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Die feit dem Jahre 1791 Heransgegebene, vormahls von Sr. kaiſ. Fin, Majeftät Franz I. 
unter dem Titel des Reichs » Anzeigers, durch ein allergnädigftes, unterm 27. Sept. 1793 
‚ertheiltes Privileglum zu einem öffentlich autoriſirten deutfchen Reichs-Blatt erhobene allges 
meine Anzeiger foll für die deutſche Nation das fern, was ein gutes Intelligenz⸗ 
Blatt für eine einzelne Stadt oder Brovinz feyn wirde. Er foll naͤmlich: 

—1) dem ganzen deutfhen Publicum gleidjam zum Sprachſaal dienen, um Gegens 
ftände von gemeinfamen Intereſſe Sffentlih zu verhandeln, und feiner Allgemeinheit fol Nichts 
fremd feyn, was den Menſchen angeht, in jedem BerhälnTe des Öffentlichen wie des haͤusli⸗ 
chen Lebens, in allen Zweigen nuͤtzlicher Thätigkeit, in Minenichaft und Kunſt. — Staatövers' 
faffung und Verwaltung; Tugend und Sitten; Geiftess und Menſchenbildung in ihrem ganzen 
Umfang; — Kandel und Gewerbe; diefe bedingend: Lands und Hauswirthfchaft, Künfte, Mas 
nufacturen und Fabriken; — Kunde der Natur und der fortichreitenden Entdeckungen in ihrem 
unermeßtihen Reiche; infonderheit Gefundheitsfunde des Menfchen, wie der Thiere, — der 
Wiſſenſchaften Fortbildung überhaupt, der Literatur reihe Ausbeute — kurz, was irgend das 
Leben veredelt, verfchönert und erleichtert: hier darf es freymuͤthig befprochen, dem Urtheil Taus 
fender dargelegt und, als in ein gemeinfames Archiv deutſcher Denkts und Medefrenheit, zu 
treuer Verwahrung, und nicht ohne Hoffnung fegenereichen Gedeihens, niedergelegt werden. 

2) Den verfhiedenen deut ſchen Staaten foll der allg. Anzeiger dazu dienen, folche 
Gegenftände der Gefeßgebung, Verwaltung, Juftiz und Polizen, welche eine nicht 
bloß Örtliche, fondern allgemeine Bekanntmachung erfordern, auf’s Schneflefte und im 
weiteften Umfange zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen; z. ®. Stedbriefe, Warnungen, Wors 
ladungen, Machfragen nach vermiften und verfchollenen Perfonen, Anzeigen von verlorenen oder 
gefundenen Sachen, ausgefehte Preife, neue Verfügungen, welche Reifenden zu wiſſen nöthig 
ind, u. del. m. 

— 3) Privat s Derfonen können durch diefe® Blatt Kaufss und Verkauſs Anfragen und 
Nachrichten, Preis: Kourante, Anerbieten und Geſuche von Anftellungen aller Art, Ortsverändes 
zungen, Familienvorfälle und andere Gegenftände allgemein und ſchnell bekannt machen, 

Die Einfender müffen in allen Fällen für die Wahrheit und die Folgen ihrer Aufs 
fäße einftehen, können aber bey unverfänglichen Aufjägen, wenn fie es verlangen, auf Vers 
Ihweigung ihrer Namen rechnen. 

Alles, was irgend wider die bürgerlihen Gelege, die Religion und die guten Sitten 

läuft, oder gemeinihädlichen Inhalts iſt, findet keinen Pla in dieſem Blatte. Ansbefondere 
verbittet man fich alle Anzeigen von Bücher s Nahdrüden, es fey denn, um vor folchen 
u. warnen, 
: Für diejenigen, welche die durch Kundmahungen veranlafiten Geſchaͤfte nicht felbit uͤberneh⸗ 
men wollen, ift in der Expedition dieies Blattes die Einrichtung getroffen, daß ihre Aufs 
träge dazu auf's Schnellſte und Puͤnctlichſte, gegen billige Gebühren, beforgt werden koͤnnen. 
Diefes kann mit defto befferem und ſchnellerem Erfolge geihehen, wenn mit der Ertheilung eines 
Auftrages zugleich die Augabe der nähern Eigenſchaften, Verhältniffe und Bedingungen verbuns 
den wird, auf deren vorjihtigen und ſchicklichen Gebraud man ſicher rechnen fan, 





Ale, für den allg. Anz d. D. beftimmten Aufſaͤtze gemeinnügigen Inhalts nehmen 
wir unfranfirt an und mit. Dank unentgeltlich auf; die übrigen aber, deren Inhalt 
des Einfenders eigenen Vortheil allein oder zu Ahft ausſpricht, oder von Amts: 
wegen und aus befonderem Berufe zur Öffentlichen Kenntniß gebradıt wird, erwarten wie 
ganz frey, und wo möglich mit einem baaren oder angewierenen Vorſchuß der Gebühs 
ven, deren Betrag fich leicht voraus beſtimmen läßt. „Jeder, einen Raum von 1 — 4 mit 
ber gebräudlihen Schrift gedruckten Zeilen einnehmende Aufiag keſtet 4 gl. (18 kr.), 
von 5 bis s Zeilen 8 gl. (36 fr.) und für jede folgende Zeile wird 1 gl. (4 1/2 kr.) berechnet, (Eins 
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Zeile faffet 10 —14 Sylben.) Wird aber in einem Antrage oder Geſuche die Expedition als Vermitt⸗ 
lerin genannt, fo erwartet fie noch außerdem einen Koftenvorfhuß von 4—8gl. (18 —36 kr.) 
- für Beforgungsgebühren und Briefgeld,und nach einiger Zeit Meldung wegen des zu fchließens 
den Geſchaͤfts. Wer in foldhen Angelegenheiten eine kurze ſchrift liche Auskunft verlangt, und 
dafür 4 gl. (18 fr.) frey mitſchickt, erhält fie beſtimmt mit umgehender Poft. Für dergl. 
mündliche Mittheilungen werden 2 gl. erbeten. 

Alle vorhin genannte Preife verftehen fih nach Thalern im Conv. Fuß, nah Gulden im 
24 Guldenfuß, und müffen von Perfonen, die nicht ſchon mit der Erpedition in Nechnung 
fieden, entweder gleich baar mit eingefchicft werden, oder können in einer Anweiſung an 
ein bekanntes Handelshaus hier in Gotha, in Leipzig, Frankfurt, Müärnberg, 
Augsburg, Hamburg, Bremen, Berlin und in andern Handelsplägen, oder wenigs 
fiens durch eine vom Abfender des Schreibens bey dem Poftamte feines Orts bewirkte und auf 
den Umfchlag bemerkte Buͤrgſchaft zugefihert werden ; im legtern Falle bezieht die Expedition 
die Sebühren mittelft Zurechnung durd die Poft. 

Für Obrigkeiten und Gerichte iſt deren Unterfchrift und Siegel zur Sicherheit bins 
länglih. Jedoch werden fie gebeien, zur Verhütung von Mißverftändniffen und Fehlern im Abs 
druck ihrer Kundmachungen, ftatt der gewohnten Chiffre ı Züge, ihre Namen deutlich ausge 
ſchrieben, und den weniger befannten Ortsnamen die naͤchſte Poft s Station, woher fie 
die Briefe von bier aus empfangen, beyzufügen; auch zu beftimmen, ob die Einruͤckungsgebuͤh⸗ 
ten von dem Poſten gleich als Auslage, ober durch eine namhafte Handlung bezogen, oder, wie 
es ſchon bey den meiften der Fall ift, einftweilen auf Rechnung geftellt, und im viertels oder 
halbjährigen Zahlungen frankirt erwartet werden follen. 





Von diefem allg. Anzeiger d. D. erfcheint hier in Gotha täglih — nur bie Fefts 
tage ausgenommen — eine Nummer von einem ganzen. oder einem halben Bogen; fo daß ein 
Jahrgang, aus zwen Bänden beftehend, deren jeder fein befonderes Namens und Sach⸗ 
Regiſter hat, uͤber dritthalbhundert Bogen ſtark wird, 

Der Preis eines Bandes oder halben Jahrganges iſt 2 Rthlr. fächf. oder 3 fl. 
36 fr. rhein. in Vorauszahlung , und nur an weit e:.tfernten Orten fann er billiger Weife von 
den Poftämtern etwas höher angefett werden. Einzeln Eoftet jeder Monatsheft 8 gl. oder 36 kr, 
und jede Nummer ı gl; oder 4 ıfı fr. 

Die Verfendung des allg. Anz. d. D. an Auswärtige wird gar nicht von uns 
feldft, fondern pofttäglich von den refp. Poſt Nemtern, wöchentlich von der priv. 
Zeitungss Erpedition allbier, fo weit deren Bothen gehen, und monatlid (oder auch 
wöchentlich) duch die Buhhandlungen beforat. Alſo nur bey diefen Behörden (nicht 
aber bey uns) madhen Auswärtige ihre Beftellung, und nur von diejen fönnen fie bie 
Nachlieferung etwa ausgebliebener Stuͤcke, Negifter und Hefte verlangen. 

Man kann zu jeder Jahrszeit antreten, die Aufkündigungen müffen aber zweyg Monate vor 
Ablauf des halben Jahrs geſchehen. Gefchloffene Jahrgaͤnge und Bände find durch die Buch— 
—— ꝛc. zu haben, Die Reihe ſaͤmmtlicher Jahrgaͤnge wird um einen billigen Preis 
abgelaffen. 

Alles an und Gerichtete wolle man : 


An die Erpedition des allgemeinen Anzeigers der Deutfhen 
in Gotha 
Aberſchreiben, und wenn es feine Eile hat, durch die Buchhandlungen, 3. Chr. Hermann in 


$rankfurt a. M., oder Steinader und Harttnoc im Leipzig, gelegentlich beforgen laffen, 
wenn diefe Städte den Einfendern näher liegen, als Gotha. 


Sorhe Die Erpedition des allg. Anz. d. D. 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deutſchen. 





J. Br. Hennide, Redaeteur. Montags, den-2. Januar 1826. Gotha, b. Beder. 





Wenn Einfender diefes es wahrhaft bedauert, den mit einer Preisaufgabe (allg. Anz. d. D. 
1823, Nr. 290) beabſichtigten Zweck nicht erreicht und den verehrten Herrn Preisrichtern eine 


undankbare Mühe aufgebuͤrdet zu haben, 


fo muß er fich gegenwärtig darauf beſchraͤnken, letztern für 


das in Nr. 328 d. Bl. ausgefprodene Gutachten den verpflichterfien Dank zu fagen und die Redac⸗ 


tion zu erfuchen,, 


die ben derfelben bereits früherhin niedergelegten 100 Stuͤck Ducaten, zu gleis 


en Theilen, an die beiden Gewerbsvereine zu Gotha und Altenburg , zum Behuf gemeinnuͤtzi⸗ 


ger Verwendung, auszuzahlen. 





Woher kommt's, daß Großbritannien 
die Staaten auf dem Feſtlande an— 
Ausbildung übertrifft ? 


Er, nachdem das Königreih Schottland 
mit England veteiniget war, und fo alle 
Kriege zwiſchen diefen beiden Reihen auf: 
börten, erhob fih Großbritannien, durch 
diefe innere Ruhe geftärft, zu einer Höhe, 
in Anfehung der Handlung und ded Gemer: 
bes, — von Künften und Wiſſenſchaften will 
ich nichts fagen, denn_in manchen Zweigen 
derfelben blieben die Engländer offenbar ges 
gr das Feſtland zuruͤck — daß e jest alle 

brige Staaten Europa's hierin übertrifft. 
Seit diefem, für Großbritannien fo gluͤck⸗ 
lihen Zeitpuncte ward ed nie durch aus⸗ 
mwärtige Reinbe überfchwenmmt und geplün: 
dert, noch weniger — was innere Unruhen 
veranlaßten, abgerechnet, — dad Gemein: 
wefen deffeiben im feinen Grundfeflen ers 
fhüttert. Im Innern, wenn ed auch aus: 
waͤrts Kriege führte, hatten Handel und 
Wandel ihren rubigen Fortgang, und geſchuͤtzt 
durch unermeßliche Flotten, durchſchnitten 
ihre Handlungsſchiffe ſo ungeſtoͤrt das Meer, 


Allg. Anz. d. D. 1. 9, 1826, 


daß den Kaufleuten mol felteri eine Unter⸗ 
nebmung mißglücdte. 

Was bat dagegen Deutfhland, mas 
die übrigen Staaten Europa’d, durch die 
Schlag auf Schlag folgenden Krigge nicht 

litten?! Wiſſenſchaften und Künfte flo: 

en, Handlung und Gewerbe ftocten, felbit 
der Ackerbau konnte nicht betrieben’ werden, 
wo die großen Heere fich lagerten und mit 
einander kämpften. Alles, Zugvich, Wa: 
gen und Pferde, fchien mehr zum Gebrauch 
des Feindes, ald der Eigenthuͤmer, in je— 
ner ungluͤcklichen Zeit beſtimmt zu fepn! 
Der feige Reichthum floh nach jener glücks 
lichen Infel, und Armuth und Mißmuth, faſt 
allgemein verbreitet, raubten dem Feſtlande 
Kräfte und Ruhe, das was nüglich iſt, zur 
Blüthe zu bringen. 


. Großbritannien aber batte, in doppelter 
Hinſicht, großen Bortheil von jedem Kriege, 
und war vielleicht, eben um deßwillen, die 
friegstuftigfte Macht in ganz Europa, bie 
gern, um nur dag Kriegsfeuer anzufachen, 
— mie die Krangofen ihm ſchuld gaben, — 
Kriegshülfägelder an andre Mächte aus— 
theitte ; denn die Berechnung ergab ed, daß 
der Gewinn, durch die Handlung in tiegde 
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seiten, und durch bie Zerflörung alles Ges 
Derbes auf dem Feſtlaude, nach m nigen 
Fahren bey weitem die Maſſe der Hülfsgels 
der übermog. Bingen nicht faft alle Fabri⸗ 
fen, Maunfacturen ı. auf dem Fefllande, 
im Kriege, zu Grunde? — E# war manch: 
mahl der Krieg noch nicht erflärt, und man 
theilte Raperbriefe fehon aus, um Gilbers 
flotten, oder doch reich beladene Schiffe, zu 
erobern! 

Dem engen Canal, welcher England 
von Kranfreich trennt, fo wie einer über: 
mächtigen Flotte, die aber auch nur in eis 
ner fo langen Zeit der Ruhe gefchaffen wer: 
den Eonnte, verdanft diefes Fand, naͤchſt 
dem oben Angeführten, fein Gluͤck und feis 
nen Kortbeftand. Jenes Erdbeben , mos 
durch, mie die alte Sage lautet, Großbris 
tannien von dem Feltlande abgeriifen wurde, 
welcher Vorgang damahls unfägliches Uns 

luͤck und Elend über jene Gegend wol brachte, 
egte alfo, mebrere taufend Fahre fpäter, 
den Grund zu Englands Glan; und Größe! 

j Eduard Stern. 





taatsfadhem 
Dölkerrectlicher Zweifel, 


Neulich fand ich im Eorrefp. für Deutſchl. 
1825 6. 785 die Nachricht; „Am 2. März 
traf der fpanifchbe Generakonful in Algier 
ein, um die zwilchen unferer Regentſchaft 
ind Er. kathol. Maj. beftehenden Differens 
en auszugleichen.“ Leber diefer Nachriche 
eht die Heberfchrift: „Raubftaat Algier.‘ 
Ich ſchlug in allen mir zugänglichen Erdbes 
fchreibungen nad, aber deren nüchterne und 
befonnene Berfafler wiffen nur won den nords 
afrifanifchen Republifen oder Freyſtaaten, 
oder Staaten ſchlechtweg. Ich befige Feine 
andere. Diefe Staaten find aufemwigen Krieg 
angemwieien, mie etwa die Maltefer gegen 
‚die Türken, wie die Juden auf das Betrüs 
gen (weil man ibnen ehrlichen Erwerb ers 
fchwert oder gar verbieten). Bekanntlich fies 
hen die meiften Seehandel treibenden Staas 
ten mit ihnen in Verträgen, und Ge. farhol. 
Mai. hatte eben Unterhandlungen mit dem 
Staate Algier. Darf denn nun ein Zei: 
tungsſchreiber diefen einen Raubſtaat nen: 
nen? Fifef. 


8 
‚Motalifche Segenftände. 
Kin moraliſcher Zweifel. 
In einer recht guten Erzählung: „Alles 


für. feine Königin!" kommt oft ein irländis 
f&er alter katholiſcher Prielter vor, welcher 
durchaus als ein fehr frommer, rechtfchaffes 
ner und mufterhafter Menſch und Geiftlicher 
geſchildert wird. Er nimmt fich eines juns 
gen Dificierd, eines Yandsmanned, in Pas 
ris fehr väterlih an. Diefer junge Schwärs- 
mer betet die Königin Marie Antoinette an, 
und der alte Jriefter, zu verftehen gebend, 
daß er dieß für eine irdifche Liebſchaft hält, 
fagt zu feinem „lieben Herzblatt:“ Thue, 
was dir beliebt! Glück und langes Leben 
dazu!‘ (Abendztg. 1825. ©. 302.) 1. x. 

Diefer junge Officier fage ihm: „ih 
muß wid ſchlagen!“ und fuͤrchtet deffen 
Migdiligung. „Donner und Wetter! (ruft 
ber Priefter aus); das will ich felbſt meinen ! 
Wer zum Teufel denkt denn daran, dir abs 
zuratben ?" (daf.) Und fo begleitet er ih. 
auf den Kampfplag ,. fegnet ihn feierlich ein 
zum Kampfe (daf. S. 306) und erfreut ſich 
Fish an der Ehre, welche „fein Schags 

aͤſtchen“ dann den Mord feined Gegners 

gewann. (daf. G. 309.) 

Kann ein Fatholifcher alter Priefter fo 
benfen? und darf er fo handeln? 


Önono.. 
in 


Sefundheitsfunde, 


Ueber das Mittel gegen Schnupfen ıc 
allg. Anz. d. D. 1825, Nr. 308 ©. 3742. a 
Ih babe nichts gegen das empfohlene 
Mittel des Waſchens; im Gegentbeil bin 
ch von deſſen großem Nutzen aus langer 
Erfahrung überzeugt. Nur die empfohlenen 
DVorfihtemaßregeln fheinen mir das Bure 
des Mittels beynahe wieder aufzuheben, den 
Anmendenden ohne Grund aͤngſtlich zu mas 
hen, und wenigſtens unnöthig zu feyn. Abs 
gefühlte muß man freilich feyn, aber dann 
braucht man fein warmes Zimmer und fein 
überfchlagened Waller. Und wie viel — 
Waſchſtoff um wilfenfchaftlih zu fprechen !) 
bleibt denn in einem Schwamme, welder 
„fo ſtark ausgedruͤckt ift, dag bepym Wafchen 
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fein Tropfen zur Erde fälle?” Auch zu dem 
Theilweiswaſchen febe ich feine Urfache. 
> Ein Mann, welcher fib den Giebzigen 
nähert, waͤſcht ſich tagtäglich feit mehr alg 
awanzig Jahren, vom Kopfe anfangend, den 
nzen Leib mit Wafler, fo kalt es zn haben 
iſt, in einer Falten Kammer, gewäbntich bey 
. auch im Winter offenen Zenftern, (wie er 
auch fchläft) it mit dem Waller gar nicht 
fparfam , und trocner fi erfi ab, wenn die 
ganze Wäfche vollendet iſt. Er lebt in eis 
ner Gegend, mo Schnupfen u. dgl. an der 
Tagesordnung if, und bat fehr felten und 
kurz einen ſchwachen Anfall — 
edud. 





Gelehrte Sachen. 
Quaelqualis! quanta! (Novitas.) 

Nach verläffigen Nachrichten aus Tierra 
‚del faego ift das vollſtaͤndige, neue, allges 
meine Handbuch für die gefammte Hand 
mwurfterey des wirklichen Infigen Raths mit 
Eig und Stimme: Til Eulenfpiegeld, als 
ein hoͤchſt wichtiges, allgemeines und ratio: 
nelled Lach ſpſtem in die Peicheräsfpracdhe Übers 
fegt worden. Correſp. für Deutſchl. 1825. 


©. 2064 
Mumum. 





Lettres de cachet? 


„I 88 ans der frang. Geſchichte zu ers 
weifen, daß die Einführung der geheimen 
Berbaftöbefehle — lettres de cachet — dem 
unter dem Minifterium des Cardinals Riches 
fieu bekanuten Capuziner Joſeph zugefchries 
ben werden müffe? Wo finder man erwag 
Naͤheres von ihrem Urfprunge ? 





Angebotene Stellen. 


Es wird ein junger Menſch, von guter 
Beet, der Die noͤthigen Vorkenntniffe 
erworben bat, in einer Apotheke, unter 
ſehr annehmlihen Bedingungen, in die Lehre 
ge ucht. Er fann ſogleich antreten. Des— 
hr 16 glagebende Briefe beforge die Expedi⸗ 
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Juſtiz⸗ und Polizey » Sachen. 


Der Inhaber des Groshersogl. Amortifarions 
Caſſen-Scheins vom Jahr ı810 Nr. 8435 im 
Betrag von 100 fl, wird andurd aufgefordert, ſol⸗ 
hen binnen 2 Monaten a dato dahier zu präfenti» 
ren, und feine Wuiprüche geltend -zu machen, 
widrigenfalls der Schein nah Ablauf dieſes Ter⸗ 
mins für amorrifirt werde erfärt werden. 

Derfägr bey Brosberzogl. Badiichem Zofe 
gerichte des Mittel» Abeins. Raſtadt, 
den er zum — 

r. von mar. 
Var, Maͤhler. 





Edictal⸗Citation. 4 


Auf den Antrag der naͤchſten bekannten Erben, 
wird der abmeiende , bep dem erfen ſchleſiſchen 
re eg sMRegimente geitandene , mit Diefem im 

abre 1814 nad Frankreich marſchirte, aber nicht 
zurüdgefehrre Soldar Johann Chriſtoph Blume 
aus Nauendorf bep Köbejüun gebürtig, fo wie auch 
die von ihm etwa jurüdgeiaffenen unbefannten 
Erben und Erbnehmer editalırer hierdurch gela- 
den, fi Dato binnen 9 Monaten und fpäteend 
in dem auf s 

den 5. April ı825 en om ıı Uhr 
vor dem Deputirien Herrn Ober⸗ Yandes : Gerichtds 
Auscultator Schröder anberaumten Termine, bey 
dem unterzeichneren Berichte oder in Defien Regi- 
Rratur, entweder perfönlih oder ſchriftlich zu 
melden und daſelbſt weiterer Anweiſung, im Nicht⸗ 
erfheinungsfalte aber zu gewärtigen, daß derfelbe 
für sodr erklärt, deſſen ermaige Erben mis ihren 
Anfprüben an fein Vermögen für immer praͤcku⸗ 
Dirt, und dad Letztere denen fid gemeldeien Ges 
ſchwiſtern des Verſchollenen ausgeaniwortet wers - 
den wırd. N e 

Halle, den 13. May 1825. 
Bönigl, Preuß. Land» Berihe, 
Schwarz. 





Edictalladung 
Nachdem der Oeconom Cari Friedrich Gore 
lleb Mobs allhier ohne eheliche Keibeserben, und 
ohne über dıe nadhgelaffenen nächiten gefeglichen 


Erben deffelben vergemiflert zu fepn, mis Tode 


—— ſo werden alle diejenigen, welche 
Erdanſprüche oder aus irgend einem Grunde An 
forderung an deſſen Naciaß zu baden permeinen, 
bıerdurch aufgefordert, im dem auf 
onnabend, den 22 April 1826 

anberaummen Terurine entweder in Perfon oder 
dur gehörig Berollmaͤchtigte vor Herzogl. Juftig 
amte alibier zu erſcheinen, ihre Erb» oder fon 

en Anfpräde anzunreiden, undrgebörig zu erwahr⸗ 

iten, widrigenfaßs fie Damit gaͤnzſich abgewie⸗ 


* 


“il 


fen, aud der MWiedereinfegung in den vorigen 
Srand für verlufig erklärt werden follen, und 
der gedadhte Nachlaß den ſich gemeldeten Inteſtat⸗ 
erben yugeiproden werden wird; wie dann auch 
im vorbemerften Termine hierüber fofort Beſcheid 
ertheilt werden fol. ar 
oym, am 10. December 1825. 
. Gerzogl, Andale, Jujtisame dafelbft. 
Vigore Commiss, 
(L. $,) Fokke. 





Kauf» und Handels » Sachen. 


Fortepianos. 


Flügel: von Streicher, Tafelförmi- 
—* Fortepianos der vorzüglichsten 
ünstler unserer Zeit sind vorräthig und 
werder solehen Musikfreunden empfohlen, die 
von diesem Artikel das Meisterhalfte zu erhalten 
wünschen, Man beliebe sich direct zu wenden 
an Bernhard Keilin Gotha, 





Im Herzogtbum Gotha wird ein Gut von 
etwa 100 bıd 200 Morgen Landes, mit volltändigen 
Wohnhaus und Jagd verfehen, zu pachten oder 

p erfaufen geſucht. Antraͤge in franfirten Brie— 
en erbittet ſich 
das allgemeine Commiſſions⸗Comptoir 
in Frankſurt a. M. 





Brauerey in Erfurt. 


Eine neu angelegte Brauerey, an der beßten 
Lage in Erſfurt, ıft aus frever Hand zu verkaufen. 
Das Nähere darüber ift auf'm Anger in Nr. 1701 
au erfragen. 





Lotterie» Anzeige, 
Zu der befiimmt 


am 4. Januar 1826 
- Statt findenden 2. und Haupiclaſſe 


- von zwey der größten Käufer in Wien 


oder 360000 im 24 fl. Fuße 
und welche nod andere bedeutende Gewinnſte ent 
ält, find Loofe A 7 fl. oder 4 Rıblr. Pr. Er. oder 
afla : Anweifungen zu haben, bey 
. 3%. Baß, Hauptcollecteur 
enheimerfraße Nr, ı7 
in Frankfurt a. M. 
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giterarifche Gegenſtaͤnde. 


Nur Eine Steuer. 


„Mit den he verhält es ſich mie mit 
dem Gewicht. Der Menfb trägt leid eine Cent 
nerlaft auf dem Rüden, aber er erliegt unter der 
Lat eiried Pfundes auf der Naſe.“ — Wer diefe 
Wahrheit in einer practifhen Würdigung aller 
europdifchen Ddirecten und indirecren Auflagen 
nachgewieſen fehen will, der lefe folgende, fo eden 
bey ung erſchienene Schrift: 
Nur Eine Steuer und deren Eataftrirung, 
- Erhebung und Verrechnung u.f.w. von D; Breis 
tenjtein. „gr. 8. mir Tabellen, broſch. Preis 
ı Thlr. 8 gl. oder 2 fl. a4 Er. Rhn, 

Der Derfaffer it ein bemährter practifcher 
Geſchaͤftemann, der feıne Erfahrungen aus viel⸗ 
jähriger perſdalichen Mitwirkung im "Bearbeiten, 
Sudrepartiren, Beptreiben, Verrechnen und 
Seldſtzahlen der verſchiedenartigſten Steuern 
geſchoͤpft bar. Er weiſt die Mängel aller beſtehen⸗ 


den Steuerſpſteme mır Klarheit überzeugend hach 


und gibt die vollſtaͤndige Auefüͤhrung — nicht un⸗ 
ausführbare Idee — einer Univerfalauflage , durch 
deren Einführung allen Klagen über den Mangel 
an einem völlig gerechten. und gleichheitlichen Abs 
guantın abgehoifen merden koͤnnte. Die 

chrifi verdient die größte Beachtung aller Steuer» 
Quelreibenden, wie aler Steuer Gebenden. 

Gotha, den 1. Jan. 1826. 
Beckerſche Buchhandlung, 





Nachricht aufmehrere Anfragen. 

Die neue Auflage von Job „Gübners Zei⸗ 
zungs » und Converfarionslericon 3 Theile in 
gr. 8. von g. A. Ruͤder, mit 150 Bildniffen aus⸗ 

ezeichneter , lebender regierender Haͤupter und 
rühmmer Männer (größtentheils Deütſcher.) 1. u. 
8. Theil A bis L mir 100 Bildniffen,, betreffend, 

Es zeichnet ih dieſeg nünlıde Handbuch vor 
äbnlich betitelten Werken beſonders dadurch aus, 
daß folbes: 1), in moͤglichſter Vollſtaͤndigkeit, 
52* einer Encyelopaͤdie, alle Zweige des menſchli⸗ 

en Willens umfaßt; aber ſtets mit befonderer 
Ruͤckſicht auf die varerländiihe Gefhichte, Biogra- 
bie und fandesfunde. 2) find die biographıfben 

otigen, fo wie die neuere Geſchichte, aus zum 
Theil unbenugten, aber immer aus ganz reinen 
Quellen geſchoͤpft, und herrſcht das Ausländifche 
nirgend vor. 

Sobald jedoch der dritte und legte Theil M 
bis Z nebft Nachtraͤgen und so gg erſchie⸗ 
nen, wird der ar fehe billige Prän. 
Preis von 6 Thir, 8 gl. für drep Theile, 
Cır fl. 24 fr. xh.) unfeblbar auf 9 Thir, 12 gl. 
erhöht. Keipsig, im Decht. 1825. 

TJobann Sr, Gleditſch. 


| — 


“ 


14 


r 


Allgemeiner Anzeige 


Deutſchen. 





I. Br. Hennicke, Redacteur. Dienstags, den 3. Januar 1826. Gotha, b. Beder. 





Naturkunde. 


Was unterſcheidet insbefondere den Cha⸗ 
racter eines Wilden von dem eines an 
Geiſt und Gemuͤth Ausgebildeten? 


Das, was man human oder menſch⸗ 
lich nennt, ven welcher Eigenfdaft ber 
eine Menſch mit dem andern, in der Vor⸗ 
fiellung, Freuden und Leiden fühlt, fo daß 
er fich ganz in Die Rage ded andern verfegt, 
berubet auf der Fertigkeit, fein fühlendes 

ch allenıhalben bin zu verlegen, welche 

ertigfeit aber wieder die Kolge einer ſehr 
lebhaften Einbildungsfraft if. Wenn nun 
die Wilden vom Mitleiden in den meilten 
Fällen auch feine Spur verrathen: fo if 
Dieß ein Beweis davon, daß jene, in diefer 
Beziehung lebendige Einbildungsfraft ihnen 
fehle, und alfo aud das Vermögen , ſich 
ganz in die Page eines. verlaffenen Unglücklis 
“en zu verfegen. Doc iſt den Wilden, 
weiblichen Geſchlechts, wenn nicht die brus 
tale Behandlung der Männer endlich ganz 
ihr Gefühl abfiumpfte, Dad Mitleiden nicht 
fremd. Am fchöntten und wirkffamften aber 
offenbart fich diefe berriiche Tugend unter 

ebildeten Volfern, und das weibliche Ges 
chlecht iſt auch bier Siegerin über die Mäus 
ner ; denn indem ſich ihr, fo zart fühlendes 

ers fo nahe als möglich in die Nähe des 
eidenden verfegt, höre das Weib zehnfach 
flärfer die Stimme des Jammers und 
fiebe im viel meiterer Entfernung fchon den 
Strom der Thränen aus den Augen- der 
Unglülichen rinnen. O wie viel Gutes hat 
das rege Mitleiden des weiblichen Herzens 


Allg. Anz; d, D. u B. 1826. 


nicht in der Welt geflifter, während bie 
Männer erfi berechneten und abmogen! 
Eduard Stern. 





Gefundheitsfunde, 


ReceprdeutlichFeit. 


Die ſchwer muß ed doch feyn, ein gus 
ted, deutliches Recept zu fchreiben ! 9a 
gaben vor einiger Zeit mehrere Zeitschriften 
ein „untrügliches'‘ Mittel gegen die Gicht, 
das fängt-gleih an: Man nimmt eben fo 
viele grüne, nicht gebrannte Kaffeebohuen, 
ald man —— iu einer Taſſe ſchwarzem 
Kaffee nehmen wuͤrde. — Wer iſt nun der 
„Dan? Iſt ed der vornehme Herr, wel⸗ 
cher 50 Bohnen zu einer Taffe verbraucht; 
oder daß Tagloͤhnerweib, weiches aus 14, 
Bohnen ı5 Taſſen kocht? — Dann: iſt e 
wirklich fo beziebend gemeint, wie ed auds 
ſteht; und muß jeder Kranke fo viel grüne 
Bohnen nehmen, wie er gebrannte nehmen 
würde? Dover iſt eine gemwilfe, allgemeine 
Durhfchnttesfumme zu verliehen? Wodann 
—— nach dem Maßflabe gefragt werden 
m te. 

Heber folche Unbeſtimmtheiten leſen neun 
und neunzig weg, welche das Mittel gerade 
nicht brauchen wollen. Der Hunderrite, 
welcher ed verfuchen möchte, bleibe gleich in 
den erfien Zeilen ſtecken. Und gteichwohl, 
wie leicht ließe ſich dergleichen vermeiden,. 
und dem Nächften wirklich nüglich merven, 
wenn man Maß, oder Gemwiche, cder bes 
flimmte Zahlen anmendere! 
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Beyläufig mag die Erfahrung bier ſte— 


ben, daß eine Gichtfranfe, welche 50 Boh⸗ 
nen auf die vorgefchriebene Menge Waſſer 
nahm, nach einmonatlidem Gebrauche nicht 
die geringſte Beſſerung fühlte. 

5*h*h*h. 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 


Geſchichtsberichtigung. 

In einem neuen Romane: der Comet 
oder Nicolaus Marggraf, ſteht B. 1, S. 44: 
„Napoleon heißt bekanntlich Niccolo oder 
Nicolaus.“ — Das iſt bekanntlich nicht wahr. 
Nicht er heißt ſo, ſondern bekanntlich der erſte 
Bruder des Kaiſers von Rußland. Bekannt: 
lich wurde in den erbärmlichen Zeiten, als 
Erbärmliche, welche jegt zum Theil als Um⸗ 
treiber verfolgt und gedrückt werden, fich 
bezablen ließen, daß fie YIapoleon dur 
jedes, auch das pöbelbaftefte Mittel, dur 
die unverfhämtelten Rügen verhaßt und vers 
aͤchtlich 3 machen ſuchten, dem armen, 
kranken Loͤwen von den Ultra-Eſeln foger 
fein Name und Geburtstag abgeftritten. Es 
tft actenmäßig entfchieden, daß ber „Ueber⸗ 
menſch,“ (wie er im Kaßenberger genennt 
wird) Napoleon beißt, und am 15. Auguſt 
1769 zu Aaccio geboren iff. So gibt beides 
Voſſelt in den Annalen von 1789 ſchon an, 
als noch Feine Urſache einer Abänderung 
denfbar war. Go ſteht wörtlich in einem 
Schulzeugniffe über Mir. Bonaparte, wel: 
ches in den enropäifhen Annalen ıgıo 3. 
3, ©. 104 urfchriftlich abgedruckt il. Was 
‘wäre es denn aber auch, wenn er bieße, wie 
ein ruflifcher Großfuͤrſt? Ricolaus iſt doch 
Fein Sean oder Triftram. I*i*i*i. 





Berichtigung. 

Die irrige Nachricht, daß der Groß: 
fürft YriFolai Pawlowitſch Thronfolger im 
ruffifchen Reiche ſey, welche in Nr. 288 ded 
literarischen Eonverfationsblatted vom 15. 
Dec. 1825 als zuverläffig angegeben worden, 
iſt aus dem Schreibfalender von Trowitzſch 
und Sohn in Sranffurt an d. D., gegen 
weiche deshalb eine Unterſuchung —— 
worden, entlehnt. (Allg.preuß. Staaisztg. 
v. 27. Deibr, 1825.) 
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Gelehrte Sachen. 


„Stopft aus, wo's fehlt, mit Bom, 
und jeden Riß mit Ball, 

und ſtecke Bombaft bin, 

. mo fonft nichts anders paßt.‘ *) 

„Herrlich iſt der Ton jener. Zeit getrof: 
fen; er batte mehr plaſtiſche Form, mehr 
Schlichtheit zugleich, er war ohne ig Spin 
(ih babe nicht gleich ein deutſches Wort 
dafür) und ed wehrte eine gewiffe Würde und 
Frömmigkeit hindurch, die ſchmucklos rührte 
und anſprach.“ Go fchreibt Helmina von 
Chezp, geb. F. v. Klenfe, von dem Zone in 
der Belagerung Wien’ von Karoline Pichs 
ler. (AUbendzeitung 1825, Wegweifer G. 86.) 
Der Ton hatte plaftifche Form, und aus 
gleih Schlichtheit, der Ton nämlih; und 
der plaftifhe und fchlichte Ton war ohne 
Empbafe; und für Emphafe gab es nicht 
glei ein deutfched Wort Cin Mozin’d Tas 
ſchenwoͤrterbuche ſteht; Nachdrucd) und 
dur den Ton ohne Empbafe wehrte” eine 
gewiffe Wuͤrde und ee , 

y eie. 


*) Kidytenberg’s verm. Schriften. B. 4 S. 374. 





Beantwortung der Anfrage 
im allg. Anz. 1825 Ar. 937, ©. 4132. 
Das fo | wer fünfte Hauptſtuͤck im 
lutheriſchen Catechismus finder fich bereits 
in Andr. Ofiander’s Kinderpredigten , wels 
che 1533 daß erftemahl mit der — 
brandenburgiſchen Kirchenordnung herau 
kamen, und ſcheint folglich eine Frucht 
nürnberger Theologen zu ſeyn, nicht aber 
von Knipftrow berzurühren. 8.5 





Allerband 


Beantwortung der Anfrage in Vr. 86 
d. Bl. 1825, wegen der, von den Accifes 
Officianten im 5. Br—fh—g genommes 
nen Bezahlung für die Derineffung der 
Maiſchbottiche in den Brennereyen, uns 

ter der Benennung von Didten. 

Die Beränderung der Berfteuerungsart 
für den inländifchen Brantwein im Herzogs 
thum Braunfchweig und im Fuͤrſtenthum 
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Blankenburg hatte die Vermeflung der 
—A durch die — 
gur Folge, welche nach der landesherrlichen 
erordnung vom 12. Aug. 1824 auf Koften 
der Brenner vorzunehmen war. Es fonns 
ten unter ſolchen Koften wol nur allein 
diejenigen verftanden ſeyn, melde etwa 
durch Handreichungen bey den Vermeſſun⸗ 
en veranlaßt wurden, mie es fchon in ber 
atur der Sache lag, keinesweges aber das 
mit eine Bezahlung unter der Benennung 
von Diäten für die Steuer: Dffitianten ges 
meint feyn, zu deren Amtöverrichtungen die 
Sermeflung ohnehin gehört. 

Als ed, noch vor Erlaffung obiger 
Anfrage, zur Kenntniß der Behörde fam, 
daß von mehreren Brennern einigen ber 

Steuer : Dfficianten eine Berablung dafür 
gereicht, auch von diefen angenommen war, 
wurde das Berfabren folder Steuer: Dffis 
cianten von Seiten der Basını —— 
und bald darauf die Ruͤckzahlung an bie 
Brenner verfügt. 

Hätten einige Brenner die Bezahlun 
mehreren Steuer : Dfficianten nicht fel 
angeboten, oder, wenn auch felbft die Bei 
lohnung dafür von legteren aus einem Miß⸗ 
verftändnifle der landesherrlichen Verord⸗ 
nung verlangt wurde, die Bezahlung unter 
dem Vorbehalte, daß fie erfi nähere Erkum 
Digung einziehen wollten, ob fie and dazu 
verpflichtet wären, vermeigert; fo würden 
fie diefer Andgabe, ohne weiteres, gleich 
überhoben und die Anfrage würde unterblies 
ben ſeyn, indem ed in feinem alle die Abs 
ſicht der Behörde geweien ſeyn Eonnte, die 
Bezahlung der Steuer: Officianten für die 
ihnen obliegende Vermeſſung den Brenners 
aufjulegen. 





Rüge 

In dem gemeinnügigen Hauskalender 
für das Sroßbenn. Fulda finder man in dies 
fen Jahre noch die vor vielen fahren ges 
mefene und unterdeffen fchon de 
neu geregelte Poſtordnung unverändert, wels 
ches wenig Aufmerkfamfeit und noch wenis 

ger Achtung für das Publicum beweiſt. 
Sulda, den I» Jan, 1826. h Fo: 
- . 5 6. 


| 8 
Familien » Nadhrihten 


Beirathsgefud. 

Ein junger Mann von Stande, ſchoͤnem 
Heußern und gutem Ruf, melder ſich nuns 
mehr von feinen bisherigen Berufsgefchäften 
zurück zu ziehen und der Gelebrfamfeit ganz 
> widmen gebenft, fucht fich mit einem 

rauenzimmer von Bildung und angenebs 
mem zen zu verbinden. Es wird das 
bey mehr auf den Character ald auf Schöns 
beit 8 eben; und ed wuͤnſcht derfelbe, daß, 
des beſſern Ausfommens wegen, auch feine 
fünftige Gemahlin ein bedeutendes Vermoͤ⸗ 

en befige. Perſonen, welche darauf Ruͤck⸗ 
Acht nebmen wollen, werden. erfucht, ihre 
Anträge an die Erpebdition d. BI. zu weites 


rer Beforgung 988 u laſſen. Man 
darf übrigens völliger Verſchwiegenheit vers 
ſichert feyn. 





Kauf» und Handels » Sachen. 


Bofmarkı Bismanneberg. 


Die G. €. von Oelbafenfhen Erben find ges 
** ihre in einer der beten Gegenden —* 
5 Stunden von Nürnberg, ı Stunde von tdorf, 

Stunden von Neumarkt, 5 Stunden von Sulz⸗ 
und 7 Stunden von Amberg, gelegene Nofs 
marfı Eiömannäberg zu verkaufen. 

Die Beſtandtheile derfeiben find: 

1) ein im Zabr 1726 maffiv und im modernen Styl 
erbautes Schloß mir u Saal, 9 beisbaren und 
20 —— Zimmern, ı Küde nebft Speifes 

mölbe und mehrern Kellern in a Souterraind 

unter dem Schloſſe, 

2) der daran befindliche gg baltende Gar» 
ten, mit vorzüglidem Dbfbau, 

3) die Deconomiegebäude ‚mir 6 Zinswohnungen 
und erforderlichen gemölbten Stallungen, 

4) das Brauhaus nebſt aller Einrichtung, mit dem 
Recht der Bierfchenfe, 

$) der Mopfengarten zu ı ı/2 Tagwerf, 

6) die Gelder zu zı dito. 

7) eine Wiefe au 7/4 dito. i 

8) drep Senlbungen zu 242 dito alles im beften 


uftand, 

9) die Patrimonialgerichtöbarkfeit, 

10) verfdiedene Dominicalien, als Gilten, Erb» 
sinfe, Zehnten zc. mit ciren 7 bis 800 fl. jaͤhr⸗ 
liden Ertrag, 

11) ein Jagdbesirf. ’ 

Die unter a und 4 bis 7 inck. vorgetragenen 

Begenfände ſind gegenwärtig um 360 B. verpacirt. 


* 
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Nähere Auskunft geben; die Redaction dieſes 
Blattes, dann die Herrn: Forſtmeiſter von Oel» 
bafen in Shwabab, Haupımann von Oelhafen 
in Amberg, Wilhelm von Voldamer inNürnberg 
und Ammann Senkel im Altdorf. 





mMahlmũhle zu Guthmannshauſen. 


Die dem gemuthekranken Johann Friedrich 
Sottlieb Apel, von Guthmannehauſen, gehoͤrige, 
aus zwei Mahlgaͤngen beſtehende und zu Gutbs 
mannshaufen am Löſſabache gelegene Mahlmühle 
mit Nebengebäuden und Gerechtigkeit zu einer 
Delmüble, auf 2800 Rthir. Conventiondgeld tazirt, 


ingleiben = 
ein 104 1/4 Ruthenhaltendes Bled Wiefe am Wehre, 
auf yo Arhir. Eonventionsgeld tarirt, follen auf 
den vierzehnten Sebruar 1826 
von früh 9 Uhr an, auf —* des Vormundes 
des gemuthekranken Apel oͤffentlich an biefiger Ges 
richtẽſtelle verfteigent werden. Indem wir diefes 
noch befonders befannt madyen, verweilen wir zus 
feih auf die ausführlidhere Beſchreibung dieſer 
Srundfüe in den, bey den Großhersoglichen ©. 
Wohlloͤblichen Zuftis » Uemtern zu Weimar und 
Burtftedt, fo wie an hiefiger Gerichtöftelle und in 
dem biefigen Gaſthofe angefhhlagenen Subhafta- 
tionspatenten. 
Guchmannsbaufen, den 15. Septbr. 1825, 
Sevrl. Burkhardſches Gericht dai. 
Carl Georg Haſe. 





Lotterie der zwey größten und ſchoͤnſten Häus 
fer der Stadt Wien, mofür eine Abldfung von 
250,002 fi; Saas? it, Außer dDiefem Haupttrefs 

r enthält diefe Lotterie nod eine Menge Geld» 
preife im Gefammtberrag von z 
Einer Million 170,000 Bulden. 

Die Einlage ift 5 Rıbir. Pr. Er. pr. Loos, und 
bep fünf Stüd wird das ſechste gratis gegeben. 

Die Ziehung gefwieht den 4. Januar 1826 
unwiderruflich. 

Das Hauptbureau 7. V. Trier 
in Frankfurt a. M. 





Literariſche Gegenftände. 
Um den Anfauf nahfolgenden Werks: 


Handbuch der Karechetif ıc. von Ernſt Thierbach, 


Fürſtl. Schwarzb. Conſiſt. Rathe und Superint. 
zu Frankenhauſen. B. ı. 1822. ©. 464. B. 2. 
1823. ©. soo, (fadenpreis 2 Thlr..16 gl.). 


fir. Zeitung 1824 


den Herren Geifliden , Sculichrern 
©eminariften zu erleichtern , bat fidy der Derffer 
enıfbloffen, von den noch bey ihm vorrärhig lies 
genden Eremplaren bis zur Dfiermeffe 1826 — 
3 F für s Thlr.; — 6 Ex. für 9 Thir.; — 
12 &r. für ı7 Thlr.; — gegen portofrepye Ein⸗ 
ndung barer Zahlung denjenigen , welche fib an 
bn feld wenden, abzulaſſen. Durd) den Budy« 
andel fönnen einzelne Eremplare für den oben 
emerften Ladenpreis, wie bisher, in Empfang 
enommen werden. — Recenfionen ven diefent 
erke koͤnnen en Sehr werden in der Leıpz. 
r. 1105 ın den Goͤttingiſchen 
geiebenen Anzeigen 1824. Stüd 173, 1745 und im 
en Neuen critiichen Journal der theolog. Litera⸗ 
tur 1825. Band 3. ©t. 1. ©. 177 x. 
Srankenhauſen, den 22. December 1825. 





Bep Bernh. Sr. Voigt in Ilmenau it erfdier 
2 nnd in allen Buchhandlungen Deutſchlanos 


Darjtellung des großen Weltgebaͤudes, 


in zwey und 3wanzig Vorlefungen, ohne Zülfe 
der Marbemarif, erläutert, Febſt den neueſten 
Entdeckungen des Dr. Zerſchel in London, 
welche in Deusichland noch wenig bekannt jind, 
Nach der ı5. Ausgabe aus dem Franzoͤſtichen 

« ins Deutſche Üüberjest, und mir Zufägen und. 
Anmerfungen bereiyert von Dr. 4. 4. C. 
Gelpfe, Projefior der Aſtronomie und Marbe: 
matik zu Braunichweig. Mit 7 liebogr. Tas 
feln und einer Gimmelsfarte, 8. Preis ı Thir. 
2ı gl. oder 3 fl, 22 Pr. 

Diefes. in feıner Arı einzige Bub, welches 

alle aſtronomiſchen Gegenftände nicht bloß berüprr, 
fondern fie auch fo meır befhreibt und darftellt, als 
es ohne gel: Berechnungen geſcheden fonnte, ift 
für den Freund und Verehrer der Himmels» und 
Erdfunde ein hoͤchſt ſhaͤhbares Werk. Als es von 
Elarfe englif herausgegeben war, erſchien fogleidy 
eine franzoͤſiſche Ueberſcdung von eınem ungenann» 
ten Schuler Delambres, melde, ob fie gleich 
2000 Eremplare ftarf war , fidy dennody in dem kur⸗ 
m Zeitraum von 2 Monaten vergriffl. In dies 
en legten Jahre alleın find im Paris noch zwey 
neue Auflagen, die 14. u. 15. erſchienen. con 
die Bürgfhaft, melde eine fo außerordentli 
bepfällige Aufnahme ın Frankreich gewährt, madıt 
eine weitere Anpreifung dıefes wahrhaft claffiihen 
Werkes überfiüffig und laͤßt hoffen, daf man es 
auch in Deutſchland nicht ungelefen laffen, ſolches 
auch ganz gewiß nicht anders, als hoͤcht befriedigt, 
aus der Hand legen wird. 





Wiegel, nicht Wieget, beißt:der in, Br. 351 und 353 Aufgeforderte. 
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Deutſchen. 





I. 87. Hennide, Redacteur. Mittwochs, den 4. Januar 1826. Gotha, b. Beder, 





Gelehrte Saden. 


ü . D. Sr. Richter's 

a FH PR OR IRCn 
Es iſt nun fo! Der vortrefflihe Rich⸗ 
ter, an welchem nichts undeutſch war, ale 


legtes Werk, über die Unſterblichkeit, an 
Dre und Gtelle zu prüfen. Sich lefe die erfte 
Nachricht von feinem Tode in den Beplagen 
zur allg. Zeit. ©. 1321. Multis ille bonis 
tlebilis occidie! — Es wird nun an Nach» 
rufen, an Klagen, an Nachrichten, an Fobs 
‚reden nicht feblen; und er verdient die ins 
nigften, die fhönften, die ausführlichen. 
Aber — nicht jeder Fann einen Nichter los 
ben! Und manchem, welcher ih damit ſchon 
an dem Lebenden verfündigte, hätte man 
zurufen follen : 
. Per omnes te deos oro, huncce vi- 
rum cur properas amando perdere? 
In der That, wenn man Richter's Bes 
(chreibung ded Aufenthaltes in Loͤbichau (leicht 
das Schwärhfte und — Tadelhafteſte, was 
er je gefchrieben bat) eine Verherrlichung 
nennt; wenn man feine finnreichfopbiftifche 
Vertheidigung der Meucelmörderin Eorda 
für „ein durch nichts Späteres *) übertrof: 
enes hiſtoriſches Denkmahl“ anfieht: fo 
cheint man ganz auf dem Wege, die Eritif 


sum Todtengericht berausjufordern, ehe 


die legten Seufjer um den geliebten 
ee se une find. Das 
* follte man doch ja vermeiden! E 


fein gellänsat, ift bingegangen, um fein 
e 


Wenn es zu einer würdigen Pebenäbes 
ſchreibung des Trefflichen kommt, (wer hätte 
dazu wol mehr Mittel und Beruf, als fein 


‚ältefter Jugendfreund, welcher ihm big zum 


Zode treu blieb: fein Chriſtianus, fein Geor— 
gius, fein Dito?) fo wird es eine ganz be: 
fondere, ausführliche Darſtellung verdienen, 
mie diefer ausgezeichnete, bewunderte Schrift: 
fteller nicht bloß den gewöhnlichen Fobhude: 


‚leyen, dem gröbern (doch Vielen fo verfübs 


rerifhen!) Käuchermwerfe, fondern auch den 
geiftreichfien, wie den feinften Huldigungen 
jo lange widerſtand; folange eine an Schrifts 
ftellern faft bepfpiellofe Befcheidenheit, Ans 
fpruchlofigfeit, liebenswürdige, von aller 
Anmaßung entfernte Art, ſchriftlich und 
mändlich zu flreiten, bewahrte. 

Aber — nicht von ibm, dem auch mir 
fehr theuern, von. feinen Werfen wollte ich 
dießmahl reden, und nur von deren Heraußs 

abe, von welcher die Nachricht in der allg. 
eitung auch fpricht. 

Sch febe nicht, wie man ed mißbilligen 
fönnte, wenn jeder aus dem Publicum, für 
welches irgend etwas unternommen wird, 
feine Bemerkungen, feine Wünfche öffents 
li befannt macht, und fo eine Art von alls 
——— Theilnahme und von Abſtimmung 

ber den Gegenſtand veranlaſſet. Daber 
babe auch ich Fein Bedenken, meine Wünsche 
zur allgemeinen Prüfung vorzulegen. Ich 
wuͤnſche alfo, | 

1) daß doch ja Zufammengehöriges nicht 
and einander geriffen werden möge, wie der 


* ihr das? Durch nichte Späteres, was Richter ü upt, oder dur nichıs Späteres 
: ah a über die Eordap geſchrieben haben ? LION a 


Allg. Anz. d, D, I. B. 1826, 
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gute Nichter aus kaufmänniſchen Ruͤckſich— 
ten, welche nicht ohne Einfluß auf ibn wa: 
ren, nur zu gern zu ıban pflegte, und das 
ber 3. 3. den Kagenberger in drey Bändchen 
erriß, wovon jedem ganz fremdartige Aufs 
äge angehängt waren; ven eriten Bänden 
des Titan ganz unpaffende comifche Anhänge 
(ſelbſt Eleine Bücher) mitgab; kurz faſt fein 
großeres Werf ohne Ertrablätter, Enclas 
ven, Mußcheile, und wie er ſonſt feine Zus 
lagen nannte, in die Welt ſchickte, mworuns 
ser feine unleidlicher find, als die fcheinbas 
ren Anmerkungen unter Schmeljle. 

2) Daß von feinen Sprahmunderlichs 
feiten doch mwenigftend die ganz unerträglis 
chen, wie Selberebrenräuber, Selberlebends 
befhreibung, Selbermord, Selbertäuſchung, 
Gelberlob, und alle mit Gelber. oder Selb 
( Selbgefuͤhl, Selbbewußtſeyn) zufammen 
geſetzten Wörter um fo mehr geſtrichen wer—⸗ 
den mochten, da er bey der geringſten Welt: 
Fenntnig und trog feiner Verhoͤhnung des au: 
‚ten Geſchmacks (in Biannozjo, und fonft häus 
fig) doch ſelbſt nicht hoffen, ja nicht einmahl 
wuͤnſchen konnte, ſolches Zeug in die deuts 
fhe Sprache aufgenommen zu ſehen. Aehn— 
liche Unleidticykeiten entſtehen für jedes ge: 
bildete Gehör durch Weglafung des mil: 
dernden Verbindungs-s, zumahl wenn da: 
Durch imep g, oder gk, oder fg, oder tt zus 
fammen floßen. 

) Daß doch ja dem Drucker feiner 
Werke nıcht erlaubt werde, die elende neue 
Mode mir den abgeichmackten alten gotbis 
fchen Lettern mitzumachen. Ich werde daran 
erinnert, weil eben der einzelne Abdruck: 
Ueber dad Immergruͤn unferer Gefühle, vor 
mir liege, wo die Zitelblätter mit folchen 
wafferfüchtigen Buchſtaben gedruckt find. 
Der brave Richter liebte allerdings deutſchen 
Sinn, aber nice deutſchen Unſtnn; und 
Ruͤckſchritte in Lettern find doch auch Ruͤck⸗ 
ſchritte. 

Endlich, und 4) wuͤnſche ich, daß feine 
fämmtlichen Werke in chronologiſcher Ord⸗ 
nung gedruckt merden möchten, um fo 

ehr, da die erwähnte Nachricht in der 
allg. Zeitung darüber eine fehr traurige Aus: 
ſicht eröffnet. Sie fagt: „Es war Richter'n 
darum zu tbun, die Neibenfolge_ feiner 
ſaͤmmtlichen Werke nicht dem bloßen Zufalle, 


ſcheint ed mir) wuͤnſchen. 
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felöft dem chronologifhen nicht, zu KBerlafs 
fen, fondern daß und durch fie das ganze 


Weſen feines Strebend und Dichtens volls 
ftändig vor. Augen trete, und auch durch 
die Anordnung Alles bezeichnet da fiche, 
was er damit in der langen vierzigjährigen 
Thaͤtigkeit gewollt, und ih aus den fo ges 
fügten Zufammenftellungen das Verbältnig 
feines ſchaffenden Vermögens zur innern und 
äußern Welt Elar offenbare.” Und darum 
fol jede Fieferung vier ernfte und einen ko— 
mifhen Band enthalten. 

. Daraus alfo würde das ganze Mefen 
feines Strebend und Dichtens vollſtaͤndig 
vor Augen treten? Dadurd alles bezeichnet 
da fleben, was er in der langen Thaͤtigkeit 
2. babe? — Run und nimmermehr! 
Das Streben eined ausgezeichneten Schrift 
ftellers, der Gang feiner Bildung, feiner 
Fortſchritte und Ruͤckſchritte, feine erreich: 
ten und verfeblten Ziele können einzig und 
allein aus dem chronologiſchen Studium 
feiner Werfe erfannt werden. ° Diefe Ord— 
nung muß jeder ernfte, philoſophiſch⸗ pfycbo⸗ 
logifhe Beobachter einer fo merfwürdigen 
Eriheinung, mie Richter, unbedingt (fo 
Und wenn unter 
bundert Yefern Richter's nur ein folcher iſt; 
warum verdiente diefer nicht eine Ruͤckſicht, 
welche die übrigen neunundneunzig nicht 
ftore? Uber ich jage zu wenig. Gewiß gibt 
ed unter den Neunundneunzigen noch mans 
he, welchen das chronologiſche Leſen, wenn 
auch nicht ernſtes Studium, doch recht wills 
Fommene Unterhaltung ſeyn wird. Und übers 
haupt, wenn man jwilchen Ordnung und ° 
Unordnung wählen fann, mer wollte denn 
nicht lieber Ordnung wählen! Daß aber 
in den angegebenen Bepipielen nicht eine 
Spur von Dronung zu finden iſt, fällt jes 
derm auf den erften Blick in die Uugen. 
Go fOR inder 3. Lieferung eines feiner neuern 
Werke die Levang (v. 1807) und — die gröns 
läudifchen Proceſſe, fein alteiies (1785), in 
der 9. Lieferung die Friedenspredigt (1808), 
Dammerungen (1809), mıt Giannozzo 1801) 
aufammenfommen. Wer zu diefen ZJufams 
menjiellungen Gründe, vernünftige Gründe 
(etwa ın der Verwandtſchaft der Gegenttände, 
in der Gleichheit der Anfichten, der Aehn⸗ 
lichkeit des Vortrags ?) angeben kann, erit 
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mihi magnns Apollo. Fragen ließe ſich 
so beyläufig, warum doch mol der 
Berfaffer der Nachricht gerade den In— 
Jalt der’ 8. und 9 Lieferung angibt? Ra: 
türlicher und erwünfcheer wäre ja mol die 
Ungabe der erften und zwepten Lieferung ges 
welen! Auddrüclich aber muß man fragen, 
vas denn bey Richter comilch oder nicht cos 
nifch beige, ein Par eigentlich wiffenfchafts 
iche Werke, nnd einige fieine Yufiäge aus: 
nommen? Und felbif jene kaum. Denn 
prüben nicht auch die Zevana und die Vor— 
hule Wis, Scherz und Yaune in vollem 
Rage? Uber was für ein Abtheilungsgrund 
berhaupt! — Gemeiniglich ſtecken ganz ans 
ere vermeintlich kaufmänniſche Abſichten 
ind Nückfichten, welche man aber der ges 
unden Vernunft offentar entgegen zu fegen 
ih ihämt, dahinter, warum diel einzelnen 
Gerke eined Schriftitellers recht durd eins 


ınder gewürfelt werden; oft auch von Geis. 


en der Schrififteller Mangel an Ordnungs⸗ 
Jeiſt; Gleidigültigkelt gegen das Publicum ; 
Sorliebe für einen Aufſatz; Wunſch, das 
ür beifer Gehaltene an die Spige zu ſſellen, 
. dgl. mehr. Welche von dieſen Uriachen 
aögen es verfchniden, daß felbft in Richter's 
eueltem Werfe: der Fleinen Buͤcherſchau, 


ie Recenfion über der Fr. v. Stael Deutſch⸗ 


and eher liebe, als die über Corinna, obgleich 
n jener (Bd. ı ©. 121) ſelbſt gefagt wird, 
aß ‚Diefe früher gefchrieben und gedruckt 
sar? 
Uebrigens weiß ich ganz gewiß, daß der 
ortreffliche Richter noch wenige Wochen 
‚or feinem Tode fi ausdrücklich für die 
treng chronologifche Anordnung feinerSchriß 
en erkläre bat, mit einer fleinen Ausnabme, 
‚on deren Unftatthaftigfeit und Unnötbig: 
eit er ſich zuverlärfig überzeugt haben würs 
‚e, wenn er länger gelebt hätte. Auch iſt 
yie hronologifche Ordnung der richrer’ichen 
Berke niche allein weit leichter, als bey vies 
en andern, z. 3. Schiller, Klopſtock, Her: 
ver, fondern auch, ſelbſt ohne Beziehung 
ımf den Hauptgrund, den philoſophiſch⸗ 
ſychologiſchen, (don deswegen viel notbs 
vendiger, weil Richter mehr, ald irgend 
in Schriftfieller,; die Gewohnheit hatte, 
‚äufige Anfpielungen, Beziehungen, Zus 
üctweifungen auf feine frübern Werke zu 
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machen, und mar alio diefe gelefen haben 
muß, um jene verflehen zu Founen. 
Babub. 





Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Pränumerations-Anzeige 
einer neuen 


Stammtafel des Gefammehaufes Heffen 


genealogiſch, hiſtoriſch und heraldiſch 
dargeſtellt 
von 


Carl Lange 


In 6 Tafeln. lirbograpbire und auf Delins 
Royal Folio gedrudt. 


Durch den mir au Theil gewordenen anädig- 
fen Bevfall ſammtlicher hoben Kürftenhäufer Sach⸗ 
fens und anderer erlaudıren Regenten, megen der 
Herausgabe meiner Stammtatel Sachiens, als 
auch durd den für mich fo chrenvellen auerhoͤch⸗ 
ſten Auftrag, ein ähnlihes Werf über Heilen auss 
äuarbeiten, ermuthigt, babe ich mich entiihlpffen, 
das obenzenannte mir eben der Sorgfalt, wie mein 
erites, behandelte, eriheinen zu lajlen. 

Die I, Zafel wird enthalten div Drfcendenz 
von Rainer I, bis mır Philipp I. dem Großmüthi⸗ 
gen, im Zeitroum von B53— 1567. 

Die II. Tafel Die Defcendenz des Aaufes 
Zeſſen⸗ Caffel, von Landgraf Wilhelm IV, dem 
Weiſen bis Churfürst Wilhelm II,, ım Zeitraum 
TI Zafel die De Lend 

ie .Tafel die Deiendenz der Adufer 
Geflen: Darmftade und Jomburg, von nt. 
dem grommen bis Ludwig I. uud Friedrich VI., 
im Zeitraum von 1567— 1826. 

Die IV, Tafel die Defcendenz det Zauſes 
Heſſen Rorenburg, von Ernſt dis Victor Amadeus, 
im Zeitraum von 1632— 1826. 

Die V. Tafel die Defcendenz der Zaͤuſer Heſ⸗ 
fen » Pbilippschal und Philipperbal » Darchfeld, 
von Philipp bis Ernſt Conſtantin und Carl, im 
Zeitraum won 1655 — 1826 und 

Die VI. Tarel ein dem Werth des Ganzen 
angemeifenes firfig und kunſtooll bearbeitetes 
Titelblatt, ö 

Jedes Blatt enthält ein Curriculum vitae 
der regierenden ſewohl, Ale nicht regierenden Fürs 
ften, und ıft-mit den Dignitäts » Infignien, WBappen 
und Drden der auf demfelben genannten Häufer 
gesiert, ſo daß das Werf außer feinem Bibliorhek 
iwed. unter Glas und Rahmen gefaßt, and zu 
einer wiflenicaftliben Ausfbmüdung der Siudier ⸗ 
zimmer und Bücerfäle au dienen vermag. 


r 
\ 
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Um: den Freunden der Geſchichte überhaupt, 
und der Hefliiden befonders, melde diefes Werk 
8 befigen wunſchen, die Anſchaffung zu erleichtern, 
chlage ich den Weg der Praͤnumeration vor, und 
offerıre es denen, die fein Erſcheinen auf dieſe 
Weife befördern helfen wollen, für's Thlr. fädhf., 
da der Derfaufpreis der geringen Anzahl, melde 
außer den beftellten Eremplaren werden gedrude 
werden, unmwandelbar 8 Thle. feun wird. 

Pränumerarion wird bis Johannı 1826 in uns 
tergeichneten Buchhaudlungen angenommen, bep 
welchen nädyftens auch eine Proberafel einzufeben 
fepn wird. Uebrigens it auch jede andere folide 
Bud» und Kunitbandiung um die @efälligfeut, 
Vorauszahlung anzunehmen, biermitergebenft ge» 
beten, mofür ich auf jede 5 Eremplare daa 6. frep 
zu liefern mid erbiete. Die Namen der Herren 
Befdrderer follen dem Werfe bepgefügt werden, 
und die Ablieferung des Ganıen fol zu Michael 
1826 beſtimmt geſchehen. Wer die Güte ıbaben 
will, ſich direct an mich zu wenden, wird gebeten, 
es unter nachitehender Adreſſe zu thun. 

Leipzig, im December 1825. 
Carl Lang, 
Metersftraße Nr. 124. 
Dben erwähnte Buchhandlungen find: 
n Eaffel: I. I. Dobne, 
n Darmftadt: €. W. Leofe. 
n Mainz: $. Rupferberg. 
an Marburg: J. C. Brieger u. Cp. 





Einladung zur Subfeription. _ 
Erbauunssbud 
für 
Chriftem, 


die den Herrn fuden. 


Ein Auszug 
aus den beliebten Stunden der Andacht, 
frep umgearbeiter 
von 


Sr. &. Reinhold, 
Prediger zu Woldegf und Pafenom, 


— — — m — — — — — —— — e — — 
In einem Bande in groß Octavformat, von 
ungefähr 400 bis 450 Seiten. 


Die fo hodhgefbägten „Stunden der An« 
dacht“ find. bereits zu ſehr verbreiter, als daß die 
unterzeichnete Buchhandlung ſich nicht hätte ſofort 
eniſchließen follen, den Deriag des bier angefün: 
digten Auszuges zu übernehmen, und zwar um fo 
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mehr, da fie über das treffliche Gelingen deifel: 
ben bereits fo erfreuliche Uürtheile von Sachken 
nern erhalten bat, Daß jede weitere Lobpreiſung 
micht nur für völlig unnüß, fondern felbi für nad» 
ıheilig erahtet werden kann. — Wir hegen daher 
die gegründenfte Erwartung, daß dieſe Bearbei: 
tung fi einer ausgebreiteren Theilnapme zu er: 
freuen haben werde, und glauben die Verpflich 
tung au haben, diei/audy von unferer Seite fo 
viel als 1... su befördern, damit der beabfid- 
tigte Zwed deſto gewiſſer erreiche werde, der 
nämlidy: den Bürger und Landmann mit einen 
unferer Zeit, fo mie hinſichtlich des Preiſes feinen 
oconomiſchen Verbältniffen angemeflenen haͤusli⸗ 
hen Erbauungsbuhe zu erfreuen, um fo echtes 
und reines Chriſtent hum immer mehr au befördern. 
Die Gebildeteren dieſes adtungswertheſten Volka⸗ 
theils koͤnnen wie der Herr Herausgeber iu der 
ausfuhrlichen Ankündigung (die in jeder Buch⸗ 
handlung einzufehen if) gewiß fehr richtig bemerft, 
ihre religidfe Befriedigung in den vorhandenen Als 
teren Andahrsbühern wol nicht gut mehr finden; 
neuere Werfe der Art bieten aber das nicht, was 
in den fo trefflichen Stunden der Andacht NHerrlis 
es enthalten, Diefe aber Heben wiederum megen 
ihres großen Umfanges für unfere Zeitverbältnuffe 
au body im Preife, um ıhnen zugänglich zu fepn, 
und Reſem Mangel nun fol diefer Auszug abhel— 
fen. — Bep einem über alles billigen Preife wird 
er nicht nur das Wichrigfte aus dem großen, aus 
acht Bänden beftebenden Werke, fondern auch nur 
dieß und gerade jo enthalten, wie es das Bedürfr 
nıß der in Hiller Häuslichkeit Erbauung ſuchenden 
erfordert, fo daß fie, im Belige deſſelben, das 
größere Werk weder vermiffen, nod des Gegend 
verluig geben, den dieſes auszuiireuen fähig if. 
Wir eröffnen daher auf diefes neue, für den 
gebilderen Bürger und Landmann beilimmte Er» 
bauungsbud, (das vermöge feines Inhalts aber 
aud die höheren Stände anipreden und befriedis 
en wird, Eurz, für alle Stände ſich eignet,) eine 
ubicription unter folgenden, gewiß hoͤchſt billie 
gen Bedingungen: j ‚ 
3) Dadganze Werk, ungefähr 25 bis 27 Bogen ſtark, 
auf gutes weißes Drudpapier u. mıt ganz neuen 
Leitern, gedrudt, Folter für diejenigen, welche 
darauf bis Ende März 1826 unterzeichnen, 
nicht mehr als 20 Sgl. (16 gl.) oder ıfl. 12 fr, 
ehein.; ein Preis der nod wm die Hälfte 
niedriger, als derjenige ift, zu melden alle 
bisher erſchienenen wohlfeilen Ausgaben unfer 

rer Elajfifer ausgeboten worden find. 

2) Es wird feine Bezahlung im Voraus ver 
langt , fondern diefe erft bep Ablieferung des 
Wertes felbit in der Oſtermeſſe 1826 entrichiet. 

3) Subferibentenfammier, die ih unmittelbar 
an die Verlagsbandlung wenden, erhalten 
auf ſechs beielie Exemplare das ſiebente frep. 


29 


4) Der Subferiptionstermin hört mit dent erſten 


April 1826 beitimmt auf, und es tritt dann 

ein bedeutend höherer Ladenpreis ein.- 

Die Berlagsbandlung wird Feine Kofler 
Geuen, dad Kukere dieſes Werkes fo auszuflatten, 

af es der Würde feines innern Gehalts und den 
Erwartungen des Publicums_ entſpreche. 

Man unserzeihner in jeder Buchhandlung, 
nur möcdten wie birten, die Beftellungen fo bald 
als möglich zu machen, damır die Stärke der Auf» 
lage einigermaßen befliimmt werden fann. 

Prenzlau in der Ukermark, ım Nopbr. 1825. 
Ragoczyſche Buchhandlung. 


In allen Buch- und Musikhandlun- 
gen ist zu haben: 


Neues System 
der 


Harmonie - Lehre 
und des 


Unterrichts im Pianofortespiel 


von 
. Franz Stoepel, 


Drey Abtheilungen. Mit Notenbeylagen und 
Zeichnungen in Steindruck. 60 Bogen kl, Po- 
lio, Preis aller 3 Abtheilungen ı4 fl, 24 kr, 
oder 8 Thir, sächs, 

Oder: 

Abtheilung I. Die Kunst eine Mehrzahl von 
Schülern im Pianofo.tespiel und in der Setz- 
kunst zugleich zu unterrichten eto, 

Abtheilung IIF. Die Kunst des reinen Satzes in 
der Musik etc, Preis 9 fl. od, 5 Thlr, sächs. 


und 
Abtheilung II. Studien für das Pianoforte, 

1. 2. u. 3, Heft etc, Preis 5 fl. 24 hr, oder 
3 Thle. sächs, 

Wir glauben diess Werk eine der interessan- 
testen Erscheinungen der neueren Musik - Lite» 
ratur nennen zu dürfen, da der Herr Verfasser 
nicht nur als musikalischer Schriftsteller rühm- 
lichst bekannt ist, und im Jahre 1821 von dem 


königlichen Ministerium des Cultus zu Berlin 


mach London gesendet ward: auch das Logier- 
sche System zu prüfen und kennen zu ler- 
nen; sondern weil sich auch seit Jahren seine 
Lehre und Lehrweise, durch die von ihm be- 
——— Lehranstalten, erprobt, und in ganz 
2 eutschland einen ehrenvollen Ruf gewonnen 

at, 

Ferner ist bey uns zu haben: 

Franz Stoepel, Variationen für’s Pianoforte, 

Opus X, Folio, 54 kr, oder ı2 gl, 
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Franz Stoepel, Geistliohe Gesänge wm 
Gebauer, Götlie, Herder und Novalıs, für 
4 Singstimmen , oder für eine Singstimme 
mit Pianoforte- Begleitung, Opus IX, 36 kr. 
oder 8 gl. 

Frankfurt am Main, 1825. 
“ Andreäische Buchhandlung, 


Erinnerungsblätter an die Rönigl. Lans 
desſchule Pforte und deren malerifche 
Umgebungen. *) 

Folgende, mit größtem Fleiß von mir nach 
der Narur gezeichnete und dann mit Sorgfalt lis 
tbograpbirte Achtzehn verjchiedene kleine Blätter 
dürften wol-für Jeden Freund unferer Gegend, 
befonders auch für ehemahlige Zöglmge diefes In— 
Rituts, nicht ohne nterefie fepn. 1, 2, u. 3, 
Anſichten von Pforte, 4, 5, 6, Unſichten der 


Kirche, 7, dad Schulhaus, 8, der Spielplag, 


9, Bamilienwohnungen, 10, Köfen, nebft Wehr u, 
Mühle, 17, die dafige Saalbrüde, 12, Nuums 
burg gun Abend, 13, das Fiſchhaus, mit der 
Aus ſicht auf Naumburgs Domthärme, 14, Rudelss 
burg umd Saaled in der Gerne, ı5 u. 16, diefe 
Burgruinen in der Näbe, ı7, die Echönburg, 
28, die Burg Bofed. Der Preis für ſaͤmmtliche 
18 Anſichten, die jedoch nicht getrennt werden köns 
nen, beträgt ı Thir. Fl. 

Zu befonmmen find ſolche im Leipzig in der 
Buchhandl. des Herrn Leopold Doß r_ Neuer 
Neumarkt, große Beuerfugel, in Dresden 
in der Arnoldifhen Kunfbandlung, in Naums 
gu in der Erpedision des Kreisblatıes, bey Hrn. 
Klaffendbady und in Pforte bep Unterzeihnetem. 
Briefe werden Vorsofrep erbeten. 

€. J. Oldenvorp, Lehrer der Zeichenkunſt an 
der Koͤnigl. Landesfhule Pforte bey Naumburgan 
der Saale. 

*) Den Freunden der fhönen Natur, befonders 
aber folhen, die in Schuipforte ihre Bildung 
erhielten, werden Diele Erinnerungsblätter 
eine willfommene Erſcheinung fepn. d. R. 





Bücher» Anzeigen. \ 


Berlin, bey Dunder md Zumblor find im 
9. 1825 folgende neue Bücher erfdienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben : 

Aeschyli Persae. Ad fidem librerum manu- 
scriptorum et editionum antiquarum emenda- 
runt, integram lectianis varietatem textui sub- 
jeoerunt, et commentario eritico atque exe- 
gen instruxerunt-E, R. Langeus et G. 

inzgerus, 8maj. ı Thlr. S gl. 
Carta script, 1 Thlr, 16 gl. 
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Aeschyli Persae, Ex Reeetsione E. R. 
Langei et G, Pinzgeri, Subjerta est 
varietatis Schuetzianae notatid, 8 maj.i öl. 

Ahtillon (Fr.) über den Geift der Staatsverfaflun, 

en und deffen Einfluß auf die Geleggebung. 
Erfter Band) gr. 8. geb. ı Tbir, 16 gl. 

Anecdorenalmanad) auf das J. 1826, beraudgege- 

ben von K. Müdler. Mit ı Kupf. 1 hie. 


8. gl. ? ö 
Becker (8. 8.) die Weltgeſchichte. Sünfre voll» 
- Händige, verbeflerte, wohlfetle Ausgabe; mut 
den Korıfegungen von I. G. Woltmann und K. 
a. Mensel. Ja ı2 Baͤnden. 2. und 3. Lieferung 
(Bd. 4. 5. Mittlere Geſchichte und 6. 7. Unfang 
der Neueren Geſchichte.) 
In zweyerley Mogaben: 
1) in Dctav, auf gutem weißen Drudpapier. 
Pränumerarionspreis auf ale 12 Bände 
12 The. ı2 gl. . 
2) in groß Dcrav, auf feinem Papier. 
Pränumerationspreid auf ale 12 Bände 
16 Thlr. 4 gl. 

Caribert der Bircnjäger; vom Merfafler der 
„Seers» und Duerfraßen,” Aus dem Englis 

j — von Willibald Alexis. ız. geb. 
i r. 8. 9l. 

Beschreren, die, Novelle von Willibald Alexis. 12, 
geb. ı Thir. 16 gl. 

Zaupıftrafien« Karte von dem preußifhen Staate 
und den angränsenden Ländern. (Derautgege: 
ben auf hoben Befebl, und aud als Karıe des 

‚ ganzen nördi. Deufblands zu_gebrauden.) 
9 Blatt. Fol. Cin Commiffion.) 6 Thir. 12 gl. 

Zeinfius (Theod.) Fleine theorerifch » practifche 
deutfhe Spradlehre für Schulen und Gpmna- 
Den. 10, vermehrte und verbefferte Ausgabe. 8. 
12 gl, 

_ — oder theoretiſch » practiſches Fehr» 
buch der gefammten deutſchen Sprachwiſſenſchaft. 
GB. 1. Sorachlehre der Deutſchen. Vierte vers 
befferte Auflage. 8. ı Thir. 4 gl. 

„Zumbolde (Alerander von) Bildniß, nad Steu⸗ 
ben, auf Stein gezeichnet von Brevedon. Folio, 
Paris (in Commiffion.) 2 Thlr, 

' Auf Chineſiſchem Papier 3 Thir. 

Irving (Wafh ) Erzählungen eines Reiſenden. 
Aus dem Englıfben überfegt von ©. ©. Spi» 
Fer. 2 Bände. gr. 12 geb. 3 Thlr. 

— — Sfijienbuh von Botifried Eropyon. U. d, 
Engl. überfegt. von ©. H: Epifer, 2 Bände. 
gr. ı2. geh. 3 Thir. 

Lamartine — le dernier Chant du pe'erinage 
d’Harnld; suivi du Chant du Sacre ou la veille 
desarmes (Aud unter dem Titel: Poesies de 
M. Alph. de Lamartine, T. 3.) 12, geb. 209', 
Auf feinem Papier ı Tbir. 

Lange (Ed. R.) Einleitung in das Studium 
der Griechischen Mythologie. gr. 8. 14 pl. 

Ludemann’s (W. von) Züge dur die Hochge⸗ 
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birge und Thäler der Pyrenien im I. 192 
Mir 2 Rarıen. 8. geh. ı Thlr. ı6 gl. — 

Memoiren des Grafen Aleyander von T—, Aus 
der ftamoͤſiſchen Handſchrift überſetzt. Bd. 1. 
8. geh. 2 Thlr, } 

Menzel (X. 4.) die Geſchichte unferer Zeit, Teit 
dem Tode Friedrichs IL. 2. (und legter) Band. 
8. 2 Thir. 8 gl. Gern Papier 2 Thlr. 26 gl. 

WMollien’s (G.) Reife naü Columbia, in den Jah⸗ 
ren 1822 und »823. m drep Abtheilungen: I. 
Reife dur Columbia. II, Geſcachte und Ders 
faſſung der Republit Columbia. III, Geogra⸗ 
phiſo Haufe Swilderung Des Landes. Aus 
dem Fran. überfegt von fr. Schoell. gr. 8. 
ı Thir. 16 gl. ; 

Muͤller — Furigefoßtes neugriechiſches Wörter» 
bud, Griechiſch⸗Deutſch und Deutſch- Bries 
bild. Nebit einer Ueberſicht der nothwendig⸗ 
ſten grammatiſchen Regeln. 8. geb. 14 gl. 

Steffens CH) der Normegifhe Storthing im 
Jahre 1824. Geſchichtliche Darflellung und Ac⸗ 
tenftüde, gr. 8. 18 gl. 

Trieft (Der : Bau » Director) Handbuch zur Des 
rechnung der Baufojten für ſaaͤmmtliche Gegen⸗ 
Rände der Grade: und Landdaufunft. In ı8 Abs 
tbeilungen jum Gebrauch der einzelnen Gewerbe 
und bey den Belhäften der techniſchen Beamten. 
Mbrheil. U. die Arbeiten des Zimmermannd, 
gr. 4. geb, ı Thlr. 12 gl. 

gJede Adıheilung wird eınzeln verfauft. Wer 

auf das Ganze fudfcribirt, zahlt ein Fünftel wer 

niger, als der Preis der einzelnen Abtheilungen 
beträgt, meldyes bep Ab'ieferung der legten Hefte 
vergüter wırd, Die ı. Abtpeilung (1824) enchält 
dıe Maurerarbeiten. Der Bogenzahl nad find 

Die Abeheil. 1. und 2. ungefähr ein Drittel des. 

Banıen. 

Verhandlungen des Dereins zur Beförderung des 
Gewerbfeißes ın Preußen, 4. Jahrgang. 1825.) 
deſtehend aus 6 Heften. gr. 4. m. X. 3 Thlr. 





Bep W.Lauffer in Leipzig find erfhienen und 

- in allen Bumbandlungen zu erhalten: 

Burzer Unterricht ım der chriſtlichen Aeligion 
nach der Bibel von G. ©. Zerrenner, R. Pr, 
Conjiltorial: Rarh, Generalſuperintendent 2. 
Dierre vermehrte und verinderre Auflage, bes 
ſorgt von dem Söhne des Verſaſſers, C. Chr, 
5 3errenner, Röntgl. Confiitorial: und Schul 
rath, Director dis Köntgl, Seminerit in Mag⸗ 
deburg, Inſpector dajelb und Ritter des 
rothen Adler: Ordens. 8. 5 gl. od, 23 Er. 


Unterriche in der deutidhen Recheichrabung auf 


Vorligeblärteen jhe Scullebrer - Seminarien, 
Stade» und Nandichulen, wie aud) jur Selbit- 
beiebrung, nebſt Bemerkungen für Lehrer zum 
richtigen Tebrauch der Vorlegeblärser und. in 
einem Anbange gereimter Aegeln der Ortho⸗ 
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geapbie embaltend, vonDr. A. Moier, Paftor 

n Serba. 2. Dand, 8. 14 gl. oder ıfl.3 Fr. 
(2 Dände ı Arbhir, od. ı fl.4B fr.) j 

Fede Aufgabe in diefem Werke ıft rei an Ue⸗ 

Burgstiüden, und das Wiffendmwürdigfte und Noͤthig⸗ 

Re für die Jugend it mir fihrbarem Sleiße aus» 

ewähle, fo wie der Herr Derfaffer auf Wieder 

Boten des Vorbergehenden immer dis forgfältig» 

e Rüdfiht genommen hat. Selbſt die Kenntn:ß 

Des Jahalis der Dorlegeiafeln wird auf Bildung 

des Beiltes und Herzens der Zugend den wohthaͤ⸗ 

tigften Einfuß haben. 

Der Bopfrechner, oder gründlicher Unterricht 
Das Rechnen im Bopfe durch eine Stujenfolge 
von Deyipielen leicht und faßlich zu erlermen, 
Vebſt einer Eurzen Einleitung die Lehrart des 
Bopirechnens berrefiend, tür Srade» und 
Tandſchulen und zum Selbftunterricht von J. 
4. Salerforn, Schullehrer in Sitzenrode. ır 
Theil, dritte umgearbeitere und viel vermehrte 
Auflage. 8. 6 gl. oder 27 Pr. (2 Thle, 12 gl, 
oder 54 Pr.) : 

In diefer dritten Auflage ih von dem Herrn 

Verfaffer no befonders Ruͤckſicht auf die Silber⸗ 


srofden genommen- und Reductionstabellen dar⸗ 


über beygefügt,, fo daß nun diefes Bub für die 
Schulen ım Königreih Preußen vorzüglid aütz⸗ 
lich und brauchbar geworden iſt. 





Bev I. M. Beyer in Eiaſtait if erfchienen 
und durd) ale Buchbandlungen zu erhalten: 


Abhandlungen über einige altdeutſche 
Grabbügel im Fuͤrſtenthum Kichftärt, 
von 8. A. Mayer, Dr., correfpondirendem Mit: 
liede der fönıgl. bayer. Academie der Willen» 
&aften und Piarrer zu Gelbelfee. Mır 28 hrhor 
graphiihen Abbildungen. gr. 8. Eichſlaͤtt 1825. ı fl, 


- Hr. Dr. Maper, welcher im vorigen Jahre 
die Freunde der Altertyumstunte mit einer Ab» 
bandiung über einige Fundorie olser römıfder 
Münzen ım Königreibe Bavern erfreut, und ih⸗ 
ren reichlichen Beyfall geernier has, führe ie jetzt 
in die ehrmürdigen Hallen Der deuiſchen Grabbüs 
get. Er bar ihrer Durdyforicbung viele Jahre ge» 
meiht, und die mannichfaltigſten Seitenheiten 
entdedt. Wer die Abbildungen derfeiben fieht, 
und die Erläuterungen des Hrn. Verfaſſers hıest, 
wird ploͤtzlio in die deutſche Urmelt verirgr, und 
erblidt das, was ihm der Buchltade der Geſchichte 
ın Schattenbildern zeigt, von Angeficht zu Ange: 
fir. Wer wird nicht mir frohem Sinne in die 
Urmwelt treten? Wem wird diefes Schauen 

‚von Angeſicht zu Ange ſicht nicht der aͤußerſte Ger 
nuß fepn ? 


- 
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Anzeige der Kettungsmittel in allen Ar⸗ 
ten von Sceintod, 
oder Zufälle, welche mit großer und fihnelleintrer 
tender Lebensgefahr verbunden find, zur Belchs 
rung und Hüife für unfere Mitmenfhen. Mit 
ufägen von einem practifhen Artte. 2. verm. 
ufl. 1825. geheftet 6 Er. oder 2 gl. 





Sür Freunde der engliichen Sprache. 


T. Searle, Anleitung Zur richtigen Ausſprache 
des Engliſchen, nad den vorzüglichiien DOrihoe: 
piſten bearbeitet. — gr. 8. brochirt zı gl, 

it fo eben bey und erſchienen und in allen Buch⸗ 

bandlungen au haben, . 

Dresden und Leipzig, im Dechr. 1825. 
Arnoldiſche Buchhand ung. 





Vielfältigen Anfragen zu genügen, bat un- 
terzeichnete Verlsgshandlmıg den Interessen- 
ten bekannt zu machen, dass: 

1) An Appendix to Shakspeare 
2) Ths. Moore’s Works 
noch in diesem Jahre die Presse verlassen; vom 
3) Parnasso Italiano 
die — Lieferung nächsten Februar beendigt 
wird; 
4) Walker's Pronouncing Dictionary 
und . 
5) Milton de Doctrina Christiana 
im März erscheinen: 
6) Retzsch Umrisse zu Hamlet 
noch vor der Jubilatemesse, und 


7) Shakspeareaua. Dy Lewis 
Tieck, so wie 
8) Calderon Obras, r. Band 


bald nach derselbeu fertig werden, 

Neuerdings bin ich mit der Herausgabe fol- 
gender Classiker beschäftigt, wovon, zur 
Vermeidung von Collisionen, die schuldige 
Anzeige: » 

Milton’s poetical Works 
Ossian's Pocms. 
L'Orlando innamorata di Bojardo, 
2 Las Obras sueltas de D. Lopez de 
ega. 
Las Obras de D. Miguel de Cervan- 
tes Saavedra. 

Ausführliche Prospecte werden nächstens 

erscheinen, 

Leipzig, den 29. Novbr. 1825. 

Ernst Fleischer. 


— — — 
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Juſtiz - umd Polizey » Sachen, 


Edictalladung. 


Johann Adam Wegner von Wittgenborn, 
melder das 70. Lebenejapr bereits aurüd gelegt 
bat, ift mit feiner Familie im Jahr 1766 nad) Kub- 
land gejogen, obne daß derfelbe feit diefer Zeit 
feinen Verwandien eine Nachricht von fi har zus 

eben laffen. Da nun diefe Verwandten um Aus« 
Einbigung feines Vermögens, dahier angrftanden 
baben, fo werden gedadter Job. Adam Wegner 
‚oder deſſen ermarge Erben aufgefordert den 
15. März E. I. fo gewiß dahier zu erfcheinen und 
ihr Vermögen in Empfang zu nehmen, als diefels 
ben fonft für verfchollen erklärt, und deren Vers 
mögen den ſich gemelder habenden näcflen Anver- 
wandten ohne Caution ausgearswortet werden fol. 

Waͤchtersbach, am 8. December 1925, 

3.6, J. Juſtizamt. 

a — 
(Edicralladung.) 


Der feit 1808 abmwefende Maurer Jobann 
Eberle von Voͤrſtetten wird aufgefordert, ſich zu 
Antretung feines, in circa 700 fl, beflehenden, 
Dermögens binnen Jahresfrift dahier zu melden, 
midrigend er für verschollen erklärt und fein Der: 
mögen feinen Erben in fürſorgliden Belig gegen 
Eautionsleiftung übergeben werden mwird. 

Emmendingen, den 20. Dec. ı8ı5, 
Gr. Ober: Amer, 
Stößer, 


— — — 
Bekanntmachung. 


Auf dem hier einbezirkten Ritterguthe Leute: 
wis nebſt dem Dorfe Bardhıe baften zwey unge, 
loͤſchte alte Eonfenspoften, wovon die cine 

an ı0co Mf. in dem unterm 3. ebruar 1747 
eonfirmirten Kaufcontracte über befagtes Ritters 
uth, megen des denen, damals an dem Butbe 
Leutewitz prälentirten Mitbelehnten. Dr. Ernit 
Gottlob Bergmann, und den Dbern Steuer» 
Caſſtrer Karl Chriſtian Pfeiffer ausgefegten 
Lebnequanti, unter den unbezahlien Kaufgeldern 
angemiefen und reconfentirt worden ift, Die an⸗ 
dern abrr in einem, mit allerhöcdyften Conſens 
‚vom 3. Sebruar 1747 au allergnädigfter Con⸗ 
firmorion und dergleichen Confens vom 10. Deto» 
ber 1749 für Friedrich Gebhardt von Gersdorf 
ex jure cesso Elsonoren verwittwete Jammin, 
darauf verfiberten Capital von g9co Thir. 
beſtehet, deren Erlöfhung ihrem Alter nad zu 
—— ſteht, aber nicht gachgewieſen werden 
ann. 
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Vermdge allerböhften Auftrags find daher 
wegen Unbekanntſchaft der Theilhaber put —* 
gen Anſpruchsberchhtigten auf Änfuchen des gegens 
mwärtigen Befigers, Herrn Ehriftian Adolph Lebes 
recht Steigers Behufs der Caflation, nad Vor⸗ 
farift des aller hoͤhſten Mandarsvom 13. November 
1779 ale diejenigen, welche an diefe befagten alten 
ungelöf&ten Hpporhefen aus Erbgangaredt, Cefs 
rg oder einem fonfligen Rechtegrunde 

uſpruͤche zu haben vermeinen, auf 
— ns ur 1826 r 
zur Anmesdung und Befheinigung ihrer Anſprüche 
bey Strafe der Aueſchließung, Berluft rn Er 
ſprüche und der ihnen etwa zuſte henden Recht— 
wohlthat der MWiedereinfegung in den vorigen 
Stand, fo wie zu dem darüber mit dem Eoniras 
dictote abzufegenden Verfahren, ferner auf 
den 30. May 1826 
au Anhörung des abzufaſſenden Praͤcluſſobeſcheida 
wegen der Außemgebliebenen, in Anſehung der 
gemeldeten Anſprüche aber, nach vorgängiger auf 
den 14. Junius 1826 

feſtgeſetzten Inrotulation und Verſendun 
Acten nach rectlichem Erkenntniß oder abfı 
eines commiffarifhen Amtsbeſcheida, auf 
den 20, Julius 1826 
au Anhörung des einzuholenden Urthels oder ab⸗ 
gefaßten Amrebefheids, bey Strafe der dafür au 
actendern Befannrmadhung, vermittelftder bep den 
mohll&b. Stadıräthen zu Dresden, Leipzig, Bers 
lin, Altenburg und Hapn, auch allhier ausbängen« 


der 
fung 


der Edicralien, anhero vorgeladen,, auch die Aus« 


wärtigen zu Beflelusg bicfiger Sadmalıer anges 

wieſen worden. Was daher au hierdurch zu 

Jedermanns Wiffenibaft gebracht wird. 
Breis» Amt Meißen, am 8. November 1835. 


$. €. dammer, 





Kaufs und Handels » Sachen. 


£otterie der zmep größten und ſchoͤnſten Haͤu⸗ 
fer der Stadt Wien, mofür eine Abldfung von 
750,000 fl. garantirt ifl. Außer diefem Haupttrefs 
fer enthält dieſe Lotterie noch eine Menge Geld» 
preife im Gefammtbetrag von 
Einer Million 170,000 Bulden. 
Die Einlage it 5 Rıbir. Pr. Er. pr. Boos; 
und bep fünf Stud wird das ſechete grarid gegeben. 
Die Ziehung geſchieht den 4. Januar 1826 
unwiderruflich. 
Das Hauptburrau I. N. Trier, 
in Frankfurt a. M. i 


EEE nn 


Num. 4. 


Allgemeiner Anzeiger 


8 


der 


Deutſchen. 





I. Br. Hennice, Redacteur. Donnerstags, den 5. Januar 1826. Gotha, d. Secer. 





Naturkunde. 


Drey große Fluthen uͤberſchwemmten, 
wiees ſcheint, nach und nach Die Erde. 

So wie man das Alter der Baͤume nach 

der Zahl der Ringe beſtimmt, die den mar: 
figen Holzfern umgeben, und daß Alter der 
fifche nach der Sad der Ringe, die man in 
den Ruͤckgratsgelenken, wenn ſolche trocken 
geworden ſind, leicht findet: ſo bemerkte 
man auch, bey Unterſuchung der Erdrinde, 
große Erdfchichten oder Abtheilungen,. Die 
über einander gelagert, immer von einer, 
ebemahls bewohnt gewefenen Oberfläche ges 
trennt und begrenzt werden. Diefe großen 
Abtheilungen find aber wieder durch Eleinere, 
oft kaum einen Fuß dicke, Erdſchichten ge: 
bildet, worauf ich bier indeffen feinen Be: 
ug nehme. Somohl in Stalien, als auch 

n Deurfbland, bat man unter der jeßt bes 

wohnten Oberfläche der Erde drey ehemahls 
bewohnt gewefene, in Zmwifchenräumen von 
30 — 50 Fuß, gefunden, und in Frankreich, 
mo die Unterfuhung vieleicht nicht bis zu 
einer folhen Tiefe ging, zwey. Da ich 


nun auf diefe, ebemahls bemohnt gewefene 


Dberlläche der Erde immer wieder Meered: 
er gr bat; fo muß man hieraus 
en Schluß ziebeii, Daß Dad Meer dreymahl 
unſere Gegenden — eine ſehr 
lange Zeit hier verweilte, und dann endlich 
wieder abzog nad) andern Gegenden der Erde. 
Wenn man aud hieraus nicht, um daß 
Alter der Erde zu beflimmen, etwas Beſtimm⸗ 
ted folgern kann; fo fließt hieraus doc, daß 
die Oberfläche derſelben in unfern Gegen: 


Allg. Any d. D. 1 B. 1826. 


den, — und es wird auf der füdlichen Halbs 
kugel gewiß nicht anders gefunden werden,‘ 
dreymahl ſchon große Ummälzungen erlitt, 
die Erde felbft aber ein fehr bobe Alter ers 
reiht haben müffe. Dieß legte fließt na« 
tuͤrlich, theild aus der fo mächtigen Schicht 
von Danımerde, woraus die ehemahld bes 
wohnt gemefenen Oberflächen gebildet find; 
tbeild aus dem, auf diefen Oberflächen rus 
benden flarfen Bodenfage des -Meereg, 
Wenn wir nun denjenigen ZJeitabfchnire Ur⸗ 
welt nennen, welcher in die Zeit vor der 
legten großen Fluth fällt: fo kann man bie 
Urmwelt wieder, da dad Meer zu dreyen 
Mahlen alles Yeben auf der Erde verwürs 
fiete, in drey Abfchnitte theilen. 

Ganz übereinftimmend hiermit iſt dag, 
was uns die Beſchaffenheit der gebirgigen 
Gegenden unferer Erde nachweiſt. Auf der 
höchſten Spige derfelben erblickt man her: 
vorragende Granitfelfen, die in manderlep 
Bun: mehrentheils fpig, und in thurm 

hnlicher Geftalt, zum Himmel emporfteis 
gen. Erreichen ſolche nicht die Linie des ewi⸗ 
gen Schneed, fo erfheinen fie unbefleider 
und naft. Dan nennt die Granitgebirge 
Urgebirge, und glaube, mol ganz ohne rund, 
daß durd fie die Erde —— gehalten 
werde, und daß fie gleichfam das Berippe 
der Erde vorftelen, als ob die Anziehungss 
fraff der Erde, deren Einfluß fogar der 
Mond, mit allen feinen Gebirgen, unters 
worfen iſt, nicht binreichte, ihre eignen 
Theile zufammen zu balten!! — Aber eines 
Theild ſchon die Korm diefer ungeheuern, 
ansgezastten Felſeninaſſen; fo wie Die an ih⸗ 
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neu bemerkte, oft in ſeukrechter mehrentheils 

ei —XRX in 9 —— shheung: 
ortlaufenden Schichten; eudlich die Maſſe 
von Meeresprodutten, die man auf ihnen, 
jumeilen 15,000 Fuß hoch, bis zu welder 
Höhe fich nicht der Spiegel des Meeres, viel 
weniger der Grund deffelben, erheben konnte, 
— findet, dürften eö ziemlich beftimmt fas 


en, daß fie nur Bruchſtuͤcke einer größeren ' 


alle find, die ald Rinde die ganze Erde 
einmahl umgab, und die durch ungeheure 
vulcaniſche Kräfte, entweder nach nnd nach, 
oder plöglih, aus dem Schooße ded alten 
Urmeerd, empor gehoben wurde. Beide 
Fälle koͤnnen ald möglih angenommen wer⸗ 
Den, wiewohl mir der erfie wahrfcheinlicher 
Bleibe. Noch in unfern Tagen, bey dem 
üdrigend fo regelmäßigen Yaufe der Natur, 
erbeben fich ja Jufeln und Felſenwmaſſen nicht 
felten aus dem tiefen Schooße des Meeres, 
die ebenfalls Erzeugniffe des Meeresgruns 
des aus den Tiefen aus Licht förderte, und 
was gefchieht wol nicht, wenn alle Elemente 
in Bewegung bie mirfende Kraft der Nas 
tur unendlich fleigern? Iſt ein Menſch ins 
Stande, ed zu beflimmen, was die Kraft 
der Natur, wenn alle Umftände ſich dazu 
vereinigen, vermag und nicht vermag? 
Damahld als diefe Felſenmaſſen, wos 
durch die Gebirgszüge gebilder, und ber 
Grund zu einer, für Menfchen und Bands 
tbiere bewohnbaren Oberfläche gelegt ward, 
fi aus dem Schooße des Meeres erhoben, 
erbielten fie, von dem Meere, fo wie fie, 
nach und nach, vieleicht in vielen hundert 
oder taufend Jahren, bis zu ihrer jegigen 
git« emporfliegen, von dem, mit erdigen 
toffen reichlich gefhmwängerten Meere, ib: 
ren erften Ueberjug, — der bis an dienadte 
Spitze reichte, die legtern aber wurden von 
dem Meere rein gewafchen. Denn die, uns 
ter der vom Meere, als Niederichlag, gebil: 
dete Stanitrinde, befindlichen erdigen Gtofs 
fe wurden durch eben die vulcanifche Kraft, 
welche jene gefpreugt hatte, aufgeführt, vom 
Meere aufgenommen und allenthalben binge: 
Thwemat. Das ganze Meer war damahls 
fo truͤbe, wie jegt da, in einem weiten Ums 
Ereife, mo eine neue Änfel aus dem Schooße 
deffelßen ſich erhebt. 
Dieſe erſte, unmittelbar auf dem Gras 
nit ruhende Erdfchicht enthält, nach Cuvier, 


feine Ueberreſte eined ehemahl 
ſiſchen Lebens; aber in —— 
rg erfcheinen ſchon Eonchylien, 
de und Eper \legende Vierfüßer. Ms 
diefe legten auf der Erde lebten, war auch 
(hen moraſtiges Erdreih vorhanden ; aber 
noch feine für Menſchen und Landthiere bes 
wohnbare Oberfläche, mwenigftend in unfern 
Begenden. : Hierauf folgen auf ein grobkoͤr⸗ 
niged Kalkiteinlager von bedeutender Maͤch⸗ 
tigkeit, welches alle jene Ueberreſte einer 
vielleicht von Menfchen -niche bewohnten 
Welt, — mwenigftend in unfern Gegenden, 
denn ob nicht ſchon im weſtlichen Suͤdame⸗ 
rika und auf dem hoben Mittelafien 21. Mens 
fchen vorhanden waren, das ift eine andere 
Frage! — Ueberreſte von fand: Säugerhieren, 
doc von einer Gattung, die ganz von ber 
Erde verihwunden if. Hierauf folgen wies 
der, in bober liegenden Schichten, unters 
gegangene Arten bekannter Thiere; in dem 
jüngfien, angefhwemmten Boden aber Reſte 
von befannten Arten. Die ganze Thierges 
fwichte der Erde deutet daher, mie man 
hieraus erkenne, auf eine dDreymablige Fluch, 
die unfere Gegenden bedeckte; denn fie zer: 
fallt in drey Äbſchnitte, nämlich 

1) wenn man bie untergegangenen Eper⸗ 
feger ausnimmt, — in den Zeitabfchnitt, da 
die Fand: Säugerbiere einer, von der Erde 
verfchwundenen Gattung lebten; 

2) in den Zeitabfchnitt, da Die unterge⸗ 
gangenen Arıen befunuter Thiere lebten, und 

3) endlich, in den Zeitabſchnitt, da die 
befannten Arten von Thieren lebten, deren 
Reſte ich in dem jüngiten, angeſchwemmten 
Boden finden. 

Wo aber Pandthiere leben, da Fönnen 
auch Menichen leben, deren Ausbreitung 
über die Erde indeſſen, hoͤchſtwahrſcheinlich, 
einen fehr langfanren Fortgang nahm, — 
wenn nicht, wie ich aus verfchiedenen Gräns 
den vermurhe, ein unvollfommener Menfch 
dem jegigen 'voranfging, da fie ſich von 
den hoͤchſten Puncten der Erde aus, wahrs 
fpeinlicy in der Gegend des Aequators, um 
beiden Halbkugeln gleich nahe zu ſeyn — 


"nad dem Norden und nach dem Süden der 


Erde bin verbreiteten, 

Go ſcheint alfo, was wir an Spuren 
unter der Oberfläche der Erde, und auf den 
Gebirgem finden, es übereinftimmend zu bes 


— 


— 
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flätigen, daß — fo weit unfere Unterfuchun 
reicht „ dreymahl das große Meer unfer Fell: 
land überiirömte, und mwahricheinlich die 
ganze nördliche Halbkugel. 

Nach einer Ueberlieferung, die ſich ums 
ter den Braminen findet, foll die Erde, 
übereinflimmend mit dem oben Gefagten, 
von drey großen Fluthen heimgeſucht wors 
den ge: in dem Yaufe der Zeit. Db nun 
die Väter der Braminen zu Diefer Kenntniß 
durch eben die Erfahrung gelangten, welche 
ung veranlafßt, dieß als wahr anzunehmen, 
oder, welches mir glaublicher ift, ob die Urs 
fachen derfelben, in ihrem fo hoch von den 

Iushen des Meeres nicht zu erreichenden 
aterlande, auf dem 7000,' 8000 bi 12006 
Buß über den Spiegel des Meeres fich erbes 
benden Weftamerika oder Mittelafien *) alle 


diefe Umkehrungen der Dinge glücklich Übers - 


lebten — das kann man wol nicht mit völlis 
ger Gewißheit fagen. Judeſſen ift diefe Ues 
bereinlimmung zu merfwärdig, als daß 
man fie uͤberſehen fönnte. 

Eduard Stern. 





Waller als Brennmaterial, 
gu Nr. 3500. Bl. 1825. 

Nicht allein in Philadelphia, fondern 
auch in der Ehocoladenfabrit zu Bamberg, 
wird Wafler ald Brennmaterial in oͤconomi⸗ 
ſcher Hinſicht angewender, und: dadurch 
mehr als die Hälfte Kohlen erfpart. 





Gelehrte Saden. 


Kine Wunderlichkeit Seiten Rind's. 
Wieder etwas Neues! Lieber Better 
Rind, feyd doch fein Kind, den alten wärs 
bigen, verftändigen Adelung no im Grabe 
u Eränfen! Der war feine Wolfe; der war 
icht und Klarheit und gefunde Bernunft! 
Was foll nun wieder dabey heraus kommen, 


dep dem tbeilenden von Seiten das von. 


weg zu laflen?! Go ſteht in der Abendzeis 
tung ı822 ©. 792. (Endlid bat fie der 
Bernunft die Ebre gegeben, Geitenzablen 
au gebrauchen. Columnenzahlen wären freis 
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lich noch beſſer, wo einmahl-Colummen find.) 
Alſo S. 702 auf der zweyten Columne ftebt: 
„Offenbar müſſen Wiederholungen im 
- Gpiel Seiten der Darſteller, Seiten des 
Publicums geringerer Theilnahme eins 


‘- treten. 
ch hielt das noch für Druckfehler. Aber 
eb’ da! 6.796, Eolumme ı kommt ſchon 

wieber vor: 1 

° „Wenn der Uebergang Seiten des erſten 
von Furchtſamkeit zu Donquixoterie, Geis 

ten des andern von Desporie zur Nachgies 
bigfeit einer noch allmähligern Abftufung 
unterworfen wiirde.” 

Und leider war dad nicht ein fluͤchtiger Eins 

fall, wie er jedem von und armen — 

wol einmahl kommen kann. Sondern noch 

1823 ſchriebt Ihr in Orpbea für 1824 S. 247: 

„Im Kal, dag wider Erwarten Geiten Ans 

a ein — eintrete.“ 

a, wie das leider geht, ſogar ein 

Nachahmer bat ſich ſchon gefunden! der 

Abendautg. 1825 G. 358 ſchreibt Th. Hell: 

„Viele Entbehrungen Seiten des Geiſtlichen“ 

und ©. 371: „Die Annahme der Conftitus 

tion Geiten des Koönigs.“ ; 

Was bat Eu denn auf einmahl dag 
arme, unentbebrliche von gahan? Wird 
ed doch vor Menſchennamen fogar wieder 
für unentbehrlich acbalten, dag man es and 
Fr ‚ ja von den höchften Klözgebirgen 

erholt ! 

So viel Seiten Euers alten Vetters, 

D*’rd*orD, 


Müglihe Anftalten und Vorfchläge. 


Nachricht für die Mitglieder der Gagels 
Derfierungsanftalt in Cötben. 
Auf die, von den Mitgliedern der alls 

bier beftandenen Hagelaſſecuranz eingegans 

* Erklaͤrungen if der beſchlußmaß 

ortrag, nebſt den erforderlichen Vorſchlaͤ— 
gen, bey hieſiger herzogl. Landesregierung 
eingereicht; da aber bis jetzt noch feine Ente 
ſcheidung erfolgt ift, fo kann aud die Dis 
rection den Berheiligten eine weitere Aus 
kunft noch nicht mitteilen. 
Cöthen, am 25. December 1825. 
I. 8. Ylabde. 


=) Die Gipfel der Gebirge dort erheben ſich freili höher. 
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Angebotene Stellen. 


In eine Material s» Specerey » Barbe: 
maaren: und Tabackshandlung in Gorba 
mird bis Oſtern 1826 ein Lehrling aus gus 
ter Kamilie unter annebmlihen Bedinguns 

en gefucht. Derfelbe fol die biefige Hand: 
nasichule , in der aller noͤthige theorerifche 
Unterricht mit gutem Erfolge ertbeilt wird, 
weben der practifchen Lehre befuchen, und 
at ſich einer guten Behandlung zu erfreuen. 
e Erpebition d. Bl. gibt frankirte Briefe 
an den Suchenden ab. 





Gefuhte Stellen — 


ı) Unter ſehr annebmlichen Bedingungen 
erden von mehreren jungen Männern, die 
ber ihr Wohlverbalten und ihre Kenntniffe 

rachen und BWillenfchaften die gültigs 

en Zeugniffe aufweifen können, Hofmeifter: 
elien geſucht. Poſtfrepe Briefe beforgt die 
dition d. BI. 





=) Mehrere fehr brave und mit den beßten 

ugniffen verfehene Apothekergehuͤlfen wuͤn⸗ 

en, auf Oſtern Stellen zu erhalten. Hoͤf⸗ 
ichſt erfuche ich die Herren Upotbefer, die 
von diefem Anerbieten Gebrauch machen 
wollen, fich gefäligit in freven Briefen zu 
wenden an 

7. P. Sr. Hoffmann in Erlangen. 


Abgemachte Geſchaͤfte. 


Die in Nr. 328 angebotene Stelle eines 
örfterd und Gutsrevenuen-Einnehmers iſt 
reits beſetzt. 








Juſtiz⸗- und Polizey ⸗Sachen. 


Bei dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſt— 
denzien ift Darauf angetragen worden, den George 
Chriftian Friedrich Brüger, einen ehelidyen am 
31. Januar 1790 gebornen Sohn des Perüden: 
mocher Jobann Friedrich Yıicolaus Krüger und 
ber Anna Marie gebornen Rammerberg, welder 
Kb ın feinem Siebenzehnten Jahre Anfangs des 
Jahres 1807 aus dem väterlihen Kaufe ensfernz, 
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yon von feinem Leben und u ne — feine 
achricht gegeben hat, und deſſen Berm gen eirca 
ir, behebt, gerichtlich für ode zu em 
Es wird deshalb der genannte Beo 
Chriſtian Sriedrich Brüger oder infofern derfelbe 
bereits veritorben it, deſſen etwa zuräd gelaflene 
unbefannte Erben und Erbnehmen biermir. dftent- 
fi vorgeladen, fi binnen 9 Monarben friftlih 
oder perfönlid, bey dem oben erwähnten Stadtge ⸗ 
richte oder in deſſen Regiſtratur fpäreftens aber in 
dem auf den 28, October 1826 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Krüger angefenten 
Termin im zweiten Stockwerke des Königl. Stadt: 
gerichts Nr. 19 Königöftraße, zu melden und bie 
weiteren Anmeilungen zu erwarten , widrigenfalls 
egen den Verſchollenen, wenn derfelde weder tr» 
(deinen noch fi ſchriftlich meiden ſollte, auf To 
6+ Erklärung erkannt, demnähbn aber ſein Ber» 
mögen. den alsdann bekannten Erben: deſſelben, 
nachdem fie ib gehörig legitimirt haben, ‚oder.in 
—— ſoſcher, der dazu —532 ent⸗ 
Uchen Behörde zugeſprochen, und zur freyen 
fügu FA rüber verabfolgt werden muß. Zu Be: 
vollmädrigten werden denjenigen, weldyen es bier 
an Befannıfdaft fehlt, vorgefwlagen: die Herrn 
Juitiz.Commiffarien Debrendt, Buſſe und Granier. 
Gegeben Derlin, den 2. December 1325. 


Aversifiement. 


Nachdem die präfumtiven Erben und resp. 
—— der nachgedachten abweſenden vaß. 
nen, als: 

I. des Georg Chriſtoph Stock aus Erfurt, getauft 
ben ı0. Gebruar 1746, Sohn des Ehrikoph 
Stod [en. für melden eirca ı 1 Rıblr.in unferm 
Deposito fidy befinden, und der feit mehreren 
40 Jahren nichıs von fi hat hören laffen, 

11, Johann Elias Pabit geboren den ı2. Mär 
1786 au Nostleben, Sohn des Johann Ehriftian 
Pabit und der Sabine Elifaberhe geborne 
Roß dafelbft, der im Jahre 1813, ald Tiſchler⸗ 

efelle in die Fremde —— und feit dem ber⸗ 
fasten iſt, und defien Bermögen m 5 Nößel 
and und circa 60 Nepir. baares in unferm De- 
posito befindliches Geid befteht, : 

III, Chriftian Wilhelm Sauerbrey aus Müblberg 
geboren den 22. Map 1767 Sohn eines Baaders 
su Mübiberg gleihen Namens, welcher ſich im 
feinem 16. Lebensjahre heimlich von feinen Eltern 
entferne und feit dem nichts hat von fib hören 
laſſen, deſſen Dermögen übrigens in 2/4 Ader 
Land und ıf2 Adler Sort: oder Bergland circa 
30 Rıpfr. werth befteht, ; 

IV. Jobann Chrütian Günther gen den 14. 

- Januar 1762 zu Yangenfalja, Sohn des amı6. 
Auguſt 1797 verßorbenen Seidenwürkers Gott: 
lieb Chriſtian Bünther und der Catharina Con ⸗ 


eordia geborne Gutbier zu Langenfalza, welcher 
gi 1781 von ** aus auf die 

gegangen und feit dem verſchollen 
At, Deffen Dermögen eirca 133 Rehlr. beträgt. 
V, Seurich Badir geboren den 29. Januar 1787 
„ Ju Meldyendorf, Eohn des amı 6, “Januar 1813 
v ———— Einwohners Johann 
u Relchendorf und der Marie geborne Beitel, 
' Anno 1812, als Bedienter eines franzd» 
fen Eommiflairs mit nach Rußland gegangen, 


erner - 
VI, der Gebrüder 
a) Jobann Wilhelm a geboren den 
23. Jul. 1760 in Weberftedt, 
b) Geinricy Daniel Gertermann, geboren deu 
222 November 1769 in Langenfalsa, 
‚Sbhne des gemefenen Chirurg Johann Jacob 
Sertermann zu Langenſalza, von denen der Sage 
der erfere auf dem Dorgebürge der guten 
offnung ih befinden, der andere ald Feldſcheer 
in Kaiferlih : Rubiſchen Dienften eben fol, und 
- für melde circa 380 Rıbir. in unferm osito 
fi) befinden, un 
VII. des Johann Conrad Apel_aus Weißenſee 
. „geboren den 26. Jul. 1785, Sohn des Böttcher» 
eiſters Johann Undreas Apel, der, feit eini⸗ 
en 30 Jahren abweſend, fi im Jahre 1792 in 
ä Dante aufgebalten haben fol, und.ein Ders 
mögen von einigen so Rıbir. zurädgelaffen bat, 
auf deren deutliche Dorladung, Behufseventuels 
der Todeserklärung, angeıragen baden, dieſem 
Geſuch aud Berihtewegen zu deferiren geweſen 
it; fo werden die vorgenannten Abwefenden fo wie 
deren etwaige unbefannte Erben und Erbnehmer 
biermit edictaliter aufgefordert, von ihrem feben 


* 


und Aufenthalte binnen 9 Monaten und ſpaͤreſtens 


in dem dies falle auf 
den 19. May 1826 


im Local des unterzeichneten Koͤnigl. Landgerichts 


vor dem Herrn Landgerichts » Rath Arends als 
Deputirten, anberaumen Präjudicial » Termine 
entweder perfänlid , ſchriftlich oder durch einen 
WBevollmiäcrigten aus der Zabl der hiefigen Juſtiz⸗ 
. Kommiffarien, von denen im Mangel der Befannt« 
** die Herren Juſtiz Commiſſarien Dr, Sadelich, 
Dr. Boch ſen. und Dr. Badyof in Vorſchlag ge: 
bradır werden, Nachricht anber zu erıheilen, 
mwidrigenfalls die Verſchollenen für Tode erklärt, 
ihre unbefannten Erben und Erbnehmer mit ihren 
Anfprüden an das zurüdgelaffene Bermögen aus: 
geſchloſſen, und diefes den bekannten naͤchſten Erben 
resp. Dem Koͤnigl Fiscas ausgeantwortes werden 
wird, — Br —* fr — 
reuß. Lan t. 
Baupiſch. 


” 
nn 


vor unfermm Deputirten 
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a ee Bee Jobau 
neidermeiſters n 
Bortfried einrich Schmidt zu Tangermünde wırd 
Ddefien leibliher Sohn Chriftian Aüguſt Wilhelm 
Schmidt von dort, welder die Blaferprofeflion 
eriernt, im Jahre 1812 aber ald wephälifhher Öre- 
nadier im 3. Linten: Regimente 2. Bataillon und x. 
Compagnie mir nad Rußland marfhirt und feit 
Diefer Zeit feine Nacricht von ſich gegeben hat, oder 
deſſen etwanige zurüdgelaffene unbefannte Erben 
and Erbnehmer hiermit aufgefordert, ich beym 

unterzeichneten Gericht in dem 

auf den 10. Julius 1826 Vormittags zı Uhr 
errn fand» und Siadt ⸗ 
Richter Berendes an Gerichteſtelle angelegten Ter⸗ 


mine au melden, midrigenfalls er felbit für todt 


erflärt feine-unbefannten Erben mit ihren Erb» 
anfpräben gegen deffen Vermoͤgen präcludirt 
und das letziere feinen nädlten bekannten Erben 
zugefproden werden foll. 
Stendal, den 6. September 1825. 
Bönigl. Preuß. Land: und Stadtgeriche, 
DBerendes. 
Sonnenberg. 





Nro. 13202. Der Icon feit zo Jahren um 
wiffend wo abmefende Hutmacher Sraus Maier 
von Menzenihwand » Hinterdorf, oder deſſen Nach⸗ 
kommenfhaft wird hiemit binnen Jadresfriſt zum 
Anirit feines muͤtterlichen in 56 fl. beſtehenden 
Dermögens aufgefodert, widrıgens daſſelbe feinen 
nähen Verwandten in fürforglien Geſitz gege⸗ 
ben würde, 

St, Blafien, den 18. December 1825. 
Großb. — Dezirka⸗Amt. 
en. 





Edictalcirartiom 


Nachdem der bisher gemachte Büteverfuch zwi⸗ 
ſchen den aufgetretenen Gläubigern des zu Scach ⸗ 
ten verſtorbenen Schmidts Wilhelm Perſch frucht⸗ 
los geblieben; fo it nunmehro durch Decret vom 
heutigen Tage gegen denſelben der foͤrmliche Eonr 
eurs.erfannt , und zur Kıquidation der allenthalbi⸗ 
g" Sorderungen Termin auf Dienflag dem 4. April 

. 3. von Morgens 9 bis 12 Uhr, vor biefiges 
Zufliz « Amt feſtgeſetzt worden, mozu alle Glaͤubi⸗ 

er fomohl befannte als unbekannte, obne Unter» 
Died od ſich Diefelben bisher bereits gemelder ba» 
ben, oder nicht, hierdurch eingeladen werden, ihre 
——— entweder perſoͤnſich oder durch gehö⸗ 
ng Bevollmädtigee , gegen den inzwiſchen nody 
deſtellt werdenden Eontradicıor fo gewiß aniuger 
ben und zu begründen, als fie font mir denfelten 
von dieſem Berfahren ausgefbloffen werden iollen. 

Da jedoch das Herbepfähren einer gutlichen 
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Bereinigung über die Vertheilung des Maffenbes 
andes bei der obmaltenden Lage der Sache be; 
onders zweckmaͤſſig erfcheine und zu hoffen Rebe, 
daß foldes von denen Gläubigern bei näherer Bes 
rudfihtigung der N ch —— Wapr- 
ſceinlichken der Befriedigung ihrer Sorderungen 
nach Maatgabe des für.diefelben bei einer dem: 
nachſtigen Eollocation zu erwartenden Tags felbft 
eingefehen werden wird, fo fol zugleich in dem 

gedadren Termin nochmals ein Verſuch hierzu ge 
macht werden, und wird daher zu dieſem Ende an 
die vorhandenen Gläubiger die bereits bei der Vor- 
fadung und dem fdyon vorbin zum Guͤteverſuch an« 
beraumt gemejenen Termin geihehene Aufforde⸗ 
rung zum Erideinen in Perfon oder durch hin⸗ 
länalih und namentlich aud zum Abſchluß eines 

Bergleichs Bevollmaͤchtigte hierdurd auch zum Ber 
buf des dermaligen anderweiten Termins hierdurch 

wiederbohlt. 

Grebenjtein, den 23. Novbr, 1825. 
Burjürftlich Seſſiſches Justiz « Amt daſ. 
w, v. Nordeck. 
Ydt, Stephan. 


— — — 


Edictalladung. 


YAuguft Krick von Udenhain, melder 
das a Ahern bereits zurädgelegt bar, bat 


fid) vor geraumer Zeit von feinem Wohnort ent- 


nt, ohne von feinem Aufenthalt feinen Der» 
—— X e Nachricht zu ertheilen. Da dieſel⸗ 
ben nun um Ausantwortung feines unter Euratel 
ftehenden Vermögens gebeten haben, fo werden 
edachter Ernſt Auguft Krick, oder deffen etwaige 
eftamenss » oder Keıbes: Erben pin aufge» 
fordert, in dem auf den 15. März f. 3. anberaums 
sen Termin fo gewiß dahler zu erf&einen, und ſich 
zur Empfangnahme ihres Dermögens zu legitimm— 
ren, als widrigenfalls der Abmefende für todt ers 
flärt, und deffen Dermögen den fid —— 
habenden Inteſtat ⸗ Erben ohne Caution uͤbetlaſſen 
werden fol. 
Waͤchterobach, den 15. November 1825. 
* ar. Gfi. Ji. Juſtiʒamt. 





dem im Monat Junius d. J. erfolgten 
ubehee Ber Dandeismitun? Warthe Chriftiane 
Jeyß von bier, merden deren beide abmefende 


ne, 

Te Maurergefelle, —— Marbäus Zeyß, und 
der Zimmergefelle, Jobann Chriſtian Zeyß, 

auf Antrag ihrer Schw,fter, Seuriette Chrifiane 
Zeyfi hiefelbft, : 

hiermit aufgefordert, binnen dato und drey Mona 

ten und laͤngſtens 


den 8. April 1826 
ift der Sonnabend nad Duafimodogeniti 


Erben deffeiben 
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entmeder in Perfon, oder durch hinlaͤnglich Bevoll⸗ 
mädsigte vor den biefigen Stadigeridten zu er: 
fbeinen, ihre Erflärung über das von ihrer ver. 
Rorbenen Muster hinteriaffene Tehament adzuges 
ben, außer dem aber zu gemarten, dafder mütter 
lihe Nochlaß nah Maßgabe jenes Teilaments wer- 
de bericrigt und ihre Erbantheile ihrem vonihrer 
verlorbenen Mutter beflimmten Bevollmächtigten 
** — ah - ; h 8 
tabı Walrzrebauien, im Herzogthum Gotha, 
den 20, December 1825. 
Die Stadtgerichte daf, 





Edicralladung 


Nachdem der Deconom Carl Friedrich Gott⸗ 
lieb Mobs allhier ohne ehrliche Leibeserben, und 
ehne über Die nachgelaſſenen nähften gefeglihen 
vergewiſſert zu fepn, mır Tode 
abgegangen, fo werden alle diejenigen, melde 
Erbanfprüde oder aus —— einem Grunde An⸗ 
forderung an deffen Rachlaß zu haben vermeinen, 
bierdurd aufgefordert, in dem auf 

Sonnabend, den 22 April 1826 
anberaumten Termine entweder in Perfon oder 
durch gebörig Bevollmaͤchtigte vor Merzogl, Juftige 
amte albier u erſcheinen, ibre Erb» oder To 

en Anfprüche anzumelden, und gehörig zu erma 

eiten, midrigenfalls fie damit gänzlich) abgewie· 

n, aud der Wiedereinfegung in den vorigen 
Stand für verluftig erklärt werden follen, und 
der gedachte Nachlaß den fi gemeldeten Intefate 
erben zugefproden werden wird; wie dann a 
im vorbemerften Termine hierüber fofors Beideid 
ertheilt werden fol. 

“oym, am ı0. December 1825. 

Serzogl. Anbalt. Juftizame daſelbſt. 
VigoreGommiss, 


(L. 8.) Fokke. 





Nachdem der Einwohner und Dandelsmann 
—— Jacob Tabu zu Voltmannsdorf, fi 
ur ınfolvent erklärt, auch mirtelü hoͤhſten Refcripts 
om 29. Dxctober d. 7. die Eröffnung des Eoncurs 
Prozefies gaädigkandefoplen worden; fo haben wie 
den 29. Maͤrz 1816 die Mittwoch nad) Oftern, 
Er Peremtoriihen Kıquidasions » Termın ass 
raumt. 

Alle, ſowohl bekannte und bey den affigirten 
Edictalien befonders verzeichnete, als au unbe» 
kannte Gläubiger Des gedachten Jahn, merden 
daher hierdurch edictaliser geladen, gedadyten Tas 
ges gerichtefrüh in Perfon, oder durd Benoll 
maͤchiigte; legal vor uns zu erſcheinen, ihre For⸗ 
derungen rechts behoͤrig zu liquidiren, auch zu bes 
f&einigen, dann unter fi, zefp. mis dem Gemein 
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fi , die Güte zu pfle⸗ 
"und wo ich die Fortſeung des Coneurs⸗ 

vbaan durch gütlidye Uebereinkunft zw beſeiti⸗ 

—— weiter rechtliche Anordnung 

zu 


warten. 
Diejenigen, meldye entweder gar mit, oder 
nicht legal —2 auch ihren reaa lichen Oblie · 
iten mir nabfommen, werden von dieſem 
r& auegeibloffen und der Rechtewohlihat 
der Wiedereinie in den vorigen Stand für 
verluftig erklärt. Uebrigens find fämmslibe Ans 
forderungen längfkens 15 Tage vor dem Liguida- 
tions» Termin bey Vermeidung von 10 Kıbir. 
Strafe hier anzuzeigen und haben ſich dazu, fo wie 
bev dorifehung der Sache, die ausmärtigen Glaͤu⸗ 
biger an bier recipirte Advocaten zu menden 


‘ Sign, Widkersdori bey Saalfeld, am 9. Nov 


Freyherrl. Rönigifche Berichte dal. 
(EL. 8,) rnit Breichaupt, 
Dir, Jud. 





ro. 19441. Der fon feit vielen Jahren 
abmwefende Konrad Laufe von Nufbaum, oder 
Deffen emmaigen Leibeserben werden biemit aufges 
fordert, fi binnen Jahresfriſt dahier zu melden, 


um fein pfleaf&aftldhy vermaltetes Dermögen in - 


Empfang zu nehmen, indem foldyes andernfalls 
den befannten näher Anvermandten in fürforg» 
lichen Befig gegen Caution übergeben werden foll, 
Brersen, den 4. December 1825. 
Srosh. Bad. Bezirks: Amt, 
Ertel. 





Der Inhaber des Groe her ogſ. Amortiſatious· 

Eaffen⸗ Fe uom Sa * Nr. 8435 im 

Beirag von 100 fl. wird audurd aufgefordert, ſol⸗ 

en binnen 2 Monaten a dato dabier zu praͤſenti⸗ 

ren, und feine Anſprüche geltend au machen, 

wideigenfals der Sein nad) Ablauf dieſes Ter⸗ 
mins für amortifiet werde erkaͤrt werden. 

DVerfüge bey Brosbersogi. Badiſchem Sof 

des. Yirtel» Rheins, Raſtadt, 

ben a5. Novbr. 1825. i 


 .,.&rbr. von VOR: — 


Kaufs und Handels ⸗ Sachen, 


- Commiflionslager von Penduludrem 

Bey Unter zeichnetem befindt fidy eine Nieder 
.. ._ endulubren.in. Holztähen mit Bronce 
mit Gemälden von 24 fl. bis zu 80 fl. pr. Stüch; 





r garnirt, und invergolderen Rahmen. 


— 


die Werke find vorzüglich gut gearbeitet, mit 
Schweizer Zugfedern verſehen, und übertreffen 
bey wenem die Wiener in ihrer Güte. “ 

Ein Preis» Werzeichniß flieht jederzeit zu 


Dienfen., 
— In. B, Norm 
Auerheitigengaſſe Lit. B. No, 243 
in Seanffurt a mM. 





* 


m Herzogthum GSotha wird ein Gur von 
etwa 100 bı6 200 Morgen Landes, mit volltändigem 
Wohnhaus und Jugd verfehen, zu pachten oder 
„ erfaufen gefucht. Wnträge in franfirten Bries 
en erbirtes ſich 

das allgemeine Commilfions « Comptoik 
R in Frankfurt a. 97, 





Fichtenſamen. 


Bey der Witwe Oberfoͤrſterin Müller in 
Schleufingen iR. ganz frifcher gurer rorher Sichren: 


famen um billigen Preis zu haben. 





Alle Gattungen von Stmatspapieren und Lotteries 
Effecten find ſters in der Dauptcollectur des unters 
—— Eomptoirs, unser den vortheilhafteſten 

dingungen zu befommen. 
gemeines Eommiffiond » Comptoir 
von $. Derndr und Comp, 
in Sranffurt a. M: 





Literarifche Gegenftände. 


Catalogus librorum magnam partem rarissimo- 
"zum ex ommi scientiarum artiumque genere, 
qui latina, graeca aliisque linguis kteratis con- 
scripti, inde ab initiis artis typographicae \ad 
nostra ueqque tempora in lucem prodierunt et 
ze solito minoribus venales prostent apud 
ranciscam Varrentrapp, Librarium Moeno- 
Prancofurtensem, Supplementum LI, No, 5765 
— 6815. Preis 3 gl. oder ı2 Er. 

Diefer wichtige Catalog it durch alle folide Buch⸗ 
handiungen zu beziehen. Er enthält 135 Werke, 
melde von Erfindung der Suchdruckerkunſt an ge⸗ 
sechner bis zum Jahre 1500 eriienen find. Unter 
diefen find die Pergamentdrude a). Durandus 1459. 
») Constitutione>Cl,ppe. V. 1467. c) Justiniani. 
Institutiones 1468. Dieje wurden verfauft Brienne 
— Laire 2) 3700 — 5) ısor — c)) 1880 Franc, 
Da ſaͤmmtſiche Bücher UF bis 3/4 je naddem id 

anzufcaffen Gelegenheit gehabt habe, im Preife 

erabgefegt find, fo iA nidyt zu gmeifeln, daß die 
elvenften und geachtoiſton Werbe „ welche mit gry 
Kofen und mit Zeitaufwand nur gelammelt 


sr 


werben konnten, ſchnell verkauft ſeyn werben. 
Neim if. diefer Catalog, befonders im Fache der 
Philologie in den es eıten Ausgaben der grie⸗ 
chiſchen und roͤmiſchen Claſſiker. 

Ich bitte daher die Freunde der Literatur, bes 
fonders die Herrn Bibliorhekare, um gefälige 
Beachtung, und mich — mir Berüdfibtiaung des 
in der Vorrede des 1821 erfchienenen Catalogi bes 
wmerften welder Nr. 1 — 5764 enihält und wovon 
noch Eremplare zu ı2 gl. oder 54 fr, zu haben 
ind , direct durch die Pont mır ihren *55 zu 
—*2 Due Bitte halte ich um fo weſennlicher, 
da ich viele ® 7 zwar mehrfach befige und durch 
befländigen Ankauf und Vermehrung meines fa- 
gers aufs Neue Eremplare dazu erhalte, Die fel- 
teniten aber, melde oft eıne lange Reihe von 
Jahren geſucht werden — wenn mir die Beſtellun⸗ 
gen auf iudirectem Wege zufommen, leicht früher 
verfauft werden koͤnnen. » 

Die Durchſicht des Catalogi 1821 empfehle 
ich ganz befonders da id vor furzgem große Ein» 
fäufe zu machen Gelegenheit gehabt habe und da 
unter diefen Vieles aus dem Catalogo 1821 früher 
Derfaufte mir wieder zufam. 

Eine foßbare Sammlung der älteften pracht⸗ 
vollſten Manufcripte befige ich ebenfalls; da aber 
ſolche ungefehen nit wohl au Faufen ind, werde 
ich Feinen Catalog darüber fertigen loffen. Nicht 
minder reich ift mein Vorrarh an deurihhen, fran« 
söfifben, engliiben, italieniſchen Büchern, wor⸗ 


unter viele Eoflbare und feltene Werke find, welche 


zu ſehr wohlfeilen Preifen abgegeben werden. 

Zugleich empfehle ich meine Handlung auch 
bep fonftigen Bedürfniffen von in: und ausländis 
fer Literamur, melde ich entweder aus meinem 
Vorrathe fogleib oder in deſſen Ermangelung 
durdy Herbeÿſcheffung auf das Prompteſte zu er 
füllen, mir angelegen ſeyn laffe. 

Bey Bücerfommlungen von Werth, melde 
au veräußern gewünſcht werden, biete ich meine 
Dienfle an, indem ich nicht nur ganze Bibliotheken 
diefere und einrichte, fondern aucd dergleichen 
eg ———— Bedingungen wie bisher an 
mich kaufe. 

Hierbry muß ich bemerfen, daß ich, wenn es 
nicht ausdrüdli bemerkt if, keine ——— 
Flecken, oder ſonſtige Verunſtaliungen, fie mögen 
auch noch fo klein ſeyn, in den Büchern erwarte; 
und das jedes Anerbieten wo man die. äußerfen 
Preife nioot zum Derfaufe zugleih bemerft hat, 
oder mo mar wohl gar von mır ein Gebor verlangt, 
meiner Geſchaͤfte wegen, unbeantwortet bleiben 


mu * 
P Borsüglic angenehm find mir zum Ankauf 
ed iſche und roͤmiſche Schriftfteller in geachte ten 
usgaben und literariſche Seltenheiten. 
Franz Var 


Buchhandler in —* a. M. 


* 


12 


—— und 2* —n 


V, Die diugreiſe nad der Heimath un 
tentanj. VI, Didtrmeiber b und der Tod⸗ 





So eben ik fertig geworden ä 
Buchhandlungen — d ·⸗ 


Paul Jones, der kuͤhne Seemann und 
Gruͤnder der americaniſchen Marine. 
Nach Originalpapieren geſchildert. 
Aus dem Engliſchen von *r. j 
8. Leipsig, Wiendrad, Preis ı Thir. ra gl. - 
Tauſende, welche Coopers Loorfen Iefen, 
haben gewiß mit der ſchoͤnen Cecilie darin gefragt: 
wer war er denn? Jegt wird ihnen die Antwort. 
Wer den Loorien las, mwird au diefe Schilde⸗ 
rung vom feben, vom Wirken des fühnen Sees 
mannes, der America's Marine begründere,; mit 
Dergnügen leſen; und dıe Thaten, welche Coo⸗ 
pere Pbansafie ſchilderte, inder Geſchichte nachge - 
wieſen ſinden. 





Für Leihbibliotheken. 
Funfſtes Verzeichniß 


von gebundenen Güchern, als: Romanen, Mähr: 
hen, Sagen und Legenden, Novellen, 33 


en, dramat. Werken, Gedichten, Reiſen, Ta— 
n, vermiſchten Schriften u. ſ. m welche 
* bepgeſetzte hoͤchſt dillige Preiſe zu haben find. 
Das Verzeichniß iſt durch ale Bußbandiungen für 
2 gl. zu erhalten. 
5. Vogler zu Salberſtadt. 


— U 2 lie 


I. 


Num. 5. 


Allgemeiner Anzeiger 


54 


der | 


Deut 


ſch en. 





Z. Br. Henni@e, Redacteur. Freytags, den 6. Januar 1826, Gotha, d. Becker. | 





Staatsfadhen. 


Dreßfreyheit in Frankreich. 

In der Rebe, die der Advocat Dupin 
am 26. Nov. 1825 vor dem Appellationsges 
‚richte zu Paris, zur Vertheidigung des Con⸗ 
ftitutionel, wegen Anklage irreligiöfer Ten⸗ 
denz, bielt, beißt ed zu Anfang: „Deine 
Herren! Bir leben in einem merfwürdigen 
Zeitpunct — zivifchen einer Bergangenbeit, 


"Deren Rückkehr unmöglich ift, und einer Zus 


Eunft, die ſich nur mit Mübe geftalter. Die 
Staaisgeſeliſchaft hat die Vernichtung aller 
ihrer Iuftitutionen erlebt ;die meiften find uur 
erſi durch Verfprechungen erfegt;, Das Unde— 
fliminte, das Proviforifhe umgibt ung von al: 
len Seiten, alle unfere Rechte find ſchwankend. 
Mitten in diefem Schiffbruch bält ung (in 
Frankreich) noch ein einziger Anker, fefigemurs 

elt in der öffentlichen Meinung — die Preßs 

repheit. Sie bindert, durch ihre Deffentlichs 
feit, den Mißbrauch der Gewalt, dem das 


Gebeimniß faſt immer eine lautlofe und traus . 


«tige Straflofigkeit fiert.....- Die Preß⸗ 
frepheie it in unfern Tagen ein allgemein 
ah Bedürfniß, eine Bedingung ums 

td Dafeynd ‘geworden; alle Parteyen has 
ben fie nach einander gefordert und vertheis 
digt. Wie kommt ed nun, daß fie von als 
len DMiniftern, die wir im Laufe der Zeit 
auftreten faben, gefährder wurde? Woher 
diefed fortwährende Bemühen, die Preß: 
frepheit entweder durch die gehäffige Eenfur 
ganz ju unterdrücken, oder fie dur Mittel 
verichiedener Arı zum Schweigen zu bringen? 
— Ein Glü für Frankreich, daß Earl X, 


Allg. Anz d. D. 1. B. 1826, 





Gelehrte Sachen. 


Diaconen und Stadtpfarrer, Magiſtrate 
und Landgerichte, 

In Bayern, lefe ich eben, find bie Be: 

nennungen Diaconen und Stadtpfarrer 

bep den Proteflanten abgefhafft worden. 

Dad erfte wäre nun wol nicht nötbig gewe⸗ 


fen. Die Diaconen, Söndiaconen, Ardis 


diaconen n. f. w. find befanntlich uralte Bes 
nennungen, und die Stellvertreter;  erfter, 
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zweyter, dritter, hler und da auch vierter 
und fuͤnfter Pfarrer etwas ſteif und unbe⸗ 
quem. Aber die ee des abgefchmacks 
ten Ziteld Stadtpfarrer iſt eine wahre Reis 
nigung der Sprache. Indeſſen wäre da 
noch mehr zu reinigen. Denn fo wenig ein 
Pfarrer in Münden oder Nürnberg ein 
Dorfpfarrer ſeyn kann, eben fo wenig kann 
der Magiltrat ſolcher Städte ein Dorf: oder 
Fleckenmagiſtrat ſeyn. Und doc finden fle 
ed nicht üderflüfig, ſich Stadtmagiſtrat 
u fchreiben, werden auch von andern Bes 
börden fo geſchrieben. 

Noch ein widriger Sprachfehler ift in 
Zn um auch mol anderwärts amtlich. 
‚Das Konigreih iſt in Landgerichte einges 
ebeilt, d. b.,"in Bezirfe von 4000 bis 20000 
und mehr Einwohnern, melde ein Lands 
gericht (auch Reutamt u. f. mw.) ausmachen. 

iefe Bezirke haben Ddrigkeiten, welche als 
Eollegien aud Landgericht beißen. Go 
weit ilt nichtd einzumenden. Aber nun wird 
verfügt, nefchrieben, geſchickt „an das Land⸗ 

ericht Hammelburg,'* womit man natürs 
lich niche den Diltrice Hammelburg meint, 
fondern das Collegium, die Behörde, Dies 
fem Syrah: und Giunfehler iſt nun Leicht 
abzubelfen, wenn von allen, melde ihre 
Sprache verſtehen, verfüge u. f. wm. wird 
„an das 2. zu Hammelburg," „an daß 
"Rentamt zu Viechtach” u. ſ. w. ber ein 
viel ſchlimmerer Umſtand tritt zumeilen ein ! 
Nach mehrern ſtatiſtiſchen Werken fommen 
in Bayern ı2 bis 14 Käle vor, mo das 
Eollegium Landgericht aus irgend einer Urs 
fache, deren Grund ich Ausländer nicht fin: 
Den fann, nicht an dem Drte figt, von wel: 
em der Diſtrict Landgericht feinen Namen 
bat; 4. 3. die Behörde Yandgericht vom 
Diftrice Yandgericht Werdenfeld im Sfars 
kreiſe bat ihren Gig in Garmiſch. Da wird 
nun amtlich gefchrieden „an das Yandgericht 
BWerdenfels zu Garmiſch.“ Alſo an den Di: 

rici Werdenfeld, welcher in Garmifch ſteckt! 

in Kind begreift das Unpaſſende. Wenn 
die Beborde z. B. etwa in Werdenfels nicht 
unterkommen konnte, warum nicht den Dis 
ſtrict Garmiſch genannt? Noch unpaffender 
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aber ift: 8G. Würzburg links dem Mapn, 
und 28. Würzburg rechts dem Mayn; oder 
28. Bamberg 1., und 2G. Bamberg U. Da 
weiß ‚ich. feine Hülfe, ald dag man jedem 
feinen eigenen Sitz gibt, oder etwa die I, 
ll vor das 86. bringe: erfted 2. zu Bam 
berg :c. 3*33. 





Chronologiſcher Zweifel über das Lotto 
in Bayern. 


Zipowsfy in dem Revertorium der 
Stände ded K. Bayern im 9. 1819 ©. 486 
fagt: Kurfürft Mar. Joſ. IH. babe fchon- 
1750 den Plan des fo genannten Lotto di Ge- 
nua befolgt, 60000 fl. in die Hände der 
Banquierd Rockher und Schaller niederges 
legt und verfügt, daß vom jährlichen Ges 
winn ıco fl. für fünf arme Mädchen als 
Ausfteuer follten verabfolge werden, Hins 
gegen 2Zorenz von Weſtenrieder in der 

eichichte der bayerfchen Academie der Wifs 
fenfchaften Th. I, ©. 183 bringt eine Bes 
kanntmachung der Korteriefammer von 1761 
bey, nach welchem erft damahls dem Jofeph 
de Santo Vito über Einrichtung eines Zah⸗ 
lenlotto auf 12 Sabre ein Privilegium ers 
theilt worden. . 

- Im F. 1766 forderte ber kurfuͤrſtl. geb. 
Rath der Academie ein Gutachten ab: 
„ob diefe italienifche Lotterie dem Publicum 
ſchaͤdlich, oder wie felbe etwa einzurichten 
fey, daß fie im fand zu dulden wäre. *) 
Die Academie ffimmte wider die Kortfegung 
der Forterie, ja fie erklärte fi einmürbig 
mwider alle Lotterien. — Dad Privilegium 
dauerte aber doch bis 1773, wo der Kurfürft 
fie felbft übernahm. 

Wie laffen ſich beide Angaben vereinigen? 
— Die Errihtung oder Aufhebung eines 
kotto's gehört in der Gefchichte unter die 
vorzüglichen Merkwürdigkeiten, wie ſchon 
Schloͤtzer ehemahls bemerfte. 

Daß das Lotto fhen 1735 in Bayern 
eingeführt worden, ſteht zwar in mehrern 
neuern Schriften über bayerifche Geſchichte. 
Aber diefe Angabe it wol unrichtig, _ da die 
Einführung der. Zahlenlotterie in Deutfchs 


®) Dem jegigen Kbnig it das Verdienſt, dem landverderblidhen Lotto endlich ein Ziel zu fegen, vor 
‚ „behalten. Moͤchte nur die Abſchaffung deſſelben, in Folge gemeinfhafıl. Berabredung mit denach ⸗ 
barten Bürfen, Fein Lotto ferner beieben au laſſen, deweikſtelliget werden, d. R. 


fand ,' fo viel Ich weiß‘, nicht über 1750 bins 
aufgeht. 

Beckmann in ben Bepträgen zur Ges 
ſchichte der Erfindungen 3.V. 6. 338 glaubt 
swar, daß im Hannoverſchen nie ein Lotto 

eweſen fey. Aber in einem preußifchen 
Evicr von 1755 ilt dad Einfegen in auswaͤr⸗ 
tige Lotterien verboten, und nur die hanno⸗ 


verfche ausgenommen. Vielleicht ift aber 
"bier die Rede von einer Elaffenlotterie *). 





Antwort auf die Anfrage, den Orden 
der Sürfpänger betr. 


Diefer Drden wurde von R. Karl IV. 
Pen der Jungfrau Maria 1355 zu Rürns 
rg gefliftee und war gewiffermaßen der 
erſte Hof: Adeld: Drven, meiſtens für Mits 
lieder des fränfifchen Adels beſtimmt. Sein 
Keiden war eine goldene Bürtelfpange; bie 
Gefege aber find im 6. Heft des IV. 3. des 
Journals von und für Franken enthalten, 
iin. Sn. 


Anfrage 


Was ift wol die Urfache, dag mir jege 
In Deutfchland fo menige gute Gatprens 


fchreiber haben? Test hat man mehr noch, 


als bey Rabener’s Tode, Urfache zu fügen: 
Er ging mit unerihroduem Schritt 
binab, und nabın die Geifel mit. 
Kommt wieder froh hervor ihr Thorem! 
die Geißel iſt verloren. 


Juſtiz /und Polizey ⸗Sachen. 
Avertiſſement. 


Nachbenannte Abweſende: 

Conrad Kreiß, Sohn des Kutſchers Johann 
Soitlieb Breiß, welder den ı2. September 178 
allhier geboren, vor 23 Jahren als Somidegeſele 
ausgewandert, im Jahre 1506 zu Dresden ın der 
Hofſchmiede gearbeiter, und mir der Saͤchſiſchen 
Armee zu Felde gesogen. 

"Die Gebrüder Wenzel, Johannes, Nicolaus 
Heinrich und Miwael Srichling, Söhne des Zleis 
ers: Meiſter Georg Heinrich Stichling, biers 
‚idR rcfp. den 26. Map 1763, den 1. Jul. 1776, 
en 2. Auguſt 1770, en 4. März 1765 gebos 
ren, von denen der W ‚im Jahre 1798 zu 
Umfterdam gewohnt, der Johannes vor 24 Jahren 
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‚als Sleifdyergefelle in die Fremde gegangen, der 


Nicolaus Heinrich vor 20 Fahren als Fleifher in 
der Gegend von Dorpat fid) aufgehalten und der 
Midyael fidy feir 40 Jahren von bier wwegbegeben, 
> er 10 Sabre naher Nachricht von 

egeben. 

ohann Samuel StarrPfloff, Sobn des Schnei⸗ 
ders Johann Lorenz Scarfloff, zu Wandersleben 
den 22, Jul. 1749 pesoren, welcher feit länger als 
so Jahren ın unbekannter Abmefenheit ſich befindet. 

Sebaltian Heinrich Dreyße, Sohn des Seba⸗— 
Rian Dreyße, au Dachwig den 26. Jun. 2766 ge» 
boren, welcher im Jahte 1784 Kaıferl. Königl. 
Oeſterreichſche Kriegedienfte genommen, und nur 
— im Jahre 1790 von Wien aus hieher ge» 

rieben. 

Die Gebrüder Johann Emanuel und Janaz 
Seyſert, Söhne des Tuͤnchert Seballian Seytert, 
bierfelbft deu 17. Dcteber 1788, refp. 12. Aprıl 1796 
gerim. von denen erflerer vor is Jahren unter 

en Welpbälifbden Truppen mir nah Spanien 
warſchirt, und leßterer vor 17 Jahren in Hollaͤn⸗ 
diſche Kriegsdienfte gerreten, und eın Jahr nachher 
aus Amflerdam hieher geſchrieben. 

Johann Jacob Plag, Sohn des Jacob Hein: 
rich Pla, bierfelbft den 1. September 1768 gebo- 
sen, weicher im Jahre 1807 oder 1808 ald Soldas 
in einem bier errichtetem Weſtphaͤliſchem Kegi» 
miense ausmarfdirt ıf. 

Earl Jofeph Adermann, Sohn des Band» 
mabers Balentın Ackermann, all hier den 25. Auguſt 
1791 geboren, welcher ſich am 16. October 1808 
von bier enıfernt bar, im Jahre 1814, als Defler» 


. reihifher fregmilliger Jäger auf dem Marche durch 


Torol nad Fraufreich vermiße worden fein foll, 

ohann Heinrih Jobn, Eohn des Schneiders 
Meilter Paul Bernard John, zu Dachwig den 13. 
Detober 1793 geboren, welcher feir dem Jahre 1812 
in mweldyem er als franzdfiiber Soldat des 4. Ehraf« 
ſier · Regimenis mır nad Rußland ‚marfdıre ad- 
mwefeno lt, 
merden, da fie feit der angegebenen Zeit von ihrem 
Leben und Aufenthalte feine Vachticht eriheils 
haben, fo wie deren Erben und Erbnehmer, oder 
wer fonft an deren Vermögen Anfpruch macht, auf 
den Antrag ihrer Verwandten hierdurdy dorgelar 
den, vor vder ın dem auf 

den 14. October 1826 Dormittags rolihr 
vor dem Deputirten Merrn Landgerichıs» Rath 
Loes anttehendem Präjudıcıal : Termine ſchriftlich 
oder perföntich oder auch durch eınen Bevolmäds 
tıaten biefigen Juſtiz Commiſſarius von denen die 
Deren Juflız » Commm:ffarien Ober Yandes:Yerichts- 
Aſſeſſor Zimmermann, Dr, Rod) sen? und Dr. 
Hadelich voryeihlagen werden, fidh zu melden, 
anfont fie zu gemärtigen haben, daß wider den 
x. Rreiß, die Gebruder.zc. Stichling, dem 26, 
Starrkloff, ıc, Dreyße, die Gebrüder x. Seyiers, 


"Bon einem Lotto im no r en bat Uater eichneter ein geborner Hannoveraner nie etwas 
SE — [den & i ’ ge H 
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ic. Play, x. Ackermann und ıc. John auf Todtes⸗ 
Erklärung erfanar, und deren Ertrahenten fo wie 
event. dem Königlihen Fisco deren Nadlaf der 
bey dem ıc. Kreyß in Bi Rıbir, 10 Sgl.; den Ge 
brüdern Srichling in! 224 Rıhlr. 25 Sal. 9 pf.; 
dem ꝛc. Starrfloff in 27 Rıhlr, ı2 Sal. 6 ph; 
Dem ıc. Dreyße in 20 Rıhir.; den Gebrüdern Sey: 
ferr in 10 Rıhlr. 10 Sgl. ı pf.; dem ıc. Plas in 
35 Rıhir. 24 Sgl. ı pf. und dem ıc. Zohn im 
20 Rthlr. beftept, zur freven Dispofition ausge: 
antwortet werden wird. 
Erfurt, den 2. December 1325. 
Bönigl. Preuß. Landgericht. 
Baupiid. 





Literariſche Gegenftände. 


Im Derlage von Karl Tauchnig in Peipgig 
— — und durch alle Buchhandlungen zu 
erhalten: 
Proteſt der riflihen Kirche gegen den After: 
. Mroteftantiemus des Profefford der Theologie 
Dr. 9. N. Claufen, von Nic. Sred. Sev. 
Grundtvig Capellan an der Kirche unferd Er» 
- ‚ Iöfers in Kopenhagen. Ueberſetzt von H. Eage, 
Catecheten und Capellan p. p. an der deutſchen 
. Garnıfond » und Sriedrisfirde dafelbft. 8. 6 gl. 
Die durd den Kampf zwiſchen Supernatura« 
'fiamus und Rationaliemus veronlaßren Unterfus 
dungen, haben häufig nur die wiſſenſchaftliche 
Conſequens beider Spfteme zum Gegenſtand ge 
habt. In der vorftehenden Schrift iſt dieſe Ange: 
*fegenheit aber in ıhrer practifben Beziehung dar» 
‚geitellt, indem der Derfaffer die Frage: ob der 
Rationalismus auf das Bürgerrecht in der criſt⸗ 
lichen Kirche Unfprub machen fönne, genau ber 
feuchter, und — entfbieden verneint. eit ent« 
"ferne von bios localem Intereſſe gu feun, verdient 
diefe Schrift vielmehr die ernfte Beachtung aller 
proreftantifhen Chriſten. 





Bey Bernb. Fr. Voigt in Ilmenau iſt erſchie⸗ 
a — in allen Buchhandlungen Deutſchlands 
zu haben: 


Das Ganze der Ananaszucht 


oder die verichiedenen Arten, wie man Ananas 
gezogen bar und noch ziehet, von der eriten 
Einjübrung diefer Sruche in Europa bis zu 
den neueften Verbeflerungen in der Lultur ders 
jelben von T. A. Knight. Yiady dem Engli— 
ſchen. Mir einem Steindrud, die beften ins 
richtungen der Ananashäufer: und Bruben 
vorftellend, 8. Preis 16 gl, oder ı fl, 12 Fr. 
Aud die —— bat neben fo vielen au» 
dern Künften bep den fleißigen und geſchickten Eng» 
ändern, befonders ın dem letzten Jahrzehend, 
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außerordentliche Fortichrifte gemacht i . 
tur der fo beliebten und töhlipen ee 
anz vorzüglid die Aufmerffamkeit der engifäen 
äremer auf ih. Man metteiferte, nice nur die 
Be und wohlihmedenditen Früdyte zu ziehen, 
ondern fie aud in wert Fürzerm Zeitraum zw et 
vielen und es gelang. Man erzeugte diefe Föni« 


:gin unter den Früchten in der auberordensliiden 


röße von 5 bis über 9 Pfund ſchwer binnen 
15 Monaten, Ratt vordem in 3 Jahren, ja Bald» 
min 309 fogar ſehr mwohlfhmedende Früchte im 
3 Monaten. Da es der Handeltgärtner Dortheil 
verlangte, gute Früchte zu jeder Jahreszeit zu 
liefern, fo gewannen fie durch Fleiß und Aufmerks 
famfeit der Natur auch diefes Kunftftüd ab. Das 
bey lernte man; Daß diefe Pflanze bey weitem nıdyt 
fo zaͤrtlich it, ald man immer glaubte, zum Ueber» 
mintern nur eines geringen Wärmegrades bedarf 
und fi demnach weir wohlfeiler, als nad der 
alien Merhode treiben füßt. Alle Mittel und Der» 
fahrungstarten , wodurd die angeführten Bortheile 
au erlangen find, finder man in vorfiehendem 
Bude mis vieler Einſicht aufammengeflellt, Der 
Derfafler bereifere in der alleinigen Abfidyt,, feine 
Erfahrungen ın der Ananascultur zu bereichern, 
nicht aleın ganz England und Schottland, fondern 
oud beynahe das ganze übrige Europa ımd die 
Ergebniffe diefer Reife find in feıner Schrift ges 
miflenhaft und aufrichtig niedergelegt. Wer als 
Gurihmeder oder als fpeculativer und gefcidter 
rg die Anganaszucht nah Diefer 

chriſt ınd Größere betreiben will, dem wird die 
—— Ausgabe dafür gewiß reichlichen Segen 
ringen. 





i ichtige Erſchei ür Aerzt 
ie ge Erfcheinung für Aerzte umd 


De aquae frigidae usu Celsiuo, Dissertatio 
—— — in qua praecipuos 4. 
orn, Celsi locos de aqua frigida illustrare 
eonatur E. F. Ch. Oertelius, Prof, 4 maj, 
Monachii, 1825. Fleischmann. ®Preis auf 

Schreibpapier ı2 gl. auf Drudpap. 9 gl. 

‚Die erflaunenswürdigen Wirfungen des ges 
meinen falten, ganz friſchen Brunnenmwaflers auf 
den menfhlihen Körper, melde der Herr Verf. 
eine lange Reihe von Jahren hindurch beobachtet 
und erprobt hat, merden gewiß die allgemeine 
Aufmerkjamfeit in einem ſeht hoben Grade rege 
maden. Kaltes, ganz friſches Brunnenmaffer iſt 


‚ein fiberes Mittel gegen ein zahliofes Heer von 


Ktanfpeiten und die einzige Effenz zu einem ger 
funden Greifenalter und zur Verlängerung des 


wmenſchlichen Lebens. Beginnt bereits Die Hoömbo⸗ 


parhie dem Mißbrauche der Arznepen einen Damm 
entgegenzufegen; fo wird diefes einfache , von der 
Mutter Natur dem Armen wie dem Reichen gene» 
bene Mittel die meiſten Mranepmittel kanftig noch 
entbehtlicher machen. 


Allgeme 


Num. 6, 


iner Anzeiger 
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der 


Deutfden 





3. Br. Dennide, Redacteur. Sonnabends, den 7. Januar 1826, Gotha, d. Beder. 





Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Das tafelförmige Pianoforte in der. 


DollEommenbeit des Hlügels, 


Dem ruͤhmlichſt befannten genialen 
Künftler f. meining. Hofinſtrumentenmacher 
®. Marfdall in Meiningen, dem die Kunſt 
des Pianofortebaues überhaupt ſchon fo, ber 
deutende Fortfchritte verdankt, iſt auch die 
Löfung der großen und ſchwierigen Aufgabe, 
dad Wanoforte in Tafelform dem flügelför: 
migen binfichtlich der mwefentlichen Eigenbeis 
ten des letztern gleich zu flellen, auf dag 
Bolltommenfte gelungen. Zwey Inftrumente 
in Tafelform find jüngft in der Werkſtatt 
diefes Künftlerd vollendet worden, melde 


in der mäßigen Größe von 5 Fuß Fänge, 


2 ıf2 Fuß Breite mit genau in der Mitte der 
BVorderfeite liegenden Taſtatur durch einen 
Ton überrafchen,, der in Hinficht der Kraft, 
Fülle, Rundung und anhaltenden Schwins 
gungen mit dem Tone eines großen zwep⸗ 
&hörigen Flügels mwetteifert, diefen aber an 
Zartheit und Anmuth noch übertrifft. 

Eine durchaus neue, mohl berechnete 
Bauart der rubenden Theile, namentlich 
eine eigenthuͤmliche Page und Befchaffenheit 
des Reſonanzbodens, eine neu erfundene 
Mechanik, welche Schnelligkeit und Sicher: 
beit der Anfprache begründer, und vollkom⸗ 
mene Gleichheit und Schönheit des Tons 
beym Ai und pp gewährt, eine hoͤchſt einfache 
Dämpfung von eigenthuͤmlicher Gtructur 
find die Mittel, welche den Künftler in den 
Stand fegten, in der gefälligen und ges 


Alg. Ans. d. D, 1, B. 1826, _ 


fchmacvollen Tafelform die vollfommenen 
Leiſtungen des Fluͤgels zu erreichen. 

Einfender dieſes glaubt, es der Kunſt 
und dem Yublicum fchuldig zu ſeyn, biers 
mit öffentlich aufden durch Marſchall's Stre⸗ 
ben gewonnenen großen Fortſchritt im Fache 
des Pianofortebaues aufmerkfam zu machen. 





Anfrage. 

Hat man fchon Glättmafhinen, melde 
die hoͤchſt faure Arbeit des Schiebens der 
Glättftange durch Menfchenhand entbehrlich 
machen oder wenigſtens bedeutend erleichs 
tern? Anfrager würde für die Mittheilung 
einer gelungenen Erfindung einer folchen 
Blättmafchine, deren deutliche Beſchreibung 
er an die Erped. d. Bl. einzufenden bittet, 
eine angemeifene Belohnung bezahlen. 





Gelehrte Saden. 


Anecdotenfram. 


In der Zeitung für die elegante Welt 
1824 ©. 2030 finde ich zufällig unter dem 
Titel Sündlinge die Anecdore: Lully auf 
feinem Todberre fey von feinem Beichtvater 
ejwungen worden, zum Beweife feiner Buße 
eine neueſte Oper ins Feuer zu werfen. Sein 
Sohn babe darüber gemehflagt ; der Vater 
aber ihm jugeflüftert: Tais- toi! Colasse 
en a une Copie; und das wären feine legs 
ten Worte geweſen. 


‘ 
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Daß dieſe Anecdote hundertmahl erzähle 
iſt, iſt noch das Wenigſte. Aber ſie iſt auch 
hoͤchſt uͤchtig, und in der Hauptſache uns 
richtig erzaͤhſt. Wenn es in der eleganten 
Welt jemand geben follte, welcher fie noch 
nicht fennt, fo muß er annehmen, Fully habe 
nur einen Sohn gehabt. Er hatte aber drey. 
Man muß fragen: wer war Colaffe? Er 
war ein Gapelldirector, welchem Fully feine 
Dpern in die Feder zu fageı pflegte. Uebri— 
gend waren die angegebenen Worte, welche 
wol ohne urfundlichen Berluft hätten über: 
fegt werden dürfen, nicht feine legten. Er 
lebte noch einige Zeit, und betete und fang. 
Der den Berluff der Dper bedatierte, war 
ein Prinz; und Lully batte nicht eine Abe 
fohrift, fondern,. die Partitur gerettet, und 
uur die Gtimmen verbrannt. 

Go ſteht die Anecdote an hundert Ors 
gen, unter andern augführlich und gut ers 
aͤhlt ſchon in der erften Ausgabe von Ger⸗ 

erꝰs Lericon der Zonfünftler B. ı ©. 831. 
Was will aber aus biltorifhen Anecdoten 
werden, wenn man fo nacherzäblt, und im: 
mer obne Angabe der Quellen! 

Eben fo IK eine amein tan berühmte 
Anecdote in Müchler’d Anecdotenalmanach 
für 1820 fo erzählt: „Dan fragte einft Jo: 
ſeph Il., was er von dem Kriege der Ame⸗ 
. vifaner gegen England daͤchte? — Mein 
Gtand erfordert ed, erwiederte er, ein Ropa⸗ 

ft zu ſeyn. 

Zwed: und geifllofer kann diefe Anec 
dote kaum erzählt werden. Im amerifani: 
ſchen Kriege gab es in Deutfchland zwey ge* 
fellfchaftliche Parteyen: Republikaner und 

opaliften, wie fpäter im frangöfifchen De: 
mocraten, und Wriffocraten. Man durfte 
damahls noch eine politifche Meinung haben, 
und Davon reden. Go fragte alfo Temand 
auch Joſeph Il., ob er Kepublifaner oder 

oyalift wäre? Joſeph anımwortete natür: 
ch und fein: je suis royaliste par metier, 
So fiehe die Anecdote in hundert Büchern. 


Q*rgrara. 





“ 
H Dergf. die Antwort in Nr. 347. v, 
”*) Das Wort Rasfolnik wird abgeleitet 
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Baskolniken. 


inter den im Nr. 333 d. Bl. aufgeftell 
ten Fragen findet ſich auch die: „Was find 
das für Gectirer, von welchen gefagt wied, 
fie wohnten in großer Anzahi in Klein: Ruß: 
land und befenneten fich zu dem griechifchen 
Glauben, wie ihn die urfprüngliche Kirche - 
lehrte?“ Darauf diene zur Antwort *) : 

s find ohne Zweifel die Raskolniki, mwels 

en Namen fie von der herrſchenden Kirche 
empfingen, den diefe Separatiiten für einen 
Schimpfuamen **) hielten, und ſich deßhalb 
Gtaromwierzi (Altgläubige) oder Prawosiams 
neje (Rechtgläubige) nannten. Die fo ge: 
nannten orthodoren Ruffen Eonuten ihnen 
diefen Namen nicht zugeſtehen, und: wollten 
fie auch nicht Raskolniki heißen, meil fie 
diefelben mit diefem Namen Eränkten, und 
fo fam für dieſe Geparatiften der Name 
Staroobradzi auf, d. i. Leute, die die alten 
Gebräude beobachten. Als Hauprftifter 
werden genannt: Peter Procopowitſch 
und die Brüder Andreas und Simon Dis⸗ 
uyſowitſch aus Pomweneg, einem Eleinen 
Stadtchen am Duega:Gee, ferner der Bis 
ſchof Paul von Eolomna, welchen fie ald 
ihren erfien Märtyrer verehren, und diefe 
traten faſt zu gleicher Zeit zu Anfange ded 
17. Jahrhunderts auf. Ihre völlige Trens 
nung von der ruflifchen Kirche erfolgte aber 
erit im 3. 1666. Die Zaren Johann und 
Deter waren gegen fie {ehr firenge und bes 
wirkten dadurch nur noch mehr Halsitarrigs 
keit von Geiten der Secte; und wenn auch 
Batharina I. durch ihre Zoleranz; und durch 
ihre fanften und weiſen Belehrungen viele 
der Berireten auf den rechten Weg jurück 
führte, fo it doch die Anzahl derfeiben noch 
immer bedeutend, und die meilten donifchen 
und aſiatiſchen Keſaken und viele Sibirier 
find Raskolniken. 

Ueber ihre allgemeinen Unterfcheidungse 
zeichen von der rüſſiſchen Kirche und über 
bie Lehren ihres Glaubens findet der Anfras 
ger binlängliche Belehrung in der Gefchichte 
der Irtlehren und des Gectenwefens ın der 
griechiſch⸗-ruſſiſchen Kirche, aus rufifchen 


X. 
von der Partifel rad, welche den Zeitwoͤrtern vorgeſetzt 
wird, und ſo viel heifit ald: aus einander, von einander; 


und dem Zeitworte koloti, fpalten, 


Daber rasfol, eine Spaltung, und Raskoluik ein Abtrünniger, idismarıcud. 


* 


6. 

Duellem entmifelt, von Dr. Strahl, Bros 
feffor in Bonn, welche in dem Eirchenbiltor. 
Archiv von Stäudlin, Tiſchirner und Bas 
ter, Sabre. 1824 H. 2 6. 46 — 92, und 
9.4 6. 26— 76, und Jahrg. 1825 von ©. 
42—66 abgedruckt iſt, und zum Theil in 
Stäudlin’s Grundriß der KGeſchichte des 
X1X, Sec. ebend. Jahrg. 1823 H.ı ©. 8 





Familien-Nachrichten. 


— 3eirathsgeſuch. | 
- Ein Mann, meldher feinem Weltbürs 
gerſinn, feinem Gefühl für gute Einrichtuns 
gen einen aufgbreitetern Wirfungsfreid ges 
ben will, fuche eine Battin von gleichen 
Befinnungen, die zugleich einiges Vermögen 
befigt; er wuͤnſcht foldes, um, da auf feis 
nen anſehnlichen Befigungen ein Dristheil 
Schulden haften, ungeflöre Einrichtungen 
zu verfolgen, welche die Nachwelt fegnet. 
Entfernt von allem ntereffe, entfagt 
er, bey nicht unberrächtlicher Einnahmen, 
allem Niegbrauch des Vermögens feiner Bat 
tin. Dhngeachtet er, in dem Außerlichen 
Leben, einem nicht unbedeutenden Rang ein: 
nimmt, fo würde er ſich doch gefchmeichelt 
fühlen, wenn diefelbe Rang und Ziteln nur 
in fofern Aufmerffamfeit ſchenkte, als fols 
che einem noch fFärfere Pflichten auferlegen, 
um Gutes zu wirken, übrigens aber mit feis 
nem Wunfch, auf Gegenwart und Zukunft 
zu wirken, iu Einklang. fäme; dieß bey feis 
nen nähern Umgebungen nicht vermuchend, 
ergreift er den Weg der öffentlichen Bekannt⸗ 
machung, um durch denfelben diefes hinge— 
worfene Bild einer Sattın in Wirklichkeit 
zu ſehen. Den Weg zur nähern Erklärung 
zeigt die Erpedition d. Bl., und die darauf 
Eingehenden £önnen der zu beobachtenden 
Delicateffe gemärtig ſeyn. 





Juſtiz⸗ und Polizey ⸗ Sachen. 


Edicralladung. 


. Bei dem unterzeichneten Gerichte haben die 
Kinder und Erben des dahıer verftorbenen Advo⸗ 
taten Schaaf den Antrag geſtellt, ihren Bruder, 


* 
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Carl Albert Schaaf, welcher als Sergant: Maior 
unter den weſtohaͤliſhen Truppen im Jahr 1812 
den Feldzug nad Rußland mugemacht habe, aus 
demfelben aber nicht zurückgekehrt fen, für tod zu 
erflären,, und ihnen deffen Dermögen, obne wei- 
tere Sicherheitdleiltung, zu übermeifen. 

Nach Vorſchrift der’ Verordnung vom 5, Jul, 
2816 werden daher der genannte Earl Albere 
Schaaf, fo wie alle diejenigen, melde an deſſen 
Dermögen nähere oder gleiche Anfprübe wachen 
wollen, bierdurd aufgefordert, den 23. Märzf. J. 
vor der unterfertigten Behörde zur Empfangnahme 
des Dermögens reip. zur Geltendmadung der Ans» 
forüde fo gewiß zu erfheinen, als anfonft dem 
obigen Antrage Statt gegeben werden foll. 

Schmalkalden, den 29. December 1925. 
3, 5. Landgericht daf. 
Schellenberg, 





ı 


Nro. 20436. Hofrath Laskant im Bruchſal 
ordert an die Schneidermeifter Peter Diemerfchen 
beleute von hier, Deren Aufenthalt gegenwärtig 
unbefannt it, die Summe von circa 500 fl. vers 
möge Vergleichs über ein größeres Darleihen, das 
früber dem Biegier Tgnag Frank von Grpnau ger 
geben wurde. Es werden daher die genannten Die- 
merjchen Eheleute aufgefordert, innerhalb perems 
toriiher Friſt von 6 Wochen um fo gewiſſer ihre 
erwaigen Einwendungen gegen die Sculdforde- 
rung dahier zu machen, als anfonft diefelbe für 
liguid und richtig angenommen und in das Diemer» 
de Schuldenber zeichniß zur * ſoweit 
ie Maſſe reicht, aufgenommen werden fol. 
Dretten, den 20. December 1825. 
GBrosh. Bez. Amt. 


Vat. $. Walter. 





(Edicralladung.) 


Der feit 7808 abmwefende Maurer Johaun 
Eberle von Voͤrſtetten wird aufgefordert, fi zu 
Untrerung feines, in circa fl. beſtehenden, 
Vermögens binnen Jahresfriſt dahier zu melden, 
mwidrigens er für verfchollen erklärt und fein Der» 
mögen feınen Erben in fürforgliven Belig gegen 
Eautionsleillung übergeben werden wird. 

Emmendingen, den 20. Dec. 1825. 
Gr. Ober: Amır. 


Stoͤßer. 
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Kauf/ und Handels » Sachen. 


Defanntmahung. 


Dur die Verordnung vom 9. d. M. iſt vor⸗ 
geſchrieben, daß die noch unerledigten Vergütun⸗ 
en für die bis incl, 1813 rüdfländig gebliebenen 
Sinfen auf Landes: Schuld » Gapitalien nur noch 
bis Ende Februar 1826 bep den nady den erganges 
nen Bekanntmachungen mit deren Auszahlung bes 
m. Behörden abgefordert werden koͤnnen; 
daß fpäterhin jene Vergütungen lediglich bey Uns 
liquidirt, aud nur allbier auf Koſten der Reclas 
manten und erft nach Ablauf dDrever Monate verab« 
folgt, und endlich daß alle vor Ablauf des Monats 
unius 1826 nicht liquidirte Retardatzinſen-An⸗ 
prüde als gänzli erloſchen betrachtet werden 


en. 

Indem Wir hiedurd alle diejenigen, melde 
bislang ihren Anfprudy auf obige NRetardatzinfen« 
Dergürung nicht geltend gemacht haben, nohmals 
auedrüdlic auf jene gefeglihen Nachtheile ferne: 
rer Derzögerung aufmerffam madyen, fordern Wir 
fie auf, jene Dergütung forderfamft nah den be« 
ftehenden Borfarifien ın Empfang zu nehmen. 

Jannover, den 28. December 1825, 
Schag : Collegium des Boͤnigreichs Sannover. 
©. v. Schele, 





Literarifche Gegenſtaͤnde. 


Auf Unterzeichnung erfheint zu Anfange deö 
Jahres 1826 bep Goedſche in Meiſſen und ift 
durch jede Buch⸗ und Mufifhandlung zu haben: 


Der Iuftige Leyermann. 
Mufitalifhe Zeitfchrift, 
für fröbliche Pianoforteſpieler, leichte gefäls 
lige Muſikſtuͤcke und launige Gefänge 
enthaltend. 
Herausgegeben 
von 


%. © Theile 


* und heitere Laune zu erwecken iſt der 
Zwed diefer mufifalifben Zeitſchrift, welche lau⸗ 
ter Original-Cowpoſitionen enthalten wird. Es 
werden davon jährlih 4 Hefte, jeder gu 4 großen 
Duartbogen lithographirt,, erſcheinen. j 
Der Subicriprionspreis für jeden Heft ik 
8 al. Man mache fi auf alle 4 Hefte verbindlich. 


. 
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Bid sum 6. Sebrnar 1826 wird in alle . 
und Mufifalienbandlungen Gubleription po 
nommen, und auf 6 Eremplare das 7. frey gegeben. 

Privarfammler, melde fib unmittelbar am 
endesgenannte Verlagshandlung wenden, erhals 
ten auf 5 Eremplare das 6. frep. 

‚, Die Namen der Subfcribenten, welche fi 
bis zum 6. Sebruar melden, werden vorgedrudt. 


— — — 


Bey T. Koͤffler in Mannheim if fo eben er- 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Echo aus den Briten des — Krieges, 
vom Anfange des 17. Jahrh. bis sum Tode Bus 
flav Adolphs von Schweden. Stimmen der 
nn. rg — von J. G. D. Erhardt. 
.8. . 24 gl. 
KHomers Satradompomadie, in metrifdyer deuts 


fer Ueberfegung mit dem Urterte, von Prof. 


I. Helm. gr. 8. geb. 4 al. 





In der Sahnſchen Hofbuchhandlung in Hans 
nover ift fo eben erfchienen : 
Ueber die Untheilbarkeit deutſcher Bundes⸗Staa⸗ 
sen. Ein hiſtoriſch⸗dogmatiſcher Beptrag zum 
deutſchen Staatsrecht. gr. 8. geb. 4.gl. 


Ben I. Zoͤlſcher if erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 
Naſſe, das medicinifhe Klinikum zu Bonn. 8 gl. 
Coblenz, M. M. 1825. 





Augen - Heilkunde, 


So eben sind bey Leopold Voss in Leip- 
zig erschienen: 
Icones ophthalmologicae seu seleeta circa mor- 
bos humani oculi, Edidit et curavit Carol, 
Henur, Weller, Fasc, I. 4, maj, 5 Thlr. 





Büdher : Verkauf. 


Brünig’s Encpelopädie. Band ı — 9. Brünn, 

“1787 — 1812: dann Band 100 — 129, Berlin, 
1812 — 1823, 8. in halb Leder gebunden, ziem« 
lich neu, ıft um 120 fl. zu haben vom £. Biblio⸗ 
thekar IA in Bamberg. 


nun zu — — — 


Allgem 


ı Num. 7. 


einer Anzeiger 
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der 


Deutfdben 





3. Ge. Hennide, Redacteur. Sonntags, den 3. Januar 1826. Gotha, d. Beder. 





Gelehrte Saden. 


A. Noch bin ich Feine 24 Stunden aufdeuts 
(dem Boden, und bore an allen Wirthsta⸗ 
fein immer nur über einen und denfelben 
Begenftand, aber mit folcher Bitterkeit fpres 
chen, welche mir Schamroͤthe ins Geſicht 
treibt. Gage mir Freund, was iſt an der 
Sache mit der vor mebrern Jahren anges 
jeigien Herausgabe von Schiller's Werken? 

3. Hierüber wirft du von Trier bis Memel 
von jedem Nürger Belebrung, — und von 
allen nur ein Urtheil erfahren, das Kunſt— 
ſtuͤck iſt gang einfach, auch ficher; doch höre; 
die cottaiſche Buchhandlung machte fi vers 
bindlich, die fammrlichen Werke diefes Dichs 
terd geaen Pränumeration heraus zu geben, 
und verſprach auf’s feierlichite, ſoſche binnen 
einem Jahr zu liefern. Ein großes Capital 
fam dadurch zuſammen; aber, im Befig 
des Geldes vergiße dieſelbe ihr Verſprechen 
und ihre Pflichten, fo daß jegt vier Jabre 
vergangen find, wir aber nur die Hälfte der 
Bände erhalten baden”). Jetzt berricht der 
Glaube allgemein: daß immrr nur fo viele 
Bände ericheinen, als die Zinfen des Ca— 
pitald betragen. a 

A. Genug! Genug! mer Luft bärte, konnte 
fich ja wol ein Dampfboot mis anderer Leute 
Geld bauen laflen. 

w. 5. Meyer. 


Bibliographifdye Anecdoten. 


Rah dem leipriger Bücherverzeihnig 
von der Michaeliemeſſe 1833, S. 293 iſt in 





©) Bis Eude 1925 Aad doch endlich 15 Bände erſchienen. 


Allg. an. d. D. aä. DB. 1826. 


Leipzig bey Reclam erſchienen: J. Aigner 
über die Hierarchie und den Ritus in der 
roͤmiſch⸗ kathol. Kirche, Preymürbige Ber 
kenntniſſe und Wünfbe, den Biſchöfen der 
Fatbol. Kirche Deurfeblande, und namentlich 
Bayerns dargelegt. ar. 8. Diefed Buch eis 
nes ebemahligen Profeflord an der Studiem 
anflalt zu Landshut iſt zwar gedrucdt, aber 
nicht in den Buchhandel gefommen. Man 
fagt, es fey die ganze Auflage dem Verleger 
abgefauft und jum Beßten der katholiſchen 
Kirche unterdruͤckt worden. Das waͤre alſo 
ein Phoenix librorum, 

Dagegen wird ein andered Bud; öfter 
angeführte, mie noch neuerlih in Clemens 
Ylois Baader's Lericon verftorbener baper. 
Schrifiſteller de AVIN. und AIX, Jahrb, 
23. ı ©. 70, woven fein Blatt gedrudt iſt: 
die vom 8. 1251 bi5 auf unfere Zeiten forts 
gelegte Geſchichte des Kloſters Banz, eroffe 
net von Placıdus Sprenger, (fortgeiegt 
von I. C. Eanıor.) 8. Nürnberg, b. Lech⸗ 
ner 1803. Die Handfchrift davon ift wol 
fertig, aber leider! nie gedruckt worden. 





Anfrage 

Will denn der Herandgeber von: Karl, 
Er und über Ihn. Culmbach 1808, miche 
Dald eine neue Aufgabe davon bejorgen? 
Es fcheine wieder ſehr noͤthig ju werden, 
Auch iſt das Werkchen neuerlichſt wieder 
mehrmahls gefucht worden. 

pep pep. 
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giterarifche GSegenftände: 


Sheoretifhbe Medicin 
M für : 
Wundärjte, 


als Leitfadenzu Borlefungen entworfen 
von 
Franz Willibald Nushard, 


Doctor der Mebdicin und Chirurgie, f. k. öffentl, 
ordemtl. Profeffor der theorerifden Medicın für 
Wundaͤrzte an der Univerfirät zu Prag, und Ins 
baber der — Etvil ⸗Ehren⸗und 
erdienſtmedaille. 


Erſter Theil. 
Auch unter dem Titel: 


Grundzuͤge der Phyſiologie und allgem, 
medicimifchen Pathologie. 
ar. 8. Prag, 1826. 35 Bogen. Preis: 2 Thlr. Bgl. 


Der ald practiſcher Arzt, Operateur und öffent 
licher Lehrer ruͤhmlichſt bekannte Here Derfafler 
bat durch die —— dieſes erſten Theiles der 
ih eoretiſchen Mediein für Wundaͤrzte, welcher mit 
Dem bereits im Jahre 1824 erſchienenen Theil ein 
voltendetes Ganzes darſtellt, ein bisher noch nicht 
beſtandenes hoͤchſt nüplihee Werk geliefert, wo⸗ 
durch eine empfindliche Luͤcke der mediciniſchen 
Lehr⸗ und Handbücher ausgefüllt und einem lang 

fühlten Bedürfniffe abgebolfen wird. Die Neid» 
halnata Gründlichkeit und Faßlichkeit, der mit 
elungener Auswahl dem vorgeftellten Zwede 
entiprechenden wichtigen Begenflände, machen es 
Sch empfehlungsmerth und beurfunden den wif— 
enſchafilichen Werth und practiſche Dorzüglichkeie 
deſſelben noch dadurch, daß man bep Aufſtellung 
ber durch die Erfahrung befiäsigten Grundfäge, 
die Fortſchritte neuefter Zeit — in fo weit es das 
Bereid) des vorgelledten Zieles erlaubte und ohne 
no ungeprüften Modefpftemien unbedingt zu but» 
digen — nit vermißt. 

Die innere Form betreffend, zerfällt dieſer 
Theil nad dem eigenen Piane des Herrn Ders 
foffers in 4 Abtheiſungen. Die erite enthält die 
‚ Allgemeine Phyſtologie, die zweyte die allgemeine 

arhologie, mit wechfelfeiniger nuͤhlichet Ders 
hmelzung, Erläuterung und Erklärung, bebufs 
der leichtern Auffaſſung des. Genenitandes; die 
dritte Abtheilung umfaßt die fpecielie Phoſiologie 
mit der Spmptomatplogie, aus demfelben Ge— 
ſicht epuncie wie Die vorige Abtheilung bearbeirer; 
und die vierte enthält dieWieriologie mit gleich⸗ 
isuiger Berhdfihrigung der Did 


. 
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Der im Jahre 1824 auch unter dem befondern 
Ritel:, „Gruudzüge der allgemeinen Cherapıe, 
Arzneymittellehre, Krankendiaͤtetik und Recep⸗ 
tirfunde‘’ erſchienene zweyte Theil der theoreil⸗ 
ſchen Medicin koſtet 2 Thle., mithin das volſtan⸗ 
dige Werf 4 Thir. 8 gl. 


Bep Bernh. Sr. Voigt in Ilmenau iſt erſchie⸗ 
il in allen Buchhandlungen Deutfhlands 
au : 


Neues Englifches Haus- und Kunftbuch 


für Jedermann, beſtehend in soco bewäbrten 
bis jetzt unbekannten und zum Theil geheim ge« 
baltenen Dorichriften, Recepten und Anweir 
tungen für Rünjtler, Haudwerker, Zaus⸗ 
und Landwirche,  gefammele von Colin 
Niadenzie. Aus dem Engl. mir einer ger 
nauen Reductions: und Dergleichungstafel der 
engl. Maße und Gewichte mir den deurfchen, 
fo wie mie einem ausrübrlichen Sadıregiiter, 
vermöge deffen ein Jeder die ihm von Dieier 
Nienge nugbaren Recepte ſehr leicht auffinden 
kann, verjeben von 5. Leng (Serausgeber 
des Jahrbuches der Erfindungen) In 3: Theis 
len, jeder 7 bis 800 Geiten ſtark, gur einge 
bunden. gr. ı2. Preis für jeden Band ı Thir, 
12 gl. oder 2 fl. ga Er, 

So zahllos die Maſſe der Kecepriammlungen, 

et und Kunfbüber, enthülter Beheimniffe, 

ausfreunde, Haueſchaͤhe und aͤhnlicher Much 
merfe audy ſeyn mag, von denen gemöhnlid das 
eine getreulih aus dem andern ohne eigene Prür 
fung adgefwriebenift, fo würde ed doch eine wahre 
Sünde gegen das deurfbe Daterland fepn, wenn 
man fid) dorch dieſen Wuſt hätte abfchreden laffen, 
ihm diefe wahre Goldgrube von Künfen, Vor⸗ 
theilen, neuen Erfindungen, Mitteln und Receps 
ten in allen Faͤllen des menſchlichen Lebens, Purz, 
diefen unbeſchreiblichen Reichthum von hoͤchſt nüße 
fihen und wohlthaͤtigen Gegenſtaͤnden, wodurch 
fid) der Engländer als denkender und ernderiſcher 
Kopf einmahl wieder in ſelnem hödflen Glanze 
zeigt, buch eine gute deuſche Bearbeitung zu⸗ 
gänglid zu machen. 

Wenn wir von dem unüberfchbaren Neid)» 
thum und der außerordentliben Mannicfalrigkeit 
des Ganzen ein noch fo gedrängtes Inhalısverzeich« 
niß mittheilen wollen, fo würde diefes allein ſchon 
mehrere Bogen anfüllen, wozu wır bier feinen, 
Kaum ermöglichen Finnen. Indeß wird ſchon bey 
der Anzahl von 5000 (!) verſchiedenen Vorfchrifs 
ten diefer Reichthum Jedermann rinleuchten und 
der berühmte Name des würdigen Derfaffers hin« 
zeichend für deren Echtheit bürgen, Man dasfnur 
einen Blid auf die in der Vorrede angeführten, 
bey dieſem Werke benugien KDälfsmitel werfen, 





au überzeugen, daß es Fine ganze Biblio⸗ 
ddpft und, außer der Quinteffenz einer 

Zahl gedrudter- Werke, noch durd eine 
» practilber, von den erſten Männern jeden 
mirgerheilten Vorſchriften, die früher nie 
!t erfdienen, bereichert worden it. Bey 
Neichhaltigfeir it das Ganze fo einfadr und 


» abgefaßr, dab jeder dem Derfaffer bep⸗ 


rn muß, wenn er fagt: „Was ein Menſch 
ser zu treiben wände, darüber wird er 
em che kurze aber vollftändige Beleh⸗ 
Inden.’ Der erſte Band fahr über 1000 Re: 
n ſich, die, für Merallarbeiter jeder Brr, 


melierer, Spiegeliabrifanten, Yadirer, von 


ı Intereffe find, fo wie aud die ar 
ı$ Probieren, Legiren und die Compoſitio⸗ 
er Metalle, über die Folien zum Vergol⸗ 
Jerſtlbern und Verzinnen, zur Bearbeitung 
ens und des Stable, jur Berfertigung der 
[A une und Waflerfarben, ſowohl für 


uf Sammer Seide 
bie, Der 


| en n um Bleiben und 
Wer hc 2 ei » 






ı fe en, jum Aufbewahren der 
N * aller Art, —* —— — 

tın der mer s 
tel mit wenig. Kollen ang beßier Qualis 


— —— — 
* er Gerberep 
in der Vandewictbfeaft, der 
». Steingutd ‚und der 
‚des 6 und der Fünflicen 
ine. Der deitte Dand enthält größten. 
mediciniibe und diärerifhe Vorfhriften, 
‚ die zweckm Heilmittel für alle äus 
'Webel, als alter Art, Geſchwüre, 
antpeiten, Augenuͤbel, Zahnfdmerien u, 
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rungsmittel; allgemeine Vorſchri eur Erhal⸗ 





Bey Friedr. Wilmans in Frankfurt a. M. iſt 
—— und in allen Buchhandlungen zu 


Die National⸗Geſchichte der Deutſchen 


von 
9. €. Frepherr von Gagerm. 


Die Wanderungen von der Störung bes 
Gothenreihs an der Donau, bis jum 
Kranfenreich. 

0m Bd. 5 Thlr. oder 9 fi. rheinifd. 
Es erſcheint derſelbe zum erſtenmahl, und bils 
dert zugleich die Borrfegung en Beh —8 
ommmen 4. Ausgabe des erſten Bandes, wo— 
von im vorigen Jahre eine 2, verbefferre Auf⸗ 
lage in er 8, in meinen Verlage erfbien und 
au 2 x r 8 gl, oder 2A. 12 Er, zu haben if, 


———— 
2 


78 . 
 Zufliz» und Polizey » Gachen. 


Edictal⸗ Citation. 


Nachſtehende Perſonen als: 

1) Michael Siebold, von hier, welcher 1814 unter 
der preuß. Landwehr nach Frankreich marſchirt, 

2) Johann Chriſtoph Koppe, aus Kreuheber 
welche 1790 unter die Ölereihidye Truppen ges 

angen. 

Johann Zeinrich Beppler aus Dingelitadt mel: 
der als Soldat, in der ehemaligen meitpbälifchen 
Armee 1808 mir nab Spanien marſchirt, 

4) Lorenz Schubard aus Geitmar welcher 181% 
unter dem 2 weRph. Hufaren » Regiment dem 
Feldzuge noch Rußland beigemohnt, 

5) Jobann Michael Engelbard aus Krombach 
melder ald Soldat im 8, weſtphaͤliſchen Infan⸗ 
terie » Regimente, der Schladt bei Dresden 1813 
beigemobnt und darin — ſeyn fol, 

6) Herrmann Bernard Zartmann aus Marthe, 
welcher miut dem 5. weſtohaͤliſchen Infanterie⸗ 
2— den Feldzug 1812 nad, Rußland mit« 

emadt. 

"Urban Diegmann aus Heuthen, welcher im 
4. wel phaͤliſchen Fafanterıe» Regiment 1309 mit 
nad Spanicn mwarıdirt, 

8) —— Pudenz aus Wilbich, welcher 1805 in 
Königl. Preuß. Kriegsdienfte getreten. . 
9) Urban Müller aus Sıemerode geboren den 25. 
ebruar 1770 mwelder in feinem 18. Jahre als 
bneidergefeU fd auf die Wanderidaft bes 

eben, 

10) Gebrüder Sranz und Philipp Frohne von hier, 
von den der erſte vor 18 Jahren ald Metzgerge⸗ 
fell in die Fremde gegangen, der lehte ald Sols 
dat unter der weſtphl. Artillerie den Feldzug von 
1812 nob Rußland mugemadt, 

11) Daltin Beckmann von bıer, welcher vor 28. 
Gabren als Steinhauer in die Fremde gegangen, 
und vor 25 Jahren aus Münfler die legte Nach⸗ 
riche von fi gegeben, 

123) Chriftopb Schade aus Kefferhaufen, welcher 
1812 als Soldat der wephälifdien Armee, mut 


nad Rußland marfbirt und ın Danzig geſtorben 


ein foll, 

us feit dem von ihrem Leden und Aufenthalt, 
keine Nachricht gegeben haben, werten, fo wie ihre 
etwaige Erben und Erbnebmer auf den Anırag ih» 
rer Bormünder und Verwandten bierburd edıctas 
liter vorgeladen, daß fie fib binnen Heute und 
9 Monaten enımweder perfönlih oder ſchrifilich im 
unferer Regiſtratur melden, ſpaͤteſtens aber in 
dem auf 
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den 7. Auguft f, J. Morgens 9 Uhr 
vor dem ernannten Depuririen Herrn üſſeſſor 
Serecker angefegten Termine, im Jnfructionde 
Bımmer Bes umerzeichneten Gerichts erſcheinen 
und weitere Anweiſung im Susbleibungsfall aber 
Deneetinen ſollen, daß fie werden für Todt ers 
lärt, und das von ihnen zurüdgelafiene Vermö— 
gen »bren naͤchſten Dermandıen näch erfolgter Les 
gitimarıon wird zuerkannt und verabfolgt werden, 
Urkundlich unıer unferm Land und Stadiger 

richts Infiegel und gewoͤhnlicher Unterfcrift. 

“eiligenitadt, den 8. November 1825. 
Bönigl, preuß. — und Stadtgericht. 
© 8%. 


—— 
Edicral:Ciration. 


Auf Antrag der Dermandıen oder der Euras 
toren werden folgende Prrfonen: 

ı) Der Schuhmacher Johann Sriedrich Bordharbe, 
un „ten etwa 18 Jahren fi von bier ent» 
ernt bat, 

2) der weſtphaͤliſche Soldat Johann Andreas 
Bohlmey von bier, welder im Jahre 1812 nad 
Außland morfaire ift, 

3) der Sleifher Johann Andreas Meyer von bier, 
mwelber vor etwa 36 Jahren von hier weggegan 


gen ift, 

4) der weſtphaͤliſhe Soldat Joachim Jacob 
Schulze aus Belig, der im Jahre 1812 mir nad 
Rußland marſchirt ift, 

5) der weſtohaͤliſche und mit rab Rußland gegan« 

yet — Zeinrich Erdmann Peper aus 
uhhnolz, 

6) der Gottfried Bͤſte aus Borſtel, welcher als 
Soldaı beim ed Aataıllon des Königl. Preuß; 
12. Infanterie s Regimenis — 2. Brandenburg« 
ſchen — im Jabre 1814 frank ins Kazareıp ja 
Namur getommen ifl, 

oder deren unbefannte Erben hierdurch aufgefor« 

dert, ſich bey ung oder ſpaͤteſtens im dem auf 

den 6. April 1826 Vormittags 10 Uhr 

vor dem Herrn Kand» und Sradı» Gerichts » Affefe 

for Eiſenhart an Gerichteſtelle angelegten Termin 

au meiden, widrigenfalls fie ſelbu für rode erklärt, 
ihre unbefannten Erben mit ihren erwanıgen ;üne 
forücden an den Nachlaß pröcludirt, und diefer deu 
fid) legitimirenden befaunten Erben oder dem Pisce, 
als bonum vacans jugefchlagen werden wırd. 
Stendal, den 14. Junius 1825. 
Bönigl. Preuß. — und Stadtgericht. 
ee. 





Allgemei 
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Deutſchen. 





J. Br. Hennide, Redacteur. Montags, den 9. Januar 1826. Gotha, d. Beder. 





Staatsfadhen 


Der Auffag: „Der Nothſtand des Vol⸗ 
led und die Mittel dagegen" in Nr. 116, und 
die Beantwortung defleiben in Nr. 178 des 
allg. Any. 1825 bat gewiß die Aufmerkſamkeit 
jedes Baterlandsfreundes erregt. Man wird 
ed zu würdigen verfiehen, mas bier gefagt 

wird, und maß den legten Aufſatz befonders 
betrifft... fo wird jeder rechtliche Deutſche 
dem Berf. gewiß den wärmiten Danf zols 
len, wie er die Ehre der deutfchen Ration 
au retten. bemäbt iſt. 
& bin weder Staatsmann noch Ger 
lehrter, aber dem obmerachtet traue ich mir 
u fagen, daß die Duellen unferer Noth ties 
er liegen und mehr umfaflen, als der Verf. 
des erften Aufiages behauptet. Wol mag 
ed fepn, Daß Febler im Gtaatshausbalt 
felbft begründer liegen; daß in einer Zeit, 
mo man von einer Fünftlichen Uederfpannung 
zurück kommen und in einen natürlichen 
tandpunct treten muß, auch bier vermehrte 
Einfachheit notbwendig wird. 
su leugnen, daß wir mande Form entbebs 
ren, und Manches zeitgemäßer eingerichtet 
werden könnte, da wir um ein. volles Jahr⸗ 
bundert wol forsgefchritten ſeyn dürften, 
Bieled ift noch zu wünfhen, Manches noch 
au verbeſſern; aber feineiweges-liegen die 
Uebel, welche und treffen, in dem mindern 
Grade der deutſchen Volkscultur. 

Bas unfer fon glückliches Vaterland 
gelitten und geduldet hat, welche Dpfer es 
brachte, wer vermag ed zu befchreiben! Nicht 
nur der Keim aller Revolutionen der alten 


Alg. Ans de D. I, B. 1826. 


Es iſt nicht 


und neuen Welt; ſondern alle Elemente der 
Leidenſchaften ſchienen nur in Deutſchlands 
Bauen austoben zu wollen. — Ein Krieg 
der Nationen, mie er nie geführte wurde, 
drohte und zu zermalmen. Hunderttau— 
fende fremder Krieger, welche feine Mittel 
des Krieges bey fi führten, hat Deutfchs 
land genaͤhrt, befleivet u. f.w. Die Ue—⸗ 
berfpannung war außerordentlich ; was Wuns 
der, daß auch die Erſchlaffung nicht minder 
groß befunden wird! Nicht der Woblfiand 
allein, fondern die edeiften Intereſſen uns 
ſers geliebten DBaterlandes find gefährder 
worden. Nicht allein das morfhe Alte, 
fondern auch das erprobte anerfannte Bute, 
bie Grundfeſten des deutſchen Gtaatsbür: 
gert murden erfchüttert, fo daß felbft die 
eutfche Freyheit, die deusfche Treue zu 
manfen anfin Hunderttaufende der 
Göhne Deutfhlands wurden für fremde Ins 
tereffen geopfert! Millionen fauer erworde⸗ 
ned DBermögen wanderten in auswärtige 
Staaten oder famen ald Subfidien zurüd, 
welche wir lange nicht zu decken vermögend 
fepn werden. \ 

Darf man fi noch munbern, daß das 
Gleichgewicht zerflört worden ift, da bie 
Schaͤtze allein nur da aufgebäuft liegen, mo 
ber Vortheil ſich hinwendete? Darf man 
ſich wundern, wenn die Fuͤrſten, ein jeder 
für ih, nur das Intereſſe des einzelnen 
Staates berüdfitigend, palliative Heils 
mittel anwenden und faften zu tilgen wün« 
ſchen, die jedoch, bey einem allgemein ans 
genommenen Spiteme, ohne Nachtheil für 
die Geſammtheit nicht ausreichend und aus⸗ 


% 
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führbar find? Darf man fi wundern, 
wenn in einer Zeit, wo Throne wankten, 
Staaten vernichtet oder unter einander ges 
mworfen worden find, wenn fich da noch Dies 
les in einem Überfpannten Zuffande befindet? 
Darf man fih wundern, wenn wir felbit in 
einer Zeit Gift eingefogen haben, mo alle 
Leidenschaften unedler Art in unferer Mitte 
austobten? Und darf es befremden, wenn 
dadurch Fehler beaangen worden find, wel⸗ 
che ein deutfches Herz nicht zu verantworten 
vermag; daß der Frepbeitsichwindel, von 
außen erregt, wo Throne wankend gemacht 
und Altäre umgemorfen worden, auch das 
treue dentſche Herz zu verführen fuchte; . 
adurch Mifrrauen erregt, und das jo nds 
thige Vertrauen zwifchen Kürften und Volk 
noch nicht wieder bergeftelle worden iſt? 

Doch welche Vorwürfe man und auch 
machen mag, fo bin ich doch mit dem Berf. 
in Nr. 178 einverftanden, daß fie im Allge⸗ 
meinen und wicht treffen Eonnen, fondern 
daß ein Volk, deſſen Biederfinn fi zu allen 
Zeiten und ſelbſt ig der neuen Geſchichte 
durch treue Anhänglichfeit au feine Fürsten 
offenbart hat, auch ferner feine ehrenvolle 
Stufe zu behaupten mwilfen wird; daß ein 
Volk, weiches die größten Geifter aller Jahr: 
hunderte zu bilden vermochte, von welchem 
Licht und Wärme aufgegangen it, und fich 
über den ganzen Erdkreis verbreitete, wel: 
em England zum Theil feine Bevölkerung, 
nnd die neue Welt unendliche Vortheile vers 
dankt, daß ein folched Volk alle Achtung 
verdient; Daß es demjelben weder an gutem 
Villen, noch an Ausdauer, noch an Ges 
fchicklichkeit fehlen kann, die Hindernifje zu 
befiegen, welche ihm im Wege leben; fon: 
dern daß es hinreichende Mittel befigen muß, 
fih unter gewiffen Umitänden (wenn Deutfchs 
lands Fürften gemeinfhaftlih au Werke 

eben wollten) felbit über England zu er: 
* und zu behaupten. 

Noch hat der Deutſche weder die Rechte 
feiner Fuͤrſten angetaſtet, noch find Revo: 
Iutionen oder Verbrechen von ihm ausgegans 
gen, wie e8 die Gefchichte anderer Staaten 
beurfundet. Und obfchon das Anjterfungs: 
fieber manche franfe Verfaffung ergriffen 
batte, fo bat fich die edle ſtarke Narur den: 
noch bewährt; fie bat eine allgemeine Ans 
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ftefung verhinderte und bürat- für jeden 
ernten Ar denn feine moralifche 
Kraft us ——— ! B 
eun ed in der Natur der Sache li 

daß felbſt ein langer Friede, mo * 
veralten und die Forperlihe und geiffige 
Kraftentwicelung gehindert wird, oft Ges 
fahr dringend if, foilt auf der andern Seite 
ein ienget Krieg, ohnerachtet er Erfchlaffung 
der Kräfte verhindert, und das Beſſere em= 
por bebt, gleihmwohl die Duelle weit großern 
Ungluͤcks. Ale Bande und Berbältniffe 
werden cufgelöär ; nicht der edlere befs 
fere Menſch, fondern der Sklave der Leiden⸗ 
(haften, oft mit den herrlichſten Naturans 
lagen, erhebt allein fein Haupt empor. Der 
Verftand bemächtiget fich des Herzens, — 
bie Macht der Feidenfchaften ift ſtaͤrker, und 
wenn der Friede längit hergeſtellt iſt, ſo 
will der Friede des Herzens doch nicht eins 
Febren, weicher allein das Gleichgewicht ber: 
zuſtellen vermag. 

Daher iſt unſtreitig der Krieg und die 
langwierige Ueberfpannung und Zofung aler 
zeither beftandenen Ordnung die erſte Ber 
anlaffung der bepfpiellofen Erfchlaffung, 
Verarmung und Krankheit der Staaten, 
movon die Gefchichte Fein Beyfpiel kennt. 
Der Krieg in feinem Gefolge ilt e3, der den 
Luxus geileigert, unfere Bedürfniffe vers 
mehrt und eın Mißverhältniß zwiichen Eins 
nahme und Ausgabe bevorgedracht bat, daß 
die noͤthige Bilanz (Abgleichung) ſobald noch 
nicht erfolgen wird. Und darf manfich noch 
wundern, wenn nach einem bepipiellofen 
Verheerungsfriege, wo man fo unnatürliche 
Brundfäge aufſtellte, auch die Folgen beys 
fpiellos, anhaltend und außerordentlich find ? 

Vergeſſen ‚wollen wir dabey nicht, daß 
mir unfere edelften Intereſſen verkennen 
würden, wenn wir das Bepſpiel jenes 
Gtaates Überall zum Muſter nehmen, und 
deſſen Staatdgrundfäge der Zeit nachahmen 
wollten. Nur wenn Deutſchland feine Pos 
litik Ändere, — wenn es nicht bey Zeiten 
erkennt, daß es neben feinem moralijchen 
Uebergewicht feine Kraft im felten VBerbande 
feiner Gtaaten begründen muß , feinen 
Wohlftand nur-in der Frepheit des Handels 
innerhalb der Grenzen deffeiben fuchen darf; 
wenn es den Gewerbe treibenden Mittelftand, 


welcher nah anerkannten Grundfägen die 


Seele des Staates iſt, aufhebt oder beengt; 

wenn es nur zwey Elaffen, Arme und Reiche, 
bildet; nur dann wird feine moralifche und 
bürgerliche Frepheit gefährder feun. — 

Ge mehr der gewerbtreibende Mittelſtand 
Capital befigt, je weniger ibm entzogen 
wird, je mehr er ſich ausdehnen kann, deſto 
mehr wird er Kräfte entwickeln und Wohls 
fand verbreiten. Nehmen wir dabey noch 
an, daß ein Volk, bey einerley Jutereſſe 
in Zeitender Gefahr, auch im Frieden einers 
ley Pflichten haben müffe; nur durch innis 
gere Berbrüderung jene Kraftentwickelung 
bervorgebrache haben Fönne; betrachten 
mir deu Umfiand, daß ein Volk nur dann 
ſinkt, wenn ed die Grundpfeiler verläßt, 
die allein die Sicherheit der Throne und 
Staaten verbürgen (ich meine Religiofität 
und Bottedfurdt) : fo kann bey Anerkennun 
diefer Grundfäge nie eine Gefahr für un 
entfteben. 

Doch micht der Krieg allein, fondern 
die Beranlaffung dazu iſt ed, der Frepheits⸗ 
ſchwindel, eine falfhe Aufklärung, feldft 
die allgemeine Begeifterung, wo Juͤnglinge 
aller Stände neben dem Manne und Greife 
der Krevheit ded deutſchen Vaterlandes fo 
große Dpfer brachten, diefe Umftände find 
ed, welche nicht wenig Antbeil an unfern 
Unfällen haben. Die Lugend befonders ift 
eg, welche, da wir fo edle Kräfte laͤngſt 
nicht mehr bedürfen, noch immer fortwirfen 
und eingreifen mil, wo fie zur Pflicht zus» 
rückkehren follte. Dieß und dag noch immer 
das Ungemitter tobt; die Gicherbeit der 
Staaten große jiebende Heere verlangt ; daß 
das nötbige Vertrauen zwifchen Kürft und 
Volk noch nicht hergeftelle ift; daß Einrichs 
tungen, weiche man wünfcht, noch nicht-alls 
gemein getroffen werden fönnen, weil Mäs 
Bigung, Eittlihfeit und Ordnung nod 
nicht überall eingekehrt find; dieß ift unftreis 
sig eine nicht minder wichtige Beranlaffung, 
daß wir nad zehnjährigem, glorreich erruns 
genen Frieden noch Feine Früchte deffelben 


i 
* Amar folgt nach jeder Anflrengung Ers 
ſchlaffung, und nah Theurung und Miß—⸗ 
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wachs tritt Segen ein. Aber ein Wunder 
iſt es nicht, wenn bey faſt durchgehends ges 
ſegneten Ernten fein Abiug Statt finder, 
da bey der Stellung der Staaten aller Ber: 
kehr verbindert wird, und Stockungen fich 
durch alle Zweige verbreiten, wovon die 
Geſchichte Fein Bevfpiel kennt. 

Soll fi die Natur niche rächen, wenn 
wir ihre Gefege vernichten ?_ Aus diefem Ges 
ſichtspuncte betrachtet, mochte es um fo 
mebr nicht Sache des Volks, fondern der 
Staatdmänner und Regierungen fepn, Ges 
fahren und gänzliche Verarmung des deut 
fchen Baterlandes abjumenden. 

(Der Beſchluß folgt.) 


Gelehrte Sachen. 


Weber Beförderungsmittel der Disciplin 
auf Gelehrtenſchulen. 

Zuſatz in Nr. 25 d. Bl. 1824. *) 

In Nr. 25 d. Bl. habe ich einige Beförs 
berungsmittel der Disciplin auf Gelehrten: 
ſchulen angegeben. In der trefflichen „Lies 
bungsſchüle für den lateinifhen Styl. 
Bon Dr. W. F. Weber. Frankfurt a. M., 
1824 finder ſich eine hierher gehörige Stelle, 
die doch alle deutfche Gymnafien wohl bes 
berzigen follten. Ueberhaupt fcheint man eg 
nach und nach einzufeben, daß es gar nicht 
fo übel um die alte Unterrichtd : und Erzies 
bungsweife geflanden, ald man in unfern 
Seiten geglaubt bat. Man mag das Ding 
dreben und wenden, wie man wolle, man 
wird zulegt auf das Ergebnig fommen, daß 
überall nur ein gewiſſer Ernft zur wiſſen⸗ 
fhaftlihen und firtliden Tüchtigkeit erheben 
fönne; daß fchlaffe, matte, philantropinis 
ſtiſche Schulzucht auch ſchlaffe und matte, 
für den Ernft des Lebens unempfänglide 
Menſchen bilde. Die Stelle lautet VI 
alfo: „Die pbilanıhropiniftifhen Empfeh⸗ 
Iungen folder Arbeiten, nach denen fie als 
ein Zubebor der in allerley Geſtalten ſtets 
wiederkehrenden Spielmethode erfcheinen, 
welche auch felbft dad Maß des claffifchen 
Alterthums erft durch ihr Zuckerbrod für die 
jungen Saumen fhmachaft zu machen be: 





) Man vergl. die Aufſatze über diefen Gegenſtand, in Nr. 14 und Nr. 167 v. J. 1824. d. R. 
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gehrt, laffen wir hier billig bey Seite. (Der 
treffliche Verf. deutet im Vorhergehenden auf 
bie beliebte Merhode bin, die der lieben 
— alles ſpielend beybringen, deren Ges 


tniß nicht anftrengen, überhaupt nichts 
von dem Wege wiffen will, der zur Tüchs 


tigkeit für eine geiſtige Wirffamfeit führt.) 
Mer von Schulmannderfahrung zu reden 
weiß, fennt’den wunden Fleck unferer Schuls 
jugend: dünkelhafte Altklugheit bey feichtem 
Streben und üblen Humor bey der Kordes 
rung unbedingten Gehorſams, bintänglich, 
um alles Ernfted jene Methode, fo lange 
claſſiſcher Geift und Eernhafte Bildung bes 
wahrt werden foll, für unfere Gpmnafien 
au verbitten. Unſere Zeit dat fih, wie in 
Allem, fo. auch im Fache der Erziehung vers 
fahren; und der Schulmann, welder es 
wahrhaft gut mit der Tugend meint, und 
über die Eitelkeit hinaus ift, dieſelbe 
durch nachgiebige Popularität feſſeln zu wol⸗ 
len, Eann auf nichts eifriger binarbeiten, 
als daß die zwep Palladien eines gedeihlichen 
Gymnaſialweſens: ein gründlicher grammas 
tifcher Fleiß für die alten Sprachen, neben 
einer feſten, gediegenen und firengen Disci⸗ 
plin, immer mehr wiederfehren. Von dem 
italter der Scaliger, der Geinfius, der 
Grotius bis auf das der Ruhnkenius, der 
Toolfe, der Hermann, bat die alte wür: 
dige Zucht, mach der die Lehrer im vollem 
Sinne ihrer Schule Meifter find, nicht fehls 
ſchlagen; wie zweifelhaft_auf gediegenes 
Bien und firtlichen Ernft die Refultate 
ausfallen, fo bald man glaubt, mit der Ju⸗ 
gend Räfonniren, ſey Erziehen, und an der 
Stelle des Reſpects die Vertraulichkeit aufs 
fommen läßt, kann jeder Aufmerffame in 
unferen Tagen binlänglich beobachtet haben.” 
Dorimund. Dr, Steuber. 





Juſtiz und Polizey » Sachen. 

Bekanntmnachung. 

Auf Arfuchen des Zeugmacherqeſellen Johann 
Friedrich Zimmer bier, haden Wir ſowohl deifen 
‚ Berährigen und feit länger ald ro Jahre abmeien« 

den Bruder, Zeugmahergefelle Johann Auguft 
Ztnmer von bier, als auch deffen eımaige Keides- 
erben und ulle, welche an deffen, biöher unter vor» 


\ 
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mundfchaftliher Verwaltung ſtehendes, gerin⸗ 
gi Dermögen, aus irgend einem Redhtsgrunde, 
nfprübe und Forderungen su madhen gedenken, 
mirtell der, an den KRarhhäufern zu Altenburg, 
Gera und bier, ausbängenden Edicraladungen, 
den eiljren Sebruar Fünftıgen 1926, Jahres, 
it der Sonnabend nah Eitomibi, 
und zwar Eriteren, zur Empfangnehmung feines 
Dermögens und Letztere, dur Augabe und Befdeis 
nigung ihrer Aaſprude und Forderungen, unter 
der Verwarnung, daß Tener für todt, diefe für 
präcludirt und der Rechts wohlthat der Wiederein« 
fegung ın vorigen Stand für verluftig‘, geachtet 
merden follen , edictaliter und peremtorie vorge 
laden. Vorſchriftsmaͤßig bringen Wir daher Diejed 
und daß zugleic) 
der —— Maͤrz 1826, der Sonnabend nad) 


cull , 
su Eröfnung eines Contumacial» und Präclufiv. 
Defrers ter minlich beftımms worden, hierdurd zur 
Öffentlichen Kenneniß. 
Ronneburg, den 27, Dct, 1925. 
Dürgermeifter und Rath bier 


Citatio edictalis, 


- Bu den auf dem Namen (des weiland Fürkl. 
Zeiinen Geheimen Rathes und Dice» Eanzlert) 
briftian Zeinrich Mon, in den Elausıhali 
D- ee » und Berggegenbüdhern ſtehenden 

Einem Diertheil Kux Carolina, 

Einem Diertheil Kur Neue Benedicta, 

Einem Bierideil Kur Kranich, 

Einem ganzen, und drei Achttheil Kur Berg⸗ 
mannstroft zu Elausthal, 

mie auch 3u der Zaͤlfte der auf dem Namen 
weil, Geheimen Närpin und Ganjlerin) Amalia 
Eliſabeth Goͤddaeus (gebohrenen d’Orville) mit 
Einem Viertheil Kur Carolina, und 
Drei Diertheil Kur Neue Benedicta, 
ſtehenden Bergtdeile find 
x) Here Chriſtian Friedrich von Mon Chur⸗ 
ERBE — ei og Groß 

2) Herr Dr, pp m von 2 

Bruaua Saͤch ſiſcher Landes » Direstiond 
"Gere Jofin AmBErO vor Mon Rinigl 

3) Dere Jufin Reinhard von Mog Koͤnigl. 
Preußifter Dberitfreurenant gu Mapnz, 

4) Herr Gerhard Geinrih von Mog, Chur: 
heſſiſcher Dvergerichts » Director und Gefand« 
ter bei der freien Stade Granffurrzu Hanau, 

5) Herr Jacob Philipp von Mog, Ehurbefli- 
fer Forſtmeiſter zu Hanau, fir fi und tuto- 
rio nomine des 

6) Herrn Carl Ernſt von Mon, £ 

7) Frau Selene Amalie von Winzingerode, ge⸗ 

bohrene von Motʒz zu Wie baden, 


grau Maria Margareha von Mos, ger 
dbrene von Mon zu Weimar, 
©®r. Ercellenz, Herr Friedrich Chriſtian 
dolph von Mog, Königl. Vreußiiher Ger 
eimer Staats » und Kınanz  Minifter, 
Gräulein Amalia Wilhelmine Marie Lonife 


‚eim, und 


Frau Chriftiane Pbilippine Gräfin von Lehr⸗ 


sach gebohrne Ries zu Darmfladt, 
'rben angegeben ,,. und es if dabei angezeigt, 
‚em [ub ı genannten Miterben, Chur heſſiſchen 
ver » Director Herrn an Srtedridy von 
; die obgedadhten Bergrbeile gebſt der gefamm- 
am felbigen rüdfländigen, Ausbeut von den 
‚en Erben erbibeilungameife abgeireten feien; 
erden daher alle diejenigen, melde, außer den 
nannten angegebenen Erben, Erbfcafts» oder 
ige Anfprüde an die auf dem Namen: Chris 
Zeinrich Mon, Nebenden Bergiheile, und 
ie, von genannten Erben in Aniprudy genoms 
n Hälfte der auf dem Namen Amalia Eliſa⸗ 
SGsoddaeus, ſtehenden Bergtheile au haben 
einen, oder wider die angezeigte Ceſſion ſol⸗ 
Bergiheile an den Ehurhefiiben Eammer- 
ctor, Herrn Chriftian Sriedridy von Mog, 
Beftande Rechtens Einfprudy oder Einwenduns 
— zu koͤnnen glauben moͤgten, hie⸗ 
b edietaliter vorgeladen Donnerſtags, den 9. 
uar des fuͤnftigen Jahres 1826, Mittags ra Uhr 
‘önigl. Bebenden zu Zelterfeid perfbnlic oder 
) hinreibend Beoollmaͤchtigte Anmwälde ju er» 
nen, und ihre Gerechtſame gehörig an» und 
uführen, mwidrigenfalld mit Auszahlung der 
den cedirten Bergiheilen rüdkändigen Aus⸗ 
an den Eeffionar, und mit der Zufchreibung 
ser Bergibeile für denfelden, fo weit ſolche 
jegr thunlich, verfahren werden wird, obne 
es das anno der Ablaffung eines befonder 
Bräctufig« Befcheides bedürfie. 
Decretum Clausthal, den 17. December 1825. 


Im Bönigl Sroßbrittanniſch Zanns⸗ 
ve Berg⸗Amte. 
. 8.) 


unterzeichner) Albert. 





Edictal⸗Citation. 


Don dem unterzeichneten Fand» und Stadt⸗ 

erichte werben nahbenannte Verſchollene: 

Die im Jahr 1787. geborne,, und feir dem Jahr 

304 vermißte Erneſtine Sriederife Caroline 

x eine ehelihe Tochter des ım Zahre 1796 
\ 
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bier verftorbenen Plantagen » Infpector Maͤrker, 

2) die früher in Tehegschnom wohnhaft gemeiene 

verwittwere Richter, Marie Eliſabeth geborne 

nn, und deren ebelihe Kinder, nämlich: 

a) der Mousketier in dem vormaligen Infan⸗ 

terie» Regiment von Frankenberg, Zimmergefelle 

Carl Gortiried, 

b) der Auguft Ludwig, 

e) die Mariane Suſanne Bigane, Geldwi- 


ſter Richter, 

3) der Chriftian Lifchfe (aub Cieke) welder am 
5. December 1749 bier geboren, nachmals als 

Schuhmachergeſelle auf die Wanderſchaft gegan- 
gen it, und feit dem Jahre 1787 keine Nachricht 
von ſich gegeben hat, 

4) die Kinder und refp. Enfel des um das Jahr 
1750 in dem Dorfe Schoͤnſſieß verſtorbenen 
Schwidt ni Chriſtoph Schulz, naͤwlich: 

a) der Scmiedebürſche Gottlieb, 

b) der Tobann, 

©) die Anne Sophie, Geſchwiſter Schhuls, und 

a) der Gottlieb (oder Borsfried) Schulz, ein 
Sohn des im Jahre 1776 in Schönflief verſtor⸗ 
benen Bauern Chriftian 13, und Enfel des 
obge dachten Shmide Johann Chriſtoph Schuls, 

$) die aus zwei Eben, mit dem Schneider Brieger 

und Dem Unterofficier Drandftädter,, erjtugte 
Kinder der hier verNorbenen Anne Sophie Pa» 
GE er Brifeur Eheiftian Sriedeich Kr 

a) der Srifeur u Friedrich Krieger, 

b) die unverehelihhte Loutfe Brandfkädtet,  , 

6) der Uhlane Sloremtin Zimmer, geboren anı 22, 
* 1788, ein Sohn des bier verſtorbenen 

feifermeifter Johann Chriftopb Zimmer, 

7) der am 27. Sebruar 1788 geboroe Carl Fried⸗ 
rich Sänger, melder im Jahre ı8r2 mir den 
Königl. Preuß. Truppen in den Ruffiſchen Feld» 
A ceez⸗ von dort aber nicht aurüdge 

f ’ 


8) der am 30. September 1777 geborne Sohn des 
Kofärhen Martin Weigel ın Treitin, Namens 
Martin Weigel, welcher feit dem Herbft 1612 
vermißt worden, 

und deren erwanige unbefannte Erben und Erb» 

nehmer, auf den Antrag der utereffenten, auf« 

etordert, ſich innerhalb Neun Dinnaren, fpäte- 
nd aber in dem auf 
den 28. Julius 1826 Vormittags 9 Uhr 

vor dem Jufligrarh Sriedel ın dem Partheienzimmer 

angefegien Termine entweder in Perſon, oder durch 

einen zuläfligen Gevollmährigen, wozu die Juſtiz- 

commiffarıen Gulde, Bardeleben und Jochmus im 

Dorfhlag gebracht werden, zu gelellen, außen 

bleibenden Falls aber zu gewärrigen,. daß fie für 

todt erklärt, und ıhr Vermögen ihren fic feginis 

Pr naͤchſten Dermandıon werde verabfolge 

Diejenigen, welche ſich (päterhim mod meiden 
folten, Fönnen nur auf dasjenige, was alddanıs 
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von ihrem Dermögen noch vorhanden fein mbdte, 

Anſoruch maben. e 
Sranffur: a. ©., den 20. September 1825. 
Bönigl, Preuf. Land: und Stadtgericht. 


.... —— 





Edictalcitation. 


Auf den von den betreffenden Dermandten 
gemachten Antrag werden, in Gemäßheit der 
efeplihen Vorſchrift vom 21. Map 1818 von 
Gen erzogl. Anhalt. Juſtiz⸗Amte Rensdorf 
folgende ia unbefannier Abmefenheit ih befins 
dende Perfonen: 

1) Beorge Albrecht, welcher am ı7. April 1751 
zu Seundorf im hiefigen Herzogthume geboren, 
ald Stellmachergeſell in die Fremde gegangen, 
fon 1782 in unbefannter Bbmefenheir ſich bes 
funden bat, nad, einer allgemeinen Nadrict, 
ſich von Lübeck aus nah Priersburg eingeſchifft 
haben fol und ein Vermoͤgen von sı Thlr. 

1/6 pf. nebſt den vom ı7. April 1791 an laufen» 
& Zinfen davon zu 5 pr&r. befint ; 
3) Christian Albrecht, — ein Bruder des vori⸗ 
gen — welcher am 14. Map 1753 in Zeundorf 
boren, gleichfaus ald Sielümachergeſell ın die 
remde gegangen, auch [bon 1782 in unbefann» 
ter Abmeienheit ſich befunden und ein Vermögen 
von sı Thlr. 3 1/6 pf. nebft den feit dem 14. Day 
1793 au s pE.davon laufenden Binfen befigt, und 

3) die Kinder des Chriſtian Albrecht — Dbeim 
der vorigen, — welcher Trompeter gewefen 
feon fol, von denen weiter feine nähern Bes 
zeichnungen befannt und denen unter dem allge: 
meinen Ausdrud „Chriſtian Albrechtſche Kinder‘ 
in dem unter den Martin Albrechtſchen Erben 
am 6. November 1782 und 9. Aprıl 1783 abger 
f&loffenen Erbvergleihe, 11 Thlr. 1091. 5 pf. 
„sroßväserlihes Erbe’ aufgefegt und,. jedoch 
ohne Zinfen, auf dad im erwähnten Erboergleiche 
an die Johange Sophie Mrierfh geb. Albrecht 
übereignete und jegt dem Richter Johann Goit⸗ 
fried Steinborn und deffen Ehefrau Chriſtiaue 
Wilhelmine geb. Krietſch zu Schortewih eigens 
thüumlich zugehörige in und bey Zeundorf bele⸗ 

ene Grunditüäd hypothekariſch verfigert worden 
nd 

fo wie deren etwaige Leibes, oder Teſtaments⸗ 

Erben oder, wer font Aniprüce zu haben glaubt, 

biermit aufgerufen und geladen, ſpaͤtſtens in dein 


en den 3. — — 
en Termine, welder bi achmit tag 
en, in der Amtoſtube, auf dem biefigen 
neuen Schloffe, zu erfdeinen, fi durch richige 
Beugniffe und Nahmeifungen gehörig au legitim, 
ren und ihre Anfprüde anzugeben unter der Der« 
warnung, daß fie, im Sale ungeborfamen Außen: 


bleibend für todt eıflärt , nebſt ihren etwaigen un. 
befannten Erben ihres Dermögens für verlufig 
erachter und ſolches den fi angemeldeten und ges 
bdrig auszumeifenden Berwandten werde ausge⸗ 
händıgt werden und wird zu dem Ende zum Eroͤff⸗ 
nungsterniine der Erfenntniffe über die Todeser⸗ 
Klärung und Dererbung des refp. Bermögens, wel⸗ 
her bis Mittags 12 Uhr dauert, hiermit zugleich 
der 10. April 1826 
angefeßt, worauf die Betheiligten gleichfalls hier⸗ 
dur vorgeladen werden, 
Coͤtheu, am 25. Januar 1925. 
Herzogl. Anhalt. Juſtizamt Reinsdori. 
Diebermann. 4. Iſenſee. 





Don dem Königl. Kammergerichte wird der 
felt dem Jahre 1813 verfhollene, zu Eisleben am 


28. März 1785 geborne frepmillige Jäger Friedrich 


Wilhelm Ferdinand von Dauffen nebfl feincnerma 
jurüdgeiaffenen Erben bierdurd Öffentlich vorge« 
laden, fidy binnen 9 Monaten und awar längftens 
in dem auf den 28. April 1826 Dormittags ao Uhr 
vor demXeferendarius von Raumer im Kammer⸗ 
gerichte angefegten Termine perfönlidy zu melden 
und dafelbit meisere Anmeifung, im Balle des Außs 

bleibens aber zu gemwärtigen, daß er für todt er- 

klaͤrt und fein fümmtlites Wermögen feinen ndd« 

Ren ſich als ſolche geiegmäßig ausmeifenden Erben, 

wird zugerigner werden. 

Berlin, den 5. May ı825. 
Bönigl, Preuf. Kammergericht. 





Sa der dabier anhängigen Rebisfahe des 
Nandelemanns Iwig Plaur Ba zu Gelsberg, 
Klägers, mider den Hauptmann Sriedeich von 
Wrede zu —— Verklagten, wegen Forde⸗ 
rung, wird auf bie Anzeige Des Niögerd, daß der 
Derfiagre fidy im Laufe dieſes, durch die geſchehene 
Behändigung der Klage ihm befunnt gewordenen 
Rechicſireuns, von feınem bisherigen Wohnorte 
entfernt babe, und deflen gegenwärtiger Aufent- 
kalt unbekannt fey, der genannte Hauptmann 
Friedrich von Wrede hierdurch oͤffentlich vorgelas 
den, in dem zur Vernehmlaſſung auf die Klage 
weiter auf den 6. April f. 3. angefegten Termine 
feıne eımaigen Einwendungen dur& einen bevoll 
maͤchtigten Dbergeridsttanwalt, unter dem Rechts⸗ 
nacht heile des Eingefändniffes und der Ausfchliefe 
fung, dabier vorfkellen zu loffen, 

Caſſel, am 29. November 1825. 

Burfürftlich: Sefiicheo Obergericht, Livilfenat. 
Wiederbold. 


Vdt, Becker. 





Ebdictalcieariom 4-04 


ſtachdem der bisher gemachte Gütenerfuch zwi⸗ 
den atfgerretenen Gläubiger des au Schady» 
yerftorbenen Schmidts Wilhelm Perfch frucht⸗ 
eblieben; fo it nunmehro durch Derrer vom 
gen Tage gegen denfelben der foͤrmliche Con, 
erfannt, und zur Liquidation der allenthalbis 
forderungen Termin auf Dienflag den 4. April 
. von Morgens 9 bis 12 Uhr, vor hiefiges 
4 + Amt feltgefegt worden, wozu alle Glaͤubi⸗ 
owohl befannte als unbefannte, obne Unters 
» ob ſich Diefelben bisher bereits gemelder har 
oder nicht, hierdurch eingeladen werden, ihre 
rungen entweder perfönlic oder durd geh» 
Bevoltmädhtigre, gegen dem inzmwifchen noch 
HK werdenden Gontradictor fo * anzuge⸗ 
ind zu begründen, als fie fonſt mit denſelben 
deſem Verfahren ausgefhloffen werden ioflem. 
Da jedoch das Herbepführen einer gütlichen 
'migung über die Beriheilung des Maffenbe- 
ed bei der obwaltenden Yage der Sadye ber 
ers smeduäfig ericeint und zu hoffen ftebt, 
ſoldes von denen Bläubigern bei näherer Br» 
hchrigung der ge oder geringern Wahr» 
niıhfeir der Befriedigung ihrer Sorderungen 
Draasgabe des für Diefelben bei einer den 
tigen ocation zu erwartenden Tags felbft 
:fehen werden wird, fo fol zugleich in dem 
chten Termin nochmals ein Verſuch hierzu ge- 
t werben, und wird daher zu dieſem Ende an 
vorhandenen Gläubiger die bereits bei Der Vor» 
ng und dem ſchon vorhin um Büteverfud ans 
umt geweſenen Termin geſchehene Aufforde⸗ 
um Erſcheinen im Perfon oder durch hin⸗ 
lich und namentlich and. zum Abſchluß eines 
gleihs Bevollmaͤctigte hierdur auch zum Ber 
ni —— anderweiten Termins hierdurch 
er hohlt. 
Grebenftein, den 23. Novbr. 1825. 

Burfärftlicy Zeifiches Juftiz + Ame daf. 

" Ww. v. Morde. 
Vdt, Stephan, 





Edicrtalladung. 


Nachdem der Deconom Carl Friedrich Gott⸗ 
mobs alldier ohne eheliche Leibeserben )' und 
e über die nachgelaſſenen naͤchſten gefeglihen 
en deſſelben vergewiſſert zu fepn, mit Tode 
gangen, ſo werden alle diejentgen, melde 
anfprüde oder aus irgend einem Grunde Am 
rung an deſſen Raclaß zu haben vermeinen, 
durd) aufgefordert, in dem auf j 
Sonnabend, den 22. April 1926 - 
maumten Termine entweder im Perfun oder 
b gehörig Bevolimiächigte vor Herzogl. Juſtiz⸗ 
e alihier zu erfcheinen , ihre: Erb» oder’ fonfk 
Anfprüche anzumelden, und gehörig zu erwahr⸗ 
en, widrigenfalld fie damit gänzlıdı abgewies 
auch der Wiedereinfrgung in ben vorigem 


van — ie 
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Stand für verluftig erklart werden follen, und 
der gedadhte Nachlaß dei ſich gemeldeten Inteſtat⸗ 
erben .augefprohen werden wird; mie dann auch 
im vordbemerftien Termine hierüber fofort eſcheid 
ertheilt werden ſoll. 

Soym, am 10 December 1825. ; 

Zerzogt. Anbalt, JZuſttzamt dafelbp, 
Vigore Commiss, 


(L. 5.) Fokke. 





Neo, 294417. Der ſchon feit vielen Jahren 
abmweiende Ronrad Lanſche *) von Nußbaum, oder 
defien etwaigen Yeibeserben werden hiemit aufge: 
forders, fi binnen Tahresfrift dahier zu melden, 
um fein- pflegichafslidy verwaltetes Vermögen in 
Empfang zu nehmen, indem foldbes andernfalls 
den befannten naͤchſten Anverwandten in fürforg- 
lien Befig gegen Eaution übergeben werden foll, 

Bresten, den 4. December 1825. 
Grosb, Bad, Bezirke » Ame, 
Ertel. 
*) Jun Nr.355 ©.4371, v. J. und in Nr. 4. S. 40 
d. J. ſte hi unrichtig Lauſchẽ anſtatt Laniche. d. K. 





Nro. 23466. Der vermißte Soldat Michael 
Kaiſer von. Bernau⸗Oberlehen oder feine Nach— 
fommenihyaft wird aufgefordert, ſich binnen Jah» 
resfriſt zum Autrut des in bepläufig Bof. beſtehen⸗ 
den Vermögens zu melden, midrigens daſſelbe 
den naͤchſten Verwandten in fürforgliden Befig 
gegeben würde. . 

St. Dlafien, den 27. Dec, 1925. 
G. 5. er Amt, 
Ernſt. 





Kauf / und Handels » Sachen. 


Im Namen 
Seiner Serzoglichen Durchlaucht 
$rievrid. 


Serzogs zu Sachſen x. fouverainen Sürften 
er von Silbburgbaufen. 
Auf das sub hasta lebende —— 
Rittergut Zaubinda im Amsbezirk Heldburg, 
—— ums S. Hildburghauſen, find ander 
weit: ' j 
: + Drei ımd Viersig Tanfend Gulden 
... 0 + $räntiiher Waͤhrung 
Heitirt worden, mit weldem Gebos dasfelbe ſpe⸗ 
eialiter ſubhaſtirt wird, damit Kaufluflige ibn 
Mehrgebote binnen 3mal 14 Tagen bei unierzeich⸗ 
neter Bebdrde'anbringen können, . ; F 
‚.  Züdburgbaufen, Den 28. Desember gas. . ; 
„erzogl. S. Landesregierung, 
Juſtiz » Abrheilung. 
- Bortt. Carl Gieronyml, 


i.» 
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Literariſche Nachrichten. 


Bey Justus Perthes in Gotha ist 
so eben erschienen; 


POST- un REISE-KARTE 


voN 


DEUTSCHLAND 


und demgröfsten Theil von Eunora 


in vier Blättern, 
von 
F, M. DIEZ, 


Pürstl, Thurn- und Taxischem Hofrath und 
Ober - Post - Commissär. 


Diese so eben erschienene neueste Post- 
karte, welche zusammengesetzt, oline den 
weilsen Rand, 3 Fuſs rhein, Höhe und 3 1/6 Fuls 
Breite hat, enthält, aufser den DEUTSCHEN 
BUNDESSTAATEN, den NIEDERLANDEN 
und der SCHWEIZ, welche vollständig begränzt 
sind, auch die PREUSSISCHEN AUSSER- 
DEUTSCHEN BESITZUNGEN fast ganz, ei- 
nen Theil von POLEN und UNGARN, das 
nördliche ITALIEN über denPo hinaus und bis 
zur Küste von Genua, FRANKREICH bis zum 
Khöne-Flufs, zur Loire und bis Havre, ENG- 
LAND bis über London und Hull, DÄNEMARK 
fast ganz und die Südküste von SCHWEDEN, 
Die äufsersten Grenz-Orte sind: Hull, Lon- 
don, Havre de Grace, Tours, Lyon, 
Genua, Bologna, Carlopago, Karl. 
stadt, Agram, Pesth, Krakau, War- 
schau, Königsberg, Memel, Karls- 
kronä& in Schweden, Helsingör und Vi- 
borg in Jütland. Der Maasstab ist beynahe 
3 Zoll rhein, auf den Breitengrad, oder fast 
ein MiHionentheil der wahren Grölse. 

Mehrere Neben-Kärtchen enthalten in 
kleinerm Maasstabe die Ergänzungen für das 
übrige Europa, in N, bis Bergen, Christia- 
nja und Stockholm: und in O, und 8, bis nach 
Asien und Africa, 

“ Auf Genauigkeit in den Ortslagen ist mög- 
lichste Rüchsicht genommen worden und insbe- 
sondere findet man den Hauptgegenstand: die 
ANGABE DER POSTROUTEN UND DER 
ENTFERNUNGEN, mit der gröfsten Sorgfalt 
bearbeitet und bis auf den neuesten Zeitpunct 
berichtiget. , : 

Diesen Angaben liegen gröfstentheils offi- 
cielle Quellen zum Grunde, und .obgleich seit 
einiger Zeit von einzelnen Deutschen Staaten, 


sh... 
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x. B. Preussen, Bayern, Hanzever, sehr gute 
Postkarten erschienen sind, so wird die un 
wärtige Posikarte doch als die erste gensue 
von solchem Umfang sich jedem Käufer 
von selbst empfehlen könuen, 

„Man findet auf derselben die reitenden 
Brief-, fahrenden und Extra-Postrou- 
ton, desgleichen die Eilwagenrouten genau 
unterschieden, auch sämmtliche Chausseen 
und die Gebirgswege hesonders angegeben, 
— Von Zeit zu Zeit sollen im Allgemeinen An- 
zeiger der Deutschen die Berichtiguugen be- 
kannt gemacht werden, welche durch neu ro 
ee. Postrouten und Entfernungen oder sonst 

ey dieser Karte vorkommen könnten, 

Zusarhmengesetzt geben diese vier Blätter 
eine schöne, für jedes Geschäftszimmer nütz- 
liche und brauchbare Wandkarte, Hinsichtlich 
der Illumination ist darauf Rücksicht genommen 
worden, dals die Farben bey der Zusammen. 
setzung gut harmoniren. 

Reisende werden diese Karte am bequem- 
sten auf Leinwand im Futteral gebrauchen kön- 
nen, daher auch die Preisbestimmung, wie 
überhaupt, für die aufgezogenen — ins 
besondere nach Möglichkeit billig gestellt wor. 
den —— E emplar kostet: 

au inwan ezogen und im Futt 
3ı/2 Thlr. oder & * 18 kr., — 
rok in Blättern 22/3 Thlr, oder 4 fl, 48 hr, 


Nachſchrift. 


Seit einigen dreyßig Jahren bat der Hof— 
rath und Ser Bohn $. mM. Diez hi 
Hr Poftlauf» und Straßenb. durch das ganze 

eil. röm. Reich, erfbien 1791 zu Graf. b. Brön. 
ner; f. Allgem. Poſtbuch und Karte von Deusfch« 
land, 1795 u. 1803 ebend.) mis großem, Zeit» und 
Kofenaufwand und unermüderem Bleibe einem all» 
gemein gefühlıen und bisher nur theilmeife und 
unvollfommen befriedigten Bedürfniffe, nicht nur 
aller Gefhäftsleute und Reifenden, fondern der 

ofbeamten ſelbſt, Genüge zu leiten gefuwt. 

ieß it ihm nun, was den geograpbifdhen und tor 
pesrupbiißen Theil des mühenollen Unternehmens 

trifft, unter treuer Mitwirkung eines der erfien 
Deutichen Kartenzeichners , auf eine fo ausgezeichners 
ebrenvolle und glänzende Weife gelungen, daß feibk 


die feit langer Zeit aufs Höclle gefpannten Ermwars 
tungen noch übertrofien find. Denn weder Das nd, 
nod das Ausland kann eine Pofkarte aufmeifen, 


die in Betreff der Doufändi 
der Poſtgraßen ac. fo wie der Benauigkeis des geos 
— —— — 
rbeit an . 1 
geflellt werben könnte, v, ” — 


keit und Richtigkeu 
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der 


Deut 


- 


(hen 





. Hennide, Redacteur. Dienstags, den 10, Januar 1826, Gotha, b. Beder. 





Staatsfaden. 


Beſchluß zu Rr.8 S. 7 — 82. 
Was indeſſen die Aufſtellung des 
adſatzes betrifft, daß das Geld nicht der 
ge richtige Maßſtab iſt, fondern die Ers 
niffe unferesBodend eine weit ficherere 
immung des Werthes enthalten, fo bin 
öllig damit einverftanden. Gern gebe 
tu, Daß eine einzige gefegnete Ernte 
ſchlands alle Geldquellen der neuen 
: überwiegen. Allein nad) dieſem Maß: 
allein zu meffen, möchte eben fo um 
2, ald unzuläffig.feyn. Nicht Grund und 
en allein, der zwar immer obenan fieben 
?, fondern der Grad der Eultur der 
er; nicht Handel und Fabriken, fondern 
Beiftescultur und Geiſteswerke beſtim— 
neben diefen den Maßſtab und den 
tb, nach welchen wir meflen müffen. — 
ift das ewige Gefeg der Natur, durch 
ifche und moralifche Kräfte das Gleich: 
cht berzuftelen, Arme und Reiche zu 
rüdern, und die Staaten in wechlelfeis 
' Berbindung zu erhalten. Dieß ilf der 
tige Hebel, welchen der große Fami— 
vater und vorgezeichner bat; dieß die 
ige fihere Mafchine, welche das große 
in Bewegung fegen fol — und wohl 
3eitalter , wenn es diefe Ordnung ans 
unt! — 
Es iſt ein erfreuliches Zeichen der Zeit, 
man auf dieſe und aͤhmiche Grundfäße 
ıtjufommen ſcheint; mir dürfen hoffen, 
‚as Unnatürliche einer gegenfeirigen Ein: 
fung der-ÖStaaten immer mehr gefispie 


Allg. And. D. 1. DB. 1926 


tereſſen für und. ſeyn möällen ; -d 


wird, daß man allgemein dad Bedürfnig 
eines frepen Handels innerhalb und außer: 
halb der deutschen Grenzen anerkennen wird, 
Unfer Vaterland, was fo reib an Nas 
turerzeugniffen iſt, follte e8 bey feiner Bes 
volferung, bep dem Kunfifleige feiner Bes 
wohner fich nicht zum gluͤcklichſten Volke em⸗ 
por heben können, wenn wechfelfeitige Vers 
bindung und Austaufh Start fände! Wie 
kann es aber gehoben werden, wenn. unfere 
Kunfterzeugniffe fhon innerhalb der Greize 
beläftiger werden, wenn deurfche Fabrikate 
im Innern fo hoch beiteuert werden, als 
fremde? Nie faun und wird ein Ackerbau 
treibender Staat fi zur Kabrication eignen, 
fo wie umgekehrt ſich fein Fabrikſtaat zum 
Ackerbau eignes, was man bier und da zu 
lauben ſcheint; beide aber fönnen nur durch 
innige Verbindung beſtehen, durch freyen 
ungebhinderten Verkehr. Die find die erſten 
Intereſſen des deurfchen Volkes; nur durch 
gegenfeitige Berbindung und freyen Aus— 
tauſch ihrer Erzeugnife wird es groß, 
ſtark und frey werden, und kann ſich uns 
überwindlich machen! — i 
So wie jeder Staat feine eignen Grunds 
fäge: hat und befolgen muß, jo au, wir, 
Nicht Fabrik und-Handel, fondern Ackerbau 
und die Erzeugniffe unieres Bodens waren 
ed, fo wie es nebenbep die Geiftedcultur if, 
welche unfern Wohlſtand erzeugten und durch 
welche legtere das Gleichgewicht bervorge: 
bracht wurde. Darum meil unfer Handel 
noch nicht die Hauptrolle fpielen fan, weil - 
die Erzeugniffe- unferes Bodens edlere Ins 
arum follen : 


ĩta: W .. 
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mir auch den Staatshaushalt nicht nach 
engliſchen Grundfägen behandeln, fondern 
“ wir follten fo viel wie moglich unfern Erzjeug: 
niffen einen böbern Werth zu verfchaffen, 
den innern Handel zu beleben ſuchen und 
“ihn dann nur in vermebrten Anſpruch neb: 


men, wenn er ſich audgebildet und größere 


Eapitale erworben bat. 
Würde bey Kauf und Berpachtungen 
der Grundflücfe der Ertrag, mie zeither, fers 
ner zum Grunde gelegt; wäre es den Bes 
figern fo wie den Pächtern derfelben nachges 
laifen, einen Theil der Abgaben in Getreide 
abiuführen; erhielten Beamte ihren Bevarf 
davon nach einem bejlimmten, unveränder: 
lichen Preife, mas durch Anlegung von Mas 
gazinen bemwerfitelliget werden fonnte, und 
mwürden die Gtaatslaften mehr durch eine 
Grunde, Perfonz oder Bermögeniteuer auf 
gebracht, fo würden unſere Erzeugniſſe fich 
bald heben, fein Stand würde ſtiefmütter— 
lich behandelt werden, alle trügen gleiche 
galten; bey Mißwachs und Theurung wären 
mir alle vor Hunger gefhügt und die Geld: 
no) würde verſchwinden. 

Nur ein großer Staat, ein Synielland, 
wie England, mir hinlänglichen Geldmit: 
teln verfeben, Fann ein fo unglückliches, 
unnatürlihes Syſtem befolgen und aus: 
führen, micht aber Deutſchiand. Dieß hat 
edlere Intereſſen. — Seine Sicherheit und 
Bender veruht auf dem innigiien Berbande 
einer Volker und Fürſten. Es fann nur 
durch Frepheit feines Handels und feiner 
Fabriken innerhalb feiner Grenzen fich em: 
or heben; es kann nur durch eine gemeinz 
chaftliche Flagge fih Achtung verichaffen. 
— Deutichland, mit fo verſchiedenartigen 
Provinzen, muß feine Narurerzeugnifie for 
wohl, ald auch feine Kabrıfare 9 austau⸗ 
ſchen koͤnnen, da es den groͤßern Theil der 
letztetn ſelbſt verbraucht. Es muß nichts 
Dom Auslande beziehen, mas es ſelber er: 
zeugt, wenigſtens ſo lange nicht, als Re⸗ 
törlionsmaßregein nothwendig find, bis man 
unfere Ausfuhrwaaren nah freundlichen 
Grundfägen behandelt: nur dadurch wird 
es eine für ſich vortheilhafte Handelsbilanz 
beritellen. — 

Nur wenn die Völfer Deutſchlands aͤhn⸗ 
liche Grundſaͤtze anerkennen, wenn fie die 
Schlagbaͤume aufheben, welche die frepe 
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Bewegung hindern und das Mark verzehren, 
nur dadurch wird es ſeine Kraftentwickelung 


bewerkſtelligen! 


Wohlan denn, Freunde des gemeins 
ſchaftlichen Vaterlandes! wer ein — 
Herz im Buſen traͤgt, und wer ſich berufen 
und fräftig fühlt, zu wirfen, jeder trete bers 
vor und ergreife die Mittel, Gefahren abs 
menden zu helfen, welche uns bevorftehen, 
und lindere die gegenwärtige Roch! — Im 
Bemwußtiepn unferer gerechten Sache fönnen 


mir ſelbſt unfere Wuͤnſche vor den Thron 


unferer Fuͤrſten bringen. Sie allein vers 
mogen es, Die allgemeine Noch zu lindern, 
und ven ihrer Weisheit fönnen wir nur 
no Rettung erwarten. Gie haben ed ung 
feierlich gelobt, fie werden ihr Wort bals 
ten! — und ihre Beftrebungen, das Glüct 
ihrer Völker durch einen dauerhaften Fries 
den zu gründen, find Bürge, daß fie alle 
unfere Klagen gern vernebmen und die Ur: 
facyen derjelden auch entfernen werden, 

Nur durch Austaufch der Ideen Fann 
ein fo wichtiger Gegenitand beri tiget wers 
den, und fo bar auch meine ſchwache Feder 
es verſucht, ſich Darüber auszufprechen. 
Der Raum d. Bl. verſtattet mir jedoch nur 
noch einige Säge aufzuſtellen, und wer mit 
mir einverlianden iſt und die Nichtigkeit ders 
felben anerkennt; der benuge diefes Organ 
oder jede andere Gelegenheit fich ald wahrer 
Freund des Barerlandes zu zeigen, fände er 
auch nur den Yobn in feinem Herzen. 

Ich behaupte demnach: 

1. Neligiofität und aufgeflärte chrifks 

liche Grundfäge find im Nügemeinen das 
ſicherſte Schutzmittel gegen Gefahr und 
verminderg Die Noch des deutſchen Vaters 
landes. » 
2. Relig’ofltät der Völker, nach den 
Grundfügen des heiligen Bundes, If ein 
Pauadinm zur Sicherung des Gleichgewichts 
der Otuaten, 

3. Kleine Staaten, nad den Grund: 
fügen der beiligen Allianz verwaltet, find 
dem deutſchen Staatskörper angemeflen; 
fie erhalten den für uns fo nöthigen Mirtels 
Hund, während fie dabey die Aufflärung 
befordern. 

4. Der deutfche Graatenbund als ein 
Hroßed Gamje iſt die Schugwehr der bürs 
gerlihen Frepheit. 2 


- * 


5. Iſt der Verband des deutſchen 
aatskörpers in den Zeiten der Gefahr 
hwendiges Erfordernif , fo darf gu im 
eden fein Intereſſe nicht getbeilt werden, 
ı die Völker müflen durch frepen Handel 
verbrüdern fönnen. 
6. Das Grundeigenthbum der Staaten, 
Nationalvermögen, neben bürgerlicher 
religiöfer Freyheit, ift die ficderfte 
elle des Wohſſtandes. 
T., im Aug: 1825. 2. m. 





nfte, Manufacturen und Fabrifen. 


Barometer luftleer zu erhalten. 


Bekanntlich füllen ich uach und nach alle 
rometer mit Yuft, welche zwiſchen dem 
eckſtlber und den Bänden der Glagröhre 
abſteigt. Alle, mit Queckſilber abgefperrs 
Basarten entweichen nah und nad, 
das Gefäß füllt fich mit gemeiner Kuft; 
3 bat bey Warferfperrung nit Statt. 
diejem Nachtbeile abzuhelfen, bat der 
I. Mechaniker Daniel einen ſchmalen 
ıg’von Platina unten an die Glasröhre 
eſchweißt, mo diefe in dem Queckſilber 
t. Daß fiedende Queckſilber amalgamirt 
mit der Platina und hängt fi In der 
Ite dicht an daffelbe an, fo daß feine Luft 
ch die Wände eindringen fann. (London, 
rn, of Arte, Sptb, 1825. 157) — Aus 
gler's polyt. Journ. das allen Kabrifans 
‚ Künftlern, Mechanikern, die is ihrem 
werbe nicht zurückbleiben wollen, empfobs 
zu werden verdient. d. R. 





tügliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Anerbieten. 

Eltern, welche wünfchen, daß ihre cons 
nirten Söhne fi ſowohl durch Ermeite: 
ig der allgemeinen Schulkenntniſſe für 
höheres Berufsleben befähigen, als auch 
ein dergleichen Geſchaͤft ſpeciell vorbes 
len moͤchten, wollen brieflich bis Oſtern 
an Unterzeichneten wenden, welcher, 
jer einer gedeihlichen koͤrperlichen und 
lien Erziehung neben feiner perfönlichen 
ffiht und Feitung, wiederum den Unter⸗ 
yt vorzüglicher Lehrer empfehlen fann, 
ı von den billigen Bedingungen, die fich 


* au Bıöpereleben Kıliani, eine Stunde von Er 
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ben befondern Anforderungen unterorbnen, 

nähere gefällige Einſicht zu nehmen. 
Erfurt. ©. Sartung, Pr. 

— — — — — — 


Kauf- und Handels⸗Sachen. 


Rittergut im Altenburgiſchen. 
Wer des ewigen Wogens und Treibens im 
Gebiete der Handelsgeihäfte und der gefahruol- 
len Specuianionen in Staatspapieren müde, ein 
Eapital von so bis 60,coo Thlr. fider und 
näglid anzulegen wünſcht, augleidh aber 
au, durd die niedrigen Getreidepreife abges 
ſchreckt, Bedenfen trägt, auf Feldgürer Ruͤckſicht 
zu nehmen, dem kann eın, im Herzögthum Altens 
burg gelegenes, Rittergut empfohlen werden, bey 
dem dieſe nur eıne untergeordnete Rolle 
fpielen ;. denn es enıhöft,, außer j 

172 Shfl Feld 
903/4 » Wisfen und 

ı7, sum Theil großen Zeichen, 
einen fo herrluhen Holsdetand, daf bloß 
an 70, 80 und gojährigem Wucfe über 6000 Klaf⸗ 
ter Holz ſogleich geidlagen werden fünnen, die 
—— Holzpflauzangen aber 18920 D Ruthen 
eiragen. 

Da jene Gegend übrigens arm an Waldungen 
iſt: fo wird die Klafter 6/4 Scheite dafelbft willig 
mit 3 Thlr. 16 gl. Condentionsgeld zur Stelle bes 

t 


zahlt. 

—* „der über dieſes Gut naͤhere Auskunft 
und Nachweiſung zu erhalten wäniat, wird fie 
auf Verlangen mi Dergnäuen eribeilen 

- ent Weber in Gera, 





_ Verpachtung des fänger’ichen Fideicommißguts 
zu Gispersleben Riliani, 
Das fogenannıe Saͤngerſche ng nun 
ur, 
in eıner angenehmen und fructbaren Gegend an 
der Gera liegend, welches außer den nörhigen 
Wohn: und Wirhſchaftsgebäuden 156 Ar: Fand, 
2 Ader Wieſen und Garten enıbält, fol (Sonn— 
abends) den 21. d. WM. Nachmittags 2 Uhr in mei⸗ 
ner Wohnung auf 6 Jahre vom i. Maͤrz 1826—1$32 
an den Menſtbietenden verpachtet werden. 
diefem Termin lade id Liebhaber einer folden 
Pachtung mit der Bemerkung eın, daß ich die 
Padıbedingungen den Anfragenden, die fd an 
wid in portofrepen Briefen wenden, gern gegen 
\ Bezahlung der Kopialien in Yofarıft mınheilen 
werde. Ich bemerkte ſchließlich, dab bep dies 
fem Gute, welches ſich übrigens in guiem Stande 
befindet, nur ein ganz geringes Inpentarium if. 


Erfurt, den 3. Jan. 1826. 
s Dr. 


delich, 
Zufiscom, und Notar. 
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Verzeichniß x 
frifher ehter Gartenfämereye 


fürs Jahr 1826, 4 


Um bevgefegte Preife zu haben bey dem 
Handelsgaͤrtner 


Erift Shriffian Eonrad Wrede, 


neben der Perritirche in Braunfchweig. 


Die Preife find in Conventions » Münze berechnet, 
der Thaler zu 24 Gutegroſchen, der Bute. 
groichen zu ı2 Pfennigen, 


Nur Dandelsfreunden, melde durd mehriährige 
richtige Bezahlung mir bekannt find, kaun ich 

‚ ereditiren. Diefe Bemerkung bite ich nachfich⸗ 
tig aufjunehmen, wie aud), Briefe und Gelder 
franco einjufenden. 


Bücyen: und andere Kräuter, 
DBafilife, große gemöhn. das Loth ı gl. 
El. feine krauſe 2 gt. 4 pf. 

Bere, od. groß. breitbl. Mangold, 4 pf. 
Borrerih, Borago ofüc, io pf. 
CTardenbened. Centaurea beuedicta 8 pf. 
Coriander 6 pf. 

Dil 4 pf. 

Senchel 6 pf. 

— — füßer bofognefer ı gl, 

op , Hyssopus offic. r gl. 2 pf. 
Röhm, Khmarı. od. ſchwarz. Kümmel 4 pf. 
Zölle, Saturey, od. Bohnenfraut 8 pf. 
Börbei, gewöhnl. 4 pf. u 

— — fr. Plümage» od. geislitt. 6 pf. 
— — sr. fpanıfher 2 gl.8 pf. 
Eavendel, ı0 pf. 

Köffelfraur, Cochlearia offie. 19 pf. 
Majoran, gemöhnl. Sommer: ıal, 6 pf. 
Melde, Barren» gr. breitbl. gelbe 4 pf. 


s blutrothe 6 pf. 
Mieliffe, Eirrons 2 al 
türfifhe ı al. a Pf. 
Pererfilte, gemöhnf. Araur, od. Schnitt» 4 pf. 
— — fr, Plümage od. gefüllebl. bef.fhdn 6pf. 
Pimvinelle 6 pf. 
Porro, fr. Sommer: 8 pf. 
— — gr. dickpolliger Winter» 10 pf. 
Portulae, gelb» ı gl. 
— — — 8» us 
Raute, Wein- ı gl. 2 pf. s 


Rosmarin 146. scpf. J J 


Salbey 8 pf- 
Sauerampfer , gemöhnf. 8 pf. 

= engl. oder Winter : Spinat 8 pf. 
Sellerie, gr. glatter Rnoll » od. Kopf« 8 pf. 
— — gr. egira glatt. Knoll: (Furzlaub.) »gl. 
— — mis ir. Laube 8 pf. 


"Bohl, hob, 
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Senf, brauner Holländifker 4 ft. 
— — gelber hollaͤndiſcher 4 pf. 2 
Spinat, vorzügl. groß. runder breitbl. -4 pf. 
Thymian, Sommer» od. franz, 1 gl. 4 pf. 
Winter» oder deurfcher ı gl. 6pf. 
Wermuth, Artemisia absinth, 4 gl; 
Zeitloſe, Colchicum autummale 2 gl, 8 pf. 


Blumenkobl, 


Blumenkohl, echter, allerbeht. fehr gr. fr. afla 
tiſcher d. Loth 8 gl. 

— — eier, allerbeßt. vorz. gr. fr, chpr. 6gl. 
Von vorſtehenden beiden Soͤrten wird der 

Same vom Auszange Februars bis Anfang Maps 


— — 


geſaͤet. 


— = ar „allerbeßt. befonders gr. fpäter 
ehn » * 

Diefe Sorte gerirh am beften, wenn deren 

Eame vonder Mitte bis Ausgang Maps gefhet wird, 

— — mittelgr. engl. 4 gl. 

Broccoli, oder italien. Spargelfobl 3 gl. 


Ropffobl mit ſchlichten Blärtern. 


Bopfs» Robl, fehr gr. weißer platter braunſchw. 
(der größte-von allen) d. L. ı gl. 2 pf. 

— — mittelgr. weißer platter lübjcher ı al. 

— — mittelgr. weiß, plattrund. holl. ı gl. 2 pf. 

— — fr. weißer fpiger winnigftäde. 1 gl. 2 Wi. 

— — kl. fr. weiß;r runder erfurter 191.4 pf. 

— — vorzügl. fr El. weißer echter engl. Zucker« 
Kohl (ſehr fein und ſchoͤn) 2 al. 8 Pf. 

r.ſchwarzroth. rundföpf. 2 gl. 

— — gr. fpät. oͤlutroth. runde, ı gl. 6 pf. 


Kopfkohl, mit Feaufen Blättern. 
Savove od Wirſing; grün. auferordi. fr. 2gl. 8 pf. 
— — grüner gr. mitrelfr. 2 al. 2 pf. 
— — — fehr ar. fpät. (Fehr ſchoͤn) ı gl. 10 pf. 

ordinär gr. fpäter. 1 gl. 6 pf. 

— — gelber ganz fpäter beſonders gr. ı gl. 6pf. 
biumentbaler mirtelgr. 1 gl. 6 pf. 
— — 91, Sproffins 0d. Rojen-Wirfing *) 2 gl. 2 pf. 
*) Don diefem Kohle werden die Sproſſen » Höpf- 

en im Herbie und im IBinter verfpeifer, welche 

ganz vorzüglich [anadkhafı find. 

Kohlrabi. 


. we) üb. d.@rde,ganz fr. wien. fa. wß. d. Loth agl. a pf. 


° « fr. enal, feiner weißer Bias; 2 gl.2pf. 

. s mittelfr. ar. f. weiß. Glas: ı gl. 6 pf. 

s «+ fpiter gr. weiß. gemöhnl. r gl. 4 pf. 

.. fr. enal. fein. blauer Glas: 29h 8 pf. 

» -fpäter gr. fein. blauer 2 al. 

b) in der Erde; od. Koblrüben, gelbe ro pf. 
...“ . ’ . ‘8 meiße 6 pf. 


Blätter ı Kohl. 


braun. Er, gewöhnt. d. L. 6-pf, 
ſchwaribr. vorsügk, Er. 8 pf. 


4 
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Bob, grün, fr. gewoͤhnl. dad Loth 6 Pf. 

” s gr. vorj. fr. ı0 pf. 
niedr, braun. Er. gewöhnl. & pf. 

» (dwarzdr. fr. bardowieler 8 pf. 

s gr. fr. gemöhnl. 6 pf- 

« gr, vors. fr. 8 pf. 

s br. Schnitt» Kohl. 4 Pf. 

» fhlibr. blauer Winter » od. br. Fruͤh⸗ 
finas» Kohl *) 8 Pf. : 
‚*) Der Same von diefem Kohle wird in der Zeit 

vom 25: Jul: bis 10. Auguft gefäet, und gibt als» 
dann das erfte Fruͤhjahrs Gemüfe; kanu aber 
au ausgepflanze und den ganzen Sommer 
fürs Vieh geblartet werben. 
wurzelm. 
wmöhren, fr. feine rothe braunſchw. Garötten, 

das Pfund 7 gl. , 

u. fü fei rohe bardowiefer Carotten, 


.8 gl 
s » fehr fr. Veine rote turzkrautige borniche 
fange Carotten, das Vf. 9 al: 

+ s fpäterochgelbe lange Möbren,d. Pf. o gl. 
ss feine rorhe kur ze Car. 3. Treib. d. L. 6pf. 
Pattinafen, gr. weiße, dad Loth 4 pf. 
Fucker⸗ Rotberuͤben, od. recht dunkel blutr. Bete⸗ 

Wurzeln 4 pf. 
Zucer : Bererüben, od. geitgaibe Salat: W. 4 pf. 
Dererfilien ı Wurzeln, fr. dide Zuder: 6 ff: 
_ 0-2 -— fpüte gr. lange 6 Pf. 
—5* » Wurzeln, ı gl. 2 Bf. 
corzöner. od. Schwarz: Wurzeln ı at. 
Zucker » Wurzeln, 1 gl. 4 pf. 
RKapunzet· od. Salar: Wurz., Fl. weiße 2 gl. 8pf. 
— — gr... gelbe 8 pf. 
Raffee » Pflanze. 
Cichorien » Wurzeln, echte kurze braunfdmweiger 
das Pf. 8 al. das Er. 6 pf. 
echre lange gl. d. Pf. 8 gl. d. Lth. 6 pf. 
Schwebdiicher Kaffee, Astragalus baetieus, ohne 
Schoten (nebft Euliur: u Gebrauds-Anmeifung) 
das Pf. 83 9l. das kt. 6pf. 


Zipöllen» oder Zwiebeln. 

Sipolfen. gr.rorh. rund. hart. braunf. d. 2. rgl. 

s » mittelar. blofr. harte i0 pf. 
gr. gelbe runde 10 pf. 
ar. ruude filberweiße ı gl. ropf. 
lange gelbe Birnzmirbeln ı gl. 4 pf. 
gr. rotbe fpan. ral. 
gr. gelbe ipanifche 10 pf. 


Monat » Radies. 
monat⸗ Radies, ordin. weißerrunder d. 2. 8 pf. 
. s fr, fein. weiß. rund. Furzläubiger (beßte 
Sorte auf!s Mifbeet ) 10 Pf. 
. fr. rorh. rund. Forellen 10 pf. 
.. fr. fein. rofenr. rund. Aſchon) io pf. 
« fr. dunfelr. lang. Glas: (ſehr fhön)ıopf. 
. k fein. rofenr 
» fr. balpr. L hol Spk. 


„nn % 


D 
mn.» 


‚Glas: (vorz. ſchoͤn) io pf. 
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RXertig. 
Sommer«Aettig, fr. ſchw. runder. d. £. 6 pf- 
— — fr. weißer runder 6pf- 


Winter » Retrig , (dh. runder 6 pf. 
‚ “ weiß. langer 8 pf. 
ss» gr. I. fhm. erfurter 8 pf. 
Rüben . 


Hay Rüben, fr. boll. weiße plattr. d. 2.6 pf. 
— fr. boll, gelbe platır. 6 pf. 
Serbft» Rüben, gr. weiße lange 4 pf. 
‚ gr. gelbe I. bororfeldfche 4 pf- 
mweiße runde vfälsor 4 pf. 
elde runde wilbelmeburger 6 pf. 
dm. runde (ſehr wodlſchu.) 8 pf. 
fl märkidhe Rüben 6 pf. 
fl. telraner Rüben, (vora. echt) 6 pf. 
. gr. meiße fehr I. franz. 6 pf. 
Ste. Rüben, gr. glatte gelbe *) 10 pf. 
. =» gr. glatte weiße *) 6 pf 
.. gr weiße ſchwediſche, 
Kelrot *) 6 pfı 
) Der Same von diefen drey legten Sorten muß 
Ne —— als nad) der Mitte Aprils geſaͤet 


Runfel-Rüben, gr. rothe lange, d.Df. 5 gl.d. 2.4 pf. 
— — — — ——* gelbe Art,d.Pf.s gl. 
«49 


wu n * 


Rutabaga- oder 


gr. echte ine und auswendig gang 
weiße, d. Pr. 5 gl. d. L. 4 hr. 
Verſchiedene Körner. 


Gurten, frübe grüne Trauben d. 2. ı gl. 10 Pf. 
s s fr, lange grüne ı gl. 10 pf. 
. vorzuͤglich lange grüne Schlangen» 3.91. 4pf. 
» .'» lange weiße Schlangen: 4 gl. 
Artiſchocken, gr. enal. 39l. 6 pf. 
Cardon d’Espagne, fpan. Earde_r gl. 4 Pf. 
Börbis, gr. Küchen: Kürbis 8 pf. 
„.. » gr. Eentners ı gl..2 pf. 
Melonen‘, fehr ſchoͤne Arten 8 gl. 
Spargel, fr. dider weißer 8 pf. 
“ » echter fr. darmitädter 8. pf. 


Bopf» Salat oder Bopf+ Lattig. 


a) Bopf-Lactuf, harlem Blankkrop d. 2, 191.4 Pf. 
“,» fehr fr. grün. Steinfrop ı gl. 2 pf. 
fehr. fr. braun. Steinkrop ı al. 4pf. 

fehr fr. gelb. Steinfr. ı al. z pf. 

fr. gelb. Schmalz: oder Eyer:Lactuf ı gE. 
bunt, Forellen, r'gl. 2 pf. 

"Blut — — J in Kos — 
. gelb. aflarii. (vorzügli n)zgl.4 
ar. gelb. bolländifeher ı gl. 2 Hi 

gr. gelb. ſtraßburger ı gl. 2 pf. 

„gelb. berliner r gl zpf. 

gr. gelb. Drabl» od. Dauer: I gi. 

‚gr. grün. Prahl- od. Dauer ı gl. 2 pf. 
ar. br. Prabl; od. Dauer: ı gl. 


. nennen en. 
» wen wann Ban wW 
nn 
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‘ a) Bopf-Lactuf; gr. gelb. engl. Drinzenkopf ı al. 
) ori eib Drinsentopf mit rorhen Kamen ı sL. 
.. duder. od. gr. ichwed. ı gl. 
* -- ar: Mogul. od. Friſebur ı gl. 2 pf. 
.® inter -Brop. ı gl. 2.pf. 
b) Bopf» Montree, gelb. gr. bolognef, ıal. 4pf. 
» « fr. gr. gelb. wit röth. Kanten. ı al. 4pf. 
Allerhand beßte Sort. Bopf: Salar ‚untereinans 
der ıo pf. 


Schnitt» od. Stechſalat. 


Schnitt: od. Stedh-Aacruf, fr. gelb. rund. d. 2. 8 pf. 
s « Wiontree, fr. gelb fr. 8 pf. 
Sommer : Endivien, 0d. röm. rg en 
Winter: Endivien, fehr fein. grün. Er, gerackbl. 
Plümage: od Seder: 2 gi. fe 
.. gr. fein. fr. geränd. hellgrün. ı gl. 
s » von Natur ganz gelb. fr. 2 gl. 8 pf. 
ze ö ganz —— — 1 gl. 
reſſe, ar. gemöhnl. 4 pf. 
.s gr. fr. gef. od. Plämage. greſſe 6 pf. 
:« » gelbe engl. 6 pf. 
Rapunzel» od. Seld : Salat 4 pf. 


Garten » Erbfen, 


a) Schal » Erbjen. 
aͤchſtfolgende Arten können nicht mit den Scho— 
—— werden, weil dieſe inwendig Scha⸗ 
len oder Baſt haben; mithin ausgepohlt oder 
ausgeläufert werden müffen. 


Schal» Erbfen, allerfr. vor. od. May: Erbfen, 
3 Fuß hoch, das Pfund 4 gl 
gr fr. * Krup- od, Zwerg, 11/2 $. 


.4al. 
mittelfr. volltrog Folger, 45. h. 391. Spf. 
fpäte ar. zutr. Kiemmer, 48 b. 49l. 
fpäte Brop» od Zwerg⸗ 26.5. gal. 


* 


gr. grünbleib. Krup⸗ od, Zwerg⸗ 2 F. hoch 


» fpäte gr. grünbl. 6 F. b. 4 gl. 6 pf. 
= gang fpäte befond. gr. fpan 5%. h. 6al. 

. ganz fpäte gelbe Wache» oder Bold« 
Erb. b.6 gl 


8. b. . N 
— Teen: 0d. Roſen ⸗E. 45.5. 4 ol. 6 pf. 
. : $Sontancd: €, fehr gr. glar. runde, SE. h. 
6 gl. - 
. s meiße provenzer Linfen, 45.5. ögl. 


b) Zucker⸗Erbſen. 


achſtehende Arten haben inwendig feine Schalen 
— Sat fönnen daher mit den Schoten ges 
geffen werden. . 
Zucher » Erbfen, ganz frübs. niedr. zı/2 $. hoch 
d. Pf. s al. 
*“.. mittelfr. ar. tragb. 5 ß: b. 6 gl. 
.* +» Sehr gr. Erunm:- u. breitſch. engl. 5 8. h. 6 gl. 


222 
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Zucker ⸗ Erbfen, fpäte Krup⸗ od. Zwerg, 28.5. 
d. Pf. 40l.6pf. 
Svpargel⸗ E. 2 F. h. 8 gl. 
Dies:Bobnenm. 
a) Stangen», Steig» oder Stiefel» Vitsboßmen. 
Stangen » Bohnen; 
— — ganz gr. bunte türfifhe oder roth« blühen- 
de. Prunk Bohnen d, Pf. 5 gl. 0 
— — ganz ar. weiße türFiiche oder weißblühende 
runf :» Bohnen 5 gl. 6 pf. 
— — febr breite und langſchotige weiße Schlacht« 
ſchwerter 5 al. 
— — mittelbr. langſchot. weiße Sdrwert: 4 91.6 pf. 
— — ere bunte Schwert⸗5 gl. 
— — dickſchot. weiße feine zucker⸗, Buͤtter⸗ oder 
Schmalz» Bohnen 5 gl. 
— — ganz Feine weiße runde Perl:, Zucker⸗ oder 
pargel: Bahnen 4 gl. 6 pf. 


b) Niedrige Brups oder Zwerg Vitsbohnen. 


Krupb⸗Bohnen; ſehr fr. voller, gelbe d. Pf. 3 gt. 

— — frübe weiße volltrag. Drinzefin» 3 91. 6 pf. 

— — allerfr, weiße breite Schlachrichwert » 5 gi. 

— — allerfr. weiße mittelbr. Schwert» a gl. pf. 

Diefe vier Arten bien ſich vorzüglich gut zum 
Treiben auf Mikbeeten, zugleidh aber au gut 
sur erſten Beitellung in’s freve Land. 


— — große weiße langſchot. Nieren : Zwerg: Bob: 
- rt Haupipflanzung die befte Art) 
3 9i. 6 pf. 
— — a - e Adler: oder Brebs » Bohnen 
8 


3 81.0 ph, 
— — meißs langſchotige Zucker » 3 gl. 6 pf. 
— — bdididotige meıbe Bred: Echmalz: 4 dl. 
— — fleine weiße runde Zuder » Perl» Spargel: 
481. 6 pf. 


Garten » Bohnen. 


Garten» Dobnen; frühe Feine nichr, Mazagan⸗ 
das Prd. 4 al. 6 pf. 

gewoͤhnl. ar. 2 gi. 

ganz ar, langſchot. 2 gl. 4 pf. 

außerord, ar. br. 3 gl 4pf. 

bor3. ar. runde engl. Windior 3 gl. 4 pf. 
grünbl. mayländıfdye 2 gi. 


Sutter» und Bras: Samen. . 
$rans. Ray: Gras, Avenaelatior d, DB. 7 gl. 
Engl. Ray: Bras, Lolium perenne 79l. 
Timotbeus-Gras, Phleum pratense 14 gl. 
SBonig» Bras, Holcus lanazus 10 gl. 
Blee, gr. rorhblühender ſpaniſcher 6 gl. 
— — meißbiübender Stein: 7 gl. 
— — vieljühr. oder Luzerne 6 gl. 
— — Eeparjette, Hedysarum onobrychis 5 gl. 
Bder Spergel, Sperg. arv. 4 gl. 
Pimpinelle, Poterium sanguisorba 11 gl. 


»- en u 
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Ver ſchiedene Samen ı Arten. 
Mmobhn: mir zugefhloff. Köpfen Sn d. Vf. Sal. 


- er 7 gl. 
ar gr sativ, — Dei) 5 al. 


Tadel: und Laubhols: Samen. 
Pinus picea, Fichte, Rorhtanune, d. Pf. 491.6 pf. 
— —— ———— 7 gl. ⸗ 
larix, Lerchenbaum 22 
— sylvestris, fiefer 18 gl. 
cembra, Zirbelnußfiefer ı8 gl. 
bir. 0 al. 


— strobus, Wepmurbötiefer 2 
ne ei 

Acer -p , 

Corplaus betulus, Weiß- Hapubuche 4 gl. 
Fraxinus excelsior, Eſche 4 gl. 6 pf. 

Fagus sylvatica, Rorbbüde 3 Fa 

Betula alnus, Erle; Eller 8 ah 6 
Ulmus campestris, Ulme 11 gk 
Tiha europaea, finde 22 gl. 
ApfelFerne 20 al. 
Sirnkarne 22 gl. 


Derennirende Suppens und andere Zräuter» 
Pflanzen. 
(NB. Weniger ald 25 Stüd Pflanzen werden 
davon nicht überlaffe ) 
Citron: Melifen + St. 3 al. 
Draaon oder Dragufraut 381. 
Erdnrandel, Cyperus eseulentus x gf. 6 pf. 
Raute 3 9l. 
Braunie» Münze 3 gl. 
Pieffer : MTünze 3 gl. 
Pimpinelle 3 gl. 
Sauerampfer, großer langrunder 3 g£ 
Trip 1Madam 2 gl. 
Wermuch 3 gl 


pf 
pf· 


106 


winter⸗Portulak 7 alı 

Winter » Lavendel ı gl. 6 Pf. 

Satbey nd 6 pi. 

Schnittlauch Pfanis Zwiebeln 2 gE. 

Perllauch Plans > Zwiebeln 3 ol. 

Knoblauch Pflanz⸗Zwiebeln 3 ak. 

Roccambolle Pflanz » Zwiebeln 3 gl. 

Schalloteen „ Pflauz- Zwiebein ı gl. 6 pf. 

Fleiſch⸗Cauch⸗ od Tobannis » Lauch +» Plans 
caur im Junius und Julius zu ba, 
n.) 1. gl. 

YArriichoden » Pflanzen (nur vom zo. bi6 32. Map 

zu baben.) ı Tpir. 
Enal. Fiorin - Gras 2 gl. 
Erdapfel, Helianthus tuberosus 3 gf. 


Spargel: Pflanzen, 


Spargelr früher dider weißer Arr, einjährige 
100 Stuͤck ı0 gl. 


— — zweyſaͤhrige 100 St. 12 gl. 


— — drepjährige 100 St. 14 gl. 
Hopfen » Pflanzen. 


Eote braumfämweiger Art (Ende März zu haben) 
100 St. 8 gl. 


Fragaria , Zröbeeren» Pflanzen, 


Carolma , Farolinifihe Erdbeere 100 ©t. 10 gl. 
Chiloensis , dilifhe Riefen » Erdbeere 10 gl. 
Fructus albus, mit weißer Frucht ı0 gh. 
Fructus viridis, arünfrüctige 8ak. 
Grandiflora, große Ananas: ı10.9l. 
Grandifructus, große Dierländer ro gl. 
Monophylia , einblaͤttrige 13 gl. 
Muscateller , mit. lanner Frucht 8 af. 
Muscateller, mit runder Frucht 8 gl. 
Semperflorens, immer trag. rothe Momater r2 gl. 
By J veiße Monats⸗ 12 gl. 
Vesca flore pleno, gefuͤlltblͤhende iruchtrran. 14 gL 
Virginica, frühe virginiſche ſcharlachrothe 10 gl, 
Peregrina, ausländ,, die nicht ranker, d. St. 291, 





— 


Jralleniihe und canadiſche Pappeln, 12 bis ı6 
Fuß hob, das Stück 4 gl. 

Geiden : Planze, asclepias syriaca das Stüd ı gl, 

Gefüllte Georginen in mehreren Sarb. d. Er. 2291, 





Yade 


ide 


Diejenigen, welche meine Küͤchen⸗Garten · Sämerepen in geoßen Partien oder Pfundweife zum Wie 
derverbandeln nehmen wollen, belieben befondere Barzeichnifje der niedrigften Preife abfordern zu laffen- 

Der virljährige Berrieb meines Samengemirbes, mie auch der forgfältige Selbfibau aller inländi- 
(hen Sorten und die Prüfung der wenigen ausiändifhen , geben einem Jeden hinlängliche Sicherheit, Die 
beten echten Samen : Sorten in meiner Handlung ju befommen, 


Auch befige ib einige Hundert wirklich verfdiedene Sorten ſchoͤne Rofen niit Namen, worunter die vor» 


Hüglihften neueften und rarflen jegt befanunten Sorten vom erſten Range befndlich ; fo wie au viele hundert 


107 , . 108 
Arten perennirende fhödm blühende Bewächs: Pflanzen; inaleiden ſelbſt erjogene Samen von mehr 
aid 300 Sorten verzierend. blühende Gewaͤchs⸗ Arten, und alle Arten auserleiene Blumen : Zwiebeln, 
von welchen allen beiondere gedrudıe Verzeichniſſe ſind. Diefe Verzeihniffe molen Blumenfreuns 
de, durch frankirte Briefe, abfordern laſſen. Wolten guch Blumenfreunde die Blumen Verzeichniſſe 
nicht fommen laffen und mir die Auswahl übergeben , fo find, nad meiner Auswahl, Sommer » Blumen, 
Samen in ſchon fertigen Paketen, wo bep jedem Maker ein Verzeichniß bevgelegt iſt; fo wie auch Sor⸗ 
timente'von Roſen-Abſenkern und Sortimente von perennirenden Blumen» Pflanzen, weldye den Winter 
im frepen Lande ausdauern, um bier bepgefegte Preife zu haben, als: 


a) Sommer + Blumen: Samen, nad meiner eigenen Auswabl, in ſchon fertigen Paketen. 
ein Paket von allen 300 Sorten Sommer: Blumen: Samen, mit Namen für 4 Thlr. — gl. 


— — von 200 Gorten, aus vorftehenden ausgeſuchte beffere Blumen, für — — + 

— — von 0 — — — — — noch beſſere — ftı—- RB 

— - m 0 — — — — — noch ſcoͤnere — frı- no 

— — m 55 — — — — — bie ſchoͤnſten — frı— —⸗ 

— — m 5 — — — — — die allerſhönſte — für — — 16 — 

— — m 106 — — — — — die vorzüglichſen — fſür —— 9 — 2 

b) Rofen » Abfenfer, nach meiner eigenen Auewab!. 

100 Stuͤck in 100 Sorten, ſchoͤne Arten Roſen, mit Nanıen, bepfamnen genommen, für 12 Thim 
oo — — 90 — beſſere Atten — — — — — fr — 
oo. — - 80 — noh beferre — — — — — fr — 
70 — — 70 — ſchoͤnere als vorſtehende — — — für 17 — 
60 — — 60 — noch ſchͤnereü ⸗— — — — für 7 — 
50 — 50 — von beſonderer Schoͤnheit — — — für 16 — 
oO — — 40 — die vorzuͤglich ſchoͤnſten — — — für 15 — 
30 — — 30 — Prachtwerfe — — — — — fürn — 
20 = — 20 — die vorzüglichſten Pracht « Nofen — — für 9 — 
10 — — 10 Topf: Rofenw. and, vorzügl. Stüde mit Nam. — — fr gs — 


Serner: Eine Sortirung von 100 Stüd gefüllten und haldgefüllten fhönen, fehr ſchöͤnen und den vor⸗ 
süglichften Pracht Roſen, aus meiner gauzgen Sammlung ausgefudyte Sorten, nad meiner eigenen 


Auswahl untereinander, mit Namen , _ — — für 16 Thlr. 
Eine Sortirung von 75 Stüd dergleichen, mit Namen, — — fr — 
Eine Sortirung von so — dergleiben, mit Namen, _ — für 13 — 
Eine Sortirung von 25 — dergleichen, mir Namen — — fr 7 — 


Weniger als 25 Stuͤck in letztern vier Sortirungen, nad meiner eigenen Wahl genommen, werden 
die einzelnen Preife im Nofen » Verzeihniß berechnet. 
100 Stüd Rofen » Abfenfer ohne Namen, gefüllte und halbgefüllte untereinander , etwa 
zu Heden oder in Luſtgebüͤſche für s Zbir. 
Das neue Verzeichnif meiner Roſen, nach einer genauen ſyſtematiſchen Beflimmung, mit Dow 
bericht und Erklärung, 52 Seiten ftarf, gr. 8. gebefter 4 gl. 


©) Perennirende Blumen» Pflanzen nad meiner eigenen Auswabl. 


100 Stuͤck in 100 Sorten, [döne Arten Blumen » Pflanzen , mit Namen, für s Thlr. 
75 — in 7 — beſſere — an — — — für 4 — 
co — in so — nodb ſchoͤnere — — — — fürz — 
3 — in 25 — die ſchoͤnſten — — — — für23 — 


— * 


2 — in » die’ allerfhönften füra — 12 gl. 


Wenn ſich aber die Känfer felbt nad den Verzeichniſſen wählen, fo fann von den beflimmten 
reifen in den Verzeichniſſen, fomohl bey den Roſen, als perennırenden Pflanzen, nichts nachgelaf⸗ 
en werden, es wäre denn, daß das ganze Sortiment von mehreren hundert Sorten Rojen beps 
fammen genommen würde, aledaun werden davon ı5 Procent Rabat gegeben, und vom ganzen 
Eortiment perennirender Blumen Pflanzen, meidyes aus mehr als 1000 Sorten beflebt, aufammen 
geuommen, werden 20 Procent Rabat gegeben. 


» 
———— —— — 


- 


Rum. 
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Allgemeiner Anzeiger 


* Deutſchen. 





3. 8r. Hennide, Redacteur. Mittwochs, den 11. Januar 1826. Gotha, b. Becker. 





Gelehrte Sachen. 

Einige Bemerkungen zu vd. Tennecker's 

Jahrbuch für Pferdezudt, Pferdekennt⸗ 
niß ıc. auf dad Jahr 1825. 

Yus dem, ſchon ziemlich hoch aufges 
sbürmten, Haufen tennecfer’fcher Bücher 
die Goldförner hervor zu fuchen, melde 
ohne Zweifel in Menge darin anjutreffen 
nd, — das wäre allerdings ein dankbares 
res Gefhäft, ald die Ausſonderung alles 
deffen, was nur flimmert, ohne Gold zu 
fepn. Doc eine undanfbare Arbeit iſt dars 
um noch feine unverdienfiliche ; und fich der 
genannten mit Eifer zu unterziehen, mürde 

ewiß zu großem Berdienft gereihen, von 
ielen danfbar anerfannt. — In fo fern 
dieß aber leicht ein frommer Wunſch bleiben 
könnte, dürften doch Eleinere Berichtiguns 
gen nicht unterlaffen werden, wie z. 3. bier 
einige folgen follen. — Es hat ſich nämlich 
in daß oben genannte Zabrbuch, auf deifen 
ZitelEupfer (Ausbängicild ?) man uns nun 
abermahls (f. Titelf. und S. 40 des Jahrb. 
auf 1823) die perfonificirte Quinteſſenz der 
hoͤhern Reitfunft, als Gegenſtuͤck der nies 
bern, welche nur figend geübt wird, ganz 
enmutbig vor die Augen fielt, — wiederum 
Mancherley eingefchlihen, was Einfendern 
diefed zu dem Wuniche veranlaßt: der bes 
rühmte Verfaſſer möchte fünftig doch vor: 
güglich auch auf die Correfpondenznachrich: 
sen feine vielumfaffende Aufmerkfamfeit rich⸗ 
ten! — Zwar ift ed anerkannt, daß bey fols 
chen Zeitfchriften , welche keinen reinmwiffen: 
fchaftliden Zweck baden, fondern mitunter 
auch die Stelle eines Romans ergöglich vers 


Allg. Anz. d, D, 1, B. 1826, 


treten ſollen, der Einbildungs- und Erfin⸗ 


dungskraft des Verfaſſers ein freyerer Spiels 
raum zu Gtatten kommen muß; aber ein 
ganz anderer Fall ift ed doch bey Correfpons 
denznachrichten, welche fi auf Tharfachen 
beziehen; denn dieſe mülfen, kommen fie 
anders aus guter Duelle, vor allen Dingen 
treu fepn, wenn fie nicht an Werth verlies 
ren, und den Keim zum Mißtrauen gegen 
Fünftige Lieferungen wecken follen. 
©. 45 wird dem Frepherrn v. Wollzo⸗ 
en — Kinfender einer vorzüglihen bs 
—5—— über die Reitkunſt — der Titel eis 
nes bochfürftlich meiningifchen Oberftallmeis 
ſters beygelegt; welches aber auf einem, dem 
Herausgeber oder dem Geger zur Laſi fals 
lenden, Irrthum beruhen muß. 

Bon ©. 491 bi 499 wird, in Bes 
treff der Namen, nichts weiter au berichs. 
tigen ſeyn, als diejenigen dreyer Stallmeis 
fter, indem der in Meiningen nicht Büchler, 
fondern Schüler, der in Jena nit Gies 
bert, fondern Siebers, und der in Krank: 
furt nie Wühler, fondern Woͤhler beißt. 

Bon ©. 500 bis 507 enthalten die Nach: 
richten von Stuttgard eine Menge Unrichs 
tigkeiten, davon bier nur ein halbes Dugend 
Namen berichtiget werden follen, die gr ınds 
liche Widerlegung aber einem dortigen Saͤch⸗ 
verftändigen. überlaffen bleibt: 

ı) anftatt Burkmann — Burkhardt; 


2) s vv. Hommel — dv. Sammel; 
3) »  Zihiburi — Rzewusky; 
4) » Treil — Weil; 
5) ⸗Monsnepau — Mfonrepos; 
6) = Tojlar — Tajar. 


Welch’ eine Ramenverfümmelung ! 





111 
| Angebotene Stellen, 


| Im Goͤttingenſchen wird ein gründlich 
erfabrner unverheiratheter Braumeifter 
oder Brauknecht gefucht, der zugleich das 


Börtchern verfteht, und der Schweinezucht 


vorfiehen Fann. Dienftluftige wenden ſich 
deshalb an die Erpedition d. Bl. 


a a a aa 
giterarifche Gegenftände, 
Anzeige, betreffend das Werk: 
Deutfches Land und deutſches Volk 
von 
J. C. 5. Guts Muths und Dr. J. A. Jacobi. 


Mit großer Ungeduld haben ſeit Jahren die 
fehr zahlreichen refp. Herren Praͤnumeranien und 
Die bieherigen Käufer der erften drey Bände dies 
ſes trefflihen Werkes auf die Fortfegung deſſelben 
gewarset und dıe lange Verzögerung des Ericdeis 
mens des 4. u. 5. Bandes war und, als Schuldne- 
zin gegen eın fo ausgezeichnet uns unterlügt har 
bendes Publicum, Doppelt ſomerzlich, als cd und 
wicht möglib war, den gerechten Forderungen ges 
nügend au entfpredben. Wir faben und daher ges 
adıhiar, die Vorrärhe der erſten 3 Bände nebft 
dem Verlagérechte auf das ganze Unternehmen 
kaͤuflich abzurreten, und haben auch wirklich vor 
Purjem an dem Buchhändler Herren Job. Sriedr. 
Leib in Leipzig einen Käufer gefunden. Dem zu 
Folge mırd lehterer die refp. Herrn Pränumerans 
sen auf alle fünf Bände durdy die moͤglichſt baldige 
Qiblieferung des 4. u. 5. Bandes zufrieden ſtellen, und 
erfudten wır einen jeden Antereffenten wegen feir 
wer Forderungen ın Betreff des obigen Werks ſich 
an den genannten Herrn Käufer direct zu wenden. 

Gotha, ım Dechr. 1825. 
Sreudel’fhe Buch⸗ und Kunſthandlung. 

In Beziehung auf vortehende Anzeige habe 
ich nur hinzuzufügen, daß id) in diefen Tagen mırt- 
telft beionderen Eıreulaires, ſowohl den reip. Her⸗ 
zen Pränumeranten, als aub fämmtlihen folıden 
Buhbandlungen die Fäuflibe Uebernahme anjei» 
gen und fie mır der neuen Anjfündigung über die 

‚erweiterte Forıfegung des obigen Werfes werde 
verfeben laffen. Es werden daber nähflens aus» 
führliche Ankündigungen in allen Buohandlungen 
haben fepn, und ich beehre mid, ein fehr acht⸗ 
wir Yublicam vorläufig hierauf zu vermeifen, 
Ceipzig, am 18. Dechr. 1825. 
Joh, Sriedr, Leich. 
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Anmzeige. 

Sr. des Herrn Herzogs Durchl. haben gn« 
digſt befohlen, daß das bıöher unter dem Titel: 
mwöhentlide Nachrichten allhıer erfivienene Blatt, 
von dem ı. Januar 1826 unter dem Tırel: 

Herzogl. Sachſen⸗ Meiningiiches Regierunges 
j und ntelligenzblare \ 
erſcheinen fol, » 
Nach dem vorgefhriebenen Plan wird daffelde 
1) alle landesherrlihe Gelege und Berordnnungen ; 
ingleiden alle Verfügungen der Landescolegien, 
es mögen ſolche die Geſammtheit der Staates 
angehörigen, oder eınen Theil derfelben, fo wie 
aub nur die Unterbehörden und Diener geifts 
fiben und weltlicen Standsangehen, enthalten. 

2) Wird diefes Blatt ale amılıhe Bekanntmachun⸗ 
gen der Unterbehörden des Landes in ſich fallen, 

3) Verfügungen auswärtiger Behörden, inglei« 
chen Privaranzeıgen und Anfragen, wie jeither 
aufnehmen und 

4) gemennügige Begenflände erwähnen und var 
es Denkwürdigkeiten nicht unbeacdhter 
aſſen. 

Jeden Sonnadend erſcheint ein halber, mit 
unter auch ganzer Bogen auf gutes Medianpapier 
in groß Quart. Der Dreis if für den ganzen Jahr⸗ 
gang nur ein Gulden Rhein. und kann gegen 
eıne mäßige Vergütung durch alle Poſtaͤmter um 
fo leıwier bezogen werden, da das hiefige Her zogl. 
Voſtamt ſich Des auswärtigen Debis diefes Blasıd 
unterziehen will, 

Meiningen, den28 Dee. 1825. 2 
Die Redacrion des Zerzogl. Regierungs⸗ 
und Jneelligenzbiaste. 





Bücher: Anzeigen. 


Bey Bernd, Sr, Voigt in Ilmenau ift erfhie 
nen und ın allen Guchhaudlungen Deutſchlauds 
zu haben: 


Goldgrube für Hausväter und 
Hausmütter, 


ober Kunſt, Nahrungemittel aller Art ſowohl 
aufzubewahren, als zweckmaͤßig 30 benugen, 
haushaͤltig damit umzugehen, verdorbene wie 
der brauchbar 3u machen und: ſolche, die "bey 
der Zige des Sommers, der Feuchtigkeit des 
Herbſtes und der Kaͤlte des Winters zu Brunde 
gegangen find, vortheilhaft 3u verwenden. 
Nebſt einer theoretiſch⸗ practiſchen; Anweifung, 
wie man mir ganz geringem Auſwande gute 
und ſchmackhaſte Speifen bereiten, und mit 
Eriparung der Hälfte aller bisherigen Koſten 
vortreffliche Jausmannskoft haben kann. Nach 
der von der oͤconomiſchen Bejellihaft zu Pas 
sis mic der großen goldenen Ebhrenmedaille ger 
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kroͤnten Preieſchrift des Fönigl. Haushofmeiſters 
und Schloßverwalters Aeollard de Camouſin 
aus dem Franzoͤſiſchen bearbeitet von dem Des 
<conomierath „YZeinrih Andreas Gortichalf, 
Mir Abbildung eines Eiskellers. 8. gebefter 
Preis-ı Thlr. oder ı fl. 48 Er. s 
Eine weitläuftigere Anzeige des nhalts dies 
fer hoͤchſt intereflanten und vielfeitigen Schrift, 
welcher in dem von der oͤconomiſchen Socieräs zu 
Paris eröffneten Wertfampfe die ehrenvollſte An» 
erfennung zu Theil ward, dürfte um fo überfiäffl» 
ger fenn, je genauer (von der Tiseldie Tendenz 
des SBanzen dyaracterifirt. Mag es daber — 
ſeyn, das Publicum bier auf den hoben Wert 
aufmerkfiam zu maren, wodurch dieſe Production 
vor allen ihren Altern Schweſtern ſich fo vortheils 
fr auszeichnet: Alles, mas der Titel verſpricht, 
t der achiungswürdige Verfaffer ım Buche felbft 
aufs befriedigendite geleifter, und weit gefehlt, 
hinter feinem deal im mindeften aurüdgeblieben 
su ſeyn, bat er vielmehr die geipannıen Ermwar» 
gungen, zu denen der Tutel bderechtiget, fo voll» 
andig gerewifertige, dab — mir fpreden aus 
voller Ueberzeugung — Feine, auch ſelbſt die 
firengfle_Erimf feine großen Berdienfte verkennen 
wird. Mirallen zur Technologie gehörigen Wile 
enfhafıen vollfonmen audgerülter und in die nef⸗ 
en Gebhemniffe der Gaushaltungsfunf einge⸗ 
weiht, bebandelr der Derfafler feinen Gegenſtand 
mit einer wahrhaft feltenen Gründlichfeir. Wer 
demnahb dem Glücksrade feiner bconomiſchen Lage 
einen vortheilhanen Schwung geben will — und 
wer follıe das nicht wollen! dem empfehlen wir 
diefes Werk als eine, mir vollem Mehr fo ge- 
nannte Soldgrube, die ihm die reichte Ausbeute 
liefern wird. Der deutſche Bearbeiter bar feine 
folıden Sackenntniſſe durd die gebaltvollen Zu: 
fäße,. wumi er Drn. Keollard’s Schrift ausius 
ftatsen verllaud. beurfunder, und Daß er der 
Spradie des Auslandes ganz gewachſen ſey, da> 
55 bürys fon feıne eben fo ſchoͤn als correct ger 
chriebene franzdbiiihe Dedication des Werks an 
eine der achtungewürdigſten deurfchen Fürſtiunen. 





Bey Fleiſchmann in Muͤnchen iſt erfdienen 
und an alle Suhhandiungen verfande worden: 
Mm. I. Roͤmers Beichichte des baieriichen Volkes 

7. Abtheulung, die Urgeichichre und das. Mir 
selalter, gr. 8: uu25. 2 fl, 24 Er. 
&o vie ſtaͤnig aub dae Feld der baierifiben Ge: 
ihre bearbeuer wırdemift; fo feblıe es doch bis 
no: an einem Handbuche, das zwiſchen ums 
aſſendern ABerken uad kurzen Adriffen die Mute 


kt. 

Der Herr Derfoffer har fi) daher durd Ber 
ge dieſes Werks um das Studium der va» 
terlän diſchen Geſchichte wahrhafs verdient gemacht. 
Rreue und Waprpeit gingen ihm zur Seite, und 


"Eremplare abnehmen, 
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Kraft und Kürze im Ausdruck und blähender Stol 
chnen dieſes fhöne Werk rübmlich aus. Diefer 
orsüge und der faßlichen erzählenden Schreibart 

wegen eignet es fich ganz vorzüglich für Lehranſtal⸗ 

ten, aber aud als Geſchichts handbuch für jeden 

Darerlandsfreund, 

Schuloorſtaͤnde und Profefforen, welche fid 
an die Berlagshandlung felbit wenden und mehrere 
genießen fehr annehmbare 
Vortheile. Die2. und letzie Abtheilung erſcheim 
in 4 Woden. 





Ben T. Löffler in Mannheim iſt fo eben ers 
fdyienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Bonrad von Strahlenburg oder das Beillergericht 
um Muternacht ın den Ruinen des Schrecken⸗ 
feines. Eine Ritter» und Geillergeſchichte aus 
den Zeiten der Kreuzzüge, bearb. nad vorliegen 
dem Plane, von B. 5- Spieß, 8. 1Rthlr. 4 gl. 





Jubilaeum Binmenbechii, 


Bey Leopold Voss in Leipzig ist er 
schienen : 
Joanni FriedericoBlumenbachio phy- 
siologo et zonlogo celeberrimo anatomiae com«= 
—— restauratori praeceptori dilectissimo 
ie XVI, Septembris decem lustra post ara 
dum doctoris medicinae ritetaptum feliciter 
—— celebranti pia mente gratulatur J. F. 
eckelius. 4. maj. 8 gl. e 





Sournal = Verkauf. 


Foſgende compierte Journale fann idyablaffen: 
Abendzeitung; Jahrg. 822, 23 und 24. br. u. in 
Ppbd. (wie neu) a 2 Thir. ı2 gl. 
— 822, 23, 24. br. u. in Ppbd. & 
1 r. 891. 
Lefefrudte. 822, 23, 24. Ppbd. » a Thlr. 
Der Grepymürbige. 822, 23 0.24. A 2 Thir. 12 gl. 
—— Anzeiger der Deutſchen. 22, 23, 24 
1 F. 


eöperud, 822, 23, 24. A 2 Thlr. 12 gl. 
inoner Sonntaysblatt. 822 u. 23. & ı Ihr. 
Journal der Yand» und, Geereifen, 822 u. 23. & 
2 Tbir, 1291. 
Ueberlieferungen zur Geſchichte. 822 u. 23. & 
r Todlrx. ı2 gl. 
Weſtphaͤliſcher ar 822 u. 23. & ı Tble. 1291. 
Kırdenzeitung ı. Duars, Ppbd, (neu) zo gl. 
Ebarid. Mir Mufikvepl. 822, ı Thlr. 12 gl. 
Wiener — ————— M. K. 823. 3 Tbir. 
Morgenblart mıt lit. Bl. 23 u. 23. & z Thle. rzaf. 
geipiiger Modenzeitung. M. 8. 23 und 24. 4 
2 Zhir 6 gl. 


’ 


ir 


‚ Hammonia. 822, ı Thlr. m 


T. 
Der Geſellſchafter 824. 2 Chir. 12 gl. 
Aehrenleſer. 824. ı Thir. ı2 gl. 
Unterhalrungsblätter. 824. ı Thlr. 12 gl. 
uſtiz⸗ u, Cameralfama, 824. ı Thlr. 
eitung fd. eleg. Welt. 1824. 2 Thir. 12 gl. 
ermes, nebſt Nepertorium. 823. ı Thlr. 12 gl. 


Ugemeine Handlungszeitung. 825. brod. (neu) 


2» Thir. _ 
Harlefs rhein, westphäl, Jahrb, 1824 und 25. 


Ir. 
Bißliograpbie de la France, 24 u. 25, A 4 Thlr. 
Späterhin obige Journale von 1825. — Briefe 
und Gelder werden Poſtfrey erbeten. 
Dr, Dogler zu Galberftadr. 





Ueberfegungs s Anzeige. 
Don der 


€ 
Clinique de la maladie syphilitique avec atlas 
eolorie d’apr&s nature reprösentant tous les 
symptomes de cette maladie, Par M. N, De- 
vergier, wer 
erſcheint bep und Ende Gebruar der Anfang einer 
deutihen Bearbeitung unter dem Titel: 
Blinif der fypbiliciihen Krankheit. Mit cola 
rırıen Abbildungen. 
Weimar, den 4. Janyar 1826, 
Großh. ſ. pr. Landes» Jnduftrie » Compeoir, 


Bücerverfleigerung in Coburg. 


Am 8. Sebruar 1826 wird in Coburg eine 
Sammfung von Büchern, enthaltend 2000 mit 
unter ſeltener Werke aus allen Fächern der Willens 
ſchaften, Öffentlich verfleigert. Das Verjeichniß 
darüber it durd alle Bumbandlungen zu beziehen 
und wird auf porsofrepe Briefe gratis abgegeben 


yon der j 
Meufel’ihen Buchhandlung in Coburg, 





- Kauf » und Handels » Sachen. 


Staats: Papiere und Lotterie-Effecten, 
ſowohl nahbemerfte, als audy alle fonk 
courfirende, 
find 
in der Haupt⸗Collectur ded unterzeichneten 
Eomptoirg 
su haben, 


1) B. B. Oeſterreich. Rorbichildifche Orig. Oblig. 
2oofe, von der Anleihe de dato 4, April 1820, 
deren naͤchſte (6.) Ziehung den 1, März 1826 
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Rate hat, enthaltend die Hauptgewinne don 
80,000, 40,000, 20,000, 10,000 fl. 2c. im 20 fl. 


Preis eines Loofes im 24 fl. Fuß 180 fl. 

8. Der gefammte Prämien: Fond diefer 
bedeutenden und vortheilpafteten Graatd » Lor« 
terie belebt jegt noch im beynabe 53 Milliom. 
Gulden. Im falimmien al gewinnt ein in 
diefer Ziehung berausfommendes Loos 156 fl., 
in der legten Elaffe aber mindellens 218 A. 

P. N. Anbeſteüungen auf ſoiche Promeflens 
Ben baben bis laͤngſtens 15. Februar ju ge 
ehen. 

2) Promeffen » Scheine auf ſolche Looſe zur naͤchſt⸗ 
bevorftehenden 6. Ziehung, das Siden fl. 

Desgieichen halbe Stüde 6 fi, 

3) Original: Loofe zur 2. Elaffe der 69. Frank⸗ 
furter Stade: Lorterie. Ziehung am 25. Jar 
nuar 18265 enthaltend den Geſammigewinu und 
Prämienbetrag von 1,870,650 fl. 

Preis eines Loofes 20 fi. ' 

4) Originals Loofe jur 2. und Haupt » Elaffe der 
bedeutenden Güter: Lotterie im Grofiberzog« 
thum Baden, mworin die alodiale Serien 
Stein, auf 182,348 f.; eins der fchöniten Adi 
fer in Mannheim auf 44,727 fl., fo wie ein 
anmuthiges und einerägliches Kandgur zu Ki 
ferthal bep Mannheim , auf 30,037 fl. evaluiert, 
gemonnen-wird. Der Total» Geminnfond bes 
trägt 317,200 fl. 

Ziehung am 31. Januar 1826, 
Preis eines ganzen Looſes ıı fl. 
Desgl. eınes halben 5 fl. 30 fr. 

5) Original » Loofe zur ı. Tlaſſe 65. Großh. 
Darmjtädrer Lorterie, enthaltend die Geſammt⸗ 
geminn: Summe von 582,600 fl. 

iehung am 8. Februar 1826. 

reis eıned ganzen Looſes 4 fl. 

6) Original» Looie zur ı. Elafje der 108. Kurh. 
Zanauer Korrerie, melde einen Gefammtge» 
mwinn» Betrag von 436,220 fl. enthält, 

Ziehung am 15. Sebruar 1826. 
Preis eines ganzen Koofes 2 fi. 

7) OriginalsLooje zur Ausfpielung der Zerrichafe 
Dubieco, und eines bedeutenden Landguts, für 
welche beide Realitäten die Abldfungsfummen 
von 150,000 und 50,000 fl. garantirt find. + 

ie hung unwiderruflich am 16, Sebruar 1836 

reis eines Looſes 6 fi. 

ndem man ſich dieſſeits zu gefälligen Auf⸗ 

trägen empfohlen hält, liert man flets die Diss 

ereiefe, ſconeüſte und pünctlichie Bedienung gu; >" 
Das Allgemeine Commilfions » Comproig 
von $. Derndr und Comp. 
in Frankfurt am Main, 
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— u. un höeiniaung 
"Dur den in Auftrag eines u enanıiden, Städ 
2 für den ur anf: uno Seimeitbic Katrin, —* — a 35 5 
u 
—— —— zu ve. mird Biermit vanfdar beſcheinigt. 
tenburg/ den 6. Januar Sr 
Das rectorinm des Kunſt⸗ und Handwerksvereins. 
Gei nitz. Doell. Schlegel, 
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zur allgemeinen Bekanntmachung dient, weil 
* im Publicum dergleichen 
ſtellen muſſen, fo lange die hochſte Behörde 
nicht damit einverftanden ift; für die größere 
Menge aber der Zweck ganz verloren geht, 
weil fentic gerügte Mängel einzelner Ges 
fege dem Anfeben der Regierung felbfE zu 
nahe treten, und nicht jeder, der Luft Fähle, 


fi darüber ausjuiprechen, auch die Faͤhig⸗ 


feiten Ai es zu thun, obne den, Glauben 
an Unfebldarfe tu zerflören, der nie umd 
nirgends bey Ärgend einer Behörde ohne 
Nachtheil der ihr — Hochachtun 
verlegt wird. Aus dieſen Gründen hielt e 
der, Verf. gegenwärtiger -Bemerkungen für 


gerathener, ſolche irgend einer Behörde uns , 


mittelbar zugeben zu laffen; auf Veranlafs 
füng mehrerer Freunde ändere er indeſſen 
dieſen Entfchluß und übergibt diefelben nun 
der Deffentlichfeit, mit der Bitte, ihn ges 
gründeter Gegenbemerfungen nicht unwerth 
zu achten, da der Gegenfland von einer zu 


großen Wichtigkeit ift. 
Wenn im Allgemeinen n upon, 
ffigkeit mit 
größer, als in frübes 


— darf, daß die Kahrl 
die allerhöchften Dres 


r und Ficht je 

iten iſt; we 
beftätigten örtlichen Septtordnungel ſich 
mehr oder weniger kraͤftig in polizgeplicher 
Hinficht darüber verbreiten, auch bier und 
da *) mie Strenge darauf gehalten wird, 
daß jene Gefege püncelich volljogen werden, 
müfen wol andere Urfachen vorhanden 
n, die als öftere Veranlaffung jener ln: 
eil verbreitenden, meiſtens im Frühjahr 
ch faſt täglich wiederholenden Unfälle ans 

zunehmen fepn dürften. 

Unter allen gerichtlichen Unterfuchungen 
über die Entftehung eines Feuers führe, wie 
häufig Erfahrung lehrer, Faum der achte 


e unter die große Zahl der. guten, 
r. 9 2* eh, —P — 


liche 
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Theil zu einer Entſcheidung, und es m 
thwendig deßhalb nur —S — 
die Stelle der Gewißheit treten; eben. 

wegen aber auch jede Bemerkung dat 
von hoher Wichtigkeit fepn, wenn Bei e nur- 
einen Grad von Wahrfcheinlichkeit für ſich 


hat. 

Zur Ehre der Menſchheit duͤrfte wol an⸗ 
zunehmen ſeyn, daß nur im Durcfchnite 
das iehnte +) Brandunglüd durch vorfege 

Beneranlegen entiteht, immer aber 
bleibt das, in Betracht, welch’ entfesliheg er 
Elend dur ein Unglück diefer Art 
Hunderte von Menſchen Eommen kann, ein 
hoͤchſt wichtiger und näherer Erörterung 
werther Gegenitand. Es bleibe bier unbe: 
rückſichtigt, welchen Einflug Schulunters _ 
richt und moralifche Bildung der Einwohe 
ner eines Landes hierauf haben, da lmitände 
und Berhältniffe im Leben zu allen Zeitem 
einen fo unbedingten Einfluß darauf augübe 
ten; wohl aber kann Einfender nicht umbin, 

A. die Mängel und Mißverhäle 
niffe der Landes: Brandverfiherungsans 
fiale ***) als fehr einflugreich auf das fo 
oft ſich erneuernde Elend anzuführen und 
näher gu beleuchten. 

„Jede Kandesanftalt diefer Art fol ihrer ’ 
Abſicht nach wohlthätig für alle Claffen der 
Unterthanen ſeyn; den Begüterten, wie den 
Armen muß fie zufrieven ſellen. Wenn aber 
Bertheilung gleicher Lalten da Gtatt fin 
foll, wo bey weitem nicht alle gleichen Rußen 
ſich verfprechen dürfen, fo wird die du 
die Anſtalt herbey geführte Abgabe für eis 
nen großen Theil unnüg, und, kann fi 
biefer derjelben nicht entziehen, drüctend. 
Weit entfernt, diefen an ficy Faum zu bes 
fireitenden Gag bey der Vertheilung deB 
Riſicos (Wagnirfes), und der danach zu er: 
bebenven Brandcafjenbevträge als Grundfag 
aufſtellen zu wollen, wonach eine verbeilerte 


*) Allerdings wol hier und da, aber leider nicht überall und nicht ohne Unterlaß, fondern nur denm, 
wenn erwa neues Brandunglüd eingerreren it. d R ven 
”*) Don einem glaubwürdigen Manne hat Unterzeichneter gehört, daß von einen einzigen Mens 


ſchen, d 
und von ihm eingeſtanden find 


er defhalb im — — gekommen iſt, fünf Brandilıfmugen gemahe 


”*+) Ueber bdiefen Gegenſtand fommen mehrere, der Beachtung werthe Auffäge im allg. Ans. d. D. 


or, 3. B. I. 1822, Nr. 294, 328 u. 34959. 
(&. 1569, 1570), und Nr. 137 (dab ap 


enthaltend), 148 (vier „, 
Deme Worfäldge 


1823, Nr. 26, 124 u. 216; J. 1924, Nr. 136, 138 


„Reglement der Brand: Alfecurationg » Socierät’ 


eläuterungs, Parente‘’ zu jenem Reglement) und Nr, 218, e 
au Verbeilerung der Btand  Affecurationd, Eocietät des Heri, Gotha, 6. 8. 
; [4 + re + ’ ..—r 
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nrichtung vorzunehmen feyn dürfte, glaubt 
ei — daß, wenn die böchfte 
Behörde die auf Erfahrungen begründeten 
Yrämienfäge fhon lange beitehender Privat: 
verficherungsgefellfichaften als Richtſchnur 
bep Bertheilung der Beyträge annehmen 
wollte, der Klagen nicht weniger ſeyn wuͤr⸗ 
den. Die Gebäude der aͤrmern Claffe der 
Sewohner eined Staats find gerade diejeni: 
gen, die den Verbeerungen des Feuers am 
meilten ausgefegt find, und in den meiften 
Fällen Totalſchaͤden geben. Sollten diefe 
nun ‚bey der ungleich vermehrten Gefahr 
den doppelten und drepfachen Gag bejablen ; 
was dem firengen Rechte allerdings fehr an: 
emeſſen ift, fo. würde doch ein Gefeg die: 
er Are als die höchfte Bedrücktung angefehen 


gr Beſitzer eines gang mafliven Haw: 


ſes fühle aber das Mißverbältniß deswegen 


icht weniger; denn diefe Elaffe iſt e8 eis 
—* die bey der beſtehenden Einrich: 
zung am meiften leider, und auf die Wohl: 


‚tbat,einen großen Theil ihres Vermögens vom 


te verfichert (garantirt) zu ſehen, werzich: 
— de auffallendſten zeigt fich das in 


i Leipzig, wo Häufer von 30 bis 50,000 Thlr. 


Werih oft mit 1000 big 2000 Thlr. verfichert 
find; natürlich nur, um dem einmahl beftes 
benden Gefege zu entfprechen. Das iſt in: 
deffen feine Gewähr für den zwar unwahr⸗ 
ſcheinlichen, aber doch immer möglichen Fall 
eines Ungluͤcks. Lieber bleibe man dort ohne 
Berfiberung, und verläßt fich auf die mafs 
five Bauart der Häufer, auf wachſame Po: 

und im Kal der Noch auf vortreffliche 
— ehe man durch die Verfteu: 
rung der Häufer nach ihrem wahren Werth 
übermäßige Ausgaben macht, die in der That, 
dem Anfchein nach, feinen andern Zweck 


$ 
‘ Sei 
©: per® 
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haben, als die abgebrannten Stroh: und 
Schindeldachhaͤuſer und Hütten im ganzen 


‚Lande wieder aufbauen zu helfen *). - 


Ein anderer Umſtand, mit großer Bahr 
ſcheinlichkeit die Urquelle manches entftandes 
nen, in feinen Folgen unermeßlichen Uns 
glũcts, if die Bereitwilligkeie, mit welcher 
befonders Behörden in Fleinern Städten an 
des Anfuchen um Erhöhung der‘ Verfiche 


rungsfumme befördern und ausführen **), 


Es find dem Berf. Fälle vorgefommen, daß 
in Fleinen Städten Sachfens, vorzüglich an 
Drten, die Kenerunglüd erfahren baben, 
die Befiger der fliehen gebliebenen Häufer 
fo unverhältnigmäßig in der Brandcaffe ges 
fliegen find‘, daß ein hoher Blaube an Mens 
ſchenwerth dazu gehört, wenn man biefen 
Umftand nicht für eine Verfuhung halten 
fol, der mande Kräfte doc unterliegen 
dürften. Häufer, die hoͤchſtens zu 5 bie 
600 Thlr. geichägt werden fönnen, haben 
oft 1000 biß 18900 r. in der Brandcaffe, 

ährend. ein folches altes Haus ſtete Auds 
befierungen verlangt, in der Anlage dem 
bermahbligen Befiger vielleicht wenig anges 
meifen, finfter und unbequem ift, fiebt fohs 
her die neugebauten Häufer feiner Mitbuͤr⸗ 
ger in ihrer zweckmaͤßigen, oft auch elegam 
ten Einrichtung da fliehen, und der erfie 
Bag * Verbrechen draͤngt ſich faſt von 
elbſt auf. 

Das zu verhindern, ſteht aber in der 
Macht der Regierung. Gleichheit in den 
ausjufchreibenden Bepträgen zur Fandescaffe, 
bey außerordentlicher Verſchiedenheit der 
laufenden Gefahr, fo wie Willführ in dem 
u derfichernden Summen, find anerkannt 
Dicht bedeutende Mängel der fächfilchen 
Brandverfiherungsanftalt, fönnen aber fehr 
leicht entferne werden; wenn in Bezug auf 


‚rw ader Br. U. ©. im H. Gotha müffen alle Häufer, Scheuern und andere Gebaͤu · 
ädıen, Bleden und Dörfern, ingl. alle den Universitates und Gemeinden zugebör 
in den Städten oder auf dem Lande, nach Verhaͤltniß des Werths der Bebdude, 

9. ©. ihren Beptrag geben. Ausgenommen find ı. alle Bulvermüblen, Datrhaͤuſer, Zies 


geipütten, überhaupt alle a Häufer; 2. den Befigern der Ritrergürer ik ed ju 


jeder Zeit frep gelellt,, ob fie 
der Rittergüter 
ebäude jelbft zu 


ve Gebäude ajfecnriren kaffen wollen oder nicyr; die Befiger 
haben, (nad) $. 4) wenn fie der ©. beptreten wollen, die Frepheit, "die Buts: 


J d. R. 4 
”r) Nacı F. ı des der Br. A. S. es Gotha darf das Branbaffecuranz 
- Qu m ein b 


fiderungsfumme bis auf 1500 


Diertel der Kauffumme oder gerichtlichen 
werden ; fo daß 4. B. für ein — weiches 
ıbir. zu erh 


are eines Haufes u, f. w. e 


—— auf 1200 Rihlr. tarirt worden, die er 


ben verſtattet iſt. d. R 
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erſten Gegenſtand ſaͤmmtliche Immo⸗ 
—A —— in drey Claſſen getheilt 
werden, und zwar 
— 2. ſaͤmmtliche Gebäude in den zwey 
HBauptſtaͤdten Sachſens, Dresden und Leip⸗ 
sig, alle maſſiv gebauete, gefahrlos ſtehen⸗ 
de Kirchen des Landes, mafline und in ats 
gemeffener Entfernung von andern Gebäus 
den ſtehende Rathhaͤuſer und. dergl. Gebäude 
auch in kleinern Gtädten. 
b. Ju allen mittlern und*Fleinen Staͤd⸗ 
ten, lecken und Dörfern alle Gebäude, die 
als feuerfeft annehmen find, Schiefer: 
oder Ziegeldach haben, und an beiden Geis 
ten mit Brandgiebeln verſehen find „ und 

c, alle Häufer in mittlera und fleinern 


Staͤdten, Flecken und Dörfern, aus Fach⸗ 


werk erbaut, mit Ziegeln, Schindeln, Stroh 


Und dergl. gededt. 


Die Berbältniffe diefer drey Elaffen gegen 
einander dürften ſich ohne große Schwierigfeis 
sen folgendermaßen berechnen u. ftellen laffen: 
Angenommen, daß von der Berfiches 

zungsanitale fünf Brofchen *) von hundert 
Thaler Verſicherungsſumme noͤthig wären, 
um die halbjaͤhrig zu herechnenden Brand: 
verlufte zu decken, fo würde die Claſſe a. 1/8; 
b. 33* c. 7/24 Procent erlegen, und nad) 
dleſem Verhaͤltniß größere oder Fleinere 
ge zu berechnen feyn. Dev diefer, der 
laſſe a. ertheilten Bergünftigung, die im 
Verhaͤltniß gegen die andern, vorzüglich in 
Beruͤckſichtigung der ausgezeichneren Löfchs 
anflalten — nod bey weitem zu unbedens 
send iſt, laͤßt ſich doch eine weit größere 
und jablreichere Theilnahme erwarten, und 
fomit.ein hoͤchſt günstiges Reſultat auch für 
Die zwey andern Claſſen berbeyführen. 
. Kür Die kleinern Städte in ſchon laͤngſt 
die DBerordnung ergangen, daß neue Ges 
bäude weder mit Schindeln, noch Stroh, 
ſondern nur mit Ziegeln, Schiefer oder dergl. 
gededt werden dürfen, und man hat dabey 
vorzüglich bedacht, wie bey den hart au ein: 
‚ander flebenden Gebäuden, bey entſtehender 
‚Gefahr, eine Bedahung mit Schindeln oder 
Siroh jede Anftrengung unnüg macht, und 
ganze Reiben der Flamme Preis gegeben 
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werben muͤſſen: ſo ſtehen die kandbewohner, 
denen nachgelaſſen iſt, wieder mie Stroh 
zu decken, zum Nachtheil ſaͤmmtlicher Ber: 
ſicherten, in einem Vortheil, gegen den alles 
Gefuͤhl für Billigkeit und Recht . fpricht. 
Strohdach iſt das: elendeſte Dach bey Feuers⸗ 
gefahr. Das ergibt ſich aus den Praͤmien—⸗ 
Saͤtzen der Yrivatverſicherungsgeſellſchaften, 
die in der Kegel Mobiliargegenſtaͤnde in Ge 
bäuden jur Claſſe b. zu 3/8 Procent, der⸗ 
gleichen unter Strohdach aber kaum zu Pre. 
garantiren. »- Ben Strohdach iſt das brems» 
nende Gebäude felbit dann nicht zu erhalten, 
wenn ungeheuere Waſſermaſſen darauf ge— 
worfen werden. Das brennende Dad bil⸗ 
det ein wahres Feuermeer, uud verbreitet 
eine Gluth, welche die Annäherung zur Ret⸗ 
tung von Hausgeräche, Betten, Waͤſche 
u. del. faſt unmöglid macht; brennende 
Strobfchoben fliegen nach allen Geiten, und 
fait gleichzeitig ffeben mehrere Gebäude in 
Flammen. Diefe Erfahrung aber bleibe für 
die Abgebrannren ganz ohne Nußen; denn 
das nene Gebäude mird doch wieder mit 
Stroh gederft, fo lange ihnen diefed Vor⸗ 
recht gelaffen wird... Der arıne Handwerker 
in der Stadt, in hundert Verhaͤltniſſen im 
Nachtheil gegen den oft wohlhabenden Land⸗ 
mann, muß dagegen Ziegeldach zu erſchwin⸗ 
gen. ſuchen, wenn auch deßhalb eine druͤckende 
Schuldenlaſt auf ihn kömmt. 

Kein Gebäude darf über feinen wahren 
Werth verſichert ſeyn, und nur big zu die 
ſem der Antrag angenommen werden. Die 
fer umftand it höchſt wichtig und beachtens⸗ 
werth. Die Schägung foll dabey ganz ges 
wiffenbaft gefchehen, und nurdas Gebäude 
als Gebäude im Auge behalten werden. 
Günflige Lage, ‚Keller, Hofraum, und 
zwednäfige Verbindung mit den Gettek 
und Nebengebäuden muͤſſen dabep ganz 
ohne Berücfichtigung bleiben. Von emem 
diesfallfigen allgemeinen Gefege laffen fich 
die erfreulichften Folgen in Abwendung der 
Beuersgefahr erwarten. * 

Demnaͤchſt erſcheint 
B) das ſehr vermehrte Verſichern in 
Privatverſicherungsgeſellſchaften, fo wie die 


Rach $. ı5 der Br, A. ©. des H. Gotha wird von jedem Hundert terminlich wier Groſchen (zu 
42 ven Brandfteuer erhoben; da gemwöhnli vier, auch fünf Branditeuer » Termine Jäprlid 
ausgei&rieben wer | 


den, fo find 16, auch: 20 gl. vom Hundert jährlich. gu entrichten. 


d. K. 
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mit er Nfige Anträge 
Pr erg Aa 


en ad die befauntefien : 
1) die londoner PHönir » Affecuranz: 


Eomp. 1 
a). die. Berficherungsbanf des deutfche 


ındesitandes in- Gotba, 
* 3) eg ger Berfiherungsanftalt, 


2 % * berliner Afſ. Comp. 
12 ' Ar elberfelder Feuer : Verfiherungss 





- diefer Anſtalten hat ihre Agenten, 


bie, fo weit dem Verf. folhe befannt find, 
te 


febr ehren e, im beften Rufe lebende 
Männer —X Für die Richtigkeit des An: 
trags, über ‚den moraliſchen Character des 
Anfragenden und Dun: en Haupterforder: 
niffe bat diefer einzufteben,, und fo lange dies 
fer Umitand dev jedem Berfiherungsvertrage 
genau und puͤnctlich beruͤckſichtigt, Fein Anz 
trag obne Bermirtelung der Agenten ange: 
nommen und vollzogen wird, iſt das allge: 
u nicht dabey gefäbroet, Wenn 
aber erwaltung folcher Anſtalten aus 
fleinlichem Eigennutz, um die Agentur: Pros 
ifion zu etfparen, dieſe umgeht, und jeden 
ey Hleichviel von wem, und ob der 
erung Wünfchende auch das in. der 
Declaration verzeichnete — wirklich 
befige, annimmt und vollneht, bloß um 
beym Jahresſchluß den Actionaird eine, be: 
deutende Dividende, zu gewähren und die 
Arien ſelbſt auf eine. Fünftiihe Höhe zu 


bri o iſt das ein höchſt verwerfliches 
—— —— — ‚mir dem JIntereſſe des 
Staats durchaus nicht verträgt. Ein Gluͤck 
iſt es noch, daß ſolche Anſtalten die Erfah— 
rung, wie ungul ein folches Verfahren 


fep,. * —— Jahren ſelbſt tdeuer ges 
ſinkt mit feinen & 


Das Prunfgebäude 
Actien kommen i 







Ei 
©) die feit eini ahren in Sachfen 
fo ſehr vermehrte Feuer mit Torf, und 
die bey weitem nicht fireng genug erſcheinen⸗ 


126 


den polijeylichen Maßregeln wegen Aufber 
wahrung der böchft gefährlichen Afche nicht 
minder wichtig zu fepn. 

Gewiß hat diefer Umſtand ſchon mans 
ches Unglück verurſacht, weil der Fall oft 
ſchon vorgefommen ift, daß manches dadurd 
veranlaßte Feuer noch im Entfichen ger 
dämpft worden iſt. Es iſt faum glaublich, 
mie welchem Leichefinn man die Torfafche an 
Drten aufbewahrt, die gar nicht dazu geeigs 
net find, Dagegen kann in jedem Haufe 
ein ſchicklicher feuerfefter Platz dazu gefuns 
den und eingerichtet werden, um diefe ge: 
fahrbringende, oft nach 3 und 4 Tagen noch 
glimmende Afche aufzubewahren. 

Muthmaßungen anderer Art, die fi 
zwar vielfeitig ausfprechen und ihren Grund 
darin finden, daß die mehreften Keuer im 

rühjahr ausfommen, dürften weniger der 
WBahrbeit nahe fommen, da, fo lange noch 
durch Eeinen Fall legal erwieſen ift, daß ein 
Feuer durch Bauleute, ihrer Arbeit und ibs 
res Berdienfles wegen, veranlaßt worden iff, 
Behauptungen diefer Urt eigentlich nar Vers 
läumdungen find: 
+. Der Befchluß folgt.) 





- Angebotene Stellen. 


Am Böttingenfchen wird ein gründlich 
erfabrner unverbeiratbeter Braumeifter 
oder Brauknecht gefucht,, der zugleich das 
Bottchern verfteht, und der Schweinezucht 
vorfiehen Kann. Dienſtluſtige wenden. ich 
deßhalb an die Expedition d. Bl. 





Juſtiz⸗ und Polizey s»s Sachen. 


Aufruf 
des Tifchlergefellen George Wilde aus Pleffow 
bey Porsdam 


ngefallene und im Depofirum der unterzeihneren 
börde befindlidhen Erbes von 20 Thir. Courant 
binnen 3 Monaten und (pärftens in dem amı 29, 
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May f. I. 1826 zu Pleffom an gewöhnlicher ‚Ber 
rihröftelle anftehenden Termine ju melden, weil 
fonft jenes Depofitum für ein herrenlofes Gut ans 
nr als foldyes dem Staatefiscus überwies 
en wird. 
Porsdam, den 13. Dctober 1825, 
Das von Rochowſche Parrimomialgeriche 
3u Plefjow. 





Der Inhaber des Brosherzogl. Amortifations: 
Caſſen⸗ cins vom Jahr 1810 Nr, 8435 im 
Betrag von 100 fl. wird andurd aufgeforderr, fol» 
chen binnen 2 Monaten a dato dahier zu präientis 
- zen, und feine Anſprüche gelsend zu maden, 
. widrigenfalld der Schein nad Ablauf dieſes Ter— 
mins für amortifirt werde erfärt werden. 
Verfügt bey Brosberzogl. Dadifchem Zofs 


gerichte des Mittel⸗Rheins. Raftade, \ 


den 25. Novbr. 1825. 
Frhr. von Wechmar. 
dt, Maͤhler. 





Edictalladung. 


Bei dem unterzeihneten Gerichte haben die 
Kinder und Erben des dahier verſtorbenen Advo⸗ 
faten Schaaf den Antrag gefellt, ihren Bruber; 
Carl Albert Schaaf, welder ald Sergant: Major 
unter den weſtphaͤliſhen Zruppen im Jahr 1812 
den Geldzug nach Rußland mitgemacht habe, aus 

lben aber nicht aurüdgefchrt ſey, für tod au 
erklären, und ihnen deſſen Bermögen, ohne weis 
tere Sicherheits leiſtung, gu übermweifen. 

Nah Vorſchrift der Verordnung vom 5, gut. 
1816 werben daher der genannte Carl Albert 
Schaaf, fo wie alle diejenigen, melde an deffen 
Dermögen nähere oder gleiche Unfprühe maden 
wollen, hier durch aufgefordert, den 23. März. J. 
por der wuterfertigten Behörde zur Empfangnahme 
des Dermögens refp. zur Geltendmachung der Ans 
fprüche fo gemiß zu erfbeinen, als anfonft dem 
- obigen Antrage Start gegeben werden fol. 
Schmalkalden, den 29 December 1825. 

B. 5. Landgeriche daf. 
Scellenberg. 





nr 


Rro. 20436. Hofrath Yasfant in Brucfal 
fordert an die Schneidermeilter Peter Diemerichen 
Eheleute von bier, deren Aufenihalt gegenwärtig 
unbekannt it, die Summe von circa 500 fl. vers 
möge Vergleichs über ein größeres Darleihen, dad 
früber dem Biegler Jgnag Frank von Gronau ge— 
geben wurde. Es werden daber die genannten Die: 
merichen Eheleute aufgefordert, innerhalb perem: 
torifher Grit von 6 Wochen um fo gemiller ihre 
etwaigen Einwendungen gegen die Schuldforde⸗ 
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rung» bahier gu machen, als a diefelde 

liquid und richtig angenommen y das Die > 

fe Sch uidenverzeidniß zur Befriedigung. ne 

die Diajje reicht, aufgenommen werden fol. 
Bretten, den 20. December 1825, 


rtel, ‚cr 
Vdt, $. Walker. 





(Edicralladung.) 


Der feit 1908 abmefende Maurer “Jo 
Eberle von Voͤrſtetten wird —— — * 
Untrerung feines, in circa » beftebenden, 
Dermögens binnen abreafrid bakier su melden, 
5 er (er — ———— und fein Der» 

gen feınen Erben ın fürſorglichen egen 
Eautioneleilung übergeben —** et 8 ’ 
Kinmendingen, den 20. Dec; 1815. 
Gr. Ober: Amt, 


Stößer. 





. Kauf» und Handels » Sachen, 


Die betreffenden Intereffenten benachrichtige 
wir hierdurch, daß die Zahlung der Binem a 
ben der Krone Preußen verbliebenen auf der Yro« 
ins Erfurt haftenden Landesſchulden, unter den 
befannieg Börmlichkeiten, auch für das Jahr 1825, 
a —— ze unterjeichneten Caſſe, an 
olgenden Tagen Dormitiags von 9 bie ı2 
ftart finden foll. dee * 


— — alten rege . mobin diejeni« 
en gerechner werden, Deren Dbligari 
auf den Innhaber fauten - — 
den 13. Januar 
» 6. Februar 


IT. Bon der Kurfariiud Dat 
- Von der Kurfuürſtlich Mainzi ib. 
eh liſchen Anleihe uns 
den 16. Januar 
s 23. dito 
.» 10, Sebruar 
11. Don der Kurfäriie DR Anleihe. 
. Don der Kurfürſtlich Mainziſchen Anleibe-w 
« ter Lit, D. ler 
den 20. Januar 
. 27. dito 
» 13. $ebruar 
B « 13. März. 
Erfurt, den 4. December 1827. 
Aönigl, Regierungs » Aaupe : Rafle, 
Dliefener, Baͤrwaldt. Tilike. 
— — J 


— — — 


— — — 


a... m — 






n 1,8 de 
enehmen und fructbaren Geo 
end, meldhes außer deu n 
irthfdjaftsgebäuden 156 Ar. 






aber einer 
achtung 84 ein/ daß ich die 
adbıbedingungen ; agenden, die fih an 
erankung dor Hopialien in anfearıfi mittbeien 
13 Li 
* b Te fayließlih, DaB bey die⸗ 
) übr 5 


werde. emer 
Idyes igens tem Stande 
— 





Sadeiich Dr 4 
* Auſtucom. und Notar. ’ 


Pu De I 


A 


” ‚miederum d. 7. feinen 
rfamftzu empfehlen, feinen 
Garten amen in befter Echt⸗ 
e perennitende St fe; 





* 6igl., ei 
u von — * n Mackchen von 


‚22 pr Perraria ti d. 

12 gl; Unemonen, gefuͤlite 25 St. i Rıblr.; Re 

unfeln 25 ©t. 8 gl., beflere 25 St. ı691.; Spar: 
ginanıen, 3jährige ro gl., zjährige 8 gl, für 100 

t. Conv. Münz. Wenn im Winter die Kälte zur 
Abfendung der Zwiebein und Pflamen ungünilig 
märe, fo werden fie gegen das Srüjahr verkhidt. 
Dirjenigen, welde mid mir ihren Aufträgen zum 
erfienmabl beehren, bitte id, die Adreifen gemau 
und Deutlih zu ſchreiden. Dur Ecıhbeit der 
Sämerep und Pflanzen, verbunden mit reeller Bes 
dienung und billigen Preifen, wird er die Zufrier 
denbeit. feiner 
erhalten ſuchen. 


12 extra 

Bo Sommerlevcojen 16 gl. An 3m 
winken: Amaryllis formosissima, das Stüdagl.; 
Rubexofen d. 





- Ben Unterzeichnetem iſt jederzeit zu 

Bol de Chypre, Diefe 

nmit weldem man die Haare nady Belieben braun 
oder (dwarı färben Fann, obne im mindeften den 


itherigen Käufer Gc ferner zu 


haben. - 
obereitung ıft ein Fulver, 
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felben ,_ oder der Haut einigen Nachtheil zu brin- 
n,. Die Farbe, welche es mirtbeile, iR Außerft 
ft, und widerfteht dem ſtaͤrkſſen Aueſchwii⸗ 

sen. Wird genau nad Unmeifung des: Gebrauchs 
damit —— fo iſt die Wirfung unfehlbar, die 


tel 2 fl. 
FR Dr, Eiche Härfender Gehörbaffam, die 
giele 1.48 fr. Dr. Dogler’s reinigende und 

“ ——— in Fiaſchen zu 40 fr. und 
r far fr. 

Arquebuſade Waſſer, ein berübmtes Wund⸗ 
waſſer pas Laufanne in der Schweiz, Die Blafche 
ı fl. 21 Ir. 

Macafardi, für den Wach ethum der Haare zu 
befördern, ‘und das Ausfallen zu verhindern, die 
er Bar aıfl. 2ı fr, mad die doppelte 

2fl. gafr, 

, ——* de Ceylan, zur Reinigung und Er⸗ 
Dalrung bez Bühne und des Zahnſteiſches, die ein 
Be ; — zu 48 fr, und die doppelte zu 
ı fl. ar fr, 


"Eau de Ceylan, zum gleichen Behufe, wie 
auch den übeln Geruch aus dem Munde zu vertreis 
ben, wenn derfelbe von den Zähnen herrührt, die 

afdhe ı fl. 21 fr. Eau Persanne des Bayaderds, 

£ die Haut sw verfaönern, und friſch ju erbals 

ten, die Blafdeı fl,2ı fr. Pierre de Chine, 

ir Si I der Rafler» und Federweſſer, bie 

[rind aber nur gegen portofreie Einfendung 

fen und Geldern abgeliefert, meil laut 

ieiger Vollverordnung der Deren nicht nachge⸗ 
nommen merden fann. 

Chriftopb —— Jielin Sohn, No, 1640 


ın Baſel, 

Haupt» Niederlage des Laeyfoniichen Augen» 

ſtarkenden Bulvers, welches auch echt zu erhalten 

it: in Leipzig, bev Hrn. Dr. G. W. Beder, und 

in Sranffurt am Main bey Hrn. Gennecart, Ders 
leger des franzoͤſiſchen Journals. 





Ben der großen Lotterie der Herrſchaft Dis 
biecdo und des Gutes Skwnica welche die an» 
ſehnliche Zahl von 12071 A dotirten Treffern im 
Verrage von 10024 ſi. W. W. enthält, wodurch 
beunabe auf jedes 10. Fos ein ——— und ein 

n 


Los fogar 22 mahl gewinnen Fann, finder fein Küd- 
tritt Statt, und die Ziehung erfolgte unabänders 
li den 16. Sebruar 182 


Als Ablöfungsfumme find garantirt: für die 
—“ Dubiecko 150 000 fl. W. W., für das 
ut Sliwnica 50.000 fl. W. W 


Die Driginat« Looſe zu diefer anfehnfichen to» 
eig find a 31/2 Thir. Preuß. Eouranı zu haben 


dem allgemeinen Commilfions: Eomptoir 
von $. Dernde und Comp. . 
Frankfurt a. M. 
— — — 
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Literariſche Gegenftände. . 


Erinnerunge blaͤtter an die Rönigl. Lans 
desſchule Pforte und deren maleriſche 
Umgebungen. *) 


Selsenke, ‚mir größtem Fleiß von mir nad 
der Natur gezeichnete und dann mit Sorgfalt li» 
thoaraphirte Achtzehn verſchiedene Kleine 
dürften mol für jeden Freund unferer Gegend, 
befonders auch für ebemahlige abalınge diefed In 
ituts, nicht ohne niereffe feun. 2,2, 4.3, 
nfidten von Pforte, 4, 5, 6, Unfibten der 
Kirde, 7, das Schulhaus, 8, der Spielpläg, 

‚ Kamilienwohnungen, 10, Köfen, nebt Wehr u, 

üble, ız, die dafige Gaalbrüde, ı2, Raum: 
burg gegen Abend, ı3, das Fiſchhaus, mit der 
Ausfihr auf Naumburgs Domtbhürme, 14, Rudels 
burg und Saale in der Ferne, 15 u. 16, diefe 
Quraruinen in der Näbe, 17, die Edhönburg, 
18, die Burg Bofed. Der Preis für fAmmmeli 
18 Anfidten, die jedoch nicht getrennt werden Fön: 
nen, beträgt ı Tblr. 8 gl. e 

Zu befommen find ſolche in Leipzig in ber 
Buhbandi. des Herrn. Leopold Voß ,_ Neuer 
Meumarft, große Beuerkugel, in Dresden 
in der Arnpldiihen Kunftbandlung, in Raum: 
burg in der Expedition des Kreisblaties, bep Hrn, 
Kle ſenbach und in Pforte bep Unterzeichnetem. 
Briefe werden Vorsofrep erbeien... 
€, J. Oldendorp» Lebrer der Zeihenfunf an 

der Sönial. Landesihule Pforte bep Naumburg an 
der Saale, 

.*) Den Sreunden der fhönen Natur, befonders 
aber foldien, die in Schulpforte ihre Bıldung 
erhielten, merden dieſe Erinnerungsblätter 
eine wılllommene Erſcheinung fepn. d. A, 





In allen Buchhandlungen, zu Erfurt in der 
Keyierichen, iR zu baden: Die heilige Nacht. 
2 Predigten — von Quehl, melde ſich zu 
einem Epringefcen oder zu einer Neujahrsgabe 

für fromme Serlen vorzüglih eignen. Nicht nur 
"die zahlreihen Freunde und Zuhörer des Verfaſ⸗ 
fers, fondern auch gelehrie Zeuſchriften haben den 
-eigentbümlien und ausgezeichneten Werth dieſer 
Dorträge anerfannt. Unter andern ſpricht darü« 
ber eineben fo gründlicher, als umſichtiger Recenf. 
im sheolog. Literaturblatt Nr. 34 Jahre. 1825, 
weldyer fie den Draͤſeke'ſchen und Zarme’fden 
Predigten an die Seite fegt, folgendes: „Recen⸗ 
fent gelebt es mit Vergnügen, daß ihm das Leſen 


s au 
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en einen angenehmen G For + 
ibirne, nel e — ug 
le allen gldn, —— —— 
” h € 
ten, dieß find yo Kichtpuncte d fer , 
nachtöpredigten.’’ — 
Gerner if dafelbt iu haben: Die Weibr 
ine Gabe für Gliern- Bebter and. Gonkruauben 
Es enthält diefes Bud 7 von dem erg 


ichtete Befänge, 4 Gebete, 7 Anreden an 4 
und Kinder, 2 Glaubensbefennisi 8 6 Eim 
Ar, 






fegnungsformulare mis biblifhen 





Vorläufige Angeige. 
Bey B. 8. Voigt in Ilmenau verläßt bid zum 


15. Januar die Preffe und il Ende d.M. in als 
len Buchhandlungen Deutfhlands zu haben: 


Abriß einer Bebend: und. Regentengefchichte 
Alerandrrsı 
Kaiſers von Rußland 
von ; 
BB. von Zimmermann. 
(Ohngefaͤhrer Preis 12 bis 16 gL.) 
i Augenblid, 
PR erg ern De =. 
wärmften Intereſſe für den hoben Deremigien er» 
füllt, eine aus guten Quellen geihdpfte, 
wohlgeſchriebene und gedrängte Ueberſicht dee 
wichtigſten hiſtoriſden Ereigniile feines Regenten 
lebens, wie eine Auswahl fo vieler Eharacterzüge 
eıned erhabenen von Menſchenwohl durddrisn 
nen Herrfer-Gemürhes, eine unparıheiifhe EBär 
Daung feiner großen Derdienke ale Monarch und 


enſch für das cultivirte Europa die willfoms 
menfte Unterhaltung fepn. | ‚ 


— m 


Ueberfegungsanzeige. 
Eine deuriche Dearbeirung von 


Synopsis of the Diseases of the Eye by Beni 
2. vers, London 1825, 3. Ausgabe. 8. m 
upfern. 
erſche int in unferm Derlage, _ 
Weimar, den 2. Januar 1826, 


Großh. ſ. pr. Lahdes » Jnduftrie ⸗ Comptoit 


) 
| 


Allgemeiner Anzeige 


4 
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der 


Deutſchen. 





3. Br. Hennide, Redacteur. Freytags, den 13. Januar 1326. Gotha, d. Beder. 





Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. fahrende Sturmfäfler, mol auch durch imd« 


Ueber zweckmaͤßige Mittel zur Dermins: 
derung der Seuersbrünfte ⁊c. 


(Belhluß zu Ar. ıı ©. 117— 126.) 


Sobald in Kleinen Städten ber erſte 
Keuerruf gehört wird, löfen ſich ale Bande 
der Ordnung auf, felbft wenn daß Feuer: 
Reglement eine Stunde (vorher vorgelefen 
worden wäre. 
jeder nach dem Drte des Unglücks, nur um 
die Uebergeugung zu bolen, ob er felbft in 
Befahr fey, und wie lange er noch Zeit zur 
Rettung des Seinigen habe. An ein plans 
maͤßiges Zufammenmirfen, an ein Streben, 
vereint nach einem Puncte hin zu arbeiten, 


Mit Furcht und Bangen eilt 


e Zuſchauer und Perfonen, die gerettete 
Sachen durch dad Gedränge.bringen, auf 
allen Puncten getrennte Menge verfchwens 
det ihre Anftrengungen ohne Nutzen, weil 
ed an einer einfihtsvollen und Eräftigen Reis 
tung feblt, die da, wo Hülfe am nötbigften 
it, ſolche auch hinfendet. Wer am fräftig« 
fen und gemeinverftändlichften feine Stimme 
erhebt, der iſt der Held des Augenblick, 
ihm leiften die Umftebenden Folge, aber 
auch nur fo lange, big ein noch kraͤftigeres 
Wort diefe in der nächiten Minnte zu etwas’ 
anderem auffordert. e 

Zu feiner Zeit ift deßhalb eine Außer 
liche Auszeihnung für die Behörden noͤrhi⸗ 
ger, als da, theild um den Befehlen Nach⸗ 


iſt gar nicht — Jeder thut vielleicht druck zu verſchaffen, theils aber auch, um 


nach ſeinen Kraͤften, gewiß aber auch nur 
nach ſeinem Willen, und der Befehlenden 
es im Augenblicke meit mehr, als der 
eborchenden. Dad ift nun aber das grös 
gr Unglück bey dem fhon vorhandenen. 
er nie einem Brande in einer Fleinen Stadt 
ewohnt hat, kann unmöglich einen Bes 

in von der ganz entfeglichen Verwirrung 
affen, die da herrfcht. Während dad Sturm: 
geläute, dad Trommeln und immer’ wieder: 
olte nd Feuer! die Geele mit Graus 
en erfüllt, müffen von Geiten der Behörs 
ben oft Bitten und Drohungen angewendet 
werden, um durch die Herbepgeeilten nur 
eine Wafferreibe zu bilden und eine Gprige 
befhäftigen zu Fonnen. Breiter ſich das 
euer aus, fo wird der Gehorfam 
ehörde immer ſchwaͤcher die durch 


Allg. Anz d. D. 1. Ps? 1826; 


egen die 


rige ur 


fi gegen Beleidigungen zu fichern, die mans 
cher von auswärts Kommende reichlich außs 
theilt, weil er den Anordnungen der ibm 
unbekannten und durch nichts fich auszeich⸗ 
nenden Beamten nicht Folge au leiften für 
nöthig erachtet. 

Aus diefer Urfache liſt der Erfolg allee 
Anftrengungen fo wenig genügend ; deßhald 
ift die Verbeerung oft fo fürchterlich. Der 
Verf. hat fich leider überzeugen müffen, daß 
man ganze Wafferfluchen auf Schindeldächer 
warf, während das Feuer im Innern von 
Boden zu Boden fortbrannte und nur dann 
erfi mit der Spritze zurüd ging, wenn dad 
Feuer das innere Gebälfe zerftört hatte, und 
dad Dach —— 

So wäre man dem Anſchein nach durch 
die ganze Stadt zurück gegangen, wenn 
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nicht ein fachverftändiger Man endlich dar⸗ 
"anf beſtanden wäre, vier Bis fünf. Häufer 
dem Feuer Preiß zu aeben und das ſechste 
einzureißen. Der Erfolg bewies, wie rich" 
tig diefe Anordnung fters ift, denn an diefer 
Stelle brach fi die Macht der Flamme. 
Zwetmäßige,_ und genügende Verord⸗ 
nungen deßhalb können von höchiter Behörde 
nur mit Zujiehung der, die Bauart ihrer 
Orte genauer kennenden Stadträthe getrof: 
fen werden. eg derjelben, 
befonders in Hinſicht auf die großen und 
fchlecht gebauten Hinterhäufer, welchen bey: 
zufommen durch die Stadtmauern oft ums 
möglich iſt, iſt dabey vorzüglich zu beruͤck⸗ 
fihtigen. T—o, 





Gelehrte Saben 


Gefellfyafter von Gubitz. 

Daß der Befellfchafter unter unfere aus 
genehmſten und veichhaltigften Zeitfchriften 
gun (nur die Auszuͤge aus dem Buche des 

us bätten nicht 5 fange, wenigſtens 
sicht fo. ununterbrochen dauern follen), das 
mag ein Anderer ausführen. Ich will es 
jest nur mit einigen Neußerlichkeiten zu thun 


baben. 

Zuerfi lobe ich das fchöne weiße und 
feine Vapier, wie ed biöber in allen Jahr⸗ 
gängen fich gleicy geblieben ift, und wie es 
meines Willens nicht eine andere Zeitſchrift 
bet Nur Schade, daß ed nicht planire 

‚ und man alfo doch nicht darauf fchreis 
Ben kann, wie freilich auch auf vieles Velin⸗ 
er nie. Dann lobe ich, daß längere 
uffäge, beſonders Erzählungen, welche abs 
brochen werden. müflen, doch in jedem 
fatte um ein Stüd fortruͤcken bis an ihr 
de. Das linterbrechen der angefangenen 
rzaͤhlungen durch neu eingefchobene andere 
rd nirgends fo unerträglich weit getrieben, 

im Morgenblatte. 

Auch ik zu loben, daß durch ale Bep⸗ 
bagen, deren es vielerlep (Blatt der Anküns 
gungen; Zeitung der Ereigniffe, Bemer 
er) gibt, ohne dag man eben von ihrer Ver⸗ 
Ye it on Grund — ae 
> 2. in der Zeitung unmittelbar. fortgeſetzt, 
mad im vorhergehenden Hauptblatie äbges 


” 


brochen war; zu loben if dennoch, daß durch 


alle diefe Beplagen nur eine gemeinfhafte 
Vice Seitenzahl fortläuft, wodurch für liter 
rarifhe Feier das Eitiren fehr erleichtert 
wird, mas aber auch gar micht genug ers 
leichtert werden kann. 

Nicht zu loben find die „Inhaltszeiger,“ 
denn Diefe. werden monatlich gegeben, und 
evleichtern. das Nachfuchen fait gar nicht 
Ueberflüflig und Raum raubend if die ewige 
Wiederholung einer und derfelben Vignette 
auf jedem Blatte, welche noch dazu nichts 
weniger ald fhön, und kaum von Pedeus 
tung iſt. Dadurch enebehren auch alle erfte 
Blattfeiten die Geitenzahlen.- Wenn im 
Zerte eines Buches ein Stern, Kreuz oder 
dgl. eine Anmerkung ankündigt, fo ift jederz 
mann gewohnt, fie unten auf jeder Blatter 
oder Colummenfeite zu fuchen. Es ift eine 
ganz grundloſe und hoͤchſt unbequeme Eis 
genbeit des Gefellfchafters, folde Anmer⸗ 

ungen erft hinter den Auffag, wozu fie ges 

boren, und daber zumeilen mitten zwifchen 
andere Auffäge zu ſtellen, wo man fie nur 
mit Muͤhe finder, 

Daß ein fo guter Geſellſchafter ſich ſelt 
1822 (bey den lieberfchriften) in die dien, 
plumpen, abgefhmackten fo genannten alts 
deutſchen Buchſtaben Fleider, iſt zu bedauern, 
Endlich verdiente ja mohl jeder Jahr⸗ 
gang ein ordentliched Zirelblart, flatt der 
unnüßen, wenigſtens entbebrlichen zwölf 
Monasstitel. Brrtrtr, 





Allerband. 


Weber das Eyerleſen in dem 4. S. 
Gotha, befonders zu Miolsdorf. 


Durch den würtemberg. Erb: Oberflalls 
meifter, Grepberrn von Röder, der im —5 
1756 von Stuttgart nach Molsdo i 
wurde dad in Nr. 214 und 350 d. Bl. v. J. 
erwähnte Everlefen aud in Molsdorf eins 
geführt, und verbreitete ſich von da aus 
weiter in die umliegende Grgend. In den 
legten Sriendjabeen fanden diefe Spiele zu 
Molsdorf nicht mehr fo häufig als frühers 
bin Statt. Jetzt aber fängıe man von neuem 
an, fie regelmäßig alle Jahre am dritten 
Dffersage u halten. Würd, was Stein 


eh, a 3 Fa 3 Fer EA A 
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brenner in feinen Reifen r. Th: ©. 139 über 
das Eyerlefen fagt, wird dabey beobachtet, 
ausgenommen, daß der Burfche, welcher 
die Eyer aufbebt, fie nit einzeln in einen 
Korb lege; fondern fie in die Höhe wirft, 
damit fie von einem Andern in einem mit 
Häderling gefüllten Siebe aufgefangen wer: 
den. Zerbricht einEy durch einen fchlechten 
Wurf, fo muß der Werfende dieg mit einer 
Geldlirafe fühnen. Uebrigens find Diefe 
Spiele, wie ſchon in Nr. 380 d. Bl. erwähnt 
wurde, der Gefundheit höcft fchädlich, ber 
fonders da die jungen Burſche fogleich nach 
der * Erhitzung zu ir" geeen 


” “ 


— — nn ns 
Angebotene Stellen. 


lashüre Schwarzenberg, Oberamts 
— im Rönigreid Würs 
temberg. \ 


Nachricht an Glasmader. 

“ Da auf der biefigen koͤnigl. Glashütte 
einige —— ie und Tafelmadyer, 
welche Eplinder von der größten Sorte bias 
8 koͤnnen, in Arbeit 

oſlen, wozu ſich mehrere Individuen bereitd 
gemeldet haben; fo wird ſowohl dieſen, als 
andern tüchtigen Glasmachern diefer Art, 
welche kuſt haben, bier in Arbeir zu treten, 


biermit bekannt gemacht, daß fie innerhalb 


ſechs Wohen fih an die unterzeichnete 


Gtelle, mit den gebörigen Zeugniflen über 
t 


ihre Geſchicklichkeſt und Aufführung verfes 
ben, zu wenden haben. 
en 37. Der. — * 
Bon. Glash — s Derwaltimg. 
irn. 





Im Goͤttingenſchen wird ein gründlich 
Braumeifter‘ 


erfabrner unverheiratheter 

oder Brauknecht gefucht, der zugleich das 
—— 

vo 

deshalb an die Expedition d. BI. 


— — 


enommen werden 


* No, arbelegenen und im 
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Beſuchte Stellen, 


Ein junger Mann, welcher jegt einer 

: und Sortimentsbuchhandlung vors 

ehe, wuͤnſcht, zu Oſtern in gleicher Eigens 

ſchafi, oder ald Sactor ıc. in einer Buche 
druckerey ıc. angeftellt zu werben; wobey em 
fi zugleich erbteter, da er die erforderlichen 
sheorerifhen und practifchen Kenntniffe in 
der arabifchen, englifchen, franzöfiichen, 
griechiſchen, hebraͤiſchen, wtalienifchen, las. 


teiniſchen und fpanifchen Sprache, mit wifs 


fenfchaftliher Bildung verbunden, bat, — 
aus und in obige Sprachen zu überfegen und 
SHriften in genannten Sprachen zu corris 
giren. Auch iſt er bereit, eine Stelle, 


. welche bloß die zum Ueberfegen und Corris 


giren nöchigen Renneniffe in Anfprud'nimmt, 

anzunehmen. Geine Zengniffe empfehlen 

‚ und er macht gute Behandlung jur 

ıgung, das Mebrige überläße er 

illigfeit und dem Ursheile des Princis 

als über feine Feiflungen. Die darauf 

—— — 

n verſehenen Briefe frey an e⸗ 
bition d. BI, einſenden. * 


Juſtiz / und Polizey / Sachen. 
Avertiſſement. 


Alle etwannige bis jege nod undefannte Er· 
ben des den 29. Marz 1816 zu Mierau verforbes 
nen aus —— in Spanien gebürsigen equili⸗ 
briſtiſchen Künkiers und biefigen Bürgers und 
Hausbefigers Micalerto Sanches deffen Nalaf 
aus dem auf der Königeſtadt in der Elifaberhfiraße 
pporhefenbude Vol, 
XXI No, 1558, auf feinen Namen eingetragenen 
Grundküde deſteht, werden bierdurd öffenılidy 
vorgeladen, fit innerhalb neun Monaten fchrifts 
li) oder perfönhidy, oder durch gefeglicy zuläßige 
mit geböriger Informasion und Bolimacht verfehe- 
nen Bevollmächtigten , bei dem unterzeihneren 
Stadtgericht, oder indeffen Regiftrarur fpäreflens 
aber in dem auf den zr. Dctober f. F. Bormirtags 
su 10 Udr vor den Kammergerichts⸗ Afleflor 
Harn —— weiten Stogwerke des Siabt 

richtshauſes Kömgsitrafe No, 19 angefeten 
ermine zu melden, fi als Erben des Derftorbe 
nen —— vor u w weiteren > 

ungen, im Unterla aber zw gemwä 
* daß der Rachlaß —* mweidhe ſich ge 
ia als Erben legitimiss baden zus freien Die 
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pofltion verabfolgt wird. Wer fi erfi nad er» 
folgter Präclufon meldet, und als ein näherer 
oder glei naber Erbe legitimirt, it verbunden, 
alle Handlungen und Dispofitionen der erfi ſich ge⸗ 
meldeten anjuerfennen, und nicht berechtigt, von 
ihnen Erfaß der erhobenen Rugungen zu fordern, 
ondern gehalten, ſich lediglich mit dem, was von 

— Nachlaſſe etwa noch vorhanden fein moͤchte, 
zu begnügen. 
raumten Termine Niemand, fo wird der Nachlaß 
des Eingangs gedachten verftorbenen Künftlers 
micaletto Sanches als ein berrenlofes Gut der 
dazu berechtigten bffentlichen Behörde zugeſpro⸗ 
chen werden. 

Zu Bevollmaͤchtigten werden denjenigen, wel⸗ 
chen es bier an Bekanntſchaft fehlt vorgeſchlagen: 
die — Juſtiz⸗Commiſſarien Wilke u, Behrendt. 

erlin, den 23. Sept. 1825. 
Böniglidyes Stadtgericht biefiger Reſidenz. 


Literariſche Nachrichten. 


Sammlung landwirtbichaftliher Schriften vom 
Sreyberrn von Voght ) ı. Theil. gr. 8. 
Hamburg bep Sriedr. Perches. Preis ı Thir. ı8gl. 

Erfreulich muß die Erfheinung diefer Samm⸗ 
fung feyn, Die von einem Manne herrührt, ber 
den michrigften Zweig menſchlicher Thärigfeit ſſch 

ur fLieblingsbeibäftigung wählte und mun am 
end eines reichhaltigen Febens, ſich der Mit» 
theilung der erworbenen Erfahrungen mıdmet. 

Was von einem ausgezeichneten Landwirth 

fordert werden mag, ein gebildeter mit gründs 
fien Vorkenntniſſen aller Urt und ausgedehnter 

Bekannıfhaft mit der Dberläbe der Erde ausge» 

rüfleter Geift, der feinere Sinn für Naturbeobs 

achtung, eine lange, gereifte, nie obne große 

Dpfer erfaufte Erfahrung, und der ordnende 

Sinn, der diefen Erfahrungen ihre richtige Stelle 

anmweift, vereinigt fib in ibm — dazu Die edle 

Gabe der zwmedmäßigen Dorftellung. — So aus⸗ 

gerüſtet mögen fid wenige finden. 

nbalt der Sammlung: 

1) Anfiche der Statik des Landbaues. Ein geiſt⸗ 
reicher Verſuch dıe Merhode fe zu ſtellen, nad 
welcher die Grade des natürlichen und fünftlien 
Neihihumd des Bodens, feiner Erfhböpfung 
durd gegebene Erndten, und feiner Ertrags» 
fähigkeit unter gegebenen Umfländen, in Zahlen 
ausgedrüdt und in ein feſtes u gebracht 
merden Ednnen. Auf die fonbdecker Wirthſchaft 

it Jahren angewandt, bat dieſe Methode eine 

afle iebrreiber Derfuhe und Erfahrungen 
geliefert, die hier fo lichtvoll als gründlich mit⸗ 
geiheilt werden. 

2) Bericht über die Erndten in Flottbeck im 
Jahr 1820. 

3) Ueber die Cultur der Sommer : Rapfart, 





4) Sloittbect und deffen Beſtelung im Jahr 1827, j 


Melder fi dagegen in dem anbe⸗ 


21409 
3) Auszüge aus Briefen landwirthſchaftlichen 
halts — enthaltend unter andern: neue Res ı 
mitate aus der allgemeinen Phofiologie der 
fanjen, angewandt auf den Bderbau; über 
die Art, wie der Landmann die jegigen niedri⸗ 
gen Bornpreife bennugen Fönne. 
6) Reſultate der Derfuche über den Bartoffelbau, 
2 U 0 Ausiden des weißen engliihem> 
aitzens. * 
Der großen Maſſe der hier mitgetheilten Er - 
fahrungen, mödyte die allgemeine Bemerkung bey» 
zufügen fepn: daß wenn aud die Verſuche, die ju 
Diefen Erfahrungen führten, ihrer Natur nady local 
find, foldye dod) durch die Behandlung des Ver⸗ 
faflers eine allgemeine Anwendbarkeit erhalten ha⸗ 
ben, und durd die zugleich mitgerheilte genaue 
Kenntniß der Oertlichkeit um fo viel lehrreicher 
werden; wie denn Erfabrungsmillenfdaft, übers 
haupt durch Monographien mehr als durch Spfteme 
und allgemeine Characteriftifen gefördert wird. 


*) Der Sreyberr von Voght, Befiger des Gum 
Slortbed . — iſt allgemein gekannt, 
durch die Verdienſte die derſelbe ſich um die 
Einrichtung der Armenanſtalten zu Hamburg, 
Wien und andern Orten, erworben bat. 


— G e — 


Von der Sammlung der griechiſchen und 
roͤmiſchen Claſſiker in einer deutſchen Ueber» 
ſetzung und. mır kurzen Anmerkungen von tie 
nem deurichen Belebrrenvereine. gr. 12. Münr 
chen, bey Fleiſchmann, find bis jegt erſchienen: 

Homers Tlias, profaifch überfegt, und erläuters 
von Dr. E. F. Ch. Dertel, a Bände, 2 Tpir. 
16 gl. oder 4. fl. 24 fr, ei } 

Tirus Livius römifhe Geſchichte, überfegt und 
erläutert von Dr. E. $. Ch. ©ertel z, bis 4 
Band. 4 Thlr. 8 gl. oder 7 fl. 6 fr. 

m. T. Cicero, drev Bücher von den Pflichten, 
überfegt und erläutert von C. &. Ch, SZauf. 
ı ZTbir. 4 gl. oder ı fl. 48 fr. 

Juftinus Pbhilippiihe Geſchichte, überfegt und ers 
läutert von K. $.£. Bolbe, ı. Band. ı Thir. 
6 al. oder ı fl. 54 fr. 

O. Soratius Slaccus ſaͤmmtliche Werfe, überfege 
und erläutert von Dr. J. 5. M. Erneſti. Erſter 
Band, ı Thlr. 12 gl. oder 2 fl. 36 fr. 

€. Corn. Tacirus Agricola. Ueberſeht und erldu⸗ 
tert von Dr. 54. W. $. Blein. ı2gl. oder 48 fr. 

Diefe mufterhaften Ueberſehungen der alten claf 
fiiden Autoren ın unfere Wusterfprache erfreuen 

d) einer unerwartet großen Theilnahme aller 

bifderen Deutſchlands. Die Nedaction wird 
es fib daher eifrig angelegen ſeyn laffen, die 
Ueberfegungen nur Männern anzuvertrauen, 
welche das Dertrauen des deutſchen Publicums 
befigen. Im Laufe des Jahres 1826 erfheinen 
Gekereungen ED dar 1: Gndbenian 

eberjegungen Aad Dur jede Gu ung 
auch einzeln au haben, 


> 


Bi Oase 


A Te Teen 


Allgeme 


Rum. 


Ne 


der 


13. 


Anzeigen 


Deutſchen. 





3. Br. Sennice, Redacteur. Sonnabends, den 14. Januar 1826. Gotha, d. Beder. - 





Befdheinigung. 
Funfzig Stuͤck Ducaten von einem gemeinnügig gefinnten Ungenannten zu Anfchaffung 


möglicher Bildungsmittel für den Gewerbſtand, durch ben Redact. d. allg. 


Anz. d. D., erbalten 


zu haben, beſcheinigen wir hierdurdy dankbar, und werden für deren treue Verwendung Sorge 


tragen, Gotha, den 10, Januar 1826, 


Der Gewerbverein für das Herzogthum Gotha. 
Carl Juſatz, d. 3. Vorſitzender. 


Nügliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Ueber zweckmaͤßige Einrichtung der 
Leſegeſellſchaften. 

Wohl in den meiſten Städten beſtehen 
keſegeſellſchaften, die aber, wenn deren Ge: 
fchärte, die Anfchaffung And Vertheilung 
Der Zeitfchriften und Bücher, von einem Bes 
fer aus Gefälligfeit beſorgt werden, felten 
von Dauer find; meil die Beforgung, bes 
ſonders bey einer Zahl von 30 bis 40 und 
mehr 2efern, feine geringe Mühe iſt, und 
der Beforger von manchen Feiern die Wahrs 
beit des Sprichworts: Undank iff der Welt 
Lohn, gar bart empfinden muß. Ohnedieß 
mirder fo fehr mit Klagen über nicht erfolgte 
Ueberbringung, Beſchaͤdigung und Beſchmu— 
gung der Bücher beläftige, und ibm auch 
wol von einem unverſchämten Yefer der 
Beytrag feiner Auslagen vorenthalten: fo 
Daß ed Keinem zu verargen iſt, wenn er fich 
einem fo laͤſtigen und verdrießlichen Geſchaͤfte 
bald wieder zu entzieben ſucht. Zwar mwols 
len diefes Manche nicht einieben, und glaus 
ben die Mühe und Gefälligkeit hinreichend 
belohnt, wenn die gelefenen Hefte dem Bes 


Alg. Anz. d. D, 1. B. 1826, 





forger ald Eigenthum verbleiben; allein mel: 
che Babe diefes ift, Ffann man daran abnebs 
men, daß foldhe Hefte in öffentlichen Bläts 
tern zu einem Grofchen ausgeboten werden, 
und zweytens bleiben — mehrere 
Buͤcher aus. And mas bey diefem Lohne 
das Nergite noch iſt, fo wird ibm damit ents 
weder eine neue Laſt, oder noch mehr Ver: 
drug verurfacht,, denn es finden ſich fo viele 
Freunde bep ihm ein, welche alle die Nachs 
lefe halten, und eben fo pünctlid) als die 
Leſer bedient feyn wollen. Sin dem einen 
Kall muß er eine zweyte Rechnung führen, 
im andern aber, menn er fich veranlaft 
fiebt, den unbefcheidenen Zumuthungen nicht 
entiprechen zu Fönnen, verwandeln fich folche 
Freunde in Feinde. 

Sol nun eine Pefegefellichaft von län: 
gerer Dauer ſeyn, fo muß dasjenige, mag 
den Beforger zu ſehr beläftige und Verdruß 
verurſacht, moͤglichſt entfernt, und er in 
feinen Gefchäften von einigen Leſern unters 
fügt werden, und ernfllihe Gefege , auf 
welche fireng gehalten werden muß, müffen 
Ordnung erhalten, und den mancherlep Urs 
fachen iu Belchwerden entgegen ſtehen. 


143 | a 
is Zu ben Gefegen mache ich folgende Bors 


ge: 

ı) Bier Mitlefer bilden den Beyſtand 
des Beforgerd und haben nicht allein auf 
Erfülung der Örfege zu feben, fondern auch 
dafür zu forgen, daß die Beptraͤge voraus 
ensrichtet werden. 

2) Jeder Leſer ift verbunden, fein Buch 
zu feſtgeſetzter Zeit zurück zu geben. 

3) Eben fo ift jeder Lefer verbunden, 
fobald fein Buch verloren gebt, beſchaͤdigt 
oder beſchmust wird, daffelbe durch ein neues 
- in Eürzefter Zeit gu erfegen. 

4) Jeder Yefer ift verbunden, das em: 
pfangene Buch durch zu ſehen, ob fich eine 
Beſchädigung oder Beſchmutzung vorfindet, 
und iſt dieſes der fall, davon augenblick— 
Sich Anzeige zu machen, morauf der vorher: 
gehende Yeier in Aniprud genommen wird. 

5) Niemand darf Blätter in den Büs 
ern ald ein Merkmahl gufammenlegen, und 
eben fo wenig die Schalen der Bücher beym 
keſen an einander legen. . 

6) Die empfangenen Bücher dürfen au 
niemand verliehen werden, bey einer Geld: 
firafe von 4 glazum Beten der Urmen.- 

‚ 7) Der Beforger darf nicht anders, ald 
unter Zuſtimmung des Bepſtandes, irgend 
ein Buch verleihen, und iſt im Uebertre— 
tungsfall derfelben Strafe wie im 6. Artikel 
unterworfen. nn 

8) Wer fich diefen Gefegen nicht fügen 
will, oder zu oft dagegen handelt, hört auf, 

Leſer zu ſepn, und fein Beytrag iſt verfallen, 
. Da über diefen Gegenttand ſchon fo viel 
verhandelt und eingerichtet iſt, fo werden 
Diejenigen, welche zum Beßten diefer allge: 
meinen Sache nob etwas hinzufügen fon: 
nen, erfucht, dieſes gefälligit zu tbun; und 
irgend eine Druckerey aufgefordert, den 
Druck diefer Gejege zu übernehmen, und fie 
den Buchhandlungen mirzutheilen, da jähr: 
lich eine bedeutende Zaht verbraucht werden 
wird, indem jedem Buche und jedem Hefte 
einer Befegefellihaft, welche durch Gefällig: 
feit beforge wird, und wenn man deren 
Dauer wünfcht, ein Eremplar angeheftet 
werden muß. 
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Gelehrte Saden. 


Fin Liedchen von Liebe. 
(u ©. 217 des Gefellfchafterd v. 1823.) 


- Ein Eleines Liedchen hat einige Auffägs 
hen im Gefellfchafter veranlaffer, wovon 
das eine fall etwas vornehm thut, weiches 
aber fo wenig bier, als fonik irgendwo wohl 
ſteht. Warum follte denn auch die Ents 
deckung und Beſtimmung ded wahren Bers 
fafferd eines deutſchen Gedichte weniger 
auf fi baben, als eines griechifchen oder 
lateinifhen? Die Bemühung darum wird 
aber ©. 217 des Gefelliafters ein wenig 
fprode behandelt. Denn daß unter einer 
Melodie des Liedchens Jacobi, unter einer 
andern aber Weppen ſtand, beweifet wenige 
ſtens, daß Bürger nicht darunter fand, 
Ib kann aber alle weitere Zweifel darüber 
wien. Daſſelbe Liedchen ſteht auch in: Lies 
der mit Melodien von Dr. Fr. Wild. Weiß. 
Dritte Sammlung. Leipzig bey Breitkopf 
1779, ©. 43 mit Weppen unterzeichnet. 
Hier hätten wir fon zwey Stimmen gegen 
eine, und gegen Null. D. Weit; war ei 
Gelehrter, und lebte in Börtingen ). Auch 
von Bürger, feinem Sreunde, welchem 
er die zwepte Sammlung feiner Lieder jus 
eignere, hat er viele Lieder componirt. Man 
darf ihm wohl zutrauen, daß er Feinen Nas 
men auf gut Glück unter die von ibm coms 
ponirien Lieder gefegt haben werde... Und 
fo wäre ja diefer literarifche Umſtand wol 
fo ziemlich ausgemacht, und nicht mehr, ‚vor 
der Hand dahin geſtellt ſeyn zu laſſen, ob 
jenes kleine Gedicht Buͤrger'n angehoͤre, oder 


nicht. 

So ziemlih? Gleich fol es ganz aus⸗ 
gemacht feyh. In der: Poetiſchen Blumen 
lefe für das Jahr 1778, herausg von Joh. 
H. Voß, ſteht ©. 94: an Iris. in Yiede 
ben von Liebe zc. unterzeichnet + Weppen, 
welcher damahls mehrere Jahre lang an dier 
fem und andern Mufenalmanahen Antheil 
nahm. In demſelben Jahrgange kommen 
uoch ein Gedicht von Weppen und vier von 
Buͤrger'n vor. Nun iſt weder zu glauben, 


*) Dr. Sr. Wilh. Weiß, in Göttingen am 30. May 1744 geboren, war Arzt und Prioardocent dafſelbſt bis 
1786, wo er al6 Hofrach und Leibarit des Yandyr. u. Heilen : Notenburg nady Korendurg abging 
Weber ihn als Tonfünkler vergl, man Meuſel s d, Künfierlezicon. 2. Ausg. d. 2, 
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Voß babe die Einfender der Beyträge zu 
- feinem Mufenalmtanache nicht gekannt , oder 
vermechfelt noch, Bürger würde einen fols 
chen Irihum unberichtigt gelaſſen haben. 
Alfo it zwar wol nicht mehr dahin geſtellt 
ſeyn zu laffen, ob das Liedchen Buͤrger'n 
angeböre; etwas Raͤthſelhaftes aber bleibe 
doch übrige. Im Mufenalmanade und in 
Beiß’s Elederfantmiung ‚ wo‘ e8 fchlecht: 
weg aus jenem abgedruckt iff, bat das Lied 
ſechs fünfzeilige Strophen; im Geſellſchafter 
©. ıorfleben nur vier. Hier fehle die zwepte 
der Altern Ausgabe ganz, die vierte und 
fte find in eine zuſammen gejogen, die 
brigen nur in einzelnen Wörtern verändert 
Cniche immer verbeifert). Wer bat das ge: 
than? und warn ik es gefheben? 
Noch fonderbarer ſcheint die beſtimmte 
Ueberſchrift im Gefellfebafter: „(US der 
Berfaffer von Dile. K. in Weißenfels in einer 
Befellichaft aufgefordert wurde, zur Ausloͤ⸗ 
fung feine® Pfandes, der Liebe ein Lied zu 
fingen)” Da ließe fi in der That recht 
viel fragen; aber ich weiß nichts mehr zu 
beantworten. Das mögen die Wolfe fünf: 
tiger Jahrhunderte unterfuchen, wenn deutz 
ſche Lieder des 18. fo bedeutend feyn mers 
den, wie etwa bisher ein leeres Liedchen des 


nuechten Anakreon, oder eine geichraubte _ 


Babel des unechten Phädrus. 
333*3. 


B: Paul’s Mißverſtaͤndniſſe mit feinen 
Verbündeten. 
In welcher Schrift findet man die Ans 
—* der Urſachen, aus denen Kaiſer Paul's 
ßverſtaͤndniſſe mit feinen Verbuͤndeten 
hervorgingen? Man weiß, daß dazu der 
Grund zu Ancona 1799 gelegt wurde, auf 
deſſen Wällen die Rufen zuerik ihre Fahnen 
.aufpflanzten, weiche vom Militär ihrer 
Bundesgenoffen wieder ausgeriffen wurden, 
Ein ſolche Thatſache verdiente doch wol, 
näher beleuchter zu werden. 





Gefuchte Stellen. 


.» Ein Mann von gefegten Jahren, der 
gute Zeugniffe feiner landwirchſchaftiichen 
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Kenntniffe und Erfahrungen, fo wie feiner 
Aufführung vorweifen fann, wuͤnſcht, jegt 
oder zu Ditern eine Derwalterftelle, am 
liebiten, wenn ed feun fann, eine folche, wo 
er mebr unbefchränfe wirthſchaften darf, zu 
erhalten, wobey er auf eine gute Behand: 
fung rechnen darf. Franfirte Briefe an den: 
felben beſorgt die Erpedition d. BI. 


Kauf- und Handels +» Sachen. 


Geräucherte Steifchwaaren, Sifche und Vögel, 
Es find bey mir meint das ganze Fahr hindurdy 
folgende geräuwberte Fleiſchgattungen, Fiſche und 





el, welche nad) einer neuen Erfindung. mir’ 


aromatifhyen Kraͤutern bereitet, und ihres Wohl: 
gefamads wegen, von jedem Kenner, allen au« 
dern berühmten geräucerten Fleiſchgatiungen vor« 
—— worden, und wegen ıhrer Haltbarkeit der 

fundbeit nicht nawıpeilig; da fie dem Derders 
ben nicht, mie die gemwöhnlihen geräuderten 
Sleifharten unterworfen find, für jegtauf Beftelr 
— um nachſteheude vilige Preiſe zu haben, 


1. Nah Hamdurger Art geräuchertes Rind oder 
Ochſenfleiſo das Pfund 3 gl. 

2. do. do. do. Rındezungen d. Stück ı2 gl. 

3. Geräucheries Schweinefleiſch d Pfd. 3 gl. 

4. Breräuberte Shweineidinfen d. Pfd. 4 gl. 


5. — —————— Erſte Sorte d. 
td. 791. 
6. — erveſatwurſte. Erſte Sorte mir 
Knoblauch d. Pfd. 7 gl. b 
7. — Cecxvelatwürſte. Zweyte Sorte 
d. Pfd. 6 gl. 
8. — Cervoelat wuͤrſte. Zweyte Sorte 
mit Anoblauch d. Pid. 6 gl. 
9. — Blur: oder Rothwuͤrſte d. Dfd. zul. 
20, — Blut oder Rothwürſte mu Schwei⸗ 
gezungen d. Pfd. 2 gl. 6 pf. 
*x. — warden-Magen, (gepreßte 
Fleiſowute) d. pid. 3 gl. 
12. VBramürite das Stüd 1 gl. 
13, —— deßte Qualitat D, 
.- 49l. 
14. — —X d. St. 12 gl. 
15. — ir ſowildyret, als Zımmer, Keu⸗ 
n und Borderbläster d. Dfd, 49l, 
16, _ NRehmildprer do. do. d.Pfd, gg. 
17. _ Hammelskeulen d. Pfd. 2 gl. 
28. — Kalbskeulen d. Did, 2 gl. 
19, — Gaͤnſe d. Pfd. 4 gl. 
20, _ Enten d. Vfd. gut. 
28, — Getdhühner das Stuͤck 6 gl. 
22 — Querbähne d. St. 2 Thlr. 
23 — FKRrawmetsbogel d. St. agl. 


* 
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Sifdbe i 
24. Beräuderte Wale das Pfund 7 gl. 
25. — Hechte d. Pſd. 7 gl. 

Und andere Sorten mehr. 

‚Ale dieſe geräucherien Woaren behalten, 
wenn fie an einem trocknen Ort aufbewahrt wer» 
den, ıhre aufänglide Gute und Somackhaftigkeit 
Jahrelang, ohne im geringfien Durch den Einfluß 
der Aitrerung oder Infecten Schaden zu leiden. 
Man muß natürlich dae Sleıfh einige Stunden vor 
dem Kochen oder Braten einmälern, damit es 
nicht zu falsig fhmedt, und gebörig aufquellen 
Fann ; dadurd fann man es dabın bringen, daß 
es wieder wie friſch geidlachtetes Fleiſch ſchmeckt. 
(Davon find jedo& die Wuͤrſte, beſonders die Blut» 
oder Rorhmürfte aufgenommen, melde leßtere 
mon forgfältig vor front (dügen muß.) 

Da diefe geräuderıen Waaren meilt für den 
Sommer beſtimmt find, und vıele Bellellungen, 
ihrer Güte wegen, darauf eingehn; fo muß ic bit» 
ten, alle Aufıräge gefällig fo früh als moͤglich 
zu maben, damır ich folde der Reihe nad) befors 
gen, und meine Borräthe darnadı einrichten kann. 

Ohne Dorausbezablung oder fidyere Anmeis 
füngen, wird nichts abgegeben, oder ed muß mir 
erlaubt ſeyn, den Betrag bep der Abfendung ber 
Waare nad) zu nehmen. 

Die Berahlung geſchieht im ſaͤchſiſchen Melde 
oder 20 Bulden Fuß, der Species au 11/3 Tblr. 
oder Werib, ohne weitere Verbindlichkeit. Die 
Embalage, als Kiſten und Faͤſſer, muß befonders 
vergütet werden. Briefe und Gelder erwarte, 
wie billit , ganz frev. 

Schlig bey Fulda, im Jan. 1826. 


3. $. Reichert, 





An Entomologem, 

Es werden europdıfbe Zepidopteren, exotiſche 
und europäifhe Coleopteren zu kaufen geſucht. 
Diejenigen Entomologen , melde von ihren Dow. 
bletten gegen baar gürigl abereren wollen, belie: 
ben ihre Verzeichniſſe an Zeinrich Vogt in Mann⸗ 
beim einzufenden. 





Ale Battungen von Graatepapierenund Lotterie 
Effecten find ſtets in der Hauptcollectur des unters 
zeichneten Tomptoira, unter den vortheilhafteſten 
Bedingungen zu befommen. 

Allgemeines Commiſſions » Comptoir . 
von $. Berndt und Comp, : 
in Srantfurı a. M. 
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Uiterariſche Gegenftände, 


Bey Tobias Löffler in Mannheim if fo eben 
erf&ienen und in alten Buchhandlungen zu haben: 
Anleitung zur Liqueur Sabrication und 'Berei» 
tung fämmtliher-Parfümerieen, oder aufrichtige, 
auf langjäbrıge Erfahrung — Unleitung 
sur geſammten Deſtillickunſt Vermiſchungerege ln 
und fabliche Anweiſung zur Verfertigung aller bes 
fannten, (hmadbaften Liqueure, Rarafas, fünfte 
liden Weine, moblriedienden Dcle und Waller, 
nebft dem wahrhaftigen Rerepie des ecbien chllni» 
fden Waſſers; mörhige Borerinnerungen über 
Beibaffenheit des Weıngeiftes, Dereintabung der 
Qpparaıe, Reinigung des Zuders, Bärbung der 
Liqueure ,_vorıheilbaftelte Bereitung der Ingres 
dıenzien, Erflärung der ſechniſchen Ausdrüde und 
Naturgeſchichte der noͤthigen Pfunzen. Nebſt 
gründlihen Belehrungen über Bereitung heilfamer 
Balfame, Eliriere, der berühmten &tahlfugel, 
moblriebender Effige, über Verfertigung aller 
Brien von Pomaden, wohlriechenden Waflern und 
beßten Chocoladen. Nach den neueſten und durch⸗ 
aus vereinfachten Spfleme bearbeitet von Dominik 
Hoxix. Mit Abbildungen. gr. 8 1Rehlr. 12 gl. 
An Schriften für Kıqueurfabricanten und Pars 
fümeurs iſt amar fein Mangel; da aber der größte 
Theil derfelben fo abgefaßr ift, daß ſowohl der ans 
chende Liquoriſt, den nörbigen Rath nioot daraus 


‚jwöpfen fann, und der Erfahrne bepm erfien A» 


blıd auf die Mängel ſtoͤßt, fo wird das vorſtehende 
Werk, welches ſich nur auf practiſche Erfahrungen 
nad) den neueften und beften Methoden gründet, 
für denfiquorifen, Aporbefer, Condiror, Dresak 
fen und jeden Ausübenden diefer Kunft eın treuer 
und fiherer Wegmeifer zur Bervolltommnung in 
dem ganzen Umfange diefer Wiſſenſchaft fepn. 





Die bereits in d. Bl. (Nr. 326 des v. I.) am 
gefündigte practiſche Elementarſchule des Cla _ 
viers und Sortepiano, in methodiſch geordnerer 
Stufenfolge ıc., wobey anfangs der fo zmedmäßige 
Handbildner angemender merden Fann, mwird ım 
Bebr. d. 3. die Preffe verlaffen. Ungeacter bie’ 
Aufgaben zur Uebung von 2co ju 265, und die 
Zonflüde zur Unterhaltung und Reten Anwendung 
des Verhergegangenen von 40 zu 48 vermehrt wur⸗ 
den, fo finder deunoch bis Ende Febr, der Sub» 
feriptiongpreis von ı Rihlr. Pr. Er. Start. Der 
Yadenpr. wırd wenigſtens jur Hälfte erböber. Das 
8. Erempl. wird frep gegeben. Bellelung mimme 
an die Kepferide Buchhandlung in Erfurt. Briefe 
werden frep erbeten. - 


nun] 


* 


Allgemei 


Num. 14. 


ner Anzeige 
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der 


Deutiden 





3. Br. Hennide, Redacteur. Sonntags, den 15. Januar 1826. Gotha, b. Beder. 





Gelehrte Sachen. 


Vorſchlag zu einer vielfach gewuͤnſchten 
literariſchen Unternehmung. 
Wie zahlreich die Anzahl derjenigen 
Verehrer Walter Scott's in Deutſchland 
iſt, welche deſſen Werke in der Urſprache 
leſen, zeigen die wiederholten Ausgaben ders 
felben. Diefer Genuß (dem aus den Ueber⸗ 
fegungen gefhöpften durch die große Anzahl 
feinerer Schönbeiten weit überlegen, welche 
von ben meiſten Ueberſetzern ausgelaffen 
werden) wird jedoch durch das Öftere Eintres 
ten der fchottifchen BL Kr ſehr geichinälert. 
Manche romantifche Dichtungen, wie der be: 
liebte Kerfer von Edinburgh , find bey: 
nabe zur Hälfte ſchottiſch geichrieben. Ein 
allgemeiner zugängliches ſchottiſches Wörs 
terbuch gibt ed. meines Wiſſens nicht. Sollte 
ſich nun nicht ein unternehmender Buchhaͤnd⸗ 
ler finden, welcher und ein fchortifches 
Woͤrterbuch für die fämmtlichen romantis 
fhen Dichtungen Walter Scott's zu lie 
fern im Stande wäre? etwa ein folches, 
wie der Verf. felber der edinburgber Aus⸗ 
gabe feines Antiquary angefügt hat, oder 
vielmehr ein reicheres;, da mol wir Deuts 
ſche bey mander Eigenthümlichkeit des 
ſchottiſchen Dialectes Schwierigkeiten finden 
duͤrften, bey welcher der Englaͤnder ſie nicht 
findet, Daß dieſe Unternehmung ſehr eins 
traͤglich ſeyn würde, braucht wol faum ers 
innert zu werden; fo wie es auch Fein Hinz 
derniß ſeyn dürfte, daß die Reihe diefer 
meifterhaften Dichtwerke noch nicht gefchlofs 
fen iſt; da man ja leicht jeder Fünftig ers 


Allg. Anz. d. D. Ir DB. 1826. 


ſcheinenden einen für fie befonderd angefers 


tigten Nachtrag von einigen Blättern beyges 
ben könnte, , 
Philanglus, 





Literariſche Frage. 


Eben finde ich in meinem alten Lieblinge: 
Becker's Taſchenbuch zum geſelligen Vergnuͤ⸗ 
gen für 1826. Leipzig, bey Goͤſchen, ©.425 
eine profaifche Erzählung: der Mond und . 
die Nonne, welche in der Hauptfache gänzs 
li mit: Sixt und Klärden, von Wieland 
(m. f. Wieland's ſaͤmmtl. Werke, Leip. 1795 
3.9, Ausg. in Fl. Octav ©. 217) überein: 
kommt, nur daß die Scene von Wieland's 
Mädelfiein neben der Wartburg: von dem 
Verf. Diefer Erzählung tief in das Niefen: 
gebirge verlegt wird. Den Mönch und die 
Nonne bey Eifenach Eenne ich nun recht aut; 
aber von einem ähnlichen Felfen im Riefen 
gebinge babe ich nie gehört. Hat ſich denn 
wirklich das fonderbare Naturfpiel dort wies 
berbolt? (Die Wiederholung der Bolfsfage 
wäre dann nicht auffalend.) Dover hat der 
neue Verf. die Sage vom Mädelftein nur 
millfürlih in das Riefengebirge verlegt? 
Und folte ihm, einem Ungern Sternberg, 
Wieland's liebliched Gedicht, ja eine neuere 
Bearbeitung der Sage von Guſtav Schwab 
im Frauentafchenbucde f. 1817, ©. ı2 gar 
nicht befannt feyn? Oder iſt der treffliche 
Bieland, melden man wol erfi fünftig 
wieder einmahl ganz und nach Verdienſi wird 
fhägen lernen, vor der Hand ſchon fo gänz, 
lich vergeffen? — Wieland führte faf im, 


- 


0 z 


mer die Sagen, oder Ältern Gedichte, wel⸗ 
che er bearbeitet, oder nachgeahmt hatte, 
recht literarifch genau an, maß den illitera: 
ten Leſer nicht binderte, und dem literaris 
fchen erwünfcht und belebrend war. 

Gggeg. 





Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Bey Bernh. Fr. Voigt in Ilmenau iſt erſchie⸗ 
— in allen Buchhandlungen Deutſchlands 
u haben: 


Lebens», Haus» und Vermoͤgensge⸗ 
fehichte des Schuhen Leberecht Feld- 
mann zu Lindenhayn. 

Oder getreue Erzählung, wie derfelbe durch 


zweckmaͤßige Einrichtung feiner Zaus« mund 


Feldwirthſchaft, durch geündliche Verbefferung 
und geſchickte Denugung feiner Grundstücke, 
durd) vermehrte und veredelte Viehzucht, Durch 
wohl geordneten Bienenſtand, durch Objt« 
“ und Gemüfebau, durch Anpflanzung ſchnell 
wachſender einträgliher Golsarten, durdy 
-SJopfenanlagen, durch vermehrte Erzielung 
von Futterkraͤntern und Wurzelfrüchten, durch 
Anbau von Raps, Mohn, Anis, hanf, Waid 
und andern Gewaͤchſen u. 1. w. es Dabın brachte, 
Daß er binnen 10 Jahren aus einem armen 
Dauer der wohlhabendſte und angejehenite 
Mann im ganzen Dorje wurde. in Volfos 
Bud) zur Vachahmung aufgeltellt von ©. J. 
GJaumann, 28 Bogen ftarf mir 48 Holzſchnit⸗ 
sen. Preis 18 gl. oder ı fl. zı Er. 
Die fteıgente große Noch, welche durd an—⸗ 
Itende, fait bepipiellos niedrige Preife aller 
ndwirrhfcafslihen Erzeugniffe den Landmann iq 
unfern Tagen ſo verderblih Darnieder drüde, vers 
mochte den würdigen Herrn Verfäſſer als einen 
wahren Bauernfreund, allen Fleiß aufzubieren, 
um in obiger Volkeſchrift den Landmann auf die 
vielfahen Mittel und Wege aufmerffam zu machen, 
melde ihm in feiner bedrängten Yage noch übrig 
bleiben und zu Gebote Heben. Indem er Euch, 
lieben Landleute, eine allgemein fahliche Ueber ſicht 
der geſammten Haus» und Landwirthſchaft über: 
ibe, dabep alle neuerlih befahne gewordenen 

nıdedungen und Vorıheile berüdfichtigt und Euch 
die vielfachen Hülfdquellen Deutlich lehrt und zeigt, 
die au der Erfahrenite unter Euch nody nicht alle 
o Eennt, ja ofr nicht einmahl auf fie verfällt, 
ehrt er Euch Eure Kräfte kennen und fie in einer 
Zeit benugen, mo jede Huͤlfe doppeit willfommen 
it; denn der Yandmann, der fid den Schulzen 
Leberecht Geldmanı aum Vorbild wählt, und fer 
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nen Haus» und Wirshfchaftsberrieb verKtä im 
eigenen Berufskreiſe anwendet, der wird felbfk, 
jeg: noch auf einen grünea Zweig kommen und fei» 
nen Wohlſtand anfehnlid vermehren. Dabey iſt 
der Ankauf diefes lehrreiden Volkebuches durch 
den fo äußerit niedrig geflellten Preis fo erleichtert, 
Daß es bepnahe jedem Dorfe zur unterläßliden 
Pie wırd, davon eın Eremplar aus ber Ge— 
meindecaſſe anzuſchaffen und unter feinen Bewoh⸗ 
nern cırculiren zu laſſen, denn was die Schrift 
für diefen germen Preis leitet, wird folgende 
gedrängte Inhoſtsuͤberſicht bemeifen, 

ı. 2. Lapitel. Feldmanns Jugendgeſchichte 
und wie er zuerft zu Brundeigenthum Fam. 3, Cam 
Wıe Feldmann feine Wirthſchaft beifer einridtere 
und den Grund zu allen künftigen Derbefferungen 
legte. 4: Cap. Wie er fie dur fleebau in Aufe 
nahme brachte. 5. Cap. Mie F. Esparfette zur 
Bermebrung d. Viehfurters und Werbefferung fei» 
ner Gelder anbauere. 6. Cap. Wie er Yuzerne 
anlegıe. 7. Cap. Wie $: feine Wieſen fo verbefe 
ferie , daß fie das 3: und 4fache einbrachten. 8. 9. 
zo. a1, 32, Cap. Wie er verfumpften, vermofe ten 
und alzuırodnen Wiefen aufbaif, WieſenUnkräm 
ter aus rottete u. lauter gute ergiebige Suttergräfer 
befam. 123. Cap. Wie F. fein Grundeigenthum 
zweckmaͤhig und mit Vortheil erweiterte. 14. Cap, 
Wie er die Drepfelder, in Secefeldermwirtbidarft 
verwandelte. ı5. 16. Cap. Wie er bro einem 
Theil feıner Länderepen die Wechſelwirthſchaft ein⸗ 
führte, u. ein Grundflüf nad der Koppelwirth⸗ 
ſchaft behandelte. 17. Cap. Welche Vortheile er 
ſich durch den Kartoffelbau verſchaffte. 18. 19. 
Cap. Wie ſich F. durch Erzeugung von allerhand 
Wurzelfrücten, als Runfeln, Kohlrüben, weiße 
Rüben, Möhren x., bedeutende Vortheile ver 
fhaffıe, und melden Nugen er aus dem Anbau 
des Kopffohle 309. 20. 21. 22. Gap. Feldmanns 
einträgliher Erbſen⸗, Linfen», Saubohnen» und 
Wıden-Anbau. 23. Cap. Wie er mir Buchmeisen 
ſchlechtem Kande reıblihen Ertrag abgewann und 
daſſelbe zugleich verbeilerte. 24. 25. Cap, Noch 
einige Mittel, wodurd 8. feine Fänderep, befon« 
ders naſſe Grundflüfe, verbeflerte. 26. Cap. 
Wie er ein an einem Bergabhange lıegendes, durch 
große Waflerriffe_ zum Bebauen undrauchbar ges 
mordenes Grundflüd in guten Stand fegte. 27. 
Cap. Wie 5. durch tieferes Pflügen fein Land vers 
befierte und ihm ergiebigere Erndten abgemanır. 
28. Cap. Mittel und Wege, melde er zum vore 
theilhaften Anbau der Halmenfrüchte einfchlug. 
29. Cap. Don einigen Halmenfrüdten, melde er 
neben den gewöhnlichen mit Nugen anbauerd. 30, 
Eap. Sein Raps: und Winterrübfenbau. 31. Caps 
Wie er aus dem Anies eınen fhönen Thaler Geld 
Ldfete. 32. Cap. Welten Nußen $. aus dem 
Waid 308. 33. Cap. Feldmanns einträgl. Flachs 
bau. 34. 35.36. Cap. Weld’ großen Geminn 
ihm der Hanf⸗ und Mobndau und die Schminke 


-. 
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. Cap. Taback verſchafft unferm F. eine 
> e ne feiner — * 


. Cap: 
Das 1: vorher nichts abwarf, durd Anpfanzung 
von Erlen und Weiden überaus reichlichen Ertrag 
abgewann. 44 45. Cap. Beldmanns Dil» und 
Gemüfebau als Quelle einer reichlichen Einnahme. 
46. Cap. 5. legt seine Brunnenfrebgelänge au, 
Die ihm jäprlid viel einbringt. 47. Cap. Saͤme⸗ 
rep » und Wflanzenziehung mehren Feldmanns 
Einfünfte jaͤhrlich. w 49. 50. 51. Cap. Geld» 
manns einträgtiche Pferde «, nugbare Rındvich» 
u. geiwinnreihe Schmweinezuct. 52. 53. Cap. Audı 
das Federvich u. die Bienenzuchr bringen ihm viel 
Nugen. 54. 55. Cap. Geldmanns holsfparender 
Stuben: und Heet dofen und feine Dampfmaſchine 

um Kartoflelfowen. +6. Cap. Allgemeiner Hin: 
bii auf Beldmanns haus» und landwirthſchaftli⸗ 
den Character. 





Ben ©. D. Baͤdeker im Effen find erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Bühring, P. E., banndverfhes Boıfs: Ehoral« 
buch, oder Melodieen zum Hanndverfben, und 
küneburgſchen Kirdengefangbude in Ziffernbes 
Zeichnung nad Nauorps Merbode. gr. 8. brod). 
36fr. (8gl ) 


Dieiterweg, D. 5.9. W., Leſe⸗ und Spradbud) _ 


für murlere Schuſclaſſen und gebobene Clemen- 
tarſchulen. Zur Beförderung eines verſtaͤndigen 
—* ⸗ * * bildenden Spracdunterrichis. 8. 
36 fr. (8gl. 
Engitfeld, P. F., Chorgefänge zum kirchlichen 
edarf für Bıffernfänger nach Natorps Merhode 
I. 36 fr. (8 gl.) 


Sülfemann, D, W., Die Preufifhe Kircens , 


Agende in Hinfihr auf die enangelıihe Kırde 
überhaupt und auf die evangeliibe Kirche Welt: 
phalene inebejondere. 8. broch. 45 fr. (10 gl.) 
Brummader, D.$ U., Katechiemus der brifts 
liden Lehre nad dem Bekenntniß der evangelis 
fen Kırde in Sragen und Annworten und mis 
ausgedrudıen Bibeſſtellen. 72. 18 fr. (4 gl.) 
Moͤller, U. W., Wandtarte des römiihen Reis 
ches in feinem größten Umfange. Zurden Edufs 
gebrauch enımorfen. (in Com.) rfl. ı2 fr, (1691.) 
Deflen Karte des Heiligen Yandes zum Gebraud) 


der Bürger» und Landſchulen nad den neuen 
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Hülfsmitteln entworfen, Dritte berichtigte und 
‘ huge Ausgabe, (in Com.) 54 kr. (12 gl.} 
Oeynbaufen, €. v., H. v. Dechen und N. ». i 
Roche, geognoſtiſche Umriffe der Rheinländer 
zwifhen Bafel und Mainz, mit befonderer Rüd» 
fit auf das Vorkommen des Steinfalzes. Nach 
Beobachtungen entworfen auf einer Reife im 
Jahre 1823. 2 Thle, m. pf. 7A. ı2fr. (4 Thlr.) 
Tappe, €. H., erſter Unterricht im Figurenzeich⸗ 
nen. (in Eom.) ı fl. 30 Er. (20 gl.) 


— — 
LEHR.SYSTEM ver ORTHOPÄDIE, 
ANSCHAULICHE DARSTELLUNG 


In 


ORTHOPÄDISCHEN KUNST-FIGUREN MIT 


DEN GEEIGNETEN APPARATEN 
NEBST 
FIGUREN, 


DIE BEINBRÜCHE UND VERRENKUNGEN 
’ DARSTELLEND, 
mit den erforderliohen Heilungs - Apparaten, 
und eine historische —— von Gyps-Ab- 
drücken ortlopädischer Krankheits-Formen, so 
wie orthopädischer Werkzeuge älterer und 
‚ neuerer Zeit 
ım 


RAROLINEN . INSTITUT 
ZU WURZBURG; 
vos 
J. G. HEINE, 


Doctor der Chirurgie, Assessor der medicinischem 
Facultär an der königlich - baierischen Julius- 
Universität, decorirt mit der königlich - baieri« 
schen goldenen Civil-Verdienst- Medaille, mch- 
xerer —————— Gesellschaften Mitglied, 
und Vorstand der ortliopädischen Anstalt, 
PRACTISCHER THEIL, 

| Würzburg 1825, 
gedruckt bey Joseph Dorbath; 

Ist in allem Buchhandlungen zu haben, 


—,—,—,—, 


Um den Ankauf nachfolgenden Werks! 
Handbuch der Katewberif ıc. von Ernft Thierbach, 
Fuͤrſtl. Schmwarzd. Eonfit. Rathe und Superint, 
zu Sranfenhaufen. B. 1. 1822. ©. 464. B. 2, 
1823. ©. sco. (Yadenprris 2 Thlr. 16. gl.) 
den Herren Geiftliben , Scullehrern und 
Seminariſten zu erleiyiern „ bar ih der Verfaller 
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entſchloſſen, von den nod bey ihm vorraͤthig fie 
genden Eremplaren bis zur Oſtermeſſe 1826. — 
3+€;r. für 5 Thlr; — 6 Er. für 9 Thin; — 
12 Ex. für 17 Thlr.5 — gegen portofrene Ein. 
jendung barer Zahlung denjenigen , welde lid an 
hnn felbft wenden, abaulafien. Durd den Bud 
handel £önnen einzelne Exemplare für den oben 
bemerften Ladenpreis, mie bisber, in Empfang 
enommen werden. — Recenfionen von Ddiefem 
erfe können nadgelefen werden in der, feips. 
fir, Zeitung 1824. Wr. 1:0; in den Goͤttingiſchen 
elehrten Anzeigen 1824. Stück 173, 1745 und in 
em Neuen critiichen Journal der theolog. Literas 
sur 1825. Bandı 3: ©t.ı1..©. 177%. 
Sranfenbaufen, den 22. December 1825. 





Juſtiz / und Polijey » Sachen, 


Edictalcitatiom, 


Nahdem gegen Johannes D 
foffene Wirtib *24 eine Tochter des daſelbſt 
verſtorbenen Johannes Fleiſchmann, der Concurs 
erkannt worden iſt; ſo werden alle Diejenigen, 


welche aus irgend einem Grunde an vorbeſagte 


Jobannes Danzens Wittwe oder deren Dermögen 
Sorderungen und Qnfprühe haben, bierdurd 
edictaliter und peremtorifd bei Sirafe des Aus» 
ſchluſſes von gegenwärsiger Eoncursmafle citiret, 
Dienftag den 7. Maͤrz 1826 . 
früß 9 Uhr vor Großherzogl. ©. Amte dabier in 
Derfon oder durch einen hinlaͤnglich Bevollmach⸗ 
tigten zu erfcheinen, ihre Sorderungen und Ans 
fprüce gehörig zu liquidiren, aud die Beſcheini⸗ 
ungsmitrel dazu alsbald beizubringen, und wenn 
olche in Urfunden betehen, diefe in Urſchrift vor« 
zulegen, über die Wahrheit ihrer Gorderungen 
mit dem zu beflelenden Contradictor, über die 
VPrioritoͤt Pe Due er zu A dann 
weitere rechtliche Derfügung zu gemärtigen,. 
Der demnähft abzufaflende Pröcufivdefcheid 


ou 
ß Dienſtag den 14. März 1826 
früb 9’ Uhr vor Amt publicirt werden. 
Dermbach, den 24. Dec. 1825. 
ü GSroßberzogl. S. Amt dal, 
Creugnadıer, 





GSerichtliche Vorladung. 
Sürftl, Difteicte » Sericht Braunſchweig. 
Johann Auguft Wilhelm Brad, gebohren zu 
Braunfhmeig am 11. Dctober 1754, mwelder im 


Jahre a77ı als Tiſchlergeſelle in die Fremde ger 


ens hinter ⸗ 


* 
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zangen iſt, ohne: von feinem Leben und Aufente 
balte feitdem Nachricht zu geben, und jegt das. 
Se ges utiebe ie au bat, wird auf, 
fuden | ieſigen Berwandten i 
taliter citirt, in termino — 
den 23. April 1826 
Vormittags um 9 Uhr, vor Süriliem Difrictd- 
Gerichte Braunfhmweig zu erfheinen, und ſich über 
feine Perfon gehörig aussumeifen, zugleich werden, 
des genannten Berihhollenen legitime Defcenden» 
ten, aud Alle und Jede, melde als Erben oder. 
Gläubiger an deifen hiefiges unter Curatel ftehens 
des Vermögen rebrögültige Qinforderungen zu ha⸗ 
ben vermepnen, bierdurd verablader, ſolche in 
demfelben Termine gehörig an.und auszuführen, 
midrigenfalls er, der Verſchollene für todt wird 
erfläret, deſſen ſich nicht gemeldeten Erben oder. 
Gläubiger aber. mir ihren Anfprühen präcudirer, 
erregen us —— pe Eur, 
ebenden Vermögens, an dıe itimirs 
ten Änverwandten wird verfahren erden. —* 
Fidem extractus, 


n 
I. %. €, Wolff, Stabrfecretair. 





Kaufr und Handels » Sachen, 


Im Kamen 
Seiner Zerzoglihen Durchlaucht 
Sriedrid. 


Serzogs zu Sachen xc. fouverainen Sürften 
von Hildburgbaujfen. 


Auf das sub hasta fiehende ger ging 

Nittergue Zaubinda im Amtsbezirk Heldburg, 

Des Deriogthums &. Hildburghaufen, find ander« 
€ 


Drei und Vierzig Taufend Gulden 
Fraͤnkiſcher Währung 
fieitirt worden, mit weldem Gebot dasfelbe ſpe⸗ 
eialiter ſubhaſtirt wird, damit Kaufluftige ihre 
Mehrgebote binnen 3mal 14 Tagen bei unterjeide 
neter Behörde anbringen Eönnen, 
Sildburghauſen, den 28: December 1825, 
Herzogl. S. Landesregierung, 
Juftiz + Abrbeilung. 
Gottl. Carl Gieronymi, 





Don dem echten 
Galberftäbter Magenbitter — 
be ih in Commiſſion erhalten, und verkaufe die 
laſche au 1299l. Conv. M. 
Perronelle Dürfeldr in Gotha. 





Allgeme 


Num. 15. 


ner Anzeige 


178 


der 


Deutſchen. 





3. Gr. Hennicke, Redacteur. Montags, den 16. Januar 1826. Gotha, b. Beder. 





Staatsfadhen. 


Gemeingeift und Staatsbevormundung. 

Recht aus der Geele fpricht mir der 
Redacteur d. Ble in Nr. 312, über den engs 
liſchen Gemeingeift und über die Staatsbe⸗ 
vormundung, unter welcher wir Kefilandss 
menſchen ſtehen, und die alle Kräfte gefefs 
ſelt hält. 

Es ift allerdings zu verwundern, daß 
die Regierungen, welche doch indgefammt 
nach Vermehrung ihrer Macht fireben, legs 
gere nur in der Anzahl ihrer Unterthanen, 
ohne fie als etwas anders als bloße Mafchis 
nen anzufeben, und befonders in der Anzahl 
ihrer Soldaten ſuchen, und nicht traten, 
fie durch freye Entwicfelung der Kräfte ib: 
rer Volfer zu erlangen, welder Weg uns 
fireitig der ſicherſte, friedlichſte und bes 
glücendfie feyn, und auch dem kleinſten 
Staate offen ſtehen würde. ” 

Wenn au die Fuͤrſten wol geneigt find, 
ihn einzufchlagen, fo wiſſen doch die ihnen 

unaͤchſt Stebenden fie durch allerley Mittel, 
elbſt durch Erregung von Mißtrauen gegen 
ihre Volfer, davon abzubringen, um nicht 
wenn aud nur die Fleinfte Gelegenheit zum 
Befehlen oder zur Külung der Caffen zu 
verlieren, oder auch um ihren Freunden 
entweder überflüffige oder ſolche Stellen, 
und zwar mit großen Behalten, zu verfchaf: 
fen, welche von Sachverftändigen recht gut 
und recht gern umfonft verwaltet werden 
würden. 

©» gibt es in vielen Staaten z. B. Hans 
delfcollegia, Commerciendeputationen oder 


Allg. Anz d. D. I, 3. 1836, 


wie man fie noch nenne, welche aus lauter 
Rechtsgelehrten befteben. Was kann man 
billiger Weife von diefen Männern in diefer 
Stellung verlangen? — Nichts! denn es 
ift viel leichter, den — eines Proceſſes, 
als den des Handels und feiner unendlichen 
Berzmweigungen richtig beurtheilen, und das, 
mas ihm Noch thut, Flar erkennen au ler 
nen, wozu nicht allein mehrjährige Erfahs 
tungen, fondern auch eine unausgefetzte thäs 
tige Theilnahme an ihm im Großen, und 
befonders an dem mit dem Auslande gehös 
ren. Würde es nicht ungleich erfprießlicher 
und mohlfeiler fepn, wenn ein Handeldrarh, 
von Kaufleuten im ganzen Bande gewählt 
und aus Kaufleuten aus dem. ganzen Lande 
und von allen Handelszweigen beſtehend, zu 
beſtimmten Zeiten ih an einem fchicklichen 
Drte verfammelte, Borfhläge der Regierung 
oder von Privatleuten ————— ſein Gut⸗ 
achten darüber gäbe, und ſelbſt welche eins 
reichte ? 

Es gibt ferner in einer Handelsſtadt von 
40,000 Einwohnern eine feit 20 Jahren bes 
ftehende mufterhafte Armenanftalt, deren 
Verwaltung auf die Benugung der Volks 
kraͤfte gegruͤndet ift, indem fie von rechtlis 
en Bürgern ohne alle Befoldung und ohne 
Bevormundung geführe wiro, und jährlich 
nur 300 Thlr. für Befoldung eined Bothen 
und dergl. ausgibt, Diefe Einrichtung wurde 
in der Mefidenz nachgeahmt, allein damit 
angefangen, daß die döchſte Behörde einen 
landeöherrlichen Diener von angefehenem 
Range mit 1500 Thlr. Gehalt auf Lebenszeit 
als Praͤſidenten anſtellte. Davon faun man 
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auf das Uebrige ſchließen und leicht berech⸗ 
wie Piel —3 — adurch den Ars’ 
men entjögen und wie febr der gute Wille 


der Bürger vermindert wird, tbeild zum 
Geben, theild zum Verwalten, da fie nur 


als Untergebne einer Behörde erfcheinen, - 


da bingegen in eriferer Stadt jeder gleiche 
Anſprüche auf jede Stelle hat, und fie audy 
erfüllt fiehbt, weng er die noͤthigen Kähigs 
Feiten bat. 


‚„ Ferner find viele Regierungen auch Fa: 
brifenten , laffen Potcellain und dergl. vers 
fertigen, und übertragen die Aufſicht an 
Kammerherren, verabichiedere Dificiere 2C., 
denen es in ihren Obneforgeftellen recht wohl, 
der Fabrik aber fo ſchlecht ergeht, daß mos 
natlich, ſage monatlich, 5 bis 6000 Thlr. 
eine lange Reihe von Jahren hindurch aus 
den landesherrlichen Caſſen zugeſchoſſen wers 
den mußten. Wenn man auch in neuern 
Zeiten, durch auf Reiſen gefandte Bergcom— 
miffionsräche, der Sache mehr Schwung 
zu geben die Abficht har, fo iſt dieß immer 
noch nicht ber rechte Weg; den Nachtheil uns 
gerechnet, welchem man, fich ausiegt, in⸗ 
dein man deuen etwas abzjulernen fucht, bie 
vor 50 Jahren unfre Lehrlinge waren, und 
die, wenn in der Kabrif ſtetb mit echtem 
Handelögeifte zu Werke gegangen worden 
wäre, nie ihren Meifter hätten überflügelr 
fünnen. So aber gingen jene mit dem Zeit: 
geifte fort, richteten fich nach dem berrfchens 
den Geſchmack, und trachteten nnaufhors 
lich, fich durch neue Entdeckungen ju vers 
vollkommnen, während legterer ſich einem 
berfömmlichen Gange überließ, von dem 
merkwürdige Bepfpiele angeführt werden 
konnten, wenn es nicht zu weit führte. 

Wäre diefe Fabrik Kaufleuten in Pacht 
gegeben worden, fo hätten Die landesherrii: 
chen Caſſen nicht allein eine Einnahme ſtatt 
einer Ausgabe gehabt, ſondern ed wuͤrde 
auch durch den vermehrten Bertrieb eine 
nambafte Summe ind Fand gefommen und 
mehr Menſchen ald zeither ernährt worden 
feyn. Dahin wird man ed auch auf dem 
jest eingefchlagenen Wege nicht bringen, 

Ferner gibt es in vielen Ländern da 
keine Brücken, wo ein lebhafter Verkehr fie 
fo fehr norhwendig mache. Wenn num die 
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Regierungen an Gefellfchaften die Erlaubnig 
De eb euech, erh unter gewiffen Bes 
dingungen ertheilte, fo würden wir in kur⸗ 
zer Zeit auf fbönen Brüden ſchnell uͤber ans 
geſchwollene Flüffe gelangen Fonnen, wo es 
jegt bey gewohnlichem Waſſerſtande auf 
Fähren langfam, und bey hohem gar nicht 
ebt. So hemmt z. B. ein nicht ſchiffbarer 
Flug feit Jahrhunderten das fchnelle und 
im Binter oft dad gänzlide Fortkommen 
auf einer der lebhaftelten Straßen, nicht weit 
von einer der erften Handelsflädte Deutſch⸗ 
lands, bloß weil das (NB. Iucherifche) Doms 
capitel und der Rath der daran liegenden 
Stadt und noch eine Gerichtsbarkeit Antheil 
an dem Kährgeid haben, und die Regierung 
bis jege fein Mittel ausfindig au mache 
wußte, um die Berheiligeen zu entichädigen, 
und ſich dadurch freven Spielraum zu vers 
ſchaffen. Nachdem diefer dem Yande zum 
großen Schaden gereichende Mangel auch 
in öffentlichen Blättern lange genug befpöts 


-telt worden iſt, bat nıan num endlich, Das 


dur etwas aufgerüticit, befchloffen, dore 
eine Bruͤcke zu bauen. | 
So erfreulich es aber auch iff, ed end⸗ 
lich zu einem Entſchluß gekommen zu fehen, 
fo dürfte aber doch an der Ausführung viel 
zu tadeln ſeyn. Es ift nämlih den Baus 
meiltern der Regierung aufgetragen, einen 
Bauanjchlag zu verferrigen. Dieß iſt ges 
fheben, und auf eine nambafte Summe, 
man fagt 170,000 Thlr. beſtimmt worden, 
die aber, wie es ſtets beym Bauen zu ges 
ſchehen pflegt, beym Schluſſe um ein Bes 
deutendes uͤberſchritten werden wird. 3 
verwundern iſt nur, daß die Baumeifter 
bie dazu notbigen Belder in ihre Hände bes 
kommen Ba —— 
Auf dieſe Weiſe werden die Kräfte des Volks 
jerfplittert, aber nicht eatwickelt. Das Volk 
muß durch Auflagen das Geld dazu fchaffen, 
befomme aber weder Zinfen noch Capital je 
zurück. Wenn man hingegen eine Actienges 
ſellſchaft damit beanitragte, fo wird dag 
Bolf giner Auflage enthoven, und der Ges 
fellichaft den Bruͤcenzoll eben fo gern, als 
der Degierung bezahlen. Auf diefe Weile 
werden die Kräfte des Volks entwickelt, nicht 
zerſplittert. Die Baumeifter würden damız 
aber freilich nicht unumſchraͤnkt (halten und 
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malen Bam: nat non der line 
ternebmern firenge Au u. 
Wenn nun auch - diefer Srückenbau 
feiner Actiengefelfchaft überlaflen werden 
wird, aud Furcht, dem landesherrlichen 
Anſehen etwas zu vergeben, fo dürfte 
doch bey diefer Gelegenheit die — ob 
es nicht beſſer und mit weniger Koſten ver⸗ 
knüpft ſeyn dürfte, fie von Eiſendrath mas 
chen zu laffen, um fo weniger überflüflig 
ſevn, da mwenigftend zmep Pfeiler in den 
Fluß gebaut werden müffen. Wie wohlfeil, 
dauerhaft und ficher diefe Art Brüden find, 
Piet Düpin in feinem vortrefflichen Werke 
ber die Handelsmacht Englands. 
* ges gibt es in vielen Bändern recht 
ſchlechte Wege, und befonders zeichnete ſich 
eind’derfelben ein halbes Jahrhundert Jang 
während des tiefilen Friedens. darin ſehr 
aus, obngeachtet ed der Mittel zum Berbefs 
fern vollauf befaß. Endlich nach demi letz⸗ 
ten Kriege wurde dazu Anflalt gemacht, und 
es ging recht gut, troß der tiefen Wunden, 
die er diefem Lande geſchlagen hat. Es 
murbe aber dabey ebenderfelbe Mißgriff, wie 
bep den übrigen Bauunternebmungen, bes 
Bangen, indem man den Giraßenbaucoms 
mifjarien ebenfalls beides, die Ausführung 
und die Gelder, überließ. Es entſtanden 
daraus bey Anlegung der Straßen manche 
Unbdequemlichkeiten und Mängel, die den 
Reiſenden und Fuhrleuten befchwerlich fallen 
und dad ſchnelle Fortkommen hindern. 

- Da fi nun auf nur einigermaßen leb⸗ 
haften Straßen das darauf verwendete Ca: 
pital, trotz den — — — auf 8 bis 
10 Proc. (?)verzinfet, fo würden fi Dazu Ges 
felfchaften genug gefunden haben, melde 
ihre Actien jährlich mit 4 Proc. verzinfer, 
2 Proc. zum Zilgungsfonds zurückgelegt, 
und 2bid 4 Proc. Dividende ausgerheilt has 
ben würden. Nach so Jahren wäre dann 
bad Land alleiniger Eigenehümer der Wege 
und Benugerder Einkünfte geworden, ohne 

. aur einen Groſchen andgegeben zu haben. 
Diefelde Rechnung ift auch auf den oben 
erwähnten Brücdenbau anzuwenden, ja ich 
glaube, daß der Staat'dabey noch vorıheil« 
baftere Bedingungen erlangen mirde, 
Ih will nicht durch Berechnungen den 
Raum d. Bf. noch mehr in Anfpruch nebe 
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men, um die Ergebniffe anſchaulich au Mas 
ben, melde man jege genießen könnte, 
wenn man ſeit 50 Jahren ſich nicht theild 
dem gewohnten Gange, theils dem bellebten 
Spſtem der Bevormundung uͤberlaſſen hätte, 
fondern bloß bemerken, daß, wenn man-die 
Koften der erwähnten Fabrik mährend 
o Far nur ju 70000 Tbhlr. jährlich, deu 
de t derfelben nur zu 5000 Tbir., und die 

efolduugen des überflüſſigen Handelscolles 
ums nur zu 3000 Thlr. annimmt, Diele 
äbrlihen 78000 Thlr.,. 40 Jahre lang zu 

Proc. angelegt, eine Summe erworben has 
en würden, womit man die 4 Proc. gebens 
den Schulden hätte bezahlen fönnen. Hierauf 
bie Zinfen diefer Iegterm von 244000 Thlr., 
die Berwaltungsfoften von 900 Thir., deu 
Zilgungsfonds der 4 Proc. von 62000 Thlr. 
und. von 53000 Ehlr. für die 3 Proc. Schul 
den jaͤhrlich 19 Jahre lang, und die Straßens 
baufofien, nur gu 430000 Tblr. — angenom⸗ 
men, indem fie in den Jahren 1820 — 23 
allein 233364 Thlr. ı5 gl. so pf. betrugen, 
14 Jahre lang gu 3 Proc. Zinfen benußr, 
fonnte man mach diefem Zeitraume 8,732371 
Ihr. und 931936 Thir. 6 gl. 9 pf. bezahlen. _ 

In Wahrheit ein großes, unendlichen 

Gegen bringendes Nefultat, das von jegt 
an gerechnet in 10 Jahren leicht hätte er— 
reicht werden fönnen, wenn man mit menis 
gen 78000 Thlr. — 40 Jahre lang gut ge: 
wirthſchaftet Hätte! Bach der jeigen Ein! 
richtung iff unter go bis 100 Jahren nicht 
daran zu denken, Es gibt indeſſen noch bie 
und da 78000 Thlr. zu erfparen, mit denen 


die Lehre von den Proögreffionen verfucht 
werden fönnte. 


Welch’ eine Wohlthat würde ed für die 
Unterthanen diefes Yandes fepn, wenn haen 
jährlih 631041 Thlr. — an Abgaben eräf 
fen werden Nonnen — und was Wunder 
dann über die Größe und den Reſchthum 
Englands, wenn dur drey Fleine Abwei: 
chungen von dem Bevormundungsiyfteme in 
einem Kleinen Binnenlande jetzt fchom fole 
Erfolge bewirkte werden könnten 
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Gelehrte Sachen. 
Anerbieten. 

Es wuͤnſcht ein junger Mann in Thüs 
singen, um feine freyen Stunden auszufuͤl⸗ 
fen, für geograpbifche Inſtitute, Buch: oder 
Pandfartenhandlungen, Yandfarten aller Art, 
geometrifche Riffe und Plane, fo wie Bau: 
entwürfe zu entwerfen, zu zeichnen oder 

um Stich zu copiren. Er zeichnet in der 
rel Aal Manier, ſowohl mit geraden 
als gegitterten Grundfirichen ; ift felbift Das 
thematifer, Geognoft, Bergmann, Archi⸗ 
ect und Soldat, alfo in allen nur. möglis 
en Fächern der Zeichenkfunft bemandert, 
und verfpricht bey fich findenden Aufträgen 
die billigften Bedingungen. Auch ift er nicht 


abgeneigt, Zöglinge zu fich zu nehmen, fie in 


allen Zweigen der Mathematik, ded Berg: 
baues und Zeichnend zu unterrichten. re 
eingefendete Briefe beforgt die Erpeb. d. 31. 


Nüslihe Anftalten und Vorſchlaͤge. 
Anerbieten. 


Eltern, welche wuͤnſchen, daß ihre con⸗ 
ſrmirten Soͤhne ſich ſowohl durch Erweite⸗ 
sung der allgemeinen Schulkenntniſſe für 
ein Göheres Berufsleben befähigen, ald auch 
für ein dergleichen Geſchaͤft fpeciell vorbes 
reiten möchten, wollen brieflih bis Oſtern 
ſich an Unterzeichneten wenden, welcher, 
außer einer gedeihlichen Förperlichen und 
Böden Erziehung neben feiner perfönlichen 

ufſicht und Leitung, wiederum den Unter: 
richte vorzüglicher Lehrer empfehlen kann, 
um von den billigen Bedingungen, die fich 
den befondern Anforderungen unterordnen, 
nähere gefälige Einficht gu nehmen. 

- Erfurt. ®. Hartung, Pr. 








Angebotene Stellen. 


rzenber Oberamts 
—— —— — ——— Würs 
temberg. 
Nachricht an Blasmader. 
Da auf der biefigen Bus Glashuͤtte 
einige Sohlglasmacher und Tafelmacher, 
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welche Cyſinder von der größten Sorte bla⸗ 
fen Eönnen, tn Arbeit genommen werden 
follen, wozu ſich mehrere —— bereits 
gemeldet haben; fo wird ſowohl diefen, als 
andern tüchtigen Glasmachern diefer Art, 
melche Luft haben, bier in Arbeit zu treten, 
biermit befannt gemacht, daß fie innerhalb 
ſechs Wochen fib an die unterzeichnete 
Stelle, mit den gehörigen Zeugniffen über 
ihre Geſchicklichkeſt und Aufführung verfer 
ben, zu wenden haben. 
Den 30. Det. 1825. . 
Bön. Glashürten s Verwaltung. 
Rirn. 


—— — — — — —ñ— —— 


Juſtiz- und Polizey » Sachen, 
Edictal⸗Citatton. 


Der Johann Chriſtian Carl Topp von 
Quedlinburg, geb. den 14. Januar 1788, ein Sohn 
bes verkorbenen Bärtners Johann Wılhelm Topp 
und deſſen gleichfalls verkorbenener Ehefrau Anne 
Earharine geb. Schumann, welcher ald Wrenadier 
in der vormals Weſtphaliſchen Grenadier : Hard 
im Jahre 1812 nad) Rußland marfbirt, und v 
welchem, feit er das Ruſſiſche Gebiet beireten, 
Feine Nachricht eingegangen ift, fo wie deffen etwas 
nige unbefannte Erben und Erbnehmer, werden 
biedurd aufgefordert, fidy bei dem Gerichte oder 
in der Regiſſtatur deffelben ſchrifilich oder prrfdns 
lich zu melden, und weiere Anweifung zu gemärr 
tigen, fpäteflens- aber in dem vor dem NDerrn 
ZJuftigrard Gieſecke auf dem 20. April f. I. Dors 
mittags um az Uhr angefchten Termine zu erfcets 
nen, midrigenfalld der Abwefende für tode wird 
erklärt, feın Dermögen aber, unter Präclufion der 
unbde kaunten Erben und Erbnehmer, denen, weide 
fidy legitimiren werden, zur freien Dirpofiriow 
übermiefen werden wird, dergeflalt, daf, wenn 
demnachſt der abmelende Topp oder nähere oder 

feitnahe Erben, als die ſich ın Bemäßheir diefer 
dictaleitanon fofort fegitimirenden, fpäter mel« 
ben möchten, diefeiben alle Handlungen und Dibe 
vofitionen in Betreff des Dermögens des abmefen 
den Topp übernehmen müffen, fo daß fie meder 
Rechnungslegung, - nolb Erfag wegen der gehober 


‚nen Nugungen zu fordern berechtigt und verbuns 


den find, fidy lediglich mir dem, mas alsdann von 
des Topp Bermögen no vorhanden fepn wird, jzu 
begnügen. 
Quedlinburg, den ı7. Jun. 1825. 
Boͤnigl. Preuß. m und Stadtgericht. 
iegler, 
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Edictaltadung. 


Ernft Auguſt Krick von Udenhain, welcher 
das 70. Kebentjahr bereits zurüdgelegt bat, hat 
Ab vor geraumer Zeit von feinem Wohnort ent 
fernt, ohne von feinem Aufenthalt feinen Ders 
wandten einige Nachricht zu eribeilen. Da diefels 
ben nun um Qusanımwortung feines unter Euratel 
fehenden Dermdgens gebeten haben, fo werden 

adter Ernft Auguft Krick, oder deffen etwaige 

aments , oder Leides⸗Erben hierdurch aufges 
fordert, in dem auf den 15. März f. J. anberaums» 
ten Termin fo gewiß dabier zu erſchenen, und ſich 
sur Empfangnabme ihres Vermögens zu legitimis 
ren, ald widrigenfalld der Abweſende für todt er 
Mlärt, und deſſen Dermögen den ſich gemeldet 
babenden Inteftas » Erben ohne Eaution überlafen 
werben (ol. 

Wächtersbach, den ı5. November 1825. 
af. Sf. Ji. Juſtizamt. 





Kdicralladung. j 


Bei dem unterzeichneten Gerichte haben die 
Kinder und Erben des dahier verftorbenen Advos 
faten Schaaf den Antrag geftellt, ihren Bruber, 
Carl Albert Scyaaf, weldyer als Sergant: Major 


unter den mweltpbälifhen Truppen im Jahr ı812 


den Feldzug nad Rußland mitgemacht habe, aus 
demfelben aber nicht zurückgekehrt ſey, für tod zu 
erklären, und ihnen deffen Dermögen, obne weis 
tere Sicherbeitsleitung, zu überweifen. 

Nah Vorfchrift der Verordnung vom 5. Jul. 
1816 werden deher der genannte Carl Albert 
Schaaf, fo wie alle diejenigen, melde an deſſen 
Dermögen nähere oder gleiche Anfprüde maben 
wollen, hierdurd aufgefordert, den 23. März f. J. 
vor der unterfertigren Behörde zur Empfangnahme 
des Bermögens refp. zur Geltendmahung der Ans 
fprüdhe fo gewiß zu erfheinen, als anfonft dem 
obigen Antrage Start gegeben werden foll. 

ScämalEalden, den 29. December 1825. 

B. 5. Landgericht daf. 
Schellenberg. 





Nro. 20436. Hofrath Laskant im Bruchſal 
ſordert an die Schneidermeiſter Peter Diemerſchen 
Ebeleute von hier, deren Aufenthalt gegenwärtig 
unbekannt il, die Summe von circa 500 fl. ver⸗ 
möge Vergleichs über ein größeres Darleiben, das 
früber dem Ziegler Jgnap Frank von Gronau ger 
geben wurde. Es werden daher die genannten Dies 
merfchen Eheleute aufgefordert, innerhalb perem⸗ 


toriſcher Friſt von 6 Wochen um fo gemifler ihre 


simaigen Einwendungen. gegen die Schuldforde⸗ 
rung dahier zu machen, als anfonft diefelbe für 
liquid und richtig angenommen und in das Diemer» 
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ſche Schuldenverzeichniß zur iedi ; 
die Maffe reiche, per gen fol. — 
Bretten, den 20. December 1825. 
Grosb. Bez. Amt, 


rtel. 
Vdt. $. Walter. 





Der Soldat Johann Friedrich Waͤſche aus 
Berdau in der Alımarf gebürtig, geboren den 19. 
Jul. 1789 welcher beym dritten Werppälifcen Fir 
nien » Infanterie » Regiment zu Caſſel ald Soldas 
eingefellt wurde, und den Feldzug 1812 gegembdie 

en mirgemadt , bat feir dem Jahre 1813 Reine 
weitere Nachricht von ſich hören laflen , fondern 

wahrſcheinlich fein Leben auf dem Rüdzuge von 

oblen eingebüßt. Er wird alfo ſowohl für feine 

erfon felbft, als audy feine erwanige unbekannte 

rben und Erbnebmer auf den Antrag feiner 
fen gefegfiben Erben, und feines auhier beftellten 
Eurators nad der Derordnung vom23. September 
2816 hierdurch vorgeladen in einer Grit von Neun 
Monaten und fpätliend in termino 

den 13. Junius 1826 Vormittags 9 Uhr 
allhier zu Stendal ın der Gerictsſtube des unter» 
ſchriebenen Gerichts fi ſchriftlich oder perfönlicdh 
au melden, und von feinen Leben oder Aufenthalt 
Hlaubhafte Nachricht zu geben. Wenn derfelbe aber 
ausbleibt, oder fi vorher nicht melden follte,. auch 
fi keiner feiner erwanigen unbekannten Erben 
meiden folte; ſo wird der eritere für rodt erfläre 
und fein Dermögen feinen biefigen gefeglihen Er⸗ 
den in contumasiam übermielen und zuerkannt 
werden. Stendal, den 16. Junius 1825. 
Gräflidy von der Scyulenburg Woltsburgfi 
Patrimonial⸗ De an — Meodo 





In dem sum überſchuldeten Nachlaß des Pri 
vardocenten und Forſtraths Dr, Johann Chriftian 
drich Braumüllers allhier erdrfneten Eoncurs 
der zwanzigſte März 1826 
zum Liqwidationstermin mir Anzeige der Bemeis- 
mittel auch Beflellung von Anwälten bieflgen Dris 
und“ der dritte April 826 
um Yublicationstermin des Ausihliefungs : Bes 
ides, fo wie gu weiterer Anordnung ju Güte 
oder Recht für jeden Anſoruch refp. bev.Derluf 
der Forderung und Wiedereinfegung in den vori⸗ 
en Stand mittelſt der allbier und an den Rath⸗ 
Bäufern ‚u Qltenburg und Gera ausgebängten 
dictalien angelegt. 
Jena, am 26. Nov. 1825. 
Academ. Syndicats⸗ Gerichte daf. 
D, $. Asverus, 
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Kauf » und Handels" Sachen. 


. Sofmarfı Kismanneberg, 


Die ©. C. von Oelhafenſchen Erben find ge 
fonnen, ihrein einer der beften Brgenden Bayerns, 
s Stunden von- Nürnberg, ı Stunde von Alıderf, 
3 Stunden von Nenmarft, 5 Stunden von Sulj« 
bad und 7 Stunden von Amberg, gelegene Hof: 
marft Eiemanndberg zu verfaufen. 

Die Beſtandtheile derfelben find: 

1) ein im Jahr 1716 maffio und hin modernen Styl 
erbautes Schloß mit ı Saal, 9 beisbaren und 
20 unheizbaren Zimmern, a Küde nebfl Speifes 
gewoͤlbe und mebrern-Kellern in 2 Souterraind 
unter dem Schleife, 

2) der daran befindliche 3 Tagwerk baltende Bars 
ten, mit vor zuͤglichem Dbftbau, 

3) die Deconomiegebäude mit 6 Zingwohnungen 
und erforderliben gemölbten Sıalungen, 

4) das Brauhaus nebit aller Einrichtung, mit dem 
Recht der Bierſchenke, — 

5) der Hopfengarten au 11/2 Tagwerk 

6) die Gelder ju 2ı dito, 

8 eine Wieſe zu 71/4 diio. 

8 A Balvungen zu 242 bito alles im beften 

. an P 

9) die Parrimoniafgeridhröbarkeit, - 

0) verfbiedene Dominicalıen, ald Gilten, Erb- 

» sinfe, Zebnten ꝛc. mit circa 7 bis 800 fl. jähr« 

« lien Ertrag, 

11) ein Jagdbesirk. N 

. Die unter 2 und 4 bis 7 incl. vorgetragenen 
Gegenftände find gegenwärtig um 360 fl. verpacter. 
-  Rähere Auskunft geben: die Redacııon di⸗ſes 
Blattes, dann die Herrn: Forſtmeuter von Delr 
bafen in Shwabab, Hauptmann von Delhafen 
in Amberg, Wilhelm von Volckamer inNürnderg 
und Ammann Zenkel in Altdorf. 


. Ein frobns und dienftfreyes Gut 
in dem Herzogthum Sachſen an der Gera ohnweit 
Erfurt, befiebend aus 184 Ader arıbaren Landes 
nebft 20 Ader Grums » Wiefen und fhönen Gärten, 
it aus freier Sand gu verfaufen, und faun ı/3 
der Kauffumme gegen hinlaͤngliche Sicherheit und 
Verzinſung fleben bleiben. 
ähere Nacricht ertheilt auf portofrene 
Briefe der Unterzeichnete, bey welchem audy gegen 
die Schreibegebühren die nänere Befhreibung und 
Nugungs: Anfbiag zu erhalten it. NKauflufige, 
melde zugleich Nachweiſung über ihre Zahlungs: 
fäbigfeit bepzubringen haben, Fönnen ihre Gebure 
bis mit den 3ı. März unıer Vorbehalt der, "von 
dem Eigentpümer ju ertbeilenden Karificarion bep 
bem Unterjeichneten abgeben, und haben fi des 


"13) 24 orten 
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Abfblußes nur dann zr· gewärtigen : wenn 
Gebot dem Eigenchümer — * iſt. and 
Gebefee bep Erfurt den 4. sun 1826. 
j Weber, Amtödirecror, 





Rirtergue im Altenburgiſchen. 


Wer des ewigen Wogens und Treibens im 
Gebiete der Handelsgeſchaͤfte und der gefahrvote 
len Speculationen ın Staatspapieren müde, ei 
Eapiral von so bis 60,000 Thir. fiher und 
naglic anzulegen wünſcht, zugleih aber 
aum, durch Die niedrigen Gerreidepreife abges 
ſchreckt, Bedenken trägt, auf Feldgüer Rüdfige 
au nehmen, dem kann eın, im Herzögthum Alten« 
burg gelegenes, Rittergut empfohlen werden, bep 
dem diefe nur eine untergeordnete Rotie 
fpielen; denn es enthält, außer 

172 .. Beld 

%3/4 » Wirfen und 

17, sum Theil großen Zeichen, 
einen fo herrkichen Holzbeſtand, dab bloß 
an 70, 80 und gojährigem Wuchfe über 6oco Klafe 
ser Holz ſogleich geſchlagen werden Fönnen, die 
—— Holapftanzungen aber 18920 DRuthen 

en. 
sene Gegend übrigens arm an Waldungen 

iR: fo wırd die Klafter 6/4 Scheite dafelbt willig, 
Pr Thlr. 16 gl. Eonventiondgeld zur Stelle des 
abir. 

Jedem, der über diefes Gut nähere Auskunft 
und Nabweifung zu erhalten wünfht, wird fie 
auf Verlangen mit Bergnüsen ertheilen 

Ernſt Weber in Dera. 


— > ee 


Säimercyen. 


Golgende Sämerepen find echt und friſch be 
Unterzeihnetem zu haben: 1) ı Sortiment engl 
ſche und balbeng). Sommerlencojen, ıf2 bie Yo 
ins Gefüllte fallend, ın 16 Eorten, dir Priie ıco 
K. for 12 91.5; 323. a Thle; a8 ı Thir. 12 95 
64 S. 2 Thir. 2) ı Serrim Herbilicvceojen ım 
16 ©. 12 gl. 3) ı Sortim. Wanterleocojen ım 
16. 12981.” 4) ı Bortim. gef. Balfaminen im 
16 S., die Pr. zo 8. 1291. 5) ı Sorrim. gef. 
Röhrenakern in ı6 ©. 12 gl.- 6) ı Sortim. gef. 
G:abiofen in 20 ©. 16 gl. 7) ı Sortim. Ipomasa 
(Zrichterminden) ın 10 ©. gl, 8) ı Sortim: 
Celosia cristata (Dabnenfamm) in 12 ©. 16 gl: 
9) 100 Körner Num. Neltenfamen in 100 diverfen 
Borten 12 gl. 10) 100 K. gef. wiener Goldlad 391. 
17) ı Prife Aurıtelfamen, guter engl. und lüder 
Num, Blumen 3 gl. 12) ı Pr. enal. Primel 3 gl. 
vmmergemäcdfe für das frepe 
dı6gl, 14) 1 Sorim, gef. Georginenfamen 


i arben 
* Ir.; .ı Sortim. in 6,5, desgl. 
12 gl; ı 9 elange 5 al. 

ausführlibe Berzeichniſſe diefer felbilgejoges 
nen Sämerepen nebit einem Pflanzenverzrichniffe 
sind in portofeenen Briefen bey Unterzeichneren 
— zu haben, fo wie Briefe und Gelder in ſchf. 

urs, 
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zen. 16 91.5 Sortim. im ro Pu, 
in 


Dörr Anwerfungen an gute Häufer portofrry 
erwartet 
k sr Earl Gerold in Jena. 
Wohnhaft in der Reugeſſe. 


ws 





Raͤuche rſpiritus 


Seit einigen Jahren fertige ich einer Raͤucher⸗ 
fpiritus (auch Näucereffenz genannt), welder 
nice nur bey vielen meiner geehrten Misbürger, 

rn feld bey fürſtlichen Perfonen großen 

alt finder; indem felbiger die Stelte des icon 
lange gerübmten Königerambs vollfommen erſeht. 
Saon wenige Tropfen, auf eine warme Dfenplarte 
gerwbpfelt, verbreiten emen dem Geruhsorgan 
Höcfl angenehmen, und der Geſundheit eben fo 
wenig nadıherlıgen Geruch, ohne dabep Dampf 
oder Herde zu Hinierlafien,. Glaͤſer gu sınem bis 
2 Yoıy 4 3—6al. Eonv. mit Signatur und Stem⸗ 
pel verfehen, ſiud fortwährend bep mir, und in 
Den Handlunge bäufern Hrn. Bellermann und €. 
in Eriurt und Hrn. ©. Se Wunder’s Söhne zu 
Gotha in Commiſſion zu haben. 
Jun, amı 3. Januar 1825. 
€ 4. Bartels, 
Rurhs » Apotheker. 





Umteöglihe Schönheirsmistch 

Eau de Chine garantie, das bep Luft und Some 
gebraucht, grauen Haaren gleich die verlorne Barbe 
erfegt. Bauıne Chinois dDedt graue Haare. Peig- 
nes Ohinois macht rothe und graue Haare braum, 
Epilatoir bertreibr Haus entftellende Haare. Ban- 
dan Ninen erhält die Stirn glatt. Jeder der 
Brrifel- fofer 1 Dusaten. Eau Antique de Sabine 
Das beſte Waſchwaſſer, das die Haus ſeckenlos und 
klar erhält. Baume de Ja meque madır die Haut 
blendend wriß und. die Wange roth.. Poudre ver- 
meilie gibt der Haut das Pfirſiche erfer Jugend. 
Jeder diefer Artıßel s The, 20 gl. und ift bey vor» 

—* Zahlung um 2 gt. Emballage zu haben: 
ompseir für Lirteratur und Jndufrie der Dr. 
Baumgärıner in Yeıpzig. Hr. Adolf Möllendorf 
ia Berlin. Hr. Earl Quenfedt in Hannover. 
Hr. 3. Semler in, Hamburg. Nie. Ernit Wild 
el. n in; Frankurı 0. M. Münderioh iA 
Weimar, Yurader in Münden 
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Antindvigrng 
Die diefiährige, am erden März ſtatt 
Prämienziehuug des 8, K. Deir. u en 
ıco fl. Loos » Aulehens enıhält 9880 Peiſe von 
96000, 48000, 24000, 22000 fl... 2 von 8400 fl,, 
3 von 4200, $ von 3000, 7 von 2400, 10 von 1800, 


25 Don 1200, 20 von 840 fl. u. f. f., im Geſammt⸗ 
aus von einer Million 91460 Gulden im 2, fi 


Promeffen über das Spiel diefer Ziehung find 
Kızfl. im 24 fl. Buß, und bep Ueberuahme von 
zehn Stud, das eilfte gratis zu haben im 

Hauptbureau I. Y7. Trier, 
in Frankfurt a. M. . 





Am 16. Sebruar 1826 unabänderfid, if in 
Wien die Ziehung der Ausfpielung der Herrfhaft 
Dubieko, und dee Gutes Sitwnica, oder Abtdfung 
dafür 6ocoo fl. und 2cc0nfl. in Zwanziger mit yielen 
andern fehr bedeurenden Geldgewinniten. Das 
£oos Fofter s fl. im 24 A. Buß. WUufıräge hierzu 
werden bev dem Unterzeichneren angenommen, und 
Brisfe und Gelder framco erbeten. 

Al. Drensano Mezzegra in Augsburg. 





Literariſche Gegenſtaͤnde. 


v 
Heinrich Luden’s 
Geſchichte des deutſchen Volkes 


iſt fo eben der erſte Band erfchienen und verſendet 
worden. . Der Drud des zweyten Bandes, der zus 
gleich mit dem erften ausgegeben werden follte, 
iſt durch unvorhergeichene Umftände verzögert 
worden, fo baß er erit au Ende des März naͤchſten 
Jahres beendigt fepn fann. Eine natürlidhe Folge 
bos fpätern Erſcheinens des zweyten Bandes ıf 
die Derlängerung des Subjertprionsrerming. 
Indem ib alfo zur feruern Bubfeription auf 
diefrd — id glaube es mir Zuver ſicht fagen zu duͤr⸗ 
fen! — Warional: Werk einlade, thus ich dies 
fes mir größerem Berirauen, als das erſte Mahl. 
Es it ein Buch für reden, der Ihtereſſe am Das 
terlande hat, für Fürſt und Volf, für den Ges 
kehrten und Nicbtgelehrten, Jedem zugänglid), 
Der erſte Band liegt in allen Buchhandlum⸗ 
gen vor Augen. Ein Jeder mag ihn einfehen, 
grüfen und erfennen, .wad er an dem Buche hat 
und haben wird. Er enthält die Geſchichte der 
Deutfchen bis end Ende des erfien Jahrhunderts, 
da Taeitud feine Bemerfungen über Deuiihland 
— von melden bier übrigens rine ganz neue Un: 
ſicht gegeben wird — zufanmenflellie. Er enıhält 
mishin den Theil der Geſchichie, der aus befann: 


— 
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ten Gründen am haͤufigſten und fleißigſten bearbei⸗ 
zer it. Dennoch möchte kaum eine Thatſache, 
faum ein Ereigniß oder eine Begebenheit, in den» 
eiben vorkommen, die nicht in einen beflern Zu» 

mmenbang gebradye wäre und nicht ın einem 
neuen Fichte erfhiene. Und Nichte iſt gefagt oder 
behaupter, das nicht aus den Angaben der alten 
Sährififleller oder aus der Narur der Dinge gründ: 
{id gerechtfertigt wäre. Selbſt die Philologen 
dürften Mances finden, mas ihnen der Bead- 
tung nidyt unwerth ſchiene. 

Don der Darftellung fagt der Herr Derfafler 
in der Dorreder „ſie iſt in der natürlichen Ord⸗ 
nung ‚ die id aufzufinden vermochte, und in der 
einfabften Sprache, die idy zu ſchreiben verftand.”’ 
jeder aber wird ſich überzeugen, daß diefe natürs 
lie Ordnung eine leichte Ueberſtot über die le» 
bensvolle Welt der deutſchen Voͤlker gewährt, und 
daß es dieſer Einfachheit der Sprade nicht an 
Kraft und mannigfaltıgem Reize gebricht. 

Bon dem zweyten Theil darf ich verfprechen, 
daß er — mit gleicher Liebe gefhrieben — noch 
s weit reicher it an Nefultaten als der erſte. Denn 
er umfaht die hoͤchſt vermorrene Zeit vom An— 
fange des. zweyten bit gegen das Ende des fünften 
Jahrhunderts, umd diefe, weit weniger bearbeis 
tere, Zeit gab zu neuen Surfbungen und durch 


diefelben zu neuen Ergebniffen Gelegenheit. Das . 


alte Chaos ift fo ziemlich verſchwunden. 

Uebrigens hoffe ih, man wird mir die Ges 
rechtigkeit widerfahren laffen, daß ich für die wuͤr⸗ 
Dige Aueſtattung Des Werks Alles gethan babe, 
mas möglıh war. Drud und Papier zu allen Aus» 
gaben find vortreffli zu nennen und im DVerhält« 
nıfle dazu der Preis fo billig, daß man für Drigis 
nalwerfe diefer Art in der neuen deuitſchen Literas 
tur nicht Gleiches finden dürfte. 

Der erjte Band (4yıfa Bogen flark) koſtet: 
im Subferiftionepreife bis 31. März 1826: 


Auegabe Nr. 1. auf Schreib, Delin in groß Real» 
‚Detav 5 Thlr. od. 9 fl. 

Yurgabe Nr. 2. auf Druck⸗Velin in groß-Reals 
Detov-s Thlr. od. 9 fl. J 

Ausgabe Nr. 3. * Ei De in groß» Dctav 

. 08, 6fl. ı8 fr. 

Qusgabe Nr. 4. auf feinem Drudpapier in groß« 
Ociav 2 Thlr. ı2 gl. od. 4 fl. 30 fr, 


Nur die Subfcribenten erhalten den zweyten 
und alle folgenden Bände in gleichem nad der Bo⸗ 
genzahl berechneten Vreisverhälmis. — Nachher 
ireren unabänderlih höhere Kadenpreife sin. Wer 
fit) mir Beſtellung von ſechs Eremplaren unmittels 
bar an mich wender, erbält das fiebente frep, 

Sotha, im Decemb. 1825. 


Juftus Pertbes, 


o 





\ 
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Erinnerungsblaͤtter an die Rönigl. Lan⸗ 
desfhule Pforte und deren maleriſche 
Umgebungen. *) 

Golgende, mir größtem Fleiß von mir nad) 
der Narur gezeihnere und dann mit Sorgfalt lie 
— 82 Achtzehn verſchiedene kleine Blärter 
bürfıen wol für jeden Freund unferer Gegend, 
befonders au für ehemahlıge Zöglınge diefrd In« 
flırurs, nicht ohne Intereſſe ſeyn. 1,2, u. 3, 
Anfibten von Pforte, 4, 5, 6, Anfihten der 
Kırde, 7, das Schulhaus, 8, der Gpielplag, 
9, Samilienwohnungen, io, Koͤſen, nebft Wehr u. 
Müple, 11, die dalige Gualbrüde, ı2, Nuunss 
burg gegen Abend, ı3, das Fiſchhaus, mit der 
Qusfinr auf Naumburgs Domthürme, 14, Rudels⸗ 
burg und Saaled in der Gerne, ı5 u. 16, diefe 
Burgruinen in der Näbe, ı7, die Echbnbu 
18, die Burg Gofed. Der Preis für fämmtli 
18 Anſichten, die jedoch nicht getrennt werden koͤn⸗ 
nen, beträgt ı Thir. 8 gl. 

Zu befommen find ſolche in Leipzig in der 
Buchhandi. des Herrn Leopold Voß, Neuer 
Neumarkt, große Beuerfugel, in Dresden 
in der Arnoldiſchen Kunfibandlung/ in Naunze 
burg in der Erpedition des Kreisblattes, bey Arm. 
Klaffenbach und in Pforte bep Unserzeidnetem, 
Briefe werden Vortofrep erbeten. 

€. J. Oldendorp, Lehrer der Zeichenkunſt am 
Ber zu I. Landesſchule Pforte bep Naumburg as 

e Saale. 


) Den Greunden der ſchoͤnen Natur, befonders 
aber ſolchen, die in Schulpforte ihre Bıldung 
erhielten, werden dieſe Erinnerungsblätter 
eine wıllommene Erfaeinung fepn. d. R. 





Bey 3. €. Schaub in Düffeldorf ift erfchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 


An alle Ehriften, 
melde an das taufendjährige Reich Chriſti und die 
jesrebnung defleiben glauben, oder nichi glauben. 
ine Abhandlung, veranlaßt durch die ım Jahre 
1824 erfdienene a der Offenbarung 
Johannis, von Herren Juſtizrath Kühle von 
Lilienſtern zu Dillenburg. 
on Dr. % W. Grimm, 

Generalſuperintendenten und Geheimen» 
Conſiſtorialrathe. 

Nach deſſen Tode herausgegeben von Dr. W. A. 
Diefterweg, ordentl, Profeffor der Marhemas 
ne auf der königl. preuß. Rheinuniverfirät. 
Geheftet Preis 9 gl. (ru ıfa Sgl.) oder go Er. 

Es it (don Mandes über Den Untergang der 

Welt geihrieben worden. In obigem intereſſan · 

ten Werfen ſpricht nun der Det, unter andern 

aud über Die Weltdauer, vom großen Sabbarb, 


*3 * ‚Welsperlode, oder Kleinen Satansı 
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Allgemeiner Anzeiger 
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ideen 





2. Br. Hennide, Redacteur. Dienstags, den 17. Januar 1825, Gotha, b. Beder. 





Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


eber Brandcaſſen, in Beziehung auf 
—— und andere geiſtliche Gevaͤude. 
Nach der gewöhnlichen Einrichtung 
muͤſſen die Kirchen eben fo viel Brandbeys 
träge von jedem 100 Einſatzcapital entrich: 
ten,-als jedes andere Gebäude *). Dieß 
8* Einſender'n ſehr unverhaͤltnißmaͤßig. 

enn 

r. ſtehen die meiſten Kirchen nicht in 
enger Berührung mit andern Häufern, und 
find alio der Gefahr, von_den Flammen 
brennender Gebaͤude ergriffen zu werden, 
weniger ausgeſetzt, manche dafür ganz ges 
ſichert **). : 

2. Bieten fie an ihrer äußern Geite 
nicht fo viel Braudftoff dar, als gewöhnliche 
Gebäude leichrerer Bauart. 

3. Wird in den meitten Kirchen gar fein 
Feuer unterhalten, alfo ift auch die Gefahr 
einer Entzündung von innen faft gar nicht 
vorhanden, 

4. Sind -folhe Gebäude Fein Gegen: 
fand, an welchem ſich die Rachſucht ruchlo⸗ 
fer Brandſtifter zu verſuchen pflegt. 

5. Selbſt die Gefahr, durch ven Blig 
entzündet zu werden, ift nicht fo groß, als 


fie ſcheint. Denn theils iſt Dagegen fo mans 
che Kirche durch Franklin's Erfindung ges 
ſchützt, theils findet der Blig an und in ihs 
nen auf feinem Wege weniger leicht zuͤndba⸗ 
ren Brandſtoff, ald in Wohn: und Wirth: 
fhaftshäufern. j 
- 6. Wird auf Erhaltung einer Kirche in 
Feuersnoth befondere Aufmertfamfeit ges 
wendet 
- Wil oder kann man alfo den Kirchen 
in Brandverfickerungsanftalten Eeine vers 
hältnigmäßige Begünftigung gewähren: fa 
möchte wol folgender Vorfchlag die Aufmerk⸗ 
ſamkeit derer, melde für Erhaltung und 
Schonung ded Kirchenvermögens Gorge ‚zu 
tragen haben, nicht unwerth ſeyn; um fo 
weniger, da die Kirchen fall durchgäugi 
an einer traurigen Vermögensabnahme le 
den und die Brandunfälle fich imier mehr 
häufen. 
Dan flifte eigne Brandverſicherungs⸗ 
verbindungen, in welche nur Kirchen und 
die mit ihnen in Verbindung ſtehenden geifte - 
lihen Gebäude aufgenommen werden. Faͤllt 
in einem folchen Berbindungsfreife ein Brand 
unglüct vor: fo vertheile man die Bepträge, 
nach Berhältniß des Einfagcapitald auf die 
einzelnen Gefelfchaftäglieder, aber nicht, 


2) Nach $. 8 der gothaiſchen Brandverfiherungsanftalt haben Kirchen, Schulen, Hofpitäler und alle 
andere zu geiſtlichen Stiftungen gehörige Gebäude, in welchen gewöhnlich Fein Feuer unterhals 
ten wird, und weldye bı8 ans Dad) bloß von Steinen aufgeführt, aud rund umber von andern 
Gebäuden abgefondert find, nur nad der Hälfte der Taxe die Brandfteuer zu erlegen, erbalten . 
aber bey erlitienem Brande den tarirten Werth entweder ganz, oder nad Verhaͤliniß des Schadens 
erfegt. (Vergi. allg. Anz. d. D. 1824, Nr. 147.) d. R. 

*e) Ganz derjelbe Fall ılt ed bey vielen ganz freu ſtehenden Privathaͤuſern, bie dennoch vom Hundert 

Kiel ale jedes * — fortlanfender Reihe in Stadı und Dorf, Verfiherungsbepirag zahlen 
müffen, . 8 . 


Allg. Anz d. D. 1. 3. 1826 
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mie ed mol bier und ba ber feun mag, 
fo daß die Kirchen auch datın für bie Beys 
träge ſtehen müffen, ‚wo ihnen doch die Ers 
baltungskoften ihrer Gebäude gar nicht oder 
nur tbeilweife zur Laſt fallen; denn dieß 
möchte wol unbillig fepn; fondern fo, dab 
mer die Baus und Ausbefferungsfoften geift: 
licher Gebäude zu tragen bat, aud die 
Brandbeprräge über fi nehmen muß, die 
nach feiner Bonpflichtigkeit ibm jufommen. 
Je ausgedehnter eine ſolche Verbindung 
wäre, deſto mehr Erfparniffe würden ger 
macht werden *). Aber felbft in einem Ver: 
ein von nur 100 Tbeilnehmern ſteht zu hof: 
fen, daß, im Durchſchnitte von 100 Jahren, 
weniger zu geben feyn wird, ald man in 
leicher Zeit an eine allgemeine Brandver: 
Aderungsanflalt würde geben müffen. Bes 
fendere Erfparniß ließe ſich in einem Fleines 
ren DBereine von wenigen 100 Theilnehmern 
auch noch dadurch machen, daß es für ihn 
keiner feiiftehenden Berwaltungsbeborde 
edürfte, fondern erſt nach einem ihn bethei⸗ 
ligenden Brandunglüde ein oder erliche 
rechtlihe, der Gabe gewachſene Männer 
mit Ausmittelung des Brandfhadens, Auf: 
bringung und Aushändigung der Entſchaͤdi⸗ 
gungsſumme beaufiragt würden, und alfo 
auch nur für dieſen befondern Fall eine Ver: 
ütung wegen ihrer Bemübungen erhielten, 
Einfender bat das Vertrauen, daß in jedem 
rande die Conſiſtorien oder die ıhre Stelle 
vertretenden Behörden die Oberaufſicht über 
ein folcbes Geſchaͤft unentgelttich übernehmen 
werden. 
Einſender ſchließt mit der Hoffnung, 
daß vorurtheilsfreye und die Erfahrung zu 
Mathe ziehende Prüfer in feinem Borichlage 
gewiß erwas finden werden, das behaken 
gu werden verdient. 
Teihröda bey Rudolftadt., 
dr. Chrn. 5. Schönpeit. 
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Anfrage 

Daß in Deutfhland gut begründen 
Stiftungen, Penfionds oder Leibrentenan⸗ 
falten, reihe Hoſpitaͤler und Pfründen, 
oder wie fie fonft Namen haben, beiteben, 
die als folide Verforgungen zu empfeblen 
find, und in weldye vielleicht auch Auslaͤn⸗ 
der, obne jedoch an ſolchem Drte leben zu 
müffen, gegen jährliche, auf beſtimmte Zeit 
zu entrichtende Einlagen, oder gegen eine 
gewiſſe Einfaufsfumme, Aufnahine finden, 
läßt ſich mir Wahrfcheinlichkeit erwarten *) 
daß aber ſolche vielen, die ſich darnach vo 

nen, fremd find, ift eben fo wahr. M 
ten daber edle Männer, denen foldhe An: 
En befanne feyn follten, und denen es 
teude macht, dem Alter ein Wort der Bes 
*6 fagen zu können, in d. BI. davon 
gefällige_ Auskunft geben. Wie verdient 
miürden fie fi nicht um fo viele ihrer Mio 


brüder machen! 
+ m, +. wor, 





Künfte, Manufacturen und Fabriken: 


Das Hierohord 
welches in d. BI. Nr. 353 v. 1825 ald eine Er⸗ 
findung des Dr. Schmidt zu Greifswalde ers 
waͤhnt wird, ſcheint im Welentlichen die Nach⸗ 
abmung eines alten, längft befannten deut 
ſchen, ſehr einfachen Inſtruments, und gehört 
ju derjenigen Bartung von Inſtrumenten, die 
manogenclaviereoder@laviergamben nennt. . 
Es eignet ſich niche zum barmoniiden Bor 
trag, fondern nur zum Vertrag von Melos 
dien, Bann aber in dieſer Hinficht allerdings 
fehr vortheilhaft beym Unterricht im Gefang, 
ja ſelbſt zur Zeitung des Geſanges in Kirs 
chen benuge werden. Der Ton eines ſolchen 
gut und richtig gebauten Inſtruments if 
allerdings ſtatk und durddringend, und nes 
tallrein. Ob Schmidt's Hierochord digfe 


*) Sie würde aud nur im einem großen Lande von ıo und mehr Millionen Einwohnern befteben 
fönnen. Te ausgedehnter ſolche Anıtalıen find, deſto geringer die verbälsubmäßigen Beprräge 
der Einzelnen; je beichränfter, deito fühlburer und drüdender die Kalt der Bepiräge, wie dieß 
die Brandoerſicherungsauſlalten aller Flsineu Lander, unter einigen Milionen Einwohnetn, beweiſen. 
Es follten daber, um dieſe Kalt zu mindern, mehrere Länder juammen ireten und gemennſchaftliche 


Anſtalten gründen. d. R 


#*) Bekannt find die allgemeine Berforgungtrontine in Hamburg und die Pelican- Lebendver ſicherungs ⸗ 
Eomp. in London, Ueber dieſe erıgeilen J. Adolph Seiferrh S. ın Gotha (nad Nr. 342 des 


alg. Uns. d. D. 1825) auf Verlangen Auskunft. „»® 


7 


ein ı 
Zaften und eine geringe Größe haben foll, 
SE bey einem ſolchen Infifumente der Körs 
gut und eißie gearbeitet, fo ſchadet 
ur auf feinen Kal der Gebrauch in einem 
ulsimmer, auch wenn diefes ſehr feucht 
ſollte. Die Stimmung Ändert fich das 
—— allein dieſe iſt auch mit ei: 
ner einzigen Wendung des Stimmfchlüffeld 
wieder elt. So viel zur Beantwors 
sang der Anfrage. 


Näbere Auskunft über diefen Begenftand 
Bin ih im Stande *) und bereit, jedem zu ers 
tbeilen, der fi in freven Briefen an mic) 
wen 


det. 
Wieiningen, im Januar 1826. 
— E 


. n 
b. f. meining. Hof: Inftrumentenmacher. 
Geſuchte Stellen. 


Ein junger Mann, der in einer bebeus 
tenden Material: und Tabackshandlung ges 
lernt bat und nach. vollbrachter Febrzeir keit 
sen Jahren noch darin arbeitet, wuͤnſcht 
* Ditern d. J. eine andere paflende Anfiels 

ung zu finden. Sowohl über feine Brauch: 
barfeit, als Soliditaͤt fann er die empfeh: 
ſendffen Zeugniffe bevbringen. Kranfirte 
Unträge beforgt die Expedition d. DI. 








Familien » Nadhrichten, 


Aufforderung. 


Unfer Gobn, der fein: und Zeugmeber, 
Earl Friedrich Stuͤrze, wird hierdurch trif: 
siger Gruͤnde halber erjucht, ſchleunig zu 
uns zurüczufehren, oder ſofort Nachricht 
von feinem jegigen Aufenthalt zugeben. Alle 
mwobl: und löbl. Polizeyz und 
bebörden werden hoͤflichſt erſucht, 
ben biervon in Kenniniß au fegen. 
Rhein, im Hannoverichen ederim fähfifchen 
Erjgebirge vermurben wir ihn zunächit. 

Camburg a. d. Gaale, den 7. Januar 

6. Deſſen Eitern. 


den ſel⸗ 


ei fae, weiß ich nicht. Gebr eins 
(a8 Tann ſcheint ed zu ſeyn, da es nicht 
ordentliche, ſondern nur eine Art 


nnungs⸗ 
Am 


| 78 
Juſtiz / und Polizey » Sachen. 


Bekanntmachung. 


Der Müller, und Zimmergeſelle, Johann 
Chritopb Zahn aus Reirin, meldyer feit 20 Jad⸗ 
ren von feinem Leben und Aufenthalte Feine Nach⸗ 
richt gegeben hat, fo wie deſſen Erben und Erbnedr 
mer, werden hierdurch oiſſentlich vorgeladen, ſich 
binnen 9 Monathen, und ſpaͤtellens in dem 
auf den 28. October 1826 
des Morgens um ıolldr zu Fahrland auf dem Amte 
angefenten Termine perfönlid®, oder durch einen 
Berollmaͤhtigten, wozu die biefigen Jufig » Coms 
miflarien Tollin, Dorem und Sello vorgeſchlegen 
werden, su melden, midrigenfalls nadı dem An» 
trage der Dermandıen der Abmeiende für todt, die 
QAnfprühe deſſen Erben und Erbnehmen aber für 
erloſchen erklärt, und fein Dermögen den fi ges 
meldeten leginmirten Bermandıen ausgeanimworter 
werden wird. 
Potsdam, den 4. "Januar 1826. 
Bönigl. Preuß. Juitiz, Amt Sahrland, 
Qirrenbady. j 





Edicral» Citation 


Nachdem der Gaſltwirth Sriedrih Auguſt 
Leufchner zu Bräfenhaindien und der biefige Mus 
ficus Geinrih Wilhelm Leujchner , auf Die Todes» 
Erfiärung ihres leiblichen Bruders, Carl Zein⸗ 
rich Leuichner,, welder ein Sohn des verftorbenen 
Ehaußee » Aufieber Larl Zeinrich Leufchner zu 
MWerhenfels und am 24. Januar 1791 geboren if, 
im “Jahre 1809 bep dem biefigen Schuhmacher⸗ 
meifter Zacharias Lehmann auf die Lehre gebracht 
wurde, und no in demielben Jahre fib von bier 
entfernte, feitdem ader von feınem Leben und Auf⸗ 
enthalte Feine Nachticht ertheilet bat, bep dem 
unterieichneten Königl. Land» Bericht angetragen, 
dem deſchehenen Anſuchen aud der Eurator dei, 
Übmefenden, Herr JuſtizCommiſſarius Dr. Zeiz 
auhier beygetreien it, und folbem dieſerhalb Ge⸗ 
ribısmegen deferirt worden; fo werden der abwe⸗ 
fende Carl Seinrich Leufchner oder defien etwa 
jurüdgelaffene unbefannıe Erben und Erbnehmer 
in Gemäsheıt der Allgem. Ser. Ordnung Thl. L., 
it. 37 $. 6 seq. biermit edictaliter eitiret , ſich 
vor oder in dem, auf 

den 23. September 1826 
Dormittag« um 9 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Dberlanded » Gericht 
Aſſeſſor von Sieghardt anberaumten Termine, 
im hie ſigen Koͤnigl Kand : Bericht oder deſſen Re» 
giſtratur, ſchriftlicd oder perfönlib au melden, 
und dafelbfi weitere Anweiſung, im Unterlaflungs« 
falle aber zu gewärtigen, daß. mit der nachgeſuchten 


. ders da ich mich felbft mit Herſtellung folder Infrumente und deren Dervolfommnung ber 
— und gegenwärtig ia las Rt —8 ER in meiner Wohnung aufgeſtellu babe. 
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— — wider fie in contumacians ver. 
fahren, und was dem gemäß weiter Rechtens ers 
fannt werden wird, 


HSalle, den 16. Decemb. 1825. 
Bönigl, Past. Land» Bericht, 


chwarz. 
Brüger, 
— — — 


Edictalladung. 


: Johann Adam Wegner von Wittgenborn, 
welcher das 7c. Lebensjahr bereus zurud gelegt 
bat, iſt mıt feiner Familie im Jahr 1766 nad Kubs 
land gezogen, ohne daß derfelbe feit dieier Zeit 
feinen Verwandten eine Nachricht von ſich hat zus 
geben laffen. Da nun diefe Derwandıen um Yuss 
bändigung feines Vermögens, dahier angeftanden 
haben, fo werden gedadter Job. Adam Wegner 
oder deſſen erwaige Erben aufgeforderr den 
15, März E. 7. fo gewiß dahier zu erſcheinen un 
ihr Dermögen in Empfang zu nehmen, als diejels 
ben,tonit für verſchollen erftärt, und deren Ber— 
mögen den ſich gemelder habenden nädıften Anvers 
wandten ohne Caution ausgeartmworter werden fol, 
Waͤchtersbach, am 8. December 1825. 

3.6. J. Juftizame, 


J 


* Kauf- und Handels + Sachen. | 


Verpachtung eines Bauernguts. 


Nachdem es ſich nörhıg macht, daß das zeither 
verpachtet geweſene ſteuerbare Bauer nquth zu Stot ⸗ 
ternheim. welches der Tungfer Thereſe Voigtrit⸗ 
terin gehört, in einem Wohnhauſe, den nörhigen 
Wirthſchaftegebaͤuden und 182 13/24 Ader Land 
und Wiefen beſteht, von Ditern 1826 andermeit 
auf 6 Jahre verpadhter werden muß; als wird fols 
des hierdurch Öffentlich befannt gemacht und iſt zu 
der Derfleigerung 

der 17. Sebruar 
ald Termin anberaumer worden, und werden daher 
die Vawrkebhaber hierdurd geladen, gedachten 
Zages früh 9 Uhr vor Großherzogl, ©. uſtizamt 
in der Geminderwenfe zu Siotternheim zu erfchei 





nen, ıbre Gebote darauf zu thun und fodann zu‘ 
mie es mit dem Glockenſchlage 12 Ubr- 
emjenigen, den man unter den Biesern auewähs. 


emwarten, 


fen mırd, zugeſchlagen werden fo, 
Das Buthöverzeihnif, fo wie daß Inventas 


rium-und die Bedingungen , unter denen diefes 


@urh nur im Ganzen, on eınen guten -Defonomen 
Derpadtet werden fo, ift vorher bey hr 
©. Juftizamı allhier und dep dem Vormund Said» 
mon Otto au Stotternheim einzuſehen. 
Großrudeſtedt, den 22. Dec. 18925. 
Großherzogl. S. Juitisamt dafelbft, 
5. ©. geumann. 
— — 


gedruct«. 
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MW. Serhardis cn 
ed idte 

2 Bändchen 


in fauber cartonirtem Einbande. 


auffeinem weißem Drudpapier. 3Thlr. .; 
auf geglätterem Schweizerpapier. 4 Thir, 1291. 


Der Derfafler, welcher — dur mehrere [is 
terariſche Arbeiten der deurfden Fefemelt rühm⸗ 
lichſt bekannt — ſeit einer Reihe von Jahren ir 
vielen, durch Mufenalmanade und Zeirfhriften 
verbreiteten Kiedern und Balladen auch für das Ay 
riiche entſchiedenes Talent bewährt hat, veranftals 
vet jeht eine mit forgfältider Auswahl gebildere 
Sammlung ſeiner Iyriichen Gedichte, auf derem 
baldıge Erfheinung der unterzeichnete BDerleger 
die jählreihen Freunde feiner Mufe durd gegen» 
märtige Ankündigung aufmerffam madt, 

Alles was fie enthält, ıM nechmahls - aufs 
Arengfle eritiſch gefichter, eine große Anzahl mod 
nirgends gedrudter Poelleen aufgenommen und 
dos Ganze nah Ton und Inhalt finnig und mrit 
Geſchmack geordner. 

Vieles wird der Lefer bier finden, mas fbon 
vor feinem oͤffentlichen Erfheinen ind feben ge⸗ 


drungen , durch Melodien geiltreiser Tonfeher j 
> um Volksliede, jur beliebten —— * 
an 


Pianoforte, zum freudebelebenden Rundge 
an der felichen Tafel gemorden it; — gewiß eine 
fibere Bürgfbaft für den innern Werth der Diche 


tungen und eine vollgülrige Empfehlung des dariil - 


enthaltenen Neuern oder minder Befannıen, 

Daher bejmeifelt der Derleger Feineameges 
eine lebhafıe Theilnahme des Publicums an diefer 
Sammlung der Gerhard’ichen Gedichte, die ſich 
nad dem Urtheile der wiheilefähigiten Richter 
durch wahrhaft poetiſche Anidauung der Welt und 
des Lebens, durch rührende, von alem Shmwulft 
entfernte Natürlichkeit, Innigferr und heitere 
Klarheit, im Aeußern aber dur die forgfamfte 
Beachtung der Form und vollenderen Wohlflang 
über viele ähnliche Erzeugniffe der neuern Zeit ere 
heben und dem Dieter einen ebrenvollen lat in 
der Reihe unferer beften Lyrifer fiern. 

Das Ganze, 40 bis so Bogen farf, wird 
nächflfommende Jubılatemeffe erfheinen und, mus 


Drud und Papier berrifit, elegant ausgeftartet j 


pn. 
Subſeribenten genießen am obenbe merkten La⸗ 
denpreife ein Drinhen Nachloß und ſteht innen 


‚Eintriu bis zu Endigung des Drudes frey. 


Subferipuionsfammiern wird bey unmittelbas 
rer Derbandiung mit Unterzeiäinerem das fechite 
gemplar fren gegeben. 
Die Nomenlite der Subferibenten wird vom— 
Leipzig, im December 1825. 
Joh. Ambr. Barıp. 


er 


* 


Augemet 


Num. 


ner 


der 
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17. 


Anzeiger 


ne Deutſchen. 





9. dr. Heinide, Redacteur. Mittwochs, den 18. Januar 1826. Gotha, b. Beder. 





Gelehrte Sachen. 


YWeßcatalog und Büͤcherpreiſe. 
- , Im Gefellibafter 18925 ©. 211 fragt 
Jemand, ob ed micht-gut und zwecmäßig 
wäre, in dem Meßcataloge gleich die Büs 
cherpreife anzugeben, und meint, daß fey 
mit wenigen Ausnahmen möglich, für die 
Käufer des Meßcatalogs hoͤchſt wuͤnſchens⸗ 
werth, und fuͤr den Abſatz der Bücher fürs 
derlich. — Dieſer Meinung bin ich auch, 
trotz allem, was man von der Unmoͤglich⸗ 
keit geſchwatzt hat. Etwas iſt doch immer 
deſſer, als nichts, und von vielen, ſehr 
vielen Büchern ift gewiß der Preid fchon 
beflimmt , wenn der Verleger den Titel in 
den Meßcatalog ſchickt. Warum alfo nicht 
weniaftens bey dieien den Preis angeben? *) 
Ein unverzeibli muß man es aber 
finden, wenn bey Recenfionen nicht einmahl 
angegeben wird, mas das recenfirte Buch 
Roftet.. Denn wenn auch dem Recenfenten 
non der Kedaction der Preis nicht angeges 
ben ſeyn follte (maß fchon fehlerhaft iſt, da 
der Rec. zuweilen auch über den Preis ge 
gründete Erinnerungen zu machen baden 


ann), fo muß ihn doch nothwendig die Re⸗ 
daction, oder ihr Verleger von einem vor⸗ 
bandenen, fchon recenfirten Buche wiſſen. 
Mir find fogar einzelne Faufmännifche Außs 
bietungen neuer Bücher vorgefommen, wo⸗ 
bey Feine Preisbeflimmungen waren, Hoͤ⸗ 
ber fann man doch mol Unſinn und Zweck⸗ 
widrigfeit faum treiben! Oder hätte alles 
das faufmännifhe Zwecke? Wenigſtens 
habe ich auch davon Sepſpiele, daß in eini⸗ 
ger Entfernung von Leipzig die Buchhaͤnd⸗ 
ler häufig höhere Preife anfegen, als in Reipzi 
fefigeiegt find; und da wäre die Kontrolle 
des eg freilich verdrieglich.* f 
us dem Gefagten folgt, daß, bey aus⸗ 
gebotenen Waaren die Preife zu verfchweis 
gen, jumeilen fogar unredlich ſeyn kann. 
Unflug aber ift e8 gewiß immer. Denn ges 
gen einen, welcher ein Bud, deſſen Titel 
oder Anzeige ihn lockt, ohne Kenntnig feines 
Preifes verfchreibt, fommen ficher neungehn, 
welche das Buch verfchreiben würden, wenn 
fie feinen Preis mwüßten.. Erfundigungen 
einzuziehen, bat nicht jeder Gelegenheit; 
und wenn man endlich zuweilen zufällig den 
Preis erfährt, und ihn auch allenfals für 


”) Ueber die Preife ꝛc. der neu erfhienenen Bücher, Landkarten u. f. mw. belehren uns zwey gut ein» 
gerichtete, feit Jahren erfbeinende Schriften, Die dem Fiteraturfreunde unentbehrlich find, 
nämlih: ı. Berzeihniß der Bücher, Landkarten ꝛc. welche Cim Laufe des Jahres) vom Januar 


bis Jun., und vom Jul. bis Decemb. erfhienen oder neu aufgelegt find ac. bep 


inriche in Leip⸗ 


ig, wovon jetzi die 55. Fortſetzung (1825) berausgefommen if. Voraus gebt ein Kepertörium n 

den Wiſſenſchaften; dann die Büwer ıc. nach alphabetiſcher Ordnung, dem uhhändierunehtbehrii®, 
2. teichniß derjenigen Bücher aus allen Wiſſenſchaften, weiche im erften, mepten und legten 

Drittel (eines Jahre) neu oder in.nener Auflage erfäienen find, wiffenfhafilih geordneigc von J. 

Sr, Leich in Leipzig, wovon der 5. Jahrgang (1825), dem Luerator febr mıllfommen,, erfhienen „ 


sd. Mit einem Regiler, zum ſchnellen 


uffinden aller eingelnen Schriften. 


Diefe liserarifhen Hülfsmistel machen in mancher Hinſicht die Meßcatalogenentbehrlid, d. R 


Alg. Ans. d. D. 1. B. 1826, 


Bud oder die Luft dazu vergeflen. Wer 
berliert dabey am meilten? 


. Brotoro, 





Beſcheidene Bitte. 

Sollte der hochgefeierte Ueberſetzer des 
kucre; ſich nicht geneigt finden, feine Ver— 
deutſchung von Alfieri’d Tragödie Saul der 
keſewelt durch den Druck befannt zumachen ? 
Diefelbe wurde in dem Fahre 1809 in dem 
Schauſpielhauſe zu Weimar aufgeführt, und 
von unfern größten Dichtern als meifterhaft 
anerkannt. Das Morgenblatt von 1809 ers 
waͤhnte ihrer in Nr. 298 mit großem Lobe. 





Anfrage 

Woher iſt wol der Ausdruck, deffen fich 
kuther in feiner Bibelüberfegung. bepient, 
nämlich Jerem. 15, i Rappuſe, entſtan⸗ 
den? Obgleich der Sinn dem Zuſammen⸗ 
bange nach leicht errachen werden Fann, ſo 
mwünfcht man Doch über feinen eigentlichen 
Urfprung, feinen Gebrauch zu Luther s Jeiz 
sen u. ſ. w. einige Yuskunfe zw erbalten *). 


NEE, SE ———— 
Literariſche Nachrichten, 


Ton „Baramfin’s Geſchichte des 
ruſſiſchen Reiches⸗ 


iß Ende vorigen Jahres die 1. Hälfte der 4. Lie⸗ 
ferung (7.8. 8d., welde im Preife nicht gerrennb 
werden) verſandt. Der Subferiptionspreis if 
auch für dieſe Lief. der bisherige, nämlich, ineluf. 
des, ih nochunter der Prife befindenden 8. Ban» 
des, 4Thlr. od. 7 fl. 12 Er. rhein. Dem Erfdeis 
nen Bi —— Lieferung darf man im Kurzen ent⸗ 
egen nt. 

2 —* bloße Geihichtöfreunde und Minderber 
meittelte if ein gedrängrer Auszug aus diefem clafs 
Nihen Werke unter der Feder eines nahmhaften 
fehr beliebten deutſchen Schrifiitellers, worauf 
wir bey diefer Gelegenheit aufmerkfam machen, 

i €. J. ©. Zartmann ſche Buchhandlung 

in Dorpat und Riga. 





, ich bedeutend mit Rappſe, Nanpfen, 
9 —— fa daß jeder es rappen, rappfen, 9 


feine Umſtaͤnde nicht zu hoch finder, iſt das 
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Bey Bernd. Sr. Voigt in Amen⸗u ik 
. nen und in allen Bad andlingen Deut 
"zu. haben: » 
Cadet de Vaux, Dr. 4. A, (pract. Arzt zu Pax) 
neue —E 
Heilmethode der Gicht und des 
Rheumatismus 
durch practiſche Erfahrungen bewährt. Nebſt 
einer allgemein ſaßlichen Anweifung von J. 
4. Cloquet und €. Giraudy zur rationellen 
Sehandiung dieſer Krankheiten, um dem 
Schmerz zu lindern und das Uebel zu bebem. 
Aus dem Sranzsfiichen bearbeiter von Dr, €. 
©. Bödy. 8. Pr. 16 gl. od. ı fl. ızEr. 
Ver dient ırgend eıne Schrift, dringend ent 
pfohlen zu werden, fo ift es vorliegende, die dem 
era um fo willkommener feyn muß, da alle 
rübern Unterſuchungen über Gicht und Rdeuma- 
siemud nur ſcwankend waren, und feinesmegs zu 
fidern Ergebniffen führten. Man finder hier Die 
vathologifhe Natur diefer fhredishen Krankheiten 
genau und volltändig nad ganz neuen Anfiren 
würdigt, und die rarioneufte Behand [2 
Fiben fo leicht und faßlich vorgetragen, daß. oth· 
leidende au ohne aͤr ziliche Hulfe ihre Schmerzen 
lindern und ſich von ıhrem Wedel befrepen können. 
Kein Wunder, daß von der, in dieſen Jahr bep 
Louis Eolas iu Parıs erfdienenen Schrift bes 
Herten Dr. Cadet de Vaur ım kurzen Zeitraum 
von drey Monaten 25000 Eremplare in Grantreid 
verkauft wurden; denn ein fpecifiiches Weicrel ger 
gen Gicht und Rheumatismus lehrend, das fi 
urch eine. große Menge der gelungeniten practie 
ſchen Ver ſuche unmwiderfprechlid) bemähre har, if 
fle unftreitig eine der intereffantehen und wohltha⸗ 
tigften Productiouen im Gebiete der neuern medien 
einıfdyen Literaiur. Nehme demnach diefes Werk 
der Kranke zur Hand, um ſich felbft zu beifen, 
wenn er bey Andern vergebens Hülfe fuhre! aber 
nehme es aud) der denfende Arzt zur Hand, um 
feine Kenntniß zu bereichern, zu befeftigen und zw 
vervolkommnen !- Als ımparıbepifher Beweis, 
wie sehr ſeit ihrer ganz fürsliden Erfheinun 
au die Weberfegung ſich felbit und das Mitte 
empfiehlt, diene folgender Auszug eines Gchreis, 
bens des Hrn. Dr. medic, fr. Stemerling ir 
Straljund an den — ihm übrigens gänslıh unbe 
Pannten — deutſchen Derausgeber : „Ihre vortrefii 
lie Ueberfegung des Cader de Vaur ıft feit 3 Wo» 
en in meinen Händen. Aus wahrer Hohahytung 
für Sie enıfpringen diefe Zeilen. Kaum hatte ic) 
die Schrift gelefen, als fi mir Gelegenheit dar» 
bot, das Mittel bey mehreren Leidenden mit dem 
ausgezeihneiften Erfolg anzumenden. Wie durch 


ungeflümes Anfireißen; in die Rappufe geben b. 
rappfen d. h. an ſich raffen, an ipreigen kann. dv. A. 


ı® 
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eimem Zauberfhlag verfhmand nah dem Gemuffe 
von Don Wafler in 12 Ötunden die Bir bep 
”. riſten. Taͤglich melden fidy Arthritici, 
wit demfelden erftaunenden Erfolg behandelt 
Leben Sie wohl, Sie haben Sich ein 
Derdienft um Deutſchland erworben. Dier 
el wırd bey ung Epode machen. Heil Ih⸗ 
ud Eadet de Baur !!’- Hr. Dr. Siemerling 
die Sadye aufierdem noch wichtig genug, um 
Biber eine kurze Belehrung auf feine Koften 
Inden au lafien und fie in feiner Nähe zu verbrei» 
— vieler ganz aͤhnlicher, aus 
Städten eingegangener Aufariften fehlt 

4 uns bier an Raum. 





m-Derlage des Untergeihhneten ift fo eben 
erihienen und in allen Buchhandlungen (in 
. —19 Glaͤſer, in Erfurt bey Keyſeru.ſ. w.) 


Berfud 
- * einer 
Erziehbungsfeelemwlebre 
für — 
Eltern und Erzieher, 
welche 


wägliche, giüädliche und gute Menſchen bilden wollen, 
Q 


on 
Dr. G. A. F. Sickel, 


Yaflor in Shmanebed, vormahligen Dirigenten 
des Schullehrerfeminars ın Halberſtadt. 
(Preis ı Thir. 6 gl.) 

Diefed intereffante und wichtige Werk erſcheint 
feiner Form ganz neu, und feinem Inhalte, 
nad) ıheils neu, ſheils aus den beften Erziehungs⸗ 
hriften Deuiihlands gefhdpft. Der Herr Ders 
offer deſſelben harte, während er drep verfchiedene 
ebeerfielen bekleidete, vielfahe Gelegenheit, 
Kinder und Tünglınge zu beobachten, das Jugend» 
lie Gemüth kennenzulernen, und als Vorſteher 


von'andern kehrern zu erfahren, was Noth thut, 


und wie oft von Eitern und Lehrern zum Nachtheile 
der Zöglinge in der Erziehung aus Unfenntniß der 
menſchſichen Seele überhaupt und der Eindlihen 
insbefondere gefehlt wırd. Um nun zu verbäten, 
Daß Gehler durch Fehler geheilt werden, und um 
jeden Erzieher ın den Stand zu fegen, die Anla- 
gen feiner Zöglinge harmonifdy zu bilden, Daß, 

auf dem Titel bemerkt iR, aus Familien uad 


Bauen brauchbare, glädliht und würdige Mens, 


fen hervotgehen, legte er. feine Erfahrungen im 
oben genannten Bude für wohlmeinende Eltern 
und Lehrer nieder. Das Buch etupfiehls ſich durch 


” 
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feine große Deutlichfeit auch dem nicht eigent 
—— Gebildeten, und wird —* es Icde 
einzelne Seelenvermögen berüffichtige, vu an 
die Darkellung deffelben die Regeln zur Bildung 
deffelbenanreiber, keinen Rarh fubenden Erzieher 
De Fe Ds das nr nicht budy» 
apreifung fep, wird der In 
Buches am befren Beten — 
+ Buchhandlung von Friedr. Ruff in Halle, 





Ueber, Dampfſchiffe, Dampfivagm und 
Dampfmaldinen überhaupt, 

Das allgemeine Geſproaͤch nicht blos der gebil- 
deteim Stände, fondern fat aller Menſchen über- 
baupt, find jegt Dampfidiffe, Dampiwagen und 
Dampfmaichinen. Ader fehr wenige Menſchen 
baben eine richtige Dorftellung davon, felbft die» 
jenigen nicht, welche oft auf ampffeifien gefah⸗ 


Populaͤrer Unterricht über Danpfmaſchinen, 
über die Anwendung derſelben zum Treiben 
' anderer Wafchinen , insbeiondere auch über 
Dampfichiffe uno Dampfwagen S nebit einer 
Geſchichte des geſammten Dampfimalchinen« 
weiens. Zur Belehrung für 2— auf 
das Faßlichſte dargeſtellt von Dr, I 5. mM. 
Dart Mir Abbild. auf 4 Steintafeln. 8. 
bingen bey C $. Dfiander 1826. ı8 gl, 
Inhalt: x. Abth. Geſchichte der Dampfmar. 
fäinen bis auf die neueſte Zeit. 2. Abth. Geidihte - 
der vielfältigen Anwendungen der Dampfmaſchi⸗ 
nen zur Berreibunganderer Maſchinen. 3. Abıb. 
Seſchichte der Dampficıffe und Dampfwagen ins⸗ 
befondere. 4. Abth. Genauere Beſchreibung der 
vornehmften und nüglihiten Arten der Dampfr 


wmaſchinen. 5. Abth. Näbere Befbreibung der 


Dampficiffe und Dampfmagen. ° 6. Abıh. Ueber 
die Kraft der Waflerdämpfe und ihre Wirkung auf 
fefte Maffen, 3; 3. auf den Kolben der Dampfe 
mafchine insbefondere, _7. Abıh, Die Gefahren 
bey Dampfmafchınen, Dampfibufen und Dampfe 
wagen, und ihre Vermeidung oder Verminderung. . 
Auch der Techniker und Defonom, felbit mans, 
dher-Handmwerker ‚| der Kleine Dampfmaldınen ge⸗ 
brauchen möchte, finder die gehörige Aufklärung 
in dem Bude. 
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Ueberfegungd „Anzeige. 


In unſerm Verlage eribeint von 
Part de fabriquer le Sucre ä Betteraves par Du- 
braufait 
eine deutſche Ueberfehung. 
"Weimar, den‘ı2. Januar 1826, 
Großb-T. pr. Landes » Induftrie , Comptoir. 





Zuſtiz » und Polizey / Sachen. 


Seffentliche Aufforderung der nachbenannten 
Abweſenden aus dem Amtobezirk Vieſelbach 
oder deren Leibes » Erben, 


Die nahhbenannten Abmw.fenden aus dem bie» 
figen Amtsbezirk und deren hier unbekannte Er» 
ben, namentlih: _ 

1) Johann Georg Urbich von Rerfpleben ge: 
böhren am 30. July 1787, welcher im Jahre 1813 
in Königl. Preus. Militär» Dienfte gefommen, 

2) Johann Zawarınd Tragborh aus Klein⸗ 
Mölfen, im'63. Kebens : Jahre Hebend, it als Mur 
ficud in die Fremde gegangen, 

3) Johann Ja:od Wormſtedt aus* Nieder: 
immern, welder vor vielen Fahren ſchon als 
ehbändier weg» und in Königl. Dänifde Mili«, 

tair » Dienfle gegangen fepn foll, 


4) Zucharias Vocke von Nieder - Zimmern an _ 


27, Decembr@1775 gebobren, melder im Johre 
2807 in das zu Erfurt errichtete Weſtphaͤliſche Res 
giment geireten, 

5) Johann Heinrih Quitt von Kerfpleben, 
den 16, July 1790 gebohren, melder im Jahre 
1813 in Könıgl. Preuß. Milnair Dienſte gefommen, 

6) Johann Heintich Kalboth von Scwer⸗ 
. born, gebohren den 10. Januar 1774 fol ſich us 
legt in Rußland aufgehalten haben, 
werden auf Anırag ıhrer hiefigen Anvermandten, 
denen fie nady Angabe derfelben innerhalb der legt 
: —— io Jahre von ihren Leben und Auf— 

enthalte Feine Nachricht gegeben haben, hierdurch 
aufgefordert 

den 7. Juni k. J. früh 8 Uhr 

Bor biefigen Brobberzogl. Amte perfönlicdy oder 
durch eınen mır Vollmacht zu verfedenden Anwalt, 

wozu in Ermangelung der Bekanniſchaft die Ders 
ren Kofadvocaren Lübec und Aulboru au Weis 
mar in Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, 


fi als jold® gehörig au legitimiren, und beym 


Mangel eines rechtlichen Bedenfens der Zufpfes. 
Kung und Ausontworrung ıhres Vermögens im 
Nichferſcheinungsfalle oder beym Mangel a. 

d f ” 
ne en 21. Juni &,9. früh 8 Uhr 


ger Legititnation aber gewärtig zu fepn, 
anberaumten Beſcheidetermin für todt erklärt, 


- Preis 
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auch der Rechtewohlthat der-Wicdereinfefung tee 


den vorigen Grand für verlufiig geachtet, und Die 
ihnen bereitä zufßehenden oder noch zufalendem - 

ermögens : Antheile ihren biefigen Anverwandtems 
sugeiprochen werden follen, welcher Befdyeid 
den Nichterfbeinenden ohne weiteres für erbfiuer 
angenommen wird. 

Vieſelbach, den 22. Decembr. 1925. an 
Großherzog. Saͤchſ. Juftiz» Ame bier. 
€. Geinemann, * 


— e — — 
Edictalladung. 11J 


Die Erben des zu Obernerff verſtorbenen 
Reinhard Klipp, deren Aufenthalt dermalen üns 
befannt ift, find vom Kaufmann Ludwig Sof zu 
Trepfla, wegen eined Darlehns von 400 Rihlr. 
dabier gerichtlich belangt.mworden. 

Da nun auf den Antrag des zn die Er⸗ 
lafung der Edictalladung erfannt worden if; fo 
werden die gedachte Klippfhe Erben hierdurch auf. 
gefordert, fo gewiß in dem auf den 4. Mai 1826 
und meiter auf den 16. Juni deffelben Jahre bes 
Kimmten Zermin auf die geflagte Sunme von 
= Rthlr. ſich zu erklären, als widrigenfalld die 

huld für eingeftanden angenommen und fie mit 
Einreden ausgei@loffen werden follen, 
Jesberg, am 4. November 1825. 
Burfürftl, Juſtizamt dafelbft, 
. Wittich. 
Zur *2 
Der Amts: Secretar 
Appell. 


v ” 





Kauf» und Handels » Sachen. 


Die Lotterie der Herrfchaft Dubiecko, wofür 
150,000 fl. als Abldfungsfumme garantirt find, 
geſchieht den 16. Februar d. 3. unmiderruflidy, 
und enthält außer dem Haupttreffer noch das Gus 
Slimnifa — Abldfung 50,000 fl. — ald jmepren 
und 12069 Geldireffer im Gefanmtbetrag 
von — fl. ; 

oofe dazu find & 3 1/2 Rıhir. Pr. Er. und hep 
Uebernahme von fünf Stud das fechite gratis, 
nebſt Pian zu haben im 
Haupıbureau I. A. Trier 
ın Frankfurt a, M. 





Yn frage 
R in. Erfurt oder Sotha der fo genannte 
er» Liqueur vom J. Gottheif Hoyer in Neu» 
Kadı bep Stolpen Fäuflich ju haben und zu wel 
Preife die Flaſche, ned Gebrauhsanweifung 
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Rum. 


18. - 199 


Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deutſchen. 





3. Er. Dennide, Redacteur. Donnerstags, den 19. Januar 1826, Gotha, d. Beer, 





Nüslihe Anftalten und Borfchläge. 


Wobhlmeinender Wink für foldye, die 
fi getroffen fühlen. 

Als ich noch ein Eleiner Knabe war, lad 
ich gern in dem damahls fehr beliebten Zins 
derfreunde von Weiße. Unter andern 
fömmt darin auch ein Gefchichtchen vor, in 
welchem ein Bater fein Söhnlein, zur nuͤtzli⸗ 
hen Belehrung, durch die Straßen einer 
balb verbrannten Stadt führe, und deren 
Dflafter (vieleicht wol durch das Fahren der 
Feuerfprigen) in einem fo fchlechten Zuftande 

geweſen feyn mochte, daß der Knaͤbe, der 
wabrfceinlich bey jedem Schritt über Steine 
und in Löcher ftelperte, zu feinem Vater 
fagte: „Ad Däter! die Erde ift bier fo 
budelig 

Die findlihe, aber bildlich paffende 
Yenßerung des Knaben fält mir jedesmahl 
ein, wenn ich aus meiner Wohnung durch 
eine enge Gaſſe biefiger Stadt gebe, deren 
Pflaſter — Gottt ſey's geklagt, in einem 
wirklich lebensgefährlichen Zuftande ift, fo 

war, daß man bep jedem Schritte Gefahr 
äuft, ein Bein zubrechen, was in den finftern 

Dinterabenden dem Einen oder dem Andern 
unfehlbar widerfabren wird, wenn die gros 
Gen Löcher, in denen Steine fehlen, nicht 
bald auggefiille werden. Man möchte daher 
unwillkuͤhrlich ausrufen; „Ab Herr Bürs 
eifter! wie buckelig ift Doch die Erde in 

er Gaſſe!“ In der ihrigen war fie ed auch, 

aber da Gie nice Luf batıen, au einem 
finfiern. Abend (denn mie unferer Beleuchs 
tung fiebt es nicht beffer,, als mit dem Stra⸗ 


Alg. Anz d. D. I, B. 1826. 


enflaſter aus!) Hals und Bein zu bre 
e haben Gie wohlweislich aflr —* 
daß ihre Straße von oben bis unten durchs 
aus neu gepflaftere worden. Dagegen ließe 
fi nun durchaus nichts fagen, wollten Gie 
nur auch dafür forgen, daß andere ehrliche 
Leute auch niche in Gefahr kommen, fich eis 
nen Arm oder ein Bein auszufallen. Ich 
4. B. siehe, um einem ähnlichen Unfall” zu 
entgehen, es jededmahl vor, einen Umweg 
du machen, und gebe durch ihre fchön ges 
[naher tape. unbe über * ſehr buck⸗ 
rede de arftes und meiner e 
ber zu ftolpern. > 
un wird ſich zwar unfer wohlweiſe 
Stadtvor ſtand dur den Bau eines (eb 
weislich und vortrefflich angelegten Schuls 
baufes verewigen ‚dad wir zwar um ſo mehr 
hätten entbebren fönnen, ſollen und müffen, 
da wir daß Geld zu den Baufoflen aufne 
men muͤſſen. — Nur erlaube ich mir untereh 
nigft die unvorgreiflihe Bemerkung, wie 
ed vor allen Dingen doc) dringender gemes 
fen wäre, das Gtraßenpflafter erft in gebös 
rigen Stand jegen zu laflen, fintemablen ums 
fere Kinder, um in dad neue Schulhaus zu 
Pr zuvoͤrderſt ohne Pebendgefahr durch 
ewiſſe Straßen müßten gehen können, dies 
elben auch feines Schujhaufes und feines 
Unrerrichts mehr bedürfen, wenn fie in den 
Löchern der builigen Straßen etwa den 
per gebrochen haben, was nach dem Ermeß 
fachverftändiger und unpartepiicher Aus 
genzeugen ein niche nur möglicher, fondern 
wahr ſcheinlicher Kal ſeyn dürfte; daher ich 
im Namen mehrerer meiner Mitbürger biers 
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s , . ’ 
durch den Wunfch verlauten laſſe, dag es 
den Herven Bürgermeiltern doch belieben 
möge, das fchadhafte Pflaſter mehrerer uns 
ferer Stadtſtraßen wenigftend doch ausber 
fern iu laſſen, damit fie weniger budelig 
und löcherig werden. 

Greymund. 





Naturkumde. 


Melaͤnevitriol. 
Die Anfrage wegen Melänevitriol ließe 


fich vielleicht befriedigend beantworten, wenn 


der Nerf. derfelben einige Merkmahle feiner 


. Belchaffenheit und des Beziehungkorts am 


’ 


geben konnte. d. R 





Land⸗ und Hauswirthſchaft. 


Ueber die Anfrage wegen Wurzelausroden 

in Nr. 128 d. Bl. 1825. 
Der in der Anfrage erwaͤhnte Wald in 
der ——2 worin die Wurzeln der 
gefaͤllten Baͤume unbemittelten Leuten uns 
entgeltlich u. ſ. f., uͤberlaſſen werden, dürfte 
wol Eein anderer, als der Stadtwald der 
freyen Stade Frankfurt ſeyn. De 
nigftend iſt mir nicht befannt, daß auch 
fonft wo in der-Maingegend die erwähnte 
Einrichtung gerade fo, wie in der Anfrage 
angegeben ift, eingeführt wäre. Da die 
Anfrage big jegt unbeantwortet geblieben iff, 
fo folgen zu deren Beantwortung nachftebende 
Zeilen, weil auch in ander Forſten holz: 
armer Gegenden die Sache Eingang und 
Nachahmung verdient. - 

Im franffurter Gtadtwalde beſtehet 
folche Einrichtung ſchon länger als zo Jahre, 
and bat fich nicht allein Außerfi wohlthaͤtig 
für die zahlreiche unbemittelte Nienfhen: 
claffe in einigen Gemeinden, fondern auch 
als nuͤtzlich für die Sorftcultur längfk ers 

robt. Dbendrein ward auch ein unmittel« 
arer, nicht zu überfebenser Nebenvortbeil 
dabey erreicht, nämlich daß die Zahl der 
Holzfrevler augenſcheinlich durch diefe un: 
entgeltlihe Brennholzſpende vermindert 
wird. Der Fleißige verſchafft ſich dadurch 
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oftmahls feinen ganzen Breunholzbe 
und zwar zu einer Zeit, worin er Feine 
dere Arbeit oder foujtigen Verdienſt hat 
Bey dem Audroden werden aber feine 
Ausrodemafhinen angemender, auch nicht 
mittelſt Schießpulvers die Wurzeln aus— 
einander gefprengt, da es nur die Seitens 
und Nebenwurzeln der fchon mit fammt dem 


: Stocke oder Stubben auggerodeten Bäume 


betrifft, nie ans dem Folgenden erhellt. 

Nach der im frankfurter Stadtwalde in 
den 1760. Jahren von dem verdienftvollen 
Dberförfter ohs) Dogel allgemein einges 
führten mertwärdigen und in jedem Be: 
trachte als vortheilbaft erwiefenen Faͤllungs⸗ 
weife werden die Bäume in Laud⸗ und Pas 
delholzhauungen meder mit Aexten abge 
bauen, hoch mit Schretfägen abgefügt, ſon— 
dern mie fammt dem Stock (Stubben) 
aus Dem Boden zugleidy ausgeroder, 
Dieß findet nicht allein bey der legten Durch: 
forfiung "und in _der Dunfelbanung (oder 
GSamenitellung) Statt, fondern auch felbit 
in den mehreren, vor dem Abtriebsſchlag erz 
folgenden Lichrfchlägen. Das Verfahrer 
> diefem Ausroden ganzer Bäume beffeht 
darin: 

Die Holzhauerrotte räume an dem 
Stocke des zu fällenden Baumes die Erde eis 
nen Schuh tief mit gewöhnlichen Gartens 
baden auf, hauet die Dadurch zu Tage foma 
menden ſtaͤrkſten Geitenwurzeln in einer 
Entfernung von einem Schuh vom Umfange 
des Stammes ringsum durch, bis auf eine 
oftmahls auch zwey Wurzeln, weiche au 
der entgegengefegten Seite, nach welcher 
bin der Stamm gefällt werven ſoll, hirgen; 
Alsdann wird folcher mittelft eines, oder je 
nah der Größe oder. natürlichen unglnftis 
gen Neigung deſſelben zwey Geile von 1* 
Dicke, Die gleich anfänglich durch eigendg 
gelernte, den Holzhauern bepgegebene fo ge 
nannte Steiger am Jopfe des Stammes an 
geknüpft worden, von den zufammengerufes 
nen, junächff arbeitenden Holibunerrotten 
nach der Gegend, wohin er namentlich in 
den Lichtſchlaͤgen am unfchädlichiten Fällt; 
umgezogen, nachdem beym erfien Anziehen 
noch die einzige nicht durchgehauene Geiten- 
wurzel auf der Zenfeite auch noch durchges 
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Durch bier einene Schwere 


des fallenden Baums wird feine Haupe, 
Herz, refp. Mablwurzel gewaltiam abge⸗ 

en, die schwächeren, nicht durchge: 
bauenen Kebenmurzeln los- und abgeriffen 
und äuf diefe Weile der Schaft ſammt dem 
Erot auf einmahl gefällt. 

Diefe zurückbleibenden abgehauenen 
ſtarken Seitenwurzeln nebſt denabgebros 
HDenen Nebenwurzeln, welche flach un: 
ter der Oberflaͤche des Bodens hinlau⸗ 
fen, find num dag, was unbemittelten Leu⸗ 

: zen umentgeltlich auszuroden geflatter wird, 
und weiche dieſelben durch das einfache Mits 
tel ded Abräumens der darlıber liegenden 
Erde und des Durchhauens mit der Art 
eiwinnen. Diefes Wurzelftümpfroden ge: 

— ſogleich nach Beendigung des Haues, 

unter der ſtrengſten Aufſicht Des Forſt⸗— 
perſonals zur genaueſten Einhaltung der 
vorichriftgmäßigen Anordnungen *). 

Aus Vorſtehendem iſt nun erfichtlich, 
das bey diefem Ausroden (wie ſchon erwähnt), 
teine Nusrodemafchinen, auch Fein Sprengen 

mit Shiefpulver, angewendet werden; es 
erbelit aber auch zunleich daraus, daß diefe 

‚ser übliche Gewinnungsart nur in den Fors 

en Gtattfinden Eann, worin, wie im franfs 

eter Stadirwalde, dieſe eben befchriebene 

ällungsweife des Ausrodens der Bäume 
augleih mir dem Stoce ſchon eingeführt 
iR, ‚eper noch eingeführt würde. 

Durch dieſes Ausroden der Wurzeln 33 
in der Regel eine Kreisflaͤche von 10 Fuß 
Dürchmeffer, faſt wie umrajolt, etwa 2 Fuß 
rief umgearbeitet, wieder geebnet und fos 
dann, dans ed in einem Samenſchlag ger 
ſchieht, Holzſamen darauf:gefäet, oder falls 
ed in einem tſchlage geſchieht, Fleine 

Gruben für kleine Pflänzlinge vorſchriftsmaͤ⸗ 

Big darin gemacht, welche von eingelernten 

Händigen Tagtöhnern unter Aufficht eines 

Plantenrs bepflanzt werden. Anwuchs und 


° #) Es werden den unbemittelten Leuten 


Mäsgfinge jeigen in dem umgegrabene 4 
ben einen ausgezeichneten Wuchs, — 
MWas den übrigen Theil der Anfrage im 
allg. Anz. d. D. anbelangt, fo kann Eins 
fender noch beyfügen, daß in den Walduns 
gen des Theils vom Taunusgebirge, mwels 
cher zwifchen Eppftein bis hinter »Somburg 
vor der 5ohe liegt, dieſe Art des Ausros 
dens von Wurzeln nicht eingeführt ift, au 
nur an menigen Orten anwendbar märe, 
well der größte Theil dortiger Waldungen 
aus Niederwald . beftebet. Es wird aber 
mit großer Emfigkeit alljährlih ein. Theil 
der alten. nie mehr ausiclagfähigen 
Wurzelftöcke ausgerodet, und dann, wenn 
ed in den Schlägen gefhehen, die umger 
grabenen Stellen mit Holjfamen befäet. 
Die es in den Waldungen des Speſſarts 
in dieſer Hinfiche fen, iſt mir unbekannt. 
Es vermag aber namentlich der Zum 
Beblen zu Afchaffenburg (der erausgeber 
des „Speflart‘ Leipzig, 1823) beſtimmt 
daruͤber die genuͤgendſte Auskunre geben. 
Srankfurt a. M., am 30. Nov. 1825. 


| Schmidt, 
— —— — —— 
Angebotene Stellen. 


GSlas huͤtte —— — Oberamts 
Freudenſtadt, im Boͤnigreich Wuͤr⸗ 
temberg. 

Nachricht an Glasmacher. 

Da auf der hieſigen Eönigl. Glashütte 
einige Soblglasmader und Tafelmader, 
melde Eylinder von der größten Sorte bla: 
fen fönnen, in Arbeit genommen mwerden 
follen, wozu fich mebrete Sadiiduen bereits 
gemeldet haben; fo wird ſowohl diefen, alg 
andern Ey Glasmachern diefer Art, 

elche Luft haben, bier in Arbeie zu treten, 
lermit befannt gemacht, daß fie innerhalb 


edrudte, vom DOberförfter und Beyfoͤrſter unterzeichnete 


isicyeine zum Wurzelltumpfeoden ausgefteurt, worin der Fort benannt, der Name 
Deo Empfängere ringerdeisten, ein bis drep Tage in der Woche zum Roden bejeichner, und ber 


"Tag , mo das Roden beginnt, in voraus an 


dv nie Nummern bejeihner. Alles dieß 


j 


egeben it. Der Anmeisihein, fo wie der Waldzettel 


ieht unentgeltlih. — Möchte diefe menſchenfreund⸗ 


sr. d ſtwirthſchaft ſelbſt nugliche Einrichtung allgemeine Nachahmung finden, um dem 
8 Wieei , au ſetzen. d. R. hr Er 
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ſechs Wochen fich am die unterzeichnete 
Gtelle, mit den gehörigen Zeugniſſen über 
ihre Geſchicklichkeit und Aufführung verfe: 
ben, zu wenden haben. 
Den 30. Dec. 1825. 
Bön. ig 2 s Derwaltung. 


tm. 





Sn eine Handlung mit kurzen Waaren 
wird ein Auslaufer gelucht, der mit Einbin⸗ 
den und Einpaden der Waaren umgeben, 
auch etwas fchreiben kann. Vollguͤltige Zeug: 
niſſe muͤſſen ibn empfeblen. Die Erpedition 





Geſuchte Stellen. 


Ein Deconom, 33 Jahr alt; welcher 
mebrere große Güter ald Verwalter, zur Zus 
friedenheit feiner Vorgefegten,, bewirchfchafs 
tete und jege durch Kamilienverhältniffe ges 
nörbiger iſt, eine Pachtung aufzugeben, 
wuͤnſcht mit feiner Frau, die ebenfalls bey 
der Landwirthſchaft erzogen wurde, die Ads 
miniftration eines Gutes zu übernehmen, und 
kann über feine Dualification dazu die beß: 
ten Zeugniffe vortegen. rankirte Briefe 
—— der Ädreffe F. A.R. in G. wird Here 

aconus Thiel in Gotha an feldigen bes 
fördern. 





Zuſtiz⸗ und Polisep » Sachen, 


Edicrtal- Ladung ; - 

Bönigl. Jufti: Canzley zu Göttingen, 
zu Schuldfoderungs » Sachen wider denweyl. 
riſtian Carl Friedrich von Uslar zu Appenrode, 
werden auf Anfuhen des Nachkommen und Lehns⸗ 
folgers des Cridarii, Lieutenant Carl von 
Uslar zu Eaffel, ſammtliche in dem Eonsurfe des 
Ceidaxũ aufgetretenen und in demfeiben zugelafler 
nen Gläubiger oder deren Erben und Nabfommen 
rdurch norgeladen, in bem auf den 8. Maͤrz d. 
ngefegten Termine Morgens ı1 Uhr enımeder 
bnlicy oder durch genugiam inſtrurte Bevoll« 
tigte auf biefiger Königl: Juſtiz ⸗ Eanzlep zu 
einen, um ſich Darüber zu erklären: ob fie auf 
—XRR des Concurs Proceſſes beſtehen 
mollen, im biefem Galle aber eine Liquidation ihrer 
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annoch habenden ungen vorgulegen, und 
rg unter dem Präjudis , Daß diejenigen, weiche 

in dem Termin hierüber nicht erklären werden, 
als mit der Siſtirung des Eoncurfes einverfans- 
den angenommen werben follen , jedoch vorbehält« 
lid) ihrer Rechte an den im antichtetiſchen Befige 
oder wiederfäufli inne habenden, zur Eoncar 
Maffe gehörenden Parcelen. 


“ 
— ñ— 


J. S. der Michel Roßiſchen Ehefrau Chris 
ſtina geborne Zäffner von Merchingen, gegen 
ihren Ehemann Michel Roß allda Ehenichtigkeit 
und Edeſcheidung bır. 

Wird der abmefende Beklagte zur Verband» 
lung über die erhobene Klage — 

Greitag den 28. Februar k. J. 
früh 9 Uhr unter dem Rechtsnachtheile anher vor⸗ 
geladen, daß er im Ausbleibungsfalle der Die ee: 
nichtigkeit , refp. Eheſcheidung begründenden Urs 
ſachen für getändig wird erfannt werden, 

Ofterburfen, am 30. br. 1815. 

Brosb. 83. Amt Ofterburfen. 
nn. 
Vdt, Gerrmann. 
— | 

Des Schreinermeilter Adam Schellbafe 
Anne Martha gebobrne Sangmeijter de 
Ehefrau Sohn, Chriftian Schellhaſe ging im 
1811 ald Welphälifher Soldat ins 7. Liniens 
fanterie» Kegiment, 4. Compagnie mit nad! 
land, kam daber nicht wieder zurüd und jegt-ift 
auf deifen Borladung angetragen worden. Gr 
ter Chriftian ale fo wie deffen etwaige? 
bes» oder auch Tefanıents: Erben werden da 
unter dem Präjudiz, daß erſterer in Bemäsheit 
der Derordnung vom 5. Jul. 1816 fürsodt erflärt, 
legtere aber mır ihren etwaigen Anfprühen präs 
elydies und weiter nicht gehört werden (ollen, auf 
den 11. April hiermit vorgeladen. 

Sontra, den 7. Dechr. 1825. Br 

R, Ame di. 24 
rankenberg. 24 
In Fadem. 
Ziegler. 





Johann Carl Goͤbel aus Ziegenhain iſt im Jahre 
18:2 als Lieutenant im zmeiten weipbhäliiben 
Linien: Regimente nab Kußland gezogen und da 
von ihm weitere glaubwürdige Nachrichten nicht 
vorhanden find, nad der Verordnung vom 5. Jul. 
1816 für ode zu halten. Da der Cantor Johann 
Conrad Saul zu Jmmenbaufen, in väterliber 
Gemwals der mir feiner verſtorbe nen Ehefrau Louiie 
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j gebornen. iateh Kinder ; um bie letztern 
als alleinige Intefläterben des am 20. April d. I. 
Dabier veritorbenen , bei furfürſtlichem Generals 

Kriegs » Departement angeftellt ——— Acceſ⸗ 

fiten Valentin Goͤbel zu . ren, um öffent 

iiche Dorladung etwaiger Erben des gedachten Jo» 
ann Earl Göbel gerien bar, dieſem Geſuche audy 
att gegeben worden it; fo werden die etwa vor« 
andenen Erben des vorgenannten Johann Earl 
oͤbel bierdurdy Mk vorgeladen, in dem auf 
Donneritag den 27. April 1826 angefeäten Termine 
3. dem gerri —28 2* eu 
nen u ebörig zu. legitimiren, a 

die en Bee atelenen eceffiten Dalentin 

ei dem nadfuhenden Eantor Saul in feiner 

oben bemerften Eigenfhaft ohne Caution ausge⸗ 


bändigt werden 
Baffel, am December 1927. 
Kurf Zeſſiſches Obergericht, 
. £ivil: Senat, 
Ve, Deder. 





Da fih ben Gelegenheit des von der Wittme 
des Waguermeilerd Zacharias Zahner dahier 
nachgeſuchten verfaufs und der gepflognen 
Schulden : Liquidation eine Vermögens » Unzuläng- 
lichfeit. ergeben hat, fo werden nunmehr alle die: 
jenigen, Beine (7 die genannte Wittwe Hahner 

gend eine dingliche oder perfönlihe Forderung 
u machen haben, zu deren fiquidirung und sum 

erfuche der Güte fomohl der Gläubiger unter 
—** als mit der Gemeinfduldnerinn unter 
dem Recdtönacdhtheile 

auf den 10. Maͤrz d. J. 
Berker vorgeladen,, daß die nice erſcheinenden 

n Unteägen der Mehrzahl beptresend werden 
erachtet J — * 

gulda, 13. Januar 1826. 

B. Landgericht. 
. homas. 
Fleiſchmann ant, 
ME a — 
Sm Namen Seiner Durchlaucht des Seren 
Serʒogeses 
ee ru 2 
gerzog zu Sachſen Coburg: Saalfeld, 
rſt zu Lichtenberg :c. ıc. 

fügen Wir 4 Herzogl. ©. Landes Regierung 
als Tuftiz » Collegium anbero verordnete Dice» 
Eanzler, Präfidem, Rärhe und Afefforen hiermit 
u mwiffen: Nachdem die frau Wilhelmine von 
Sock am 4. die ſes Monats ohne Dinterlaffung von 
Leibeö» oder fonftigen bekannten Erben zu Unter» 


ſſemau vertorben, und Deshalb vor allen die Aus⸗ 
witteiang DE Sabelansırn nieftas» Erben for 
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wohl, als auch derienigen nöchig iR, welche aus 
einem oder dem andern Rechtegkund an die Vers 
laſſenſchaft der. Derftorbenen irgend einen Anſpruch 
au machen ſich für herechtigt halten; Als werden 
alle diejenigen, melde fib ald Erben zu legitimi⸗ 
ren vermögen, oder aus irgend einem andern 
Grund Auiprübe an die von Bockiſche Verlaſſen⸗ 
ſchaft machen zu können gedenken, Kraft diefes 
aufgefordert und refpective vorbefbieden, auf 
—— 18. May 1826 

als hierzu begielten Termine zu gemöhnlider Vor⸗ 
mittagszeit vor Hochgedachter Herzoglic 2 
ded » Regierung als Tuftiz » Collegium allbier in 
Perfon oder durd hinlänglid legitimirte Bevoll» 
maͤchtigte rechtöbehörig und unausbleibend zu ers 
fdyeinen, ihre Erbrechis oder —* Anſpruche 


Gleichergeſtalt werden aber auch diejenigen, 
melde an die von Bockiſche Derlaffenfvaft aus 
einem oder dem andern Grund etwas ſchuldig find, 
oder daraus pfandweiſe erwas befigen,, oder ge» 
liehen haben, hierdurch veranlaßt, fib binnen 
Sädf. Friſt bey der Inventur : Eommiffion deshalb 
au melden, respective die Gegenflände zurüdsus 
geben, im widrigen Ball aber zu gewärtigen, daß 
nad) der Strenge des Rechts gegen fie wird vers 
fahren und fie Deshalb werden zur Unterfuchung 
gezogen werden. 

Coburg, den 30. December ı815. 

Serzogl. S. Landes » Kepierung 
als Juftizs Collegium, 





Aufforderung, 

Der Johann Peter Kehl, den 24. Debr. 1788 
zu Mengers, hieligen Umted, geboren, welcher 
m “Jahre 1812 unter den primatiihen Truppen 
den Seldzug gegen Rubland mitgemacht hat und 
von da nicht zurüdigefebre it, oder deſſen etwaige 

befanıtte Erben, werden hiermit aufgefordert, 
dh) bis zum 2. Auguft d. I. dahier zu filiren, ger 
drig zu legitimiren und das in 230 fl. beflehende 
mögen deſſelben au übernehmen oder zu ge 
märtigen, dab nad der beitehenden allerhoͤchffen 
Derordnung vom 5. Julius 1816 verfahren und 
das Vermögen den nahfubenden Geſchwiſter des 
Abweſenden überlaffen werde, 


Kirerfeld, den 9. Januar 1826. p 
Burbeifiches Großbersoglich Sulpatichen 
Juftiz» Amt. 
Simon. . — 
Var, Goͤhring. 
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Kauf⸗ und Handels + Sachen. 


Befantmahbung. 
ie zum jegigen Antoni» Kermin verfallenden 
Hatbiäbeligen Sinn der Mecklenburgiſchen Rit⸗ 
terſchaftlichen 

ang genommen werden. 
m us .. gt * diefen Pfandbriefen, 
welche au porteur lauten, und nah Bequemlichkeit 
der Juhaber ee | auffündbar Mind, noch et⸗ 
was AR en —— *8 

1 * - 

TEEN Srege und Comp, 


Staͤhre und Murterfchafe. 
Auch diefed Jaht werden Stähre und Mutter 
chafe aus meiner Stammfhäfereg, um billige, 
dem Werrhe der Thiere angemeſſene Preife abge» 


ß in Herren Käufern wird nad der Reihefolge, 
je fie ſich gemelder, unter den zu verfaufenden 
| Get * —— 8 re im Tan. 1826, 
Gerftungen erfa a. d. W., 
Theodor Gottfried Gumprecht, 
Großherzogl. ©. Rath und 
Domainenpachter. 





An Entomologeu. 


6 werden europdiſche Lepidopteren, exotiſche 
und —2* Coleopteren zu kaufen geſucht. 
Diejenigen Entomologen, welche von ihren Dou⸗ 
bletten gegen baar gütigft abtreten wollen, belie⸗ 
ben er erieigmi e an Zeinrich Vogt in Mann⸗ 
beim einzufenden. 





Antündigung. 

Die dießjährige, am erften März ftart habende 
—— K. K. Oeftr. Zothſchüdiſchen 
100 fl. £006 » Anlehens enthält 9880 Preiſe von 

y », 24000, 12000 fl., 2 von 8400.fl,, 
3 VON 4200, 5 von 3000, 7 DONZ2400, 10 von 1800, 
25 von 1200, 20 von 840 fi. u. f. f., im Gefammt- 
betrag von einer Million 914600 Bulden im 24 f. 


ei über das Spiel diefer Ziehung find 
aı2 fl. im.24 fl. Guß, und bep Uebernahme von 
sehn Stüd, Das —— * ade I ! 
r . . 
Be Grankfurt a, M, m 


- - 


fandbriefe Fünnen bey uns gegen 
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 Practifdes | 

Reden bu 

- für | 

' Elementar » und höhere Buͤrger⸗ 

Schulen. 5 
Don 


A. Dieftermweg, 

- Director des Schullehrer ⸗ Seminariums in Meurs 
it * 
V. HSeufen 
Lehrer in Elberfeld. 

Erfles Uebungsbud. 

Elberfeld und Bonn 1825. 


Buͤſchlerſche Verlagsbuchhandlung und 
Buchdruckerey. 


Daß der Schüler ſtets mit Ueberlegun rechne 
und im Rechnen Geſchidlichkeit und —2 
lange, das find die Hauptgefihtspunce, welche 
den Verfaſſern während der beitung 
Recheubuches unverrüdt vor Augen fanden. 
das efftere zwerzielen, iſt e6 mothmen 
in geordneter, vom Einfachen zum Zufaim 
fenten mu moͤglich Ihdentos fortfäreitender 
Stoff gegeben wird, an melden der Schüler el 
geiftigen Kräfte übe. Die Aufgaben müffen 
Kind zum Dergleihen und Unterfdeiden, 
Schließen und. Sirirem feiner Gedanken. auf 
Punet, fortwährend nörhigen und je 
Mannichfaltigkeit darbieten. Dafi mandr 
ler, der in der Schule als ein guter Red X 
priefen wird, bey Kedienvorfällen aus . 
erliben Yeben, aus der Wiffenfhaft und 
o leicht verlegen wird und ſich oft nicht zu beifen 
weiß, mag mol zum Theil aud) darin feinen Grumd 
baben, daß ihm vorberein-su-enger Wırfungsfreis 
zur Unmendung des Eriernten gegeben wurde. 
Daher mag ed denn wohl fommen , dag eine fol 
ben Schüler mande Aufgaben ſchwer feinen, 
die an ſich gar einfach und ohne Schwierigfeit ” 
rechnen find... Dem Schüler muß bey jeden. 2 
die et im Lernen neu erfteigt, Gelegenheit gegeben 
werden, fein vergrößertes Gebiet nad —A— 
sen hin Fennen zu lernen. Die fogenannten * 
cies Fönnen ſcon zur Auflöfung einer großen —* 
von Aufguben aus dem birgerfichen Leben 
und es it gewiß nicht wohl gethan, ſoich⸗ Rechen 
vorfälle dem Kinde vorzuenthaken. Wei 
Sind, dap es mit den Mirreln die es’befigt, mit 
der Kun die es bereite erlerme Hat, im’ Stande 


u 










ir neun ch —* u 52* ſo gewinnt es Liebe 
S en und ge — —— 
der — c x * 


des Erlernen 
— durch ee ker denn —* hauptſaͤchlich 
> chnen beförders wird, 
—— un nur gen re Seipitenfen urd Selbſt⸗ 


Rean erworben werden. Zur Geſchicklichkeit im 

ednen 28 die Verf. fuͤr ihren Zweck, daß 

Hoden Im Bi im 35 e iſt nun nn en 
tionen rrechnen zu bewerkſtelligen, da 

A —— erbhältniffe 

—* —53 = verbinden und auf den Ziels 

man: Der be zw richten verſte he und — zum 

ſchen Rechnen, für die Geſchafte des bürger⸗ 

—338 Lebens —— hbiſtoriſchen Kenmniſſe 

recunen das Munz; 

ins: und Ra— 


ei heit 

eutlidde Einficht in die e ſelbſt ers 
2 — nun die Sertigkeit beirifft,. * tanz 
dien e überhaupt nihr anders als durch Uebung er: 
zielt werden. Dazu wird wieder Kiga toff 
erfordert und zwar, nicht allein zu eibrern —— 
auch zu mühfamern Operationen. Zum firen 
Urbeiten muß der Schüler gewöhnt werden. 


diefer Border durd ihr 

Su en feiner es pen Beiidere les 
en find planmäßig anaefrge un durch eine 

ifige und n a von Aufgaben ift 

‚ ı für das Bedür der Schüler 
eg Auch haben arauf Bedacht 

daß Uebung oder re Hr 


ee rbergebenden 3 e, meine. eh 
Befonbene 5 Die. Crfa 
es agelsart, daß —* dad Susihliehlide 

— 2 die vorhergehenden 

4 eſſen werden. — Bep Aa 
ERBE zu —— vu via‘ aus 








det worde 


n — darüber waren 
ie 1 getbeilt. Die Berf. 
glauben ‘bepder et 
entfprodye fie die Antwort 
einem —5 ya 
J kann. ey erf 


J 


KERN Pi: n und Be. £ 


buch für Lehrer bearbeiten, 


enommen, wol-aber ı' 


die 
die Aufgaben geſe Bu ‘ ei grund 


" niafen’ Deidetoff. 
——— Geſchenk für jeden Schritiſchuhldufer 
rer ’ 

— Aeſthenſche für das Höhere auch bep dieſem 
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Portionen, die Regel de tri, die ſogenannte gerade 
und umgefehrte. Das zweyte Buch, welches für 


Gefoͤrdertere im Rechnen beftimmtilt, wird die 


Lehre von den zuſammengeſetzten Verhaͤltniſſen, 
die Rabatt» und Binsrehnung,. Kettenrechnun 
und Wechſelrechnuung ziemlich” ausfährlia enıha 
ten, _Die Darf. haben’ bep dem sweyien Buche 
mchr den Gefhäftemann, den Kaufmann im Auge 
gehabt und es’ mird ſich alfo befonders für die 
obere Claffe der Elementarſchulen in Städten, für 
böbere Bürgerichulen ei nen. _ Das dritte Buch 
wird die Yehre von der 
grefionen, von der Quadrat» und ubifmwurzef 
und die Geomerrie enthalten. Nach Brendigung 
diefer drep Bücher, werden dir Verf. ein Hands 
weldes den theoreti» 
en Aus der Aruhmetik und die Nuföfungemder 
wieri ten u des Rechenbuchs enthalten 
wird. Um jedoch ſchon recht bald den fehrern ihre 
Arbeit zu erleichtern, werden in einigen Wochen, 
auf einem befondern Bogen, die Aufiöfunge A 
fdywierigiten * des erflen Buches erſ 
(Der Preis des erften Buches if auf 7 Sal. 
gt Yu —— nicht unter 25 Expl. 


An Schrittſchuhlaͤufer. 

Der Eislauf, oder das Schrittſchuhſahren. Ein 
Taſchen buch —* ung und Alt. Mir Gedichten, 
von Klopftod, Gothe, Herder, Cramer, Krum— 
macher ıc. und Kupfer von Klein. Herauégege⸗ 
ben von €. ©. Zindel. Nürnberg, Campe. 
r Nthir. 12 Hl, oder 2 fl. 42 fr. 

Ein Vergnügen , das Kopie BGsthe und 
Herder befangen, deſſen das Ulter ſich mit Sehn⸗ 
ſucht erinnert, das Die Jugend mir Luſt treibt, und 
der gereifte Fräftige Mann nicht verfbmäbt, das 
verdiente wohl ein eigenes Taſchenbuch, und hat 
es bier, ſehr awedinäßig, gefunden *). Der Her 
———— in demſelben feine eigenen Erfahrun⸗ 
von Anderen, nieder; ein Kranz von 

mmortelken find die Lieder unferer vorsüglichiten 
ter eine wirdige Bierde die © radirten Bläts 
ter ‚unferes. trefflihen Mlein; ein finnreiber 

Edmne iſt der allegorifche 99 unſeres ge⸗ 

Grmwiß it diefes Buch das 





— 


es ja Tauſende, die Sinm für 
gen haben! 

nberg, im Sanuor 1826. 

Sriedrich Campe, 


deſſelben finder fib in 
Id D. 1825. SR. 


”) Eine Eupfebfun 
. Br, 343 des allg, 
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und die mit bdemfelben verbundene 
Beſorgungsanſtalt. 


1) Bon dem allg. Anz. d. D. erſcheint hier in Gotha taͤglich — nur bie Feſttage 
ausgenommen — eine Nummer von einem ganzen oder einem halben Bogen; fo daß 
—— — aus *3 Baͤnden beſtehend, deren jeder ſein beſonderes Regiſter hat, 

ber dritthalbhundert Bogen ſtark wird. 

2) Der Preis eines Bandes oder halben —— iſt 2 Rthlr. oder 3 fl. 36 Er. 
In Vorauszahlung, und nur an weit entfernten Orten fann er billiger Weife von den löbl. 
Poftämtern etwas höher angefegt werden. Einzeln koſtet jeder Monatsheft 8 gl. oder 36 Er. 
- und jede Nr. ı gl. oder a fr. 

) Viele auswärtige Pefer find der irrigen Meinung, daß ber allg. Un. von uns 
fe Ib an jeden einzelnen Befteller abgefchickt werde. ie Berfendungen an Auswärtige 
merden aber nicht von uns felbft, fondern pofttäglih von den refp. Bo 
Hemtern, wöchentlich von der priv. Zeitungs:Erpedition allbier, fo weit deren Borben 

eben, und monatlid (oder auch woͤchentlich) dur die Buchhandlungen beforgr. 
Bike nur bey diefen Behörden (nicht aber bey uns) made man feine Beffelung, 
und nur an Diefe wendet man fi auch je Nachlieferung der ausgebliebener 





Stüͤcke, Regifter und Hefte. Man kann zu jeder Jahrszeit antreten, die Auffiindigunger 
müffen aber zwey Monate vor Ablauf des halben Jahrs gefchehen. | 

4) Alle, für den allg. Anz. d. D. beſtimmte Auffäge gemeinnützigen Inhalts neh: 
men wir unfranfirt an und mit Danf unentgeltidy auf: die übrigen aber, deren Inhalt 
des Einfenders eignen Dortbeil allein oder zunaͤchſt ausfpricht, oder von Amtswegen 
und aus befonderem Berufe zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, erwarten wir ganz 
frey , und mo möglich mit einem baaren oder angewieſenen Vorfchuß der Gebühren, deren 
Berrag fich leicht voraus beffimmen läßt. Ein Auffag nämlich von r — 4 vollgedructen 
oder abgebrodyenen Zeilen (anf eine ganze Zeile fann man 10— 14 Splben rechnen) Eoftet 
491. (ı8 fr.), von 5 bi 8 Zeilen 8 gl. (36 Er.) und für jede folgende Zeile wird ı gl. 
gerechnet. Wird aber in. einem Autrage oder Befuche die Erpedition ald Vermittlerin 
genannt, fo erwartet fie noch außerdem 4— 8 gl. (18 — 36 fr.) für Befors 

ungsgebühren und Briefgeld, und nad einiger Zeit Meldung wegen des zu fchlies 
enden Geſchaͤfts. Wer in folchen Angelegenheiten eine Eurze ſchriftliche Auskunft vers 
angt, und dafür 4 gl. (18 fr.) Frey mirfchickt, erhält fie beflimme mit umgehender Poſt. 
Kür dergl. muͤndliche Miteheiluugen werden 2 gl. erbeten.” Alle vorbin genannte Preife 
verftehen fich nach Thalern im Conv. Fuß, nah Gulden im 24 Guldenfüß. 

5) Um die oft vorgefommenen Verwechslungen unferer Unterſchrift mit ber ber hie⸗ 
figen privileg. Zeitungs: Zrpedition Eünftig zu vermeiden, bitten. wir, beine genau 
unterfcheiden, und lieber die für uns beflimmten Sachen bloß zu üderfehreiben: „she 
den allgem. Anzeiger der Deutfchen in Gotha.“ — Auffäge, die feine Eile haben, bes 
liebe man an die Buchhändler Hrn. Reinberz in Ftankfurt a. M. oder Steinacker und 
—— in 353 zum Bepſchluß an und zu ſchicken, wenn dieſe Städte den Einfendern 

er liegen, otha. ’ 

Gotha. Die Expedition des allg. Anzeigers der Deutſchen. 
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9. Er. Hennicke Redacteur. Freytags , den 20. Januar 1826. Sotha, b. Becer. 








Lands und Hauswirthſchaft. 


Einige Worte.über den Auffag in. der lands 

wirsbfch. Jeitg. für Kurheſſen, im Febr. 9. 

1824: ‚die jetzige bedrängte Lage des 

Zandmann’s’' vom Gonductor Hagemann; 
in Blanfenau. 


Das Sprichwort: thut nad meinen 
Worten, nicht nad meinen Werfen — 
bat in diefem Aufiage das ganze Bepräge. 
Das Geſagte iſt zwar feinem Gehalte nach 

lobenswerih, und es wäre zu wünjchen, je: 
der Landwirth möge es nur fleißig beberziz 
en und in Anwendung bringen. — Andel: 
er iſt es nichts Neues, und die Febre in 
‚ mehreren landwirthſchaftlichen Schriften 
ſchon gegeben. — Dan will deßwegen nıcht 
den Berdienflen des Verf., als befannten 
kandwirths, zu nabe treten; da er als fols 
her die filberne VBerdienfimedaille ſich zu er: 
werben gewußt bat. 

Doch auffallend und mwiderfprechend 
ſcheint eg, wenn er G. 39 vom Berhältniffe 
des Ackerbanes zur Viehzucht fagt: „br 
balter zwar Bieb genug, aber ihr habt kein 
Futter für daffelbe ꝛc.“ und beym Verf. fin: 
det man doch das Gegentheil. Denn der: 
felbe hat Futter und Mittel genug ‚» aber zu 
wenig Rindvieh, und Diefes iſt mager und 
ſchlecht gefürrert, fo awar, daß esim Goms 
ner wegen Mangel an Kräften feine Arbeit 
oft nicht geborig verrichten Eann. — Gein 
Vorgänger bielt 75 St. Hornvied, 5—6 


®) * Vorgänger gab das 14. Ms. Dreſcherlohn von allen Gattungen Früchte, wie 5. dermahlen 
ud). x N 


Allg. Anz d. D 1. B. 1826. 


Yferde, 

Schweine. Alles ward wohl genaͤhrt, fo 
war: daß der C. H. ibm bey, einem Bes 
fuche die drollige Beirerfung äußerte: „dag 
Vieh ſey zu gut gefürern” — Wie ınag 
nun der Berf. fo dreifi ©. 40 fagen: „Wer 
noch an der guten Sache zweifelt, verfomme 
zu mir, erkundige ih, wie alles früher 
war, und wie eg jegt iſt.“ 

But! — dieſe kecke Einladung kann fi 
fein a cl recht gern gefällen He 
Beym eriten Anblick wird. der Befnchende 
finden und nad eingezogener Erfundi ung 
wabrnehmen, wie fi der erfte Woblitand 
in Mißftand umgewandelt bat. Man wird 
von den Bewobuern in Blanfenau und der 
Umgegend bören, mie fein Vorgänger eine 
ibm libergebene, ganz zerrüttete Domaine im 
blühenden Zuffande dem E. 5. überliefere 
bat. Ferner frage man Hagemann’d Dres 
fer, wie viel Fohn fie an Früͤchten zeither 
erhalten haben? *) Daraus wird ınan leicht 
ermeflen fonnen, daß fein Vorgänger auch 
mehr Fruͤchte geerntet hat, als gegenwärtig 

eerntet werden. Der Feldbau ſtand bey 
einem Vorgänger fomit in einem blühen— 
dern Zuflagde. Zu verwundern ift es, daß 
der Nachfolger, als ein fo bewährter Land⸗ 
wireh, nicht weiß, diefen übernommenen 
blübenden Keldbau mit der Viehzucht in 
demfelben Zuftande zu erhalten. Zu dem iſt 
der C. 5. im Befig eined Geheimmittels, 
nämlich : niemahls Brand im Weizen zu das 


250 St. Schafe, 6o und mehr 
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Ben, welches fein Vorgänger nicht batte. 
Dieled iſt doch wahrhaft ein großer Bortheil 
für einen Landwirth. Warum macht ders 
felbe eine Gebeimnißfrämerey daraus, da 
er doch, ald Mitglied bey einem landwirth⸗ 
fhaftliben Verein, zum Beßten feiner Mit: 
menfchen arbeiten fol? — Dieſes iſt nicht 
im Einflange mit: feinem Auflage, da er 
fo viel Gutes dem Yandmanne anraͤth. — 
Sein Borgänger hatte fhon dieſes Geheim— 
nig au erfahren gewünfct, aber er wurde 
lächelnd abgemiefen. — Mag es immer ſeyn. 
Im legten Papier wird fich alles finden, was 
man ſchließlich noch bemerken er 

dv. >» 


Allerband. 


Dampfſchiffahrt zwifhen Lüber und 
St. Petersburg. 
Deffentlihen Blättern zu Folge bat fich 
in England eine Geſellſchaft gebilder, um 
eine Dampffchiffabrezwifchen kuͤbeck und St. 
eteröbnrg einzurichten, weswegen der ruf: 
—* Regierung bereits Antraͤge gemacht 
und von dieſer guͤnſtig aufgenommen wor: 
den ſeyn ſollen. 
Dieſer Ylan ſoll indeſſen in Luͤbeck gar 
keinen Beyfall, beſonders bey den Rhedern, 
gefunden haben, weil ſie fuͤrchten, daß dann 
die Cajuͤten ihrer nach Gr. Petersburg fe: 
gelnden Schiffe ſich nicht fo ſehr mir Reiſen⸗ 
den anfüllen würden, als zeither. 
Es gebt diefen Herren, wie denen, wel: 
&e durch die Vervollkommuung der Mafchi: 
nen die Welt verloren glaubren, ohne zu 
Bedenken, daß die dadurch erlangte Wohl: 
feildeit vielen Elaffen der Verbraucher Waa— 
een liefern, woran diefe font gar nicht dens 
Een konnten, und folglich der Bedarf ſich 
auch außerordentlich vermehre. Man übers 
fiehe, daß die Dampffchiffahre durch die nas 
sürtich viel höhere Fracht den gewöhnlichen 
Schiffen noch Paſſagiere genug übrig laffen, 
und die Zahl der Reiſenden fehr vergrößern 
werde, indem auch viele der außerdem zu 
Bande dahin ſich Begebenden fie vorziehen 
würden, daher wol eher die Poſtmeiſter Ur—⸗ 
farhe hätten, diefe Unternehmung zu hinter: 
treiben. Rußland iſt zu wichtig für Deutſch⸗ 
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fand, ald daß die fchnellfte und ginn 
Berbindung mit ihm nicht allein ſehr wüns 
fhenswerth ſeyn, fondern auch großen Ges 
winn verfprechen follte, und daher als bes 
ſtimmt anzunehmen feyn dürfte, daß fie zu 
Stande fommen werde, ed mag nun von 
güber oder einem andern deutihen Hafen 
aus gefchehen. 

ollte ed daher, um leßtered zu ver⸗ 
hüten, nicht gerachener feyn, daß die Lüs 
becker fi der Ausführung diefed Plans mie 
Befeitigung der Engländer allein bemäd: 
tigten, und dadurch ihrem Verkehre mit 
Gt. Petersburg noch mehr Ausdehnung und 
Leben gäben, ohne den Gewinn mit andern 
zu theilen ? 





Gelehrte Saden, 
Ihe 


Zur Veränderung wird wieder einmal 
der Einfall in Umlauf gefegt, die Pronos 
mina unferer deutfchen Anreden umjumäls 
zen (zu revolutioniren), weßwegen fie (ir 
literar. Converfationsblatte ıg22 S. 961) 
ſaͤmmtlich in eigenen Perſonen auftreten, 
und ihre verfchiedenen Anfprüche verfechten, 
wobey fi denn eine große Vorliebe für das 
Ihrzen bemerflih macht. Es fcheint mir , 
gar nicht der Mühe werth, über foldye aegri 
somuia, wie Verdeutſchung der Winde und 
Monatsnamen, das Hutgrügen, und dies 
ſes, wenn auch nicht urdeuciche, doch mit 
unjerer ganzen Sprache und Sitte verwach⸗ 
fene Sieen oder Siezen nur ein Wort zu vers 
lieren. Jetzt, da alles, bis auf den Bediens 
ten, den gemeinen Goldaten, die Küchens 
magd ꝛc. hinauf fleigtzu dem vornehmen Sie, 
ift wol am wenigiien der Zeitpuncr, herab 
zu ffeigen zu Ihr oder Du, obgleich ed noch 
Zur Zeit der Soldat doch muß, wenn er 
wieder Bauer wird. 

Nur ein. Par Nebenbemerkungen willich 
machen, weil fie vielleicht einigen Nutzen 
haben Eonnen. 

ı) Es iſt doch fonderbar, daß nach Are 
einiger noch übrigen Ultradeurfchen aus der 
Zeit der berüchtigten, ewig verächtlicherz 
deutſchen Blätter das Gienennen (Siezen) 
„eine fremde waͤlſche Sprachweife" genenne 


Yomıawe 


a un m mr 7 
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wird, da doch wenige deutſche Erfindungen 
fo entfchieden find, wie gerade diefe. Denn 
befanntlich nennen fi weder die verhaßten 
Krangofen, noch Italiener, Spanier, Engs 
länder 2c. Gie, fondern unter andern gerade 
Pa Franzofen eben fo, wie wir und nennen 
ollen. - 

2) Daß man, ment e3 nöthig wäre, 
von Gie fo gut, wie von Ihr ein Zeitwort 
maden fann, habe ich bisher practifch bes 
wiefen, mie Diogenes die Bewegung. 


3) Die wunderlichfte Behauptung in als _ 


fen mir bisher befannt gewordenen. Auffäs 
gen über diefen Gegenfland ift, daß, mit 
dem Gie der Mehrzahl nur eige Perfon auss 
zudrücden und anjureden, jweydentig und 
widerſinnig, kurz wälfch fey. Aber iſt denn 
Ihr eindeutiger?  Meinte denn Gellere 


‚ nur einen Ikrdeutfchen, ald er fohrieb: hr 


Ochſen, die Ihr alle fepd, Euch Efeln geb” 
ich ee Beſcheid ꝛc.? ZƷeexer. 





Beytrag zur Geſchichte der Gerenprocelfe 
in Deutfhland. 
(allg. Anz. d. D. 1825 Rr. 213.) 

Auch in Würzburg wurde 1749, wo es 
freilich noch nicht zu Bayern geborte, eine 
Here verbrannt. Ich befige die dabey ges 
daltene Nederunter dem Zurel: - 

Chriſtliche Anrede naͤchſt dem GScheiters 
haufen, worauf der Leichnam Mariae Res 
natae, einer durchs Schwert hingerichtes 
ten Zauberin den 21. Jun. 1749 außer der 
Stade Würzbarg verbrennet worden. An 
ein zahlreich verfammelted Volk gethan, und 
bernach aus gnädigitem Befehl einer hoben 
Obrigkeit in offentliben Druck gegeben vor 
P. Georgio Goar, $,J, 


Großbodungen. Steinbrenner. 





Zuftiz + und Polizey⸗Sachen. 
Aufforderung. N 


Die zu Soiedorf, biefigen Geritd: Besirks, 
am 29. Jun. 1702 geborne, an Johannes Braus 
von Bermbach verehelihhre und mit dieſem nad) 
Ungarn vor geraumer Zeit ausgewanderte Gertrude 


— 
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Sendel oder deren etwaige Leibeserben, werden 
aufgefordert, fib innerhalb einer peremtorifhen ' 

Srit von 6 Monaten dahier zu melden, gehörig 

Mi er und das unter vormundfhaftlicher 

rmwaltung febende, 264 fl. 32 fr. berragende 

Dermögen in Empfang zu nehmen oder zu gemär- 
tigen, Daß bıefes den fi angegebenen nähften 

Verwandten überlaffen werde, 

Kirerfeld, den 9. Januar 1826. 
BKurheſſiſches Großberzoglidy Fuldaiſches 
JZuſtiz ⸗ Ame, 


Simon. 
vdt. Goͤhring. 


Kauf» und Handels » Sachen. 
Die vaterlaͤndiſche Verſicherungs⸗ 
- jelichaie 


Geile af 
in Elberfeld melde mır dem bedeutenden Eapitaf 
von Kiner Million Thaler Preufiih Courrane 
auf das ſolideſte begründes iR , verſichert gegen 
Geuerfibaden j 
dem Privatmann, fein bewegliches Eigenthum, 
Kid Mobilien, Hausgeraͤrhſchaften Kleider, 
e ꝛc. 
dem Fabrikanten, ſeine Manufacturen nebſt allen 
Geraͤrhſchaften, Stoffen und Zeuge; 
dem Kaufmanne, feine Waaren aller Artz 
dem Yandmanne feine Erndte fein Dieb ıc. 
dem Vrofefioniften, ihte Dandwerkjeuge und 
Geraͤthſchoften, 
ferner verſichert ſſe, Häufer und Gebäude jeder 
Art, (wo es die Kandeegefege nit verbieten.) 
Die Compagnie vergüter audy Schaden durdy 
Blitz entitanden, welche andere Derfiherungss 
Geſellſchaften theilweiſe ausſchließen. 
Ihre Prämien find fehr billig geſtellt wie die⸗ 
ſes der Zarıf, weldyer auf dem Agenturen 
Arnſtadt bey Hrn. A. B. Schönberrs Söhnen, 
Eabla bep Hrn, ©. Siicher, 
Erfurt b. Hrn. €, Tröjter, 
Sranfenhaufen b. Hrn. €. $. Oemler, 
Gotha db. Hrn. A. C. Sreys Wi. und Räffner, 
Gera b. Hra. C. Gennite, 
Tena, b. Hrn. W. Rod jur. 
Kangenjals db. Hrn. €. Seyffere, 
Mühlhaufen b. Hrn. 5 u. €. Lurterorb, 
Nordhaufen b, Hrn. W. O. Börticher, 
Poͤßneck b. Hrn. Conta und Böhme, 
Koda b. Hrn. Che. Eberbarne, 
Waimar b. Hrn. Sr. Erimm, 
einzuſe hen ift, uder auf Verlangen eingefandt wird, 
im Einzelnen näher bezeichnet. 
Dbige Herren Agenten und unterzeichneter find 





erbörg, jede Ausfunft über das Verſicherungs⸗ 


weſen augeben, fo wiedie Anträge, wozu gedruckte 
Antragebogen unensgelrlich zu haben find, benrefp- 
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AUntragenden auf desfallſige Angabe, zur Erleich⸗ 
terunq ſelbſt ausıufertigen. 
Eiſenach, den 13. Jan. 1826. 
Der Haupt: Agent der Compagnie 
Johann Juftinus Bohr Sohn, 





Die Lotterie der Herrſchaft Dubiecko, wofür 
150,000 fl. ald Abloͤſungsſumme garansire find, 
gefhieht den 16. Sebruar d. J. unwiderruflich, 
und enthält außer Dem Haupttrerfer noch das Gut 
Slimnifa — Ablöfung 50,000 fl. — als zweyten 
Preis und 12069 Geldireffer im Gefammtberrag 
von 410,024 fl. 

Looſe dazu find a 3 ı[2 Rihlr. Pr. Er. und bey 
Uebernahme von fünf Stud das ſechſte gratis, 
nebft Plan zu haben ım 

> Haupıbureau J. V. Trier 
. ın Srankfuta. M. 





Alle Battungen.von Sraattpapieren und Lotterie: 
Effecten find flers in der Haupıcollectur des unters 
Jeichneten Eomproire, unter den vortheilhafieſten 
Bedingungen zu befommen, 

Allgemeines Commiffions « Comptoir 
von $. Berndt und Comp. 
in Frankfurt a. M. 





Literarifche Gegenftände. 


Alle Buchhandlungen (auch Becker's Buch. 
in Gotha) nehmen Un;erzerhnung obne Vorauss 
besablung an, auf die zweyte Auflage der neuen 

deuntſchen Ueberſetzung und wohlfeilen, elegans 
ten, mıt fehr deuclicher deutſcher Schrift, ſau— 
ber und correct gedrudıen Taſchenausgabe von: 


Walter Scott’s Nomanen. 


ie erſte 4000 farfe Auflage des erften Bänd« 
— — ** wurde in einem Monat vers 
griſſen, 10 daß den jetzt eıne zweyte Auflage ndıhıg 
gemorden ılt. Wuc fur dieſe zweyte Auflage will 
der Derleger den aͤußerſt woblfeılen Subicrips 
tionepreis von 6 gl. uder 7ıf2 Sgi. oder 27 Kreu⸗ 
zer Rhein. für das in ſeht saudern Umſchlag gebefs 
tete circa 250 Seiten ftarfe Saͤndchen, deren 
jeden Monat eins erſcheint, gelten laflen. — Daß, 
erfte und amepie Bänden werden im Januar wies 
der zu baben fepn. — Ausiübrliche Anfündiguns 
gen erhält man ınjeder Buchhandlung gratis, auch 


. bekannt, 


in der obengenannten, wofelbft many fib auch 
von der Vettigkeit dieier Ausgabe durch Anfiche 
des eriten Baͤndchens überzeugen Ffanı. — Diejes 
nigen, Die dieſelde zu haben wünſchen, wollen 
ihre ee redr bald einreichen, 
Danzig, den 6. December 1825. 
Sr. Sam. Gerhard, 





Subfcriptiond : Anzeige 


einer woblfeilen Ausgabe von den Works of 
Ossien und einer deurichen Ueberſetzung 
derjelben. \ 


Welchem Gebilderen it nicht der Name Dfflan 
des faledoniidben Domers, deilen Did 
tungen Größe «und Erhabenheit durdiirämen ! 
Don diefen Dichtungen gedenke ıd) eine neue Auf 
lage in der Originaſſprache zu maden, melde zur 
Jubilatemeſſe d. J. erſcheinen wird. da die früher 
in meinem Derlage erſchienenen Works of Ossian 
gänzlıd) vergriffen find. Diele neue Aufgabe wird 
nicht nur die Anmerkungen der meinigen Altern, 
fondern aud die der neuern englinden Ausgabe 
enthalten; mirhin was zur Erläuterung diefer 
Werke dient, den Vorzug vor den feirher erfdies 
nenen Aufgaben behaupten. Drud und Formar 
wird fepn, wie Die angefündigie neue Ausgabe 

der Oeuvres de Florian bey Gerhard Bleijdtt. 

Um den Anfauf moͤglichſt zu erleihtern,, werde ich 
bis zur Ollermeſſe Diefes Jahres einen Sudfcripe 
tıone » Termin beitimmen a 2 fl oder ı Thir. 391, 
— ber nachherige Ladenpreis wird wenigiiens am 
1/3 hoͤher fepn. . 

Da Welser Scott fo häufig aufdie hohen Dich⸗ 
tungen jenes großen Landmanns anip:elr, da oft 
die Scenen feiner Geſchichten mir denen der Dfjias 
niſchen Dibiungen zuſammen treffen, da dıe en 
lıfde Literetur immer beliebter in Deurfaland wırd, 
fo hoſſe ich bey diefem Unternehmen auf reichliche 
Unterkügung von dem gebildeten Publıcum. 

Erfreulidy wird ed denjenigen Verehrern des 
Dffion ſeyn, melde der — Sorache nicht 
kundig find, wenn ich zugleich eine mwohlfeile 
deutſche Ueberſezung von deſſen Werfen ankün— 
dige, um dieſen Heroen in der Dichttunſt gleich 
den Walter Scott bewundern zu Fönnen. Drud 
und Format von einer beliebten Taiaenausgabr; 
der Subfcriptionepreis wie beym Driginal. Den 
en von 6 Eremplaren wird das 7. gratis 
gegeben. 

Sranffurt a. M., den 2. Januar 1826, 


“ PD, 4. Gullhauman. 
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Num. 20. 
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der 


Deutfden. 





3. Br. Hennide, Redacteur. Sonnabends, den 21. Januar 1826. Gotha, b. Becer. 





Noch einige Worte über Griechen: 


Wahrli Gott ſteigt nicht hernieder, 
daß er — ohne alles Zutbun der Mens 
ſchen, jedem nach feinem Gefallen; aber er 
zeichnet der Menfchbeit die Bahnen vor, die 
fie wandeln foll zu ihrem wahren Heil. Diefe 
unumftößlihe Wahrheit bat fib gewiß zu 
Feiner Zeit deutlicher beflätigt gefunden, ald 
in unferer jüngfl vergangenen, mo die gött: 
liche Sorfebung in der Erfahrung erfchaut 
wurde. 

Mannichfache, zum Theil zweckloſe Kriege 
hatten Europa's Chriſtenheit entzweyt, ent: 
muthigt; locker waren alle Bande, geſtoͤrt 


jede Harmonie, und mit gerechter Beforgniß 


blickten die Weiſen und Menſchenfreunde in 
eine Zukunft, die flumpf an moralifcher 
Kraft, ohne Glauben an Gott und feine 
Vorſehung, des Menſchenwerthes fpottend, 
nur ſchreckliche Dinge ahnen ließ. Da erhob 
fih, gleih einem mwüthenden Vulcan, ein 
Volk, das feit langer Zeit ſchon den thätigs 
fen Anıheil an den Weltbegebenheiten ges 
nommen und nun am tüchtigften dazu vors 
bereitet war, und ergoß fi wie glühende 
Favaflröme über die erſtaunten, erfchreckten, 
bald. abgeflumpften Maffen, warf fie chaos 
tifch_ durch einander, alfo, daß es auch den 
Verſtaͤndigſten Mühe Eoftete, den leitenden 
Ringer Gottes zu erfennen und ibm zu fols 
gen. Der Herr aber wachte und ordnete. 
Denn fiebe, er rief feiner Diener einige, 
ließ fie hier aufrichten, ordnen und bauen, 
da und dort aber fat hart firafen und zuͤch⸗ 


Ale. Anz d. D. i. B. 1826. 


tigen, bis die von ehe her Berufenen hin: 
laͤnglich erfanne hatten, daß nur in der Ein: 
beit Kraft, daß nur in der Harmonie wahs 
red Lebensglück fey. F 

Da ſchloß der Herr den furchtbaren Bulz 
can; feine Werkzeuge aber nahm er zurück, 
damit fie die nun gezeichnete Bahn nicht vers 
rücen, oder den neuen Tag des menfchlichen. 
Lebens aufhalten möchten. Nun wird forts« 
gebaut in Gotrvertrauen, Einigkeit und, 
Liebe. Die neue Schöpfung des bürgerlichen, 
Lebens wird ſich aber da zum reinften und 
hoͤchſten Gegen für die Menſchen beweifen, 
wo fie ſich am innigſten mit dem Chriften: 
thume verbindet. Da aber, mo nach Lehren 
gebaut wird, welche diefer Grundbedingung 
aller Lebensberrlichkeit fremd, oder gar 
ſchnurſtracks entgegen find, da ift dag Vers 


derben ſchon gefchrieben, und es wird feinen 


Kreislauf beginnen’ und vollenden, bis diefe - 
Grundbedingung pünctlich erfülle ift. 
Obgleich das jegige Leben noch nicht im 
Gtande iſt, all das juerfennen, was der Zus 
Eunft Gutes aus der legten Vergangendeit 
und der Gegenwart erwachſen mag, fo iff 
doch des unvergänglich Herrlichen fo viel, 
ſchon geboren, das fräftig wachſen und ges 
deihen wird, daß feine Berrachtung Leben 
erfreuend auch jegt fchon da iſt, wo der Vers . 
gangenbeit Spuren gefpenfterifh noch daß. 
Leben umflattern und befangen balten in 
Burdt. ı - 
So wie das Chriſtenthum nur die Grunds . 
bedingung ausmacht, nach weicher Europa 
allein nur feine Lebensherrlichkeit ganz aus⸗ 
bilden kann (denn Zeiten werden noch verges 
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# — vielleiht auch nie — bis Aſien und 

frica diefe Herrlichkeit fi aneignen — 
‚ Aınerica aber ift diefer Segnungen theilhaf⸗ 
tig, und grüner und gedeihet zur Freude 
beider, Gottes und der Menfchen, durch 
diefelben) ; fo ift es doch lange noch nicht 
vor furdebar drohenden Unglück gefichert, 
fo lange in feinem Dften feine geſchwornen 
ewigen Feinde lagern. Daß iſt es, was 
man fcbon von dem Gemwaltigen boffte, fei: 
ner Vollmacht bevgefügt glaubte: daß er 
das öſtliche Thor Europa’s ſchließen und fo: 
mit diefen Continent allein nur dem Ehriften: 
thum geben wirrde. Seine Urfunde fchwieg 
Davon; er harte auch bier die Harmonie mit 
dem Schickfale gebrochen; es mar dieß ei: 
ner andern Zeit vorbehalten. 

Giche, da erhob fib, den europälfchen 
Ehriftenbund zu vervollitändigen, daß noth⸗ 
wendige Werk, auszufcheiden den Feind der 
Piebe und des Friedend aus Europa’s Bren: 
en, ein Volk, alt und ehrwürdig, reich an 
er und Thaten, die Älteften Chris: 
fien, die Griechen, nicht einen angeflamm: 
ten, aus dem Bolfe entfprungenen, Herr: 
ſcher au verdrängen, nicht mit der Wildheit 
Gräuel ſich felbft zu geißeln, fondern ſich 
theilhaftig zu machen der Herrlichkeit des ker 
bens, die durch Chriſtum iſt, fprechend: 
wir find Glieder eines Leibes, Bekenner eis 
ned Blaubens! warum foll der Bund der 
Heiligkeit des Lebens ung verfchloffen feyn ? 
warum die Thüre der Gemeinfchaft verries 
gelt ? warum follen wir übermwiefen ſeyn 
den Heiden zur Wilführ, zum Spott, jur 
Beratung? 

Künf Tage fhon Hat diefer Gottesge— 
rihrsfampf gedauert! Sichtbar bat. Bett 
feinen Willen gezeigt! Wunderbares bat 
dieſes Häuflein Glaubenftreuer, ermangelnd 
aft jedweder Kraft, gun! und noch bas 
en die verordneten Schoffen nicht zu Ges 
giche geſeſſen, noch fein Urtheil gefällt! ! 

Wahrlich, Gott feige nicht bernieder ! — 
Möglich, daß ein Theil dieſes Häufleind ers 
müdend fich abermahls hingibt der Schmach; 
daß ein anderer Theil auf der Maͤrtyrerbahn 
binfinfe! Wenn aber, nach einer Zeit, da 
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bie Chriſtenheit entzweyt vielleicht wieder, 
oder eingeſchlummert, ein anderer Mabos 
med die Erde betritt, und verbeerend und 
zerſtörend durch das weit geöffnete Thor des 
Diten von Europa einziebt, und die oft bes 
drobten Capitole gertrümmert —, auch dann 
feige Gore nicht bernieder, aber die Nache 
welt wird mir Berrübnig auf einem Blatt 
der Gefchichte lefen, daß eın Tag war, an 
welchem ein ernſtes Wort, ein einiger Wille 
eine geringe Kraft hinreichend mar, diefeg 
Thor für immer zu fchließen, dad dann auch 
die robefte Wildheit nicht wieder zu fprengen 
vermochte. 

Ja, e8 gibt Menfhen, die, frey von 
Irrthümern, Irrwahn, Spitzfindigkeiten und 
Dorheiten, rein und klar die Geſchichte der 
Menſchheit erfhauen: und wenn es und 
vergonnt iſt, dereinit nieder zu blicken aus 
jenen böberen Regionen, oder in das Beh 
des Schickſals zu ſchauen, dann werden die, 
die dieſe Rede heute vielleicht Thorheit ſchel⸗ 
ten, ſtaunen —! — 

Geſchrieben am Beburtsfefte unſeres Heis 
landes 1825. 

Friedberg in d. Wetterau. 

P. #. Feudtner. 





Geſundheitskunde. 


Bemerkungen über: Einige der merkwuͤr⸗ 

digften Aeußerungen Yjapoleon’s über 

den Werth der innerlid wirfenden Arz⸗ 
neymittel, 'in Rr. 355. 

Kaum bat der Redact. einem zu Nichts 
führenden medicinifhen Streite ein Ende 
gemacht, fo erfcheint fchon wieder der Wolf 
im Schafpel; am unrechten Plage; denn ofe 
fenbar follen jene Aeußerungen Napoleon's 
dazu dienen, den Laien Miftrauen gegen 
ee einzuflügen, Die ſchmutzige 
Präparate genennt werden und auch in Pils 
len von Brodfrumen beftanden haben *). 
Wenn ausgezeichnete Menfchen, mie Napos 
leon, über anerkannte Wahrheiten fich im 
Irrthum befinden, fo werden diefeiben um 
fo mehr gefährder, wenn er öffentlich aus 


*) Sollte Napoleon’s Hofapotheke von feiner Hoffühe an Reinlichkeit übertroffen worden fevn? Ges 
wiß nice. — Dagegen if es traurig, weni Aerzte gegen eingebiidere Kränkheiten Brodfrumen« 
Pillen verorduen und fo zu ECharlaranen werden, bie die Kunft berabwürdigen. 


% 
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—8 wird und dem Zeitgeiſt froͤhnet; 


ende Menge betrachtet dergleichen 
—— als U Evangelium und bedenfe 


nicht, daß nur der wiffenfchaftlich Gebildete 


fie nach ibrem inneren Werthe beurtheilen 
kann. — Ylapoleon war einer der größten 
Feldherren, die je die Erde fah, aber die 
Kern zu regieren verfland er nicht, fonft 
bätte er fib auf dem Thron zu erhalten ges 
mußt. Seine Bildung mar bloß eine milis 
täriiche, und wenn er es verfuchte, irgend 
ein wiflenfchaftliches Urtheil zu fällen, fo 
ließ er fi die Worte in den Mund legen, 
eben fo, als ihm Zalma Unterricht im An: 
fand geben mußte. Wem er daher ge: 
lehrt erſcheinen wollte, ſo ſchoß er öfters fehl; 
fo fragte er im Jahr 1807 den Profeflor ıE. 
zu 8., der an der Spige der Abgeordneten 
der dortigen Univerficäe land: Wie weit 
find Sie mit dem Phlogiſton in Deutſchland, 
wie ich nicht anders weiß, hängen fie der 
Lehre von demfelben noch immer an. Gire, 
antwortete diefer freymüchig, damit find 
wir ſchon fett 1784 fertig. Daß VI. nicht 
immer fo verächtlich von der Medicin dachte, 
beweiit der 1807 nad) dem Tode feines Nef: 
fen, des damahligen Prinzen von Holland, 
auf die befte Abhandlung über den Eroup 
auggellellte Preis von 12000 Franken, der 
1811 den Aerzten Jurine in Genf und Albers 
in Bremen juerfannt wurde, 

Uebrigend wäre ed gut, wenn hohe Pers 
fonen, an deren Lebenserhaltung beſonders 
viel gelegen iſt, gar Feine Abneigung gegen 
den Gebrauch von Arineymictelm "hätten, 
fondern fib unbedingt würdigen Leibärzten 
anvertrauten. Europa hätte vielleicht nicht 
Urfache, den frühzeitigen Tod Alexander's 

u beklagen, wenn die nöibıgen Mittel gegen 
eine Krankheit zeitig hätten angewendet 
werden fönnen, indem er befanntlich im eis 
nem Mönchsftofier bey Sebaſtopol in der 
Krimm, auf der Ruͤckreife nach Taganrof, 
eine Stunde lang betere, in den kühlen Klo— 
ſtermauern ich erkältere und die eriten vier: 
gb Tage feiner Krankheit, ſelbſt durch die 

orfichungen des frommen Ardimandtiten, 
zu keinem Gebrauch von Medicin zu bewes 
gen war. 


Dit find ed auch Äußerliche Mittel, von” 


beren zweckmaͤßigen Anwendung die Erret⸗ 
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tung vom Tode abhaͤngt. Ludwig XV, 
wurde im 11. febensjahre, am 31. ul. ı72r, 
von einem beftigen Fieber befallen, an wels 
ehem ihn die Aerzte aufgaben. Der jüngite 
unter ihnen, Selvetius, riech zu einer Aders 
laß, deren Anordnung ſich die übrigen auf 
das Heftigfle widerfegten. Der Regent, der 
Deriog H. von Villeroi, die Herjogin de 
a Kerte und einige von der Dienerichaft 
waren bey der Beratbichlagung gegenwärs 
tig und über den Zwieſpalt der Aerjte ſehr 
befümmert, Man berief noch die Nerjte 
Dümolin, Gilva, Camille und. Falconet, 
welche der Meinung des Helverius beppflichs 
teten, der ſtandhaft behauptete, daß, wenn 
dem König nicht zur Ader gelaffen würde, 
berielbe verloren fev. — Die Ader. wurde 
geöffnet ;, das Fieber verminderte fih Hünde 
lich, der jugendliche, elterniofe König war 
gerettet, in den Kirchen, in weſchen man 
angitvoll um feine Erhaltung gefleht hatte 
wurde dad Te Deum angeſtimmt und Parid 
und ganz Frankreich überließ firh der lebhaf⸗ 
teilten Freude. 
n. 


Allerband, 


Den 30. diefed Monats wird ein Mad: 
fenball in dem Elemvafaal allpier gegeben 
werden. ’ 

Eiſenach, den 16. Jan. 1825. 





Juſtiz⸗ und Polizey » Sachen, 
Edictal » Cirarion. 2 
Nachdem die verwirtwere Affeffor Decker, 17as 
xie geborne Dreyfig, und deren beiden —8 
Bern, Caroline Sophie und Friedericke Sopbie 
Dreybig von hier, auf die Todes: Erfiärung ihrer 
drei besvlihen Bruder uud resp, Söhne Des 
feibit im Jahre ‚3779 vertorbenen CToumifſi 
Raths Lebrecht Dreyfig namentlich , Eu rt. 
ı) des Johann Chriltian Ludwig Dreyfig, 
welcher vor länger dena 40 Jahren has mai € 
von bier nad-Leipiig veribmunden .. — 
2) des Johann Georg Dreyßlg, welcher im 
ahre 1782 ſeine hieſtge Baterſtadt verlaffen, und 
& auf⸗ die· hollaͤndiſch amerifanıfde Eolonie Su. 
rinam begeben, von woher derſelde nur einmal 
Eurz nad feiner Ankunft Nachricht ertheiler, und 
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) des Guftav Wilhelm Dreyfig, mwelher 
Die Jaͤgerey eriernet, und zuletzt unterm 28. Des 
cember 18:4 aus Warſchau bierber geſchrieben; 
da jeııdem von deren Leben und Aufenthalte feine 
Nachricht eingegangen, bey dem unterzeichneten 
Koͤniglichen Land» Geriht angerragen, dem be» 
ſchehenem Anſuchen auch der Curator der Abwe⸗ 
ſenden Herr Juſtiz⸗Commiſſarius Dr, Raͤpprich 
allhier, bepgerreten, und ſolchem in Ermangelung 
rechtlichen Bedenkens, Gerichtswegen deferirt 
worden; fo werden die drey vorgenannten ver» 
ſchollenen Gebrüder Dreyßig oder Deren eiwa jur 
rückgelaſſenen unisfannıen Erben und Erbnehmer 
in Gemäsbeit der Allg. Ger. Ordn. Thl. I, Tit. 37. 
6 6599 hiermit edictaliter citirer, ſich vor oder 
ın dem auf . ’ 
. den 28, Octbr. k. J. Dormittagse um 10 Uhr 
vor dem Deputirren Herrn Land: Gerichts » Rath 
Soffmann anberaumten Termine, im hiefiaen Ads 
nıgliben Landgericht oder deſſen Regiſtratur, 
ſchriftlich oder perfönli zu: melden, und dafelbi 
weiterer Anweiſung, im Unserloflungefalle aber 
au gewärtigen, dab mit der nabgeſuchten Todes 
Erklärung wider fie in contumaciam verfahren 
und was dem gemäß weiter Rechtens, erkannt 
merden wird. z 

Halle, den 23. December 1815. 

Bönigl, Preuß. Land » Bericht, 
r Schwarz. 
Kruͤger. 


— * - 


Eiterdrifche Nachrichten. 


Vorläufige Gubferiptiong « Anzeige. 
—Auswahl aués 


Jean Paul Fr. Richters Werken. 


eirca 6 Bändchen oder 72 Bogen in 16. oder 2400 
Seiten. Mıt Portrait, Biographie, 
Eharacterift ꝛc. . 


Ben wahrſcheinlich längerm Mangel vollſtaͤn⸗ 
iger und billiger Ausgaben des genialen, an ke 
bensanfibten und Reflerionen fo reiben Schrift 
ſtellers; bey der Sawierigkeit ibn, der fo vieles 
einzeln Selbifländige gıbr, ganz zu lefen: er« 
ſcheint ein woblgeordnerer Auszug, der das 
önfe und Gedregenite aus allen feinen Werfen 
Gemeingur des deutſchen Volls macht, zeit: 
wenig un verdienitfic. 2 
Fin Mit Jean Pauls Geil feit lange inni 
dertraurer, mit geläuteriem Geſchmack und richti⸗ 
gem Urtheil begahter; dem Publıcum vortheilhaft 
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befaunter Schrifikeller liefert dieß, wird Humor 
und Eatpre- neben dem Gediegenen berporbeben, 
Jean Pauls Geift wiedergegeben. 

Binnen Tahresirift erſcheint das Ganze, das 
erfie Binden bald, vor Oſtermeſſe. Subferips 
tion a Bändchen ıfa Thir. od. 54 fr. iſt bı6 sum 3, 
Bot. ofien, da od. in Dfterm. balb_zabibar ; 
Pränumeration für das Gange d 21/2 Zhir, (od, 
4 fl. 30 fr.).bis Ofterm. 1826. Ausgabe in Octap 
die Adlite theurer. Direct aufs Exempl. das 6., 
F A⸗ 5. frep. Die Beſteller werden vor« 

edrudt. " : 
Ernſt Bleins lie. Comtoir in Leipzig, 





 Herabgefegter Bücherpreis. 


Herr Dr. Raupach hat mir folgende 5 Werte, 
welche bis jego fein Eigenthum waren, überlaffen : 


1) Die Erdennacht, ein dramatiſches Gedicht im 
5 Abthl. ı Zhir, 

2) Didysungen.erzählende. ı Tbir. 8 gi. . 

5) a Heſe ſelien ‚ dramat. Dichtung ins Abtpk, 


1 r. 
4) Die Königinnen, ei A i 
en zur ‚ ein dramat, Gedicht in 5 Ae⸗ 


5) Der Liebe Zauberkreis, ei Gedi 
5 Acten. zu gi. ‚ein dramat. Gedicht im 


Um den Unfauf zu erleichtern, 
$ Stüde hatt des bleherigen —— 
Thlr. 5 gl. für 3 Thlr. 12 gl., wofür fie in allen 
Buchhandlungen fauber gebunden zu haben fin®; 
Bev dem Ankauf von einzelnen Sıüden bleibt aber 
der frühere Preis. 
Leipzig, den 1. Jan. 1826. 
; Carl Cnobloch. 





*. Kortfegung von Zeitſchriften für das 
Jahr 1826. 


Ber 5. Pb. Petri in Berlin erſchien, und 

it durch alle Buchhandlungen zu besichen: 
Mufeum des Wiged, der Laune, des Scerjes 
und der Satpre. SDerausgegeben von H. Ph. 
Petri 5. Jahr, beflebend aus 104 Nummerz 

Cmwöcyentlib wen) gr. 8. Preis s Thlr. 
Polizey» Archiv, allgemeines, herausgegeben vor 
Y. Hoffmann, Dr. und M., &ecretär bey dem 
fönigl, Polizep: Präfidio in Berlin und der 
märkifchen dconom, Geſellſchaft ordentliches its 
glıed. 10. Jahrg. beftehend aus 104 Nummern 

(wöchentlich iwep) gr. 4. Preis 4 Thir, 





Algemei 


Rum 21 


ner Anzeiger 


der 
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Deutfden 





3. Gr. Hennide, Redacteur. Sonntags, den 22. Januar 1826. Gotha, b. Beder. 





Gelehrte Saden. 


Lidhytenberg’s Schriften. 

In der Vorrede zum neunten Bande 

von G. Chpb. Lichtenberg's vermiſchten 
Schriften. Goͤttingen 1806, fagen die Hers 
ausgeber, es fey noch ein nicht unbedentens 
der Vorrath von Papieren, Briefen ꝛc. Lich⸗ 
tenberg’8 jur Herausgabe zu benugen, fie 
wollten aber die Stimme des Publicums abs 
warten, um zu hören, eb eine folhe Mit: 
teilung nach feinen Wuͤnſchen wäre. (©. 
XVI und XVIID. Sch weiß nicht, ob und 
wie fich das Publicum erklärt bat, will aber 
dur Ehre diefes Publicums hoffen, daß fein 
gebildeter Menfch , melcber nur einige Btät: 
ter von Lichtenberg gelefen hat, darunter 
fepn Fonne, welcher nicht auf jede Zeile dies 
ſes ganz ausgezeichneten und einzigen Schrifts 
ſtellers begierig wäre. Warum alſo laffen 
uns die Herausgeber feiner Schriften fo 
lange auf deren Kortfeßung und Vollendung 
warten? Vielleſcht füllte fhon, mas ge: 
druckt ift, einen Band. Denn fehr intereß 
fante Briefe von ihm fiehen in: J. A. 9. 
Neimarus, von Dr. Veit. Hamburg 1807. 
Andere in der Zeitung für die elegante Welt 
1821 ©. 300, dann in dem literarifchen Cons 
verfationsblatte 1822 ©. 528, und Anecdo⸗ 
ten von ihm in der Ztg. f. d. eleg. Welt 1822 
©. 1116. 

Und dann wird ed ja mol niemand ges 
ben, welcher aus engberzigen Anfichten oder 
Rückfichten die von dem treffendften Wige, 
wie von fehr ernfihaften und wichtigen, lehrs 
reichen Betrachtungen überfirömenden Aufs 


Allg. Anz d. Zu I, B. 1826, 


fäge im göttingifchen Magazin der Wiff. und 
Literatur, Jahrg.2 St. 3, S. 454 und Jahrg. 
3, ©t. ı, ©. 100 entbehren möchte! Se 
find in ihrer Art, wie der Orbis pictus in 
der feinigen, bey weitem das Keicfle, was 
Fichtenberg gefchrieben bat; und der Mann, 
gegen welchen er fie fchrieb, und welcher bis 
in feine neueften Streitigkeiten herab immer 
von neuem bewiefen bat, daß er noch heute 
ift, wofür ihn fein Schwager Boie vor mehr 
als so Jahren bey dem Hofr. Heyne ausgab 
(götting: Magazin, Jahrg. 3, ©. 160), nur 
daß er feine Berfe mehr macht, diefer Dann 
ift doch wol keiner Ruͤckſicht werth. 
W w* w* w*. 





Riterarifher Wunſch. 


Wir haben ein gelehrted Frankreich von 
—* ©. Erſch, in 3 B., Hamburg 1297; 
ebr verdienfilich, aber doch hoͤchſt unvollitäns 
dig; ein gelehrted England v. J. D. Reuß, 
Berlin 1791 in einem 3., noch viel unvolls 
ftändiger. Ueberdieß find diefe ſehr ſchaͤtz⸗ 
baren Berfuche vor dreyßig Jahren gemacht 
worden. Wie fehr mären neue, vermehrte 
Ausgaben zu wünfhen! Wie fehr darin 
wenigſtens fo viel Perfönliches von jedem 
—— wie Meuſel's gel. Teuiſchld. 
en * 
Und will denn niemand ein gelehrted 
talien, Schweden, Dänemarf, Spanien, 


ngarn, und — Rußland verfucen ? 
ar irre, 





* 
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Anfragen. 

In ben Berhältniffen unferer Zeit wird 
bie Frage wichtig: ift die gute und treffliche 
Karte von der Rrimm in 4 Bl., welche der 
belländ. Admiral von Rinsbergen, Graf 
von Doggersbanf, herausgegeben bat, in 
den Kuntihandel gefommen ? 





- Gehr bäufig pflegt man Menfchen, mel: 
de auf Jahrmaͤrkten Geldbeutel und ders 
gleichen aus dem Tafchen zu ziehen und zu 
entmenden fuchen, mit dem Namen Weißs 
Fäufer zu bezeichnen. Soll diefer Name 
vieleicht Menichen anzeigen, welche zu Faus 
fen (nämlich auf eine recht liffige Arc) wife 
fen, oder foldhe, welche nach dem weiß 
ſchimmernden Belde trachten; oder mie 
kann ſonſt etwas Genügendes über diefe Bes 
nennung nachgemwiefen werden ? 





Literariſche Gegenftände, 


In meinem Verlage if erſchienen, und analle 
Buchhandlungen verfande worden : 


Das Neue Teftamenr unfers Geren und Zeilandes 
Jeſu Chriftt. Nady der Londoner Ausgabe von. 
1823 mit Ötereorwpengedrudt 18. brodırt ı2gl,. 

Der ungeiheilte Beyfall, melden das Driginal 

Diefer Handausgabe des Neuen Teftaments überall 

gefunden hat, mo es befannt geworden it, hat 

mich beſtimmt, einen Abdruck deſſelben zu verans» 
falten, der, in Drud und Papfer den engliſchen 

&remplaren möglichft gleich, fi nur durch feinen 

wobhlfeilen Preis von denfelben unterſcheidet. — 

Wer den Wunfd bar, die lutheriſche —— 

des Neuen Teſtaments im kleinem Format, un 

doch mit verhältnißmäßig großer Schrift zu ber 
fiten, —— kann dieſe Ausgabe unbedingt empfoh⸗ 
werden 


len r . P 
Leipzig; im Januar 1826. 
Barl Taudhnig, 


— ma 


In Ernſt Klein’! Comptoir in Leipzig 
find im Jahre 1825 erſchienen: 
Deutfdy» Lareinifcyes Lericon, aus den roͤmiſchen 


Elaffifern sufammengerragen und na dem beftem 
neuen Dülfemisteln bearbeiter von 5.8. Breit, 
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2. Rarf verm. u. umgearb. Auf. 2 Bde. 160 Bog. 
größtes kericonformat. 6 Thlr. Schreibp. 8 Thir. 

B. Preuß, Jollmerif für die Jahre 1825 bis mit 
1827. Beſtehend in der Erhebungsrolle vom 
19. Nov. 1824, und einem alphaberıfhen Der 
dzeichniß aller ın obiger Erbebungsrolle enthalte« 
nen Gegenitände, ſowohl zum leichten Auffinden 
als zum leiten Behalten, in 4. geb. ı2 gl. 
Schreibp. 16 gl. 

Erbebungsrolle der Abgaben, melde von Gegen» 
Ränden zu entrichten find, Die entweder aus dem 
QAuslande eingeführt, oder dDurdgeführt, oder 
aus dem Lande ausgeführt werden. De Dato 
Berlin den ı9, Nov, 1824 Geltend für die 

abre 1825 bis 2827. Correcter wörtlider Ab⸗ 
ud. 4. geb. (aparı) 6 gl. Schreibp. 8 gl. 

Vollitändiges alphabetiſches Verzeihnif aller in 
ber preuß. Monardie mit Ein, oder Ausgangs» 
abgaben belegten oder ganz frep bleibenden Ges 

enttände für die Jahre 1825 bis mir ı827. Mit 
inweiſung auf die Abtheilungen und Pofitionen 
der Erhebungsrolte und zugleid mis Bepfügung 
der Abgabenfäge zum bequemern Gebrauch für 
Beamte und Steuerpflibtige. Zuerft entworfen 
von J. C. H Gele. 2. Ausg. Nach der khnigl. 
reuß. Erbebungsrolle vom 19. Nod, 1824, und 
urch Bepfügung der Mbgabenfäge berichrigt un 
vermehrt von Ernſt Blein. 4. geb. (apart) 88 
Streibp. 10 gl. 5 

B. Preuß. 3ollgeiege und ee 7 Mir 
den feırdem Jahre 1819 erſchienenen Abänderwn- 
gen, erläuternden Bekimmungen ıc., einem als 
pᷣhabet. —* sur Zollordyung, den Vergeich⸗ 
niſſen der fremden, in den Zollberband gezoger 
nen, ſo wie der preußifchen, von demfelben aus» 
Ben Ländertheile:c. und der im Innern 

eitebenden Steuerämter und Packhofeoſtaͤdte ıc. 
Herausgegeben von I. C. Zeſſe. Zmepte Ausg., 
mit der Crrertnung vom 19. und der Befannt» 
mabung vom a5, Nov. 1824 vermehrt, von 
Ernſt Blein. in 4. geb. 14 gl. 

Nachtraͤge jur Zollordnung. Dom Jahre 1824 
Befonders als Nachtrag zu Heſſe Zoligefeg und 
Bollordnung. 4. geb. (apart) 3 al, 

Sandbuch der Geſchichte von Altgriechenland. 
Auch als Anleitung zum Ueberfegen aus dem 
Deutſchen ins Lateiniſche bearbeitet von 8. K. 
Zraft. 3. verbefl. Original⸗Aufi. gr. 8, 18 al, 
Shreibp. ı Thir. 

-$. 8. Kraft's deurfc lateiniſches Zandwörter 
buch. Zwedmäßig nad feinem größern vorzüg« 
li für die Gpummaflalbildung bearbeitet von ihm 
felbft und M. 9. Forbiger. 2 Thir. ıggL Dafs 
felbe auf Schreibpap. 3 Zhir. 16 gl. 

Geueral Grafen von Segur’s Geſchichte Napo« 
leons und der großen Armee im J. 1812 biftor. 
u. literariſch beleuchter mir Erläuterungen und 

Noten verfehen von Alphons von Seauchamp. 


| : 


* 


Tara erysgerz 


u. Te ww 
— — — ” 


— un. un ⏑— 
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Aus bem,örans. von. Georg Wolbrecht. gr. 8. 
ed, 10 91. 

on Rependuc) für Banquiers, Kaufleute, Far 
brifanten 2c. - Zum Selbftunterricht der ſich der 
Handlung widmenden Jugend; von Job. Lubw, 
Elze, Lehrer der Rechenkunſt u. Handlungsmif: 
ſenſchaften. 1. Theil, 2. forgfältig verbefl. und 
verm. Aufl, Thlr. 8:gl. Prän.» Preis für 
= Theile ı Thlr. 18 gl. Schreibpap, 2 Thlr. 





Bey mir ist kürzlich erschienen und in allen 
Buchhaudlimgen zu baden: - . 


Beudant, F,8., mineralogische und geogno- 
stisobe Reise durch Ungarn im Jahre 1818. 
. Deutsch bearbeitet von C, Th, Klein. 
schrod. gr. 8. mit3 Karten. 4 Thlr, 12 81. 


Mehrere ausgezeichnete Mineralogen 
wünschten schon längst, dass die Voyage mi- 
neralogique et geolngiqueen Hongrie 
par F, 8. Beudant, 3 Vol. in 4., welche mit 
trefflichen mineralogischen Beobachtungen aus- 
gestattet, aber auch höchst weitläufig ist, da sie 
zugleich für die Naturkunde viel ausserwesent- 
liches enthält, dem Naturforscher vom Fache 
durch eine schickliche Zusammenziehung und 
Beschränkung auf das Wesentliche des Haupt- 
zweckes der Reise zugänglicher —— werden 
möge, Herr Ob. Rih, Kleinschrod, ein sach- 
kundiger Mineralog, hat sich dieser Bearbeitung 
unterzogen, Dieselbe gibt in der dargebotenen 
Form eine getreue wörtliche Uebersetzung des 
dritten Theilos des Originals, welcher das geo- 
— und mineralogische Resume ·der Reıse 

arstellt; das übrige Wesentliche von mineralo- 

ischem Interesse, was in den beiden ersten 
Bänden noch ausser dem Resume enthalten ist, 
findet sich bey den;geeigneten Stellen der Ueber- 
—— zugleich ausaugsweise in Anmerkungen 
beyg so dassdurch diese Bearbeitung nun- 
mehr eine vollständige zusammenhän- 
gende Uebersichs def geognostischen und 
mineralogischen Beobachtungeu des berühmten 
Verfassers über dieses merkwürdige Land gege- 
ben ist, Die beygefügten Karten werden an 
treuer Uebersetzung mit den Originalen und 
Schönheit der Ausfährung nichts zu wünschen 
übr sen. 

er Resensent in der Hallischen Literatur- 
eeitung sagt von diesem Buche; Da das Origi- 
nalwerk fast 4 mahl so viel kostet als die vor- 
liegende amplehlsuenäribk deutsche Bearbei- 
tung, in der man nichts wesentliches vermisst, 
der Leser auch noch die Bequemlichkeit hat, 
dals er bey allen Höhen die französischen Malse 
auf rheinländischen Puls reducirt findet, so ist 
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es wünschenswerth, das dieselbe in keiner mi- 
neralogischen Bibliothek fehle, 
Leipzig, im Januar 1826, 
i Carl Cnobloch. 


— — — 


In unſerm Verlage erſchien ſo eben: 


— Bran Tacauo 
oder 
Leben und Thaten eined Erzſchelms. 
Komifher Roman 
frep nach dem Spanifhem desQuevedo 
von 

Amalie Schoppe geb. Weiſe 

Verfaſſerin der Armida, Gluͤck aus Leid u. a. m. 
2 Thrile, Preis 2 Thlr. 

Das Driginal des geiftreichen Quevedo erlebte 
in Spanien ın kurzer Zeit mehrere Auflagen, was 
nit zu bewundern ift, da das Werf, eın Gewebe 
der frappanteften Gaunerftreiche, von der geübtes 
hen Feder mir treffender Satpre entworfen, alle 
Stände intereffirt und fie unterhaltend in die 
Säule nimmt. Amalie Schoppe war mehr, als: 
Ueberfegerin deffelben: fie hat ihm die rauheften. 
und. anftößigden Stellen gan; genommen, andere 
gemildert, und es dadurch auch zur Fectüre der 
weiblichen Welt geeignet, wozu es in feiner frühe⸗ 
ren Geſtalt nicht empfohlen werden durfte; auch 
verdanfen wir ıhr einen recht finnreihen Beſchluß— 
ber abenteuerliben Geſchichte, welcher dem Drigte 
nale fehlt, fo wie zur Derftändigung vieler örtliber 
und baracteriftiicher Eigenheiten, eine bedeute 
Sammlung smeddienliber Noten; die vielen Per. 
fern willfommen und nuͤhlich ſeyn werben. 


Berner: 


Monats- Rofen 
von 


Wilhelmine Softmann geb. Blumenhagen. 
Preis ı Thlr. 6 gl, 


Zwey Erzählungen: die ſpaniſche Jungfrau 
und Kojalinde das Opfer der Liebe, durch welche 
eine neue Schriftſtellerin aufdie Bahn tritt, deren 
Erſchemung gemiß allgemein erfreuen wird, Nach 
dem Zeugniß competenter Kunftridter find die 
Producte ıhrer Feder aus einer reihen und licht» 
vollen Phantafie hervorgegangen und vom jarteften 
Gefühl durchhaucht, das jeden Lefer mir Zauber 
feffelt. Ihr Stol if correct, rein und blühend, 
und ihr Büchlein daher in jeder Ruͤckſicht werih, 
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allen Leſern und Leferinnen beſonders empfohlen 


El, im gar 
1 im ‚jonuar 1826. 
— Taubert'ſche Buchhandlung, 





SOPHRONIZON 
oder unpartheyischfreymüthige 


Beyträge zur neuern Geschichte, Gesetz- 
gebung und Statistik der Staaten 
und Kirchen; 


herausgegeben vom Geheimen Kirchenrathe 
Dr. H. E,G. Paulus, 
VII. Band 5. Heftist erschienen und enthält : 


Eberh. Sriedr. von Gemmingen über Die 
Mothmwendigfeit, erſt von der Rechtsphiloſophie 
und der Gerchichte der Rechte zur dogmatifden 
Rechtögelehrfamkeit über zu gehen. Bepſpiele 
vom wahren (realen) Denfmahlitiften. ı. von 
Spever. 2. für Weifle, den Kinderfreund. 3. in 
Morea, für Coray, Wünfhe für Schillers Denk» 
mahl. Ein Nebengedanfe über Adeld:Denfmahle. 
Genfer republican. Erklärung gegen die Monu— 
meniſtiftungsſucht. Das Eonclave von 1823 nad 
Englifben Blättern, gühfe zum Schuß gegen 
Wölfe? Trefflide Monita für jeſuit. Miffionen 
nah Schwaben. Anecdotum, Bornehmlich die 
Adinventiones gegen die Academias, quas 
multas habent haeretici! Aus dem Ehrendenk— 
mahl für Biſchof Gregoire von Audiguier. Was 
möchte ſich aus Spanien machen laffen? (Antw, 
ein Zefuiter » Arfenal!) Die Revolution von Haiti, 
Mad einer dort gedrudten Note. Gang der evang. 
proteftantifhen General » Spnode von ı825 ın 
Nheinbavern. Belonderd: Db fpmbolifhe Bücher 
Cund welche denn?) wieder unveränderlihe Lehr⸗ 
norm werden follen undEönnen ? Referat über diefe 

rage, vom 1. Aueſchuß der Gen. Spnode. Mit 
Bde trungen des Herausg. Ueber Philofopbie 
und Chriftenthum v. Pfarrer, Dr. Ruſt. Rüds 
erinnerungen und febenserfahrungen nad Brief: 
audzügen von Prof. Dr. Frans Berg zu Würzs 
burg. Pfarrer Rieger (zu Willſtaͤdt) gegen eine 
angeblibe) Rüge des Hrn, Decan Martin zu 
&innsheim. 

uft Ofwald’s Buchhandlung in Heis 
u. Deivere und Speper, j 


— — — 
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So eben find bey und erſchienen, und in 
Buchhandlungen zu haben “ ’ m 

Epicedien. | 
Dem Andenken des meil. Hochw. Herrn Dr. ©, 
€. Bnapp ıc. gewidmet von Dr. Aug, Zerm, 
Viemeyer. Sie enthalten, außer einer lieber» 
fir feines Lebens, die von dem Herausgeber 
in den Frankiſchen Stiftungen gehaltene Denk; 
rede, Die academifhe Gedaͤchinißpredigt des 
Hrn. Prof Marke, und mehrere biftorifch big» 
2** — Beplagen. (brochitt 12 g1. 
er 54 kr. 

Buchhandlung des Waiſenhauſes in Zalle, 





So eben iſt erfbienen: 
ofungsworte und Stimmen der Ana 
dacht, ein Taſcheubuch auf alle Tage des Tabs 
tes jür denfende Verehrer Jeiu, von M. 3.@, 
Th. Sintenis. Mit ı Zirelfpfr. 8. 31 Bogen, 
— — geb. Preis ı Thlr. 1291. oder 
2 


. 42 fr, 

ede Betrachtung diefeshriftlichen Erbauungs- 
buches, der ein wenig oder gar nicht befannter 
Liedervers nachfolgt, beſchraͤnkt ſich auf eine Seite, 
um dem thätigen Hausbater und der geihäftigem 
Hausmunter in der Kürze zu fagen, mas beiden 
auf der Zagereife des Lebens erwedlih und heil- 
fam fepn koͤnnte. Auch auf die feftlichen Tage deg 
Firhlichen Lebens it in einer befonderen Zugaie 
Rüdfidhe genommen, und außerdem nod vpom 
Herrn Derfaffer Andeurungen, Gedanfen und 
Grundfäge für Geift und Hers in der Stile Gogs 
geweihter Lebenäftunden, bepgefügt worden. 


—, ng, 


Kaufr und Handels » Sachen. 


Sollten im Herzogth. Gorha Fandgüter von 
etwa 200 Morgen zu verpachten feyn, fo erfudhe - 
man, darüber gefällige Nachricht an die Erpedig. 
d. Bl. gelangen zu laffen. 





Feinſte Bertfedern, fo mie ganz feine Bett⸗ 
flaumen oder Berifaub; desgleichen alle Sorten 
ungarifhe Hornfpigen, find Reıs an ausgefuch 
vortrefficher Waare, In ganz billigen Preifen gu 
baben, bev j 

Job. Jacob Schnell in Nürnberg. 





2 
229. 


Allgemei 


Num. 22. 


ner Anzeiger 


der 
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Deutfden 





3. gr. Dennide, Redacteur. Montags, den 23. Sanuar 1826, Gotha, b. Beler. 





Nuͤtzliche Anftalten und Vorfchläge. 


Die aͤffentliche Gottesverehrung. 

Auch Napoleon erkannte den hoben 
Werth der öffentlichen Gottesverehrung und 
ihren hoͤchſt wohlehätigen Einfluß auf die 
Erbaltung der öffentlichen Ordnung und 


Gicderheit. Er machte ſich's daher zum an⸗ 


gelegentlichfien Gefhäfte, die Tempel zu 
offen und die Prieiter zurückzurufen, und 
ging dem Volfe felbft durch Erbauung einer 
eignen Eapelle und durch die Abwartung der 
Mefle mit einem guten Benfpiele voran. 
Zu diefer heilfamen Erfennenig find nun auch 
alle chriſtliche Fürften gelangt, und nad 
mehrern hoͤchſt traurigen Erfahrungen bat 
ſich ihnen die Einficht mol von feldft auf: 
dringen müflfen, daß ein Volk ohne Glaus 
ben an Bott und an eine zukünftige Vergels 
tung nimmermehr in guter Zucht und Ord⸗ 
nung erhalten werden könne, und daß 
die öffentlihe Gottesverehrung dad wirk— 
famfte Mittel fey, diefen feligen Glauben 
an Bott, an feine Vorſehung und an eine 
aufünftige Vergeltung in dem Herzen des 
Volks zu erhalten und von einer Zeit zur 
andern wieder auf’3 neue ju beleben und zu 
ſtaͤrken. Ohne diefe hoͤchſt wohlthätige Ein: 
richtung würde das Volk gemiß fehr bald 
in die tiefite Barbarey zurücfinfen, und 
das, was es in der Schule von Gott und 
Gotteswort gehört hätte, würde ſchon in 
einigen wenigen Jahren bey den täglichen 
Mrbeiten und Sorgen der Nahrung durch 
die rohe Sinnlichkeit aus dem Herzen gänıs 
lich verwifcht werden, ohne auch. nur eine 


Allg, Anz d, D. 1. Be 1826, 


Spur zurüc zu laffen, weil die Rinder übers 
dieß gerade in den Jahren die Schule wies 
ber verlaffen, in welchen fie erſt für einen 
guten Religionsunterricht empfänglich find, 
da fo viele Eltern auch kaum diefe Jahre 
erwarten fünnen. 

Ale chriſtliche Kürften fcheinen fich das 
ber. das Wort gegeben zu baben, für die 
Aufrehtbaltung der woblthaͤtigen Einriche 
tung der Öffentlichen Gottesverehrung die 
gewiſſenhafteſte Sorge zu tragen. Davon 
zeugen die weiſen Verordnungen in allen 
chriſtlichen Staaten, die auch gewiß von 
den geſegnetſten Erfolgen feyn würden, wenn 
fie nur immer von denen, welchen fie eis 
gentlich gegeben find, auf das gewiflfendaf- 
teite befolgt würden. Weil die Aufrechtbals 
tung der offentlichen Gottedverehrung allees 
dings bauptfählih von dem mufterhaften 
Verhalten der Diener der Religion abhängt, 
fo haben fi alle chriftliche Regierungen in 
unfern Zeiten gedrungen gefühlt, die Glie— 
der diejed ebrwürdigen Standes zu einem 
mohlanitändigen und würdigen Verhalten 
alles Ernſtes zu ermuntern. Go viele ehr⸗ 
würdige Glieder nun aber auch diefer Stand 
in unfern Tagen wirklich zählt, fo fehle es 
doch leider auch immer noch nicht an folchen, 
die ſich durch ihre Lebensweiſe um alle Ach⸗ 
nung bringen und die Wirkfamkeit aller ih⸗ 
rer öffentlichen Vorträge ungemein vermin⸗ 
dern, fo anfcheinend auch immer der heilige 
Eifer ſeyn möge, mit welchen fie das götts 
liche Wort von der Kanzel verfündigen. 

Unter allen chriftlichen Staaten hat fi 
in diefer Abſicht Die koͤnigl. preuß. Magier 


# 
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rung burch die weiſeſten und zweckmaͤßigſten 
Anordnungen fchon feis einer längern Reihe 
von Fahren zu ihrem gewiß ſehr großen 
Ruhme ausgezeichnet. Sie hat kein Mittel 
unverfucht gelaffen, um diefen großen Zweck 
immer vollfommner zu erreichen, der öffents 
lihen Gottesverebrung größeres Anfeben 
und eine größere Wirkfamkeit zu verfchaffen. 
Das iſt denn num auch die edle und fromme 
Abſicht bep der Bekanntmachung der neuen 
Agende. Da fich fo viele einfichtdvolle und 

wiffenbafte Männer bereits fattfam dars 
Aber ausgefprochen haben, fo wäre ed ganz 
überflüffig, darüber weiter auch nur ein 
Wort zu verlieren. Die Gewiſſensfrepheit 
eined jeden, binfichtli der Annahme ber 
neuen Agende, fol verfchont und die Einfühs 
rung derfelben der Ueberzeugung eines jeden 
Predigerd in feiner Kirche ganı allein über: 
laffen werden. Ein nambafter Theil von 
Mredigern des Königreichs bat fich auch bes 
reit3 zu ihrer Einführung verftanden, da 
fi Hingegen ein anderer Speit, unter wels 
chem fich ebenfalld ſehr ehrwuͤrdige, einfichtds 


volle und hoͤchſt gewilfenhafte Männer befins 


den, von ber Wohlthaͤtigkeit und dem beab⸗ 
fihtigten Nugen derfelben noch nicht bat 
überzeugen fünnen. Wohl dem, der fid 
ſelbſt in Wahrheit fagen Fann, daß er fie 
aus wahrer Heberzeugung der größern Nuͤtz⸗ 
lichkeit angenommen und in feiner Kirche 
eingeführt, oder auch and wohl gegründeter 
Mebergeugung noch nicht eingeführt hat, und 
der ſich nicht etwa in geheim felbft fagen 
muß, daß er von ganz andern und ihm eben 
nicht zur Ehre gereichenden Bewegungsgrüns 
den zur Einführung oder Nichteinführung 
derfelben bewogen worden fey. oͤchte fich 
doc) aber ja Fein Prediger, der diefe Agende 
in feiner Kirche eingeführt hat, etwa einbils 
den, daß er fchon dadurch allein feine Zu: 
börer für die gute Sache der Religion ges 
winnen und ihnen böbere Achtung für die 
öffentliche Gottedverehrung einflößen werde. 
So gut nnd den Zeitbedürfniffen angemefs 
fen das Mittel auch immer fepn möge, fo 
fommt ed doch dabep ganz befonders auf die 
Achtungswuͤrdigkeit des Mannes an, der ed 
gebraucht. Wie groß auch immer fein Amts⸗ 
eifer wirklich fepn oder wol nur feinen 
möge, was auch die gemeinften Menfchen in 
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unfern Tagen Flug genug find, beurtheilen 
zu können, fo wird er doch nimmermehr 
die wohl er Abſicht erreichen, welche 
durch die Einführung diefer Agende erreicht 
werden fol, wenn er ſich nicht auch zugleich 
in Abſicht ſeines ganzen kebenswandels nah 
den beilfamen Borfchriften bequeme, welche 
den Beiftlihen von eben derfelben erleuchtes 
ten Regierung gegeben worden find. Thut 
er nun, was er fchlechterdings thun muß, 
um nicht von feinen Dbern zur Berantwor: 
tung gezogen werden zu koͤnnen, iſt er fein 
uter Haußvater, ift er dem Beije oder der 
rfhwendung ergeben, verſteht er ſich nicht 
auf die große Kunſt, feine Ausgaben mit 
feiner Einnahme auf das firengfte zu berech⸗ 
nen, lebt er in Unfrieden mit feiner Kamilie 
und allen denen, die ibm am naͤchſten fies 
en, liebt er dad Spiel und die gefelligen 
ergnügungen überhaupt über Gebühr, iff 
er Fein Freund der Kedlichfeit und Bahr: 
beit und bat er ſich auf folden Schleichwen 
en vielleicht ſchon mehr als einmahl erwis 
hen laffen, fo wird, auch bey den vortre 
ichften kirchlichen Einrichtungen , die Kel 
* dutch ihn nicht das Geringſte gewinnen, 
ondern vielmehr an ihrem. görtlihen Ans 
ſehen, wenigftend bey dem gemeinen Dranne, 
all emahl unendlich viel verlieren. Wenn es 
von ihm heißt: „Thut nach meinen Wortenl!“ 
fo möge er immerhin mit der Rraft und dem 
Eifer eines Reinhard und anderer berühm: 
ten Kanzelredner predigen, er wird doc 
der Religion und eben dadurch auch dem 
emeinen Weſen, bep weitem nicht die ers 
prießlichen Dienite leiften, die ihm von eis 
nem DManne geleiltet werden, der feiner Ges 
meinde ald ein durchaus frommer, guter und 
rechtſchaffener Mann bekannt ift, dem dag, 
was er fagt, auch wirklich von ganzem Hers 
sen gebt, wenn es ihm auch vielleicht an Aus 
Bern glänzenden Gaben des. Vortrags fehlen 
follte; denn was von Herzen gebt; geht 
auc wieder zu Herzen. 
Die öffentliche GBottedverehrung bat 
nun erft feit der Zeit in den Augen mancher 
Menfchen fehr viel von ihrem erhabenen 
Werthe verloren, feit die häusliche ‚Bots 
teöverehrung in Verfall gerarben if. Dier 
fer nur erſt wieder zu ihrem gebührenden 
vorigen Anfehen au verhelfen, das muß die 
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Dornebmfte Sorge eines jeden gewiſſenhaf⸗ 
ten Bredigers fepn, fo wird eben dadurch 
auch die öffentliche Gottesverehrung, ohne 
Anwendung aller andern Mittel, gewiß bald 
woieder iu ıbrem ebemabligen Anfeben gelans 
en. Gollte das vielleiht auch in unferer 

it noch nicht erreicht werden können, fo 
muf jeder Prediger mit allem Eifer dahin 
+ daß diefe Achtung für die haͤus⸗ 

ide GSottesverehrung wenigſtens Fünftig ers 
reiche werden fünne. Das kann aber freis 
lich nicht allein durch die Öffentlichen Vor⸗ 
träge in der Kirche bewirkt werden, fondern 
der Grund dazu muß nothwendig ſchon in 
den frübern Fahren in. der Schule gelegt 
werben. Darım bat ed auch die preußifche 
Begierung allen Predigern auf dem kLande 
zur beiligiten Pflicht gemacht, den Religionds 
unterricht in den ihnen anvertrauten Schus 
len au übernehmen, und Heil dem Prediger 
in der Stadt, welchem die Borfehung das 
große Gluͤck zu Theil werden ließ, daß er 
vermöge feiner Stellung zu den öffentlichen 
Schulen fih auch bdiefed große Ver dienſt 
erwerben und die religiöfe Bildung der Ju⸗ 
gend befördern kann, ohne erſt die Tage zur 
Borbereitung auf die Eonfirmation erwarten 
zu müffen. Schraͤnkt fi da der Prediger 
nicht bioß auf die vorgefchriebenen Stunden 
ein, fondern benugt er mit der größten Ges 
wiflenhaftigkeit jede Gelegenheit, den Kin⸗ 
dern den hoben Werth der Religion recht 
fuͤhlbar zu machen, ihren noch unverbors 
benen Gemüthern fromme religiöfe Empfins 
dungen einzuflößen, fie mit fich felbft, mit 
ihrer göttlichen Abfunft, mit ihrer erhabnen 
Beftimmung, mit Gott und der Natur und 
dem großen Segen eined andächtigen Gebets 
recht vertraut zu machen, fo iſt zu boffen, 


daß in der Folge die häusliche und damit 


zugleich auch die öffentliche Gotteöverebrung 
zu ihrem vorigen Anfeben gelangen werbe. 
Man —— 4 unfern Tagen wahr⸗ 
ig immer noch zu ſehr 
a slide 9. weiblichen Erziehung 
bloß auf das Rückſicht zu nehmen, was in 
die Augen fält, was glänzt, was irgend 
etwas zum äußerlichen gluͤcklichern Fortkom⸗ 
men in der Welt beytragen kann, als auf 
eine wahre Herzensbildung durch die Reli⸗ 
gion. Im vielen gelehrten Schulen find noch 


bep derganzen, ſo⸗. 
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bis anf den heutigen Tag Philologie und 
Mathematik die einzigen großen Gegenftände 
aller Eusos. 

Wer möchte wol biefen Wiflenfchaften 
ihren fehr großen Nugen abfpreben? Rur 
follte darüber nicht die Hauptfache, die Bils 
bung des Herzens durch die Religion, vers 
nadläffiget werden, indem hierzu gemeinigs 
lich die ganze Woche nur einige wenige Stuns 
den und nur fo nebenbey beſtimmt find, die 
eben darum von den jungen Leuten nur als 
ein Nedenbey betrachtet und abgewartet wers 
den, zumabl, wenn die große Sache viels 
leicht noch überdieg von dem Lehrer ſeibſt 
als ein bloßed Nebenbey behandelt wird. 
Würde die Bildung des Herjend durch 
die Religion auf allen gelehrten Schulen 
als ein Hauptgefchäft betrachter und behan⸗ 
beit, fo würde man auch weit feltener von 
den traurigen Berirrungen hören, deren fich 
fo viele junge Leute auf den Ilniverfiräten 
ſchuldig machen, wodurd fi) ſchon fo viele 
um ihr ganzes Lebensgluͤck gebracht haben, 

Unfer Volksſchulweſen, fagt Krummas 
ber in der Vorrede feines lehr⸗ und geifks 
reihen Bus: Die chriſtliche Volksſchule 
im Bunde mit der Kırde, iſt in dag 
Heidenthum geratben, das chriſtiiche Eles 
ment ift daraus theils abfihtlich verbannt 
oder durch Nachläffigkeit verſchwunden, 
tbeild zur Nebenſache gemacht und in den 
Hintergrund geitelle worden. Unfre Gchus 
len find verweltlicht und werden nur als 
Anftalten betrachtet, die Jugend zu irdis 
fhem Gewinn, Erwerb und Gunſt abzus 
richten. Und das nennt man, fie zu guten 
Gtaatöbürgern erziehen; ald ob jemand 
ein echt und wahrhaft guter Bürger eined 
chriſtlichen Staates feyn koͤnnte, ohne ein 
Chriſt zu feyn, und ald ob nicht das Chris 
ſtenthum Grundfelle und Pfeiler unfrer 
chriſtlichen Staaten und ihrer Verfaſſung 


waͤre. 

Eben fo wenig kann ſich auch der Mens 
fhenfreund mit der häuslichen Erziehung 
unfrer Töchter, befonderd in den hoͤhern 
Ständen, ausföhnen und fi viel Gutes 
Davon auf die Zukunft verfprechen. Haben 
die Mädchen auch bis zu ihrem 14. Jahre in 
ber Religion, Naturgefchichte, Geſchichte, 
Geographie, fo wie im Schreiben und Rech⸗ 


J 
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nen einen guten, ber beſondern Beſtlmmung 


und der eigenthuͤmlichen Empfindungs- und 


Denkungsweiſe angemeſſenen Unterricht ers 
halten, was aber keine ſo leicht zu loͤſende 
Aufgabe ſeyn duͤrfte und wozu ein tiefes 
Studium der menſchlichen Natur uͤberhaupt 
erforderlich iſt, ſo werden ſie gemeiniglich 
ſogleich in die große Welt eingefuͤhrt, fo: 
bald fie nur die Schule verlaffen haben. 
Nun iſt ed ihnen erlaubt, an allen Bällen, 
Schauſpielen, Concerten und Beluftigungen 
aller Art fröhlichen Antheil zu nehmen. 
Raum iſt ein Vergnügen genoffen, fo werden 
ſchon wieder neue Anftalten zum Genuffe eis 
ned andern getroffen, und fo leben fie in 
immer wbaͤhren den Zerftreuungen, anftatt daß 
fie nun an Arbeitſamkeit und an die Gtille 
des häuslichen Lebens gewöhnt werden folls 
ten. Die Zeit im Haufe iſt zwifchen ange: 
nehmen leichten Beichäftigungen, dem Pefen 
eines unterbaltenden, wenn auch nicht beleh—⸗ 
enden Buches, der Uebung auf dem Elas 
viere und im Gefange getheilt; fo vergeht 
ihnen ein Tag der Woche nah dem andern 
unter Spiel und Gefang, und der Ernft des 
Lebens bleibe ihnen eine ganz fremde Sache. 
Ihre natürliche Eitelkeit findet überall neue 

abrung, die Verſchoͤnerung ihrer Förpers 
lichen Geſtalt ift der hoͤchſte Gegenftand ihr 
zed Sinnend, und an die Ausbildung ihres 
Geiftes und an Veredlung ihres Herzens 
kommt ihnen gar Eein Gedanke. Die Büs 
&er, die ganz eigentlich zur ihrer Belehrung 
und Bildung gefchrieben find, werden nur 
von fehr wenigen gelefen, dafür lefen fie 
bieder zum angenehmen Zeitvertreibe einen 
Roman, und zwar gemeintglih nur die 
Beſchichte, indem fie das Weſentliche, die 
beilfamen Lehren und Warnungen , gefliffents 
lich —— um nur ſo bald als moͤg⸗ 
Beh den endlichen Ausgang der Geſchichte 
u erfahren, und fo geht auch. der eigentliche 

ugen des beßten Romans für fie gany vers 
baren. Daß Toͤchter der höhern Stände 
einigem Unterricht im Zeichnen, Clavierſpie— 
ben und im Geſange erhalten, wer möchte 
das mol tadeln? Dad muß wol aber mit 
Recht getadelt werden, wenn auf die les 
bung diefer Künfte zu viele Eoftbare Zeit die 
Woche hindurch verwendet wird, weſche weit 
nüßlicher zu Verrichtung häuslicher Gefchäfte 
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verwendet werden fönnte. Aber eben durch 
diefe ewigen Tändeleyen und Künfteleyen 
werden ihnen alle ernftere Gefchäfte des 
Hauswefend immer veräctliher, und fie 
überlaffen fie daher dem Hausgefinde, um 
fi deſto ungeflörter — Beſchaͤf⸗ 
tigungen hingeben zu koͤnnen, als ob das 
ihre — wahre Beſtimmung waͤre, 
ſich zu Virtuoſinnen im Zeichnen/ und in der 
Wuſik oder zu Dpernfängerinnen zu bilden. 
Das iſt denn nun die würdige Vorbereitung 
zu dem häuslichen und ehelichen Leben, und 
wer kann ed unter dielen Umftänden den 
Männern verdenfen, menn fie Bedenken 
tragen, eine eheliche Verbindung zu fchließen 7 
Ueber diefem ewigen Treiben und Jagen 
nad dem Benuffe abwechfelnder Bergnüs 
gen, und über diefen arfhenehmen Beichäftis 
gungen, geht nach und nah der Sinn für 
die höheren Angelegenheiten des Lebens ganz 
verloren, wenn er auch etwa in der Kirche 
von Zeit zu Zeit aufd neue geweckt und bes 
lebt werden follte, da bey den vielen 3er. 
fireuungen nun einmahl keine Zeit ju einer 
häuslichen Andachtsübung übrig bleiden wi 


(Der Beſchluß folgt.) 





| Ardhitecturs Schule. 


Jungen angehenden Arcitecten oder 
Baubandwerfern dient zur Nachricht, dag 
in Heffen : Eaffel feir geraumer Zeit eine Aus 
ſtalt beſteht, worin im ausgedehnten Bes 
reiche des Baufaches Unterricht ertheilt wird, 
als im: arditectonifchen und freyen Hands 
zeichnen, Perfpecrive und GSchattenlehre, 
Modelliren und Gewölbſteinſchneiden, Figus 
ven: und Bandfchaftzeichnen, in fo weit es 
bierher gehöre. Außerdem merden darin 
Vorlefungen über Mathematik, über den 
Fünftterifchen und technifhen Theil der Ars 
chitectur, mit Hinweifung anf alte und neue, 
gute und verwerfliche Bepfpiele, gehalten. — 
Die nothwendigen practifchen Kenneniffe ers 
werben die Schüler, unter meiner Anleitung, 
Durch eigene Anfchauung der mannichfaltig 
bier "errichtet werdenden Bauten. — Da 
eine Fünftlerifche Ausbildung des Geſchmacks 
bauptfählich beabfichtigt wird, fo werden 
als Borlegeblätter zu allen Zeichenübungen 
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nur vom mir ſelbſt nach claffifchen architectos 
nifhen Werfen und Bildhauerepen an Drt 
und Stelle aufgenemmenen Zeichnungen, fo 
wie die vorzüglichiien, zum lnterricht er 
eigneten Kupferſtiche nach Zeichnungen, bes 
rühmter Baufünfller, dienen. — Meine 
Bibliothek, eine Auswahl der beften 
ins und ausländifchen — 
Werke, iſt der Benutzung der Schüler ge: 
widmet. Jaͤhrlich werden den verſchiedenen 
Abtheilungen des Inſtituts Aufgaben ge— 
ftellt,, worin fie die erworbene Fertigkeit im 
felbftftändigen Erfinden und Entwerfen von 
gem zu allen Arten ſowohl der Eleins 
en Öconomifchen, als der größten Prachts 
bauten zu zeigen Gelegenbeit haben werden. 
Die vorzüglichften Arbeiten werden dann zu 
der von der biefigen Academie der bildenden 
Kuͤnſte alljährlich veranftalteren Ausftelung 
egeben. 

* ür junge Baukünſtler, melde Italien 
oder jsranfreich bereifen wollen, wird ein ei: 
gener, auf mehrjährige eigene Anfchauung 
und Erfahrung begründeter Lehrgang, mit 
Beruͤckſichtigung der dahin einfchlagenden 
Literatur, eröffnet. 
Ausländer Fönnten, ber getroffenen 
Einrichtung zufolge, auch Wohnungen in 
meinem Haufe beziehen; wo ih denn im 
Stande wäre, auch ihren Privarfleiß zu 
leiten. Mit Anfragen über die fpeciellere 
Einrichtung, fo wie über die äußern Bedin: 
gungen, mende man fich in franfirten Bries 
fen unter folgender adece. serzligk an mic) : 


olffr 
Baumeiſter und erfier Lehrer der 
Baufunft bey der Furfürtilichen 
Academie der bildenden Künfte. 
Caſſel, im Januar 1826. 





Angebotene Stellen 


In eine Handlung mit kurzen Waaren 
wird ein Ausfaufer gefucht, der mit Einbins 
den und Einpacden der Waareı umgeben, 
auch etwas ſchreiben kann. Vollgültige Zeugs 
niffe müffen ihn empfeblem. Die Erpedition 
d. Bl. gibe die Adrefſe. 
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Juſtiz⸗ und Polizey » Sachen. 


Am Dienftag vor 8 Tagen, den ro. dieſes Mor - 
natdö, har eine hiefige Dienſtmagd in der Frühe, 
mo ihre Herrſchaft noch gefihlafen, diefelbe beträgt: 
lich beſtohlen und ſich auf Aüdıigen Fuß gefept. 

Die Dienſtherrſchaft ſelbſt weis über ihrem 
Nahmen und Herkunft weiter nichts anzugeben, 
als daß fie aus Schlotheim gebürtig fepn fol, und 
mis dem Vornahmen Caroline gerufen worden fep, 

bre eignen Kleidungsſtücke, von ganz gerin- 
ger Qualität, bat diefelde zurüdgelaffen und ſich 
mit eınem Theile der entwendeteñ Stüde befleis 
det, Wegen a. Perfonbeihreibung har von ihr 
rer Dienſtherrſchaft ebenfals nıhrs weiter angege⸗ 
ben werden fönnen, als daß fie 1 
etlihe 20 Jahre alt, von mittler Größe und 
ſchlanker Geſtalt fen , einen falſchen Zopf trage, 
über dem linfen Auge aber eine Warze habe. 

Es if jedoch neuerlich, auf angefellte Nach⸗ 
forihung, der Verdacht auf eine (don fehr als 
Diebin berüchtigte Dorothee — oder Caroline 
Möller aus Schlotheim gefallen, da nicht alleim 
bie gedachte Beſchreibung auf diefelbe paffen fol, 
fondern aud, nad eingezegener Erfundigung, 
eine Weibeperfon.mit einem Paffe an den Nahmen 
Earplıne Möller durch Arnſtadi gefommen iſt, weldye 
nicht nur einen gefüllten Korb und ein Padı in 
weißem Tuche bey fid gehabt, fondern aud) alda, 
wahrſcheinlich von dem geftohlnen Gute, einen- 
Regenihirm verfauft hat. 

Die Wohlloͤbl. Zuftiz und Polisepbehörden 
werden daher auf das beidiriebene Subieft aufs 
meılfam gemacht, um diefelbe im Berrerungsfalle 
mı dem, was fie bev ſich hat, im Dermahrung 
neben und das unterzeihnere Amt davon nefäls 
lign benactichtigen zu laſſen. Auch wird zugleidy 
das Verzeibniß der geſtohlenen Effekten bepgefügt, 
ſofern vielleicht bey dem Verkauf derſelben etwas 
naͤheres zur Entdeckung der Diebin herbepgeführt 
werden follte. 

Gotha, den 17. Januar 1826. 

“erzogl. S. Amt daf. - 


Perrin. 


Verzeihnif 
der entwenderen Effekte. 


ı) ein Weibermanrel von Cattun, braun und weiß 
geblümt, mit wollenenr Autter, ] 

2) ein Weiber: Öberrod von roth⸗ und gelb mer 
*3 tier OT wit — Futter. 

3) ein Kleid von Caitum, gelb mis rörhindy: und 
ſchwaͤrzhigen Blünden, er 

2 eine Schürze von ſchwarzem Taffer, 

5) eine dergl. von altmodiſchem Eattuır, 


.6) eine-dergf. von gedrudtem Tuche, 


7) ein Weiderrock von grünt, Beavre, 
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8) wohl gegen 18 Paar meiße und blaue baum» 

wollene Weiberftrümpie, 

9) ein großes weißes und buntgeblümtes Halstuch, 

10) die Kadencaffe, ungefähr ın ı hir. 10 gl. 
beftebend, 

ır) zmep Rothmwürfle, 

22) ein Stud Speck, 

13) ein Bullhen mit Branntwein, und 

14) ein Regenfdirm von rothbaumwollenem Wes 
berang. 





s Aufforderung. 


Der Johann Peter Kehl, den 24. Debr, 1788 
zu Mengers, bieligen Amtes, geboren, welder 
ım Jahre 1812 unter den primatiſchen Truppen 
den Feldzug gegen Rußland mitgemabt hat und 
von da nicht zurüdgefehrt it, oder deſſen etwaige 
unbefannte Erben, werden hiermit aufgefordert, 
fi bis zum 2. Auguft d. 3. dahier zu ſiſtiren, ge» 
börig zu legisimiren und das in 230 fl. beftehende 
Dermögen deffeiben zu übernehmen oder au B 
märtigen, daß nah der befiehenden allerhoͤchſſen 
Verordnung vom 5. Julius 1816 verfahren und 
das Vermögen den nahfubenden Geſchwiſter des 
Abweſenden überfaffen werde. 

@irerfeld, den 9. Januar 1826. 

Burbeffiiches Großberzoglich Fuldaiſches 
Juſtiz ⸗ Amt. 
Simon. 
Vd, Böhring. 





Der Dienſtknecht Joachim Friedrich Meyer 
aus Petersmarck in der Altmark gebürtig, geboren 
den 27. Januar 1788, wurde au Dem Beldäuge 1812 

egen die Ruſſen nad Pohlen aufgenommen, hat 
Bafetor nicht lange noch vor der Schlacht bep 
Moskau im Diap und Dctober 1812 ald Grenadier 
bep dem fechöten Linien: Infanterre- Regiment und 
bev der zweiten Grenadier Compagnie geflanden, 
feitdem aber feine weirere Nachricht von ſich hören 
laffen,, fondern hat wahrſcheinlich fein Leben dort 
eingebüße. Er wird alfo ſowohl für feine Perfon 
feibt, alsaud feine eiwanige unbekannte Erben 
und Erbnehmer auf den ur Alpe nädften ge» 
fegliben Erben, und feinee allhier beſtelten Euras 
toris nady der Derorbnung vom 23. Eeptember 
‚ıgıo hierdurch vorgeladen ın einer Grid von Rena 
Monaten und fpärftens in termino 
den 18. May 1826 Vormittags 9 Uhr 

allhier zu Stendal in der Gerichtsſtube des unter» 
ſchriebenen Gerichte, fi fhriftlin oder perſoͤnlich 
zu melden, und von feinem Leben oder Auferihalt 
glaubhafte Nachricht zu geben. Wenn derfelbe 
aber ausbleibt, oder ſich vorher nicht meldet, auch 
ſich keiner feiner erwanigen unbekannten Erben 
melden follte, fo wird der erflere für sods erklärt, 
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und fein Vermögen feinen biefigen geſetzlichen 
Erben in oontumaciam übermiefen und juerfannt 
werden. Stendal, den 8. Jul. 1825. 
Gräflih von den Sihulenburg » Wolfsburgfdye 
Parrimonials Berichte > DVoigtey Miesdorf, 
Sachſe. 





Da fi bey Gelegenheit des von der 
ded Wagnermeiſters — ———— Aabner * 


da 
nachgeſuchten Hausverkaufe und der 
Schuülden⸗Liquidation eine —232.38 — 


nzu ⸗ 
lichkeit ergeben har, fo werden nunmehr alle die. 
jenigen, welche an die genannte Wittwe Habner 
irgend eine dingliche oder perfönlide Forderung 
u madben haben, zu deren Lıquidirung und zum 
Inander, alt mir der Ocmeinfgulbnermn user 
einander, a r Bemeinfhuldnerian 
dem Rechtnacht heile — 
auf den 10. Maͤrz d. J. 
—*588* 52* * * un erfheinenden 
en Unträgen der Mehrza trete 
erachtet werden. — WON 
Sulda, den 13. Januar 1826, 
R. Landgeridye, 
Thomas 


Sieiichmann aut, 





J. ©. der Michel Roßiſchen Ehefrau Chris 
flina gm: SZäffner von Merdingen, gegen 
ihren Ehemann Wiichel Aoß allda Ehenichrigkeir 
und Eheſcheidung bır. . 

Wird der abweſende Bellagte sur Derband«- 
lung über die erhobene Klage au 

Freitag den 28. Kebruar k. 9. 
früb 9 Uhr unter dem Rechtenachtheile anher vor« 
geladen, daf er im Ausbleibungefalle der die Ehe⸗ 
nichtigfeit , refp. Eheſcheidung begründenden Ur« 
ſachen für geftändıg wırd erfannt werden, 

Ofterburfen, am 30. Dechr. 18:5. 

Grosh. 53. Amt Ofterburfen. 
Herrmann, 
Vdt, Zerrmann, 





Der hiefige Zinngiebermeifter Johann Fried⸗ 
rich Michaut, hat bei dem unterzeichneren Gericht 
darauf angetragen, den von ihm mır feiner bereits 
vertorbenen Ehefrau Sujanne Wilbelmine gebors 
nen Barnoum erzeugten, am 20. Januar 1788 
biefelbä gebornen Sohn, Jeremias Sriedric) 
Yiichaur, welcher nachdem er fid) der Handlung 
gemidmer zur Forıfegung diefer Kaufbahn ım Fahre 
1810 von bier nah Hamburg gegangen und von 
Caſſel aus zulegs von ſich Nachricht gegeben bat, 


* 
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defen biefiged Vermögen übri 
tteriiches Erbtheil beſteht, Behufs der Todes⸗ 
Erflärung deſſelben dffentlidy verzuladen, Diefem 
nad) wird bierdurd der gedachte Jeremias Fried⸗ 
rich Michaut, oder in fo fern derſelbe bereitöver: 
ftorben jepn follte, deſſen erwa zurüdgelaflene un: 
befannte Erben und Erbnehmer hiermit oͤffemlich 
vorgeladen, fid binnen 9Monathen ſchriftlich oder 
erfönlich bei dem unterseichneten Gerichte oder in 
effen Regiſtratur, fpäteflens aber in dem 
auf 26. Auguft 1826 

vor dem Herrn Juſturaih Brüger angelegten Ter⸗ 
mine im zweiten Stodwerke des Stadigerions⸗ 
gebäudes Königstraße No. 19 zu melden , und die 
mweitern Anmweifungen zu erwarten, widrigenfalls 
gegen den Derfhollenen auf Todes» Ertiärung, di 
5 feine unbekannte Erben aber auf Präclufion 


# in 900 Rethlr. 


inſicht⸗ 
u Bevollmaͤchtigten werden beim Mangel an Bes 
anntſchaft hiefelbi die Herrn Juſtiz · Eommiffarien 
Moarkitein, Wilde und Bebrende in Vorſchlag 
gebracht. Berlin, den 13. Sept. 18925. ‚ 
Das Bönigl, Stadtgericht hiefiger Aeſidenz. 





Casper Heinrich Sachs von Schmeheim iR 
unter dem Herzoql. S. Coburg. Militair im Jahr 
18:2 ned) Rußland mir ausmarfchirt, und hat feit 
10 — von ſeinem Leben und Aufenhalt keine 
N ander gelangen laffen. Aufdem Antrag 
feiner Geſchwiſter wird foldher oder wer ſonſt an 
deffen Vermögen Anſpruͤche zu machen gedentt, 
biermit vorgeladen, 

Dienfag, den 25. April f. J. 
früb 9 ihr dabıer an Amts ſtelle au erſcheinen, fidy 
bebörig iu legitimiren, und dann die Aashändi» 
gung des fraglidhen Vermoͤgens oder geeigneter 
real. Werfügung su gemättigen. Uebrigens 
wird im Ball des Nichterſceinens Sachs für todt 
erklärt, und wer font Anſprüche zu machen hätte, 
derfelben für verluftig erfannt, das vorhandene 
Sahsfifhe Bermögen aber an deſſen obgedachte 
— * als geſetzliche Erben ausgeliefert 


Signatum Themar, den 21. Nov. 1825. 
Herzögl. S. Auſtiz ⸗Amt. 
Buͤhl. Jacob, 
Noͤbling. 





Edictal⸗ vorladung. 


Der int Jahr 1753 den 19. November zu M⸗ 
bungen gebohrne TJobannes Fiſcher ift vor 47 
Jahren in die Fremde gegangen und hat feit lan» 
ger Zeit von ih und feinen Aufenthalrsorte nichts 
bören laflen; daher zu vermuthen Reber, daß fels 


ines Vermbgens erkannt werden wird, ' 
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biger nicht mehr am!Reben il. -Deifen zu Albun⸗ 
gen hinterlaffene Erben, melde "bisher das Der 
mögen des Abweſenden, gegen Eaution befeffen 
baben, haben , da derfelbe das 70, Jahr .zurüds _ 
ker: bep biefigem Amt, um die Weberlaffung 

d Dermögens, ohne Eaution, nachgeſucht und 
deshalb um die Dorladung des Abmwelenden oder 
deffen Erben gebäten. Es werden daher obge⸗ 
dachter Jobannes Siicher oder deffen Leibes und 
Zeftaments Erben hiermit vorgeladen in dem auf 
den 6. April d. J. Vormittags 9 Uhr beftimmten 
Termin dabier zu erfheinen, ihre Anſprüche recht⸗ 
lid anzuzeigen und au —— widrigenfalls 
fie mit felbigen ausgefdyloffen und den fi gemels, 
det habenden naͤchſten Dermandten das gedachte ' 
Vermögen verabfolgt werden wird, 

Eſchwege, den 10. Januar 1826. 
Bill. Jufis Amt daf, 
en 


tern. 
Beglaubigt, 
Lohrey. 
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aufs und Handels-s Sachen. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 


Mit Johanistag 1825 gebt der Pacht des her⸗ 
sogl. Cammerguths zu Molsdorf zu Ende, 
Es gehören zu diefem Qure, außer den Wohn- 
und Wirthficdhaftsgebäuden 
28 zu 27 ı/8 Acker Arthland; 2433/4 Ader 
41 DR. Wiefen ; 


87/8 Ader ı81/[2 DR. Garten; drey Krautläns 
der; der Gaſthof mir der Befugnis Bier zu brauen, 


 zuidenfen; ingleiden zu fpeilen und zu Derber- 


gen; das Badpaus mit der ausfhliestiihen Back⸗ 
gerechtigfeit in dem Drte Molsdorf. Eine Brannt⸗ 
weinbrennerei ; die Eriftgerecbtigkeit auf 600 Stüd? 
Schaafvieh, fo wie auch die Trift auf Rind» und 
Schreinesiehb unter der GBemeindebeerde; die - 
Ess in der Gera und Wipier, ein eilernes 
aventarium von 974 Rıblr. 13 al. 9 pf. Eaſſen⸗ 
geld; die Trank: und Bierfteuer » Frepbeit auf die 
zum eigenen Verbrauch befiimmten 24 Malter 
Malz, und ein Unheil von der Erlen. nnd Weis 
bennußung in der Gemeinde; da nım Diefes Bus 
andermeit auf ſechs Jahre, von Johannistag 1826 
bis dahin 1832 verpadter werden fol, und dazu 
der 6. Sebruar diefes Tabres, 
Mt der Montag nad Eitomihi terminlih anberaumt 
worden ift:fo wird folbes bierdurd dffenslich bes 
kannt gemacht, und es Fönnen fi diejenigen, 
melde daſſelbe zu erpachten gefonnen ind , gedady- 
ten Tags Vormittags 11 Uhr vor Herzogl. Rente⸗ 
rei allbier sinfinden, nad) geſche hener Anmeldung 
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die Bedingungen unter melden die Verpachtung 
Kart haben fol, vernehmen, fodann ihr Gebot zu 
thun, und bierauf gemärtig ſeyn, daß die Benut⸗ 
zung dieſes Gutes dem annehmlichſten Ficitanten 
nad der Ausmahl der Herzogl. Befammt : Cammer, 
überlaffen werden wird, Es haben jedod Auswaͤr⸗ 
tige, im biefigen Lande nicht angeſeſſene Pachtlieb⸗ 
baber, ſich darauf einzurichten, daß fie vor dem 
Zuſchlage, zur Sicherheit der Hersogl. Gefammt: 
Gammer, dıe Summe von 100 fouisd’or baar er- 
kegen koͤnnen; wohingegen Eingefeflene den ſchuld⸗ 
frepen Befip eigener Brundflüde bis auf diefen 
Werth zu befheinigen haben, 
Borba, den 16 Januar 1826. & 
Herzog, Saͤchſ. Gef. Cammer dai, 





Intreffante Bekanntmachung. 


Bey der am g. Januar d, 2, in Wien fatt« 
aebabten Ziehung der großen Lotterie der zwey 
größten Käufer gewannen folgende Nummern die 
Hauptpreife. 
Nr. 94 als erfter Haupttreffer die zwey Häufer 
4 Mr. 1122 und 1123 oder die Ablöfungs- 
fummevon . ..» 60,000 fl. rhein. 
» 71823 ein Preisvon „ . 20,000 fl. rbein. 
«20379 ein Preid «» . . 10,coorfl. rhein. 
14044 ein Preis ss . . 5000 fl. rhein. 
Die Biehungslikten find an alle Diejenigen be» 
reits. abgefertige, melde mid mit ihren directen 
werthen Aufträgen zu beebren die Güte harten, 
zu denen eben fo berühmten Ausfpielungen der 
errfchaften Dubiefo und Zrecin mu dem Bute 
Machnowka mıt 23092 Nebengeminnften im Betra⸗ 
gevon Ca. 900.0c0 fl. find bey mir zu haben, Looſe 
von jede diefer Yotrerien & 4 Thlr. Conv. oder 
Br. Court. oder Caſſa⸗Anweiſungen, nebft Plan 
ratis. 
— Ben Abnahme von 5 Loofe wird das ſechſte 
gratis ausgegeben. R j 
Die Ziehungen gefhehen in Wien den 16, Se 
bruar und 18. März d. I. beſtimmt und unab⸗ 
. Anderlich. j 
Auch find bep mir zu befommen Loofe zu allen 
beftebenden £orterien zu den vortbeilhafteflen Be: 
dingungen und unter Verfiherung der diecreteſten, 
verfchwiegenſten und püncılihften Bedienung. 
Durch dıe zur Bequemlifeit der Herren In» 
tereffenten von mir feir langen Jahren beftehende 
Eintichtung fönnen die verlangende Looſe in jeder 
nahe gelegenen Refidenz » oder Handelsſtadt dur 
meine Commiffionnaire daſelbſt bezogen werden. 
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“ Mebrigens bitte Briefe um 
mid abaufertigen. j IR U BERIRE (IANOR die 


S. E. Suld, 
Commiſſlonnair und Spediteur. 
Allerbeiligengaffe No. 40 
in Frankfurt a. M. 


— —— 


Ankündigung. 


Die dießjährige, am erſten März ſtati habende 
Prämiensiehung des K. X. Deftr. Aochfchildifchen 
100 fl. Loos⸗ Anlehens enthält 9880 Preife von 

r 48000, 24000, 12000 fl., 2 von 8400 fi., 

3 von 4200, 5 DON 3000, 7 DON 2400, 10 von 1800, 

25 vom 1200, 20 von 840 fl. u. f. f., im Geſammit⸗ 

betrag von einer Million 914600 Gulden im 24 fi. 
u 


Vromeſſen über das Spiel diefer Ziehung find 
à 12 fl. im 24 fl. Buß, und bey Uebernahme von 
zehn Stüd, das eilfte gratis zu haben im 
Hauptbureau 7. X, Trier, 


in Sranffurt a. M. 
— — — — — 


Verſteigerung einer Kupferftichfamm/ 
| in Sande en { 


Am 28. März 1826 beginnt in Münden die 
Auction der 2. Abtheilung der, allen Kunfliebhar 
bern ruͤhmlichſt befannten großen Kupferftihfamme« 
lung des zu Bamberg verlorbenen F. Bair. Behei. 
men Raıhs und Generalcommiffeirs Freiberrn 
von Stengel. Diefe Abrheilung enthält die italie» 
nif@e, niederländifhe, franzdlifhe und- englifdye 
Squle und fa durchgängig fehr feltene und (böne 
Blätter in den vorzuglihiten Abdrüden, welde 
nur felten in einer Auction vorfommen. Der cris 
tiſch verfaßte Catalog ik für 15 Er. bep folgenden 
Herren zu haben: in —— VP. C. Rupprecht, 
Maler und Kupferſtecher. erlin, Schenk und 
Gerfäder, Kunſthaͤndier; Suin, Auctionscommife 
fair; Braunfdweig, €. W. Schenf, Ku ferſtecher 
und Runſthaͤndler Bremen, J. ©. Hebfe, Sio 

ändier; Breslau, W. ©. Korn, Buchhändler ; 
feiffer, Auctionscommiffär; Dresden, Rittners 
ſche Kunfihandiung; Hamburg, €. Harzen, Mas 
* ve Pant — Berntröger, Bud» 
; 13, 4. Barth, Buchhändler; Gey⸗ 

fer, Kupferſtecher und 9.9. G Berger, Univerft 


. ®. Weigel, Univerfir, 
Proclamaror ;. Prag, . 
Weimar, Pr Drag idmann, Buchhändler ; 


Profeflor Lieber, 


HH ESCHE — 


Algemei 


Deut 


Num. 23. 


ner Anzeige 


der 
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iden, 





3. Br. Hennide, Redacteur. Dienstags, den 24. Januar 1825, Gotha, b. Beer. 





Nügliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Die Hffentlihe Gottesverehrung. 
(Beſchluß zu Nr. 22 ©. 229 — 236.) 


. Darum bleibt es die beiligfte PYflicht als 
ler Schul: und KReligionslehrer, fo wie eis 
ned jeden Menfhenfreundes und wahren 
Chriſtusverehrers, diefem hoͤchſt verderbli: 
chen Unweſen nach Kräften um fo mehr zu 
feuern, da fich diefer böfe Geift auch der 
miedern Stände immer mehr zu beimächtigen 
ſucht und Fi vielen höchſt traurigen Eben 
und den bäufigern Ehefcheidungen in unfern 
Tagen eine-ganz natürliche Veranlaffung ge: 
geben bat, und fortwährend geben wird, 
wenn diefer böfe Geift nicht durch den Geift 
der Religion verdrängt werden kann. Diele 
gute Eltern fehen das auch wol ſelbſt ein, 
aber es fehle ihnen nur an Muh, einen beis 
fern Ton anzufiimmen, um nicht als Son⸗ 
derlinge verſchrien zu werden. Es duͤrften 
wahrhaftig nur erſt einige wenige, in gutem 
Anſehen ſtehende Kamilien einen ernſten 
Anfang machen, ihre Töchter nicht an allen 
Öffentlihen Vergnügungen jedesmahl, als 
ob es fo feyn müßte und gar nicht anders 
fepn Eonnte, Antheil nehmen laffen, fie zu, 
ben ernflern Berrichtungen des Hausweſens 
. gewöhnen, fie zur unausgefegten Abwartung, 
des oͤffentlichen Gortesdienftes anhalten, 
ihre Eitelfeit nicht durch einen koſtbaren Aufe 
wand befriedigen, der fie ohnebin oft mebr. 
entiellt als verfchönert, weil nur das Eins 
fache, Ungefünftelte und Natürliche bey jes 
dem unverdorbenen Menſchen wahres Wohl⸗ 


Allg. Anz. d. D, 1. 3, 1826, 


efallen erregen Pann. Diefen guten Bep⸗ 
Obielen würden gewiß ſehr bald viele andere 
Familien nachfolgen. Die Mädchen würden 
nach einer folchen häuslichen Zucht bald gute 
Männer finden und die Männer würden e8 
den Eltern binterber raufend Dank wiffen, 
daß fie ihnen durch ihre gute Zucht fo treue 
Ehegattinnen und verftändige Hausfrauen 
ebilder haben, wenn fie fich auch weder im 
augen noch in der Mufif und im Gefange 
auszeichnen follten. Liebhaber und Anbeter 
finden folhe Virtuoſinnen freilich immer ges 
nug, aber nur feine Freier, denn der vers 
fändige Mann fucht fih eine Frau für fein 
Haus zum angenehmen Umgange für fih, 
ur treuen Beforgung feiner häuslichen Ans 
gan aber nicht ‚für die Gefells 
haft; denn möge fie da auch durd ihre 
Kunftfertigkeiten noch fo fehr glänzen, daß 
bringe ihm nicht den geringfien Geminn, 
wenn er fie nicht auch außer der Gefellichaft 
ald eine gute liebevolle Gattin und forgfame 
Hausfrau lieben und ehren fann, und beis 
des iſt leider nicht immer bepfammen, Frauen 
der Art pflegen gemeinigli um deito grös 
Bere Anfprüche zu machen, weiche die lieben 


Männer nicht immer zu befriedigen geneigt 


find. Daher iſt's denn auch gekommen, daß 
ſich viele Schriftſtellerinnen von ihren uns 
gefäligen Ehemännern wieder haben fcheis 
den laſſen, ja einige fogat mehr ald eine _ 
mabl, weil fie nie den rechten finden Fonnten. 

Ber nun da helfen kann, ber beife, fo 
viel er nur immer vermag. - Mit vereinten 
Kräften laffen ſich auch unmöglich fcheinende 
Dinge möglich machen. Man hat jegt überall 
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Bereine mander Art: Alterthumsvereine, 
Wohlthaͤtigkeits- und Vergnügungsvereine, 
Gingvereine, Bibelvereine und mie fie alle 
weiter heißen mögen. Man ftifte doch auch 
noch befondere Vereine zur Beförderung eis 
ner größeren Werthſchätzung der Religion, 
der öffentlichen Gottesverehrung, der guten 
Eitten, der guten Kinderzucht und was 
etiva fonft no durch einen Verein der Art 
befördert werden fonnte, und die gefegnet: 
ken Früchte und Wirkungen werden nicht 
ausblelben, fondern fie werden vielmehr 
ſehr bald fihtbar werden. Dann wird dag 
Reich Gotted auch zu ung Fommen, wenn 
ein ſolcher religiofer Sinn einmahl erwacht 
Von ungerarbenen,, pflichtvergeffenen 
indern, von gemwiffenlofen Hausvätern und 
Hausmürtern wird dann ebenfo wenig mehr 
die Rede fepn, als von unglücklichen Ehen 
und Ehefcheidungen. Jeder wird feine Pflicht 
thun, ſich daber felbjE unendlich glucklich 
fühlen und Freude und Wohlfeyn um fich 
der verbreiten. Die ganje Erde, die fo oft 
ganz mit Unrecht ein Kammer: und Thräs 
nenthal genannt wird, wird fich durch einen 
folben frommen driltlihen Ginn in ein 
HYaradies verwandeln; denn nur von einer 
greuen Befolguug der Pehren des Chriftens 
thums iſt allein wahre Glückfeligkeie für den 
Menſchen zu erwarten. Dann wird man den 
Boben Werch der häuslichen Gottesverehs 
zung wieder erfeunen und nah Würden 
fchägen lernen, und die Menſchen werden gar 
feiner weitern Aufforderung bedürfen, an 
der öffentlihen Gottesverehrung den wÄrms 
fen Antheil zu nehmen. Wen daher der 
bobe heilige Beruf anvertraut iff, diefen 
chriſtlichen Sinn zu werfen, zu mähren und 
zu beleben, der pflege und nähre ihn durch 
Lehre und Bepfpiel, und feine redlichen Bes 
mühungen werden nicht ungefegnet bleiben. 


v7. P. 





Allerhand. 


Anfrage, 
Gibt es Fein ſicheres Mittel zur Vertrei— 
bung des fo genanuten Zirpkaͤfers Chryso-- 
mela merdigeta), welcher für alle Lilienar⸗ 
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ten‘, befonderd aber für die weiße Lille fo 
verderblih it? Wer diefe Anfrage durch 
d. Bl. beantworten und ein auf Erfehrung 
fich gründendes Mittel zur Bertilgung diefe 
Infects, oder wenigfiens- zum Schug und 
jur Erhaltung des genannten Gewachſes, 
befannt machen wollte, würde fih deu Dank 
aller Blumen = und Gartenfreunde in einem 
boben Grade verdienen. 





Gelehrte ꝛc. Gefellfchaften. 


Sragen für die 13. landwirthſchaftliche 
Sufammenfunft zum Fruͤhjahrs-Roß⸗ 
marfte, den 24. sebr. 1826. 


. „ Bey der vorlegten landwirthſchaftlichen 
Zufammenfunft am Fruͤhjahrs-Roßmarkte 
1825, auch in mehrern Schriften, iſt unter 
andern Mitteln, wodurch der Landwirth 
feine jegige bevrängte Lage verbeffern fonne, 
die Dermebrung des Schafviebfiandes 
angerarhen worden, und es haben mehrere 
Landwirthe dieſen Weg bereits eingefchlagen. 
Es fcheine daher zweckmäßig zu fepn, die 
fen Gegenſtand in eine befondere Berathung 
gu sieben und fi bey der bevorfiehenden 
tandwirtbfchaftlihen ZJufammenfunft mit 
—— nachſtehender Kragen zu bes 
tigen: 

1) Iſt ed wirklich geitgemäß ; den Schafs 
viel;beftand nach Befinden der Drtsverhälts 
niffe, moͤglichſt auszudehnen, oder kann 
dieß bedenklich ſeyn? 

=) Muß der Vermehrung des Schaf— 
viehſtandes ſchlechterdings eine Verminde—⸗ 
rung des Rindviehes vorausgehen, oder 
gibt ed nicht auch Ortsverhaͤltniſſe, wo der 
zeitherige Rindviehſtand ungeſchwächt beys 
behalten und doch der Schafviehſtand vers 
größere werden kann? Welche find darunter 
zu zählen und welche befondere Einrichtune 
gen deßhalb zu treffen ? 

3) Welchen Aufwand würde eine ſolche 
Beränderung erfordern und welchen Gewinn 
würde fie gewähren? 

4) Wuͤrde bey veränderten Umſtänden 
es große Schwierigkeiten verurſachen, wie⸗ 
der indie alten Verhaͤltniſſe zuruͤck zu geben ? 


"o.. “+ i 
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Da fih Ar verſchiedenen Ländern und 
Gegenden die Schafpocken zeigen, fo wers 
den auch folgende Fragen vorgelegt und Der 
Beachtung empfohlen: 

3) it rarbfam , den Schafen die Pocken 
fhon dann einzuimpfen, wenn noch feine 
Schaͤferey in der Nachbarſchaft davon befal⸗ 
ken worden ift ? 

2) Kann durch dad Impfen, mie bey 
den Menfchenpocken,, einer beträchtlichen 
Sterblichkeit ficher vorgebeugt werden, und 
wie viel kann man dann wol Abgang ams 
uehmen ? Wenn 3. 3. zehn von Hundert 
verloren geben, mie wirklich der all ges 
weſen ift, liege dieß dann nicht an einem 
fehlerhaften Verfahren? i 

3) Welche Schäfereyen find berelts ges 
impft worden, von wen, unter welcen 
Bedingungen, und mit welchem Erfolge ? 

4) Welche Vorſicht iſt zu gebrauden, 
um echten Impfſtoff zu erhalten, welches iſt 
als die beßte Impfitelle anzufehen und was 
ift überhaupt vor, bey und nach dem Impfen 
zu beobachten ? 

5) Welche in Schriften befindliche Ans 
weifungen koͤnnen als zuverläffig nachgewie⸗ 
ſen werden? 

Die Zuſammenkunft wird wie gewoͤhn⸗ 
lich im Local der naturforſchenden Geſell⸗ 
ſchaft des Oſterlandes, Nachmittags von 
4 Ubrao, gehalten. Man bitter, die ſchrift⸗ 
Be Eingaben einige Tage vorher einjus 

nden. 

Altenburg, am 31. December 1823. 

Naturforſchende Geſellſchaft 
des Oſterlandes. 





Gelehrte Saden. 


Einiges Aber das angepriefene Mittel 
des Lujacius ꝛc. 


An den Verfafler des Auffages in Nr. 172 
d. Bl. 1825. 


Der Verf, des Auffages ſagt ©. 2116 
alfo: „Die Erlernung mehrerer Sprachen 
bindert fehr am der Schärfe und Gewandt⸗ 
beit im Denfen, Beobachten und Bertrauts 
werden mit den zur gründlichen Bildung er: 
forderlichen Kuͤnſten und Wiflenfchaften, der 
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Matbemarif, Poofit, Geſchichte, Geogras 
pbie, dem ri x. — Bey allen meis 
nen woiffenfchaftlihen Beſtrebungen iſt es 
mir überall nur um Wahrheit zu thun ger 
wefen. Der Verf. wird fich erinnern, dag 
ich feldft in d. Bl. das Pateinfchreiben und 
Pateinfprechen gegen Friedrich Tarif von Püs 
benam vertheidigt habe. Ich habe nicht aufs 
gebört , fowohl in einzelnen Schriften, wie 
n critifchen Anzeigen, das gründliche Stus 
dium der altclaſſiſchen Literatur zu empfeh⸗ 
len. Dabey bin ich aber nie fo verblender 
ewefen, daß ich nicht mit großer Aufmerks 
mkeit das hätte erwägen follen, was das 
gegen vorgebracht worden iff. Recht fehr 
ft es zu bedauern, daß fich der Verf. der 
den angeführten Punce nicht näher erklärt 
bat. Gewiß flimmen mit mir recht viele Yes 
fer d. Bl. in den Wunſch und die Bitte ein, 
daß es ihm gefallen möge, den berührten 
Gegenitand iu einer befondern Erörterung 
und Darftelung zu machen, befonders aus 
pfpchologifchen Gründen nachjumweifen, daß 
die Erlernung mehrerer Sprachen an 
der Schärfe und Gewandtheit im Dens 
Een hindere. Was ich etwa dagegen eins 
—5——— haͤtte, will ich alsdann zur naͤhern 
eurtheilung gern mittheilen. Möchte doch 
obiger WBunfch nicht unerfülle bleiben. » 
Dortmund. Dr, Steuber. 





Geſuchte Stellen. 


Ein junger Mann, von 22 Jahren, der 
feit einiger Zeit in einer Materialvaarens 
und Fandesproducten: Handlung einer ange⸗ 
fehenen Stade Thüringens arbeitet, wuͤnſcht, 
dieſe gegen eine andere Stelle zu vertau— 
ſchen. Er bittet, fich gefäligft in portofreyem | 
Briefen an die Erpedition d. Bl. zu wenden. 





Samilien » Nadhridten. 
Aufforderung. 

Unfer Sohn, der eins und Jeugmweder, 
Carl Friedrich Stürze, wird hierdurch trif⸗ 
tiger Gründe halber erfucht, ſchleunig zu 
ms zuruͤct zukehren, oder fofore Nachticht 
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von ſeinem jepigen Aufenthalt zu geben. Alle 
mohl: und loͤbl. Polizeps und Innungs⸗ 
bebörden werden höflichft erfucht, denfel⸗ 
ben hiervon in Kenntniß zu ſetzen. Am 
bein, im Hannöverfchen oderim fächfifchen 
rzgebirge vermurben wir ihn zunaͤchſt. 
Camburg a. d. Gaale, den 7. Jannar 
1826. Deſſen Kltern, 





Juſtiz- und Poligey » Sachen. 
Defanntmahung. 


In der Nacht vom ı5. bis zum 16. diefes 
Monats Tanuars find aus der Wohnftube des 
Weißbaͤckers Dir. August Radenackers biefelb, 
Fri — aus einem Kiſtſchen, durch gemaltfamen 

inbruch: 


ı) Eine Geldkatze, welche alt, und von weißem 
famugigen Keder, auch an der Sonalle mit 
zwey Nıemen, von denen der eine mit einem 
Knoten zufammen geknüpfet undin der Mitte mit 
zwey dergleihen Riemen verfehen war, und 
darın 30 —32 Aıbir. Preußifb, morunter ſich 
jedoch etwa 3 Rehlt. in Sid. ı/24 und ıfız 
Stuͤcken, dann für etwa 16 gi. Pfennige, fo wie 
in Viertels Kronıhaler nebk einem Zwanzigkreus 
ser befunden; 


2) Ein Beutel, von grüner Wolle geflrift, und, 


darin etwa 31. Kıbir. weiche in drep bis vier 
Sachſ. Speciesthalern und übrigens ın Preufis 
(ben ı/3 und 1/6 Stücken beſtanden; 

3) Ein Beutel von grober weißer Leinwand, der 
ı0—ı2 Kıblr. in verfdiedenen Müngforten, die 
in biefiger Gegend nicht gangbar, namentlich 
Polniidbe ı/ı2 und Erfurter 1/48 Stüden, fo 
wie insbefundere zweh falſche Zwanzigkreuzer 
von Blei enthaltend, endlich 

4) Ein rundes Doͤechen, meldes von der Brdße 
einer Tofdenuhr, oben und unten mit grünen 
Glas verfehen, und mit Sılber eingefaßt if, 

Diebifcher Weile entwender worden, _ ü 

Indem man dieſes andurch zur Öffentlichen 

Kenniniß bringt, verbinder man hiermit zugleidy 

das Geſuch, daS alle wohlloͤbl. Juſtiz⸗ und Policei» 

Behörden geneigte invigtliren, und diejenigen 

etwaigen Nachrichten, welde zur Entdedung des 

oder der Diebe geeignet find, anber gelangen lafs 
fen mögen. 
®ignirt Camburg , am 16. Januar 1836. 
Serzogl. Saͤchſ. Juſtizamt daf. 
Conrad Ludwig von Gerſtenbergk. 
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Aufforderung. 


Die zu Soisdorf, biefigen Berichts: Bezirks, 
am 29. Jun. 1702 geborne, an Johannes Rraus 
von Bermdach verebelihte und mit dieſem mady 
Ungarn vor geraumer Zeit ausgewanderte Gertrude 
Henckel oder deren etwaige Leibeserben, merden 
aufgefordert, ſich innerhalb einer peremtoriſchen 
Friſt von 6 Monaten dabier zu melden, gehörig 
au legitimiren und das unter vormuadidaftlicher 
Bermaltung lebende, 264 fl. 32 fr. betragende 
Dermögen in Empfang zu nehmen oder iu gemir» 
tigen, daß dieſes den ſich angegebenen nähen 
Verwandten überlaflen werde. 

Eiterfeld, den 9. Januar 1826. 

Kurheſſiſches Großberzoglidy Suldaifcyes 
Juiti3 ⸗ Ame, 

Simon, 
vdt. Böhring. 





Kauf» und Handels ⸗Sachen. 


Haus in einer Reſidenzſtade 
Thüringens. 


In einer Reſiden ſtadt Thüringens ift ein 
großes, ſehr bequemes, am einem großen Plage 
mit Hof und Garten verfehenes Wohnhaus ju 
verfaufen. Vorzuͤglich geeignet ift e# jur Anle» 
gung eines Fabrifgeihäfts, eines Gorbofes, nicht 
minder pajlend würde es auch für eine vornehme 
Samilie fepn. FR 

Perfonen, melde diefe Anzeige intereffirt und 
nähere Auskunft wuͤnſchen, mollen gefällig ihre 
Anfragen ın franfırten Briefen an die Erpedition 
d, Bl. ur Beförderung fenden. - 


— — — 


Die Lotterie der Herrſchaft Dubiecko, wofür 
150,000 fl. als Abloͤſungsſumme garantirt find, 
geiwieht den 16. Sebruar d. I. unmwiderruflicy, 
und enıhält außer dem Haupttreifer nod das Bus 
Slimnita — Ablöfung 50,00 fl. — ald jmepten 
Preis und 12069 Geldireffer ım Gefammtberrag 
von 410,024 fl. 

Looſe dazu find A 3 ıf2 Rıhir. Pr. Er. und bee 
Uebernahme von fünf Stud das fechfte gratis, 


nedſt Plan zu haben ım 


upıbureau I. V Trier 
* —32 a. m. 
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der 


Deutſchen. 





I. Fr. Hennide, Redacteur. Mittwochs, den 25. Januar 1826. Gotha, b. Beer. 





Gelehrte Sachen. 


Ueber die Zulaͤſſigkeit des Witzes und 
der Satyre in juriſtiſchen Schriften 
vor Gerichte. 

In einer kleinen Stadt , in welcher uns 
ter den Bürgern verfchiedene Streitigkeiten 
entflanden waren, betrieb die eine Partey, 
der man am wenigſten beppflichten konnte, 
die Sache mit einer ſolchen Gehäffigkeit, 
dog fie auch fchlechte Mittel anwendete, um 
vie Segenyartep fo lange zu beunrubigen 

und zu Fränfen, bis fie nachgeben würde, 
Ein Ydvocar fand fi bald und fuchte in 
Ermangelung guter Gründe durch Wigelepen, 
faprifhe Ausfälle und Anzüglichkeiten in 
einer Schrift die rechtliche Partey niederzus 
fhlagen. Der noch etwas junge Advocat 
batte aber von feiner Babe des Witzes und 
der Satpre einen fo unüberlegten Gebrauch 
gemacht, daß fehr leicht noch Erbitterungen 
bätten enrfteben fönnen, wenn nicht mehrere 
Beflergefinnte von der beleidigten Partey 
die Beleidigungen mit Geduld ertragen und 
die andern berubiget hätten. — Bey ſolchen 
Vorfälen muß man auf die Frage fommen: 
Ds überhaupt Wig und Satyre in juriflis 
fhen Schriften vor gerichtlichen Behörden 
uläffig find und gedulder werden follten? — 
Sieht man auf die Erfahrung, fo wird man 
gemeiniglich finden, daß diejenigen Sach⸗ 
walter am liebften zum Wige und zur Gas 
tyre, (oft auch nur zu Wigeleyen, Gpöttes 
reyen und Birterfeiten) ihre Zuflucht neh⸗ 
men, denen ed an einer gründlichen Rechtsge⸗ 


Allg. Anz. d. D. Ir 3. 1826, 


Iehrfamfeit fehlt und die daher mit diefen Arms 
feligfeiten gern ihre Blöße decken möchten. 
Ein erfabrner und einfichtsvoller alter 
Urtbeilöverfaffer bey einer juriftifchen Ober: 
bebörde pflegte von folchen wigigen Advocas 


ten zu fagen: die feichten Burfche haben 


nicht viel gelerne und mollen die Nafe nicht 

mebr in die Bücher ſtecken, darum fechten 

Br un ſolchen Waffen. — Und fo if e8 bey 
elen. 


Wohl unterrichtete und rechtlich gefinnte 
Sachwalter werden fich fo etwas nicht erlaus 
ben, mas ſich oft junge, unerfabrene und 
in ihren Einfichten fehr befchränfte Sachs 
malter erlauben. Gie mögen dem gemwohns 
ten Drange, zu wigeln und zu fpörteln, und 
dem Kigel, etwas Auffallendes zu fagen, 
nicht widerfiehen und fliften da oft viel Ins 
heil. Auf die Sache, und nicht auf die 
Perfon follte doch vorzüglich gefehen werden, 
und babep fonnen Gatpre und Wig wenig 
fruchten. Dit diefen werden entweder nur 
die Gegenpartep oder ihre Gathmwalter ans 
gegriffen, und kommen wep folche Sachs 
malter zufammen, fo leidet dabey oft die 
Gade mehr, ald man glaube. Die Fälle 
find gewiß felten, mp man mit Wig und 
Satpre etwas ausrichten kann; und auch 
da find die größte Umficht und Ueberfegung 
anzuwenden, Damit nicht mehr gefchader, 
ald genügt werde. Befonders follte man 
bey Gemeindeftreitigkeiten oder bey größern 
fireitenden Partepen alle Perfönlichkeiten 
und Anzüglichkeiten vermeiden, weil dadurch 
oft Feindſchaften entſtehen, die fich nur mie 
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dem Tode ber Erbitterten endigen. Wenn 
aber au bisweilen die Gegenpartey ermüs 
det werden und aus Verdruß über eine 
folche unanttändige Behandlung ihre gerechte 
Gade ** —* ſo iſt das doch weder 
recht, noch zu billigen. 

Moͤchten Maͤnner vom Fache, welche 
Einſicht, Achtung für Wahrheit und Ges 
rechtigfeitöliebe genug haben, diefen Gegens 
ftand ihrer befonderen Aufmerkſamkeit würs 
digen und in d. Bl. ihre Gedanfen darüber 
mittheilen ! 





Der Raubftaat Algier. 


„Raubſtaat,“ fagt Heinfiusim „volks⸗ 
thuͤmiichen Wörterbuch,“ iſt ein Gtaat, 
welcher Raͤubereyen an feinen Nachbarn bes 

eht; befonders Name für die nordafricani: 
hen Staaten Algier, Zunis und Tripolig, 
deren Einwohner zu jeder Zeit Schiffe, Bü: 
ter und Menfchen fremder Völker rauben.‘ 
Diefelben Staaten nennt das Converfationds 
lericon, Artikel Barbarecfen: „Seeräubers 
ſtaaten.“ Gaspari, in feinem Handbuch der 
Erpdbefchreibung, zweyter Curſus, nennt fie: 
„die Geeräuberflaaten in der Berberey.“ 
Das genealogifhe Handbuch, Kranffurt bey 
MWenner Cıgır) nennt fie: „Seeräuberflaas 
ten,“ Eichhorn in der Geſchichte der drey 
festen Jahrhunderte, eben fo, auch wol: 
„Sorfarenftaaten” uud Gir Sidney Smith 
in feinem dem Congreß gu Wien übergebenen 
Memoire, um ihre Vertilgung zu ermwirfen, 
(Klüser, Acten des wien. Congreiles) desgou- 
vernements essentiellement piratiques und 
ihre Deys: chefs depirates*). Der Corres⸗ 
pondent v. u. f. D. iſt alfo in ziemlich quter 
Geſellſchaft, wenn er Algier einen Raubs 
faat nennt. . 
B. dt. 





Was iſt denn ein Piano für ein Ding? 
Da ſteht im Hesperus 1924 G: 655 , oder 
eigentlich in Schaͤffer's Brafilien: „der Kai⸗ 
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fer begleitet feine Gemahlin, bie Plano 
fpielt, auf der Flöte," oder im Gefellfchafs 
ter 1825 ©. 148: „Mofcheles, ein bemuns 
derungsmürdiger Pianofpieler ,'" oder in der 
allgem. mufifal. Zeitung 1824 ©. 45: „der 
berühmte Pianift Kalkbrenner.“ Da fönnte 
man noch allenfalld allenchalben mit Hülfe 
eined im eriien Bepfpiele angenommenen 
Druckfehlers fanft, leıfe, fachte verſtehen, 
und fih nur wundern, daß die genannten 
Derfonen immer nur leife fpielen. Das gebt 
aber nicht mehr, wenn jemand im Gefells 
ſchafter 1824 ©. 718 fhreibt: „Ich fpielte 
das Piano mit Fertigkeit, Ich feste mich 
an dad Piano." Es iſt alfo ein Inſtrument. 
Aber was für eines? — 

Was ich Fenne, iſt ein Pianoforte, mwels 
ches eben darum fo beige, weil man nicht 
bloß piano darauf fpielen kann. Mande 
nannten ed neuerlich aus Eindifcher Neufucht 
Fortepiano, und daswar fchon abgeſchmackt 
und ärgerlich genug. Denn was wird denn 
durch die Berdrehung gewonnen? ff denn 
ein Gelloviolon, oder ein Violoncontra et 
was Befcheitered, als die alten, ehrlichen, 
allgemein angenommenen und befannsen Bios 
loncello und Eontraviolon? Aber das Piano, 
das iſt gar einfältig! Zu welchen Laͤcherlich⸗ 
* fuͤhrt doch die Sucht, im Kleinen groß 

u ſeyn. — 

Naͤchſtens erwarte ich ein oe gi 
angekündigt zu lefen auf dem Harfe und der 
Siroh, begleitet von einer Dreb und einem 
Dudel, Auch wird fib ein Künftler auf 
dem Brumm oder der Maul bören laffen, 

Mein Gott! iſt's denn mein Alter, was 
rum ich ſolche Narrheit odlich haffe? Rein! 
Von Jugend auf war mir alle Ziererep uns 
ausjiehlich. 

Ralel, 





Anfrage. 
In einigen Gegenden ift man gemohnt, 
die tiefen Schluchten zwifchen Bergen Rum⸗ 
meln zunennen **), fo wie man auch unbes 


*) Golden Staaten entrichten die europäifden Staaten theils jährliben Tribur, unter dem Nas 
men freymilliger Geſchenke, theils Neben fie mit denfelben, vermöge geihloffener Deriräge, im 
freundlihen Derbältiniffen. — Was wird die Nachwelt Darüber urıheilen? d. R. 

”) Rummel bedeuser einen Zaufen von mandertep zum Theil unbedentenden Sachen; ein Gerümprl; 
in einem gewilen Kartenfpiel mehrere Karten von einer Farbe. d. >» 
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deutenden Dingen den Namen Rummeleyen 
bepfegt.. Sollten diefe Ausdrücke wirklich 
nur Provimialidmen ſeyn, oder find fie in 
mebr, als einigen Gegenden einheimifch ges 
worden? 





Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Nachricht von der mathematifchen Kehr⸗ 
i anftale in Erfurt, 


In der zur marhemarifhen Ausbildung 
der Sameraliften und Techniker feit ſechs 
Jahren in Erfurt beftehenden marhematifchen 
Febranfialt wird den 1.May d. J. ein neuer 
Lehrgang eröffnet, und der Unterricht nach 
dem, der önigl. hochloͤbl. Dberbaudeputation 
in Berlin vorgelegten und von derfelben 
als smerfmäßig anerkannten Lehrplane er: 
theilt. 
, Die Gegenftände des Unterrichts in der 
einen Elaffe find: Zeichnen und alle Theile 
der reinen Marhematif und der practifchen 
Geometrie, und ed find befonderd zu den 
verfchiedenen Uebungen auf dem Felde wos 
chentlich zwey Tage befiimmt. In der an: 
dern Elafle werden die höhere Mathematik, 
Technologie, Phyfif, die mechanifchen und 
die arcbitectoniihen Wiſſenſchaften gelebrt, 
Zugleich ift jegt die Einrichtung getroffen, 
Daß Zöglinge auf Berlangen au Koft und 
Wohnung bey den Lehrern der Anftalt erhal⸗ 
ten fönnen. 

Diejenigen, die an dem Unterricht in 
diefem Sabre Theil zu nehmen wünjcen, 
werden erfucht, fich deshalb an den Dr, Uns 

er in Erfurt zu wenden, der über alles 
iſſenswerthe die erforderliche Auskunft ges 
ben wird. 





Angebotene Stellen. 


Zur geößern Ausdehnung eined Geiden: 
und Modemwaaren: Gefchäfts en detail, und 
damit verbundener Putzhandlung in einer 
bedeutenden Reſidenzſtadt wird ein Theilnehs 
mer gefucht, welcher zwifchen 4 big 5000 Thlr, 
einzulegen vermag. Auch wäre der jegige 
Beliger niche abgeneigt, für feine Rehnung 


258 


ferner nur das Putzgeſchaͤft fortzuführen und 
durch Ueberlaffung feined_eben fo vortheils 
het gelegenen als zweckmaͤßig eingerichteten 
bönen , geräumigen Gemölbes und binlängs 
liher Wohnung einem jungen Manne eg 
möglich zu machen, ſich am biefigen Platze 
vortheilhaft niederlaffen zu_dürfen. Das 
Locale und die Lage eignen fih zum Tuch-, 
Geiden: und englifchen Waaren:Gefchäft und 
wurde feit einer langen Reihe von Jahren 
dazu benutzt. Franfirte Briefe beforgt die 

Erpedition d. BI. ’ 





Juſtiz- und Polizey » Saden, 


Aufforderung, 

Der Johann Peter Bebl, den 24. Debr. 2788 
zu Mengerd, bieligen Amtes, geboren, welcher 
ım Jahre 1812 unter den primatiſchen Truppen 
den Feldzug gegen Rußland mitgemacht hat und 
von da nıdır aurüdgefehre it, oder deſſen etwaige 
unbekannte Erben, merden hiermit aufgefordert, 
ſich bis zum 2. Auguft d. I. dahier zu filtiren, ges 
börig zu legırimiren und das in 230 fl. beitehende 
Dermögen deffelben zu übernehmen oder zu ge» 
waͤrtigen, dak nad der beitehenden allerhoͤchſten 
Verordnung vom 5. Julius 1816 verfahren und 
das Dermögen den nahfuhenden Geſchwiſter des 
Abmwefenden überlaffen werde. 

irerjeld, den 9. (Januar 1826. 

Burbeijiihes Großberzoglich Suldaifches 
TJuftiz» Amt. 
Sımon. 
vdt. Göhring. 





J. ©. der Michel Roßiſchen Ehefrau Chri« 
na geborne Zaͤffner von Merbingen, gegen 
bren Ehemann Michel Roß allda Edenichtigkeit 
und —— ne — — 
ird der abweſende Beklagte zur Verhand⸗ 
lung über die erhobene Klage * 
Freitag den 28. Sebrirar f, J. 
früh 9 Uhr unter dem NRedyrenachrheile anher vor⸗ 
geladen, daß er int Ausbleibungsfalte der die Ehe⸗ 
nichtigkeit, refp. Eheſcheidung begründenden Urs 
ſachen für gekändig wırd erfannt werden, 
Ofterburfen, am 30. Decbr. 18:5. 
Grosh. Bz. Amt Ofterburfen, 
Herrmann. 
Vdt. Herrmanu. 
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| Kauf s und Handel » Sachen. 


Bep der großem Lotterie der Herrſchaft Dus 
biecko und des Gutes Sliwnica melde die ans 
ſehnliche Zahl von 12071 gut dotirten Treffern im 
Berrage von 410024 fl. W. W. enthält, wodurch 
beynabe auf jedes 10. Kos ein Ara fält und ein 
Los gr 22 mahl gewinnen fann, Ainder fein Küds 
tritt Statt, und die Ziehung erfolgt unabänders» 
lid den 16. Sebruar 1826. 

Als Ablöfungsfumme find garantirt: für die 
— Dubiecko 150 ooo fl. W. W., für das 
But Sliwnica 50.000 fl. W. W. 

Die Original«Looſe zu dieſer anſehnlichen Lot» 
eg find a 31/2 Tpir. Preuß. Eouranı zu haben 


dem allgemeinen Commiffions - Eomptoir 
von F. Berndt und Comp, 
in Frankfurt a. M. 





giterarifche Nachrichten. 


Die „gemeinnhgigen Bläcter für das Koͤnig⸗ 

reich Gannover’ melde ſeit Neujahr 1825 in der 
Helmingiben Hofbubhandig. au Hannover, unter 
Leitung des Herrn Schläger *) ın Hameln, ber» 
ausfommen, empfehlen fidy dem lefenden Publicum 
durdy gebaltreiche Auffäge über alles — die Polis 
tie ausgenommen, mas nur den Menſchen inter» 
eſſirt, und durch Mannigfaltigfeit. Ach glaube 
daher, mit Recht, diefe Blätter — worin fid gar 
feine Theatercritifen und Nadyribten über die 
Bühne finden — als eine nüglihe und QAufheiterung 
gewährende Schrift empfehlen zu dürfen, beſon⸗ 
ders den Vorſtehern der Leſegeſelſchaften. Nur 
die Urberjevaung , Gutes zu fliften, Fonnte mid) 
bewegen , diefe empfehlenden Zeilen der Welt zu 
übergeben, . 

Slörfe.. 


*) Don dem lebhafteften Eifer, alles Gemein» 
-  nmüßıge zu befördern, befeelt, hat derfelbe die 
Beforgung jener Blätter unternommen. d. R. 





Ber P. 4. Builhauman in Sranffurt a. M. 
ift neu erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: ’ 

: Sausbaltungswörterbuh, oder Sammlung von 
Vorſchriften und Anmwerfungen für das Hausme- 
fen; nämlıh: zur Erhaltung der Früdte, Gr 
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müfe, Samen und anderer Nahrungsmittel; 
zur Derfertigung des Eingemachten, der Dbfl« 
muße, Sprupe, Fiqueurs, Ratafias, der trod» 
nen und in Brantwein eingemachten Früchte ; ur 
Zubereitung des Kaffees, der Ehocolade, des 
Thees, Punſches, der Yimonade und an )erer ange⸗ 
nehmen Getränfe ; — zum Brodbaden; zur Bes 
reitung des Weins, Aepfelweins, der Hauege⸗ 
tränfe, der natürlichen und gewürjten Effige, der 
wohlriechenden Waſſer; — zur Beforgung des 
Kellers, Hühner hofes, Taubenfblages und der 
Pege der Hausthiere; — zur Bertilgung der 
ſchaͤdlichen Infecten; zur Aufbewahrung der fein» 
wand, Zeuge und anderer Geräthicaften ; end» 
lid zu einer Menge von Mitteln, um fein Ber» 
mögen nuͤtzlicher zu verwenden, und fi das 
Leben angenehmer zu maden. Ein, jedem 
Hausvater undjeder HDausmurter nüßlihes Werk. 
Aus dem Frans. des Hav. . . Arztes und Plans 
jenfundigen, Berfaflers deö moniteur medical, 
und Lonein, eines Landwirths, überfegt und zung 
Theil umgearbeiter von einem ſachkundigen Ges 
lehrten. 2 Thle, zwepte Aufl. gr. 8. geb. 2 Rıbir. 

Der bobe Werth und Segen chriſtlſcher Gottes 
verehrung, und der Chriſten heilige Pficr, 
gerne und oft daran Theil zu nehmen. 8. Neu« 
mied. geh. 3 gl. 

Brerichmar, €. $., die Sinns und Gofinus und 
die ganzen Potenzen der Kreisbogen. Aus drfe 
fen Magasin für reine Mathematik befonders 
abgedrudt. 4. Neumied. geb. ı2 gi. 

Wagnera Dr. $.2., neues Handbub für die 
Jugend in Bürgerfhulen. Erite Hälfte. Eilfte 
vermehrte und verbefferte Auflage, gr. 8. 10gl. 

Daffeibe für katholiſche Bürgerfyulen umgearbeis ” 
en 7 zb. U. Derefer. Sechsie verb. 

ufl. 12 gl. . 
Herr, J. A, erfter Unterricht in der Naturlehre. 
— für Elementar » Claſſen, . ar. 8. 

Cardelli, Handbuch für Kaffeewirche, Zuderbäder 
und Deſtillateurs; enthaltend die befte Ders 
fahrungsweife, um Kaffee, Chocolade, Punfc, 
Eis, eririfdende Getränke, Liqueurs, ın Brants 
wein eingemachte Früchte, Zuderwerf, Spirie 
tus, Effenzen, künſtliche Weine, leichtes Bad 
werk, Bier, Aepfelmein, wohlriehende Waffer, 
Pomade und Schoͤnheiremutel zu verfertigen. 
Eıne aub für Parfümeurs, Droguiften und Her- 
boriften fehr nügliches Werk, und unentbehrlich 
für diejenigen Perfonen, welche die Annehwlid- 
Feiten des Lebens geniefen wollen. Aus dem 
Sat 20 der dritten Auf. überfeßt. 8. geb. 





Allgemei 


Num. 25. 


ner Anzeiger 


262 


Der | . 


Deutſchen. 





I. 81. Hennide, Redacteur. Donnerstags, den 26. Januar 1826. Getba, d. Beder, 





Naturkunde. 


Traͤume eines Geiſterſehers. 

Der letzte Zweck der Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten, worunter ich Naturgeſchichte, Natur: 
lehre, Scheidefunft und alle verwandte Wifs 
fenfchaften verftehe, iſt Erfenntniß der er: 
ften Urſache aller Dinge. Gie vereinigen 

‚fi in.der Metapbyfif, oder fireben vielmehr 
dahin, die Metaphpſik entbehrlich zu mas 
chen, d. b. dad x und y zu finden; ed dahin 

a bringen, daß es für den menfclichen 

ft kein x und y mehr gebe. Die Geheim: 
wife der Natur find ihr Gegenitand, oder 
vielmehr: Erfenntniß der innerften Natur 
aller Erfcheinungen dergeflalt, daß fie will: 
führlich hervorgebracht werden Ffönnen. Wir 
wollen die Grundurfachen aller Erfcheinuns 
gen fo innig erfennen, daß wir nicht nur 
alles Geſchaffene wieder erzeugen, fondern 
auch aus eigner Kraft Neues hervor —* 
koͤnnen. Kurz, der Menſch will Gott erken⸗ 
nen, und — Gott werden! 

Wer in dieſem, von Gott felbft in und 
gelegten Streben etwas Bortesläfterliches fins 
det, oder mit Gründen dagegen auftritt, wie 
Diejenigen, welche einft Galilei vermochten, 
die Bewegung der Erde zu widerrufen, für 
den ift diefer Auffag nicht gefchrieben. 

Dieß ift der hohe und ernfte Zweck ber 
Beftrebungen ded höheren Menſchen aller 

eiten und Bölfer von Moſes bid Hums 
ldt. Bir find noch weit vom Ziele ents 
fernt, und werden es wol nie erreichen. Uber, 
näber find wir gefommen, befonderd in den 
legten so Jahren, und kommen täglich und 


Allg, Anz dv, D. I B. 1826. 


ſtuͤndlich naͤher; und dieſes Streben hat 
ſchon nicht zu berechnende glückliche Folgen 
fuͤr das Wohlbefinden und die Veredlung 
der ganzen Menſchheit gehabt. 

Es gibt wenige auserwaͤhlte Geiſter, die 
das Banze ju umfaſſen vermögen. Ein fols 
er war YIewton für den damabligen Zus 
fand der Wiflenfchaften. Es ift Zeit, daß 
ein neuer Nemson auftrete, ſich über die 
Schöpfung ftellend, die Erfolge der einzels 
nen Beflrebungen aufammen vereine, ans 
deute, was fehlt, und auf melchen Wegen 
su dem Fehlenden zu gelangen fey. 

Die Sceidekunft ift nur ein Segment 
bes großen Kreifed der Naturmwillenfchaften 
aber leicht da8 bedeutendſte. Sie hat es 
mit den unfichtbaren, unmägbaren, unferen 
Sinnen nicht wahrnehmbaren Stoffen zu 
thun, und gerade in diefen find die Gebeim: 
niffe der Natur zu ſuchen. Ihre Aufgabe 
it: Scheiden und Zufammenfegen. Die 
Scheidung oder Zerlegung der Körper in ihre - 
Brundgioffe ift nur untergeordnet, und darin 
find Fortiſchritte gemacht. Defto weniger 
in dem Zufammenfegen, ald der höheren 
Aufgabe diefer Wiſſenſchaft. Wenn man 
Korper in ihre Grundftoffe zu zerlegen vers 
mag, fo ſcheint e3, ald müßte man auch im 
Stande feyn, diefelben Körper durch Zus 
fammenfegung diefer Srundfloffe dar zuſtel⸗ 
len, fo wie dieß J. B. in Anſehung der kuͤnſi⸗ 
lichen Nineralwaſſer (und ‚der fünftlihen 
Edelfteine) einigermaßen gelingen mag. Dem 
iſt aber nicht alfo; ein Beweis, daß die 
Beftandtbeile, die wir für einfach und uns 

halten, es nicht find, und nur den 
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bisher angewandten Zerlegungsdmitteln toi: 
derfiehen, oder — daß dad richtige Mis 
ſchungsverhaͤltniß noch" nicht gefunden iſt, 
oder auch, daß Körper und Kräfte einwir« 
fen, die unferen Sinnen und Werkzeugen 
entgeben, und von denen wir vielleicht noch 
Feine Abrkıng haben. Denn daß die Metalle 
und die bis jegt unzerlegten Stoffe noch 
nicht die wahren Elemente (Urſtoffe) find, 
wird wol von feinem Chemiker bezweifelt. 
Nice einmahl die ſo genannten unors 
anitten oder todten Körper vermögen wir, 
n ihre Urſtoffe zu zerlegen. Sonſt würden 
mir fie auch zufammenfegen fönmen. Ich 
fage abfichtlich: fo genannte, da ed in Der 
Schöpfung nichts Unorganifches und Todtes 
ibt. Der todte Tiſch, an welchem ich heute 
Phreibe, gibt, nach wenigen Denfchenaltern, 
eben. — Mit der fehr untergeordneten 
Runft: Gold zu machen, haben fich ſeit Jahr⸗ 
staufenden Chemiker und Laien, zum Theil 
auf den abentheuerlichiten Wegen, befchäfs 
tiget; und zwar fein Gold, aber doch Por⸗ 
tellan und andere recht nützliche Erfinduns 
gen gemacht. Eben das läßt ſich von den 
Suchern des Steind der Weifen, von den 
Aſtrologen u. f. m. behaupten. Man darf 
- ihre Bemühungen, wenn fie ernftlich und 
ohne Trug gemeine find, nicht ald verädht: 
lich verlachen. Künftliches Bold zu machen, 
ehoͤrt bey dem jegigen Standpunct der Bif: 
enfchafe nicht zu dem fchwierigften Aufga— 
ben. Diefed Metall durch Kunſt, auf eis 
nem moblfeileren Wege bervor zu bringen, 
als wir es aus dem Schoofe der (Erde ges 
winnen, würde die 2 eiaate eben nicht 
weiter bringen. Was ift diefe Kunft gegen 
die Kunſt, dem-Eleinften wahsthumfähigen 
Grashalm, eine Feimfähige Erbfe hervor zu 
bringen; oder gar ein organifches lebendiges 
Gefhöpf, und wäre ed nur eine Laus! 
Strumpfwirkerſtuͤhle, Damaſtweber⸗ 
Kühle, Dampfmaſchinen, Waſſerpreſſen ꝛc. 
ſind bewundernswerthe Hervorbringungen 
des menſchlichen Geiſtes; aber — wenn Mo⸗ 
ſes, wie die heilige Schrift erzaͤhlt, Laͤuſe 
machen konnte, fo wären alle Kuͤnſtler in 
— und Muͤnchen nur Pfuſcher ge⸗ 
n. 
” 5 der urfprünglichen Schöpfung, oder 
vieleicht von den oft wiederholten Schoͤpfun⸗ 


che fcheint mir big jege 
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gen wiffen wir nichtd, weil niemand. babey 


‚gewefen ift, der darüber etwas hätte nieder⸗ 


reiben oder fonft uns mittheilen fönnen. 
Durch alle Schriften und Denkmaͤhler wer: - 
ben wir nie erfahren, wie ed dabey berges 
gangen iſt, felbit nicht durch die Hierogips 
pben ded Morgenlanded, melde vielleicht 
deutlicher find, ald die neugotbifchen Schnoͤr⸗ 
felbuchftaben. » 

Aber, der Schöpfer iff nicht todt, fons 
dern noch eben fo mädtig, ais vor 6000 
zebren » (oder welches Alter man fonft der 

erde geben will) da er den Menfchen aus 
einem Erdenkloße (?!) ſchuf. Diefelben 
Kräfte find noch wirffam, und fteben ihm, 
wie damahls, zu Gebote. Ich halte dem 
Schöpfungsact nicht für ge chloſſen. So 
gut als, wie einige Raturforſcher meinen, 
Erpptogamen, Infuſorien, Eingeweidewürs 
mer und andere weniger volllommne Ger 
fhöpfe noch jest autogenetifch (aus fich felbft 
erzeugt) entfieben können, fo Fönnen auch Ins 
fecten und vollfommnere Thiere noch beut 
au Tage ohne Zeugung entiiehen. Die Gas 
fo wenig er 
als das Gegentheif erweislich fepun en 
aber der Unterfchied ift nicht philofopbifch bes 
gründet, und entweder muß man die 
lichfeit einer autogenetifhen Entitehung a 
gemein zugeben, oder ohne Ausnahme vers 
werfen. Dan ann über diefe Aufgaben 
dicke Folianten fchreiben, ohne dadurch der 
MWahrbeie im mindeſten näher iu kommen, 
um etwas anderes hervor zu bringen, als, 
nach der Ueberſchrift diefes Aufſatzes: Träus 
me eines Beifterfeberd! - Dieß darf ung ins 
deffen nit von Verſuchen abhalten, der 
Sache näher au treten. 

‚So viel dürfte doch ausgemacht feyn, 
daß die gebeininigvolle Werkjtätte der Ship 
fung über unferen Häuptern, oder unter 
unferen Füßen fich befindet ; mwenigftens wir 
eben nicht viel davon reden Fönnen, ebe wir 
nicht willen, was dorf'vorgeht. Weber un 
empor zu fleigen, fehlt es nicht an Berfus 
hen; aber die volfommenfte Aeronautif, die 
trefflichiten Slugmafchinen, find in diefer 
Hinfihe nur von beſchraͤnktem Gebraͤuche. 
Hoͤchſtens eine Meile über ung erflirbe (?) 
das organifche Leben, an welches nun eins 
mahl alle uniere Forſchungen gebunden find. 
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. Vom Inneren unfered Weltkoͤrpers, und 

von dem, mad unter unferen Füßen vors 

er wiffen wir fo viel ald nichts, da bis 
€ 


taum die Rinde die Erdoberfläche ges 


vigt if, und der tiefften natürlichen Höhlen 

and kuͤnſtlichen Schachte gegen die Dicke der 

ge Erdfugel gar niche in Betrachtung 
men. 

Zum weiteren Fortfchreiten in den Na⸗ 
torwiffenfchaften werden alfo befonders zwey 
Wege —— ſeyn: 1) Verſtaͤrkung 
unfered Wabrnehmungsvermoͤgens oder uns 
ferer Sinne überhaupt, um unferen Beobs 
achtungen immer mehr Schärfe und Genauig⸗ 
keit zu geben. Bis jegt haben ſich die Ber 
mäöhungen der Naturforfcher faft ausſchließ⸗ 
lid auf den Sinn bes Geſichts, meniger 
auf den Sinn des Gehoͤrs gewendet. es 
sah, Geſchmack und Gefühl find leer aus⸗ 

angen, und mwenigfiens mir find feine 
— dieſe drey Sinne kuͤnſtlich zu 
ärfen, bekannt geworden. Selbſt unfere 
mmröbre und Vergroͤßerungsglaͤſer zur Ver⸗ 
irfung des Befichtsfinnes fcheinen noch 
wancder Bervolfommnung fähig zu fepn. 
Ein Berein von Raturforfhern and: 
fblieglih zu dem Zwecke, unfere Sinne 
durch kuͤnſtliche Vorrichtungen zu verflärs 
ken, und fubjective Wahrnehmungen *) auf 
objective Kormeln ju reduciren, und fie fol 
chergeſtalt vergleichbar zu machen, dürfte 
alfo mol an der Zeit und von mannichfas 
dem Nutzen ſeyn. 

Wir nehmen taͤglich wahr, was auf und 
über unferem Erdkoörper vorgeht. Wir ſu⸗ 
chen z. B. die Erſcheinungen der Witterung 
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gu erflären,, fo gut ed gehen will, und mas 
Gen VBermurhungen über VBermuthungen 
von Entſtehung der Wolken, des n8, 
613 Windes ıc. die, trotz ihrer Schwer⸗ 
aͤlligkeit, windig genug find.“ Zum Theil 
baben diefe Vermuthungen nur dem Fehler, 
daß ihre Urheber fie Erklärungen, Gyfteme 
u. dgl. nennen. Warum wird es doch dem 
Menfchen fo fchmwer, offen zu fagen: ich 
weiß es nicht? Es fol damit keinesweges 
allen Muthmaßungen der Stab gebrochen 
werden, da es deren recht fcharffinnige, 
practifhe, wohlthaͤtig wirkende gibt; fon: 
dern damit nur gefagt ſeyn, daß man fie 
ald Muchmaßungen bezeichnen, und nicht 
ür Erflärungen ausgeben follte. Alle dies 
enigen, welche ſich auf Erflärungen von 
aturerfcheinungen einlaffen, follten nur 
die Grenze, bis zu welcher fie ihrer Sache 
er find, oder Doch zu feyn glauben, ſcharf 
ezeichnen, und offen fagen: bier hört unfer 
Sharffinn auf; das Weitere überlaffen wir 
——— Forſchern, oder der Nachwelt. 
eſchiebt dieß nicht, fo iſt allgemeiner Nach⸗ 
theil für die Wiſſenſchaft unvermeidlich. 
Es dauert lange, big die Eindruͤcke des 
früheren Unterrichts verlöfchen; bis der 
Mann einfiebt, daß dad, maß man den 
läubigen Jüngling als zweifellefe Wahr: 
eit lehrte, nur Vermuthung war. Die 
eit, melde ein Menſch gebraucht, bis zu 
diefer Einficht zu gelangen, und die verba 
magistri richtig zu würdigen, ift für das 
oriſchreiten der Wiffenfchaft geradezu vers. 
oren **), 
Wenn nun biernach jeder verpflichter 


*)' Zur näheren Erläuterung meiner Idee Bolgendes: 
Geihmad und Gerud werden bep hemiſchen Arbeiten fehr beachtet. Wo ih ein Knoblauchs⸗ 


geruch entwidelt, vermurhet man 


Arfenif; mo fi ein Rettigegeruch entwickel 
auf dad Dafepn von selenium u, f.w. Nun lehrt aber dıe Erfahrung, daß die 
die Gelhmads » und Geruchsnerven subjectiv verſchieden find; daß A den Gerud eines 


fließt man 
rkungen auf 
dfe an» 


nehm finder, wovon B ohnmädtig wird; daß für C der Geruc einer Rofe abſcheulich iſt; daß 


e 
de Leuten , welche viel mit Rarkriehenden Sachen befhyäftiger find, der Geru 


überhaupt ſich 


abAumpft; Furz daf auf Gaumen und Nafen verfhiedener Menſchen von einem und demnfelben 
Gegenftande in quanto et quali verfdieden gemwirkt werde, folglich Geihmad und Gerud nur 


unfihere und nicht wohl vergleichbare 


und zu rieden, eben fo Fünfllidyverfärfen, ald jetzt das Auge und das 


und Geruchsweſſer darftellen, fo wie jegt Wärme» und Feuchtigkeitsmeſſer u. ſ. w. 


rüfungsmittel find. Man muß die Fähigkeit, 


au — 
br. Man muß Geſchmacko⸗ 
Diefe und 


ähnliche Unterfuwungen und Erfindungen würden au den Smeden eines ſolchen Dereind gebören. 


Macht man do 
E * uſtoſcope (Beufeofcope), u. f. w 


& fogar Saccharometer, warum nicht auch allgemeine Quflomerer (Geufeometer), 


Hr befonders der fonf wadere Gruithuiſen beradffihtigen, und feine Vermuthungen über 
die Bewälerung und Degerarion des Mondes, über feine Bewohner :«. micht eben als erwiejene 
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n möchte, offen zu ſagen: bis bieher bin 
gefommen; fo foll doch jest Riemand far 
en; bis bieher und nicht weiter! Das Wort: 
nmögli, welches Napoleon für nicht 
franzöfifch enflärte, darf im Wörterbuche 
der Naturiiffenichaftep nicht mehr vorkom⸗ 
men! — Alfo nur ernſtlich und fräftig and 
Merk. Die Ausbeute wird dem Grade des 
Ernfted und der Kraft entfprechen. 

Der zweyte Weg, den ich im Ginne 
babe: 2) Erforfhung des Inneren der Erde; 
dürfte viel wichtiger feun, und fchneller zw 
wichtigen Erfolgen führen. . Es mag fon 
oft, wenn gleich ohne Erfolg, der Vorſchlag 
gemacht feyn, in das Innere der Erde, wo 
möglich bis zu den Gegenfüßlern, zu drins 
gen; und in der Thar fcheint es mir feinen 
zu geben, durch deſſen Ausführung eine 
größere und mannichfachere Erweiterung 
des Gebiets ſaͤmmtlicher Wiſſenſchaften 
und Rünfte zu erwarten wäre, 

Schon höre ich taufend Stimmen fagen: 
Man wird bald auf einen undurchdringlichen 
Granitkern floßen; die Arbeiter werden im 

uftrömenden Wafler erfaufen ; im Centrals 
euer verbrennen; in der ſtets dichter wers 
denden Luft erflidenu.f.w. 

Ach, wenn jemand verbürgen. fönnte, 
bag dieſer muthmaßliche Granitkern das 

rößte Hinderniß feyn wird, fo möchte ich 
hm mol dagegen verbürgen, daß unfere 
Nachkommen in 500 oder 1000 Fahren in 
America aus dem Schooße der Erde and Tas 
geslicht hervorgehen werden. 

Ein Verein der erfien Chemiker, Phys 
fifer, Techniker ıc. aller gebildeten Völker, 
— und ein folcher nur fol die Internebmung 
leiten, — würde bald den widerfpenkigen 
Granit behandeln lernen, und von Fahr zu 
Jahr wirkſamere Sprengungsmittel in Ans 
wendung bringen. Welche Schule für den 
praitiihen Maſchinenbau im Großen! 

Mit dem Waſſer hat es freilich mehr au 
fi ; e8 wird indeffen abzumarten feyn, bis e 
fich zeigt. Allerley hat man über den Kern 
unferes Erdkoͤrpers gefafelt, aber — daß er 
ein Waſſermeer fep, bat wol noch niemand 


- würde. 


ai 
uptet. Wenn das nicht iſt, kann dag 


Waſſer ſich nur firichweife zeigen, und , ob⸗ 


wohl mit Zeit: und Geldverluf, gewältie 
get werden. 

Bon einem Centralfeuer dagegen iſt öfs 
terd die Rede gewefen. Auch bier mwärte 
man, bis es ſich zeigt. Ein Slamnenfenet 
kann ed ſchwerlich ſeyn, wen Luft fehle. 
Bloße Hide iſt vieleicht leichter ald Waffer 
ju gemältigen, 

Die zunehmende Schwere der Luft [heine 
ein wohl begründeter Einwurf. _Die Zunahme 
des Drucdes mit der Tiefe würde fih nad 
F Geſetzen der barometriſchen Hoͤhenmef⸗ 
ungen wol theoretiſch berechnen laſſen, aber 
nicht fo leicht der Druck, den lebende Wer 
fen obne Nachtheil ihrer Befundheit ertras 
gen können, weil meines Willens noch feine 
Erfabrungen darüber gemacht oder Verſuche 
angeftelle find. Dergleihen Verſuche haben 
ihre eigenthümlihen Schwierigkeiten, in: 
dem ſich die Luft unter gläfernen Glocken 
wol verbünnen, aber nicht verdichten läßt, 
und undurchfichtige Behälter, 5.3. Winds 
büchfenflafhen, Feine Beobachtung ds 
ten. Gelbji wenn Vorrichtungen effantrn 
werden follten, um Thiere in verdichteter 
Luft zu beobachten, kann davon noch wi 
auf die Wirkungen der verdichteten Luft im 
der Tiefe der Erde gefchloffen werden, weil 
feihe Verſuche nur in bermetifch Pause 
enen Befäßen Start finden können, in wel: 
hen die Kurt Durch die eigene Ausoünfumg 
des Thieres, auch ohne Verdichtung, bald 
verderben würde. j 

Auch bier alfo arbeite man fort, Big 
dieſes Hindernig zu mächtig wird. Denn 


erſt erreicht „ läge fich weiter darüber reben. 


Eine Erforihung des Inneren der Erde, 
nach einem großen Maßitabe, wie ich fie mir 
denfe, würde ein-Kiefenwerk fepn, wodurch 
die ägpptifchen Pyramiden, die chineſiſche 
Mauer, und alles was feit der Entſtrhung 
unfred Erdförpers Großartiged unternoms 
men iſt, in ven Schatten geftelle werden 
Columbus fand wenigſtens einen 
gebabnten Weg. Hier foll erik ein Weg ges 


Wahrheiten aufſtellen. Ed if mißlich, etwas mit Behimmeheit su behaupten, was nie durch Er» 
fahrung beflätigt werden Fann; und menn id glei nicht behaupten mag, dab Erdbemohner nie- 
mabis zum Monde .gelangen werden, fo. glaube ich doch, daß #6 weniger [dmwierig it, zum MR 


2 telpunct der Erde au dringen, 


44 
ou 
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bahnt werben. Die.erfte Meile: wird meh: 
rere Jahre und Millionen Foften. Der Gelds 
und Zeitaufwand der folgenden Meilen wird 
in einer gar nicht zu berechnenden Progrefs 
fion fleigen. 

Es gibt nur noch ein, diefem vergleiche 
bares, hoffentlich fchon begonnenes Ünter⸗ 
nehmen: die Durchgrabung der Erdenge von 

anama. Die Folgen find ſchwerlich jest 


Schon nad ihrem ganzen Umfange ju wür: 


digen, wohl aber leuchtet ed ein, daß es 
weniger Eofibar und weitausſehend, und der 
Mugen bandgreiflich ift. 

Aber — foll denn da der Nugen ein 
Beflimmungsgrund feyn, wo BWiffenfchaft 
fo mächtig fpricht ? Bringen denn die Huns 
derte von wiflenfchaftlichen und Kunſtverei⸗ 
nen, von Sammlungen und Muſeen, mels 
che allein in diefem Jahrhunderte mit dem 
Yufwand von Millionen entſtanden find, auf 
baren Geldgewinn berechenbare Vortbeile ? 
Iſt ed niche ein Vorwurf für dad Menfchens 

eſchlecht, daß es fih Jahrtauſenden be: 
Bett, nd noch nicht einmahl weiß, mad 
2000 Rlafter unter feinem Fuͤßen vorgeht? 

Und frage ich ferner: wenn einmahl 
Geldvortheile in Anfchlag kommen follen, 
ter vermag denn diefe in voraus zu übers 
feben und zu berechnen? Allerdings iſt ed zu: 
nähft nur daranf abgefehen, die Kenntnif 
vom Schauplatze unferesd Rebens, Wirkens 
und Vergehens, zu berichtigen, zu erwei⸗ 


tern, die Herde der Ekderfchütterungen zu 


entdeden, u zu jerflören; die Natur 


"in ihrer innerften und gebeimften Werkſtaͤtte 


zu belaufchen, und den Schleier ihrer Thäs 
tigkeit zu düften, in fo weit der Schooß der 
Erde fie verbirge; Hunderte von mwiffenfchaft: 
lichen Problemen befriedigend zu löfen h. ſ. w. 
aber — wer vermag aud nur mit Wahr: 
ſcheinlichkeit zu fagen, mas gefunden und 
entdeckt werden wird ? 

Wie nun, wenn der Kern der Erbe wes 
der Granit noch Feuer, fondern Gold wäre? 
MBäre ed denn fo etwas ſeltſames, wenn ſich 
dleſer fchwerfte aller Körper, bey dem allges 
meinen Niederfhlage aus den Gemäffern, 
nach dem allgemeinften Raturgefege im Mit⸗ 
telpuncte der Erde angebäuft hätte? Und 
gibt es denn nicht taufend andere Körper, 
aus deren Gewinnung Rugen gezogen wers 
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ben Fönnte, vielleicht ein Nugen „ der die. 
Koften der ganzen Unternehmung deckt? 

; Die Erforfhung der Erde wird beſon⸗ 
ber auf dreyerlep Weile ind Leben treten 
fönnen; 

1) ald europäifche Unternehmung, _ 
8 Unternehmung eines einzelnen 
Staates. 


Rals Unternehmung einzelner Vereine 
von Belebrien, Technikern und Beförderern 
der Wiffenfchaften. 
Danach wird fich der Umfang verfchies 

„ben geftalten, indef in jedem Kalle auf die 
Dauer von Jahrhunderten zu rechnen, alfo 
die Einleitung fo zu treffen feyn, daß wenig⸗ 
ftend einer Störung und Ilnterbrechung durch 
Menſchen 364 vorgebeugt werde. Vor 
Allem dürfte alſo gu bewirken ſeyn, daß der 
bay gewählte Plag von allen europäifchen 
Mächten auf ewige Zeiten ald neutral aner: 
kannt werde. Freilich find die Augfichten 
auf einen dauernden Frieden in Europa nie 
fo sönftig gewefen; aber auf Jahrhunderte 

- hinaus läßt es ſich doch nicht verbürgen. 

Am ehrenvollfien, großartigften, erfolgs 
zeichften würde ohnflreitig: 

jur. ein Verein fämmtlicher. europäl: 
ſchen Smaten fepn. 

: D 12: lebenden europäifhen Monars 
chen erſten Ranges find einer wie der andere 
für Kunſt und Wiffenfchaft in einem. feltes 
nen Grade empfänglich ; wie der Schuß und 
die Aufmunserung, welche fie ihnen angebdeis 
ben laffen, unmiderleglich darıbun. Wenn nur 
einer von ihnen den Plan feined Beyfalld 
und Schutzes würdiger, dürfte die Zuftims 
mung der übrigen nicht entfliehen. 

„England mwiürde allerdings, vermöge 

- feines Reichthums und der leberlegenheit 
feines gewaltigen Mafchineriwefend , vor als 
len übrigen Mächten geeignet ſeyn, dem 
Hauptantrieb zu geben. Aber England wird 
vielleicht verlangen, daß der Schauplag des 
Unternebmend feine Inſel ſey. Daß dazu 
ein cultivirtes Land, die Nähe einer Haupt 

adt, wo die Technif eine hohe Stufe der 
olfommenpeit erreicht hat, und alle Huͤlfs⸗ 
mittel leicht und in zureichender Menge zu 
Gebote fieben, gewählt werde, würde allers 
dings die Sache befchleunigen ; und in diefer 
Hinfipe If Fein Land geeigneter, ald Engs 
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fand. Uber auf der andern Seite iſt Eng: 
fand zu fehr aus dem Mittelpunct von Ens 
ropa gerüct, und durch das Meer zu weit 
getrennt. Das europäifche Kellland ſcheint 
den Borzug gu verdienen, und auf demfelben 
würden wiederum Deutihland und Krank: 
reich am beßten geeignet ſevn, weil eine jtarfe, 
fammen gedrängte Bevölkerung, Bau: und 
ewerbfunde, und Huͤlfsmittel aler Art, zur 
and ſeyn müflen. Die Nachbarſchaft von 
ien, Berlin, Paris oder Deutſchlands Mitte 
fcheint vorzugsweiſe geeignet ; und wenn Eng: 


fand auch nicht in dem wohl gelegenen Hannos · 


ver, fondern nur auf feiner Infel mitwirken 
mollte, fo könnte man füglich auffeinen Beys 
trite verzichten,da es reich ve. iſt ohne frems 
den Sevbtritt auf feiner Inſel zu graben. 
Auch würde es faft einer Unterilügung von 
Seiten der Regierung nicht einmahl bedürs 
fen, und eine Gefelichaft zur Erforfhung 
des Inneren der Erde würde fi dort ebeu 
fo leicht bilden, als die Geſellſchaft zur Ers 
forfhung des Inneren von Africa. Läge der 
Veſuv fo nahe an London, ald an Neapel, 
fo jweifle ich nicht, daß derfelbe längft ges 
fprengt oder abgegraben, und der vulca⸗ 
nifche Herd zerſtoͤrt feyn würde. 

n welchem Lande aber auch der Fleck 
um Eingraben, wozu, wenn ald europäis 
ched Werk nach einem großen Maßgabe ger 
arbeitet werden fol, mehrere Duadratmeilen 
erforderlich find, gewählt werden follte, fo 
ift es einleuchtend, daß diefem Yande das 
dur fo bedeutende Vortheile ermachlen 
würden, daß der Boden füglich ohne befondere 
Entfhädigung bergegeben werden Fönnte, 
und Doch jeder Kürft wuͤnſchen muß, daß 
der Schauplag in feinem Staate eröffnet 
werden möge. Es würde bort binnen furs 
jem eine fehr bedeutende Stadt entfliehen, 
und diefe nah wenigen Jahren ein Wals 
fahrtsort für die Bewohner aller Welttheile 
werden, welche für wiſſenſchaftliche Fortbil⸗ 
dung Sinn haben. Gie würde für den 
Phyſiker und ZTechnifer dad werden, was 
Rom für den Maler und Bildhauer if. 

Wenn man fich erft vereinigte, daß nur 
in Deftreih, Preußen, Deutſchland oder 
Frankreich gegraben werden follte, und als: 
dann unter beflimme vorzufchlagenden Pläs 
Gen das Loos entſcheiden ließe, follte dieß 


273 
nicht am feichtefien ale Schwierigkeiten 


entfernen ? 

Wenn biernach einer der europälfchen 
Fuͤrſten fi an die Spige geflellt und den 
Beptritt der übrigen bewirkt bar, fo würde 
vor Allem — ſeyn, daß ſie ſich zu 
verhaͤltnißmaͤßigen jaͤhrlichen Beptraͤgen auf 
ewige Zeiten verpflichten, und dieſe dur 
Anweiſung auf liegende Gruͤnde oder ſon 
moͤglichſt ſicher ſtellen. 

Mit einer Million jaͤhrlichem Geſammt⸗ 
beytrag könnte ſchon eia guter er 
macht werden; und zwar nur für die erſten 
Fahre ald Marimum, wenn die Dberleitung 
au Sammlung von Privarbepträgen in allen 

elttheilen gleichzeitig ermächtiget würde. 
Der eigentlide Bedarf würde ſich erſt nach 
mebrjäbriger Erfabrung uͤberſehen laſſen 
und wenn ein eigenthümliched Vermögen des 
Bereind ſich allmählig dur Bepträge, Ver: 
mächtniffe, Verkauf nugbarer Erzeugniffe ıc. 
ebildet hätte, würden bie chenden us 
hüffe der Regierungen verbältni [j 
vermindert werden können. 
(Der Beſchluß folgt.) 





Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Anerbiertem. 

Daß ich mich ald Kupferdruder einges 
richtet habe und jede in mein Kach einfchlas 
gende Arbeit zu fertigen im Stande bin, 
mache ih hierdurch befannt und bitte um 
gefälige Aufträge, welche ich ſchnell, billig 
und gut auszuführen verfpreche. 

Weimar, den 20. Januar 1826, 


Aug. Ri 
im Sägerhaufe . u RR 





Angebotene Stellen. 


In einer bemifhen Präparaten: und 
Farbenfabrif kann ein practifcher, wo möge _ 
lich ſchon in einer ſolchen Fabrik gewefene, 

und mit guten Zeugniffen verfebene Che⸗ 
miker Anftelung finden. Anträge werden 
franfirt von der Erpedition d, Bi. angenoms 
men und beforgt. 
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Suftiz + und: Polijey » Sachen, 


Aufforderung. 


Die su Soisdorf, biefigen Gerichts. Bezirks, 
am 29. Jun. 1702 geborne, an nes Braus 
von Germbad verebelihte und mir diefem nad 
Ungarn vor geraumer Zeit ausgemanderte Gertrude 

oder derem ermaige Keibeserbew, werden 
aufgefordert, Ad innerhalb einer peremtorifchen 
von 6 Monaten dabier zu melden, gebörig 
äu legitimiren und das unser vormundſchaftlicher 
Dermaltung lebende, 264 fl. 32 Fr. betragende 
Dermögen in Empfang au nehmen oder zu „> 
tigen, daß dieſes den ſich angegebenen fen 
Derwandten —* werde, 
, Den 9. 


vai. Söhring. 


Zunuer 1826. 
Zurbeffifches Broßberzoglidy Suldaifdyes 
2 3: Amt. ® 





Da ſich bep Gelegenheit des von der Wittwe 
des Wagnermeilers Zachar ias Zahner dahier 
nadgefubten Dausverfaufs und der gepflognen 
Sdulden » Liquidation eine Vermögens » Ungulärg-» 


lichkeit ergeben hat, fo wezden nunmehr alle Dies , 


enigen, melde an die genannte Wirtwe Hahner 
gend eine dingliche oder perfönlidhe Forderung 
w machen haben, zu deren Lıquıdirung und aum 
Derfade der Büte fomohl der Gläubiger unter 
einander, ald mir der Gemeinſchuldnerinn unter 
dem Rechtsnacht heile 
auf den so. Maͤrz d. J. 

bierber vorgeladen, dab die nicht erſcheinenden 
den Ynträgen der Mehrzahl beytretend werben 
erachtet —— — 

julda, den 13. var 1826. 

s B. Landgeriche, 
Thomas. 
Sleiihmann aut, 





Bey dem hiefigen Grosberzogl. Amte hat der 
en Bürger und Schuhmader :» Mir. Adam 
echerer femen infolsenten Zuſtand angezeiget, 
und es hat fi) daher bie Eröffnung des Eoncurfes 
nörhig gemadet, m —— deſſen aber die Er⸗ 
lafung von Edictalien reſolvſret worden. 
.. 8 werden baber alle und jede, meldeaus 
irgend einem Grunde an den Schubmader : Mite. 
Decherer Anfprüde zu haben vermeinen, obne Uns 
terfhied_ ob fie dem Grocherzoal. Umte bereite 
befannt find oder nicht, biermit peremsorie citireb 
” den 3. Junius 1826 
welder pro Termino Liquidationis anberaumm 
worden, vor dem hiefigen Grosherzogl. Amte zu 
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rechter früher Dormittagdgeit entweder perfönlic 
reip. mir Dormündern oder durch auslangend legi · 
timirte Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen ihre Aniprüs 
che nebſt diesfalligen Rechtsgründen volNändig 
anzugeben und zu beſcheinigen deswegen auch die 
in Händen habenden Urfunden zu produciren , mit 
dem befteliten Curatore litis über die Fiquidirdt 
derfelben, fo wie unter fi über deren Priorität 
au verfahren, und Darauf der Erıheilung eines 
Locations » Befcheides gemärtig zu fepn. 

Ju Gall der Derabfäumung der Anzeige ihrer 
Anfprühe, in dem beſtimmten Termine follen fie 
fpäterhin mir ſolchen nicht gehört vielmehr deren 
B mie der Redtsmohlihat der Wiedereinfegung 

den vorigen Stand auf die von dem Curatore 
Iris angebrabte Ungehorfans » Befhuldigung für 
verluftig erkannt werden, und if zur Publication 
des Diesfalifigen Präclufiv » Beihrides 
der ı. Julius 1826 
terminfich anberaumer worden. 
Datum Auſtedt, den zı. Dechr, 1927, 
Grosberzogl S. Amt daf, 
Gortlieb Kirchner, 





Kauf und Handels » Sachen. 


Defanemachung. 

Die zum jeßigen Antonii»- Termin verfallenden 
bakbjährlien Binfen der Mecklenburgiſchen Rit- 
terfhaftlihen Pfandbriefe fönnen bey uns gegen 
die Coupons in Empfang genommen werden. 

Auch können wir von diefen Pfandbriefen, 
welche au porteur lauten, und nach Bequemlichkeis 
der Inhaber halbjährig auffündbar find, noch et- 
was in verfchiedenen Größen ablaffen. 

Leipzig, ben 24. Januar 1826. 

Frege und Comp. 





* 


Zaus in einer Reſidenzſtadt 
Thuͤringens. 

einer Hefidensliade Thüringens iſt ein 
en fehr bequemes, an einem — Plage 
mit Hof und Garten verfehbenes Wohnhaus zu 
verkaufen. Vorzuͤglich geeignet it ed aur Anle 
gung eines Fabrikgeſchaͤfts, eines Gaſthofes, nicht 
Bl Palıab würde ed au für eine vornehme 

amilie fepn. 

Perfonen, melde diefe Anzeige intereffirt und 
nähere Auskunft wünfben, wollen gefaͤlligſt ihre 
Anfragen in franfirten Briefen an die Eypedision 
d, Bl. zur Beförderung fenden, 


275 


Bey SE. Rruyff, 

Blumiſt id Saſſenheim bev Harlem in Holland, 
find jährlih anfangs Monar Auguſt alle Sorten 
von Blumenzwiebeln zu befommen, als: Doppelte 
und Einfache Hpacinthen, Zulipanen, Tacetten, 
Narciſſen, Ranunclen, Anemonen, Jonquilles, 
ris, Crocus, Fritillarien, Coldicums, Gladio⸗ 
ve, Lilien, Martagons, Kuiferfronen, Ämaril⸗ 
lis, und viele Sorten Capſche oder africanſche 
Zwiebeln. Blumen: und Bemüfefaamen wie auch 
gerrodnete Gemüfe. — Der große Eatalog if bep 
‚m Primo April unentgeltlich zu haben, und das 
näbere zu erfahren. Bey ganzen Partien zufams 
men für Kaufleute, Gärtner oder Liebhaber habe 
ich die billigen Preife geftellt, — Solchen Unbes 
kannten mit denen idy noch nicht gehandelt habe, 


können fi nad meiner Neellirär und Bedienung 


in Leipzig _bey den mehreften Gärtnern und Lieb⸗ 
habern erfundigen, mo ich ſeit ſehszehn Jahren 
befannt, und jedes Jahr die Midyaelismeffe mit 
diefen Artikeln befuhr habe; . audy gebe ich einen 
ebörigen Eredir bis meine unbefannten Abfäufer 
ch überzeugt feben, daß fie die Richtigen befoms 
men haben. Jedoch bitte mir jemand anzumeifen, 
— mir von ihrer Soliditaͤt Nachricht geben 
ann, — 





An Entomologen. 


Es werden europäifbe Lepidopteren, exotiſche 
und europäifhe Eoleopteren zu kaufen gefucht, 
Diejenigen Entomvlogen , welche von ihren Dous 
bietten page baar gütigft abtreten wollen, belie⸗ 
ben ihre —334 an Zeinrich Vogt in Manns 
beim einzufenden. 





- 17ölutreinigungspillen ? 

Man wüuͤnſcht, durd d. BI. recht bald die voll» 
fländige Adreffe des Verfertigers Der echten Blut» 
reinigungspillen, vormahls Univerfalpilen, die in 
Schaͤchtelchen zu r und au ıf2 Quenichen für 24 
und 12 Ar. rhn., auf deren Siegel die Buchſtaben 
€. F,W.M, ſtehen, verfhidt werden, & erfahren. 


Vor 10 bis 15 Jahren wurden fie von Frankf. a. M. 
— 





Zur 61. Leipziger Lotterie, deren 7. und letzte 
Elofie den 13. Sebruar d. gesogen wird, und welche 


E23 


nn 
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die Haupitreffer z a 20000. 1 k 10000, x c Fooo. 
1 4000. 1 4 3000. 24 & 1000 Rıhir. u. f. w. ent«- 
hält, find ganze Yoofe a 26Rthir. 4 gl., aub halbe 
und. Diertel zu haben im Commiflions» Comproir 
Nr. 764 in Keipzig. - 





Antündigung. 


Die dießjährige, am erften März ftatt habende 
Prämienziehung des K. K. Defle. Rorbichiloifchen 
100 fi. £ovus » Aulehens enthält 9880 Preife von 

, 48000, 24000, 12000 fl., 2 von 8400 fl., 
83 DON 4200, 5 don 3000, 7 00n2400, 10 von 
25 von 1200, 20 von 840 fl. u. f. f., im Gefammz 
Betrag von einer Million 914600 Qulden im 24 fi, 


Promeffen über das Spiel diefer Ziehung find 
kı2f. im a4, Fuß, und bep Uebernahme von 
iebn Stud, das eüfte graris zu haben im 

-Sauptbureau I. 7. Trier, 
in Frankfurt a. M. 


Verfleigerung einer Kupfer 
in Münden nn. 


Am 28. März 1826 beginnt in Märben Vie 
Yuction der 2. Abtheilung der, allen Kunftliebhas 


welche 
Der ecri ⸗ 


Korn, B 


Ulgemei 


Deut 


Rum, 26. 


ner Anzeiger 


der 


ide n. 
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3. Br. Hennide, Redacteur. Freytags, den 27. Januar 1826. Gotha, d. Becer. 


7 





Naturkunde. 


Traͤume eines Geiſterſehers. 
Seſchluß zu Nr. 25 ©. 261 — 272.) 


Die Leitung des Ganzen würde von eis 
ner europäifchen Gefammebebörde zur Ers 
forfhung des Inneren der Erde ausgeben 
möffen, welche aus Abgeordneten fämmelis 
cher dabep betheiligten Staaten gebildet 
wäre. Die Auswahl und die Anzahl diefer 
Abgeordnten würde von den Kürften (?) auss 
geben, und jeder wenigflens einen Phpfifer 
und Chemiker, und einen Techniker zu ers 
nenuen haben. Ohnſtreitig würden die aus: 
— Männer ihres Faches (?) ges 
wählt, und folchergeflalt von ganz Europa 
auf einen Punct vereinige werden, 
Die innere Einrichtung, die Wahl der 
Borfteber, die Vertheilung Der Arbeiten, die 
„Anftellung der Caſſen-⸗, Deconomie: und 
Hülfsbeamten u. ſ. w. würde Sache der Obers 
bebörde feyn. » Daß gemeiner Eigennug fein 
gemeines Spiel triebe, würde bey einer fols 
chen Behörde weniger, ald bey maucher ans 
deren Unternehmung, zu beforgen feyn, da 
bey den ausgezeichneren Mitgliedern die 
Liebe zur Wilfenfchaft dergleichen Eeinliche 
Ruͤckſichten überwiegen dürfte. 
Sobald nur eine ſolche Behörde von den 
Machthabern genehiniger und ihre Fortdauer 


gefichert feyn wird, werden über das Ganze. 


und die befonderen Theile entworfene Plane 
ee Ausführung nicht fehlen, aus denen dad 

eßte angewendet werden kann. Einige ers 
fahrne und gewandte Befhäfrsmänner, Land⸗ 


Allg. Anz. d. D, 1. B. 1826 


raͤthe, Fabrikunternehmer, Ingenieurd, Feld⸗ 
meſſer 2. würden von großem Nutzen feyn, 
da die gelehrteften, kenntnißreichſten Mäns 
ner bey Leitung fo umfaflender Unterneh— 
mungen nicht felten ſich etwas unbeholfen zeis 
gen. Die Herbeufhaffung und Anftelung 
von etwa 10,000 Handarbeiternaller Art, (fo 
viel wenigftens mürfen gleich in Thaͤtigkeit 
gefegt werden) die Gorge für Nahrung, 
Obdach, Werfjeuge u. f. mw. dürfte ihrer 
früheren Wirkſamkeit zu fremdartig feyn, und 
alle Büchergelebrfamfeit dabep wenig froms 


men. . 

Sollte ein fo umfaffender europäifcher 
Verein niche zu Stande fommen, fo gelingt 
es vielleicht . 

au 2) mit einem oͤſterreichiſchen, preus 
gifchen, franzoͤſiſchen a. ſ. w. Verein. 

Alddann würde die Anordnung und 
Leitung ganz vom Landedherrn aufgehen müfs 
fen, freilid mit geringeren Mitteln, und 
nach einem befchränfteren Maßſtabe. 

Sollte auch ein ſolcher Hinderniffe fine 


den, fo bleibe freilich nichts übrig, als 


zu 3) ein Verein von Privarperfonen; 
alfo mit noch befchränftern Mitteln und wes 
niger Ausfichten zum Erfolge. 

Indeß, wen nur ein Fonds von 10,009 
Thlr. jährlich gefichert würde, fo könnte das 
mit fchon etwas gefchehen. Man könnte die 
Unterzeichnung als: zu einem Denkmahl der 
glorreichen Jahre 1813, 1814 und ıgı5 ers 
öffnen; und gewiß nicht unpaffend, da in 
diefen Jahren der Weltftiede erobert ward, 
der doch allein ed möglich made, daß eine 
folhe Idee auch nur gefaßt werden kann. 
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Freilich mwärde das Denkmahl nicht, mie 


die gewöhnlichen, fich ber der Erde erhe⸗ 


ben, aber defto tiefer hinein geben und deſto 
länger dauern ! 

Vielleicht wäre ed fogar aut, wenn von 
einem Privatverein erfi ein Verjuch im Kleis 
nen gemacht würde, wozu die landesherrs 
liche Erlaubniß nicht entiiehen dürfte.- Ein 
Stuͤck Fand wird fich in jedem orohen Gtaate 
keicht finden, da das aller nuglofeite hierzu 
gut genug iſt; 3. 3. die lünehurger Haide, 
eine Sandſchelle der Mark Brandenburg zc. 
Wenn ſich nach einigen Jahren nur erft ein 
einleuchtender Gewinn für die Wilfenichaft 
ergibt, mird ſich der Privarverein vielleicht 
zu einem öfterreichifchen , preufifchen, "oder 
auch europäifchen Verein erweitern. 

Sof indeß auch nur ein Privatverein 
entfiehen, fo müffen immer einige befannte 
und geachtete Männer ſich zuvoörderſt über 
einen Platz vereinigen, einen vorläufigen 
Plan entwerfen, und dieſen zur Unterſchrift 
in alle Welt fenden. Wenn dadurd ein fo 

ünftiger Erfolg bemwirft wird, daß die noth⸗ 
Bürfeigen Geldmittel fortdauernd gefichert 
werden, fann der Verein nach erlangter lans 
desherrlichen Erlaubniß feine Vorſteher und 
Bevollmächtigten ꝛc. wählen, und fich vers 
fafungemäßig begründen. . r 

ir haben ja Deurfche, deren Name 
allein jedes Hinderniß beben würde, wenn 
fie die Unternedmung ihrer Aufmerffamkeit 
und Theilnahme würdigen wollten. Goͤthe, 
an allfeitiger Bildung unter allen Nationen 
in allen Zeitaltern hervorragend, dürfte nur 
eim bepfälliged Wort fagen, und — die 
Sache wäre gemacht. ein Andenken iſt 
freilich fuͤr die Ewigkeit ſchon geſichert, aber 
ſchwerlich koͤnnte der gefeierte Jubelgreis mit 
einem wuͤrdigern Denkmahl ſeiner achtzig⸗ 
jaͤhrigen Wirkſamkeit die Krone aufſetzen. 
Dem großen Naturforſcher und Geograpben 
Qlerander v. Sumboldt kann es nicht ents 
geben, mie mächtig ein tieferes Eindringen 
n die Erde diejenigen Wirfenfchaften fürs 
bern würde, denen er fein ganzes Leben mit 
dem außgezeichneriten Erfolge gewidmet hat. 

Die perfönliche Erforſchung des aflatis 
fhen Hochgebirges ſcheint er aufgegeben zu 
haben, vielleicht um fie jüngeren und re 
geren Männern zu uͤberlaſſen. Aber — wird 
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diefen fein gereifter allfeitiger Geiſt gu Ges 
bote ſtehen? Wie will, wie Bann er die 
Welt für ihre getaͤuſchten Hoffnungen wol 
anders entfhädigen, ald wenn er einer Un⸗ 
ternebmung, welche bey weitem größere Aus—⸗ 
beute verfpricht, feine fernere Thaͤtigkeit 
widmet? 

Noch andere Männer haben wir, bie 
ganz aus eigner Kraft fi hoch geitellt has 
ben, denen alled, was fie unternehmen — 
und das ift nicht wenig — zu gelingen.pflegt, 
eben weil fie es auf die rechte Are mit Kraft 
und Ausdauer angreifen: Nathuſius in 
Althaldensleben bey Magdeburg , ein Dann 
von großem. Unteruehmungsgeift; Acker⸗ 
mann, der Deutſche, ſelbſt in Kondon aus⸗ 
gezeichnet (7), könnten hier einen ihrer würdis 
gen Shauplag betreten. 


u . 

‚Der Zwed diefes Aufſatzes kann wol 
fein anderer feyn, als die Sache vorläufig 
in einem viel geiefenen DBlatte vor der gro: 
Ben deutſchen Leſewelt zur Sprache zu brins 
gen, um aus erwiedernden und beleuchtens 
ben Aeußerungen beurtbeilen zu Eömten, in 
welchem Grade daffelbe Dafür empfaͤnglich 
if. Mag er auch Träume enthalten, fo 
werden fie Doch bey dem jegigen Standpuncte 
der Naturwiffenfchaften und der Ausficht 
auf einen dauernden BWeltfrieven almählig 
und era zu verwirflichen ſeyn; wenig⸗ 
end iſt wol, fo weit die Geſchichte reicht, 
in obigen Hinfichten Fein Zeitpunct guͤnſtiger 
gewefen. Es ſcheint mir ehrenvoll, wenn 
die Anregung von einem deutſchen Blatte 
ausgeht, daher auch nur deutſche Ramen- 
enannt find. Der, obne dad mannichfache 
rdienft anderer Nationen zu verfennen, 
ohne zu den verfchollenen Deutſchthuͤmlern 
zu gehören, welche fich durch eine ſeltſame 
Sprache und SKleidertracht bemerkbar zu 
machen fuchten, befenne ich doch gern, daß 
ih das Berdienft meiner Fandsleute um 
Kunft und Wiſſenſchaft fehr hoch anichlage. 
Daß irgend ein Raturforfcher das Unternebs 
men für unnüg erklären wird, beforge ich 
am allerwenigfien. Gollte einer anftresen, 
um die Unmöglichkeit und Unausführbarkeig 
a priori zu bemweifen, fo würde dieß mich 
febr freuen, weil ficd Daraus zu meiner Des 
lebrung ergeben würde, daß die dahin eins 
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fagenden Biffenfchaften ſchon viel weiter 
—— find, als es mir befaunt ge: 
worden ift. 


Sollten aber Einwürfe gemacht werden, 


die nur von einem Mangel an Gemeinfinn, 
an Ewpfaͤnglichkeit für weit ausfehende Un: 
sernehmungen, von Ungewißheit des Erfols 
ges ıc. bergenommen find, fo antworte ich 


nur: ein Verſuch kann nicht fchaden, und. 


ich eröfte mich damit, daß meine Kiuder oder 
Enfel erleben werden, was ich gern erlebe 


tie. 
Und folte auch Niemand diefen Auffag 
leſen oder beachten, fo ficht dennoch meine 
Hoffnung feit, daß der Nordpol noch in 
"Diefem Jahrhundert, der Mittelpunce der 
Erde doch .. — — — Jahr⸗ 
tauſend, erreicht werden wird. 
keit erlaube ih mir einen flüch: 
tigen Hinblid-aufden mundus subterraneus 
des Jeſuiten Rircher ). Er war für feine 
Zeit nicht nur ein ausgezeichneter hpfiker, 
fondern, was fehr viel werth iff, zugleich 
ein Mann, der feine ganze Zeit der Willens 
fchaft widmen fonnte, und dem durch feis 
nen augsgebreiteten Ruf, und durch feine 
perfönlichen VBerbältniffe zu den mächtigften 
ürften feiner Zeit, wozu außer dem Kaifer 
erdinand Il. und feinen Nachfolgern faft 
mmtliche damahls —— Fuͤrſten 
eutſchlands und Itallens gehoͤrten, uners 
ſchoͤpfliche Huͤlfsquellen zu Gebote fanden, 
vielleicht mehr ats irgend einem feiner fpä: 
teren Nachfolger. Er hät faſt ganz Europ 
durchreifer; und überall mit raftiofer Thäs 
tigteie und volftändig vorbereitet alles 
Wirfendwerthe erforfht. Er war Augen: 
jeuge und, gleich dem jüngern Plinius, faft 
ein Dpfer des großen Erdbebend, welches 
im Jahre 1638 Meifina und einen Theil von 
Galabrien zeriiörte, bereifte mehrere mable 
den Yetna und Befuv und deren Umgebuns: 
gen in wiſſenſchaftlicher Hinficht, befuchte 
iu feiner Belehrung die Werkitätte aller das 
mahligen ausgezeichneten Küntiler und Hands 
werfer, und war ſelbſt im Befige eines für 


u Gevßa 

2 en I farb er 
meus erſchien 1664 jur 

und perm. 1678, mit 20. 


iob.; eine jwepte Yudg. 1668 
und pislen sungedruften Suofsstinen 
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fein Zeitalter ſehr vollſtaͤndigen phöͤſſkali⸗ 
ſchen und chemiſchen Apparats, der ihm die’ 
mannichfaltigften Verſuche möglich machte, 
Man böre ihn ſelbſt in feiner Borrede 1c. zum 
mundus subterraneus: R 

„Mein Organon umfaßt in zwölf Büchern 
bie ganze Majeltät und den Reichthum des 
Welrgebäudes. Ich erfcheine mir ſeibſt recht 
vermegen, und ein berculifches Werk begims 
nend, Ruͤckſichtslos verfuche ich, einen ers 
habenern Wagen zu beiteigen, als jener 
war, mit welchem Pluto den Kaub der Pros 
ferpina voliführte. Keck ergreife ich die Jüs 
gel, um ibn zu den entlegenen und verbors 
genen Reichen einer unterirdifchen Welt zu 
lenfen, eine Reife zu den innerften und vers 
borgenften Klüften der. geoscosmifchen Mose 
narchie zu beginnen, auf welcher feine Spur 
mich leitet; die niche nur noch nie unters 
nommen, fondern welche zu unternehmen 
noch in feinem menſchlichen Geiſte nur der 
Gedanfe entſtanden ift. Denyochzaudere ich 
nicht, Ich wage ed; ja ich wage ed; ih 
dringe vorwaͤrts, nicht fomohl aus freyem Wils 
len, fondern — ich weiß nicht, durch welche. 
— Macht, — unwiderſtehlich getries 

n.“ 


Den Äußeren Geocosmus hHaben- in uns 
ferem erleuchteren Jahrhundert viele Geos 
nrapben ruhmvoll bearbeitet; aber noch iſt 
niemand gefunden, der die innere Deconos 
mie unferes Planeten erforfcht hätte, der in 
die tiefen verborgenen Heiligehümer der Nas 
sur — ich fage nicht — gedrungen wäre, fons 
dern dem ein foldyes Unternehmen nur eins 
re wäre. Und doch Pr ed gewiß ber 
wuͤrdigſte Vorwurf, alle Kräfte und Thäs 
tigkeit des menfchlichen Beifted daran zu 


een. 

Kircher ſtellte das Innere der Erde ald 
abmwechfelnd mit Feuer, Wafler und Luftbe⸗ 
bältniffen durchflochten dar, die feuerfpeiens 
den Berge ald Schornfteine und Buftcanäle 
für die unterirdifhen Feuer 2c. und bat im 
diefem Sinne eine Karte vom Innern der 
Erde gegeben, die von der Wirklichkeit nicht 


oder Babe Be fuldaiſchen, jegt eifenadifhen Staͤdtchen, 
wen 


Jahre. Sein Mundus aubterra- 
; «ine dritte werb, 
und Holaſchnitten. 


au Kom im .79. 


d. 
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fehr abmeichen mag. Auch er behauptet 
fortdauernde autogenetifhe Schöpfung, und 
erflärt fie durch den Mifchungsproceß von 
Samen aller Are der täglich abiterbenden 
und fich zerfegenden organiſchen Körper, die 
jeder Theil der Erde, fo viel ihm Noth ihut, 
erhält, und welche, durch die entbindende 
(obstetricia) Kraft der Sonne und der Wärs 
. me befruchtet und belebt, Geſchoͤpfe in zahl: 
loſer und unbegrenzter Mannichfaltigfeit her⸗ 
vorbringen. Können wir jetzt, 150 Jahre 
ſpaͤter, dieſen Anſichten etwas Begruͤndetes 
entgegen ſetzen? Können wir nur etwas 
Wahrfcheinlicheres-aufitellen? Können wir 
überhaupt darüber reden, ohne wirflich die 
Reiſe begonnen zu haben, auf welcher Feine 
Spur leitet ? 
Julius. 





Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Architectur⸗Schule. 


Jungen angehenden Architecten oder 
Sauhandwerkern dient zur Nachricht, daf 
in Heflen : Eaffel feit geraumer Zeit eine Arts 
fait beſteht, worin im ausgedehnten Bes 
reiche des Baufaches Uinterricht ertheilt wird, 
als es architereonifchen und freyen Hands 

ihuen, Perfpective und Schattenlehre, 
Nodelliren und Gewölbſteinſchneiden, Figu— 
ven: und Landſchaftzeichnen, in fo weit es 
bierber gehoͤrt. Wußerdem werden darin 
Vorlefungen über Mathematik, über den 
Fünftlerifchen und technifhen Theil der Ars 
chitectur, mit Hinweifung auf alte und neue, 

ute und verwerfliche Bepfviele, gehalten. — 
Die nothwendigen practiſchen Kenntniſſe er: 
werben die Schüler, unter meiner Anleitung, 
Durch eigene Auſchauung der mannichfaltig 
bier errichtet werdenden Bauten. — Da. 
eine kuͤnſtleriſche Ausbildung des Geſchmacks 
— beabſichtigt wird, ſo werden 
als Vorlegeblatter zu allen Zeichenübungen 
sur von mir ſelbſt ads clafüfchenarchitectos 
nifhen Werken und Bildhauereyen an Dre 
und Stelle aufgenemmenen Zeichnungen, fo 
‚wie bie vorzüglichiien, zum Unterricht ges 
aigneten Küpferſtiche nach Zeichnungen bes 
Baus Baukünftler, dienen. — Meine 


liethek, eine Auswahl der beten 
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in» und ausländifhen architectoniſchen 
Werke, if der Benugung der Schüler ges 
widmet. Jährlich werden den verfchiedenen 
Abteilungen des Inſtituts Aufgaben ges 
ſtellt, worin fie die erworbene Fertigkeit im 
ſelbſtſtaͤndigen Erfinden und Entwerfen von 
Projecten zu allen Arten fomohl der Flein« 
ſten dconomifchen, als der größten Pracht 
bauten zu zeigen Gelegenheit haben werden. 
Die vorzüglichiten Arbeiten werden danır ju 
ber von der biefigen Academie der bildenden 
Kuͤnſte alljaͤhrlich veranftalteten Ausſtellung 
gegeben. — 

Fuͤr junge Baukünſtler, welche Italien 
ober Frankreich bereifen wollen, wird ein eis 
gener, auf mehrjährige eigene Anſchauung 
und Erfahrung begründerer Lehrgang, mit 
Beruͤckſichtigung der dahin einfchlagenden 
Literatur, eröffnet. 

Ausländer koͤnnten, 
Einrichtung zufolge, auch 
meinem Haufe beziehen; 
Stande wäre, Auch ihren Privarfleig zu 
leiten. Die Anfragen über die fpecielere 
Einrihtung, fo wie über die äußern Bedins 
ee man fih in franfirten Bries 
en unter folgender Adroffe gefänign an mich : 


olff, 
Baumeifter und eriter Lehrer der 
Baukunſt bey der Furfüriifichen 
Academie der bildenden Künfte. 
Caſſel, im Januar 1826. 


u 
Angebotene Stellen. 


In eine Handlung mit kurzen Waaren 
wird ein Auslaufer gefucht, der mit Einbins 
den und Einpaden der Waaren umgeben, 
auch etwas ſchreiben kann. Bollgültige Zeugs 
niffe müffen ihn empfehlen. Die Erpedirion 
d. Bl. gibe die Adreffe. 


Zuftiz + und Polizey ⸗Sachen. 


Boͤnigliche Juſtiz⸗Canzley zu gannover. 


„Demnab die vermittwere Majorin Marte 
Eliſabeth von Utterodt geborene Buß, dem Ders 
nebmen nad) aus Dfterode gebürug, vor furzem 
all hier, ohne Zutucklaffung einer le Uwilligen Diee 


der getroffenen 
Wohnungen in 
wo ich denn im 
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*88 mit Tode abgegangen if, 


tors (omoh 
an dem Hit unbedeutenden 
nenden 
ber ausdeudliden Verwarnung vorgeladen, daß 


im entgegengeienten Gall fie mır ihren Anfprüden 
, auch über den fragliben Nachlaß, als 


ein erblofes But von Gerichts wWegen das Brhufige 


verfüge werden folle. 





Edicral » Citation. 


Der Bormund der minorennen Kinder des 
obannes Frey und 
befrau geb. Hospe, 
Herr Brückner har darauf angerragen, die etwais 
n unbefannten Nahlaß Gläubiger zur Anmel 
ung und Nachweiſung ihrer Anſprüche oͤffentlich 
aufsufordern. 2 dieſem Geſuch ſtatt gegeben if, 
dfejenigen , welche Forderungen an - 


verftorbenien Handelsmanne 
defien gleichfalls verlebten 


{9 werden alle 
dan Freyſchen Nachla 


end aber in dem auf 
* den 26. April I. J. Vormittags 10 Uhr 


vor dem Deputirten — in hg 
wuidiren, . 
Be ———— daß. ıhnen ein ewiges 


fen, oder zu gemäftigen, 
Stilfibweigen werde auferlegt werden. 
HSeiligenſtadt, den 10, Januar 1826. 
Bönigl, — —— und Stadtgericht. 
olligs. 


Kauf» und Handels⸗ Sachen. 


Bekanntmachung, 
die 





Essentia detersiva, alexiteria et anodyna 


oder 


Wundenheilende, fäftereinigende und fchmerg 
flillende a —— I. L. Held 


in Nürnberg betr. 


Seit der ausführlihen Ankündigung dieſes 
Eentral: Heilmirtels in d. BI. Nr. 328 5. 3769, 
Jahrg. 1824, hat daffelbe bis dato nidyr nur durch 
ganz Deuiſchland, fondern bereits auch ſchon nach 


die etwaigen 
auch gänzlich unbekannt find, fo werden auf 

Ben Susan des beftellten Derlaffenidafts » Eura« 
diejenigen, melde vermöge eines Erb» 

zechte®, aldnud) alle Dirienigen, melde aus irgend 
einem Grunde Anfprübe und Forderungen 
Nachlaß der Verſtor⸗ 
bemen zu haben glauben, in dem auf den 7. April 
jegt Taufenden Jahres 1826 anberahmten Termine 
sur Anmeldung und Klarmabung ihrer Anfprüdye 
und Gorderungen durch Vorlegung der dazu dies 
Driginal: Documente zu erfcheinen, unter 


au baben vermeinen, bier» 
durch aufgefordert, ſolche binnen 3 Monaten, [päs 


% 
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fberfeeifhen Staaten, ruͤckſichtlich feiner allenr- 
balben ruͤhmlichſt bewährten Heilkräfte, fehr Rare 
fen Begehr und Abzug erhalten, fo daß binnen 
diefer Beit eine große Anzahl der drep Gattungen 
Glaͤſer Eſſenz verfande worden find. 

s Quffer jenen, ſchon früher im Drud erſchiene⸗ 
nen,ävon geheilten Perfonen über unterſchiedliche 
krankhafte Zufälle ausgefelte und notariatiſch bes 
glaubigte Zeugniſſe, könnte ic) neuerdings gegen 
wärtiger Anzeige mehrere derzeit wieder erhaltene 
Atteſte, befonders über rheumatiſche, gichtifche, 
ja fogar lähmartige und dyronifdye Uebel anfügen, 
will folde aber der MWeitläufigkeit des Drudes 
wegen bier unterlaffen, und behalte mir nur vor, 
fie denjenigen des verehrlichen Publicums, melde 
Ad) von der Wahrheit meiner Angabe zu überzeus 
Be wuͤnſchen, auf Verlangen, wenn fie mic pers 

nlid mis ihren Befuch beebren, felbft in Driginaf 
vorzulegen, 

Nad dem nun ein großer Theil des von mei- 
ner Eſſen confumirenden Publicums zu Öftern mahe 
len ıheild mündlich theils farifilid mid erfude 
bar, wo möglich den Verkaufspreis einigermaßen. 
niedriger zu flellen, um minder bemittelten Pers 
fonen den Ankauf zu erleichtern, fo babe ih, im 
Erwägung daß der größte Theil meines gehabten: 
Kofenaufwandes nunmehr gedeckt ik, fomohl dem 
allgemeinen Wunſche zu entipredyen, als befonders- 
meinem eigenen Antriebe aus reiner Liebe für meine 
Mitmenfhen folgend, mic entfchloffen den jeithe» 
rigen Derfaufepreis des 
fi Blafes von 5 Loth zu rı3 Thlr. lähf. Er. 
oder zfl. 24 fr. ima4fl. Buß; des 1/2 Glafesvon 
21/2 Yorh A 16 gl. oder ı fl. 22 fr. und des 1/4 
Glaſes von 11/4 Korb bairıfh A 8 gl. oder 36 fr. 
m - Zufunft und zwar vom ı. Gebruar an«- 

ngend, 
das ıfı Glas auf 1 Thlr. ſaͤchſ. Cot. oder r fl. 48 Br. 
im 24 fl, Fub, ıf2 Glas auf 12 gl. oder 54 Er. 
und ı/4 Glas auf 6 gi. oder 27 fr. berabaufegen. 

. Meine fämmtlidien gedrudten Berichte fo wie 
die, die Gläfer umgebenden Dignerten enthalten 
bis zu einer fpätern Umänderung, die erſtern 
Preife; dagegen aber find meine durdy frühere 
Anfündigung zum Theil fon en 
Eommiifionaire des Ausiandes von mir bra ragt 
jedem Abnehmer die Eifens gemiffenhaft zu vor» 
Hebend legs angezeigten Preifen verabfolgen zu 

aſſen. 

Denjenigen verehrlichen Perſonen des Aus⸗ 
landes, weſchen meine frühere nn un⸗ 
bekannt geblieben iſt, und ſich um deren Eigen⸗ 
ſchaften intereſſtren, möge nachſte hende Beſchrei⸗ 
bung zur Belehrung dienem, 

Die Effenz bewaͤhrt ſich FT. Außerfidh: dep’ ger 
wiffen Außern oder chirurgiſchen Uebelm, nantemge 
lich bey allen Gattungen von Wunden, eg die⸗ 
ſellien friſch oder alc, an Sruſt oder Kopf, Armt 
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oder Süßen, durch ſchneidende, ftecheude ober 
auerfchende Inftrumente veranlaßt, desgleichen 
ded allen Beihädigungen des Körpers durch 
Brand, Drud, Biß, felbft dem Diß giftiger 
Thiere; bey allen Arten von Hautkrankheiten, 
ald Grind, Kraͤtze, Ausfhlag, Sledhren, Be 
ichtsblärterchen zc. Bey Entzündung der Augen, 
es Gefichte und anderer Glieder, alfo: der Gt 
fihrerofe, dem Rorhlauf an ZAnden, Arm und 
süßen; bey alleriep Geihwüren und Geſchwuͤl⸗ 
ſten, als: Zahngeſchwüren, Druͤſengeſchwuͤren, 
verbärteten calldien Fiſteln, Knochenſraß, bey 
Sroftbeulen und erfrornen Bliedern, bey Dein, 
und Armbrücen, und wenn gebrocdene jedoch 
gebeilte Blieder und Wunden nahher bep Werter: 
veränderungen ſchmerzen; desgleihen bey Durch⸗ 
bruch des Netzes/ beſonders bey Binderbrücdhen, 
wenn ſolche Jeitig entdeckt werden, und endlich 
dey dem ſogenannten freywilligen Hinken der 
Kinder, oder der Verkürzung des Schenkels, 
woraus nachher die grauſamſten Schmerzen und 
oft Dertrüpplung auf Lebenszeit entſtehen; als 


u bey folgenden mehr innern als äußern 
Branfbeiren, mamentlih bey allen Zufälen die 
in geflörtem BDerdauungspreceffe, in afficirtem 
Nerven» und Blurfpflem, und insbefondere auch 
in unterbrodener Hautausdünſtung ihren Grund 
haben, als: bep Magenſchmerz und Magenkrampf 
und Mangel an Eßluſt, bey Seitenſtechen und 
Zuͤſtweh, dep Bopt: und zahnſchmerzen, fep er 
auch nod fo heftig; bey Bruftbeichwerden und 
Bruftframpf, bev Blähungen und Aufgerriebens 
beit des Unterleibes, bey Durhfall, Kolik und 
Darmgicht, dep Lenden» und Kückenſchmerzen, 
ſo wie bevallen rheumatiſchen Uebeln die fid) durch 
Meißen oder Bieben in den Gliedern Eund thun, 
ale: Sicht und Lähmung am Arm und Suß, und 
bev unreinem Geblür. 

anz vorzuglich wirft diefe Medicin bep eini« 
gen ——— Annerkrankheiten, als: Harn⸗ 
oder Steinbeſchwerden, bep 5aͤmorrhoidalleiden, 
bey ypochondrie und Podagra und tepm Aus⸗ 
fchwitzen einer brennenden Seuchrigfeit am After, 
fo wie bey mehrern krankhaften Zufällen des 
weiblichen Geichlechte, ald bep unterbrochener, 
unterdruͤckter oder unregelmäßiger und ſchmerz⸗ 
bafter, von Kolit, Krampf und Eonvulfionen bes 
gleiteter monatlichen Reinigung, oder dem foge: 
nannten Mutterweh; bey bykeriichen Zuſtaͤnden, 
beym weißen Sluß und bey Magenleiden wäh: 
rend der ——— Auch wirft diefe Lens 
tral⸗ Arzney als Formerifches oder Schönheitämit- 
tel zu Dertreibung der Roͤthe im Geſicht, der 
Sigblärterchen oder Unreinbeie ber Saut, Der 
Leberfleden und Sommeriproffen und bes 
ſchwarzen Teintd, befonderd merfwürdig aber iſt 
die Wirkung diefer Eſſenz als Präfernativ ober 


-bilitantia; und in der That 
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Dorheugungamittel bey anledeuden Krankheiten, 
namentlich deym Tuphus oder Nervenfieber. - _ 

Selbſt Thieren leiſtet fie in verſchiedenen 
K:anfheiten Halie, wie den Pferden boym Wurm, 
der Rolik und ähnlichen gefährlihen Zufälen. 

Da# Befremdende und Außerordentlide eines 
folten Heilmittels verfbwindet, wenn man bes 
denkt, dab fat alle Krankheiten mehr oder weni« 
ger in ganz einfahen Verhaͤltniſen des Körpers, 
namentlih in der Beichaffenbeir der Blutmaſſe, 
der damit fo innig aufammenbängenden Muskel— 
thaͤtigkeit und dem wiederum mit Diefem in der in⸗ 
nigften Verbindung Rehenden Nervenſyſtem ihrem 
Grund haben. 8 haben in dieſer Hinfidr die 
Krankheiten gleihfam eine doppelte Hauptquelle; 
fie eniſtehen nah Einwirfung (dädlider Urſa— 
dien in der Regel, entweder aus’zu großer koͤr⸗ 
perlihen Sülle der Eonttuntion, d. h. aus Voll, 
ſaftigkent und zu kraͤfuger Degstation des erfran«e 
fenden Individuund oder aus Schwäche der gans 
zen Conſtitution und deren einzelnen Spiteme, Eım, 
beide Krankheitsquellen umfaſſendes Aranepmirtef 
kann ed der Natur der Sache ad nit geben, 
und alle Anpreifungen eines ſolchen find lächerlich ; 
aber ein, eine Quelle von Keiden ın einem ziem⸗ 
lichen Bereich dedendes Heilmittel il recht wohl 
denkbar, und ein foldyes Univerfalmittel in dem 
©inn, und zwar gegen die Kategorie der aus 
Schwaͤche des gefammten. Organismus oder ein 
zelnen Syiteme entitandenen Leiden befonders \M 
den Sällen, wo das Kerveriyftem beftig angegrüe 
fen iſt, if dieſe Cenzralarzukp, ſo daß fie denen, 
die ſchon Jahre lang an chroniſchen Hebeln.und zu⸗ 

leich an Nervenfhwähe leiden, am ficherfem 
Bitte bringt, weil bier ſtets Stoͤhrungen in dem 

erhaͤliniß der Blutmaſſe, in der Muskelthaͤti 
feit, in der Ausdäünftung (dur Erfältung), LA 
mung, Schwaͤchung gemiffer Gefäße, eınfeitige _ 
Neigung des Nervenipftlems und befonders der 
Theile weldye mir den Kopfnerven Paaren, naments 
lid, dem vidianifhen, den ſympathiſchen Nerven, 
dann aber au mit den Rüdennerven + Buͤſchein 
und deren Veräflelungen in innıger Berbindung 
eben, überhaupt uprerdrüdte Kebenskrair zu 
Grunde liegt. 


Diefer Anſicht gegenüber koͤnnen und u 
aud alle Arznepen nur von einer doppelten Art 
fepn, nämlid entweder ftärfend anregend, inei-. _ 
tantia, oder aber abipannend, ſchwächend, de- 
idt es and ge⸗ 
wiſſe einface Naturſtoffe, die in Wechfelwitkung 
mir dem menſchlichen Organismus gebradt (der 
als Mikrokosmos ſelbſt nur ein Theil des Makro- 
hasmos iſt, uud daher deſſen Eintuß unterliegt) 
das eine oder andere auf eine auffaliende Weile, 
befonders wenn mehrere Stoffe der Ars gefhuis 
Herbunden werden, bewirken. j 
Das bier ın Frage Rehende Mittel iR von 


Ber Gattung der Härfenden, ein imcitans, au—⸗ 
a ein nervinum (ebroticon), nervenſt aͤr⸗ 
kendes, cardiacum (analepticum ) herzſtaͤrken⸗ 
des, stomachichm (emensgogum) magenſtaͤr⸗ 
Pendes, resolvens gelinde aufloſendes, „aulispas« 
modieum, Framipfjtillendes Mittel, in der Form 
einer Effeny, Essehitia detersiva, alexiteria et 


anodyna, 

Daper und aus diefem Zufammenhang ift audy 
begreifiih, dad und warum diefe Eentralarinep 
ein zugleich Außeres und inneres Heilmittel il, d. 
b..innerlidy wie äußerlich angewandt werden kann, 
weil ters Schwäde der Feind iſt, den fie verfolgt: 
fey es daß diefe von äußern Derlegungen des Kür» 


vers, von Blurverluf, Wunden jeder Art, Contws - 


Konen, Benlen, Geſchwuren und ähnliden Stöhr 
rungen, oder von innern Zerfeßungen -berrühre, 
die Wirfung ift und bleibt Diefelde: Sammlung 
ber zerflreuten-Lebensgeifter, Anregung deö uns 
terdrüdsen gefränften Lebens, un ung des 
gleichfeinigen Lebentprocefies, rföhnung der 
in feindfelige Stellung getrerenen Principe. Sie 
kann daher mie Recht auch Wnnd + und Lebens 
balfam, wundenbeilende,, fdjtereinigende und 
fchmerszitillende Effen; genannt werden; indem 
mitteilt ded Chylus inner, und mitteilt Einreis 
bung und Befeuchtung äußerlidy auf die beiden 
44 das Blur» und Nervenwefen eingewirft 
mird. ‘ 


Ein ſolches durdhgreifendes gedoppeltes Heil 


mittel ſchien der Menſchheit längk Bedürfnib zu . 


fepn, und es ihr zu gewähren, mag nidyt unter die 
teten Verdienſte um fie geröhtt werden. Welde 
Menge von Unglüdlithen gibt es, die oft von allen 
Seiten von Kun und Wiſſenſchaft umgeben den; 
noch an den ſchmer zhafteſten dronifden Stranfheis 
ten, an Gicht, Nervenübeln und ähnliben Zu» 
fällen namenlos und ohne Hoffnung leiden; welde 
noch größere Anzahl von Menſchen gibt cd, befons 
ders auf dem Lande, die in Folge hoͤchſie infacher 
und leicht zu hebenden Dermwundungen und Der: 
lehungen, melde bey der befannten Scheu diefer 
Menfhenclaffe vor Aerzten und Apothefern, und 
bev leiwafinniger, nahläffiger Behandlung oft im 
bie longwieristem, fdrmerzhafteiten und erfhüts 
serndiien Leiten ausarıen, dem Derfuft von @lie» 
dern, oder einem lebenslaͤnglich ſiechen Zuftand 
oder einem jeitigen Tod entgegen ſehen müffen ? 
Bür diefe Ant Ungtüdlicher war bep der noch immer 
au geringen Yuzahl ven Aerzten, befonders rarios 
nelier Aerzte oder vielmehr ratloneller Empiriker 
auf dem Lande die Erfindung eines großen Heil 
mittels in der großen Reihe der Maturkräfte und 
unterden Präparaten der pharmaccutiſchen Chemie, 
welches den äußerkt fmerzlihen Nervenübeln und 
den aud der vernachläffigtem Behandfung vun Wun⸗ 
den adftammenden Leiden abbeifen könnte, höcit 
wünfdpenswerth, da die feit Boerhanvo und durch 
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| die Einfichten im die Naturphilofophie fo weit vor: 


gerüdten medicinifhen Wiffenfbaften, fi mehr 
um die plönlihen, fhmeren, fogenannten acu- 
ten als vorübergehenden Krankheiten befümmern, 

Es And wahre Wundercuren, wenn man den 
Erfolg der Wirfung von Materie auf Materie, 
von Körper auf Slörper fo nennen darf, melde 
feir etwa zwey Jahren mit Hülfe diefer Arıney 
verridyter wurden. 

Wo immer in den harınddigften und verjaͤhr⸗ 
teften Leiden im Laufe diefer zwey Jahre meine 
Effens angewendet wurde, da ſchwand auch ſchneu 
das furdytbare Uebel. 

Es war mir eine nie empfundene Wonne, wenn 
ib fah, wie Blieder, die lange fbmerjlic) ange 
fhmouen und geläbmt waren, fi auf den Ger 
braug diefes Mittels wieder zu regen anfingen; 
wie Wunden, die Jahre lang geeitert und durdy 
ihren abſcheulichen Geruch die nähe Atmosphäre 
verpeter hatten, das biähende Lebensroch wieder 
au zeigen und ihren Maffenden Mund zu fliegen 
begannen, und wıe ein ſchon von Fäulnif ergriffes 
nes Drgan den oft nody zu jugendlichen Körper 
au Grabe zu reißen fdien, und plöglic) den Rüd: 
mweg aum Leben einfchlug. 

Wo felbit Die Kunſt der trefflichſten Aerzte ges 
—* war, und der Krauke als unheilbar fid 
elbſt überlaffen wurde, 
dieſes Kebensbalfams bald wieder Friſche und Fülle 
— A ei —— Glieder zurück bis zur endlichen 

e ettun 


Derfehr, damit alerwärts Unglädliche fich Diefes 
beillamen Rettungsmirteis bedienen und ſich eines 
ungetruͤbten Dafepns wieder erfreuen können, 


IM dieß alles bey dem Heere von menfchlichen 
Krankheiten gleih mur em Pleiner Kreis don 
Uebeln, denen dieſe Arjnep entgegenmirft, fo bes 
finden gerade doch rem häufige und ſcomerz⸗ 
liche Leiden, Die fie au einer rech eigentliden ia 
tionab⸗ and Centralmedicin erheben, und Ihren 
Kr ea ln rl 

von „in weidgen 
Diefe Araney. Hüte leihen, Tarı man Niemanı 


muthen, dieß alles aufs Wort su glauben, um 
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nun fomohl das dffentlide Vertrauen zw ehren, 
und . unterfügen, als allem Schein von Marft» 
ſchreberey zu begegnen, melde mit einigen ſchwa⸗ 
ben Erfolgen eine Menge übertriebener Behaup- 
tungen verbindet, bitte ich das verehrliche Publis 
cum, hinſichtlich der Bewährung der Sache, ih 
durd die in meimem großen ausführliben Bericht 
(der von nun an anflatt zu 491. zu 2 gl. fähhf. oder 
fr, rhein. begeben wird) enthaliene Atieſte zu 
berzeugen. i 
Vebrigens werben Briefe und Gelder porto» 
frep erbeten. 
Yrürnberg, im Monat Januar 1826. 
J. &, Held, 





Die Lotterie der Herrſchaft Dubiecko, wofür 
150,000 fl. als Ablöfungsfumme garantirt find, 
geidiebt den 16. Sebruar d. I. unmiderruflid, 
und enthält außer dem Haupttreffer nod das Gut 
Sliwnita — Ablöfung 50,000 fl. — als weyten 
reis und 12069 Geldireffer im Gefammtberrag 
von 410,024 fl. 

doofe dazu find a 3 ı/2 Rıhir. Pr. Er. und bey 
Uebernabme von fünf Stück das ſechſte gratis, 
nebit Plan zu haben ım 

Haupıbureau J. X Trier 
ın Granffurra. M. * - 





Literariſche Gegenftände, 


Borläufige GSubſcriptions ⸗Anjeige. 
Au wahl aus 


Jean Paul Fr. Richters Werken. 


eirca 6 Baͤndchen oder 72 Bogen In 16. oder 2400 
Genen, Mit Portrait, Biographie, 
Characteriſt ꝛc. 


Ben wahrſcheinlich lͤngerm Mangel vollſtän⸗ 
diger und billiger Ausgaben des genialen, an Le— 
bendanſichten und Refſexionen fo reichen Schrift 
ſtellers; bey der Schwierigkeit ihn, der ſo vieles 
einzeln Selbſtſtandige gibt, ganz zu leſen: ers 
ſcheint ein woblgeordnerer Auszug, Der das 
Schönfe und Sediegenite aus allen feinen Werken 
zum Gemeingut des deutſchen Volks macht, zeit» 
gemäß und verdienitlia. 

Ein mit Jean Pauls Geift feit. lange innig 
vertrauter, mit geläuteriem Geſchmack und ridytis 

em Urtheil begabter, dem Publicum vorıheilhaft 
—2 Schriftſteller liefert dieß, wird Humor 
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und Satpre neben dem Gediegenen hervorheben; 
Sean Pauls Geit wiedergegeben. ’ ng 0 * 

Binnen Jahresfriſt eribeint das Ganze, das 
erfie Bänden bald, vor Ditermeffe. Gubferipe 
tion a Bändchen 2 Thir. od. 54 fr. iR bis um 3. 
Bochn. ofen, da vd. in Diterm. halb zahlbar; 
Pränumeration für das Gange a 2 1/2 Thir. (od, 
4 fl. 30 fr.) bis Oſterm. 1826. Ausgabe in &ctav 
die Zaͤlſte iheurer. Direct aufs Erempl, das 6., 
auf ı2 jedes 5. frey. Die Befleller werden vor 


gedrudt. ** 
Ernſt Bleins lie. Comtoir in Keipzig. 





Bücher » Anzeigen i 
In, einigen Tagen wird fertig: 
MaAadrid 
mie es iſt. 


(ohngefaͤhrer Preis 11/3 ‚Thlr.) 


Ale Buchhandlungen, in Gotha Carl Sla, 
fer, nebmen Beftellungen auf dieje Schrift an. 
Leipzig, den 18. Jan. 1826. 
Aagasin f. Ind. und Literasur, 





Bey I. Söliher in Coblenz iſt erſchlenen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Harleßt, neues practıfhes Spftem der fperiellen 
Noſologie. IT. Abtheilung. 3 Thir. a gl. 
(bat aub den Tuel; Handbuch der Klinik, 3. Bd.) 
Coblenz3, im December 1825. 





Büderverfauf oder Tauſch. 


Bep dem Unterzeichneten ſtehen folgende Büs 
cher · für die bepgeiegten Preife zu verfaufen, 
oder Neinf. Leg gegen Kaifersd Bücerfunde und 
die übrigen Werke gegen neue belleiriftifhhe Büs 
her oder Journale au vertaufchen, als: 

W. Heinfius allg. Bücherlericon. Ad Inventur 
mit linirt. Papier durchſchoſſen. 4 Bde, gr. 
Fol. Hftibd. Ldpr. 30 Thir. für 


©. Schulze, 


— r— —— — — —— 


x 
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Num. 27. 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


| Deutfben 





3. Br. Hennide, Redacteur, Sonnabends ‚, den 28. Januar 1826, Gotha, d. Beer. 





Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Einige Bemerfungen zu dem Aufſatze 
über Schulſachen, in Ar. 147 d. BI. 1825. 
Unterzeichneter unterfchreibt den ange 
jogenen Aufſatz aus vollem Herzen. Und 
mer follte dieß niche thun, dem Erziehung 
und Bildung der Jugend eine bochwichtige 
Angelegenheit it?_Dag der Schulmann im 
Banzen gegen die übrigen Staatödiener noch 
immer gu gering befolder wird, iff eine Sas 
che, an die mit Recht oft erinnert wird. 
Denn der glücliche Erfolg der Wirkſamkeit 
eines Schulmannes hängt in vielen Källen 
erade von dem erwähnten Umflande ab. 
ieß veranlagt mich zu einigen Bemerkuns 
gen, die bloß zur Erzeugung des obigen 
Aufſatzes dienen mögen. 

Der unbekannte Verf. meint, daß eine 
zu geringe Befoldurig die Heiterkeit, die Luft 
und den Eifer des Schulmannes fhmwäde, 
welche Eigenfchaften doch fo nothwendig im 
Lehramte find. Dasift wahr. Dürftigfeit, 
Nabrungsforgen erdrücken den Geiſt. And 
‚wo erft Unluft in dad Herz des Lehrers ein: 
gezogen ift, da fiehe eö mit der Erziehu 
und Bildung der Jugend übel and. Indef— 
Sen wollen wir die Sache nody ein wenig 
näher betrachten. 

Geringe Befoldung macht den Gchuls 
mann abhängig von den Eltern oder Vors 
mündern feiner Zöglinge. Er iſt genöthigt, 
fi in vielen Fällen nach deren Faunen zu 
bequemen, wenn er ihren Bepfall- erringen 
will, wodurd; ihm dann vieleicht auch einige 
irdifche Vortheile erwachſen. Ih will fagen, 

Alg. Anz, d. D. 1. B. 1826, 


geringe Beſoldung iſt oft ein großes, ein 
bedeutendes Hinderniß einer guten Disciplin, 
welche ſowohl den armen mie den reichen 
und vornehmen Zögling triff. Da müffen 
Ruͤckſichten genommen, da muß Vorſicht ges 
braudt, da muß ein Auge zugedrücft mer: 
den — es iſt aus mit der wiffenfchaftlichen 
und fittlihen Bildung. Der arme Zöglin 
entdeckt nur zu bald die Parteplichfei de 
Lehrers, es entfteht bey demfelben Mißtrauen 
und Widermillen gegen den Lehrer — u 
die gute Sache geht verloren. Der reichere 
Zögling hingegen entderft nur zu bald 
die Nachſicht des Lehrers — Und die 
Schule hat für denfelben ihre wahre Bedeus 
tung verloren. Es iſt in der That noch 
immer nicht genug geſagt worden, daß dies 
fe8 abhängige Verhältrig des Schulmanne 
in der Regel feine Wirkfamfeit ſaͤhmt und 
ſchwaͤcht, abgefehen davon, dag die Jugend 
ibre Begriffe von Anfehen und Würde von 
Außeren Dingen, als Reichehum, Vermögen 
u, dergl. bernimmt und auf den armen, kaͤrg⸗ 
lich befoldeten Lehrer überträgt. = 
Bilt das Geſa e sieh von dem eins 
zelnen Lehrer, fo läßt ich dieß auch von meh⸗ 
rern Lehrern behaupten, die ja, an einer und 
derfelben größeren Yehranftalt arbeitend, jur 
fammen eine einzige moralifhe Perfon auss 
macen. Und bier kommen wir auf einen 
Gegenſtand von der größten Wichtigkein 
Dir fpreben von unferen hoͤhern Schulans 
ftalten, Gymnaſien, Lyceen ıc. Niemand 
Faun und wird die hobe Wichtigkeit derfel 
ben in Beziehung auf den Staat und 
Kirche verkennen · Die Erziehung und Bil 
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dung auf der Schule iſt der Stamm ber bürs j 


erlichen Wohlfahrt. Wie aber, wenn.eine 

elehrtenſchule fo Eärglich befolder iff, daß 
fie ſich zu einer falſchen Humanitätd: Pädas 
ogiE berablaffen muß, die durch gefälliged 
Ge nerafenmen eine gemwiffe Frequenz zu 
erzielen fuht? Ich meine eine Belebrtens 
ſchule, die, im fich ſelbſt nicht feſt begrüns 
det, mit Armuth fämpfend, vom Yublicum 
ganz abhängig ift; die bey der Eiferfucht am 
derer Schulen genöthige ift, bald diefes bald 
jenes Maunoeuvre zu gebrauchen, um nur auf 
viele Schüler zu zählen, damit die Schuls 
caffe den Lehrern doch duch etwas eintrage. 


2” dieß kann da, wo ‚die Gpmnafien zu 


ngleich fundirt find, gar nicht augbleiben. 
Mil nun eine ſolche, in ſich felbft niche 
begründete, fondern vom Publicum ganz 
— e Gelehrtenſchule eine durdhareis 
ende, 
m Auge habende Dizciplin ausüben, fo 
kann leicht ein Umſtand eintreten, daß, wo 
die Frequenz leider, die Schule zugleich mit 
an ihrer Einnahme zum Nachtheile des Lebs 
rerperfonals leidet. Nun berüdfichtige man 
Da den hoben und wichtigen Zweck, den eine 
Gelehrtenſchule zu erreichen hat! Man werfe 
Dagegen einen Blick auf die Verhaͤltniſſe in 
der heutigen Welt! Dann wird ed jedem 
Elar und deutlich vor Augen ſtehen, daß die 
Säule, wenn fie eben nur einigermaßen je: 
nen Zweck erreichen will, nur in einer feiten 
und ernfibaften Stellung gegen die Welt 
dieß bewirken fönne. Gollen alfo für den 
Staat und die Kirche die hoben und wichtis 
gen Abfichten, die in der Errichtung von 
elebrtenichulen liegen, erreicht werden, ſo 
müffen diefeiben in Hinficht ihrer Fundation 
in ihrer vollen Selbftitändigfeit und Unabs 
bängigfeit daſtehen, und wo fich einige dies 
fes Blücfes zu erfreuen haben, andere aber 
an Dürftigfeit und Armuth leiden, die. leg: 
gern zur Selbfiffändigfeit und Unabhängig: 
Feit gebracht werden. Nur in diefem einzis 
gen Kalle wird ein gleicher Geiſt, ein gleis 
ber Ernft, ein gleicher Ginn unfere Gym⸗ 
nafien befeelen; nur in diefem Kalle wird 
der Staat fein gegebened Gefeg, feine ers 
laffene Verordnung in gleicher Kraft und 
MWirkfamkeit erblicken. Durchgreifenpe, feſte, 
firenge Disciplin, mie fie fo manche edle 


renge, fefte, nichts ald das Geſetz 
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deutſche Reglerung will, beliebt nicht übers 


all in der heutigen Welt, beliebe nicht ims 
mer unferer genußs und zgerftrenungsfüchtis 
en Jugend. Gie fucht nur gar zu gern 
olche Schulen auf, mo Milde und Nachſicht 
berrfcht,, wo ed mit einem Worte mit der 
Disciplin nicht zu firenge genommen wird. 
Nehmen wir nun dad Ganze zufammen, 
fo ergibt fi unleugbar das Reſultat, daß 
dad Schulweſen mol im Einzelnen, aber 
nicht im Ganzen, die gewuͤnſchten Kortfchritte 
machen werde, ald bis daß die Schulen über: 
al in ihrer Selbſtſtaͤndigkeit und Unabhäns 
igteit feft begründer find. Nur aus folchen 
chulen Fann eine echt nationale Richtung, 
nur aus diefen Fönnen Fünglinge, tüchtig 
an Kopf und Herz, bervorgeben. Bey dem 
ſchon fo oft ausgeſprochenen Wunfche, deu 
Schulſtand im Ganzen in eine beffere Lage 
zu bringen, bat man mol bier und da die 
Stimme vernommen, daß dieß die guten 
Schulleute aufgeblafen, fol, träge und 
nachläffig mahen würde. Das hat gar nichts 
zu fagen. Wo jenes bereits der Fall iff, hat 
man dergl. gar nicht bemerft. Und fo müßte 
dieß ja eben fo gut eine Anwendung auf alle 
die Stände leiden, die vom Staate gut ber 
folder werden. Die in Rede ſtehende Bes 
bauptung miffen diejenigen Regierungen ſehr 
gut zu würdigen, welche den bisher fo fehr 
darnieder gehaltenen Schulftand immer mehr 
und mebr empor zu heben fuchen. 


Dortmund, 
Dr. Steuber, 
Prorector am Archigpmnaffunt. 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 


Zur Berichtigung deffen, was der Glas 
fermeifter Johann Heinrich Wiedemann zu 
Güljenbrü über die dafige neue Orgel vor 
Furzem in diefe und andere Öffentliche Slaͤt⸗ 
ter bat einrücken.laffen und mas dem Bers 
fertiger derfelben, dem Orgelmacher Georg 
Franz Ragmann aus Ohrdruff, zum Nach⸗ 
theil ausgelegt werden Eönnte, wird nach 
ber am 8. Dec. vorigen Jahres in Bepfepn 
der unterzeichneten Beborde vorgenomme⸗ 
nen genauen Unterſuchung des gedachten 
Drgelwertö durch den als Drgelfenner und 
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Muſikverſtaͤndigen rühmlichft befannten vor: 
mabligen DOrganiften zu Sonneborn, Carl 
Sontkeh Umbreit, jest zu Reheſtaͤdt, und 
in Begröndung aufdeifen ausführliches Gut⸗ 
achten, hiermit der eingegangenen hoben 
Saftraction und dem Wunfch des Kuͤnſtlers 
gemäß zur öffentlichen Kenntniß gebracht: 
-, daß die Ausführung des Werks, fowohl 
in Abficht des boden Grads von Bollfoms 
menbeit, fo viel den angewendeten von 
Ragmann zum Theil neuerfundenen Mes 
anismus und den hervor gebrachten vors 
ä ichen Ton anlangt, ald der Dauerbafs 
tigkeit, den Forderungen jeded Kenners 
entfpricht, demnächft befonders die Schwier 
riafeiten der Befchränftheit des Raumes 
glheklich überwunden und an diefem noch 
ewonnen worden, und endlich, daß der 
— mehr geleiſtet, als ihm contracts⸗ 
mäßig obgelegen bat. 
Ichtershauſen im Gothaiſchen, am 18. 
Januar 1826 


1. fächf. geiftl. Untergericht daf. 
etzo [BF Seife KUN aEae En Def 





Geſuchte Stellen. 


1) Es wünfcht Jemand, zu einem eins 
träglichen, nicht den Zeitumfländen unters 
mworfenen Fabrik- oder fonftigen Gefchäft 
als Theilnedmer, mit einem Capital von 
zwep taufend Thaler, zu Oſtern beyjutreren ; 
‚geaennte Summe Eönnte nah Umſtänden 

innen Sabresfrift vermehrte werden. Es 
fomme nicht darauf an, in welcher Gegend 
von Deurfchland die Fabrik iſt, ‚oder das 
Befebäft betrieben wird. Adreflen mit Uns 
gabe des Geſchaͤfts und Orts, unter L... W.... 
werden franfirt, zu Deifau, post restante 
erbeten. — 





2) Ein Oeconomieverwalter, 23 Jahr 
alt, ſucht zu Oſtern eine anderweitige Ders 
woalterfielle. Da ibm an einer guten rechts 
lichen Behandlung fehr viel gelegen ift, fo 
wird er auch gern billige Gehaltöbedinguns 

en eingeben. Zeugniffe feines Verhaltens 
ann er vorzeigen. Die Erpedition d. Bl. 
nimmt freye Briefe zu weiterer Beforgung an. 
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3) Eine Wittwe in geſetzten Jahren, 
von gutem Character und freundlichen Aeu— 
Bern, wuͤnſcht je eher je licher eine Gtelle 
ald Saushälterin oder Wirtbfchafterin, 
am liebften auf dem Lande, in Sachfen, oder 
Thüringen, oder Franken. Gie iſt mit allen 

weigen der Haushaltung durch vieljährige 
Betreibung ihres eignen Hausweſens vers 
traut geworden. Vom Schickfale gedrückt, 
wird fie mehr auf freundliche Behandlung, 
als auf die Größe der Belohnung Ruͤckſicht 
nehmen. Portofreye Anfragen beforgt die 
Erpedition d. Bl. 





Juſtiz⸗ und Polizey » Sachen. 


In der dahier anhängigen Rechtsſache des 
rer JIsig Plaur Kaß zu Gelsberg, 
lägerdö, wider den Hauptmann Friedrich von 
Wrede zu Holshaufen, Verklagten, wegen Forde⸗ 
rung, mwird auf die Anzeige des Klägers, daß der 
Verklagte ſich im Laufe diefes, durch die geſche hene 
Behaͤndigung der Klage ihm bekannt gewordenen 
Rechtsſtreits, von feinem bisherigen Wohnorte 
entfernt habe, und deſſen gegenwärtiger Aufent« 
balt unbefannt ſey, der genannte Hauptmann 
Sriedrich von Wrede hierdurch öffentlich vorgela» 
Den, in dem zur Dernehmiaflung auf die Klage 
mweiter auf den 6. April f, 3. angefegten Termine 
feine etwaigen Einwendungen durdy einen bevoll« 
maͤchtigten Dbergerihhteanmwalt, unter dem Rechts⸗ 
nachtheile des Eingeländnifles und der Ausſchlieſ⸗ 
fung, dahier vorflellen zu laffen. 
Caſſel, am 29. Noveniber 1925. j 
Burfürftlic : Heſſiſches Obergericht, Civilſenat. 
wiederhold. 
Vdt. Becker. 





Die Inhaber der hieſigen Saͤgemühle Fried⸗ 
rich Ludwig 3iegler und Franz Ziegler, welche 
ſowohl dieſes Gewerbe als den Holzhandel ge 
meinfbaftlıh mır Eliſabeth Magdalena Ziegler 
gebornen Koch dahier betrieben haben, find im 
verfioffenen Sommer furz nad einander mit Tod 
abgegangen. 

Auf Dorlage der Verhandlungen über die 
Erörterung der Activ» und Pallio» Maffe diefer 
Geſellſchaft und den Antrag der Intereſſenten 
werden alle Diejenigen, welche an gedachte Gebrü⸗ 
der Ziegler und Eliſabeth Wiagdalena 3iegler 

eborne Koch Anfprühe zu machen haben, aufges 
rdert, folde mit ihrem allenfalfigen Vorzugs⸗ 
Recht unter Vorlage der Bewerb » Urkunden in 


2)9 


Dem zu Piquidarion der Paffiva und Derfud eines 


Acrangements anberaumten Termin 
Mıumod den 1. Mrd, laufenden Jahrs, 


früh 8 Uhr 
vor hiefigem Oberamte auszuführen, mwidrigenfalls 
fie bei einem allenfaus zu Stande fommenden Ars 
rangement nit beruͤckſichtigt, bei ih refultirender 
Unzufänglichkeit der Maffe und unmırtelbar darauf 
erdffner werdenden Bant » Verfahren aber von der 
Maffe ausgefchloffen werden follen. 
Offenburg, am 14. Januar 1826. 
j — —— — Oberamt. 





Kauf- und Handels + Sadıen. 


Echte Chinefiihe Tufche 

von brfter und erſter Guͤte und Feinheit, desgleis 
chen Ehinefifder rorher Zinnober, erſte reine Sor⸗ 
te, find zu billigen Preifen , durdy Untengenang» 
ten zu erhalten ;s fo auch Chineſiſche Seiden⸗ 
Vapiere. Die Misheilung der Preife auf gefäl- 
lige portofrepe Anftagen wird prompt gegeben 
werden. Samburg, Januar 1826, 

oodt, 


oh. N 
große Reichenſtraße Mr. 28. 





Sichtenfamen in Fluͤgeln, 
der Eentner zu s Rihlr. Saͤchſiſch dep P, A. U, 
Piutti in Ohrdruff am Thüringer Wald, 





? Stecreifer von der amerifan. Pappei ? 


Es wird eine Duantität ein bis drepjäbhriger 
Stedreifer von der amerikaniſchen Pappel (popu- 
lus canadensis) gebraudt; mer im Befig derfels 
ben und geneigt ut, ſolche zu verkaufen, beliebe 
ſich mir feiner Forderung an den Unterzeichneten 
u wenden. - 

Erfurt, den 18. Januar 1826, 


Hauptmann A tag Ingenieur. 


Zur 61. Leipziger Lotterie, deren 7. und lette 
Elafle den 13. $ebruar d. gezogen wird, und welche 
dieDaupitreffer ı a 20000. I& 10000. 1à 5000, 
144000. 1 43000. 24 & 1000 Rıbir. u. f. m. ent» 

»pält, find ganze Koofe a 26. Xıhir. 4 gl., aud halbe 
und Viertel zu haben im Commiflions « Compiois 
Nr, 764 in Keipäig. 


3O< 
Eiterarifche Gegenftände, 


Bücerverfieigerung in Frankfurt a. D2. 


Am, 27. Sebruar dief. Jahrs und folg. 
wird zu Sranffurt a. M. die —X nn en 
Korbenen Herrn Senators Dr. I. E. Wüfefeid 
dur die geſchwornen Herren Ausrufer öffent 
verfleigert werden. Bepgefügt find derfeldenmeb- 
zere andere,2Berfe aus allen ÜBiffenibaften, Sup 
—— nn a 28* gta» 
u erbalten, un träge 
— 0 Werben Am 
otha, in der Erpebition des allg. Ans. d. D. 
Leipzig, bey Herrn Buchbändler Barıb und bev 
, erren Magifter Mehnert. 
Berlin, bey Herrn Auctions » Eommmuffarius Jury. 
Bremen, bey Herren Buchhändler Zeije, 
Fürth, bey Herrn Antiquar Seerdegen. 
Hannover, bey Herrn Buchhändler Crufe. 
—— bep Herrn Auctionator Schmidmer. 
— ankfurt a, M. beſorgen die Belek 
Herr Ausrufer Klebinger. 
— Ausruſſchreiber Mannberger. 
— Gegenſchreiber Kühn. 


Die Job. Chriſt. Zermannſche Buchhandlaung. 


Die Herren Wimpfen und Gold id 
herr Buchbinder Meg. — 
— Tofepb Bär, 

— Buchbınder Sperle, 





Büderverfauf. 


Brünig’s, Encpelopädie r. bis 82. Band, gur: 
erhalten, in NKalbfranzbd. gebunden, ik für er 
* pr. bep K. gerndach jun. in Bert zu 


Im Magazin für Juduftrie und Literatur 
in Leipzig. (Neuer Neu: Markı Nr. 14) 8 
au baden: 

DE EEE TR 
von . * 
Dr. Joh. Chr. Gottfr. Joͤrg, 


Koͤnigl. Saͤchſ. Hofrath, Profeſſor der Geburts« 
hülfe zu Leipzig. 


Gem, von Schnorr v. B. gef. von I. €. Böhme, 
Preis 12 gl, 
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J. Gr. Hennicke, Redacteur. Sonntags, Den 29. Januar 1826. Sotha, d. Bedee. 








Gelehrte Sachen. 

Beſtimmtheit des Ausdrucks. 

Es iſt nicht zu leugnen, daß die Zels 
tung f. d. elegante W. zuweilen in ihren 
Musdrüden etwas unglüdlich ifl. So ;. 3. 
wünſcht fie DMde. Neumann, welche „ein 
deutlich wohlklingendes Drgan beſitzt,“ (es 
klingt alfo deuclidy wohl, nicht undeutlich 
für Berlin zu gewinnen. Denn, „fo viele 
achtungswerthe Künftlerinnen wir auch bes 
figen ; finder ſich dennoch — die Damen 

olf und Stich für hochtragiſche Rollen aus 
enommen — Peine darunter, die dem Pu 
fie das werden könnte, was die ig =. 
thmann ibm war." 3Zt8. f. d. de 
951. Alſo bie Damen Wolf und 


wenig und Mi 

ald man nenerlich zu haften anfän 

geben, and ale and auheh Sl 

kern oder S Yın'n®n. 
Alg. Anz d. D. 1. 3. 1826, 


Zur Geſchichte der Seutfhen politiſchen 
Zeitungen. 


Chriſtoph Auguſt *2 (in con. 
spectn reip. lit, Ep. Vi $. 46 ed. 17490 be 
zeugt bereits die Erfcheinung einer der äls 
teſten deutfchen Zeitungen mit dem-Zitel- 
Drdentlihe wöchentliche Poftzeitungen 1626 
und 1628. Ich habe von denfelben die Jahr⸗ 
gänge 1629 und -- in Händen gehabt, 
von welchen injeder Woche zwey Blätter ers 
ſchienen, mit dem Titel: Ordentliche wor 
hentlihe Pofizeitung; und: Worhentliche 
DrdinarisZeitung. Eine ——— davon 
erſchien 1658 bis 1696 (vielleicht früher und 
au Ipäter) unter den zwey Titeln: Mer- 
eurii Relation, oder Wochentliche Reiches 
Drdinari:Zeitung von underfchiedliche Drs 
ther; und: Drdentliche Wochentliche Poftzeks 
tung, in Beide find an einem und 
demfelben dr herausgefommen, der aber 
nirgends bemerkt ift. Nach dem bayeriſchen 
Narionalblatt 1820 N. XIV. foll diefe Zei⸗ 
tung zu Muͤnchen feit 1680 erfchienen feyn, 
woran ich aber fehr zweifle, indem diefelb 
ſchon fo alt, ja die Ältefte nach der fra 
rter it, und weder Bee noch Augs⸗ 
urg damahls fchon wöchentliche gedruckte 
—— hatten. Das Zn einer nuͤru⸗ 
ger ra den nur erſt bis 1669 erwies 
fen, umd das ältefte —28 eitungs⸗ 
Privilegium vom I. 1690. — Banler mag 
Er a — he —* 1615 * 1618 
euderg und Augsburg fhon regelmäßige 
wöchentliche NB. gedrudte Zee 
ten, Eine berforder Zeitung von 1628 ff 
aber fchon bekannt. 


Pr 
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Eiterarifche Nachrichten 
Einladung zur Subfcription. 


Johann Auguft Eberhard’s 
und 


Johann Gerhard Ehrenreih Maaßs 
Berfud 


einer 
allgemeinen deutſchen 


Synonymif 
in 


einem eritifh-philofopbifhen 
Virtevbude 


Der 
Bnnverwandten Wörter der hochdeutſchen Mundart. 


Dritte Ausgabe, fortgefegt und herausgegeben 
von 
J. G. Gruber. 


Sechs Binde. 





Keinem Deutſchen, der feine Mutterſprache 


ye Gegenſtande feines Nachdenkens gemacht hat, 
ft Job. Aug, Eberhard's Verſuch einer allgemei⸗ 
nen deutſchen Synonymif ıc. (6 Bände) und die 
Fortſetzung dieſes Werfes von Job. Bebb. Ehren⸗ 
reidy Mask (gleıhfalld 6 Bände) unbekannt. 
Man weiß auch, def die Fortfehungen von Maaß 
. Mb aus zeichneien Durd die auf die Erpmologie ger 
nommene wichtige Ruckſicht. In den legten Jah. 
zen feines Lebens beſchaͤftigte ib mein unvergeb« 
lider Freund damit, aud dem Eberhardiihen 
Werke zugeben was das feinige Vorzügliches hatte, 
und beide Werke in Eins zu vereinigen. Schon 
war er bedeutend weit damit vorgerüdt, als der 
Tod ibn in diefer ihm fo lieben Arbeit unterbrad, 
Außer dem 2 Intereſſe, welches ih an dem 
Werke ſelbſt Rera genommen habe, beftimmte mi 
Der Gedanfe, dag ich das, mas fo oft der Gegen» 
Rand unfeer freundſchaftlichen Geſpraͤche geweſen 
war, au einem dauernden Denfmahl unfrer 
undſchaft machen und zugleidy-zur Erfüllung 
er legten irdiſchen Wünfce meines edien Breun» 
es für Witwe und Kind etwas beptragen könnte, 
ie Dollendung des Angefangenen zu übernehmen. 
* BEIREINE daher die neue Ausgabe unter obigem 
ite 


e), Ungradhtet alle handſchriftlichen Vorräthe von 
Eberhard und Maaß bep biefer Ausgabe bemupt 
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—3* 6 leicht e 
überen g:n 


HM «» 


find und die Bußine des Der 

Ben» fouen Süße Mürche io ıhrer Demtand 
’ { e m ıbhrer 

einem alphabetiſch fottlaufenden Sanıca eo 

nur Sechs Bänden erfheinen, und. zur Anfchaf- 

fung deifelben wird die Verlagshandlung jede 


wmisliche Erleichterung darbieten. 


gen, würde 83336878— 
P e überfiü eun, dae 
als vorzüglich anerkannt w Nur dieß u 
geſagt, Daß nun auch bey den Eberhardiihen Yir« 
sikeln auf die Erpmologie Rüdfiht genommen 
worden, daß man bey den Muafıfden des Der» 
faflers legte forgfältige Revifion nirgends Der 
miſſen wird, und daß der Herausgeber jih bemüht 
bat, hinter folden Vorgängern dod nicht alle 
meit aurüd zu iehen. Um Feine Ungewißheit über 
en —*—— gr Ar — wird 
as einem jeden Zugehörige durch die Anfang 
buchſtaben der Namen unterſchieden. 
Der Drud des Werkes beginnt un id, 
und im Derlauf von zwey Munaten wird er 
digt fepn. Empfehlen würde icy den Ereumden 
meines Freundes die Beförderung diefed Werkes; 
Be an = 26 u legten Wun⸗ 
e » allein diefer Empfehlung bedarf 
es ja wohl am wenigiten. —— 
anuar 1626. 


— den 2 — 
I. 6. G 
Profefet. 
Das biergemannte, bis jegt als einzig in un« 
ferer — daſte heude 84 rigen gleich» 
wie die erſte und zweyte Auflage deffelben, ım 
Derlage der Ruffſchen Derlagsbuhhandlung im 
Halle, von deren Eigenthümerin, der vermitimes 
ten Frau Profefforin. Maaß, der Unterzeihnere 
Et gi rer ge ik, 
enn (bon Die beiden erften Auflazen der 
Eberpard» Maap’ihen Spnonpmif m ber a8 
dahin unvermeidlich geweſenen Theilung in äisep 
verſciedene Alphabere, troß der bey einem lefico« 
seapbifüen Werke (0 unbequemen Zerfüdelung in 
If Bände, trog der zur Erreidyung der mög« 
ichſten Billigkeit angewandten geringen Vapiers 
orte, fi des ausgezeichneten Beptalls des ‚ger 
anımten Deutſchlands zu erfreuen hatten, fo glaubt 
e Derlagshandlung bep diefer dritten Ausgabe 
. —* * Kr —* au King ae 
open Dorzüge derfelben eu 
a — d 
J nders ger es ihr zur Freude, 
einen Gelehrten, dem der ver te d fo 
gern feine Artikel vor dem Abdrude mittbeilte, 
unferen Profeffor D, J. 5. Gruber, für Bear» 
beitung-ber neuen Ausgabe gewonnen ju haben, und 
ewiß bedarf es, umden inneren Gehalt des Wer» 
6 baramıbun; nur der Worse: „J. A.Eberhard, 


— 16 


— 
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se; Maaß und I. G. Gruber find es, 

unermüdlichem ee deren gründliden 
en wir daffelbe verdanken 

J auch für ein aufändiges Heutere nad 

zu forgen, hält die Derlagshandlung 

er, und wird daber auf Klaren ſcho— 

nen Drud, gefälliges Formar und gutes weißes 

ihre befondere Aufmerffamfeit verwenden. 

lichkeit bepm Gebrauche glaube fie , 

ung des Gamen in nur jedye Bände 

m, obgleich diefelben zufammen minde» 

Bogen mebr, ald die legte Auflage 

— Cetwa 230 Medianbogen) ums 


Um nun ——— claſſiſchen, dem deutſchen Da» 
mrlande zur Ehre gereichenden Werke die groͤßt⸗ 
fie Derbreitung zu geben und die Anſchaf⸗ 
deſſelden zu erleichtern, geflatter die Der» 
shandlung deneny welche bis Ende der näd» 
ben en leipziger Jubilatemeſſe bep ihr oder jeder ans 
N darauf unterzeichnen, einen 
igen Gubferi Thlr. 

Der: Er für jeden 35 bis 40 Bogen flarfen 
Band. ‚Die geebrien Herren Subfcribenten ma» 
ſich bey der Untergeibnung zur Abnahme des 

en unzerirennliben Werkes verbindlih, und 

n deshalb mit Berihrigung des erſten Ban» 

‚ welche bey Ablieferung defielben pünctlic) 
rg it, zugleich den Berrag für den ſechſten 
entridten. Das ganze Werk erfheint 

Binnen — ats a zu —— 
awep en Bände im Kaufe vieles Jahres, 
der vierte, fünfte und fehle aber im Laufe des 


in mohlgetrofenes Bildniß des fel. Prof. 
wird unenigeltlidh bepgegeben. Die Nas 
men der Beförderer des Wertes follen demfeiben 
vorgedbrudt werden. — Mir Ablauf des oben e 
nannten Termins werden die Subfcriptionsl 
ing und fan daher die Derlagspandlung 


1 Map d. I. einzig und allein n 
Fe 


ipsionepreis von 1 


I dem alsdann eintretenden beveugend 
enpreife lierern. 

alle, am 3. Januar 1826. 

Buchhandlung von Sriedrich Auf. 





Buͤcherverſtelgerung. 


Dom 1. May d-I.an ſoll der Reſt der Biblio» 
thet (gegen soco Bände) meines Tel. Mannes in 
meiner Wohnun gear n baare Bezahlung verfleir 

ert werden. —* ge ſind zu —— all hier 
N) ven herren umilimien M debrand 
200 iac., M. Richter Diac., P. Schmidı und 
a. heker Herzog; in Leipzig bey den Herren 
Grau, M. Mehnert und Buchhändler Zart ⸗ 
mann. — den ı. Februar 1826. 
verw, Martyni⸗ Laguna, 


Bücher » Anzeigen. 


Bey Serhard Kleifher in Leim 
I iR erfhienen und in allen Buchhand⸗ 
ungen zu haben: 


Woldemar 


F. H. Jacobi. 
—Ausgabeletzter Sand 
1826, sr. 8. ı Thlr. 8 gl. 


Eduard Allwill's 
BDrieffammlung 


: #9. Jacobi, 
Uusgabelegter Hand. 
1826, gr. 8. 16 gl. 





So — — ccehieemn und in allen Buchhand⸗ 


Sylvaneion 


© GorAmkaner. 2er für gebildete unbefangene 
änner. 2. Heft. Mit einer lish. Tafe 
Inbale 
Bepträge zur Kennitniß des Solimuchfes im frepen, 
en und geſchloſſenen Stande. 
Die Eorfipoligepgefeggebung in Baiern und dar» 
ber —— Schriften. 
Merkwür dige Eichenfamenproduction 
33 — hung des Brandholsconfunos einer 
Beptrag zur Geſchichte der Forſtliteratur. 
Anhaunug. 
Specie lle ruction zum Normativ für die Be⸗ 
—— der baieriſchen Domainenwals 


—— der Gasarten auf die Pflanzen. 





Practiſcher Brieffteller für Landſchulen. 


Ein Huͤlfebuch für Lehrer zum Dictiren und für 
eden des Briefſchreibens unfundigen Landmann, 
ebft einem Unterricht im Brieffareiben und ei 

ner Qnmweifung zu Anlegung eines Wirthſchafta⸗ 
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buchs, zu Fertigung von Obligationen, Quit- - 


tungen , Qtteflaten, Rechnungen, Avertiſſe⸗ 

ments , &ontracten und Dormundianfired. 

nung, von 8. W. Werel, Schullehrer in Wie» 

demar. Bmepte verbeflerte und vermehrte Auf⸗ 
lage. c14 Bogen. Preis 6 gl.) Leipzig bey E. 
Ch. Dürr und in allen Buchhandlungen. 





Bibliographie 


DD eıuıtfhlaın db 


oder 
wöchentliches volftändiges Verzeichnig 
aller in Deutfchland erf&einenden, neuen 
Bücher, Mufikalien und Kunſtſachen. 
Diefes Verzeichniß erſcheint wöchentlih. Nach 
Verlauf von ſechs Monaten folgen zwey Regiſter, 
das eine nach den Wiſſenſchafteñ, Das andere nach 
den Derlagöhandlungen geordnet. Der Preis des 
ahrgangs von ca, 25 Bogen if ı Thir. 16 gl. 
Defelungen ya —* —— 
i 
Poſtaͤmter un ern 8 nn I 
, Pererfiraße Nr. 112, 





Juſtiz⸗ und Polizey + Sachen. 


Bei dem biefigen Grosherzogl, Amte Hat der 
Nachbar und Einwohner Chriftian Adam Eck ſtein 
zu Einzingen feinen inſolventen Zuſtand angezeiget 
und es hat ſich daher die Eröffnung des Co es 
ndthig gemanet, im Verfoig deſſen aber it die Er» 
lafung-von Ediftalien refolpiret worden. 
Es werden daher alle und jede, melde aus 
rgend einem Grunde an den genannten Chriftian 
dam Eckſtein Anfprüce zu haben. vermeinen, 
ohne Unterfbied, ob fie dem Grosberzogl. Amıte 
bereits befannt find, oder.niche, hiermit peremıos 


gie citiren, 

en 6. Junius 1826 - 
welder —— Peer ern ⏑ 
den, vor dem biefigen Grosherzogl. Amte au rech⸗ 
ter früher ®erichtsgeit entweder. perfänlik refp» 
mit Vormündern, oder durch auslangend legitis 
anirte Bevollmäctigte zu erſcheinen, ihre Anfprä« 
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che nebſt diesfallfigen Rechtegründen 
anzugeben und zu beiheinigen, deswegen: 
in Händen habenden Urkunden zu produeiren 
bem beflellien Curatore litis über die Pi 
enge fo wie a. * gu 
au verfahren, un rauf der ilung eines 
Location » Beſcheides gemärtig zu fepn. ww 
Im: Eau der Verabfäumung der Anzeige 
Anfprüde in dem beftimmten Termine I 
Io mi 6 mit folden nicht gehört vielmehr 










o wie der Rechtswohlthat der NWiederei 
æ* * ee —— 8 ee 
sis angebrãchte Ungehorfams » gung 
verluftig erkannt werden, und if zur en 
des diesfaufigen Präckufio » Beſcheide⸗ i 
der 1. Julius 1826 " 
terminlidy anberaumer worden. 
Datum Allſtedt, den 29. Dechr. 1927. 
Grosberzogl. S. Amt daf, 
Bortlieb Kirchner. 





Mdictalcirarion, 


Nachdem gegen Johannes Danzens hinter: 
Taffene Wirtib zu Elings, eine Tochter de# dafelbü 
verkorbenen Jobannes Sleiihmann, der Eoncurs 
erkannt worden it; fv werden alle dirsent, 
melde aus irgend einem Grunde an 
— Danzens Wittwe oder deren Berm 

orderungen und Anſprüche haben, bierburd 
edictaliter und peremtoriſch bei Strafe des Aus 
ſchluſſes von gegenwärtiger Eoncursmaife eitiret, 

Dienflag den 7. März 1826 

* 9 Uhr vor Großherzogl. ©. Amte dabier in 

erfon oder durd einen binlänglid Bevo 
tigten zu erfheinen, ihre Sorderungen und. 
ſpruche gehörig zu liquidiren, auch die Befi 

ungsmittel dazu alsbald beizubringen, und wenn 
ſolche in Urkunden beleben, die ſe in Urfcrift Dogs 
aulsgen, über die Wahrheit ihrer Forde 
mie dem zu beflellenden Contradictor, über 
Priorität aber unter ſich zu verfahren, und dann 
weitere rechtliche Derfügung zu gemärtigen, 

Der demnaͤchſt abjufahende Präctufivbefhed - 


Dienflag den 14. März 1826 
ai & 9 * vor am — — 
erm en 24. Dec, 1825, J 
Grobbervᷣoi. S. Amts Dal, 


£reugnacer, 


— ss = 52 >> = ne — — 
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Algen: 


Rum. 29. 


iner Anzeiger 
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— der 


Deutſchen.“ 





3. Gr. Hennide, Redacteur. Montags, den 30. Januar 1826. Gotha, b, Beder. 





Geſundheitskunde. 


Ueber eine richtige Begriffsbeſtimmung 
des Giftes, veranlaßt durch die Abs 
- handlung des Redacteurs bierüber in Nr. 
‚ 237, 3. 1825, und über Aqua Toffana. 
Eine genaue Beflimmung des Begriffes 
von Gift im Allgemeinen, fo nüglich und 
norhwendig fie für dei Nechtägelebrten ſeyn 
fürde, weil das Verbrechen einer Vergif: 
tung fo lange ſchwankend bleibe, als die 
Aerzte ſelbſt noch nicht darüber einig find, 
wird fih der unglaublichen Verſchiedenheit 
der Bifte wegen (man zählt, im engern 
amd weiteren Sinn, zwiſchen acht und nenn 
bundert, mehr oder meniger giftige, oder 
giftig wirken Fönnende Dinge.in allen Rei: 
hen der Natur,) mol niemahls geben lafs 
fen, fondern fie wird faſt fo verfchieden blei⸗ 
ben, ald es die Gifte felbft find; fie wird 
daber immer nur eine befondere und ums 
fpreibende fepn. Auch die vom Redacteur 


1) „Gift if eine (jede), je nach Beſchafenheit 


bracht wird, auf die DOrganifation mehr oder weniger zerſtoͤrend, 
eigenthuͤmlichen Natur oder Bereitung jerflörend, wirkende Subſtanz.“ 


in Nr. 237 aufgeftellte Begriffsbeſtimmung ?), 
welcher der Kecenfent von Tirtmann’s Hands 
buch der Strafrechtswiſſenfchaft und der 
deurfchen Strafgeſetzkunde (Halle bey Hems 
merde und Schwetſchke) in Nr. 203 der jen. 
allg. Fit. Ztg. feinen Beyfall nicht verfagte, 
wird nicht für alle Fälle paffen. Die Schwies 
rig£eit einer allgemeinen Begriffsbeftimmung 
von Gift hat voriges Jahr Dr. Otto Schu⸗ 
deroff2), bey Erlangung der Doctotmwürde, 
in eier gelehrten Abhandlung ?) dargetban, 
in welcher er fie von zwey und dreyßig Aerz⸗ 
ten *) Durchgebt und daraus (mach meiner 
Ueberfegang) folgenden Schluß zieht: 

$. 27. Aus diefen gebt hervor, wie 
gebrechlich und unvolfommen alle die beyges 
braten Beflimmungen find. Auch diefes 
iſt einleuchtend, daß die Erfenneniß eines 
Gifted zwar eine abfolure iff, durch Ginne 
und Vorſtellung aber nicht aufgefaßt werden 
fann, “aber daß fie nur eine relative fed, 
welche entweder vom Alter des Menfchen, 


deö.thierifhen Körpers, an ode» in melden eb ges 


und zwar vermittelt ihrer 


2) Diefer viel verfprechende junge Arzt, rin Sohn des Medicinalrarhs D. €. 2. Schuderofl, in Alten 
burg, ſtarp in Wien am 30. Aug. 1825, im 24 J. feines Alters. . 


3) Otto Schuderoff, Altenburgensis: Dissert, inaug, med. Je veneni notione.reste constituenda, 

Jenae MDCCCKXIV, z 

M Nämlidy von Mic. Alberti, M. Briccius, 8. ®. Hagen, H. F. Delius, Ch. E. Eſchenbach, Albr. 

* von Haler, 9. W. Baumer, G. Yogan, J. I. Plenk, Job. D. Mepger, Eh. W. Hufeland, 26 
®. 9. Roofe, W. H. G. Remer, W. $ ia, Ad. Henke, Avicenna, W. ©,v. Ploucquer, 3 
G. Gruner, ®. H. x. Paldamus, I. Ch. Meifter, A. Kircher, H. Fr. Teihmeper, I. E. Far 
felius, J. Puebn, I. E. Hebenſtreit, 5. W. Schmidt, Feuerbach, Martin, Woblfart, Bur« 
. bad, J. Er. Omelın und P. 3. Squeider. 

Allg, Anz; d. D. 1. 8. 1826, As; 
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oder von der Natur und noch von mehreren 
anderen Dingen abhänge. Aber fo rz'e nun 
dieſe relative Erfenntnig allzu ungewig und 
vielen Zweifeln unserworfen it, fo ift fie 
auch eine Erkenntniß eines Gifted im Gau⸗ 
en, jene wenigſtens in der Medicin eine 
ebr ſchwere und vorzüglich ungewiſſe; fie 
ift bis jegt weder vor gelebrien Männern 
genau genug und Elar auß einander geſetzt, 
noch wird fie aus dem, was ich ſchon gezeigt 
babe; je erklärt werden. 

1) Fürs erſte ſtimmen nicht alle Aerzte 
überein, welche Stoffe ohne Zweifel zu den 
Gifren gezählt werden. können, weil Fein 
Gift alle, mit Leben begabte Welen auf 

leiche Weife angreift. Denn es gibt feinen 
toff, welcher unter gleicher Bedingung die 
Kraft des GBiftes in allen lebenden Weſen 
verbreitet und das normale Leben gewillers 
maßen verlegt oder gänzlich aufhebt. Es 
gibt aber viele Stoffe aus dem Pflanzenrelch, 
welche in den menſchlichen Körper gebtacht, 
entweder eine fchwere Krankheit oder gar 
den Tod berbeyführen, welche ſelbſt von dem 
Thieren verzehrt Feine ſchaͤdliche Kraft äus 
Bern. Dagegen gibt es aber Beltandeheile 
aus dem Pilanzengefihlecht, welche zwar von 
den Menfchen ohne Nachtheil genojfen wer» 
den, aber bey den Thieren lange eine große 
giiige Eigenichaft eigen, as was ih 
u hrheit geſagt habe, bedarf kaum noch, 
daß ich es durch Bepſpiele erlaͤutere; je: 
doh will ich Einiges in Erwägung bringen. 
So freffen die Ziegen den Schierling auf der 
Weide, viele Dögel, wie Lauben, Hühner, 
Wachreln und Gänfe, das Zollforn, wel: 
ches beides im menfchlichen Körper die größ: 
ten Machtbeile hervorbringt. Dagegen ſcha⸗ 
den 10— ı6 Gran Kampber einem Kanin: 
chen wenig, da 20 — 40 Gran, von eis 
nem Menfchen verſchluckt, eine berauſcheude 
und abflumpfende Kraft äußern, und wuͤ⸗ 
thende Hunde geben eine geringe Gabe defs 
felben wieder von ſich; die meiften Infecten, 
bie * wie die Froͤſche, auch Voͤgel 
und Saͤugthiere, wie die Katzen, toͤdtet er. 
Mber die Erfahrung lehrt, daß ſchwarzer 
— die Huͤhner, weißer Zucker die 
nten, Pfeffer die Schweine umbringt, was 
5) Buchner’s, Dr. I. Andreas, Toricologie. 
7, Theil. Nürnberg, 1822 b. I. L. Schrag. 
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Alles von den Deenfhen täglich faft ohne 
allen Nachtheil verzehrt wird, ja fogar Pe⸗ 
ns ann — audere Bös 
ödtet werben können, 
enſchen als Nahrungsmittel. —— 


2) Kerner kann durch Gewohnheit und | 


Lebensart bewirkt werden, daß das fchärfite 
Gift, was Hauptfächlich entweder eine ſchwere 
Krankheit oder gar den Tod berbey führt, 
auch in einer großen Babe verſchluckt, dem 
Menfchen nichts ſchadet. Uber natürliche 
Abneigung (Idiofpncrafie) fann bewirken, 
daß gewöhnliche Arznepmittel, im einer ges 
ringen Gabe genommen, das Leben eines 
Menſchen aufreiben, oder doch menigftend 
in eine große Gefahr bringen. 
3) Dit fiellen auch die 

mo fie in geböriger Korm und Gabe anges 
wendet werden, das aufgehobene Gleich⸗ 
gewicht der Lebendfräfte fchnell wieder ber. 
4) Auch ift ed der Fall, daß ein und 
derſeibe Beltandtheil nicht einen wie den ans 
deren menfchlichen Körper gleihförmig ans 
ſpricht, bey welcher Sache viel hauptſaͤch⸗ 
lich entweder auf das Alter des Menſchen, 
— Bribaffenbe Bei Aitverd une Sa 
affenbeit de rpers und au 

die Milde des Clima's ER u 
5) Endlich gibt ed mehrere Beſtand⸗ 
theile, welche nicht, außer an einigen Theis 
len des Korperd, durch ihre giftigen Eigen: 
ſchaften ſchaden; fo zeigen namentlich erſt 
dann das Gift der Schlangen und daß Dei 
des Tabacks ıhre giftigen Kräfte, wenn fie 
dem Blute bepgemifcht werden. ‚ 
Prof. Buchner zu kandshut 5) verſteht 
unter Vergiftungen chemiſch dynamiſche Eins 
wirkungen, welche Krankheit und Tod ber: 
beyführen, fie mögen äußerlich oder inners 
li Start finden, melden die mechanifchen 
egenüber ſtehen. Unter Gift verſteht er, 
im firengen Sinne, eine dem lebenden Or⸗ 
anismus fremde Gubftanz, welche mit dem⸗ 
elben in Eontert gebracht, die Gefundbeit 
flört und das Leben bedroht oder vernichten, 
obne daß dabey eine mechanifhe Wirkung 
wahrnehmbar wäre. Es mag übrigens die 
einwirfende Potenz in quantitariver Hinfiche 
groß oder gering, und ihre Wirfung ſchnell 
Auch: Vollkändiger Inbegriff der Pharmacie ıc. 


* 


beftigen Gifte, 


- 
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oder langfam erfolgen. — Demnach gehören 
mtagien und Miasmen zu den Giften, eine 

ing durch geftoßened Glas aber zu den 
mechanifhen Verlegungem — Er erklärt 


fi ganz befonderd gegen die Meinung ders: 


jenigen, welche nur die in Fleinfter Gabe 
umd in furzer Zeit lebensgefährlich wirken⸗ 
den Stoffe für Gifte halten; nad welchem 
‚ fkreng genommen, eine verdünnte 
uföfung als ſolche, welche nur in 

der Menge oder oft hinter einander 

‚ langfam tödelich wirkte, nicht 

Gift zu nennen fey. Er hält, nach 
vergleichende Beratung, die Gifte für 
dem lebenden Organismus für das, was die 
gegenwirkenden Entdeckungsmit ⸗ 
Gegngentien) in der anorganiſchen (leb⸗ 
2) Natur find; nämlich für Stoffe, 
de vermoge einer vorberrfchenden Ans 
gekraft zu einem oder mebreren Bes 
len des belebten Körpers das orgas 
Gleichgewicht flören und aufheben, 
‚3. die Hefe den Zucder zjerfege und 
Kohlenfäure und Weingeift verwan: 
Unter allen Giften, deren Nambaftmas 

| Seſchreibung mit Angabe ſo ge⸗ 
nannter ifte ven Örenzen dieſes Raums 
ng en wäre, fondern worüber 
BaBpseıtuns —— a 
Drfila u ogie nebſt vielen andern 
nachaelefen werdeg müffen, war bis 
eins rätbielbafter, ald Aqua Zoffana 5). 
ie en nicht, daß fich daſſelbe in der 

eit befinde, fondern daß ed nur 
eingebilder fep; andere trugen fich nicht mes 
mit den fonderbariten Meinungen über 

me Zubereitung, bielten. ed bald für dem 
Shaum eines würhenden Thieres "), bald 
für den Todesſchweiß eines Gemarterten, 
oder bald für eine, aus dem Fette eines, mit 
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Arſenik mach und nach gefütterten Schweind, 
deitillirte Flüfigfeit ®); als über feine eis 
genthuͤmliche, auf Tage und Jahre voraus 
u berechnende Wirkungsart. Zu den Bes 
auptungen für ein Borhandenfeyn der Agua 
Toffana gehört u. a. ein Artifel in Mr. 32 
einer neumwieder — vom Jahr ı7%7, 
wo e8 ©. 261 heißt: „Bekanntlich faß er, 
(Clemens XIV.) kaum fechs Jahre auf dem 
Stuhl Petri, ald er meuchelmörderifcher 
Weile herabgeſtürzt ward. Nichts iſt ges 
wiſſer, ald daß ibm Aqua Toffana in einer 
Taſſe Chocolade beygebracht worden iſt. Zu 


Rom mache man gar fein Gebeimniß_dars 


aus, und mennt allenfalls feinen Mörder 
namentih. Er bat bald nach dem. Tode 
Elemens XIV, feine Bemiffensbiffe durch 
Neifen in übergebirgige Pänder zu unters 
druͤcken geſucht.“ — Der Jefuir Pater Frank 
fuchte zwar dieſem Gerücht zu widerfpres 
den; allein feine Einwendungen waren ohne 
Deweife. Dagegen wurde fpäter, nach dem 
plöglichen Tode eined.nordifchen Kronpringen, 
der bey einer Truppenmuflerung auf dem 
Verde vom Schlag getroffen wurde, in 
franzöfifhen und hieraus in deurfchen Zeis 
tungen verfichere, ed gäbegar feine A. T. und 
der Glaube an ein folches Gift wurde lächers 
li gemachte. — Zur Aufklärung diefes nicht 
unm tigen Gegenſtandes theile ich aus 
Buchner's fhon erwaͤhntem Werke einen 
Auszug mit,, der über denſelben Licht zu 
verbreiten im Gtande ift. 
Meiningen, den 6. Dec. 1925. 
©. A. Baumann, 


* * 

Noch in der erſten Hälfte des 18. Jahrh. 
wuͤthete in Italien ein Gift, welches deruͤch⸗ 
tiger ift unter dem Namen Agua Toltana, 
Diefen Namen hat ed von einer Giftmifches 
rin, welche Toffa, oder Toffania, oder, wie 


© Sollte diefes Wort nicht ein Anagramm von A. Fontana fepn ? Ba meiter unten folgt, wider» 


t mar diefer Wermurbun 


rich u 
mehr oft I die Zunge ob he Zaͤhne der Sitz des animalifhen Giftes; jedoch follen 8 
ane 


Reife die wilden 


Indioner im Papapenthal ihre Pfeile dadurch vergiften, da 


e 
gigen Froſch (Runa de veneno) ein fpigıges Holz durd Die Gurgel Hoßen, fo daß es bey u 
nen wie 


‘ wieder kommt, 
ur gıbı das 


br long und ſelbſt ein Tiger wird, davon gett 
eife immt dieſes mir einer ſolchen Bereuu 
8) Die ſe abgeſcamackte Anſicht iR aufgededt in den: Weme 


derbarer 


Das fo gepeinig 
ft, in weldhes der Wilde feine Pfeile Taudır. 


te Thier wird mur weißem Schaum bededt, und 

Sie behalten das Gift wol ein 

a, faum s Minuten am Leben bleiden. Sons 
der Aqua Toffana überein. 

gen ber einige Driginalfriften des 


Zuuminaienordent. Sranffurt und Leipzig #787. ur 
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andere fagen, Toffana hieß, und zuerſt zu 
alermo, nacbber aber zu Neapel ſich auf 
ielt. Das ſchlaue Weib mußte, um iu 
taͤuſchen, dem Gifte einen religiöfen Anftrich 
au geben, es nannte‘ daffeldbe Manna von 
8. Nicolas von Bari, und verfendete es 
mit dem Bilde diefed Heiligen. Es berrfchte 
nämlich damahls der Glaube, daß aus dem 
Grabe des H. Nicolaus von Bari ein Bun: 
beröl fliege, das in allerley Krankheiten 
helfe. So wußte die famöfe Giftmifherin 
ihre Berfendungen lange Zeit der gerichtli- 
chen Unterfüchung gu entziehen. Prof. We: 
geler in Coblenz beſitzt ein Flaͤſchchen, wel⸗ 
ches alle Zeichen der Echthelt einesurfprüng: 
fi mit Agua Toffama gefüllten Flaͤſchchens 
an fich träge. Es gleicht einem Würfel, if 
Faum etwas größer und _bermerifch geſchloſ⸗ 
fen. Auf vier Seiten iſt mit blaufarbigem 
Blafe auf das andere ein Zug. mit S. N, 
—* Nicolao) gefämoljen ; die fünfte ver: 
Ängere ſich nach oben, und endige fich ſpitz 
in einen geichloffenen Haken, wodurd) einige 
äden Geide zum Anfhängen laufen; die 
echte Geite läuft ſpitz nah unten. Die 
darin enthaltene Fluͤſſigkeit iſt ganı bel und 
durchfichtia, um fie heraus zu nehmen, müßte 
die untere Spige abgebrochen werden. Kopps 
ahrb. d. Gtaatsarz. VII, 425.) . AlS_die 
brigfeit 1709 von diefer Giftmiſcherey er: 
fubr, wurde der Toffania nachgeftellt, allein 
fie entfloh in ein Klofter, wo MT Schuß fand, 
— fiel ſie doch fpäter in die Hände der 
erechtigkeit, und wurde, nachdem die Fol: 
ter ein Geftändnig ihrer Verbrechen ‚bewirkt 
batte, zu Nespel, unter Kaifer Karl VI. er: 
droffelt. Mir diefem Gifte, welches man 
auch Acqueita di Napoli, Aqua della Tof- 
- nina, Acquetta di Perugia,. Aqua della 
Tofla oder ſchlechtweg Acquetta nannte, 
follen in Italien viele enthen aus dem 
Wege geräume worden feyn. Die Zuſam⸗ 
menfesung deffelben blieb geheim. Doc 
fagt Fr. Hofmann, im feiner Medicina 
ration. (T. ll. 6, 185), daß ihm Garelli, 
erfier Leibarjt des Kauerd Karl VI.gefchrie: 
ben babe, die Aqua della Toflninafey nichts 
anders, als eine wÄßrigeAuflöfung des crys 
Baklürten Arfenitg,’ mit einem "Zulage von 
erba cymbalaria.°), diefes wiſſe er aus 


d. Bl. before frepe, Briefe. ©, an 


316 
bem Munde des Kaiferd felbit, welchem ber 
dur das Geſtaͤndniß der Verbrecherin 
ſtaͤtigte Criminalproceß vorgelegt worden i 

Das Eau mirable de Brinvilliers. und 
die 240 del Peterino fcheinen von dt 
Aqua Toffana wenig oder gar nicht verſchie 
den geweſen zu ſeyn.“ 9 


Nüstiche Anſtalten und Vorſchläͤge. 


Penſtonsanſtalt für junge Maͤdch en. 

Eine kinderloſe, zu Erfurt am einer 96 -» 
funden, angenehmen fage wohnende Wittwe, 
für deren Herzensgüre und moralifchen ! 
ratter Einfender diefes ib verbürgt, erbie 
tet ih, Tochter, deren Eltern oder 
münder e8 an der nörbigen Gelenge 
isrer Bildung und Erziehung feblen, 














dem, daß religiöfer Sinn und 
genden fich in den jungen Herjeh Defeftigen. 
Mürterliche, Iiebevolle Leitung haben die 
ihr anjuvertrauenden Zöglinge zu erwarte, ° 
Nähere Auskunft erhalt man in” ten 
Briefen von J, 52 5. Grenzel in Erf - 


*) Die Unternehmerin bat einenfi er 
ziehung, unter der Leitung ihres 
nen Daters.Ceines der gel, Welt ale 


fieller rübmlıchi befannıcn, Mannes) erhalten 
und if HR) — Be — dar 

edicinalrarh Ritter von Sröriep 

au Weimar, — 

— > -uyg + ) 





Öefuhte Stellen... 
Ein mit fehr empfeblendeh Ze en 
verfebener Mann, weicher, ich d icht · 
lichen Wiſſenſchaften gewidmet hal, wünfcht, 
recht bald in einer Canzeley oder einem Mus 
feum angeftelle zu werven: ‚Die Erpedition 





* 


*) Wahrſcheinlich Antirrhinum Cymbalaria, eine in Jialien am Mauer wert wachfende Pflanse. 


u NE RL 


Fr. — — ü⸗— — —— 
— — — 





"Sie... 
“Sun und Polen , "Sachen. 










Fu — * et 5 
— Graue But 
— 
—— von 24 —— 4 { fein 
» Fompag En nie rn * 
*— dei — 28 
ae 


uteren * — —5 83 
23 
BR [3 Sranfre Derfeibe 
uguß 1813 zum no TER EIER 
8 und fou am 6. Sepibr. 

1813. nad A An 


nda Sei: 
tend dei —— —— 
u Der And reas Deh 
— — 


—B 
entfernt, 


Ka, angeträgen mu 
m a W 
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weiben und weitere —* leptruaea 
. an in;d 
5 May Fr 5 sum ruve— 
sn ne Tuliz: Rath Bolligs auf bie 4 
Land » und Stadı » Gerichte angeſe hten Termine iu 
erfbeinen,-widrigenfals der Aweſende für todt 
erklärt und fein Bermögen den näcten Derwand» 
ten aufgräntmorte 
Ba den 11. Jul. 1825. 
Boͤnigl. pr. Land: und Saadr, zeust. 


a a Ph _— . 
- Citatio edietalis, 


Nachdem von dem unterzeichneten Landgericht 
über das Dermögen des Mühlenbefigers, Jo 
Danirt Chriftopb nr ri Ritteburg, mweldes 

auptſaͤchlich in einer au burg bey Artern ge 
egenen-Mühle beſteht, der Eoncurs eröffnet wor» 
den it; fo werden’alte Diejenigen, melde an die 


. Maffe des henua, Kügıng Aniprüdhe zu haben 


vermeinen, bierdurc vorgeläden, 
3 'en und teftens in dem 

den 8 März 10% 
Wörmirtagt um 9 ud an Geridrstetie eier vr 
dem ernannten 86 Herrn Lan 


ıejelben, binnen 
auf 


Aſſe ſſor Elke re — cn Gau 


ein Kr fegliher Dollma Tas > Informaıron 
ee bie an an Yuftig. Cönmmiffartue „ a 

tefigen Dres Undefannten-die Herrn_Tufis 
Eommiffarien Boſell Drebme und 40ffmeiſter 
in Vorſchlag gebracht werden, gehörig zu liquidi⸗ 
zen, die Ars der Korderung anzujeıgen, Die Ber 
mweismittel beyzubringen und biernäwil die weitern 
mean abe * ch dp: punterlaffener Ane 
J ce zu0 a in —— 


ef 
9 “ — — 
Se Eine 


— I 

K n Udenhain, wel pri 

ar ih sori er bar, art 

era! He er tr ent 
e ıinem nahe niet ‚femen Der» 

ki Rs Acbritbe gu erıheilen. Da diefelr 













wandten 


‚ben nun um Uusanıwortung *5 unter Curatel 


ſtehenden Vermidgen«egeberen haben, ſo werden 
edachter Ernſt Auguſt Reich, oder deſſen etwaige 
eſtamento- oder Yrıbes» Erben bierdurd aufge» 
fordert, in dem auf Den ıs. März f; 3. anderaums 
ten Termin fo gewiß dahler au eriheinen, und ſich 
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ahme Dee, Dan nd au 5* 
ee fangn Bi cal —A 
klaͤrt, und — — 
babenden tetar » Erben 
” ersbadh, den 15. November 1925, 
af. Sf. Iſ. Juftisamt, x 


mwidrigenfads de 
ne 364 — 
werden 


MMo. 108. Jakob Mezger von Goͤrwiel, 
welcher ſich auf die ſſeitige — —* vom 27. 
Merz 1824 nicht geitellt,, audy feine Nachricht von 

& gegeben bat, wird. andurd für verſchollen er» 
Er 2 es foll deffen Vermoͤgen feinen naͤchſten 


... in fürforglidien Belig — . 


“Waldshut, den 10. 
Großh. 


Januar ı 
ro Aut. 





Edictal » Ladung. 
Nachdem über das Dermögen Abrabam 
Zum Au Blanfenburg ein Concurs gr ; 
6 werden von Kae Fuͤrſtl. Amte die 
36 deſſelbe 
auf den 18. Mart, d. 9. 
zum liquidiren und zur Publication eines Kontw. 
macial» Befdyeides, sub praejudicio, hiermit vor · 
geladen. Rudolſtadt, den 14. Jan. 1826, 
Süritl, Shwarsburg. Amt daſ. und zu 
Dlanfenburg. 
Wolffarth. 





Edictalladung. 


Ey er Adam >: ner von. Wittgenborn 
welcher das 70. Eebensjab r bereits Babe gele: t 
bat, iſt mir feiner Familie im Jabr 1766 nad) Ruß, 
re — odne derjeibe feit dieſer Zeit 

andıen eine Nachricht von fi har zu: 
ben loffen. Da nun diefe Verwandten um Aus+ 
Bändigung feines Dermögens , dabier angeflanden 
baben, fo werden gedachter Job. Adam Weguer 
oder deſſen ermange Erben aufgefordert den 
15. März Pf. I. fo gewiß dahier zu erfcheinen und 
ihr Dermögen in Empfang zu nehmen, als diefel» 
ben fonft für verfdyollen erklärt, und deren Ver⸗ 
mögen den fid) gemeldet habenden naͤchſten Anver» 
mandten ohne Caution — werden ſoll. 
Waͤchters bach, am 8. gie er 1825. 
RB. + Juftizame. 
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Kauf / und Handels / Sachen. 


Verpachtung eines Bauernguts. 
Nachdem es ſich nörhig macht, daß das zeithet 
derpachtet geweſene feuerbare Bauernguth zu 
ternheun welches Der Jungfer ya v 
terin 25 in einem Wohnhauſe, 
Wirt hſcha en und -ı8ı no Ad 
Rap Zalrten eſteht, von Ditern 1826 a 
Jahre verpachrer werden muß; als aichlat 
— oͤffentlich befannt gemacht und iR zu 
der etſteigeruna 
der 17. Februar 
—*2582* anberaumet worden, und — 


igen 


Denyenigen, 
len wird, ‘sugeichlagen werden foll 

Das Guthsverzeihniß, fo mie das Imdenta- 
rium und die Bedingungen , unter benen biefes 
Guth im —— — erh er Defonomen 
verpachtet werden foll, it vorher 
©. Juftigame allhier und bey — 
mon Otto zu —2 eb 

Grofrudeitede, den 22, Dec. 1825: ° 

Großher zogl. S. = 73 


% 


nen, “ihre Gebote darauf zu ıbun und fodann 
gewarten, mie ed mit dem Glockeuſchlage 12 — 
den man unter den n 





Gofmarft Eismannsberg. 
Die ©. €. von Oelhaſenſchen —* find ge 
ſonnen, ihre in einer der ——— 


$ Stunden von Nürnberg, ı One —— * 
von Neumarkt, s Stunden von uk 
marft Eismannsbrrg zu verfaufen. 

Die Beitandiheile derfelben find: 
x) ein im Jahr 1726 majfiv und im modernen dar ana 
baren und 

20 unbeizbaren Zimmern, ı Küde ek 

gemölbe und mebrern Kellern in a ——— 

unter dem 

* mir vor zuͤglicem 
3) die Deconomiegebäude —* ey gi 
und eriorberliden acwölbren Stallungen, 


& und Grunden von einberg, gelegene . 
erbaures Schloß mit ı Seal, 9 “. 
offe, i 
3) der daran befindliche em Tagwerf haltende Bar 
4) das Braubaus.nebf’aller Einrichtung, mit dem 


Recht der Bierſchenke, 
A der —z zusıfa Tagwerf; 2 
Die Gelder zu zı dito 


ein Bi fi dito, ‘ 
; * Be 242 ding Aes im deften 
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ie Yatrimonialgerichtäbarkeit, 
2, rſchie dene Demi alien, als Bitten, Erb» 
ai e, Zehuten ıc. mit circa 7 bis 800 fl. jährs 
ichen Erirag, 
zz) ein Jagdbezirf. ı 
Die unter 2 und 4 bis 7 ind. vorgetragenen 
Beulen find gegenwärtig um 360 fl. der pachtet. 
ähere Auskunft geben: die Nedaction dieſes 
Blattes, dann die Heren: Borkmeiler von Gels 
in mabah, Haupimann von Oelhafen 
Auberg, Wilhelm von Bolckamer inNürnperg 
und Ammann Senkel in Altdorf, 





Beny Umtergeichnetem if jederzeit gu haben: 
Bol de Chypre, dieſe Zubereitung ift ein Fulver, 
mir melden man die Haare nad Belieben braun 
oder (wars färden fann, ohne im mindeften den» 
felben,, oder der Haut .. Racırbeil zu brins 

n. Die Barbe, welche ed mittheilt, iM Außerft 

—2 und widerſteht dem ſtaͤrkſten Ausſchwii⸗ 

en. Wird genau nach Anweifung des Gebrauchs 
Damit verfabren, fo iR die Wirkung uafehibar, die 


Schachtel 2 AR. 
Dr. Smith's Rärfender Gehörbalſam, die 
—— ıfl.48 fr. Dr. Vogler's reinigende und 
eg Bahnıinsınr, im Flaſchen zu 40 Pr. und 
j 21 Er. . 
Arquebuſade⸗ Wafler , rin berühmtes Wund⸗ 
= Lauſanne im der Schweiz, die Flaſche 


#. aı Er. 

Macaſſarbl, für den Wahsrhum der Haare 
befördern, und das Ausfallen ne de 
er ** a1. ar fe, und die Doppelte 

2 * 4 * s 

Poudre de Ceylan, zur Reinigung und Er⸗ 
ge bie Zähne und des Zahufeifges, Die ein» 
an Beate su 48 Er, uad bie Doppelte zu 
ı 8. ar fr. 

Eau de Ceylan, zum gleiben Behufe," wie 
auch ben übeln Geruch aus dem Munde zw vertrei« 
ben. wenn berfelbe von dem Zähnen berrühst, die 

afdye ı fl. 21 fr. Eau Persanne des Bayaderbs, 
die Haus zu verfhönern, und friſch ju erhal⸗ 
ten, die Flaſche ı A.2ı fr. Piesre de Chine, 
zur Schärfung der Rafler« und Gedermefler, die 
Schachtel ı f. 


. (Wird aber nur gegen portofreie Einfendung 
von Briefen und Geldern abgeliefert, weil laut 
biefiger Fun der Beirag nicht nachge⸗ 
nommen werden fann. 
Chriſtoph — fell Sohn, No, 1640 
a 


el, 
upt » Niederlage des Laeyſ en Augen⸗ 
—* Bulvers, weldes ya erhalten 
; in Leipug, bey Hen. Dr, ©, ”; Deder, und 
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in Frankfurt am Main bey Hrn. Zennecart, Ders 


leger des franzoͤſiſchen Journals. 
Intereſſaute Bekanntmachung. - 
Bep der am 4. Januar d. I. in Wirn fatt« 


gebabten Ziehung ber großen Lotterie der zwep 
—— Haͤuſer gewannen folgende Nummern die 
uprpreife. . 





Nr. 94 als erſter Haupttreffer die awey Haͤuſer 
ar, „2122 und 1123 Gier die Ablöfunge- 
fumme von . .„ . 360,000 fl. rhein. 
» 1823 ein u. von .„ . 20,000fl. rbein. 
.. 20379 ein Preid «*- x . 20,000 fi. rheiu. 
s 12044 ein Preis » . . sooo fl. rhein. 
Die Ziehungsliten find an alle Diejenigen be» 
reits abgefertigt, welche mich mit ihren directen 
werthen QAufırägem zu beehren die Güte hatten, 
Zu denen eben fo berühmten Yusfpielungen der _ 
Herrſchaften Dubieko und Zrecin mis dem Gute 
MadınowPa mit 23299 Nebengeminnflen im Beiras 
ge von Ca, 900,000 fl. find bep mir zu haben, Koofe 
von jede diefer Yorterien & 4 Thlr. Eonv. oder 
Pr. —— oder Caſfa⸗Anweiſungen, nebft Plau 
raiis. 
— Bey Abnahme von 5 Looſe wird das ſechſte 
gratis ausgegeben. ß 
Die Ziehungen geſchehen in Wien den 16, Ser 
._ e und 28. Marz d. J. beflimme und unabs 


uch find bep mir zu befommen-Loofe zu allen 
betehenden Kotterien zu den vortheilbaftellen Be 
dingungenund unter Verſicherung der Discretefen, 
Ber — und puͤnctlichſten Bedienung. 
Durd die zur Bequewlichkeit der Herren Im 
tereſſenten von mir'feis langen Jahren beehende 
Einrichtung Fönnen die verlangende Loofe in jeder 
nahe gelegenen Kefidenz» oder Handelsitadt burch 
meine Commifiionnairs Dafelbfi bezogen werden. 
Briefe und @elder werden franco erbeien. 


„re E. 
Haupt⸗ Com 8: Bureau 
—— — Ne 40 
a z in Frankfurt a, M. 





Ankündigung 

Die dießjäprige, am erſten März Ratt habende 
—— or 8. ® Def. —A 
100 fl. Loos- Anlehens enthält 9880 Preife von 

» 48000, 24000, 12000 fl., 2 von 8400 fl., 
3 von 4200, 3 DON 3000, 7 YON2400, 20 von 1800, 
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25 von 1200, 20 don 840 fl. u. f. f., im Gefammts 
betrag von einer Million 914600 Gulden im 24 fl, 
= ) 


Bronieffen über das Spiel diefer Ziehung find 
kızf. im 24 f. 
jebn Stück, das eilfte gratis zu haben im 

Hauptbureau J. A. Trien, 
in Frankfürt a. M. 


mn 


Ale Gattungen von Staatöpapieren und Lotterie; 
Effecten find ſtets in der Hauptcollectur des unters 
zeichneten Comptoirs, unter den vortheilhafteften 
Bedingungen zu befommien. 

Allgemeines Commiffions +» Comptoir 
von $. Berndt und Comp. 
in Srankfurt a. M. 


Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Der kleine Schulfreund, 


ein Leſebuch für Anfänger im Leſen und Denfen 
zur Vorbereitung auf den Bolföfhulenfreund 
und äbnlihe Bücher, von €. 5. Gempel, Paltor 
in Stüngbapn (srıfa Bogen, Preis 3.91.) 
'2eipsig dep Sr. Chr. Dürr und in allen Bud« 
ndlungen. 
ver Derfoffer des allgemein beliebten Volks⸗ 
fäyutenfreundes gibt hier ein Büclein für die er« 
ften Anfänger im Yeien, Don fefeubungen, mit 
einfplbigen Wörtern wird dad Kind zu rößern fe» 
fetüdfen, zu Unterhaltungen Über die Narur, über 
Sort und Zefum geführt; auf den Unterricht in 
der Erdkunde und Mutterfprabe, auf das Leſen 
in lateinıfder und gefchriebener Schrift vorbereis 
tet. Biblıfche und andere Denkiprüde , ſo wit 
Gebete werden den frommen Sinn des Kindes ber 
leben. Die Abmedislung in den Schriftarten, von 
den größern”zu den Eleinern, wird das Leſenlernen 
noch mehr erleichtern. rer, 


— — 


In der Croͤkerſchen Buchhandlung zu Jena 
— ar Das Evangelienbuch zum Be 
— Großberzogebums Sachſen ⸗ Weimar 

und Eifenach, vom erflen Sonntag des Advent 
bis zum awepten Dflertage 1825, gehalten von 


Fuß, und bep Uebernahme von 


- ausgeführt, 
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D. $. Görwig,. Su x 
Dies ı Kir. 8, Ri perintendent au ‚Apolda 


Ueber die bomilerifhen Arbeiten des Seren 


Verf har die Eritit bereits ausgezeichner bepfällig 


geurtbeilt, Zum Beleg mag bier an eine Kecenfion 


‚in Röhre Erir, Prediger » Bibliorhef, erinnert wırs 


den, wo im 2. BD. 2. Hit. ©. 225 gefagı wird: 
„Beide Ye 9,1818 u. 1819 N, 
ten ſprechen dem bomilerifhen Gefhid des Verf. 
ein. trefflihes Zeugniß., Sie find nad Marerie 
gut gedacht und geörduet, und in der Form wohl 
Der Inhalt zieht an und befäftige 
den Gert und das Merz, und die Sprache ıft Fräts 
tig, biühend und —X — u. ſ. w. So (heißt 
es am Schluße der erwahnten Recenſion) fo ein⸗ 
fach, Eräfiig, und anſprechend fol und muß ſich 
jeder auf der Eanzel vernehmen laffen, welcher 
Eingang gewinnen, und Frucht von feinem Worte 
feben will.“ Genug zur Empfehlung einer Samm⸗ 
tung, die diefes gewihtnolle Urtheil von Neuem 
beflätigen wird. 


Berfleigerung einer Kupferſtichſammlung 
. in Münden.” 
Am 268. März 1826 beginne in Münden die 
Yuction der 2. Abtbeilung der, allen Kunftliebba« 
bern ruͤhmlichſt befannten großen Kupferſtichſamm⸗ 
kung des zu Bamberg verflorbenen ft. Bair. Gehei⸗ 
men Raths und Generalcommiffairs Freiherrn 
von Stengel. Diefe Abrheilung enthält die italie» 
niſche, miederländifdhe, franzoͤſiſche und engliſche 
Soule und fa durbgäng! fehr feltene und ſchoͤne 
Blätter in den vor glıäflen Abdrüden, melde 
aut felten in einer Auction vorfommen. Der cri» 
tiſch verfaßte Eatatog if für ı5 Er. bep folgenden 
Herren zu baben: in Bamberg, Y. C. Ruphrecht, 
Maler und Stupferfteber. Berlin, Schenk und 
Gerſtaͤker, Kunfipändiers Suin, Auctionscommifs 
fair; Braunfdhweig, C. W. Schenk, Kupferſtecher 
und KRunſßhändier Bremen, J. G. Hevfe, Buch⸗ 
ändier; Breslau, W. G. Korn, Buchhaͤndler; 
eiffer, Auctionscommiflär; Dresden, Ritiner'⸗ 
che Runfthandlung; Hamburg, €. Harien, Ma 
er; Königsberg, Gebrüder Bornträger, Buch⸗ 
ndier; Leipzig, U. Barıb, Buchhändler; Gep- 
r, -Kupferftecber und 93: A. ©. Weigel, Univerfit, 
Proclamaror; Prag, Widımann, Buchhändler ; 
Weimar, Profeſſor Lieber. 


» 


Allgemeiner Anzeiger 


Deutiden 





3. 87. Hennide, Redacteur. Dienstags, den 31. Januar 1826, Gotha, b. Beter. 





Nüslihe Anftalten und Vorſchlaͤge. | 


Zandesverfhönerungsfunft. 


Die Landesverſchönerungskunſt, an der 
Spige aller Kuͤnſte ſtehend, umfaße im Als 
gemeinen den großen Gefammtbau der Erde 
auf böchfter Stufe; lehrt, wie die Menfſchen 
ſich beſſer und vernuͤnftiger anjufiedeln, von 

iefer Welt neu Beſitz zu nehmen und folche 
lüger zu benugen haben; legt den Grund 
* einem verbeſſerten Kunft: und Gewerb— 
yefen; gruͤndet die echte Bauhuͤtte; trägt 
weſentlich jur Beredlung der Menichheit bey; 
webt ein freundliche Band, wodurd einft 
alle gefittete Völker zu Einer großen Famis 
fie vereinigt werden, und Enüpfe durch den 
GSonnenbau die Erde mehr an den Himmel, 
Im Belondern umfaßt fie das geſammte 
Sauweſen eines Landes, Waller, Brücden:, 
Straßen: und Hochbau des Hofes und Staa 
te8, der Communen undStiftungen, dann die 
Baupolizey, einfchlieglich der Poligey des 
Geld: und Gartenbaues; lehrt, die Hoch 
gebäude nach den vier Himmelsgegenden 
orientiren und die Wohnhäufer, ‚mit fketer 
Hinficht auf die Sonne, moͤglichſt vollkom⸗ 
inen einrichten, die Städte und Dörfer ver: 
fhönern und beffer anlegen; die Fluren 
vernünftiger eintbeilen und freundlicher ges 
lten; Wilder gelistiere Bauleute und 
rebt, glückliches Buͤrgerthum zu gründen 
und zu erhalten, ‚Gemeines zu veredeln und 
Niedriges zu erh 
Vorherr's überall verbreitet und angenoms 
men. — uud möchte für die wahre Kandess 
derfhönerung, ‚die nur dadurch ‚ensiteht, 
Allg. Ans. d. D. I, B. 1626. 


oͤhen. — Möchte dieſe Lehre 


— — 


wenn kandbau, Gartenkunſt und Baukunſt 
ungetrennt nicht bloß für das Einzelne, fons 
dern baupefäihlih für dad Gemeinfame 
mwirfen, bald auf der ganzen Erde mit aller 
Liebe und Ausdauer gearbeitet werden! 





Arditecturs Schule. 


ungen angehenden Urchitecten oder 
Baubandiwerferif”" dient zur Nachricht, daß 
in Heilen : Cajfel feit geraumer Zeit eine Ans 
ſtalt beſteht, worin im ausgedehnten Ber 
reiche des Baufaches Unterricht ercheilt wird, 
als ime architectoniſchen und freven Hands 
eichnen, Verfpective und GScattenlebre, 
delliren und Gemölbfteinfchneiden, Figus 
ren: und Bandfchaftzeichnen, in fo weit e8 
hierher gehört. Außerdem werden darin 
Vorlefungen Über Mathematik, fiber den 
kuͤnſtleriſchen und technifhen Theil der Ars 
chitectur, mit Hinweiſung auf alte und neue, 
. undverwerfliche Bepfpiele, gehalten. — 
ie nothwendigen practiichen Kenntniffe ers 
werben die Schüler, unter meiner Anleitung, 
durch eigene Anfchauung der mannichfaltig 
bier errichtet werdenden Bauten. — Da 
ine Eünfllerifche Ausbildung des Geſchmacks 
auptfächlich beabfichtigt wird, fo werden 
als Vorlegeblätter zu allen Zeihenübungen 
nur von mir felbjt nach claſſiſchen architectos 
nifchen Werfen und Bildhauereyen an Ort 
und Gtelle aufgenommenen Zeichnungen, (6 
wie die vorzüglichiten, zum Unterricht ger 
eigneten Kupferitiche nach Zeichnungen bes 
ruͤhmter Baukünftler,. dienen. — Meine 
Blbliothek, eine. Auswahl ‚der beten 
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ins» und ausländifhen archltectoniſchen 
Berfe, it der Benngung der Schüler ge: 
widmet. Fährlich werden den verfchiedenen 
Abrheilungen des Inſtituts Aufgaben ges 
ſtellt, worin fie die erworbene Fertigkeit im 
elbfiftändigen Erfinden und Entwerfen von 

rojecten zu allen Arten ſowohl der Flein: 

en dconomifchen, als der größten Pracht 
bauten zu zeigen Gelegenheit haben werden. 
Die vorzüglichiten Arbeiten werden dann zu 
ber von der biefigen Academie der bildenden 
Säule alljährlich veranftalteten Ausftelung 
gegeben. 

Für junge Baufünftler, welche Stalien 
oder Frankreich bereifen wollen, wird ein ei: 
gener, auf mehrjährige eigene Anfhauung 
und Erfahrung begründerer Lehrgang, mit 
Beruͤckſichtigung der dahin. einfchlagenden: 
kiteratur, eröffnet. 

Aneländer Fönnten, der getroffenen 
Einrichtung, zufolge, auch Wohnungen in 
meinem Haufe beziehen; wo id denn im 
Stande wäre, auch ihren Privarfleiß zu 
leiten. Mit Anfragen über die fpeciellere 
Einrichtung , fo wie über die äußern Bedins 

ungen, wende man fich- in franfirten. Bries 
een unter folgender Bee — an mich: 
olff 


r 
Banmeifter und eriter Rehrer der 
. Baukunſt bey. der Furfüritlichen: 
Academie der bildenden Künfte.. 
Caffel, im Januar 1826. 





Künfte, Dianufacturen: und Fabriken. 


Bitte um Belehrung wegen einer oͤſtrei⸗ 
chiſchen Preisaufgabe.. 

In Ar: 7.der leipz. Jeir. macht die öffreis 
chiſche Befandrfchaft in Dresden: eine Preis: 
aufgabe befannt,. welche die Verbeſſerung 
ber öftreihifchen Mahlmühlen zum Zweite 

at.. Da: man: nun einmahl in unfern politis 

hen: Tagen gern-auf dem mwohlfeilften Wege; 
mo möglich: mir einem Schlage, dag höchſte 
Ziel feiner Wünfche erreicht, fo trachte auch 
ſch, den ich die Ducaten: über alles liebe, 
‚bie audgefegte Prämie von: 200 Ducaten zu. 
erlangen. Um aber da& Ziel gewilfer zu er⸗ 
reihen, wuͤnſchte ich vorläufig: zu: wiſſen, 
mworim denn eigentlich die aufgegebenen Vers 


befferungen befteben follen; etwa in dem ins 
nern Mechanismus, im Näderwerf, im 


Rumpf: und Beutelgeug ? Darüber gibr 
faft jeder gelernte Muͤhlknappe in Sachfen 
für einen billigen Zagelohn den nörhigen 


. Aufihlug. — Vielleicht in Erbauung eines 


beffern Grundwerkes ? Heber diefen Gar 
enfland würde jeder in Preußen gebildere 

aumeiffer Auskunft geben, der dort zu 
leih aud den Mühlendbau aus dem Grunde 
Audire baben muß. — Der in beiferer Bes 
nugung der Waſſerkraft ? Das kann auch 
nicht ſeyn, denn diefer Gegenitand iſt fo 
erſchoͤpfi, daß gewiß Fein Menfh 200 Dis 
taten dafür fpenden wird, der halbwege im 
Gebiete der neuern Kunft einigermaßen bes 
lefen iſt. Es Fann daher nicht fehlen, dag 
man mehr verlangt und erwartet, ald alles 
dieſes. Was koͤnnte aber dieß anders 
ſeyn, als eine gänzlihe Umfchmelzung der 
gemobnlihen Mahlmuͤhlen? Alſo eine neue 
Erfindung. 

Da aber der Erfinder einer ſolchen, bes 
fonders für die ärmere Menfchbeit fo wire 
gen Sache, worauf die engl. Regierung ber 
reitd angemeffene Belohnungen geitelt dat, 
nicht fo leicht aus feinen Händen gibt, fo 
muß gewiß jedem Künfller daran - gelegen 
ſeyn, zu willen :. 

ı) ob er feine Modelle oder Zeichnun⸗ 
gen, die er einreichte, auch dereinft, wenn 
ihn Fortuna unbeachtet ließ, wieder jurüd 
au erhalten, erwarten darf; 

2) ob auch bey Auszahlung diefer Yräs 
mie Abzüge State finden. Ich wendete mich 
daher am die öſtreichiſche Gefandsfchaft im 
D. mit der Bitte, eine Gewißheit, haupt⸗ 
ſaͤchlich uͤber die zwey legten Fragen zu ges 
ben, erhielt aber eine ausmweichende Ants 
wort. darauf. 

Beil mir nun dermahlen feinanderer Me. 
befanne ift, um Auffchluß zu erhalten, denn 
noch fand ich in Feiner deutſchen Zeirfhrift 
jemahls etwas über Die dortigen Preidvers 
theilungen und Verhandlungen: bey Kunfke 

egenfländen, und öffreichifihe Zeltſchriften 
ind da, wo ich mich aufhalte, micht uͤbiich, 
fö bleibt mir nichts übrig, als meine Biere 
diefen Blättern anzuvertrauen, die mir, und 
zugleich manchem meiner Mitbewerber, gewiß 
bald. beiebrend antworten. werden. 22 
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Berichtigungen und Streitigkeiten. 
"Beridtigung. 
dei ed von dem zu Dresden verflorbenen 

egsrath Hafer Er fep 1788 zum gehei⸗ 
men Gectetär beum Domefliquen » Departes 
ment befördert worden, und man. babe ihm 
1808 die Befchäfte eines geheimen Cabinets⸗ 
fecretärd im Militär: Departement übertras 
gen. — Die bedarf aber alfo der Berichtis 
gung. Ein Domefliquen: Departement gab 
es in Dreöven nie, ed müßte denn bey der 
Polizey das fogenannteDientiborhenamt feyn, 
wo man aber natürlich feine Kriegsraͤthe 
braucht. Das geheime Eabiner hat aber ein 


Stellen jege die geheimen Cabinetsraͤthe bes 
leiden. — 





Angebotene Stellen. 


1) Da ber der hieſigen Bühne die Stel⸗ 
fen einer erſten und dritten Saͤngerin vom: 
x. Auguſt 1826 an erlediges werden; ſo wer⸗ 
den auswärtige Sängerinnen, die hierauf 
eingehen wollen, bierdurd aufgefordert, mit 
Beyfügung ihrer Bedingungen, in portofreyen: 
Briefen ſich bey biefiger Äntendantur darum: 
ju melden. 

Neuſtrelitz, den 8. Januar 1826. 
Die Intendantur des großberzogl. 
mecklenb. ſtrelitziſchen Hof: Theaters. 





- 3) In: eine Raudtabaddfabrik, in der 
Gegend von Frankfurt a. M., wird ein juns 
er Mann: als Wertführer gelacht, der die 
abrication diefed Artikels gründlich vers 
eht, ſich binfichelich feiner Moraliräe genür 
gend: ausweiſen kann. and einem: bedeuten» 
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den Befchäfte vorzuſtehen im Stande HF. 
Hierzu Pufktragende fönnen ihre Anerbietun« 
gen in franfirten Briefen mit der Auffchrift : 

. L. an Herren ©. $. Wunder’s Söhne 
in Gotha gelangen laſſen. 





3) In einer hemifchen Präparate: und 
Karbenfabrif fann ein practifcher, wo mög: 
lich ſchon in einer ſolchen Fabrik gewefene, 
und mit guten Zeugniffen verfehene Ches 
mifer Anftelung finden. Anträge werden 
franfirt von der Erpedition d. Bl. angenome 
men und beforgt. 





M Im einer Apotheke eined bedeutendem 
meimarifchen Amtes wird auf Ditern oder 
auch gleich ein junger Menfch, unter fehr ans 
nebmbaren Bedingungen, in die Lehre gefucht, 
weicher die nörbigen Vorkenntniſſe in der 
lateinifhen Sprache, im Rechnen und 
Schreiben bat. Frey eingehende Briefe be 
forgt die Erpedition d. BI. . 


Geſuchte Stellen. 


1) Ein junger Mann, der in einer bedeu⸗ 
tenden: Material: und Tabackshandlung ar 
lernt bar, und nach vollbrachter Kebrzeir ſeit 
Ben Fahren noch darin arbeiter, wuͤnſcht 

u. Ditern: d. J. eine andere paffende Anftels 
ung zu finden.. Sowohl über feine Brauch⸗ 
keit, als Goliditär kann: er die empfeh— 
lendften Zeugniffe bevbringen. Franfirte 
Anträge beſorgt die Erpedition d.. Bl. 








2). Ein Mann von 27 Fahren, welcher 
Brauerep und Brennerep: feit 14 Jahrem 
practifch. betrieben: bar, die fidderfie und beßte: 
Art zu brauen: und' zu: brennen: kennt, vors 
züglich Brauerey: dur) Dampfmaſchinen im: 
einer Seeſtadt betrieben: bat, ſucht in dieſer 
Eigenſchaft eine dauernde Anſtellung. Zeugs: 
niſſe darüber bürgen fuͤr das Geſagie. Man: 
bittet, ſich in frankirten Briefen: an die Ep» 
pedition: d. Bl. zu: menden:.: 
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Kauf⸗ und Handels ⸗ Sachen. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Mit Johanistag 1825 gebt der Pacht des her» 
s09l. Cammergurhs au Molsdorf zu Ende. 
Es gehören zu diefem Gute, außer den Wohns 
und Wirthſchaftsgebduden 
* nen a7 18 Ader Arthland; 1433/4 Ader 
1 Wieſen; 
* 87/8 Ader 181/2 DR. Garten; drey Krautlän» 
der ; der Gaſthof mir der Befugnis Bier zu brauen, 
au ſchenken; ingleihen zu ſpeiſen und zu Herber⸗ 
gen; das Badhaus mir der ausfhlieslihen Back⸗ 
geräctigfeit in dem Drte Molsdorf. Eine Brannt» 
meinbrennerei ; die Triftgercchtigkeit auf 600 Stück 
Schaafvieh, fo wie auch die Trife auf Rind» und 
Schweinevieh unter, der Gemeindeheerde; die 
FKifcherei in der Gera und Wipfer, ein eilernes 
Sjnventarium don 974 Rıblr: a3 gl. 9. pf. Caſſen⸗ 
‚geld; die Trank: und Bierfleuer» Srepheit auf die 
zum eigenen Verbrauch beſtimmten 24 Malter 
Malz, und ein Antheil von der Erlen» nnd Weir 
bennußung in der Gemeinde; da nun Diefes But 
anderweit auf fehs Jahre, von Johannietag 1826 
bis dahin 1832 verpactet werden fol, umd dazu. 
der 6. Maͤrz dieſes Jahres, 
it der Montag ned Eitomihi terminlich anberaume 
worden it: fo wird ſolches hierdurch ffentlidy bes 
kannt gemadt, und es können fib diejenigen, 
melde daſſelbe zu erpadıren gefonnen find, gedach⸗ 
"ten Togs Barmirtags ri Uhr vor Herzogl. Nentes 
rei allhier eınfinden, nad geſchehener Anmeldung 
Die Bedingungen unter welden die Verpachtung 
ſtatt haben fol, vernehmen, fodann ıhr Gebot zu 
tbun , und hierauf gemärtig ſeyn, daß die Benuts 
zung dieſes Gutes dem annehmlichſten Ficitanten 
nach der Auswahl der Herzogl. Geſammt⸗Cammer, 
überlaffen werden wird. Eshaben jedoch Ausmärs 
tige, im bieflgen Lande nicht angefefiene Pachtliebs 
ber, ſich darauf einzurichten, daß fie vor dem 
ufdrlage, zuc Sicherheit der Herzogl. Gefamnit: 
Cammer, dıe Summe von ıco Louisd’pr baar er» 
legen Fönnen ; mobingegen Eingefeflene den ſchuld— 
freben Befig eigener Grundflude bis auf dieſen 
Werth zu beideinigen haben, 
Gotha, den 16. Januar 1826. 
Herzogl. Saͤchſ. Gef, Cammer daf, 


: % 
—— —â—— —— — — 
Literariſche Nachrichten. 
Erſchienen iſt von der Su. 
Neuen Folge des Journals für Prediger, her 

aufgegeben von I 
Bretſchneider, Neander und Vater, des Jahr⸗ 


gangs 1825 letzte«s Süd, (Schluß des LXVII 
‚ oder XLVIL Bandes.) 


* 
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a nhbalt: ar 

T. Dr: Vater DR die mit Kirchlichkeit ver⸗ 
trägliche Lehrfreiheit der evangelifhen Beifliden. 
II, Miecellen, ı) über die Kirchenverhalmiſſe in 
Nord» Amerika, 2) in wie fern if für Religions« 
übung das Spmbolifhe und Hiſtor iſche Bedürfnig? 
3) an Erwedte. 11T, 37 Recenfionen oder kürzere 
Unzeigenbemerfensweriber Schriften, IV. Todess 
fälle und Beförderungen, und ein fehr merfinürs 
diges K Preuß. Miniterialreferipr gegen dad Ein» 
ſchleiden des Mpficiemus ın Seminarien. und 
£ebranitalten. Den neuen Jahrgang, deffen erfes 
Stück noch im Januar fertig wird, * Abhand⸗ 
lungen von Hrn. Generalfuperint. Dr, Brerichneie 
der, über die Rebrmäfigfeit des evangelischen 
Lehramts, von Hrn. kicentiar, Adjunerug She 
ser Bemerfungen über neuere Schriften über die 
Sittenlehre, intereffanre Miscellen und Recenfler 
nen auch über Kitchenrecht, und legiere, in.diefer 
Zeit vielfach beiprodenen Gegenitände find ıfdho 
either in unferm Journal zwar abfibrlu nic 3 
Necenfionen oder Streuiäriften über, Iiturgiice 
Berugiriffe, aber in ausführlichen ruhlgen 
— Eu ten 3. 8. im ſetzten Jahr» 
gange der, über das Kirhenrecht und 
ment betreffende Misverliändniffe, ” ar 

BKummelſche Buchhandlung. 


V — 


— [es 


Neue Werfe des, Induftrier Comptoirs in 
Leipzig, (Peterötraße No, 112) weiße fo.aben 
erſchiegen und an alle deurfhe Buchhandlungen 
verfands worden find. 


Kurze und faplihe Anleitung, 


alle Arten von Uhren nad der Sonne zu flellen 
und im ribrigen Gange zu erhalten. Eine Kalens 
derzugabe für Stade und Fand, 8. 1826. geh. 491. 
Wir empfehlen diefes Schrifichen allen denjenis 
gen, die über die nam der Thurmuhren it 
n Städten und auf dem Yande zu verfügen har 
ben, oder denen dies Geichäft ſelbſi aufgerragen ift, 
als ſtaͤdtiſhen Behörden, Kittergutsbeligern, Yand« 
pfarrern, Landſchulehrern u. f. w., indem es auf 
eine leidte Weife angıbt, mie cine Uhr, die das 
gene Jahr hindurch moͤglich gleihfärmig gehen 
ou, nicht ſowohl nad der Sonne , ale vielmehr 
nach der von den Altronomen auch für den bürger» 
lihen Gebrauch laͤngſt empfohlenen „mittleren 
Zeit’ zu ſtellen it. Durdy bepgefügte Tabellen 
wırd alle Rechnung überflüffrg gemacht. 


Gelaſius der graue Wanderer im neun⸗ 
zehnten Jahrhundert. 
Ein Spiegelbild unferer Zeit von G. U. Frhrn. 
von Maltig. 8. * ae 2 Kpfrn. 1826. 
[2 ı r. 
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3. Gr. Hennide, Redacteur. Mittwochs, den 1. Februar 1826, Gotha, b. Beer. 





-Staatsfaden 


Anlage » und Unterbaltungscapital der 
Bandftraßen beır. 


Der einfichtsvolle Verf. des Auffages: 
Gemeingeift und Staardbevormundung, in 
Nr. 15 d. Bl. fagt S. 161: daß fih aufnur 
einigermaßen lebhaften Straßen das auf 

deren Anlage verwendete Capital, trog der 
" Unterbaltungsfoften, auf 8 bis 10 Procent 
verzinfe, und alfo Actien, zum Anbau fol: 
ber Straßen verwendet, 4 Proc. Zinfen, 
außerdem 2 big 2. Dividende einbrins 
en und noch 2 bis 4 Proc. als Tilgungs⸗ 
onds zurückgelegt werden EFönnten, vers 
ftebe ſich nach Abzug der Unterhaltungsko⸗ 
ſten. Einſender dieſes erlaubt ſich darüber 
die Anfrage: Gibt es ein Land in Deutſch⸗ 
land, in dem die Straßen, im Allgemeis 
nen genommen, von Dem Weggelde allein 
auch nur unterhalten werden? Kinzelne 
Gıreden, 3. B. in der Nähe großer Städte 
können bier nichts entfcheiden, und von ei: 
nem wirklichen Weberfhuß ſoll noch gar 
nicht die Rede fepn, am menigften von 10 
Procent. Im Königreich Preußen werden, 
fo viel Einfender’n befannt ift, die lleberfchüffe 
der-Poften mit zu Unterhaltung und neuen 
Anlage von Straßen verwendet. Im Her 
ogthum Braunſchweig haben die Stände, 
m Landtagsabſchied von 1823 Art. 5, „durch 
bie Erfahrung über das Erfordernig belehrt,” 


‚sen Ländern macht 


jährlih 50000 Thlr, zu „Erhaltung und . 
Herſtellung“ der Ehauffeen vermwillige, die 
nad Umfländen bis auf 65000 Thir. vers 
mebrt werden können. Im K. Hannover 
waren im Jahre 1817 14161 Thlr., im Jahre 
1823 12745 Thlr. zu „Erhaltung der beftes 
benden Ehauffeen” von den PLanditänden 
ausgeſetzt und im Kurf. Helen wird day . 
eine Grundfleuer von drey Monaten aufges 
bradt, wovon indeffen auch die Landınege, 
auf. denen meiltend Fein Weggeld erhob 
wird, bergeitelle werden. Nur in dem letzi 
ten Lande ſind die Unterthanen zugleich von 
Naturaldienſten befrept, in den andern Pte 
bern find fie außerdem noch au diefen, mebe 
oder weniger, verpflichtet. Wie es in Süvs 
Deutfchland ſteht, weiß Einfender niche fo 
genau, weil ihm die Budjerd mehrerer Staus 
ten nicht zur Hand find. Diefe Thatfachen 
erregen gegen die Behauptung des Verf. eis 
nen fehr erheblichen Zweifel. 

- Einfender fühle zwar fehr wohl, daß 
damit diefe —— noch nichts weni⸗ 
ger als widerlegt iſt; denn eben in allen dies 

ber Staat die Straßen 
Aber daf deflen Verwaltung fo ſchlecht fepn, 


oder daß er fo betrogen werden folte, da 


nit nur ein möglicher Ueberfhuß von. 10 
a des Anlagecapitald, fondern auch dag 
eggeld, bie Naturalarbeit der Lnters 
thanen und. der erwähnte Zufhuß durch 
die Unterhaltung verzehrt würde — dag i 
doch auch nicht zu denken *); ebfnfo wenig, 


) Man Fann noch unentgeltliche Abtretung des erforderlichen Landes, der Steine und dergi. mehr, 


in einigen Bällen binzureöönen.. 
Ag. Anz. d. D. 1. B. 1826, 
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daß der Zufchuß ganz ohne Grund gefordert 
oder bewilligt würde, 

Einſender'n iſt freilich auch nicht undes 
kannt, daß in England, wo nach amtlichen 
Nachrichten (preuß. Staatsfeitung 1825) 
' Schottland und Wallid mit eingetchloffen, 
24531 engl. Meilen Straßen find, auf des 
nen Weggeld bezahlt wird, dad Weggeld 
nah dreyiährigeem Durchſchnitt jährlich 
1,137925 Bid. Stri. einbringt, welches auf 
eine engliiche Meile etwa 42 Pd, Stri., und 
auf eine deutſche Chauffeemeile (zu 4 engl.) 
168 Yfd. Stri. oder (zu 6 Thir.) 1008 Tblr. 
bringt, und daß diefe Einnahme die Koſten 
der Unterhaltung allerdings in vielen Grafs 
ſchaften vollfonnen deckt. b im Allges 
meinen, iſt jedoch ſelbſt in England nicht 
> ausgemacht, wenigſtens baften auf den 
Ehauffeen noch über 5 Mill. Pfd. St. Schuk 
den, die indeffen vom Anlagecapital herruͤh⸗ 
zen mögen. 

Endlich weiß Einfender auch wohl, daß 
das Weggeld in England in einigen Gegen: 
den ungebeuer boch iſt (ſelbſt im Verhaͤlt⸗ 
niß, 3. B. zum Tagelohn) und daß dieß 
dem innern Verkehr nicht-fchader, aber eis 
nestheils würde man das —256 dch in 
Deutfchland nicht fo fleigern Fönnen, am 
derntheils wird ed in Deurfchland ſehr viele 
Shauffeefiresfen geben, wo das Ehauffee 
geld auf die Meile wirflib eben fo viel, ja 
mehr aufbringt, ald in England, und den: 
noch nur eben die Unterhaltungsfoften damit 
befiritten werden. 

Finder ſich aber, diefer Zweifel unge 
achtet, Daß deunoch, durch Ueberlaſſung 
von Wegebauten an Privarperfonen, der 
Staat wenigiiend das Anlagecapital and 
jährliche Zufchüffe ganz eriparen fonnte, fo 
würde der Verf. ſich des lebhafteſten Dam 
kes zu erfreuen haben, wenn er feine Ge: 
danken darüber aus einander fegen wollte, 
Es möchte nur bedacht werden müffen, daf 
die Unterhaltungskoſten, vielleicht im Durch: 
ſchnitt, gewiß ar einigen Drten auch 10 
Proc. ded Aulagecapitalg erfordern. 

Es iff weder Reugier noch Tadelfucht, 
die Diefe Anfrage veranlaßt. Einſender ifk 
in einer Rage und in Gefhäften, die es ihm 
hoͤchſt wuͤnſchenswerth machen, uͤber den 
fraglichen Gegenſtand gruͤndlich belehrt zu 
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ſeyn. In dem Bande, dad er bewohnt, iſt 
eine ſehr lebhafte Kracht: und Poſtſtraße, 
die Erhebung des Wengeldes ift an den meis 
fen Schlagbaͤumen öffentlich meiſtbietend 
verpachtet, die Einnahme kann man wol 
14 bis 1500 Thlr. auf dieMeile rechnen und 
doc) reicht fie nur eben, auch nicht einmahl 
immer, jur Unterhaltung der Wege bin, obs 
gleich die zu Gtrafarbeiten Berurtbeilten 
gegen bloße Ernährung, ohne Bekleidung xc., 
die aus andern Eaffen beftritten wird, auch 
su Hülfe genommen werden. Läge diefes 
Migverbältnig nur an wirklich fchlechten 
Einrichtungen in der Verwaltung, fo wäre 
dem Einfender es febr lieb, wenn folde 
verbeſſert werden fönnten, und ibm darüber 
durch d. BI. oder fonjt Belehrung zu Theil 
würde. —dt. 





Geſetzgebumsg. 


Anfragen wegen Geſetze in Betreff 
des Lumpenſammelns. 

Unter dem 28. Jun. 1808 wurde im 
Großherzogth. Medlenburg: Schwerin das 
unter dem 17. Dec. 1805 erlaffene Verbot, die 
Ausfuhre der kumpen betreffend, wieder aufs 
——— aus Urſache, daß wegen fehlender 

oncurrenz dem Kande eim beträchtliches 

Capital, mas font für audgeführee Fums 
pen in den einheimifchen Umlauf gefommen 
{eb , verloren gebe. R 

ſt nun die Ausfuhre der Pumpen im 
Medienburg. jetzt noch freu, oder iſt ein 
neues Verbot dagegen erfchienen ? 

erner: Welches find die wichtigften 
neueiten, jegt beſtehenden Gefege in den bes 
deutendſten Staaten über fumpenfammlungss - 
gerechtfame ? In welchen Yändern beitebe 
noch Fein Verbot gegen Lumpenausfubr ? 
Wie tauten die neuelten Gefege bierüber 
wenigftens in folgenden Staaten, als Oeſt⸗ 
reih, Preußen, Bayern, Würtemberg 
Sadfen, Hannover, Br. Heffen, 8. Hels 
fen, Großh. Sadhfen: Weimar und in den 
berzoal. ſaͤchſ. Laͤndern? 

Eine bald gefaͤllige Auskunft durch 
Männer, welche in diefer. Sache Kennenig 
baben, würde durch d. Bl. dankbar vers 
nommen werden. 3 
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Literariſche Gegenſtaͤnde. 
"WERLAGS - BERICHTE 


von 


_ Ernst Fleischer in Leipzig. 


So eben sind bey mir erschienen, und noch 
@urch alle Buchhandlungen (bis auf weitere 
Anzeige) für den billigen Subscriptions- 
Preis zu haben; 

THE . 
DRAMATIC WORKS 


or 
Shakspeare 


PRINTED FROM THE TEXT 
or 


SAMUEL JOHNSON, GEORGE STEEVENS 
7 "AND ISAAC REED, 


— — — — 
“ COMPLETE IN ONE VOLUME, 
— ⸗ — —— 


Roy. 8vo. Sub⸗eription⸗· Preis: a Thlr, 16 gl, 
CLonx. od, 4fl.48 kr, rhein, 
_ Bey einer nähern Zerfällung dieses Preises 
zeigt es sich, dass im Durchschnitt jedes ein- 
zelne Stück von Shakspeare’s 37 Dramen nur ei- 
wen und dreyviertel Gröschen gerech- 
net ist, und mithin weder be früher erschiene- 
nen, als noch zu erwartenden Ausgaben eine 
ähnliche Billigkeit zu finden sey, — 
Zu;dieser äusserst schönen, auf Velin- 
Papier deutlich und correct gedruckten 
Ausgabe, welche den allgemeinsten Beyfall ge- 
funden hat, erscheint im November a,c, ein 
Anhang anter folgendem Titel: 


‚ANAPPENDIX 
70 | 2 
Shakspeare’g 
DRAMATIC WORKS 


. xc. &kc, 
Contents: The Life of the Author by Aug. Skot- 
towe; His Miscellaneous Poems ; A critical 

Glossary compiled after Nares, Ayscough 
. itt, Douce and others. 

With Shakspeare’s Portrait taken from the best 
Originals and engraved by- one of our 
‘0, °* Ärst Artists, - 

Roy. 8. Subscriptions. Preis: ı Thlr, 8 el. Conr, 

oder 2 fl. 24 kr. rhein, 
Dieses ‚Supplement entspricht im Format 
und Druck En obiger Ausgabe der Drama- 
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tischen Werke Shakspeare's, und’ ergänzt alles 
übrige, nächst den Bühnenschriften, vop ihm 


Vorhandene, j 


Auf die interessante Lebensbeschreibung 
durch Aug. Skottowe folgen diesämmtlichen 
vermisohten Gedichte in dieser Ordnung: Ve- 
nusandAdonis; Tarquinand Lucrece; 
The Sonnets; The passionate Pilgrimz 
ALover’s Complaint.— Ein sehr ausführ« 
liches critisches G ossarium, das Resultat viel. 
fhriger Forschung und der Benutzung: mannig- 

ltiger seltener Quellen, gibt-den Schlüssel zu 
den sonst häufig, besonders Ausländern unzu- 

änglichen Stellen, und macht den Beschluss, — 
Das Brustbild des erhabenen Dichters ist nach 
dem berühmten Chandos Picture, von ©. 
A. Schwerdgeburth mit der ıhm eigenen 
Virtuosität gestochen, als Titelkupfer hinzuge- 
geben, und kann in meiner Ausgabe der „Dra- 
matie Works‘, selbst bey gebundenen Exen- 
plaxen , leicht angebracht werden, 


ILLUSTRATIONS 
OP . 
Shaksp ea 2 e; 
COMPAISED ı= * 
TWMO HUNDRDAND THIRTY 

VIGNETTE - ENGRAYVINGS, en 
e Br» el 
Thompson from designs by Thurston, a 
Adapted to all Editions, : 

Roy, 8vo, Broschirt, Preis: 2 Thlr, 


Die höchst geistreichen Erfindungen eines 
Thurston, weicher mit Recht als Englands 
Chodowiecki gelten kann, geben bey sliem Reiz 
der correctesten. Miniatures, den Genius der 
Shakspearschen Dramen mit so viel malerischer 
Wahrheit wieder, dass es nur Tho mpson’s 
Meisterhand niöglich war, diesen Vignetten ita 
Holzstich jenen hohen Grad der Vollendung zu 


„verleihen, der sie den reinsten Arbeiten der 


Kupferstecherkunst unbedingt an die Seite stellt, 
— Auf jedem Octavblatt befinden sich zu jedem 
Schauspiel sechs Vignetten nebst beygedruckien 
kurzen Textstellen der Scenen, wodurch den 
Besitzern irgend einer Octav- Ausgabe (z, B, 
der hey mirerschienenen: „Dramatic Work ⸗ 
ofShakspeare, printed from the text 


„of Samuel Johnson, George Steevens 


and Isaac Reed. Complete in one vo 
Inme. Roy, $vo, Subscriptions - Preis: 
2 Thlr. 16 gl, Conv. Ato.) Gelegenheit ge 
geben wird, sie als eine wahre Kunstzierde dem 
Buche einzuverleiben, Shakspeare's Brust. 
bild und unter diesem eine treffliche Darstellung 


seines Geburtshauses in Stratford, beides eben- 
falls Holzstiche, sind als Frontispice dem Titel 
vorgebunden, Die sämmtlichen Abdrücke wur- 
den in einer Londoner Offizin mit grösster 
Reinheit und Schärfe vollzogen, und werden 
Keunern nichts zu wünschen übrig lassen, — 
In einen saubern Umschlag geheftet, kosten 
diese 230 Vignetten nur 2 Thlr. — 


THE 
Tragicall Historie of 


HA M LET 
Prince of Denmarke 
By William Shake.speare, 
As it hath beene diuerse times acted by his 
Highnesse seruants in the Cittie of London: as 


also in the two Vniuersities of Cambridge and 
Oxford, and else-where, 


At Landon printed for N, L. and John Trundell 
1603. „This first edition verbally reprinted, 
8vo, Broschirt. Preis; 12 gl. 


P Dieser buchstäbliche Abdruck des in 
London so 'eben erschienenen Fac-simile der 
neuerdings ng Anlagen ersten Edition des 
Hamlet vom Jahr 1603 wird jedem Freunde 
Shakspeare’s und allen Besitzern irgend 
. einer Ausgabe von dessen Werken, alsein wich- 
tiger Beytrag willkommen seyn, da nicht qJlein 
die Varianten von grosser Bedeutung sind, son- 
dern auch durch Beybehaltung der alten, sehr 
abweichenden Schreibart eine antiquarische 
Probe geliefert wird, in welcher Orthographie 
Shakspeare seine Dichtungen ursprünglich nie- 
derschrieb, 


‘THE WORKS 


OP THE LATE 
RIGHT HONOURABLE 
Richard Brinsley Sheridan, 
CoıLecorzn 
by 
‚Thomas Moore, 


Author of „Lalla Rookb“, „The Loves o 
the Angels" etc. - 
COMPLETE IN ONE VOLUME, 
Post 8vo. Cartonirt, Subscriptions-Preis: ı Thir. 
8 gl. Conv. oder 2 fl. 24 kr. rhein, 
Sheridan’s gefeierter Name glänzt in 
Reihe von Englands Bühnendichtern als 


eine der wichtigsten Erscheinungen, und dessen 
unsterblichoe Werke schufen, für die brittische 


Theater 
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e eine der schönsten-Epochen ne 
rer Zeit, ur der Mangel einer kaufbaren en 
pie dieses classischen Dichters war seither in 

eutschland dem allgemeinen Bekanntwerden 
desselben hinderlich, und die Freunde der eng 
lischen Literatur entbehrten bis jetzt einen der 
— Genüsse, welehe jene Sprache bietet, 

ie aus Sheridan’s Feder mit so viel Anmuth, 
Witz und Leichtigkeit geflossen ist, Von seinen 
trefflichen, den Meisten bey uns nur dem N= 
men nach bekaunten Theaterstücken, bedarf es 
bloss der Nennung einiger: (The Rivals, a 
Comedy; — The Sohool for Scandal, a 
Comedy; —Pizarro,a Tragedy; — etc.), 
um sogleich den Wunsch zu erwecken, diese 
Werke zu besitzen, welche hier dem Publi- 
cum in einer streng cörreoten, auf eng- 
lischem Voelinpapier ausgezeichnet 
schön und deutlich gedruckten Au» 
ß: be, auch zugleich für einen höchst bil- 

gen Preis geboten werden, 


PEVERIL OF THE PEAK. 


By the Author of „Waverley, 
Kenilwvorth‘ etc. 
In four Volumes 
8vo, Cartonirt, Preis: 3 Thlr, 16 gl. 
Dieser neuere Roman Walter Scott’s 
stellt uns abermahls ein reichbegabtes Gemälde 
des nordischen Meisters vor Augen, und wird 
bey den Freunden seiner herrlichen Muse in 
vorliegender, äusserst corresten und sehr ele- 
ganten Ausgabe, vielen Beyfall finden, 


CAPTAIN JAMES COOK’$ 
FIRST VvOYAGE j 
ROUND THE WORLD. 
WITH AM 


ACCOUNT OF HIS LIFE PREVIOUS THAT 
i PERIOD, 


sr 
A KIPPLS, 
Adkpted to the use of schools and selfstudy by 
an english-german phraseology. 

Auch unter dem Titel: 
Englisches Lesebuch, 
JAMES COOR’S 
ERSTE REISE UM DIE WELT 

f enthaltend, 
Mit 
einer englisch-deutschen Phraseologie 


: — 
sur 
Brleichterung des Usbersetzens bey dem Schul- 


und Privatgebrauch versehen 
£ von 
GC. Lüdger 


'8vo, Cartonirt. Preis:-12gl, 


. Unter den verschiedenen Lesebüchern, die 
sich in Deutschland sowohl Anfängern als auch 
eübieren Schülern der englischen Sprache zur 
— 5—— 
bildung in derselben, in keiner überreichlichen 


Auswahl ‚darbieten, dürfte ein kleines Werk, 


wie gegenwärtiges, bey dessen Reiz des Stoffes 
von Seiten seiner historischen Wichtigkeit, in 
Vereinigung mit einer leicht fasslichen, rein 
stylisirten Darstellung nicht ohne wesentlichen 
Nutzen seyn, und noch insbesondere zur nähern 
Bekanntschaft der seemünnischen Ausdrücke, 
so wie mancher ungewöhnlishen, meistens nur 
- auf fremde Länder bezüglichen, Wörter das 
Seinige beytragen, 

Die von 
hinsugefügte Phraseologie wir 
auch ohne .Beysein des Lehrers, wesentlich er- 
leichtern, da die einer jeden Seite angehenden 
Erklärungen, unter einzelnen, hinweisenden 
Rubriken, schnell darin aufzufinden sind, 


Vollständige | 
ENGLISCHE SPRACHLEHRE 


für den ersten Unterricht | 
sowohl, als 
für das tiefere Studium 
nach 


den hesten Grammatikern und Orthoepisten: 
Beattie, Harris, Johnson, Lowth, Mur 
ray, Nares, Walker u. A. bearbeitet, und 
mit vielen spielen aus den berühmtesten 
englischen Prosaikern und Dichtern der 
Altern und neuern Zeit erläutert, 
von 


L.G. Flügel 
8. Broschirt, Preis: ı Thlr, 10 gl, 


# 


Uebung und stufenweisen Aus- 


errn C, Lüdger als Anhang 
den Gebrauch, 


Welchen Zwecken diese neue englische 


Grammatik entsprechen soll, und mit welchen 
Hülfsmitteln das Werk bearbeitet wurde, er- 
klärt schon der Titel im Allgemeinen ; lüsst 
aber den neuen Plan der Zusammenstellung, 
den Reiehthum der Materien, so wie den criti- 
schen Geist ihrer Behandlung keineswegs er- 
zathen, Dass hier etwas ganz Vorzügliches ge- 
„leistet wird, bleibt der Prüfung und Anerken- 
mung aller Urtleilsfähigen überlassen, Druck 
a“ 


» 
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‚und Papier werden an die Producte der englischen 
Pressen erinnern, 


(Für deuselben Verlag befindet sich unter 
der Presse;) 
IL. 
Parnasso Italiano 
OVVEro 


I QUATTAO PORBTICBLEBERRIMI 
ITALIANL 


L*Orlando fuarioso 
di 
LODOVICO ARIOSTDO. 
La divina Commedia 
di 
DANTEALIGHIERIL 
La Gerusalemme liberata 
di 
TORQuATO TASSO, 
Le Rime 
di 
FRANCESCO PETRARCA 
RR EDIZIONE R 
. formata sopraitestiantiehipitiacerediteti  - 
— 


sccompagnata con note istoriche ele 
lesioni varianti, 








COMPIUTO IN UN VOLUME, 





Ornata di quastro Ritratti seoondo Ra 

Morghen. 
Roy. 8vo. Subscriptions-Preis: 2 Thir, 20 
Conv, oder 5 fl, 6 kr. rhein, 


gl. 


Vereinigt unter diesem gemeinschaftlichen 


Titel, erscheint bey mir eine neue, mit crit” 
schen Noten begleitete Ausgabe der hohen Dieh- 
terwerke von Italiens vier grössten Meister- 
sängern, 

Dem sorgfältigen Abdruck des Textes, wal- 
chem die ältesten, zumeist beglaubigten Origi- 
nal- Ausgeben zum Grunde liegen, werden die 
wichtigsten Wort. und Sacberklärungen , nebst 
Verschiedenheiten der Lesart hinzugefügt, so 
wie dabey nicht minder allen Bediogungen der 
strengsten Correctheit sicher entsprochen wird. 
Mit der gewissenhaftesten Erfüllung dieser so 
wesentlichen, als unerlässlichen Puncte bey je- 
der, nur dann erst brauchbaren Ausgabe irgend 
eines fremden Classikers, werde ich mich be- 
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mühen, nicht allein einen deutlichen, sm- 
dern auch sehr schönen Druck zu vereinen, 
Die Einrichtung des Letztern geschieht in ge- 
spakenen Galumnen, ähnlich derjenigen, welche 
ich bey meinen neuen, mit vielem Beyfall auf- 
— Ausgaben von: „Shakspeare’s 
Vorks, complete in one Volume (Sub- 
seriptions-Preis: 2 Thlr. 16 gl, und Sheri- 
dan’s Works, complete in one Volume 
(Subseriptions- Preis: ı Thir. 8 gl.) getroffen 
habe, Es werden dazu ganz neu gegossene 
englisehe Lettern verwendet, die auf 
schönem weissen Velinpapier ihre Wir- 
kung nicht verfehlen können. Ein Octav- 
blate findet man als Probe in allen Buchhand- 
lungen vor. Ueberdiess werden die Bildniässe 
der vier Poeten nach den Meisterstieben des 
Raffaello Morghen, von einem unserer 
- tüchtigsten Künstler (O. A. Schwerdge- 
burth) gearbeitet, als Titelkupfer hinzu« 
gegeben. Bey allen innern und äussern Vor- 
zügen dieses, mit grossem Aufwand verknüpf- 
ten Unternehmens, habe ich dennoch den Preis 
für die ganze, ungefähr 800 Seiten starke Aus- 
gabe nur auf 2 Thir, 20 gl. Conv. M. oder 
5 Gulden 6 Kreutzer rhejn. festgesetzt, 
und hoffe durch diese Gemeinnützigkeit unter 
den jetzt sehr zahlreichen Freunden der italie- 
nischen Literatur ein glinstiges Iuteresse zu er«' 
wecken; däselbst Besitzervom Dante, Ariost, 
Tasso oder Petrarca in einer oder der an- 
dern einzelnen Ausgabe, deren jede als Viertel 
‘des „Parnasso Italiano“ eben so viel und mehr 
wie hier das Ganze kosten dürfte, durch deren 
Ankauf kein eigentliches Opfer bringen; Der 
Druck wird bis nächste Jubilate- Messe been- 
digt seyn, das Ganze aber in zwey Hälften ge- 
liefert, und. die erste Abtheilung, welche den 
Ariost enthält, -schon im Januar versendet 
werden, bey leren Empfang «lie Subseribenten 
obigen Preis von 2 Thlr. 20 gl. Conv. M. erle- 
gen. — Zu dem Verzeichniss der Subscribenten, 
welches am Schlusse zu steben kommt, ist eine 
genaue Angabe der Namen, Charactere und 
Wohnörter nothwendig, — Alle Buchhandlun. 
gen nehmen Subscriptionen an, 


‘ THE 
R 

OF 
Thomas Moore, Esgq. 


ACCURATELY PRINTED FROM THE LAST 
ORIGINAL EDITIONS, 


WITH ADDITIONAL NOTES, 
Complete in One Volume, 


Roy.öro. Cartonirt. Subscriptions-Preis: 2 Thlr. 
8 gl, Conv, oder 4fl. ı2 kr. rhein, 


wo KS 
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Durch seine „Lalla-Rookh ‚! „The Los 
ves of the Angels,“ „Irish Melodinos 
und eine grosse Zahl der trefllichsten Gesän 8% 
Balladen, Oden und anderer Gedichte 
vermischten Inhalts, auch eine komische Oper 
„M.P.; oOr.tbe Blue-8 töcking“ betitelt, 
batsich Thomas Moore unsterblichen Bhum 
erworben, und ein nie verlöschendes Denkmahl 
in Englands Dichterliteratur gegründet; 'Seine 
sämmtlichen Werkeerscheinen Bier zum Ersten- 
mahle gesammelt in einer vollständigen, cur 


recten Ausgabe, die auch in ty aphischer 
Hinsicht heinen Anspruch unbefriedigt lassen 
wird, und unsern deutschen, jetzt se — 


Verehreru brittischer Classiker bey der unge- 
meinen Billigkeit des Preises um so erfreulicher 
werden dürfte. Ich mache mich ankeischig, 
dessen ganze Werke nebst einer bedeutenden 
Anzahl — Nöten in einem Gros» 
ogtav-Band für den äusserst niedrigen Preis 
von 2 Thir, 4 gl. zu liefern, Der Druck wird 
mit neuen englischen Lettern auf sch 
nem Velinpapier gewiss zur allgemeinen Befrie- 
digung ausgeführt werden und bis Monat De» 
‚spmber dieses Jahres beendetseyn, — 5 i 
tion nehmen alle Buchhandlungen an, 


Shakspeareane. 
ASUPPLEMENT TO EVERY EDITION 
or 
SHAKSPEARE’S DRAMATIC WORKS 


containing a series of those commonly ealled 
„Old Plays“ which are to be attribated tothis 
eminent genius by principles of the higher 
nn eritics, r 
Now first completelyarranged, e ri ti- 
cally explained, and enlarged with 
several Plays never before printed" 


by 
LEWIS TIECK, z«q. A 
Roy. 8vo, Zr 
Nueva edicion de 


LASCOMEDIAS 
de D. Petro Calderon de la, Barca, 


GOTEJADASCONLASMEJORES EDICIONES 
HASTA AHORA PUBLICADAS, CORREGI- 
DAS Y DADAS A LUZ 

POR _ 
JUAN JORGE KEIL. 
En 4 Tomos. 
Adornados de un Retrato del Poeta, 8vo, mayor, 
Kein Schriftsteller des gesammten Auslan« 
des dürfte goch in unserer Zeit, dring 
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Ansprüche auf eine vollständige und critische 
* abe seiner Werke zu ınachen haben, 
der unsterbliche Calderon, dessen frucht- 
er Gemius seinem Vaterlande ein dauerndes 
Vermächtniss, würdig des reinsten National. 
stolzes, gestiftet hat, Alle übrige gebildete Na- 
tionen sind hinter dieser Anerkennung nicht zu- 
rück geblieben, und vielfältige Uebertragungen 
in deutscher, französischer und englischer 
Sprache, beurkunden die ausgehreitete Vereh- 
zung dieses grossen Dichters, — Nicht allein 
für utschland, sondern auch zugleich alle 
übrigen Länder, selbst Spanien nicht ausgenom- 
men, ist die Veranstaltung einer vollständigen 
Ausgsbe, wie sie hier beabsichtigt wird, vom 
höchsten Interesse, da ihr vorgestecktes Ziel, 
einen eritisch gereinigteh Text ‚der 
sämmitlichen Calderonschen ———— mit 
äusserster Correctheit zu liefern, dabey die 
strengste Verpflichtung bleibt. Diese Ausgabe 
wird im Ganzen vier starke Gross - Octav- Bünde 
umfassen, welche nicht weniger als 108 Stücke 
einschliessen, Die Deutlichkeit der Lettern 
darf aller Oeconomie des Druckes keines- 
—— und es soll im Gegentheil viel Sorg- 
falt auf die Schönheit der Ausstattung verwendet 
werden, — Da gegemwärtige Bekanntmachung 
nur als eine vorläufige zu betrachten ist, so 
bleiben die näheren Mittheilungen der awsführ- 
lichen Anzeige einer nächstens zu eröffnenden 
‚Subscription aufbewahrt. — 


A 
Critical Pronouncing Dictionary 
AND 


EXPOSITOROF THE ENGLISH 
LANGUAGE, 


Im WHICH NOT ONLY THE MEANING OP EVERY 
WORD 18 CLEARLY EXPLAINED, AND THE SOUND 
OF EVERY SYLLABEE- DISTINCTLYT SHOWN, BUT, 
WHERE WORDS ARE SUBJECT TO DIFFERENT PRO= 
MUNCIATIONS, THE AUTHORITIES OP OUR BEST 
RRONOUNCING DICTIONARIES ARB FULLY EXHIBI- 
TED, THE RBASONS FOR BACH ARE AT LARGE 
BISPLAYED, AND THB PREFERABLE PRONUN- 
_ GIATION 15 POINTED OUT. 





To which are prefixed, 


PRINCIPLES OP THE ENGLISH 
PRONUNCIATION, dc, 


u 


Br 
JOHN WALKER, 
Critically reprinted from the ayıh London 


Edition. Roy.8vo. Cartonirt. Preis: 2 Thle;--.. 


- In dem Verlage des Unterzeichneten wird 
gegenwärtig die Herausgabe einer vollständigen 
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Kupfergallerie in Umrissen zu Shakspenre’s 
säinmtlichen dramatischen Werken lieferungs- 
weise vorbereitet, und hierauf das kımstliebende 
Publicum vorläufig aufmerksam gemacht: 


GALLERIE 


ü zu 
SHARSPEARE’S DRAMATISCHEN 
WERKEN. 


IN UMRISSEN. 
ERFUNDEN UND GESTOCHEN 
von 
Moritz Retzsch. 


Mit den deutschen, englischen und französischen 
Textstellen der Scenen verseben. 


Inallegorischen Umschlag, Cartonirt, 4 


Das Format ist mit jenem der bereits ron 
demselben Herausgeber bearbeiteten Umrisse 
au Goethes Faust, Schillers Gang nach dem Ei- 
senhemmer und dessen Kampf mit dem Drachen 
übereinstimmend; dor ersten Lieferung, welche 
den Hamlet in ı6 Blättern enthält und zu An. 
fang des künftigen Jahres erscheint, wird eine. 
ausführliche Bekanntmachung des ganzen Un- 
teruehmens, so wie der nähern Bedingungen - 
einer zu eröffnenden Subscription vorangehen, 

Leipzig, im October 1825. 

Ernst Fleischer. 





Nur Eine Steuer. 


„Mit den Auflagen verhält es ſich wie mit 
dem Gewicht. Der Denia trägt leiddt eine Teni⸗ 
nerlaft auf dem Rüden, aber er erliegt unter der 
Laft eines Pfundes auf der Nafe-”’ — Wer diefe 
Wahrbeis in einer practiichen Wördigung aller 
europdiichen directen und indirecren Auflagen 
nadıgemiefen fehen will, der leſe folgende, fo eben - 
bep uns erfdienene Schrift: . 

Wuriine Steuer undderen Gataflrirung, 

Erhebung und Verrechnung u.f.w. von D. Dreis 
senfbein. gr. 8. mir Tabellen, broic. Preis 
a Zbir. 8 91. oder fl. a; fr. Rhn. 

Der Verfaffer if ein bewährter practifcer 
Belhöftsmann, der feine Erfahrungen aus viel. 
jähriger verfönliben Mitreirfung ım Bearbeiten, 
Subreparsiren, Beprreiben, Derrehnen und 
Selbfiahlen der verfhiedenartgfien Steuern 

f&dpft hat. Er weiſt die Mängel aller beleben» 

en Steuerfoftene mit Klarheit überzeugend nad 
und gibs die volfländige Ausiührung — nidt ums 
ausführbare Idee — einer Univerfalauflage,, durch 
Deren Einführung allen Kiagen über den Mangel , 
an einem völlig gerechten und gleihheitlidhen Ab. 
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abenfoftem ndgeholfen merden koͤnnte. Die 
rift verdient die größte Beachtung aller Steuer» 
a rg P ef un » Sebenden, 
n ı. Jan. 1826, 
— Dederihe Buchhandlung. 





Kauf » und Handels » Sachen. 


Defannemadhung. 


Durd die Verordnung vom 9. d. M. it vor 
geſchrieben, daß die noch unerledigten Vergütun⸗ 
en für die bis incl, 1813 rüditändig gebliebenen 
infen auf Landes» Schuld » Capitalien |nur noch 
bis Ende Februar 1826 bey den nach den erganges 
nen Befanntmabungen mit deren Auszahlung ber 
auftragten Behörden abgefordert werden koͤnnen; 
daß fpäterbin jene Dergürungen lediglih bep Uns 
Iiquwidirt, aud nur alhier auf Koſten der Recla⸗ 
manten und erft nad Ablauf Drever Monate verab» 
folgt, und endlich daß alle vor Ablauf des Monats 

unius 1826 nicht liquidirre Nerarbatzinfen » Uns 
prücde als gänzlid erlofhen betrachtet werben 


ollen. uw. 
' Indem Wir hiedurdy alle diejenigen, melde 
disfang ihren Anfprub auf obige Retardatzinfens 
Dergtrung nicht geltend gemacht haben, nochmals 
‚ qusdrüadiich auf jene geſehlichen Nachtheile fernes 
rer Dersdgerung aufmerfjam machen, fordern 2Bir 
- fie auf, jene Vergütung forderfamft nad den bes 
fiehenden Vorſchriften ın Empfang au nehmen, 
Kunnover, den 28. December 1825, 
Schatz⸗ Collegium des Bönigreidye Zannover. 
©. v. Scyele, 


* 





. Bifenbammer, nebſt zwey Wohnhaͤuſern x, 
in Ruhla. 

Ib bin gefonnen, die mir elgenthümlich zu⸗ 
gehörigen 2/3 des in Ruhla bep Siſenach beirges 
nen und von mir vor 2 Jahren fait ganz neu auf» 

ebauten Eifenbammers, nebit den Dabep liegen» 
den 2 Wohnhäufern, ganz neuen großen Koblen- 
temife, Garten, Wiefen »c. aus frepyer Hand au 
verfaufen, 

Liebhaber dazu merden ergeben erſucht, 
ſich in portofrepen Briefen gefaͤlligſt an mid) felbft 
zu wenden, allwo ſowohl die Beihreibung des 
Ganzen, wie aud die DVerkaufsbedingungen ein» 
geliehen werden können. 

Aubla, Auguſt Sriedridy Sorber, 
Hammerbefiger. 


- famen, die Prife von ıco Körnern, 
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Nelken und. Aanımteln. 


Aus einer bedeutenden Nelkenſammlun 
Senker zu verlaffen, das Duhend zu reger 
2 gl. für Derpadung ; desgleihen guter Nelfens 
on menigft 
30 Sorten zu 6 9l.; au Ranunfeln 100 Srüd, 
von wenigflend 20—25 Sorten zu ı Kıblr. Man 
wendet fid) deshalb an den Prediger Schlarbaum 


‚zu Bovenden bey Goͤttingen, wo aud auf Verlan« 


gen sine Bloͤtterkarte zur Einſicht zu haben if. 





t Stedreifer von der amerifan. Pappel t 


Es wird eine Quantität ein bis dre 
Stedreifer von der amerifanifdyen er 
lus canadensis) gebraucht; mer im Beſih derfels 
ben und geneige ut, ſolche zu verkaufen, beliebe 
ſich mir feiner Forderung an den Unterzeihneren 
au menden. 

Erfurt, den 18. Januar 1826, 


Aaaf, 
Hauptmann und Plag » Ingenieur. 


Am 16. Sebruar 1826 unabänderlih, if in 
Wien die Ziehung der Ausfpielung der Herrſchaft 
Dubiefo, und des Gutes Siiwnica, oder Abloͤſung 
dafür 60000 fl. und 20000 fl. in Zwanziger mit vielen 
andern fehr bedeutenden Geidgeminnften, _ Das 
— ae 

erjeihneten angenommen,- 
Briefe und Gelder franco erbeten, — 


al. Brentano Mezzegra in Augẽburg. 





Die Lotterie der Herrſchaft Dubiecko, wofür 
150,000 fl. ald Abldfungsfumme garantırı find, 
geſchieht den 16. Sebruar d. 7, unmiderruflid, 
und enthält außer dem Haupitreffer nod das Gut 
Slimnifa — Ablöfung so,coo fl. — als jmepten 
Preis und 12069 Geldireffer ım Gefammtdeirag 
von ao fl. 

— * a 48 Ion ehe en * 
e von fuͤnf Stück das ratis/, 
nebft Plan zu haben im ' . . 


Haupıbureau J. V. Trier 
ın Frankfurt a. M- 





Algemei 


ner Anzeige 


der » 
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Deutſchen. 





J. Er. Hennide, Redacteur. Donnerstags, den 2. Februar 1826, Gotha, d. Bed, 





x 


Staatsfaden 


Einzelne Stimmen über die Gebredhen 
unfers bürgerlihen Lebens, nebft dem 
Derfuh einer Berihtigung mander 
dabep vorfommenden Irrthuͤmer. 

Nies hört man in unfern Tagen häus 
figer, als Klagen über die ſchlechte Zeit. Als 
ſchlecht wird unfere Zeit angeflagt, einmahl 
ruͤckſichtlich der Gewerbsquellen und des 
Wodhlſtiandes und ſodann in Beziehung auf 
den Menfchen felber, mit denen wir zuſam⸗ 
men leben. Der Bauer wird faſt erftickt in 
dem Gegen glücklicher Ernten. Zu niedrige 
Fruchtpreiſe, unverbälenigmäßige Bejab: 
lung für die ſtädtiſchen Gewerbe, die für 
ibn arbeiten, zu ſchwere Abgaben jeglicher 
Art — dieß der Drepzad, auf melden auf: 
geipießt_der Landmann die Lufe mit Rlas 
gen erfüllt. Und diefer Jammer wird in 
manchen Gegenden Deutfchlands noch ges 
ſteigert durch die Juden. Es Elagt der Pros 
feflionift über Mangel an Arbejt, ſchlechte 
Bezahlung und unfichern Abſatz; die Klagen 
„der Kaufleute find ebenfalld befannt genug ; 
die Capitaliſten wiffen nit, wo und wie 
fie ihre Eapitalien ficher anlegen follen; alle 
Elagen über zu hohe Abgaben, und der Eon: 
curs endigt dieſes allgemeine Klaglied mit 
einem langen — langen Nahhall. Aber 
au die Menfhen, höre man häufig Flas 
gen, würden dom Tag ju Tag immer ſchlech⸗ 
ser. Mechtlichkeit, Treue und Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit, beißt es, fev von den Peuten gewi⸗ 
&en, die Genußfucht und der Egoismus 


fepen beyweitem die Triebfedern der meiften: 


allg, Anz d. D. I. B. 1826. 


—— unter uns und die Geſcheiten 
und Gebildeten gebrauchten ihren Verſtand 
nur dazu, Mittel zu finden, wie fie ſich am 
fohnellfierrbereichern oder, geführt von Ruhm 
und Herrfihfucht,- wie fie diefe Begierden 
am leichteften befriedigen Fönıten. Bey des 
‚nen fich dieß nicht fo zeige, fey ed nur Dans 
el an finnlicher Kraft und nicht Characters 
färke, ſehr häufig bloß Feigheir, nicht mens 
fchenfreundliche mwohlmwollende Befinnung, 
——— aus freyem Entſchluß. 
Dieſe Klagen find nun freilich fo alt, als 
wie die Menſchen felbft. Vieles darin fcheine 
übertrieben, viele Tugenden, wie fie mas 
mentlich in guten Bamilien gepfleat werden, 
feinen überfehen, fo mande Opfer von 
Bermögen und Dienſtleiſtungen, woran uns 
fere Zeit gerade nicht fehr arm ift, aus der 
Acht 2 zu ſeyn. 
Aber freilich find die Laſter der Unzucht 
und des Trunfs noch zu allgemein berbrei⸗ 
ter in unferm Volke, die robe Herrfchbegier 
und Ehrſucht halten gerade die böbern Stänr 
de unter uns noch zu fehr in Knechtfchaft 
gefeffelt, noch wendet die rohe Prunkliebe 
eines verdorbenen Geſchmacks dem Auslande 
au große Summen zu, der frepe Verkehr iff 
u. au tief darnieder gedrücdt, das Ständer 
leben mit no zu großen Gebrechen behaf⸗ 
tet, ber Reinheit des Familienlebens ges 
ſchieht durch den Befland des Golidard 
(der prieferlichen Ehelofigkeit) und der fie 
benden Heere, fo wie durch fo mande ans 
dere Mißftände noch immer zu viel Abbruch 
als daß jene Rede nicht gehört und ma 
Berdienfi gewürdigt werden mäßıe. 
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Sucht man nun wegen der Urſachen 
dieſer Erſcheinungen bey den Kundigeren 
unter und ſich Raths zu erholen, fo erhaͤlt 
man verichiedenen: Befcheid. Einige legen 
alled linbeil dem öffentlichen Leben zur Laſt 
oder vielmehr dem faft gänzlihen Mangel 
an allem öffentlichen Leben unter und. Denn, 
fagen fie, die bürgerlichen Gefege und öfı 
fentlichen Einrichtungen, mie fie gute Sit⸗ 
ten ſchüßend oder geftaltend eingreifen in 
die Bolfsverfaffung, fändifche Bedürfniffe 
abmeſſen, Kamiliengemöhnungen regeln und 
dem Verkehr feine Kraft verleihen, find die 
eigentlichen Pädagogen und Demagogen eis 
nes Volks, ihre gründlichiten und erfolgs 
reichſten Sittenprediger. .Ale Theorie der 
- Schulen bleibt todt und anmwendungsloß, wenn 
nicht das öffentliche Leben die Praris dazu 


handhabt, das vortrefflichtte Kunſtwerk kalt 


oder höchſtens nur dienſtbar den Taͤnde— 
leyen einer unbedeutenden Stubenverzierung 
oder Abendunterhaltung, wenn es ſich nicht 
von irgend einer Seite her anſchließt an 
die großen Intereſſen des öffentlichen Lebens, 
alle Moral und Religion gleich einem vers 
ballenden Gone — wenn nicht Das öffentliche 
Leben ald Refonanz gleichfam die Befaitung 
unterſtuͤtzt. Die kraͤftigſten und thatenfros 

. beiten Bürger aller Zeiten haben ſtets nach 
den Zielen geftrebt, die von dem öffentlichen 
geben ihres Volkes als ehrenvoll und ruͤhm⸗ 
lich vorgehalten worden. 

Welche Ziele aber hat unſer öffentliches 
Leben? Iſt niche die Mafchinerie unfers 
ganzen Staatslebens einer Handmühle zu 
vergleichen, deren Tact jedesmahl von dem 
abhängt, der fo eben den Griff in den Häns 
den bat? Iſt das Vertrauen zwiſchen Volk 
und Regierung, der eigentliche Kitt der bür: 

erlichen Gefellfchaft, in unferer Zeit nicht 

eftig erfchüttere worden? Widerfegen fich 
unfere Minifter nicht in Einem fort der Preßs 
frepbeit, aud den nämlichen Gründen, wie 
or ige die Straßenbeleuchtung 

affen, oder bedarf die öffentlihe Meinung 
nicht einer fortwährenden Anfrifchung, wenn 
fie nicht anstrocdnen fol? Sodann : welche 
obere Staatöbehörde legt öffentliche Rechen: 
ſchaft ab von der Verwaltung der öffentlis 
hen Staatseinkünfte? oder wie viele Ges 
meinden erfreuen ſich einer Gemeindeverwals 
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tung: werben ihnen nicht alle Schritte in 
ihren eigenen Angelegenheiten von oben herab 
bur uriffen (Negierungäbehörden And 
Amtleute) * vorgefchrieben und wird 
nicht die geringite Neußerung irgend einer 
freven Bewegung im Volke durch die Viels 
gefchäftigkeit der Poligepdiener aufder Stelle 
unterdrückt und an den Unternehmern hart 
geabnder, obne gefegliben Schug der Pers 
fon? Gibt's überhaupf, außer der Achtung 
der Perfönlichkeit wegen Geburt und Befis, 
unter und etwa noch eine andere, ald die 
wegen Gefchicklichfeit für den Marke? Kers 
ner: Wo find die leicht fliegenden Quellen 
des Wohlftandes, die die guten Gitten uns 
ferer Vorfahren fo Eräftig fchüsten? Wie 
viele Gewerbe und Handmwerke in unferer 
zeit ermangeln fo gänzlich der Sicherheit 
ihred Erwerbs; und ift überhaupt nicht dag 
Eigenthum der Einzelnen durch den fehleps 
penden Rechtsgang in Gefahr, die Beute 
ränfevoller Advocaten zu werden? Wo end» 
lich iſt Hoffnung, daß der Handel frey ges 
laffen ‚ deu Gelderpreffungen durch das unz 
felige Zols und Maurhwefen eim Ende ges 
macht werde? Und iſt niche.der größte Theil 
unfers Geldes laͤngſt (dom in den Händen 
der Wucherer und Schacherjuden ? 

Diefe großen Schäden unfers’ bürgerlis 
hen Lebens, welche für Wohlitand, Rechts 
lichkeit und Gefittung unferm Volke fo viel 
Abbruch thun, würden bald dem gerechten 
Geifte im Volke weichen, fo und ein Eräftis 
ges öffentliches Leben zu Theil würde, 

„ „Bo Einige unter und. Gie feben vor« 
züglich auf die Formen des bürgerlichen Per 
bens im großen Ganzen, auf die Gliederung - 
der obern Behörden in Gericht und Verwals 
tung, fo wit auf die Verfaffung ded Volks 
im Familienleben und den fändifchen Ges 
rechtſamen für Arbeit und Befis.mit allen 
dieſem dienenden Boltsgewöhnungen und Ges 
fegen, wie dieſe in ihrer Gegenmirkung im 
freyen Verkehr Wohliiand and Gedeihli 
Feit beflimmen, Alles diefes zufammenges 
nommen, fagen fie, beftimme_ in feiner Zus 
ruckwirkung auf den Einzelne! hauptfächlich 
das moraliihe Berhalten der Menſchen uns 
ter einander, 

Andere fiellen den Gedanken ein klein 
wenig um und wiederholen dann dieſelbe 
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Rede. Sie erblicken nämlich in ben genann: 
ten zunächft bloße Kormen, melde, neben 
der gleichen Abftammung und Sprache, die 
Menfchen bloß zu einem Volke ‚vereinigten, 
fo wie die öffentlichen Einrichtungen für Ges 
feggebung und Regierung die Bereinigung 
eines Volks zu einem Staate ausmache, dar: 
über hinaus ift ihnen das Bemußtfepn, wel: 
ches eine Nation von ſich felbit bat, ald ein 
Gemeinmefen für religiöfe, Fünftlerifche, wiſ⸗ 
enfcbaftliche,, rechtliche, wirthſchaftliche 
wecke, der wahre Nationalreichthum, das 
eigentliche Capitalvermögen eines Volks; 
wo dieſes einem Volke zu Theil geworden, 
da ſtehe es in freyer Seibſtſtaͤndigkeit kaͤm— 
pfend bis in den Tod für feine Altaͤre, für 
. feine Verfaffung und füge nach innen 
Frevheit und Entmwicelung zu echter Humas 
nität. Vergleicht, rufen fie und zu, die 
Geſchichte der Völfer zu allen Zeiten: der 
Gemeingeiit allein it ed, der und, fehle. 
Hat er nicht Völker ſtark gemacht und zur 
Sluͤthe getrieben, und fo binwiederum, je 
mehr er von ihnen gewichen, fie ihrem Un⸗ 
tergange zugeführe? Es iſt in feinem ans 
dern Heil, ald nur in der Kraft einer leben: 
Digen öffentlichen Meinung; wie diefe Ur: 
theil und Handlung der Einzelnen beflimmt 
und fie den guten Zwecken des bürgerlichen 
Lebens bienftbar acht. Die: Kraft einer 
folchen öffentlihen Meinung finder ſich aber 
nur in einem Volke, daß befeelt iſt von ei: 
nem tapfern rechtlichen Gemeingeift. Die: 
fer auf der einen Seite, auf der andern die 


Eigenmacht und Herrfchgemalt der Regie— 


rung, dieß find die beiden Angeln, inners 
bald welcher ſich Leben und Kraft der bür: 
gerlihen Geſellſchaft bewegt. 

Diefe Unfichtsweife weicht, wie gefagt, von 
der vorigen nicht eigentlich in der Sache, fons 
dern nur dem Ausdrud nach ab. Denn wenn 
auch die Form Ähnlich wie der Körper nichts 
ift, ohne den Geiſt, fo vermag doch auch 
diefer nichts ohne jenen. Auch kann man 
nicht behaupten, daß felbft die lebendigſte 
Stimmung des Gemeingeiftes fih jene Kor: 
men des bürgerlichen Lebend mit einem Nu 
ſchaffe, fondern er fchalter und waltet nur 
in ihnen und bilder fie zum Beffern um, 
fest fie alfo gewiſſermaßen fchon voraus. 

Plarterdingd im Widerfpruch ſteht aber 
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Kurzem vielfach noch unter und vernomme⸗ 
nen, der nämlich, die das Heil eines Volks 
abhängig macht von der Korm der Regie— 
rung und nur fraͤgt, wer dad Heft in den 
Händen habe? Die mol gar aus unfern 
Maturrechtslebrbüchern bemeifen will, daf 
kraft der perfönlichen Freyheit ein jeder ein 
Necht habe zur Mitregentſchaft und der Eins 
seine deßhalb nur ſoweit den Gefegen recht: 
lih unterworfen geachtet werden koͤnne, 
ald er ausdruͤcklich oder ſtillſchweigend dazu 
feine EEE gegeben. Diefe Lehre 
führe in ihrer Kolgerichtigfeir zu der abens 
theuerlichen Behauptung: daß nicht die Je 
telligeny als folche, fondern lediglich die Bes 
fcblüffe der Mehrzahl für die bürgerliche Ges 
ſellſchaft bindende Kraft hätten, und wenn 
man fie frägt: mwie aber, wenn nun der - 
edlere und beffere und vernünftigere Theil im 
Volk uͤberſtimmt wird von der rohen eingebils 
deten Maffe, jenen mit dem traurigen Rechte 
der Auswanderung verrröftet. Bleibt dann 
aber nicht der robe Haufe oben drauf? Ach 
will diefe Meinung, weil fie auf der unbes 
bolfenen Anmendung eined rein pbilos 
fopbifhen Grundgedanfens beruht und mes 
gen ihrer firengen Confequenz den unfundis 
gen Schüler Teiche für fich einnimmt, bier 
etwas näher beleuchten. 

Diefe Meinung gebt aus von der pers 
fönliben Freyheit, ald_der rechtlichen 
Selbſtſtaͤndigkeit eines jeden unbefcholtenen 
Bürgers im Staate, und will daraus die 

-Bleihheit der Rechte Aller beweifen, bält 
aber für das böchfte und unveräußerliche 
Net eines jeden in der Gefelfchaft die 
Bu Theilnahme an dem oberfien Re 
giment., | . 

Nun feheinen Krepheit und Gleichheit 
allerdings die berrichenden Leitſterne für 
eine lobenswerthe Anordnung der bürgerlis 
hen Verhaͤltniſſe unter den Menfchen zu 
feun ; es frage ſich nur für die Anwendung 
immer erſt noch: worin denn eigentlich die 
Freyheit beftehe; was die Gleichheit unter 
den Menfihen ausmache? Perfönliche Freys 
beit ift die Freyheit des Einen von der Wills 
führ des Andern. Ihr gemäß darf kein 
Menfch wie eine Sache befeflen werden, Feis 
ner der Willführ eines andern gefeglich Preis 
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egeben bleiben und Feine Race (Geſchlecht) 
—8* Volk durch das 59 fuͤr perſonlich ed⸗ 
fer erflärt werden, als das Beige Volk. 
Buͤrgerliche Freyheit heißt Unabh 
eines Volkes von der Laune und Wilkühr 
der Regierung; nur durch Verwechſelung 
diefer mit der fittlichen Freyheit (Autonos 
mie, Selbfigeieggebung des Willens) fonnte 
man die Theilhaͤberſchaft an der bürgerlichen 
GBefesgebung und Reaierung für etwas recht: 
fi Gefordertes anfeben. Eben fo großen 
Mifdentungen ift die Forderung der Gleich: 
beit ausgefeßr. Gleichheit it wol das Prin⸗ 
tip (Hauptgrundlage) alled Rechts unter 
den Menichen, aber nicht jede Art von lm: 
aleibheit ift daram fehon Unrecht. Die 
Menſchen find ungleich durch die Natur in 
angebornen Ciaenfchaften, des Tempera- 
ments, des Talents und der Kraft; nad 
Renntnif, Einſicht und Urtbeil, nach Ges 


Schick und Kraft des Umſichgreifens; auch. 


nad den Umfländen der äußern Yage bey 
Geburt, Gewohnheit und Erziehung. Die 
Menichen find ungleih durch ibre eigenen 
willfübrlichen Anordnungen im Leben, nach 
den erblichen Beribeilungen von Beſitz und 
Gefchäft, nach Stand und Vermögen. Und 
in diefem allen liegt am fich Feine Ungerech⸗ 
‚ ‚tigkeit, Die Gerechtigkeit fordert nicht, daß 
Habe und Befig unter den Menfchen gleich 
vertbeile werde, fondern nur, daß alle 
feiche Leichtigkeit des Erwerbs, d. b. gleiche 
Peichtigfeit, nach eigener Luſt zu tauglicher 
Arbeit und zu deren richtiger — zu 
gelangen. Eben ſo: Nicht das Recht, ſon 
dern Natur und Gewohnheit beſtimmen dem 
Einzelnen, welche Bedürfniffe er bekoͤmmt; 
die Gerechtigfeit aber fordert, daf er im ge: 
funden Voͤlksleben die Bedürfniſſe folle bes 
friedigen können, die im Lauf der gefelligen 
Drdnung durch Herfommen und Sitte ibm 
aufgedrungen. 

Es werde 4. E. bey einer Volksvertre⸗ 
tung dur Stände nad einer Beltimmung 
ihrer Taggelder während ihrer Verſamm— 
lung gefragt. Da verlangt die Gleichheit 
der Rechte Aller, daß ein jeglicher fo viel 
erhalte, als er nörbig hat zu einer libes 
ralen Befriedigung feiner Bedürfniffe, die 
ihm als Mitglied feines Standes von Jus 
gend auf ju Theil geworden; fo viel alio, 


a 
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als ein unbefcholtenes Mitglied feines Stan⸗ 
des in feinen eigenen Angelegenheiten für 
yet Unterhalt auszugeben gewohnt ift. Es 
ft aber eine mißverftandene Anwendung der 
dee der Gerechtigkeit, wenn man aus den 
gleihen Rechten Aller deshalb aud) für eis 
nen jeden eine gleiche materiale Vertheilung 
der finnlichen Gürer verlangt. Imgsleichen 
it es feine Forderung der Gerechtigkeit, daf 
jeder einzelne Bürger werfihärig Theil nehme 
an dem Geichäft der Gefeggebung und Res 
gierung, fondern fie verlangt nur, daß e 
der allgemeinen Wohlfahrt und nicht Abficht 
regieren follen, daß die Negierer bey ihrer 
Negierungsehätigkeit nicht durch Privatin⸗ 
tereifen, fondern dur die Vorſchrift von 
allgemeinen Gefegen fich leiten mit 
einem Worte, daß gute und. wei e Gefege 
gewiſſenhaft und treu verwaltet werben, 
But find aber die Gelege, wenn fie die Be 
— Aller im Volke gleichmaͤßig beden⸗ 


en. 

ne Anſichtsweiſe nun, die Autonomie 
der Zugendgefeggebung unklar auffaffend 
deuter dad, was das Bedürfnik d Febeng 
nothwendig erbeifche (Befeggeben, Anord: 
nen, Befehlen, Ausführen, en, 
Dienen) fälfhlih auf des Menfhen innere 


dem Be 
fen der Zugenbgeie ebung der Menſch 
Eraft feiner Vernünftigfeit die Gefege der 
Tugend und Pflicht in fich Telber finder und 
diefen feinen Willen freu unterordnet, fo mei 
nen fie, daffelbe muͤſſe auf gleiche: Weife 
aud in der bürgerlichen Geleßgebung fo 
ſeyn, und in einer jeden guten Staatsverfals 
fung müßten die Bürger, eben weil fieia 
frey feyen, ſich nothwendig auch felber die 
Gefege geben, und umgekehrt alle Gefege 
ſelbſt, welche nicht von ihnen felber herkom⸗ 
men, mären eben darum — — und 
rechtlich unguͤltig. Aber fie irren bierin. 
Richt dadurch mar Athen — Athen, daß je⸗ 
der Schufter etwas von St wußte, 
fonvern daß er um des Staates Willen gute 
Schuhe machte; fo wie Vericles um des 
Staates Willen fhöne Reden bielt. 

Im übrigen find Tugendgeſetzgebung 
und bürgerliche * noch zwey ver: 
ſchie dene Dinge, Jene gibt 





dem Einzelnen 


ME eine Kunft und 


357 


ihre abfolue nothwendigen Ausſpruͤche über 
das Gute und Böfe, über Recht und Un: 
recht, und richter und ſtraft auch den Einzel: 
nen im ——— im Gewiſſen, die⸗ 
-fem innern Gerichtshof des Menſchen. Dieſe 
dagegen fol einer ganzen Geſellſchaft ihre 
nad Zeit und Dre, nach Lage und Beſchaf—⸗ 
fenbeit verfcbiedenen Gefege ertbeilen. Die 
Befege jener find notbwendig und allgemein 
pallend für alle vernünftige Wefen als folde, 
die Gefege diefer find, was die höchften von 
9* anlangt, nämlich die Gebote von 
echt und Gerechtigkeit, zwar auch allge: 
‚mein und norhmwendig für eine jede bürgers 
fie Gefellfhaft identiſch, dem Feine poflz 
tive Anordnung widerfprechen foll; bedürfen 
‚aber neben diefer noch gar vieler, die fich auf 
Boltswohlftand nnd Volksbildung , aufgefel: 
ligeDrdnung überbaupt bezieben, worin fie für 
verfchiedene Volksgeſellſchaften verſchieden 
‚ausfallen muͤſſen, indem fie abhängig bleiben 
von den nah Ort und Zeit, nad Gewoͤh⸗ 
nung und Herfommen verfchiedenen Bedürf: 
niffen, fo wie nach der Geiftesfraft des 
ganzen Bolfd. Alſo gr Gefege zu geben, 
— etzt Wiſſenſchaft und 
enntniß vom Leben voraus. Je groͤßer alfo 
eine Voiksgeſellſchaft iſt und je verwickelter 
ihre Int ſind, deſto mehr bedarfs hier⸗ 
für eines eigenen Standes, mit einer dazu 
erworbenen Bildung. Diefer Stand nun iſt 
der der Regierung, mitſammt den Anftals 
ten’ für Gefeggebung, Gericht und Strafe. 
au zu geborchen won Geiten aller übrigen 
ürger erbeifcht, um der nothwendigen Drds 
a a ſelbſt, einmabl ſchon das Be: 
dürfnig, ift fodann aber aub, ment jene 
nach beftem Wiffen und Gewiſſen verfährt, 
von der Pflicht ald nothwendig geboten. 
Vielleicht daß die Verwechſelung des 
pbilofopbifchen Rechts mit dem gefeglich ans 
rdneten, wad man beides unter dem Aug: 
ruck Recht, Nechtögefeg begreift, zu ie 


- nem Mißverftändniffe auch ihren Antheil bey⸗ 


getragen hat. Wenigftens hat dieß die Kordes 
m Mancber veranlaft, daß das juriftiiche 

t vor Gericht zugleich auch das ideale oder 
pbilofophifche enthalten folle, oder doch, mie 


— 


richtige und 
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ber ſcharfſinnige A. D. Weber *) in feis 
nem Buch über die natürliche Verbindlich⸗ 
keit fo gelehrt aus einander zu fegen fucht, 
wo jenes fchwiege, ald ergänzend gebraucht 
werden müffe, die bürgerlide Gefeggebung 
alfo auch mit der idealen firtlichen zuſam⸗ 
menfallen müfle, mäbrend jene doch als 
bloß pofitive Rechtsordnung ſchon nach der 
Art, wie fie entſtand: im Kampf mit Rob: 
nr und Bedürfnig, zunächft nur Gefeglich- 
eit und Ordnung beabfichtigt und fpäterhin 
erſt durch ihre Einwirkung auf Gitte und 
Gewohnheit einer gerechten Drdnung. im 
Bolke zu dienen fommt. 
(Die Fortſetzung folgt.) 





Künfte, Manufacturen und Fabriken. | 


Aufforderung. 


Es wüͤnſcht ein ausmwärtiged Haus, 
gegen eine Vergütung von 20 Thlr., die 
gründliche Fabrication des fo 
——— duͤſſeldorfer oder eines andern 

buliden-Senfs kennen gu lernen. Dieje: 
nigen, welche darauf eingeben, haben die 
Proben davon, in einer fleinernen Büchfe 
befindlih und verfiegelt, nebſt Bemerkung 
ihres Aufenthaltd und ihrer Wohnung, franco 
an die Erpedition d. Bl. unter Couvert 
H. F, bezeichnet, zu fenden, und mit demjes 
Bis deſſen Senf am beßten befunden wird, 
fol dann fchriftlich unterhandelt werden. 





Angebotene Stellen. 


Für ein folides Geihäft, In einer 
der Hauptſtaͤdte Deutſchlands, wird ein 
Theilnehmer mit einem nicht unbedeuten⸗ 
den Kapital gefucht, welcher nicht unums 
gänglib Mann vom Bade zu fepn und thäs 
tigen. Antbeil am Geſchäfte zu nehmen 
braucht. - Auf ſolide Anfragen, frey an die 
Erpedition d. BI. eingefchickt, wird fofort 
unterhandelt werden. 





Ipb Diereih Weber über die Verbindlichkeit zur Bemeisführung im Eivilproceß. Halle, 


Renger. 1805. 8. — Gpftemat, Enıwidelungen der Lehre von d ürl. i 
deren gerichtlichen Wirkung. 4. verd. Aufl. Leipzig, Köhler. — * * * ———— 
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Juſtiz⸗ und Poltzey⸗ Sachen. | Bekanntwachung. | 


Auf dem bier einbesirften Ritterguthe Leute⸗ 
Wird nunmehr der vermög Geſchluſſes v.23. 1 nebft dem Dorfe Ka 
November 1924 Nr. 3332 vorgeladene Perer Iöfate alte Eonfenspofen, moncn nen ätden — 


Kraͤmer, Sohn des laͤngſt verlebten hie ſigen Buͤr⸗ am 1000 Difl. in dem unterm 3, Kebruar ı 
ers und Güterfuhrmanns Job. Adam Arämer eonfirmirten Kaufcontracte A ic Kite 
ür verfbollen erflärt, und deifen Erben in den td, wegen des denen damals an dem Buthe 
ürforglihen Bein feines Vermögens gegen Beutreit präfegtirten Mitbelehnten. Dr. Ernk 
gefeglice — — — Gottlob Bergmann, und den Obern Steuer⸗ 

Mannheim den ı —— ehe Stadtamt Eaflirer Karl EHritian Pfeiffer aus efegten 
Das der ee ta Zebnequanti, unter den unbejahlten Kaufgeldern _ 


angemiefen und reconfentirt worden if, Die ans 

v. — Bellsia bern aber in eitem, mit allerhöchften Eoniens 

% * E vom 3. Februar 1747 aud alleranädigfter Con⸗ 
\ . . firmation und dergieihen Eonfeng vom 10. Octo⸗ 


“ ber 1749 für Friedrich Gebhardt von Bersdorf 
Gegen den Jobann Schnopp, Hüttner, zu ex jure cesso Efeonoren vermittwete SZanımin, 
Slieden, liege eine Unzulänglidkeit feines ers darauf verfiberten Capital von 900 Thlr. 
mögens vor. befehet, deren Erlöfdung ihrem Alter nad au 
Deffen Biaiget merken baber ee *q — ſteht, aber nicht nachgewieſen wenrde 
lichen Vereinigung mit dem Gemeinfhuld» Eann. 
ir unter ſich telbf auf Dermdge allerhöchften Auftrags find daher 
den 24. Sebruar I: 9. wegen Unbekanntfhaft der Theilhaber und fonfis 
unter dem Rechts Nawıheile vorgeladen, das die gen Anfprubsberdrtigten auf Anfuchen des gegen« 
Nichterſcheunenden, in die Erflärung der Mehr» märtigen Befigers, Seren Chrifian Adolph Leber 
zahl ‚der Erfbienenen als einwiligend geachtet recht Steigers Behufs der Eaffation, nad DBorr 


werden ſollen. farift des allerhoͤcſten Mandarsvom 13. November 
ER Er br 
Kuri. —— — me, re oder einem fonftigen Redtsgrunde 


nfprüde zu haben vermeinen, auf 

Anmeld un: a Minen ihrer Anfpräde 

. dur Anmeldung und Befeinigung i . 
No. 108. Jakob Mesger von Goͤrwiel, 8 Strafe der —* Verluſi ihrer an⸗ 
meldyer ſich auf die dieſſeitige Vorladung vom 27. fprüdhe und der ihnen etwa zufehenden Nedid - 
Merz 1824 nit geftellt,, aud Feine Nacridt von yohirhat der Wiedereinfegung in den vorigen 
ſich gegeben pu i A = — Stand, fo wie zu dem darüber mit dem foana- 

0 s 
—— in’fürforglidyen Belig eingeantwortet dierore abäufegenden Verfahren, ferner au 


en 30. ay 1826 
werden. Waldshut, den 10. Januar 1826, au Anhörung des abzufaflenden Präclufivbefdyeidg 
Großb. De}. Amt. wegen der Außemgeblievenen, ın Aniehung der 
Schilling. gemeldeten Unfprüce aber, nad vorgängiger auf 


den 14. Junius 1826 
—— — und —2 
dung vom 26. Auguſt v. J. Acten nad rechtlichem Erkenntniß oder 2 ung 
— — —— - termino nicht A eines commiffarifchen Amis beſcheida, auf 
— ———— aus —* en, zu Anhörung — Urıpets oder ab⸗ 
—— an die bereits ſich geniels gefaßren Amtäbefheids, bey Strafe der dafür su 





itimi ‚ ausgefolgt. achtendern Befannımabung, vermitielider bep den 
2) — ———— vr nn —— zu en ie 
5 ' tiche Stadtame lin, Altenburg und Hapn, aud allbier aush 
* — — der Edictalien, anhero vorgeladen, auch die Auds 
v. Jagemann. mwärtgen zu eek une biefiger Sadymalıer auges 
Vdt, Belloſa. mwiefen worden, as daher auch hierburd zu 
Jedermanns Wiſſenſchaft gebradt wird. 
— — Breis : Ume Meißen, am 8. Rovember 1825, 
F. €. Sammer, 


— — — 
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Averriffement. 


Bei dem Königlihen Stadtgerichte hiefiger 
Nefidensien iR darauf angerragen, nahfiehende 
Verfonen, über Deren Leben und Aufenthalt die 
Rachrichten fehlen, gerichtlich für sodt zu erklären, 
als naͤmlich: 

15 Die Gebrüder Friedrich Ferdinand und 
Johann Ludwig Burdorff, eheliche Söhne bes 
Fanoniers Friedrich Wilhelm Burdorff und der 
Marie Dororbee gebornen Natzel, von Denen der 
erfiere am 6. Mai 1780 und der leßtere am 25. 
November 1782 hiefelbt geboren iſt; beide find im 
Milisair » Waifenhaufe zu Porödam erzogen, dem» 
nacht und zwar eriterer im Jahre 1736 und legte» 
rer im Jahre 1789 zur Erlernung der Landwirth⸗ 
Aft unsergebradht, jener im Februar 1802 und 
iefer im Qul. 1803, wieder eingezogen, und an 
das damalıge Regiment König abgegeben, bei wel⸗ 
chem fie die Campagne von 1806 mitgemacht und 
wahrſcheinlich aud die Schlacht bei Jena beige 
wohnt haben; Nadricten feit diefer Zeit fehlen 
von beiden, ihr hieſiges Vermögen beiräge ohn⸗ 
gefähr 80 Rthlr. 

2) Der Feuerwerker Johaun Zeichner, von 
dem weder der Taufſchein beisubringen, noch Er⸗ 
Fundigung über feine perſoͤnliche Verhaͤltniſſe eins 
zuziehen gemefen find. Derfelde hatte ſich beidem 
im Jahre 1780 über das Vermögen des Mühlen» 
meilers Sriedrich Gerhardt Mittweide ausgebros 
&enen Eoncurfe gemelder und eine Korderungvon 
170 Rthlt. Bold und 130 Rıbir. Courant liquidirt; 
auf diefe Korderung find laut Diſtributionsbeſchei⸗ 
des vom 14. Jun. 1782, 36 Rıhir. zı gi. 8 pf. vers 
theitt, welche durch die feir 43 Jahren gefammels» 
ten Depofitalsinfen auf die Summa von 76 Rıbir. 
E’ouranı angewacfen find, ındem der Empfänger 
fe s Diefer Zeit nichts von ih har hören laſſen. 

3) Der Büfelier Jacob Denjamin Banfon 
oder Janſen, geboren den 22. Jul: 1786, ein Sohn 
des Seefahrers Johann Jacob Ganien und defs 
fen Ehefrau Louije Senrietre gebornen Geelbaar 
zu Königsberg in Preußen; er Hand bei dem Füſe⸗ 
lier Bataillon des 1. Weſtpreußiſchen Infanterie: 
Regiments, welches im Jahre 1809 bis 1811 hier 
in Berlin garnıfohirıe, und ward ſpäterhin zur 
@arnifon » Compaghie nad) Frankfurth abgegeben, 
mo er bis zum Ausbruch dee Krieges von ı8ı3 vers 
blieb; zuletzt während des Waffenſtillſtandes hat 


derfelbe aus Sitrenn ſchriſtlich von ſich Nachricht 


*8* ſeit dieſer Zeit aber nichts von ſich hören 
a id er nach hergeſtelltem Srieden zurück 
1 r * 

rmögen befigt derfelbe nad Lage der Aeten 
nicht, wohl aber har er hier eine Ehefrau Jobanne 
Louiſe Banfon geb. Kroppen und eine mınorenne 
Zocter hinterlaffen, welche erſtere auf feine öffent 
lie DVorladung angetragen bat. 


4) Die Chriſtine Rohkohl, Mausbälterin des 


verfordenen Geheimen Sekretair Pägele, deren 
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Taufſchein nicht herbei su ſchaffen geweſen, und 


von deren perſoͤnlichen Verbältniffen nichts bat in 
Erfahrung gebracht werden koͤnnen. 2 

Aus dem Nachlaß ihres gedachten Principals 
find ihr ar Rıbir. zugefallen, melde ihr jedoch 
nicht haben ausgezahlt werden fönnen, da ihr Auf⸗ 
enthalt nicht zu erminteln gemwefen ift. 

Alle diefe Individuen, oder in fo fern fie be» 
reits verftorben find, - deren etwa aurüdgelaffene 
unbefannte Erben und Erbnehmer, werden dem⸗ 
nach biemit Öffentlich vergeladen, fid) binnen 9 Mo» 
naten ſchriftlich oder perfönlidy bei dem oben ers 
mähnten Gerichte oder in deffen Regiftrarur fpät« 
ftens aber in dem auf den 16. Mai 1826 DBormit- 
tags io Uhr vor dem Herrn Jufis- Rath Wollank 
angefegten Termine im zweiten Stodwerf, Nr. 19 
Königekraße, zu melden, und Die weitern Anmweis 
fungen zu erwarsen, widrigenfalld gegen diejenis 

en Derfhollenen, welde weder erſcheinen noch 
& fhrifilidymelden, auf Todeserflärung erkannt, 
demnähft aber ıbr Vermögen den alösdann befann» 
ten Erben derfelben, nachdem fie ſich gehörig legi⸗ 
timirt haben, oder in Ermangelung folder der 
Dasu berechtigten Öffentlihen Behörde zugeſpro⸗ 
chen, und zur freien Derfügung Darüber verabfolgt- 
werden muß. — 4 

Zu Bevollmächtigten werben denjenigen, mel» 
den es bier an Bekangntſchaft fehlt, vorgeſchlagen: 
die Herrn Juftis: Commiffarien , Behrendt, Buſſe 
nud Wilke, 

.. Berlin, den 1. Zul, 1825. 





Der Johannes Peter aus der Unterreinmühle 
bei Rotenfirchen, if feit dem Jahre 1800 abmefend, 
ohne dab man von feinem Aufenthalte und Fort 
leben Nachricht erhalten hat. 

Nachdem auf Ertradition deffen bisher vors 
mundfdaftlich verwalteten Vermögens dahier ans 
getragen worden it, fo wird der gedachte Johan⸗ 
nes Peter, fo mie alle Diejenigen, welche auf deſſen 
Dermögen rechtlichen Anſpruch begränden fönnen, 
biermir edictaliter aufgefordert, fi im Termine 
den 17. März E. J. früh Y Uhr, um fo gemilfer 
bei unterzeichneter Gerigisſtelle entweder perfün« 
lic, oder durd gehörig Bevollmättigte zu melden, 
als im Grgenfale, und nad von den Erbanmwer: 
bern ausgefhmwornem Eide, das Dermögen des 
Abmwefenden an dieſe ohne Caution erb⸗ und eigens 
thünmlidy ausgehändigt werden fol, 

Burghaun, den 6. Auguſt 1825. 
Burf, Zeſſ. Juſtiz⸗ Amt. 
Eckhardt. 
Var, £. Lind, 
Amtögstuar. 


— — 
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Kauf⸗ und Handels + Sachen. 


Fortepianos, 


, Flügel. von Streicher, Tafelförmi- 
e Fortepianos der vorzügliohsten 


ünstler unserer Zeit sind vorräthig und: 


werden solchen Musikfreunden empfoblen, die 
von diesem Artikeldas Meisterhafte zu erhalten 
wünschen, Man beliebe sich dircet za wenden 
an Bernhard Keilin Gotha, 





Antündigung. 


Die diefjährige, am erften März Hart habende 
Prämienziehung det K. K. Der. Rorhichildifchen 
ı00 fl. £o06 » Uulehens enıhält 9880 Preife von 
fl., 2 von 8400 fl., 


. Bromeffen über das Spiel diefer Ziehung find 
aıofl. im 24 fl. Buß, und bep Uebernahme von 
dehn Stück, das eilfte gratis zu haben im 

Haupıbureau J. Y. Trier, 
in $ranffurt a. M. 





Driginal « Promeflen 
u der am x. Maͤrz 1826 in Wien Hart habenden 


6. Berlofung der K. K. Deitr. Roithſchildiſchen 
worin die bedeutenden Preiſe von 


140 # 300 fi. 

den, find bep mır A.ıc fl. oder 6RLHIr. Pr. Cour. 

das Stück, nebit Plan Br — — Briefe 
ider werden porrofrep erbiten. 

— %. Bing Jr. ın Srankfurt a. M. 





tungen von Stoatäpapieren und Lotterie» 
S —* in der Haupicollectur des unter⸗ 
Jeichneten Eomproird, unter den vortheilhafieſten 
Bedingungen zu bekommen. : 
Ullgemeines Commifliond » Eomproir 
von $, Dernde und Lomp, 
ın Srankturt a. M. 


— — — 
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‚Literarifche Gegenftände, 


Dr. Martin Luthers Werke. Im einer das 
Bedürfnißg der Zeit berückfichtigenden 
Yndwahl. 10 Bändchen in Geder. 

iervon find die, fünf erflen , 
PR Sie en. a 
1. Bänden: Predigten über die Evangelien. - 
2. — Betrachtungen über die fünf Bücher 


Hof, 
Tiſchreden, oder Aeußerungen Luthers‘ _ 


> — 
in feinen Gefpräden. 

. — a einiger Capitel der Pro» 
pheten. 

5. — — einiger Pſalmen; Briefe; 


ieder. 

Wenn gleich dieſe erſte Haͤlfte noch keinen 
Ueberblick über das Ganze gewaͤhren kann, fo wird 
fie doch ſchon hinreiden, zu beurtheilen, ob esdem 
Herausgeber gelungen fev, das aus den Schriften 
Luthere darzureihen, was feine Haupt: und Grund» 
anficht des Epriftenchums war; ob es ihm geluns 
gen, Zurhern aueſprechen zu laffen, feine Leber» 
jeugung von Sünde, Berbderbipeit der Menfben, -- 
Erbarmung Gotied, Erlöfung und Derföhnung, 
Glaube und guien Werfen, nıdr alleın im Gegen» 
fage der Irrihümer der damaligen, fondern jeder, 
auch unferer Zeit; oballes, was er gegeben, bem, 
Gert und das Weſen des Proteſtantigmus in das 
rechte Licht fege, und derſelbe auch durch dieſe Aus⸗ 
wahl in ſeinem ewigen Widerſtreit gegen den ver⸗ 
ſtaͤndig ſich dünkenden Unglauben, mie gegen den 
in dunfele Regionen des bloßen Gefühlweſens hin⸗ 
aufitrebenden Myſticiemus dargeflelli werde. _ 

Der Herausgeber bar ib, meıl fo viele eb 
wünfchten, unter Dem Borwort genannt, obgleich 
er überzeugt ıft, daß, bey vorliegender Arbeit ſelbſt, 
der Name des Herausgebers von feiner Ördeutung 
fev. Er it ein Geiſtlicher in Holſtein. 

Die fünf lepten Baͤndchen werden enthalten: 
Betrachtungen über die vier Evangelien ; Vorreden 
zu einzelnen biblifhen Bädern; Predigten über die 
Epifteln; Berradtungen über den Brief Pauli an 
die Galoter; Die gs Theſes; Briefe und kleinere 
Abhandlungen, 3. 3. Un den Adel deuiſcher Nas 
tion; — Ermahnung an dad Bolt, fi vor Auf» 
ruhr und Empdrung zu hüten; — daß man bie 
Kinder zur Schule Balten fode; — die Verdeut⸗ 
fung eıniger aͤſopiſchen Kabeln u. f. m. 

iefe sanft Bänden werden im Map 1826 
erfcheinen ; bis dahın bleibt der Subfcriptionepreis 
für alle sehn Bändchen drep Tpaler; Ipäterhim 
wird er auf vier Thaler zwölf Groſchen erhöht. 

Gotha, im December 1825. 

Srievrih Pertbes 
von Hamburg. 


— ——— — 


s 
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3. Br. Hennide, Redacteur, Freytags, den 3. Februar 1826. Gotha, d. Beder, 





Staatsſachen. 


Einzelne Stimmen uͤber die Gebrechen 
unſers buͤrgerlichen Lebens ıc. 


GGortſetzung zu Nr. 32 ©. 349 — 358.) 


So ſehen wir alfo, wie die obige Ans 
fihtöweife, die dürftigfie von allen, aus 
Migverftand und Verwechſelung bervorges 
gangen und fich nur nicht zurecht finden kann 
mit ‚den firtlihen Begriffen von Frepheit 
und Gleichheit und deren Anwendung auf 
den wirklichen Bebalt und die vielgeftaltigen 
Formen des menfhlihen Kebend. Sie bes 
gebt den doppelten Fehler, einmahl daß fie 
dieſes leßtere ganz aus der Acht läßt, fos 
dann: daß fie bey Erforfchung der hoͤchſten 
polisifchen Grundfäge und Begriffe, anftart 
ju unterfuchen, worin das wahrhaft Gute 
und die lobeuswerthe Einrichtung der gefells 
ſchaftlichen Verhältniffe der Menfchen in ib: 
rem Berein zum Gtaate beſtehe und was 
durch menfhlihe Thärigkeit für eine folche 
Einrichtung gefheben Fönne und wie? (mo: 
bep fie freilih das Wefen und’ die Natur 
der Bolköverfaffungen in ihren einzelnen 
Zhellen ſowohl, als in ihrem gegenfeitigen 
Verhältniffe zu einander prüfend hätte vers 
gleichen müflen) einfeitig nur den Blick auf 
den frepen Bürger, in Beziehung aufdie Mes 
gierung, gerichtet hält, und ziemlich mager, 
anftatı von den Zwecken des öffentlichen Les 
bens überhaupt und den Mitteln ihrer Er: 
zeihung, nur von Rechten der Menichen ald 
folder und dann der Bürger handelt. Der 
Streit mit diefer Partey ilt rein wiſſenſchaft⸗ 


Allg. An. d. D, 1. 9, 1826. 


li und kann durch Verbreitung eiger, die 
Bedürfniffe ded Menſchen allfeitig berüds 
fichtigenden und dabey fireng mwiffenfchaftlis 
A am gründlichften gehoben 
werden. 

Noch Andere endlich, die daB Reben der 
Bedürfniffe weniger in ihrem Einfluß auf 
den Beift betrachten und überhaupt nicht aus 
geben, mögen, daß von den Formen der bürs 
gerlihen Geſellſchaft die fchonften Erfcheis 
nungen des menfchlichen Lebend: Tugend 
und fittliher Character, abhängig ſeyen, fons 
dern vielmehr umgekehrt die freye firtliche 
Kraft des Menfchengeiftes für den allgemeis 
ven Schöpfer feiner äußern Umgebungen 
ausgeben, erblicken das wahrbaft geiflige 
Band, welches den Menfchen zufammendält, ° 
in der Religion, und den Blick einfeitig dar⸗ 
auf gebefter, meinen fie, daß gerade in dem 
religiöfen Verfall unferer Zeit der wahre und 
eigentlihe Duell alles menſchlichen Unyeils 
au finden ſey. Gieerinnern an das Profane _ 
unferer Kirchen, die meift nur durch Werks 
leute und Taglöhner zufammengetragen, an 
die urfprüngliche Bedeutung der großen res 
ligiofen eier ihrer Einweihung und deren 
Berunflaltung zu unfern Kirchweibfeiten, 
aͤhnlich unfern übrigen kirchlichen Feiten, 
an die Kälte —— oͤffentlichen Andachts⸗ 
uͤbungen, die Frivolitaͤt unſerer Leichenfeier 

nd alles Aehnliche, mas die Kahlheit uns 
ers Lebens dem Betrachter fühlbar macht. 
Und freplich g eht uns durch den Mangel 
eines großen Öffentlichen teligiöfen Lebend 
mit feinen heiligen Bebräuchen und geweih⸗ 
ten . Symbolen eine maͤchtige Anregung 
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für religiöfed Gefühl und fittliche Kraft. 
Die heiligen Heine der Religion, fagt einer 
unferer geiftreichften Schriftſteller, find in 
unferm Zeitalter gelichtet, die Religion iſt 
jest keine Nationalgoͤttin mehr, fondern eine 
Hausgöttin. Wenige nehmen noch Antbeil 
an der Art unferer offenrlichen Gottesvereh⸗ 
rung und diefe wenigen Theilnehmer,. wie 
wenig werden ihre Herzen erfüllte mit Ans 
dacht und Entfchluß zur beffern Einrichtung 
ihred Lebenswandels. Welche Schönheit 
und Erhabenheit verlieh die Religion dem 
öffentlichen Leben unferer Vorfahren, mie 
fanden Wohlredenbeit, Didtung, Baus 
kunſt, Malerey, Muſik in ihrem. Dienfte, 
and weichen Einfluß hatten fie zur guten 
Zeit auf die Gemuͤther der Menfchen; , wie 
empfing ein jeder wichtige Lebensact, vom 
Eintritt ind Leben bid zum Wegſcheiden, 
feine religiöfe Weihe: mie die Schönheit 
an die Blume, alfo aabdie Religion an das 
Sefammtleben der bürgerlichen Gefelfchaft 
feine Korm und Geftalt. 

Diefer große Mangel, ber Gottlob! 
wieder anfängt, unser ung fühlbar au wer⸗ 
den, muß auf die Stimmung mander Ger 
müther einen deſto unfeligern Einfluß bar 
ben, je handwerksmaͤßiger und gemeiner das 
ihn umgebende Getreibe vorberricht, je mehr 

das Vorhandene bloß an die Bedürfniffe des 
Magens und die rohen Kräfte der Ginnlichs 


feit erinnert, je weniger da ift, mad daß. 


Herz erhebt zu Begeiſterung und Aufopfe— 
zung für einen großartigen Gedanken, oder 
was im Gemwirre des zäglichen Lebens das 
Gemürh fammelt zu innerer Ruhe und Hals: 
sung in Frömmigkeit, Andacht und Gotter⸗ 
gebenbeit. Auf der andern Geite müßte 
man jedoch; auch, cheild um unferer Zeit 
nicht leichtfertig das Heiligfte abzuſprechen, 
sheild auch um in einer fo wichtigen Anger 
legenheit vecht bald zu einer gemeinfchaftlis 
eben Ueberzeugung iu gelangen, bey diefen 
Klagen die Vieldeutung des Wortes: Relis 
sion, genau ins Auge faffen. Dagegen läßt 
die, im Streit über religiöfe Dinge für den 
Laien fo ſchwer zu verhuͤtende Verworten 
heit der Begriffe und die fa häufige Unklar⸗ 
heit der Mitfprechenden (Unlauterfeit und 
geiftlihen Hochmuih abgerechnet) gar häufig 
Herzendreinheis, Froͤmmigkeit und die Stine 
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mung des Geniürhd zur Unterwerfung fei« 


nes Willens unter die Gebote. Gottes — des 
Menfchen eigentliche religiöfe Grundlage — 
verwechſeln mit der gefelligen Gottesvereh⸗ 
rung (dem religiöfen Eultuß und feinen bei: 
ligen Gebräuden) deren Anordnung im oͤf⸗ 
fentlichen Reben der Völker ja doch nur jes 
nen zu dienen kommen fol. Wie könnte man 
denn fonit die den Tugenden der Religion fo 
nabe verwandten Kamilientugenden in treuer 
uneigennügiger Flebe uud Freundſchaft zu 
gegenfeitigem Vertrauen, Wohlwollen und 
Theilnahme fo ganz überfehen? Oder ift 
wo Befundheit und fitrlihe Tapferkeit das 


"Leben vor Empfindeley ſchuͤtzen, diefe Herzs 


lichkeit und feine Gefuͤhlsbildung, wie fie in 
den edleren und befferu unferer Familien 
fo hoch gehalten wird, nicht Zeuge eines res 
ligiöfen Lebens? Aber freilich Eann und 
der Mangel an einem großen öffentlichen 
religiöfen Leben, wie diefes mit feinen aͤſthe⸗ 
tifhen Banden in wahrbaft lebendigen, fchö: 
nen uud großen Volksfeſten und Volksſpie⸗ 
fen, in alle Bürger wabrbaft vereinigenden 
Religionsgebräuchen, einwirft auf die Kraft 
des Gemeingeiſtes, keineswegs erfegt werdem, 

(Der Beſchluß folgt.) 





Gelehrte Saden. 


Anfrage 

; , Jemand erinnert fich, in feinen Jugend⸗ 
jahren von einem Tageloͤhner gehört zu has 
ben, daß einft bey einer Leiche dad Lied: 
Girg! Sieg! mein Kampf ift aus; ich 
bab’ nun meine Kron zc. gefungen und 
mit vieler Mühe die unbefannte Melodie 
deffelben eingeübe worden fey. Dem Ans 
frager bat es bis jegt noch micht gelingen 
mollen, darüber zur Gewißheit zu Fommen, 
daß es Überhaupt ein kied gebe, welches alfo 
anfange. Recht fehr werden daher Lieder— 
kenner gebeten, ihm über den Gegenftand eis 
nige Auskunft zu geben, auch nachzumeifen, 
wo das Lied befindlich If, und men es zum 
Berfafler bat, 
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Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 
An Däter und Dormünder. 


Eine Frau von 30 Jahren, deren Gatte 
Berufs halber den ganzen Tag nicht in Haufe 
iſt, wuͤnſcht, nähtt der Erziehung eine® fies 
benjäbrigen Knaben, ihren Wirkungskreis 
ald Mutter durch die Aufnahme zweyer bes 
güterten beranmachfenden Mädchen (pros 
teftantifcher Religion) ausjudehnen. Sinn 
und Neigung tenfte fich bey ihr von Jugend 
an auf das Erziehungswelen, und dieß iſt 
der alleinige Beweggrund zu dieſer Auffordes 
zung, mas vorläufig für ihre Tuͤchtigkeit 
zur Uebernahme folcher Pflichten, von deren 

ichtigfeie fie durchdrungen iſt, fprechen 
möge. Die Erpedition d. Bl. nennt ihren 
Wohnort und befördert frey eingehende 
Briefe an diefelbe. 





Angebotene Gtellen. 


 r) Eingefchickter Potzellain⸗Tandſchafts⸗ 
smaler , der auch Gegenden aufnehmen kann 
und zugleich dad Brennen verſteht, fo wie 
ein Dorzellain » Portraitmaler wird unter 
guten Bedingungen verlangt. Das Näbere 
erfährt man bey dem Kaufmann Herrn D. 
5 Gerlach in Halle au der Gaale. - 





2) In eine Material: SpecereysKarbes 
mwaaren: und Tabackshandlung in Gotha 
wird bis Dftern 1826 ein‘ Lehrling aus gus 
ter Familie unter annehmlichen Bedinguns 
gefucht. Derfelbe fol die hieſige Hands 

ugsſchule, in der aller nöthige theorerifche 
Unterricht mit gutem Erfolge ertheilt wird, 
neben der practifchen Lehre befuchen, und 
bat fi einer guten Behandlung zu erfreuen. 
Die Erpedition d. BI. gibe franfirte Briefe 
an den Guchenden ab. 





Gefuhte Stellen. 


Es wünfcht Jemand, zır einem eh 
frägfihen, nicht den Zeitumftänden unter 
mworfenen Zabrifs oder fonftigen Geſchaͤft 
als Theilnehmer, mis einem Capital von 


- wohl, a 
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zwey taufend Thaler, zu Oſtern beyutreten; 
genannte Summe fönnte nah Umſtaͤnden 
binnen Tahresfrift vermehrte werden. Es 
kommt nicht darauf an, in welcher Gegend 
von Deutfchland die Kabrif iſt, oder dag 
Befchäft betrieben wird. Adreſſen mit Ans 
gabe des Geſchaͤfts und Orts, unter L... W.... 
—— frankirt, zu Deſſau, post restante 
erbeten. 





Abgemachte Gefchäfte, 


Die Fabrik bey Fraukfurt, welche in 
Nr. 328 einen Theilnehmer mit 5; — 
gooo Thlr. ſuchte, iſt befriedigt. 

Erped. d. allg. Anzeigers d. D. 





IJuſtiz/ und Polizey — Sachen. 


Auf den Antrag der Erecutoren des Teſtaments 


‚der weiland verwirweren Paltorin Keifewisz geb. 


von Einem, zu Nendorf, werden hiedurch alle 
Diejenigen, melde aus irgend einem Grunde Ans 
fprübe an dem Nachlaß der gedachten Paſtorin 
Leifewig zu haben vermeinen, sub poena prae- 
elusionis aufgefordert, diefe Anſpruͤche den Don» 
nerſtag nah dem Sonntag Dculi, wird fepn der 
2. März db. J., Morgens präche ıı Uhr auf Ki» 
niglichem Eonfiforio, biefelbft anzumelden. 
— Decretum Zannover, den 12. Januar 1826, 
Böniglidy Großbritanniſch Zannoverſches 
Conſiſtorium. 


5. Salfeld 
Fehlhaber. 





Im Namen Seiner Durchlaucht des Zerrn 
HSerzogs 


Een f 


Serzog zu Sachien Coburg: Saalfeld 
j Sue 3u Lichtenberg x, x. m, 

fügen Wir zur Herzogl. ©. Landes: Negierum 
als Juſtiz⸗Coltegium anbero —— Dice 
Eanzier, Präfident, Raͤthe und Bffefforen hiermit 
zu miffen: Nachdem die Frau Wilhelmine vom 
Sock am 4. diefes Monars ohne Hinterlaſſung vor 
Leibes, oder fonfligen befannten Erben ju Unter» 
flemau verkorben, und deshalb vor alfen die Yuße 
mittelung derem undefannten Inreftar: Erben for ” 
audy derjenigen mörhig if, welche aus 
einem oder dem anderır Nediregrund an die Ders 
laffenſchaft der Verſtorbenen irgend einen Auſpruch 
zu machen ſich für berechtigt halten; Als werden 


* 


alte diejenigen, melde ſich ald Erben zu legitimi⸗ 
ren vermögen, oder aus irgend einem andern 
Grund Anſprüche an die von Bodifhe Verlaſſen⸗ 
(haft machen zu Fönnen gedenfen, Kraft diefes 
. aufgefordert und refpective vorbeſchieden, auf 
Donnerstag den 18. May 1826 
ald hierzu besielten Termine zu gewöhnlicher Vor⸗ 
mittagsjeit vor Hochgedachter Herzoglich ©. Lan⸗ 
des » Regierung als Tufis » Collegium allbier im 
Perfon oder durch hinlänglich Tegitimirte Bevoll⸗ 
mächtigte rechtabe hoͤrig und unausbieibend zu er⸗ 
feinen, ihre Erbrechts, oder fonftigen Anſprüche 
gehörig anzubringen, und durch glaubhafte Urkun- 
den oder auf andere auläffige und genügende Weife 
. zu befcheinigen, widrigenfalld aber zu gemäetinen, 
dab auf diefe Rechte und Forderungen Feine Ruͤck⸗ 
fiht genommen, und die QAuffenbleibenden der 
Wiedereinfegung in den vorigen Stand biermit 
für verluftig erklärt werden. f 
Gleiyergeftalt werden aber auch diejenigen, 
melde an die von Bockiſche Verlaſſenſchaft aus 
einem oder dem andern Grund etwas ſchuldig find, 
oder daraus pfandweiſe etwas befigen , oder ge 
fiehen haben, hierdurch veranlaßt, ſich bimmen 
Sachf. Fri bey der Inventur» Commiffion deshalb 


zu melden, respective die Gegenftände zurückzu⸗ 


geben, im widrigen Ball aber zu gemärtigen , dab 
nad) der Strenge des Rechts gegen fie wird ver» 
fahren und fie deshalb werden zur Unterfuhung 
gezogen werden. 
Coburg, den 30. December 1825. 
Herzog. S. Landes » Regierung 
als Juſtiz⸗ Collegium, 
Opig. 





Kauf» und Handels » Sachen. 


Die betreffenden Intereffenten benadhrichtigen 
wir hierdurch, daß die Zahlung der Binfen, von 
den der firone Preußen verbliebenen auf der Pros 
Yinz Erfurt haftenden Landesfbulden, unter den 
befannten Förmlicyfeiten, aud) für das Jahr 1825, 
im Gefwäftelocal der unterzeichneten Caffe, an 
folgenden 1 ii Vormittags von 9 bis ı2 Uhr 
ftatt finden fo 
I. Don den alten Landesihulden, wohin biejeni- 

je gerechnet werden, deren Obligationen nicht 
auf den Innhaber lauten Me 

den 13. Januar 

s» 6. Sebruar 


. 6. März. ; 
Don der Kurfüuͤrſtlich Dainzifgen Anleihe uns 


er Lit, A, 
den 16. Januar 
s 23. diro 
s 10, Februar 
» 10 märz. 


1I, 
t 
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III. Don der Rurfürkt Mainzifhyen 
ter Lit, D. ie) anleibe un. 
den 20. Januar a 
s 27. dito 
s 13. Sebruar 


. 13. März. 

—— —* J 2 1625. ge 
nigl, Regierungs  Gaupe » Kaſſe. 
Dliefener, Baͤrwaldt. Tilike, 





An Apotheker. 


Diejenigen auswärtigen Apotheker, melde 
efonnen find, ihre Apotheken zu verfaufen, belies 
1 ei ie baldige a = au maden, indem 

je ehrere ganz reelle un 
Männer nacjweifen fann. eg 
G. Slorey jun. in Leipsig. 





Drigmal + Promeffen 


au der am 1. März 1826 in Wien ſtatt habenden 
6. Derlofung der 8. 8. Oeſtr. Rothſchidiſchen 
200 fl. £oofen, worin die bedeutenden Preife von 
96000. 48000. 24000. 12000 fl. 2 A 8yoofl. 3 & 
4200 fl. 5 & 3000 fl. z: 2400 fl. 20 & 1800 fl. 
15 a 1200 fl. 20 à 840 fl. goascofl. 70 A 360’ fl. 
140 & fl. 250 A 240fl. u. f. m. gewonnen wer⸗ 
den, find bey mir hıo fl. oder 6 Rıpir. Pr. Eour.: 
das Sıüd, nebſt Plan gratis, zu haben. — Briefe; 
und Belder werden portofrep erbeten. 
I. Bing Ir, in Frankfurt a. M. 





Eiterarifche Nachrichten. - 


Bücherverfieigerung in Leipzig. 
Das Derzeihniß der von dem verforbenen 
Hrn. M. 8.3. Moubeide, ord. Prof. der Marh. 
binterlaffenen Büderfammlung, welde, nebfl eis 
nem Anbange von Büchern, wobep fid eine An⸗ 
zahl vorsügliher Doublerten aus der leipy. Unis 
verf. Bidl. befindet, den 13. März verfteigert 
— fol, erhält man durch ale Buchhandiungen. 


eipzig. 
I. A. ©. Weigel. 

— J 
_ Zwey Bibliotheken. 

In der Webelihen Buchhandlung in Zei 
fieben 2 Bibliorhefen der a 
sungöwerfe ng rn Namen: Elauren, 
Cooper ’ Eampan ’ aöhington,, rwing, Kind, 
Zaun ꝛc. die x. Bibliorhef von 127 Nummern, dia 
2. aus 69 Büchern beitebend, ſehr gut gehalten. 


« 


* 


- 
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Deutſchen. 





Er. Dennide, Redacteur. Sonnabends, 


den 4. Februar 1826. Gotha, b. Beder. 





Staatsfahen 


inzelne Stimmen über die Gebrechen 
unſers buͤrgerlichen Lebens zc., 


(Beſchluß zu Nr. 33 ©. 365 — 368.) 


Diefed Mangels an allem großen öffent: 
ben politifhen und religiöfen Leben unges 
tet, mitfammt den Nachtheilen für die 
rgerliche Gefelfchaft, als ein nothwendi⸗ 
8 Gefolge von jenem, hing ich mir aber 
nnoch behaupten zu dürfen, daß eine reiche 
uelle jener Klagen entfpringt aus dem 
tangel einer guten Gewöhnung von Jugend 
uf,namentlich für Tüchtigkeit im Geſchaͤfte, 
‚ mie für Ordnung und Mäßigung, aus 
em Mangel an der rechten linterweifung in 
en göttlihen Dingen und an der gewiflens 
ıften Bildung unferer Jugend für Gitt: 
chfeit und tugendlichen Character. Wobey 


enn freilich, da die erfte Regel für jeden,- 


er etwas geben will, diefe ift, daß er's fels 
er habe, der Einwand, den man Fichte'n 
ntgegen feste, ald er feinen großen Vors 
chlag für eine Nationalerziehung mittheilte, 
uch für ung noch nicht ganz erledige if. 
luch bin ich nicht der ee daß der 
Berfall einer bürgerlichen Gefellichaft, eis 
ıed fo taufendfältig zufammengefegren und 
rganifch in einander verwachſenen Dinges, 
‚as in feiner Einrichtung fo wunderbar I, 
vie dad menſchliche Herz, aus einer Duelle 
önne abgeleitet werden. Nur fo viel bleibe 
zewiß, daß die Sorge für die rechte Unters 
veifung und Erziehung der Jugend ein mes 
entliches Bedürfnig bleibt und das Haupts 


Alg. Anz d. D. 1. B. 1826, 


augenmerf verdient für eine jede gute Volks: 
verfaffung: denn wenn gleich Fein Sterblis 
ber heraus zu treten —— aus den Ban⸗ 
den der Notbwendigfeit, fo wie aus dem 
organifchen Beflechte feiner Eigenthümlichfeit 
und feiner äußern Beziehungen ; wenn-neben 
dem Angebornen in Lemperament und Ans 
lage, in Geifteöfraft und Körperbefchaffens 
beit, auch noch Zeirgeift, Bolkschümlichkeit, 
Beichaffenbeit ded Bodens und Gtaatsvers 
faffung, Stand und Beſchaͤftigung fortwähs 
rend bildend und erziehbend auf den Menfchen 
einwirken und gleihfam die Hüllen find, 
innerhalb welcher er webt, und die er nur 
felten zu überfpringen vermag; wenn nas 
mentlih Urtbeil und Entfchluß der Einzels 
nen mehr oder weniger immer abhängig bleibt 
von der öffentlichen Meinung, und des Eins 
zelnen Neigung und Abfiche vielfach unters 
liege dem berrfchenden Bedürfniffe: fo bleis 
ben doch die Eindrücke, die das menfchliche 
Gemuͤth in feiner Kindheit empfängt, es 
bleiben die Gewoͤhnungen, in denen der 
Menich —— es bleiben edle Vorſaͤtze 
und Angeloͤbniſſe im reifern Juͤnglingsaiter, 
gefaßt im Bewußtfepn freper Gelbfiitändigs 
eit , befonders wenn fie aufs ıhätige Leben 
gerichtet find und fich zu echten Freundſchafts⸗ 
bündniffen geſtalten in Vereine für religiöfe, - 
fünftlerifhe, wiſſenſchaftliche, rechtliche, 
wirihſchaftliche Zwecke — die Befchichte bes 
weit es — mächtige Kührer im fpätern Le⸗ 


en. 
Was nun biefür fromme, welde- Er: 
Jehung die beßte fep, und wie fie allgemein 
iu machen? kann bey dem wiflenichaftlichen 
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getetefle: mit welchem man im den drey 
e 


tzten Jahrzehenden in’ Deutichland die 


waͤhrhaften Zwecke der Erziehung erforſcht, 
und bey der werkthaͤtigen Unterſtuͤtzung der 
beſſern Regierungen, wodurch unter uns ſo 
vieles ſchon gluͤcklich begonnen, keinem fremd 
bleiben, der mit offenem Wahrheitsſinn und 
erforderlichem Urtheil ven Gang der Erzies 
bangsgefichte von Baſedow bis auf Jahn's 
Zurngemeinde aufmerkfam vergleicht. 
Was Einfendern diefes -anlangt, fo 
feinen ihm die wahren Erziehungsfünfte 
fo alt und fo einfach, ald die Wahrheiten 
der Moral felber, auch die Anwendung der: 
felben zu manchen Zeiten, namentlich denen 
des Ultertbums, fo gelungen, als eöder end» 
lichen Krafı des Menfchen in diefem beſchraͤnk⸗ 
ten Erdenleben nur iminer vergönnt ift. Bey 
Durchlefung fo mander font gebaltvollen 
und geiftreihen Schrift unferer Zeit über 
Diefen Gegenttand Eonnte er fich aber oft des 
Sprichworts nicht erwebren, daß ihr Verf. 


Den Wald vor lauter Bäumen nicht erblicke. _ 


Das Weitere vieleicht in einem der nächften 
Blätter *). - 
5. Woritz Günther von der Lahn. 





Sefundheitstunde, 


Mittel zur Gemmung der Blurftürze oder 
des Blutjpeyens. 


Ein englifched Blart enchält folgendes 
Mittel gegen diefes gefährliche Uebel. Es 
Fann denjenigen, die an Yungenbefchwerden 
leiden, fo wie den Aerzten nüglich fepn, zu 
erfahren, daß es ein ſchnelles und obnfehl: 
bares Dritter gibe, um den Blutausleeruns: 
gender Lungen, wenn ſolche von dem frank: 
baften Zuftande ihrer Organifation herruͤh— 
ren, mit fiherem und entfheidenden Er; 
folge 2 begegnen. Zwanzig big fünf und 
zwan ao Terpentinfpiritus (nach 
dem Alter over der Stärke des Kranfen) 
in einem Glaſe Wuffer genommen wird ein 
angenblicliches Zufammenziehen der Gefäße 


*) Der tief blidende, umbefanaen urıheilende, 
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verurfachen, melde jene gefährlichen Zus 
fälle: bervorbringen! ‘Der berühmte Dr, 
Baillie machte es ib in feinen Vorlefuns 
gen zur Regel, feine Schüler gang befonderg 
auf diefed wichtige Mittel aufmerkſam zu 
machen. Er geftand, die Art und Weife 
nicht zu Fennen, wodurch diefes Specificum 
den plöglihen Eindruck berverbringe; denn 
lange, ebe es durch dad Medium der Circu— 
fation wirken Fonnte, war der Zweck mei 
ftens fchon erreicht, und ich Fann, auf dreps 
‚Bigjährige Erfahrung in meiner Praxis ge⸗ 
fügt, hinzufügen, daß diefe Behandiungss 
art ſolche practifche Bejlätigung erlangt bat, 
daß ich nie unterlaffe, Kranken der Art ane 
zuempfehlen, beſtaͤndig ein Flaͤſchchen mie 
obiger Medicin bey ſich zu führen, um zu 
jeder Zeit ummittelbare Hülfe zu haben , ins 
dem fonft aus Mangel derfelben dad Leben 
täglich in Gefahr ſchwebt, und nicht felten 
Nachts durch Erſtickung verloren geht, wos 
von mir erſt fürzlich ein Fall vorgefommen, 
34 mich zu dieſer Bekanutmachung veran« 
a t. ” 





Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Bemerfung über weiblihe Erziehung, 

Der Auffag in Rr. 316 Jahrg. 182 
über weiblide sErziehungsanftalten erifft 
mit den in ihm enthaltenen Berwürfen nicht 
etwa wohl eingerichtete Tochterjchulen, fons 
dern fo genannte Penfionsanftalten, welche 
fo, mie fie vormahls waren und hier und 
da auch wol noch feyn mögen, allerdings 
manches junge Mädchen mebr verbildeten, 
und verderben, ald wirklich zweckmaͤßlig 
bildeten und zum häuslichen Berufe vorbes 
reiterten. Was aber ſolchen Inſtituten mit 
Recht zum Vorwurf gemacht wird, iſt ſchon 
längft gerügt, Ffann aber keineswegs auf die 
unter obrigfeitliher einfichtövollen Aufficht 
und Pflege lebenden Unterrichtsanſtalten 
für die weibliche Jugend ausgedehnt werden, 
wie dieß von einſichtsvollen, erfahrnen und 


vielfeitig gebildete Verf. würde durd eine ſolche 


Mitiheilung ſich ein großes Berdienit um die Menſchheit, die aufgeklärter, frepmürbigir, tugend» 
hafter ührer und Karhgeder jege vielleicht mehr, ale jr, bedarf, und den aufrichtigen Dank der 
Eolern erwerben. Unterzeichtieter verfidert ihn feiner wahren Verehrung und Danfbarkrır für 
manche vorssehliche Gabe auf dem Altar des Vaterlandes. d. R. 
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unpartepifchen Männern, befonderd von Nie⸗ 
meyer, Stepbani und ganz neuerlich in 

eyſe's „Gefammelten Schriften und Reden 

ber Unterricht und Bildung, befonders der 
weiblihen Jugend S. 191 — 234" und in 
Zerrenner’s Reueſtem deutſchen Schul—⸗ 
freund Bd. 12 S. 99 u. f. für jeden unbe⸗ 
fangenen Wahrbeitsfreund deutlich aus 
einander geſetzt iſt. 





| Berichtigungen und Streitigkeiten, 


Befheid, 

Huf den Grund der allbier verbandel 
ten Acten wird hiermit der Artikel aus Caf: 
fel: „Wir find ermächtigt zc., In Nr. 2 der 
taffeler Zeitung d. J., für Kain erklärt, 
da dad Buch „über die Verſchwoͤrung 2c.' 

Ilmenau 1824), dem Kurfürftenehbum Hef 
en, durch Entdeckung einer bloß vorgefpies 
gelten Berfchwörung, fehr nuͤtzlich gemwors 
den. Nur brennende Eiferfucht gegen das 
anfpruchlofe Berdienft diefes Buches konnte 
jenen irre leitenden Artikel erzeugen. 

Borftehendes fol in drey deutfche Blaͤt⸗ 
ter eingerüct werden. Sannöveriſch⸗ 
Wünden, den 27. San, 1826. 

Unter}. Horn/ Dr. 





Angebotene Stellen. 


») In eine Rauchtabacksfabrik, in ber 
Gegend von Kranffurt a. M., wird ein juns 
er Mann als Werkführer gefucht, der die 
Sebrcain dieſes Artifeld gründlich vers 
eht, fich hinfichtlich feiner Moralität genüs 
gend ausweiſen fan, und einem bedeutens 
den Geſchäfte vorzuffehen im Stande ift. 
Hierzu Luſttragende fonnen ihre Anerbietuns 
gen n franfirten Briefen mit der Aufſchrift: 
. L. an Herren G. 5. Wunder’s Söhne 
in Gotha gelangen laſſen. 





2) In einer Reſidenzſtadt im Thüringen 
wird ein Bedienter gefucht, der mit genüs« 
enden Zeugniffen von Fleiß, Treue und 
nfligem Wohlverhalten verſehen iſt, die 
Aufwartung bey Tiſche völlig verſteht, und 
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in der Bärtnerey,, befonderd in der Slu— 
men: umd Baumzucht, fo mie in der Bes 
handlung der feinern Gemüfe, Kenntniffe 
bat. In portofrepen Briefen an die Erpes 
dition d. Bl. kann man das Nähere erfragen. 


Gefuhte Stellen. 


V Ein Wann von gefegtem Alter und gus 
ter Kamilie wünfcht, ald Derwalter bey eis 
ner kandwirthſchaft angeftelle zu werden ; er 
ſieht nicht ſowohl auf größere Befoldung, 
als anftändige Behandlung, bat felbft bes 





"reits lange Jahre Gütern vorgeftanden, und 


wird fich dieferbalb durch Zeugniffe auswei— 
fen. Die auf diefed Anerbieten Ruͤckſicht⸗ 
nebmenden werden gebeten, ihre Briefe pors 
tofrey an die Erpedition d. BI. au weiterer 
Beforgung einzufenden, worauf fih der Sur 
ende in Correſpondenz mis ihnen fegen 
wird, ,’ 
2) Sollten Kamilien Handlehrer bends 
tbige ſeyn, fo diene biermie zur Nachricht, 
daß ich ſtets mit ſehr braven und gefchickten 
Männern zur Auswahl dienen fann, und 


bitte in freyen Briefen um gütige Aufträge. 


G. Slorey jun. in Leipzig. 


Aufliz und Polizey » Sachen. 


Johann Carl Göbel aus Ziegenhain itim Jahre 
z812 ald Lieutenant im ameien weſtphaͤnſchen 
£inien: Regımente gach Rußland gezogen und da 
von ihm meıtere glaubwürdige Nadyrichten nicht 
vorhanden find, nah der Brrurdnung vom 5. Jul. 
1816 für todt zu halten. Da der Eanıor Johann 
CToyrad Saul au Jmmenbaufen, in-värerlicher 
Gewalt der mit feiner verftorbenen Ehefrau LCouiſe 
gebornen Böbel erzeugten Kinder, um die letztern 





"als alleinige Inreftaterben des am 20. April d. J. 


dahier veritorbenen , bei Furfürftlihem Genera 
Kriegs » Departement angeltelle gewefenen, Acceſ⸗ 
fiten Valentin Göbel zu legisimiren, um öffent 
lie Dorladung etwaiger Erben des gedachten Jos 
. Earl Göbel geberen hat, dieſem Geſuche audy 
art gegeben worden ıft; fo werden die erma vore 
bandenen Erben des vorgenannten Johann Earl 
Göbel bierdurdy Öffentlich vorgeladen, ın dem auf 
Donneritag den 27. Aprıl 1826 angefegren Termine 
vor dem unterzeichneten Gerichte fo gewiß zu er⸗ 
feinen und fidy gebörig zu Tegirimiren,. als ſonſt 
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die Erbſchaft des verftorbenen Neceffiten Valentin 
@öbel dem —**— Cantor Saul in ſeiner 
oben bemerkten ei nidaft ohne Eaution ausge⸗ 
bändigt werden fo 
Baffel, am 20. December 1825. 
Burfürflich Seffiiches Obergeriche, ° 
. Civil s Senat. 
Wiederbold. 
— Vt. Becker. 


s 


Kaufs und Handels » Sachen. 


Apotheke. 
Eine gut eingerichtete und gangbare Apotheke 





fm Großh. Weimar iſt zu verkaufen. Auf frankirte 


Sriefe gibt die Expedition d. BI, Nachricht. 





zZahnarzneyen u. ſ. w. 


Die ſo beliebten Zahnmedicamente vom Hof 
dahnarzt Dr. Angermann, desgleihen echt englifcye 
Perlenpalsbänder zu Erleichterung des Zahnens 
bep Kindern, ferner edit englifhe Atkinſon'ſche 
Fontanellpflaſter, bey deren Gebraud das läftige 
Kragen einer Binde vermieden werben -fann, 

empfiebls fortwährend 
die verwitw. Dr, Angermann, 
in Leipzig, Brühl No, 317, 





Driginal » Promeflen 


au der am 1. März 1826 in Wien. ſtatt habenden 
6. DVerlofung der K. K. Deitr. Rorbfaildifchen 
100 fl. Looſen, worin die bedeutenden Preife von 
960c0. 48000, 24000, 12000 fl. 2A 8400fl. 3 & 
4200 le sa 3000 fſſ. 7A 2400 fl. ı0%& 1800 fi, 
15 à 1200fl. 20 à 840 fl. go&6oofl, 70 A 360 fi. 
140 & 300 fl. 250 A 240 fl. u. fm. gewonnen wer⸗ 
den, find bep mir A 10 fl. oder 6Rthlr. Pr, Eour. 
das Stüd, nebit Plan gratis, zu haben. — Briefe 
und Gelder werden portofrep erbeten. 
J. Ding Ir. in Frankfurt a. M. 





Die Kotterie der Herrichaft Dubiecko, wofür 
150,000 fi. ald Ablöfungsfumme garantirt find, 
geſchieht den 16. Februar d. 7. unwiderruflich, 
und enthält außer dem Haupttreffer nod das Gut 
Slimnifa — Ablöfung so,coo fl. — als swepten 
Preis und 12069 Geldireffer im Gefammtberrag 
von 410,024 fl. 

eoofe dazu find A 3 1/2 Rihlr. Pr. Er. und bey 
Uebernahme von fünf Stud das ſechſte gratis, 
nebft Plan zu haben im 


Haupıbureau 3. NM. Trier 
in Frankfurt a, M. 


———— — — 
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Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Ankündigung 
von 


Carl Wilhelm Conteffa's 
ſaͤmmtlichen Werken 


In zwey Ausgaben, die eine auf Schreibpapier 
in Detav, die andere auf Dradfpapier in ein ' 
Format gedrudr, 


Leipzig, bey Georg Joachim Göfchen. 


Die Tagesblätter haben bereits den frühen 
Tod Eonteffa’s bekannt gemacht, Deurfhland ad» 
ter ihn zwar fon, "als einen hoͤchſt geiftreichen. 
muflerbaften Shriftfteller, allein es kennt ipn doc 
nicht ganz, denn was er gedichtet, iſt nur einzeln 
und zerſtreut, mandyes davon auch moch gar nicht 
im Deud erfhienen, und was er ald Men war, 
it nur dem kleinen Kreife von Freunden befannt, 
die nahe Zeugen feines gebaltreihen, und den» 
nod) fo einfachen und anſpruchloſen Febend waren, 
In halte es daher für eine heilige Pflicht, die 

eiſtige Derlaffenfhaft des Wollendeten dem 
Babiicum su übergeben, und feine (ämmtlidsen 

&riften in einer voufländigen Ausgabe, mit 
feinem moblgerroffenen Bildniffe von Bolt nad 
Krüger, zum Beiten feines einzigen binterlaffe- 
nen Sohnes erfcheinen zu laffen. Ich felhft habe 
die —— des Ganzen beforgt, und Herr 
Buchhändler G. J. Goͤſchen wird das Werk iu 
Dftern 1826 erfcheinen laffen. 1 

Neuhaus, im Januar 1826, 

Ernft von Zouwald, 

Die: mohlfeile Ausgabe in 9 Bändchen auf 
Drdpr, im Format der mohlfeilen Ausgaben von 
Klopitods, Shakeſpeare's und Wielands Werfen 
wird, gegen Vorausbezahlung, zu der **15 
benen Zeit für 3 Thlr. 16 gl. ſaͤchſiſch puntinich 
geliefert, und wird nad der Oſtermeſſe d. J. 
4 Thlr. ſaͤchſiſch koſten. Die Ausgabe auf Exyrei 
papier in Octav, ebensfalld 9 Bände, wird 

enen, die bis Oſtern diefes Jahres darauf fub« 
ſcribiren, (Worausbezahlung it nicye ndıhig) für 
en 8 gl. ſaͤchſiſch geliefert, und zwar 4 Bände 
su Diiern, und 5 Bände zu Johanni diefes Tab» 
red. Nachher wird diefe Ausgabe 8 Tpir: ſachnſh 
koſten. Leipzig, im Januar 1826. 
z ®. J. Goͤſchen. 





In unſerm Verlage erſcheint eine deutſche 
Bearbeitung von: 


Santo - Domingo Tablettes angloises etc, 


Leipzig, den 26, Tan. 1826. 
Magazin für Induſtrie und Aiteratur. 


Dr Ugemet 


Rum. 35: 


ner Anzeiger 


382 


der ... 


— Deutſchen. 


> 





I. Br. Hennide, Redacteur. Sonntags, den 5. Februar 1826. Gotha, b. Beder. 





| Gelehrte Sachen. 


Beantwortung Se Anfrage in Ye. 278, 
Ten +. 1825, ' Ä 
Die erſten Steckbriefe ‚findet man im 
Aufange des 16. Jahrhunderts, und es find 
auch noch mehrere dergleichen vorhanden. 
Einfender befigt einen ſolchen, auf Papier 
edruckten, und im Jahre 1535 vom Erzbis 
f f Albrecht von Magdeburg an die Städte 
feines Erzſtiftes gelandten 
welcher alfo lautet *): 
wur echt von gots gnaden Romifcher 
. Kirche Eardinal vnnd Legat, Ergbiffchof zu 
Magdeburgt unnd Meing, Primas, Erg: 
cagler vnd Chürfurft, Adminiftrator zu 
Halberſtat. Marggraf zu Brädeburg ıc. 
Dorfidtige lieben gerrewen, Es iſt einer 
mie nahinen Hand von Zwickaw burger zu 
Bernburgk, der vngeachtet das jhme vor 
ons vff alle feine Zuſpruche vnd forderung 
die er zu haben vermepnt, des rechtend vnd 
die billickeit nihe gemangelt, diefe fache auch 
mehr dan einft vor vns, vnd jn bepweſen 
onferer lieb? Dhepmen vnd Schweger der 
Furſten von Anbalde gefchicktenn Rethe in 
der dutbe gebort, dad er auch vber dyuß als 
led jn feinem geſchwornen vrfeide gelobt zus 
gefagt vnnd vorburget Sich an gleich vnd 
rechte begnugen pastın, nfer vnd aller 
dreier vnſerer Stiffte vnd vndertanen mut⸗ 
williget Feind worden. Domit ſich nu geder⸗ 
man vor mutwilligem ſchaden zu huten, Wols 
len wir euch ſolchs hirmit angegeiget haben, 


arnungsbrief, 


bie ewren nackwar baranf juuorwarnen, 
ſich, vnd Ir audy felbft durch wachen und 
ander aufleben vor fchadenn zubewahren. 
Hpyrmitt begerend das jhme ein veder feind 
bochften fleiſſes nachtrachte ihnen zu gefengk⸗ 
nußtzubringen, Domit er feine geburliche 
firaffe befommen moge. Gefchiet vnfer ges 
fellige meunung. Vnnd habens audy zur 
vorwahrnung nicht asgegeigt laffen mogen. 
Datum zu Bälle vf Sancı Morigburgf am 
Freitage nah Eraltationid Erucid. Anno 
dominy. ꝛc. jm Funff vnd dreißigſtenn.“ 
Der Brief iſt mit des Erzbiſchofs Sie⸗ 
a u und die gefchriebene Adreſſe 
autet: 
„Den vorfidtigenn vnfern liebenn ge - 
trewen Rathmannenn vnſer Stadtt Groͤh⸗ 


— 

arunter ſteht; „Hanß von Zwickaw 

Burger zu Bernburgk. Suͤftsfeindt äö. 1535." 
Magdeburg, Heß. 





Erklärung. 


Aufdie Mahnung in Nr. 344d. Bl. 1825 
finde ih, was die Zeitfchrift Germes betrifft, 
Folgendes zu bemerken: Die Hinderniffe, 
bie der. pünctliden Erfcheinung derfelben 
im v. J. entgegen flanden, find gehoben und 
fie wird von nun an ganz regelmäßig bers 
auskommen, indeß nicht mehr mach Jahrs 
gängen, fondern nach Bänden, zu Iwer 
Heften von 12—ı3 Bogen, berechnet wers 
den. Der Jahrgang 1325 eriftire gar nicht, 


*) Die unterftridhenen Worte find in das Driginal ringefihrieben. 


Allg. Anz. d. D, 1. 3. 1836, 


383 


mol aber iff der — Band bexeits in allen 
babe mir. 


Buchbandlungen zu finden. 
von Riemanden den Jahrgang 1825 ded Herz 
mes voraus bezabten laffen und kann daher 
auch nicht glauben, daß die von andern 
Buchhandlungen gefchehen if. Der Mah— 
ner in Mr. 344 würde wohl thun, ſich beſ⸗ 
fer zu unterrichten, bevor er foldhe Seſchul⸗ 
bigungen in öffentlichen Blättern abdrucken 
t . 


Leipzi im Januar 1826. 
” . 4. Brockhaus. 





Anfragen 


Serrario, Leibarzt Ferdinand's I. (ges 
florb. 1517) hat in einer claſſiſchen Sprache 
die fo genannte Fata morgana aufgeklärt, 
und fein Buch ift zuletzt zu Lecce 12.7 ges 
druckt morden, aber fehr felten. Es vers 
dient befannt zu werden, da diefem Werfe 
der Abe Fortis die Entderfung des Galpes 
terwerks zu Molfetta verdanfte. Der Abt 
Tanzi befaß trefflide Handichr. von ihm. 
Hat er davon etwas bekannt gemacht ? 





Mo finden ih, außer im göttingifchen 
Magazin und in Mofer’s kleinen Schriften, 
Nachrichten über die Gefangeunehmung des 
kurfaͤchſ. Feldmarſchalls v. Schöning 1692, 
den Kaiſer feopold I., auf Angeben bed eng⸗ 
liſchen Hofes, megen angeblichen Einvers 
ſtaͤndniffes mit Franfreich, durch ein Eoıms 
mando von 200 Mann zu Töplig aufheben 
und nach Spielberg in Mähren bringen lieg. 


— n. — 1t. 





Literariſche Nachrichten. 
Zu dem Lexicon der Gaͤrtnerey und 
Botanik 
vom Dr. und Prof. Dierrich erſcheint im Aprik 
der 2. Band des neuen Nachtrags und wird dann 


an die refp. Subferibenten gegen zı/4 Thlr. ab» 
tiefer Unterdeffen find noch die —— 


genen 22 Bände diefes ——— einzig vollaͤndigen 
n 


und claſſiſchen Werfa f Subferiptionsprei® 
von 471f4 Thlr. bep und und in jeder guten Buch⸗ 


Bände einzeln für zıf | 
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handſung zu hahen, Auch find noch die mehreſten 
Ir. an diejenigen abzu⸗ 
laſſen, weldye etwa eıne Ergänzung bedürfen, je 
body nur der ı.und 2. Band des Hauprwerkes in 
der neuen Wuflage, der $., 6., 7., 8, md 
20, Band, fo wie von den erfien Nacdyträgen der 
. bis 10. Band, und der ı. Band des neuen 
Vachtrags. Späterhin Lofer ein volltindiges 
Eremplar 63 Thir. und ein einzelner Band 3 Thir. 
"Gebrüder Gaͤdicke in Berlin. 





So eben ift bep Goedſche in Meißen erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen au haben: 


Allgemeiner — 


Haus « und. Wirthfpaftsfiatr 


allejeit Hülfseiher und erfährner 
Rathbgeber 
für alle Hausväter und Hausmuͤtter 
in der Stadt und auf dem Lande. 
Enıpält: 


erprobte Rathſchlaͤge, Necepte, Anweiſungen und 
Geheimmittel für alle vorfommende Bälle in der 
aus» und Lendwirthſchaft. 


Nebſt einem Anhange der bemährteften mediciniſch⸗ 


biäserifhen Vorſchriften und Hausarzuepmiitel 
se Erhaltung der Geſundheit. 
Deraudgegeben 
von 
Dr. Ewald Dietrid. 
2. Heft 6 gl. oder 7ıfa fgl. oder 27 Er. 


In einer Auswahl aus alten vorhandenen 


Materialien die beftemund gemeinnüg Vor⸗ 


ſchriften und Mittel, anwendbar und nüglid für 
Ahaus en, allen Hausvitern und Mauss 
müstern zu geben, und damit allen Gamilıen in 
der Stadt und auf dem Lande ein Magazin haus⸗ 
wirtbichaftlicher Erfabeungen zu liefern, if der 
Zweck diefes Werkcheus. Es werden nah und 
nad 8 Hefte erfdheinen und dieſe ohngefaͤhr 
2200 Nummern, und außerdem als Anhang eine 
allgemeine Sausarzne ykunde ‚in alphabesiiher 
Drdnung enthalten. B 


een 
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Mit Vergnügen können wir jetst dem ju- 

" ristischen Pub 
von 

Eranien 


zum deutschen Recht 
angefangen von 
Dr, Carl Fr. von Dalwigk, 
fortgesetzt von 
‚ Herrn Professor Falck in Kiel, 


die zweyte Lieferung nun unter der Press® 
ist, und wahrscheinlich noch vor der Oster- 
mesıe 1826 erscheinen wird, 

Vielfsche Nachfragen bestätigen die Hoff- 
nung, dafs die lebhafte Theilnahme, welche 
sich schon bey der’ ersten Lieferung geäussert 
hat, für die Fortsetzung unter. der neuen Re- 
daction, die sich besonders auch der Mitwirkung 
des Herrn Geheime Hofrath Mittermaier er- 
freut, noch gestiegen sey, und wir finden uns 
dadurch aufgemuntert, der Erscheinung eine 
möglichst regelmälsige Folge zu geben, Doch 
werden wir vermeiden, dieselbe in Rücksicht 
auf Zeitund Mals allzu scharf zu binden, damit 
.die Leser nicht in Gefähr gerathen, zur Aus- 
füllung mit Entbehrlichem oder gar mit Gehalt- 
losen behelligt zu werden, weil strenge Aus- 
wahl und Prüfung ein vorzüglicher Grundsatz 
dieser Zeitschrift seyn soll, Nicht uninteressant 
wird es seyn, dals dieselbe künftig auch die 
einschlagende Literatur berücksichtigen wird, 

‚, Heidelberg, im Januar 1826. 
August Olswald’s Universitäts 
buchhandlung,. 





Durd alle Buchhandlungen kann man besichen 
Cin Zeipsig durb A. Wienbrad) das fo eben fer: 
tig gewordene erfte Heft der 


Katholifchen Literatur Zeitung 


17. Jahrg. oder der neuen Folge erſter Jahrg. 1826. 
Herausgegeben von Seiedridy von Kerz, Preis 
für den Jahrg. in 1a Heften. 5 Thir. 

. Don diefer Literasurzeitung , feit 3 .Jahren 
von Fr. v. Kerz redigift, erſcheint zu Anfang ei⸗ 
nes jeden Monats ein Heft von 8 Bogen in gr. 8. 
und ı Bogen ntelligenzblart. Ton und Methode 
bieiben in der Ziteraturzeisung diefelben, wie in 
den verfioffenen 3 Jahren, nur der Plan wird 
noch mehr ermeitert, und das Journal in Zufunft 
auch die Farhok. Literatur Branfreibs, Englands 
und Italiens umfaſſen, indem die Einleitung ges 
troſſen, daß alle im Auslande new erfheinenden 
und in das Gebiet der Fiteraturzeitung einfchlas 


um Jie Nachricht geben, dals .. 
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genden neuen Werke der Redaction moͤglichſt bald 
jugefender werden. 
Münden, im Tan, 1826, 
a. Lindauer, 8. Hofbuchdrucker. 





Yleue Verlagswerfe der Baumgärmerfchen 
Buchbandlung, melde fo eben erſchienen und 
— — Buchhandlungen verfands wor: 

en : 


Das Leben des Kaifers Napoleon 


mad Norvins und andern Schrifiſtellern darge: 
flellc von Dr. Bergk. 2. Abıbi. gr. 8. 1826. 


ı Thlr. 8 gi j j j 
(Diefes ſo Außerft intereffante Werk wird aus vier 
Abıheilungen befiehen.) j 

Keine Nation Europa’s befipt nod eine Les 
bensbefhreibung Napoleund , aus welder fib fein 
Thun und Treiben, feine Gedanfen und Entwürfe, 
feine Anſichten und Zwecke vollftändig, getreu und 
wahr. fennen lernen ließen. Hier it ein Verſuch 
gemacht, Napoleon darzuftellen, wie er leibte und 
lebte. Eine Menge Weußerungen, Plane und 
—— kommen bier zum erſten mahl zum 

efheine und ſtellen Napoleon im einem Lichte 
dar, wie man. ihn nod wenig kennt; der Leſer er» 
aͤlt daher von ihm ein eben fo ſprechendes, als 
elehrendes und anziehendes Bild. 


Handbuch der biblifhen 
- Altertbumskunde 


von €. 5. 8. Rofenmüller, der Theol. Doct. und 
der morgen, Literat. ordentl. Prof. zu Leipzig, 
Zweyren Bandes erfter Theil. gr. 8, 1826. 
ı Thir. 16 gl. 


Martin Luther’s Eurzgefaßte 


Lebensbefchreibung 


in gereimten Berfen. Ein proteſtantiſches Volke⸗ 
bud) von Karl Kirſch. Mit 1o Kupfertafeln von 
®. ©. Endner). 4. 1826. br. ı2 gl. 

Wie smedmäßig es ſey, merkwürdige Bege: 
benbeiten den Kindern in leicht faßlichen Reim⸗ 
verfen zu erzählen und in Abbildungen darzuftellen, 
haben fon viele Erzieher anerfonne und dieß fep 
die eınzige Empfehlung dieſes Werkchens, in mie 
fern ed für Doifsichulen beftimme it. Aber auch 
jeder Erwachſene, der von der ſaͤchſiſchen Refor: 
mation eine Ueberſicht bat und fi die merfwür: 
digfien Umftände aus Lurbers Leben mehr einprä- 

en will, wird das Büchlein mir Nugen lefen. — 
Jet einzelne Abſchnitt iſt mit einem paflenden 
ibelverſe uͤberſchrieben. 


Katechismus der Rhetorik 
nad Quintilian von Dr, Fr. Philippi. gr. 8. 
1826, br. 18 gl. ’ 
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. 8 Studium der Rhetorif hat mit ähnlichen 
wiſſenſchaftlichen Beftrebungen unfrer Zeit nicht 
Schritt gehalten und die Werke Duintilians wer» 
den auf gelehrien Schulen bey meitem weniger 

elefen, als andere Schrifilteller des Alterthums. 

m fo verbienftliber if das Unternehmen des 
Herrn Verfaſſers, und in einer für den Schul⸗ 
und Gelblunterrict gleich zweckmaͤßigen Einfleis 
—* eine faßliche, gemeinverſtaͤndliche Theorie 
der Redekunſt zu liefern. Der einfache, populäre 
Vortrag , weſcher Diefes dur wiflenfdaftliche 
Gründlichkeir und Reiahaltigkeit gleih empfeh- 
lende Werk fo vortheil haft auszeichnet, erkeidyters 
deſſen Gebraud ungewöhnlid und eignet es ju 

einer wahrhaft practiihen Grundlage für rhero« 
siide Studien, die smwilden —— ender 
Kürze und weitfhweifiger Ausführlichkeis gladlie 
die Mitte bält. . 


Die Verwandlung der Bergfeiten 
| in ebene Beete 


und der Biesbädye in Abzugsgräben, oder die 


Terraifirung der Berge mır der Wafferleitung, 
als die befte und wohlfeilfte Art, Berge gu bes 
nugen, fie vor Verddung zu fhügen und Ueber: 
ſchwemmungen zu verhüten, auf eigene Erfah: 
rungen gegründer und mit Benugung einer von 
der föniglihen Societät der Willenfchaften zu 
Görtingen gekroͤnten Preisſchrift deffelben Ders 
fafferde. Dargefellt von Friedrich finger 
mit 6 Zupfern, gr. 8. 1826. ı Thir. 8 gl. 
Durch dieſe Schrift will der Merfafler eine 
Binleitung für die höhere pen ung Bar? ebirgs· 
und Hügelbezirfe, in ihrer ganzen Vollſtaͤndigkeit 
dem Publicum vorlegen. 6 die induftridfeften 
Dölfer des Alterthums und der neuern ge anger 
mender haben, aud den unfruchtbarften Bergfeiten 
die fhönften Früchte abzugeminnen , die Terraffl- 
rung Derfelben ift bisher in Deusibland, ja man 
fann — in Europa vernachlaͤſſigt worden. 
Unglüdlihe Ereigniffe der neueflen Zeit, welde 
als Folgen von großen Waflerfluthen aus gebir⸗ 
igen Gegenden, diefen felbt und den Stromthaͤ⸗ 
fern verderblidh geworden find, haben den Wunſch 
bey vielen erfeugt und beflärft, daß ähnliden Ge⸗ 
fahren in der Zukunft durch die ZTerraffirung und 
die damit verbundene Sammlung und Aufbewah⸗ 
rung des Regen, und Schneemaflerd und bie de ⸗ 
mäßige Bortleitung deſſelben mit dem Erfolg 
vorgebeugt würde, daß zugleich aud der Ertrag 
der Berge um vieles erhöht und der Wohlſtand 
und das Blüd der gg fe gegründer 
mürden. Diefes Buch lehrt die Erreichung aller 
die ſer Zwecke. 
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Magazin der Erfindungen, Entdeckun⸗ 
gen und Verbefferungen 


r Babrifanten, Manufacturiten, Künftler, Hand» 
erfer und Deconomen, nebit Abbildungen und . 
Beihreibungender nüglihten Mafhyinen, Gerät 
haften, Werkzeuge und Verfahrungsarten,, für 
abrifen, Hausbaltungen, Landwirthichaft, Viehs 
auch, Feld», Garten-, Wein: und Wiefenbau, 
Brauerep, Brantweinbrennerep sc. nad den neue 
fen in» und ausländiiden Werfen, nebft Original⸗ 
auffägen, in Verbindung mit mehrern Sachverftäns 
digen berausgegeben. von De, I. . M. — 
De. 4* ee —* * 3. A Baumgärtner. 
oder 2.3d, 9, oder 18. t mis 
4 Rpfen. 4. br. 16 gl. En 


) nhalt. 

Bromn’s atmatppärifee Mafbine. — Ueber 
eine ungerfiörbare Dinte und über Tufdie. Don 
ohn Mac Culloch. — Beſchreibung eines verbef⸗ 
ersen Daarhpgromerers von Babiner. Erpfofionds 
Maſchine. — Ueber die Wirkung der tbierifben 
Kohle zur ig des Faulens in ftehenden 
Gewäflern. — Ein anderes Mittel gegen die Faul⸗ 
niß. — Leichte Meiling » Verfilberung. — Beodach ⸗ 
eu über die Wagenräder. Don James Walfer. 
— Ueber die Natur und die Bortheile der Räder 
und der Bedern an den Wagen, über das Ziehen 
der Laſtthiere und die Geflalt der Wagen. on 
Gilbert Eſq. — Vergoldung und Verfilberung 
bed Leders. Don Prugniaud, — Neue Methode, 
Flachs und Hanf zu brechen. — Edan’s neue Mes 
thode, den Kaffee zu brennen. — Ueber einige 
eigenlgoften des Platina’s, melde diefes Metall 
in Künften und Gewerben anwendbar machen. Don 
M. Kühn. — Ueber Verbefferung der Lampen 
dochte. Don Edward Wilh. Gün;, Med, Baccal. 
— Mafhine, fandigen Grund auf Kattun zu dru⸗ 
den. — Don Herrn Ebingre zu St. Denis bep 
aris. — DVerfahrungsarten beym Belegen der 
eſtecke von Stahl oder Eifen mir Silber, Don 
Patoulet et Comp, in Paris. — Ueber Pilanzen- 
gelee. — Wollenmanufacruren. — Ueber. eine 
goldähnlidhe Platinalegirung. Don M, Kühn. 


\ 
‘ 





In allen Buhbandlungen if ein _ 
Berzeichnig von Büchern 
aus allen Fächern zu haben, die bis Ende des Jah⸗ 
tes 1826 bedeutend im Preife berabgeiest find. 
Eduard Anton in Halle, 





Alfgemeiner Anzeige 


r 


der 


Deutſchen. . 


. öñ TEE : 
3. Gr. Hennide, Redacteur. Montags, den 6. Februar 1826, Gotha, b. Beder. 





Staatsfaden. 


Weber die porzugsweife YIünlichFeit der 
Gelbfiverwaltung großer Domainen, 
Unter Dorausfenung eines, Dderfelben 
entfprehenden Lomptabilitätsfpftems. 4 

„Das Vermögen der Staaten und ber 
Menfchen ift ein beftimmter Beariff, naͤm⸗ 
lich der Fonds oder das Capital, ven wel: 
chem der Eine wie der Andere Einfünftezieht, 
und er iſt dreyfach, wie die Einkünfte drep⸗ 
fach find. Die eine Art Vermögens, von 

‚welchem der Staat Einkünfte bezieht, iſt das 
Nationalvermögen, wie ed gewöhnlich die 
Schrifiſteller, obfchon unrichtig , benennen, 
oder die Summe alles Privarvermögens 

Volfövermögens), aus welchem das jur 
effreitung der wirklichen Gtaatserforders 

niſſe Benörhigte bezogen wird, , 

Das jwepte Vermögen des Staats if 
basjenige, an welches die Nation in igrer 
Gefammtbeit, und kein einzelnes Blied ders 
felben, ein Eigenehumsrecht hat. Und die— 
ses iſt eigentlich daB Nationalvermögen, 
oder der Fonds der Gefellichaf: zur Beltreis 
tung gewiſſer Erforderniffe. IE 

Endlich ift das dritte Vermögen im 
Staate dafjenige, was für gleiche Zwecke 
lediglich ver Regierung gebört (Gtaatövers 
mögen); folches ift der Fonds, welcher bes 
Kimme iſt, die zu den Regierungsiwecen 
erforderlichen Ausgaben au beflreiten. 

Bon legterem allein gibt eine näher 
liegende Beranlaflung den Grund, einiges 
wenige zu bemerten: Es ifi nämlich augens 
fähig, daß die Erreihung des wahren Iwe⸗ 


QAlg. Anz d. D. 1. 3. 182 


ben Zwecke zu erreichen. 
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des des ber Regierung ausfchliegend vorbes 


haltenen Eigenthums nur von der voreheifs 
hafteſten Benugungsart deffelben, oder ih⸗ 
rer beßten Bewirthſchaftung abbängig fep, 
folglich diefe durch die * Focatverhälts 
niſſe angemeffenfte Weile zu erreichen ges 
fucht werden müfle, obne die große Vers 
ſchiedenheit in der Wahrnehmung der gerigs 


netten Mittel zum Zwecke außer Acht ſu 


aſſen, welche zwiſchen dem Staate, der 
als Beſitzer der Domainen zugleich Landess 
herr iſt, und ‚einem anderen VPrivatgutsbe⸗ 
figer vorliegen, und die unmittelbar wire 
Fende Aufſicht und Feitung, mie legterer, 
nicht in Anwendung bringen Fann. 
Indeſſen iff ed auch der Regierung eis 
ned großen Gtaated und noch mebr eines 
Kleinen Landes gar nicht unmöglich, diefels 


Der Staat hat in der Wahl der Mit 
tel zur vortheilbafteften Domainenbenugung, 
binfichtlich der moralifhen Prüfung der 5 
bigkeiten und Gefchäftsthätigkeit der zur 
Vertretung feiner perfönlichen Aufſtcht und 
Umficht verwendeten Perfonen, Die entfchies 
denfien Vorzüge vor dem Privatguterbe⸗ 
figer, felbit die gewöhnlich größere Nusdeh⸗ 
hung der. Beflandtheile der Domainen ges 
währe folche in einem vorzüglicheren Ma 
tbeild durch die Hoffaungen, die er auf Bes 


— der Geſchicklichkeit und ihrer guten 


und thätigen Anwendung, aufs böchite au 
fieigern vermag, theils durc Pag 2 


e, 


* 


mit verbundene größere und ſichere Auffiche, 


tbeild durch die Abudung, mit welder er 
ſchneller und wirkfamer der Untreue, dem 


_ 
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Unfleiße und anderen Gebrechen zu begegnen 
— — die gewiſſeſten Mittel in Haͤnden, 

ebelſtaͤnden abzuhelfen, die der Privargüs 
terbefiger mit feinem großen Schaden, oft 
aus Nothwendigkeit, mebr noch aber aus 


Klugheit, lange dulden muß, um nicht ‚eis. 


nei bey weitem größeren Nachtheil, zur Ents 
fernung eines Eleineren, berbey zu führen. 
Der Staat bat die Beldmittel u den ergies 
bigften Berbefferungen, oder ‘Finn fich folde 
leichter, als der Privargüterbefiger, her⸗ 
bevichaffen, aud häufig entbehren und durch 
andere Hülfgmittel erfegen, wo ihm jener 
weit nachfleben und viele, dem Locale an: 
paffende, müßliche Unftalten zu unterlaffen 
genoͤthigt iſt, und auch bey der beften Ei 
fit und bey regem Willen, -verbunden mit 
Emfigfeit und Thatkraft, die Vergrößerung 
des öconomifchen Werths des Guts bedauernd 
verfäumen muß, oder doch nur mit großer 
Beſchraͤnkung zu erreichen vermag. 

Hierzu fommt noch der 
ber Bepfpielgebung nüglicher oconomifchen 
Einrichtungen und Verbefferungen für dem 
übrigen Theil des Landes, deren Einführung 

. erwünfcht, und ſelbſt bev eigenem unmittelbas 
“gen, nur en Gewinnit, auf dad Wohl 
des Staats nüglih einwirken und dur 
Bermebhrung anderer Ertragsrubrifen, reichs 
lichen Erfag für den hierauf gemachten Aufs 
wand leilten und den erheblichiten Gewinn 
bringen. 

Ganz anders ift ed, wenn Privargüters 
befiger auch den Aufwand auf folche gemeins 
nügige Verbefferungen nicht zu ſcheuen Urs 
Sache haben, fo find ſelche doch gewöhnlich 
nur-für ihre Befigungen ausichließend bes 
rechnet, und werden, fp weit ed nur mögs 
dich, als Geheimniffe bewahrt und ihre Ber 
breitung wenigftens für die Zeitgenoffen 
möglichtt verhindert ; folglich das Gute dem 
Allgemeinen entzogen, Dagegen der Staat 
ganz andere ntereffen bat. 
- Bey dem Privargürerbefiger hat ed ges 
möhnlid auch die Bewandniß, daß der 
Keiche oder deffen Befigungen von großerer 
Ausdehnung find, nur felten den Willen, 
die Thärigkeit und die Einficht damit zur 
beften Bewirthſchaftung feiner Güter vers 
einiget, oder es bleiben diefe Eigenfchaften 
doch nur für wenige Jahre wirkfam, und es 


große Werth 
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treten Ruͤckſchritte in ber Tandwirtbfchaftlis - 
hen Benutzung ein, die nicht bloß auf den 
Bursbefiger, fondern auch auf das Allges 
* mehr oder minder nachtheilig zuruͤck 
wirken. 

In ihren Geldmitteln beſchraͤnkte Eigen⸗ 
thuͤmer haben alles für dieſen Fall früher 
Erwaͤhnte gegen fih, und die unmittelbar 
bierauf_derftändig wirkſame Aufficht und 
bie perfönliche Keitung des GBüterbefigers iſt, 
aus den früber angeführten Gründen nur 
wenig mehr zu erzielen im Stande, als der 
Gtaat mit feinen großen Hülfsmitteln here 
vor zu bringen vermag. Darum kann ich 
nicht die Anficht derjenigen theilen, welche 
bie eigene Verwaltung der Domainen nur 
als vorübergehende Maßregel wollen gelten 
laffen, und es liegen mir für jeden der außs 
nenn Gründe fo viele bekannte 

epfpiele vor Augen, daß mich die unmis 
derfprechlichiten Erfahrungsgründe bewegen, 
bie Selbfiverwaltung der Domainen vor als 
len anderen Benugungsarten in der Regel 
zu empfehlen, und nur in einzelnen Fällen 
einem anderen Spſteme den Borjug aujuger 
ſtehen; befonders bleibe ed eine entfchievdene - 
Wahrheit, daß in der Kegel der Pacht der 
Gelbfivermaltung, bey einem ſich befonders 
dazu eignenden Comptabilitätsſpſtem (Rech: 
nungsverfabren), weit nadyjieber, weil der - 

ächter,, nebit dem billigen Lohne für feine 
übe, auch bey etwa eintretendem Zufall 
des Mißlingend gedeckt und dafür entfchädis 
er ſeyn muß. — Doch auch der Verfauf 
—34 den Staat um fo weniger vor Bers 
luft, weil, außer fehr vielen anderen Gruͤn⸗ 
den — — die Beranfhlagung bey dem Um⸗ 
flande nie ficher geftelt werden Fann , obne 
klare Kenntniß des zu veräußeruden Objects, 
mit feiner Berbeflerungsfäbigfeir, durch 
zeitwierige frühere Gelbitverwaltung. 





Thier s Arpneykunde, 


Bemerkungen gegen die Apologieder Zunde 
von C. Meerwein, in Rr. 174 I. 1825. 
Dem Berf. ded Aufiages in Nr. 174 
fcheint daß, was ich früher hier über Toll⸗ 
much aus Erfahrung aͤußerte, ſehr fremd 
au ſeyn, und er erlaube fich aus dieſem eins 
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sigen ganz unguläffigen Grunde Bemerfun: 
gen ganz eigener Art; Um nicht durch ums 
nüse Weitläufigkeit zu ermüden und in den 
nämlicyen Fehler wie der Verf. zu verfallen, 
erfpare ich mir die Mühe einer befondern 
Auseinanderfegung ganz, und verweife den 
Verf. unter mehreren anderen glaubwürbis 

en Schrififiellern, welche ihm bierüber jur 


inficht und Belehrung nachgewieſen werden. 


Fönnten, bloß aufdas anerkannt vortreffliche 
Merk: Nofologie und Therapie der chirurg. 
ranfheiten u. f. w. von C. J. M. Langen 
ec. Göttingen 1825. Hier wird er im 
3.3. ©. 815 f. Alles jufammen getragen, 
und die Quellen angegeben. finden, melche 
er vor Abfaffung feines Auffages noch nicht 
Eannte, und daher zu vorfchnellen Neußeruns 
m und falfchen Schlüffen, auch einfeitigen 
Beh uptungen, verleiter wurde. Eine mäbere 
Bekannıfhaft mit jenen Duellen muß ibm 
Die Heberzeugung verfchaffen, daß dag, was 
ich im Nr. 6 d. Bl. v. J. gefagt habe, nichts 
Neues, ſondern etwas Bekanntes iſt. Am 
gedachten Orte wird dieſer, auf Koſten der 
Menſchheit zur Ungebuͤhr für. das Hundege⸗ 
ſchlecht eingenommene Hundefreund finden, 
daß er in Hinſicht feiner Anfihten; Aeußes 
tungen und Schlüffe geirrt hat, und nichts 
meniger ald der Sache nahe gefommen if, 
©. 848 wird ihn Mar und deutlich, alfo ge: 
wiß auch überzeugend. belehren, daß man 
nicht nur bep manchen,‘ fondern bey vielen 
wuͤthenden oder tollen Hunden gar feine 
Waſſerſcheu, fondern vielmehr das Gegen: 
heil wahrnimmt, und mithin dergleihen 
de ohne Schwierigkeit durch das Wafı 

er geben, welches er früher nicht gewußt 
zu haben fcheint und weßhalb ihm die von 
mir mitgetheilte Beobadytung fo fremd und 
unerhört vorfonmt. Wenn er fi nun dort 
gehörig unterrichter hat, wird er ſich Cobne 
mir Glauben beymeflen zu dürfen) uͤberzeu⸗ 
gen, daß meine Anzeigen und Beobachtuns 
en am gedachten Orte vollfommen richtig 
nd, und ihn daher gereuen, durch feine, 
auf Unfunde geflügte Neugerung, ©. 2141 
felbft den Stab über das ganze Hundeges 
jölehe, ohne Ausnahme, gebrochen zu has 
en, welches er im Eingange feines Auffages 
dem D. Wurzer in Marburg kurz juvor zum 
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größten Vorwurfe macht, und worin Ich 
ſelbſt nicht beyſtimmen fann, fo gewiß mir 
auch Einfchränfung und Aufmerkſamkelt 
von Seiten der Polizey auf diefes Thierges 
ſchlecht nörbig zu ſeyn fcheint, wenn man 
als Hundefreund nicht auch zugleich der 

größte Menichenfeind feyn will. 
Schließlich noch, daß, fo viel fich der 
Berf. über diefen Gegenftand gelefen zu has 
ben ruͤhmt, fo wenig läßt ſich ſolches aus 
feinen Aeußerungen fließen, zumahl er un: 
ter vielen andern nicht einmabl zu wiffen 
ſcheint, daß die Waflerfcheu oder Tollwuͤth 
in gewiſſer Hinficht zuweilen das Bild eines 
periodifchen Leidens darſtellt, oder eine 
Krankheit ift, die mitunter lucida intervalla) 
bat, wodurch das öftere Gefundfiheinen 
wirklich toller Hunde leicht erklärt wird, fo 
unfaßlich ed ihm auch ill. 
Odb mir gleich hierbey meine eigene viels 
fältige Erfahrung zur Seite ſteht, fo wil 
ich folche dem Berf. doch keineswegs aufdrine 
gen, fondern verweife denſelben aufdie Ges 
wicht habende, im Jahre 1822 zu Nürnberg‘ 
etſchienene Zoricologie von Buchner ©. 69, 
8. Zeile.von unten und auf Unzer's medie, 
Haudburh vom Jahre 1794, 2. Th. G.$16, 
18. und G. 818 14. Zeile von oben, Nm 
Ganzen ift demfelben daher wohlmeinend iu, 
rathen, feine Kenntniſſe der Arc erſt bedeus 
tend zu erweitern, bevor er in dieſer Sache 
wieder öffentlich auftritt, und es befonderg 
wagt, ganz befannte, ihm allein aber nur 
noch fremde Wahrheiten anzutaften, 

Stlieben, den 13. Jan. 1826. 

D. Wagner. 


— — — — 
Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Lehranſtalt für Toͤchter gebildeter 
Staͤnde. £ 


In einer, dur ihre vorzüglich fchöne 
und gefunde Fage ausgezeichneten. Stadt des 
großherzogl. ſaͤchſ. Thüringens beftehe feit 
mehrern Jahren eine Zebranftale für Toͤch⸗ 
ter der gebildetern Stände, deren Vor⸗ 
fieherin *) fi bisher immer durch das zu⸗ 
trauen und den Dank der Eltern der ihr an⸗ 
vertrauten Kinder belohnt gefehen bat. Dies 


*) Durch Bildung und Character adtungswertb. .. un. e 
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ſelbe wuͤnſcht — ihre erziehende 
Sorgfalt nnd Erfahrung auch über ſolche 
Kinder erſtrecken zu koͤnnen, welche als Glie⸗ 
der in ihr Haus aufgenommen, ihrer muͤt⸗ 
terlihen Leitung ganz übergeben wies 
den. Diefe Kinder würden in allen mweiblis 
en Arbeiten, im der deutſchen und frans 
ſiſchen Sprache," daun in der Religion, 
rdbefchreibung und Gefchichte, außer. eis 
nem gründlichen Leſe⸗, Schreib: und Rechen: 
unterricht, eine jur genügenden Bildung 
angemeſſene Unterweiſung, tbeild durch die 
Borfteberin,, tbeild durch Hülfslehrer erbals 
ten. Die fittlihe Erziehung bleibt dabey 
ein Hauptaugenmerk, und auch für die äus 
Bere und gefellige Bildung wird geforgt wer: 
den. Das Honorar für Unterricht und ans 
Ändige — 3 mit Inbegriff der 
obnung, beträgt jaͤhrlich 130 Thir. 
Eltern oder Bormünder, welche von dies 
fem Unerbieten für ihre Töchter Gebrauch 
machen wollen, werden bey der Erpedition 
des allg. Anz. von den nähern Berbältnif: 
fen unterrichtet werden, wobey ihnen zus 
gleih auf Verlangen Männer von anerfann» 
ger Urtheilsfaͤhigkeit genammt werden follen, 
auf deren Empfehlung ſich die Vorſteherin 
berufen zu dürfen glaubt. 





Angebotene Stellen. 


1) Da bey ber biefigen Bühne die Stel: 
fen einer erfien und dritten Sängerin vom 
x. Auguſt 1826 an erlediget werden; fo wer: 
den auswärtige. Sängerinnen, die hierauf 
singehen wollen, hierdurch aufgefordert, mit 
Seypfuͤgung ihrer Bedingungen, in portofreyen 
une bep biefiger Intendantur darum 

melden. 
Neuſtrelitz, den 8. Januar 1826. 

Die Intendantur des großberzogl. 

mecklenb, fireligifchen Sof : Theaters, 





. 3) Kür ein ſolides Geſchaͤft, in einer 
der Haupritädte Deutſchlands, wird ein 
Theilnehmer mit einem nicht unbedeuten— 
den Capital geſucht, welcher niche unume 
gaͤnglich Mann vom Face za fepn und thäs 
sigen Ancheil am Gefchäfte iu nehmen 
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braucht. Auf folide Anfragen, frey an die 
Erpedition d. Bl. eingef: he 
unterhändelt werden. Re ON RN 





3) In einer chemifchen Präparaten: und 
Karbenfabrif fann ein practifcher, mo möge 
ih ſchon in einer folchen Fabrik gewefene, 
und mit guten Zeugniſſen verfehene Ches 
mifer Anftellung finden. Anträge werden 
franfirt von der Erpevition d. Bl. angenoms 
men und beforgt. 





4) Diejenigen Handlungscommis, wel 
che noch keine Anftellung baden, Fönnen ſich 
in freyen Briefen an mic wenden, und fo 
viel es die Berbältniffe nur irgend gefkatten, 
werde ich für deren Intereffe möglichft Sorge 
tragen, ©. Slorey jun, in Beipzig. 





Geſuchte Stellen. 


Ein junger Mann, mit guten Zen 
ulffen verſehen, münfcht zu Ditern d. J. 
eine Anftelung in einer Materialhandlung. 
Er fiebt mehr auf eine gute Behandlung,’ 
ald hoben Bebalt. Die Erpedition d. Bl. 
nimmt freye Briefe zur Beſorgung an. 





Familien » Nadhrichten. 
Todesanzeige. 


Mit dem Gefühle des tiefften Schmers 
zes mache ich hiermit das am geltrigen Tage 
erfolgte Hinfcheiden meines treuen unvers 
geßlihen Garten, des Pfarrerd Bortlob 
Breithaupt allbier, feinen ausmärtigen - 
Kreunden und Verwandten befanm. Ein 
hartnaͤckiges Eatarrbalfieber machte feinem 
thätigen, nur Gutes wirfenden Leben ein 
Ende. Wer den Verftorbenen Fannte, wird 
meinen Schmerz über einen ſolchen Verluſt 
gerecht finden, und mir feine Hille Theil⸗ 
nahme nicht verfagen. 

Großfamsdorf bey Saalfeld, den 26, 
Januar 1826. F 
Zenrieite Breithaupt geb. Frommhold. 


— 5 


— — > Zu. Zu 


2973 ; 
Juſtiz » und Polizey » Sachen. 
Mr, 623. Barbharina Maier von Häufern, 


It, ledig, melde im Jahre 1820 nad) 
—— —* ſolle, und deren Aufenthalt 


dnbekannt iſt, oder deren Nachkommenſchaft wird 


J 


a 
ba feirdem Nachricht zu 


aufgefodert, ibr 608 fl. 43 Er. betragendes und 
unter Pflegſchaft des Iſidor Maier von Menjen: 
amand, Pimerdor ebendes“ Vermögen binnen 
ahresfrikt anzutretten, midrigens daffelbe ihren 
pönken Zerwandtes in fuͤrſorglichen Befig gege⸗ 
wuͤrde. 
Bla den 20, Januar 1826. 
* gi Gr. Bad. Bez. Amt, 


Zurt. 





Gerichtliche Vorladung. ° 
Sürftl. Diftricte » Gericht Braunfchweig. 
Johann Auguft Wilhelm Brad, gebohren zu 
Braunfhmweig am ır. Detober 1754, melder im 
Jahre 1771 ala Tiſchlergeſelle in die Fremde ger 
ngen ıft, onne von feinem Leben und Aufent« 
eben, und jege das 
ebensigfte Xebenejahr überihriren har, wird auf 
Binfucden feiner hiefigen Verwandten hie durch edic» 
taliter citirt, in termiuo \ 
den 23. April 1826 

Vormittags um 9 Uhr, vor Sürftlihem Diftrictd« 
Serihte raunichweig zu erfäreinen, und ſich uͤber 
ne Perfon 8 ausıumeifen, zugleich werden 
es genannten Dirihollenen legitime Defcendens 
ten, aud) Alle und Jede, melde als Erben oder 
Gläubiger an deffen hiefiges, unter Curatel ſtehen⸗ 
des Dermögen rechtegültige Anforderungen zu ha⸗ 
ben vermepnen, hierdurch verabladet, folde in 
demfelben Termine gebdrig an und auszuführen, 
midrigenfals er, der Berfhollene für todı wird 
erkläret, deſſen fi micht gemeldeten Erben oder 
Gläubiger aber mir ihren Aniprüden präcudiret, 
und mit Ausanrwortung des Krackſchen unter Eus 
ratel ſtehenden Vermögens, om die ſich legitimir⸗ 

ten Anverwandten wird verfahren werden, 

In Fidem extractus, 


I. 4. €, Wolff, Sıadifecretair.. 





Nahdem der Einwohner und Handelsmann 
a Ixob Jahn zu Volfmannsdorf, ſich 
rinfolvent erklärt. auch mitteilt Hödhten Refcripts 
vom 29. Detober d. J die Erdfinung des Eoncurd- 
Prozeſſes gnädıgftandefohlen worden; fo haben wir 
den 29. März 18:6 die Mittwoch na Ditern, 
—* peremtoriſchen Liqudatıond » Termin alle 
raumt, 
Alle, ſowohl befannte und bey den affigirtem 
Edicialien befonders verzeichnere, . ald auqh unbes 


* 


\ 
Fannte Bläubiger des gedachten Jahn, werden 
daher hierdurch edieralier geladen, gedachten Tas 
ges gerichtefrüh im Perfon, oder durch Bevoll- 
mädtigte; legal vor und zu erſcheinen, ihre For» 
derungen rechtsbehoͤrig zu liquidiren, aud) zu bes 
fdyeinigen, dann unter fit, refp. mit dem Genteins . 
ſchuldner oder defien Vertreter, die Güte zupfiö 

n und wo möglich die Forifegung des Concurd- 

rogefles, durch gütlihe Uebereinfunft zu befeiti» 
gen, außerdem aber weiter rechtliche Anordnung 
38 gewarten. 

Diejenigen, weldye entweder gar nicht, oder 
nicht legal erſcheinen, audy ihren rechtlichen Oblie⸗ 
enheiten nicht nachkommen, werden von diefem 
curs auegeſchloſſen und der Rechtewohlthat 
der ei Tr in den vorigen Stand für 
verlufig erklärt. ebrigens find ſaͤmmtlide Au» 
forderungen laͤngſtens ı3 Tage vor dem Liquida⸗ 
tions, Termin bey Dermeidung von 10 Rihlr. 
Strafe hier anzuzeigen und haben fib dazu, ſo wie 
bep Bortfeßung der Sache, die auswärtigen Glaͤu⸗ 
biger an bier recipirte Adoocaten zu wenden. 
em Wikersdorf bep Saalfeld, am 9. Nov, - 
1825. N 
Sreyberrl. Rönigifdye Berichte daf, 
(L, 8.) Eruſt Breichaupt, 
Dir, Jud, 


— —— — 


Nachdem über des Caſpar Roͤll, zu Kalten 
—— Vermoͤgen wegen Unzulaͤnglichken des⸗ 
elben, zu Tilgung der darauf baftenden Schulden 
der Eoncurs erfanne worden ıfl; als werden dem 

emäs alle diejenigen melde aus irgend einem 
runde an den gedachten Röl einen rechtlichen 
a machen zu können glauben, aud wenn le 
dDenfelben bereits auhaͤngig ge macht haben, perem- 
torifdr und bey Berluft ıbrer Anſpruͤche an die 
Eoncursmaße und der Wiedereinfegung in den 
vorigen Stand hierburch cuirt 
ben ı7 Maͤrz d. J. 
zu rechtefruͤher Tages jeit vor der unterzeichneten 
Behörde in Perfon pber durch hinlänglihe Bevolls 
mädtigte u erſcheinen, ihre Foderungen gehörig 
au ligundiren und die Beldeinigungsmittet anzus 
geben die Güte untereinander zu pflegen, im deren 
Enteben aber über die Wahrheit der Foderung 
mit dem inzwiſchen befleit werdenden Eontradictor 
über die Priorität ader umser ſich nady dem Bes 
richtölple zu. verfahren, bierauf aber, 
den 16. Junius d. J. 


der Eröffnung ums Pracluſto⸗ Beſcheides gewär- 


tig au ſeyn. 

‚, Urkundli if dieſe Edictalladung unter gericht⸗ 
licher Unterfbrift und Beftegelung ausgeferngr, im 
3 verf&iedenen Teritorien angefhlagen und indenz 
Augeiges des Deutſchen ſowohl als in den wöhens» 
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lichen Eifenahifhen Nachrichten zur bffentlichen 
Kenntniß gebracht worden, 
Sig, Baltennordheim, am 16. Jan. 1826. 
Groeherzogl. Saͤchſ. Amt daſelbſt. 
wilhelm Zeinrich Schmid, 





Gegen den Johann Schnopp, Hüttner, du 
gtiehene liegt eine Unzulänglicpfeit feines Der 
mögen vor. F RN 

* Glaͤubiger werden daher zum Verſuche 
einer gürlihen Bereinigung mit dem Gemeinſchuld⸗ 
ner ſowohl, als unter ſich ſeldſt auf 

den 24. Sebruar I. J. 
unter dem Rechts⸗Nactheile vorgeladen,, das die 
Nichterfheinenden, in die Erklärung der Mehr⸗ 
zahl der Erfhienenen als einmwilligend geachtet 
te — 

of, den 17. Jan. 1826. 
Burf. Zeſſ. Juftizs Ame, 
Rang. 





A. No. 108. Jakob Mesger von Goͤrwiel, 
welcher fi auf die dieffeitige Vorladung vom 27. 
Merz 1824 nicht geltellt, aud Feine Nachricht von 
fi gegeben hat, mwird andurch für verfhollen ers 
Elärt, und es fol deilen Dermögen feinen naͤchſten 
Dermandten in fürforgliden Belig eingeantworiet 
werden, Waldshut, den 10. Januar, 1826, 

Großb. Bes, Amt, 
Schilling. 


— — 


Nr. 712. Zaver Waßmer von Bernau Weierle, 
der auf die Auffoderung vom 3. Julıus 1824 ſich 
zum üntritt feines Vermoͤgens nice gemelder 
bat, wird biedurd) ald verihhollen erklärt, 

St. Dlafien, ben 25. Januar 1826, 
Gr, de}. Amt. 
- Rurt, 


Kauf⸗ und Handels »- Saden, 


Proclama 
den Verkauf einer Apotheke betreffend. 


Da in dem erfien, Mittwochen den 18. im 
Sanuar d. I. geftandenen Termine fein annchm» 
Io Gebot, auf die in biefiger Stadt gelegene 
riviligirre Löwen Aporbefe gefbeben it, melde 
ie Erben der Frau Docrorin Munz frepmillig 
und meifbierhend verfaufen wollen; fo wird em 
mepter Verlteigerungs: Termin auf Sonnabend 
—8 4. im März dieſes Jahres Morgens von 10 
dis ı2 Uhr in der Wohnung des ‚Unterzeichneten, 
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als Bevolmädtigten der Erben beftimmt, { 
fihtlidy der RWX und der — 
niſſe, ſo wird Aid) darüber auf das im Proclama 


. zum erflen Termin Gefagte besogen, und nur noch 


bemerft, daß unter denen zum Derfauf ſtehenden 
Gebäuden fi auh eine Scheuer befindet. — Die 
Kaufliebhaber können die Gebäude und deren 
Inneres vorher in Augenfdyein nehmen. — In 
den folgenden Termin Fann, wenn annehmliche 
Beborhe erfolgen, nad eingeholter Genehmigung 
ber Erben fo fort der Zuſchlag erfolgen. 
Homberg ın Kur: Heffen, am 19. im Januar 


1826, 
Hartin, Advocat dafelbft. 


— — ⸗ 


Geräthichaften einer Spielkartenfabrik. 


Die betraͤchtlichen Utenflien der privilegirt 
ewefenen, im Jahr 1815 aufgehobenen Dreysfige 
en Spielfarten » Sabrik ju Tonndorf bep Wei⸗ 
mar , werden hiermit zum Öffentlihen freiwilligen 
Derfauf ausgeborhen. Liebhabern, befonders, 


“ denjenigen, Die gefonnen find eine dergleichen 


Babrif zu errichten, iſt vielleicht dieſes Anerbieten 
fehr willfommen, indem diefe Fabrik bedeutend 
mar und man, audy Unterricht zu geben vermag, 
wie überhaupt und felbit die feinften Karten äufer- 
tigen find. Das Verzeichniß diefer Geräthidaften 
und fonftige ſehr billige Bedingungen werde idy 
auf portofrepe Briefe gern mitıheilen. Daß idy 
jegt erft diefe Dfferte beginne, war die mir vor⸗ 
enthaltene Entſchaͤdigung die Urſache davon. 
Auguſte Sriedrica Dreydig, , 
Witwe. 





Echte Chinefifche Tufche 
von befter und erfler Güte und Feindeit, desglei⸗ 
hen Chineſiſcher rotber Zinnober, erite reine Sor⸗ 
te, find zu billigen Preifen,, dur Untengenanns, 
ten zu erhalten; fo auch Chineſiſche Beiden» 
Dapiere. Die Mittheilung der Preife auf gefäl- 
lige portofreve Anfragen wird prompt gegeben 
werden. ZJamburg, 203 1826. 4 


ob, Noodt, 
große Keichenftraße Nr. 28. 





Ankündigung. 


Die diefjährige,, am erften März Hart habende 
Prämiensiehung des K. K. Oeſtr. Rothſchildiſchen 
100 fl. £oos » Anlebens enthält 9880 Preiſe vor 
96000, 48000, 24000, 12000 fl., 2 von 8400 fi» 
3 von 4700, 5 don 3000, 7 von 2400, 10 DOM 1800, 
25 Yun 1200, 20 von 840 f.-u: f. f., im Geſammt⸗ 


4 


498, . 
betrag von einer Million 914600 Gulden im 24 fl. 


VDrome ſſen über das Spiel diefer Ziehung find- 


kıofl. im 24 fl. Buß, und bep Uebernahme von 
sehn Stüd, das eilfte gratis zu haben im 
Hauptbureau J. X, Trier, 
in Srankfurt a. I. 





Driginal » Promeffen 
su der am ı. märz 1826 in Wien Kart babenden 
6. Derlofung der 8. 8. Delir. Rorhſchildiſchen 
100 fi. £oofen, worin die bedeutenden Vreife von 
96000, » 24000,, 12000 fl. 2 à 8400 fl; 3 & 
4200 fl. 5 & 3000 fl. TER 10 a 1800 fl. 
15 & 1200 fl. 20 A840 fl. oa 6cofl. 70 A 360 fi, 
140 à 300 fl. 250 A 240fl. u. f. m. gewonnen wer: 
- den, dnd bep mir aro fl. oder 6 Rıbir. Pr. Cour. 
Ds * Plan grarit, — — Briefe 

un er werden portofrep erbeten. 

I. Bing Ir. in Sranffurt a. M. 





Intereſſante Sekanntmachung. 


Sep der am 4. Januar d. d; in Wien ſtatt⸗ 
gebabten Ziehung der großen Yotterie der imep 


F en Haͤuſer gewannen folgende Nummern die 
uptpreife. 


Mr. 94 als erfier Haupttrefier die zwey Mäufer 
Ar. 1122 und 1123 oder die Ablölungss 
fummevn . . . 

. 71823 ein Preiövon . . 
. 20379 ein Preid » . . 10,000 fl. rhein, 
. 204 ein Preis « . .„ scoofl. rhein. 
Die Biehungstiften find an alle Diejenigen bes 
reits abgefertige, melde mid mit ihren directen 
mertben Aufträgen zu beehren die Güte hatten. 
denen eben fo berühmten Ausſpie lungen der 
ften Dubiefo und Zrecin mit dem Bute 
achnowka mit 23299 Nebengemwinnften im Betras 
ge von Ca. 900,000 fl. ind bey mir zu haben, Loofe 
von 2 dieſer ns a4 Thlr. Eonv. oder 

Pr. : urt. ober 


369,000 fl. thein, 
20,000 fl. rbein. 


aſſa⸗ Anweiſungen, nebft Plan 


\ Dev Abnahme von 5 Loofe wird das ſechſte 
———— geſchehen in Wien den 16. Fe⸗ 
bruar und 18, marz d. J. beflimmt und unab« 


Auc find bey mir zu befommen Loofe zu allen 
beftebenden Lotterien zu den vortheilbafteften Bes 


nund unter Verſicherung der discrereften, ' 
* 


egenſten und puͤnctlichſten Bedienung. 
die zur Bequemlichkeit der Herren In⸗ 
tereſſenten von mir ſeit langen Jahren beſtehende 
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Einrihtung Fünnen die verlangende Loofe in jeder 
nahe gelegenen Reſidenz⸗ oder Handelditade burch 
meine Gommiflionnaira daſelbſt begogen werden, 

Briefe und Gelder werden franco erbeten. 

$. E. Suld, 
Haupt: Commiffions: Bureas 
Qllerdeiligengaffe No. 40 
in Sranfjurt a, 7, 





Bey der großen Lotterie der Herrſchaft Dus 
blecko und des Gutes Sliwnica welche die ans 
fehnlidye Zahl von 12071 — dotirten Treffern im 
Betrage von 410024 ſi. W. W. enthaͤlt, wodurch 
beypnahe auf jedes 10. Los ein Treffer fällt und ein 
Los Pax 22 mahl gewinnen fann, findet fein Küds 
tritt Statt, und die Ziehung erfolgt unabänder» 
li den 16. —— 1826. 

Als Abloͤſungsſumme find garantirt: für die 
Hertſchaft Dubiecko 150 000 fl. W. W,, für das 
But Sliwnica 50o.ooo fl. W. W. 

Die Driginal: Loofe zu dieſer anſehnlichen Lot⸗ 
—* find a 31/2 Thir. Preuß. Courant zu haben 


dem allgemeinen Commiffions+ Eomptoir 
von $. Berndt und Comp, 
in Srankfurt a. M. 
* 





Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Einladung zur Subſcription. 


Aufgemuntert durch Freunde, habe ich mich 
entſchloſſen, meine Gedichte, wovon bereits eig 
Theil in mehreren gelefenen Zeitfcriften abges 
druci iR, unter dem Titel: 


„Srühlingskränge" 


dem Drude zu übergeben. Es erſcheinen felbige 
eg: Dftermeffe diefes Jahres in der Schön’ihen 
uhbandiung in Eifenderg, in 8. auf gutem 
Shreibpapier mit einem Titelfupfer und geitodes 
nem Titelblatt, von Marııni in Rudolftadt. Das 
Ganze wird aus ı2 — 16 Bogen beftehen. Der 
Subfcriptionepreis if 12 gl. pr. Eourant, und 
Reher bis Mitte März offen, nachher aber tritt 
ber erhoͤhtere Ladenpreis von zo gl. pr. Eourant 
ein. Dorausbezahlung wird nicht verlangt. 
Wer ſich unmittelbar an mich wendet, erbält 
auf 6 Erempiare das 7. frep. 
Subfcription darauf nehmen an: 
Die Schön’ihe Buchhandlung in Eifenberg, 
Unterzeihneier , fo wie ale Buchhandlungen. 
Haumburg, im Januar 1826, x 
Carl Spahn, 





—— | ‘ 
Bücher» Anzeigen. 


n allen Buchhandlungen ifl zu haben: 
wölfer, M., vollftändige Anweifung zur prac- 
tifchen Felbmeßkunſt zum Selbſtunterricht für 
Juriſten, Oeconomen, Seldmeffer und $lurs 
verfteiniger. Mir 3 lithograph. Zeichnungen. 
gr. & ı Thlr. 8 gl. 

Wir fönnen nicht unterlaffen, Beamte, Orts⸗ 
vorfteber, Schulzen und .Deconomen auf diefes 
äußert braudbare Buch aufmerffam- zu maden. 
Es verbinder practifhe Deutlichkeit mit Kürze, 
enshält alles Nörhige, um diefes fo wichtige Fach 
kennen zu lernen, mit Hinweglaſſung alles gelchr» 
ten Räffonements , und wird daher Jeden befrie- 
digen ‚ der fi diefes Bub anſchafft. 

Borbe, im Januar 1826, 


Ettingerſche Buchhandlung, 





Geſchenk für Konfirmanden. 


Bep mir ift erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen au haben: \ 


Die Fromme Feyer des Abendmahls. 


Ein Erbauungsbuc für denfende Chriſten von Dr, 
:. ©. Oi, 8. mit ı Kupfer; fauber gebuns 
en. 18 91, j 
Wie in den frühern Schriften des rübmlihk 
befannten Verfaſſers berribt au in biefer ein 
rein hriflliber und ‚bivlifher Sinn, der jedes 
fromme Herz anfpreben und wahrhaft erbauen 


ird. j 
‚im Gebr. 1815. j 
Aepsig, im 6 Carl Cnobloch. 





So eben iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen au erhalten: 


Pumpauf und Pumprid). 
Eine Yiovelle von D. Schiff. 8. 1 Thir. ober 
B —X den der „VNachlaß des Kater 
mMurt “ vor demfelben Herausgeber gefunden bat, 


ird auch diefer echt fomiiben, aus dem acabes 
mifgengeben gegriffenen Novelle zu Theil werden. 
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Dr. Soͤrenſen's geiſti. Geſange, 11. 
oder der neuen Sammlung 3: Heft, enthaltend 
vier aſtimmige Hymnen, 3 Chorale, 2 Canons, ' 
ı Brie und Recitariv nebk 2 Moterten mit Fugen, 
it bep mir. für 16 gl. zu haben, Zugleich nehme 
ic auf Die Hymne vom Jüngften Gericht, Dies 
Irae genannt, won Katrobe in Fondon componirt 
und von Dr. Sörenfen mit deutſchen Tert zum Ge 
Pe n rem een ‚ bis m 

1826 Subfcriptionan, Der Preis iſt 1 Thir. 

Leipzig, im Januar 1826. u 

’ P. ©, Bummer. 





Bep Carl Cnobloch im Kei dien 
— ‚Zucpendiangen 6 Ad " 
r. emanns Hom — 
Dr ehr OA opathie, gewuͤrdigt von 
Auch unter dem Zirel: 
gr? Bette für Aerzte und Wundärite. 2. Het 





Bücherverfteigerung in Frankfurt a. DW. 


Am 27. Sebruar dief. Jahre und folg. Ta 
au — 5 a. M. die Bibliothek des > 
fer enen Deren Genators Dr. d; . Wüftefelo 
urch Die gefhämornen Herren Ausrufer öffentlich 
verfleigert werden. Sepgetägt find derfelben me 
rere andere Werke aus allen Wiffenibaften, Ku 
ferwerfe, Kupferfiche und Deigemälde. Gata» 
loge find zu erhalten, und Wufträge werden an⸗ 
enommen: 
Gotha. inder Erpedition des allg. Ans. d. D. 
Leipzig, bev Herrn Buhbändier Barth und bep 
erren Magifter Mehnert. . 
Berlin, bey Herrn Auctions » Eommiifarius Jury, 
Bremen, bep Herrn Buchhändler Gene, 
Bürth, bep Herrn Untiquar Geerdegen. 
— bey Herrn Buchbaͤndler Cruſe. 
— bey Herrn Auctionator Schmidmer. 
In Fraͤnkfurt a, M. beſorgen die Belek 
n 


en: 
Bert Ausrufer Blebinger. 

— Ausruſſchreiber Mannberger. 

— a —— won rad 

. * ermann Buchhandlung. 

Die Herren Wimpten und Golpſchmide. 
Herr Bucbinder Metz. 

— Tofepb Bär. 

— WBuchbinder Sperle, 


Iu 





I laemei 


ner Anzeiger 
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3. Fr. Hennide, Redacteur. Dienstags, den 7. Februar 1826. Gotha, b. Beder. 


Staatsfaden 


Das Erſparungsſyſtem in Bayern, 


Es ift eine mißtröftlihe Wahrnehmung, 

die wir aus der Gefchichte ſchoͤpfen, daß faſt 
in allen Zeiten und Zuftänden dem menfch: 
lichen Gefchlechte in feiner hoͤhern Ausbil: 
dung ein unbefiegbares Hinderniß entgegens 
fand; fo dag man faſt fagen Fönnte, dieſes 
Geflecht fey beſtimmt, feine Beflimmung 
nicht zu erreichen. In den Zeitaltern der 
Sriehen und Römer würdigte die- Sklaves 
vey den größten Theil der Menfchheit zur 
Thierbeit herab; — und das Lehnfpitem des 
Mittelalters, mit allen feinen barbariichen 
Anbängfeln, brachte diefe Wirkung in noch 
ftärferem Grade bervor *). 

Seit dem Wiederaufleben der Willen: 
fchaften, dem die Kirchenreformation folgte, 
{dien den Bolfern in ibrer Geſammtheit 
ein beffered Loos fich zu entwickeln. Wenn 
and die alten Genilte nicht gewaltſam zers 
fiört wurden, fo zerbrach dagegen die geis 
flige Mache der dee und die der öffentlis 
hen Meinung. und auf immer eine Stüge 
‚nach der andern. — Lucifer aber berathete 
mit den Seinen auf einem großen Reichs— 
tage, wie die Hoffnungen zu zeritören fepen, 
die immer ſtaͤrker dem verhaßten Befchlechte 
der unfterblihen Gterblichen fich zeigten. 
Die Folge der gefaßten Befchlüffe war die 
Entftehung der ſtehenden „Geere, die, ans 

fängli ein unfcheinbarer,, nicht bemerkter 





Schaden, das 17. und 18. Fahrhundert hints 
durch fich zu einem freffenden Krebs audbils | 
beten, der Die Gefundheit des ganzen Lebens⸗ 
förpers zerftörte. Bald gedieh es dahin, 
daß diefe neue Anſtalt den bey weitem grös 
Bern Theil der Einnahme der Staaten — 

oft drep, vier, fünf Theile derfelben, vers 
fhlang. Schon wurden verftändige Stims 
men laut, die diefen Zuftand für nicht mehr 
zu ertragen erflärten, und die aus ihm den 

Untergang der Staaten beforgten. — Allein 

ed war noch nicht genug. Gerade in der - 
Zeit, ald die ſtehenden Militärheere die 

böchite Ausdehnung erhalten hatten, begann 

eine andere Anftalt ſich auszubilden, von 

gleihen Gründen und Kolgen, als die ers 

ftere; — daß fiehende Livilheer, welches 

fi feinem Culminationspuncte in noch ras 

fern Schritten näherte. — Wie es ſich 

damit verhält, fehen alle, wir brauchen ung 

darüber nicht zu verbreiten. Kurz es iff nun 

dahin gekommen, daß Pandwirthfchaft, Hans 

dei und Gewerbe nur noch als Mittel erfcheis 
nen zu dem Zwecke, eine zahlreiche, den Des 
gen oder die Feder führende Elaffe zu uns 
terhalten, — Diefer Entwidelung. verdans 
fen mir hauptſaͤchlich die jegige Roth deg 
Volkes, die daffelbe zu flarrer Murblofigs 
keit, und endlich zu Verbrechen oder über 
die Meere treibt. 

- Die verderblichen Folgen find zu bes 
kannt, ald daß wir fie anderg, denn im eis 
nigen Sägen darzuftellen brauchten. a) Das 


*) Den Einfluß des Moͤnchthums und der römischen Hierarchie auf Herabwürdigung der Menſchheit — 


en noch der Bearbeitun 
Yuflages unerwähnt gelaffen. 


Alg. Anz. d. D, 1, B. 1826, 


bastender weligef@igtliher Gegenſtand — hat der Verf. des obigen 


“ tion und Bolfdmohlitand. 


- 


- 
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Volk in allen feinen Verhäftniffen regieren 
und durch eine abgefchiedene Caſte vertheis 
—— laſſen wollen, verdirbt ſein geiſtiges 
Leben, feine geiſtige Entwickelung, mie die 
Entwicelung feined Characters. b) Die 
nicht erwerbenden Claſſen vermindern die 
Zahl der erwerbenden und dadurch Produc- 
ec) Die Unter: 
baltung der nicht erwerbenden Elaffen, die 
den erwerbenden aufgebürdet wird, drückt 
gleichfalld den Volkswohlſtand nieder. 
Diefed .alled hat Ludwig, ber Witteld: 
bacher, wohl erforfcht und es ift ibm Elar 
geworden, daß, wenn man es den. biäheri: 
gen Bang fortgeben ließe, das nichts ande: 
red fey, als den Staat in feinen innern und 
äußern Ankündigungen ju vernichten. Dar: 


um bat er dad Uebel bey der Wurzel gefaßt, . 


und gerade den richtigen Punct getroffen.. 
Nur Vereinfachung der Staatsverwaltung 
in allen ihren Theilen und dadurch bemirfte 
uruͤckfuͤhrung der Befoldeten auf die mög: 
ih geringfte Zahl Fann als wirflide und 
reichhaltige Verbefferung erfcheinen. Bep: 
bebaltung diefer Legionen und Zuruͤckſetzung 
auf einen Hungerfold würde das Uebel man: 
nichfaltig vermehren. Und die Färglih Be: 
zahlten wiffen bald dem Beutel des Volkes 
auf andere Weile beyzufommen. 


Auch diefem unfeligen Hange, Lands 
wirchichaft, Gewerbe und Handel ju verlafs 
fen und nach befelderen Yemterchen zu bas 
fen, wird der König bevfommen. Wenn 
der Staatöbürger als ſolcher Achtung fin: 
bet, und dieſe niche mehr nach Titel und 
Rang gemeffen wird; wenn der Kaufmann 
in der Geſeliſchaft der Beamten nicht ange: 
feben wird, wie der neu gebackene Edelmann 
unter den hifkorifchen Gefchlechtern ; — kurz 
wenn der Staat nicht mehr als folder, der 
ber Beamten, fondern als folcher erfcheint, 
der feiner Bürger wegen da iſt; dann wird 
ein anderes Leben ſich darfiellen, dann wird 
der ſchoͤnſte Edelſtein in Bayerns Krone, 
Bolfäliebe und Volkstreue, glaͤnzender ſtrah⸗ 
len, als je. 
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Naturkunde. 


Den in der Gegend von Hof vorkom⸗ 
menden Marmor betr, 


Ju Beziehung auf die Beantwortung im 
Nr. 352, von 1825, fann über den in der 
Gegend von Hof vorfommenden Marmor 
nod folgende nähere Auskunft gegeben wers 
den: Die Mufterkarte, welche in der Strafe 
arbeitdanftalt zu Gt. Georgen bey Bapreuth 
zu haben iff, enthält bey weitem nicht alle 
Marmore aus der Gegend von Huf. Ju 
dem Rentamtöbezirfe Hof, der die Kandaes 
richte Hof und Rehau in fich begreift, befin« 
den fi mehr ald 30 gangbare Marmorbrü: 
ce, und in einem und demfelben Bruce 
fommen bisweilen jwey, drey biß vier Abe 
Änderungen in der Karbe und in andern 
Kennzeichen vor, da dieſe oft mit den Schich: 
ten wechfeln. Der Marmor it der vorzüg: 
lichſte Bauſtein in biefiner Gegeud. 

Wenig Slimmer : und Tbonfchiefer, dann 
ben Branit der Thür: und Fenſterſtoͤcke auss 
genommen, iſt die-ganje Stadt Hof mie 
Marmor erbaut und gepflaiter. Häufig 
mwird auch derjeibe ald Kalf benugt, und bes 
fonders gibt der in der Gegend von Regnitz⸗ 
lofau vorfommende ſchwarze bituminöfe eis 


‚hen vorzüglichen Weißkalk, der ſtark in dad 


Ausland verführt wird. 

Der ungtüdlihe Brand am 4. Sept. 
1823 gab zur Erweiterung der alten Brüche 
und jur Eröffnung neuer Berantaffung, wo⸗ 
durch fhöne neue und zum Theil auch in 
geoanoflifser Hinfiche ſehr intereffante Ab 

nderungen zum Borfchein Famen. Es 
wurde z. B. ein Lager mit Zubiporiten und 
in andern Brüchen verfchiedene andere Vers 
fleinerungen gefunden, deren Vorkommen 
man bier nicht vermutbete. 

Die Anfrage in Rr. 312 von 1821 kann 
der Einfender nicht beſtimmt beantworten, 
weil er diefed Blatt nicht befige. Sollte 
aber Jemand noch nähere Auskunft zu ers 
halten wünfchen, fo werden Anfragen, die 
die Redaction d. Bl. befördern wird, mit 
Bergnügen beantwortet werden. Auch zur 
Bertaufhung diefer Marmore und der in 
der Gegend vorfommenden Verfteinerungen, 
gegen andere Mineralien, ift der Einfender 
bereit. 


‘ 


09 | 
Geſundheitskunde. | 
Waſchen des Rörpers, nebft einer - 
Anfrage. 


Geit mehreren Jahren babe ich den 
törper, aber nicht den Kopf, mit einem 
euchten Schwamme, nachdem ich abgekühlt 
var, welches bald gefchabe, da ich nicht in 
Federn, fondern auf Matragen fchlafe, in 
iner warmen Stube gewafchen, welches 
ch nach der im vorigen Jahr gemachten Ans 
eige (in Nr. 308) nun mit einem trockenen 
Schwamme verrichtete, wodurd meine Haut 
ıereize wurde; — feitdem ich hingegen mich 
ıach der in diefem Jahr —— Art (in 
Rr.1 S. 3%) mit einem naſſen Schwamme, 
‚n einer mehr kalten ald warmen Stube, was 
iche, ohne auf das Abtrocknen aͤngſtlich Rück: 
ſicht zu nehmen, — befinde id mich voll: 
tommen wohl, und wünfchte, auch die fons 
ſtige Lebensart des legten Herrn, ob er Tas 
ba raucht, Wein trinkt, überhaupt feine 
janze Lebensweiſe zu wiſſen, welches mir 
ehr angenehm wäre. 

Den 14. Jan. 1826, 5. 





Nügliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Befanntmadung,. 


Die Aufnabmezeit und den Unterrichtss 
ınfang bey der Sorftacademie zu Tha— 
sand im Jahre 1826 'berr. 


Der Lehrgang bey der koͤnigl. ſaͤchſ. Forſt⸗ 
academie zu Tharand im Jahre 1826 beginnes 
fogleich nach der Oſterwoche mit dem prac 
tifchen Unterrichte und den damit verbuns 
denen Arbeiten in dem biefigen academifchen 
Forfigärten und auf den Revieren des thar 
'ander Waldes. 

Die theoretifchen Pehrvorträge für das 
Sommerbhalbjahr fangen am 22. ded Mapes 
v 


u. Ä 

Die Aufnahme der Neneintretenden be 
der Academie and die diegfalld zu bewerk: 
lelligenden Einfchreidungen, welche nur uns 


er Beybringung glaubwürdiger Zeugniſſe 
— * 


iber den legten Aufenshalt eines Jeden Statt 


Kern Doetors Lou Fönigl. 
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finden können, werden in der Pfingſtwoche 

von 18. bis 20. ded Mayed vorgenommen. - ' 
Tharand, im Januar 1826, 

Der Director der Fönigl. ſaͤchſ. 
Forſtacademie. 


Heinrich Lotta. 





Geſuchte Stellen. 


1) Ein Lithograph, welcher alle Schrift⸗ 
arten Calligraphifch fchreibe und ſticht, ger 
übter Planzeichner ift, und volfommene 
Kenntniß in Entwerfung geograpbifcher Kars 
ten, auch in Hinficht der verfchiedenen Drucks 
arten viele Erfahrung hat, wünfcht in ir— 
gr einer lithographifchen Anftalt des füds 
ihen Deutfchlands eine gute Anftellung, 
und bittet, Die Ermiederung auf dieſes Er— 
bieten, durch die Expedition d. Bl. an ihm 
geneigteft gelangen ılaffen zu wollen. 





2) Kitter: und andern Gutsbeſitzern 
und allen denjenigen, welche braver, ges 
ſchickter und geprüfter Berwalter benothige 
ſeyn follten, made biermit befanut, daf 
tch deren ſtets zu gefälliger Auswahl in 
Nota babe, und bitte im freyen Briefen um 
gütige Aufträge. G. Slorey jun. in Leipzig. 





Kauf s ınd Handels » Sachen. 


Befundbeirstaffene. 

In den jehigen rauhen Wintermomaten, im “ 
welchen Gicht, erfrorne Glieder, rheumatiide _ 
Sohmerzen ıc. die Plage fo vieler Menſchen find. 


-mollıe ich nicht verfenlen, meinen fabricirenden Ges 


fundheitstaffent, ſowohl gegen gedadyre Uebel, als 
aud) — Vodagra, Geidhmülfen, Geſchwüren, 
Salihüfen, Rothlauf, Entzündungen, Kopfweh, 
Glieder», Rüden» und Seitenſchmerzen und ans 
dere mehr, welche der Gebrauchszettel näher be» 
zeichnet, wmter der Derfiderung beftens zu eur⸗ 
pfehlen, dab ſich die Leidenden bep deffen Gebraudp 
einer baldigen und volllommenen Genefung um fo 
wiſſer zu erfreuen habenmwerden, da foler, wie 
on die früherbin ım Diefen Blaͤtiern erfchienenen 
Danfiagungen, und außer den in Händen haben« 
Den Atreſten vieler berühmten Herrn Dostoren, 
Das am Scyluffe dieſes beygedrudre Zeugnis des 
Landge rich is⸗ ur im 
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Muͤnchberg, begeugen, unter den Heilmitteln wie⸗ 
der obige Krankdeuen einen der erſten Vläge eins 
nisımt. Um Irrungen und überhaupt, den vielen 
Nachfragen mo man mein Fabricat echt erhalten 
fann, zu begegnen bringe,ih zugleich hiermit zur 
allgemeinen Kenntniß daß foldyes 
In Altenburg, bey Hrn. Stadtapotheker 2. F. w 
Gleitömann. 

Ansbach, b. Arn. Job. Loschge. 

» Amberg, b. Hrn. Ant. Wimpesniger. 

« Bayreuth, b. Hrn. S- MT. Bayerlein jun, 

. —— b, Hrn. Fexter. * 

Sockau db, Schneeberg, b. Hrn. T.5. Friedrich. 

Sraunſchweig, b. Hrn. M. Weyer Haupicollect. 

» Breslau, b. Hrn. Koebel Oppenheimer. 

» Baußen, b. — Stadtapotheker Eduard 
“ r 2 


» Bremen, b. Hrn. C. Waltjen. 

+ Chemnig, b. Hrn. Sradraporhefer J. Ch. Zalfe, 

» Coburg, b. Hrn. Aug. Popp jum, 

« Garlirube, b. Hrn. Kduard Wernlein. 

+ Chamm, b. Hrn. Dber » Pfalz. Apotheker 
Stauber. 

s Dresden, b. Kran. I. U. Tode. 

» Erlangen, b. Hrn. Aug. Bender. 

s Eutin bey Füberd, b, Ara. R- $. Goldbeck. 

P —9 — aM.,b. Hru. J. P. Schott. 


rankfurt a. d. O. b. Hrn. Robert Steuer, 
orha, bey der Madame Dürfeldt. 
» Gera, in der F. R. priv. Papier» u. Kunſth. 
» Gräfenthal, b. Hrn. Job. Tob. Specht. 
» Greig in Doigtlande, in der Sachſenroͤderſchen 
Runjtbandlung. 
» Heilen: Caffel, b. Hrn. Broͤckelmann fen. 
s Heidelberg, b. Hrn. Theod, Gengitenberg, 
Hof in Boigtland, b. Hrn. Sr, Rılian, 
« Hainburg, b. Hrn. ©. $. Schrader. 
. Hannover, b. Hrn. Auguſt Landvogt. 
s Kißingen, b. Hrn, Apoth. D. €. Günther, 
Leipzig, b. Hrn. $. A. Rein unter Den Bühnen. 
-s Meinıngen, b. Hrn. Stadtwachtmeiſter A. Chrift, 
» Magdeburg, b. Hrn. Otto Geriche, 
Munchen, db. Hrn. J. B. Prunner Erben. 
s Neiße bey Breslau, b. Hrn. Job. Zumann. 
« Naumburg a. d. Saale. b. Hrn. W. Vogel, 
» Quedlinburg, b. Hrn. I. ©. Rögner, 
» Regensburg, b. Arn. ©. 4. Drerel, 
» Rotweila. Nedar, Zerderichen Buchhandlung, 
» Rattadı, b. Hrn. Hofapotheker Wagner. 
. » Schweinfurt a. M., b. Hrn. J. €. Bauer, 
« Scmwabad, b. Er °T * Fiſcher. 
» Salzungen, b. Hrn. G. C. W. Saberſang. 
Stralſund, in der Köffleriihen Buchhandl. 


- In Stuttgardt, b. Htm C. 5. Vapbinger. 
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» Weimar,.b, Hrn. Aorney fel. * 
» Wiesbaden, b. Hrn. Apoiheker Ban 
« Würzburg, b. Hrn. J. 5. Leininger, 
echt wie bey mir zu haben int.‘ 

Nüurnberg, den 28. Januar 1826. 


; F. 6. von Syü { . 
Es gereicht dem — im Beraak, 


ur zu verfidern, daß durd den ıc. yon Schu 


den Gefundheitttaffent, wenn er mit 

und Beſt munheit gebrauds wird, a — 
dtuckten Gebrauhe Aaweiſung deuſ erlaͤutert 
iſt — in allen Bällen und Körpergebreden ichti⸗ 
fiber und heumatiſcher Art, pallaniv fomohl als 


radicale rn | erzielt werden fan, wenn die 


Dazu geeigneten Heilmittel amedmäßi Pr 
brauch gesogen, und die Man e Gin .. 


de huten Sprabgebraud,) darnach eragerihter wird. 
Dr, 205, fönigl, Lendgerichte Arzt 
ın Müncberg. 





Literarifche Nachrichten. 


Theorie der Tomjegfunft, 

Um dem Wunſche meiner Freunde su entipr 
den, babe ib mi eutſchloſſen, eine Damen 
Tonſetzkunſt, melde nicht nur leicht faßlıh und 
mit allen mögliht vorfommenden Bepfpielen ver» 


- feben und begründer «ft, fondern vorzüglich auch 


zum Leufaden für Lehrer, zur Wiederholung und 
Begründung des Vorgerragenen für Schüler und 
zum Selbiitudium für Laien mit dem beften Erfolg 
dienen fol, in_eimgen Bänden herauszugeben, 
Durch diefed Werk merden aber auch Lehrer, 
melde nur mäßige harmoniſche Renneniffe befigen, 
in den Stand geſeyt werden, gründlichen Unters 
richt eriheilen zu Fonnen. "Damit aber der An» 
kauf Diefes Werkes erleihrert werde, fdlage ich 
den Weg der Pränumerasion ein, und. feße den 
Preis der Dorausbejohlung des erfien Bandes zu 
z Zbir. feſt. 

Gerner wird nähflens, wegen des fkarfen Ab» 
fones meiner samen», drep« und vierflimmigen 
Gefänge, ein ähnliches Heft, für Sculen sc. auf 
Pränumerarion zu 8 gl. erfbeinen.. Der Pränus 
merationetermin geht mit dem 30, April zu@nde. 

Liebhaber wenden ſich in portofrepen Briefen 
on mid, oderan die Hartknochſche Bucdbandlun 
in Leipsig, oder if.diefes zu entfernt, an irgen 
eine Mufif« oder Buchhandlung. 

Erfurt, am 1. Bebruar 1826, x 
Ludwig rnit Bebbardt, 
Drganift an der Predigerkirche ıc, 


EEE nn nn 


um. 38. 
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9, Fr. Hennicke, Redacteur. Mittwochs, den 8. Februar 1826. Gotha, b. Beder. 





Bitte um Beantwortung einiger Fragen 
n Betreff des gemeinſchaftlichen Wers 
mögens der Herrnhuter. 


Die Nachkommen der mäbrifhen Brüs 
ver oder Herrnhuter eriftiren nun ſchon 
ber hundert Fahre. Wahrfcheinlich iſt diefe 
Zecte von den Regierungen mol aus dem 
zrunde geduldet worden, weil ihre Ange 
drigen fehr berriebfame Bürger und Unters 
banen find, und ſich durchaus nicht in pos 
itifche Angelegenbeiten mifchen. Sie bilden 
‚ewiffermaßen einen Staat im Staate, und 
yaben durch ihre Thätigkeit und Umſicht mits 
elft angelegter Fabriken, Handlungen ꝛc. 
ehr anfebnlihe Kapitalien erworben, fo 
saß vielleicht ohne Uebertreibung ihre gemeins 
chaftlichen Bonds (melde die Schmaͤh— 
ucht fonft die Heilandscaffezu nennen pflegte) 


u Diillionen gefbäge werden’fönnen. Wenn: 


ich diefe Geſellſchaft nun, “gan oder tbeils 
veife, im Gefolge innerer Spaltungen, aufs 
öfte, wie diefes in Herrnbag in der Wet: 
erau der Fall war, und weiches fich beym 
etzten Synodus dem Auſcheine nach fait 
wieder ereignet hätte, indem die Deputir⸗ 
en der Brüdergemeinden in Rordamerica 
ie Abänderung eines gewiſſen, bisher unter 
hnen gültigen Gefeges verlangten, außers 
yem aber ſich gänzlich abzufondern drobten; 
„der wenn Der eine oder der andere Gtaat 
ju unduldfamen Maßregeln gegen diefe Secte 
ich bewogen fähe, mas mwenigftend nicht ars 


denkbar wäre, da ja gegen die Jeſuiten auch 


noch in unfern Zeiten ähnliches ergangen iſt: 
Alg. Anz d. D. 1. B. 1826. 


men mwürbde alsdann ihr ungeheures gemein⸗ 
ſchaftliches Vermögen zufallen, welches dies 
fen Brüdergemeinden ſowohl in Europa, als 
in Nordamerica und den beiden Indien zus 
ſteht, und nach welchen Gruntfägen würde 
es zu vertheilen ſeyn? Die Mitglieder der 
Unität Aelteften: Conferenz (mie fi ihre 
oberfte Behörde nennt), die Ih und bey Herrns 
but in Sachfen ihren Gig bat, würden ſich, 
da fie nur Verwalter oder Directoren find, 
doch mol in feinem Kalle ald Eigenthümer 
gedachter Bonds betrachten fünnen. 

Da das große Publicum und gewiß felbft 
eine große Anzabl von Herrnhutern e8 gern 
fehen würden, obige Kragen gründlich erörs 
tert zu feben, fo wäre zu wünfchen, daß’ 
Gadfenner, Rechtsgelehrte und Gerichtds 
forſcher () eine Beantwortung derfelben in 
d. Bl. niederlegen möchten. 





Gelehrte Sachen. 


Spradbemerfungen. 


In einer Geſellſchaft Fam die Rede auf 
die deutfchen Bräpofitionen. Es murde bes - 
merft, daß die dabey oßwaltenden Schwies 
rigfeiten noch bey weitem nicht alle gehoben 
feyen, und daß zju wuͤnſchen wäre, man bes 
legte den Gebrauch derfelben , befonders mo 
Zweifel eintreten Fönnten, mit tüchtigen 
Gtellen aus anerkannt claffiihen Schriften. 
Diefen Wunſch druͤckte jeder infonderbeit in 
Beziehung auf die beiden Präpofitionen bey 
und neben aus, Um diefe bewegte fich nänıs 
lich vorzüglich der Streit. Ein Theil wollte, 


gif 


die Präpofition bey muͤſſe nicht bloß, tie 
Adelung behauptet, im Zuſtande der Ruhe 
— alfo nur mit dem Dativ, fondern auch 
der Bewegung: — alſo auch mit dem Accus 
fativ gefegr' werden, und wie man ganz rich: 
tig fpreche: ich fige bep dir, fo Fönne man 
au nur fagen: ich fege mich bey dich, obs 
wohl nicht geleugnet wurde, daß man bier 
woblflingender zu gebrauchen würde. Ein 
anderer Theil wollte zweifein: ob neben 
eben fo beide Caſus, wie Adelung will, ers 
fordere. Das Ohr kann bier nicht enticheis 
den. Es iſt nicht felten verwöhnt. Eben fo 
wenig ein Grammatifer. Wir haben noch 


feinen, der ald alleinige und entſcheidende 


Yutorität anerkannt wäre. Alſo nur der 
Gebrauch von Seiten vollgültiger deutſchen 
Claſſiker. Sollte ein Kenner den richtigen 
Gebrauch oben angeführter ———— mit 
Stellen derſelben belegen koͤnnen, er wuͤrde 
der zweifelnden Geſellſchaft eine Gefälligs 
keit, und ohne Zweifel auch manchem andes 
ren —— der deutſchen Sprache einen 
ienſt erweiſen, und dazu wäre ja wol 
Dielen” deutſche Sprachſaal recht geeignet. 


Nadcſchrift. 

n Adelung's Woͤrterbuch der hoch⸗ 
deutſchen Mundart iſt die Bedeutung und 
der Sprachgebrauch des Vorworts bey fo 
vollftändig und gründlich entwickelt und 
durch Bepipiele erläutert, daß weitere Nach⸗ 
forfhungen und Erörterungen wol für eine 
wergebliche Arbeit gehalten werden dürften. 
Su der erften Anmerkung zu dem weitlaͤufi⸗ 
gen Artikel fagt A. unter andern: „Aus dem, 
was bisher angeführer worden, erbellet zus 

eich, daß bey im Hochdeutſchen nur einen 

tand der Ruhe bezeichnen, oder einer Hands 
Jung im Stande der Ruhe betrachtet juges 
fellet werden kann. Die niederfähf. Munds 
art braucht diefed Vorwort au, eine Rich⸗ 
tung oder eine Demeaung nah einem Ges 
8 = Fuss ja ansjudrüden, und verbindet 

alddann mis der vierten Endung; h 3. 
einen Topf bey das Feuer fegen. — Diefe 
Bersfügung nadyanabmen, würde im 
Dentfchen alemahl eim Fehler feun; noch 
mehr aber, wenn man um besiwillen bey 
. user Diejenigen Borwörter zechnen wollte, 
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melde ſowohl bie dritte, ald vierte Endung 
su fi nehmen, mie von einigen Spracdhlehs 
tern wirklich gefcheben iſt.“ 

Das Vorwort neben betreffend fagt A.: 
ned erfordert ſowohl die dritte als vierte 
Endung des Nennworts: ı. die dritte Ens 
dung, wenn ein Zuffand der Ruhe nabe be 
einem andern Dinge bezeichnet werden fol. 
— 2. Die vierte Endung, eine Bewegung 
nabe bey oder zu einem Dinge zu bezeiche 
nen,“ und belegt dieß mit Bepfpielen. 

Seinfius; im volksthuͤmlichen Wörter 
buche der deutſchen Sprache, fagt: „bey, 
ald Verhaͤltnißwort, werde jegt nur mit 
dem dritten Kal verbunden," und füge in 
einer Anmerkung binzu: „Lampe behaup⸗ 
tet; .bey werde auch mit dem vierten Kalle 
verbunden, wie in, an 2. und führt dafür 
mebrere Beyfpiele aus der Bibel und einis 
gen Schriftſtellern aus der Mitte des voris 
gen Jahrh. auf. Kein einziger Sprachleh⸗ 
rer neuerer Zeit aber (Angerfiein ausges 
nommen) verbindet es mit dem vierten Kalle, 
weil wir da, wo eine Richtung und Bewes 

ung Statt findet, zu gebrauchen, 3.3. er 
ommt 3u mir, nidt bey mid, — Die 
Verbindung mit dem vierten Kalle ift als 
veraltet zu betrachten.” v8. 





Litteratur oder Literatur? 
Mehrere, unter andern de Wette, 
ſchreiben Lirteratur, die meiften aber Litera⸗ 
tur. Welche Schreibart ift die richtigere ? 
Antwort 
Kür beide Schreibarten laffen fi 
Gründe anführen. Wer fi mehr nach der 
lateinifhen richtet, die auch der Engländer 
befolgt, fchreibe Literatur; mer die italienis 
ſche, franzöfifche .... aber vorsieht, ſchreibt 


Litteratur. d. R 





Anfrage. 

Man pflegt die Mehrzahl von Rranz 
auf Bränze zu bilden, warum bält man ed 
aber für einen Berfkoß, im Plural Prinze, 
flatt Prinzen, zu fchreiben? Daß dort fon 
dad a in aͤ uͤbergeht, kann doch wol nicht 
ald Beweis für die Richtigkeit des Legtern. - 
angenommen werden? 


in u * 


Eiterarifche Gegenſtaͤnde. 


‚njeige eines aͤußerſt wohlfeilen und 
nügliden Werks. 


cyclopaͤdiſches Wörterbuch 


oder 
betifche Erflärung aller Wörter aus 
fremden Sprachen, 
die im Deutſchen angenommen find, 
aud aller 
ı Wiffenfchaften, bey den Künften 
und Handwerfen 
liden Kunſtausdrücke, 
nebk 
ändiger Geographie und andern 
Nachmweifungen. 
e ein 
arbeitung re Are Geſellſchaft 


3 Binde in 6 Abtheilungen. 
pte fehr_vermebrte Auflage, 


den entſchiedenen Bepfall geſtuͤzt, mir 
obiges, in ber Webelſchen Buchhandlung 
me, Werk von dem Publicum aufgenems 
ınd dadurch eine zwepte fehr vermehrte 
' veranlaßt worden ift, bat der Unterzeich» 
elbe mit allen Verlagerechten an ih ges 


Zitel zeigt den Umfang und den reis 
nftände an, welde in diefer Encpclopädie 
ı und zu finden find. Sie verbreiter ſich 
Bebier aller Wiſſenſchaften, Künſte und 
n Gewerbe, namentlich über Rechtskunde, 
Phyſik, Mineralogie, Marhematif, 
ie, ®Pbilologie, Heraldıf, Münzkunde, 
jie, Baukunſt, See» und Schiſſahrts 
üsten: und Bergwerkawiſſenſchaft, Jagds 
meien und alle Gegenftände der Gewerbs⸗ 
d des gemeinen Lebens; ferner enthält 
ıne Verdeutſchung aller im Umgange und 
brififprabe-vorfommenden fremden Aus⸗ 
nd alles diefes in einer ſolchen Vollfän« 
aß man darin von wenigftend 200,000 Ars 
dem Gebiete des Wiflensndthigen eine 


und richtige Sad. und Worterklärung: 


iefonders ıf die Geographie fo reichhals 
Re in irgend einem geographiſchen Lexi⸗ 
annz ledteres wird Daher jeder Befiger 
velopädie ensbehren können. 


gleichung fogleıh zeigt; fo wird man 5. 


% 
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Durch Sehhaftung und eonfequente Durchfuͤh ⸗ 
rung bes bep dieſem Werke zum iGrunde gelegten 
Plans, der fi übrigens von allen ähnlichen eñcb⸗ 
elopädifhen Handbühern unterfceider, war es 
nur möglid, einen fo großen Reichthum von Sach⸗ 
und WWBorterflärungen darin aufjunchmen. Es 
enthält unzählige Artikel, die in andern Börters 
büdern fehlen, mie fidh bey einer flüchtigen Ders 
. Analos 
Andreasorden, Ans 

easgebot, Androppn, Anglicismus, Anglicomas 
nie, Anglo:Eromvellianer, Animoford, Anima⸗ 
Kitten, Apotalpptiſche Ritter ıc. in jenen vergebs 
lid fuben; au find die Erklärungen oft volflän« 
diger und richtiger als bey Andern, 5. B. Ana 
morpbofe, animalıflren sc. Auch find 3. 8. die 
Brsifel Anker, Araneologie, antıphlogiftifhe Eher 
wie ıc. in Feinem aͤhnlichen Werke fo. voltändig 
behandelt, als in Diefem. So ergibt ih das Dors 


iömud , QAndreadducaten, 


- zäagliche dieſes Buches dur das ganze Alphabet 


4 unter jedem Buchſtaben auf eine vielfadye 


e. ‚ 
Diefed Werk kann daher mit Recht als ein 
endiger - ausbedarf betrachtet werden, 
welcher jedem Belehrien, Beamten, Kaufmann, 
Künftier , tehnifhen Geihäftsmann und Arbeiter, 
jedem fudirenden Jüngling auf der Stelle die ge» 
nügendflie Auskunft in einem meiten Felde des 
Willens darbierer. Das hiermit übereinttimmende 
Urtheil eines ſachkundigen und unverwerflidien Ges 
waͤhrsmannes, unfers verehrten Jean Paul, 
meldyes derfelbe ſchon über die erfle Ausgabe aus« 
—— bat, überbebt mich aller weſtern Ans 
reifungen. 
’ Unbemerft kann ich nicht laffen, daß diefe En⸗ 
evclopädie für jegt von dem neueren die einzige ift, 
melde vollländig beendet ift, wenn id das Eon« 
verfationdlericon ausnehme, da von den übrıgem 
nur erft einzelne Theile erfhhienen find, 

Um dieß Außerit brauchdare Werk: für jeden 
augänglich zu maden, dade ic mich enticloffen, 
daſſelbe von jegt an für s Thaler zu erlaffen, fatt 
daß der bisherige Preis 7 Thaler gemwelen it, ein 
1. ſehr billiger Preis, wenn man berüdfidtigt, 

6 175 Bogen ım größten Lericonsformat ente 
hält, und fehr gutes Papier und deurliche ſcharfe 
—* —— genommen worden. 

rlin. 


rw, Doide, 





A 
“4 


‚ Bücher» Anzeigen. 
Ben I. D. Meufel und Sohn su Eoburg 

re 

"für Die er en Anfänger von €. I: E. Bagge, 
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Rector der fateiniihen Rathaihule zu Coburg’. 
„gr oder 27 fr 4 urz 


“BB Gl! R 
ir —5 dieſes Schulbuch, welches alles 
in ſich vereiniget, mas dem Anfanger in der lat, 
Sprade norb thut, nämlid, Grammatif, Vocas 
bularium und eine Sammlung Jar. Säge zum 
erſten Anfang im Ueberſetzen/ nicht befer em⸗ 
pfehlen zu koͤnnen, als wenn wir folgende Stelle 
aus der ndliben. Beurtheilung deffelben , in 
dem heidelberger Jahrbühern der Literatur Cı8ax 
Nr 75) ausbeben. v ‘ 
„als — ——— des Ganzen müffen'haupts 
chlich Kürze und Ordnung angemerkt werden; 
rze in Bafiung der Kegeln mir Weglaflung aller 
für den: Anfänger minder weſentlicer Befimmuns 
gen; Ordnung in der zwedmaͤßigen Aneinander: 
reihung der verfhiedenen behandelten Materien. 
Diefe ut befonders in dem ſpatactiſchen Theile auf 
eine fo ldblibe Weiſe beobachtet, dab es einem 
ſchwer wird, Die immer noch häufig gebraucht wers 
dende Bröderfche Grammatıf damit zu vergleiden. 
den dristen Abſchnitt inöbefondere betrifft, 
fo beteben die lat. Säge nur aus ſolchen Wörtern, 
bie, wenigſtens den primitivis und simplicibus 
nach/ vom Schüler, ebeer ana Leberfenen kommt, 
fon im dem erpmologifden Theile gelernt find; 
mit Genauigkeit ift Darauf geacter, daß feine 
Eonkrucsion die der nothwendigen Ordnung nad) 
ihr vorangehende-überipringe; das Ganze endlich 
iſt auf ſere Wiederholung berechnet. Kügt man 
zu dem Allen noch den äußert billigen Preis, fo 
bedenkt man ſich nicht lange, das Bud als ein vor 
viefen feinen Brüder ſich vortheilbafe auszeidinen« 
des Schulbuch zu empfehlen 2.” 
Brüher find erfhienen: ' 
Wendel’s, Dr. J. A., Directordes Gomnafiums 
zu Coburg, Vorlefungen über die horaziſchen 
Oden und Evpoden aͤſthetiſchen, eritifhen und er» 
»Eiätenden Inhalts, als fortlaufender Commens 
tar, 1. und 2. Ehl, gr. 8. 1822 — 25. 2 Thlr. 
8ial. oder af. ı2 Er, . > 
'Antonü'Panorınitie Hermaphroditus, Primns 
in! Germania edidit, et Apophoreta adjecit F, 
„C. Porbergius, 8. 1824 1 Thir. oder 1 fl, 48 hr. 





Kauf» und. Haydels - Sachen, 
343. Defieurliche Bekanntmachung. 


Mit Johanigtag 1825 gebt der Pacht des her» 
dogl. Cammergurhs Tu Mofevorf zu Ende. 
Es gehören zu diefem Gute, außer den Wohne 


und Wirthſchaftsgebduden 1 
Arthland; 1433/4 Acker 


28 Hufen 27 1/8 Acker 
OR: Wirfen ; 

87/8 Qder ı8 a DR. Garten; drep Krautlän, 
der ; der Gaſthof mir der BeiugnisBier zu brauen, 
au ſcheuten; ingleihen zu fprifen und au Merber- 
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gen; dad Backhaus mit der ausfchlieslihen Back⸗ 
gerecbrigfeit in Dem Drte Mölsdorf. Eine Brannts 
weinbrennerei ; die Triftgeredwigkeit auf 69 Srüd 
Sasse ‚ fo wie aus die Tritt auf Rınd» und 
Schweinevieb unter der Gemeindehrerde; die 
Dun se Gera Kae per, ein eifernes 
nventarium von 974 Rtbir, 13 al, Ca 
geld; die Trank und Bierkeuer 446 ek 
zum eigenen Verbrauch beftimmten. 24 Malter 
Malz, und ein Antheil von der Erlen» nnd Weir 
bennugung in der Gemeinde; da nun Diefes Gut 
andermeit auf ſechs Jahre, von Johannittag 1836 
bis dahin 1832 verpachter werden fol, und dazu 
„ders. März diefes Jahres, 
ift der Montag noch Kärare terminlic anberaume 
worden ift: fo wird foldes bierdurd & 
fannt gemacht, Und «8 können fi tejenigen, 
melde daſſelbe zu erpachten gefonnen find, —— 
ten Tags Vormutags rı Uhr vor Her zogl. Rentes 
rei alldter einſinden, nach geſchehener Anmeldung 
die Bedingungen unter welden die Verpachtung 
ſtatt haben foll, vernehmen, fodann ihr Gebor zu 
thun , und bieraufigemärtig fepn, daß die Benuts 
ung diefes Gutes Dem annehmlichiten Picitanten 
na& der Auswahl der Herzogl. Gefammr: Cammer, 
überlajfen werden wird. Eöhaden jedob Audwärs 
tige, im biefigen Lande nicht angefeffene Padhıliebs 
baber, fid darauf einzurichten, Daß fie vor dem 
Zufblage, zur Siberheit der Herjogl, Gefammts 
Cammer, die. Summe. von 100 Louisd’or baar-rrs 
legen fönnen ; möhingegen Eingefeffene den ſchuld⸗ 
freven Befig eigener randRd 
Werth au beideimigen haben, 


de bis’ auf die ſen 


J 


entlich bes - 


Gotha, den 16 Januar 1826, i 
Herzog, Sid. Gef. Cammer daf n 





Die Lotterie der Herrſchaft Dubiecko, wofhr 
150,000 fl. als AblMfungsfumme garantirt find, 
geſchieht den 16. —— d. J. unwiderruflich, 
und enthält außer dem Haupitreſſfer noch das Gut 
Glirnfa — Ablöfung 90,00 fl. — als jmwepten 
Preis und 12069 Geldireffer ım Geſammitbeirag 
von 410,024 fi. 

Looſe dazu find A 3 ı/ı Rıplr. Pr. Er. und bey 
Uebernahme von fünf Srüd das fehlte gratis, 
mebR Plan zu haben im 

Haupibureau J. N. Trier 
ın Frankfurt a, M. 


’ 
—. 


Alle Battungen von Staatzpapierenumd Lotterle⸗ 
Eifecten find flers in der Hauptcollectur des unter» 
arıhneten Comptoita, unter den vortheilhafieſten 
— zu befommen. 

Ugemeines Commiſſione Eomptoir 
von F. Derndr und Comp, 
in Frautfutt a M. 


Num. 39. 
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gemeinen Anzeiger 


Deutſchen. 





‚Hennide, Redacteur. Donnerstags, den 9. Februar 1826, Gotha, b, Bedrr. 





Gtaatsfaden. 


13ig wahrer Zweck aller Staats: 
verhaͤltniſſe. 
‚Der große Zweck der Errichtung einer 
rlihen Regierung ift die Verbeſſerung 
uftandes derer, die zum gefellicaftlis 
jertragegehören; Feine Regierung, von 
nmer für einer Form, erfüllt ihren 
äßigen Zweck, ald nur in der Maße, 
‚ven Zuſtand derer, über welde fie 
ift, beffert. Straßen und Canäle 
1, dur Vermehrung und Erleichtes 
er DBerbindung zwifchen entfernten 
n*) und Menfchenmaffen, zu den 
fen Berbefferungsmitteln. Allein 
iche, politifche, intellectuelle Verbefs 
iff eine, von dem Urheber unfres 
8 nicht weniger dem in Gefelichaft 
ıMenfchen, ald bem Einzelnen, vors 
sene Pflicht. Um diefe Pflicht zu er: 
find die Regierungen mit Macht bes 
nd die Ausübung diefer ihnen übers 
Mache zum Zwecke der Verbeflerung 
ande der Regierten ift eine fo uns 
iche, fo beilige Pfliche, als die Ans 
einer nicht übertragenen Gemalt 
und gehäffig ifl. Eins der erfien, 
überhaupt dad erfte Mittel zur 
ung des menfchlichen Zuſtandes iſt 
ıftliche Bildung, und um viele, zu 
irfnitfen, Pflichten, Genüffen, Ans 


nebmlichfeiten des Rebeng erforderliche Kennt⸗ 
niffe zu erwerben , find öffentliche Interweis 
fungsanftalten und wiffenfhaftlide Plans 
ſchulen nothwendig.“ 
So ſpra JohnQuincy Adams, der jetzl⸗ 
e Praͤſident der vereinigten nordamericanis 
hen Staaten, am 5. Dec. 1825 bey Eröffnung 
des Congreffed, ein Mann, der unter den 
Staatsmaͤnnern und Gelehrten unfrer Zeit 
einen der erften Pläge einnimmt. Er iff 
ein Sohn vdes chemahligen Präfidenten der 
Dereinigten,gördamerlcanifchen Staaten, der 
unmittelbar auf den er en Präfidenten derfels 
ben, G. Wafhington, folgte. Jobn Quincy 
Adams bat fein Vaterland als Befandter an 
mebreren europäifhen Höfen mit Einficht und 
Kraft vertreten ; fein Einfluß am peteräburger 
Hofe wurde aufs beſtimmteſte empfunden und 
anerkannt. ' Seine politifchen Verhandlungen 
find rief gedacht, klar und umfichtig. Er iff Fleig 
und unanſehnlich und feine Befichtäbildun 
ohne Ausdruck, aber feine Unterhaltung i 
lebhaft und anmuthig, lehrreich und fchar 
finnig, und verbreitet fi über alle egen⸗ 
fände. Er ſpricht mit fevem, dem daB 
Englifche nicht geläufig ift, in feiner eigenen 
Dutterfprace. Er bat ein Werk über jurk 
ſtiſche und bürgerliche Beredfamfeit geſchri 
ben, das fehr gefhägt wird. Geine fie 
bung ift einfach, ia ärmlid. d. R. 


Derbefferung der Straßen und die Errichtung newer Sträßenverbindungen geben mit Riefen. 
itten obne Unterlaß fort, fo daß in dem Zeuraum von zwey Jahren, pom ı. Zul. 1823 bis 
‚ul. 1825, taufend und vierzig neue Poſtaͤmter inden verein. Sr. angelegt worden find. WR. " 


. Anz d. D. 1. B. 1826. 
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Aftronomifhe Bemerkungen, 
“9, F. Gottlob’ Pejhel. ' 
So wie die Moral das tiefſte, innigfte 


- Gefühl der Seele iſt, eben for iſt die Aſtro⸗ 


nomie die hochſte Wilfenfchaft, der fi der: 
menfchliche Geiſt bemächtiget hat; und fo wie 
Chriſtus im Kraftgefühl feiner Seelengröße, 
Aug freyer Wabl, das böchite Beyſpiel menſch⸗ 
licher Tugend, aus wahrer Achtung für Schul: 
digkeit und Pflicht, aufgeftellt hat, eben fo 


bat Newton mit befonderem Scharffinn die 


Gelege der Bewegung im Schöpfungsraume 
durch Zahlen auszudrücken geſucht, und beide 
Männer werden gleich ewig groß, als Sterne 
erfier Größe, in der Geſchichte der Menſch— 
heit glänzen *). Das befeligende Gefüöl 
der Moral und die erhebende Betrachtung 
der Werfe der Schöpfung find bleibende, 
ewig dauernde Beihäftigungen unferer 
Gele, die diefelben mit in eine andere Welt, 
in einen andern Zuſtand des Geyus, hinüber 
nimmt und immer mehr erweitern wird, 
Ale andere Kertigkeiten, Künfte und Wil: 
fenfchaften, die wir ung erwerben fohnen, 
als Bildnerey, Mufit, Dichtung u. dgl. 
find bloß unterhaltende Spiele der Gegen: 


“wart, die Blumen, mit denen der menfch- 


liche Verſtand diefes Erdenleben ausſchmuͤckt 
und für das Gefühl unferer Sinne angenehm 
macht; in denen fich der Zeirgeift ausdruͤckt, 
Die aber auch die Zeit theils wieder zeritort, 
oder die im Geräusch derfeiben nach und nach 


'verhallen, überhaupt ihren Werth für ung 


mit der Abnahme der Sinnenwerfjeuge wies 


‚per verlieren und im Tode für unfern Geiſt 


ganz verloren geben. Moral und Aſtrono⸗ 
mie follte daher der erſte Gegenfland der 
Bildung unfered Verſtandes feyn und den 
böchften Werth haben, nady dem der menfch: 
iche Geift fireden kaun. Aſtronomiſche Be: 
trahtangen haben die Menſchen zuerſt auf 
die unfichebare Kraft der Natur, auf die 
ewige Gottheit aufmerkfam gemacht, und 


. Yitronomie follte auch die erſte Grundlage 


— 


unſeres Schulunterrichts ſeyn, wenn wir 
vernünftig gute Menſchen bilden wollen, 
weil nur durch fie die erbabenſten und edels 
ſten Empfindungen erweckt und der jugend: 
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lichen Seele eingeflögt werden Eönnen; was 
aber, leider noch zu wenig beachtet wird. 

eun, man trifft immer noch viele Hilfen 
chaftliche Männer an, die fogar als clafs 
ische Gelehrte gelten, und_doch nicht eins 
mahl das allgemeine Zeitbuch, den Kalens 
der, verſtehen; Männer, die fich wie Mas 
ſchinen bloß in dem Kreife ihres Willens 
berumdreben, die außerdem eine jede Nature 
erfheinung zittern macht, und die mithin, 
bey ‚aller Gelehriamfeit, oft bey gemöhns 
lihen, natürliden Dingen einen widerfinnis 
gen Aberglauben be en und nicht felten, da 
wo fie Beruhigung finden follten, phantaflis 
fen, ſchwermuͤthigen Träumereyen nach: 
haͤngen. Sch Fönnte ſelbſt ſehr viele Bey: 
fpiele anführen, wie fich dergleichen Mäns 
ner von Zalenten, im gemeinen Yeben, bey 
Leuten ven gefunden Menfchenverfiande 
lächerlich gemacht baben. 


Das Verdienſt eines Bode, junge 
Aftronomen zubilden, und das eined Bram 
des, die Aſtronomie auch jedem Unbefanges 
nen faßlich zu machen, werden daber unver: 

eßlich bleiben und ihre Schriften noch in 
ernen Zeiten einen großen Werch behalten; 
nur iſt zu wünfchen, daß ein allgemeinerer 
Gebrauch davon gemacht werden: möchte. 
Aber fiehen bleiben müffen wir nicht blog 
bey dem Gemwande, in das die Moral, den 
Jeitumftänden nach, eingekleider, oder bey 
den Anfichten in der Aftronomie, die den ges 
fammelten Erfahrungen: gemäß aufgeftelle 
worden find, wenn fie bey dem fortitrebens 
den ar den gewünfchten Eingang fins 
den foll, fondern mit fortzufchreiten fuchen 
auf dem Wege, den die großen Männer 
rübmlich vorangegangen find. Jene Mäns 
ner ſelbſt haben die Erfahrungen und Gründe 
ihrer Borfabhren gefammelt, durchdacht und 
zu den Kegeln benngt, die fie aufgeitellt ha⸗ 
ben. Und vdiefe Werke des menſchlichen 
Korfchens find ed, was den Glauben an.den 
boben Zweck der Menfchheit und deren ewige 
—— erweckt, den Thriſtus fo ernſthaft 
orderte. Ich finde es daher tadelnswür⸗ 


Dig,‘ wenn Männer, der Feder maͤchtig, 


Gegenftände von folder Wichtigkeit, viel⸗ 


Da Werf, dr m ala Pbilefoph, mitte als Gectirer aut 2 


5 


He nur ie Wige zu leuchten, 
erti u ſchen. 
ln Huffae Bed Dr.‘ Yiürnberger in 
e Abendzeitung Rr. 116 J. 1824: „Ueber 
un_ Ring des Saturn” ift in einem romans 
ıften Meifebericht abgefaßt, welcher Feine 
Igemeine Tbheilnabme erregen kann, und 
ie bepgefügte Entichuldigung: der Reifes 
efchreiber Fönnte davon mehr fagen; (ver: 
nutblich als Beobachter auf der Erde nur 
olgern fönnen) aber er darf nicht, macht 
hen Banze mehr fade, ald unterrichtend. 
Freilich wird Manches, fomohl bey ben 
Ahnungen in der Moral, ald bey den Ans 
fihten in der Aftronomie, Vermuthung blei: 
ben, weil erfleres in der Befchränftheit uns 
Erer Sinnenwerkzeuge und legteres in dem 
Mangel an genauen und richtigen Anfichten 
der Gegenftände felbft liege; darum dürfen 
wir aber nicht aweifeln, der Wahrheit immer 
näher zu fommen, und endlich fo nahe, als 
ed unferm Faſſungsvermögen zu begreifen. 
möglich ift, fo daß wenigſtens unferer Zwei⸗ 
felfucht nichts mehr übrig gelaffen wird. — 
Ich will einige meiner Bemerkungen dazu 
wittbeilen. 

Die mittlere Dichtigkelt unferer Erde 
fol, nach dem Auflage ded Dr. YJ., die 
doppelte des Granits ſeyn; es ift mir unbe: 
tannt, welcher Afironom diefe Behauptun 
fonft aufgeftele hätte, und fie fleber au 
wol ſchwerlich zu erweiſen, felbft wenn der 

— unſerer Erdmaſſe aus Platina 
14 n . » 


Daß die Maffen der Planeten unferes 

Sonnenfpflems nicht von einerley fpecififcher 
Dichtigkeit find, haben die Aflronomen aus 
den anfgefundenen Gefegen der Anziehung 
und der Größe ihrer Wirkung bergeleitet, 
welche die der Sonne auf ihre Planeten und 
diefe wieder auf ihre Monden ausüben, und 
dabey die Maffe der Erde zum Grunde ges 
nommen, Nach der von Newton aufgefiells 
ten Regel würden, wenn die Mafle der 
Erde = 1 ift, die der Sonne —o, 25, die 
des Mercur — 2, 04, bie der Benus — 1, 
27, bie des Mard — o, 73, die bed 
Donded = 0, 69, die des Jupiter 0, 23, 
33 en = 2 R Bi u Wr fpes 
cififhe Dichtigkeie ihrer Maſſen haben. 

Daß — die mittlere Dichtig⸗ 


F 426 
keit der Erde die doppelte Dichtigkeit des 
Granits, und die des Saturn wiſchen der 
des Zannenbolzes und des Korks feyn folle, 
iſt eine fehr gewagte Behauptung. Ein Erds 
förper aus einem folden überaus zarten und 
lockern Stoffe iſt zwar in der choͤpfung 
nichts Unmögliches, aber ſehr unwahrfcheins 
ib, Einen ſolchen ſchaumartigen Körper 
würden nur Mücken und luftartige Gefhöpfe 
bewohnen fonnen, und überdieg müßte er 
ganz Iuftleer, oder ohne eine Luftfpbäre feyn, 
wenn nicht bey deren geriugften Bewegung 
alles in Staub: und Dunfiwolken aufgeben 
follte; er würde auch bey folder Befhaffens 
beit Fein fo helles Piche aus feiner roßen 
eg Fr bi zu ung zuruͤckwerfen Be 

Eben fo wenig ſtehet zu ermweifen, daß 
die dem Mittelpuncte der Erde näher liegende 
Maffe eine ganz außerordentliche Dichtigkelt 
baben foll; da die gleichen Maffen aus dem 
tiefften Meeredgrunde und von den höchften 
Bergen feine bemerkbare ungleiche Dichtig⸗ 
keit zeigen, und auch fo wenig wie dag Waſ⸗ 
fer einige Elaſticitat haben, vermöge der fie 
in großen Tiefen zufammen gepreßt werden 
fönnten. Nur die Luft hat diefe Eigenfchaft, 
und wird in zunehmender Tiefe in der Erde 
dichter und ſchwerer. 

Gewöhntich nimmt man einen Weltför: 
per als durchaus mit Maſſe angefülle an; 
was ich-aber von jeber bezweifelt habe. Da: 
gegen eber zu erweifen (ieber, daß unfere 
Erde ſelbſt hohl ſeyn müfle. Schon die Zu⸗ 
nahme der Dichtigkeit und Schwere gegen - 
die Erde läßt vermuthen, daß fie gegen des 
ren Mittelpunct noch mehr zunehmen, end: 
li ſchwerer als die Erdmaffe felbjk werden 
und dieſe ſchon in einer Tiefe von 200 Meis 
len in jener ſchwimmen und den übrigen 
Theil Hohl laffen müffe, wenn die Schwer: 
fraft gegen. den Mittelpunct der Erde in glei: 
em Berbältniffe, wie über der Erde, aus 
nehmen follte, 

Schon in der Entftehung oder Bildung 
eined Weltförpers, den man fi nicht von 
einem Puncte aus denkt, fondern von einem 
dunfiförmigen Zuftande aus annimmt, fcheint 
ein Grund zu legen, daß fich diefeiben bobl 
formen müffen. Ale Spuren und Merk 
mable unferer Erde beweifen, daß fie vors 
ber in einem Iuftförmigen Zuftande gemwefen 
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fepn muß, ‚der in einen fluͤſſgen überging 
und daraus zu einem felten Körper gebildet 
wurde. Die Chemie lehrt auch, daß alle 
Körper wieder in ihren urfprünglichen Zus 
fand aufgelöff und zerſetzt werden koͤnnen. 
Wenn mañ ſich nun den Urſtoff eines Weltkoͤr⸗ 
ers in einem dunſtformigen Zuſtande denkt, 
o muß derſelbe vorber einen ungleich grös 
Gern Raum einnehmen, ald der daraus ge: 
bildete Körper bernach behält. Tritt zu ei: 
nem ſolchen Chaos dur die ewige Schoͤ— 
gerken die allgemeine Anziehungs- oder 
ereinigungsfraft hinzu, fo ee fich die 
Theile diefer Dunfimaffe fowohl von innen 
als von außen gegen einander anziehen und 
zu einer ringformigen, hohlen Erdfuget bil: 
ben. Schon der Ring des Saturn bemeifet 
diefe Möglichkeit; indem fich derfelbe breit 
und dünn und nicht rundlich dick um den 
Saturn geformt bat. Gind nun auf dies 
fe Art alle Planeten entitanden, fo kann die 
verdichtete Maffe des Gaturn eben fo. dicht, 
als die unferer Erde fepyn, und nur-eine 
Berfchiedenbeit in der Ausdehnung oder 
Größe zu feiner Malle, genen das Verhaͤlt⸗ 
niß der unferer Erde, baben, und das von 
‚ Newton aufgefundene Gefeg der Anztehungs: 
fraft nach dem Verhältniß der Maſſen, oder 
ber Menge der Materie, die in den Kugeln 
unferer Sonnenwelt enchalten find, kann 
feine vollkommene Richtigkeit haben, ohne 
daß ein zu großer Unterfchied in ihren Dichs 
tigkeiten ſeibſt anzutreffen frp. 
Die Anziehungs: oder Schwerkraft, wel: 
che das allgemeine Gleichgewicht in der ganz 
zen Schöpfung erhält, halte ich nicht für 
eine eigenehümliche Kraft der Körper, mie 
Einige behaupten wollen, oder wie Werner 
in feiner „Produstionskraft der Erde” aus 
nimmt, der dem Körper —— mliche 
Kräfte, die Schwerkraft und Aust 
nungskraft, beplegt; ſondern ich glanbe 
vielmehr, daß es eine —5 raft im 
Weltraume fey,. die ſich, wie die magnetiſche 
Kraft, durch Berührung dem Körper mit⸗ 
theilt einem jeden Heinen Korberiheilchen 
eine Pole gibe, womit fich Körper gleider 
jet an einander zu reiben ſtrebei 
tzt der gebildete Weltförper fei 
nen, Weltpole bekomme, weil fi die Unie⸗ 
bungs: oder Schwerkraft der Körper nicht 


* 


ü 
Ausdeh 


äbr d den, nähere fich jege 
sa * gebt gegenmärtig er der ‚Sxue 
Sir ma 


Bew der. Sonne im 
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bloß gegen ſich ſelbſt, ſondern auch gegen 
andere Korper äußert und ſich die Anziehung: 
fraft der Weltkörper ſehr weit erfirectt, fo daß 
die Anziehungskraft der Erde bis zum Monde, 
bis zur Sonne und zu andern Planeten, und 
die der Sonne big zum Uranus und vielleicht 
bis zu anderen Sonnen im Schöpfungsraume 


reicht und wie dag Picht ausbreitet. Auf der . 
Anziehungskraft gleich 


Erde iſt ferner die 
groß, fo daß Körper von verfchiedener Größe 
und Dichrigfeit von einer gleichen Kraft an: 
gezogen werden, oder in gleichen. Zeiten 
durch gleiche Räume gegen diefelbe herab: 
fallen. Denn im fuftieeren Raume fälle 
eine Pflaumfeder mit einem Goldnück in 
— Geſchwindigkeit gegen die Erde ber: 
unter, 

Diefe allgemeine Anziehungskraft muß 
ins ganzen Schöpfungsraume, wie die Licht: 
ſtrahlen, in einer ewigen Bewegung feyn, 
weil fie, wie der Mägnerftrom, jedem-Körs 
per feine Yole gibt und alle Körper in einer 
mmerwährenden Bewegung erbält. Nur 
wey muthmaßliche Wirfungen  derfelben 
Ineinen mir nicht einleuchtend genug zufepn ; 
nämlich : erfiens wird die Vorrükung der 


Nachtgleichen oder das Zuruͤckgehen der Mer 


quinoctialpuncte und die Abnahme der 


Schiefe der Ecliprif, der Anziehungskraft . 


der Planeten gegen einauder- zugefchrieben. 
Ich glaube aber, daß dieſes in der. Bewes 

ung der Sonne oder des ganzen Gonnen: 
— ems ſelbſt aufjufinden ih Wie befannt, 
mälzen ſich alle Planeten in ihren Bahnen 
von Abend gegen Morgen um ‚die Sonne 
herum, und die Sonne fcheine ſich mit. ih— 
ren, Planeten von Morgen gegen Adend, in 


einem weiten Kreife, an dem übrigen Ster— 


neubimmel herum zu wälzen und in einemgei 


raum von beynahe 26,000, Jahren einmahl 


besum zu kommen, macht in ihrer -Babn 
eine Abweichung von der Exliptif von 
? 
e de 
ber: 


ins. oder Drion nah dem Schwan, 
um: woraus fich diefe Veränderungen, nebſt 
der Fänge und Breite der Firjierne, den Jos 


fen der Erde und ee em. 
r r 


Die Aſtroenomen haben 


)on eine 
Ale 
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men ſich aber vielleicht -in- dem Drte 
0 geirrt weil dieſe Bewegung für 
— 55 vo —— au langſam 
ri ea —6 * 
die früber gemachten vo orfahren 
* au —* ORHORIBERH anche —— 
in 


mein Theil: trete —— * die nd 
Schweif eines Kometen für einen Theik feiz 
M * 5333 * als eine bar 
ünfung aus demfelben anfeben, 
mi EIER 16 — eigene ermaßen. Die Lichts 
—— umgibt den 
en 3 dar großen Sonnenferne gleichmäs 
fig, wird aber in der Nähe derfelben zurücks 
edruͤckt und zu einem Schweif 
Se Schweif verlängert fi 


mat. 
— der Be: einen 
den andern 


Erg eine ſolche 


Wir ‚dee Gon Atmo⸗ 
— nicht — das HR . * 
vielmehr. die. Lichtftrahlen der Ei haben 


die Eigenfcbaft „die Wirme-und- andere ches 
u. repen Stoffe inunferer: Atmo 
in ihrer Richtung mit fort zu —— 


tader an tung gegem ve rde 
— Be In Kalk aa 
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um fih herum zuſammen ziehen kann; ohne 
daß der Anziehungskraft des eigentlichen 
——— zugleich eine abſtoßende Kraft 
auzufchzeiben i 
Daß aber: die Lichtſtrahlen der Sonne 
die leuchtende Cometenfphäre vor demfelben 
nicht ganz zerftreuen, * an dem Cometen⸗ 
koͤrper, wie die freye Wärme auf der Erde, 
anhaͤufen koͤnnen, fondern einen von dem 
Comerenkörper abgeſonderten Lichtmantel 
bilden, dieſes kann vielleicht daher rühren, 
daß Diefer Lichtnebel noch über dem Luftkreid 
eur par verbreiter iſt, mo 
be ſich diefelbe nicht fortbewegen läßt, 
* bloß am derſelben, noch weit ent: 


ent vom Cometenförper,, etwas zufammen 
gedrä unge und, nur fe m Uether 
* — von d onnenſtrahien 
t fortgeführt zu urd) —— 
baren Formen der e in der der 


Comet zu ſchweben —— ent/tehen Fönnen. 
Auch nüfere Erdatmofphäre ſcheint mie 
einem Cometenähnlichen, aber —18 dů 
Lichtuebel umgeben zu eyn in dem « che 
vorgeben, £ö 
—— 


Und 
ne! fanın ebenfald dur) 
len fortbewegt werden, wos 

9 derſelben, je gachdem de⸗ 
Richtung gegen ‚die 4 ‚if, bald. als 
Fr Ein der A 


mopfbäre erfcheine. 
# re al J— —— 
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Juſtiz⸗ und Polizey » Sachen. 


Oeffentliche Vorladung abwefender Perfonen. 


Don dem Höniglidy Preußiſchen Land.» und 
Stadt: Gerichte zu Neuhaldensieben werden nach⸗ 
ſtehend genannte verfhollene Perfonen: 

1) — Daniel Zeinrichs aus Ivenrode, 
vweldcer als Grenadier im Infanterie» Regimente 
rinz Louis zu en! gedient, und im 
are 1806 in der Schlacht bep Zena geblieben 
pn fol, - 
ohann Zeinridy Sriedrih Schmide aus De: 
jene: welder ale Soldat bey dem 8, We: 
bäl. Linien » Regimente gekanden bat, und im 
Dabre ı8ıı obne zurückzukehren, mit nad Ruß» 
and marſchirt ift, — 
3) Iohann Friedrich Gottlieb Gramms aus Neu: 
—— welcher als Unterofficier in der 
ſtphaͤliſhen Euß » Grenadier » Garde, im 
Jahre 1812 mit nah Rußland marſchirt, und 
nicht zurückgekommen ift, 


b 


4) Andreas Maıhias gs aus Hohenwarsle⸗ 
a 


ben, welcher in den 1780. Jahren zur See ge 
gangen und abmefend geblieben if, 
$) Jobann Andreas Schöndube aus Fvenrode, 
. ber als Weltphäl. Soldat im Jahre 1809 mit 
nah Rußland gegangen und nicht zurüdgefeprt ift, 
6) Sriedrich Chrikian Täger aus Weferlingen, 
ein Bädergefel, welcher im Jahre 1809 mit 
ı dem Schillſchen oder Braunfhmeig » Delsfden 
Eorps gegangen, und nit zurüdgefommen if, 
7) Thriflian David Nitſche aus Neubaldensleben, 
‚weicher im Jahre 1802 als Bädergefell in die 
Fremde gegangen, und nicht wieder angekom⸗ 


men ilt, 

8) eek Jullas Ferdinand Brobeder eben 
daher, welcher ald Huſar im 1. Werphälifchen 
Syufarenregimente ıgıır mit nad Rußland mar: 
ſchirt iR, und fi nicht wieder eingefunden hat, 

9) Andreas Martin Wiicheropp aus Gr. San 
derdleben, ein — welcher ſich im 
Jahre 1815 von Klein Ammensleben eutfernt, 
und von feinem Leben- und jegigen Aufenthalte 

- feine Nachricht gegeben bat, 

20) Johann Sriedridd Schmücer aus Wien 

„meider ald Soldar im 1. Weſtphaͤl. Linien: In» 
fanterie» Regimente 1812 mit nad) Rußland mar» 

ſchirt, und weggeblieben ift, 

11) Joachim Andreas Doye aus Guten N, 
mwelder ald Soldat im 1. Elblandwebr. Jatanı 
terie-Regimente ıgı4 nach der Schlacht bep belle 

Alliance vermißt, und mie mieder beimge, 


ehrt ıfl, en 

12) Ruben Dirſch Kiltenfeld aus Harenburg, mel» 
her im Jahre 1812 als Hufar im 2. Weltpbäl, 
Huſar en⸗Regimente mit nad Rußland marſchirt, 
und nicht wieder gefommen ik, 

13) Andreas Märtens aus Döhren, welcher als 
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Soldat im r. Elblandwehr » Infanterie, Regi: 
mente 1813 im Lazarerh zu Preuß. Minden ge 
ftorben ſeyn fol, 


14) Carl Chriftian Brandt aus Neuhaldensieben, 


weiber ald Srepmilliger im 1. Weltpbäl, Cürafe 
fier » Regimente 1812 mir nad Rußland mars 
f&irt und meggeblieben ift, 
15) Jobann Geinrich und Johann Chriftian Ge 
rüder Albrechr aus Böddenfell, welder erftere 
als Soldar in dem von Schlllſchen Corps ı 


gedient, und letzterer als Soldat inn 8. Well: - 


pbälifen Linien , Infanterie » Kegimente,, mit 
end — marſchitrt, und dort geblieben 
ey Toll, 
ſo wie deren etwa zurüdgelaffene unbekannte Er» 
ben dergeflalt hierdurch Öffentlich vorgeladen, daß 
fe Ro — neun Monaten und jpäteltens im 
em a 
den 25. November 1826 Vorm. ß Ubr 
vor dem Herren Juris» Affeffor Zierhold an hirfl- 
ger Gerichräftelle bezielten Termine melden und 
gebörig legitimiren,, widrigenfalls die Abweſenden 
ür todt erklärt, die unbefannten Erben mit ihren 
Anfprühen ausgeſchloſſen und der Nachlaß den bes 
Fannten nädyiten Erben und in deren Ermangelung 
dem Königliden Fiscus nad Vorſchrift Der Befege 
zugeſprochen werden fol. 
Yeubaldensleben , den 3. Dechr. 1825. 
ZBönigl, Preuß. ee Stade Gericht. 


Banepper. 





Auf den Antrag der Executoren des Teſtaments 
der weiland verwitweten Paftorin Keifewig geb. 
von Einem, zu Nendorf, werden bieduray alle 
Diejenigen, welde aus irgend einem Grunde An⸗ 
fprüde an den Nachlaß der gedachten Paftorin 
Leifewig zu haben vermeinen, sub poena prae- 
elusionis aufgefordert, diefe Anfprüdye den Dons 
nerflag nad dem Sonntag Oculi, wird fepn der 
2. v3 d. I., Morgens präcife rı Uhr auf ds 
niglihem Eonfitorio, hiefeldit anzumelden, 

Decretum Jannover, den 12. Januar 1936, 

Boͤniglich Grofbriranniidy Zannoverſches 
Conſiſtorium. 
Salfeld. 
Fehlhaber. 


en den Johann Schnopp, Hüttner, am 
Blieden® liegt eine Unzulaͤnglichkeit feines Dere 
mögens vor. 

Deffen Bläubiger werden daher zum Verſuche 
einer guͤtlichen Bereinigung mit dem Gemeinfhuld« 
ner fowohl, als unter fi felbſt auf 

den. 24. Februar l. I. R 
Unter dem Rechts⸗Nacht heile ——— das die 
Nichterſcheinenden, -in die Erklaͤrung der Mehr⸗ 
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zahl der Erilenenen als einmilligend geachtet 

werden follen. — 
Neuhol 17. Jan; 1826. 


urf. Zeſſ. Juſtiz Amt, 
Rang. 





In dem ältern Depofitenbub des biefigen 
Stadigerichts find unter ber brit Einnahme 
mebrere Poſten verzeichnet, melde ſich weder haar 
vorfinden, nod auch in ber Ausgabe verrechnet 
um nun darüber zur Gewißheit zu gelangen : 
ob diefe Poſten wirklich unberichtige zurüudfleben, 
oder nur deren Loͤſchung unterlaffen worden , wer» 
den alle diejenigen, welde an dem Drpofltenfalten 
des hiefigen- Stadtgerichts ruckſichtlich folder Gel⸗ 
Der, welde bis zum Jahr 812 einfhließlih nies 
dergelegt worden, Anſpruche zu haben glauben, 
bierdurch anfgeforbert: foldye indem zerſtoͤrlich auf 
. en fünften May db. I. 
sorbezielten Termine um fo geaian: entweder, in 
Merfon, oder durch gehbrig Bevollmäctigte und 
qualificirte Sadmalter 2*8* und zu begrun⸗ 
den, midrigens fie damit für immer abgemiefen 
werden follen. 

Yieder » Wildungen, im Fuͤrſtenhum Walded, 

r 1826, 


a Malcag uͤrſti. Walde. Regierun 
Brait Auftrags rel. A . . 
Der Juſſizrath Blanomis, 2; 





Berichtiche Dorladung. 
Sürftl, Diftricte» Gericht Draunfdyweig, 
Friedrich Bortlieb Renner, gebohren amı ſechs 
und jwamigſten September Eintaufend Sieben» 
hundert neun und iR; welcher im Jahre 1812 
von bier ald Weſtphaͤliſcher Soldat nad Rußland 
marſchiret it, und feis dem 4. December 1812, 
von feinen Leben und Aufenthalte Beine Nachricht 
gegeben, wırd hiedurch auf Anſuchen feinerihiefis 
en nähen Bermandten, nachdem folde den Er» 
orderniflen der hoͤchſten Verordnung d.d. Brauns 
ſchweig deu 5. Januar 1824 Genüge geleifter, edie⸗ 
zaliter citiret, binnen Jahresfriſt und ſpaͤteſtens 
in termino den ‘ 
2. November 1826 
Vormittags um neun Uhr, an gewoͤhnlicher Ger 
richtsſtelle hieſelbſt zu erfibeinen, und fi über 
eine Perfon gehörig —— hiernaͤchſt wer⸗ 
n alle.diejenigen, welche als Erben oder Glaͤu⸗ 
biger an deſſen Verlaſſenſchaft Anſpruͤche zu habeh 
vermennen, gleichfalls aufgefordert, in bemfelben 
Kermine zu erfheinen, und ihre Anforderungen 
ehötig ad liquidum zu dringen, widrigenfalls er, 
er Derfhoflene, für code wird aͤret, die ſich 


bird erklaͤret 
nicht gemeldeten Erben oder Glaͤubiger deſſelben 


aAber mis ihren Anforderungen werden praͤcludiret, 
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und mit Ausantwortung des Dermögend des Der- 
fihollenen an die biefigen, id legitimirten Anver⸗ 
wandten wird verfahren werden. 
In Fidem extractus, 
I. 4. €. wolfi, 
Stadifecretair, 





Nachbenannte Militairpfichtige, welche bey 
der am 19. Dftober vorigen Jahres gebaltenen 
Ausloofung der militairpfichtigen Mannſchaft, im 
biefigen Wmtöbezirke und den dazu geſchlagenen 
afallengerihien, vom Looſe getrofien worden 
nd, deren gegenwärtiger Aufenthaltsort aber bis 
eßr nicht zu ermitteln gemefen il, namentlich: 
der Schumachergeſelle David Zeinrich Barth 


aus wis, 
der Bleifdyergefelle Johann Bortlieb Sering 
von Schönbad, 
der Maurer en Johann Beorg Daßler von . 
der Sleifäyergefeile Adam Seinrich Zars von 
mis 
der Dienfft necht Johann Bortlieb Schaub von 
R Bernsgrün, . 
der Fleiſchergeſelle Seinrich Zering von Schön 
ad, und - 
der HufihmidtgefeQr Barl Zeinrich Kober von 


werden hiermit öffentlich vorgeladen, binnen heute 
und drev Monaten fib in Perfon bey Fürſtl. Amte 
allhier zu geftellen und ihrer Derpfichtung zum 
Milirairdienfte gehörig Benüge zu leiflen, widri⸗ 
gen Falls aber zu aewärtigen, daß nach Ablaufobis 
ger Friſt mir Erlafung der Stedbriefe wider fie 
derfahren werden wird. 
Greiz, den 31. Januar 1826. 

Fuͤrſtl. Reug Plauiſche Ame Ober» Greiz df, 

WG Aeiz. 





Kauf⸗ und Handels ⸗ Sachen. 


Es ſotl von Walburgis k. J. das im Koͤnigl. 

reuß. Herzogthum Sadien, Ziegenrücker Krei⸗ 
es, gelegene ‚Srephr. von. Erffaiſche Rittergut 
Wernburg 4 Stımden von Saalfeld, eben fo weit 
von Schleiz, 1/4 Sıunde von Pösned, und 3 Stun⸗ 
den von Neuftadt a. d. Orla entfernt, auf 6, 12 
oder mehrere Jahre verpachtet werden, und ift dazu 
\ Dienſtags der 28, Februar 1826 
old Derpadvsungstermin anberaumt worden. Das 
Nittergur hält circa 407 Uder Geld, und eirca 
38 Ader Wiefen, wovon die im Drlagrund liegen⸗ 
den, vorzüglides Sutter liefern. Auch werden 
500 bis 600 Stud Schaafe überwintert und ber 
Vachter erhält nicht nur ein fehr veredeltes leben» 
diges, fondern auch tüchtiges und zahlreiches In 
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ventarium, Die Bedingungen find tägfie beh dein 
Anmsverwalrer Sthwabe in Wernburg einznfehen, 
Wernburg, ben 5. November. 1825. 





Aporberfe 


. Eine gut eingerichtete und gangbare Apotheke 
im Grcph. Weimar iR zu verkaufen. Auf frankirte 
Briefe gibt Die Erpedftion d. Bil. Nacriipt. -* 





Driginal + Promeflen 
su der am.x. Maͤrz 1826 in Wien ſtaft habenden 
6. Verlofung der 8. K. Deir. RothſWildiſchen 
200 fi.£oofen, morin die bedeutenden Preife von 
96000. 48000. 24000; 12009 fl. 2a 8400fl. 3 & 
4200 fl. .5 & 3000 fl. 74 2400 fl., 10 & 1800 fl. 
15 — fl. 20 * *— 40 60o fl. 70 —— 
1 fli 250 A 240 fl; u. |. m. _ gewonnen. wer» 
u; —— mir & 10 fl. oder 6 Rihlr. pr. Cour. 
das Stud, nebſt Plan gratis, zu haben. 

I. Bing Ir. in Granffurt a. M. 


Ankündigung 


Die dießjaͤhrige, am erften März ſtatt babende 

2 ange ig er 8. K. Deftr. Rothſchildiſchen 
100 fl. 2008: Anlehens enthält 9880. Preife von 
96000, 48000, 24000, 12000 fl., 2 von 8400 fl. 
3 von 4200, 5 von 3000, 7 von 2400, 10 Von 18C0, 
25 von 1200, 20 von 840 fl. u. 1. f.,. im Gefammts 
etrag von einer Million 914600. Gulden im 24 fl. 


5 über. das Spiel diefer Ziehung find 
a 10 fl. im 24 fl. Fuß, und bep Uebernahme von 
gehn Stud, das eilfte gratis zu haben im-- . 
Hauptbureau J. 7, Trier, 
in Sranffurt a. M. 





Riterarifche Gegenftände,  . 
Herabgefegte Bücherpreife. 


den Ankauf nadifiehender Bücher ange 
— ——— Aerzten, Droguiftenu. f. w. 
moalichũ zu erleichtern, ſollen diefelben bis Ende 
d. um die dabey bemerkten herabgeſehten 
Preife, wofür fie in allen Buchhandlungen zu dar 
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Ben Ab, abgeliffen werden; nachher aber Kein 


ber Ladenpreis wieder ein, . 
Dennstedt, Dr, A. Gu,, Nomenolator bota. 
nicus seü Enumeratio alphabstica omnium 
hucusque cognitorum vegetabilium adjectis 
praecipuis Synonimis, IT, plantas vulgo 
Pheenogamas pietas complectens, Pars hr. 
tg sio dietam'continens, 8i igıo, 
‚2 Thir. 8 gl. £. 1 Thin, 8 gl, Kuh) 
Graumüller, Dr. Obr. Fr, Täbellsrische 
 Vehersiche des alten Bindischen Pflanzeusy® 
tems und des verbesserten von Thunberg,, :s0 
- wie atıch der natürlichen Systeme Yon Jussieu 
und Batsch; gr. 4. 1614. 9 gl. 1. 6 gl, * 
—, — Disgnose der bekanntesten, vorzüglich 
europäischen Pflanzengsttungen nach dem 
‘ verbesserten Lindischen System, zum analiti- 
schen Gebrauch bey Vorlösüngen, und zum 
‘ Selbstunterricht,' gr; 8, 18:1. & Thir,' 6 gl. 
' 8 r Thle; 6 gl. 25. 
— — Handbuch der pharmaceutisch » medici« 
“ schen Botanik , für sungehendeii Aerzte, 
”"Veterinär* Aerzte, Apötheker, ' Droguistei, 
" Raufleute etc, Ir 8. 6 Bde, 1813 — 19. 
zz Thlr. 12 gl. f, 6 Thir, 6 gl. 
Sellſeld, von, Populäre Darftellung einiger der 
 vorzügliälten Marerien der Rechtewiffenfchaft 
für Nichtjuriſten. 8. 1814. 16 gl. f. t0/8l- 
Allgemeine Erläuterung  werfhlebener 
—— aus dem Ian ir er 
edite, fo mie Befanntmadun ; ⸗ 
lungen der wiufärliien Gerichtsbarkeit, für 
Verfonen melde der Rechte unkundig find, 8. 
1820. 20 gl. f. ı2 gl. 
Eiſenberg, im Jan. 1826, 
r Schöneiche Buchhandlung. 





Geſchenk für Eonfirmanden. 
Ben mir ift erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 
Die fromme Feyer des Abendmahls. 


Ein Erbauungsbuch für denkende Chriſten von Dr. 
f. ©. Jaspis. 8. mit ı Kupfer; ſauber gebun⸗ 


deg ı89l. 
x Bir M den frühern Schriften ded rübmlichk 
befannten Verfaſſers herrfat auch in r ein 
rein chriftlider und biblifdyer Sınn, der jede 

fronime Herz anfprehen und wahrhaft erbauen 


ird. 
Keip i ’ ebr. 1 2 * 


i: 


Num. 40. 


Allgemeiner Anzeiger 
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der 


Deut 


ſchen. 





Be. Hennide, Redacteur. Freytags, den 10. Februar 1826. Gotha, d. Beder, 





Aſtronomiſche Bemerkungen. 
Fortſetzung zu Nr. 39 ©. 423 — 430.) 

Bey den optifhen Täufhungen, ‚auf 
: bey aftronomifhen Beobachtungen genau 
ichfiche genommen werden muß, finde ich 
ch den Gegenfland, daß alle Menſchen 
nme und Mond auf dem Horizonte größer 
feben meinen, ald bob am Himmel, 
ır fehr weitläufig, aber nicht jart genu 
ebandelt, und es fcheint, als ob man un 
treden wollte, die Urfache läge bloß in 
a Irrthum unferer Sebvorftellungen, und 
j und diefe Körper auf dem Horizonte 
bt wirklich unter einem größern Sehwin⸗ 
‚als höher im Zenith, vorfommen follten; 
(ches bep Unbefangenen mit gefunden Augen 
be felten einen Verdacht gegen die Erfläs 
ig der übrigen Gegenflände am Himmel 
anlaft bat. . 

Das Sehvermögen ift bey den Menfchen 
ze fehr verfhieden, und daber müſſen 
die Gebvorftielungen verfchiedeirer 


nfchen ſehr verſchieden fepn. b aber 


Begenftand zu einer Zeit großer erfcheint, 


‚ zu einer andern, weiß jeded Auge au 
ırrbeilen; wenigſtens habe ich dad Gegens 
il davon noch nicht angetroffen. Ich habe 
ı jeher ein fehr fcharfiebendes Auge ges 
t und alle Begenftände in der Naͤhe und 
ne fehr deutlich erfennen konnen, fo daß 
i. B. auf dem Monde fehr genau die 
'ige Geſtalt des Schatten bey deſſen hal⸗ 
——— und beym Vollmond die ge⸗ 
zigen und kraterförmigen Schattirungen 

deſſen Rande geſehen habe und zwar 


Allg. Anz. d. D. 1. B. 1826, 


eben fo deutlih, als fie mir durch einen 
Einfhuher von Ramsden vergrößert vors . 
fommen. Ich hatte ferner, vor einigen 
20 Jahren, auf einer Reife nach Töplig, auf 
dem Gattelberge in Böhmen ein von Baums 
fämmen errichteted Erucifir gefeben, aber 
vergeffen, auf welcher Kuppe daffelbe ges 
fanden. Bey Dresden,- mo man diefen, 
8 Stunden davon entfernten Berg ſehen 
kann, fuchte ich einmahl bey reiner Luft dafs 
felbe mit bloßen Augen auf und fand, daß 
es auf der linken Kuppe errichtet war; aber 
wundern habe ich mich dennoch mülfen über 
einen fandmann von mehr ald 6o Jahren, 
mit Namen Thranike, in Kätiz, Gauernig 
geaen über, der zwar in der Nähe feine 
Schrift mebr lefen, oder die Marke auf den 
Muͤnzen erfennen konnte, aber in meiner 
Gegenwart, von diefem Dorfe aus, auf einer 
Wiefenfläche bey Sernewitz, 3/4 Stunden 
davon, gehende Menſchen erfannte, daß es 
Mufifanten waren, weil er fabe, daß fie 
ihre Muſikinſtrumente auf den Rücken trus 
gen, movon id wol die Menfchen, aber 
nicht, daß fie Muſikinſtrumente bep fich hats 
ten, erkennen Eonnte, 

Auf dem Lande wird überhaupt das 
Auge im Fernſehen mehr geübt, ald unter 
den Bewohnern der Städte; die dabey auch 
eine fehr ſcharfe Beurcheilung im Geben ers 
langen und mande Größen ziemlich genau 
fhägen lernen. Es gibt 1.3. Korfimänner 
die ftehende Bäume im Walde von 60 big 
80 Fuß Hohe, bis auf einige Zoll genau, 
nicht nur in ihrer ganzen Ränge, fondern auch 
von AR au Aſt, au Ihägen wiſſen. Wenn 
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man nun foldhe Menſchen zu überreden fus 
hen wollte, daß größere Anfeben der Sonne 
auf dem Horizonte ald im Zenith fep blog 
ein Irrthum ihres Sehens, fo würden fie 
biefe Zumuthung ziemlich lächerlich finden. 
In den Städten gibt es freilich fehr viele 
Menfchen, die ſehr ſchwache, Furzfichtige 
Augen baden, weil fie ſich felten im Feru⸗ 
ſehen üben, die oft faum 100 Schritt weit 
an einem Fenſter unterfcheiden fönnen, ob 
Blumentöpfe davor ſtehen, oder ob Jemand 
aus demſelben berausfieher, worunter auch 
Aſtronomen find; die mithin nie eine Beob⸗ 
achtung mit unbewaffneten Augen haben 
anftellen und fi von einer wirklichen Ver: 

ößerung der Himmeldförper auf dem Ho: 
rigonte felbf& überzeugen Fonnen, fondern 
Die oben erwähnten Erflärungen darüber 
bloß aus andern Befchreibungen in ihre 
Schriften übergetragen haben. 

Daß Sonne und Mond vermöge der 
Strahlenbrechung durch die Dünfte, in der 
ſchiefen Richtung durch diefelben, auf dem Hos 
rijonte zugleich vergrößert werden, ift unwi⸗ 
derlegbar. Diefe Vergrößerung iſt nach Bes 
ſchaffenheit des Dunftkreifed ſehr ungleich, 
und nicht an einem Tage wie am andern und 
In manchen Jahren beſonders fehr auffallend. 
Am Sommer des Jahres 1784 3. B., mo 
sn Fruͤhiahr die beftigen Ausbruͤche des 
Aetna im Sicilien entftanden und ein Theil 
der Stadt Meflina untergegangen ift, wurde 
die Atmopfbäre auch bey und aufßerordents 
lich mie Dünften angefüllt, die fich faft den 

anzen Gommer hindurch erhielten; da 
ben wir dte Sonne und den Mond fo fehr 
vergrößert, dag, wenn die Sonne hoch am 
inmel etwa die Größe einer Theetaffe 
atte, fie Dagegen auf dem Horizonte wie 
ein großes Speiieteller erfchlen und dabey 
immer ganz blutroth ausfahe.. Wenn die 
Duͤmſte auf der Erde fehr wafferreich find, 
daf fich daraus in den Abend» und Krübs 
unden der Thau aus denfelber herabſenkt, 
ſcheint die Bergrößerumg der Sonne in der 
fchiefen Richtung auf Dem Horizont niche 
febr auffallend zu, ſeyn und fie behält bie 
zum Untergange ihren völligen Glanz; find 
aber die Dünfte mebels oder rauchartig und 
mehr undurchſichtig, mas die Fandleute 
Hegerand au nennen pflegen, fo iſt die Vers 


r 


449 


rößerung flärker und das Anſ⸗ 

onne roch gefärbt, Die A Ye 
aber einige Altronomen auf der Behauptun 
beftehen, daß wir den Mond auf dem Horis 
zonte nicht größer feben, fondern nur für 
größer halten follen, ift die: daß fie bey ih⸗ 
ren Beobachtungen gefunden haben, daß 
der Mond, auf dem Horizonte mit dem Micros 
meter gemeffen, keinen erößern Winkel, als 
nahe am Zenith angibt, und weil man durch 
ein Fernrohr, deſſen Gehfeld Sonne und 


Mond bob am Himmel 
am Dorlionte oda no et 


Ih babe nicht Gelegenheit aebabt, 
dieſe Beobachtung felbff ht ap 
ſes au dann noch, wenn die Luft fehr ſtart 
mit Dünften_angefülle iſt, wodurch diefe 
Korper fo auffallend vergrößert werden, der 
re uf, und glaube and hierin den Beweis 
ür obige Behauptung noch nicht zu finden. 
Das Fernrohr, in das ein Micrometer eins 
efegt iſt, vergrößert die Gegenftände ebens 
als, und dennoch mißt das Auge mit dems 
felben richtig; dieſes fann auch bey dem, 
durch die Dünfte auf dem rijonte pergrös 
Berten Körpern der Fall -feun; weil durd) 
die Duͤnſte nicht nur, der Körper, fondern 
auch der ganze Umfang des Horijontes vers 
größert wird. Es fehen überhaupt niche 
alle Menſchen die Gegenftände in der Ferne 
gleich groß ; welches in dem verfchtedenartis 
gen Bau des Auges liegt. Ach habe Men: 
Ki gerroffen, die nicht allzu ferne Gegens 
ude darum nicht erkennen Fonnten, weil 
das Bild, welches das Auge Davon auffaßte, 
zu Elein war, um die Merfmahle davon un⸗ 
serfcpeiden zu können. Mithin müßten fehr 
wenig Menfchen in der Kerne richtig meffen 
konnen; welches aber wıder die Erfahrung 
if. Ich bemerfe ſelbſt, daß fich der Baır 
meines Auges geändert hat, und daf mir 
jeöt die fernen Gegenftände weit Eleiner 
vorfommen, als font; und fo glaube ich, 
daß fehr viele Menfchen diefelben Gegen: 
Rände noch weit kleiner erbiicken müllen, 
und daß die wenigften Menfchen die entferns 
teſten Gegenftände in ihrer natürlichen pers 
fpestiven Große fehen Fönnen ; fo daß der 
eine mehr, der andere weniger Gehgrade 
bey Abſchaͤtzung der Abſtaͤnde oder der Bile 
der, die ich von den Gegenſtaͤnden in feinen 


zen darſtellen, nad Berhältnig des gan⸗ 
Umfange$, 5c0 wuͤrde, als 
durch genaues Meſſen mit einem JInſtru⸗ 
nte finden würde.‘ Ein geſundes Auge 
t aber nur eine wahre Befichtölinie, nach 
vr e8 beym Meſſen ſiehet, oder es it nur 
n Punce, den das Auge im Sehen richtig 
affaßt, Daß ganze Bild mag fich im deffen 
5ebfelde groß oder klein darftellen; rückt 
a8 Auge im Gehen von diefem Puncte, 
en ed unter der wahren Befichtälinie ſahe, 
u einem andern fort, fo wird erfierer zu 
sem legtern, während des Kortfehend, nach 
ja rücken febeinen und die noch darüber lies 
enden beranfommen, wenn dad ganze Bild 
m Gebfelde ſich dem Auge Eleiner, ald in 
der natürlichen Größe darſtellt. Giehet das 
gegen daß Auge ein Bild größer, ald nad 
dem natürlidyen Winkel, fol werden beym 
Kortrücken des Sehens, von einem Punct 
sum andern, fi alle Yuncte von dem beos 
bachteten zu entfernen fcheinen, gleichfam 
als wenn ſich das Bild im Augenblicde des 
Fortſehens ausjudehnen fuchte. Und daber 
wird erfierer beym mahren Meffen eben 
nicht_ weniger wahre Grade im ümfange, 
oder zwifchen einer gegebenen Weite heraus⸗ 
bringen, als legterer. 
chaffenbeit feines Auges fehr leicht unterfus 
chen, ob ed bie entfernten Gegenflände in 
feiner natürlichen Größe erblickt, oder nicht, 
weil ed bep den nahen nicht fo leicht zu bes 
merfen ift, wenn man in einer freyen Ges 
gend aufdem Horizonte herum fiehet. Schei⸗ 
nen die werlaflenen Gegenfände auf demſel⸗ 
ben dem Auge zu folgen und die gu ſuchenden 
demielben entgegen zu Fommen, fo fiebet dag 
Auge die Gegenftände Im ganzen Sehfelde 
kleiner; fcheinen ſich aber alle Puncie im 
Bilde von den fuchenden zu entfernen, fo 
fiehet dad Auge das ganze Bild größer, ais 
in feiner natürlichen perfpectiven Größe; 
bleiben aber alle Yuncte beym Kortfeben 
zubig fieben, fo ſiehet dad Auge das Bild 
auch in feiner natuͤrlichen Größe. 


(Die Bortfegung folgt.) 





Man fann die Ber. 


£ 42 
Angebotene Stellen. 


r) Ein Rupferdruckergehuͤlfe, wel⸗ 
cher Luſt hat, in einer auswärtigen Druckes 
rey zu arbeiten, und fich über feine Gefchicks 
lichfeit ausjumeifen vermag, kann unter 
vortheilbaften Bedingungen ein Unterfoms 
—— — Das Naͤhere in der Expedi⸗ 

on d. Bl. 





2) In eine Rauchtabacksfabrik, in der 
Gegend von Frankfurt a. M., wird ein jun⸗ 
er Mann als Werkfuͤhrer geſucht, der die 
Sahrcatin dieſes Artifeld gründlich vers 
ebt, fi binfichtlich feiner Moralität genüs 
gend ausmweilen fanı, und einem bedeutens 
den Geſchaͤfte vorzuftehen im Stande ift. 
Hierzu Lufftragende konnen ihre Anerbietuns 
gen in franfirten Briefen mit der Aufſchrift: 
« L. an Herren &._$. Wunder’s Söhne 
in Gotha gelangen laffen. 





3) In eine auswärtige Bandhandlung 
wird ein Commis gefucht, der in diefem Ges 
ſchaͤfte gelernt oder gearbeitet dat. Näheres 
u Anfragen bey ©. Florey jun. in 

eip 





Juſtiz und Polizey » Sachen. 


Edictalladung der Prärendenten an ben Nachlaß 
des verſtorbenen Kaiſerlich⸗ Ruffischen: Rirrmeie 
Rers Ludwig Zeinrich Georg von Rodenhauſen. 
Der dapier verftorbene Broßperzogluh He ſſi⸗ 
ſche Obriſt von Rodenbauſen haste in feinem auf 
14. April 2753 errichteten Teſtament, feinen einzie 
n Sohn Ludwig Seinrich Georg von Kodens 
uſen, zu feinem aleinıgen Erben, jedoch Mit der 
Bedingung eingefegt, daß, wenn er niert heirgs 
shen, oder audy keine eheliche Leibederben erze- 
ge: und verlaffen würde, er über den väterlichen 
achlaß weiter gicht, als nur auf ein: bis Dweie 
taufend Thaler disponiren koͤnne, fonderm die ger 
mmte Alodial » Erbſchaft des Teftators d 
ruder dem Ehurmapnsfchen Generalmajor, Cark 
Wilhelm Adalbert von Rodenbaufen, nidr aber 


deſſen Erben eınliefern, derſelbe jedoch nur dem 


Abnugen davon besiehen und demnädrk den Radye 
laß an des Teſtatore verforbenen Schweler, ver 
son Heidwolſiſchen Kinder, Spdille, des Haupt 
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manns von Anoblauch Ehrgattin gu Hatzbach, det 

uprmanns von Confteın Ehegatrin, fodenn 

äulein Wilhelmine und Henriette von Heidwolf, 
und allenfalls deren Leibeeerben, melde er au ſei⸗ 
nen Leibeö+ Erben dergeftalt fubltitwirte, daß fie 
feine gefammte Verlaſſenſchaft unter ſich in gleiche 
Theile erben und vertheilen follten, abtreten und 
nad feinem Tode überlaffen folle. 

Der aller Vermuthung nah feinen Oheim, 
den Ehurmapnsfben Generalmajor von Rodenhaus 
fen überlebt babende gedachte Ludwig Heinrich 
Beorg von Nodenhaufen lebre mır einer Fräulein 
von Fogelſang in einer finderlofen Ehe und trate, 
mit Hinterlaffung derfelben in Kapſerlich Ruſſiſche 
Kriegedienfte, worin er im Jabr 1807 als penfios 
nirter Ritimeiſter geftorben ul. 

Als feine Erben meldeten fi 
ı) feine gedadyte Etegattin, geborne von Fo⸗ 
elfang,, a eſchwiſterkinde⸗Baaſe des Derflor- 
enen, un ö 

2) der Hofmarfball von Knoblauch zu Dier⸗ 
dorf, als einziger angebliher Nachfolger der von 
dem Dbriften von Rodenhaufen fubfituirten Erben. 

Beide haben die an fie erlaffene Weißung, 
einen Todesihein des Ristmeifters von Rodenhaus 
en vorerk beizubringen unbefolgt gelaffen, und 
hre Anſprüche bis jegt nicht weiter verfolgt. Das 
gegen bar derfelbe ein am 13. März 1807 erridhtes 
tes Teftament binterlaffen, nad weldem er „weil 
er darin feine einzige Toter zu feiner Erbin eins 
fegte, während feine erite Ehegattin noch lebte, 
in zweiter Ehe geftanden bat. Diele feine Erbin 
nimmt den unter Adminifration tehenden Nachlaß 
ihres Darers in Anfprud. Ede jedoch darauf vers 
füge werden fann, werden alle diejenigen, _ welche 
aus irgend einem Grunde auf den Allodialnadlaß 
des Kaıferlih Ruſſiſden Rittmeiſters Ludwig Hein⸗ 
ich Georg von Rodenhaufen Aniprud zu haben 
vermeinen, hierdurch Öffentlich vorgeladen, folden 
am fo gewiffer innerhalb drei Monaten von heute 
an gerechner dabier geltend zu machen, als fie im 
Ausdlerbungsfae zu gemärtigen haben, doß fie 
von diefer Erbſchaftsmaſſe ausgeſchloſſen werden. 

Beihioffen im Großhersoglib Heſſiſchen Hof⸗ 
gericht Gieffen, am 23. Januar 1826. 
" Dr. Arens. Dr. Pilger. 
Vaͤt. v. Steig. 


——— — — — — 
Kauf⸗ und Handels + Sachen. 


Proclama 
den Verkauf einer Apotheke betreffend. 


Da in dem erfien, Mittwochen den 8. im 
Januar d. 3. gefandenen Termine fein annehm» 
la Gebor, auf die in hiefiger Stade gelegene 
priviligirte Löwen Apotheke geſchehen ift, welche 
Die Erden der Frau Dociorin Munz frepmillig 
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und meiftbierbend verkaufen wollen; fo 
äwepter Derlleigerungs » Termin a 8 
den 4. im Maͤrz dieſes Jahres Morgens von ı0 
bis ı2 Uhr in der Wohnung des Unterzeichneten 
als Bevollmächtigten der Erben beſtimmt. Hins 
ſichtlich der Localırär und der fonfigen Derbält- 
niffe, fo wird fid darüber auf das im Proclanıa 
zum erſten Termin Gefagte bejogen, und nur noch 
bemerkt, daß unter denen zum Verkauf ſtehenden 
Gebäuden fid auch eine Scheuer befindet. — Die 
Kaufliebhaber können die Gebäude und Deren 
Inneres vorber in Augenſchein nehmen. — In 
u el —* each mer annehmlicdye 
ebothe erfolgen, nach eingeholter Ge 
der Erben fo fort der Zuſchlag ——— 
Somberg in Kur⸗Heſſen, am ı9, im Januar 


1826, 
Martin, Advocat dafeldft. — 
— — — 


Sammerwerk Zürtenfteinach. 


Dermöge hohen Refcripts und Auftrags Ders 
sog. hochpreißlichen Dberlandes —* ei⸗ 
ningen wird diermit einer auegeklagten Conſens⸗ 
ſchuld wegen das in hieſigem Amtebezirk und inder 
Näbe der Stadt liegende canzlepiehnbare Hatte 
merwerk SZürtenfteinach generaliter feılgeboten, 

Nähere Nachrichten über daflelbe und deffen 
Zubebörungen ertheilt auf Verlangen unterzeich⸗ 
nere Stelle, bey welder die Angebote binnen 14 
Tagen anzubringen find. 

Sonneberg, den 19. Januar 1826. 
Gerzogl.S. Meining. — — daſ. 
ertel. 





Buͤcherverſteigerung in Bremen. 


Den s6. Maͤrz d. J. und die folgenden Tage, wird 
in Bremen eine bedeutende Buͤcher » Sammlung, 
haupiſaͤchlich: iheol ogiſche, juriſtiſche, diſtoriſche, 

eographıfae, encpclopädifdhe, ihönmwilleniwaftliche 
erfe, Bremensia ect, enthaltend, dur den Uns 
terzeichneten dffenılih den Meiſtbhietenden verkauft 
werden. Das reichhaltige, zı gedrudte Bogen 
Rare Verzeichniß diefer Bücer - Sammlung ıf 
unentgeltlid zu befommen:_ in Berlin bep Herrn 
Buchhändler Enslin, in Srankfurı a/M. - der 
ldblıhen Zermannſchen Budyhandiung, in Gotha 
in der Erpedition des allgem. Anzeigers d. D., in 
Hamburg bep den Herren Buchbändlern Perches 
und Deffer, ın Hannover bey dem Herrn Antıquar. 
Gielltus und Herrn Auctionator Crufe, in Leıpaig 
bep Herrn Buchhändler A. G. Kiebesfind, im 
‚Lübed bep Herrn Aucrionaror Jenſſen, ın Nuͤrn⸗ 
berg bey Herrn Buchhändler Zaubenſtricker. 
RSidere und portofrep eingehende Aufträge 
zu diefer Auction übernimme und beforgt behtens 
N der Muctionator J. G. Seyſe. 


— 


Allgeme 


Num. 


iner Anzeiger 
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der 


Deutfden 





3. Br. Dennite, Redacteur. Sonnabends, den 11. Februar 1826, Gotha, d. Beder, 


| Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Befanntmahung. 

Daß die Vorlefungen auf der biefigen 
Gefammt » Univerfität an demjenigen Tage, 
welcher nach dem Lectionscataloge ihren 
Anfang bezeichnet, beftimme werden eröff: 
net werben, folches wird zur Nachricht der 
Berheiligten hierdurch zur öffentlichen Kennt: 
niß gebracht. j , 

Sign. “Jena, am 14. $anuar 1826. 

Prorector und Senatder Großberzogl. 

Herz. S. Gefammt: Univerfität daf. 

Dr. W. C. Sr. Succow, 
d. 3. Prorector. E 
Nitzſchke. 


coll, 





Aſtronomiſche Bemerkungen. 


Gortſetzung zu Nr. 40 ©. 437 — 441.) 


Das Licht, ohne welches die ganze Schös 
pfung ein ödes Chaos ſeyn würde, iſt ung 
feiner Natur nach eben fo wenig brfannt, als 
die Anziehungdfraft der Korper. Auf der 

. Erde werden die Pichterfcheinungen durch die 
Verbrennung oder andere Zerfegungen der 
. Körper hervorgebracht, woraus zu erfehen 
it, daß in allen Körpern ein großer Antheil 
Lihtfioff vorhanden feyn muß. Db aber 
diefer Liheftoff für fich als leuchtend vors 
banden it, oder ob derfelbe erft durch eine 
Erregung in Bewegung gebrachte werben 
muß, wenn er fich ald wirkend oder leuch⸗ 





tend erzeugt, Fönnen wir zwar mit unfern 
Augen nicht bemerken, aller Wahrfcheinlichs 
feit nach bat aber ein jeder Körper fein * 
nes Licht; es fomme nur auf die Sehwerk—⸗ 
zeuge an, um auch die für uns ohne Licht 
fheinenden Gegenftände zu erfennen. Die 
Fledermaus ſucht nur in der Nacht ihre 
Nahrung; ihre Augen Eönnen aber das Tas 
geslicht nicht vertragen. Der Maulwurf, 
der nur in der Erde lebt, wohin Fein Tages— 
licht fommen fann, hat ebenfalls Augen, die 
er am Tagslichte nicht gebrauthen kann; 
wozu würden fie ibm aber von der Natur 
gegeben ſeyn, wenn er fie nicht brauchen 
und die in der Erde nahen Gegenftände nicht 
damit fehen könnte? — Um aber einen Ges 
genftand zu erfennen, gehört entweder eine 


Beleuchtung, oder ein eignes Licht des Körs 


ers ſelbſt. Es fcheine mirhin Fein Punct 
h der ganzen Natur ohne Licht vorhanden 
zu ſeyn. Hätten wir gar feine Sonne, und 
miürde die Erde nur durch die Firfterne ers 
leuchtet, fo dürften wir nur die Augen einer 
Fledermaus haben, um alle Gegenftände 
auf derfelben deutlich genug zu ſehen; und 
obne Firfternenlicht würden auch die Maul: 
murfsaugen noch alles in der Nähe erfennen 
fönnen. Nur zur Beſchauung entfernter 
Gegenftände fcheint die Erleuchtung von aus 
fen dur die Sonne norhwendig zu ſepn. 
Wenn aber von der Leuchtkraft oder Stärke 
bes Kichted, das von den Himmeldförpern 
verbreitet wird, die Rede ift, fo dürften die, 
in den Briefen über die Aftronomie des Pros 
feſſor Brandes *), darüber zuſammen ges 


*) Diefe Briefe follten in keiner Handbibliothek ‚eine benfenden. Menſchen fehlen. 


Allg. Anz. d. D. I» B. 1826, 
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ſtellten Meinungen, Angaben und Verhaͤlt⸗ 
niffe der Wahrheit noch wenig nabe foms 
men. Ich theile meine Anfichten über dies 
fen Gegenftand in nachfolgenden Bemerkun: 
gen mit. Vielleicht ift der Wahrheit etwas 
näher zu kommen, menn bey fortgefegıen 
Unterfuhungen, zu denen der Prof. Br. ſeldſt 
aufmumtert, bierauf mit Ruͤckſicht genom: 
men wird. : 

Nach der Erflärung, im ı9. Briefe des 
3. Th., nimmt die Erleuchtung der Sonne 
in eben dem Verhaͤltniß ab, wie dad Duas 
drat der Entfernung von derjelben zunimmt, 
fo daß der von der Sonne zehnmahl meiter, 
‚ald die Erde, entfernte Saturn hundertmahl 
ſchwaͤcher erleuchtet werde, als die Erde; 
‚welches aber durch den Augenſchein wider: 
legt wird. Wenn kämlich der Saturn huns 
dertmahl ſchwaͤcher erleuchtet würde, als 
der mit der Erde von der Sonne gleich weit 
entfernte Mond, fo müßte das von demiel: 
ben big wieder zu und zurück geworfene Licht 
in eben dem Berbältniffe abnehmen, und der 
Saturn müfte und zwey bundertmahl dunf: 
ler ericheinen, ald der Mond; oder vielmehr 


» "würde der Gaturn, wie mehrere Himmeld: 


‚körper, und gar nicht ſichtbar ſeyn Eonnen, 
‚wenn ibre Erleuchtung von der Sonne nach 
diefem Verhältniſſe geiheben ſollte. Dage: 
„gen geliehen die Altronomen ſelbſt, daß der 
Bu auch durch ſtarke Vergroßerungen 
. beobachtet, noch ſtaͤrker erleuchter erfcheint, 
ald der Mond. 
-... Die Beranlaffung gu diefem Verbältnig 
iſt daher genommen: Man betrachtet das 
Licht als eine Maife, die fich von der Gonne 
aus nach allen Seiten ausbreitet und immer 
duͤnner wird, je weiter fih ein Körper von 
bem leuchtenden Puncte entfernt ; daß fonach 
die Lichtſtrahlen der Gonne, die auf einen 
Auadrarfuß Raum der Erde fallen, fich auf 
dem zehnmahl weiter entfernten Saturn auf 
einem Raum von hundert —— aus⸗ 
gebreitet haben und dort eine um ſo viel 
mahl ſchwaͤchere Erleuchtung bewirken muͤß— 
ten. Eine Meinung, die entſtand, als man 
die Sonne noch als ein verzehrendes Feuer 
betrachtete, die in dem erwähnten Feucht: 


verhaͤltniſſe die Körper auch erwärmte, und , 


wornach man fogar die Hißgrade der fich der 


Sonne naͤhernden Eometen beſtimmen, oder 


| 


bie Verſchiedenhelt der Temperaturen -auf 
dem Mercur und dem Saturn angeben wollte. 
Bon der legtern Meinung it man fchon längjt 
wieder zurüdgefommen, bat aber die erftere 
fonach noch bepbehalten und daraus zu man: 
chen unrichtigen Kolgerungen Anlaß genoms 
men. In dem angeführten Briefe beißt es 


nämlih: Wenn ein Körper genau fo groß 


und ganz fo befhaffen, wie nnfer Mond, in 
der Gegend des Gaturn wäre, fo würde 
berjelbe nur ein Hunderttheil der Lichtſtrah— 
len, die unfer Mond auffängt, empfangen, 
aber noch nidhe mit dem hundertſten Theil 
des Glanzes ericheinen, den unfer Mond bat, 
weil feine 4000 mabl größere Eutfernung von 
unferm Auge bier eben fo wieder in Betrach: 
tung kommt, als bep der Sonne. 

Bey Fortgefegter Berechnung würden 


"daher 16500 Millionen jener entfernten Monde 


die Erde erit fo ſtark erleuchten, als unfer 
einziger Mond. Dover auch, ed würden 
1,300,000 Gterne, wie der Gaturn, etwa 
den Vollmond erfegen. 2 
Brandes finder diefe Belimmungen 
ſelbſt offenbar fehlerhaft. Und ich glaube, 
daß ſchon 9500 Sterne wie Saturn, oder 
daß Saturn in der Größe des Mondes viels 
fach mehr Licht auf der Erde verbreiten 
würde, ald der Mond; weil, ver Glanz des 
Saturn ungleich weit jtärfer, ald der Glanz 
des Mondes ift, und dem Glanz der Sterne 
eriter Größe gleich gefhägt mird, das iſt, 
dem Blanz der Sonne weit näher, ald dem 
Glanz des Mondes fommt. Daß der Mond, 
nad Br. 17000 mahl fo viel Glanz haben 


folle, ats vie hath erleuchtere Venus, iſt 


mol ein Ausdrucdsfebler. Der Mond fol 
ung nur fo vielmahl mehr Yicht zuwerfen, 
als die Venus. Uber auch diefes iſt nicht 
wahrſcheinlich. Denn, wenn die Venus nur 
in der halben Größe,, in der und der Mond 
ericheint, am Himmel ſtuͤnde, fo würden 
mir von derfelben ein weit helleres und reis 
neres Licht aus ihrer Ferne erhalten, als 
mir durch den Mond empfangen; meil die 
Venus einen merklichen Schatten wirft, den 
man von dem belliten Firitern, dem Sirius, 


nicht erfennen kann. 


Das Kerzenlicht, womit Zambert Vers 
fuche‘ zur Vergleihung ded Gönnen: und 


.“ 


Mondenlichtes angeſtellt und mit Bouguer's 


—— ak 4 De j ... 


ee 


449 

Beobachtungen der kichtſtaͤrken, durch Höhle 
und Brenngläfer, gleiche Verbältnilfe her: 
ausgebracht hat, feuchter in der größten Nähe 
am ftärfiten und nimmt in geringer Entfers 
nung bedeutend ab, fo daß deflen Keuchts 
fraft nach dem Duadrat der Entfernung auf 
. ber Erde abnehmen kann; aber ein anderes 


Verhaͤltniß fcheint bey dem Lichte der Hims - 


meldtörper Statt zu finden. Diefe fcheinen 
in einer gewiffen Entfernung flärfer, als 
ganz in der Nähe, zu leuchten; wenigſtens 
nicht viel abzunehmen, j 
Daß Lie der Sonne, welches fich im 
freven Himmeldraume mit einer auferors 
dentlichen Schnelligkeit fortpflanzt und in eis 
ner Zeitfecunde 40540 geograpbiiche Meilen 
durchlaufen ſoll, febeint im Aether feiner 
Verhinderung aufgefegt zu fepn, und auch 
in größern Fernen in der Gefchwindigfeit 
der Kortpflanzung nicht abzunehmen. Auf 
der Erde kann das grelle Sonnenlicht durch 
Die Dunfifphäre etwas gemildert werden und 
die GSonnenftrahlen au einige Verhinde— 
rung erleiden, indem fie demifche Verände: 
rungen in der Luft bemwirfen und dadurch 
eine Art Rauſchen in derfelben verurfachen; 
weil man in der Nacht weit deutlicher hört 
und der Schall von Menſchenſtimmen, der 
Glocken, den Gefang der Vögel ıc. aus weit 
größern Fernen vernimmt, als bey Tage. 
(Der Beſchluß folgt.) 








Angebotene Stellen, 


1) In einer neu errichteten Eifengießes - 


rey, in der Nähe Berlins, wird 1) ein 
former, der in der Lehmformerey, befon: 
ders große Stücke zu gießen, gründlih Be 
ſcheid weiß, und 2) ein geſchickter Sandfor: 
mer zu Ditern d. J. verlangt. — Porto: 
frepe Adreffen, in welchen die Bedingungen 
genau anzuführen find, nimme die Erpedis 
tion d. Bl. an. 





2) Zwep Commis, die im Ausfchnittges 
fhäft gelernt haben, können ſogleich Anftels 
lung erhalten, doch müffen auch die Märkte 
mit bezogen werden. G. Florey jun. in 
keipzig ertheilt auf freye Anfragen Näheres. 
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3) Ein gefchickter Porzellain:Zandfchafts: 
maler , der auch. Gegenden aufnehmen Eann 
‚und zugleich dad Brennen verjieht, fo wie 
ein ‚Porzellain » Portraitmaler wird unter 
guten Bedingungen verlangt. Das Nähere 
erfäbre man bey dem Kaufınann Herrn D. 
5. Gerlach in. Halle an der Saale. 





4) Ein junger wohl gefitteter Menſch 
von 15 bis 16 Jahren, mit den gehörigen 
Schulkenntnifſen verfeben, wird auf Ditern - 
in eine gangbare Apotheke ald Lehrling 
gefucht. Derfelbe befommt Belegenbeit, alle 
‚Präparate zu machen , die die baierifche 
Pharmacopde enthält. Portofrepe Briefe 
erbittet fich die Expedition d. Bl. 





Geſuchte Stellen. 


1) Ein Zichograpb, welcher alle Schrift⸗ 
arten calligrapbiich ſchreibt und fiche, ge: 
übter Planzeichner ift, und vollkommene 
Kenntnig in Entwerfung geographifcher Kar: 
ten, auc in Hinficht der verfchiedenen Druck: 
arten viele Erfabrung bat, wuͤnſcht in- ir 
gend einer lichograpbifchen Anftale des füde 
lichen Deutfhlands eine gute Anftellung, 
und bittet, die Ermwiederung auf diefed Er: 
bieten durch die Erpedition d. Bl. an ihn 
geneigteft gelangen laffen zu wollen. 5 





2) Ein junger Menſch von braven El: 
tern und guter Erziehung, welcher bereirg 
given Jahr ald Kaufmann in einem Materials 
Detailgefhäft in der Lehre Auen: ſoll, 
wegen Aufgebung des Geſchaͤfts feines Lehr⸗ 
herrn, anders wohin in die Lehre gethan 
werden; es haben ſich daher diejenigen Kaufs 
leute, welche vielleicht Hierauf Ruͤckſicht nebs 
men follten, franco an die Erpedition d. 31, 
au wenden, wo die Adreffe zu erfahren if. 





3) Ein Pharmaceute von gefegten Jah⸗ 
ten, welcher ſchon fünf Jahre eine Apotheke 
verwaltete, längere Zeit in einer chemifchen 
Anftalt practifchen Unterricht ertheilte und 
mis den beßten Zeugniſſen verfeben iſt, 
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wuͤnſcht baldigft eine Anſtellung als Bors 
ſteher einer Apotheke oder chemifchen Fabrik. 
Die Adreſſe ift bey der Erpedition d. Bl. 
zu erfahren, 





Juſtiz » und Polizey » Sachen, 


Edictal » Dorladung. 
Nachdem auf Todeserklärung der beiden abs 
weſenden Söhne bes am 30. Mai 1816 verftorbe- 
nen Gaſtwirths Andreas Becker und deſſen Ebe- 


frau Marie Eliſabeth geborne Kaiſer aus Hard 


leben, alt: 


1) des am 24. Maͤrt 1791 dafelbft gebornen eins 
rich Chriftopb Becker, welder 1812 als Chirur⸗ 
gus beider Weſtphaͤliſchen Armee nad Rußland 
marfciert, und 

2) des Zeinrich Andreas Beer, welcher am 18. 
September 1793 zu Harsleben geboren, und 1814 
nad) Frankt eich mit ın den Krieg gegangen ıfl, 

von deren Mutter der jegigen Wittwe Becker ats 

getragen worden, fo werden die Abwefenden, gleich 
wie derem etwaige unbekannte Erben oder Erbneh⸗ 
mer un aufgefordert, ſich forderfamft in ber 

Regiftrarur des unterzeichneten Gerkhis ſchriftlich 

oder perionlich zu melden und darauf weiterer An« 

weiſung zu gemärtigen, ſpaͤteſtens aber in dem auf 
den 10. Novemder d. J. 
Vormutags um 10 Uhr, u 

vor dem Herrn Juſtiz⸗ Rath Sander auf biefigem 

Land» und Stadı» Gerichte angejegten Termine 

zu erſcheinen. Widrigenfalls werden die corbes 

nannten abmefenden Brüder Decker für todt ers 

Elört, und deren Vermoͤgen wird ihren ſich legiti« 

mirenden Erben ausgeantwortet werden. 

Zalberſtadt, am 12. Januar 1826. 
Rönigl. Pr. Land: und Stadt⸗ Bericht, 





Stephan Schnabel von Neufes afE., Amts⸗ 


besirfs Koburg, iſt im Jahr 1810 mir hiefigem 
Herzogl. Contingent nah Spanien ausmaridirt, 
und bat feit jener Zeit feine im hieſigen 
Amt mohnenden Geſchwiſter ohne ale Nachricht 
über fid, fein Leben und Aufenthalt gelaffen; es 
wird deshalb nunmehr gedadıter Stephan Schna» 
bel, oder deffen etwaigen rechtmäßigen feibeserben, 
oder wer fonft aus eınem reotlichen Grund Ans 
fpruch an deffen Vermögen zu haben glaubt, auf 
Binrufen der ıc. Schnabelifhen Geſchwiſter hiermit 
edictaliter et peremtorievorgeladen, binnen heute 
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und einer dreyfachen S. Brit, mithin längfteng 
Sonnabend den ı7. Junius d, 3. 
vor unterzeichneter Stelle in Perfon oder durch 
inlänglid zu diefem Zwecke Beoolmäctigteredhtd- 
ehbrig zu erfheinen, um ihre etwaigen Anfprüdıe 
geltend zu machen ; widrigenfalls gedachter Stepban 
Scmabel für verfbollen und todt erklärt und defs 
fen Vermögen, beitebend in 300 fl. fr. fammt Zins 
keusp. Si yon KBiburgit 1028 an, am jeine 
iſter ohne Kaution ausgehändigt 
wird, Koburg, den 2. —— GR SRFARER 
Herzogl. S. Juftis- Amer daf, 
Berghold. Appunn. 





Kauf» und Handels ⸗Sachen. 


Apotheke. 

In einer Kreisſtadt des Preuß. Herzogthums 
Sachſen iſt eine, im beßten Ruf Ban * ein⸗ 
ge Apotheke aus freper Hand zu verkaufen. 

eſitz⸗ und eherabist Kauflufige belieben 
fid) wegen der Wdrefle des Eigentpümers in fran« 
girten Briefen an die Expedition d, BI. zu wenden. 





— 


Original⸗Promeſſen 


zu der am ı. Maͤrz 1826 in Wien ſtatt habenden 
%. Derlofung der 8. 8. Deiir. Rothſchildiſchen 


‚ 100'fl. Looſen, worin die bedeutenden Preife von 


96000. 48000. 24000. 12000 fl. 2 A Byoofl. 3 a 
4200 fl sA gooo fl 7 a 2400 fl. 10 à 1800 fl. 
15 a 1200 fl. 20 à 840 fl. goa 6Scofl. To a 360 fi. 
140 A 300 fl. 250 A 240fl. u. f. m. gewonnen wers 


den, find bep mir Aıo fl. oder 6 Rihlr. Pr. Cour. 


das Stud, nebft Plan gratis, zu haben. 
I. Ding Jr. in Sranffurt a. M. 





Die Lotterie der Herrfchaft Dubiecko, wofür 
150,000 fl. als Abldfungsfumme garantirt find, 
geliebt den 16. Sebruar d. J. unmiderruflidy, 
und enthält außer Dem Haupttreifer noch das Güt 
Slimnifa — Ablöfung 50,000 fl. — als zweyten 
Preis und 12069 Geldtrefier im Gefammedrirag 
von —** fl. 
uebernabme nen fünf Grad dns fedhe arasie, 

e von fünf Stück das ſechſte gratis, 
nebfl Plan zu haben im — 
Hauptbureau J. N. Trier 
in Frankfurt a. M. 


——— — —— 


Allgemei 


Num. 42. 


ner Anzeige 


der 


454 


r 


Deutſchen. 





I. Br. Hennicke, Redacteur. Sonntags, den 12. Februar 1826. Borda, d. Becer. 





Gelehrte Saden. 
Borläufige Nachricht. 

Ein fchottifch »Deutfches Woͤrterbuch, 
wodurch auch der in Nr. 14 ©. 149 ausge: 
fprodene Wunfh für die Lefer YDalter 
Scott's im Driginal befriedigt werden 
wird, ift unter der Feder eines Sprachkundi⸗ 


gen und wird noch im Baufe dieſes Jahres 
ericheinen. 


— — — 


Inbaltsnahweifungen. Sachregiſter) 
betreffend. 

Diefe vermißt man leider In vielen wiſ⸗ 
fenfchaftlihen Werfen und Zeitferiften. Ihre 
Anfertigung mag allerdings in vielen Ballen 
eine fehr mübfame Arbeit feyn, aber die Be: 
nugung der Schriften, wozu ein bequemes 
Nachſchlagen ungemein viel beyträgt, wird 
dadurch nicht wenig erleichtert, und in fo: 
fern ihr Werth feibft erhöber. Nur müffen 
fie fo viel ald möglich vollftändig und nach 

‚ber Buchltabenfolge geordnet feyn. Der be: 
fannte trefflihe Schrififteller de Wette hat 
feinen inbaltsfhweren Roman. „Theodor, 
eder des Zweiflerd Weihe, Bildungsgefchichte 
eines evangel. Beiftlihen, Berlin, b. Reis 
mer 1827, 2 Theile,‘ welcher unter andern 
auch viele Anfichten über Kunft und Fiteras 
sur enthält, mit einem Sachregifter verfes 
ben laflen. Es ift zu wuͤnſchen, daß dieß 
Bepfpiel_ recht viele Nachahmung finden 
möge. Bey Zeitichriften folte ſchen jeder 
Jahrgang, wie dieß unter andern bey dem 


Ag. Anz. d. D. 1. 3. 1826. 


allg. Anz. d.D. gefchieht, mit einer genauen 
Inhaltsnahmeifung verfehen werden. Bey 
berundern Schriften werden die Df. ſelbſt 
diefe Arbeit am beften übernehmen ‚- oder 
doch unter ihren Augen beforgen laſſen. Woh⸗ 
nen die Vf. aber zu entfernt vom Drucorte, 
fo werden fie ſich dieſer Arbeit nur dann uns 
terjiehen können, wenn die Schrift nad $$ 
abgetheilt worden iſt, mo dann die Inhalts: 
na&mweifung fogleich mit dem Werke dem 
Verleger ausgehändigt werden fann, indem 
die Geitenzablen dabey nicht in Betracht 
kommen. C. 


— — — 


Alterthumskunde. 


Heſſen, in deſſen Schooße Runenſteine 
gegraben werden (Wielingshaufen unweit 
Alsfeld) birgt noch einen andern, leicht nicht 
minder wichtigen Schatz. Chriſtoph Rom: 
mel im 2. Tb. feiner Gefchichte von Heſſen⸗ 
Caſſel 1823 brachte ung die erfie Kunde. Auf 
der berühmten Bergvefte Spangenberg, fagt 
er, FAnmerk. ©. 114) finder fi ein Relief 
in Stein, welſches Siegftieds Ermordung 
nad) den Yliebelungen darftellt. D, wars 
um fügt er feinen (lithograpbirten) Abornck 
bin! Die Sache ift wahrhaft wichtig und 
werth, immer mehr und mehr Kiche aufunfre 
Altercbumswiffenfchaft zu verbreiten. Glücks 
li, wenn es mir gelingen follte, einen Büs 
ſching, Gräter, Heinze auf diefeg Denfmabhl 
aufmerffam zu machen. Aus dem Munde 
der Figuren follen Bänder geben, woranf 
Strophen aus den Niebelungen feibſt fteben. 
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Möge die gelehrte Feder ber Genannten oder 


anderer uns bald mit einer tiefen Forſchung 
über giefen Begenfiand erfreuen! 





£iterarifche Gegenftände. 


Verkauf der Elefekerfhen Bibliothek zu 
Hamburg, den 3. April 1826. 


Es mar zu erwarten, daß der zur größten 
Betrubniß feiner Vaterſtadt und namentlich feiner 
ihn liebenden und bodabtenden Gemeinde dapin 
geibiedene Herr Haupıpaflor D. Klefeker, der 
durch eigene treffliche Schriften und durdy eritiſche 
Musterung fremder Arbeiten viele Jahre hindurdy 
bis an feinen Tod eınen fo bedeutenden Antheil an 
der tbeologifden Literatur nahm, ſich audy einen 
srefflihen gelehrten Apparat verfhafft haben werde, 
Diele Erwartung wird darch das Berzeichniß der 
reihhaltigen Bibliothek deielben, die nunmebr 
am 3. April 1826 und den folgenden Tagen dffents 
lich verfteigert werden fol, beftärigt. Es werden 
Daher alle Sreunde der Literatur hierdurd auf die: 
fen Derfauf aufmerkſam gemacht. Die reimhal« 
sigfte Abıheilung des fpftemarifdy geordneten Eata- 
logs ift narärlıd die Theologie, wo man die 
beiten, ältern und neuern Werke, auch die vors 
züglichſten theologiſchen Zeitibriften, in großer 
Volltaͤndigkeit vereinigt finden wird. ber audy 
andere Faͤcher, mıe das der Philofophie, der Phi⸗ 
iologie und der Pädagogık enthalten treffliche und 
brauchbare Bücher, j 

Verzeichniſſe find dur die Buchhandlung der 
. Herren Steinader und Harıkood) ın Yeipzig au be⸗ 
fommen. Aufträge nos übernehmen die 

errean Schwormitädt (wohnhaft auf dem Berg 

r. 109) und Ruprecht (Elerntborebrüde Lit. GC. 
und D.) und beforgen diefelben prompt und gemif: 
fenhaft. Nähere lirerarifhe Auskunft ertheilt 
Kerr Dr, Jur, $. £, Hoffmann. 





Für Freunde alter, mwohlfeiler Bücher. 


Don meinem ‚„‚Berzeihniß einer Sammlung 
von (4000) gebundenen Büwern aus allen Willen» 
* en und felsenen Büchern, mit 
epgefegten Preiſen“ 

„beige RN nody eine Fleine Anzahl. Somohl bep 
mir, als bey meinem Commiſſ. Hrn. Harımann 
in geipaig find folde graris absufordern. Auch 
werden fämmelihe Buchhandlungen Deutſchlands 

egen Porto⸗Erſtattung gewiß gern die Beforgung 
iefes gebaltreichen Derzeihniffes übernehmen, 
Halberſtadt, im Januar 1826. 
$. A. Selm, 
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Landwirthſchaftliche Zeitung für 
Kurheffen, 


unter der Leitung des leitenden Ausſchuſſes Kurs 
fürkliden Landwirthſchafis · Vereins auf —2X 
ſten Befehl Sr. Höniglıhen Hoheit des Kurfürſten 
verfaßt und — * von 

Dr. G. W. F. Wenderoth, 

Vrofeſſor zu Marburg und 
S. Wenderoth 
Deconomie » Kommıflär zu Caſſel. 

Diefe Zeirfbrift, melde mit ihren, durch die 
Derbältniffe vorgefriebenen Eigenthümlichfeiten 
nicht nur ım Intande bereits mandyes Gute bes 
wirft hat, fondern aud für das Ausland, nad) 
vielfältigen äußern Wahrnehmungen, nicht ohne 
mannigfaltiges ntereffe gemefen ıt, mird aud 
in diefem Jahre in derfeiben Form und ebenſowohl 
mit derſeſben rem practiſchen Tendenz als dem 
ſteten Beftreben, ihr die ihrer Natur entſprechende 
möglihe Dervollfommmung zu geben, fortgefegt. 
Der Preis von ı Thlr. 20 gl. für den Jahrgang 
(12 zo in gr, 4.) auf Drudpapier und 2 Thir. 
auf Schreibpapier mit vielen Abbildungen verfehen, 
bleibt unverändert. 

Durch alle Buchhandlungen Deutſchlands ift 
diefe Zeitſchrift auch in den frühern drey Jahr 
gängen von 1823, 1824 und 1825 Zu dem erwähn« 
sen Preis zu beziehen. 

Caſſel, im Febr, 1826. 

I. Luckhardt' ſche Zofbuchhandlung. 





Nedhe Schrift. 


Beſtehet in der Frepheit, damit ung Chriftus be: 
freyer bar, und läſſet euch nicht wieder in das 
knechtiſche Joch fangen. Galat. 5. v. 1. 


Eine apoſtoliſche Warnung, 


in der Predige am Reformationsfeſte 1825 den 
Seinigen an das Herz gelegt von M. 8. Schmuls. 
Dierte unveränderse Yuflage, iſt ſo eben in der 
Arnoldiſchen Buchhandlung in Dresden und Leips 
ig erfdienen und dafelbft , fo wie ın allen andern 
Edbandiungen » gehefter für 3 gl. zu bekommen. 

Die erften 3 Auflagen vergriffen ſich in Zeit 
von 14 Tagen. 





Bey Philipp Rrüll in Landshut it erſchienen 
* — allen guten deutſchen Buchhandlungen zu 
erhalten: 

Blürhen, dem blühenden Alter gewidmet, von 
dem Derfafler der Ditereper (Herrn Chriſtoph 
Schmid) jmepte, ſehr vermebste und verb. 
Aufl. 8. 1826. 6 gl. oder 24 fr. . 

Erjählungen für Kınder und Kinderfreunde, von 
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dem Derf. d. Oſtereper. 3. Bochen. 12. ‚1926, 
3 gl. oder 9 fr, 
- Bon demielben Verfaffer find nod folgende 
Striften zu haben: 

Das Blumenkörbien, eine Erzählung; auf feinem 
Delinpapr. mit ı Kupf. 8. 1823, ı Thir, oder 


. fr. 
—E Drudpr. m. 1 Kupf. 8. 1823. 6 gl. 


oder 24 fr. . i 
Erzaͤhlungen für Kinder und Kinderfreunde. r. 

und 2. Bdiben. ı2. 1821 — 25. 6gl. oder ıB fr. 
Die Dtereper , eine Erzählung zum Geſchenk für 

Kinder. 2. Aufl. ı2. 1818. 3 gl. odergfr. 


Der Weihnachtsabend, eine Erzählung zum Ges . 


ſchent für Kinder. ı2. 1825. 4 gl. oder ı5 fr. 
Wie Heinrih von Eichenfels zur Erfenntniß Got 

tes famı; eine Ersählung für Kinder und Kins 

derfreunde. 2. Aufl. 12, 1821. 3 gl. oder 9 Er. 


— — — 


Die 3. Abtheilung von des Herrn Regier. 
Rath Trieſt „Handbuh zur Berechnung der 
Baufoften’’, enıhaltend 


die Steinmeß » Arbeiten 


ift fo eben erſchienen, und gebefter für ı Thir. in 
allen Buchhandlungen zu haben. Die beiden erfien 
Bibrheilungen enibielten: 
z. die Wiaurer : Arbeiten Preis r Thlr. 16 gl 
2. die Jimmer + Arbeiten. Preis ı Thir. ı2 gl. 

In Kurzem folgt die 4. Abth., enthaltend die 
Tifcdyler » Arbeiten. Diejenigen, welche fib auf 
das ganze Werk anheifhıg machen, deifen Plan 
den obigen Lieferungen vorgedrudt if, erhalten 
es zum Subfcriptiongpreis, welder um ein Günfs 
tel niedriger if. 

‚Berlin, im Gebr. 1826. * 

Dunder und Zumblor. 





Auf folgende, bereits früher, anonpm in uns 
erem Derlage erfbienene Schrift, deren Ver: 
faffer ſich jegt au derfelben nennt: 

Die Horatier. Traueriviel ın fünf Acten nach Cors 
neille. Don Wild. Schmidthammer, Prädicant 
in Alsleben. Preis 12 gl. 

wird bierdurdy neuerdings wiederum" aufmerkffam 

emacht. Sie iſt dur alle Buchhandlungen zu 
efommen. 
Baſſeſche Buchhandlung in Quedlinburg. 





An alle Buchhandlungen wurde verfandt: 
Euphron. Eine Zeuſchrift für Religion und Hirs 
Denthum von Gerold, Schmidt und Tiebe, 
Zweytes Zeit. brofdirt. ı Thir, 


|. 


| 48 
Juſtiz / und. Polizey +» Sachen. 


Edrtetal⸗Citation. 


Nachſtehende Perſonen als: 

1) Michael Sieboid, von hier, welcher 1814 unter 
ber preuß. Landwehr nach Frankreich marfchirt, 

2) Jobann Chriſtoph Goppe, aus Kreugeber 
welde 1790 unter die Ötereihiche Truppen ges 
gangen. 

8) Johann Seinrich Keppler aus Dingelitadt wel. 
&er als Soldat, in der ehemaligen weitphälifhhen 
Armee 1808 mit nad Spanien marfcirt, 

4) Lorenz Schubard aus Geismar weicher 1812 
unter dem 2 wellph. KHufaren » Regiment dem 

Seldzuge nady Rußland beigemohnt, 

5) Jobann Michael Engelhard aus Krombach 
welcher als Soidar im 8. weiiphälifhen Infans 
terie» Regimente, der Schlacht bei Dresden 18173 
beigewohnt und darin geblieben fepn fol, 

6) Serrmann Bernatd — aus Marthe, 
welcher mit dem 5. wenphaͤliſchen Infanterie» 
man den Beldaug 1812 nah Rußland mit: 
gemacht. 

7) Urban Diegmann aus Heuthen, welcher im 
4. weſtphaͤliſchen Jıfanterie» Regiment 1809 mit 
nad Spanien warſchirt, 

8) Johann Pudenz aus Wilbich, weicher 1905 in 
Königl. Preuß. Kriegedienfte getreten. 

9) Urban Müller aus Sıemerode geboren den 25. 
Gebruar 1770 welcher in feinem 18. Jahre als 
Süneidergefel ſich auf die Wanderſchaft bes 
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10) Gebrüder Franz und Philipp Frohne von hier, 
von den der erfte vor 18 Jahren als Mepgerges 
fell in die Fremde gegangen, der legte ald Sols 
dat unter der weſtphl. Artillerie den Geldzug von 
1812 nab Nukland mitgemacht, 

11) Daltin Beckmann von hier, melder vor 28. 
Jahren als Steinhauer in dDießremde gegangen, 
und ver 25 Jahren aus Münfter die legte Nachs 
richt von ſich gegeben, 

12) Chriftopb Schade aus Kefferhaufen, welcher 
1812 als Soldat der wehpbälifben Armee, mit 
— — marſchirt und in Danzig geſtorben 
en ſoll, 

und ſelt dem von ihrem Leben und Aufenthalt, 

feine Nacricht gegeben haben, werden, fo wieihre 

etwaige Erben und Erbnebmer auf den Antrag ih» 
rer Dormünder und Verwandten hierdurch edicta* 
liter vorgeladen, daß fie ſich binnen Deute und 

9 Monaten entweder perfönlid oder ſchriftlich in 

unferer Regiſtratur melden, ſpaͤteſtens aber in- 


dem auf - 

den 7. Auguft k. J. Morgens 9 Uhr 
vor dem ernannten Deputirten Herrn Affeffor 
Strecker angefegten Termine, im Inftrurcionde 
Zimmer des unterzeichneten Gerichts erfheinen 
und weitere Anweilung im Musbleibungsfal aber 


® 
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ewärtigen follen, daß fie werben ‚füt Todt er 
lärt,, und das von ihnen surüdgelaffene Vermös 
gen ihren naͤchſten Derwandten nad erfolgter Les 
gitimation wird zuerkannt und verabfolgt werden. 
Urkundlid unter unferm Land und Stadtge⸗ 
richts Inflegel und gemöhnlider Unterfhrift, - 

HGeiligenftadt, den 8. November 1825. 
Bönigl, preuß, 3 und Stadtgericht. 

0 





Edictalladung. 


Da auf Todeserflärung des am 18. Mai 1781 
hier gebornen Johann Leopold Deicke, Sohnes 
des verfiorbenen Beutlers Chriſtoph Deide und 
deffen Ehefrau, gebornen Nerp, welcher 1805 als 
Beutlergefelle in die Fremde gegangen it, ange 
tragen worden, fo wird derfelbe, gleichwie defien 
etwa zurüdgelaffene unbekannte Erben oder Erb» 
nehmer, bierdurd aufgefordert, ſich in der Re 
giflratur des unterzeichneten Gerichts ſchriftlich 
oder perfönlic zu melden, und darauf weitere Un⸗ 
weifung zu erwarten, ſpaͤteſtens aber in dem auf 

den 21. November d, 3. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Hrn. Juſtizrath Tonsbruch auf biefigem 
Land» und Stadtgerichte angefegten Termine zu 
erſcheinen. Widrigenfolld wird der Johann fen: 
old Deide für tod erklärt, und deffen Vermögen 
einen legitimirten Erben ausgeanrwortet werden, 

Halberftadt , den ı2. Januar 1826. 

Bönigl. Preuß. Land; und Stadtgericht. 





Nahbenannte Militairpflichtige, melde bey 
der om ı9. Dftober vorigen Jahres gehaltenen 
Ausloofung der militairpflichtigen Mannſchaft, im 
biefigen Umtebezirke und den dazu geihlagenen 
Vaſauengerichten, vom Loofe getroffen worden 
find, deren gegenmwärtiger Aufenthaltsort aber bis 
jege nicht zu ermitteln geweſen it, namentlidy: 
“der in David KGeinridy Barth 

aus wis, 
der Sleifhergefelle Johann GBortlieb Zering 
von Schoͤnbach, 
der Maurergefelle Johann Beorg Daßler von 
; mis, 
der Sleifäprgefele Adam Zeinrich Saas von 
wis, 
der Dienſtk necht Jobann Gottlieb Schaub von 
Berndgrün, 
der Fleiſchergeſelle Geinrich Hering von Schoͤn⸗ 


ad, un 
der Huffchmidigefele Barl Geinridy Kober von 
Hohndorf, 
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werden hiermit oͤffentlich vorgeladen, binnen be 
und drey Monaten ſich in Perſon bep Färıti, u 
ahier zu geflellen und ihrer Derpfichrung zum 
Milmairdienfte gehörig Genüge zu leiten, mwidris 
2 — * u * an — Ablauf obi⸗ 
tlaſſung der Steckbrue 
Verfahren werden wird. ve 
reiz, den 31. Januar 1826. 
Sürftl, Reug Plauiiche ae Ober » Greiz df. 
; 13. 


a — 
Kaufs und Handels » Sachen. 


Feuerſpritzenſchlduche und Eimer. 

Die Nuͤtzlichkeit und Vorzuͤglichkeit 
nen Feuerſpritzenſchlaͤuche vor Den — a. 
befannt, als daß es bier nod einer Empfehlung 
derfelben bedürfte. Eben fo wenig wird es nörhıg 
fepn, die anerkannte Solidirät und Billigkent zu 


 rübmen, durd melde ſich die unten genannte Fabrik 


die ſes Artikels bisher ausgejeichner hat, und mir 
bemerfen nur, daß es diefelbe ift, die früher unter der 
irma: Marie Buchholz befannt war + band die 
ch, wie unter der Keitung der nunmehr Verkors 
benen, der fleten Zufriedenheit ihrer verehrten 
Kunden erfreut. : Der Preis diefer bänfenen 
Sclaͤuche it: Das Pfund ı Kıhir. 3 gl. 8 pt.; es 
mird der Handel in dieſem Artıfei dep uns mad 
Biunden gemacht. Won 3 Zou breuen gemöhnlis 
den Schläuden pur ohngefaͤhr 4 Ellen auf das 
Pfund. Doch können wir jede belſedige Breite 
liefern, nur müffen ſomaͤlere oder dreitere eigend6e 
beitells und die Maaße eingefender werden. Außs 
gezeichnet zweckmaͤßige Geuereimer werden gleich: 
falls auf Beſtellung bey uns verfertigt, das Stud 
zu ı Nıhir. 1690. Schlaͤuche von 3 Zoll Areıte _ 
find aber befländig vorrärhig und auf Verlangen 
au haben in der 
Fabrik der Seuerfprigenfhläuche au Weimar 
Schloßbe zirt Lit, B. Nro, 47. 





Echte Chinefiihhe Tufche 

von beßter und erfter Güte und Geinbeit, desgleis 
hen Ehinefiiwer rother Zinnober, erile reine Sor- 
te, find zu billigen Preifen,, dur Untengenann 
ten au erhalten; fo auch Ebınefiihe Seiden⸗ 
Papiere. Die Mittheilung der Preife auf gefäl« 
lige portofreve Anfragen wird prompt gegeben 
werden. Hamburg, Januar- 1826. . 


. ob. Noodt, 
große Reichenſtraße Mr. 28. 


Verzeachniß 


Zierblumen und 
für das Jahr 1826. 


J. Seveoyenſfaamen von vorzuͤglicher Güte. Meinen * en Abnehmern iſt bie Pracht und Uep⸗ 
pigfeit diefer Flor bekaunt, die ſich ſowol durch Größe umb Fülle der Blumen, als auch burd Rein: 





heit ber Karben auszeichnet. 
A. Sommerkövcoyen, - gtifde Sorten: deutfhe Sorten: Derbfllevcoywen: 
Blau Blafbraun - Morbord Blau chak, 

Hellblau Rofenfarb Garminrotd Roth — 
Wienerroth : Pfirſchbluͤth Reumordors rhwarg) ——— deutſch. 
Eugliſchroth Erbs gelb — Ziegelfarb Bla 
Carminroth Couleur de puge er Bienen — — 
Weiß Mordoro 
Ziegelfarb Neumorbdore- Mit Ladblatt: 
Bimmetbraun Aſchgrau Weiß engl. 
Mengerbraun - Roth — 

° Mepgerbraun 

Blafbraun. 


Das ganze Sortiment in 33 Karben, jede einzeln gepadt und bezeichnet: 1 Thfr. 20 Gr. 
Sn halben Prifen: 1 Thlr. — Die Drife — 14 Gr. — Die Priſe verſchied. Farben 2 &r. 


B. Winterlebcoyen: 


Ziegelfarb Hochrath Carminroth Das ganze Sortiment von 10 Prifen 12 Br. — 
Blau Hellblau Roth mit Ladbkatt Die Prife einzeln 14 Gr. — Eine Prife vers 
Weiß —— Weiß — — ſchiedene Farben ⸗ Gr. 

roſa 


Samereien der —— und betiehtften Sommergewädhfe, 
a) die ins Miftbeet gefät werben: 
‘Silene ‚amer. verfhied. Karben, Silene — 1 Gr. bie Prife. 


Solanıım Iyoopersic. Beat. * Eeiebesapfel mit —— Frucht 1.Gr. 
— gelber — 1 — 
Tagetas erecta , Bor. pl. = aur., —æ Sammtblume . . + 1-— 
— — patul. braungelbe — 1 — 
Xeranthemum annuum, weiße und blaue Papierblume F . 1 — 
Ziania multiflor.. — —— vlelblumige Zinnia +. 1 — 
— ut — 4 1 — 
5) Gämereien, die in Brüggen gefät w Jerden: 
Amaranthus caudat., hängender Fuchsſchwanz 1 Gr, die Prife. 
Eumpamula speculum, fhöne Glodenblume 1 
Capsicnu annu. fruct, lut., fpanifcher Pfeffer mit gelber Bruce 1 
Cartamus tinctor, Färberfaflor . . 1 
Centaurea cyan., verſchiebene Sorten Garten : Rorndlumen 1 
Chrysanthemum — gefuͤllte Wuch erblume 1 
— A. pl. alb., gefüllte weiße 1 
c heirantns cheii fl. pl., gefüllter Srangenlad SEE 14 
Goreopsis tinctor, sine neue Pradtblume » 2.0000. 


Crepis rubr., rothe Grundfefte . . 
Georgina variabil,, verfchiedene Farben Beorginen — — 
Lavatera trimestr., weiße und rothe Eommerpappel ” j 


Mirabilis galappa fl. rubr., rotbblühende Galappe - . . 
— —.hıt. " gelbblühende — ———4 
Scabiosa atropurpur., fimergeotge Scabiofa — 
Scorcenera tigit. . — 
Senecio elegans fl. plen., N gefͤlltes ereuztraut ga “5 
Diefe 17 Eorten zufammen, jede einzeln bezeichnet — —— 


han. 


1 

1 

1 

1 

1 

‘1 

.- 1 
. 1 
1 

2 

2 

4 


Aster chinens. il. pleniss. in 8 Karben, bie Prife 
- Balsaminzüunpat. d. plen., gefüllte Balfaminen in Farben, 50 Körner 


I. 


“3 


e) Gämereien, bie ins freie Land gefät werben : ee Ban. 


Convolrolus tricol., dreifarbige Winde, die Prife 4 Gr. 
Delphinium ajacis hatfle, gefüllte niedrige Bilepen in 6 Farben: 1 — (bas Loth 4 Br. 
Lathyrus odorat. div. coul., wohlriechende Wicken 1— Uas koth 2 33 
Malva fl. pleiiss., gefüllte Maiden in 8 Karben — 1 — 
Tropacolum.maj,, Raſturtien 7 0 Kr 6 Df. die Prife. * 
Nigella damascen., Jungfer im Grünen . — 1 Gr. 
Papaver pleniss., 'gefüllter Mohn in verjdiebenen Barden Per u 
Reseda 'odrata, wohlriehende Refebe 1 — (das Loth 3 Gr.) 
e) Gämerei von folden Pflanzen, die mehrere Zabre im Sanbe austauern: 
” Kgrostemma cöronar, N. rubr., rothe Gartenrabe . bie Priſe 1 8— 5 
Antirrhioum maj., großeß Loͤwenmaul in verfchiedenen — . 1— 
— med. fl. alb. , weiße Glockenblume . . . 1 — 
— — blaue — I m 
Lirhyras peren., rotbe Wi ten . 1.— 
Primula veris, engl. u. deutſche Primeln von ſeht ſchoͤnen Barden u, Sorten 2 — 
Nellenfaamen aus jhönen Blumen gezogen, die Prife . 4 — 
Staudengewaͤchſe 
Achillea conipacta ". — 3 Gr. Iris variegat. P $ ®r. 
— speciosa R — 3 — siberica fl. alb, . . : R 3 — 
— macrophilla . ö . 2 — — siberica + . . . 2 — 
— tanzecetifol, f . R 2 — Lysimachia ciliat : F 2— 
— impatiens 2 A ; 2 — — — — 
Aconitum napellus . 3— Monarda dydim. — 
— lyecocteuum 2 — — Situlosa . x 


— neomontan, « 2 — Papaver oriental. E I 
Adonis vernulis —4 -» 2 — Phlox glaberrim. er 
Anemone nemorosa r a 3— — maculat. minor 
Aster amellus »  . 0. 8— — panicnlat. coerul. -— . .» 

— achia . “ ” . . 3 — ng . — alb, . . . 

— noyae Angli . . 2 — — reptans P z 
— punctat. Pr —— 3 — olemonium coerul. — er 

— spectabil. . . — 5 — Ranunculus acris fl, plen, . R 

— ericoides * 2 — — ilirieus J 
Campanula persicifo = 5 R 2 — repens fl. pl. . A 

8 h. alb. plen. 5 . R 4 — Rudbeckia —— . 

_ coerul. pl. en 2 8 — Salvia nemoros. rosea 
Centaurea glastifol, * 8 — Solidago virga aurea J 
montan. — 

Chelone barbat. R 2? — — 


Clematis integrifol. e 
Convallaria multiflor. . 
Coreopsis tripter. .« 


3 — — specios. — 
8 — Tiarella cordiſol. BR 
2 — - Toeollius asiatic. 


.. 222  Tbalictrum aquilegifol. 
nn. flav. ö 


Delphiuium elatum . 0 dm — | 17) 7 7 Pe 
Echiuops spaerocephal, „. .. .. 83— WValeriana oficimal. »  .»  . 
Eupatorium purpur. . 83—Verouica austrac. 2.0.0. 
Gentiana acaul. ee ae ae er I — ösiberca . . . 
Hemerocallis fava . . .: 1— spicat. . . 

fulva . . . - — Vinda herbac. . —— 
Hieracium anrantiac. . « — minor fl. varieg. 


Die Staudengewächfe werben im Pi und April verfendet. 


Rofen, fchönfte Gentifolien in vielen Karben, bas Dh. 12 Gr. 


Vorzüglich ſchoͤne Nelken in 800 Sorten aus einer ausgezeichneten Flor, deren Schoͤnheit jeber Kenner 
in der Blüthe bewundert hat: 


- Stüd in 12 Sorten . 2 Shlr. 


9 — — 4 — 
100 — — 100 — 15 


200 —0 — 23 — 12 Sr. , 
Bemerkung. mballage wird befonders vergütet, auf das Dugend in Kiſtchen 6 Gr. Briefe und 


Geld erbittet ſich portofrei 
J. A. Buͤchner, 
in Gotha neben der Schelle. 





— 
— — — — 


— — 


@ 


m 


Num. 43. 


Allgemeiner Anzeiger 
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der 


Deutſchen. 





I. Br. Hennide, Redacteur. Montags, den 13. Februar 1826. Gotha, b. Beder. 





Afteonomifche Bemerkungen. 
Seſchluß zu Nr. 41 S. 445 — 449.) 


Da ſich das Licht oder die Sonnen: 
firabten in einer geraden Richtung fortuflans 
n und verbreiten, iſt gewiß, mweil daflelbe 
In gerader Richtung durch Körper unterbros 
«en wird. Eine erleuchtere Flaͤche wird 
aber nicht nur von einigen Strahlen aus 


der Gonne getroffen, fondern die Summe, 


aller Fichrfirablen von der der Fläche entges 
gen fiebenden Geite der Sonne müffen in 
divergirender Richtung die erleuchtere Flaͤche 
treffen, oder ed muͤffen aus allen Puncten 
der Sonnenfeite Lichturahlen auf diefe Flaͤche 
fommen. Daß die, nah Br., am Rande 
der Mondfcheibe von den niedrigen Puncten 
ber ſehr ſchief auffallenden Lichtſtrahlen we⸗ 
niger zur Erleuchtung der Erde beytragen ſol⸗ 


- Ien, als die von des Mondes mittleren Obers 


flaͤche, ift wol ungegründe. Im Gegens 
theil hat der Mond, nach dem Augenſchein, 
am Rande mehr Helligkeit, als auf der uͤbri⸗ 
gen Oberfläche, menu einige ſtarke Fichrftels 
en Davon ausgenommen werden, Wie aber 
ein erbobeter Glanz auf einer ſchief erleuch⸗ 
teren Kläche entiteben könne, bat Br. im 
32. Briefe, in der über die Entfiehung der von 
den Aſtronomen bemerkten unveränderlichen 
Lichtpuncte an dem Gatnrnring febr ſchön 
groebenen Erklärung, ſelbſt erwieſen. Db 
ie Sonne am Rande ebenfalld glänzender 
fev, als auf der mittleren Oberfläche, if 
ſchwer zu unterfuchen. 


Diefe Lichtpuncte auf den Himmeldförs 


vern werden zwar in geößern Entfernungen 
Alg. Anz d. D. 1. B. 1826. 


immer Feiner, gewinnen aber durch dieſe 
divergirende Cencentrirung an Glanz und 
opel ade Diefe Glaͤnzzunahme kann ein 

arimum haben, weil und der Sirius und 
die Venus faft mit gleihem Glanz erfcheinen; 
daß diefe Blanziunahme aber wirklich State 
findet, wird ſowohl an den Planeten, als an 
Gegenftänden auf der Erde bemerft. Nach 
den Angaben im anfänglich erwähnten Briefe 
wird nämlich bemerkt: daß Mars nie fo hell 
als Jupiter erfcheine und dag ſelbſt die Weiße 
bes Uranus noch höher geſchätzt wird ; auch 
fol Mars und Mercur am allerglängenpdiien 
—— werden, wenn ſie in der obern 

onjunction mit der Sonne, oder in einer 
mittteren Stellung zwiſchen der größten Dis 
greſſion und der obern Conjunction fleben, 
mithin in der größten Kerne mehr Slanı, ale 
in der Erdnähe zeigen; auch ſcheint fomohl 
das Mondens ald Sonnenlicht in der Erds 
ferne flärfer zu leuchten, als in der Erdnäbe, 
und die großte Glanzzunahme der Sonne 
noch über die Erdferne hinaus zu liegen. 


‚Man bat war den größern Glan; des Gas 


surn gegen den Mars der größern Weiße 
des Saturnkoͤrpers zugeichrieben, die nach 
Olbers's Beobachtungen drepmabl fo groß, 
als die ded Mars feyn fol, wornach jene 
Korper faft fchneeweiß ſeyn müßten. Diefe 
größere Weiße des Saturn fann aber blog 
in der Glanzzunahme feines Lichtes, die durch 
die größere Ferne entſtehet, liegen. Wenn 
auch die Erleuchtung des Gäturn wirklich 
etwas geringer, als die unferes Mondes, 
oder des Mars ift, fo wird fein Glanz durch 
die groͤßere Ferne von uns wieder erhoͤhet. 
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So jeigt ferner auf der Erbe gang in unfes 
rer Mäbe eine von der Gonne erleuchtete 
Wolfe nicht viel Helligkeit oder ſcheint gar Fein 
Licht zuruͤck zu werfen, in einer Entfernung 
aber von einigen Meilen erfcheinen die Wolz 
fen mit einem Glanz, den das Auge nicht 
ertragen kann, in welcher Richtung auch die 
Lichtſtrahlen der Sonne auf diefelbe_ fallen 
und zu ung zuruͤckſtrahlen mögen; eben fo iftes 
mit einer von der Sonne erleuchteten Gegend 
der Erde; wir finden bey deren Anficht gar 
feinen Glan, da fich diefelbe für Bewohner 
auf dem Monde wahrfcheinlih mit einem 
leuchtenden Glanze zeigen muß. Und fo Fann 
felbjt die Lichifphäre der Sonne ein weit mil: 
dere Licht haben, als ed ung auf der Erde 
vorfommt. Denn, wenn die leuchtende 
Sphäre der Sonne nur die Weiße unferer 
erleuchteten Wolfen hat, fo muß ihr Glanz 
in der Erdferne ſchon fo viel zugenommen 
baben, mie fie ung erfcheint, und fo Fönnen 
die Bewohner auf dem Sonnenforper ein 
eben fo maͤßiges Ficht, ald wir auf der Erde 
genießen. Die Größe des eigentlichen Son: 
_ nenkörperd fennen wir zwar moch nicht; 
wahrſcheinlich ift derfelbe aber von den Affros 
nomen noch viel zu groß angenommen, weil 
deffen Dichtigfeit nur ein Viereheil der Dich: 
tigkeit der Erde gleich gefegt wird. Nur die 
Ausdehnung der Yichtipbhäre der Sonne fann 
gemeffen werden, die aber noch fehr weit 
vom Gonnenförper entferne feyn muß, weil 
ihr Umfang, nach den Beobachtungen, abs 
und zunimme und die aefundene Dariation 
auf 700 geographifche Meilen betragen fol, 
die in der Sonnenatmoſphaͤre gewiß noch 
feinen großen Unterfchied ausmachen wird, 
Die Lichthuͤllen der Cometen fiehen ebenfalls 
febr weit von den Cometenfernen ab. Die 
Lichehülle des Cometen von 1807 wird fogar 
auf so bis 60000 Meilen im Durchmeffer ans 
gegeben, indem der Cometenkern felbit nur 
auf 500 bis 1000 Meilen groß gefunden wor: 
den. And fo kann der Gonnenförper eben: 
falls weit, Heiner, als feine Lichtſphaͤre feyn, 
> fehr milde von derfelben erleuchtet wer: 
en. . 

n welcher Kerne nun die Leuchtkraft 
ber Sonne am ftärkiten ſey, ob die größre 
Glanzzunahme derfelben noch über die Erd: 
ferne binaus liege, oder näher gegen die 


- 


Sonne Statt finde, und in welchem Berbäle: 


niß fie von da aus abnehme, diefes muß i 
der mweitern Vrüfung der Aftronomen A 
laffen. — Ich bemerfe nur noch, daß die 
Staͤrke der Erleuchtung mehr von der Reins 
beit oder Weiße Des Lichtes, welches die 
Gonnen verbreiten, als von dem Umfange 
dejfelben abhängt, daß zu große leuchtende 
Körper Fein Farbenfpiel und fo fhöne Schats 
tirungen bervorbringen Fönnen, al& die Eleis 
nern, und daß überhaupt diefe Reinheit und 
Beige im Schöpfungsraume nur durchgroße 
Entfernungen zu entiieben fcheint. Br. 
führt zwar an: daß, wenn das ganje Hims 
melögewölbe mit Bollmonden befegt wäre, 
oder jeder Punct des Firmamentd von der 
Sonne fenkrecht erleuchtet würde, jeder 
Punct auf der Erde durch den Glan; diefes 
Lichtes, oder leuchtenden Gemölbeg, eben 
fo ſtark erleuchter würde, ald von der Sonne 
ſelbſt. Was ich aber bezweifle; weil diefe 
ungeheure Licbrfülle dennoch umrein, oder 
gelblich bleiben würde. Das Kerzenlicht wird 
nach Lambert's Berfuchen reichlich zweps 
mahl ftärfer, ald das liche des Vollmondes 
geſchaͤtzt. Das Licht der verbeflerten Kams 
pen übertrifft das Kergenlicht noch um Vies 
led, und doc find wir nicht im Grande, 
auch durch die ſtaͤrkſte Lampenbeleuchtung 
ein der Sonnenerleuchtung aͤhnliches Tages 
licht hervor zu bringen. Stände aber eine 
folde erleuchtete Hemiſphaͤre, die man fich 
mit dem Monde gleich entferne denkt, in ei: 
ner ſolchen Ferne, mo fie uns nur fo groß, 
wie der Vollmond erſcheinen könnte, dann 
koͤnnte fie vielleicht ein der Sonne ähnliches 
Zagslicht auf der Erde bervorbrirfhen. 

Daß legtlih Meere und Wolfen als 
dunkle Stellen an dem Himmelskoͤrper ers 
ſcheinen follen, wie man 3. 3. früber die 
grauen Wallebenen auf dem Monde dafür 
angenommen hat, oder baß das Waller und 
die Wolfen das Licht verſchlucken umd wents 

er zurückwerfen follen, als die feſtern 
Theile der MWeirkörper, iſt mir ebenfalls 
nicht wahrfcheinlih. Nach meinem Dafürs 
balten können nur ſchwarze Nauchwolten, 
dunfelgrüne Waldgegenden und dergleichen 
Wiefenflächen ald dunfle Stellen auf den 
Planeten ſich auszeichnen. Auf der Erde 
erfeheinen auch die entfernteſten Berggegen⸗ 
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den oder Infeln noch dunfel oder durch bie 
Dünfte blaugran gefärbt, indem das Waſſer 
und die Wolfen in diefen Kernen weißgläns 
zend ausfehen, und alle Luftfahrer erzäblen, 
daß fie aud in den hoͤchſten Auffabrten 
Ströme oder Geen als lichte Streifen ges 
feben, die fi von der feften Erde ftarf außs 
zeichnen, und daß fie die Wolfen unter ib: 
nen in eben der Weiße erblickt haben, in 
der wir ihre erleuchteten Gtellen von der 
Erde aus fehen. Warum follten daher Wols 
ken und Meere auf den Himmelsförpern ald 
duntle Flecken erfcheinen ? 

Nah Br’s Briefen will fogar Lambert 
aus Verfuchen (aus welchen?) efchloffen 
haben: daß die felte Dberfläche unferer Erde 
die Menge des, durch unfere Armofphäre, 

egen andere ABelrkörper, zurückgeworfenen 
Yicrs noch vermehre, und fchägt das Licht 
der Atmofphäre fo geringe, daß ihre Weiße, 
o wie die Bewohner anderer Planeten fie 
hägen mürden, nur zwey Driteheil von 
der Weiße ded Mondes fev. — Es iſt zu vers 
mundern! wie 2. eine ſolche Behauptung, 
die wider alle irdifche Erfahrung ift, bat 
aufftellen können. Wenn der Mond auch 
viele Sandgegenden und an den Cratern 
glänzende glasartige Maffen zu haben fcheins, 
fo beitehet doch der größere Theil aus duns 
fein Stellen oder 71* Boden; und die 
Erde muß daher mi ihren Meeren, Dunfts 
und Wolkenmaſſen, den Schneeländern, 
großen Sandebenen und Granitgebirgen 
mehr Licht, al$ der wolfen» und wafferlofe 
Boden ded Mondes, zurückwerfen, und wird 
den Bewohnern anderer Planeten gewiß in 
der Weiße der Venus vorkommen. 
ob. Gottlob Peſchel. 


———— — — — — — 
Naturkunde. 


Anfrage. 

Am 22. Dec. 1825 bat ſich der unerhoͤrt⸗ 
ga ereianet, daß fich im Dohnenftiege des 
erzogl. Foͤrſters €. Naumann zu Klein: Jerbft, 
im Anhalt » Cöthenfchen, ein Vogel gefangen, 
welcher bisher nurin Nordamerica angetrof⸗ 
fen wurde, nämlich ein ſchoͤnes Männchen 
der Fleinen Droffel, Turdus minor, wels 
che unfrer Zipps oder Singdroffel ziemlich 
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ähnlich, am manden Theilen aber ganz ans 
ders gefärbt, und nur von der Große uns 
frer Seldlerche if. — Da ed num zwar, feis 
nes durchaus frifhen, unbefhädigten Auss 
fehens wegen, nicht wahrfcheinlich iſt, aber 
doch möglich fepn Fönnte, daß dieſer nied⸗ 
liche Fremdling irgend einem Liebhaber oder 
aus einer Menagerie entfloben fey, fo wird 
der etwaige vorherige Befiger deffelben hier: 
durch hoflichſt gebeten, in diefen viel_gelefes 
nen Blättern gefaͤlligſt Auskunft —— zu 


geben. EN. 
— — — — 
Geſundheitskunde. 


Danffagung. 

Da ih durch die von dem Herrn Dr. 
Trum zu Altenburg empfohlnen augenflärs 
fenden Arjnepen, wovon die Portion 2 Thlr. 
4 gl. koſtet, mein verlornes Augenlicht völs 
lig wieder erhalten habe, fo füble ich mich 
veranlaßt, hierdurch meinen herzlichen Dank 
abzuflatten. 

Rafepbas bey Altenburg, im Febr. 1826. 
TJuftine oſer⸗ 
geb. Goͤtz. 
— — — — — 
Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Anerbieten. 


Eltern, welche wuͤnſchen, daß ihre cons 
firmirten Söhne fi ſowohl durch Erweite: 
rung der allgemeinen Schulkenntnifſe für 
ein höheres Berufsleben befähigen, als auch 
für ein dergleichen Gelhäft fpeciell vorbes 
reiten möchten, wollen brieflih bis Oſtern 
fih am Unterzeichneten wenden, welcher, 
außer einer gedeihlichen Eörperlihen und 
firtlichen Erziebung neben feiner perfonlichen 
Yufficht und Leitung, wiederum den Unters . 
richt vorzüglicher Lehrer empfehlen kann, 
um von dem billigen Bedingungen, die ſich 
den befondern Anforderungen unterorbnen, 
nähere gefälige Einſicht zu nehmen. 

Erfurt. ®. Hartung, Pr. 
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Allerhand. 


 UAnerbieten. 


Ein junges Ehepaar, anf dem Pande 
mwohnend, ganz nahe an einer der fchönften 
Staͤdte Thüringens wuͤnſcht zu feiner Unter: 
haltung ein junges Mädchen zur Erziehung, 
um ein biliges Koftgeld, am liebiten wenn 
es ſchon confirmirt wäre. Es wird ihr die 
beßte Behandlung fomohl, als der Unterricht 
in häuslichen Verrichtungen und feinen Ars 
beiten, gie man ed wuͤnſcht, zugefichert. 
Die Erpedition d. Bl. wird franfirte Briefe 
J dieſer Angelegenheit an die Behörde bes 
orgen. _ 


® us li in 
ge Een Sof 


-  Ullen meinen werthen Handlungsfreun⸗ 
den, fo wie dem reifenden verehrten Yublis 
cum überhaupt, zeige ich hiermit ergebenft 
an, daß ich mit meiner Weinhandlung feit 
Anfang diefed Jahres eine Baftwirchichaft 
unter obiger Firma verbunden babe. Ich 
werde mich eifrigfi bemühen, diefes Etablitfes 
ment durd die anfländigfte und billigfte Bes 
dienung zu empfeblen und bitte mit diefer 
—— * — a — 

ordhauſen am Harı, den 31. Jan. 1826, 

w. ©. Boͤtticher. 





Angebotene Stellen. 


ı) Zur größern Ausdehnung eined Seiden⸗ 
und Modewaaren: Gefchäfts en detail, und 
damit verbundener Putzhandlung in einer 
bedeutenden Nefidenziiade wird ein Theilnehs 
mer gefucht, welcher zwifchen 4 bid 5000 Thlr. 
einzulegen vermag. Auch wäre der jegige 
Befiger nicht abgeneigt, für feine Rechnung 
ferner nur das Putzgeſchaͤft forezuführen und 
durch Ueberlaſſung feines eben fo vortheil⸗ 
baft gelegenen als zweckmaͤßig eingerichteten 
fchönen, geräumigen Gewölbes und hinlängs 
liher Wohnung einem jungen Manne es 
möglich zu machen, ſich am biefigen Platze 
vorsbeilbaft niewerlaffen zu dürfen. Das 
Zocale und die Lage eignen ich zum Tuch-, 
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Seiden⸗ und englifhen Waaren-Gefchäft und 
wurde feit einer langen Reihe von Fahren 
bazu benugt. Frankirte Briefe beforgt die 
Erpedition d. DI. 





2) Da beyder hieſigen Bühne die Stel: - 


‚fen einer erften und dritten Sängerin vom 


1. Auguſt 1826 an erlediget werden; fo wers 
ben auswärtige Sängerinnen, die hierauf 
eingehen wollen, bierdurd aufgefordert, mit 
Depfügung ihrer Bedingungen, in portofrepen 
Briefen ſich bey biefiger Intendantur darum 


30 melden. 
Neuſtrelitz, ben 8. Januar 1826. 
Die Intendantur des großberzogl, 
mecklenb. ſtrelitziſchen Hof : Theaters, 





3) Kür ein hieſiges bedeutendes englis 
ſches Manufarturwaarengefchäft wird ein 
Commis von gefegtem Alter gefucht, welcher 
in foldem Erfahrung bat, dabey ein geübs 
ter Eorrefpondent ilt, und wo möglich auch 
bie englifhe Eorrefpondenz führen kann; 
auf ein huͤbſches Aeußere, eine gute Hands 
forift, verbunden mir guten Empfehlungen, 
wird befonders Rücklicht genommen. Naͤhe⸗ 
- —— frepe Briefe bep G. Florey jun, in 

eipiig. * 





Geſuchte Stellen. 


Ein Kaufmann, 30 Jahr alt, welcher 
feit einer Reihe von Jahren ein bedeutendes 
Geſchaͤft geleitet har, und für deſſen Ums 
fiht, Kenntniffe und Thaͤtigkeit die befren 
Zeugniffe ſprechen, wuͤnſcht, da fein eigenes 
Kapital zur alleinigen Begründung eines 
Geſchaͤfts zu Flein ik, als Theilnehmer in 
eig ſchon beſtehendes nahrhaftes Befchäft 
einzutreten, in welches er ein Paar Taufend 
Thaler einlegen könnte. Perfonen, welche 
dieſes Anerdieten zu beruͤckſichtigen geneigt 
find, belieben ihre desfallfigen Briefe portos 
frey an die Erpedition d. Bl. jur weitern 
Beforgung einzufenden. 
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Edictal⸗Citation. 


Auf den Antrag des hieſigen Koͤnigl. Stadt 
Mailen: Amtes wird der am ı. Auguf 1775 zu 
Bramfcmeig geborne Maler Anton Dofi, mel« 
der mu Jahre 1810 von bier fort nad Wien ges 
gongen, feit dem Jahre 1812 aber feine Nachricht 
mebr von ſich gegeben, hierdurch vorgeladen, vor, 
oder (pireflens in dem auf den ı5. December c, 
Vormittags um 10 Uhr vor dem ernannten Depu⸗ 

- tirten Herrn Juftigrashe Vogt angefegten Termine, 
. zu erfdeinen, oder zu gemärtigen, daß er für todt 
wird erklärt werden. 

Zugleich werden die unbekannten Erben und 
Erbnehmer des’Berfholenen hierdurch aufgefor- 
nd = —* yore —— und ihre 

rbed « Aniprüce gehörig zuweiſen re 
als ihre Präckufion erfolgen und der Racla des 
Verfipollenen den ih meldenden Erben nad erfolg» 
ter Legitimarion oder. in deren Ermangelung ber 
biefigen Kämmerei ald berrenlofes Gut überant- 
wortet werden wird. 

Dem wird beigefügt, daß der fi etwa erſt 

nad erfolgter Präclufion weldende nähere oder 
gleich made Erbe, alle Handlungen und Berfügun« 
gen bes legitimirten Erben oder der Kammerei 
anzuerfennen, und von Dem Befiger weder Rech⸗ 
nangölegung ne& Erfaß der erhobenen Nußungen 
zu fordern berechtigt, fondern mit dem, was als 
dann noch von der Erbſchaft vorhanden, fid zu 
begnügen verbunden if. 
Dreslau, den 3. Januar 1826, 
Böniglicyes Stadt » Bericht 





biefiger Refidens. 
v. Dlanfeniee. 
= ser, 
Berichtliche Vorladungen, 


Gürklibes Difricts » Gericht 
Holzminden, 


Auf geſchehenen Antrag wird Johann Ger⸗ 


ard Schumann, welder am ı2. Januar 1751 zu 
remen geboren und nachher alhier wohnhaft ge- 
weſen ık, fi aber bereuss vor längeren Jahren 
von bıer entfernt und ſeitdem überall keine Nach⸗ 
richt von fi gegeben bat, hierdurch, und zwar 
unter dem Rechienachideile, daß er ſonſt für todt 
erklärt, und über fein bislang unter Euratel ſte⸗ 
bendes Dermögen den Rechten gemäß verfügt wer» 
den fol, aufgefordert, bınnen einem Jahre, vom 
ar Tage an, beidem unterjeiäneten Berichte 
ch einzuflellen oder glaubhafıe Nachrichten von ſich 
au erıbeilen, 
Zugleid werden eventualiter auch deffen et» 
wanige m ierdurch aufge» 
fordern, binnen eben der geſetzten Jahresfrik 
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entweder perſonlich oder durch gehörig beboll maͤch· 
tigte Mandatarien allbier vor Bericht einzufinden 
und id genügend zu legisimiren, widrigenfalis fie 
mit ihren Erbanfprücden an den Nachlaß des ge» 
nammten Abweſenden ausgeichloffen und dazu legie 
timirte anderweitige Erben zugelaffen werden ſollen. 
Aolsminden, den 8. November 1825. 
ürftlich -» Braunfcdhweig : Lüneburgiiches 
Difteicts » Bericht daſelbſt. 
8 Dr jur. Topp. Ww. Robde. 





Edictalladung. 


Wer an den Nachlaß des am 27. Januar dies 
5 Jahres dahier ohne Leides ⸗ Erben und vorger 
dene legte Willensmeinung verftorbenen ehemas 
ligen Fürſtlich Naſſau Weilbürgiſchen Regierungs- 
NMaths Friedrich Wilhelm Albrecht Freyherrn von 
Umenſtein Erb: oder ponßige Anſpruche au machen 
hat, muß dieſes in dem auf Mitrwoch den 5. April 
d. I. Vormittags 9 Uhr hierzu anberaumten Ter« 
mine bep und richtig Rellen, indem gegenfals er 
als auf fein Erbredit, resp. Forderung versihtend 
angefeben, und ohne Erlaflung eines Präclufivs 
Belcheids bep der Maffeverabfolgung nicht beadye 
tet werden folle. 
Weglar, am 28. Januar 1826. . 
Boͤnigl. Preußiſches Stadtgericht. 
Brauß, Director. j 
Ve, Brefer, 





Edkral » Citation. 


Der Dormund der minorennen Kinder des 
verforbenen Handeldmanns Johannes Srey und 
defien gleichfalls verlebten Ehefrau geb. 400pe, 
Herr Brüder har darauf —— die etmais 
gen unbekannten Nachlaß Gläubiger zur Anmels» 

ung und Nachweiſung ihrer Unfprüde Öffentlich 
aufsufordern. Da dıeiem Geſuch Hatı gegeben if, 
fo werden alle diejenigen, welche Forderungen an 
ben Freyſchen Nachlaß zu haben vermeinen, hier⸗ 
durd aufgefordert, ſolche binnen 3 Monaten, ſpaä⸗ 
teftens aber in bem auf 

den 26. April i. 3. Vormittags 10 Uhr 

vor dem Deputirten Herren Gerichts Aſſeſſor Sille 
angefegten Termine zu liquidiren, und nadyzumeis 
fen, oder zu gewärtigen, daß ıhnen ein ewiges 
Siillſoweigen werde auferlegt werden. 

Heiligenftadr, den 10, Januar 1826. 

Bönigl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 


Bollige, 





Nach dem im Monat Jumius d. I. erfolgten 
bleben der pe Marthe Chrifkiaye 
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& von bier, werben deren beide abweſende 


ne, S 

der Maurergefelle, Jobann Mathaͤus Zeyß, und 

der Zimmergefelle, Jobann Chriſtian zeyß, 
auf untrag ihrer Schweſter, Senriette Chriltiane 

Zeyß biefelbft, . 
hiermit aufgefordert, binnen dato und drey Mona» 
' ten und längftens 

den 8. April: 1826 
it der Sonnabend nady Duafimodogeniti 

entweder inPerfon, oder dur hinlänglich Bevoll» 
mäctigte vor den biefigen Stadtgerichten zu ers 
—J— ihre Erklärung über das von ihrer vers 

orbenen Mutter binterlaffene Teflament abzuges 
ben, außer dem aber zu gewarten, daß der mütter 
liche Nachlaß nad Maßgabe jenes Teftaments wer⸗ 
de berichtigt und ihre Erbantheile ihrem vonihrer 
verftorbenen Mutter beftimmten Bevollmädtigten 
werden ausgeantwortet werden. 

Stadt Waltersbaufen, im Herzogthum Gotha, 
den 20, December ı825. 
Die Stadtgerichte daf. 





Edictallabung der Prätendenten an den Vachlaß 
des verftorbenen Kaiſerlich-Ruſſiſchen Rittmei⸗ 
flers Ludwig Geinrih Georg von Rodenbaufen, 

Der dabier verforbene Großherzoglich Heſſi⸗ 


ſche Dbrift von Rodenhauſen hatte in feinem am . 


14. April 1753 errichteten Zeftament, feinen einzi⸗ 
en Sohn Ludwig Zeinrich Georg von Roden⸗ 
Bauten, zu feinem alleinigen Erben, jedoch mit def 
edingung eingefegt, dab, wenn er nicht heiras 
then, oder aud feine eheliche Leibeserben erzeus 
en und verlaffen würde, er über den väterlichen 
achlaß weiter nit, als nur auf ein» bis zwei⸗ 
taufend Thaler disponiren koͤnne, fondern die ges 
fammte Alodial » Erbfhaft des Teſtators deſſen 
Bruder dem Ehurmapnafchen Generalmajor, Carl 
Wilhelm Adalbert von Rodenbanfen, nidt aber 
deffen Erben einliefern, Dderfelbe jedoch nur den 
Abnugen davon beziehen und demnächt den Nach⸗ 
laß an des Teftators verforbenen Schwelter, der 
von Heidmolfiihen Kinder, Spbille, "des Haupt- 
manns von Knoblaud Ehegartin zu Hatzbach, des 
Hauptmannd von Conſtein Ehegattin, fodann 
Sräulein Wilhelmine und Henriette von Heidwolf, 
und allenfalls deren Leibeserben, welche er au ſei⸗ 
nen feibes» Erben dergeftalt ſubſtituirte, daß fie 
feine geiammte Verlaſſenſchaft unter ih in gleiche 
Theile erben und vertheilen follten, abtreten und 
nac feinem Tode überlaffen folle. 

Der aller Bermurhung nad feinen Oheim, 
den Ehdurmapnafhen Generalmajor von Roden hau⸗ 
fen überlebt babende gedachte Ludwig Heinrich 
Georg von Rodenhaufen lebte mir einer Fraͤulein 
von Fogelfang in einer Einderlofen Ehe und trate, 
mit Hinterlafung derfelben in Kapferlih Ruſſiſche 


ı 
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Kriegedienſte, worin er im Jahr v 
nirter Rittmeifter geftorben 3 — — 
Als feine Erben meideren ſich 

ı) feine gedachte Ehegattin, geborne von f0« 

Deren; As eidmwifterkinde » Baafe des Bertors 
’ 

2) der Hofmarfhal von Knoblauch zu Diers 
dorf, als einziger angeblider Nadyfolger der von 
dem Dbriften von Rodenhaufen fubitituirten Erben. 

Beide haben die an fie erlaffene Weißung, 
einen Todesſchein des Rittmeiſters von Rodenhaus 
. vorerft beizubringen unbefolgt gelaffen, und 
hre Anfprüche bis jege nicht weiter verfolgt. Dar 
gegen bat derfelbe ein am 13. März 1807 erridytes 
tes Zeftament binterlaffen, nad) welchem er, weil 
er darin feine einzige Tochter zu feiner Erbin ein⸗ 
ſetzte, mährend feine erſte Eheganin nody lebte, 
in weiter Ehe geitanden bat. Diele feine Erbin 
nimmt den unter Adminifration fiehenden Nachlaß 
ihres Daters in Anſpruch. Ehe jedoc darauf ver- 
fügt werden kann, merden alle diejenigen, melde 
aus irgend rinem Grunde auf den Allodialnaclaß 
des Katferlih Rufıfden Rirrmeiftere Ludwig Heins 
rich Georg von Rodenhaufen Anſpruch zu haben 
vermeinen, bierdurd öffentlich vorgeladen, ſolchen 
um fo gewiſſer innerhalb drei Menaten von heute 
an gerechnet dabier geltend zu maben, als fie im 
YAusbleibungsfalle zu gemärtigen haben, daß fie 
aa f ie ei —— — 

eſchloſſen im Großherzoglich Heſſiſchen Hof⸗ 
gericht Gieſſen, am 23. Januar 1826. ” ” 

Dr, Urens. Dr. Pilger, 
Vdt, v, Stein. 





Kauf- und Handels - Sachen. 


Riererguts » Verkauf. 


Die feit länger ald 100 Jahren vereinigten 
ge und ſchoͤnen Rittergüser Alt» und Neu— 
drig im Königreih Sadıfen, an der Haupiftraße 
zwiſchen Leipzig und Dresden, und ziemlid ım 
der Mitte zwiſchen beiden Sıädten, unmeir de& 
Eoumbergs, in einer freundlichen und fruchtbaren 
Brgend gelegen, follen mit allen Zubehörungen 
und nventarien fobald mie moͤglich aus freper 
and verfauft werden. Neben dem bedeutenden 
derbaue gehören dazu eine große Menge der 
faönften und tragbarften Wielen, Gärten und 
Teiche, ſehr anfennlihe Waldungen, eine ganz 
veredelte Schäferep, eine wohl eingerichtete Biers 
brauerep mir dem Bierzwange über den Markt« 
firden Calbig und das Dorf Malfwig, viele Gelds 
und Gerreidesinnfen, die wichtigſten und ndthig« 
ſten Hand » und Epanndienite, und die Gebäude 
> nicht nur in gutem Stande, und hinlaͤnglicher 
anzahl vorhanden, und mehrere ganı neu erbauen, 
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fondern ed befindet ſich auch in ein großes im 
fürfliben Stil angelegtes und fehr bequem einges 
richtetes Herrenhaus. j 

Auf mündliche oder ſchriftliche Anfragen in 
portofrepen Briefen wird der. Unterzeichnete den 
Kaufluſtigen nähere Auskunft erıheilen. Auch Fön« 
nen fidy Diefelben an den Herrn Riiterguispadhter 
Mertler zu Schweta bep Mügeln wenden, und 
den Brundanfdlag gegen Entridtung der Eopia 
lien befommen. 

Oſchatz, im Königreih Sachſen, den 24. Ja⸗ 
nuar 1826. 

Der Berichtedirector Müller als Benerals 
bevollmädhrigter der Beſitzer. 





Ein Landhaus zu Mechterſtedt. 


Ein mohlgebautes, zu Mechterſtedt gelege⸗ 
nes Landhaus, mit völligen Deconomie » Gebäuden 
Kellern, gepflaflertem Hof und Brunnen, nebft 
daran befindlihen, an der von Gotha nach Eifenady 
führenden Kunſtſtraße gelegenen, 3 Ader und 
mehrere Ruthen haltenden Garten, mit Gartens 
haus und einem Brunnen verſehen, aud 40 Ader 
Zand, 6 Ader Wiefen, Gemeind: Holz: und Wier 

enantheil, 
ie nur für Liebhaber des angenehmen Yand» 
febens, Sondern auch für Anleger einer Babrif, 
Brantweinbrennerep oder font, eignet ſich diefe 
Befigung, da fie nicht nur an der Straße von Borha 
nad Eiſenach, fondern audy an der, von Langen» 
falza nach Friedrichroda und Waltershaufen lieger. 
Das Nähere ift bey der vermittberen Haupimannin 
Böchig zu Mechterſtedt au erfahren. Zugleich föns 
nen auch mehrere Hauswirihſchafts und Garten- 
Geraͤthſchaften mir überlaffen werden. 





Mahl⸗, Schlag: und Schneidemüble 
in Caffel, 


Durch Beſchluß Kurfürfliden Staatsminiftes 
riums vom 28. vorigen Monats und Jahrs, if 
mir die Erlaubniß erıheilt, die mir auf Erbleibe 
übertragene und in der Nefidenz belegene große 
Mahl:, Schlag» und Schneidemüble — 
au verkaufen. Dieſelbe beſteht aus ſechs wohl 
eingerichteten und im beſten Zuftande befindlichen 
Mablgängen, wovon zwey, um das feinere Mehi 
au gewinnen, nach Engliſcher Art eingerichtet find, 
einer neu angelegten und zweckmaͤßig angebrachten 
Engtifhen Spelj» und Graupenmühle, nebft ei« 
ner fehr bedeutenden, ganz neu angelegten Dehfs 
mühle, beftebend aus ı8 Stampfen und 2 Doppels 

.„ Preffen, fo wie der fidy dabey befindlihen Schneis 
üble, worüber fc eine befondere bequeme 
— befinder. Wegen des in der Reſiden 
Raufindenden Banned, kann es der Mühle an Ars 


it aus freper Sand zu verfaufen,. ' 
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beit nicht fehlen, eben’ fo in fie mit einem wohl ein 
gerichteten Wohnbaufe, großen Böden, movon 
anfebnlihe Nebennugungen bezogen werden Föns 
nen, veriehen. Die in meinem bisherigen Erb» 
leipebriefe enthaltenen Bedingungen koͤnnen ters 
bey mir und bey meinem Rechtabepſtande, Dber- 
gerichts Anmwalte Hoebach, dabier eingefehen 
werden, eben fo Fann fid jeder Kaufliebhaber das 
felbR eine Ueberſicht des Inventariums und der 
fonfigen Kauibedingungen verſchaffen. Im Kal 
* eine frühere Uebereinkunft nicht ereignen folte, 

abe ich Verfaufs. Termin auf den zı. März d. J. 
Morgens ıo Uhr, in meinem, an der Mühle bes 
fegenen, Wohnhauſe beitimmt, wozu ich Kaufliebs 
baber mit der Bemerkung einlade, daß bey einem 
annehmlichen Gebore der Zufchlag fofort erfolgen 


of. 
Caffel in Burbeffen, am 24. Januar 1826. 
, I... „ageljieb, . 
Erbleihe Müblenbeitänder der Unters 
neufädter Mühle, 





Verpachtung eines Bauerngure. 


Nachdem es ſich nörhig macht, daß das zeither 
verpachtet geweſene Heuerbare Bauerngurh gu Stots 
ternbheim, weiches der Jungſer Therefe Voigrrir- 
terin gehört, in einem Wohnhaufe, den nörbigen 
Wirthſchaftsgebaͤuden und 182 13/24 Ader Land 
und Wieſen befieht, von Oſtern 1826 andermeit 
auf 6 Jahre verpachter werden müß; als wird fols 
des hierdur öffentlich befannt gemadyt und ift zu 
der Derfleigerung 

der 17. Sebruar 

ald Termin anberaumer worden, und werden daher 
die Pacrliebhaber hierdurd geladen, gedamıen 
Tages früh 9 Uhr vor Großherzogl. S. Juſtizamt 
in der Gemindeitenfe zu Storternheim au erfdeis 
nen, ihre Gebote darauf au thun und fodann zu 
gewarten, mie es mit dem Glockenſchlage 12 Uhr 
demjenigen, den man unter den Bietern auswähs 
len wird, zugeſchlagen werden foll. 

Das Guthsverzeihniß, ſo wie das Inventa- 
rium und die Bedingungen , unter denen diefe® 
Guth nur im Banjen, an einen guten Defonomen 


verpachtet werden full, iſt vorher bev Großherzogl. 


©. Jufizamt allhier und bey dem Dormund Salo« 
mon Otto zu Stoͤtternheim einzufehen. 
Großrudeſtedt, den 22, Dec. 1825. 
Großberzogl. S. Juſttzamt dafelbft, 
45. 5, Beumann, . 





Uporbefe, 
Eine fib in dem beften Bufande befindende 
Apotheke, ca. 25 bis 30,000 Thir. werth, iR au 
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verkaufen. Auf frankirte Anfragen erfahren hier 
auf Rüdfichinehmende das Nähere bey 
. 6. Sorder sen. in Magdeburg, 
Goldſchmiede Brüäde Nr. 5. 
Droguerp» und Barbwaarenhandlung. 





Fichtenſamen in Stögeln, 
der Eentner zu 5 Rıbir. Saͤchſiſch bey P. A. U, 
Piutti in Ohrdruff am Thüringer Wald. 





Intereſſante Bekanntmachung. 


Bey der am 4. Januar d, J. in Wien ſtatt⸗ 
gebabten Ziehung ber großen Xotterie der jmep 
größten Häufer gewannen folgende Nummern die 
Hauptpreife. 


fummevon . ..« 

« 71823 eın Preiövon „ . 
s 20379 ein Preis = . 
s 12044 ein Preis » .„ .  scoofl. rhein. 
Die Ziehungsliften find an alle Diejenigen bes 
reits abgefertige, melde mid mit ihren directen 
mertben Aufträgen au beehren die Güte hauen. 
Zu denen eben fo berühmten Ausfpielungen der 
Derrſchaften Dubiefo und Zrecin mit dem Gute 
Machnowka mit 23299 Nebengeminnften im Beirar 
gevon Ca, 909,000 fl. ſind bep mir zu haben, Looſe 
von iede diefer Lotterien & 4 Tbir. Eonp. oder 
Pr. Court. oder Caſſa⸗Anweiſungen, nebft Plan 


id. i 
rn Abnapme von 5 Loofe wird das fehlte 

is ausgegeben, 
ie Sie ungen gefhehen in Wien den 16. Se 
Bruar und 18. März d. J. beflimme und unab« 
aͤnderlich. 

Auch find bey mir zu befommen Looſe zu allen 
beftebenden Lotterien zu den vortheilhafteſten Be: 
dingungen und unter Verſicherung der discreteſten, 
verjämiegenften und puͤnctlichſten Bedienung. 

Durd) die zur Bequemlichkeit der Herren Ins 


tereffenten von mir fer langen Jahren beſtehende 


Einrichtung koͤnnen die verlangende Loofe in jeder 

nahe gelegenen Refidenz> oder Handelsſtadt durch 

meine Commiffionnaird dafelbft bezogen werden. 
Briefe und Gelder werden franco erberem; 


.sE, Suld, 
Haupt: Eommiffiond : Bureau 
Allerbeiligengaffe No 40 
im Frankfurt a. m. 


— — — 
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Driginal ⸗/Promeſſen 


au der am 1. März 1826 in Wien Hart habenden 
6. Berlofung der 8. K. Deitr. Rotbicildifhen 
200 fl. Looſen, morin die bedeutenden Preife von 
96000. 48000. 24000, 12000 fl. 2a 8g00fl. 3 & _ 
aꝛoo le sk 3000 fl. 7 2400 ſi. 104 1809 fl. 
25 à 12c0fl. 20 840 fl. 40 A 6oofl. 70 & 360 fl, 
140 & > « 250 & 240 fl. m. fm. gewonnen wers 
den, find bey mir & 10 fl. oder 6RtbIr. Pr. Edur. 
das Stuͤck, nebſt Plan gratis, zu haben. 

I. Ding Ir. in Frankfurt a. M 





Antündigung. 


Die dießjährige, am erſten März ftart habende 
rg ag ha K. 8. Deftr. Rorbichildifchen 
200 fl. £008 » Anlehens enthält 9880 Preife von 

, 48000, 24000, 12000 fl., 2 von 8400 fi., 
3 don 4200, 5 von 3000, 7 VON 2400, 10 von 1800, 
25 von 1200, 20 von 840 fi. u, f. f., im Gefammt« 
betrag von einer Million 914600 Bulden im 24 fl, 


N „ogromefen gi gt one biefer Ziehung find 
. 24 . f} un ep e na 
sehn Sıhlt, das elifte gratis zu. haben im hme von 
Hauptburrau J. YI. Trier, 
in Sranffurt a. M. 





Literariſche Gegenftände, 
Anzeige. 


An Accrunt öfthe American Baptist Mission to 
the Burman-Empire etc, by Aun. H. Jud. 
son. London 1825. 

The Mission to Siam and Hué the Capital of Co. 
chinchins in ihe Years 1821. 2. From the 
Journal of the late George Finlayson etc, 

. London 1825. 

werden demnähk in deutſchen Ueberfegungen er« 

fheınen im Verlage des Großh. ©. pr. Landes⸗ 

Induſtrie⸗ Comptoird zu Weimar, 





Berkauf von Tafchenbüchern. 





nn a 
U iigemeiner In 


der na 
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jeiger 


D eutfden 





“ Er. Hennide, Redactenr. Dienstags, den 14, Februar 1826, Gotha, b. Beder. 





Nügliche Anftalten und Vorſchlaͤge. ftellen, gewußt Haben, fo wie 


Chemiſch⸗ pharmaceutiſche Lebhranftalt 
in Gießen. 

Von vlelen Seiten aufgefordert, haben 
ſich Unterzeichnete, in Verbindung mit meh⸗ 
reren der ausgezeichnetſten Lehrer ihrer Hoch» 
ſchule —— ein chemiſch⸗ pharma⸗ 
ceutiſches Inſtitut zu gründen, in weichem 
in einem einjährigen Lehrgang Muthematif, 
Chemie, Phyſik, Pharmacie, Mineralogie, 
Botanik u. ſ. w. und die practifchen Theile 
diefer Wiffenfchaften gelehre werden. Cine 
ausführliche gedruckte Anzeige über die Eins 

richtung diefed Inſtituts ift in den meiffen 
beutfhen Buchhandlungen gratid zu erbhals 
ten. - Der erfte Lehrgang nimmt auf 
fern 1826 feinen Anfang. Da die Anzahl, 
der Eleden zwanzig niche überfleigen darf, 
fo belieben ſich Diejenigen, welche einzutreten 
eſonnen find,. an den Prof. Dr. Aicbig in 
ankirten Briefen zu wenden. 
- Gießen, den ı. Februar 1826. 
a bie Brofefforen: 
: ‚ ‚Dr, £iebig, Dr. Umpfenbady, 
Dr. Wernekinck. 


* * 

Knfte, Manufacturen und Fabriken, 

Darſtellung des Slintglafes zu diop⸗ 
* eo — 

Deinen, auswaͤrtigen Freunden und 
unfdermandten, die um meine Demühung: 
linsglas zu Vioperifchen Zwecken daraus 

Allg. Anz. d. D. I, B. 1826. 


x 


allen denen, 
die. einiges ntereffe an der Sache nehmen, 
mache ich hiermit ergebenft befannt, daß die 
Sabrication fo weit gelungen iſt, daß dag 
gewonnene Glas allen billigen Forderungen 
entfpricht; und da mein Borrarh von 7 Cents 
nern für mein Bedürfnig beträchtlich iff, fo 
Fönnte ich denen, die wegen brauchbaren 

lintglafes in Verlegenheit find, damit außs 

fen. Mit geringer Mühe dargeftellte Dbs 
jective von verfchiedener Brennweite und 
beträchtlicher Deffnung haben fich, gerade 
nit zu ihrem Nachtheil, mit fehr guten 
englifhen und andern vergleichen laffen. 
Das Ausführlichere von diefem Fabricar ges 
bört für eine mwiffenfchaftliche Zeitfchrift, im 
welcher ich alles, was ich bey der Behand: 
lung Merfwürdiges gefunden ‘habe, nieder 
legen werde. Diefe Bekanntmachung würde 
früher erfolgt feyn, wenn mich nit D’Ar- 
tigues Neuerung von Charlatan und Bes 
trüger, bey Fabrication des Flintglaſes, 
obne Cryſtallmanufactur, zurucgehalten 
hätte. Die mühfamen Vorbereitungen zur 
Ausmittelung der brecheuden und zerffreuens 
den Kräfte und die Ausführung mehrerer 
Sernröhre haben diefelbe verfpätet und eine 
Störung in meinen übrigen Arbeiten bers 
vorgebracht. ketzteres meinen Hrn. Beltel: 
lern, die ſich zuruͤck gefegt glauben, zur 
Eutſchuldigung. 


Daß man von mir alle Sorten Fern: 
roͤhre beziehen ann , bedarf feiner Erwaͤh⸗ 
nung; daß ich im Bau achromatiſcher Dbs 
iective zu Microſcopen begriffen bin und dag 
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ich einzelne Objective an Liebhaber ablaſſen 
will, — ich bekannt machen zu muͤſſen. 
ena, im Januar 1826. 
Dr. Sr. Börner, 
-«  großberzogl. Hofmerhanicus. 





Anfrage . 

Fu melden Werken findet man gründs 

lihe Belehrung über .. Wachsbleichen 

und Wachslichterziehen, als aͤuch uber Wachs: 

tuchbereitung. Nachweiſung hieruͤber wird 
man dankbar erkennen. 


Gelehrte Sachen. 
Suſaͤtze und Berichtigungen zu Otto 
Schulz ð 


Vorleſung am Gtiftungsfeft der bers 
liniſchen Geſellſchaft für deurfhe Sprache, 
welche den Titel hat: Die Sprachgefellichafs 
ten des fiebzehnten Jahrhunderts. Berlin, 


18 8. 

My dem Durchblättern dieſer Vorles 
fung fiel mir bey der Gcilderung ber 
Deutfch » gefinneten (nicht teutichgefinnten ) 
Benoflenfchaft mancherlep auf, welches einer 
Berichtigung bedarf. ö 

Erſtlich wird als Stifter dieſer deut: 
ſchen Sprachgefelichaft Philipp von Zefen 
genannt, allein diefer Zeſen war nicht der 
einzige Stifter, fondern harte noch zu Mit: 
fiftern zwey andere Männer, von denen 
derfelbe, in feinem dichterifhen NRofens und 
Liljen: Thal S. 104, den einen den Derbars 
genden und den andern den Aemſigen 
nennt, wenn 3. nicht auch diefe Beunamen 
gehabt hat; auch ſchrieb 3. feinen Taufnas 
men nie Philipp, fondern allezeit Filip. 

Zwepytens fehlen bey den Gchriften, 
aus denen man daß Leben und Treiben diefer 
Geſellſchaft näher kennen lernen kann, nachs 
folgende, die ich ſelbſt befige: 





KFilip Zefen’s Dichterifhe Liebes⸗ 
—* — Titelkupfer v. Bart. 


lammen. 

ſelburg in Hamburg, worunter ſteht: Hams 
burg bey Job. Neumann 1651. 12. Auf dem 
mepten Blatt flebt folgender Titel: Filip 
Sein’s dichteriſche —* ⸗Flammen / 
u etlichen Zobs, Luſt⸗ und Liebes⸗ Lies 
dern zu Aichte gebracht. In Hamburg! 
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bei Job, Naumann, Buch:haudlern, im 


2651. nr zef 
2 ips von Zefen. Ö 

BARON — se — 
3. Filips von Zeſen Hochdeut 

likoniſche Sechel, oder ee Bee ge 


‚smeite woche: darinnen von der Hochdeuts 


ſchen reinen Dichtkunſt, und derfeiben Feh⸗ 
lern, ‚die ſich durch Peiefhmeifterei, auch 
fonften im diefelbe eingefchlichen, ja wie 
ſolche zu verbeffern, famt andern den Sprachs 
liebenden nüglihen Dingen, gehandelt wird. 

u Hamburg, In verlegung Krifiian Guths, 
m 1668. jahre. 8. 

4 Silips von Zefen Dichterifches Kos 
fen und Piljenchal, mit mancherlei Lobs 
luſt⸗ ſcherz⸗ ſchmerz⸗ leid» und freudens 
liedern geziert. Mit einem Titelkupf. 
mworunter ſteht: Hamburg bey Georg Reben⸗ 
lein. Auf dem 2, Bl. der nämliche Titel 
mit der Unterfchrift: zu Hamburg bey Georg 
Rebenleim im 1670. jahre. 8. 

Drittens foll 3. nad S. 29 1689 im 
60. Jahre feines Lebens geftorben feyn. 
Diefe Behauptung iſt fehr unwahrfcheinlich : 
denn märe diefelbe gegründer, fo müßte Z. 
im Jahr 1629 geboren worden feyn und 
fhon in feinem 14. Yebensjahr den Orden 
+ deutfchgefinnten Genoffenfchaft geſtiftet 

aben. 


Genauere Nachrichten von dem Leben 
3. findet man mwahrfcheinlih in Molleri 
Cimbria Literata, die ich nicht zur Hand 
babe, unter Caesius a Zesen, Phi. 
ippus, 

Bon dem Leben und den Schriften des 
Stifters der Geſellſchaft der Pegnig: Schäs 
fer, oder des gegenwärtigen pegnefifchen 
Blumen: Drdend, Georg Philipp von 
Harsdörfer, findet man Feine Nachrichten 
in dem erften Theil des nürnberger Geſehr⸗ 
tens ericons, fondern in dem jmepten Theil 
von G. A. Will’s nürnbergifchem Gelehrten⸗ 
Lexicon und in dem zivepten Theil meiner. 
Fortſetzung und Ergänzung deſſelben, in 
welchen lit. Werfen man auch von Sigm. 
v. Birken, Carbach, Elajus, Colmar, Dies 
telmair, Chriftoph und Ant. Ulrich. v. ie 
rer, Hartlieb, Herdegen, Limburger, Ne 
gelein, Omeis, Panzer, Schwarz und Geis 
del-ansführliche Nachrichten Yon dem Leben . 


L.3 J 


L 
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und den Schriften diefer eben genannten 
Borfieher des pegneſiſchen Blumenordens 


ndet, 
h Endlich bemerke ich noch, daß Chriſtoph 
Fürer's von Haimendorf „riftlice Veſta, 
und irdifche Flora“, bereits zu Nürnberg 
1702 und 1724 berausgefommen if. Die 
Yusgabe von 1768 iſt mir nicht bekannt. 
Schoͤnberg, unweit Nuͤrnberg. 
€. C. Nopitſch. 





Beantwortung der Anfrage; 
in Rr. 33. 
Das Lied: Sieg! Sieg! mein Rampf ift aus, 
Ich hab nun meine Kron ic. 
befindet fi in einem ur Sir 


buche, ohne Angabe bed Verfaflerd. Wenn 


ed gewuͤnſcht wird, Fann eine Abfchrift das 
von durch die Erpedition d. Bl. gegen Pors 


tovergütung ertbeilt werden. 
—— Sp. 





Angebotene Stellen. 

ı) Ein — — mels 
cher Luft Hat, in einer auswärtigen Drudes 
rey zu arbeiten, und fich über feine Geſchick⸗ 
lichfeit ausjumweifen vermag, kann unter 
vortheilbaften Bedingungen ein Unkerfoms 
ai — Das Naͤhere in ber Erpedis 

nd. . 





2) Ein junger wohl gefitteter Menfch 
von ı5 bis 16 Jahren, mit den gehörigen 
Säulfenntniffen verfeben, wird auf Dftern 
in "eine, gangbare Apotheke ald Lehrling 

efucht. Derjelbe bekommt Belegenbeit, alle 
Seäparat ge machen , die die baierifche 

barmacopde enthält. . Portofreye Briefe 
erbittet fi die Erpedition d. BI. 





Sefuhte Stellen. 


Ein Eitbograph, welcher alle Schrifts 
arten calligrapbifch ſchreibt und fliche, ges 

bter Planzeichner if, und vollflommene 
Renntnig in Entwerfung geographifcher Kar⸗ 


er Geſang⸗ 
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ten, auch in Hinficht der verfchiedenen Druck: 
arten viele Erfahrung bat, wuͤnſcht in irs 
gend einer lithographifchen Anſtalt des füds 
lichen Deutichlands eine gute Anftellung, 
und bittet, die Erwiederung auf dieſes Ers 
bieten durch die Erpedition d. Bl. an ihn 
geneigteft gelangen laffen zu wollen. 


Juſtiz⸗ und Volijey » Sachen. 
Oeffentlidhe Vorladung. 


Demnad Johann Gottlob Seyferr, ein Sohn 
bed geweſenen Drep « Biertelöhüfners. gleides 
Namens zu Grubnig zum Ritterguche Nifhmwig bep 
WBursen unter die Adelich Rihendergſchen Berichte 
dafelbt gehörig, welcher am 31. Zul. 1752 gebob« 
ren worden, der Anzeige nad) in den Jahren 1774 
oder 1775 von feinem Geburtsorte id) entfernt 
und mehrere Jahre in Hamburg, wo er in einer 
feines Baters Jacob Seyfert gehörig 
gewefenen Zuderfiederey gearbeitet, lich aufgehals 
ten, de dem Jahre 1781 aber, mo er Hamburg | 
verlaffen haben und nad Amerika gegangen fepn 
fol, den ®einigen feine Nachricht weiter von feis 
nem Leben und Aufenthalte gegeben bat und ſich 
demnach in unbefannter Abwefenbeit befinder, hier⸗ 
auf aber Geiten Er. Königl. Sachf. Hopreifl. 
Landesregierung, da das fchom früher von den 
Adel. - Rigendergien Wohlidol. Gerichten zu 
Nifhwig der Todteserflärung Seyferts halber ein» 
—— Edictalverfahren und der darauf ertheilte 

eſcheid nicht genehmigt worden, dem unterjeich⸗ 
neten Juſtiz · Amte zur Erlaffung anderwener 
Edictalcitation auf den Antrag dernähften Anber⸗ 
wandten und dem fernern diesfallfigen Derfahren 
aller hoͤchſter Aufirag ertheilt worden if und id) 
dem gemäß auf den von dem Bruder des Abmelen« 
den, Johann Friedrich Sevferts zu Doberfhüß, 
benen Antrag mitteilt der an den Rarhhäur 
ern zu Dresden, Leipzig, Wurzen, Hamburg und 
Magdeburg fo wie an hiefiger Amtsfelle ausge: 
bängten Edictalien ſowohl den abmefenden Johann 
Bortlob Seyſert ſelbſt, alö alle diejenigen welde 
an denfelben oder fein unter vormundicdaftlider 
Dermaltung Rehendes Bermögenals&rben, Gläus 
biger oder aus irgend einem andern Recdtsgrunde 
Unfprücde zu haben vermepnen, auf Fommenden 
ſunfzehnten Julius 1826 
sum perfönlien und fonft legalen oder durch ges 
giris legitimirte Bevolmädrigte zu bewirkenden 
feinen an Eommiffionsftelle im Königl. Erbamte 
allhier, fo wie zur gebübhrenden Legitimation und 
zur Kiquidırung und Beideinigung ihrer Erb» und 
fonkigen Anſpruͤche unter der Verwarnung, daß 
außerdem der Abmwefende ſelbſt für todt erklärt 
und fein Dermögen den naͤchſten ſich legitimiren⸗ 
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den Erben nad Ablauf der „gefeplichen Frift aus- 
geantwortet, alle ** aber ıbrer erwaniden Erbs, 
oder fonfligen Anſpruche, insgefanme auch der 
Rechte wo hithat der Wiedereinfehung in den voris 


gen Stand verluflig werden geachrermerden, dem⸗ 
nA au Abfebung des binnen drey Wochen abzu⸗ 


fließenden Verfahrens mit dem beftellten Eon« 
tradictor und fobann auf den 
vlierten October 1826 
sur-Publication eines commiſſariſchen Beicheides 
oder einzubolenden Urthels sub poena publicati 
vorgefaden, auch den auswärtigen Imereffenten, 
daß fie zur Annahme der fünftigen Ladungen bey 
5 Thaler Strafe Procuratoren in loco Commis- 
sionis zw beftellen haben, aufgegeben habe; als 
wird foldes alles auch biermir zur öffentlichen‘ 
Kenntniß gebracht. 
Erb⸗· Amt Grimma, am 25. Januar 1826. 

Bönigl, Saͤchſ. beſtallter Juſtizamtmann 
5 ald Commissarius Causae, 
Johbhann Jonathan Nathanael Lairig. 


— — — 


Edictalcitation. s 
Nachdem gegen Johannes Danzens hinter. 
laffene Wutib gu Elings, eine. Tochter des dafelbft 
verftorbenen Jobannes Sleifchmann, der, Eoncurs. 
erfannt worden iſt; ſo werden alle Diejenigen, 
melde aus irgend einem Gtunde an vorbeſagte 
—— Danzens Wittwe oder Deren Verwmoͤgen 
orderungen und. Anfſpruüche Haben, hierdurch 
edictaliter und peremtorifh bei Sırafe des Aus», 
f&lufes von gegenwaͤrtiger Eoncursmaffe citirer, 
“1. Dienftag den 7. Maͤrs 1826 Eu 
früh 9 Uhr vor Großbersogi. ©, Amte dahier in 
Verſon oder durch einen hinlaͤnglich Bevollmaͤch⸗ 
tigten au erſcheinen, ihre Forderungen und Ans 
fprücde gehörig zu liquidiren, auch die Beſcheini⸗ 
ungemitel dazu alsbald beizubringen, und wenn 
olche in Urkunden beiteben, die ſe in Urfchrife vors 
zulegen, über die Wahrheit ihrer Fotderungen 
mit dem zu beftelenden Contradictor, über Die 
Priorität aber unter fidy zu verfahren, und dann 
meıtere rechtliche Berfügung zu gewärtigen, 3 
a Der demnähit abzufaijende. Präclufivbefheib 
Dienflag den 14. März 1326 
früh 9-Uhr vor Amt publicirt werden, 
Dermbach, den 24. Dec. 1825. 
Großberzogl, S. Amt daf. 


Creutznacher. 


Kauf» und Handels » Sachen. 
Materialbandlung nebſt Zaus. 





In einer febhaften Mitteltadt des Herzog⸗ 


thums Samen iR eine gangbare Materialhandlung 
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nebit Haus, verbunden. mit eitem Tommi ! 
geibäft, weldes feinen gewiffen Nugen eng 
verfaufen. Der Käufer braudıe nıyı Kaufmann 
au fepn, und it auch nicht aurıbigt, das Waarens 
Lager mitzuübernehmen. Der Preis ift 4500 Rthlr. 
wovon 2000 Rıhir, heben bleiben Fönnen. Nihes 
res auf freye Anfragen bev. j 
j ©. Slorey jun, in Leipgig. 


— — 
af, „Pröäclama 
den Verkauf einer Apotheke betreffend, 

Da in dem erſten, Mittwochen den 18. 
Januar ,d; 3: geflandenen Termine kein se 
lid Gebot, auf die im hiefiger Stadt gelegene 
driviligirte Löwen Aporbefe gefhehen ift, wel 
Die: Erben der Grau Dociorin uns frepmillig 
und meiftbiesbend verfaufen wollen; fo wird ein 
swepser- Deriteigerungs » Termin auf Sonnabend 
den 4.im Midrz dieſes Jahres-Morgens von 10 
bis ı2 une in der Wohnung des Unterzeihneien 
als Bevollmäßtigren der Erben beflimmt. Nine 
ihr der Kocalırät und der fonftigen Verhälte 
niffe, fo wird fi darüber auf das sm Proclama - 
um erflien Termin Gefagte bezogen, und nur noch 

emerft, daß unter denen zum Berfauf ftehenden 
Gebäuden ſich aud) eine Scheuer befindet. — Die 
Kaufliebhaber fönnen die Gebäude und deren 
Inneres vorher in Augenſchein nehmen. — In 
Fir folgenden Termin -fann, wenn annehmliche 
eboihe erfolgen, nach eingeholter Genehmigung 
der Erben fo fort der Zuſchlag erfolgen. j 
gomberg in Kur⸗Heſſen, am ı9. im Januar 


Martin, Advocat daſelbſt. 





Gefundes Rohrholz . 
in ftarfen und (dwaden- Gelenten offeriren mir 
den Herren Muficıs und Jaſtrumentenmachern und 
Rellen billige Preife. 
Sotha. Johann Adolph Seifferth Söhne,’ 





Die Lotterie der Herrſchaft Dubiecko, wofür 


120.008 R. ald ‚Adlöfungsfumme garantirı And. 
Be 


Dieht den 16, Sebruar d. J. unmwiderruflid,' 


“ amd enthält außer dem Haupitreffer noch das Gut 


Slimnifa — Ablöfung 50,000 fl, — als zweyten 
Preis und 12069. Beldireffir im Gefammibewag- 
von 410,024 fl. 

Loofe dazu fd a 3 ı/a Rihlr. Pr. Et. und bep 


Uebernahme von fünf Stud das fehlte gratis, 


lan au haben im 
— — I. 9, Erier 
- 1m Brankfurk:a, M. ’ 
— D— zT ——— zen 


Allge 


Num. 


meiner Anzeiger 


45. ss 


der 


Deutſchen. 





I. Br. Hennicke, Redacteur. Mittwochs, den 15. Februar 1826. Gotha, b. Beder, 





Der ungenannte Verfaſſer folgender 
Schrift: 
Ueber den Roͤmbilder Receß vom 28. Jul. 
1791. Ein Beytrag zur Berichtigung der 
Urtheile des Yublicums über die gorhaifche 
Succeſſions-Sache. Börtingen bey Bans 
denhoek und Ruprecht 1826. 
führe, ald einen der Gründe, mit melden 
er die Gültigfeit diefed Vertrags beftreiter, 
den Umfland an: daß die Bevollmächtigten 
ber berzoglihen Häufer Gotha und gilds 
burgbaufen falfye Dorfpiegelungen und 
Derdrebung des wahren Standes der Sache 
angewendet hätten, um dem Receſſe den von 
ihnen beabfichtigten Inhalt zu verfchaffen ; 
und daß fie ben Bevollmächtigten des Haus 
e8 Coburg dahin gebracht hätten, diefes 
* liche Haus gegen ſein eigenes Intereſſe 
um Beptritte zu dieſem Receß zu bewegen. 
fagt ferner ©. 30: 
„Jene Borftellungen und Heberredungen, 
in Verbindung mit noch anderen mächtigen 
Gründen (worunter insbefondere der 
Umftand, daß Loburg unter einer go— 
thaiſchen Debitcommilfion ftand, und 
Daß der fubdelegirte Commiſſarius ges 
rade aud der Lonferenz = Deputirte 
war, Feiner der unerbeblidhften gewes 
fen feyn foll) hatten endlich den von Gos 
iha und Hildburgbaufen fo_fehr gewuͤnſch⸗ 
ten Erfolg, daß der 6. Eoburgifche Des 
putirte am 19. Jul. 1791 ſich dabin eins 
verftanden erklärte, u. f. w.“ 
Dieſe boshafte Infinuarion erifft meinen 
feligen Vater, dem, als herzoglich f. gothais 


Alg. Anz. d. D. 1. B. 1826. 


fen Subdelegirten, die coburgifche Ras 
meral»Adminiftration vom 9. 1780 an big 
an feinen im J. 1801 erfolgten Tod übertras 
gen gewefen ilt, und der auch den römbilder 
Receß als gorhaifcher Bevollmächtigter mit 
unterzeichnet bat. 

Es gibt noch viele unpartepifche Drens 
ſchen, die meinen Vater und feinen offenen 
Character gefannt haben, und mohl wiffen, 
daß er niche fähig war, ſich falfhe Dors 
fpjegelungen und Verdrehungen zu erlauıs 
ben. Auch bin ich überzeugt, daß die Rechts 
lichfeit und Redlichfeit, mit welcher er dag 
ibm im coburger Pande anvertraut gemefene 
Geſchaͤft verwaltet hat, in diefem Lande 
nicht vergeffen iſt. Wäre aber auch feit feis 
nem Tode ein noch längerer Zeitraum als 
fünf und zwanzig Jahre verfloffen; fo find 
doch noch Acten und Briefwechfel vorhanden, 
welche, mie insbefondere der Briefmechfel 
mit bed legtverfiorbenen Herzogs rang 
Durdlaucht (als Erbpringfowohl, ald nach 
deffen Regierungsantrite), hinlänglich dafür 
zeugen, daß mein Vater eines fo binterliftis 

en Benehmens und dabey eines folchen 

ißbrauchs feiner Stellung, wie ihm der 
Verfaffer der erwähnten Schrift Schuld 
gibt, miche fähig war, wenn auch damit 
wirklich etwas auszurichten gewefen wäre. _ 

Diefed Wenn muß ic binzufegen, um 
bemerflih zu machen, wie laͤcherlich, ja 
finnlo® der Gedanke des Gchriftftellers id: 
daß das berzogliche Haus Coburg fich einen 
Erbfolgegrundfag, von deffen Gültigkeit dafs 
felbe nicht ſchon überzeugt gewefen wäre, 
und der feinem Juterefle aumider war, habe 


* 
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aufdringen laſſen, um einem ſubdelegirten 
Eommirfariug gefällig zu fepn, deſſen Wir 
kungskreis nicht einmahl von foldem: Um: 
fange mar, daß er, ſeibſt bev minder red⸗ 
lichen Abfichten, dem berzoglichen Haufe 
bätte nachtheilig werden Fönnen. Denn be: 
Eanntlich batte ein ſolcher Subdelegirter über 
wichtigere Ungelegenbeiten ſtets an den fais 
ferlihen Hauptcommiffarius (damahid den 
Herzog von Gotha) zu berichten, und felbik 
Diefer entichied über die wichtigſten nicht al: 
fein, fondern berichtete wegen folcher uns 
mittelbar an den Kaifer. 

Da nun der Schrifefteler für feine uns 
befonnene Inſinnation feine andere Gewaͤhr⸗ 
ſchaft anzugeben weiß, als ein „es for; 
fo fordere ich ihn hiermit auf, dieſelbe zu 
beweifen, und erkläre fie, wenn er dieſes 
nicht vermögen wird, für eine verläumdes 
Side Lüge. 

Gotha, den 8. Februar 1826. 


R. E. 4. von Hoff, 
berzogl. fächf. geheimer Afjiitenzrath. 





Naturfunde 


Wuͤnſche, den thieriſchen Magnetismus 
betreffend. 


Unter allem, wäs in dieſer Welt der Ers 
fcheinungen die Aufmerkſamkeit des menfchs 
lichen Geiſtes in Anfpruch nimme, follte 
doch mol die Verbindung deffelban mit feis 
ner irdischen Hülle, und — wenn diefe abs 
geftreift ift, die ewige Fortdauer der geiftis 
gen Kraft, alle denfende Menichen vorzügs 
lich anziehen; über beides fcheint aber der 
thieriſche Magnetismus und Gomnambuliss 
mus einige -Aufichlüffe. geben zu können; 
Durch fie fcheint es erwielen, daß der menfchs 
liche Geiſt, ſelbſt dann, wenn er fich feiner 
äußeren Einne nicht bedienen Fann, durch 
innere geiflige Kraft mwenigftend eben die 
Beobachtungen zu machen im Stande iff, 
welche er im wachenden Zuſtande zu machen 
vermochte. Und wollte diefen Erfahrungen 
entgegen geſetzt werden, daß alle auf Täus 
fhungen berubeten; und wollte man dieſes 

ugeben, obwohl bey weitem der größere 
Sei derfeiben- Durch: Aerzte beurkundes 


\ 
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wird, deren wiſſenſchaftliche 1 Rerimtniffe, 
richtige Beobachtungsgabe und Berbillehteit 
allgemein anerfannt iff; fo würden. allein 
die Erfuhrungen des Nachtwandelns, melde 
längit als wahr angenommen worden find, 
für die Möglichfeit und Wahrbeit der ange 
gebenen Wirkungen des thierifchen Magne⸗ 
tismus Beweiſe ablegen. 
Es waͤre daher zu wuͤnſchen, daß neue 
Erfahrungen in diefer, der Menſchheit fo 
wichtigen Sache gefammelt, mit Unparteys 
lichkeit unterfucht und befannt gemacht wers 
den möchten. Cine ſolche wäre aber 5. 3. 
zu erforfhen: ob. nicht Blindgeborene, nicht 
minder Zaubgeborene, die von Geburt an des 
Gebrauchs ihres Gefichtd oder Gehörs bes 
taubt find, wenn foldhe in den Stand des 
Somnambulismug verfegt würden, gleich 
den übrigen Hellfebenden fih der Wirkun— 
gen diefer herrlichen Ginne zu erfreuen hät: 
ten? Eine Unterfuhung, die aller Beadhs 
tung würdig wäre und gewiß eine Stelle 
unter den vielen höchſt intereffanren Beos 
bachtungen verdiente, die der treffliche YTos 
tig in feinem wahrhaft verdienfllichen Werke 
‚über Die Erfahrungs: Geelenfunde” (ein 
erk, welches wol einer neuen Bearbeitung 
wuͤrdig wäre, da e8 leider ganz in Bergeffens 
beit gerathen zu ſeyn fcheint) gefammelt bat. 
Vote man fich daher durch fade Spöts 
teleyen nicht abhalten laffen, ſich auf ders 
gleihen gründliche Unterſuchungen einzu: 
laffen. Gewinne die Wiffenfhaft, gewinne 
die Berubigung guter Menſchen, wenn die 
hochſt wichtigen Eröffnungen der göttlichen 
Dffenbarungen auch von diefer Geite Berfäs 


tigungen erhalten, fo wird man fich über 


die Spörtereven leicht beruhigen fönnen. — 
Auch die Spotter find laͤngſt vergeifen und 
verlacht, welde das Umlaufen der Erde um 
die Sonne lächerlich fanden. Es wird no 

manches entdeckt und beſpöttelt werden, 

welches für die Menfchheit wichtige Reful: 

tate liefert. Und follte auch, welches je: 
doch nicht zu fürchten iſt, bey forgfältiger 
erniien linterfuchung der ganze ebierifche 
Magnetismus ald nichtig erfunden werden, 
fo hat dann die Wahrheit einen neuen * 
errungen und jede Erweiterung des Reich 

der Wahrheit, fie mag ungewiß geweſene 
Meinungen widerlegen oder beſtaͤtigen, ift 


[ 
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von großer Wichrigkelt für das menſchliche 
Geſchlecht. Daß man das Game auch in 
iefer Rückfiche nicht ergründen werde, vers 
ebt fi; denn 

ind Innere der Natur dringt Fein ers 

ſchaffener Geiſt. 
Eine Geſellſchaft guter, die Aus⸗ 
breitung der Wahrbeit wünfchenden 

Freunde, 





Geſundheitskunde. 


Dankſagung. 
— ich fo glücklich war, durch die 
ſorgfaͤltige Behandlung des Herrn Dr. Trum 
u Altenburg meine verlorne Sehkraft volls 
ommen wieder zu erlangen, ſo fordert mich 
mein Dankgefühl auf, dieſem ſchaͤtzbaren 
Arzt meinen innigſten Dank öffentlich zu 


zollen. 
Roͤhrsdorf bey Waldenburg, den 


2. Febr. 1826. 
Michael Bauch,— 
Gutsbeſitzer. 





Angebotene Stellen. 


In einer neu errichteten Eiſengieße⸗ 
rey, in der Nähe Berlins, wird ı) ein 
Kormer, der in der Lehmformerey, befons 
ders große Stüde zu gießen, gruͤndlich Bes 
fcheid weiß, und 2) ein gefchichter Sandfor— 
mer zu Diiern d. J. verlangt. — Portos 
freye Adreſſen, in weichen die Bedingungen 
genau anzuführen find, nimme die Expedi— 
sion d. DI. an. 





Geſuchte Stellen.: 


Ein junger Menfch von braven El: 
tern und guter Erziehung, welcher bereits 
wey Jahr als Kaufmann in einem Material: 

etailgeichäft in der Lehre geftanden, foll, 
wegen Aufgebung des Gefchäfts feines Lehr⸗ 
beren, anders wohin in die Lehre gethan 
werben; es haben ſich daher Diejenigen Kauf⸗ 
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Leute, welche vieleicht hierauf Ruͤckſicht neh» 


men follten, franco an die Erpedition d. BI. 
äu wenden, wo die Adreffe zu erfahren ift. 





Quftiz » und Polizey » Sachen. 


Auf den Antrag der Erecutoren des Teſtaments 
der weilaud verwitweten Paltorin Leiſewitz geb. 
von Kinem, zu Nendorf, werden biedurd alle 
Diejenigen, welde aus irgend einem Grunde Ans 
fprühe an den Nachlaß der gedachten Paftorin 
Leijewig zu haben vermeinen, sub pocna prae- 


 elusionis aufgefordert, Diefe Anfprüde den Dons 


nerflag nad dem Sonntag Oculi, wird fepn der 
2. März d. S., Morgens präcıfe rı Uhr auf Kö» 
niglichem Conſiſtorio, dieſelbſt anzumelden, 
Docretum annover, den 12. Januar 1826. 
Boͤniglich Großbritanniſch Zannoverſches 
Conſiſtorium. 
5 . Salfeld. 
Fehlhaber. 





‚Stephan Schnabel von Neuſes afE., Amts: 
besirfs Koburg, if ım Jahr 1810 mır hiefigem 
Derzogl. Eonsiugent nad Spanıen ausmarfdırt, 
und bat feir jener Zeit feine im hieſigen 
Amt mobnenden Geſchwiſter ohne ale Nachricht 


. aber fi, feın Leben und Aufenıhalt gelaffen; es 


wird deshalb nunmehr gedadıter Stephan Schnas 
bel, oder deſſen etwaigen rechtmäßigen feibeserben, 
oder mer font aus einem rentlıhen Grund Ans 
fprud) an dejfen Vermögen zu haven glaubt, auf 
Unrufen der ıc. Schnabelifhen Geſchwiner hiermit 
edictaliter et peremtorievorgeladen, binnen heute 
und einer dreyfachen S. rilt, mithin längftens 
Sonnabend den ı7. Junius d, 9. 
vor unterzeihneter Stelle in Verfon oder durch 
binlänglıa zu dieſem Zwecke Beooumäctigte rechto 
behoͤrig zu erſcheinen, um ıhre etwaigen Anfprüde 
Km su madyen ; widrıgentalle gedachter Stephan 
chnabel für verihollen und todt erklärt und Defs 
fen Vermögen, beſſehend ım 300 fl. fr. fammt Zune 
fen zu s pr. Er. von Walburgis 1823 an, an feine 
Geſchwiſter ohne Gaunon autsehindigt werben 
wird. Boburg, den 2. Februar 18:6, 
Herzögl. S. Juſtiz⸗Amt daf, 
Dergbold, Appunn. 


— — — — — — 
Kauf⸗ und Handels ⸗ Sachen, 


: Ein brauberechrigtes Wohnhaus 
in der Kyliſchen Straße, worin ie bedeutende 


Brennerey, gegenwärtig ftarfe Bäderen berieben 


wird, fol mit Zubehör an Ställen und Schrune 
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aus freier Hand verfauft oder verpachtet werden. 
Da diefes Haus in der lebhafteſten Straße nahe 
am Marfte liegt, fo dürfte es fid vorsüglic zur 
Anlegung einer Handlung en detail, oder für einen 
Profeſſioniſten, welcher einen Handel mit feinem 
Geſchaͤfte verbinder, eignen. Nähere Rachtichten 
ertheilt auf portofrepe Briefe der Unterzeichnete. 
Sangerbaufen, im Königl. Preußiſchen Regies 
rungebezirt Merfeburg, am 6. Februar 1926, 
Siegfried Scharfe, 


— ß — 


Apotheke. 
n einer Kreisſtadt des Preuß. Herzogthums 
Sachſen if eine, im beßten Ruf ſtehende, * eine 
erichtete Apotheke aus freper Hand zu verfaufen. 
efig: und zahlungsfähige Kaufluftige belieben 
fi) wegen der Adreſſe des Eigentpümers in frans 
tirten Briefen an die Expedition d. Bl. gu wenden. 





Apothere. 
Eine gut eingerichtete und gangbare Apotheke 
im Großb. Weimar iſt zu verfaufen. Auf franfirte 
Briefe gibt die Expedition d. Bl. Nahrier. 





1 den Dasu gebörigen Bälen ver 

mit den dazu gehörigen . 

—— einer Stadt am ıbüringer Walde zu 

Faufen gefubt. Die Erpebdit. d. Bl. nimmt Vers 
Faufsanzeigen gu weiterer Beforgung an. 





Bekanntmachung 


einer nuͤtzlichen Schneidemaſchine für Kammma⸗ 
cher, die Platten zu Kämmen von Elfenbein, Horn 
und Buchsbaumbolz zu fhneiden, aud Blätter 
für Miniaturmahler, an deren Schnitt Äußerft 
menig verlohren gebt, indem diefe Maſchine er 
richtig und geſchwind ſchneidet. Diefelbe bedarf 
nur wenig Kaum sum Stellen, und Fann in jedes 
Bimmer geſtellt werden, da fie fein Geraͤuſch ver⸗ 
urfacht; jodann ift aud) dabey zu bemerken, daß fle 
ein Jüngling regieren, und bis auf das feinke 
Karıenblatt darauf geichnitten-werden fann. Der 
äußerfle Preis davon iſt 14 Carolin und hat der 
Beliger diefer Maſchine fid ein reichliches Inrerejfe 
davon zu verfpreben. Zu gleicher Zeit verfehle 
ich auch nicht, au bemerken, daß ich alle Gattun« 

en Billard: Dueen zu dem Preis von 11 f., ı5fl. 
I 33 fl. das halbe Dugend verfertige, aud) ſon⸗ 
ige Möbel 3,8. Spieltifpe und Schreib · Cabinete 
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von feltenem Holz; ein Tiſch für eine hertſchaft⸗ 
lie Bibliothet mit einer Stiege befefli — 
einem Handgriff und Pult oben daran bereh ſo 
ud - * — er rn it, 9 be 
er erde ‚meffen thut, ‚und in einer Diinute 
auf⸗ und abgefhlagen werden Fann. * 
Sollte jemand ein Wappen oder eine Fi⸗ 
ur ım etwas eingelegt verlangen, fo verfertige 
dh ſolches mach jeder Zeihnung , mie Proben 
von Einlegungen jederzeit bey mir einzufehen find. 
Wer Seltellungen zu maben wünfdr, beliebe 
ih mit franfirten Briefen am mid) au wenden. 
Fraukfurt 4, MT., im Januar 1826. 
Gerhard Graupner, 
Shreinermeifter. 
Gelnhäußergaße Lit, H. 124, 





Original⸗Promeſſen 
gu der am ı. März 1826 in Wien pt babenden 
» DVerlofung der 8. 8. Deftr. Rorbfdildiihen 
100 fl. £oofen, worin die bedeutenden Preife von 
. 48000. 24000. 12000 fl. 2 & 


140 & > fl. 250 4 240fl. u. f. mw. gewonnen wer 
den, fin 





Literariſche Nachrichten, 


Gefucht werden innoch wohl erhaltenen Erem: 
plaren und zu mäßigen Preifen : 
Blocdy’s Geſchichte der Fifbe Deutſchlande und des 

Auslands, Die große Ausgabe mit franzöf. 
Text in Folio. — a 
Gartner de fructibus et seminibus plant, I, II, 
und ej. Carpologia, B 
Jaecquin hortus Vindobonensis, 
Hübner’s Europäilhe Schmetterlinge und Raupen. 
D. Schwägridyen in Leipzig, 


Nebenftunden 
von 
Ernſt Dorig Arndt. 
8. Preis 2 Thlr. oder 3 fl. 36 fr. rhein. 
iſt fo eben bep J. F. Sartknoch in Keipgig erſchienen. 





Allgemein 


um. 46. 


cr Anzeige 
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der 


Deutiden 





3. 81. Hennide, Redacteur. Donnerstags, den 16. Februar 1826, Gotha, d. Bester, 





Gelehrte Saden. 


Atlantis. — America. 

Es ift ſchon fett den Zeiten der Alten, 
wie es mir fcheinen will, ein Streit über 
dad Dafeyn der Infel Atlantis geweſen. 
Dieß legte fchließe ich daraus, weil mehrere 
Männer, nah Plato, aufſtanden; mie 


4. B. Crantor, Ammianus Marcellinus, 


zo: welche bejeugten, daß Plato's 
ericht Über Atlantis feine Kabel, fondern 
Wahrheit fey. Gab es denn auch ſchon in 
fo früber Zeit Gelehrte, welche an daß ehe: 
mablige Daſeyn der Inſel Atlantis nicht 
glauben wollten, fo fann ung dieß um fo 
weniger befremden, als es ja auch ‚gelebrte 
Männer gegeben bat, die an ihrem eignen 
Daſeyn, und an dem Dafeyn des unver: 
Eennbaren , emigen Gotted zweifelten ! 
Gibt's nicht jege noch manche, bie das, was 
die Aftronomie fo deutlich über die Größe 
und Entfernung der Himmelskorper lehrt 
and bemeifer, für eitel Trug und Täufchung 
halten? Ob und wie weit die Zweifel jener 
ungläubigen Alten und fo mancher neuen 
Gelehrten Beachtung verdienen, wird ſich 
hoffentlich ausweifen, wenn wir dad Wenige, 
was über die Inſei Atlantis von einigen 
Griechen und Römern gemeldet wird, gehds 
rig würdigen. Hätte nicht die Robbeit der 
Menfchen, in Friedens: und Kriegszeiten, fo 
unbarmberzig und fehonungslos die aus dem 
Alterthum herſtammenden claffiihen Werke 
behandelt; fo dürfte es amd jege gar nicht 
ſchwer fallen, ‚jeden ſich erbebenden Zweifel 
gegen das ehemahlige Dafepn der Inſel At⸗ 


Allg. Anz d. D. 1. B. 1826. 


lantis völlig zu widerlegen. Aber auch die 
wenigen Berichte, welche wir haben, mögen 
ja binreihen, — mie fie, nad geböriger 
Prüfung, auch mir genügten, — um jedem 
Unbefangenen Die Ueberzeugung, oder mes 
nigftens den Glauben, zu fehenfen: daß ehes 
mahls mwirfli eine große Inſel Atlantis 
vorhanden war, und daß diefe nicht mit dem 
jesigen America, oder den Antillen, vers 


wechfelt werden dürfe. 


- Die erfte. Nachricht über Atlantis erhiels 
ten die Griechen, nad Plato’s Meldung, 
durch den Golon, welchem folche von dem 
Priefter Pfenopbis, aus Heliopolis und von 
Gondis, einem faitifchen Priefter, der zu 
feiner Zeit in vem Rufe der größten Gelehrs 
famfeit fand, mitgerheilt ward, ato, 
welcher ohngefähr hundert Fahre nach Solon 
lebte, fegte dDiefe Nachrichten fort, und ers 
gu: was an Solon's Bericht fehlte, in 
einem Timaͤus, Eritias, indem Gaflmahl ic. 
Die Infel Atlantis war, nach Plato, 
an Größe Kleinafien und Libyen glei, und 
lag außerhalb der Gäulen des Hercules, 
d. b. im atlantifchen Meere. Diefer größeren 
Inſel zunächft, berichtet er, fände man eine 
Menge, Fleinere Inſeln, binter diefen ein 
Feſtland, hinter dem Feſtlande endlich aber 
Das große Weltmeer. Wenn wir das erfie 
Blied diefer Känderkerte, die große Infel 
Atlantis, ausnehmen, welche nach Pſfato's 
Bericht untergegangen ſeyn fol, und alſo 
nice mehr vorhanden feyn Fann, fo paßt 
alles Uebrige fo ganz noch auf die jegige Yage 
der Länder und Meere in Welten, daß 
um ſo weniger an der Wahrheit diefed Ber 
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richts zweifeln duͤrfen, und das jetzige ame⸗ 
ricaniſche Feſtland wird in dieſem Berichte 
ats für ic beiiedend, nicht mit Atlantis 
verwechfelt. 

Die zweyte Nachricht über Arlantid vers 
danken dr dem Diodor von Sicilien, (3. 
5, €. 19, 20) welche mir früher auf Amerita 
Den zu haben fchien. 

ine fehr große (permagna) Juſel, 
Africa gegenüber, liegt — von den Saulen 
des Hercules gerechnet, — im entfernteften 
Meere, welche früher, wegen ihrer Abgeles 
genbeit von der bewohnten Erde, unbekannt 
war, — nämlich den Phöniziern, füge ich 
binzu, und den Griechen, bey folgender Ge: 
legenbeit aber ward fie entdeckt. Ein Schiff 
jenes Volks nämlih, das von den aͤlteſten 
Zeiten ber, der Handiung wegen, weite 
Geereifen unternaym, mugte ih au in 
das Dieer, welches weitlih von den Säulen 
des Hercules fluthet, ward indeffen, längs 
Africa’s Kuͤſten hinfegelnd, von einem Uns 
gemwitter ereilet, viele Tage vom Sturme 
berumgejagt, und endlich an die Küften ei: 
ner großen Inſel geworfen. Da wir num 
aus Plato's Bericht willen, daß damahls, 
zwifchen Africa und den Antillen, eine ſehr 
große Inſel lag; fo kann diefe, deren Ers 
wähnung bier gefhieht, und deren Schil⸗ 
derung nad Divdor, nur auf ein tropifches 
Land paßt, wol Feine andere feyn, als eben 
Die, wovon auch Plato redet, und welder 
er Ben Namen Atlantis beylegt. Vom 
Sturme berumgemorfen, iſt es mir wahrs 
fcheinlich, dag die Phonizier nicht gerade an 
die öftliche, fondern an die weftlihe, den 
Antillen zugekehrte, Küfte diefer Infel ge: 
worfen murden. Es lag alfo wirklich eine 
roße Sufel eben da, wo die aͤgpptiſchen 
Sriefter der Atlantis ihren Plag anweifen, 
jwifchen Africa und den jegigen Antillen. 

Die Aegypter aber ſcheinen ihre, fo rich⸗ 
tige Kenntniß über die Lage der kaͤnder und 
Deere im Welten nicht von den Phöniziern 
erhalten, fondern aus einer andern, zuver⸗ 
lälffigern und reichern Duelle geichöpfe zu 
baben, wie folches aus dem Folgenden hoͤchſt 
mwahrfcheinlich wird. , 

Beachten wir nun, was Diodor über 
das Volksleben diefer Inſelbewohner fagt, 
welches ganz nach afiatiichem Schnitte eins 
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gerichtet. war, daß nichts von Abweichung 
der Farbe und der Form dieſer Völker von 
benen der alten Welt gemeldet wird; daß 
fie, nach Plato, ihren großen goldnen Tems 
pel mit Elphenbein ausgefhmüct hartem, 
welches wol an Africa, aber nicht an Amer 
rica erinnere: fo ſcheint es wol gewiß zu 
feyn, daß das phönizifhe Schiff nit an 
America’d Küfte geworfen ward, und da 
die Bewohner von Atlantis gewiß nordafris 
caniſchen, aber nicht americanifchen Urſprungs 
waren. Erzaͤhlt Plato weiter: daß der Kos: 
nig Atlad, für feinen Sobn Neptun, au 
der Inſel Atlantis ein Reich game: da 
die Klotten der, dieſe Inſel beberrichenden 
Könige ind mirteländifche Meer, ja bis nach 
Aegvpten vordrängten; fo muß dieß alles 
uns leicht davon überzeugen, daß Atlantis 
und feine Bewohner der alten Welt ange 
börten und, wie der Name es befagt, Pflanz—⸗ 
völfer aus dem alten Reiche des Atlas was 
ren. Dieß fcheine mir alled fo genau zus 
fammen zu hängen und aus einander zu 
fließen, daß mie Grund fich nichts dagegen 
fagen läßt. 

Kommt nun hierzu noch, daß Bolberry, 
(m. febe feine Reifen Tb. ı ©. 33 ff.) und 
vor ibm ſchon andere, fo wie auch Segur, 
(Erinnerungen aus dem Jugendleben) bey 
dem Anblick der arorifchen, der canariihen 
Inſeln, und der Inſeln des grünen Borges 
birged, behaupten: ed ſey unmöglich, an 
dem einfligen Dafeyn und Untergang von 
Plato's Atlantis zu ziveifeln, indem mitten 
in den Fluthen eines unermeßlichen Meeres - 
diefer vereinzelte Archipelagus ſich erhebt, 
den GStürmen, Bulcanen und Erdbeben 
trogend; — wenn ferner. Bolberrp (a. a. 
D.) fagt: Ein fo hoher Punct, wie der PIE 
auf Teneriffa, und die vulcanifhe Befchafs 
fenheit des größten Theild der canariichen 
Inſeln, laffen-vermuthen, daß diefer Berg 
ebemabld zu eimem beträchtlichen Lande ges 
hörte, und diejenigen; ‚die von feinem Gipfel 
das Ganze diefes Arcipelagus überleben 
und die andern Infeln, find von der Mög: 
lichfeit eines alten Feſtlandes überzeugt, von 
welchem diefe abgefonderten Puncte einen 
Theil ausmachtene — To muß alles dieß, 
iufammen genommen, uns dabin ſtimmen, 
es hochſi wahrfcheinlish au finden, daß wirk⸗ 
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lich im dieſer Segend eine große Juſel eine 
mahl lag. — Diele große Inſel mußte von 
Norden gegen Güden beynabe 800 franz. 
Geemeilen lang ſeyn, und ihre mittlere 
Breite beynahe 400 folder Meilen betragen 
haben. Wenn man nun bedenft, daß das 
Cap Malpayfeco, auf der Oſtkuͤſte der Ins 
fel Euertoventora, bloß 24 Fandmeilen vorm 
der weſtlichen Spige desjenigen Theild von 
Africa entferne ift, der gerade gegenüber 
liegt: fo muß man weiter annebmen, daß, 
weil diefe Entfernung fo unbetraͤchtlich iſt, 
unter diefen Parallelen die beiden Feſtlaͤn—⸗ 
der vormahls zufammen gehängt haben, daß 
die Gebirgsfette ded Arlas auf der Atlantis 
fortgelaufen und daß die Berge diefed un: 
rn Bandes Zweige davon geweſen find. 
8 laffen fich daher zwey Zuftände der Arlans 
tis denken: einen urfprünglichen, wo ſie einen 
Theil der alten Welt und des felten Landes 
von Africa ausmachte, und einen andern, 
wo fie von demfelben getrennt war.  Diefer 
swepte Zuftand endigte fib dann mit ihrem 
gänzlichen Untergang. Was der Meinung, 
Daß diefed große, untergegangene Pand mit 
dem Feftlande von Africa sufammen gehängt 
babe, Gewicht gibt, iſt der fehr merfwürdige 
Umfand: daß alle Anfeln, die ich angeführt 
babe, und die einen Theil der Atlantis haben 
ausmachen können, und alle gegenüber ſte— 
bende Küften Africa's, allenthalben fehr auf: 
fallende characteriſtiſche Gepräge einer vor: 
mabligen Zerjtörung, und ſehr zahlreiche, uns 
swepdeutige, vulcanifche Spuren an fi tras 
gen. Die Buantdyen, welches die alten Eins 
wohner der canarifchen Infeln waren,und ihre 
Mumien feinen das Dafeyn der Atlantid 
und ihren ebemahligen Zufammenbang mit 
Yfrica noch mehr zu beftätigen. Was man 
von ihnen weiß, berechtiger au der ——— 
daß ſie die —— eines großen Vol 
waren, und daß ihre Vorfahren zu den Be⸗ 
wohnern der alten Welt gehörten. Sie was 
zen große, fchöne Leute, ihre Gefichrözüge 
waren ernfibaft, aber dennoch einnehmend; 
fie befaßen einen richtigen Berftand und lebs 
baften Beift; fie waren berzbaft; fie hatten 
Kenntniffe von der Aftronomie; ihr Jabr 
war in vier Jahreszeiten abgerheilt, und fie 
zählten nach Monden. Ihre Gefege und 
Gewohnheiten harten viele Aehnlichkeit mit 
denen der alten Bewohner des Atlas, 
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Denn denn nun das Urtheil folcher 
Männer, die an Dre und Stelle waren, ‚gan 
— in —* nnd die Rage der alten Atlantis — 
mie den Berichten der Alten übereinftimmt, 
fo erhält dadurch die Sache allerdings einen 
Grad von Gewißheit. 

Die Guantchen, bedauerndwürdige Ue⸗ 
berrefte eines ungihctlihen Volks, waren 
alfo, wie bieraus bervor zu geben fcheint, 
urfprünglich Nordafricaner ; ihre Väter aber 
Aiaten, die in der allergraueften Vorzeit 
vom Eaucafus berab Famen, fo weiter durch 
Gpyrien und Arabien, über die Meerenge 
Babel: Mandeb, in großer Zahl gingen, 
und in Africa einwanderten; bier dann, als 
Berbern , oder Hebräer , Jberier — welche 
alle um Volksſtamm der alten Gomerier 1. 
börten, fich nieder ließen, das Königreich 
Nerbiopien und eine Menge andere Königs 
reiche, von denen, gegen Abend, dad Äus 
ßerſte das Reich des alten Atlas war, ftifs 
teren, und ſich in der Folge über Spanien, 
Portugal, Trland und Großbritannien auss 
breiteren. Nach den alten fpanifchen Ges 
ſchichtſchreibern gründete diefes Volkin Spas 
nien, ſchon im 3 d. W. 1790, ein Königs 
reich. Eben dieſes Volk beiegte auch gewiß 
die alte Infel Atlantis mir Einwohnern, und 
da die jüngeren Aegypter, Kinder der alten 
Yerhiopier, ſtamm⸗ und ſprachverwandt mie 
den Bewohnern des Atlaßreiches waren, da 
fi fo manche Epuren von einem Verkehr zwis 
fchen Aegypten und dem Atlasreiche im ho⸗ 


ı ben Alterthume finden; fo ergibt es fich hiers 


aus, woher vie Negppter die fo wichtige 
Kunde von der Lage der mwefllichen Länder 
und Meere und von dem lntergange der 
Diss Atlantis haben fonnten, ohne daß fie 
olche gerade von den Phöniziern erhalten 
durften. Denn die Bewohner der alten Ats 
lantis ſcheinen, nah Diodor, und dem was 
Plato fagt, ein unternehmendes, in Kunſt 
und Wiflenfchaften erfahrened Volk geweſen 
zu feyn, und da die aͤußerſte weitliche Kuͤſte 
ihrer fhönen großen Inſel nicht fo fehr weit 
von den Antillen und von America entfernt 
fepn konnte; fo läßt fi hieraus ſchließen, 
daß fie genau mir der Kage der Fänder und 
Meere im Welten befannt waren, und alfo 
auch ſchon das jegige ſtille Meer fehr gut 


annten. 
Erklärlich wird es uns hieraus, warum 
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biefe Infel von ben Aegyptern Atlantis ges 
Bewo 


nannt ward. bner des Atlasreiches 
waren es, welche fie eutdecften und mit 
ihren Pflanzvölkern befegten. Gie waren 
alfo Utlantiden und nannten ihr neues Va— 
terland, wie das, woher fie famen, daber 
die Aegypter dieſe Inſel natürlich eben fo 
nannten, Von diefer Juſel hat auch das at⸗ 
lantifche Meer feinen Namen erhalten, und 
man fann bieraus leicht einen Schluß mas 
ben auf die Wichrigfeit diefer großen Im 
fel und des Volks, welches fie bewohnte. 
Mit allen ihren Kunftfchäßen, mit allem 
ihren Willen, mit aller ihrer Luft und Freude 


verſank diefe Inſel in die Fluthen des, durch 


Erdbeben aufgeregten Meerd, und zwar, 
wie Plato berichtet, war dieß das Werk eis 
ner einzigen unglüfichwangern Nacht! Und 
noch waltet Vulcan im diefen Gegenden, 
nicht befänftiget Durch fo große Opfer! Noch 

noſt entſtand auf einer jener übrig geblies 

enen Infeln ein.neuer feuerfpeiender Berg. 
Ach, auf welchem unfichern Boden: wandeln 


doch die Völker mit allem ihren. Trog und 


is enidesften,. etwa.um das. J 


bochfabrenden Uebermuthe! Was vermag 
nicht. eine. einzige unglüctliche Nacht!? 

Die Ehre der eriten Entdeckung diefer 
Inſel gebührt alſo böchit wahrfcheinlich den 


Aitlantiden. Später ward foldhe aber auch, 


durch Zufall, von den Phöniziern entdeckt. 
So viel aber indeſſen ſcheint mir gewiß zu 
ſeyn, daß nicht über 1000 Jahre, nach der 
Emdedung diefer Infel durch die Phönizier, 
dielelbe von dem Meere ſchon ‚wieder vers 
ſchlungen ward; denn zu Plato's Zeiten, der 


- ohngefähr um das Jahr der Welt 3483 lebte, 


war fie ſchon untergegangen. Wenn nun die 


' goönliter ſchon vor dem trojanifchen Kriege 
n 


land, entdeckten: fo wird ed mol nad 
diefer Zeit geweſen feyn, als fie auch Atlan: 
abr d. W, 
2000. Go viel iſt gewiß, daß Atlantis zu 


. den Zeiten der Earıhaginenfer und der puni: 


4 


‘ 


ſchen Kriege ſchon untergegangen war; wenn 
eich die Carıbaginenfer auch eine große In— 
ei. im atlantiſchen Meere fannten und folche 
zu einem Zufluchtsorte für fi beſtimmten, 
wenn einmabl ihr Staat durch auswärtige 
Keinde folte :überwältiget werden. Denn 
ba der erſte punifche Krieg erſt um das Jahr 
d. Welt 3719 ausbrach, fo würde dieß wicht 
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zu dem Uebrigen flimmen, und ich bin ger 
neigt, au glauben, daß dasjenige Yand, oder 
jene Infel, wovon die Garthaginenferreden, _ 
entweder das Feſtland von America felbik, 
oder eine von den im mericanifchen Meers 
bufen belegenen Inſeln war, Schon vor der 
Zeit der punifhen Kriege fegelte ein carıhas 
ginenfifches Si, nach dem Berichte des 
Ariftoreled und Theophraſtus, 356 Jahre 
nad Roms Erbauung, d. i. um's Jahr d. 28, 
3587, gerade zwiſchen Welten und Süden, 
und fand nicht eine große bewohnte Infei, 
wie Atlantis war, fondern eine unbewohnte, 
die, der Schilderung nah, mir der Jufei 
Trinidad, mo man jetzt, wie Sieber bes 
richtet, griechifch = ägpptiie Alterthuͤmer 
findet, einige Aehnlichkeit hat. Atlantis 
war alſo damahls ſchon untergegangen, wie 
Mato ganz recht berichtet; ſonſt wäre dieſes 
Schiff dabin geraden, wie ſich aus der 
Richtung feines Laufs folgern läßt. 

Uber auch America war den alten Gries 
hen und Earthagineniern, und gewiß durch 
Gerüchte auch den Römern ſchon bekannt. 
Die Aegypter, und die Griechen durch diefe, 
harten ſchon Kunde von den Antillen, dem 
feften Lande von America, und ſelbſt von 
dem ſtillen Meere, wie wir aus Plato’$ Bes 
richt erkennen. Für ein fo unternehmendes 
Volk, wie die Moͤnizier waren, reichte dass 
jenige, was fie von den Aegyptern über dad 
Daſeyn eines, im fernen Welten, fich fin: 
denden Feſtlandes erfuhren, bin, zumahl da 
die große Jufel Atlantis zwifchen Africa und 
den Antillen ſich ausbreitete, deren weltliche 
Kuſten nicht fo gar weit von den Infeln ım 
mericanifchen Meerbufen entferne ſeyn konns 
ten, fie. gu ermuntern, des Handels wegen 
Bekanntſchaft mit demfelben zu fuchen. 

Golon war alfo der erſte, durch welchen 
die Griechen eine Kunde von der großen 
wefllichen Welt erbielten ; aber auch die 
fen der Phönizier und fpärer der Cartbagi 
nenfer nach dieſem Feſtlande, (aus dem 
Nachherigen wird ed fiarer werden, daß fie 
wirflich jo weit nach Welten bin ſchifften) 
blieben nicht jo verfchwiegen, dag nicht auch 
andre Bolter Die, Kunde von der weſtlichen 
Welt erbieiten, und fo breitete fich über 
das ganze Alterthum die Gage aus: daß 
außer dem befannsen alten Feſtlande noch 


go 
eine andre Welt, Hinter dem atlantifchen 
Meere, ea umd dauerte fort, nach» 
dem Atları längfieng ſchon feinem unglück: 
lihen Verhaͤngniß entgegen-gegangen war. 
elian, indem er ſich auf den Gilenus 
berufr, verfihert, daß ed, Europa, Alien 
und Africa gegenüber, ein feſtes Yand gebe, 
vom großen Weltmeere nur begrenzt, weit 
und breit bin fich erſtreckend; age aber bins 
zu, dag die Menfchen und die Thiere dort 
von der Natur nach einem größern Maßſtabe 
gefchaffen wären. Lebte vieleicht damahls 
das Mammurb in America noch, oder debnte 
ſich die patagonifhe Volkerſchaft zu jener 
Zeit vielleihe weiter noch aus über die ſuͤd⸗ 
americanifchen Gefilde, als jegt? 

Ebenfalld erfehen wir aus dem Ammias 
nus Marcellinus (XVII, 7.3), daß die 
Römer allerdings das Keflland von America 
fhon kannten; aber befonderd merkwürdig 
ift mir immer die Prophezeihung des Se: 
neca gewefen, welce fich in feiner Medea 
finder, wo er fagt: Nach dem Ablauf vieler 
Sabre wird einſt der Zeitpunct fommen, da 
man an jener Geite des abendländiſchen 
Meerd ausgedehnte und ungebeuere Länder 
entdeckt; und Thule wird dann niche mehr 
die aͤußerſte Grenze ver befannten Welt feyn ! 

(Der Bıefchluß folgt.) 





Allerband. 


Herr Carl von „Hinterlang ‚, ehe: 
mahls Lehrer der Rarurfunde und böbern 
Forſtwiſſenſchaft an dem Fonigl. preuß. 
Horflinitirute zu Goftenbof, im Kürft. Ans: 
bach, wird, da mir fein Anfenthalt unbe: 


kannt iſt, aufgefordert, mir daß befiellte - 


Eabinet von 100 deutſchen Holjarıen, wors 
auf er einitweilen 3 Thlr. empfing — laut 
Pränumerationsfchein, Torgau den 24. März 
1824 — auszuhändigen, oder mir das Geld 
jurückzufenden. 

Torgau, den 7. Gebr. 1826. 


. 9. Bieck, 
Beſitzer der Loͤwenapotheke. 
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Angebotene Stellen 


Zu Oſtern oder längftens zu Johannis 
de J. fuche ich einen unverheirarheren, juns 
en und gefunden Menfchen als Gärtner 
n meinen Dienit. Derfelbe muß die Bears 
beitung eined Küchengartend_ und die Bes 
handlung der Obſtbaͤume verfieben, und ſich 
auch, da der Garten nicht groß, der gtös 
bern Gartenarbeiten mit unterziehen. Dies 
jenigen, welche diefen Dienſt wünfchen, koͤn⸗ 
nen ſich mündlich oder ſchriftlich gleich an 
mich felbft wenden, um die näheren Bedins 
gungen zu erfahren. 
Chemnig im 8, Sachſen, den 8. Bes 
bruar 1926. 
Gottlieb Wilhelm Geder, 
Kaufmann. 





Sefuhte Stellen. 


1) Ein junger Mann aus dem Herzogs 
thum Sachen, der feinen philologifhen und 
tbeologiihen Eurfus auf der, Hochfchäle zu 
Siena geendet, und-über feine Keuntniſſe, fo 
wie über fein firtlides Verhalten genügende 

eugniſſe aufzuweiſen vermag, fucht eine 

tele ald Zauslehrer, mobey ihm nicht 
ſowohl an einem ausgezeichneten Gebalt, ald 
vielmehr an einer anjtändigen Behandlung 
gelegen ill. Die wiſſenſchäftlichen Gegens 
Hände, in denen er einen gründlichen Unters 
richt zu ertheilen fich zutraut, find hauptſaͤch⸗ 
li die Spraben Roms und Griechenlands, 
Geſchichte, Geographie, Religion, fo mie 
auch, wenn es verlangt werden follte, die 


-Anfangsgrände der franzöjiihen und italies 


nifhen Sprade. Geneigte Anträge bittet 
er; frep an die Erped. d. Bl. zu ſenden. 





2). Ein junger, unverbeirarheter Mann, 
von 28 Jahren, der mit chemiſchen und techs 
nifhen Kenntniſſen vertraut iſt, wuͤnſcht, 
Die Leitung eines Fabrikgeſchäfts zu übers 


nebinen oder irgend eine andere Anftelung 


Diefer Art. Eingebende Briefe wird die Ers 
pedision-d. Bl. beſorgen. i A 


— — 
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Juſtiz und. Poligey » Sachen. 


Edictal» Citation. 


Wir haben das bffemliche Aufgebor nachtle⸗ 
hender Verlaſſenſchafis · Maffen, melde fi in 
unferm Depositorio n, verfügt: 

ı) Der bier am 23. Jun. 1823 mit Hinterlaſſung 
eines Dermögens von ı Athir. 22 fgl. 6 pf. ges 
Rorbenen Johanna verwiitweten Ziergärtner 
Starf, gebornen Peter; 

2) der bier am 16, Jun. 1823 geftorbenen Kinder: 
frau, Eliſabeth, verehliht gemefenen Schnei⸗ 
ber »Meifter Schreiber geborne Kuſchemann, 
angeblich aus Koſchenewẽ bei Ramıcz gebürtig, 
deren Nachlaß über so Athlr. berrägt; 

3) der hier am 16, December 1824 mit Hinterlafs 


fung eines ungefähr 12 Rehlt. berragenden Der» _ 


mögens gelorbenen Beate Juliane Stuerz; 

4) der bier am zen 1824 geftorbenen Dororbea 
verwitimeten Buͤhſenmacher Striegier gebornen 
Seumann deren Nahlas 5 Rıpir. 2 ſal. 2 pf- 


beträgt; 
der dieſelbſt am 6. Februar 1824 mit Hinter 

63 eines un ehe en —— 
Verm gend geftorbenen Joſephine verwittwete 
Bold : Arbeiter Ordelin gebornen Gelicke; 

6) der bier am 7. Jun. 1823 9eorbenen Catharina 
verwittweten Schneidermeilter Pug deren Der» 
laſſenſchaft ih auf ungefähr 30 Ridlr. beträgt; 

7) der biep am 14. Februar 1822 gelorbenen Ködin 
Anna Rofina Schmide, deren Nachlaß 3 Rıbir. 
24 fgl. beträgt; 

8) des bier am ır. Jul. 1822 geflorbenen Nutfcher 
33 Friedrich Andreas Zegewald, deſſen 

achlaß außer einer ihrer Erıftens nach zweifel ⸗ 
haften Activ⸗Forderung von 1000 Rihlr. in un⸗ 
gefaͤhr 20 Rihlr. belebt. 

Sammtliche, entweder überhaupt, oderihrem 

Aufenthalte nach unbekannte Eigenrhümer der vor⸗ 

benannten Maſſen, deren Erden, Erbnehmer oder 

erwanige Ceſſionarien werden daher bierdurd 
bffentlich —— ſich ın dem auf den 15. No⸗ 
vermber 1826 Vormittags um ır Uhr vor unſerm 

Deputirten Deren Dber » Landes » Berichis » Aſſeſſor 

Sluehdorn angefegten Termine in unferm Ge, 

äfte » Kocale eınzufinden, und ihre Anfprüdbe an 
iefe Maffen anzumelden und dar zuthun. Golite 
aber bis zu diefem Termine weder ber eine oder 
der andere der erwähnten Aafpruchöberectigten, 
noch ein fonkiger Intereſſent fi melden, oder ver⸗ 
möchten die eiwa ſich meldenden ihr vermeintliches 
Aureche nicht zu befcheinigen » fo werden fie mit 
ihren Anfprücen an die vordenannten Maffen auds 
geſchloſſen und folhe der hiefigen Kämmerei als 
berrenlofe Güter zugeſprochen werden. 
Breslau, den 22. November 1325. 
Böniglicdyes Stadt: Gericht biefiger Reſidenz. 
v. Dlantenier, 
Kichter. 
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Edictal» Ciratiom. 
Don Seiten des unterzeichneien Land» und 


Btadt: icht⸗ 
area werden nadpbenannte verjcollene 


ı) Jobann Bortiried Chriftian Nebel aus Mag- 
deburg, welcher im Jahre 1808 als öftreidifher 
Dragoner zu Trieft ge orben fepn fol; 

2) Ludwig Sriedrih Weiß aus Magdeburg, wel⸗ 
er im Jahre 1812 weipbäliider Soldat ges 
weien, und feitdem verfhollen if; 

3) Gottlieb Sriedridy Andreas Wieyer aus Mag⸗ 
deburg, welcher ım Jahre 1803 als Apotheker» 
lebrling feinem Prinzpal in Havelberg entlaus 
fen und ſeudem verfdhmunden if; 

4) Johann Heinrich Chriftopb Scheide aus Mag» 
deburg, weider zulegt im Jahre 1812 in Dien« 
franzoͤſiſchen Arztes in Schwedt ger 

anden hat; 

5) Jobann Bottlieb Peters aus Barleben, wel» 
der ım Jahre »813 als Bedienter des franzdfis 
(den Generals Rederſt Magdeburg verlaflen, : 
und feitdem nichts hat von ih hören laſſen; 

6) Johann Perer Erdmann Schröder aus Mag⸗ 
deburg, welcher im Jahre 1812 als mwelphäli 
fer Soldar nach Rußland gegangen fl; 

7) Sriedrih Auguft Erdmann Schenk aus Mage 
deburg, feit 25 bis 30 Jahren abweſend; 

8) Friedrich Sieger aus Magdeburg, weicher im 

abre 1800 ald Musquenier von dem v. Kleiſti⸗ 
hen Regimente defertirt if; 

9) Jobann HSeinrich Wilhelm Aoſenkranz, wel« 
der feit 1814 verfchollen if ; 

10) Anpreas Simon Bödede aus Diesdorf, wel⸗ 
cher 1810 als weſtphaͤliſher Soldat von hiermeg- 
gegangen, und zuletzt 1812 in Danzıg geichen 
worden iſt; 

11) Jobann Seinrich Carl Prediger aus Magde⸗ 
burg, welcher 1809 als weitppäliiher Chaffeur 
nad Spanien gegangen if; 

12) Friedrich Geinrih Jacob Bäble aus der Su⸗ 
benburg, weicher vor länger als 10 Jahren von 
Magdeburg nad Holland gemwandert ı; - 

ı3) Johann Perer Dallerftedr aus Crafau, wel⸗ 
her 1814 dep der Swanzarbeit auf dem biefigen 
Generalöwerder plöglich verfhmwunden ıfl; 

14) Jobann Wilhelm Carl und Andreas Chrijtian 
Gedrüder Zolftein aus Magdeburg, welche beide 
feit 1786 nichts von ſich haben hören lafen, 

fo wie deren etwanige unbefannte Erben nud Erb» 

nehmer auf den Antrag ihrer Dermandten und 

Euratoren hierdurch vorgeladen, fi binnen 9 Mo⸗ 

naten, und fpäteens in dem vor dem ernannten 

Depwirten Derrn Juſtiz⸗Rath Weſtphal auf 

den 6. tember a, f. 10 Uhr 
angefegten peremtoriſchen Termine bep und oder 
in unferer Regiſtratur fchriftli zu melden, und 
meitere Anweifung au ermarten, unter der Der» 
mwarnung, daß, im Halle fie ich weder vor, noch in 
dem angefenten Termine melden, oder geflellen, 
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fie die Verſchollenen für todt erklaͤrt, und ihr Der- 
i Erben, oder in. deren 


sen Behörde ausgeliefert 
werden wird 
Magdebu 


eg, den 5. Oetober 1825. 
Bönigl. Preuß. Land» » Stade » Bericht. 
Coftenobie. ; 


— 


Neo. 601. Heinrich Sranfe aus Schey ⸗ 
welcher als oner mit den Herzogl. 
Beaunige. füneb. Truppen im Jahre 1775 nad) 
Amerita maridirt it, und feir dieſer Zeit weder 
von feinem Leben noch von feinem Aufenthalte, 
Nachrichten gegeben hat, mird dierdurch aufge 
fordert in termino 
am 21. auf 8.9. 
Morgens 10 Uhr vor Fürftl. Diftrietsgerichte ent» 
weder in Perfon oder durch einen genugfam Bevolls 
mächtigten zu erſcheinen oder im {il des Auebleis 
bens zu gewärtigen, daß derfelbe für todt erflärt 
und fein Dermögen den nädften Erben ausgehäns 


werde. 
. Zugleich werden alle diejenigen , welche als 
Erben oder Gläubiger oder dingliher Rede hal⸗ 
ber, Anfprüde an das, vom Berfhollenen nachge⸗ 
laffene Vermögen zu baben vermeinen, gleichfalls 
ierdurd in demfelben 
rmine unrer der Verwarnung anzumelden, daß 
fonft damir nicht ferner gehört, fondern zum 
ewigen SHufan can vermiefen werden follen. 


—— 


Edietalladung der Praͤtendenten an den Yıachlaf 
des verftorbenen Kaiſerlich⸗ Auffifchen Rittmei⸗ 
Ludwig Zeinrich Georg von Rodenbaufen, 

Der dahier vertorbene Großherzogh® Nefli- 

he Dbrift von banfen harte in feinem am 
14. April 2753 errihreren Teflament, feinen einzi⸗ 
n Sohn Ludwig Zeinrich Georg von Roden⸗ 
fen, zu feinem aleınigen Erben, jedoch mit der 
dingung eingefegt, daß, wenn er nicht heira⸗ 
sben, oder auch Feine ebeliche Leibeserben erzeu⸗ 
ee und verlaffen würde, er fiber den vaͤterlichen 
achlaß weiter nit, als nur auf ein» bie zwei⸗ 
dauſend Thaler a fünne ‚ fondern die ge⸗ 
Bear Allodial » Erb en 


Abnugen davon beziehen sun demnänit den Rach ⸗ 
laß an des Teftatore verflorbenen Schweſter, der 
von. ——— Zus he * en 
a egartin ad), de 
Sauptmanne "yon 4 * 
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Fraulein Wilhelmine und Henriette von Heidmolf, 
und allenfalls deren Leibeserben, welche er au feis 
nen Leibes Erben dergeftalt fublinuiree, daß fie 
ie gefammte Verlaſſenſchaft unter fit ın gleiche 

ite erben und vertheilen ſollten, abireten und 
nad) feinem Tode überlaffen folle. 

Der aller Bermurhung nad feinen Oheim, 
den Ehurmayniſchen Generalmajor von Rodenhaus 
5 überlebt habende gedachte Ludwig Heiurich 

eora von Rodenhauſen lebte mut einer räulein 
von Sogelfang in einer Einderlofen Ehe und trate, 
mit Hinterlaffung derfelben in Kapferlih Ruſſiſche 
Kriegsdienfte , worin er im Jahr 1807 als penlio» 
nieter Rintmeifter geitorben ılt. 
Als feine Erben meldeten fi 

ı) feine gedadre Eheganin, Igeborne von Fo⸗ 

gllans: 2 efhwilterfinds» Baaſe des Verſtor⸗ 
‚u h 
2 


) der Hofmarfhall von Kuoblaud zu Dier: 
dorf, als einziger angebliher Nachfolger der von 
dem DObriften von Rodenhaufen fubitituirten Erben. 

Beide haben die an fie erlaffene Weißung, 
einen Todesicein des Rittmeifters von Rodenhau⸗ 
en vorerit beizubringen unbefolgt gelaſſen, und 
bre Anfprüce bis jedt nicht weiter verfolgt. Das 
gegen bat derfelbe ein am 13. März 1807 errichter 
tes Zeftament hinterlaffen, nad weldem er, weil 
er darım feine einzige Toter zu feiner Erbin ein: 
fegte, mährend feine erſte Ehegattin nod) lebte, 
in zweiter Ehe geltanden bat. Diefe feine Erbin 
nimmt den unter Adminifirarion ſtehenden Nachlaß 
res Daters in Anſpruch. e jedoch darauf vers 
t werden fann, werden diejenigen, melde 
aus irgend einem Grunde auf den Allodialnablaf 
des Karferlih NAufifben Rittmeiſters Ludwig Hein» 
rich Georg von Rodenhaufen Anſpruch zu haben 
vermeinen, bierdurd difentlich vorgeladen, ſolchen 
um fo gewiſſer innerhalb drei Monaten von heute 
an gerechnet dahier geltend zu maden, als fie im 
Ausbleibungsfalle zu gemärtigen haben, daß fie 
von diefer Erbſchaftsmaſſe ausgefhloffen werden. 
Befchloffen im Großherzoglih Heſſiſchen Hof⸗ 
gericht Sleſſen, am 23. Januar 1826. 
Dr, Arens, Dr, Pilger, 


Vdt, v, Stein. 





Nachbenannte Militairpfichtige, melde bey 
der am 19. DOftober vorigen Jahres gehaltenen 
Ausloofung der militairpflichtigen Mann ſchaft, im 
getan Amtsbezirfe und den Dazu eſchlagenen 

afallengerihten, vom Looſe getroffen worden 
find, deren gegenwärtiger Aufenthaltsort aber bis 
jegt nicht zu ermitteln gemefen ift, namentlich: 

der Sanmasergeiele David Zeinrich Darth 


aus Pöllmis, 
der Bleifchergefeile Tohanıı Gottlieb “ering 
yon Schoͤnbach, 


so7 

der Naur⸗ Johann Georg Daßler von 
m 

der Gieifaeegeiede Adam Geinrih Gans von 
mis, k 

der Dienfifnebr Johann Gottlieb Schaub von 

Berndgrün, 

der Fieifvergefelle Geinrich Zering von Schoͤn⸗ 
', 

der Duffbmidigefelle Karl Geinricy Bober von 

obndorf 


werden hiermit Öffentlich vorgeladen, binnen heute 
und drep Monaten fi in Perfon bey Fürftt, Amte 
alfhier zu geftellen und ihrer Derpfliditung zum 
Militairdienfte gehörig Genüge zu leiften, mwidris 
gen Fals aber zu gemärtigen, dDoß nach Ablauf obi⸗ 
ger Friſt mir Erlafjung der Stedbriefe wider fie 
verfahren werden wird. 
Greiz, den 31. Januar 1826. 
Sörftl, Neuß Plauiiche Amt Ober» Greiz di, 
5 w, © Reiz, 





Kauf» und Handels » Sachen. 


Ein frohn⸗ und dienftfreyes Bur , 
in dem ng Sachſen an der Gera ohnmeit 
Erfurt, befiebend aus 194 Ader arıbaren Landes 
nebit 20 Ader Grumt : WBıiefen und ſchoͤnen Gärten, 
ift aus freier Hand zu verkaufen, und kann ı/3 
der Kauffumme gegen binlänglie Sicher heit und 
Bersinfung Reben bleiben. 

Nähere Nahräbr eribeilt auf portofreye 
Briefe der Unserzeichnete, bey weldiem aud gegen 
die Schreibegebühren die nähere Beſchreibung und 
Nugungs: Anſchlag zu erbalıen if. Kauflufige, 
melde zugleib Nachweiſung über ihre Zahlungs⸗ 
fähigkeit bevsubringen haben, Fönnen ihre Gebote 
- bis mit den 31. Maͤrz unter Vorbehalt der, von 

\ dem Eigenthümer zu eriheilenden Rarificarion bep 
dem Unterzeichneren abgeben, und haben ſich des 
Adfalußes nur dann zu gemärtigen: wenn das 
Gebot dem Eigenthumer annehmlıa iſt. 

Sebefee bey Erfurt den 4. Januar 1826. 
Weber, Amtsdirector, 





Yıelfenfamen. 


Vorzüglich guter Neltenfamen von 160 der 
ausgezeihneiften Eorten , aus Aeſchen gewonnen, 
die Grife von gooKdrnern für 3 Kopfitüde, pon 800 
Körnern für 5 Kopfllück, if zu verkaufen, bep dem 

drfler Großgebauer in Gräfenhain bey Gotha. 
rıefe und Gelder bittet derfelbe Portofrey ein» 
aufenden. 
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Die Lorterie des großen ehem. - 
ternichiſchen Weingures zu De een 
Min ag M. Buß Durc, Das aneaefaaıne Don s0.000f 
3 Bontard und Söh una et Nerren 
—— iſt, deren 

er 70. Frankfurter 


Söhne zu Frankfurt a. m. 
tebung mit der erſten Claͤffe 
tadrlotterie den 28, Junius 
1826 vor ſich gebt, eignet fid wegen ihrer man« 
nihfaltigen Vorzüge, der Meinen Foofenanzapl 
und der mäßıgen Einlage von 8 fl. 6 fr. oder 
42/3 Rıylr. Pr. Er. per 2008 befonders Fur Ems 
DEBIUng, eng ——— Publicum fomohl; 
r Diejenigen refp. Perionen, we 
dem Abfage der Looſe defaſſen wollen. — 
Das unterfertigte Bureau lader Daher die dar⸗ 
auf reflectirenden ergebenft ein, ſich direct an dafs 
—*— ei * Ka * Nic 
en und ber beten Bedien ⸗ 
chert halten kann. 
Frankſurt a. M., den 10. Febr. 1826. 
Das Haupıbureau von J. 2. Trier. 





Lotterie der Zerrſchaft Zrecın und der Büter 
Madnowfa und Yıizna Lafa in Balızien, 


Den erften Haupttreffer bilder die Herr 
Zrecin nebft dem Gute Madnomfa, Ne 
gedebnte Befigung, mofür eine Abldfungsfumme 
von 200,070 fl. garantirt it. Bmepser Preis : Das 
ſchoͤne Gut Nisna Laka, ebenfals mir einer Abid« 
fung von 40,00 fl. Sodann find mit diefent 
Spiele verbunden ır2ı6 bedeutende Geldpreife; 
Geſammtbetrag 476,640 fl. 

Die Ziehung geſchieht den 18. Maͤrz 1926, 
Pläne find gratis, Loofe au 32/3 Rıpir. Dr, Er. 


su haben im 
Hauptbüreau J. N. Trier, 





Die Lorterie der Herrſchaft Dubiecko, 
150,000 fi. ald Ablöfungsfumme Bra Auen 
geſchieht den 16. Sebruar d. J. unwiderruflich, 
und enthält außer dem Haupttreffer nod) das Gut 
Slimnita — Ablöfung 50,000 fl. — als jmepten 
Preis und 12069 Geldireffer ım Gefammtberrag 
von — fl. 
ir nn dazu Am 4 2 zur. Pr. Er. undbey 
ebernahme von fünf St ad fechite p 
nebſt Plan zu haben ım ‘ nd 
Haupthureau J. N. Trier 
in Frankfurt a, M. 





Ale Battungen von Staatspapierenund Lotterie⸗ 
Efiecten find ſters in der Hauptcollectur des unters 
eichneten Eomptoirs, unter den vorsheilbafteften 
edingungen zu befommen. 
Bugemeines Eommiffionsd » Eomptoie 
von $. Berndt und Comp. 
im Srantfurt a. M. 


Allgent 


Pr 


I.-8r. Hennide, Redacteır. Freytags, den‘ 17 Februar 1826. "Gotta, d. Beder, 


Gelehrte Saden. 


Adlantis. — America. 


-—  (Befhlng zu Nr. 46 ©. 493 — 501.) Tr 


Gregorius, Bifhof von Alerandria, 

im vierten Jahrh. nah Chriſtus, redet ebenz 
falls, in Bezug auf einen Brief des Ele: 
mens Alerandrinus, von einer Welt, die 
ienfeitd des Oceans belegen fey. Aber wie 
manchen Ausſpruch der Alten über dag große 
eflland im fernen Welten mag ich. noch 

überfeben haben, wie viele Zeugniſſe nrögen, 
durch die Zerftörung des claffifchen Alter: 
tbums, verloren gegangen fepyn, und doch 
reicht dieß Wenige bin, ung davon zu übers 
jengen: daß Nömer und Griechen an’eine 
weltliche Welt. glaubten; aber wol nicht ans 
ders zu diefem Glauben gelangen Fonnten, 
ald durh Nachrichten von Seefahrenden, 
die wirklich an Ort und Gtelle gemwefen 


waren. 
Wären indeffen diefe Zeugniffe dad Eins 
sige, was wir für die-Bebauptung: die Als 
ten fannten America fhon, — anführen 
könnten: fo dürfte diefed allen Zweifel noch 
nicht befiegen. - Aber nun komme hinzu, daß 
viele in America und auch, nad ber, 
auf der Inſel Trinidad gefundene Alterrbüs 
mer, unmiderfprehlih dahin deuten, daß 
einmabl Phönizier, Griehen und Cartha⸗ 
Sinenfer in America anwefend waren; denn 
ed läßt fich daß Daſeyn alter, dort gefun: 
denen Monumente, die unbeffrirten jenen 
Dölkern angeböten, nicht anders ald nur 
dadurch, erklären, daß bier und dort, In jes 


Allg. an. d. D. 1. B. 196 ° 





Num. 47. 
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nei Welttheile, in grauer Worjeie, pPho 
nizier, Griechen und arrdaginenfer fi A 


Zuerſt erinnere ich bier au ein uraltes 
Dentmahl, welches man zu Dig tönt am 
Fluſſe Tomton, emtdectre, welches mit eine 
pbonizifhen Inſchriſt verfeben war, 79 
ſtiglioni, in feinen Reifen durch die ver⸗ 
einigten Gtaaten von Nordamerica, melde 
dieß und jugleih, daß man eine Copie das 
ven auf der Bibliothek in Cambridge (in den 
RL, at Anspiöriißete biers 

nan in Cap. +9. 1 

EN ae & . DE RO 

eiter fand ih, Wolit. Journ. Apr. 
1811) dag man bey Bofton en Da Re 
vor einigen Jahren gefunden , worauf 
Schriftjüge eingegraben waren, welche ganz 
mie den puniſchen Hbereinfamen, Au 
wird hier erzaͤhlt, daß die Franzoſen, ps 
einer Erpedirion von Cauada, Steine nie 
ähnlichen Infchriften entdeckten. Was übri: 


geſiedelt hatten. 


gens die, mit Ziegelſteinen auggemauerten 


awanzig Fuß tiefen Brunnen, und Grund: 
mauern von fünf Zug Dicke, bey emo 
2.0. D. bedeuten, uud ob diefe von jenen 
alten Anfiedlern, oder von ahdern Anfied 
dern ae Einer. — Zeit herruͤhren; * 
ann man wol nicht fagen 3 
cu mogu ie gen, ob wol das Eriie 
Beſonders merfwürdig aber und 

einer uralten Zeit —B—— iſt er gr 
dem wefilichen-Penfplvanien, unter einer als 
ten Eiche, gefundene Gteinbild, mwelcheg, 
mie es fiheint, ein Ereignig aus dem Yara: 
biefe vorſtellt, näntli den Kal unierer ef: 


— 


+ 
— * 


pie 


& 
+ 
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fien Eltern. weiß 
Fern 
€ N) vibe b 
ieben } vielleicht 
aus einentndch frühermZeitverlaufe ſtammt? 
Wir wollen aber das Erfte annehmen und 
diefen fo aͤußerſt merkwürdigen und ald 
Beweis gebrauchen, daß dig Phönizier ei 
mahl feſten Fuß in Derdamphica gefaßt bat 
gen, Auffallend ift ed, daß unter den Thies 
—* die Adam und Eva auf dieſem Stein—⸗ 
de 


feben Taffen, die doch dem ameritanifchen 


Kefllande, bekanntlich mur eigenthuͤmſich 


her man falt auf,den Ge 
Shan, fe die Mpthe von, Meat 
der eriten Eltern aus America, Damit. 
—5* Nra237 J. 1822, aus dem 
reiben eines Wtendergerss ⸗ 
Noch endlich gehört hierher, und bewel⸗ 
t unumwunden — daß in grauer Vorzeit 
Aappriiche Griechen, oder vieleicht auch Cars 
sgimenfer, wenigſtens auf der Juſel Iris 
nidad, vem Ausfluffe des Dronoco gegenüber, 
eine Niederlaffung gehabt baden müſſen, — 
"Sieber und, in der Wbendj. (Mr. 56, 
. 1825) berichtet. rüber fehon hatte man 
auf diefer Inſel mancyerley Alterchümer zus 
lig ausgegraben, aber eine Paſte, welche 
na dafelbft fand, vermutblich vormahls 
ein Giegelring, worauf der Gott Anubis 
ennelich dargeſtellt war; ferner noch einige 
fen, von fehr fchöner, antiker Form, — 
eigentlich wol-Lpdrenurnen, — maden es 
ganz if, daß diefe von Aegppten 
weit entlegene Gezend der Welt wirklich 
einmahl von Griechen 2c. befucht ward. Die 
griechifhe Inſchrift dieſes Gteins fegt ‚dich 
außer allen Zweifel. 
Aber num entſteht billig die Krane: wie 
€am ed, dad diefer fo reiche uud große Welt: 
(80, nie weichem die Alten. einen. Verkehr 


oͤren; 
# 


in amgeknüpft harten, von den fpätern 
jölfern fo gan ' wieder vergellen ward? 
Oder was war die Urſache, daß die, von 
den Alten dorehin geſandten Vhanzvolker 
gänzlich wieder verfhiwanden? Die Unrude, 
womit bey der Eroberung des römifhen 
NReichd die barbarifchen Völker die ganze 
atte Welt erfüllten, war wol die Beranlaf 
fang, daß man die weilliche Welt gam ver: 


i ** 


er lit auch waͤllſche Hühner. ſich 


* 


sr >» 


34 eb .1a $12 
aß, und meil die dahin gefarbten 
{ei Fat —* genug ſeyn he 
en die. große Maͤſſe der Eingebornen 
vertheidigen: fo fanden fie, nady und 


nah, mol ihren Untergang, fo dag auch 


„feine weitere Spur von ihnen, ald etwa eis 


nide Denfmäbler,, übrig blieb, 


“ 55 ”) * 

I Hochlerfauße ich es mir, machfchrifte 
lich zu bemerken: daß ih, was ich in Ar. 
167 und 265 (des Jahrg. 1825 d. Bl.) indem 
Auflage: „die Bebolkerung von Ames 
rica“ — über das einiimahlige Dafeyn der 


Infel Atlantis Tagte, hiermit feiertich wieder 


ufammenftellung ver Gründe, welche offen: 

r für dag ehemahlige Dafepn diefer Inſel 
fo unmiderfprechtich jeugen, ward id von 
dem Gegentheil deſſen überzeugt, was ich, 
ruͤckſichtlich diefer Inſel, dort behauptete. 
Einige Schreib: oder Druckfehler, die mir 
bey'm Wiederlefen meines Auffages auffies 
len, wird der geneigte Leſer um fo bereltwil⸗ 
liger überfehen and verzeihen, als ihm zu: 
weilen wol ganze Bücher, bier und da, zu 
Geſichte Famen, die zu den Druckfehlern ges 
rechnet werden fünnen. 

Edw. Stern. 


Sufammente Nach geböriger Prüfung und 





Der Ritterorden der Sürfpänger. 
(Bergl. Nr. 5. ©. 57.) 

Bon diefen, vom Kaifer Karl V. 1355 
geftifteren Ritterorden, feinen Schickſalen, 
Mitgliedern: ꝛc. bis zum J. 1602, ſtehen die 
beßten Nachrichten in dem: Journal von 
und für Franken. 4. Th. S. 665 f 

$, 





Anfrage 

In der Borrede zum erſten Bande der 
1750 erfchienenen, und im Ganzen, leider! 
noch unüdertroffenen „ Neuen Anthropolos 
ie für Aerzte und Weltwege veripricht 
Diatuer das Erfcheinen des weyten Bans 
des, „der bis auf die letzte Durchſicht aus⸗ 
gearbeitet ſey“, für die Oſtermeſſe des. fol 
genden Jahres. Diefer zweyte Band Mi le⸗ 
doch nie erſchienen. Has ſich nicht vielleicht 


* 
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etwas von bemfelben unter den nachgelaſſe⸗ 


nen Papieren diefed an trefflich aufgefaßten 
Erfahrungen fo reichen pbilsfopbifhen Deus 
kers gefunden? und ift die Herausgabe des 
eiwa davon Gefundenen zu boffen, von 
‘ welcher die Pfuchologie gewiß einen nicht ges 
ringen Gewinn au erwarten van würde ? 

. 3 e, » 





"Angebotene Stellen. 


r) Unterzeichneter fucht einen Gehuͤlfen, 
welcher den inneren Bau der miener Forte⸗ 
piano's verſteht. Ein guter Gehalt und 
gute Behandlung wird ibm zugeſichert. 

Gotha, den 13. Febr. 1826. 

Eart Töfling, 
Inſtrumentenmacher. 





2) Wir ſuchen gegen Oſtern d. J. fuͤr 
unfere Materialhaudſung einen Lehrling, der 
aber mit einigen Borkenneniffen verfeben 
fepn muß, um an dem Unterrichte der hieſi⸗ 
gen Handkumgsfchute mit Anıheil nehmen au 

Önnen. 
Gotha, im Kebruar 1826. 
’ A. C. * W. und Raͤſtner. 





Geſuchte Stellen. 


Ein Mann von geſetztem Alter und gu⸗ 
ter Familie wuͤnſcht, als Verwalter bey ei⸗ 
ner Landwirthfchaft angeſtellt zu werden; er 
Rep nicht ſowohl auf größere Befoldung, 
ald anftändige Behandlung, bat felbft bes 
reitd lange Jahre Gürern vorgellanden, und 
wird fich dieferhalb durch Zeugniffe auswei⸗ 
fen. Die auf diefed Anerbieten Rückficht: 
mehmenden werden gebeten, ihre Briefe pors 
tofrey an die Erpedition d. Bl. zu weitener 
Beforgung einzufenden, worauf fich der Su⸗ 
ende in Korreſpondeni mit ihnen ſetzen 


wird. 
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Kuftizs und Polizey / Sachen. 


Da das Vermögen des biefigen Bürgers und 
Porcelainhändiers Wilhelm Schulze zur Bezah⸗ 
lung deffen Schulden micht zureichet, und daher 
von Herjogl. S. Hoͤchſtot eißl. Landes» Regierung 
als Zuftiz» Collegium in Coburg die Erdinung des 
Eoncursproceffed gnädigk anbefohlen, auch hier: 
auf von und 

der 6. Mai d. J., der Dienflag nad dem 

Sonntage Royate, 

zum peremtoriichen Liquidarionttermine anbergumt 
morden il: fo werden alle ſowohl befannte und in 
dem beigebefteren Derzeichnujfe genannte, als uns 
befaunse Bläubiger biesmir geladen, in dieſem 
Termine vor und an Gerichteſtelle entweder in Pers» 
fon oder durch hinlaͤnglich legitimirte Bebollmaͤch⸗ 
tigte au erfheinen, ihre Gorderungen und fonitie 
gen Anfprüce'bei Deriuft derfelben und der Rechts⸗ 
wohlthat der Wiedereinfegung in den vorigen 
Stand gehbdrig zu Kiquidiren und zu befceinigen, 
die Güte moͤglichſt zupfiegen, bei deren Entfteben 
aber mit dem aufzuitelenden Streitvertreter über 
Die Rıbtigkeit ıhrer Forderungen und Anfprüde, 
unter fib aber über das Burzugd» Rebe derfelben 
rectlich su werfahren, binnen längitene zwoͤlf Wos 
den abzufegen, und fodann der Berabfajlungund . 
Erdfnung eines Beſcheide gemärtig zu fepn. Ue⸗ 
drigens haben die Gläubiger ihre Forderungen 
und Anſprüche wenigitens drei Wohen vor dem 
befimmten Termine bei 10 Rthlr. Sırafe ſchrift⸗ 
lich bei uns anzuzeigen, und die Auswärtigen einen 
Anmals bier au betellen, dem die Fünftig zw erlafe 
enden Derfügungen bebändigr werden 

nach fih zu achten. 

Saalield, den 28. Januar 3826. 

Der Magiftrar daf. 
Derzjeihniß . . 
der bekannten Schulziſchen Gläubiger. 
1) Der Müllermeiker Zadlich allh. 
2) Der Handlungs⸗Conce ſſioniſt und Pofamenrirer 
Kr. Wilhelm Bernharde, 
3) Der Frohnobigt Georg Friedrich Kifcher allh. 


4) Die Quagirau Dororbee Chrijtiane Kuͤhn hier. 
$) * wenfwirib Johann Georg Engelhard 


alh. 

6) Der Porceltainhändter Ferdinand Birften zw 
Blumenau. 

7) Jobann Zeinricy Briefer zu Unterwiebad. 

8) Der Schneidermeifter Ehrhardt zu Poͤßneck. 

9) Hr. Dr, jur. Wilhelm ⸗Zagen allh. ais Eurator 
des abmejenden Kürſchnermeiſters Otto Kühe 


auh. 
—— Lohgerbermeiſter Gottfried Bernhardti 
se 
zs) Die Herren Befiger der -Porcellainfabrik zu 
MWollſtaͤdt. 





Br 
Kauf⸗ und Handels /Sachen. 


Parafchfenmüble bey Jena. 

Die eine VDierteltunde von Jena gelegene 
Parafhfenmühle iR der unterzeichnete —2 
mer Willens, aus freyer Hand’ zu verkaufen. Sie 
befteber aus den Wirchfcbaftd » ee ebäuden, 

9 Brantmeindrennerepen und Eſſigfa 

ält an Arıbfeld, Gärten, etwas Holjung 6 Ader, 

an fämmsliben Adergehalt 138 zu 240 Ruthen 

oder jenaifhen Adergebalt. Kaufliebhaber belies 

ben ſich bep dem Eigenthümer gefälligft zu melden, 
Paraſchkenmuͤhle bey Jena, am 20, Febr. 1826. 
Jobann Jacob Keinbofe. 

P.$. Der Kaufbandel finder von dato bid 
sum ı. Mapa, c. ſtatt. 


Die zur Schaff'ſchen Fournierfabrif allbier ger 
hörige Dampfmaſchine von drep bis vier Pferdes 
Kraft, fodann vier Rourniermafchienen,, eine 
Rafpel» und eine Circulairmaſchiene, follen aus 
freper Hand verkauft werden. Kaufsliebhaber 
können das Nähere bey Herrn Kammer » Eredits 
Caſſen ⸗ Buchhalter Baehr allhier erfahren. 

Dresden, den 31. Jan. 1826. 





Glaͤttmaſchinen « Modelle 

werden auf Verlangen von Unterzeichnetem vers 
fertiger, das Srörf zu 2 Louisdor. Dieſe Maſchine 
iſt anwendbar für Särber, auch zum Blätten derbun» 
ten Vapiere, fo wie für Kortenfabriken und Papiers 
macder, melde fie zum Glätten der Preßpappen 
fehr gut benugen Fönnen. Wer ib von den Eigen» 
ſchafien diefer Maſchine in Kenntniß zu fegeu 
wuͤnſcot, beliebe ſich in franfirten Briefen gefaͤlgſt 
an mich zu wenden. ; 
Arnftadt, den 13. Febr. 1826. —— 
Chriſtian Böhler, Tuchſcheerer⸗Meiſter 

in Arnſtadt. 





Driginal s Promeflen 
zu der am ı. März 1826 in Wien ſtatt habenden 
6. Deriofung der K. 8. Deitr. Rothſchüdiſchen 
100 fi. Yoofen, worin die bedeutenden Preife von 
96000. — en 22008 fl. L a nn — 
zcofl.e 54 3000 fl. 7 & 2400 fl. N 
u — 20 2840 fl. goA6cofl. 70 & 360 fi, 
140 b 300 fl. 250 & 240 fl, u. f.w. gewonnen wer« 
den, ru 10 —— 6 —— Pr. Cour. 
’ an gra 77 au n. B 
* J. Ding Ir. in Frankfurt a, M. 
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Literarifhe Gegenftände. 


Bücherverkauf. 
Lateinische Autoren derzweybrücker 
Ausgabe. 


Unter der Sammlung lateinischer 
Autoren der zweybrücker Ausgabe, 
welche in Nr. 332 8. 4066 des allg. Anz. d. D. 
v.J. zum Verkaufausgeboten wurde, ist Luo, 
Ann, Seneoa 4 Voll, in 2 Bden. aus Versehen 
nicht mit angeführt worden. Die Sammlung 

ht demnach aus 96 Voll. in so Halbfrans- 
bänden, und soll für ı2 Friedrichsd’or ode 
60 Thir, in Gold abgelassen werden. 

Gotha, den ı2. Febr. 1826, 

“  Bxpeditiond, allg. Anz, d. D, 


Anzeige. 
Don W. B, Stevenson hisr. and descer, Nar- 
zative of twenty years residence in South 
rica 3 Vols. London 1826. 
erfheint eine deutſche Bearbeitung für die neue 
Bibliothek der Reifen in unferm lage. j 
Weimar, den 9. Februar 1826. 
Großh. S. Landes: JnduftrisComproie, 





. Don der fo eben in London erſchienenen inter« 
eſſanten Schrift: N 
mder I,, Em of Russia; or a sketch 

of his life and the most important events of 

his reign. 
erfheint im Bebruar eine deutſche Bearbeitung 
bep linterzeibnerem. Alle Buchhandlungen neh» 
men vorläufige ar darauf an. 

enler in Stuttgart. 





Kür Spmnafien. 


der Fleckeiſenſchen Buchhandlung im 
de erſchien: 
Taeiti C. Corn. de situ, moribus et populirger- 
. manise libellus, Textu recognito cum selecia 
varietate lectionis et brevi tum aliorum (tum) 
sua ennotatione edidit G, Fr, C. Günther, $, 
1826, 4gL 


‘ 
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3. Er. Hennide, Redacteur. Sonnabends, den 18. Februar 1826. Gotha, d. Beder. 





Ueber Pflafterung der Fahrwege *). 


Aus dem Enalifhen ded Baumeifterd 
Bryan Donkin. 

Mer immer feiner Gefchäfte oder des 
Vergnügens wegen durch die Straßen unfes 
rer Hauptitadt (Kondon) reitet oder fährt, 
dem muß die kurze Dauer, während welcher 
das Pflafter derfelben ſich in einem erträg: 
lichen Zuſtande befinder, aufgefallen fepn. 
Die Löcher und Unebenheiten, mit melden 
jede ſtark befahrene Straße ſich beynahe uns 
mittelbar wieder fülle, nachdem fie neu ges 
pflaftert wurde, verurfachen nicht bloß uns 
ausbhalıbare Größe, und zerflören Kutſchen 
und Wagen vor der Zeit, fondern machen 
felbft, da fie dem Pferde keinen fichern Tritt 
erlauben, den Gebrauch zweprädriger Was 
gen und das Reiten außerordentlich gefährs 


ich. 

» Jeder glaubt, die Urfachen des Tchnellen 
Berderbens unferes Pflafters in der unends 
lichen Menge fchwer belafteter Wagen, Kar: 
ren, Schleifen ıc. zu finden, die obme Uns 
terlaß unfere Hauptiiraßen durchkreuzen; 
allein nur wenige denfen auch auf die ent: 
fernteren Urfachen, denen abgeholfen ‚wer: 


den Fann, und die unfere Aufmerkſamkelt 
vorzüglich verdienen, indem durch fie er 


‚bie unmittelbaren Urfachen ihre verderblis 


chen Wirkungen hervorbringen önnen. Pfla⸗ 
ſterung ift ein zu wichtiger Gegenftand, als 
daß er der Aufmerffamfeit der Baumeifter 
gänzlich hätte entgehen koͤnnen. Mehrere 
derſelben haben ihn unterfucht und vers 
ſchiedene Berbefferungen in der Art zu pflas 
fiern vorgefchlagen; allein, theild die Ma: 
terialien, die man dazu brandht, theils die 
Auslagen, die hierzu nöthig find, veranlaßs 
ten Einwürfe, welche die Ausführung ders 
felben hinderten. 


Da die Vorzüge der Methode, Fahrſtra⸗ 


Ben zu pffaftern, welche ich bier vorfchläge, 


fih am beften würdigen laffen, wenn man 
die Urfachen fennt, welche die gewöhnlich 
gebräucliche Methode unzulänglich machen, 
fo will ich hier in Kürze dieſe Urfachen ents 
= s æ 
n den meiſten unſerer Straßen liegt 
das Pflafter auf einem weichen nacheiebigen 
Bette. An mehreren Stellen fand ich es auf 
bloße Dammerde, auf den gewöhnlichen 
Erdboden aufgelegt; an anderen Stellen, 
wo das Pflafter nach und nach eingefunfen 


*) Ein inNr. 18 d. BI. Fürzli) erfhienener Auffag: „„Wohlmeinender Wink für folhe, die e⸗ 
troffen fühlen‘ üft überall mit großer Theilnahme, an ſehr vielen Orten er aub mit 9 —* 
fühlter Befämung gelefen worden. #reilib, fagt man, iſt Tadeln leichter, als Beffermaden. 
Da dieß nun auc auf das Strabenpflaſter, deffen bequemfte und dauerbaftefte Art noch gar nicht 
ausgemittelt zu fepn fdeint, Anwendung leider, fo glaube Unterzeihneter, der gute Fuß: und 
Gabrmwege für eine große Lebensbrquemlichkeit hält, durch Minhelung des obigen Auffoges eines 


einfihrövollen Sachkenners allen Bebd 


Alg. Anz, d. D. 1. B. 1826. 


rden, Die über den bebandel 
aben, einen erwünfcten Dienſt zu erweifen. ae von (aufraßend du machen 
ientem Lobe angeführten polpten, Zourn. des Dr. Dingler, G. 


Er entlehnt ihn aus dem-fdon oft mit wohl 
XIX. 2.1,6©, 83 f. na 


1 u — 


mar und gehoben werben mußte, fand ich 
e3 auf Sand gebettet. Go braudbar aber 
-auch übrigens der Sand, ald Bett, ſeyn 
mag, und fo fehr er der Dammerde vorzus 

iehen ift, fo wird er doch im zu geringer 


enge gebraucht, und er müßt gar nichts, 


wo man ibn zu wenig anwendet. 

Kerner legt man Dflafterfleine von böchft 
‚unregelmäßigen Formen uud von der vet: 
‚Schiedeniten Große ohne Unterfchied neben 
einander. Da fie 

1) beynahe allgemein von !verfchledener 
Tiefe find, muß die Flaͤche, auf welche fie 
zu liegen Eommen, nothwendig befonders 
zugerichtet, und entweder ausgegraben und 
vertieft, oder durch etwas zugeiegte Erde 
erhöht werden, je nachdem nämlich ein grös 
Berer oder kleinerer Stein dem Bflafterer in 
bie Hände fommt. Hierdurch wird es of: 
fenbar unmöglich, jedem Steine eine gleiche 
Unterftügung zu geben, oder bey irgend eis 
ner ſpaͤteren Ausbeſſerung oder Stampfung 
Dafür zu forgen, wenn man Gleichformig: 
kelt der Oberfläche berückfichtiget. 

2) Iſt es etwas ſehr Gewoͤhnliches, ein 
Mflafter ohne alle Ruͤckſicht auf die verhält: 
nigmäßige Größe der Gteine anzulegen: 
Häufig ſieht man zwey Steine neben einans 
der liegen, deren Flaͤchen in Hinficht auf 
ihre Größe fehr weit von einander verfcie: 
den find. Da nun vie kleineren Steine dem 
darüber rollenden Gewichte weit weniger 
Widerſtand darbieten, als die größeren, fo 
werden fie deflo früher in die Erde einges 
drückt, je leichter dieß an ihnen geicheben 
fan, und das Pflafter wird dadurch uneben. 

Wenn wir aber auch annehmen, daß 
die Erde, auf welche dad Pflalter aufgelegt 
wird, vorber trocden niedergeilampft wurde, 
immer nur Steine von gleicher Große ge: 
nommen und forafältig eingebettet werden, 
(was fiber ein beiferes . Pflaſter, ald das 
gewöhnliche, geben würde) fo iſt hiermit 
noch nicht alled gethan; denn die Erde fange 
- ein, wie ein Schwamm, und wird bey nafs 

“fer Witterung weich, wo fie dann den Gteis 
sen feine feſte Unterlage mehr gewähren 
kann. Da diefe immerdar der ſchweren Laſt 
der Wagen und den Größen derfelden aus: 
geſetzt find, fo gerathen fie in Bewegung 

And Bogen und reiben die darunter liegende 
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Erde zu einem Brey, ober zu einer halds 


flüffigen Maife, die ſich leicht nach der Seite 
fbiebt, nämlich unter einem Steine weg, 
und unter den ‚anderen bin, oder zwifchen 
den gen der Steine aufwärts feige auf 
die Straße. Ein folder Stein wirkt, mie 
eine Drucdpumpe: wenn er niedergedrücdkt 
wird, treibt er den Korb unten ſeitwaͤrts 
unter die benachbarten Steine, und hebt 
entweder diefe, oder treibt ihn durch die Ges 
füge derfelben empor. ; : 

. Dieß it die Urfache, warum das Pfla⸗ 
fier fo fchnell ungleich und löcherig, und zus 
glei, zur größten Unbequemlichkeit der Fuß: 
Hänger, mit Koch überdeckt wird. Nur mes 
nige Eennen die Duelle, woher die unge 
beuere Menge Koth kommt, die wir tägs 
lih von unferen Straßen wegpugen feben; 
allein, es ift nur gu gewiß, daß mir die 
Grundlage unferes Pflaſters täglich ald Un⸗ 
rath in Karren wegfahren. 

So viel von den Urſachen, aus welchen 
erhellt, daß man nie ein dauerhaftes Pflafter 
erwarten darf, lo lange fie nicht befeitiget wers 
den. Wir wollen daher jegt die vorzüglichs 
ſten Bedingungen zu einem guten Pflafter, 
und die ficheriten Mittel, daffeibe in gutem 
Stande zu erhalten, betrachten. Diefe find: 

1) Gleihformigfeit der Dberfläbe, - 

2) Dauerbaftigkeit der Materialien. 

3) Die relative und abfolute Größe der. 
Steine. 

e 4) Die Form oder ber Abhang der 


traße. 

Was die erfte betrifft, fo iſt ed nad 
den oben angeführten Gründen offenbar, daß 
man fo lange Feintgleichformige ebene Dbers 
flähe an Straßen, über welche ſchwere Was 
gen fahren, erwarten fann, als die Pflafters 
feine auf einer Erde ruben, die durch jeden 
Regenauß in eine balbflüfiige Maſſe verwam 
delt wird, und fo lange aroße und Eleine 
Steine ohne Unterfchied neben einander lies 
gen. Ich muß daber empfehlen, eine Uns 
terlace aus einer Maffe zu mählen,. die wer. 
niger nachgibt, und nur auf diefe die Pflas 
ſterſteine aufjulegen. Ich ſchlage hierzu 
Feuerſtein, Kalkſtein, Granit oder irgend 
eine andere harte Seinart vor. Diefe Steine 
müffen in Stüde von ı bis 11/2 300 im 
Gevierte gebrochen, und 9 bis ı2 Zoll hoch 
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auf die Erde aufgefahren werben, je nach⸗ 
‚ bem mehr oder minder ſchwer und ſtark auf 
diefer Straße gefahren wird. Ich muß fers 
ner empfeblen, daß, ebe man diefe Lage 
von zerſchlagenen Steinen auf die Erde aufs 
fährt, diefe, entweder durch Stampfen, oder 
auf irgend eine andere Weife, fo hart und 
gleichformig feft ald möglid gemacht wird, 
und daß derfelben augleich jene Korm geges 
ben wird, welche die Straße, nachdem fie 
gepflaftere wurde, erhalten fol. Nachdem 
dieß gefcheben ift, und die zerfchlanenen 
Steine aufgefahren worden find, deren Dbers 
fläche gleihfalld gleich und eben gemacht 
werden muß, würde ich diefe ganze Yage 
mit feinem Schutte oder mit grobem Sande 
belegen, modurd das Einbetten der Steine 
erleichtert, und zugleich die loſen zerfchlages 
nen Steine unter einander mehr befeftigt 
werden, fo daß fie von dem über fie weg 
rollenden Drucke weniger gerüttelt werden. 
2) Die Dauerhaftigfeit des Pflafterg, 
infofern daffelbe der unmittelbaren Abrei: 
bung unterliegt, wird nothwendig von der 
Härte der Steine ſelbſt ‚allein abhängen. 
®ranit und Wacke (whinstone) find die 
Steine, die beynabe allgemein in London 
als Pflafterfieine gebraucht werden, Beide 
widerfieben der "Abnügung fehr gut; die 
Wade ift aber noch dauerhafter, als der 
Granit. - 
3) Wenn ein Pflafter auf einer nachge⸗ 
benden linterlage angelegt werden muß, fo 
iſt es von der größten Wichtigkeit, daß die 
Steine von gleicher Größe fo viel möglich 
neben einander zu liegen kommen, und def 
nie der Uebergang von großen Gteinen zu 
Kleinen, oder umgekehrt, plöglich gefchieht, 
Wenn die Steine von ungleicher Größe find, 
follten die kleineren ausgeſucht und abges 
fondert von den größeren befonders gelegt 
werden. Zwiſchen jenen Stellen der Straße, 
bie mit deu großten Steinengepflaftert find, 
und zwiſchen jenen, die mit den kleinſten 
gepflaftere wurden, muß es mehrere ſtufen⸗ 
weife Hebergänge in Hinficht auf die Größe 
ber Steine geben. Dadurch wird folglich 
jeder Sprung oder jeder zu fchnelle Itebers 
gang in der Verbindung zwifchen den- gros 
Ben und Heinen Steinen vermieden.’ 
Wenn man auf eine Bettung von zer⸗ 
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ſchlagenen Steinen pflaftert, iſt die Gleiche . 
förmigfeit der Größe allerdings von gerine 
gerer Wichtigkeit; allein, da Feine Fünfttiche 
Unterlage volllommen bart ift, und jede ims 
mer ‚etwas nachgibt, fo wird Gleichförmige 
keit in der Größe und Figur wefentlich zur 
bleibenden Bleichförmigfeit der. Oberfläche 
beytragen, und ich muß daher darauf bes 
fieben,, daß man fie nie aus dem Auge läßt, 
Die abfolute Größe der. Pflaſterſteine 
muß nah dem Umftande beſtimmt werden, 
ob diefelben auf eine fehr nachgiebige Unters 
lage, wie 3.3. Erde, zu liegen kommen, 
oder auf eine feitere, mie 3. 3. zerfchlas 
ene Steine. Wir müffen an dem Pflaſter⸗ 
eine drey Dimenfionen betrachten, Breite, 
Länge und Tiefe. Inter Breire verftebe ich 
die Linie, die am Steine parallel nach der 
Richtung der Straße läuft; unter fänge die 
Linie am Steine, melde quer über bie 
Straße läuft: die Tiefe iſt für ib Kar. 
Die Breite ded Steines richter fi in dem 
Kalle ı) nah dem Umfange, welcher zum 
ſichern Tritte des Pferdes nothwendig iſt; 
2) nach der gehörigen Größe der Baſis. 
Was die erfte Bedingnug betrifft, fo Füns 
nen wir annehmen, daf 7 Zoll die größte 
Breite find, die man vernünftiger Weife eis 
nem Steine geben kann, felbit wenn die 
Steine auf bloße Erde gelegt werden. Auf 
einer feſteren Unterlage, fo wie ich fie vors 
flug, werden, wie ich glaube, 5 Zoll den 
beften Tritt geben, und zugleich gegen die 
Räder am wenigiten Widerſtand teilten, 
fo daß fie minder Stöße erzeugen werden, 
ald die breiteren. “ 
enn ein Stein länger, ald tief ift, fo 
liegt er-unficher, und ift der Gefuhr ausges 
fest, einmahl an einem Ende, dann an dem 
andern niedergedrückt zu werden. Dadurch 
werden die benachbarten Steine. locker, die 
Erde umter denfelben wird zu einem Brey 
jerrübre, und in die Hohe gedrüdt, der 
Stein ſelbſt finft, und die ebene gleiche 
Dberfläche des Pflaſters ift verdorben. 
Obſchon ed beynahe unmöglich it, dag 
Niederfinken der Steine gänzlicp zu verbins 
dern, fo darf Doch die Fage derielven in kei— 
ner anderen Richtung verlängert werden: 
ber Gtein mag noch fo tief niedergerrieben, 
oder auf was immer für einen Punce gedrückt 
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werden, fo muß er mit feiner erfien Page 
parallel bleiben. Um diefen Zweck zu erreis 
en, muß die Tiefe des Steins die größte 
Dimenfion deffelben ſeyn; er erhält dann 
nicht bloß eine Eräftigere Stügung von den 
Seiten dur die um ibn umber liegenden 
Steine, fondern er widerfteht auch, da er 
mehr Berührungspuncte darbietet, Eräftis 
ger dem Drude, der ibn von oben binab 
treibe, indem die benachbarten Steine dann 
zugleich einen Theil des Widerflandes mit 
bilden helfen. ” j 
Um. die Verhältniffe einer Dimenfion 
ded Steind gegen die andere im Allgemeis 
nen auszudruͤcken, fcheine mir, daß, wenn 
die Breite — ı ift, die Länge rı/2, die 
Tiefe 2 big 2 1/2 ſeyn Fann, namlich in Hins 
fit. auf die Übnugung, welcher der Stein 
ausgelegt feyn Fann. Die abfolute Größe 
des Steind wird dann feyn: 5 Zoll breit, 
„1fa— 8 Zoll lang, und ı0 bis 13 Zoll tief, 
4) Wenn man die Peichtigkeit des Zuges 
allein betrachtet, fo läßt ſich erweiſen, daß 
eine volltommene Ebene die befte Korm für 
jede Straße ift. Da aber dad Waller muß 
ablaufen konnen, fo hat man, vorzüglib an 
volfommen ebenen Stellen, und in Ebenen 
überhaupt , gefunden, daß es gut iſt, wenn 
man die Straßen auf eine Geite ſich neigen 
läßt, oder in der Mitte wölbt. Man bat 
aber diefe Abhülfe zu weit getrieben, eine 
fehr geringe Neigung reicht bin, um das 
Waffer ablaufen zu machen; und, obſchon 
man an unferen Heerſtraßen (Turn pike- 
zoads) feit Kurzem bedeutende Verbeſſerun⸗ 
gen vorgenommen bat, blieb doch das übers 
mäßig gemwölbte Pflaiter in der Mitte noch 
ein gefäbrlicher Uebelſtand auf vielen ders 
felben. Einige meinen, fo viel ih weiß, 
daß die ſtarke Wolbung der Straße mehr 
Dauerbaftigfeit gewährt, indem das Pflas 
fier dadurch die Eigenfchaft eines Bogenge: 
mwölbes erbalten foll, in welchem ein Stein den 
anderemfiügt. Daß diefe Meinung indeflen eine 
blege Annahme ift, zeigt Die Erfahrung, indes 
diefe ſtark gewoͤlbten Pflafter um nichts 
dauerhafter find, als diejenigen, die bey 
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nahe ganz flach angelegt wurden. Die rohe 
Form der Steine, die man zum Pflaftern 
nimmt, ift übrigens ſchon an und für fich 
ein unbeftreicbarer Beweis gegen die Nuͤtz⸗ 
lichfeit diefer Art von Anlage eines Pflafierg, 
ba ed unmöglich ift, einen vollfommenen 
Bogen mit ſolchen Pflafterfteinen zu bilden, 
Wenn man, aber auch zugeben wollte, daß 
die Bogenform in einiger Hinficht dem vors 
gefegten Zwecke entfpräche, fo gewährt fie 
feinen Erjag für die Gefahren, die dadurch 
für die Pferde, wie für die Fahrenden, ents 
fieben, und follte daher gänzlich vermieden 
werd. Vortheile, di 

e Vortheile, die von einem Pflaſter 
auf einer feſteren Unterlage von zer 
— aaa, u ln di 

ı) größere Dauerhaftigkeit der Dbe 
fläche des Vflaſters. ih r R 

2) größere Sicherheit für Pferde und 
Fahrende. 

3) leichterer Zug für die Pferde, und 
mächtige Verminderung der Stöße für Diejes 
nigen, die in den Wagen fahren. on 
4) längere Dauer der Kutſchen, bie 
danu nicht fo leicht zu Grunde gerichtet wer 
den, wie auf einem fchlechten Pflafter. 

5) würden die Straßen von dem läftis 
gen Korbe, mit welchem fie gegenwärtig beye 
nahe nach jedem Regen bedeckt find, bep⸗ 
nabe gänzlich befreyt ſeyn. 





Ankündigung. 
Die dießjährige,, am erſten März ſtatt habende 


. ———— K. K. Oeſtr. Rorbichildifchen 


ioo fl. £008 » Anlehens enthält 9880 Preiſe von 
96000, 48000, 24000, 12000 fl., 2 von 8400 fi, 
3 Don 4200, 5 von 3000, 7 von 2400, 10 Don ı80Q, 
25 von 1200, 20 von 840 fl. u. f. f., im Gefammps 
betrag von einer Million 914650 Qulden ım 24 f. 


Buß. 
Vromeſſen über das Spiel diefer Ziehung And 
a 10 fl. im 24 f. Fuß, und bep Uebernahme von 
zehn Stud, das eilfte graris zu haben im 
. Hauptbureau 3. va Trie®, 

in Frankfurt a M. 


—  — En 
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Num 49 526 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deutſchen. 





3. Br. Hennide, Redacteur. Sonntags, den 19. Februar 1826. Gotha, d. Beder. 





Gelehrte Sachen. 


Man verbeffere die vorhandenen Lehr⸗ 
bücher der franzöfifhen Sprache für Deuts 
fe, vermebre ſolche aber nicht. Gänzlich 
feblerfreve Pebrbücer der framofkben 


- Sprache für Deurfche möchten wol nicht vors 


banden ſeyn, dagegen-firogen viele von gros 
ben Keblern mandherley Art. Man follte das 
ber nicht noch immer neue herausgeben, fon: 
dern die vorhandenen vielmehr zu verbeflern 
fühben. Der Verf. diefer Bemerkungen, 
welcher feine noch übrige Lebenszeit dem 


Studium der franzdfifhen Sprache und ums _ 


ter andern auch der Verbeflerung der vor: 
bandenen Unterrichtöbücher derfelben für 
Deutfhe gewidmet hat, fann ſich nicht 
enug verwundern, daß felbfi diejenigen 
Bebrbücher, welche gegenwärtig den meiften 
Bepfall finden und dadurch fchon viele Auf: 
lagen erlebt haben, gleichwohl noch immer 
von groben Feblern mimmeln. Hierzu 
fommt nun no, daß den meiften die fo 
nörhige bündige Kürze abgehet, viele ſehr 
unvollftändig And und in manchen fogar wifs 


ſentlich irrige, den Grundfägen der franzds' 


fifhen Academie gänzlich zumider laufende 

Lehren vorgetragen werden. 

fig wol mande Grammatikenſchreiber durch 

die hin und wieder in den franzöfifchen Elafs 

fitern vorkommenden Fehler und durch die 

—— Recht ſchreibung einiger franzoͤſiſchen 
chriftſteller irre machen. 





Allg. Anz d. D. 1. 3. 1856. 


"in dem 


Auch laffen - 


Noch eine Beantwortung der Anfrage 
. . wegen der Fachol. "Jubeljahre, 
in Rr. 201 d. Bl. 1824. 

Ueber Die eier der kathol. Jubeljahre 
findet —— umſtaͤndliche Befchreibung 

uche: 

Ausfuͤhrliche Nachricht von dem Roͤ⸗ 
miſch · Catholiſchen Jubel: Fahr, wie ſolves 
von Pabſt BONIFACIO VII. an, biq auf 
jestregierende Päbfti. Seitigfeit telebriret 
worden. Alles aus denen Päbftlichen Buls 
Ien und der Römifchen Kirchen jugetbanenen 
Scribenten erwiefen, mit denen bierzu vers 
fertigten Münzen erläutert, und zugleich 
auch, um der Connexion willen, mit einem 
genugfamen Bericht von denen Ludis secu- 
aribus verfehen. Mit noͤthigen Kupfern ge⸗ 

8 


; sieret. Leipzig, 1736. 


Der Bf. diefer Befchreibung war es 
baftian Jacob Yungendres. ©. ©. 2%, 
will’s * rnb. Gel. Lexicon. Th. 11. 

g. 


nber 
YIopicfch, 


Anfrage 


IA e8 wahr, daß die beiden Werkchen:. 
DaB Erdbeben von Meffina u. der beilige 
Bilian , welches erfiere in 4.M.v.T üms 
mel’s Werfen, und legtered nach deflen Tode 
einzeln bep Brockhaus een literarifche 
— Pt von bümmel find? 

ne eantwortu efer- Brage 
wird fehr gewünfct. — Dem 
. — — 


m. | — 
Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Ausfuͤhrliche Anzeigen, Proben und Exem⸗ 
plare von Folgenden Werken erbält man in 
alen Buchhandlungen und in der Berlags- 
bandiung von Ernſt Klein in Leipzig: 


Deutfch »Lateinifches Lericon, 


aus den römifchen Claſſikern zuſammengetragen 
und nad) den beieen — Huͤlfemuteln 
earbeitet * 


von 
F. 8 Kraft. 


Zwey Bde. 160 Bogen größtes Lexiconformat. 
Zmepie, ſtark vermehrte und fat ganz umgearbeis 
tere Audgabe, 1824 und 1825. 

Dem philologiſchen Publicum ift mi der 2. Aufl. 
ein entbehrtes und erſehntes Werk wieder voll» 
Rändig übergeben. Die ı. war nur. 11/4 Jahr 
nad Eriheinen des Ganzen ſchon durch die Bor⸗ 
süge des Werks vor allen andern vergriffen. _ 

Algemein bar fi der Bepfall des Publicums 
bep der 2, Aufl. durd 2600 Pränuneranten ber 
währt, die Stimme der gründlihen und unpar« 
tbepifhen Critik, die Billigung der hoͤchſten Bes 
börden (a. 3. ordnete das Fönıgl. preuß. Miniſte⸗ 
rium die Einführung an,) über die Worzüge des 
Werks, durch weldhe es in Ausarbeitung, Elafli» 
eität und Umfang alle feine Vorgänger weit über 
trifft, ausgeiproden. 

Dur Berbeilerung der Mängel und durd) 
fortwährende größtmdglichfte Vollendung , den ger 
ſteigerten Anfprücden der forsfäreitenden Wiſſen⸗ 
f@afı zu genügen und allen erwanigen Nebenbubs 
lern vorauszueilen, it dem würdigen, unermüd⸗ 
lidyen Berf., welcher jede gründliche Eritit, jes 
den Beptrag fhägbarer Gelehrten weidlicy benugt 
bat, bey der neuen Ausgabe gelungen. 


- Die deutſchen Artikel Cderen es ſchon 4000 
mehr als Schellers und Bauers d. lat. Wörterbud ' 


entbielt,) find far un eben fo viele wieder vers 
wehrt, ihre "Bedeutungen genauer geordnet und 
erklärs. Durch anfehnlihe Bersicherung der las 
teinifhen Dhrafeologıe, mit forgfältiger Rückſicht 
auf lateiniihe Spnonpmif, vorzüglich aber durch 
die vollitändigere Angabe der Auroritär find die 
Wuünſche aller Ppilologen hinlaͤnglich befriedigt. 
Der Ladenpreis auf gutem weißem Papıer in 
fauberm Drud mit ganz neuen deuttihen Leitern 
und mır der groͤßt⸗moͤglichſten Correctheit gelies 


fer it:  . 
6 Thlr. oder 10 fl. 48 Fr... 
8 Thlr. od. 14 fl. 24 Er.auf Sorbp., 10 Thlr. Velinp, 
Einführung und Nachſchaffung möylichft zu er« 
leichtern, offerire ih den Lebranftalten, melde 
fi direce mit baarer Zahlun 


1/6 Rabbat (oder 4 gl, vom Thaler), das Erems 


an mic wenden, : 
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plar nur 5 Thlr.;' beträgt die Beſtellugg über 
25 Thle, im Nettoberrag, ip if je das Fan rem 
—— frey, alſo jedes Eremplar nur 4 Thir. 199l.; 

u größern Parıhieen über 75 Thlr. Nettoberrag, 
auf jede 3 bezahlte das 4. Eremplar frep, jedes 
nur gıf2 Thir. Nettoberrag über so Thlr. eines 
der Erempiare auf Schreibpapier ; feige der Nets 


tobetrag über ıco Thir. aber noch ı Eremplar eye 


ira gratis. 
Oſtermeſſe 1925 w i . 
— ſſe 1825 wurde fertig die dritte Auf. 


Krafts, 8.8, Director, 


Handbuch der Geſchichte von 
Altgriehenland. 

Auch als Anleitung aum Ueber d . 
ſchen in das. Pareinifee.. 18 un Page 3 
oder Sarbp. ı Thir. od. ı fl. 48 fr. 

Für die Elafficirät dieſes injegiger Zeit in dop⸗ 
pelter Hinſicht ıntereflänten Werkes zeugen die 
dritte Auflage und ein Nachdruck, fo wie die com⸗ 
Keen Urteile, 3.8. Jenaer Liter. Zeit. Erg. 


„Die Derbefferungen der 2. Auflage beſte⸗ 
ben vorzüglih in der lateiniſchen Phrafenlogie. 
Mit Recht wird man von dem —— Verf. des 
Deuiſch late iniſhen Woͤrterbuchs Genauigkeit und 
Altertdümlichkeit der untergeſehten lareiniſchen 
Vhraſeologie erwarten und wir dürfen verſichern, 
daß die Erwartung nicht taͤuſcht. Dis Buch ſtedt 
mir Ehren neben dem bekannten Döringfhen, und 
wird fib auch * als nuͤhlich für Anfänger im 
Lateinſchreiben bewähren, denen wir es hiemit 
aufs Neue beilens empfehlen wollen. 

Bep mir direct auf 8 bezahlte 2 frey, auf ız 
aber 4; bep Parıhieen von 20 an iſt eins der Exem⸗ 
plare gaf Schreibpap., bep 25 noch zerira gratid. 





In allen Buchhandlungen iſt gehefter neu zu 
erhalten: 


Dr. S. A. Tiffor. Don der Onanie. Mit Anmer⸗ 
fungen von D, 8. G. Erufius. Yieue Auflage. 
Zeipsig. 1826. 18 gl. oder ı fl. 2ı fr. 

und gewiffermaßen als ein Commentar zu erflerem: . 

D. S. G. Crufius, Wie fann man das verlorne 
oder verminderte männlide Vermoͤgen wieder 
berfellen. Ein Noih und Hülfsbuchlein für 
alle, welche in der Lıebe oder Selbftbefedung 
ouegeſcoweift haben. Siebente Drisinal- Auflage 
Leigzig. 1826. ı Rihlr. 8 gl. 0d. 2 ji. 24 fr. 

Vielen, die in Unwiſſen heit fundigten, And durdy 
dieſe Schriften die Augen geöfiner und fie geret⸗ 
tet worden, che alles verloren war. Mögen die 

Schriften zweher berühniten Werjte auch ferner 

Butes wirken, was gewiß geſchieht, wenn fie ohne 

Vorurtheil mit Vertrauen benugt werden, 
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An Fremde der fchöuen Literatur und 


tefegefellfchaften. 


Bey Friedrich Fleiſcher in Leipzig 

erſchienen ganz neu: 

ı) Der zu Geldjäger in franz. und engl. Dien» 
ften während des Spanifch- Portugiefifhen Kriegs 
v. 1806 bie 1816. Eıngeführt dur 3; W. v. 
—— fauber geheftet 2 Thlr od, 


3 fl. 36 fr. 

23’ Elienmähraen aus Süd » Triand, a. d. Engl. 
überf, u. m. Anmerkungen bereiert von den 
Brüdern Grimm. ı Rtbir. 16 gl. od, 3 fl. 

3) Walter Scott, Lebensbefareibungen berühmter 
Dibter und aiften. A. d. Engl. v. 9. 
Döring. 8. 1 Thlr. oder ı fl. 48 fr. 

Die Namen von Goͤthe — Walter Scott — 
und der Brüder Grimm, find als Empfehlung wol 
binreicyend. 





Zur bevorkehenden Eonfirmation empfehlen 
wir folgende wichtige Werkchen: 


. Mitgabe für das ganze Leben, - 


Austritt aus der Schule, und Eintritt in das 
rgerlihe Leben. Am Zage der Gonfirmation 
der Jugend — von Georg Dieronpmus 
Kofenmuller. 8. 296 Geiten. 4. vermehrte und 
Verbefierte Auflage. brod. 16 gl. 

Gür die Zweckmaͤßigkeit und Nüglichfeit dieſes 
Bucdes bürgt {bon der Name Rofenmüller. € 
enthält 24 anziehende Abhandlungen, von denen 
wir bier nur einige berausheben wollen: 1) &r 
fenne das Glüd ein a zu fepa. 2) Sep arbeit- 
fam. 3) ep fparfam. 6) Halıe auf Ehre, 
3 Bewahre Unſchuld. 10) Sey vorſichtig in der 

ab! derer, mit denen du umgeheh, ı7) Bete 
eig. 22) Sep danfbar gegen die, melde dir 
Wohirhärer waren. 24) Bergeffe nit, daß dein 
iebiges Leben Dorbereitung auf die @migfeit ſey. 

r find feſt überzeugt, daß Eltern kein bleibende» 
res und nüglıderes. Andenfen ihren Kindern ges 
ben können , ald diefes vortreffiihe Bud. 


Beiht- und Communionbuch, 


von M. Tobann Ehrifian Förſter. Nach der vier 
ten Auflage aufs neue dürchgeſehen und. verbefs 
ert don M. Georg NHıeronpmus: Rofenmüller, 
erfaler der Mitgabe und des Hausaltars ıc. 

8. Preis 8 gl. 


Baumgaͤrtner's Buchhandlung 
su Keipjig. 


—r — 
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Zuftiz » und Polly ⸗ Sachen. 
Im Namen Seiner Durchlaucht des Zerrn 
Herzogs 


Een ft 


Serzog zu Sachſen Coburg: Saalfeld, 
Fuͤrſt 3u Lichrenberg ac. ıc. 
fügen Wir zur Herzogl. &. Landes: Regierung 
als uſtiz · Collegium anhero verordnete Vice⸗ 
Eanzier, Vräfident, Räthe und Affefloren hier mit 
wiſſen: Nachdem die Frau Wilhelmine von 
am 4. diefed Monats ohne —— von 
Leibes⸗ oder fonfigen bekannten Erben au Unter« 
flemau verflorben, und deshalb vor allen die Auss 
mittel deren unbefannten Inteflat: Erben ſo⸗ 
wohl, als aud derjenigen noͤrhig it, welche aus 
einem oder dem andern Rechtsgrund an die Ders 
laſſenſchaft der Derftorbenen irgend einen Anſpruch 
zu machen fi) für derectigt halten; Als werden 
alle diejenigen, welche fidy als Erben zu legitimi» 
reu vermögen, oder aus irgend eınem andern _ 
Grund Anſprüche an die von Bockiſche Verlaſſen⸗ 
ſchaft maden zu Eönnen gedenken, Kraft diefed 
aufgefordert und refpective vorbefdieden, auf 
Donnerstag den 18, May 1826 
als hierzu begielten Termine zu gewöhnlicher Dors 
mittagezeit vor Hochgedachter Herzoglich ©. Yans 
des » Regierung als Tuftis » Collegium albier im 
Verfon oder durch binlängli legitimirte Bevolls 
mädsigte rechtsbehoͤrig und unausbleibend zu er» 
feinen, ihre Erbrechis, oder ſonſtigen Anſprüche 
ebörig anzubringen, und durch glaubhafte Urfuns 
den oder aufandere auläffige und genügende Weife 
wu —n widrigenfalls aber zu —— en, 
5 auf diefe Rechte und Zorderungen feine Küd« 
Ahr genommen, und die Auffenbleibenden der 
Wiedereinfegung in den vorigen Stand biermit 
für verluflig erklärt werden. j 
Sleichergeſtalt werden aber auch diejenigen, 
melde an die von Bockiſche DVerlaffenfbaft aus 
einem oder dem andern Grund etwas fduldig find, 
oder daraus pfandmeife etwas befigen, oder ge» 
lieben haben, bierdurdy veranlaßt, ſich binnen 
Saͤchſ. Fri bev der Jnventur Commilfion deshalb 
au melden, respective die Begenflände zurückzu⸗ 
geben, im mwidrigen Ball aber zu gemärtigen,, daß 
nad) der Strenge des Rechts gegen fie wird vers 
fahren und fie deshalb werden zur Unterfuhung 
gejogen werden. 
‚ ben 30. December 1915. 
Herzogl. S. Landes » Regierung 
als TJuftiz» Collegium, 


Opig, 
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Johann Carl Göbel ausZiegenhain iftim Fahre 
1812 als Lieutenant im ameiten mweftpbäliicen 
Linien» Regimente nah Rußland gezogen und da 
von ihm meitere glaubmwürdige Nachrichten nicht 
vorbanden find, nad der Verordnung vom $. Jul. 
1816 für tode zu halten, Da der Eantor Johann 
Conrad Saul zu Jmmenbaufen, in värerlider 
Gewalt der mit feiner verftorbenen Ehefrau Couiſe 
gebornen Göbel erzeugten Kinder, um die legtern 
als alleinige Inteflaterben des am 20. April d. J. 
dabier vertorbenen , bei furfürklichem General» 
Kriegs» Departement angeltellt geweienen, Acceſ⸗ 
fiten DBalentin Göbel zu Tegitimiren, um öffent 
lie Borladung erwaiger Erben des gedachten Jo: 
. Hann Carl Göbel geberen hat, diefem Geſuche auch 
fatt gegeben worden if; fo werden die etwa vor⸗ 

andenen Erben des vorgenannten Johann Earl 

dbel bierdurdy Öffentlich vorgeladen, in Dem auf 
Donnerftag den 27. April 1826 angefegten Termine 
vor dem unterzeichneten Gerichte fo gewiß gu ers 
— und ſich gehoͤrig zu legitimiren, als ſonſt 

ie Erbſchaft des verſtorbenen Acceſſiſten Valemin 
Göbel dem nachſuchenden Cantor Saul in feiner 
oben bemerften Eigenfaaft ohne Eaution audge- 
Dändigr werden fo 

Baffel, am 20. December 1825. 
Burfürftlich Heffiiches Dbergericht, 
Livil » Senat. 


Wiederbold. 
Ve, er. 


In dem zum üderfhulderen Nachlaß des Pris 
Batdocenten-und Borftrerbs Dr, Item Chriftian 
riedrich Braumüllers allhier eröffneten Concurs 
der zwanzigſte Maͤrz 1826 
zum Liquidatione ermin mit Anzeige ber Beweis⸗ 
mittel auch Beftelung von Anwaͤlten hie ſigen Orts 
und der dritte April ⸗626 
zum Publicationstermin des Ausihliefungs Bes 
fbeides, fo wie zu weiterer Anordnung au Güte 
oder Recht für jeden Anſpruch refp. bey Derluft 
der ——— und Wie dereinſehhung in den vori⸗ 
en Stand mittelſt der allhier und an den Rath ⸗ 
äufern zu Qltenburg und Gera ausgebängten 
dictalien angefegt. 
Jena, am 26. Nov. 1825. 
Academ. Syndicats« Berichte daf. 
D, 8. Aeverus. 





Kauf» und Handels » Sachen. 


Ein Landhaus zu Mechterſtedt. 
Ein mwohlgebauted, zu Mechterſtedt gelege- 
nes Landhaus, mir pdlligen Deconomie » Gebäuden, 
Kellern, gepflaßertem Hof und Brunnen, nebft 
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daran befindliben, an der von Gotha nach Eifenady 


‚ führenden Kunflraße gelegenen, 3 der und 


mebrere Rurben balıenden Garten, mit Garten« 


. haus und eınem Brunnen verfehben, auch 40 Acker 


Land, 6 Ader Wıefen, Gemeinde Holz» und . 
feniantherl, iſt aus freper Hand iu verfaufen. 
Nicht nur für Lıebbaber des angenehmen Lande 
Bu; fondern :auch für Anleger einer Fabrik, 
rantmweinbrennerep oder fonft, eignet ſich diefe 
Befigung. da fie nit nur an der Straße von Gotha 
nad Eiſt nach, fondern aud an der, von Fangen- 
falza nad Zriedrihroda und Waltershaufen lieger. 
Das Nädere it bey der vermittbeten Hauptmannin 
gg — a Zugleich fün» 
tere Hauswirthſchafte un ⸗ 
Geraͤthſchaften mit überlaffen werden. Run 





+ Die Lotterie des großen ehem. Fuͤrſtlich Mer⸗ 
ternidiſchen Weingutes zu Beifenheim im Rheins 
u, für welbeseine Abldfungsfumme von 50,000 fl. 
24 A. Fuß durch das Wechfelbaus der Herren 
3. $. Bontard und Söhne zu Frankfurt a. M. 
game: it, deren Ziehung mit der erften Claſſe 
er 70. Granffurter Stadrlotterie den 28. Junius 
1826 vor fit gebt, eignet ſich wegen ihrer man« 
nihfaltigen —**. der kleinen Looſenamzahl 
und der maͤßigen Einlage von 8 fl. 6 fr. oder 
42/3 Rıhlr. Pr. Er_per Loos befonders zur Em» 
Br —— fi —* — re 
na refp. Perſonen, welche ſich mı 
dem Abfage der Looſe befaffen wollen. — 
Das unterfertigte Bureau ladet daher die dar⸗ 
auf reflectirenden ergebenft ein, ſich direct an daf- 
felbe zu wenden, wo man der vortheilbafteften 
Bedingungen und der befien Bedienung id ver» 
fihert halten Fann. x 
Srankfurt a. M., den ı0, Febr, 1826. 
Das Haupıbureau von J. N. Trier. 





aotterie der Jerrihafr Zrecın und der Büter 


Machnowka und Nizna Lafa in Balızien. 


Den erfien Haupttreffer bildet die Herr 
Brecin nebft dem Gute Mahnomfa, ee 
gede hute Befigung, wofür eıne Abldfungsfumme 
von 200,000 fl. garantirt ill, Imepter Preis : Das 

ne Gut Nizna Laka, ebenfals mit einer Adid⸗ 

ng von 40,000 le Sodann find mir Diefem 
Spiele verbunden 11216 bedeutende Geldpreife; 
Gefammeberrag 476,640 fl. 

Die Biehung geidieht den 18. Märs 1826, 
un graris, Loofe zu 32/3 Achlr. Pr. Er. 


Haupıbäreau 7. V. Trier, 





— —— .n.„—— 


Allgemeiner Anzeiger 


Deutſchen. 





I. Sr. Hennicke, Redacteur. Montags, den 20. Februar 1826. Gotha, b. Beer. 





Nuͤtzliche Anftalten und Vorfchläge. 
Ueber weiblihe Erziehungsanftalten,” 


„Run, nun, verſchütt' Er nur nicht gar 
das Kindlein mir dem Bade! 
Das arme Kındlein das! — fürwahr, 
ed wär’ ja Jammerſchade!“ — 

rief Unterzeichneter aus, ald er den Auffaß 
in Nr. 316 dedallg. Anz. d.D. Jahrg. 1825 ) 
welcher fich über weibliche Erziehungsanjiads 
ten vernehmen läßt, aufmerfiam durchgeles 
fen hatte. Die alte Dame, welche dort re 
dend eingeführt wird, mag wol Recht ba: 
ben, ruͤckſichtlich dieſes und jenes’ Gebrer 
chend, mie e8 fich bey dDiefer und jener weib⸗ 
lihen Erziehungsanftalt vorfinder, denn 
Anftalten dieſer Art find ja menfchliche Eins 
richtungen, bey weichen Menfchlichkeiten 
vorfallen. Allein, mit aller Achtung gegen 
ibr, befanntlich immer Recht und dag legte 
Wort bebaltende Geſchlecht fen ed gelagt, 
die gute alte Frau ſcheint doch auch nichts 
als rien überall zu feben, und da hat 
ie Unrecht. 
. Wären mirklih alle diefe Anflalten, 
ohne Ausnahme, mit einer Are von unbeils 
barem moralifchen Ausfage bebafter ; wären 
fie, und nur fie allein, Schuld an den „ber 
denflichen Erfcheinungen an der jegigen je 
gend‘; wuͤthete wirklich indem Innern aller 


dieſer Anſtalten eine moralifhe Peſt, ger 


en welche weder Cordon noch Duarantaine 
chuͤtzt — denn daß iſt ed ungefähr, wag 
bie alte Dame fieht und fagen will, nur mit 
andern Worten — dann wäre ed freilich 
Zeit, hohe Zeit, diefe Erziehungsanflalten 


auszurotten mit Stumpf und Stiel, fonts 
der alle Erbarmen, mit Keuer und 
Schwert. 

Bedenkt man dagegen, daß unter fuͤnf⸗ 
hundert Müttern zwar 499 — gebildete, järts 
liche Mütter, liebevolle Gattinnen, geſchaͤf⸗ 
tige Hausfrauen feyn können, aber kaum 
eine, die, während fie dieß alles feyn mag, 
aud noch im Stande wäre, die Erziphung 
und Bildung ihrer Töchter, den zeitgemäs 
ben Borderungen entfprechend, zu übernebs 
men, ununterbrochen zu leiten und bebarr: 
lich zu vollenden; erwägt man ferner, daß 
bie großen, öffentlichen Unterrichtsanftalten 
für Mädchen, beutiges Tags Töchterfchulen 

enannt, zwar mitunter, und wenu fie den 
rivatunterricht unnothig machen könnten, 
ziemlich wohlfeilen Anftalten, an den gar 
nicht aus dent Wege zu räumenden üebelin 
der allzu grellen Miſchung, des Vollgepfropfte 
feund und der hoͤchſten Ueberfüllung weit 
mehr leiden, ald man bier und da zu alaus 
ben geneigt if, indem daraus das größte 
aller liebel „ die Unüberfehbarkeit der Schü: 
lerinnen, die unendlich jerfplitterte Aufmerks 
famfeit und Aufſicht auf und über fie, uns 
abmendbar eutſteht; betrachtet man endlich, 
fo genau und im Einzelnen al8 möglich, die 
gabllofe Menge von Schwierigkeiten, Hins 
berniffen und Unbequemlichkeiten, welche das 
gegen die Unternehmer, Lehrer und Rehrerins 
nen in weibliben Erziehungsprivatanftalten 
oder den fo genannten Inftituten, zu befäms 
pfen und zu überfteigen haben, fobald fie 
eine ſolche Anftalt ohne alle Beyhälfe der 
Regierungen gründen und forsbeftehen lafs 


*) Man vergl. mad dagegen (don in Nr. 34 ©. 376 gelagt il. d. R. i 
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fen; bedenkt man, daß eben biefed Beſtehen 
eines ſolchen, üͤberhanpt gewagten und doch 
wenig einträglichen Unternehmens nur durch 
redlihe, unausgefegte Anfirengung und das 
Durch möglich wird, daß der unmittelbare 
Erfolg diefer Bemühungen den Eltern und 
ihren Stellvertretern, welde ihre Töchter 
ſolchen Anftaiten anvertrauen, fo zu fagen 
in die Augen fpringt: fo Fann man faum 
anders als billig und nachſichtig gegen die 
mancherley Austtellungen ſeyn, welde man 
diefen Anttalten ſehr ofe mit vollem Rechte 
macht. Man muß ed vielmehr dem Muthe 
und der Ausdauer der Vorſteher derfelben 
Danf miffen, daß fie ſich dazu berges 
ben; wan muß fie nicht durch lied: und 
ruͤckſichtsloſe Vorwürfe, und dadurch, daß 
man Unmögliched von ihnen verlangt, ent: 
mutbigen, ihre Wirkſamkeit lähmen, und 
ihrem guten Rufe fhaden. Was foll der 
Pächter, der Gutäbefiger, der Beamte und 
Geſchäftsmann auf den Fande, deren wenn 
auch noch fo gebildete Weiber vollauf, ent: 
weder mit Eleinen Kindern oder mit der 
Wirthſchaft, oder mit beiden zugleich, zu 
thun haben, mit den aͤltern, heranwachſen⸗ 
den Tochtern anfangen? In die, menn 
auch noch fo gut beftellte Dortfchule ſchicken? 
Oder, wenn er ed ausführen fann, ihnen 
eine (Bott fey bey und!) Gouvernante, eine 
— sit venia verbo:; „Kranzöfin” halten ? 
Das fey ferne! 

Die Maͤdchenſchule in der Gtadt ers 
freue fich gut befolderer tuͤchtigen Lehrer und 
-Lehrerinnen; fie ift in einem freundlichen 
Rocale; fie kann mohlfeil ſeyn, weil. fie auf 
Öffentliche Koften unterhalten wird; allein 
fie ift leider überfüllt, mehrere Hunderte 
von Mädchen werden darin unterrichter ; 
ed figen fechdjig, achtjig, in einer Glaffe! 
— Mie viele Fragen mögen da in einer 
Stunde an jedes diefer Kinder gethan wers 
den? Welche Kortfchritte mögen fie da mas 
ben? Welche Aufſicht mag auf fie geführt 
werden Fönnen?:c. In derfelben Stadt gibt 
ed aber auch noch ein Paar Privaranftalten, 
Da wird die Tochter beffer aufgehoben feyn, 
in weniger gemifchter Geſellſchaft fich befins 
den, genauer in Aufficht genommen werden 
fönnen ıc. Bringen wir fie dahin. 

Da wird und Rum, 316 bed allg. Anz. 


b. D. gebracht. Siehe da! 
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weibliche Ötuishenstandaiten: 1 nes 
=. zeumn; lefen wir ihn durch, von a 


a) „Inſtitute wären theure Anfkalten ꝛc. 
Das nennt der Einfender wol —— Hal⸗ 
ten die Vorſteher viele Lehrer und Lehrerin 
nen, befolden fie diefelben gut, muͤffen fie 
viele Mierhe für das theure Quartier geben, 
find Speile und Trank für die Zöglinge 
jwar einfach, aber gut und Eräftig bereitet, 
dann Fonnen fie freilich nicht wohlfeil feyn; 
wenn fie und nur nicht Übertheuern. der 
follen wir die öffentliche Mädchenfchule des 
gen vorziehen, weil fie wobhlfeil if? 
Wird das vollgepfropfte Zimmer mit feiner 
Stickluft unferer Toter körperlich zufagen ? 
Dover geiſtig bey der Weberfülung?! Die 
febrer und Yehrerinnen in det Privaranflalt 
bat zwar ein bocherleuchteted Conſiſtorium 
nicht berufen, und der Landeshert befolder 
fie nicht; allein fie haben die öffentliche Meis 
nung für fich, ohne „Meiſter und Meifterins 
nen in allen Faͤchern ſeyn zu wollen”, wie 
die „alte Frau‘ in Nr. 316 ihnen nachfagt. 
Sie find nicht berufen wie Viele, aber aus⸗ 
gewählt wie Wenige. ‘ . 

Unfere Tochter hat zwar auch einen ans 
gebornen Hang zur Eitelfeit, allein man 
wird ibm, unter genauer Aufſicht, und da 
fie unter Mädchen ſich befindet, welche fait 
alle ihres Standes find, weit wirffamer bes 
gegen Fonnen, als in der großen öffentlis 
ben, wohlfeilen Anftalt, wo Wohlhabens 
beit und Elend beyfammen figen, oder befs 
fer auf einander boden. Der Stolz auf 
Stand und Vermögen, wenn er unerwartet 
fih da zeigen follte, wo die Eltern durch 
beides nit ausgezeichnet find, wird im Ins 
ſtitute gleichfalls früher entdeckt und um fo 
jeitiger mit der Wurzel_ausgeriffen werden 

onnen. Er zeigt fi übrigens unter aden 
Umftänden und wuchert überal, mo ihm 
nicht entgegen gearbeitet wird. 8 

„Dderfläblih“ follen die Kenntniffe_fo 
wenig ald möglich ſeyn, melde fich unfere _ 
Tochter in der Anftalt erwerben kann, die 
uns-ald gut befanne ift; find fie aber nicht 
oberflaͤchlich, fondern gründlich, dann fällt 
auch der Stolz darauf um fo eher und ges” 
wiſſer weg. 
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Die geſcheuteſten Frauen und Mädchen 
find ohne allen Zweifel auch die befcheidens 
fien. Sie wiffen ed, gleich den am meiften 
unterrichteren Fünglingen und Männern, 
leider! nur zu genau, daß ihr Willen — 
Nichts, und böchtiend, um mit dem Apoftel 
zu reden — Stuͤckwerk ift. 

Erbält unfere Tochter in ber Anflalt 
mehr wahre Bildung, ald wir ihr zu ge: 
ben im Stande find, macht fie fi einen 
beffern, edlern Anftand zu eigen, als in der 
Öffentlichen Mädchenfhule, unter fo unzähs 
ligen Beyfpielen des Uebelftanded, oder 
auch zu Haufe möglich ift, fo wird das flölze 
Herabfehen auf weniger Bebildere wol auch 
wegfallen. Befchränfiheit des Wiſſens oder 
— — und halbe Bildung ſind in der 

egel die Lieblingsgefährten laächerlichen 
Dünfeld,;, daher Geldſtolz, Bauernfiols, 
Gaftenftolz u. f. w. Diefelbe wahre, mögs 
lichft vollendete Bildung wird dann and 
die „Anmaßung, über Alles abzuurtheilen“ 
oder gardie Sucht, ald Gelehrte und Schrifts 
ſtellerin zu glänzen, (mad Gert verhüten 
wolle!) nicht auffommen laffen. 
— ‚Unter b) ſagt die gute, alte Dame: 
Dad frübzeitig in ein Inſtitut gebrachte Mäds 
en lebe deu größten Theil ded Tages oder 
mebrere Jahre von den Eltern getrennt. Gey 
e3 ein Wunder, daß die Eltern feinem Her: 
zen nach und nad 5 oder fremd 
würden, und daß es dann Kindesliebe nur 
eh legte Behaupt Fol 
efe ehauptung, Kolgerung 
und Anflage bat ohne Zweifel finfterer Mens 
ſchenhaß und blinder Eifer vorgebradht. Wir 
boffen das Gegentheil, und ber. weibliche 
Zimon hätte :diefe Hoffnung eben fo fiher 
ausſprechen koͤnnen. Allerdings mag es 
war, ſchon ber Eörperlichen Ausbildung hal⸗ 
er, und wegen der muͤtterlichen, in den 
fruͤheſten Jahren dem Kinde fo noͤthigen 
Vflege und Wartung, nicht gerathen fepn, 
dad Maͤdchen in eine Anftale zu bringen; 
deßhalb haben wir auch big zum 9. Jahre ib» 
res Alters damit Anfiand genommen. Dar 
gegen find wir überzeugt,.daß die Jahre 
lange Trennung unferer Tochter von und — 
wie. fehen fie doch auch wol in den Ferien 
einmahl — feine andere, als eine ſehr wohl» 
thaͤtige Wirkung anf Geift und Gemüch ders 
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felben haben wird. Sie lernt gewiß eins 
fehen, beſſer ald zu Haufe, wei: Sen 
ihr die Eltern bringen. Die Freuden des 
Wiederſehens werden die Freuden des uns 
unterbrochenen,, seinförmigen Beyſammenle⸗ 
ben& überwiegen, die linerfeglichfeit der 
Mutter wird durch Entbebrung bey ihr fühls 
barer, und deßhalb wird fie und weder 
„fremd noch gleichgültig ”,. fondern wir 
werden ihr im Gegentheil thenrer und wer— 
ther geworden ſeyn; fie wird und, wo ınögs 
lich höher fhägen gelernt haben. Das 
händlichffe aller Laſter, die Heucheley und 
fonders die „erbeuchelte Kindesliebe” wird 

ihren Gig in ibrem unverdorbenen Herzen 
aa ee aufgefhlagen haben, meil fie 
eine Zeitlang, zu ihrem Beßten, von und 
ber Mirheilung ©) 14 

er ber Abtheilung c t der Eins 
fender die alte Dame eh * 
Mädchen befinde ſich ununterbrochen in einer 
muntern Geſellſchaft, die ihm nach und nach 
zur Gewohnheit werden müfle. Wie Fönne 
ihm nachher die flile, geräufchlofe Häuss 
a. an pr a * 

enn ſich unſere Tochter ohne Unter⸗ 
laß in einer Geſellſchaft von ihres Gieichen 
befindet, die zuſammen ißt, trinkt, (läft, 
ſpazieren gebt und tanzt, aber auch ſtrickt 
naͤhet, Waͤſche ausbeſſert und kochen lerne, 
und eben fo zufammen liefer, fchreibt,, daß 
Belernte wiederholt und Eine Die Andere zu 
übertreffen fi beſtrebt, fo kann man ihr 
eine ſoiche Geſellſchaft wohl gönnen. Viels 
leicht und höchſt wahrſcheinlich gefaͤllt ihr 
nachher die ſtille geraͤuſchloſe Haͤuslichkeit 
und Einſamkeit um fo mehr und dauernder. 
— Gefellihaften wird fie zwar au nicht 
verfhmähen, aber doch die gewöhnlichen, uns 
gebildeten, gablreichen,, klarſchenden (Thee:) 
Geſellſchaften nicht gerade fuchen, da fie die 
Borzüge einer Eleinen, gewählten Gefell: 
(haft kennen, ſchaͤtzen und ſich darin zu 
benehmen gelernt hat. Hörte fie im Fafli 
tute, wie wir vom dem felbit haͤusſich erzos 
genen Vorfteberinnen und Febrerinnen nicht 
anders erwarten, die Freuden fliller Häuss 
Uchkeit ruͤhmen, fab fie fogar, im for 
fern dieß auch in einer weiblihen Ers 
—— alt möglich iſt, dieſe Hänsli 
eit durch Vermeidung rauſchender Berg 
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n in der That üben, wer unter ben Bils 
igdenfenden kann dann wol behaupten, daß 
ein, ſolches Mädchen der Häuslichkeit ents 
fremder werden oder gar Mißfallen an ihr 
finden müffe? 

Unter d) behauptet die ‚‚ziemlich bes 


jahrte — allgemein geachtere Frau, die ſelbſt 


in einer berühmten Anftalt ergogen und nach⸗ 
ber mehrere Jahre in verichiedenen andern 
folhen Anftalten Lehrerin geweſen iſt:“ — 
Ein ſolches Mädchen „fey fortwährend in 
einem Kreife gepugter Mädchen, mo eind 
dem andern es im Puge zuvor zu thun firebe. 
Muͤſſe ibm nicht Putzſucht u. f. w. zur ans 
dern Natur werden ?' X 
Eine foldhe Behauptung Fann nur ein 
böchit verwahrloſetes, keinesweges aber ein 
ſolches Inſtitut treffen, wo die Kinder regels 
mäßiger, ald ed zu Haufe geſchehen kann, 
fireng angehalten werden, täglich reinlich 
und ordentlich zu erfcheinen; wo für Klei: 
dung eine beſtimmte Ausgabe fefigefegt wird, 
und in welchem Borfteherinnen von gefegten 
Jahren auf jede mögliche Weife dahin arbeis 
gen, daß die leidige, mit dem fleigenden 
»Burus Hand in Hand gehende Putzſucht nicht 
überband nehme. Deßhalb geſtatten fie ed 
auch nur fehr felten,. daß die Zöglinge das 
Theater, die großen Concerte, die Bälle 
und Tanzthee's beſuchen, und dann geben 
fie huͤbſch mit und laffen fie nicht aus den 
Yugen.. Vorzüglich geben fie felbit dad Bey⸗ 
fpiel, daß Ordnung und Liebe der fchönfte 
Yug find. 
- Wenden endlich redliche Vorſteher theils 
„um ihres Rufes willen‘ theils aus Leber 
jengling und wegen der guten Sache, allen 
möglichen Fleiß darauf, „Daß der Geiſt ihs 
rer Zöglinge wahrhaft gebildet, das Herz 
wirklich gebeflert, das Gemüch veredelt 
werde”; — find fie keinesweges aber auds 
ſchließlich darauf verfeffen, daß die ihnen Ans 
vertrauten ausfchließlich und „böchliens'‘(!) 
Das Eonventionelle, den Weltton u. f. w. 
ſich aneignen; laffen fie ihren Zöglirgen 
„aus leicht begreiflichen Urfachen” durchaus 
nicht allen Willen, fondern fuchen dieſen 
Billen, diefen Eigenfinn, wenn und wie 
er fich Fund gibt, vernünftigerweife zu bres 
en; gewöhnen fie Diefelben zum Gehorſam 
and. daran; ſich dann und wann dieß und 
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jenes zu verfagen; wecken, beleben und ſtaͤr⸗ 
fen fie durch Wort und That das lebendige 
Gefühl für „Religion, Gittlichfeit und für 
ein hoͤheres Seyn“: fo-weiß ich wirklich nicht, 
was mich abhalten fol, meine Zochter einer 
folhen Anftate zu übergeben. 

Uber wehe, dreymahl wehe! dem Inſti⸗ 
tute, bdey welchem die Echauderhafte) „Ers 
fahrung“ lehren ſoll, daß „Mädchen gefund, 
blühend, unſchuldig in daſſelbe aufgenom— 
men, aber nicht ſelten (alſo oft?) fiech, krank 
und entnervt (u. ſ. w.?) aus demfelben 
entlaffen werden” ! — 

Laͤßt man wol dergleihen — — — ih 
babe feinen Namen dafıır — drucken, ohne 
es im Mindelten nachweiien zu fönnen, wenn 
man nicht — eine alte Frau iſt? 

Damit doch aber aud die armen Müts 
ter, bey den beßten Ubfichten, nicht leer 
ausgeben mögen, muͤſſen auch diefe noch 
anboren, was das paͤdagogiſche Drafel, in 
Geſtalt der weifen Sibylle, ald Anarhema 
über fie ausfpridt: 

— — — „nur Bornebmtehueren, oder 
das Gefühl ihrer eignen, moralifhen Vers 
dorbenheit 2 fonnten eine Mutter beftims 
men, ihre Tochter den größten Theil des 
Zaged , oder mehrere Sabre in eine Anftalt 
au ficken.“ f 

Auf eine folde, offenbar aus der Luft 
gegriffene,. und verzeihen Sie, meine Gnäs 
dige — haͤmiſche Behauptung mögen Ihnen 
die unbefcholtenen, redlichen, braven Müts 
ter, die von ganz andern und beifern Bes 
weggründen geleitet werden, ſelbſt autwor⸗ 
ten; ich.aber mwerfe die Feder mit Unwillen 
weg und ſchweige. 

E. v. D. 





Angeb otene Stetten. s 


 , 3u Dfiern dieſes Jahres wird in eine 
lebhafte Daterialhandlung in einer großen 
Stadt Thüringens ein —X geſucht, das 
den Einzelnverkauf mit beſorgen hilft. Dies 
ſelbe muß von braden Eltern und mehr bürs 
gerlich ais vornehm feyn, und übrigens ſich 
in jeder Hinfiche gehörig ausweiſen koͤnnen. 
Die Erpedition. d. BI: gibt die Adreffe und» 
beforge frey eingefchiskie Briefe: - _. 


54! 
Geſuchte Stellen. 


1) Ich ſuche für ein junges, als Kam⸗ 
merjungfer, oder bey einer Hauswirthſchaft 
anzuftellendes junges Mädchen ein anftändis 

ed Unterfommen. Daß fie in den weiblichen 

rbeiten nicht fremd iſt, verſteht ſich von 
ſelbſt; fie ift daneben gut erzogen, befchels 
den und erprobt ehrlich. 

Gotha; den 15. Kebruar 1826, 


Hofrarh and Amtmann Perrin. 


2) Ein Kaufmann, 30 Jahr alt, welcher 
feit einer Reihe von Jahren ein bedeutendes 
Befchäft geleitet hat, und für deffen Um— 
fit, Kenneniffe und Thätigkeit die beften 
am fprechen, wünfct, da fein eigene 

apital zur alleinigen Begründung eine 
Geſchaͤfts zu Flein if ‚ als Theilnehmer in 
ein fchon beitebended nahrhaftes Geſchaͤft 
einzutreten, in welches er ein Paar Taufend 
Thaler einlegen -Fönnte. Perſonen, melde 
ieſes Anerbieten zu berücfichtigen geneigt 
ind, belieben ihre desfallſigen Briefe portos 
ftep an die Expedition d. Bl. ur weitere 
Beſorgung einzufenden. ' 





) Ein mit fehr empfeblenden Zeugniffen 
verfehener Dann, welcher fi den geichichts 
lichen. Wiſſenſchaften gewidmet hat, wuͤnſcht, 
recht bald in einer Canzeley oder einem Mus 
feum angefiellt zu werden. Die Erpedition 
d. Bl. beforgt frepe Briefe, 





4) Eln junger Mann, von 23 Fahren, 
welcher in einer Bandesproductens und Mas 
terialbandlung lernte, und feit 2 Jahren in 
einer Materiaibandlung arbeiter, fucht zu 
Oſtern, oder fpäter eine Anftelung in irgend 
einem folchen oder ähnlichen Geſchaͤft, unter 
billigen Bedingungen. Frankirte Briefe 
beforgt die Expedition an den Suchenden. 


— 
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Juſtiz- und Polizey/ Sachen. 


Edictallsdung. 


Im Mona: Februar ı825 farb au Paris ein 
gewiller Georg einrich Berold, früher Eapitain 
und Gommandanı des 23. Artilleriebaraillons, 
ohne zu feinem Bermögen von ohngefähr 22— 25000 
Francs Descendeuten oder andre nähere Verwand⸗ 
ten zu binterlaffen und ohne über daffelbe unter 
den Lebenden oder, legwillig verfügt zu haben. Da 
ip aus feinen Papleren ergeben hat, daß er aus 

tsthaleben — einem zu dem biefigen Fürſten⸗ 

ume gehörigen Orte — gebürtig it, und da ſich 
bierauf fieben feiner Seiten Dermandten, von 
denen zwei von vaterlicher Seite im fünften, fünf 
von der mütterliben aber im vierten Grade der, 
roͤmiſchen Berechnung mit dem Erblaffer verwandt 
find, gemelder haben ; fo it uns zwar die Zuſiche⸗ 
rung jugegangen, daß an und der erwähnte Nach⸗ 
laß jur weitern —— werde uͤberſendet wer⸗ 
Den; allein wir tragen Bedenken, Lehtern an die 
Erbprätendenten fofort- und ohne Weltres audsus 
liefern, weil fid über Leben oder Tod mehrerer, 
nad) Dem unter obrigfeislicher Autorität aufgenoms 
menen Stammbaume, näher oder doch gleich nahe 
berechtigten Perfonen und ihrer eiwaigen Erben 
feine audreihende Nachrichten haben ermitteln 
kaffen. Im Wege foͤrmlicher Edicralien laden wir 


baber 

ı. Heinrich Baſtian Baerold-geb. au Holztha⸗ 
feben den 17. December 1702. 

2. Johann Conrad Zelbig ebendafelbft geb. am 
12. Movember 1722. f 

. Den Trompeter Leopold Berold, zulegt in 
gerbft, Bruder des Erblaffers. 

4. Johann Friedrich Helbig, geb. in Holztha⸗ 
feben am ı8. April 1756, Derangeblid vor vierzig 
Jahten in Königlih Preußiſche Kriege dienſte ge» 
treten it und feitdem von ſich keine Nachricht ges 
geben bat. 

5. Johann Friedrich Berold geb. in Großen, 
bodungen am 19. Auguft 1760, der vor dreißig Jah» 
En es Zeugmader nad Dänemarf gewandert 
epn ſoll, 

ii 6. Heinrich Georg Berold, geb.ebendafelbft am 
13. April 1765, der angeblid ais Shuhmaber vor 
20 oder 30 Jahren zu Peine ım Königreiche Hanno» 
ver durch einen ungludlichen Sturz fein Leben eins 
gebüßt bat, und 2. 

7. Briederife Catharine Berold, geb. ebenda» 
ſelbſt am 9. März 1775, die in früher Jugend ledig 
verftorben fepn foll, , 
oder deren etwaige Erben und Erbnehmen, infor 
meit.ießire.in diefen Eigenfdaften überhaupt oder 
doc gleich nahe zu dem fraglihen Nadylaffe berech⸗ 
tigt find, kurz alle: diejenigen ohne Ausfdiuß, 
melde an der Erbſchaft des genannten Capitain 
Derold aus irgend einem Grunde Anfprüche au 
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haben glauben, binnen drei Saͤchſiſchen Friften vor 
uns entweder in Perfon oder durch gehörig Bevoll ⸗ 
maͤchtigte und zwar längiiens in dem hierzu für 
den 10, Julius 1826 

anberaumten Termine zu rechter früher Gerichte⸗ 
zeit zu erſcheinen, fib zu legirimiren, im alle 
eines erregien Zweifels oder Widerſpruchs aber 
mir den beiheiligten Erbintereffenten in abgewech ⸗ 


‚felten Sägen mandatmäßig su verfabren und nad 


Abſchluß der Acten der Ertheilung eines Erkennt 
nifjes, mwidrigenfalld aber gewärrig zu feyn, Daß 
fie auf vorgängige Ungeborfamebeibuldigung mit 
m. Anfprühen auf die mehrerwaͤhnte Erbicaft 
für präcludirt, der Rechtewohlthat dep Wieder: 
einfegung in den vorigen Stand für verluftig ge⸗ 
achtet, dagegen aber diejenigen Intereſſenten, die 
fi gemelder undihre Berechtigung glaubhaft nad» 
gemwiefen haben , für die einzigen und ausſchließ ⸗ 
lien Erben des Eapitaind Berold erflärt und in 
den ungeflörten Befig feines Nachlaſſes ohne wei» 
tre Cautione leiſtung nad Anleitung der bei Der 
tbeilung des Beſtandes jur Anwendung fommenden 
Königlib EGransdfiiben Gelege gemiefen werden 
folen. Wir laden für den legtern Fall die genann» 
ten Abmwefenden und fonftigen unbefannten Erbin» 
tereflenten, 
den 28, Auguft 1826 
vor und zu erfdeinen und der Erdffuung eines in 
diefer Beziehung zu verabfaffenden Präclufiobes 
ſcheides entgegenaufehn. 
Sondersbaufen, am 30. Januar 1826, 
Sürftl. Schwarzburg. Regierung daſelbſt. 
©. von 3iegeler. 1 
chönemann. 





Edictalladung, 


Wer an den Nachlaß des am 27. Januar die 
fed Jahres dahier ohne Leibes ⸗ Erben und vorge 
fundene leyte Willensmeinung verflorbenen ehemar» 
ligen Fürſtlich Naſſau Weilburgiiden Regierungs« 
Rarhe Sriedri Wilhelm Albrecht Sreyberen von 
Ulmenjtein Erb oder fonflige Aniprüce au machen 
bar, muß diefed in dem auf Mitmoc den 5. April 
d. 3. Vormittags 9 Uhr hierzu anberaumien Ter⸗ 
mine bep und richtig Rellen, indem gegenfalls er 
als auf fein Erbrecht, resp, Forderung versihtend 
angefeben, und ohne Erlafiung eines Präclufivs 
Beſcheide bep der Mafleverabfolgung nit beach» 
tet werben folle. " 

Weslar, am 28. Januar 1826. 

Bönigl. Preußiiches Stadtgericht. 
Brauß, Director. 


t. AR 
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Nro. i. Franz Seinrich Franke aus Schep⸗ 
pau, welder ald Dragoner mir den Serzogl. 
Braunſchw. Lüneb, Truppen im Jahre 175 nad) 
Awerifa marfbirt it, und feit diefer Zeit weder 
von feinem Leben nod von feinem Aufenthalte, 
Nachrichten gegeben hat, wird bierdurd aufge 
fordert in terımino 

am zı, — f.9. . 
Morgens 10 Uhr vor Fürfl. Diftrietägerichte em⸗ 
weder in Perfon oder durch einen genugfam Bevoll- 
waͤchtigten zu erfheinen oder ım Fall des Ausbleis 
bens zu gewärtigen, daß derfelbe für todt erflärt 
a fen „Dermögen den naͤchſten Erben ausgehän- 

Zugleich werden alle diejenigen , melde als 
Erben oder Bläubiger oder dingliber Rechte hals 
ber, Anfprübe an das, vom Berfhollenen nadge- 
laffene Dermögen zu haben vermeinen, gleibfals 
bierdurh aufgefordere, folde in demijelben 
Termine unter der Verwarnung anzumelden, daß 
fie fonft damit nicht ferner gehört, fondern zum 
. Stillſchweigen verwiefen werden follen. 

cretum Zelmiftede, am 18. December 1825. 
serzogl. Braunſchw. Lüneb. Diftrictsgeriche, 


$. I. v, Geinemann, 





Da das Vermögen des hiefigen Bürgers un 
————— sur — 
dung deſſen Schulden nicht zureichet, und daher 
von Herjogl. ©. Hihfpreißl. Landes » Regieru 
als Juſtiz Collegium in Coburg die Erdfnun 
—— gnädigk anbefohlen, pen Fo 

der 6. Mai d. J., der Dienftag nad dem 
Sonntage Rogate, 
um peremtorifen Lıquidariondtermine anberaumt 
morden if: fo werden alle ſowohl befannte und ig 
Im beigebefteten Verzeihniffe genannte ‚ als uns 
efannte Gläubiger hiermit geladen, in diefem 
Termine vor und an Eerichtoſtelle entweder in Pers 
fon oder durch hinlängliy legirimirte Bevolm 
tigte au erſcheinen, ihre Gorderungen und fonfli» 
gen Anfprüde bei Derluft derfelben und der Redhtss 
wohlthat der Witdereinfegung in den vorigen 
Strand gehörig zu liquidiren und zu befceinigen, 
die Güte möglieft l pflegen, bei deren Entfle 
aber mit dem aufzuftellenden Streitertreser über 
die Richtigkeit ihrer Forderungen und Anjpräde, 
unter ſich aber über das Dorzugs Rear derielden 
redtlich au verfahren, binnen längfiens smölf Wo⸗ 
ben abzufegen, und fodann der Berabfallung und 
Eröfnung eines Befcheids gemärtig gu feön. Ues _ 
brigens haben die Gläubiger ihre Borderungen 
und Unfprühe wenigſtens drei Woden vor dem 
befimmten Termine bei ı0 Krbir. Strafe ſchrift⸗ 
li) bei und anzuzeigen, und die Ausmwärtigeneinen 
Anwalt bier au beRelten, dem die Fünftig zu erlafe 
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es Verfügungen bebändigt werden Fönuen. 
ae, ben 22. Immaıe 1826 
Der Magiftrar daf. 


Derseihniß 

. ber befannten Schulziſchen Gläubiger. 
r) Der Müllermeiker Hadlich allh. j 
2) Der Handlungs:Eonceflionikt und Pofamentirer 

Hr. Wilhelm Bernhardt, ar 
3) Der grohnvoigt Georg Friedrich Sifcher allh. 
4) Die Jungfrau Dororbee Chriftiane Kuͤhn hieſ. 
5) Ar. Schenkwirih Johann Beorg Engelhard 


alp. 
© Due Porcellainhändler Serdinand Birften zu 
umenau, 
obann SGeinridy Briefer zu Unterwirbad. . 
3 ng —— — — Ehrhardt zu Poͤßneck. 
9) Hr. Dr, jur. Wilhelm Sagen allh. als Curator 
\ - abmefenden Kürfhnermeikersd Otto Kühn 
aab. 
10) Der kLohgerbermeiſter Gottfried Bernhardti 


22) Die Herren Befiger der Porcelainfabri zu 
Volkſtaͤdt. 





Kauf⸗ und Handels = Sachen. 


Zaus im Erfurt, 


Zum Öffentlichen Verkauf des von dem bier 
ſelbſt verftorbenen Buchhändler Keyfer nachgelaſ⸗ 
fenen, allhier Sub Titulo Omnium Sanctorum 
unter No, 2382 am Kornmarfte gelegenen Daufes 
sum ſchwarzen Bären nebft Zubehör, deflen ges 
richtlich taxirter Werth 2898 hir. »8 gl. ı pf. 
und deffen Aflecuranz:Sunme 2600 Thir. beträgt, 
iſt aufden Antrag der Erben ein einziger Bietungs» 
termin an Gerichtöftelle auf 

den 4. März Vormittägs ıı ur 
‚ vor.dem Deputirten Deren Land » Gerichts - Rath 
2.008 anberaumt worden, 

Daher alle diejenigen, melde dieſes Haus 
nebft Butebie zu befigen fähig und annehmtich zu 
bezahlen vermögend, auch desfalls die erforderlihe 
Sicherheit zu gewähren im Stande find, dier durch 
E>> merden, fi) zu dem oben angegebenen 

ermine einzufinden, ihre Gebote zu then, und 
su gemwärtigen: daß dem Meiftbietenden gedachtes 
Grundtüd, wenn juvörderft die Intereffenten 
und, mad den darunter befindlichen minorennen 
Georg Friedrich Kepfer anlangr, deifen Dbervors 
mundihaftlihe Behörde ihre Genehmigung dazu 
ertbeilt haden, im Mangel fonftiger geirglicher 
Hinderungsgründe zugefciagen werden wird, 
Noch wird bemerft: daß die Intereffenten fidy 
efallen laffen wollen, wenn die Hälfte bis 2/3 
er Kauffumme gegen 5 pro Eentige Dersinfung 
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auf dem Haufe hypot hecariſch ſtehen bleiben, oder 
der fon legirimirte Käufer jur Anjablung nod 
* Nr gegen Derzinfung - des Kaufpreui ſich 
vorbebält. i 
Erfurt, den 3. Januar 1826, 
Bönigl. Preuß, Landgericht, 
Kaupiſch. 


Apotheke. 


In einer Kreisſtadt des Preuß. Derzogthums 
Sadyıen if eine, im beften Ruf ſehende, gut eine 
erihtete Apotheke aus frever Hand zu verkaufen. _ 
fig: und zablungsfähige ‚Kaufluitige belieben 
dh wegen der Adreile des Eigentpümers in fran« 
irien Briefen an die Erpebdition d, 31. zu wenden. 


— — — 


Bey E. Brupff, 

Blumik in Saflenheim bey Harlem in Holland, 
find jährlich anfangs Monar Yuguft alle Sorten 
von Blumenzwiebeln zu befommen, als: Doppelte 
und Einfache Ppaciuthen, Zulipanen, Taceiten, 
Narcıffen, Ranunclen, Ynemonen, Jonquilles, 

tie, Erocus, Gritillarien,. Eolchicumẽ, Gladios 
us, Lilien, Martagons , Kuıferfronen, Umarile 
li6, und viele Sorten CTapfche oder africanfce 
Bwiebeln. Blumen: und Gemüfefaamen wıe auch 
getrocueie Gemüfe. — Der große Catalog ift bep 
ıbm Primo April unentgeltlicy zu haben, und Das 
nähere zwerfabren. Bev ganzen Partien zuſam⸗ 
men für Kaufleute, Gärtner oder Liebhaber babe 
ich die billigen Preife gefelir. — Golden Unbes 
fannten mit denen ich nod) dicht gehandelt babe, 
Fönnem fi nah meiner Reellität und Bedienung 
in Zeipsig dey den mehreften Gärtnern und fiebs 
babern erfundigen, wo ic) feit fedhsjehn Jahren 
befannt, und jedes Jahr die Michaelismeſſe mit 
Diefen Artikeln befudı habe; aud gebe ich einen 

ehörigen Eredit bis meine unbekannten Abfäufer 

a) überzeugt feben, daß fie die Richtigen befom« 
men hoben. Jedoch bitte mir jemand anzumeifen, 


der mir von ihrer Soliditaͤt Nachricht geben 
kann, — 
— — — 
Gemüfefamen. 


Ale Sorten feine frühe, ect hollaͤndiſche und 
englifhe Gemüsiamen, deren Güte ih bey Ders 
luft aller Zahlung verbürge, find zu den billigften 

reifen, in Pfunden und Yorben zu baben und auf 
reye Briefe werden auch Cataloge abgegeben, 
bey Andreas Kangguth Nr, 769 in Coburg. 
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Große Güter » Lotterie. 
Die Ausfpielung der Herrſchaft Zrecin 
mit dem Gute Machnomwfa 
oder 240000 fl. W. W. 
mit ſehr vielen andern Geminnftn verbunden, 
gefchieht ganz beſtimmt 
Die ı. Elaſſe am ı8. März 1816 
Die 2. Elaffe am 18. April 1826 , 
Lodfe hierzu find zu dem fehr billigen Preife 
von 7 fl. im 24 fl. Fuß oder 4 Rihlr. Pr. Er., oder 
Eaffa Anweifungen bep mir zu baden. Die Zies 
hungslifte wird gratis eingelendet. 
.3. Ba, Hauptcollecteur. 
Bornheimerftraße Nr. ı7 in Grankfurt a. M. 





Große Stiterlotterie Ziehung 
des ehemahls fürftlich Metternich’ ſchen 
Allodialguts im Nheingau. 


Ablöfungsfumme 50,000 fl. im 24 fl. Fuß. 
Die Ziehung diefer allgemein beliebten Güter 
Ausipielung finder nunmehr beflimme mit der 
eriten Elafje 70. Granffurter Forterie ſtatt, und 
find die Original» Actien hierzu Asfl.6fr. Rhu. 
oder 42/3 Kıdlr. Preubiſch Er. gebſt Pläne gratis 
im Zauprburenu der Unterjeichneten zu beziehen. 
Bep Urbernahme von 5 ctien gegen porto« 
freye Einfendung des Brirags wird das ſechſte 
anentgeltlich IE 


. Schloß und Komp. 


in Sranffurt am Mapn. 





Driginal » Promeffen 
zu der am ı. März 1826 in Wien ftatt habenden 
6. Derlofung der X. 8. Deftr. Rothſchildiſchen 
100 fl. Looſen, worin die-bedeutenden Preife von 
96000. 48000. 24000. 12000 fl. 2 A 8400fl. 3 A 
4200 fl. 5 3000 fl. 7 & 2400 fl. zo k 180 fl. 
15 a 1200 fl. 20 a 840 fl. 40o à 6scofl. 70 & 360 fl. 
140 & 300 fl. 250.& 240fl. u. f. m. gewonnen mer» 
den, find bey ee lan fl. * ... Pr. Eour. 
a üd, neb an gratid, zu haben, 
en 5. Bing Ir. in Zranffurt a. M. 
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Literarifche Nachrichten, 


— R. Landgraf in Nordhauſen if er⸗ 
Die Griecyliche Revolution, ihr Urfprung und 
ou: dritt, von Edward Blacquiere. Aus dem 
nglifhhen von W. von Zimmermann, 16 Bogen. 
gr. 8. Dreid 26 Sgl, zı gi. ı fl. gofr. r 
Dieſes Werk iſt unſtreitig eines der wichtig⸗ 
ſten, weiche wir über den Kampf der Griechen bes 
figen, weil der Derfaffer als Bbgeordneter des 
Engtifhen Hülfsvereins für die Griechen, Ortes 
chenland ſelbſt 'bereifte und dafelbft niederfchrieb, 
was er wit eigenen Augen fahe. Jedem Zeitungs 
kefer muß Dieb Buch febr willlommen fepn. Der 
Preis ift äußerfi niedrig. . 





Bey Pbilipp Rräll in Candehut iſt erſchienen 
und an alle gute Buchhandlungen verſandt: 

Ackermann, G., kurze Volkepredigten, über ſinn⸗ 
liche Luſt und ſinnſiche Abroͤdtung, auf die Faſt⸗ 
nacht⸗ und Faſtenzeit. 8. 8 gl. 

Geollowig, Dam. , Anleitung zur Paltoralıheolos 
gıe im weitellen Umfange. Neue Auflage, durch⸗ 
een und verbefler: von ©. 8. Wiedemanız, 

irector des Glericalfeminars in Landshut. 
2 Bde. gr. 8. 2 Tbir. 8 gl. 

Sailer , Bilhof I. M., der chriſtliche Miohar, 
das ift: Betrachtungen und Gebete auf jedem 
Tag des Monats, mit ı Kupf. von Eßlinger in 

Zuͤrſch. 8. Ausgabe No, I. auf weißem Druck⸗ 
papier 20 gl. 

— — Ausg. No, IT. auf Schreibpr. ı Thlr. al. 

— — Ausg. No, II. auf Delindrudpr. ı Tbir. 


l. 
—— No. IV, auf Velinſchrbor. x Thlr. 
12 gl. 





Der practifhe Mecdanifer und Manufacturift, 
oder gemeinnägige Erläuterung der mechaniſchen 
Künfte und Handwerke in England , von John 
Vicholſon Erg. 9.d. Engl. Mit vielen Abbils 

. dungen. gr. 8. Weimar, im Verlage des Lane 

‚ des + Induftrie » Comproirs. j 

Davon ift die erſte Lieferung (192 Seiten. 
mit 22 Tafeln Abbildungen in Umſchläg geheftet. 

Preis ı Thir. 6 gl. oder 2 fl. 15 fr.) € Wiehen 

und in alen Bucbhandlungen des In: und Aus» 

landes einzufeben. Eine ausführliche Anzeige das 
von befindet ſich im Monarsbericht ded Landes In⸗ 
duftrie» Comptoirs, Tanuarküd — 


Nachtrasgs. 
Der Bau der in Nr. 47 angezeigten Glaͤttmaſchinen kommt hoͤchſtens auf 20 Thlr. 


Algemeiner Mizeiger 


Dentide m 





I. Br. Hennide, Kedacteur. Dienstags, Den 21, Februar 1826. Gotta, d. Bader. 





Familien-Nachrichten. 


ABeiratbsanträge h 

ı) Ein junger, fehr wohl gewachfener; 
aͤußerſt freundlich ausfehender Mann von 
Gtande, von 34 Jahren, von dem beften 


Herzen, fröblidem Temperament und von. 


ter der Berficherung der beilioften Verſchwie⸗ 
genheit, werden frey durch die Erpedition 
d. Bl. erbeten. 


2) Ein Butäbefiger, and einem alten 

edlen Geſchlechte von gefunden, wohl gebils 
beten Körper und von vielfeitiger willen: 
fchaftlihen Bildung, der in einer unabs 
bängigen Lage lebt, münfcht, ſich mit 
einem Mädchen oder einer jungen Witwe, 
die ein Bermögen von etwa 100,000 Ducaten 
befigt,, zu verbeirathen. Die Erpedition 
d. Bl. wird frey eingehende Briefe beforgen. 





. pfen. Dögleich nicht felöft da 


Nügtiche Anftalten und Votſchlage. 


Kin Par Worte über philantbropifche 
Zudt und Yfetbode a vit® 

Das deffanifche Philanthropin hatte 
ſchon während feiner Furzen Lebensdauer dag 
Schickſal, viel angefochten und angefeinder 
au werden, and muß aud nach feinem Abs 
leben noch oft genug herhalten. Pbllanthros 
pifche — oder wie neuerlich gefchrieben ſteht, 
philanthropi⸗ niſti⸗ fhe Schuliucht wird mie 
matter und fchlaffer Zucht ; philanthropifche, 
oder wenn man lieber will, pbilantbropis 
niftifhe Methode, mit unnüger Spielme— 
tbode, gleichgeltend gebraucht. 

& kannte das Philanthropin feit 1783, 
wo ed In feiner Blüthe war, und vermutbs 
lich genauer, als die, melde ſich jegt in 
dem Bemühen gefallen, es u verunglins 

ey angeltellt, 
batte ich doch täglich Gelegenheit, die Ans 
ſtalt in fitelicher und. wiffenfchaftlicher Hits 
ſicht zu beobachten. Und da kann ich denn 
nicht leugnen, daß ich jene Yenßerungen 
mit dem, Gefühle lefe, womit wir einen von 
an geachteten Freund von Andern geächter 
eben. 

War denn bie zust im Philanthropin 
fHlaff und matt? War denn die Methode 
eine Spielmerhode ? 

Heißt es eine matte und fdylaffe Zudt, 
wenn man Jugendvergehungen nicht gleich 


) S. Nr. 8 ©. 82: über Befärderungsmittel der Disciplin auf Gelehrtenſchulen, von Dr. Steuber; 
mit Beziehung auf Dr. W. F. Weber’s er für den latein. Sıpl. Zranff, a. M. 1824. 


Allg. Ans. d. D. 1. B. 1826, 


gsi 4 


Kol van hi we 
d ‚v — x 
A 4 ie . orftels, 


lungen zur Rene bringe? — Hei matte 
und ſchlaffe Zucht, wenn man junge Leute 
mit Liebe, wieder Bater feine Kinder, bebans 
beit, wenn man, ohne fich felbit etwas zü 
vergeben, im Tone der gefitteten Welt mit 
ihnen fpridt und in den jungen Menſchen 
den jungen Menſchen ehrt? Wohl! fo bes 
kenne ich mich zu diefer matten und ee 
Zucht, bev der ich mich in den vierzig Tab: 
ren, die ich ald Lehrer und Director einer 
der größten und, ich darf fagen, beften 
Säulen verlebte, wohl befunden habe, und 
die Hunderte meiner Schüler mögen zeugen, 
ob ih „meiner Llaffen Yiieifter‘ war. 

‚Deißt es Spielmerbode, wenn man 

der jungen Seele die Worte einer fremden 
Sprache beybringt, indem man zugleich den 
Begenftand oder die Handlung, fev es in 
der Natur oder im Bilde, den Sinnen vor: 
führe? — Heißt ed Spielmerhode, wenn 
man beym geograpbifchen Unterricht Stüde 
ber Erdflaͤche von den Schülern felbft abbil: 
den läßt? — Heiße es — 32** wenn 
man dem jugendlichen Körper die noͤthige 
Bewegung verflattet und durch gut 5 
gumnaftifhe Uebungen Geſundheit und 
froben Sinn, dieſes „Palladium des 
menſchlichen Wohls, bey den Zöglingen er: 
bält, eingedenf der golden Worte KRouf 
feau’8: le grand secret de l’education est, 
de faire ensorte, que les exercices du 
corps et ceux de l’esprit servent de delas- 
semment les uns aux autres? Wohl! fo be: 
fenne ich mich zu diefer Spielmerhode und 
mwünfchte, fie in jeder Schule eingeführt ju 
feben, weil Vernunft und Erfahrung eines 
halben Jahrhunderts mich überzeugen, daf 
fie die gute und naturgemäße ill. 

So war aber Zucht und Methode im 
Philanrhropin! — Es iſt leider untergegans 
gen! mas ſich wol hätte verhuͤten latfen, 
und ihr alten Kreunde in weiterem und ens 
gerem Ginne, die ihr in demfelben mit red« 
lichem Eifer und pädagogifcher Einficht wirk: 
ser; Bafedow, Wolle, Salzmann, 
Lampe, Yieuendorff, von Bulle, Seder, 
Duroit, Dlivier, Seremann, Kolbe ıc,, 
auch ihr, außer dem letztgenannten, fepd 


tbeild bon der Erde, cheils von. Deff 
— BE 
e Manen ju ehren, 


. wurf vertheidige, daß ihr 
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i 
mahls Lehrer wurde, 38 vo 
ſeyn, jest als Advocar folder Fehrer 


trege und euch gegen den ungerechten Bots 
ndbaber und 
Handlanger einer fchlaffen und matten Zucht 
und einer unnügen Spielmethode ivaret, d 
nur fchlaffe und matte, für den Zen 
des Lebens unempfänglide Menjden 
bilder.” Ihr ſuchtet junge Menichen wie 
edle junge Pflanzen zu ziehen, ihr verfkans 
det unter menſchlicher und wiſſenſcha er. 
Bildung etwas anderes, als fehs Stunden 
täglich an lareinifchen und griechifchen Wors 
ten zu Eleben und zu Flauben, wobey der 
Geift des Scrifttelers dem Geilte des 
Schülers nur juoft incognito vorübergeht. 
Ich babe die Zöglinge, die aus euren 
Händen in das bürgerliche Leben übergins 
gen, ald Männer in manderley Ber 
niffen und an verfchiedenen Orten wiederges 
funden; — ed waren keine fchlaffe und 
matte, für den Ernft des Lebens unemp 
lide Denfben. Du, trefflicher Gilbertz 
dem die Phyſik fo viel verdankt, mürdiger 
Schüler des würdigen von 26 du, eds. 
ler von — mit dem ich früher in fo 
engem Berbältniffe lebte; und ihr übrigen; 
von Manteufel, von Al, Wiotherbyr 
Rulenfamp ꝛc. ihr waret bey pbilantbros 
pifher Zucht und Merhode wahrlich 
ſchlaffe und marte, für den Ernſt des 
unempfängliche Menfchen geworden. 

Wem grammarifcher Fleiß in alten 
Sprachen und alte Schuldisciplin daß „Pals 
ladium eines gedeibliden Gymnafialıwes 
fens ift, der verfahre immerhin mach feis 
nen Anfibten, aber er laffe das Andenken 
an eine Anjtalt und an einen Männerverein 
ungefränfe, wo nach anderen Unfichten vers 
fahren und doch auch alten Spraden Ihre 
woblverdiente Ehre gegeben wurde. 

Daß auf vielen Schulen zu viel Zeit 
auf Wortfram und Spldenzählen verwendet 
und mit dem heillofen Dictiren, der elendes 
ſten Methode, die e8 geven kann, verfchwen: 
det wird; ; a ‘ 

daß die Schüler dadurd für Gegen: 
fände des Unterrichis, die den Verftand in 
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Anfpruch nehmen und nice bloß Gedaͤchtniß 
und grammatifchen Fleiß in alten Sprachen 


erfordern ‚ unempfaͤnglich werden 

daß die jungen Leute, mit Schülſtun⸗— 
den eg A zu lange unun⸗ 
terbrochen krumm figen müffen ; 

daß Körperübungen gänzlich vernachläfs 

t werden ; > 

" daß alfo nicht darauf Hingearbeiter 
werde, ut sit mens sana in corpore #ano; 

daß befonders junge Lehrer oft einen zu 
berrifhen barſchen Ton annehmen; 

daß dieß auf vielen Schulen, fage ich, 
ber Fall ift, daß dad Mängel und Fehler 
na: denen das Pbilanıhropin micht unters 
worfen war ; 

über das Alles und Aehnliches hätte 
ich viel zu fagen, ‚und babe öffentlich und 
privatim viel darüber gefagt; aber wenn 
man fo weit über 6o Sabre hinaus If, fo 
thut man am beßten, \ 

sinere-vadere mundum, sicut vadit, 


‚ den 1. Kebruar 1826. 
ee 
Schultath und Profeffor der 
Mathematik. 
a Zi ae 


Geſundheitskunde. 


Es dienet zur Nachricht, daß ich arme 
GStaarblinde recht herzlich gern umſonſt opes 
rire, inſoferne nur für Logis und Pflege ges, 
ſorgt it. Auch erbalteu folde Arme meine: 
dugenttärfenden Arzneven um die Hälfte des: 
feligeiegten Preifed. Uebrigens aber ſtebe 
ich jedem armen Nugenfranfen mit Rath und 
That ganz unentgeltlich zu Dientten. 

Altinburg, im Febr. 1826, 

‘ Dr. Trum, 
herzogl. altenvurg. Armens 
Augenarjt. 


Geſuchte Stellen. 


ı) Ein verheiratheter Dann, im mitt⸗ 
lern Alter, von guter Dentart, der mit 
Fleiß und Sorgfalt das ihm übertragene Ger 
hätt beforgt, wuͤnſcht ald Bärtner oder 
Jäger eine baldige Anftelung. Er würde 
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auch beide Gefchäfte zugleich bernehmen. 
irn —— — wird die ok 
tion d. Bl. beforgen, 





2) Ein junger Mann, von 25 Jahren, 
welcher feit ıı Jahren ununterbroden int 
Vollgeſch afte arbeiter, und ſowohl die Leis 
tung des Sottierens, als den Einkauf vers 
ſteht, ‚wünfcht feine gegenwärtige Stelle 
mit einer andern in dieſem Fache ju vertan: 
fen; er kann fi) auch zu Comproirgefchäf: 
sen verſtehen, und mit den beten Jeugnifs 
fen ausweifen. * 





3) Eln junger, unverheiratheter Mann, 
von 28 Jahren, der mit hemifchen und rech⸗ 
nifhen Kenntniſſen vertraut. ifk wünfcht, 
die Reitung eines Fabrifgefchäftg iu übers 
nehmen oder irgend eine audere Anftelung 
diefer Art. Eingehende Briefe wird die Ers 
pedition d. Bl. beforgen. 


2927 BE u 
_ Zuftig und Polizey » Sachen. 


Edictalladung des Lieutenants Ernſt Range, 

Der Kammerherr von Zanftein su Rothen bach 
und der Haupimann von Zanıtein zu Heiligenftade 
als Senioren der Familie von Hanſtem baben in 
emer dabıer wider die Lehuserben des Günther 
Range angebrawıen Klage die Berbindlicfeit der 
legtera, ibmen im Beräußerungsfällen von Lehen 
für den ertpeilten Eonfens herfömmlicy ı 5 Prozent 
vom Kaufgelde zw entrichten, behauptet und, hier» 
aufgekügt, für den von der klaͤgeriſchen Kehnds 
Eurie zu Wahlshaufen den Derflagten zu Ders 
dußerung mehrerer bey Hofgeismar belegenen 
fehnsgrundfüde an die Gebrüder Benner zu 
Keljegegebenen Eonfens die Summe von 387 Thir. 
16 gl. 8pf. als den angeblıdy "nod rückſtaͤndigen 
Betrag, gefordert, auch gegen die ausländiien 
Mitverflagten auf jene in den Händen des Dbers 
gerimns. Secretars Becker bierfelon fid befinden, 
ben Kaufgelder Arreit ausgemirkt, 

Bu den Verklagten gehört auch der Lieutenant 
Ernſt Range, welder früber zu Amfterdam fidy 
aufgehalten hat, deſſen bermaliger Aufenthalisors 
aber unbekannt if, 

Dem Untrage der Kläger gemäß, wird der 
gedadite Lieutenant Ernft Range hierdurch dffents 
lid vorgeladen, in dem auf den ı. Junius d, 7. 


befimmtem Termine enıweder das von einem nicht 


AR; 


legitimirten Anwalte für ihn bieher Verhandelte 
fo gewiß, .ald midsigenfalls daffelbe nicht beachtet 
werden wird, su genehmigen, * eine 5 
dere Vernehmlaſſung unter den Rechtanachthei⸗ 
len der Ausſchlieſung des Eingeſtaͤndniſſes und des 
als gerechtfertigt anzunehmenden Arreſtes durch 
einen bevollmöcsigten Obergeridptdanwait dahier 
vorſtellen zu. laffen, 
Caffel, am 24. Janu 
r 


ar 1926, 
Rurfürklich Seiftihhes Obergeriche, Civl Senat 
Wiederboid, 


ie 
ve, Becker. 
— — —— 
Edictal⸗Citation. 


Die Mutter und das Geſchwiſter des im Jahr 
1811 mit den gro pergoglig Truppen 
nad) Rußland marſchirten, bei der 4. Compagnie 
des erden Basaillond, 2. Regiments geitandenen 
und, von bier gms en Johannes Rigel, von 
dem ingwifen feine Nachrſchten eingegangen find, 

haben auf Todezerflärung deffelben angerragen. 

Es wird daher der Johannes Rigel hiedurd 
aufgefordert, fi binnen Neun Monaten und fpäts 
ſtens in dem auf ; 

den 15. November, Morgens 10 Uhr 
an unfrer Geridyröfiele anberaummen Kermin 
ſchriftlic oder perfönlicd zu melden, widrigenfals 
auf feine Todeserflärung und mas dem geieglich 
anbämgig' ik, erfanne werden fol. _ >» 

— ehfcheid, den 3. Februar 1826. 

Bönigl. Preuß. — und Stadtgericht. 


wißing. 





Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Taufch : Unerbieten Zu 
fuͤr Gelehrte und Bücherfreunde. 


Ein Verjeihniß von Büchern aus allen Wif- 
ſenſchaften meines Verlags, weldye ich gegen an» 
dere Bücer, fie fepen roh oder gebunden in Tauſch 
gebe, it bey mir unentgeltlich zu haben. Diejenigen 
mweihe davon Gebraub machen wollen , erfuce ich 
un Anzeige deflen, mas fie mir ablaflen Fönnen ;- 
moraus ih das für mid brauchbare wählen und, 

meinen Catalog zur Auswahl der gleihen Summe 
übermaden werde. Für beide Theilegils der beſte⸗ 
bende Padenpreid, (o wie jeder für das was er 
erhält das Porto trägt, und das au liefernde im 
gutem Zuftand ſich befinden muß. j 
Gerhard Sleiicher, 
Buchhändler in Leipaig. 


- 
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Dir aber Berka ee 7 un en Aanafken 
Sandwerker und Bünfler Fortſchritte and 
— Mit vielen eingedrudten Abbii⸗ 
erfdpeint in unſerm Verlage eine neue Zeitſchrift, 
weiche in einzelnen Nummern ausgegeben werden 
fol, fo oft nügliche Erfindungen, Berbefferungen 
und neue @rfahrungen zur Mittheilung vorbaudes 
find. Wenn 24 Bogen erfhienen find, follen fe 
in einen Band mit Titel und Megifter verrinigt 

werden, auf melden man fid mis 2.Rıhir. aben 
ren fann. Sind zur Erläuterung Kupfer nörhig, 
ſo wird ein ſolches einer Nummer gleibgerechne 

mwerden. ußerdem wird jede Nummer drefi 
Beufhrift einzeln um 3 gEr. zu haben ſeyn. Das 
1. Sıad it als Probeblatt unentgeltlich durd alle 
Buchhandlungen, PoRämter und Zeitungs. Expe⸗ 
ditionen zu befommen, ben welchen man au Be» 

Rellungen darauf machen fann. 
Weimar, den 10. Bebruar 1826. 

Großh. S. Landes: IndnftrieComproir. 


*) Ein Unternehmen, dem wegen feines gemein« 
nügigen Zwecks für Künfe und Bewerte die 
allgemeinfte Verbreitung und die längfte Dauer 
34 wünfden if, Um aber die Anwendung der 
darin mitgerbeilten Erfindungen und Derbefs 
ferungen au erleihtern, müflen fremde Kunfts 
ausdrüde fe viel als möglich vermieden, oder, 

"wo dieß nicht angeht, verftändlie gemacht wer⸗ 
ben. Bey Gegenſtaͤnden der Chemie ıc. if 
dieß unerläßlich zu berüdfichtigen. ©v.8. ı 





Mufitalifhe Scherze. 


Deränderungen über ein beliebtes Thema, fhr das 
Sortepiand von G. Rommel. 1826. ı2 gl. 

Das Banze entſoricht vollfommen feinem Zi» 
tel und diefe Variationen gewähren gewiß einen 
Peine Genuß, wenn fie richtig vorgelragen 

erden. 

“ildburgbaufen, im Gebr. 1826. 

Beifelring’idye Buchhandlung, 





Antündigung. 


Die dießjährige , am erſten März ſtatt habende 
———— 8. 8. Oeſtr. Rochichildifchen 
100 fi. £006 » Anlehens enthält 9880 Vreiſe vom 

„48000, 24000, 32000 fl, 2-900-8400 f:7 
3 von 4200, 5 don 3000, 7 von 2400, 10 Don ı8 
25 von 1200, 20 Bon 830 fl. u. f. fi, Im Geſammi⸗ 
betrag von einer Million 914650 Gulden im 24 fl, 


- Promefien über das Spiel diefer Ziehung ind 
a ao fl. im 24 fi. Fuß, und bep Uebernahme von 
iehn Stud, das eilfte gratis zu haben im ’ 
Sauptbureau I. V. Trier, 
in Brantfurt a. M. 


Algemei 


Num. 


ner Anzeige 


der 


52. 558 


Deutſchen. 


J 





I. Br. Hennide, Redacteur. Mittwochs, den 22. Februar 1826. Gotha, b. Beder. 





. Das Spielen in Staatspapieren. 


„Wenn ber verderblihe Schwindel des 
Karoipield mit den Staatspapieren, viele 
Veſt ded gegenwärtigen geſellſchaftlichen Zus 
ſandes, endli wieder aufgehört haben 
wird, fep ed, daß die Spieler entweder 
durch ihren eignen Berluft zu Berftande 


foinmen, oder daß die Regierungen fich ges 


jwungen feben werden, Gefege gegen fie zu 
erlaffen, wie gegen diejenigen, die ihres Vers 
flandes beraubt find, und ganze Staaten in 
die Gefahr des Unterganges fürzen; wenn 
das Geld, ald Nepräfentant der Kealitäs 
ten , wieder feinen natürlichen Zug dortbin 
erhalten wird, wohin es feiner eignen Nas 
tur nach beftimmt iſt: ‚‚ald Mittel zum Kaufe, 
nicht ſelbſt als Waare, zu dienen”: dann 
vird, nad dem natürlichen Gange der 
Dinge, wie wir denfelben aus den Annalen 
Der Jahrhunderte und aller Staaten fen: 
en, zuerft der Aderbau erblüben, der die 
afiß jeder gediegenen Induftrie (nicht der 
(jartigen kuxus Induſtrie) ift, und erſt 
f die unerfchütterlichen Pfeiler des Acker⸗ 
nes und eine für die Bedürfniffe des Yans 
5 berechnete Induſtrie kann ein Handelds 
'em gegründer werden, daß eben fo uners 
irterlich gegen die Stürme der Zeit da: 
en wird, wie die Pfeiler, auf denen ed 
„44 

Vorſtehende Neußerung eines einfichtd« 
mn, frepgefinnten Mannes ift aus einem 
rzigungswerthen Auffage in. Dingler’s 
techn. Journ. 3. XIX, 9.1, 6.73 ge: 
nen, um diefen Gegenfland dem Nach⸗ 


Alg. Anz. d. D. 1. B. 1826. 


benfen und der weiteren Erörterung unbes 
fangener Baterlandsfreunde zu empfehlen. 

Das Karofpiel in Staatöpapieren, daß 
wie eine peftartige Seuche feig 10 Jahren 
über Deutfchland, Frankreih, Niederland 
und England fi ausgebreitet und in Vers 
bindung mit vielartigen Schwindeleyen der 
Nctiengefelfchaften und des Colonialwaarens 
bandels in „einer allgemeinen und fchrecklis 
chen Erfchürterung der Handelswelt und 
in zahlreichen Banferotten einem ſchmaͤhli⸗ 
chen Ende entgegen zu eilen fcheint, verdient 
unffreitig als eine_der merfwürdigfien Ers 
fheinungen der Zeit die Aufmerffamfeit 
denfender Männer. Vielleicht wäre ed jege 
noch möglich, durch eine treue Darftelung 
bed ganzen Berlaufs des verheerenden les 
beid, das den Staatsverfaffungen felbft Ges 
fahr zu drohen fcheint, den noch zu fürdhs 
tenden verderblihern Folgen zuvor zu 
fommen, 

Wer Kraft in ſich fühlt und damit Eins 
ſicht verbindet, biete feine rettende hülfreiche 
Hand, um aus dem allgemeinen Schiffbruch 
zu bergen, was noch zu reiten feyn mag. 
a Hülfe ift dringend; denn die Noch ift 
groß. 

Auch die zablreihen Büterlotterien, 
die meiltens über Deftreihs Grenzen ber 
auf deutfchen Boden gefpiele werden, waͤh⸗ 
rend jeder Unternebmung folder und ähnlis 
ber Art der Eingang in icued fand flaatds 
flugermweife unterfagt iſt, verdienen ernfie 
Beruͤckſichtigung. Denn unfre Barfchaft 
wird millionenweife durch bülfreiche Hände, 
die Feiner geſetzlichen Beſchraͤnkung (in eis 
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nem Theile von Deutfchland) unterworfen 
find, in jenes Land, das einen geichloffenen 

andelsitaat bildet, allmäblig abgeleitet und 
ff für und verloren. uR 





Lands und Hauswirthfchaft., 


+ Anerbieten eines YMittels gegen den 
\ KRornwurm. 


In den Fahren 1815 oder 1816 laß Ich 
im ballifhen Courier, daß eine Gefell: 
ſchaft engtifher Kaufleute zu Pondon eine 
fehr große Belohnung auf die Mittheilung 
eines fihern Mittels zu Vertreibung der 
ſchaͤdlichen Rornwürmer aus den Maga⸗ 
zinen angeboten hätte Schon damahls 
mar mir von meinem feligen Bater, einem 
Deconomen „ein folhes Mittel bekannt; ich 
achte mit demielben mehrere Verfuche und 
überzeugte mich, daß es die Kornwürmer 
nicht nur vertreibe, fondern fie fogar ver: 
tilge. Hierüber habe ich ein gültiges Zeugs 
niß aufjumeifen. Jetzt erbiete ich mid, 
diefe Erfindung gegen eine angemeflene, vors 
ber zu beflimmende Belohnung einem oder 
dem andern Fürften, oder einer oder der 
andern oͤconomiſchen oder Handeldverbin: 
dung auf zehn Jahre lang als Geheimniß zu 
verfaufen, und erbiere mich zugleich, die 
uverläffigkeit diefed Mitteld an Ort und 
telle — gegen Erftattung der Reiſekoſten — 
unwiderfprechlich zu beweiſen. Auf diefen 
Gegenitand beziehliche Briefe erbitter man 
ſich pofiftey. 
Oberweimar, ben ı2. Kebruar 1326, 
"job, Chrn. Steinbrüc, 





Gelehrte Sachen. 


Anecdotenfram. 
(Bersl. Rr. 6. ©. &.) 


Das Nacherzaͤhlen der Anecdoten ohne 

Quellenangabe iſt eine ſehr fchlimme, (bes 
fonders den Franzofen nachgeahmte) Ges 
mwobnbeit, und folkte von allen Schriftſtel⸗ 
lern verbeten werden. Lully bat zu diefem 
Anecdotenkrame fo viel beytragen müffen, 
daß wol vieled davon auch nicht zu erweifen 
und zu belegen ſeyn möchte. Eine folche in 
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vielleicht auch die indem berlinifhen fiterar., 
- Wocdenblatte I. 1777. 3. B. St. 37 ©.592 
ſtehende Aeußerung und Anecdote, 





Eiterarifche Gegenſtaͤnde. 


Derlag’v ig, Ef. 2 
Pi rn —— eines 
Taſchenbuch 
fuͤr die 
vaterlaͤndiſche Geſchichte N. 
Herausgegeben 
durch die 
Frepherren von Hormayr und von 
Mednyansky. 
Siebenter Jahrgang 1826. 


Mit fieben Kupfern geitochen von Aymann, Eranz 
Stöber und Krepp. 


Auf Poſtpapier gebunden in Umſchlag 4 fl. 48 fr. 
Auf Delinpapier gebunden mit Goldſchnitt 
Til. ı2fr. C. M. 

*) Gür den Freund der deutſchen, boͤhmiſchen, 
ungarifhen ıc. Geſchichte, hr A * 
Beiten des 12bis 17. Jahrhundert, von aid» 
game Werth, enthält es auch reihen 
Kup — — —XEE— * 

ei = 
[der Kunſt. d. R. — 





Der Bibelfreund 


Eine Zeiefhrift zur Belehrung 
und Erbauung 


in zwangloſen Heften von M. J. G. Grobe. 
1.8. 2.9. 8 gl. 
(Wer fi zu Abnahme eines Bande 
beftebend verbindlich mar, Ina ” 
für den Heft.) 


Welch ein nüglides Hülfamittel diefe Zeit⸗ 
Bet dem Prediger und Schullehrer in feinem 
erufsarbeiten gewährt, und mıe viel Erbauung 
und Belehrung jeder denfende Ehrit, der gerne 
in der Bibel lieh, daraus jhöpfen kann, has 
ſchon der erfte Heft gezeigt: 
Sildburghauſen, ım Febr, 1826. 

Beſſelriugiche Buchhandlung. 





5 


sc 


Für die Beſſter von Wielands Werken 
Zafchenausgabe 
iſt fo eben erſchienen 


ein 52. oder Supplementband, von deren 


Herausgeber F 


Profeſſor I. G. Gruber. 
Preis mit Kupfern.ıg gl. ohne Kupfer 12 gl. 


Diefe hoͤchſt intereffante Zugabe wird jedem 
willlommen fepn, da die Lefer erft durch die Yec» 
ture derfelben rede mit dem Beifte und Wirken 

lands vertraut und vieles feiner Schriften erft 
—— lernen werden. Zugleich enthaͤlt fie 

urchlaufend eine Erläuterung der ſchoͤnen Kupfer 
fanımlung, welde zu obiger Ausgabe erf&ienen ift. 
rn —* auc für Nichſbeſiher der Wielandſchen 
erke 
deßhalb auch unter dem Nebentitel: 


Chr. M. Wielands 


Selbſtſchilderung, herausgegeben von 
J. G. Gruber 


ausgegeben und zu 12 gl. zu haben. Mit der voll⸗ 

Rändigen Kupierfammlung zu WBielands Werfen, 

melde genau dazu paßt, zufammengebunden, 

foſtet ed 4 Thlr. 18 gl. und bilder wohl eins der 

am reibfien und insereflanteflen ausgeflatteten Tas 
fdenbücer , die eriftiren, 

Leipzig, im Januar 1826. R 

Friedrich Fleiſcher. 

— —— 
An alle Buchhandlungen iſt verſandt: 


Sandbuch des Wiſſenswuͤrdigſten aus der Natur 
und Geſchichte der Erde und ihrer Bewohner, 
Zum Bebraudy beym Unterricht in Schulen und 
Samilien vorzuͤglich für Zauslehrer auf dem 
Lande jo wie zum Selbſtunterricht von £. ©, 
Dlanc. 4. Theil. Afien, Auitralien, Africa, 
America. Nebſt Reguiter über alle vier Theile, 
8. 54 Bogen. Preis 2 Rıbir. ı0 fgl. 

Hiemii if diefes, allgemein mit dem größten 

Bepfal aufgenommene Werk beendiger. . 

Wem «6 darum zw hun if, belehrt zu wer 


. ben über die Erſcheinungen, weile die felte Ober. 


aͤche der Erde, das Meer und die Armofphäre 

arbieten, mer in einer klaren Darflelung die 
kosmiſchen Verbältmiffe der Erde zu durdfdauen 
wünfat, mer ſich ein lebendes Bild machen will 
von der matürliben Beſchaffen heit jedes Landes, 
von feinen phyfiihen uud Elimanfden Eigenthüm. 
lichkeiten, feinen Vrodveten und ıbrer Benußung, 
ein Bild des Eharactere, der Sitten und des 
Blaubens feiner Bewohner, wer endlich tiefer eine 
äugeben wuͤnſcht in die Geſchichte, Sprache und 
Fiterarur der Dölker, der wird an Dlance Handbuch 
einen txeuen und auverlaſſigen Sührer inden. 


iſt es eine ſehr intere ſante Erſcheinung und 
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‚Der Preis der 4 Theile iR 8 Rıhlr. s fol, 
mofür man fie in allen Bubbandiungen erhalten . 
fann. Einzeln Folter: der 1. Theil x bir. 25 fgl. 
der 2.2 Nthir.,der 3. 2 Rıpir. derg. 2 Rihlt. zofgl, 

“alle, im Januar 1826. 

Semmerde und Schwetſchke. 
“ 





In allen Buchhandlungen it zu haben, in 
Bvrha bey Bläjer, in Erfurt in der Reyfers 
(hen Buchhandlung, in Müpihaufen bey Geins 
ricyshofen : & 

Bundert Confirmations ı Scheine oder bibliſche 
blaͤtter ſur Eonfirmanden, quer 8. 1825. Preis 
15 fgl. (12 gal.) 

Diefe Sammlung wird allen, denen der Con⸗ 
firmandenunterricyt obliegt, eine wilfommne Gabe’ 
fepn, denn fie vereinigt iwedfmäßige Auswahl der 
Sprüde,, Schönheit der Form und große Wohfeils 
beit auf das glüdlihfte. Für wenige Grofben bat 
bier der Prediger für jeden feiner Eonfirmanden 
ein paflendes Denkblait, weides neben dem ges 
drudten Bibelfpruche Hinlänglihen Raum darbies 
ter, um Namen, Ort und Jahrzahl darauf bemers 
fen zu fönnen. 

alle, im Januar 1826, 

Bebauerfche Buchhandlung. 





Bey R. Landgraf in Nordhaufen ift erſchienen: 
Der Seidenbau 


oder die Kunſt, auf die leichteſte und wohlfeilſte 
Art, * —— als er — Seide 
u gewinnen, on Georg Li 12. broſch. 
reis 7ıfa Sgl., 6 gi. 27 fr. ſa 
Inhalt: 1. Don dem Aufstehen der Maul⸗ 
beerbäume und dem Samen derfelben. 2. Mitr 
tel, wodurch bemirft wird, daß der Maulbeer- 
fame am beßten in der Erde gedeihet; und wie 
die daraus encitandenen Pflänsden am fierfem 
empor mwahfen. 3. Berpflamung der jungen 
Maulbeerbäume von den Gamenberten in bie 
Baumſchule. 4. Die Derpflanzung der Mauls 
beerbäume aus der Baumſchule ins Areve. 5, 
Der Geidenfamen. 6. Ausbrütung des Seidens 
famens. 7. Wartung der Seidenraupen während 
der vier Häurungen. 8. Der Cocon (Befptrmft) 
der Seidenraupen 9. Wie die Eocons gehaspelr 
werden. 10. Bon der Blodfeide, und wie dies 
eibe zubereiter wird. 17. Don den verfciedenen 
Dinentn Bengen, »2. Don dem Nutzen des Sei 
enbaues. 


ss 
Juſtiz und Polizey + Sachen, 


Ebdictal =» Ladung 


des abweienden Bodo Wilhelm Zeinrich Ulric. 


Es ik Bodo Wilhelm Aeinrich I rici im Jahr 
802 von bier nad Rußland gegangen und bat, 
mie feine Gefhmwilter 1) die R gärtger Sophie 
Garoline Albertine zus geb. uleici allhier, 2) der 
Uhrmadier Günther Alorecht Ulrici au Elausıhal, 

) der Verwalter Earl Theodor Ulrici zu Ebele⸗ 
den, und 4) die vermirimete Paſtorin Auguſte 
Eimmerer geb. Ulrict zuXdin eidlidy, und bezugs» 
weife an Eides Statt verſichert haben, wenigſtens 
feit 20 Jahren keine Nachricht von fi gegeben. 

@s haben deshalb Die fo eben genannten Be» 
f&wifter Ulrici um dffentlihe Dorladung ibres 
abmweienden Bruders, und um Ausantwortung feis 
nes in gerichtlihen Berwahrſam befindlichen Erb» 
theils, welcher aus dem Nadylaffe feiner ım Jahr 
1824 verſtorbenen Schweſter, der Demoifell Güm 
tberine Dorothea Ulrici allbier auf ihn gefallen, 
und welcher mır Ausfluß der unvertheilt geblies 
denen Activforderungen ın 388 Rıhir. 7 al. 5 Pf. 
teneg — bei und gebeten. ‘ 

efem Geſuche fügend, werden ſowohl der 
abmefende Bodo Wilhelm Zeinrich Ulrici , als 
deffen Leibes⸗ oder ſonſtige rechtmaͤßige Erben, fo 
mie überhaupt Ale, melde an deilen Dermögen 
aus irgend einem Grunde redirsgültige Anfprüde 
zu su fauben, hierdurch geladen, innerhalb 
3 Sc. Grißten, und fpäreftens in dem auf 

‘ ‚den ı0. "Julius 1826 
anberaumten peremtorifhen Termine vor hiefiger 
Fürftfiher Regierung enımeder in Perſon oder 
durch. hinlängli legirimirte Bevollmaͤchtigte zu 
erfheinen, ihre habenden Erb» oder fonfigen 
Anfprüce gehörig anzumelden und zu befheinigen, 
widrigenfalls aber zu gewarten, daß auf die von 
den Iwploranten eingebradt werdende Ungehor⸗ 
famsbef&uldigung dir abmeiende Bodo Wilhelm 
J—— Ulrſet für todt und verſchollen, deſſen 

rben und andere Berechtigten aber mit ibren 
Unfprühen für ausgefhloflen, und der Wieder 
einfegung ın den vorigen Stand für verluflig wer» 
den geachtet, und das Dermögen des Abmefenden 
nnählten fi meldenden Verwandten ohne Bor» 
deleıftung verabfolgt werden, 
Sondersbauien, am 6. Februar 1826, 
, Fuͤrſti. Schwarzburg. Regierung dafelbft, 
* G. von 3iegeler. j 
Schönemann. 


“ Kauf» und Handels + Sadıen. 


- Driginal » Promeffen 
zu der am ı. Maͤrz 1826 in Wien Kart babenden 
6. Derlofung der X. 8. Deiir. Rothſchildiſchen 
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u.f. m. gewonnen wer; 





Große Güter — kotterie. 


Die Ausſpielung der Herrtſchaft Zreci 
mit dem Gute Machnowka * 
oder 240000 fl. W. W. 


mit fehr vielen andern Geminnftn verbunden, 
sefchieht ganz beftimmt 

Die ı. Elaffe am ı8. März 1826 

Die 2, Claſſe am 18. April 1826 
Loofe hierzu find zu dem ſehr billigen Preife 
von 7 fl. im 24 A. Fuß oder 4 Rıbir. Pr. Er., oder 
Eaffa Anweilungen bep mir zu) haben. Die Zie⸗ 

bungslifte wird gratis eingeſendet. 


3.7. Baß, Haupecollecteur. 
Bornhreimerfiroße Nr. ı7 in Frankfurt a. M. 





Große Glterlotterie Ziehung 
des ehemahls fürfttich Metternich’fchen 
Allodialguts im Rheingau. 
Ablöfungsfumme 50;000 fl. im 24 fl. Fuß. 
Die Ziehung diefer allgemein beliebten Güter» ' 
Ausdfpielung finder nunmehr beflimmt mit der 
eriten Claſſe 70. Brankiurter Longrie art, und 
find die Original · Actien bieriu a 8 fl. 6 fr, Rha. 
oder 42/3 Rihlr. Preußiſch Er. nebft Pläne gratis 
im Zaupsbureau der Unter zeichneten zu bejiehen. 
Bey Uebernahme von 5 ctien gegen portg«- 


freye Einfendung des ! ! 
unentgeltlich a wird das jechite 


M. D. Schloß und Comp. 


in Frankfurt am Mayn. 





Alle Gattungen von Staatspapieremumd Lotterie» 
Effecten ind Reis in der Haupıcollectur des untere 
zeichneten Eomptoire, unter den vortheilhafteſten 
Bedingungen zu befommen. 

Bllgemeines Commiflions » Comptoit 
von $. Berndt und Comp, 
in Srantfurt a. M. 





m 2°, 00 Dms © 5° dee 
Aullgemeiner Anzeiger 
Den 1271 2 n. 


3. Br. Dennite, Kedacteur, Donnerstags, den 23, Februar 1926, Gore, .Bedir, 








elehrte Sachen. ‚vorinlegen, weil er lieber unſchuldig leiden 
Selehrte Sat N al in no fo friltkae Mer 
Ueber Bauweſen. denfen an das Unglück, fich vertheidigen 


(Den Bau der Hängebrüde bey Nienburg ber.) ' —— Der I ann * Gegenſtan⸗ 
So iſt ein Aufſatz im 346. St. d. Bl. Xd gewig jeden nicht gang Ges 
v. 1825 Äh Beh deffen era fübifefen Omerjbafe anfprechen. bin nden 
man erwarten dürfte und die Unterjeichneter * ERDE ‚Auffages,. den wir der 
bierdurch auch übernehmen will, obmobl fie, Kürse halber von jegr an M nennen HN 
ibm febr ſchwer fallen wird, Nicht, wüllend, „[eöt Diefe dem Unglück Fhuldige Rücfi 
ob er dem leidenden Gemürh des Menfben, Per Ser md Deileht Darauf, Es fen ihm, 
oder der gefränften Ehre des’ Baumeifters Hierdurch das Berfprechen gegeben, def 
die Feder führen fol. Die Gefühle und ——— fo bald genügt werden fol, 
das nterefle beider find fehr entgegengefeg: al * Bollendung der Kupfer, der Druck 
ter Natur: wo der Eine nur kiagen une DEF Scheift und die dem Unterzeichneten obs 
leiden darf, und gefmfeider, mas man über  Hegenden Berufspflichten e8 möglich machen, 
ibn verhängt, da ifl es dem Andern erlaube, Bielleicht kanıı ‘5 zur nächften Dftermeife 
ja- felbit Drliche, mit den Gründen — —— Mögen. jene Blätter alsdann der 
zu ‚drehen ‚welche zu feiner Rechtfertigung Beurtheilung eines würdigen Mannes werth 
dienen koͤnnen. Allein dieſes de ur ur „gelünden werden. ‚Wenn dag at bes 
Intereffe in Eins zu dereinigen, it Schwer, , treifende Ungtü ein.günfkiges Urche and 
ya unmöglich, man Fann nicht zugieii dule 4; — macht, weil der Gegen⸗ 
dend [hweigen und rechefertigend fprechen, „Hand Die Präfumtion gegen fich hat, fo wird 
Indeſſen verdienen unter. den obwalte in ‚derfelbe unser jener Borausfegung auch Die 
Umftänden wol die Gefühle des eriterm, als Aufdeckung feiner Irrungen dankbar derneh⸗ 
die beſſern, por allein Andern Rückſicht, men. Und hiermit würden dieſe Zeilen als 
und es mag dehnib der Batımeifter mie geſcleſſen angeleben werden Eönnen, wenn 
ſchlichter Anführung -feiner Berechnungen - nicht Di. einige- Theile des aues feiner fhes 
ſich begnügen, \ihre billige Beurtheilung dem: 'Vtiellen Rüge fon in voraus unterzogen 
beifern Theil-des Yublicums überlaffen, und, Düfte, Die einiger Berichrung bedarf. 
die leidenfchaftlichen Ausfälle des Bert. Die Müge bar. die Portale, über 
jenes Yufiages zwar dem Tharbeflande mach: ‚welche die-Kerten gezogen find, und II. dag 
berichtigen, aber weiter nicht beachten. Mauerwerk der Kettenveranferung, welches 
Unterzeichneter nahm Anſtand, die von beides j" ſchwach feyn 64 betroffen. 
diefem verbingnißvollen Bau bereits ziems . - &dl. Diefe Portale ſtehen auf den Stien⸗ 
n vollendeten Kupferfliche dem Vuhlicum + maneumder Brüste und find jedes aus jmey 
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2 mmen ori Dlesane —* uud ihren 
sein © Ka ne sn 
es e he * Die an 6 Mac t. 


har eh Batben Brüde ennät folgende, Eutin, FR ri 
Fuß Pfunde. 








ı) We a26’ lang ı —* r ts 
2) 26 » Diagonalverbandftärte mir er den —35 


3) 4 » Straßbgume unter. der — in der 
Ma! wirdergleichen ag und o" flat . 7 
5) 4... _bergleichen unter den — an-den 
R —8 36 —J— Futterhoͤhjer zwiſchen den "Trägern sob ». 


N 


verhält ſich BSR. uß wie 130: 1 9,13; Dder 
parifer wie 130:144. Ein — FRE Änire) wiegt 


1,000 
"ya : Sit Barrieren A 135' lang, 9 und 12” ſtark . 
-8). ber amepfache Boblenbelag ar rk) als im Ganzen 
—— PR 


1% 135, lang, 24 6" berit,. 4 
"Sum. | 2692,50. 


Bemerku Dieſe Hoͤlzer ſind der arg ug wer: 
den deminach ER au 25,905 12 En * t ausgeſett un 
* 8 St — —— * “ ni 12 ei) 96 ang ar 
Duadra ee 
) 10 » dgl. einfade a —— im Quad ⸗5 ifde. 
AN 36 ; dgl. a3 aa fo here * * IT, 5 pr Buß 


Sr, 175 God. Sröllige Nägel u SE Wi. a 


ar 

. . Bemerk — Der Eubiffuß Eiſen tmiegt ; un nr J 

— —— X — — 

———S— = 479,28958 Pd. m ar 
Eigene Schwere der Sirz = — Pd. k Br 


Die Belaftung der halben Bruͤcke in je iger Vertheil ; 
559 BORD — 9 ya Anke Anger. —* ung iu | > 


gür eigene Sawere und 
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? fo oma auch.auf iden 
hd Dad euer sen 






un 
” gleich die as 
tirt und roh da is _ 
gem ker £ö ’r 
accurat a 


nifchen Bilde 
befleider und 


a # * 
von zweyen 
Anden fann * au F 
deutend gewinnen ; fo pas 2 
Ruͤckſicht nebmend, jede Säule er 
fiebend gedacht werden. 7 0 
Es fräge fi num, 3 — Dimenfionen 
die Stämme haben, und welche Yalt man 
ihnen anvertrauen kann, obne ihr Sande 
Bunsirtöre fürchten zu dürfen. ie 
nd nach biefigem Maße. 42° lang, 2’ 3" 
unten (auf 16’ be rumd „Don da aus. aufs 
waͤrts vierfantig) und ı’21” im Quadrat 
oben flarf,; oder in rheinländifhem Mage 
(der Fuß — 139, 13 _parifer, Finien) 39° 
2,92” lang , 25,23" unten und 19,61" oben 
farf, Wenn au die unteren Enden rund, 
Jun ie nme: —— ge — 
eh er find, ald wären fie vier: 
m. von gleichen Seiten des Durchmeſſers, 
wird doch die Bruchfielle nicht in der 
inle, ſondern afs der Höhe des ganzen 
ri von oben Ai n ſeyn. An dies 
Stelle iſt der. Due ale = sg 
sdrat, und es Fann defbalb der Körper 
ein Parallelepipedum von gleichen Sei: 
a 27,858”° angefeben werden. 
Wenn mau die Laſt, welche dazu erfor⸗ 
wird, Den Stamm in verticaler Stel⸗ 
zu zerdrücken L, feine Länge I, feine 
d, und die abfolute Ela icitaͤt des 
s €? nennt, fo iſt der Werih von 


ZEN 






if. 
daß die 
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L = * e? Ta „ 
Kür ar ei tennch wir die Werthe 6gssa 


für das ſchlechteſte Caber auch, nur- dem-e 
fo gering als ‚diefen, die andern. fin 

alle über 28C0000) und 2845045 ür dag 
beßte Eichenhol;. . Mit Sicherheit Fönnen 
bier dafür 2000000 angenommen werden, da 
bie Eihffäntme aus ganz vorjüglich feltem 
md geradwüchfigen Holze Beitehen, fo dag, 
um fie anfjufinden, ere in: und aus⸗ 
laͤndiſche Forſten durchfuche werden mußten, 
und die von demfelben Holze vom Berf. über 


archirerto, die rücwirfende Feſtigkeit im Kleinen ange: 
man flellten DBerfuche , ohne Ausnahure, allefehr 


eben fich 'für die 


de 2 a0 E ‚ausgefallen And; fo er 
a Diege ua, unter u eh Stamm * n zu⸗ 


ha Y 
J 
ai? zu 
‘ 
9 


1 ri f 
u — 2458546,23 PP. 


2 im diefe Laſt ber (164585; 13 
Did.) weiche eine ae Außerfien —5 
ET AN 
14, e abſolute Werth der rür den 
— des Stammes, und — 
man die Divifioh mit dem Gewicht ber Ices 
ren Brüde, fo findet man das 33, r0fadye 
derfelden, Kür diefen Fall würde alfo über 
33 und fürjenen fehr nahe ısmahl mehr Kaff 
dazu geböten, den Stamm im fich felbff zus 
faminen zu kuicken, als wirklich vorhanden 
Benm man nun. noch berückfichtiger, 
Berehuung Auf die Berfuche mie 
Kleinen Höljern, an welchen di Holzringe 
durchſchnitten werden, gegründet iff, die 
bey ganzen Stämmen gan; bleiben, daß mits 
die ganzen Stämme jiemfich fo viel Be 
igfeit mehr haben, als ein quadrarifch ing 





‚ Kleine gearbeiteted Stüf Holz nach denjes 


nigen Seiten, melde im Querfchnitt rechte 


Winkel auf die Holjringe bilden, ſich wenis 


ger leicht, ald nach den mit den. Holzringen 


„parallel laufenden Seiten. liegt; ſo dürfte 


wol bierdburh der Einwand sub No, 1, 
mehr als befeitige erfcheinen, da man auch 
beRAnBIB CUT Del ——— 
14 em Sta u 

-feeren Brücke geeignet fep, Bent, 


ben allmäplig bogenartig zu Frümmen 


— 
u 


‚auch 
die für 
geringe 
' denfel: 


eh His 


Dsulst: 


Dermde 


m 


mind der Ketten gu thun. 


Die Hälfte des „unbebeutenden (Segment) Bogens’ von 30’ ‚Lichtens 
Peek weißer 4o’ im Bogen, 26' Fänge und a € Staͤrke mißt, daher: 


: Exssxj= . . Fran . “ . 


2) Auf diefem Bogen flieht jederfeitd eine, 3 ftarte 15’ lange und in Vers 
mittelung 4' hohe Zuttermauer. , Das iſt 3.15.4.2. ZZ . 
Darauf ſtehen die Barrieren diefes mafliven Brückenbogens von . 
ey. 0. ‘ — rgoge' 
Der Bogen sub.no, 1. und was baranfırubet, ald2 und 3. lehner fi 
gegen diejenigen Mauern, auf welche es bier vorzüglich ankommt, weil in 
; Beufelben. die Ketten jeder feitd an Drei Berfchiedenen, gleichwelt von eins 
‚ander entfernten Stellen, verankert find. An jeder diefer 6 Stellen. liegt, 
im Grunde ein 3' breitet,: 6% langer ,.24’ :ffatfer, in der Mitte mit einem 
2" breiten, 6° langen Loch verfebener , ſehr feier Sandſtein, durch de: . 
ren Löcher die Resten mit frampenartigen Eudungen durchgeftett, und. 
dann r 2* langer, 6* hoher und 2° ftarfer eifernen Schügel, be: 
feftige find. Auf dieſen Steinen it dad Widerlager des Bogen gearüns 
. bet, undda deſſen Richtung, Den Ketten gerade entgegen wirkt, fo bilden 
aud die großen Steine fomohl, als die Darauf gegründeren Mauerſchich— 
gen rechte Winfel auf die Ketten und erfcheinen anderer Seits zugleich ald 
Foͤrtſetzung des Gewoͤlbes vom Schlußſtein au bi8 zum Grund. der Ders 
anferung. Kür die Ketten find 6‘ lange und 4'' breite Canäle ausgefpart. 
Diefe Widerlager gehen aber wicht unter den ganzen 26’ breiten Damm, 
fo lang das Bogengemwölbe ift, hindurch, fondern fie bilden eigentlich die 
Zuttermauern des erfleren. Gie find 27’ lang, 21'6” hoch, 5‘ ſtark — 
und damit in ibnen alles Gewicht vereinigt ſeyn möge, fo iſt 
5) von einer zur andern ein zweyter Bogen von 8' Radius gefchlagen und 
dergeflale mit dem Bogen sub n, x. vereinigt worden, dat ’ 
ches im Aeußern nichs ſichtbar, doch der ganze Druck in den Futter 


mauern vereinigt iſt. Dieſes Gewölbe mißt 25’ Bogen, 21' Fänge u.2' Staͤrke 


Die Pollen 1, 2, und 3 wirken dad Doppelte nach der Verankerung bin 
fr Spihalt nach etumahl —— wird . 5 “ r ; 


» 


feine rüctwirkende Feſtigkeit dadurch zu vers Mauetwerk der Gegenhaltung 


obſchon ſol⸗ 
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bey Veranke⸗ 
indern. 1 a s 

Ad II. Wir haben ed nun noch mit dem na gehören folgende Theile: 
* — Cubitinhaſt 


Fuß. 


1 vg 1 


— 


144 


5805 


Sa. des Mauerwerts 10463 Tf6. 


7) Auf dem Bogen aubn. 1. iſt in vermittelter Höhe 24‘, 20’ breit, 15 


laug, Lehm⸗ und Riegerde aufgefüle — ; 750° 
X n auf dem Bogen sab u. 5. 160 breit, ar’ lang, a10 hoch — 3696 
rdfülun 


und das ded Mauerwerks wie 2,460: 1,000, 
Die Erde wiegt demnach (1° — 95,566 Pd.) 
3,660 X 37,56695 X 4446 


Ri € 
Dos ſpecifiſche Gericht der Erde verhält ſich zum Waffer mie 1660 : 1000 
I 


7** 424864 81. 
Das Mauerwerk la’ — 141,61 Pd.) 
2,460 % 


Bu una un 0 Ba Er e ee 


3,000 
Sa. 


= 4446 Ei 


Tr U cr 4 dr. — 
r ” . . r ” 19065738 Pd. 








3 774 
Bu ICE. 
iervon m, a6 Mengen alaubt, näntie da jen — 
icht, um wele Waſſer borberechnete Maueftderf- zn üften 2 
rebe, Der ga Zar iſ auf den an der Saale hoͤchſten Warferiand von nt 
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3. gr. Hennide, Redaeteur. Freytags, den 24. Februar 1825. Gotha, d. Beder, 





Land / und Hauswitthſchaft. 


Dertheidigung 
Ein, tv; H. unterjeichneter Verfaffer 
wagt ed, in No. 19. des Januar: Heftd-1826 
d. Bl., mir über meinen Auffag in der 


landwirthſchaftl. Zeitung für Rurbeffen, im 
e 


ebruar: Heft 1824: jegige bedrängte 
Base des Landmanns, den Fehdehandſchuh 
ujumerfen, ‘den ih aufjuheben und den 
Bert. and Liche zu ziehen, meiner Ehre 
ſchuidig bin. Aus dem Gefagten gebt Flat 
hervor, daß diefer und mein Pachtvorgän— 
ger, der vormalbs in Fulda, jest su Bam: 
berg. wobnende penfionirte Capitnlar und 
Titular:Probft von „Gettersdorff eine und 
diefelbe Perfon iſt. Wer gedachten geifili: 
chen Herrn fennt, wird fich geliehen müffen, 
daß das von ihm angeführte Gprüdmert: 
„Shut nach meinen Worten, nicht aber 


nach meinen Werten” — in jeder Sinſicht 


nicht beffer ald auf ibn felbft angewandt iff. 
Es iſt bekannt, daß die landwirthſchaftl. 
Zeitung für Kurbeffen zunaͤchſt für den ges 
mwöbnlichen Landwirth und Bauer, und nicht 
fomohl für den gebildeten heraus gegeben 
wird, daß die darin aufgenommenen Aufs 
fäge eriterer Elaffe jur Belehrung dienen, 
mitunter auch für fie etwas Neues enthalten. 
Wer wird daran zweifeln? _ 

Mein Gegner ſcheint es höchlich übel ges 
nommen zw haben, daß ich nicht lobte, wo 
nichts zu loben war; daß ih meine Wirth: 
fibaft ‘veränderte und miche feinen Leiften 
bepbebiele; daß ich ferner noch eben fo viel 
Rindvieh Halte, wie er; dagegen noch zwep⸗ 


Allg. Anz. d. D. 1. B. 1846, 


mahl fo viele. Schafe; ſtatt des mir ſelbſt 
angegebenen ehemaligen höchften vier Koͤr⸗ 
nerertrags gegenwärtig das7. — 8, ziehe; 
mehr Klee und Deblfrüchte baue ıc., ſcheint 
aber vergeffen ju baben, daß er mir ſelbſt 
einmabl geftand: er habe das Gut nie inder 
Ordnung gehabt und hätte ſich zu viel auf 
„Andere verlaffen müllen”.. Dieg wollte 
ih ibm allenfalld nad den binfichtlich feines 
Gtanded zu verlangenden öconomiſchen 


Kenntniffen. verzeihen; er fage aber feine - 


Unmwabrbeiten, von weniger, von fchlecht 
gefüttertem nnd EFrafilofen Vieh, welche e 
nicht behaupten kann und die fih nur au 
die Klatichereven einiger alten Weiber, um 
fi beliebt zu machen, gründen fünnen. — 
Der Dann muß Mann bleiben und als fols 
her handeln, nicht jedes Gemäfche anhören, 
noch weniger aber ald Wahrheit ausgeben 
wollen, fonft muß er fi gefallen laffen, 
dag ihm die Yarve adgeriffen wird. 

Nun jur Begründung der vermeintlichen 
kecken Einladung. Ich leugne nicht, daß 
e8 bey dem Haushalt v. %’8. unter Admis 
niſtration feines ebemahligen Vermalters, 
des jegigen Domainenpachters Hrn. Dieffen⸗ 
bach, eine Zeit gegeben bat, wo die Wirth: 
fchaft im beßten Klor geweſen ſeyn fol, doch 
bat fi diefe beym Abgange deffelben auch 
wieder fo verändert, daß das Gut von 
1814 bis 1820 eben fo fchnell herunter gefoms 
imen ill. Bep der Ablieferung fanden ſich 5 
Grüs Pferde, 49 Stüf Rindvieh, 113 
Schafe und 22 Schweine; hier hat der Gegs 
ner ziemlich nach dem vergrößerten Maßſta⸗ 
be gemeflen. Dieſes wenige Dieb war in 


% 


* 


ss 23 
gutem Stande, dagegen Stroh und Mift 
wenig vorhanden? Benläufig gefagt, hatte 
ſich © 5. fehr oft der Waldftreumittel bes 
dienen müſſen BDahingegen war das Wins 
BEN, welches dahier nicht nach Flaͤchenin⸗ 
alt, 
war, fo dick und fo ſchlecht ausgefäet, daß 
es im Fruͤhjahr Fraftlos daffgnd, Das Re: 
fultat einer deswegen vor der Eihdte einge 
leiteten Taxation ergab: „daß unter dem 
Weizen 2/5 Brand und unter dem Roten 
ıf3 Trespe oder Dort befindlid. war. * 
diefes redlich war, will ich dem Urtheil 
undefangener-Lefer -überlaffen und millnur 
noch hinzufügen, daß die Ausſagt mit eis 
nem um 1/16 zu Eltinen Gemäße —— 
worden, auch’ daß mir die übrigen Con— 
funtiond: und Samenfrüchte damit zuges 
ineffen werden follten, welches ich mir aber 
böflichit verbat. Ferner waren alle Gräben 
und Wälferungsapftalten, die doch v. 9. 
größtencheild vertragsmäßig oblagen, auf. 
faͤmmtlichen Wieſen verwabrlofer; fo mie 
endlich die an Höhen liegenden Fänderepen 


durch feine Nadläffigkeit Und durch fein uns 


Iweckmaͤßiges Burchenzieben fo zerriffen was 
ren, daß fie eber fchlechten Schaftriiten, als 
Ländereyen glihen. Dbdb man nun einen 
folhen Zuftand „einen blübenden und blüs 
bendern Feldbau“ nennen fonne, will ic 
dabin geflellt feyn Taffen. Keinesweges wıll 
ich aber v. H. Yıfl oder Verfchlagenbeit ab: 
fprechen, was daraus ſchon hervorgeht, daß 
er bep der Ablieferung den Berfuch machte, 
Begenftände an Wertb von 849 fl. 35 ı,2Er. 
mir noch einmahl zur Taration zu bringen, 
die ihm fchon einmahl von der Pachtherrſchaft 
vergütet waren, welches aber nicht glückte. 
Dieſes alles ift Thatſache, worhber Acten 
verhandelt find und ich Documente befige. 

- Daß ich ein Geheimmittel gegen den Brand 
im Weizen befigen foll, erfahre ich erſt ge: 

enmärtig, ob ich gleich nicht leugnen Fann, 
Borbauunssmiüitel dagegen gebraucht zu ba: 
ben, “mag mol jeder denkende Yandmwirsh 
thun wird und muß; diefe Mirtel find aber 


. fo bekannt, daß fie bier jeder. Bauer und 


Knecht weiß, und nie ift mir eingefallen, 


‚ eine Bebeimnißfrämerep daraus zu machen, 


Wärev. 5. wırdlic ein Deconom vom Fach, 
fo würde sch feine Unwiſſenheit noch einmahl 


fondern nah Maltergahl beitlimme . 
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laͤchelnd bedauern müſſen. Wa 
duůnſtigen Jahre —* 1808 bis 1820 ro. 
nicht eingetreten, und konnte derfelbe ni 
noch jährlich 2500 fl. Venſton zufegen, -..fo 
bätte es leicht feyn fonnen, daß fich fein 
erfier angebliher Wohlfiand in mahren 
Mißſtand umgewandelt hätte. Zur Ermies 
Ye auf das legte Papier fey ihm geſagt, 
daß. nicht Alles Gold ift, mas glänze", 
daß aber die jegige fchlechte Zeit der Probiers 
fiein- für den Kandmwirth if. Zum Schluß 
will ich mich mit dem befannten Vers bes 
rubigen: 
Wenn Did de? Spötters Zunge licht, 
SH laß Dir die zum Troſte fagen, 
ie ſchlecht'ſten Früchte find es nicht, 
Woran die — Wespen nagen. 
Blanfenau, am 7. Kebruar 1826. 
Hagemann, 
Eurbeffifher Domainenpachter. 





Nüsliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Befanntmadhung. - 


Die Aufnahmezeit und den Unterrichts⸗ 
anfang bey der Sorftacademie zu Tha— 
2 rand im Jahre 1826 betr. 


Der Pehrgang bey der Fönigl. ſaͤchſ. Forſt⸗ 
academie zu Iharand im Jahre 1826 beginnet 
fogleich nach der Diterwoche mit dem. pracs 
tifchen Unterrichte und den damit verbuus 
denen Arbeiten in Den biefigen atademifchen 
Korjigärten und auf den Revieren des chas 
rander Waldes. - : 

Die theorerifchen Lehrvorträge für das 
Sommerbalbjahr füngen am 22. ded Mapes 


an. $ 
Diie Aufnahme der Neueinrretenden bey 
- der Academie und die dießfalld zu bewerk— 
ftelligenden Einichreibungen, welche nur uns 
ter er glaubmwürdiger, 3tnghife 
über den legten Aufenthalt eines Jeden tatt 
finden koͤnnen, werden in der Pfingfimoche 
vom 18. bis 20, ded Mayes vorgenommen. 
Tharand, im Janugr 1926. 


Der Director der Fonigl. ſaͤchſ. 
u, Horftacademie. 
3eintich (Lotta. 


Nachdem Se. fönial. Hoheit der R 
fürft von denen, Onabe 36 
ſchon unterm —* ii ehe en 
dem Unteriki ut, dem f 1. R 


ches den hoͤchſten, hohen Herricbaften und 
allen andern resp. Neifenden mit dem Bey: 
fügen etgebenft anzuzeigen: daß dieſer ganz 
neue, auf das sehömadbonie und bequem 
eingerichtete Gaſthof auf der lebhafteſten und 
die ſchoͤnſte Ausficht gewaͤhrenden Straße, 
fomobl: auf den Paradeptag und Öffentliche 
Promenade, als auch indie Stadt und auf 


- die Umgebung Fulda’, und zur Geite der 


——— gelegen iſt. Der lim: 
terzeichnete erlauder fich bierbep,; alle höchite 
Herrſchaften und ſonſtige resp. Reiſende 
Een Ss icberung der ‚promptejien und 
billioften Be ienung, fo wie der Verabrei— 
Kung guter Speilen und aller Gattungen 
rein gehaltener and fonft vorzüglicher Weine 
in diefen neuen Gaſthof ganz ergebenſt ein 
uladen, umdı ſchmeichelt ſich ñuch ferner: 
bin, wie es bisher von höchſten Herr: 


haften und andern resp. Reiſenden ges 


fcheben ift, der geneigteſten Einkehr und 
vollkommenſten Zufriedenheit. 
dulda, am ıy. Febr. 1926. 
m —E ——— (8 zum 
Amt J aſthoöfs 
Kurfuͤrſten. u mniıı N 


ırı2.B rede 





in einer Refidenz Thüringens wird 

— gr 
Kenne Oiyreiben — 
Lehrling unter annebmlichen Bedingungen 


\ 
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gend. Dr Platz, fo mie dad. Befchäft, 
“zugleich eigene Fabrication im Kupfers, 
Meflings und Eiſenwaaren dabey Gtatt fins 
det; bieten vielfache Gelegenheit zur Erwer⸗ 
bung nüglicher Kenntniffe var. Die Adreffe 
wird auf freye' Briefe die Erpedition d. Bl. 
miteheilen. 


—Geſuchte Stellens 


— Ein junger Menſch von braven Eis 
tern und guter Erziehung, welcher bereitd 
wey Jahr ald Kaufmann in einem Materials 
ernügefchäft in der. Lehre —5—— foll, 
wegen Aufgebung des Geichäfts feines kehr⸗ 
herrn, anders wohin in die Lehre gerhan 
werden; es haben ſich daher diejenigen Kaufs 
fente, welche vielleicht Hierauf Rückficht nebs 
men follten, franco an die Erpedition d. Bl, 
zu wenden, wo die Ndreffe zu erfahren iſt. 


i 








"Samilien- Nachrichten. 


— Todesanzeige. 


Tiefgebeugt zeige ich das am ra. dieſ. 
Mon, zu Halberfiadt unerwartet erfolgte Abs 
leben meines zweyten Sohnes Larl, Dber: 
Landesgerichts : Neferendars und Lieutenants 
im 27. Landwehr: Regiment, feinen und 
unfer werthgeſchaͤtzten Freunden, von gütis 
ger Theilnahme auch 9* Ver ſich erung über: 
Jeugt, und um ferneres Wohlwollen für mich, 
meine Frau und beide Söhne bittend, bierz 
Durch ergebenſt an. 

Muͤhlhauſen, den 16. Behr. 1926. 


Schotte, 
Direct. des f. pr. Land⸗ und 
Staͤdtgerichts daf. 





Zuftiz » und Polisey » Sachen. 


„+ Daman heute den Ubmwefenheite+ Prozeß ges 
en dem bereits über 20 Jahre abmeienden Seiurich 

ulins Caeiar, Sohn des laͤngſt verlebten hiefis 
gen Bürgers und Bierbrauermeifters Johann 
Zeinrich Taeſar erkannt hat; fo wird derfelbe oder 
deſſen Leibes » Erben hiemit Öffenilih vorgeladen, 
fi innerhalb Jahresftiſt dahier perſonſich oder 
durch hinlaͤnglich Bevollmädtigte zu meiden, um _ 
das unter Curatel ſehende Werinögen ın Empfang 
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au nehmen; fonft er für verſchollen erflärt, um 
nad gefent icher Vorſchrift das Weitere: in 
werden foll, e . 
Mannheim, den ı5, Februar 1926. 
Das Grosbersoglich Badifche Stadtamt 
Mannbeim, 
v. Jagemann, 
Vdt. Belloſa. 


— 


‚Gegen den Nagelfhmied Tofepb Salenpflug 
Dahier liegt eine Dermögens » Unzulänglichkeit vor; 
deſſen fämmtlihe Gläubiger werden daher zur 
fummarifhen Schulden » Yiquidarion auf 

— Mittwochen den 5. Aprıl d. J. 
hierher vorgeladen. 

Zugleich fouU im nämlihen Termine zwiſchen 
den aufgetretnen Gläubigern unter ſich und mıt 
den Gemein: Schuldner die Güte verſucht werden, 
morin fi jene unter dem Nechrsnachrheile, daß 
fie im Musbleibungsfalle der Erflärung der Mehr» 
—8* beiſtimmend betractet werden, zu erklaͤ⸗ 
zen haben. 

Fulda, den 9. Februar 7226. 

Burf. Landgeridye. . 
Thomas. 


Sleifhmann, At. 





Kauf und Handela » Sachen. 


Bamm: Woll: Marchinen «Spinnerey. 


Der Befiger einer völlig eingerichteten gang« 
baren Kamm » Woll : Mafchienen «Spinnerep im 
Königreid Sachſen, im einer fehr vortbeilhaften 
Lage, an einem farfen ausbaltenden Waller, wel« 


bes ausgedehnte Werke jeder Arı und völlig unbes 


ſchraͤnkten Gebrauc geſtattet, die alle Gattungen . 


derartiger Gefpinnfte in größter Dolfommenpeit 
liefert und einen bedeutenden Gewinn gewährt, ift 
BDerbältniffe halber enrichloffen, folde mir oder 
obne Gebäude und gangbarem Zeuge zu verkaufen. 

Nähere Auskunft darüber werden der Herr 
Doctor Morig Gempel in zwickau und die Herren 
Oehler Gebrüder in Crimmitſchau au geben die 
®üre haben. I 





Eine Münzfammlung 


von verſchiedenen europäifden und americanifchen - 


Münzen, alö drey feltene Goldſtücke Ducaten, 
60 große und 330 Kleine Eilbermüngen 7 ME. an 
Sewicht, fo mie 400 Heine und große Kupfermüns» 
gen, iſt zufammen;zu verfoufen. Das Verze 

darüber theilt auf frankirte Briefe C. 5. Bleymäller 


in Gotha mit. 





’ z 4 


* 
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Große Güter + Lotterie. 
Die Ausfpielung der Herrſchaft  Zrecin 


nit dem Gute Machnowka 
oder 240000 fl, IB. W. 


mit ſeht vielen andern Gewinniien, verbunden, 
geſchieht ganz'beftimme ' 
Die ı. Elaffe am 18. Maͤrz 1826 
AR 4 = ih, dar 
serzu find zu dem fehr billigen 
von 7 A. im 2; fl. Fuß oder 4 Rıhir. Br 9*— 
Eaffa Anweifungen bey mir zu, haben, Die Bies 
bungslifte wird gratis eingefender. 
I J. Ba, Hauptcollectenr. 
Bornheimerftraße Nr. 17 in Srankfurt a. M. 





Original⸗Promeſſen 

su der am 1. März 1826 in Wien ſtatt habenden 
6. Derlofung der 8. 8. Deltr. Rorbfdildifden 
100 fl. £oofen, worin die bedeutenden Preife von 
96000, 48000. 24000. 12000 fl. 2 A 8400fl. 3 & 
4200 fl. s& 300 ll. 7 A 2400 fl, 10 A 1800 fl. 
15 a 1200 fl. 20840 fl. go à0co ſi. 70 A 360 fi. 
140 & 300 fl. 250 h 290fl. u. f. m. gewonnen wer⸗ 
den, find bep mir aıo fl. oder 6 Kıbir. Pr, Coup, 
das Stück, nebit Plan gratis, zu haben, 

I. Ding Ir. in Sranffurt a. M. , 


—— ññeïei—— — — — 
Als das beßte mediciniſche Handbuch für 
| Familien | 


batſich nun bewährt 
die äiwepte vermehrte Auflage von 
Dr. 2. F. Frans 


- Arzt als Hausfreund 
oder : 
freundlihe Belchrungen eines Arstes an Diäten 


und Mütter bep allen vorfommenden &; 
Tlten in jedem Alter, u 


Beipsig 1825 bey Friedrich Pleifher. 
In fhönen Umſchlag gebunden 18 gl. od, ı fl.aıEr, 
.. ‚Mas in vielen Büchern ‘fehlt, 
Haupıfabe mit gemmahr, nämlidy die lung 
der Kinder vom Tage ihrer Geburf Hier 
fommt 1 auf Kleinigkeiten fehr viel am und man« 
desäng 7 Die beſorgte Mütter, wad undedeutend 
ik. Dieb Guch zur Hand, wird fie ſi aie Ver« 
laſſen fü I. —* * a ide Dauf 
r5, es Berfaſſer 

mein. Inaden Brüifhen Cupbaabtungen, Kl 

pay *4 ee 


u ; alt ale 


Allgenet 


Num. 


ner Anzeiger 


55. 590 


der 


Deutſchen. 





9. Br. Hennide, Redacteur. Sonnabends, den 25. Februar 1826, Gotha, b. Beder. 


Nügliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


SBandlungslehranftalt in Erfurt. 


RN Mit nähften erftien May wird in meis 
tier, nun beynahe feit fuͤnf Jahren beſtehen⸗ 
den Handlungslehranſtalt ein neuer Eurfug 

Lehrgang) eröffnet, und der Unterricht in 
Fbeorie und Praris fi, mie biäber, über 
alle Theile des Faufmännifhen Willens, und 
namentlich über folgende Hauptgegenftände, 
verbreiten: 1) Weitere Ausbildung in der 
deutichen Sprache, und im Schön: und Rechts 
ſchreiben; 2) gründliche Erlernung der frans 
zöfifhen Sprache (linterricht in andern 
neuern Spraden , mie der holländifchen, 
englifchen,, italienifchen, findet nur auf bes 
fonderes Berlangen Statt); 3) Anleitung 

- zum Brieffiyl und der Handel» Correfpons 
denz in deutfcher und franzöfifcher Sprache; 
4) gründlihe Merfanrilrechenkunft , mit 

allen befannten Bortheilen, fammt der hie: 

rin begriffenen Waarenberehnungss und 

Wechſelarbitragenlehre, fo mie 5) bie 

Münzr, Daß: und Gewidtsfunde, nebfk 
ber Aich- oder Bifirfunft; 6) einfaches. und 

boppelted Buchhalten, mit Benugung der 

wichtigſten Verbefferungen; 7) Waarens 

Funde und Technologie, geflüst auf Natur; 

58* und zweckmaßige Waarenmuſter; 

8) Bandelsgeographie und 9) Handelsge⸗ 
fhichte; 10) Anleitung ju dem Beld: und 
Wechſeigeſchaft, mit 11) Zuziehung des 
Wechſeirechts, fo wie des gefammten Harz 
delstechts, 12) Erläuterung der verfchiedes 

nen Arten der Handlung und der Hülfsges 


Allg. Anz. d. D. Is 3. 1826. 


fchäfte derfelben, der Schifffahrt, des Affes 
ei e w. Auf 
e torgrältige, ſtufenweiſe Durchfüßs 

rung dieſes Fehrgebäudes iff auf die Dauer 
von — berechnet, unter Vorausſetzung 
der er ordetlichen Schulfenntniffe, gepaart 
mit dem noͤthigen Fleiße und nicht zu be⸗ 
ſchraͤnkten Anlagen, 

Eine nicht unbedeutende Anzahl von 
Sünglingen verdanfen diefer Anitalt bereits 
ihre Ausbildung und haben, nach Maßgabe 
ihrer Anlagen und der bier verbrachten Zeit, 
den gehegten Erwartungen entfprochen. Der 
Unterzeichnete wird unermüdet fortfahren 
in dem bisher fo glücklich fortgeführten 
Werfe und in Bewahrung des errungenen 
guten Rufes, und bittet alle diejenigen, die 
ibm ihre Söhne oder Pfleglinge anjuvers 
trauen gedenken, fich bie fpäteftend Hälfte 
Aprils zu melden, und der bereitwilligften 
Auskunft verfichert zu feyn. 

Der jaͤhrliche Unterrichtspreis (mit 
Ausnahme der Lectionen in der hollaͤndiſchen, 
engliſchen und italieniſchen Sprade), ift 
fehsig Thaler preußifh Courant, bey 
balbjäbhrlicher Dorausbezahlung. Wer 
auch unter meine befondere Leitung zu treten 
und daher Koft und Wohnung in meinem 
Haufe mwünfcht, beliebe dieß fo zeiti als 
mögli anzumelden, da nur eine feftgefe 
aber befchränkte Anzahl junger Leute an ges 
nommen wird. 

Alenfallfige nähere Ausfunft über mich 
und meine Anttale werden, auf Befragen, 
der Faths-Aſſeſſor und Kaufmann Herr J. 


t e, 
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W. Stoltz ‘die Herren Gebrüder Hoff: 
mann und Triebel, Herr Anton Lucius, 
die Herren J. W. Rauppius und Comp. 
biefelbft , fo wie jedes andere folide hieſige 
Handeldbaus, ertbeilen. 
Erfurt, den 14. Febr. 1826. 
Chriftian Noback, 

Borfteher der befagten Handels: Lehranflalt. 





Lands und Hauswirthſchaft. 


Untruͤgliche Mittel wider die Rorn⸗ 
wuͤrmer. 

In d. Bl. erinnere ich mich, geleſen zu 
baben, daß ein Pfarrer, dem die Kornwuͤr⸗ 
mer feine Eleine Decimation zerfreffen ba: 
ben, nach Mitteln wider diefen Kornfeind 


efragt hat; und daß bis jegt auf diefe Frage 


eine befriedigende Antwort erfolgt ift. Uns 

gerjeichneter if im Befige mehrerer Mittel 
wider den weißen und ſchwarzen Kornwurm, 
morunter vorzüglich einige ganz bewährt 
oder untrüglich find. 

Dem VDiarrer „ welcher darnach gefragt 
Hat, will Unterzeichneter mis zwepen diefer 
Mittel unertgeltiich zu Dienften fliehen, wenn 
fih derfelbe in einem frankirten Briefe an 
ihn wenden will. Beide Mittel, die ich bier 
anpreife, find nicht theuer oder £ofifpielig, 
und können allenthalben, mo Korn aufge: 
fchütter wird, angewendet merden. Ja durch 
das Mittel wider den weißen Kornwurm 
wird alles Ungeziefer auf den Böden, in den 
Kammern und Stuben vertrieben, und waͤh⸗ 
zer gegen zehn Jahr. 

Das Mittel wider den ſchwarzen Rorns 
wurm iſt ebenfalld fehr bewährt, und feine 
Untröglichkeit äußere ſich ſogleich augen 
fcheinlich, erfordert ebenfalls keinen großen 
Yufwand, hilfe in wenigen Tagen, und fann 
dinterdrein noch auf eine fehr angenehme 
Ar verbraucht werden. Diefe Mittel biete 
ich num jedem, der davon Gebraud zu mas 
ben gedenkt, für zwey preuß. Thaler zum 
Berfauf an. — 

Sehr gern theilte ich dieſe Mittel öffent- 
fi und uñentgeitlich mit, wenn ich nicht 
‚eine gute Abfiche Damit zu erreichen gedächte. 
Der Erlös iſt nämlich dazu beflimme, einen 
Mann, der durch fein Beſtreben, feinen 


Nebenmenſchen pet au werben, fich durch 
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die Zeitumſtaͤn fehr druͤckende Pag 
verfegt ſieht, in etwas zu ———— 
ülfe noth thut. Auf frankirte Briefe, mit 
eplage des oben beſtimmten Kaufpreiſes, 
werden unverzüglich die Mittel ertheilt wer⸗ 
den. Nur bitte ich um deutlich geſchriebene 
Namen. 
Vr ⸗3. w. A. R—L : 
Unter bevgefügter Adreſſe werden alle 
Briefe und Gelder durch den Schullehrer 
J. Ehpb. Stieler, in Rudolftadt au der 
Saale, an mich gelangen. 





Gelehrte Saden. 


Derfhiedene, die franzoͤſiſche Sprade 
betreffende Anfragen. 

ı) Welche Zeitfchrife nimmt Auffäge 
über die franzöfifhe Sprache und ihre * 
zelnen Theile auf? 

2) Iſt außer den Rellexions sur le 
re Colom noch ein ande 
reö Lehrbuch des franzöfifchen I 
Deutfche vorhanden ? Re. One De 

3) Vanier, membre de la Societe ro- 
yale acad&mique fohreibt: „Une autre de- 
cision de l’Academie porte que le t final 
des mots en ant et en ent, supprime& 
a tort au pluriel, y sera reintegre, Ainsi 
nous Ecrirons des enfants, des pe- 
dants, des accidente, des senti- 
ments, ete.“* Wo finder man eine nähere 
Nachricht über diefen, hiernach von der 
franzöfifchen Academie zu Paris gefaßten Bes 
ſchluß? 

4) In der Grammaire des Grammai- 
ar Ch. P. Giranlt- Davivier und in 
dem Manuel des amateurs de la laugue 
frangaise, par A. Boniface werden oft 
verfchiedene Jahrgänge der Procks - verbaux 
de l’Academie grammaticale angeführt. 
Wie viele Jahrgänge find von diefen Pro- 
ces - verbaux bis jetzt erfchienen ? e 

5) Zu Paris iſt oder war ein Athenee 
de la langue frangaise. Hat ſolches, wie 
die Acadeınie grammaticale, auch Proces- 
verbaux herausgegeben und im Bejahungss 
falle, mie viele Jahrgänge find bis jetzt das 
von erfchienen ? 


Te8. 


wys- ” 


anne 
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+ Gefuhte Stellen. 


ı) Ein Bharmarente von gefegten Jabs 
ren, welcher fon fünf Jahre eine Apotheke 
vermwältere, längere Zeit in einer chemifchen 
Anſtalt practifchen Unterricht ertbeilte und 
mie den beften Zeugniffen verfehen iſt, 
wuͤnſcht baldigft eine Anftelung als Vor⸗ 
fieber einer Apotheke oder chemifchen Fabrik. 
Die Adreſſe ift bey der Erpedition d. Bl. 
zu erfahren. 


— — — 


2) Ein junger, unverheiratheter Mann, 
von 28 Jahren, der mit hemifchen und tech⸗ 
nifchen Kenntniffen vertraut ift, wünfct, 
die Leitung eines Kabrifgefhäfts zu uͤber⸗ 
nebmen. oder irgend eine andere Anftelung 
diefer Art. Eingebende Briefe wird die Exs 
pebition d. Bi. beforgen. 





Juſtiz « und Polijey » Sadıen. 
Edictal⸗Citation. 


Don dem Koͤniglichen Stadtgericht biefiger 
Refidenz wird der Schumaner » Meifter Franz 
Zoſeph Weigelt, meldyer von bier im Jahre 1800, 


einige Wochen nad feiner Verheirarhüng mit der. 


Beate Sriederite gebornen Aufferr fidy heimlich 
entfernt, und von feinem Leben und Aufenthalte 
feine Nachricht bisher gegeben bar, fo wie die von 
ihm ermwa zurüdgelafenen unbefannten Erben und 

rbnebmer hierdurch oͤffentlich vorgeladen,, ſich 
no) vor, oder in dem auf den 13. December c., 


Vormittags um 10 Uhr ängefegten«Zermine vor 


dem ernannten Deputirten Herrn Kammergerichts⸗ 
Aſſe ſſor Rind in unferm Partheien: Zimmer Nr. 1. 
entweder in Perfon oder durch einem zuläßigen 
Bevollmähtigten, oder wenigſtens ſchriftlich zw 
melden, und von feinem Leben und Aufenthalte 
überzeugende Nachricht zu geben; bei feinem Aus» 
bleiben aber wird der Sranz Jojepb Weigele für 
todt erflärs, und das ın dem Waıfen» Amtliche: 
Depositorio befiadlibe Vermögen , welches in der 
Nugnieflung eines Kapitals von 200 Rıhir.beftehr, 
denen ib eiwa meldenden, und gebörig legitimis 
renden Erben und Erbnehmern, beideren Ermans 
ge bingegen als ein berrenlofed Gut der bier 
gen Kämmerei oder dem Könıgl. Fiscus zugeſpro⸗ 
hen werden. 
" Breslar, am 27. Januar 1826; 
Bönigliches Stadtgerichr biegen Aefidens.. 
enſee. 


2. 
Richter. 


* 
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Mdictal » Citation. 


Da nahbenannte Perfonen: 
der Soldat Johann Adolph Sorner, ' 
der a Johann Chriſtian Traugott 

orner, 
der Handarbeuer Johann Gottfried Forner, 
der Bäder Friedrich Srande, und 
der Soldar Epriftian Srande, 
aus Deyernaumburg und 
der Handarbeiter Johann Chriſtian Soffmann, 
der Bäder Auguſt Gerold, 
der Soldat Gottlieb Walcher, und 
der Bergmann Perer Spiegelberg, 
N aus Blandenbeim, 
über die gefegmäßige Zeit abweſend find, und vom 
ihrem Leben und Aufenthalte feine Nachricht ger 
eben haben , fo werden diefelben und ihre unbes 
"Fannten Erben und Erbnehmer bierdurdy geladen, 
‘fi binnen neun Monaten, und fpäıkens auf 
den 2, Junius 1816 
bei dem unterzeichneten Gerichten perfönlidy oder 


su melden, und-fodann weitere Anweis ' 


ung au erwarıem. Im Galle des Ausbleibens im 
dem anberaumiten Termine wird mis der Todes» 
Erklärung der Abweſenden und mit fernerer In« 
Rruction der Sache verfahren werden. 

Amt Deyernaumburg Obern Theil und Cloer 
fierrode bei Eisleben am 2. Aug. 1825. 
Die Parrimonialgerichte allda, 





Kauf⸗ und Handels : Saden. 


Aporhefe in Sömmerda. 

Die hiefige, am Markt gelegene, mit Auteng' 
Abgang verfehene Löwen Aporbefe, follaus freyer 
Hand verfauft werden. Ein bedeutendes Eapitak 
fann als erfie Hpporheh darauf flehen bleiben, 
Belig- und Bahlungsfähige Kaufliebpaber wollen 
ſich ın portofrepen Briefen menden, an 

den Königl. Zuftiscommifair D, Seuberlicdy 
zu Sömmerda im König). Preuß, Regier. 
Bezirk Erfure, 





Aurifelpflanzer uns Samen; Barter- und 
Seldjämereyen. 


Seit mebhrerem Jahren fhom befhäftige ich 
mich mır der Erziehung: von er engliſchen Burikel- 
pflanzen, und habe es darin fo wen gebradr, daß 
mir von allen Kennern, die midy in der Zeit ber 
ſuchten, wo fie blübeten, das Zeugnifwurde: daß 
unter meiner ganzen, aus vielem tauiend Pſtangen 


beſtehenden Sammlung, nicht eine einzige unebre 


enthalten, und bey vorzuͤglicher Größe und hine 
heit der Blumen die größe Dunnsgfuleigfeis vor⸗ 
handen (ep. ZI babe nun ſchon am Freunde il» 


‚von 7 fl. im 24 fl. Fuß oder 4 Rihlr. P 
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jährfi ansen davon verkauft, da id indeß 
in Harrer Sämlinge ausjufleden habe, bin 
ich entf&hloffen, mehr davon an andere Blumen» 
freunde abzugeben, und habe zu dem Ende, da ich 
mich meiner Geſchaͤfte halber nicht felbR mit dem 
Derkauf befhäftigen will, den Herren 5. F. Wuns 
der’s Söhnen in Gotha denfelben Commiſſions⸗ 
meife übertragen. Ber fih alfo etwas Dorjlig- 
lies von Aurifeln anſchaffen will, Fann bey ge- 
nannten Greunden 

100 der fhönften blübbaren Pflamen für 

Thlr. 10 gl. 


2 E; * 
12 Stüd für 9 gl. und 
100 Prifen Soma, von den vorzüglid ſchoͤn⸗ 
fien Qurifeln und doch von menigfen® 
100 Sorten gejogen zu 5 Rthlr. 
2 Prife von demfelben für 291. 
haben, und darf auf ganz reelle Bedienung von 
mir rechnen. Waltershauſen, den 18. Gebr. 1826, 
Aüliemann. 

Ta Bezug auf obige Bekanntmachung erſuchen 
mir auswärtige. Blumenfreunde um ———* 
Einſendung des Betrags bey der Beſtellung. F 
Emballage, Kiſte oder Schachtel zu ı Ded. Pflan⸗ 
zen bitten wir 4 gl., zu 100 Pflanzen ı2 gl. bald 
bepzufügen. 

Zugleih empfehlen wir unfer Commilflondla» 
ger von allen Arıen friiber Garten» und Feldſaͤ⸗ 
merepen worüber wir Verzeichniſſe unentgeltlich 
austheilen. 

©. F. Wunder’s Söhne in Sotha. 





Yerber » Liqueur. 


Der Unfrager in Nr. ı7 fan den echten 
Aether » Liqueur, von J. Sotth. Zoyer in Neuſtadt 
ben Stolpen gefertigt, bey €. 5, Dleymüller in 
Goıha erhalten. 





Große Güter » Lotterie. 


Die Ausfpielung der Herrſchaft Zrecin 
mit dem Gute Machnowka 

oder 240000 fl. IB. W. 
mit fehr vielen andern Gewinniten verbunden, 


gefchicht ganz beitimmt 
Die 1. Ciaffe am ı8. Maͤrz 1826, 


Die 2, Cloffeam 18. Aprıl 1826. 


Loofe hierzu find zu dem fehr billigen Preife 


r. Et., oder 
Caſſa Anmeifungen bey mir zu haben, Die Bier 
 bungelifte wird graris eingefender, 
. J. Baß, Hauptcöllecteur. 
Bornheimerſtraße Nr, ı7 in Frankfurt a. DR. 





> Die Chemie, der 
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Antündigung 
Die diefjährige , 
Brämienpiebung vie £. 5. Dein Roh ande 
100 fl. £008 » Anlehens enthält 9890 reife von 


» 48000, 24000, 12000 fl., 2 Dom 8400 fi., 

3 von 4200, 5 von 3000, 7 DON2400, 10 von 1800, 

25 von 1200, 20 von 840 fi. u. f. f., im Gefammt. 

betrag von einer Million 914600 Qulden im 24. 
u 


x ‚ogromeifen . * Zr et Ziehung find 
. im 24 fl. Buß, und bey Uebern 
zehn Stud, das euifte gratis au haben Bm F 
Hauptbureau I. R. Trier, 
in Frankfürt a. M. 


——— 
Literariſche Gegenſtaͤnde. 


In der von Jeniſch und Stage'ſ Bude 
bandlung in Augsburg if —& und in 
allen Bubbandiungen zu haben: 

Müller, Job. Wolfg., neue Bepträge zu der Pas 
rallelen» Theorie, den Beweifen des ppihago- 
räifben Lehrfages und den Beredhinungsarten 
Br peienseekiiiten Zahlendreiede. Mit ı Kupf. 

+ Preis 8 gl. 

Oerle, €. 8. (Caffetier) neuefte und volltändigfte 
Bıllarderegeln. Rop. Folio. ı Thir. 

Plasons Parmenides, aus dem Griechiſchen über: 
fegt und mit pbilofopbifden Anmerkungen aus⸗ 
Braun von Joh. Kasp. GbR. 196 ©, gr. 8. 
1 r. 


Wargas, Ebr., neues Marionetten» Theater, 
nad italierifhı, ſpaniſch⸗, franzdfifd » und 
deutſchen Driginalien bearbeitet, 2 Theile, Mit 
ı Kupfer, gr. 8. ı Thlr. 8 gl, 





Dingler's polytechnifhes Journal, 


Eine Zeitſchrift zur Verbreitugg gemeinnügiger 
Kenniniffe im Gebiete der Nasurwiflenfhaft, 
barmacie, der Mechauik, dee 
Manufacturen, Gabriten, Künfte, Gewerbe, 
der Handlung, der Haus» und Landwirthſchaft ıc. ° 
Stuttgart ın der 3. G. Cotta'ſchen Buͤch hand⸗ 
lung erſcheint von diefem Jahre, 1826 an, monat» 
lid) zwey mahl in Heften von 6 bis 8 Bogen, mit 
mebreren Kupfern, Muftertafein u. f. m. Der 
abrgang aus 24 Heften beflebend, mwelder für 
&h ein Banzes bildet, Fofler 16 fl. oder 8 Thlr. 
16 gl. Diefes dem Fabrifanten, Gewerbemann 
und Künfler ganz unentbehrlidye Journal liefert 
aus den genannten Fächern alles und Wife 
fenswürdige , was ın England, Norbamerica, 
Sranfreih, Zıalien, Deutfdland u. ſ. w. zu Tage 
fommt, und iſt durch die 9 und alle fol 
Buchhandlungen au bejieben. 


Allgemet 


Rum 56, 


ner Anzeiger 


der 
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— Deutiden, 


"I. Br. Hennide, Redacteur. Sonntags, den 26. Februar 1326. Gotha, b. Beer. 








Gelehrte Sachen. 


Die Gefangennehmung des kurſaͤchſ. Feld⸗ 
marſchalls von Schoͤning 1692 betr. 
Zur Beantwortung der Anfrage in Nr. 35 
— ©. 383. 

J. Chriſtoph Iſelin's Leric. Th. 3, ©. 
"309 enthält folgende Nachricht, welche zur 
Beantwortung jener Frage dient: „Hanf 
Adam v. Schöning, kurfächf. Generalfeld« 
marſchall, geb. den 1. Det. 1641, vermähkt 
. mit Johanna Fouife v. Bölnig 1668, ſtudirte 
auf der Univerſitaͤt zu Wittenberg von 1657 
bis 1659 ; nach dieſem zu Gtrasburg, wos 
bey er zugleich die vornehmiten Derter von 
Deutfchland befahe. 1660 ging,er nach Pas 
ris, Dileand, wo er Mathematik fkudirte ; 
als er fich in Frankreich und Italien umges 
fehen hatte, ging er von Venedig nach der 
Inſel Zante, und von da nach Siiilien, und 
fam 1662 nah Malta; wo man ibm, im 
Fall er die Religion ändern wollte, den Rit: 
terorden anbot, welches er aber ausfchlug. 
Ging mit maltefifhen Galeeren in den Arch 
pelagum, nahm über Gicilien feinen Ruͤck⸗ 
meg. durch Italien nach Venedig; von Genua 
ging er nach Spanien, Portugal, zum ans 
dern Mable nach Frankreich, England, jum 
dritten Mable nah Frankreich und zulegt 
— die Niederlande in fein Vaterland zus 
ruͤck ꝛc.“ 

Hier folgen nun Ertheilungen von Praͤ⸗ 
dicaten und militaͤriſche Anſtellung und 
Avancements vom Churf. Friedrich Wilhelm 
zu Brandenburg. 1688 ernannte ihn des 


Arlls. Anz. d. D. 1. B. 1826. 


= 


Ehurf. Friedrih Wilhelm's Sohn und Nach⸗ 
folger, Friedrich III. zu feinem Generals 
Feld marſchall⸗ Rientenant, als welcher er 
die brandenburgifchen Truppen wider die 
Sranzofen an dem Niederrhein commandirte 
und 1689 nicht nur den General Gourdig 
wang, * Quartiere von den clevifchen 

renzen-bi8 an die Stadt Bonn zu verlafs 
fen, fondern diefelbe bey fehr gefährlichen 
Umftänden behauptete. Nach unterfchiedes 
nen andern über. die Franzofen erhaltenen 
Bortbeilen, gerieth er bey der Belagerung 
von Bonn, wegen Sommandofachen, mit dem 
brandenb, Gen. Lieut. Barfus in Verdriek 
lichkeiten, welches ihn bemog, auf feine 
Büter in der Neuen Mark zu geben und das 
ſelbſt bis 1690 zu bleiben. Als ihm fein 
Kurfürft bierauf Erlaubniß ertbeilte, in 
fremde Dienfte zu geben, verlangte ihn for 
wohl die Republif Venedig, als Johann 
Georg 111, Churf. zu Sachfen, und er ward 
bey legterm Gen. Feldmarfchall, wirkt. geb. 
Kriegsrath. Noch in demfelben Jahre that 
er mit Churf. Georg III. einen Feldzug wis 
der die Franzoſen am Rhein, und als Geor 
Hl. am ı2. Gept. flarb, beflätigte ihn defs 
fen Sohn und Nachfolger Georg IV. in allen 
feinen Ehrenſtellen :c. 


„„1692, da er die Badecur zu Töplig im 
Böhmen gebrauchte, ließ ihn der Kaifer 
Leopold, weil man ihn als einen für das 


"Haus Deftreich fehr übel gefinnten angeges 


ben batte, von da gefänglich nach Brünn 
in Mähren führen. 1694 ward er nicht nur 
wieder auf freven Buß geſtellt, fondern auch 
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ur Faiferl. Audien; (und zwar wegen feines 

odagras, figend) ‚gelaflen. Hierauf con: 

tinuirte er im kurſaͤchſ. Dienften und ftarb 

am Podagra und‘ Steinſchmerzen den 28. 

—* 1696 zu Dresden; ward aber zu Tam⸗ 
n 


fel in der Marf Brandenburg begraben ꝛc.“ 
Daß feine Gefangennehmung auf Anges 
ben des englifchen Hofes wegen Einveritänds: 


nig mit Fraukreich gefchehen ſep, iſt hieraus 
nicht zu erfeben; auch iſt bier Brünn ſtatt 
Spielberg als fein Gefängnigort angegeben. 
Uebrigens führe Iſelin's Lexicon audy Ziege 
ler's hiſt. Labprinch der Zeit G.830 an, was 
ich aber nicht befige. 

Frankfurt a. M., den 10. Kebr. 1826. 

G. Röfche, 





Literarifche Segenftände. 


Bep Friedrich Sleifcher ift neu erſchienen: 
Quatuor N. Test. Evangelia 


recens, et cum commentariis perpetuis edidit 
C. F. A. Fritsche, 
Acad, Lipsiensi Prof. publ, etc, ‘ 

Tomus I. Evangelium. Matthaei, 
Preis 4 Thlr. auf feinem Papier 5 Thlr. 12 gl. 
Vorfiebendes Buch, . der erſte Band- einer 
fortlaufenden ausführlihen Erkiärudg der vier 
eanonifhen Evangelien nah dem Grundfage der 
grammarifd + hitorifden Inrerpresation gibi theils 
einen:aus Den bisher verglichenen Subsidiis criti- 
eis mehr, ald der Grieẽbachſche ik, berichtigten 
Zert, theile außer den ndrhigen aniquariſchen Nor 
tigen eine Eritik der bemerkensweriben Erklaͤrun⸗ 
gen einzelner. Stellen, na& den Reſultaten der 
neueften Forſchuugen der ausgeseichnerften Philolo⸗ 
gen unferer Zeit. Es it dich der erfie Eommen» 
-gar, in welchem die philologiſchen Beſtrebungen 
biefes Jahrhunderts mir den durch Die Eigenchüm« 
lihfew des neuteſtamentlichen Fdioms nöthig ges 
wordenen Modificationen auf das N. T. übergeiras 
gen worden find, und möchte daher einige Brps 
träge au der kürzlich aufgeregien grammatifden 
Forſchung (wie in den fünfbepgegebenen Ercurfen) 
eben fo wohl als zur neuteſt. Eno:cographıe darbie; 
ten. Wenn übrigens der Derfafler die Sachen 
mit möglicher Tiefe zu erfaffen Ab bemühte, fo 
fear er durch klaren Vortrag das Buch befons 
ers für Studirende, Candidaten, Gpmnaſial⸗ 

lehrer und Prediger brauchbar zu machen. 


Gebetbuch, daß-allgemeine, 
oder Agende für die vereinigte Kirche von England 
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und Irland. Neu überfegt vom fönigl. ofpre 
.d r D * * » W. Küper, £ | 1 

Die großen inneren Vorzüge, die dieſes Ge. 

berbud befigt,, und die habe eutſamkeit —*8 


ben im engliſchen Firche nweſen, machen dieſe treue 


Ueberfegung gewiß vielen deusfhen Geikli 
einer Interofakten Erfcyeinung. Geiſtlichen zu 


. Anzeige 
„ Jedem ich hiermit. eine voutandige Ausgabe 
Berfe Jean Pauls 


anfündige, müßte es überflüffig, ja anmaßend er, 
(a Un ‚wenn id ein Wori jur Empfehlung die⸗ 
€ 


4 Unternehmens hinzufügen wolle, da wohl jes 
vr Gebildere uniers Dolks den Werib der 
Geiſteserzeugniſſe fennt und ehrt, melde bier dar⸗ 
eboten werden. Ich bemerke alfo nur noh, um 
ie lebhaftere Theilnapme des Publicums für dies 
fe Angelegenheit zu gewinnen, daß deren Erıra 


das weſentlichſſe Beſigthum it, welches der oft 


bep feinen Lebzeiten zu karg für feine Geiſte swerke 
beiopnıe Verfaſſer den Seinigen hinterließ. Ja 
iefer Beziehung haben aub ſchon mehrere Für. 
en Deutfdlands auf die Huldreihfte Art den Er» 
olg der Unternehmung durch ertpeilte Privilegien 
geſichert, und dem rechtloſen Nachdruck dadurdy 
einen Danım entgegen geflellt; fermermeisig zu älei« 
hem Zweck ergriffene Maßregeln laffen gleichen 
Erfolg hoffen. 

Die Anordnung der Werke wird in Banjen 
bie Zeitfolge: befimmen. Es erfheinen jährlidy 
drep bis vier Kieferungen, jede au 5 Bänden, in 
vier verfdiedenen Ausgaben, ın dem Gubicrip- 
tionspreis von 22/3 Thir., 3 Thir., 32/3 Thir. 
und 42/3 Tbir. ‘in der naͤchſten Dftermeile wird 
unfedivar Die 1. Lieferung ausgegeben, und der 
Subferiptionspreis für die ı. und’ 2. Lıeferung jur 
glei von den Unterjeihnren * 

Die Gefammtausgabe der vorläufig angefün- 


Werke L. The 


wird ebenfalls in Lieferungen zu 5 Bänden erſchei⸗ 
nen, und zwar die erite ım Laufe diefed Som⸗ 
merd. Der Subfcriptionspreis der 4 verfduede- 
nen Ausgaben it 4 Ihlr., zufa Thir. s Zbir. 
und 71/3 Tbir. für jede Fieferung. Das Ganje 
wird 20 Bände unfaflen. 

Zugleich wird hiermit der’ Drud einer neuen 
Qusgabe von 


2. Tiecks Ueberſetzung 
des Don Quixote von Cervantes 
in Verbindung geſetzt, welche den Untergeichnern 


digten 
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Werke eringen ife v 
— le 23/6 er Kin PR Dean > 
merden fol, 


Denbeit des Papiers, 8 
Sodann erſcheint ein neuer Abdrud von 
Novalis Schriften, 


herausgegeben - B ” Schlegel und 


verfdiebenen Ausgaben zu aufs, 22/3 und 
$ iR re durch — —«. Quffäge 
vermehrt. ” 
ner wird.im Laufe des Sommers eine ds 
PFRR von £. Tieck beforgte Sammlung der bis» 
ber verfireuten Schriften 
‘ Heinrich v. Kleiſts 
des Verfaſſers der. Ersählungen 2 Bde., des 
— Surdorn von —— x.) 
in 3 Bänden erſcheinen, ebenfalls in 3 Au u, 
Ar FT ae von 3, 32/3 unb 
52/3 . . ° 
Endlich Hat Herr Dofr. Tieck die weniger ber 
tannıen einzelnen Schriften von 
S EM. R. Lenz 
it von Goͤthe, deſſen diefer im 
ea — raphie alle ———— 
dellt und durch ber ungedruckte vermehrt. 
iefe werden zwep Bände fullen, im Laufe des 
mmerd 'erfheinen, und nad Derfwiedenbeit 
der Ausgaben 2, 21/3 und 32/3 Zpir. Eoften. 
Es find Subferiptionsliflen für die obenge⸗ 


nannıen Werke, welche ſammtlich in einem aͤn⸗ 


Kändıgen Mittel» Dcsan » Gormat erfiheinen, mit 
den häberen Bedingungen der Unterzeichnung in 
allen Buchhandlungen zur Annahme von Aufträgen 
ausgelegt. In Yeipzig kann man fi an die Weid⸗ 
mannidye Buchhandlung, und in Berlin an den 
Unter zeichneten wenden. Bep folder unmttelba- 
ren Beftelung wird Sammlern von 8 Eremplaren 
ein Grepesemplar zugelichert. 
Don der neuen Ausgabe der 
Werke Shaffpeare’3 v. Schlegel u. Tieck 
verläßt fo eben der 4. Band die Preſſe. Er ent- 
bält: Was Jhr wollt, Wie es euch gejälle, Stıyrm 
und Raummun von Venedig, hebi eıner reihen 
Bugabe von Bemerfiingen und Erläuterungen von 
er Hand des letzten Herausgebers, Der 3. Bd. 
mit mehrern no unäberiegten Studen wırd 
glei nach Dftern eriheinen. 
Bud) vom der durch unverjeidlihe Schuld des 
Druders fo lange verzögerten neuen Auflage von 


Johann v. Muͤllers Geſchichten der Schweiz 
And endlich die 3 erfien Bände erſchienen, und 


‚+ gäblungen, Sagen und lyriſchen 
ae * G. W. Zimmermann, Lieus 
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an ns Ar — die beiden fehlen⸗ 
den werden unſehlbar Johannis fertig. 
Derlin, den 31. Janwar 1826. 
*“ tm ©, Reimer, 


— — — 


Forſttaration 
nach ihrem ganzen Umfange 
w. .2.md 2. biheilungen, 
— — 
Die 2. Abtheilung des 2. Bandes if auch un⸗ 
ter dem Titel: 
Ueber die Werthbeſtimmung 
der Wälder und Ausgleichung der Servituten. 
j or. 8. x Thlr.. 
befond 


ers zu haben. 
Die Vohfländigfeit, Gründlicyfeit m. Brauch⸗ 
barkeit Diefes Werks ift Öflenslich anerkannt, ed bie 
darf daher feiner weitern Empfehlung. * 
Sildburghauſen, im Febr. 1826, 
Keſſelring ſche SZoſbuchhandlung. 





Riegel und Wießner in Nurnberg iſt in 

Ga on erfwienen, und durd alle guten 
Buchhandlungen zu besieben: 

Bränze und Barben, Eine Sammlun vn Ers _ 

idten. 


im X. 8.9. Yın. Juf. Reg. 8, 
ge ers 


“Alte Liebhaber und Theilnehmer von Taſchen · 
ausgäben maden wir hiermit au eine Anfündigung 
autmerffam, melde in jeder Buhbhandiung unent- 
gehlidy zw erhalten it, und über. die Unterneh» 
mung von 
Walter Scon’s Romane fo wie über die Cabinets⸗ 

Dibliochek der Geſchichte; pder Beichichte der 
mertwürdigfien Staaten und Völker der Erde, 
rrausgegeben von Hoftath Ballerri und Dr, 


abn, 
binlänglide .Ausfunft gibt. Die Ausgaben find 
elegant und wohlfel. Der Band gebunden mit 
Rupfern nur 4 gl. oder ı8 Er. 

Sotha, den ı5. Februar 1826, 


senninge’ie Buchhandlung. 


6o$ 


Borl äufige Subſcriptionsangeige. 
Deutſcher Dichterfaal, 
von Luther bis auf unſre Zeiten. 


Auswahl des Gediegenſten, geſchichtliche Ein⸗ 
leitungen, Biographſeen und Charakteriſtiken. 
Herausgegeben von Hofrath Dr. Auguſt GSe⸗ 


bauer. 

I. Ausgabe in Octav für Bemittelte: ıyauf Ve⸗ 
finpapier £ thir. oder 1.fl.48. fr. 2) auf Schreib⸗ 
papier 28 gr. oder.x.f. zı fr. II, Ausgabe in 
Sedez, wie Schillers und Klopſtogs Werke ge 
drudt: 3) auf feinem (fransdi.) Papier. 16 ar. 
oder ı fl. ı2 fr... 4) wohlfeile Ausgabe auf ge⸗ 
mwößnlihen Drudpap: 12 gr od. sg er, Ciedes 
Bändchen). 

Bey Vorausbejahlung vor ©, M. 1826 auf 4 
Bde. nur: I. 2) athlr. 12 gr. 2) zıbir. 16. gr. 
II. 3) 2 tbir.8 gr. 4) ı thlr. 16 gr. 

. Yusführlidie Anzeigen in jeder foliden Buch⸗ 
andlung und in der Werlagshandlung Ernſt 
leins lit, Comptoit in Leipzig. > 





Ueberfegungd s Anzeige. 
Don der eben in London erf&ienenen 
Comparativoe View the different Institntions 
for the assurance of lives by Ch, Babbage, 
liefern wir eine deutſche Ueberſehung. 
Weimar, den 20. Bebruar 1826- 
Großh. S. Landes: JndnftriesComptoir. 


Bücherverfteigerung. | 


Zu einer den 16. März 1826 zu Dresden an» 
gehenden Bücerauction, in welcher die Bibliothek 
des verforbenen Hrn. Hoforganift- Birften zu 
Dresden vorfommt, find Earaloge dep Bra. Buch⸗ 

Andier Köhler in Leipzig und in der Dresdner 
üdyerauctionserpedition zu befommen, 
Büdperauctionator Segnitz zu Dresden. 





Kauf s und Handels ⸗ Sagen. 


* wohnhaus in Eiſenach. 

In der ſchoͤnſten und beſuchteſten Straße der 
Stadı Eiſenach if ein wohlgeb 
miges Wohnhaus mir Scheune, Stallung und Grab⸗ 
garten, meldes mit unbeſchraͤnkter Gerechtſame 
zur Betreibung eines jeden Geſcaftes verſehen 
und zu einem Handlungsgeſchaͤfte volllomwen ein⸗ 





fee, 
. Frever 


autes, fehr geräu- 
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ÄR , unter (ehe billigen Bedi 

and zu verfaufen, ein Theil ver Kan 
nme Fann gegen Derzinfung fteben bleiben. 

2 —8 1% — fi in franfirten Briefen 

Aa kun . ©. Hofadvocar Amelung in 


a ’ 


Apotheke. 


Eine ſich in dem beſten Zuftande Befindende 

Apothefe , ca. 25 bis 30,000 a a if zu 

verkaufen, Auf irankirte landen — bier 
re 


auf ———— das NA 
. ©. sen, I 
—— Br e- rr⸗ 
Droguerp: und Farbwaarenhandlung. 


— — — 


Die Lotterie des großen ehem. i 
ternichiſchen Weingutes zu Lehen, BEN —* 
au, für welches eine Ablbfungsfumme von 50,000fl. - 
m+24 fl. Guß durd das Wechſelhaus der Herren 
3. $. Bontard und Söhne zu Frankfurt a. M. 
geruagint it, deren Ziehung mit der erften Elafle 
r 7b. Granffurter Stadtlosterie den 28. Junins 
1826 vor ſich Au eignet fi wegen ihrer man« 
nichfaltigen **. der kleineñ Looſen 
and der mäßigen * von 8 fl. 6 fr. oder 
42/3 Rıbir. Pr. Er. per Loos befonders zur Ems» 
Bi Mar hirtenigen tel Berfanen wine 9R DR 
erjonen, we 
"dem Abfage der Looſe befaffen wollen. rn 
Das unterfertigte Bureau lader daher die dar⸗ 
auf reflectirenden ergebenft ein, fi® direct am daf- 
2 —— = vo ya — teſten 
er beßten nu 
ſichert halten kann. un 
Sranffure a. M., den 10. Febr. 1826. 
Das Haupıbureau von J. A. Trier, 





Lotterie der Serrſcha — 
ec und —— een 


Den erſten Haupttreffer bilder die 
Brecin nebft dem Guie Machnowka ——— 
gedehnte Befigung, wofür eine &dlöfun efumnte 
von 200,000 fl. garantirt ift. Bmepter, Preis: Das 
ſchoͤne Gut Nisna Laka, ebenfalls mir einer Mbid- 
fung von 40,000 fl. Sodann find mir diefem 
Spiele verbunden 11216 bedemtende Geldpreife; 
Gefammtberrag 476,640 fl. . _ 
Die Ziehung geichieht den 18. März 1826, 
—* Hand grarid, Looſe au 32/3 Rihlt. Pr. Er. 


haben im 
DHauptbüreau J. N. Trier, . _ 


Fum 57. 


Agemeiner Anzeiger 
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der 


Deutſchen. 





J. Er. Hennide, Redacteur. Montags, den 27. Februar 1826. Gotha, b. Becker. 





Gelehrte ꝛc. Geſellſchaften. 


lleber den Verein zur Verbreitung von 
Fraturfennniß und hoͤherer Wabrheit, 
von Dr. J. S. S. Schweigger, 
Profeſſor der Phofif und Ehemie zu Halle *), 
elefen in der Verſammlung der deutfchen 
Baturfeehser und Aerzte au ranffurı a. M. 


Es ſcheint mir zweckmaͤßig, über den 
on mir geſtifteten Verein zur Verbreitung 
‚on Naturkenntniß und höherer Wahrheit 
‚rer einige Worte zu fprechen. Die Art meis 
ver Studien bat im mir die lebendige Ueber⸗ 
jeugung hervorgebracht, daß auf diefem 
Wege etwas auszurichten ſey, und bedeus 
rende Bepfpiele in der Gefchichte ftehen mir 
jur Geite. Uber da hier von einem Unter⸗ 
nehmen die Rede, welched der Mitwirkung 
sieler bedarf: fo ift, wenn ed. mir miche ges 
ingt, diefelbe ei unter meinen 
Zeitgenoflen zu verbreiten, mein ganzes Stre⸗ 
den ein nichtiged, wenigſtens ein nichtiges 
für meine Zeit, und fann bloß ale allgemein: 
wiffenfchaftliched einen Werth haben für 
tine fpätere Zeit. 

Vebrigens kaum ich doch zu meinem Trofte 
auf mehrere bedeutende Stimmen unter meis 
zen Zeitgenoffen mich berufen, welche fich 
'ür diefen Berein erflärten. Gtatt aller ans 
yern, nenne ich bier allein die Stimme eis 
1e8 Mannes, welcher aus diefer Stadt her⸗ 
yorging, zur Ehre unferer Nation, ich meine 
Böthe, der fich auf eine fehr theilnehmende 


Meife für jenen Verein erflärte. Auch firs 
gen bald naturmiffenfchaftiihe Geſellſchaf⸗ 
ten an, die Angelegenbeit, von welcher bier 
die Rede, als eine gemeinfchaftliche zu bes 
trachten. Und ohnehin fehle es nicht ag ' 
jungen tächtigen Männern, welche im Sinne 
dieſes Vereins zu reifen wünfchen. 


freilich die äußern Huͤlfsmittel bdeffels 
ben find noch gering; und hieran kann wol 
dieſes Unternehmen fcheitern, wenn es gleich 
bloß im Anfange einiger Unterfügung bes 
darf, während es dann bald felbititändig 
werden würde. Indeß find wenigſtens fo 
viele Bepträge bisjegt eingegangen, daß mit 
einem Zufchuffe aus Dem Ertrage des Jahrs 
buches der Chemie und Phyſik eine Actie der 
rbeinifch : weitindifhen Compagnie um 325 
Thaler gekauft werden Eonnte. Ueberdieg 
bleiben aus dem Nachlaffe meines verewigs 
ten Bruders, deſſen trauriger Tod zur Bes 
ges diefes Bereindeine nur allzu ernſte 
eranlaffung mir darbot, 1000 Thaler für 
denfelben übrig, fo daß die Geſellſchaft alfo 
ein Bermögen von 1500 Thalern befigt, wozu 
außer den feſtgeſetzt eingehenden Eleinern 
Bepträgen noch eine jährliche beftimmte 
Einnahme fommt, von etwa 75 — 100 Thas 
ler aus dem leberfchuffe des Ertrags meis 
ned Jahrbuches über Chemiezund Phpfik. 
Die erften gefammelten Beyträge für 
jenen Verein habe ich aber gefliffentlich m 
Ankauf einer Actie bey der rheinifch s meltins 
difchen Compagnie angewandt. Es mar hiezu, 


*) Im Auszuge aus einer Vorlefung in der — der deuiſchen Naturforſcher und Aerzte, 


au Sranff. a. M. im Septbr. 1825. 
Allg. Yn3 v, D. I» B. 1826, 
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da von Anlegung auvertrauter Gelder bie 
Mede ift, Genehmigung des Staates norbin, 
unter deffen Dberaufficht dieſer Verrin ſteht. 
Das koͤnigl. preng. Miniſterium ertbeilte 
diefe Genehmigung auf eine Weife, melde 
zugleich das Bertrauen des Staates zu je: 
ner achtungswerthen Handelsgeſellſchaft aus 
drüct. Uebrigens hatte fich diefelbe ſchon 
über auf eine febr verbindliche Weife für 
enen Verein erflärt. Schon im zwepten 
Sabresberichte vom Jahre 1823 konnte ich 
in diefer Beziehung Folgendes anführen: 
Dankbar bervorjubeben iff die freund: 
fie Gefinnung der rheinifch : weffindifchen 
Compagnie in Beziebung auf unfern Verein, 
So eben, während diefer Jahresbericht ges 
druckt wird, ſchreibt die Direction diefer 
andelögefellihaft : „Da gegenwärtig die 
nnern Berbältnife ded mericanifchen Reich 
Sicherheit und Feiligkeit gewinnen, und mir 
ſchon in den beiden Hauptplägen dieſes fans 
des permanente Etabliffementd baden: fo 
find wir vieleiht im Stande, die Zwecke 
des Vereins zur Verbreitung von Raturs 
keuntniß in jener Gegend zu fördern; wir 
bitten deßhalb, von unfern Dienften, welche 
der Sache uneigennügig und eifrig gemids 
met find, Gebrauch zu machen und ung mits 
urbeilen, worin wir etwa nüßlich werden 
nnen.“ — Gicerlich ift dieſe theilneh⸗ 
mende Geſinnung eines achtungswuͤrdigen 
ndelövereind den Naturforſchern unſers 
aterlandes willkommen und vielleicht für 
manche eine Beranlaffung, mit unferem Ver: 
eine, ber Kr auch auf diefem Wege ihren 
Wünfchen förderlich zu werden fuchen wird, 
in nähere Verbindung zu treten. 
Neuerdings bat die rheiniſch-weſtindi⸗ 
fhe Compagnie verfprochen, mehrere Erems 
plare von den Jahresberichten diefed Vers 
eind im füdlichen America zu verbreiten, um 
befonders bdeutfche Pharmaceuten oder ans 
dere Freunde der Narurmwiflenfchaft dafelbft 
au naturmwiffesschaftlichen Sendungen (fey 
es auch nur getrorfneter Bflanzen) zu ermuns 
tern, die zunächit zur Dispofition der Mits 
glieder jenes Verein ſtehen werden. Uebri⸗ 
- follte durch den Ankauf einer Actie bey 
er rbeinifch » wellindifchen Compagnie ” 
gleich der Character unferer, auf das rhätige 
keben berechneten Geſellſchaft näher bezeich⸗ 
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net werden. Denn mit kaufmaͤnniſchen 
ternehmungen maß nothwendig ein Verein 
zur Verbreitung von Narurfenntaig in Ber 
Bindumg treten, weil der Welthandel and 
die Rarurforfhung ſtets Hand in Hand gins 
gen und beide fich gegenfeitig huͤlfreich wer⸗ 
den fonnen. 

Deao ich inseiner fo bedeutenden Handelde» 
ſtadt, wie Franffurt ift, über jenen Verein 
rede: fo will ich aus diefem Gefichtspuncte 
noch etwas uͤber ihn bepfügen. Der Z3weck 
dieſer Vorleſungen ſcheint mir — kei⸗ 
nesweges zu ſeyn, etwas vollſtaͤndig zu ent⸗ 
wickeln, wozu hier nicht die Zeit iſt, ſondern 
bloß ein und das andere zu berühren, mas 
dann Gelegenheit zur Unterhaltung mit des 
nen geben kann, welche fih für denfelben 
oder einen verwandten Begenitand intereſſi⸗ 
ten. Dun bat der Berein jur VBerbreitun 
von Naturfenntnig offenbar, in jo ferne er 
die Mittel feines Beſtehens dur naturwiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Verfehr und Handel mit eins 
gefandten Naturmerfwürdigkeiten ſich ers 
werben - will, eine faufmännifche Geite. 
Und hierüber möchte ich mir aus einer -fobes 
ruͤhmten Handelsftadt, wie Frankfurt ift, 
wohl einige beiehrende Bemerkungen mit 
nach Haufe nehmen. Um jedoch diejenigen 
meiner achtungsmwürdigen Zuhörer, welchen 
die Suche, wovon bier die Sprache, noch 
ganz neu feyn follte, in den Stand zu fegen, 
fie im Algemeinen wenigftens zu beurtheis 
len, werde ich einige Bemerkungen darüber 


vorausienden. 
Daß jede nnene Wahrheit ald 
meingut der Menſchheit zu betrachten fey, 
wird fein Woblgefinnter in Zweifel ziehen. 
Dieß gilt von mathematifhen und naturs 
wiſſenſchaftlichen Wahrheiten eben fo gut, 
als von religiofen, und Die Verbreitung nas 
turwiſſenſchaftlicher Einfihten mug auch 
darum als Pflicht uns erfcheinen, da wie 
mie Recht die Natur ald ein allen Völkern 
Dargebotenes und namentlich zur Belehrung 
der Heiden von Bott gefchriebened Buch ans 
feben dürfen. 

Diefe Betrachtungen drängten ſich mir 
befonders in Halle auf, mo eine Miſſſions⸗ 
anftale für Indien deſteht, welche während 
meines kurzen Aufenthalts dafeldft alein an 
baarem Gelde zwoͤlftauſend Thaler nah 


«09 
ien fandte, außen den Transporten bals 
ſcher, aus der Miſſſonscaſſe erfaufter Arzes 


neyen. Einmuͤthig aber ſchreiben die Miſſio⸗ 
narien, daß beſonders Die verkehrten Bes 
riffe der Indier von der Natur ihrer Wirk: 
amkeit engegenfteben, indem das ganze in: 
diſche Heidenthum auf mißverfiandenen 
Heften einer umtergegangenen Alironomie 
. — —— —— — 
ieſe en n den Me- 
moires ur linde von dem ausgezeichneten 
Diffiondr und Aſtronomen le Gentil (1772), 
fo mie in den Berichten der neuern Miſſio⸗ 
narien. Indeß iſt unter den Hindus der 
Wunſch nad Belehrung erwacht und fie has 
ben an 5 von Bildungsanſtalten 
edacht. Der Miſſionaͤr Deocar Schmidt 
richtete aus Madras, unter dem 10. Aug. 
1819 (6. Dr. Kuapp’s neuere Geſchichte 
d. evangel, Miflionsanft. ıc. 69. Gt. Halle 
1820), daf eine Unterrichtsanftalt, wozu 
von Hindus felbft der Plan entworfen wors 
den, errichtet fep, worin junge Hindus in 
der englifchen und in den indiſchen Spra⸗ 
den, jo wie in europäifcher und aflatischer 
Literatur und Wiſſenſchaft Unterricht erhals 
sen, Sie beſteht aus einer niedern und eis 
ner höheren Schule, Academie genannt; in 
legterer wird Mathematik, Aftronomie, 
Chemie, Geograpbie ꝛc. gelehrt. Einzelne 
Braminen zeichnen fih auch ruͤhmlich in 
Wiſſenſchaften auf. europäifhen Fuß aus, 
wie 3. D. Ram: Mobeu: Kay in Ealcutta. 
Wer dieß alles (führe Schw: fort) wohl 
erwägt, wird fogleich m, daf aus 
den Berbältniffen ſelbſt, in welchen ich in 
Dalle lebe, die Je zur Begründung einer 
VDorſchule für alle Mifjionen nothwendig 
yervorgeben mußte, einer Vorſchule, welche 
a8, wie es in den biblifhen Schriften aus 
rücklich beißt, von Gott zur Belehrung der 
eiden gefchriebene Buch ‚benugt, um vors 
ıbereiten zum Vortrag höherer Wahrheiten. 
„Dan ermäge, fagte Schw. in diefer Be: 
bung Dep einer andern Gelegenheit, was 


ch vor zwey Jahrhunderten in China, Ja⸗ 
n und “Indien, alſo unter den unzugängs 
Aten ikern, auf welche unter allen am 


— zu wirken iſt, ausgerichtet wurde 
Raturwiſſenſchaft und wie vorzüglid 
Streitfuche und Habfucht der Europäer 
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ed mar, melde diefed wohl begründete fol: 
enreiche Werf in dem Grade vereitelte, daß 
Javan, damahls fo zahlreich beiucht von den 
uropaͤern, felbft dem Handelöverfehr faft 
unugänglich geworden if. Man ermäge 
ferner, ob Glauben an Heren: und Gefpens 
fierfabeln, der im Mittelalter neben dem 
Ehriftenebum im Leben und felbft vor Ge 
rihröhöfen galt, niche mindeſtens gleich zu 
achten jey dem mprbologifchen Glauben und 
nicht gleich verderblich wirkte, während gar 
nichts Gute genannt werden kann, was 
daran auch nur zufällig ſich anfchloß; und 
nun antworte die Geſchichte, ob wir von 
diefem traurigen Heidenthume durch etwag 
anderes befrept worden feyen, als dur 
gründliches Studium der Natur? Man ers 
möge alles dieß wohl und frage fich dann, 
mas ausjurichten feyn möchte in der Welt, 
wenn Die Bibelgefelfchaften an ihr rühmiis 
ches Beginnen noch ein anderes, dem Begriffe 
nad dazu weſentlich gehöriges anfchliegen 
wollten, nämlich außer der Kenntniß eines 
neueren göttlihen Buches auch Kenninig 
des Ältern, worauf fich jened beruft, der 
von Gott für alle gefchriebenen Bibel der 
Natur unter den Völkern zu verbreiten.“ 
Bon diefer Geite aber muß norhwendig 
die Wirffamfelt der-Rarurforicher in Ans 
fpruch genommen werden. Ind wenn die 
timme des Volfed in einem Sprichworte 
als eine Gimme Gottes bezeichnet wird: fo 
—* fi ſoſches auch bewährt in dem fogar 
flentlich bey Gelegenheit von Ständever: 
fammlungen gegen eg Academien au 
efprochnen Tadel, daß fie niche eingreifen 
n die Belt. Wäre freilih damit gemeint, 
bag fie nicht um practifche und technifche 
Dinge fi befümmern: fo hätte diefer Bors 
mwurf feinen Sinn. Aber e8 gibt, wie mir 
fo eben fahen, auch ein höheres Eingreifen 
in die Welt, in welcher Bejtebung wirklich 
die naturmwiffenfchaftlichen ine, welche 
fhon im Mittelalter als —** Gefelfchafs 
ten (hüchtern fich im Stillen zu bilden ans 
fingen und nach und nad an Wirkfamkeit 
und Einfluß gewannen, mwoblthätig wirkten 
für Europa zu einer Zeit, wo A auben 
den Geitt verfinfterte; und in eben diefer 
Beziehung eröffner ſich ihnen noch ein weis 
ted Held außerhalb Europa. Gelingt es dem 
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Bereine zur Verbreitung von Naturkeintniß, 
Pflanzſchulen fuͤr Mathematik und Na⸗ 
tiurwiſſenſchaften durch Reiſende außerhalb 
Europa, namentlich in Aſien, wo dieſe 
Wiſſenſchaften als heilig gelten, zu begrüns 
den: fo werden dieſe wohlthäaͤtig in. ihrem 
Kreife wirken und wohlthaͤtig wieder zurück 
wirken aufdag Vaterland. Daraus können 
Dann auch für daß gemeine practifche Yeben 
und für technifche Dinge, ganz befonderd 
aber für den-Welthandel, große Vortheile 
bervorgeben. 

Schon in dem, was ich bisher vortrug, 
find Bemweife dafür enthalten. Man ermäge 
nur, woran ich vorher krinmerte, mas noch 
vor zwey Jahrhunderten in China, Japan 
und Indien ausaerichter wurde durch Nas 
turwiſſenſchaft. Ich frage den Kenner der 
Geſchichte, ob wir nicht den erſten lebhaften 

andelsverfehr mit Tudien, China und 
Er mit Japan vorzüglich der Mitwirkung 
naturwiffenfhaftliher Miiffionarien vers 
danfen? Denn als folde verfchafften fi 
die Jeſuiten Eingang in jene Länder, wäh: 
rend fie ald Theologen den Boden wieder 
verloren, weichen fie ald Naturforſcher ge: 
mwonnen hatten. Bloß ald Theologen waren 
die Jeſuiten in China, Japan und Indien 
zu tadeln und find flarf genug getadelt wor: 
den, felbit von ihrer eigenen Kirche, aber 
als Marhemarifer und Phyſiker (denn hier war 
ihre Lehre fo lauter und fo rein, ald irgend 
eine) find fie zu loben und nachjuabmen. 

Was Indien anlangt, fo behauptet frei: 
lich Dubois in feinen befannten Briefen 
über den Zuftand des Chriſtenthums in Ins 
dien, daß die Indier unzugänglich feyen jes 
der beffern Belehrung. Solches ift aber ak 
fein wahr mit der Befchränfung, die er auch 
im Sinne hatte und an einigen Stellen wirk⸗ 
fi ausfpricht, nämlich ohne vorhergegan⸗ 
genen, ihre Grundirrthuͤmer untergrabenden 
naturwiſſenſchaftlichen Unterricht, welchem 
fie aber, wie die vorher angeführten Beys 
fpiele es zeigen und. alle Milfionarien es be: 
fiätigen, nicht fo unzugänglich find, ale 
viele ſich Horftellen, wenigſtens nicht fo uns 
——8 als vormahls unſer europaͤiſches 

ittelalter, wo naturwiſſenſchaftliche Be⸗ 
lehrungen hoͤchſt gefahrvoll waren, waͤhrend 
fie in Indien ſtets bereitwillig und dankbar 
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aufgenommen wurden. Ausdrüdflich hebt 

Duboid hervor, daß die eriten chriftlis 
en Miffionarien in Indien, welche Ga 
meinden an verfchiedenen Drten flifteten von 
“30000 , 35000, 80000 und 100000 Seelen, 
daß alle diefe Miſſionarien mehr oder went: 

er ſich mit Aftronomie oder Medicin bei 
Fans gemacht, dieſen zwey Wiſſenſchaf⸗ 
ten, fügter bey, welde am beiten bes 
rechnet waren, fie bey den sEingebornen 
jeder Arc beliebte zu machen.“ 

Daher faın ed auch, was bier unferm 
Zweite gemäß bervorzubeben ift, dag fich in 
eben Te der ganze indifhe Hanı 
dei in den Händen der Fefuiten befand. In 
einem Lande aber, welches dem europäifchen 
Handel nun fat unzugänglich geworden, in 
Japan nämlich; war vor einıgen Jahrhun—⸗ 
derten der Einfluß jener naturwiſſenſchaft⸗ 
lien Miſſionarien (denn als ſolche wirkten, 
wie ſchon erinnere, die Jeſuiten allein mit 
Erfolg) fo überaus groß, Daß zahlreiche und 
blühende Gemeinden japaniicher Chrilten 
eneftanden, deren Mitglieder bis Über eine 
Million anwuchſen. Kalt bald Japan neigte 
zum Chriſtenthum und es wimmelte dort 
von Europäern. Eiferſucht der Europäer 
unser einander ‚und theölogiiche Streitigkels 

‚ten ber ſchlimmſten Art halfen aber felbft 
wieder einreißen, was Naturwiffenichaft ges 
baut hatte. Zum Theil bezog fich jene Ei— 
ferfucht auf das Handelsinterefle; und vors 
zuͤglich werden in diefer Beziebung die Hols 
länder angeklagt, deren Handelsverkehr mit 
Tapan allein noch jegt fortoauere, obwohl 
unter fehr beſchraͤnkten druͤckenden Verhaͤlt⸗ 
niſſen. Beſonders aber der religioͤſe Kanas 
tismus unter den Europaͤern ſelbſt trug mer 
ſentlich dazu bıy, daß jenes große, ſchon zur 
Hälfte für beffere Belehrung und chriſtliche 
Frepheit gewonnene Reich wieder in den 
Zuſtand des traurigiten Aberglaubend und 
det damit verbundenen Sclaͤverey zuruͤck⸗ 
fanf, zum Schaden für fein eigenes Intererfe 
und für dad Intereſſe der Welt, 

- Diefer Fanatismus der ſich gegenfeitig 
befämpfenden chriſtlichen Religionspartepen 
bat wol in der neuern Zeit glücklicher Weife 
fih gemindert; mer wollte aber behaupten, 
daß er ganz big auf die legte Spur verniche 
ser ev? Darum auch in dieler Beziehung 
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om es zweckmaͤßls, einen un. ber Mh 
reit en Bahrbeiten;, 
zu Sarnen, we iR (dr emegegenger 
feste er genen Gegenitand der 
Theilnabme werden fann. Und in der That 
bat der Berein zur Verbreitung von Natur⸗ 
kenntniß und höherer Wahrheit, Theilnehmer 
—— ale Catholiken ges: 
funden. Im aͤhnlichen Sinne wurde auch 
in England eine Geſellſchaft zur Beförderung 
intellectueller und moral Bildung 
unächft für Indien im Jahr 1821 geflifter. 
Diefer ſowohl, als die Schule für indiſche 
Aerzte ju Calcutta, wovon im Asiatic Jour- 
nal 1823 Febr, die Rede if, fo wie bie vors 
bin erwähnte von Braminen geftiftere Acas 
demie für Mathematik und Naturwiſſen- 
ſchaft, alle dieſe Anſtalten koͤnnen unferm 
ereine zum Anhaltpuncte und zur Unter⸗ 

uͤtzung dienen. 

An den Jahresberichten über den Vers 
ein zur Verbreitung von Naturfennenid und 
böberer Wahrheit bob ich bisher vorzüglich 
Die innere geiftige Seite des Unternehmens 
bervor. Es gilt aber auch hier wie überall, 

* Aeußere am Ende von ſelbſt denen 

t, die nach dem Innern, Hoͤheren trach⸗ 
ten. Der werden wir Anftand nehmen, der 
Naturwiſſenſchaft neuerer Zeit einen eben 
fo Eräftigen Einfluß auf Menſchen und Böl: 

fer zuzugeſtehen, als fie in aͤltern Zeiten, 
emäß der angeführten. Bepfpiele, gehabt 
Di ? Ueberhaupt würde ed frevelhaft ſeyn, 
behaupten zu wollen, daß irgend ein Volk 
der Erde unzugänglid ſey demonftrativer 
Bahrbeit. Dieß bieße gleihfam, mie vers 
— Menſchenracen, eben fo auch ver: 
tedene Racen von Menfchenverftand anneb: 
men mollen. Demnach dürfen wir wol dem 
Siege demonfkrariver Wahrheit aller Orten 
vertrauen. Und iſt ed nun etwas fo gar Uns 
wahrfcheinlihed, daß Japan wieder aufs 
Neue für die Belt und deneuropäifchen Vers 
kehr, dem ehemahls dort fo lebhaft war, gu 
monnen werden könne, und zwar durch dies 
felben- Mittel, durch welche es früber ges 
wonnen ward, nämlich durch den Sieg der 
dort heilig gehaltenen Wiflenichaften, die 
bey uns fo große Fortſchritte gemacht haben, 
Daß wir wol zu höherem Wertrauen auf die 
fiegende Kraft derfelben berechtigt find, als 
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die Jeſulten in jener früheren Zeit es 
wären. — 8* bedeutenden Einflüß aber 
würde die Wiedereröffnung Japans anf 
den Welthandel’ haben ; und doppelt und 
brevfad würde es bier gelten, was Schiller 
von dem Schiffe ded Kaufmanns fagt: „an 
fein Schiff fhließer das Bute ih an. Wirfs 
lich abgeſehen von allen andern und höheren 
daran fi reibenden Betrachtungen, «8 
Fönnte die Begründung eines Bereind zur 
Berbreitung von Naturfenntnig und Anles 
gung von Pflanzfchulen für -Marbemas 
tie und Naturlehre in allen den afiarifchen 
kaͤndern, mo diefe Wiſſenſchaften als heis 
lig gelten, fogar als ein Gegenftand einer 
faufmännifhen Speculation betrachtet wers 
den. Denn glücklicher Weiſe ift bier von 
Dingen die Rede, worin ſchon ein Einzelner 
fehr viel vermag. Was bat nicht der eins 
jige Franciscus Kavier im 16. Jahrhundert 
m Japan gemwirft, mobin er von Indien aus 
den Zugang fand? Man fage nicht, daß ein in 
feinen erften Fortſchritten fo großartiges Werk 
durch jeſuitiſche Raͤnke gelungen fey. Diefe 
vereitelten vpielmehr fpäterbin, mie ſchon 
efagt, dad durch Wahrheit begründete 
Berk. Und Überhaupt, welche verwerf: 
liche Feigheit würde es feyn, nichtmehr zu 
erwarten vom Giege demonitrativer Wahr⸗ 
beit, als von den Täufchungen fein erforines 
ner Füge, welche, wo es auf bleibende groß: 
artige Dinge anfommt, nie etwas vermochte, 
fondern immer bald zu Schanden wurde, 
Ind man bedenfe doch, was eg heißen will, 
daß wir Naturforfber und Marhematifer 
und im Befige von Wiſſenſchaften befinden, 
welche ald beilig gelten unter den größten 
Bölfern Afiend, und daß wir daher, wenn 
wir wirklich meiter nichts mollen, ald Vers 
Fünder feyn in jenen Ländern einer, der als 
terthuͤmlichen Ueberlieferungen wegen, dem - 
Bolke heiligen Wiſſenſchaft, wir gewiß freus 
dig und danfbar aufgenommen werden. Al—⸗ 
les Uebrige Eönnen wir getroft dem Himmel 
überlaffen. Denn. an Wahrheit fchliege 
Wahrheit fi an, und an die Fleinfte, die 
am meiften untergeordnet fcheint, kann die 
hoͤchſte ſich anreiben, weil das erfie Glied 
der Kette das leute nach fich zieht. Ind —— 
rade darum vermochten ſtets Einzelne fo viel, 
wo es auf Wirkung durch Wahrheit ankam. 
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Was nun die aͤuher 2 el ats, 
langt, fo würde fürs Erfie allerding — um 
die Ausfendung von Keifenden im Ginne 
unferd Vereins beginnen zu können, ein 
Stiftungscapital von 25000 Thaler, da 
jährlich zu verwendende 1000 Thaler abs 
wirft, norhwendig erforderlich feyn. Uber 
durch die einfommenden Naturmerkwuͤrdig⸗ 
feiten würde bald fo viel gewonnen werden 
Fönnen, ums reichlich diefen eriten Aufwand 
u vergüten. Haben ja in der neuern Zeit 
Hit einzelne Reiſende, die mit hoͤchſt dürfe 
tigen Mitteln ausgingen, ſich bald fo viel er: 
worben, um auf ihre Koften felbft Reiſende 
ausfenden zu können. Und fpreche ich bier 
nicht in einem Mufeum, das durd) die edle 
——— eines naturwiſſenſchaftlichen 

eifenden, deſſen Bildniß wir hier vor Au⸗ 
gen haben, fo reich ausgeſtattet iſt? Wars 
um folten wir nicht, was Einzelne vermös 
gen, auch einem ganzen Vereine zutrauen 
; dürfen? Norhwendig aber wird jede eins 
eine in Afien angelegte naturwiſſenſchaftliche 
—— — rs Gtapelfag des eus 
ro en Hande en. 

? (Der Befchluß folgt.) 





Juſtiz / und Polizey ⸗Sachen. 
Avertiſſement. 


Alle etwannige bis jetzt noch unbekannte Erben: 

r) der hierſelbſt am 28. Jun. 1823 in der Charite 
verftorbenen Wutwe et Couiſe geborne 
Migein, deren Nachlaß in 19 Rrhir. deſſeht, 

2) des amıg. May 1808 im hiefigen Granzdfiiben 
Hospital verftorbenen Kaufmann, früber Saul» 
lehrers Jean Pirre Pourre, deſſen Nadylaß ger 
gen 20 Rıhir. beträgt. 

3) der-vor dem Jahre 1793 verſtorbenen Ehefrau 


es Tabadspfeifenmadyergefellen ‚ deren 
Naclah fid auf 76 Rehlr. beläuft, 

4) des biarfeibft am 30. November 1790 verftorber 
nen Bedienten Peter Kalb, deſſen Nachlaß ohn⸗ 
gefaͤhr 84 Rihlt. nn 

5) der hierfelbit in der Charite am 12 Auguſt 1791 


in Iedigen Stande verftorbenen Dienfimagd 
Anne Deren Runow deren Nachlaß ſich ohn⸗ 
gefähr auf 16Rthlr. beläuft, 

6) der bierfelbit im Januar 1782 verkorbenen 
Dientmagd Wirtwe n, melde gegen 
20 Rıbir,. binterlaffen bat, 

7) der bierfelbit am 2. März 1783 im ledigen 
Stande perftorbenen Dienfimagd Anne Catha⸗ 
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Asmer, deren Nachlaß in ungefähr o Rihlr. 


eht, 
8) der hierſelbſt am 21. Februar 178 Rorbenen 
ehunserneiter — Wanbeiet witiabers 
u e geborne Ruhl, deren 

opegetihe 18 Dir. —2* ur * eo: 
werden bierdur: entlich vorge inners 
bald 9 Monarrn und — in dem a 
Dormittogs X me — Köni, 
Rraße Nr. 19 vor dem Deren Tollirard won 
Taubenbeim anberaummen Termine en 
ſchriftlich over perfönlich oder durch einen mit 
macht und auslangender Informanon verfehenen zu« 
läßıgen Mandatarius, Bu ıbnen die biegen ri. 


i n, im Unteriafjungsfalle aber 
Bun Baba nge 
* Erbrecht nachweiſen, zur freien Dispofition vers 
abfolgı wird. Mer ib erſt nad) erfolgter Prae» 
elusion meldet, und als ein näherer oder gleich) 
naber Erbe legitimirt, ift verbunden, alle Sande 
lungen und Dispofitionen der erfieren anjuerkens 
nen, und nicht berechtigt, von ihnen Erfah der er» 

obenen Nugungen zu fordern, fondern gehalten, 
lediglich mir dem, was vom Nachlaß eiwa nody 
vorbanden fein mödte, zu begnügen, r 
Melder ſich aptgen in aumten Termin 
Niemand, fo wird der Nachlaß der Eingangs ger 
dachten 8 Verftorbenen, als herrenlofes Bur, 
darauf Anſpruch hadenden öffentlichen Behörden zur 
—* und verabfolgt werden. 


u Sept, —* biel 7 
— — — 


Edictalladung. 


Wer an den Nachlaß des am 27. Januar dies 
es Jahres —* ohne Leibes⸗· Erben und vorge» 
undene legıe Willensmeinung verftorbenen ehemas 
igen Fürſtlich Naſſau Weilburgifden Regierungse 
Rarhe er * Wilhelm Albredyr Frey von 
Ulmenjtein Erb» oder fonftige Anfprüche zu maden 
bar , muß die ſes in dem aut Mitwod den 5. April 
d. I. Vormittags 9 Uhr hierzu anberaumten Tere 
mine bep und richrig ftellen, indem gegenfalls ee 
als auf fein Erbredt, resp. Forderung 
angefeben, und ohne Erlafjung eines fiv» 
Beſcheids bey der Mafleverabfolgung mit beadye _ 
tet nn folle. * J 
eG F, am . anuar . 
Bönigl. Preufiiches Stadtgericht. 
Brauß, Director. 
Vi, Brefer, 


— — 


17 
edictatladung. 


Don den 
* 


Jobann Chriftiam 4 Ar 
effen zurüdg mögen in 249 Rtbır. 
gl 6pf.b ernannter Lägel oder defleu 
ıögen” qub Aegenb einci Grunde Balkan u 
1) 

: 2. Julius.d 9. & 


ihrer ch 

Ingabe ihrer Anfprüde, bed rer Uns 
rüce, aud nad n der Wiedereinfegung 
ı den vorigen Stand, fowohl rüdfibrlid des Ad», 
seienden, unser der 2 nung, daß er für todt 
eachtet, und fein Be N, denen fi gemeldes 
Art oder nähften Anverwandten vers 





bfolgt en foll, fo auf den 28. ut d. 
su nt Ken eide®, mitteilt denen, 
» Plauen, 


n den re Prag, 
Narienberg und 2 auch allhier ang 
vorgeladen worden, und 
‚ird foldes hiermit bekannt gemacht. 
Schloß Srobburg, am 23. Januar 18926. 
Sreyberrlih Blümnerihe Berichte dafelbfk, 
Heinrich Bortlieb Wagner, 
Scoͤßer. 





Kauf » und Handels + Sachen. 


ö Das Rittergur zu Rofa, 

Das Rittergut zu Roſa, in dem Herzoal. 
te Sand, & z Grunde von ee HA 
runde von Salzungen, iR aus freier Hand au 
kaufen. Daſſelbe geht ald Soͤhn⸗ und ters 
benbar, Dem NDerzogl. Haufe Meiningen zu 
ben, genießt die Befreiung von den gewöhnlichen 
teuern und undern SescianhL. Bbgaben und bat 
ne Stimme bei der Wahl der Abgeordneten aus 
m Stande der Ritterguidd» Befißer, 

Diefes Guth beſteht außer den foliden und 
quemen Wohn: und Wirshfaafts: Gebäuden aus; 

zıf Uder Gärten. 

2213/4 Ader gr * er —— Stůcke 
olz bewachſen find. 

56 Acker Wiefen. 

ııf2 Acker Tei 


den. 
Doch fann diefer Gehalt, melder bei dem - 


rigen Verkauf zu Grunde gelegt worden ik, 

tgen Abgang einer Meffung nıdı gewährt werden. 
Es ws ferner zu demfelben: 

250 Stud Schaafhalsung. 

Huth und Trift in’ den Elurmarfungen von 

Rofa und Beorgenzell. 

Die Nieder» Jagd in diefen Eiurmarfungen, 

mobei eine gure Waffer- Jagd. i 
Drau: und Brenn Gerewiigkeit, 
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5. Der Besug von Alftr. Hotz, die Kiftr. zu 
8.g9l., und Sch. ee das Sm. du 4 9gl, 
des übrigen bendthigten Brennhufjes, die —* 
au ı Ehir. 18 991. und des bent thigten Bauhoi⸗ 
des, 1/3 unter dem gewoͤhnlichen reife, ausdem - 
Ziulbacher Forſt. 

6. an ge baften darauf : 

6 ME. Korn an den Orts Beiftfidhen, 
> sat. 549 an den Schullehrer. 
Das Kaufgeld Fann zum großen Theil auf dem 
wu: ſtehen bleiben. 
übere Auskunft ertheifen die Regierungs⸗ 
Advokaten Beorg Richter in Meiningen und Barl 





Richter au Rofa. 
Ritterguts =» Verfauf. : 
Die Din base als 100 Jahren vereinigten 
en und ſchoͤnen Ritergürer Alt» und Pleu- 


ig im Königreid Sachfen, "an der Haupiſtraße 
galt en Leipzig und Dresden, und jiemlid in 
er Mitte zwiſchen beiden Städten, unweit des 
Eollmpdergs, in einer freundliben und fruchtbaren 
Gegend gelegen, follen mit allen Zubebörungen 
und Tuventarien fobald mie möglıd) aus frever 

nd verfauft werden. Neben dem bedeutenden 

rbaue gehören dazu eine große Menge der . 

höniten und sragbarften Wielen, Gärten und 

eiche, ſehr anfepnlihe Waldungen, eine ganz 
veredelte Schäferep, eine wohl eingerichtete Bier: 
—** mir dem Bierzwange über den Markt— 
fieden Ealbıg und das Dorf Malkwih, viele Geld» 
und Getreidezinnſen, die wichtigſten und —*5* 
ſten Hand » und Spanndienſte, und die Gebäude 
find nit nur in gutem Stande, und binlänglidyer 
Anzahl vorbanden, und mehrere ganz neu erbauet, 
fondern es befinder ſich auch dabep ein großes im 
fürkliden Stil angelegtes und fehr bequem einge: 
richtetes Herrenhaus, 

Auf mändlihe oder ſchriftliche Anfragen in 
portofrepen Briefen wird der Unerzeichnete den 
Kaufuftigen nähere Auskunft erıbeilen. Auch fön- 
nen ſich Diefelben an den Herrn Rittergutspadhter 
Mettler zu Samera bey Mügeln wenden, und 
den Grundanſchlag gegen Ensrigtung der Eopia- 
lien befommen, R 

Oihes, im Königreih Sachfen, den 24. Ja- 
nuar 1826. 

Der EBerichtedirector Müller ale Generals 
bevollmaͤchtigter der Defiger. 





Apotheke. 
PR. einer Kreisitadt des Preuß. Herzogthums 
en it eine, im beten Ruf itehende, gut ein» 
eriätete Apotheke aus freper Hand zu verkaufen. 
efig» und zahlungsfähige Kaufluflige belieben 
Fi wegen der Adrefje des Eigentpümers in fran: 
Sirten Briefen an die Expediſion d. Bl. zu wenden. 
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Große Güter » Lotterie, = > 


Die Yusfpielung der Herrſchafi Zrecin 
mit dem Gurte Machnowka 


oder 240000 fl. 
mit ſebt vielen andern Gewinnfen verbunden, 


gefchieht ganz beftimmt 
Die ı. Claſſe am 18, 26 
Die 2. Elaffe am 18. April ı 
Loofe hierzu find zu dem Febr *. au 


von 76 im 24 . Fuß oder 4 Rıbir. Pr. € 
Toſſa Unmeifungen bey mir zu, haben. 
— 8 or eingefendet. 


PER 3,5 eh —— a. M. 
Soße Sftettere bung 

des chemahls fürftfich Metternich” fchen 
Allodialguts im Rheingau. 


Ablöfungsfumme 50,000° fl. im 24 fl. Buß. 
Die Ziehung diefer allgemein beliebten Güter» 

Yusfpielung finder nunmehr beflimmt mir d 
erfien Elafle 70 Ftankfurter Louerie ſtatt, um 
find die Original» Actien hierzu & 8 fl. 6 fr. Abn. 
oder 42/3 Rihlr. Preußiſch Er. nebſt Pläne gratis 

im Zauprburenu der Unterzeichneten zu besieben. 
p Uebernahme von 5 Yctien es porto· 
freye Einſendung des Betrags wird as ſechſte 

rs De 
Schloß und Comp, 
= "Srankfurt am Mayn. 


Die Bier 








Walter Scott. 


Wir beeilen ung, * — biermit an» 
zuzeigen, daß fo eben da 
Er ſte B 7 nddhen 
unferer bepfpiellosmohlfeilen Tafpenausgabe 
von 


fimmtlichen Walter Scottſchen 
Werken, 


jedes Bändchen zu zwey Groſchen ſaͤchſiſch 


die Preſſe verlaſſen hat, und an alle Subſcriben ⸗ 
ten verfande wurde. — Wir zweifeln nicht, daß 
ſich dieſe Ausgabe einer böbR günfligen Aufnahme 
von Seiten des Publicums zuerfreuen haben wird, 
da, ungeachtet des wohlfeilen Preifes, alles eıhan 
worden it, um das Berk vortheilhaft ausauflasten. 


* 


Die Ueberfegung ’ I server und hoͤchſt geluns 
Der 
gen je arnnen. "On Ueber 8 ai 
lichkeit der fo —** er 
— 


—*8 wine *— 


Bi was —* 


— * fo erfteulicher 
ſeyn wird, als ſich 


* dem größer 
din Seren pc dr 


bisherigen ha int 
Hun d Ausi 
—— —* Au e 
fo wenig id 00 Arapere Wertes etwas zu 
münden übrig. re’ 





Die e Sriacinuing Bieter Aus abe a 
von feld dıe unlautern — ale 
dern Handlungen hinſichtlich der Musfüpru 
Qusführbarkteit unfere® Unterne ur a 
werden diefe u A 
zn Nadırhei ni Ye 

e von ige veranfalteren Aut mit ſich füh» 
ren; denn die eine diefer Ausgaben (die in Zwickau 
erſchienene) ift mit winzig Heinen fateinifchen * — 
tern gedrudt, — ein wahres Augenpulver — 
zudem viermabl tbeurer, und die zmepte die von 
Hennings in Gotha — verbinder mit 
dem Nacırheile, daß die Dollendung des ganzen 
Werks üder ein Jahrzehend dauert, nod den gro- 
fen Fehler, daß der Derrlieberfegder Meyer Miene 
made, mir dem berrlichen Walter. Scout eben 
ungnädig zu verfahren, ald mir ———— d. 
der Darſtelungeart Walter Scott's fe Bin 
(tröfflibere) untersufdieben; Adrigens IR ei 
noch „inmapl jo theuer wie Die unferige. 

Die große und erfreulide Theilnahme, 
unfer Unternehmen gefunden hat, und Das 
nöıhigt, bereits an der smepten Auflage zu 26 nah 
da die Erfle 20000 @remplare Harfe dis auf wenige 
Hundert vergriffenilt, fegt uns in den Stand, D, dem 
Subfriptionstermin bid zum. 1. April.2826 
fortdauera zu laſſen; mer daher ſich noch bis du 
Diefer Zeit bep uns oder bey irgend einer andern 
Buchhdandiung in Deutfdland oder der Shmei 
meider, befommt 
- jedes Bändchen *8 zu zwey Groſchen 


iſch. 

Mach Verfluß dieſes Termins wird durchaus 
feine Subſeription mehr angenommen, und es 
seine dann der Ladenpreis von 3 gl. per 
ein; doc ift auch das nicht mit Gewiß 
fpreden, indem leicht bey den —* 
den Beltellungen der Kal eintrete daf 
auch die zwepte und lehte Auflage | "is zu ri 
Zeit fi) vergriffen hätte, 

Subdfcribentenfammier Ha 
plaren das 10. gratis, — ẽ 3 A in 
der auömärtigen Buchhand 

Stuttgart, im I 

Gebrüder Stand, 


Allgemei 


— 


Num. 58. 


ner Anzeiger 


c22 


der 


2 1 De ut id eth 





I. Er. Hennide, Redacteur, Dienstags, den 28. Februar 1826. Gotha, b. Beder. 





- 


Die Beforgung ‚von Nebenfhnittlingen und veredelten Obſiſtaͤmmchen, welche in 


Nr. 3ı0 d, 
durch die Erped. d. Bl. seibeben. 


Bl. 1824 verkündet worden, kann wegen veränderter Verhaͤltniſſe nicht mebr 





Gelehrte ꝛc. Gefellfchaften. 


Seſchluß zu Nr. 57 ©. 605 —615.) 

Um ‚die Lefer mit der Einrichtung. des 
Pereins zur Verbreitung von: Yiaturs 
Fenntniß und böberer Wabrbeit näher 
— machen, folgen bier die Stas 
tuten deilelben. \ 

- Der Verein fchließt fich den franfifchen 
Stiftungen an, und it als eine Erweiterung 
der medicinifchen und naturmiffenfchaftlichen 


Eeite dieſer Anfkalt zu betrachten. Da nämz 


lich für Franke die halliſchen Arzneyen ein 
über alle Erwartung großes Wirtel wurden 
zur Beförderung feiner Zwecke und den Milz 
fionarien nicht felten den erften Zutritt und 
den gewünfchten. Eingang verfchafften : ſo 
werden wir in diefem Sinne zeitgemäß einen 
Schritt weiter geben und mit gründlichen nes 
dicinifchen und natnrwiffenfchaftlichen Kennt: 
niſſen ausgerüftete Reilende in fremde Län: 
der fenden, auf welche wir wirken wollen, 
namentlich nad Oſtindien, dem dringenden 
—J— daſelbſt, und dem von indifiben 
iſſionarien, ja fogar von Pandeseingebor: 
nen, ausgeſprochenen Wunfche gemäß. In 
der Are trice dieſer Verein in Verbindung 
mit. der den franfifhen Gtiftungen fon 
früher angereibten oflindifchen Miffionsan: 
und mit der neuerdings geſtifteten 


It 
bristifeh indiſchen Societät ur Beforderung » 


intellestueller und. moralifcher Bildung. 
Alg. Anz. d. D. 1. B. 1826, 


2. Wenn, was oft und mit Recht geſagt 
wurde, die Natur als ein Buch Gottes zu 
betrachten ift: fo kann in folchem Sinne der 
Zweck unfers Bereins ald verwandt angefe— 
ben werden dem Zwecke der Bibelgefellfchaf: 
ten, denen er vorjuarbeiten beflimme ift, um 
gleihjamurbar zu machen das Land, wors 
auf+diefe wirken wollen. ‘ 

3.1Diefer Berein fol aber nicht blog 
dem Auslande, fondern auch araenfeitig wies 
der den Vaterlande nüglich werden, beſtimmt 
uns mit den reihen Schägen der Natur und 
den merkwürdigen Reſten alterthümlicher 
Wiſſenſchaft in Judien bekannt zu machen, 
modurc er in die Reihe gelebrter Geſellſchaf⸗ 
ten eintritt, und fich Eunftighin die Witre 
zu feiner Erhaltung feldft 'erwerben wird. 

4. Eben darum iff die Verfaffung def: 
felben ganz wie beyanderın gelehrten Gefells 
haften. Er hat außerordentliche und ors 
denslihe Mitglieder, Vorſteher und Diver: 
toren und einen Gecrerär. 

5: Außerordentliche Mitglieder geben 
einen, nad Belieben zu - unterzeichnenden 
Betrag. Der jährliche Beytrag eines ors 
dentliben Mitglieds gebe von einem Dücas 
ten bis zu einem Friedrichd'or, und es bes 
ſtimmt fi darnach der Grad des Vorrechtes, 
den die Einzeinen bey dem Ankaufe der eins 
gelandten Naturmerfwürdigfeiten haben. 
Alen ordentlichen Mitgliedern aber foll dag 
Verzeichniß der eingegangenen Natur: und 


623° 


Kunſtmerkwuͤrdigkeiten zuerſt mitgerbeilt wers 
den, ‚bevor den nicht naher mit uns verbuns: 
denen Naturforſchern die Auswahl frey flebt. 
6. Wer jäbriih drep Frieorichd'or eis 
ene oder aus kleinen Baden geiammelte 
epträge einiendet, gebört au den Bor: 
fiehern des Vereins, durch weiche daß eben 
erwähnte Berzeichniß ver eingegangenen Nas 
tur: und Kunſtmerkwürdigketten den ordent⸗ 
lien Mitgliedern vorgelegt werden fol, 
er fich außerdem noch durch beiondere wii: 
fenfhaftlihe Mitwirkung um dieſe gelehrte 
Geſellſchaft verdiens macht, gebort unter 
die Direitoren. Anden Wobnorten der eins 
zelnen Direstoren und Voriteher ſollen fpäs 
terbin Niederlagen der eingefandten Natur: 
und KRunjimertwürdigkeiten Gtart finden. 
%; Das Directorium if demnach auf 
ähnliche Art, wie das flaturenmägıge ber 
Academia naturae curiosorum durch ganz 
Deutfchland verbreitet. Solches ſcheint 
weckmaͤßig jur Erregung mebrieitiger Theil⸗ 
nahme, und zur leichten Einfammiung der 

Bepträge. 

.. 8. Und ba bey derfelben Academia na- 
toraecuriosorum e$ feit anderthalb Tahrbuns 
derten gemohnlich mar, den Naturforſchern 
Bepnamen zu geben; der Bedeutung nach 
wahre Adoptivnamten: fo fol diefelbe Sitte 
beobachtet werden von unferem Bereine, jes 
doch mir Beziebung auf Stifter, um unfere 
Dankbarkeit gegen fie ausjudrüden, und 
Dadurch zu neuen Stiftungen zu ermuntern, 
So oft wir nämlich annehmen konnen, aus 
den JInutereſſen einer Stiftung eine bedeus 
tende Summe jur Ausſtattung eines Neifens 
den gewonnen zu haben, fo oft foll der Rei⸗ 
fende dieſes Stifters ausgeſandt werden, 
der ſeinen Namen wieder ledendig macht, 
indem er ihn als Beynamen führt auf dem 
Titel der Reiſebeſchreibung, und anderer na⸗ 
turwiſſenſchaftlichen Schriften. Nach gluͤck⸗ 
licher Ruͤckkehr und erhaltener Anſtellung 

at der Reiſende ein feinen Vermoͤgensum— 

nden angemeſſenes freymiliges Geſchenk 
jur Vermehrung des Gtiftungscapitald zu 
machen, fo wie auch ein Theil der von ibm 
eingefandıen Raturmerkwürdigfeiten zu .> 
chem Zwecke verwandt werden foll. Bey 
Griftungen von Fürlten wird jedesmahl der 


Reiſende auf ähnliche Art bezeichner, wie 


bie Profeffuren in England nad) dem Namen 
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ber tönıglichen Gtifter bezeichnet werden. 

9. Fuͤr jeden Reiſenden iſt eine befons 
dere Jatiruction zu entwerfen. — Die Mels 
dung zur Reife fann bep jedem der Direcs 
toren gefcheben unter Borlegung von Zeug⸗ 


niſſen bewährter Männer, welche dem Se 


crerär eingefandt werden, der hierüber an 
fämmtlihe Directoren Bericht ju erikatten 
bat. Dieſe berarben fich mit den Vorſtehern 
und, foweit ed chunlich ift, auch mit den eins 
zelnen Mitgliedern in ihrem Kreife. Die 
Stimmenmehrheit der Directoren entſcheidet. 
Jedes Mitglied aber kann Reiſende vorfchlas 
gen, oder au) Einwendungen machen gegen 
einen Borgefchlagenen, welche der Secrerär 
jur Kenntniß der Directoren au bringen bat. 

10. Jeder von und nach Dflindien ges 


ſandte Naturforſcher fol außer medicinıfchen 


und naturwiſſenſchaftlichen Keuntniſſen au 
mathematiſche haben, namentlich nicht uns 
befannt mit dem ſeyn, was wir von indis 
ſcher Attronomie wiſſen. Er fol ſich nebens 
bey fo viel techniſches Geſchick zu erwerben 
ſuchen, um pbpfifalifhe Gerärbfchaften, uns 
ger feiner Keitung, von den durch technifche 
Bercigkeiten ausgezeichneten Indiern anfers 
sigen laffen zu konnen. Noch beſſer würde 
es jepn, wenn jedesmahl zwey Reifende im 
Beiellihaft ausgelandt werden könnten, wels 
che Die Arbeiten zweckmaͤßig unter fich vers 
sbeilen. Det . 

ı1. Da in neuerer Zeit einige große nas 
turhiſtoriſche Reifen auf Actien — —— 
und mit bedeutendem Gewinne für die Uns 
ternebmer ausgeführe wurden: fo foll ders 
felbe Weg auch bey diefen Reiſen eingefchlas 
gen werden. Die Actien können durch Merks 
mwürdigfeiten der Natur oder Kunft, oder 
Wiſſenſchaft, dem Wunſche der Actionäre 
gemäß, vergütet werden, 

‚12 Bey unfern naturwiffenfchafrlichen 
Reifenden nd, außer ihrer dur öffentlis 
che Zeugniſſe bewähren insellectuellen Bils 
bung, auch ein wohlgeordneter moraliicher 
und religioier Character vorausgefegt. Sie 
follen, mie es narurgemäß ‘und vernünftig 
ift und bep Öutdentenden ſtets der Fall fepn 
wird, mit Liebe zur Natur auch Fiebe zu dem 
Wenſchen verbinden und im Geifte dieſer alle» 
gemeinen Menichenliede au mirken ſich bes 
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frebeun. Naturforſcher, bie bloß Sinn has 
ben für Thiere, Pflanzen und Steine frems 


der Länder, feinen aber für deren Bewoh⸗ 
ner, und daher bloß um jene, nicht um dieſe, 
ſich befümmern und bemüben mögen , ſolche 
eben unferm Verein ihrer Natur nad fern 
und Fönnen wenigſtens nicht unmittelbar ur 
Beförderung der Zwecke deffelben dienen. 
13. Uniere: naturmwiflenfchaftlichen Reis 
fenden ſollen fi zu einem Aufenthalte von 
mindeftend fünf bis ſechs Jahren in Indien 
verbindlih machen und ganz fo wie die Mil: 
fionarien wenigſtens eine Zeitlang Unterricht 
eben in Schulen, oder an der von indifchen 
rnehmen geftifteten Academie für Mathe⸗ 
marif und Naturwiſſenſchaft, wobey die 
den mathematiſchen Wiſſenſchaften eigen: 
thuͤmliche Allgemeinſprache und die große 
Empfänglichkeit, befonders des jugendlichen 
Alters dafür, ibnen gur zu Gtartenfommen 
wird. Diefed durch Naturnothwendigkeit 
berbepgeführte Allgemeinverfiändniß der mas 
ihematiſchen Gprade und Wiſſenſchaft 
fcheint diefelbe jur erſten Antnl plane der 
auf Belehrung abjwerkenden Unterhaltung 
mit fremden -DVölkern zu empfeblen, und 
zwar beionders in eınem Lande, wie Judien, 
worin aus altersbümlicher Zeit ib Achtung 
vor den Uederreſten ebemabis erfannter mas 
thematiſchen Wahrbeiten erhalten hat. Das 
rum ſollen unfere Reiſenden (welche Feines: 
wegs dazu beftimme find, eilfertig das fand 
zu durchziehen, fondern mit großerem Ge: 
winn ſelbſt für naturwiſſenſchaftliche Zwecke 
fich jedesmahl einen beſtimmten Dre des 
Aufenthalts waͤhlen werden, mo fie vors 
—* verweilen) dahin eifrig ſtreben, 
ch Schüler zu gewinnen für ihre Wiſſen⸗ 
6* unter den Kandeseingebornen, welche 
e begleiten auf ihren Wanderungen, mit 
denen fie auch nach ihrer Ruͤckkehr ins Bas 
terland in einer unferm Vereine förderlihen 
wiflenf&aftlichen Verbindung bleiben konnen, 
und weiche felbft neue Schulen für Marbe: 
matik und NRarurmwiffenfchaft anzulegen im 
Stande find. Können fie Indier, beſonders 
von den erften Ständen, veranlaflen, in uns 
fer Vaterland in ihrer Geſellſchaft zurüc zu 
Keifen : fo werden fie dadurch nnmittelbar 
einen fchon von mehreren Miffionsanftalten 
beabſichtigten Zweit befördern. Eben fo uns 
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mittelbar follen unfere naturwiſſenſchaftll⸗ 
ben Reifenden die wohlmollenden —8 
der Bibelgeſellſchaften zu fördern ſuchen, 
an * er —* den — mitgegebenen 

riften auf eine zweckmaͤßige i 
— —— —— 

14. Gewiß werden gegenfeitig die Mi 
fionsanftalten unferem o ——2 
ſenſchaftlichen Vereine foͤrderlich zu werden 
ſuchen. Namentlich kann derſelbe auf Mit: 
wirkung der franfifhen Stiftungen rechnen, 
an welche er fi unmittelbar anſchließt. 
Schon iſt von Seiten dieſer Stiftungen eine 
Einladung an alle Miffionspläge ergangen, 
wieder wie in früherer Zeit Naturmerkwürs 
bigkeiten an diefe Geiftungen einzufenden, 
welche nun zum Beßten diefed Vereins vers 
kauft werden follen. Diefe Einladung wird 
von Zeit zu Zeit wiederholt werden. Thäs 
tige Mitwirkung iſt au von der brittifchs 
indifhen Gocierät zur Beförderung der ins 
tellectuellen und moralifhen Bildung zu ers 
warten, weil unfer Berein gerade in demfels 
ben Berbältniffe zu diefer Societät ſteht, im 
welcher die mig den frankiſchen Stiftungen 
verbundene Miifiondanftakt fi mit den Mifs 
fionsanflalten Englands befindet. 

4. Es ſoll auch eine durch Mitt heilung 
der Reiſenden begruͤndete Zeitichrift zum 
Beßten dieſes Bereind herausgegeben wers 
ben. Diefe wird zugleich den Keifenden Ges 
legenheit darbieren, ſich durch gelehrte Mits - 
theilungen fo vorsheilhaft im Vateriande bes 
kannt zu maden, daß fie zu einer, ihren 
Wuͤnſchen entiprechenden Anitelung zurück 
astnien rg fönnen. 

16. Die Einnahmen der Geſellſchaft b 
ſtehen demnach aus den Bepträgen —83* 
glieder und anderer Gönner und Sefoͤrderer 
bed Vereins, aus dem Erlös für die von 
Neifenden eingefandten Producte fremder 
Fänder, aus den jum Zweck einjelner Reifen 
gefammelten Actien, aus dem Honorar für 
Schriften, und aus den ntereffen der dem 
Bereine zufommenden Eapitalien. Zur. fpts 
tiellen eitung der geſellſchaftlichen Angeles 
genheiten kaun, fobald es noͤthig ſcheint, 
eine Commiſſion beauftragt werden. Gben 
fo kann es fpäterbin wol jmerkmäßig fiheis 
nen, ein eigenes Statut über Berwaltun 
der Gelder ausjuarbeiten, welche wenigfieng 
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für die erſten Jahre did frankiſchen Stiftun⸗ 
—— zu übernehmen ſich bereit erklaͤrt 
aben. 
17. Alle Beptraͤge zur Beförderung der 
vorgelegten Zwecke werden daher an bie 
frankiſchen Stiftungen mit der Nebenaufs 
ſchrift: „She den Derein zur Verbrei— 
tung von Kenntniß und böberer Wahr⸗ 
beit, abzugeben in der canfteinifchen Bis 
elanftale zu Halle,’i gefande. EB wird 
ver deren Empfang mit Dankbarer Nennung 
der Namen aler Einfender, fo wie über die 
Verwendung derfelden für nah Indien reis 
fende Basar korfiber. jährlich Rechenſchaft ges 
geben werden. Ein ſolcher Bericht fol jes 
desmahl in einer jährlich (am 28. Jun.) zu 
veranftaltenden öffentlihen Sigung gelefen 
werben. e zu 
18. Der Verein zur Verbreitung von 
Naturkenntniß und höherer Wahrheit. darf 
gewiß mit Vertrauen auf die erhabene Pros 
tection aller deutſchen Fürften rechnen. Uns 
ter den Schuß und die Dberaufficht des koͤ⸗ 
nigl. preußifhen Staates ift derfelbe fchon 
dadurch geftellt, daß er ſich anſchließt an die 
anfifhen Stiftungen, uud ald eine Erweil⸗ 
* der mediciniſchen und naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Seite dieſer Anſtalt zu betrach⸗ 
ven iſt. In dieſer Hinſicht ſteht er zumächft 
unter der Oberaufſicht eines hohen Miniſte⸗ 
riums für medicinelle und naturwiſſenſchaft⸗ 
liche Angelegenheiten, ganz in der Art, wie 
die von Franke geitiftere Waifenhaus: Apos 
theke, mit welcher er in die nächite und ums 
mittelbarfte Verbindung tritt. Der biebey 
fo nothwendige Faufmärmifche Verkehr wird, 
fo weit es ehunltch if, gewiß auch von Geis 
'ten des Staates gefordert, wenigſtens ſtets 
der freyeſte Spielraum ihm gegeben werden, 
(Eingegangen find biöher 300 Thaler Saͤchſ.) 





Allerband. 


Empfehlung des Baftbofs zum Kurs 
"> fürften in Sulda. 

Nachdem Se. fönigl. Hoheit der Kurs 

von Heffen, Großherzog von Fulda ꝛc. 

on unterm 30. April 1823 geruhet haben, 

em Unterzeichneten fein, dem kurfürſtl. Res 

Adenifhlofle dabier gegenüber liegendes 
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große Haus zu einem Gafthofe mit der Be⸗ 
nennung: zum Rurfürften zu erheben; und 
neuerdings unter dem 19. Januar d. J. mit 
einem: weiteren Privilegium zu begnadigen; 
fo beehret ſich der unterzeichnete Eigentbüs 
mer und Gaftgeber zum KRurfürjten, fol 
ches den hoͤchſten, boben Herrichaften und 
allen andern resp. Neifenden mit dem Beys 
fügen ergebenft anzuzeigen: daß diefer ganz 
neue, auf das geſchmackvollſte und bequem 
eingerichtete Gaſthof auf der iebhafteſten und 
die ſchoͤnſte Ausicht gemährenden Straße, 
fowohl auf den Paradeplag und öffentliche 
Promenade, ald auch in die Stadt und auf 
die Umgebung Fulda's, und zur Geite der 
Briefpolt: Erpedition gelegen if. Der Uns 
terzeichnete erlauber fich bierbey, alle höchite 
Herrihaften und fonftige resp. Neifende 
mit der Verficherung der prompteften und 
billigften Bedienung, fo wie der Verabreis 
hung guter Speiſen und aller Gattungen 
rein gehaltener und fonft vorzüglicher Weine 
in diefen neuen Gafthof ganz ergebenft eins 
zuladen, und ſchmeichelt ſich auch ferner: 
bin, wie es bisher von höchſten Herts 
fhaften und andern resp. Neifenden ger 
ſcheben iſt, der geneigteiten Einkehr und 
volltommenften Zufriedenheit. 
Hulda, am ı4. Febr. 1926. 
Michael Yiüller, 
Eigenthümer des Gaſthofs zum 
Kurfürften. 


Geſuchte Stellen. 


ı) Ein in den beften Jahren ſtehender 
Dann fuhet möglihft bald eın Unterfommen 
als Geſchaͤftsfuͤhter einer Buchdruckerey. 
Derfelde bat fein Fach gehörig erlernt, und 
feie etwa. 15 Jahren mit Liebe betrieben, 
worüber, fo wie über feinen bisherigen tas 
bellofen Wandel, er auf Verlangen ib aus⸗ 
weifen kann. Hierauf Rüdfichtnehmenden 
ertheilt die Expedition d, Bl. auf MMähfirte 
Briefe nähere Auskunft. 








2) Ein junger Maun, von 25 Fahren, 
welcher feit zı Jahren ununterbrochen du 
MWolgefchäfte arbeiter, und ſowohl die Leis 
tung des Sortlerens, ald den Einkauf vers 
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fiebe, wünfde ſeine gegenwärtige Stelle Zeinrich Laefar erfanne hat; fo wird derſelbe oder 


\ ; deflen Keibes » Erben biemit Öffentlich vorgeladen, 
—* einer ——— u ——2———— * — 6 Sahrrareik van Verfdulich oder 
fben;, er Fan fich —* mu ptoirgefchäfs durch hinlaͤnglich Bevollmäcdhtigte zu meiden, um 
ten verfichen, und mit den beßten Zeugnil: das unter Euratel * Vermögen in Empfang 
fen ausmweifen au nehmen; fonit er für verfhollen erflärt, und 
u — ale Doribrift das Weitere verfüge 

werden (ol. 





Juſtiz⸗ und Polisey / Sachen. Mannbeim, den 15. Sebruar 1826. 
2 man Seute den abmefenbeitdirogeß a0 Das et — 

en den bereits übe ahre abwefenden Geinr — 

ulius — Sohn es längft verlebten hiefls e v. Jagemann. 
gen Bürgers und Bierbrauermeilters Johann - Vdt. Bellofa. 
RR 

x — — — ——— — — — 
Edicral» Cirariom, am 5. Junius 1826 Vormittagd 9 Uhr 


Die nachſtehenden Wbmefenden oder deren bei dem unteriersigten Gerichte perfönlih oder 
Erben werden auf den Untrag ihrer Verwandten ſchriftlich zu melden, widrıgenfalls fie würden für 
- und Euratoren aufgefordert, ſich binnen Mona: tod erklärt und ihr Dermögen an ihre legitimirten 


ten und fpäteftens Inteſtaterben ohne Eaution verabfolgt werden. 
Name und Geburtsort a Stand. > | Verſchollen Dermds 
des Abmeienden. jahr. feit gen. 


Dem Feldzuge nad zı fl. 
Rußland im Jahre 1812. 


Dem Feldzuge nad] 45 > 


Yreuntlinger, Georg Thomas,] 278 Soldar des Königl. 
r von Walperedorh, ’ — Baier, ıı. Infanterie⸗ 
#7 Regiments. - 

Sröblic, Wolfgang , von Un:| 1790 Soldat des Königl. 















terreihendbad). —* en Infanterid [Rußland im Jahre 1812. 
' Regiments. 
Schweinshaupt, Johann, von] 1793 Soldat ded König] Dem Feldzuge nachl 56 » 
Wendelſtein. bern 5 Infanterie Re Frankreich im Jahre 1814 
iments, 
wert, Johann Adam, von) 2793 Tambour des Königl.| Der Schlacht beife:| 305 „ 
Schwabach. Baier, 3. leichten In⸗ Igeneburg im Jahre 1609. 


— fanterie Bataillons. 

Weiß, Johann Thomas, von] 1787 Soldat des Königl. 

Pledendorf. Baier: 16. Infanterie: 

Regimems, vorber S. 

leiten Infanterie » Ba: 
taillons. 

Zudermantel, Johann Konrad] 1792 Soldat des Königl. 

von Kazwang. Baier. 14. National 

geld» Bataillons Ansbach. 

Dierlein, Michael, von Schwa:| 1779 Kutfder: 

bady, geb. in Sicheredorf. 


Dem Feldzuge nadbi 6 . 
Rußland im Jahre 1812. > 


Der Schlacht bei Ha⸗ 382 » 
nau im Jahre 1813, 


Dem Jahre 1807. 45 — 


wüller, Pauf, von Schwabach  ı77ı Bültner. j 36 Jahren. zo+* 
- Ggoimann, Johann Georg, von] 1789 Soldat des Königl.|_ Dem Feldzuge nah] 931 » 
Schwabach. gt ——— Frankreich im Jahre 1814 
ers : Regiments. 
Wagner, Carl Gottlob, von] 1788 hi Soldar des König] Dem Feldzuge nal 300 » 
bier. —— Jafanterie [Rußland im Jahre 1812. 
egimenis. 


ZRonigiich Baieriſches Landgerich. 


* Schwabach, den 10, Auguſt 1825, 
u v. Troͤltſch. 
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\ 
Gerichtliche Vorladungen, 


Fuͤrſtlices Difricts » Gericht 
Holzminden, 
Auf geſchehenen Antrag wird Johann Ders 
Schumann, welder am ı2. Zanuar 1751 zu 
remen geboren und nachher allhier wohnhaft ges 
mefen ık, ſich aber bereits vor längeren Jahren 
von hier entfernt und fritdem überall feine Nach⸗ 
riche von fi gegeben bat, bierdurb, und zwar 
unter dem Rechtenachiheile, Daß er fonft für todt 
erflärt, und über fein bislang unter Euratel fies 
bendes Vermögen den Reiten gemäß verfügt wer» 
den fol, aufgefordert, bınnen einem Jahre, vom 
eutigen Tage an, beidem unterjeihneren Berichte 
ia einzuflelen oder glaubhafte Nachrichten von fi 
iu eriheilen. 
ugleih werden eventwaliter auch beffen et» 
wonige legitimen Detcendenten bierdurd aufge 
fordert, binnen eben der geießten Jahresfriſt ſich 
entweder perfönlich oder durch gehörig bevolimädh- 
Mandatarien allhier vor Gericht einzufinden 
und ſio genügend zu legitimiren, widrigenfalls fie 
mit ihren Erbanfprüden an den Nachlaß des ges 
nannten Abmeienden auegeſchloſſen und dazu legis 
timirte anderweitige Erben zuge laſſen werden ſollen. 
Holzminden, den 8. November 1825. 


garalih » Braunfchweig » Lüneburgifcyes 


fericte » Bericht daſelbſt. 
Achtermann. Dr. jur. Topp, W. Robbe, 


Gegen den Nagelſchmied Joſeph Zaienpflng 
Bahier liegt eine Vermögens : Unzulänglihkeu vor; 
de ſſen 8* en —— daher zur 

iſchen ulden⸗ 
a — den 5. April d. J. 

i vorgeladen. 
a A im nämlihen Termine zwiſchen 
den aufgerretnen Gläubigern unter fib und mis 
dem Gemein Schuldner die Güte verſucht werden, 
worin ib jene unter dem Rechtsnachiheile, daß 
fie im Ausbleibungsfalle der Erklärung der Mehr⸗ 


zahl als beikummend betrabıes werden, zu erflär 


ren haben. 
. 826. 
Sad, u. ernannt... 


Thomas. 
Fleiſchmann, Wet, 


' — —— 
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Kaufs und Handels » Sachen, 


Wobnungsvermierhung. 

Auf dem reisendften und ſchoͤnſten Puncte vom 
Sachſen, zwiſchen Meiſſen und Dresden, dicht am 
ber großen Landſtraße, au Waderbarchsrube find 
mehrere freundlihe Wohnungen für einzeine Her⸗ 
ren ſowohl, als für ganze Familien, mit allen m 
lien Bequemlikeien für diefen Sommer a 


su vermieiben. 





Aicterguss » Verpachtung. 
Das Hochadel. von Poſeckſche Rittergut zu 
Ertifhieben, weldes im einer frudibaren @es 
gend Thüringens , 11/4 Stunde von Arnkadt, 
6 Stunden von Weimar, Rudolſtadt und Gotha, 
und 4 Stunden von Erfurt liegt, fol von Johanni 
d. J. an, nad Befinden auf 6 oder 9 Jahre und 
war aus der QAdminiftration verpachtet werben, 
Vacqiluſtige koͤnnen bep dem unterzeichneten jeden 
Tag die nähern Pacrbedingungen euſehen und 
ſich, wenn man über dıe legtern einig wird,. des 
foforrigen Pawrabibluffes gewaͤrtigen. u... 
Kurze Beichreibung des Ritrergure, . 
Die zu verpachtende Länderep beftehet aub 
661 Bedern an Feld und Wielen excl. der Arten; 
das Rittergur wırd mır dem vollländıgflen Inven⸗ 
tario an Mausrarh, als Berien, Tiſchen, Srüblen 
u. dgl, m, an Wirthſchaſes Geräthe, Schiff und 
Geſchirr, den bendipigten Saamen und !Brods» 
früchten, Heu» und Geltröbde, und an Rind» 
und Schaofvieh,(das letztere beläuft ſich auf 300 
©ıüd, übergeben. ’ 
mmelıde Gebäude ind im befiten Stande 
und gewähren den volfommenften Gelaf. Zu deu 
Gerewiigferten des Guthes, Die mir ver 
werden. gehören die Brantweindrennerep, Fi 
vep, Hand» und Spannırohnen und Zinsfrägte, 
Arnſtadt, den 8 ifebruar 1826. 
— & = — — 
eneral «Bevollmäntigter der Derra rüder 





Oelmüble bey Arnſtadt. 

Eine vor dem Rieththore bep Arnftadt lies 
gende, dem Werfyerverbandwerke alihier eigens 
tbümlich augebdrige Deilmüble, beftebend aus eis 
nem Wohnhauſe mit zwey großen Gruben, fi 
Kammern, Auche und Keller, Boden und Geitens 
gebäuden, einem großen Hofraum mir Gtallungen 
und einem an dem Wohndauſe befindlichen Garten, 
ohngefähr ıfz Ader, enthaltend, if zu verkaufen 
und Kauilufıge baden fih bep dem Weißgerber⸗ 
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Meifter Zacharias sen. dabier zu melden und koͤn⸗ 
nen die Kaufbedingungen von demielben erfahren, 
Arnitade, den 18. war 1826, 


Drudpapier 
Um mit unferem Lager von Drudpapier zu 
‚zdumen, fo offeriren wir noch einen Reit von circa 
hung Medianformar, im ſchoͤner Waare zu 





Ankündigung 


Die dießjährige, am erſten März ftarı habende 
Deiniengiegung Das K. 8. Der. Rothſchüdiſchen 
200 fl. 2008 » Unleheas enıbält 9880 Preife von 
96000, 48000, 24000, 12000 fl., 2 von 8400 fl., 
3 von 4200, 5 Don 3000, 7WoN 2400, 10 don 1800, 
25 von 1200, 20 von 840 fl. u. f. f., im Gefammts 
Detrag von einer Million 914600 Bulden im 24 fl 


a ab tn Gebnchee vn 
10 fl. im . Buß, und bey na 
sehn Städ, Las eilfte gratis su baden im 
Hauptbureau 7. XI. Trier, 
in Srankfurı a. M. 





Große Güter » Lotterie. 
Die Ausfpielung der Herrſchaſt Zrecin 
mis dem Gute Machnomfa 
oder 240000 fl. IB. W. 
mit ſehr vielen andern Gewinntten verbunden, 
gefhieht gam beitimmt 

Die ı. uf om 18. März 1826, 

Die 2. Claffe am 18. Aprıl 1826. 

Zoofe hierzu find zu dem ſehr billigen Preife 
von 7 fl. im 24 fl. Fuß oder 4 Rihlr. Pr. Er., oder 
Eafla Anmeifungen bey mir zu baden. Die ie: 
bungslifte wird gratis eingefender. 

3. 3. Bag, Hanptsollecteur. 
Bornbeimerfiraße Nr, 17 ın Zranifusı a. M. 


— = 
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Literariſche Gegenſtaͤnde. — 
Wohlfeilfte Tafchen : Ausgabe 
(a2 gl. od. 9 fr. u.&4gl. od, 15 fr. pr. Bandchen). 
von 
MWafhington Irving's und Cooper's 
ſaͤmmtlichen Werfen. 


Neue, nach den letzten Original: Ausgaben fergfältig 
georbeitere Meberfegung. - 


Als Seitenftü zu der Stuttgarter 
und andern Tafhenausgaben 
on 
Balter Scott's Werfen 


Der ausgezeichnete Bepfall, deffen ſich die 
neuefte —— Ausgade von en Do 


- Werken mıs Recht erfreut, und der Wunfb , der 


enger Leſewelt zwey der neueſten und geıtoolk 
en erzäblenden Schrifiſteller des Aushandes bes 
fannt zu maben, welde von Fenntnfreiden Eris 
tıfern dem Scotuſchen Meifter bäufig vorgezo⸗ 
gen, wenigjtens gleich geitelle werden, bar mich 
ranlaßı, ın demſelben Format und um denfelben 
Brei, ‚wie jene Stuttgarter Ausgabe der Werke 
Scon's, ſaͤmmtliche bie jegrerichienene und Fünf« 
tig noch ericheinende Werke der smep ’berubmten 
Bmerianer, Waibingeon Jrving und Cooper, 
—— — Beil, Driginalität, Kebendsg- 
en der Darlielung.. Neuhden und Reis der Sce— 
nerie, Ataft und Wahrheit der Characterfhilde: 
zung und der Sıttengemälde aus Der neuen Welt 
feſſeln, entiüden den Lefer in den Werken Coo« 
pers, während Waſhington Jrving dur uns 
nacha hmliche Laune, treven Sinn, ſcharfe Beobs 
abtungsgabe, tıefes Gemürh und lebhafte Phans 
tafie den Geiſt Herd rege erhält und die Aufmerks 
amken (pannı Beide Namen jevod find ın der 
iterarıfden Welt fon zu fehr befanns, und zu 
vielſeuig gemurdiger worden, als daß das Publis 
cum nicht mit Freuden ein Unternehmen unters 
Rügen fouıe, das feine Theilnahme ın fo hohem 
Grade anıpredben muß, 
Die Werte beider Schrifiſteller erfheinen in 
folgender Drduung: - 


Waibingeon Irving. 


Vaͤndchen Baͤndche 
Skizenbuch . 6 Die Anfiedier von ° 
Brac bridge Hall 6 *« Outquebanne $ 
Erzählungen eines Der Koofe . . $ 

Reiienden . . 6 Der Spion. . 6 
Kieinere Darſtel⸗ Rionel £ıncoln . 6 
lungen . . . x 


Don dıefer Ausgabe erfdeinen jeden Monat 
awen Bänden; jedes Bänden Kofler ge hefter 


638 


x gl. oder 9 fr. — Außerdem wird noch eine 
beifere Ausgabe auf feinem Drucdvelinpapier 
ag4gl. oder ı5 Pr, veranſtaltet. Diefe Subſcrip⸗ 
tiongpreife gelten bis zur bevorfiehenden Leipziger 
ubilate » Meile; ſpaͤter werden fie erhoͤht. — 
ubfcribentenfammier erhalten bep 10 Eremplas 
ren dad eilfte gratis. Die beiden erſten Bänden 
werden noch vor Dftern ausgegeben. i 
Ale Buchhandlungen Deurfhlands nebmen 
hierauf Beſtellungen an, RE, 
Stankfurt a. M., den 14. Februar 1826; . . _ 
ke I. D. Sauerländer, 





Herabgeſetzter Preis. 


Anzeige für die Zerren Prediger, Candidaten 
der Theologie und Lebrer in Bürger: und 
Bandichulen, 


Die unterzeichnete Berlagshandlung zeigt hier» 
mit ergebenft an, daß He das, im allen crutiſchen 
Zeitfariften hoͤchſt vortheilbaft beursheilte und als 
ein gediegenes, reıhhaltiges Hüulfsmintel der Bibel« 
—— empfohlene Werf: 


Bidlifche Real⸗ und Berbal » Encyrlopädle 
in ka 


biſtoriſcher, geographifcer, phpfifber, archäologi⸗ 


ſcher, errgetifcher und practiſcher Hin ſicht; 
oder ER 


Handwörterbuch über die Bibel :c. 
von 


K. G. Haupt, 
Oberprediger zu Quedlinburg. 
1. Bandes r. u. 2. Abth. u. 2, Bandes 1. Abth. 
u A—J. Ladenpreis: 5 Thaler. 


welches bereite bis zur Hälfte im Drud erſchienen 
und in furzer Zeit vollendet ſeyn wird, auf viels 
feitiges Verlangen und um die Anſchaffung diefes 
hochſt nüßlıben Buches moͤglichſt zu erleichtern, 
für die Dauer des Jahres 1826, im Preife auf d 
Hälfte, alio auf 2 ıf2 Thaler berabgeiegt bat ; 
für. welden hoͤchſt wohlfeilen Preis es ın alen 
Buchandlungen von jegt an zu haben if. Die 
ausführlidere Anzeige, melde ebendafelbft unent« 
geitlich ausgegeben wırd, befagt das Nähere. 

Duedlinburg, im Januar 1826. 

Baſſeſche Buchhandlung. 
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Buͤcher BAnzeigen. 


Deutſchlands Aausfrauen machen wir wieder» 
bolt aufmerffam auf das: 


Zandbuc für angehende Zausmürter auf dem 
Lande und in der Stade, oder volljtändiger 
Unterricht für junge Gausfrauen in allen nügs 
licyen weiblichen Benneniffen, bAuslichen Bes 
(haften, Bunftbereitungen und Wirkbichaftd« 

: wortbeilen; .nebft erprobren Regeln zur Erhal⸗ 
tung der Belundheir und Schönheit und gu⸗ 
tem Rathe in SAllen der Yıoıb. In alpbabes 
tiicher Ordnung von G. 4. Schnee. mit 
Holʒſchnitten. gr. 8. 1625. 553 Seiten. Preis, 
» Thlr. j 

Was Derfaffer und Verleger hofften, und 
mas fid von dem. Geiſte unferer Zeity.mwelder 
ers mit richtigem Blicke das wahrhaft Gute ber» 
ausfinder, erworten ließ, if auf die erfreulihfle 


Weife eingetroffen. Es haben nicht nur gewichrige " 


Stimmen in den eriten eritiſchen Blättern dem 
Buche fein verdientes Lob in reihlidem Maße ger 
solle, fondern es befinder ſich auch ſchon ın den 
Händen einer Menge erfahrner Frauen, die alle 
dahin übereinftimmen, daß ein fo reichhaltiges und 
zweckmaͤßig bearbeiteres Buch, für diefen Preis, 
no& nice erillire. 

Wir koͤnnen und nicht verfagen dieſes Öffentlich 
mitzucheilen und bemerfen, daß dag Merk für 
2 Thir. in alen Buchhandlungen zu haben iſt. 

“alle, Januar 1826. ” 


Jemmerde und Schwetſchke. 





Buͤcherverſteigerung in Erfurt.” 
Den 2. April und folgende Tage wird ehe 


DMerfteigerung einer größtentheild fehr Teltenen 


" Sammlung von Büchern (worunter ſich mehrere 


Kupferwerfe der Altern Baus und Kriegsmifen- 
ſchaften ıc. fo wie mehrere Aurhographa D, M. 
Luthers u. a. und ı nad Haberle geordnetes Mis 
neralien : Cabiner fi auszeichnen) bier ſtatt fin» 
den. Deßfallſige Verzeichniſſe find bep der Exp. d. 
allg. Anz. d. D., und bep den früher * benann« 
ten Buchhandlungen und Yuctionatoren, lo wie 
aud) daffelbe bep Dem Auctionaror X. A. Siering 
in Erfurt zu haben iR, 


Augenei 


* 


Num. 59. 


ner Anzeige 


der 


Dentfchen. 
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I. Br: Hennicke, Redacteur. Mittwochs, den 1. Maͤrz 1826. Gotha, b. Beder. 





Künfte, Manufacturen und Fabriken. 
4 2* 

Vorſchlag einer Verbeſſerung an den 

4 Fagotts. 

Die Fagotte pflegen an ihrem untern 
Ende, nämlidh an dem des fo genannten 
Gtiefeld, in der Art vermadt zu ſeyn, daß 
diefelben dort nur ſehr unbequem und nicht 
ohne Bepbülfe von ziemlich maffiven Werks 
zeugen geöffnet werden fünnen. Gleichwie 
‚nun die Neinlichkeitäpflege und Verhuͤtuug 
einer außerdem gar bald ſich einfiellenden 
J die periodiſche Deffnung des Ins 

ruments an diefem Dre notbwendig macht, 
fo wird den Blasinfirumentenmadhern uns 
maßgeblichit empfoblen, den Fagotten unten 
‚eine ſolche Einrichtung zu geben, daß von 
‚Zeit zu Zeit der innere gebohrte Kaum des 

agottfiiefeld auf eine leichte und bequeme 
‚Art durchfichtig gemacht werden Fünne. Dieß 
iſt auf verfchiedene Are mdalich, nämlich: 
2) mitteld der fogenannten Ganäle von a 
fina oder Gilber, einer kuͤnſtlichen, finnreis 
hen und eleganten Einrichtung; b) läßt 
fib noch eine andere Vorrichtung von Mes 
tall denfen, welche bier nur in_fofern anges 
deutet wird, daß man an die Züge bey den 
Blebinftrumenten erinnert, c) kann ed .ends 
Jich binfichtlih der Subſtanz des Änftruments 
bey der biöberigen untern Bohrung ganz fügs 
lich fein Verbleiben haben, nur möchten die 
-verfehließenden Pfropfe auf ihrer äußern 
Seite mit einer Kleinen Metallplatte und eis 
nem Henufel (feſtem Ringelhen) verfeben 
ſeyn. Ein folder Pfropf mag nun aus Kork 
befieben — (md daB Äußere Beſchlaͤge mit 


Alg. An, d. D. 1. D 1826. 


einem der entgegengefesten inwendigen Seite 
angepaßten,, vermittels eines durchgehenden 
Stiftes verbunden, und derfelbe, fo weit er 
in die Höblung reicht, mit einer dünnen Vers 


gamenthaut und einer Blafe überzogen if) 
oder aus Holz (wo derfelbe ganz in der Art 


der Zapfen an allen Holziuftrumenten big an 
die etwas erhobenen Brenzen mit Zwirn ums 
munden if). Auf folde Art wird mittels 
eines Haͤkchens, Ddergleihen an jedem Klas 
vierfimmhammer zu treffen ift, der Fagott⸗ 
ftiefel auf eine febr leichte und bequeme Art 
von außen ber geuffuet werden fönnen, und 
eö bedarf bier nie einmabl, wie bey den 
obigen beiden Arten, einer meflingenen Hülle 
über die ganze Vorrichtung, fondern diefe 
bleibe bier unbedeckt, und nun fommen nur 
noch die auch bisher üblichen zwey Gtifte 
von Eifen hinzu, auf denen dag Juſtrument 
ruhen kann, und welche num auf immer feik 
figen, und des Herausziehens auf Leine 
Weife mehr bedürfen. 





AUllerhband. 


Bemerkung zudem chronologiſchen Zweis 
fel über das Lotto in Bayern, - 
in Rr. 5 d. Bl. 


Da, It. Eorrefpond. v. u. f. D. Nr. 13 
1826, am ıo. San. die 1209, Ziehung in 
München vor fi ging, alle Jahr ı2 ders 
— Ziehungen unternommen werden, ſo 
ft anzunehmen, daß der Anfang mit dem 
bayer. Porto im Monat Map 1725 gemacht 
worden fep. 1 


‚u ‚or 
Literariſche Nachrichten, 


Bey uns if fo eben erſchienen und in allen 
- Bußhandlungen zu erhalten: 
Jädele und Jacobine; oder: die Reife nach 
Münden zur Eröffnung des neuerbauten Zofs 
und Yiational » Thearers. 
mantiiches Original: Bemälde, 
von Schaden, Mireinem Tıtelkupfer. 8. 324 ©. 

Preis: ı Rthlr. 12 gl. 
Der Herr Derfafer gehört enrichieden unter 
Die beliebteften jegt lebenden deutihen Schrift 
Keller in diefem Fade, und wir glauben daber, 
zur Empfehlung feines neueiten Romans nicht 
mehr fagen zu dürfen, ats daß derfeibe in Feiner 
Weiſe den allergelungenjtien Werfen Des Autors, 
welche mehrere Auflagen und felbit Uebertragun⸗ 
* in fremde Sprachen erlebt haben, nachffeht. 
ſichtlich der originellen Behandlung des interefs 
— Stoffes und der vorherrſchenden humoriſti⸗ 
eu Bemücblichkeit dürfte die Reife nach München 
Bielleiı ale frühere Leiſtungen des Nerrn v. ©, 

fogar übertreffen. 
v. Ieniih und Stage’ihe Buchhandlung 
in Augsburg. 





Neues Eonfirmandengefchenf. 
M. F. Schmals 


Vaſtor zu Neuftade Dresden 


Erbauungsftunden 


für Jünglinge und Jungfrauen 


nach ihrem feierliben @intritte in die Mitte reis 
ferer Ehrifen. 


Auch ald Beptrag zur häuslichen Andacht. 
Bmwepte verbefferte Auflage. 


Delinpapier mit ſchoͤnen Kupfer fauber gebunden 
Preis ı Rihlr. oder ı fl. 48 Er. 


Leipzig bey Friedrich Fleiſcher 1826. 


Der ſchnelle Abfag der erften Auflage diefer 
Erbauungskunden hat das höh ehrenvolle Urtheil 
Ferechtfertiget, weldes zahlreiche Zeufcriften 
ber ihren innern Werth ausgefproden baten. 
eltern und Jugendfreunden, welche für die Ihri— 
en bey dem Eintrute in die größere Welt, be: 
orgt find, wird diefe zweyte verbefferte Auflage 
eine wilfommene Erfheinung ſeyn. Sie finden 
bier einen Greund, der ihre Lieben vor Derfüh. 
‚Fungen zu bewahren, in allen künftigen Ver haͤlt⸗ 
niffen zu berathen und in des Lebens ſchweren 
Siunden zum Himmel zu weiſen, bereit iſt, indem 
er fie von der Wiege bis zum Grabe mit Ernft 
und Liebe sheilnehmend begleitet, — Da dirfe 


AJumoriitiidy «eos 
Don Adolph ' 
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Schrift Fein wichtiges Lebensverhaͤ unber 
laͤßt/ ſo wird fe auch in edem ſpaͤter re 


nen willkom ſeyn, welche jene wahre Erbauun 
ſucen, die fibauf Flare Ueberzeugung und mohl- 
thuende Erwärmung des Herzens zugleih aräns« 


der, und durch beide zu heiligen Borfägen erhebt. 





In allen Buchhandlungen if gu haben: 
Bailey s Kahrenfrüger’s 


Wörterbuch der englifchen Sprache. 
2 Theile. 12. Auflage von Ad. Wagner, 


1821 — 23. Ladenpreis für 139 1/2 Bogen au! 
Drudpapier 6 Thlr. 8 gl. auf rl J 
7 Thlr. 16 gl. 


S. W. Riemer's 
Griechiſch + Deutfhes Wörterbuch. 


2.Theile. 4. Auflage. 1823 — 25, 


Ladenpreis für 169 Bogen auf Drudpapier 7 Thlr. 
auf Schreibpapier 9 Thlr. zum 
Das engliiche Wörterbub bar ſich feit länger 
als hundert Jahren auf der Höhe der ed 
alten, von Riemer's griewifhem Wörterbudhe 
nd von 1803 — 1823 drey Harfe Auflagen verkauft 
worden. Beide Werke find befannt genug, um 
jede Unpreifung überfüffig zu machen. 
Die Vreife derfelden gehören verbältnißs . 
mäßig zu den allerwohlfeilſten, befonders it dieß 
bey Riemer's Wörterbub der Gall, wovon der 
Bogen diefes Formats, Druds und Papıers no 
nicht x gli. koſtet, und dennoch har man feit Et» 
fheinung des zweyten Theils und Aufhoͤren des 
Praͤn. Preiſes im Map v. I. mid häufig ange⸗ 
gangen, den Prän. Preis noch forıdauerm zu lafs 
fen, weil der hobe Ladenpreis die Anfhaffung 
—* trefflichen Buches, beſonders auf Sculcũ 
erſchwere. 
Dieß würde indeſſen eine Ungerechtigkeit ges 
w die aıra ———— geweſen ſeyn, und 
oldem Verlangen konnte daher von mei 
u s — — 
m jedoch die Anſchaffung beider Wörter 
cher für das Publicum und beſonders für — 
au erleichiern, babe ich alle gute Buchhandlungen 
Deutſchlanda in den Stand geſedzt, fomohl bey 
dem einen ald bey Dem andern auf 10 Eremplare, 
melche sufammen gefäuft werden ein, auf 20 Erems 
plare drey und auf 40 Erempiare fieben Freyexem⸗ 
plare neben dem eiwa font üblichen Rabatie zu 


liefern. 
Jena, den 1. Februar 1826. 
Sr. Frommann. 


. J 





— 


— er ann an 2.0. plieg. 
Neneſtes 
EonverfationssLericon*) 
I allgemeine deutſche 
Real Enchyelopädie 

fuͤr gebildete Staͤnde. 


Don einer Gefolfäafı von Gelegeten sangneu 


Erfier Band in gr. mens auf fehr fhönemmeißen 


Papier mit ganz neuen Leitern gedrudt. 

Der erfte Band diefes Werks ik mit dem num 
‚erfdienenen vierten Heft vollender und. enthält 
den Buchſtaben U. Der Verleger bat den in der 
erfen Ankündigung verfprodenen Termin genau 
‚äugebalten und wird eben fo genau fein Derfpre» 

hen bey den folgenden Bänden erfüllen. ö 
Wir, dürfen um fo mehr hoffen, daß diefes 
Werk jeder biuigen Forderung zur Benüge ent« 
ſoricht, da ung bereits von mehreren Seiten fehr 
rn Aeußerungen darüber zugefommen find. 
— Der un 
Bande fon die Vorzüge bemerken, melde dies 
ſes Eonverfationslericon vor allen übrigen haben 
wird. Nicht nur die Reichhaltigkeit der Artikel, 
unter denen wohl mebrere hundert nody in feinem 
Zesicon befindiih neu bınzugefommen find, fondern 
auch Die Borzüge, melde es in HSinſicht auf ders 
reihifhe Kunf, Lueraiur, Gefhidte, Bıogra 
bie ıc, bat, machen es zu einem für Je nn 
oͤchſt brauchbaren Hülfs» und Nahichlagebum, 
dem man fi Raths erhoblen, belehren und 
unterbalten fann. . Dan wird bep dem Ueberblide 
bed eben erfhienenen erſten Bandes ferner wahr: 
nehmen, daß derfelbe alles dasjenige enthält, was 
die biöher erſchienenen in» und ausländifhen Eon» 
verfationslerica enthalten, dag in foldem aber mehr 
als die Alte, durch neu binsugelommene Artıkel 
ausgefüls wırd, weiche den übrigen allen fehlen. 
Wir türfen nicht verſchweigen, daß unfer 
Eonverfarionsiericon vor allen ähnlichen, nicht 
aur durch die Benugung aller frübern in= und 
ausländifden Real, Encpclopädien, und fomit 
durd die allergroͤßte Vollitändigkeie unter den« 
felben fi) auszeihnet, fondern wır müflen auch 
jene Rubrifen als narıonat: öfterreichif und fomit 
als Original, vindicıren, melde ın. Einem -der 
früher erſchienenen Lexica Aufgenommen, oder 
widerfinnig, verkehrt und grundfalfe —* 
nd. Aus leicht degreiſtichen Gründen fönnen 
olde Artıkel nur aus ihrer Heimath Bericprigung 

und Wahrhaftigkeit finden; und diefe find: 


I, Gefbinte dea Kaiſerth. Oeſterreich und feiner 
Nebenländer. 


I, Alte und neue Beographir, 


207, 3 
RK 


befangene feier wird in diefem erften 8 
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iographit, ſowohl über Schriftſteller und 
ünfler, als über Staatsmänner, Feldherru 
und andere merfwürdige Verfonen. 


AV. Das Geld der Bierreim, Recrögelehrfamfeit 


und poltiiden Wiflenfiwafıen, das, als ganz 
new und original, dem Werke ſchon an fi einen 
bleibenden Werth verſchaffen wird. 


V. Das Gadrıfen» und Gemerbömefen, das feit 


20 Jahren ın Deferreicy eıne ungeheure Umpals 


ung erfahren har. 


VI, Ungarns Geographie, Geſchichte, deffen frühe« 
rer gefaichtlicher , gesarapbıfaer Zuitand unter 
den Römern, deflen Recyrdfunde, Sıtten und 
Gebräude , deffen Kirden: und Literaͤrgeſchichte. 

VI, Ariegswiſſenſchaft mit allen ihren Zweigen. 

VII, ODeſterreichs Handelöweien, Deferreichd 
Staaispapie re, Waarenfunde ıc. 

IX. Deferreihs Bodentunde, wohin Deconomie, 
Bergbau und alle Zweige der Technik gehören. 
X. Die Angabe öflerreiiiher Zundörter bey allen 

Narurwiffenidaften, und die möglihite Gab» 
und Worsbeziebung auf öferreihiiche Localırät. 
Wenn wir alfo die Dorzüge der bisher erfchies 
neuen Lerica mit Vorfibt, Auswahl, Gritit und 
möglicher Sorgfalt für Vollſtaͤndigkeit zu einem 

e benügen, fo glauben wir aub durd die 

eben angegebenen Dereicherungen dem Werte jene 

KigenchümlichPeit zu verleihen, mwodurd es für 

ie Bewohner der diterreihiihen Monarcie er 

eine wahrhaft nüglihe Anwendungsfäbigfeis 
und practiichen Werch erhält, andererſeus aber 
gerade dur dieſe neuen national dflerr, Artikel 
au dem forſchenden Ausländer Interefle gewährt. 
Der Bränumerationspreis von 2 fl. 30 fr. für 

den Band, gilt nur für jene Abnehmer, die fi 
bie sum Schluß des eriten Bandes gemelder ba» 
ben; für foldye aber, die neu eintreten, ift der 

Preis von jegt an 3 fi. €. M. pr. Band, 


*) Diefes C.£. macht feinen Verfaſſern und dem 
Derleger große Ehre. Der mıt Einſicht ig 
die wahren und umtaffenden Bedürfnuffe eines 
folden, jedem wiſſenſchafmch Gebilderen, 
fo wie dem Befchäfts- und Kaufmann unent« 
—*— Huͤlfebucs iſt, bep der gedraͤng⸗ 
sehen Kürze und Beftımmıheit des Ausdruds, 
mir einer Dollkändigkeit ausgeführt, die kaum 
nod einen Wunſch undefriediger läßt. Der 
erfte Band, bloß den Bucflaben %. umfafs 
fend, enthält nıdt-weniger als 38 Bogen in 

roßem Lexicon - Format von Rarfem meıfen 

a: 48 Beilen ın Doppelcolummen kleiner 
höner Sarift, mit vielen Ubkürzungen der 
wiederholt vorfommenden Wörter. Wenn 
bie folgenden Bände mit gleiwem Gleiß und 
eben fo großer Sorgfalt bearbeiter erfheinen, 
fo wird Diefes Werk alle andere der. Arı weit 
inter fi zurücklaffen, und es fann auf den 

amen eines echten Nationalwerts_Anfpruc 
maden, d. R. 
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Ben dem Unterzeihneten erſcheint zur Oſter⸗ 


meſſe: 
Zugo, G. W., Jahrbücher der neueſten Bw 
fchichre (1815 bie 1825 ) gr. 8. k t 
> Die günftige Aufnahme, melde die von dem 
‚Derfaffer im vorigen Jahre als Probe berausge- 
gebene dronologiiche Ueberſicht des Jahres 1824 
gefunden, bat ihn bewogen, nunmehr das Ganze, 
welches die Begebenheitenvom zweyten pariferiries 
den (20. Nov. ı8ı5) bis zum Schluffe des Jahres 
1825 enthält, herauszugeben. Da er nit allem 
alle-ibm zu Gebote ſtehenden Quellen und Hülfs- 
mittel -forafälıig benußt, fondern feiner Arbeit 
dur die Nachweiſung aller gedrudten Urkunden 
unter dem Texte einen befondern Vorzug gegeben 
hat, fo dürfte fein Werk nicht alleın für alle, 
melde Wedekinds ronologifhes Dandbud be» 
Migen ‚ fondern- für alle Freunde der neuelten. Or» 
ſchichte ein wilfommenes Geſchent ſeyn. 
Friedrich Perthes von Hamburg, 
im Februar 1826, 





di allen Buchhandlungen it gebefter new zu 

erbelten: 

Dr. 8.2. Tiffot. Don der Dnanie. Mit Anmer⸗ 
füngen von D, ©. ©, Erufiud. . Veue Auflage. 
Leipaig. 1826. 18 gl, oder ı fl. 2ı Fr. 

und gemiffsrmaßen als ein Kommentar zu erſteremn: 
D.8.6. Crufius. Wie fann man.das verlörne 


oder verminderte männlihe Vermögen wieder | 
En Noib und Halfebuclem für 


berftellen, 
olle, melde in der Liebe oder Selbſtbeſecung 
aut geſchweift haben. Siebente Drisinal: Auflage. 
» Zeipzia. 1826. ı Ribir. 8 gl. od. 2 fl. a4 Er. 
Dielen, diesn Unwiſſenheſt ſundigten, And durch 
dieſe Schritten Die Augen gebfinet und ſie geret: 
tet worden , ebe alles verloren war, Mögen bie 
Ecriften zweyer berühmten Aerzie au ferner 
Gutes wirken, mat gemiß geſchieht, wenn fie. ohne 
Vorursheil mır Bersrauen benugt werden. 





Im Verlage von Bari Tauchnig in Leipzig 
iſt erfdienen und durch alle Bumbandlungen zu 
erhalten: 

T. Livii Patavini historiarum libri qui super- 
sunt et deperditorum epitamae cum fragmen- 
tis et indice historice, 
mert, Nova editio emendatissima ex 
altera tabwlarum stereotyparum 
impressione. 8. 4 Theile. ı8a5. (jeder 
The;t einzeln ı5 gl. 

Dor diefem zweyten Platrenabdrud ift das 
Werk einer forgtälugen Eorrectur unterworfen, 
und die aufgeiu.denen Fehler ın den Platten ver: 
beffert worden; fo daß diefe mir großem Beyfall 
aufgenommene Qusgabe einer vorahgliden Cor⸗ 
reciheit ih rühmen darf. . 


— — 


+ 


Curarit G. F. Boeh. ' 
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Kauf» und Handels z Sachen, 
Dudhbdruderey. 

Eine Peine, abe aͤndi utem 
Stande befindliche Bat —X 
im beßten Gange find, iſt, Verhältniſſe megen, 
* aus frever Hand zu verkaufen. Kaufluflige 
erfahren auf frankirte Brisie,das Nähere in der 


Er 


Erpedision d. BI, 
⸗ 44% i 


Die f des großen ehem. lid Me 

ternidifhen Weingures zu —— 
* für welches eine Abloſungsſumme von 50,000 fl. 

m 24 A. Euß durch das Wechſelhaus der Herren 
I. 8. Bontard und Söhne zu Frankfurt a. M. 

arantirt it, deren Ziehung mit: der erſten Elaffe 
"der 70. Frankfurter Stadrlotterie den 28. Junius 
1 2826 vor ſich 2* eignet ſich wegen ihrer man⸗ 
niofaltigen süge, Der kleinen Looſenanmzahl 
und der maßigen Einlage von 8 fi. 6 fr. oder 
424 Rıhle. Pr. Er. per Loos befonders zur Ems 
vieblung für das ſpielluſtige Publicum ſowohl, 
als für diejenigen refp. Verſonen, melde fi) mis 
dem Abſahe der Looſe defaſſen wollen. 

Das unterfertigte Bureau ladet Daher die dar⸗ 
auf refiectitenden ergebenfl ein, fi® direct am dafs 
felbe zu wenden, wo man der vortheilbafteften 

‚Bedingungen und der beßten Bedienung ſich ver- 
‘fidert halten kann. 
Frankſurt a. M., ben 10, Febr. 1826. 

Das Haupibureau von J. 7. Trier, 





Kotterie der Serrſchaft Zrecin und der Güter 
Machnowka und Nizna Lafa in Galizien. 


Den erften Haupttreffer bildet die Herrſchaft 
Brecin nebft dem Gute Machnowka, eine fehr aus⸗ 
gedehne Befigung, mofür eıne Ablöfungsfumme 

‚von 200,000 fl. garantırt if. Zmepter Preis: Das 
fhöne Gut Nizna Kata, ebenfalls mir einer Abbe 
fung von 40,00 fl. &odann find mit dieſem 

Spiele verbunden 11216 bedeutende GBeldpreife; 
Gefammtberrag 476,640 fl. 

Die Ziehung gefwieht den 18. März 18926, 

äne find gratis, Looſe zu 32/3 Rihlr. Pr. Er. 


ubaben im _ 
Haupıbüreau J. X, Trier. 


en 


Alle Gattungen von Staatöpapierenumd Fotterie- 
Effecten find flers in der Hauprcollectur des unter 
jeıhneten Eomptoire, unter den vortheilhafteftem 
Bedingungen zu befommen. 

Allgemeines Commilfiond+ Eomptoir 
von $. Berndt und Comp, 
in Frantfurt a, M. 


en 


Num. 60, 


Algemeiner Anzeige 
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ar \ 


der | 


Deutfiden 





I. 81. Dennide, Redacteur. Donnerstags, den 2, März 1826. Gore, d. Weder, 





Geſundheitskunde. 


Ueber die Verhuͤthung und Seilung der 
Waſſerſcheu CHpdrophobie) 

iſt, befonders in den neuern Zeiten, viel, 

mit unter fehr Durchdachtes, gefchrieben 

morden, ohne Daß dadurch für die Heilkunſt, 


alfo auch niche für die leidende Menfchheit, 


ein bedeutender Gewinn erhalten wäre, weil 
Die vorgefchlagenen Heilmittel nicht durch 
Angweifeibafte Erfahrungen erproßt waren; 
teil gerade in diefem Kalle ganz fichere Ers 
fahrungen-zu machen, außerordentlich ſchwer 
und nur unter den ſeltenſten Umſtaͤnden mögs 
lich if. Eine überaus willkommene Erfcels 


nung im Felde der Arzneykunſt, ja ein wah⸗ 


rer Gewinn für die Menſchheit überhaupt 
fcheine mir daher eine Fleine Schrift von 7 
Bogen zu fepn, welche der Dr. IN. w. 
Schneemann, koͤnigl. bayer. Phyficus in 
Burgau, bey Wirch in Augsburg (Rein in 


Leipz.) herausgegeben hat, unter dem Titel :' 


Ueber die Derbätungss und Zeilkur 
der 5ydrophobie ıc. ; 
indem deſſen Heilverfahren in Fällen, mo 
Menſchen ‚von ganz entfchieden tolen Huns 
den in das bloße Fleiſch gebiffen waren, von 
dem erwünfchteften Erfolg begieites war. 
Zu allgemeiner Belehrufg hebe ich bier 
Folgendes aus. Die Vergiftung gefchieht 
allein durch Einbringung des Beifers eines 
tollen Hundes in eine durch deffen Zähne ges 
machte Wunde, indem deſſen Ausdünftung 
unfhädlih if. Das Benehmen der Abdes 
er bey Deffnungen wüthender Hunde liegt 
Sch's. Beobachtungen And feinen darauf 
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— Schluͤſſen zum Grunde. Jene Leute 
uͤrchten ſich bey wurbverdächtigen Thieren 
vor Vichts, als einer Einimpfung der — 
des Thiers auf eine wunde Stele ihres Koͤr⸗ 
pers. Ohne alle Furcht, fo wie ohne allen 
Nachtheil, öffnen fie eben — ſo wie 
in Faͤulniß uͤbergehende Wafe diefer Art; 
arhmen ungefcheut deffen Dünfte ein, berübs 
ren mit bloßen, nur nicht vermundeten Häns 
ben alle feſte und flüffige Theile, 

Der in die Wunde gebrachte Geifer des 
würbenden Thiers verurfacht allein die Ans 
ſtecung; die Herausförderung deffelben muß 
alfo die erfie Bedingung jur Vertilgung der 
Anſteckung feyn. Man bediente ſich Dazu ges 
wohnlich der Ausbrennung. Der Verf. bat 
ih indeß durch eine Menge Erfahrungen 
überzeugt, daß das Ausbrennen der Wunde 
eine unnüge Dual des Vergifteten fey. 

Dem Verf. glückte ed immer, den Aus 
bruch der Wuch bey folchen Verwundeten 
durch folgendes Verfahren zu verhüten. Er 
ließ 12, 24, 48 und noch mehrere Stunden 
nach der Verwundung die Wunde forgfältig in 
einem Zuber nit warmem Waſſer ausmachen, 
moreih er fo viel Afche, daß es eine leichte 
Lauge bildete, hineinwarf. Ein hinein ges 
worfenes Stück Pottafche oder eben vorräs 
thige mit Waſſer verdünnte Lauge leifiet i 
daſſelbe. Dabep leitet er zugleich durch 


. Drüden, Rneten, Streichen der benachbar⸗ 


ten Theile das Blur und die Lymphe aus 
den Adern und Lymphgefaͤhen in der Umge⸗— 
bung gegen die Wunde forgfälig bin, und 
läßt fie fo ausdrücken, md aus der Wunde 
ihrer Grundfläche und Wandungen, das 
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u her gebiffenen Theile ni 

318. he rn, Beben, fo werden Blutegel 

f men aͤhne des Thiers gefegt, 
um mit Blute und der Lymphe den etwa 
Sy beygemifchten Geifer in entfernen. 

be aber Blutegel angewendet werden Fön: 
nen, muß der Wunde der Laugengeſchmack 
durch Wafchen mit reinem Waffer oder Milch 
benommen werden. 

Auch die innere Kraft des Drganidmus 
muß aufgeboten werden, daß fie den etwa 
eingefogerren Beifer auf die Dberfläche zus 
rise und hinaus ſchaffen helfe und daß fie 
der Reforptiondfraft entgegen arbeite. Die 
Schweiß und Brechenerregenden Mittel übers 
— — beſonders aber die Ipecacuanha, bes 

aupten bier den erften Plag. Am beten eigs 
net fich dazu die Form des Aufguffes, welcher 
aber wohl durch das Seihetuch ausgedruͤckt 
werben — weil ſonſt der ſchleimige vor⸗ 
— wirkſame Theil im Seihetuch zuruͤck⸗ 
ſeibt; die Gabe ſteigt nach Verhältniß des 
Alters, des Geſchlechts, der Körperbeihafs 
A von einem bls auf vier Scrupel, hoͤch⸗ 
ens bis auf anderthalb Drachmen. e 
Eolatur muß eine halbe, hoͤchſtens eine Unze 
Der Ipecacuanha pflegt der Verf. for 
eich ein fchmweißtreibended Mittel bey zu 
esen. Da fie von ihrer Schärfe und Ents 
ündung der Schleimhaut erregenden Eigen» 
Yhafı durch den Aufguß vieh verliert, fo 
kann man fie ohne Nachtheil in größerer 
Menge in diefer Form anwenden, und um 
ß ficherer auf Ausdünßung wirken. Räms 
id: Rpe. Rad, Ipecac, scrup. unum ad 
drachm. unam et semis, infunde Colatu- 
rae fortiter expressae unc. ß ad unciam 
'unam, adde Acetatis Ammon. liq. Scrup, 
ß ad drachmarh unam, M. S. auf einmahl 
zu nehmen. ©. 39. s 

„Während dem dieſes Mittel wirft, fahre 
man auf alle erdenkliche Weife an der gebifs 
fenen Stelle und ihrer Umgebung mit Hers 
bepziehung der Saͤfte zur. Wunde und mit 
Dessnsfaroeran aus derfelben fort. Blutige 

hröpftöpfe leilten das Meiſte. Das Streis 
den und Drücken, der Haut muß in vers 
kehrter Richtung mie dem Laufe der Venen 
und Eympbgefäße gefcheben. Alſo beyrden 


. Blut mit — une Geſtat⸗ 
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änden von dem Schulter: und Ellenb 

lente gegen Die Hand zu. Dep den Füßen 
vom Hüfts and Kniegelenfe gegen Unter. 
Im Befichte aber von unten gegen oben. Bes 
fonderd muß in jenen Orten, wo viele Drüs 
fen liegen, 3. B. in der Khie= und Ellenbos 
genbiegung, in der Leiſten- und Unterachfels 
or ein fanfter Druck auf diefe, und eine 

dftreihung gegen die darunter liegende 
Bißwunde ausgeuͤbt werden, Iſt die Wunde 
im Gefichte, fo wird_diefe Manipulation von 
den Halsdrüfen aufwärts gegen den Biß 
geführt. Aber auch von der entgegengeſetz⸗ 
ten und Geitenrichtung ber foll diefes fanfte 
Drüden und Streichen nicht unterbleiben. 
Es gefchehe von ringsher. 
Bey diefer Manipulation follen meh: 
tere Verfonen abwechſeln. Weibsperfonen, 
nachdem fie ed von Männern gefehen haben, 
pfirgen fie mie Geſchick auszufuͤhren. Der 

erf. ließ fie immer in der Wohnung des 
Chirurgen vornehmen, wobep Jedermann - 
unter feiner Anleitung half. ernere Mits 
tel, den Rückgang des venöfen Blutes, und 
noch mehr der Lymphe gegen die Wunde gu 
bemwerfftelligen (denn das Venenblut läßt 
fi in feinem auf: zwar leicht retardiren, 
aber des in den Bliutadern befindlichen Klaps 
penapparates wegen, ſchwer rückwärts bes 
wegen) die Blutung zu vermehren, und fo 
die Reforption des Giftes zu verhindern, 
find Die Senkung des gebiffenen Gliedes ges 
gen unten, Eintauchung in warmes Waffer; 
wenn bie Sentung unmöglich it, Wafı 
Damit, Weberfchläge deifelben. Bey Kop 
und Haldwunden follen Die Patienten liegend 
behandelt werden. Die Eiterung der Wu 
den muß drep, vier und nah Umſtaͤnden 
mehrere Wochen unterhalten werden. Hierzu 
dienet eine Einreibung aus Oxidum hydrar- 

rii (Mercurius praecipitatüs ruber) und 

chweinefett. Wird die Entzündung flark, 
fo bedienet man fih hierzu einer Abreibung 
des metallifchen Queckſilbers mie Schweines 
fett, oder der fo genannten neapolitanifchen 
Salbe. Will fi die Wunde zu bald fchlies 
gen, fo greift man wieder zu dem eriten Mits 
tel. Die Einreibung muß aber fo ftarf, 
fange , und oft geſchehen, daß der Umkreib 
entzündet bleibt.” S. 44. 45- 

„Begen die der Antterfung ausgelegt ges 
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mefenen Bumpboefäßemuß der Zug der Säfte 
auf jede Welfe ber, und Den Wunds 
lefjen oder zu dem M nöungen der Ausduͤn⸗ 
fiungsgefäge hingeleitet werden. Starke Mer: 
curial-Einreibungen aufdie Begend der Wun⸗ 
de entfprechen der erfien, fchweißtreibende 
‚Mittel der zweyten Indication.- Theefoͤ 
Berränfe, aus Holunderblürhen. mit Spiritus 
Mindereri, DoverifchePulver aus Iretacuan⸗ 
ba und Opium, nach der baper. Pharniacopoe, 
find bier angezeigt, Da man aber bis zu 
diefer Epoche Zeit und Gelegenbeit erlangt 
bat, diefe Mittel fih von einem Arzte vers 
fchreiben au —— ſo ſetze ich keine Formel 
für die Fälle bey. Oft tritt bier die Notb: 
endigfeit ein, die erfien Wege durch ein 
führungsmittel zu eneleeren, Schrecken 
sorge, und ihre Begleiterin, die Schlafs 
Icfigkeit, verfiimmen nur gar zu leicht die 
Digefliond: und Afftmilationsorgane, und 
der zuruͤckgehaltene Inhalt der erſten Wege 
wird leicht eine ſchaͤdliche Amurca. Das 
den fchweißtreibenden Mitteln bepgefellte 
Dpium fonnte leicht den Stuhlgang nadhs 
sbeilig zurüdhalten. Die Natur erregt nach 
grober Angft Durchfall, nicht als böfe Folge, 
fondern als Heilmittel gegen die ſchaͤdliche 
inwirkung auf dag Gemüth. Wenn fo eine 
(Entleerung angezeigt ifi, und verfäumt wird, 
o vermehrt fich Die Semürbsunzube, Schlafs 
ofigfeit, und dieſe inneren Feinde hindern 
die Natur, dem Eindringen des äußern Fein: 
des den gehörigen Widerſtand zu leiften. 
Dabep muß die Koſt mäßig, jedoch hinläng: 
‚Hg während, deicht vervaulich, doch nicht 
von der fruͤhern Nabrungsare zu fehr abs 
weichend ſeyn. Die Bewegung und Arbeit 
fep nicht anftrengend,, und von der gewoͤhn⸗ 
ten Art. Das Gemürh fuche man auf jede 
Weiſe zu enswolfen. _ 
Indeſſen gibe ed feine Bürafchaft, daß 
nicht dem ohngeachtet der Zug des Giftes ſich 
in den Epymphgefäßen böber, von Drüfe zu 
Dröüfe, jiebe. Diele Digeltiond: und Vered⸗ 
lungsorgane der Lymphe haben alle auch eis 
nen Ausfcheidungsapparat für dad Ercres 
wentitielle.. Bey den Dräfen,. melde an 
den Ertremitäten und an der, Oberfläche vers 
laufen, wird’ das Ercremientitielle durch den 
Schweiß aus der Dberfläche gefördert. Deß⸗ 
wegen it überall,. wo viele Drüfen obers 


wer. Dberfläche, 


niger Stürme, 


lung der vernachläffigten 
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flaͤchlich liegen, 3. 3. in der Biegung de 
Ellendogend und Kniees, noch met ia er 
Ahfelböble und der inneren Seite des Hüfte 
eienfes, die Ausfonderung des Sch weißes ſo 
ark. Die bier Statt findende Ausfcheidung 
des Schweißes auf einer, und des Fette 
auf der andern Seite, iſt fich polarifch ent: 
aggengefest. Hier iſt Gert und Schweiß eben 
o wie bey den Nieren, diefen großen Eens 
graldrüfen, die Abfonderung des Fettes auf 
und des Urins im ihrem 
eden- das gleichzeitige Reſultat eines und 


deſſelben Proceſſes. 


Auf dem gaugen Wege, welchen dei 
etwa reforbirte Theil des Giftes. N 
muͤſſen deichte fchweißtreidende Mittel die 
Natar in der Eliminirung deffeißen unters 
fügen: Was fi, wenn wir nach der Bers 
wundung eine Dadurch geſetzte Vergiftun 
vor der Hand byposheriih annehmen ,; 
der Wunde als Eingangsftelle durchgefchlis 
ben bat, das kann die Ratur an der jmeys 
en 4 — — durch die Druͤſen 

e enbogens oder Oberarmge 
euere. " mgelenkes noch 

indeffen der allgemeine Trie 

Selbiterhaltung nicht im BE ne 
die Schädlichkeit ruͤckwaͤrts zu flogen’ und 
aus zuſcheiden, fo ſucht der jedem einzelnen 
Drgane inwohnende locale Selbſterhaliungs— 
trieb, dieſelbe, wenn er ſie den Geſetzen des 
Organismus nicht zu unterwerfen verma 
um fo fehneller weiter gegen innen zu förs 
dern, je unangenelimer es von. derfelben’afs 
ficire_ wird. - Einzelne Drgane abmen bier 
die Sitte einzelner Drtfiaften eines. Landes 
nad, welche, wenn fie den eingedrungenen 
Feind nicht zuruͤckzutreiben vermögen, ihn 
fo ſchnell als möglich weiter zu fordern on 
Ken. Wenn das Gift- auch auf diefem 
Wege fi reproducirt, oder mehr Bösar: 
tigfeit entwickelt, fo erregt es bier doch mes 

‚weil jedes Drgan durch dag 
Deiterforefchreiten des Giftes entladen wird, 
Hat es aber in feinem Bortiöreiten die, ges 
gen die innere Oberfläche gekehrten Drüfen 
erreicht, dann fchläge es, im weitern Korts 
ſchreiten gehindert, Hier feine Werkitätte 
auf und Häuft ih an. Die baldige Zubeis 
Bißmunde bejeuget 
und, daB das vorwaͤrtsſchreitende Gift die 
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Stelle, wo es ſeſſen, in Ruhe laſſe und 
die Wiederentzuͤndung, das Wiederaufbre⸗ 
chen der uranfaͤnglichen, ſchon vernarbten 
Wunde, beweiſet das Zuruͤckſchreiten des 
Bifted, wenn es vorwaͤrts nichts mehr im 
Drüfenfuftem anzuſtecken finder. 
da ed keine Weiterleitung im Drüfenfpftem 
gas: bäuft ed fih an, bis es auf andere 
pſteme überfpringt.” ©. sı—55. 
Im 4. Eap. handelt der Verf. von der 
Ausgebrohenen Waflerfcheu, welche er für 
eine cycliſche Krankheit hält. Keiner der 
ibm anvertrauten, von wuͤthenden Thieren 
ffenen Patienten iR von derfelben befals 
morden. 
5. Eap. tft eine Betrachtung der 
ymptome der Krankheit ꝛc., zur Probe 
er die — ** ſeiner Anſicht, enthalten. 
Der beſchraͤnkte Kaum d. Si. verſtattet 
aber keinen weitern Auszug. Das Bu 
verdient von Aerzten, fo wie von gebi 
Deten Dienfchen überhaupt, forgfältig beach⸗ 
set und benutzt zu werden. d. Red, 





Angebotene Stellen. 


2) In unferer Salmlakfabrik kann 
ein Arbeiter, welcher baupefächlich die Sub⸗ 
imation zw leiten verſteht, unter billigen 

edingungen gleich antreten. 

—— bey Ilmenau, ben. 18. 
Februar 3 

Oberländer und Rieſer. 





2) Es wird ein geschickter Parchent- 
fabrikant als Werkmeister gesucht, 
Das Nähere in der Exped..d. Bl, 





7) Bey einem erfahrnen Pachter, auf 

einem wohlgelegenen Gute, koͤnnen einige 
junge Männer, welche ſich ber Landoͤcono⸗ 
mie widmen wollen, in derem verfchiedenen 
Bheilen und dazu gehörigen nüßlichen Kennt: 
niſſen Unterricht empfangen. Nähere Aus— 
kunft hierüber ereheitt auf frankitte Zufchrife 


. Earl — Lig, Handelsmann in 


kfurt a. 





est erſt, 
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Familien-Nachrichten. 


Todesanzeigen. — 


1) Am 19. dieſes Monats gefiel ed dem 
Allmächtigen, unfern theuern Bruder und 
Dbeim, den Frevherrn Chriſtian Cruch⸗ 
ſeß von Wetzhauſen, zu Bettenburg, nach 

langen, durch eine Augenoperation berbeys 
gef brten Leiden, im 71. Sabre feines Alters 
nein befferes Leben abzurufen. 

Der allbekannte Biederſinn ded Vers 
ewigten führte ibın viele Freunde zu, denen 
wir fein, für uns und fie, allzu frühes Ables 
ben nicht mtr hierdurch Fund thun, fondern 
auch, auf befonderes früberes Begehren. des 
Geligen, bie Berzeihung derjenigen erbittem, 
deren an ihn gerichtete Briefe er, wegen feis 
ner langwierigen Rränklichfeit, nicht beants 
worten Fonnte. 

Sein Ende mar fanft, wie fein Leben, 
Leicht ruhe die Erde auf der Aſche des Red⸗ 
tihen, der den Lohn feines wohlthaͤtigen 
kebend ſicher jenfeits finden wird! 

Bundorf, den ar. Februar 1826, 

a. ©, Freyherr Truchſeß von 

Wetzhauſen, 

and zugleich im Namen meiner 

drey Söhne. 

Lotte Freyftau von Sanfteiny 
geb. Freyin von Rademadher; 
and zugleich in Namen meiner 
Geſchwiſter. 





Nach einer achttägigen ſchmerzhaften 


Krankheit entſchlief den 11. Sr fanft 
und ruhig meine gute getreue Gattin, Frau 
Anna ° ia Wiegel, geborne Bodolack 
aus Mainz, in ihrem 52. Fahre, zu einem 
beffern Leben hinüber. Ueberzeugt von der 
innigſten Theilnahme näfrer auswärtigen 
Freunde und Verwandten, verbitte ich mir 
alle Bepleidsbdezeigungen, und empfehle 
mich ihrer fernern Gewogenheit. 
Arnſtadt, den 22. Kebruar 1826. 
J. C. Wiegel, 
fuͤrſtlich — ** fondershänf. 
privil. Kartenfabritant. 
Bottlieb Wiegel, 
Dorothee Wiegel, 
als Kinder. 
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Zaſtiz / und Poliiey / Sachen. 
Evictal « Cirariom, 
Nachbenannte Abweſende: 


1) Adolph Weber von Dberborts, geioren den 
. Deebr. 1771, meldyer fit vor a 
Sahren von dort ensferens hat, und feitbem vr 


iten ift. > 

2) Jobann Seinridy Siemon (oder Siemunde) 
von Dberborla, melder ſeit längern Jahren von 
dort abmwefend und verfhollen if. 

) Johann Marım Gartung aus Dberdorla, 
welcher fi) vor längern Jahren als Knabe von 
—31 en * bat und feisdem abweſend und vers 

olfen iſt; 

4) der Muflcus Johann Conrad Erdmann von 
2angula, geboren den 20. Augufl 1766, welder 
nad) feinem legten Beſuch aus England im zabr 
1795, von bier dahin gurüdgekehrr ik, und im 
Sahr 1802 von der nfel Antigua zuletzt Nach⸗ 

3 Joyaına Slelarth aus Langula, Col 

£ ohaun m arıh aus Kangula, ⸗ 

Dart im 2. Weſtohaͤliſchen Curaſſier Regiment, 
welcher feit dem Feldzuge gegen Rußland im Jahr 
1812 abwefend und verf&ollen if; 

6) Heinrich Chriftopb Engelhardt aus Broßgrabe, 
eboren ben ı0, März 1790, welcher feit dem 
abr 1806, wo er ausländifhe Militairdienfte 

genommen, abweſend und verſchollen if. 

g) Johannes Zdarde aus Dollenborn, geboren 
den 2. December 1784, welcher ats meipbälifcher 
Soldat aus dem Beldjuge in und gegen Spanien 
nicht zurüdgefehrt ift. 

gu. A die Gebrüder Chriftian und Bernhardt 
Adbling 


von denen der erflere als weiphälifher Soldat 
dem Feldzuge gegen Rußland im Jahr 1812 
bepgemohnt bat, und ſeitdem abmefend ıft. 
Yan aber im Fahr ı80r in Königi. Daͤni⸗ 
ſche Militairdienfte getreten, von bier nad) Cop⸗ 
penhagen gegangen, und ſeitdem abwefend if. 
20) Jobamm Friedrich Burchardt aus Görmar, 
welcher ald weſtphaͤlſcher Soldat im Jahre 1812 
dem Geldzuge gegen Rußland bepgewohne har, 
und ſeitdem abmwefend und verfhollen if. 
22) Jobenz Chriſtoph Aufe von Helmödorf, ges 
ren den 24. Dctober 1729, welcher fib im Jahr 
277 von bors entfernt Hat, und feitbem ver 
ſchollen if. 

22) Lorenz Zuſe ebendaher, welcher id im Jahre 
2793 von feınem Geburts» und Wohnort Helms» 
Dorf entfernt, und am 3. Map 1793 als englifher 
Soldar von Nomwegen aus die Jegte Nachricht 
von ſich gegeben hat; 

werden biemir edictaliter vorgefaden und wird 
ihnen und den -von ihnen etwa aurüdgelaflenen 
anbefannten Erben und Erbnehmern aufgegeben 
54 binnen 9 Monaten und langſtens in Dem an 
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Bug Gerichtaſtelle von * Deputirten Herm 


iz: Rarh Werneburg auf + 
den 28. Junius 1826 früh 9 Uhr 
——— entweder perſonlich oder ſchrift⸗ 
lich zu welden und die weitere Vernehmung und 
Anweffung zu gemwärtigen. 
al die genannten Abweſenden weder 

ſelbſt noch font Jemand in ihrem Namen indem 
anftebenden Termine fib melden follten, wird die 
nachgeſucote Todes :» Erklärung erkannt, und wegen 
Yusantwortung des jurüdgelaffenen Vermoͤgens 
on die fi legitimirenden näditen Erben, das 
weitere, was Redytens verfügt werden. 

Mühlbauien, den 16. Auguk 1825. 

Königl, Preuß, Land» und Stadtgericht 
veip. als Adelich von WMon’fdyes Patri« 
monial» Berichte zu Dollenborn und 
Behungen. 


Schotte, 





den von 
auf dem 
ben if, wilhelmine Aoflıre 
Aelie, und bier im Wur bach einiges Dermögen 
nam fi gelaffen bat, von jener aber deren 
etwaige Anfprüäche-en diefes keine Erklärung zu 
erlangen geweien ; So wird Diefelbe, Des yorges 
nannten verforbenen Neumeiſters Witte, 
wüpdnine Pop: Relie Yaeumeliter im der 
apftadı 
hiermit — et pesemtorie geladen 


; en 4 tember 1877 ' 
au re&ter fräder Geribisieht, entweder perfänfidy 
mit einem befätigten Gefhledss « Wormande, oder 
durch einen binlänglie legiumirten Bevollmächrigs 
ten, an gewöhnlicher AmtöRelle biefeidft zu ericheis 
nen, ihre Anfprüche an das, von ihrem verflorbes 
nen Ehemanne zu Wur bach verlaflene Bermögen 
anzuzeigen und zu befceinigen, midrigen Yalls 
aber rtig zu fepn, daß fie derfelben fomohl, alß 
der Rechtswohlthat der WWirdereinfegu _‘ in voris 
gen Stand , misteht eines Prächufivdelsfcıdes, m 
effen Eröffnung 

der 27. September 1827 
als Termin hiermit angefegt fepn fol, verfuffi 

erachtet und ihreg verftorbenen Ehemannes Berm 
gen zu Wur zbach den ſich hierzu legitimirenden dja⸗ 
teRaterben deffelben ausgeantworier werden wird. 
Für den Fall aber, daß die verwittwere eunei 
rd obiger Dorladung nabgefomuen und ihrer 
(prüde an den mehrerwahnten Nadia ihres 
verftorbenen Epemannes zu Wur tbach für vertulig 
nicht erklärs worden, wird Diejelde hiernä 96» 

ben 39, November #827 
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zu rechter Früher Gerichts jeit ſich abermahls am 
—ã ,Y* Amtefelle gllhier — einzufinden 
und wegen ihter Aniprübe an ihres verſtorbenen 
Ehemannes Nachlaß mit den Inteflaterben deſſel⸗ 
ben zuvdrderkt gütlich Derbör und Dandlung zu 
pfiegen , in Entilehung eines Vergleichs aber, mit 
denfelben durch einen, in biefigen Landen recipirs 
ten, und genugfam bevollmäwrigten. Advocaten, 
binnen,7 Tagen in abgewed ſelien Sägen rechtlich 
zu verfahren und bey Verluſt weuern Einbringens 
ubeihließen, „Sodann aber der Inrorularion und 
erfendung der Acten nach rechtlichem Erkennt; 
niſſe, oder dr Ertheilung eines Beſcheides gewaͤr⸗ 
ig zu fepn, ‚ j 
— orale, im Reußifhen Voigtlande, am 
15. Aug. Bas, 
(L. $,) ._$ürftl, Reuß+ Plauiſ. Juſtizamt. 
Penzler. 





Gegen den N elſchmied Joſeph Zaſenpflug 
dahier liegt eine Vermoͤgens-Unzuſaͤngſichken vor; 
dehen fämmtlihe gr . j daher zur 
i n Schulden Liquida 
" ee Riamacen den 5. April d. 3. 
i n. 
SE To in nämlihen Termine gwiſchen 
den aufgerretnen Gläubigern unter fi und mut 
dem Gemein» Schuldner die Büte verſucht werden, 
. mworen ſich jene unter Dem Rechtsnachtheile, daß 
fie im Augbleibungefalle. der Erklärung ber Mehr» 
zahl als beitimmend betrachtet werden, zu erklä« 
* ae den 9. Kebruar 1926. 
RE Burf. Landgericht, 
Thomas, 


Sleiſchmann, Wet. _ 





Da man heute den Abweſenheite⸗Prozeß ges 
gen den bereits über 20 Jahre abmefenden Zeinrich 
Fulius Caeſar, Sohn des längfi verlebten hieſi⸗ 
gen Bürgers und Bierbrauermeiſters Johann 
Zeinrich Caefar erkannt bat; fo wird derfelbe oder 
deifen Lines » Erben hiemit üffentlih vorgeladen, 
ficy inn. alb Yahreefrit_dadier periönlidy oder 
durch hinlaͤnglich Bevollmaͤchtigte zu meiden, um 
das unter Euratef lebende Vermögen in Empfan 
zu nehmen; fonft er für verſchollen erklärt, un 
nad — Vorſchrift das Weitere verfügt 
— hu im, den 15. Februar 1926 

a n 14 ’ * * 
Das Groshersoglid Dadiidye Stadtamt 
Mannheim. 
v. Zagemann. 


Vdt,. Belloſa. 
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Kauf / und Handels » Sachen, - 

Mahl, Schlag» und Schmeidemühle _ 
in Caffel. 


Dur Beſchluß Kurfürkliden Staatsminifte 
riums vom 28. vorigen Monats und ahrs, if 
mir die Erlaubniß erıbeilt,, die mie au Erbieibe 
übertragene und in der Refidenz belegene Dr 
Mahl:, Schlag: und Schneidemüble (dfenslib) 
zu verfäufen. Diefelbe befteht aus f ob 
eingerichteten und im beiten Zuftande befindlicden 
Mablgängen, wovon swep, um das feinere N 
au gewinnen, nad Englifher Art eingerichtet find, 
einer neu —* und zweckmaͤßig angebrachten 
Engliſchen Spelj- und Graupenmüble, NR ee 
ner fehr bedeutenden, ganz neu angelegten bl» 
müble, beftebend aus 18 Stampfen und 2 Doppel. 
reffen, fo wie,der ſich dabep befindlihen Schneis 
emühle, morüber fid eine befondere beaueme 
Wohnung befindet. Wegen des in der Nelidenz 
ftarrfindenden Bannes, ann ed der Mühle an Are 
beit nicht fehlen, eben fo ift fie mir einem wohl ein- 
gerichreten Wohnbaufe, großen Böden, wovon 
anfehnlihe Nedennugungen bezogen werden kön. 
nen, vderfehen. Die in meinem bisherigen Erb+ 
leihebriefe enthaltenen Bedingungen können era 
dev mir und bep meinem Redrsbeuflande, Ober: 
gerichts Unmalte Hosbach, dabier re 
mwerden, eben fo Fann fid jeder Kaufliebhaber 
felbit eine Ueberſicht des Tnventariums und der 
fonftigen Kaufbedingungen veriaaffen, 2 
fi eine frühere Uebereinfunft nicht ereignen follte, 
babe ich Verkaufs: Termin aufden 21. März —* 
Morgens 10 hr, in meinem, an der Mühle 
legenen, Wohnbaufe beftimmt, wozu ıch Kauflieb: 
haber mit der Bemerfung einlade, daf bey einem 
gngehmlichen Gebote der Zuſchlag fofort erfolgen 


ol. 
1 Caſſel in Burbeffen, am 24. Januar 1826. 


. I..W. „agelfieb, 
Erbleihe Mäblenbeitänder der Unter 
neuftädter Mühle, 





Bekanntmachung. 


Ich halte es für Pflicht, die von mir erfundeme 
merkwürdige Efienz Öffentlich befannt zu .maden. 
Ich habe mir hierdurch {don vielen Rudm ermwor» 
ben; indem id mit diefer Effenz no® im vorigen 
Jahre vielen gehoifen habe. ek bringt Haare 
wieder hervor, mo noch Haarwurzeln vorhanden ; 
aud verhindert fie das Ausfallen der,siben; und 
nicht allein diefes, fondern auch, wer ermas Bdles 
auf dem Kopfe hat, macht fie alles wieder fauber 
und bringt neue Haare bervor.”. Der Preis 
drev Zaubthaler ; und zum Beweife meiner Bılligr 
Reis, nehme ich nichts mehr ald 1/4 für meine Au 


„are .znar.e 


— — — — 
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lagen; das Uebrige, bis zur Herſteliung derſelben, 
wird ein jeder/ dem ed geholfen hat, mir gerne 
aufommen laffen. Die Portionen werden alle per 
Por verfandt, a 
vom. Dellendorff in Nro, F an der Wie ſe 
Kirche zu Soeſt in Weſtphalen. 





Unabaͤnderlich am 18. März d. J. beginnt die 
iebung der wiener Lotterie von Zrecin und Nezna 
mit Abloͤſungen in 200000 fl. und 40000 fi, 
.W. Das Loos Efofler s A. im 24 fl. Fubß auf 
portofreye Anſchaffung. Wufiräge hierzu nimme 
der Unterzeichnete 


Al, Brentano Meszegra 
in Augeburg, 


Große Güterlotterie- Ziehung 
des ehemahls fürftlich Metternich’ ſchen 
Allodialguts im Rheingau. 





Abloͤſungsſumme 50,000 fl. im 24 ruf. 


Die Ziehung diefer allgemein beliebten Güter» 
Yusfpielung finder nunmehr beſtimmt mit der 
erften Elaffe 70 Sranffurter forterie ſtatt, und 
find die Original» Actiem biergu & 8 A. 6 fr. Rhn. 
oder 42/3 Rihlr. Preußiſch Er. nebft Pläne gratis 
im Zaupebureaw der Unterzeichneten zu beziehen. 
Bey Uebernahme von — Üctien gegen portos 
freye Einfendung des Betrags wird das fechite 
unentgeltlich verabfolat. 


M. D.. Schloß und Comp. 
in Frankfurt am Mayn. 





Große Güter + Lotterie, 


Die Ausfpielung der Herrſchaft Zrecin 
mit dem Gute Machnowfa 


Die 2. sale am 18. April 1826 
Loofe hierzu 
von 7 fl. im 24 fl. Fuß oder 4 Rtbir. Pr. Et,, oder 
Eaffa Anmweilungen bey mir zu; haben, Die Zie⸗ 
bungslifte wird gratis eingefender, 
. 3.3.30, Hanpseollecienr. 
Bornheimerfiraße Nr, 17 in Frankfurt a. M. 


—— ine — 


nd zu dem ſehr billigen Preiſe 
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NLieratiſche Gegenſtande. 


An Freunde der engliſchen Literatur. 
So eben iſt erſchienen: — 

B. Mafray, English ‚Grammar, adapted 
to: diſferent classes of learners 40 Edi- 
tion carton, 1826. x: Thlr. oder ı il. 
48 kr. 

—.— English Exercises, adapted to 
Murray English Grammar. 33 Edition 
carton,. 1826.:16 gl. oder ı fl. 12 kr. 

Der Werth Diefer Lehrbücher if Dinläneiig 
defannt ; und der Vorzug diefer Ausgaben beiteht 
darin, daß fie nur die Hälfte des englifhen Preis 

‚Eofen und an Eleganz und Eorrecıheit dem 
riginal völlig gleich find. 

; eich empfehle ich mein bedeutendes Fager 

engliſcher Driginalwerke, über weldesfein Catalog 
atirt Gebruar 1826) inallen Buchhandlungen au 
aben it. In Verbindung mir obigen Bädern 
eben: Murray, Rey to the exercises, 22 gl, 

Walkers pronouncing dictionary, 3 Thlr, 12 gl, 

Sheridan pronouncing —— ı Thir, 12 el. 

Johnson großes Dictionary, 2 Vol, 4, 24 Thlr. 

r2 gl. mittleres Dictionary 3 Thir. 16 gl, Fleines 

Dictionary. ı Thir. und eine Menge anderer 

wohlfeiler und (döner Driginalausgaben claffifher 
erke, melde flets au haben find j 

beu Sriedrich Fleiſcher in Leipzig. 





Das Neueste der Chemie. 


Der zweyte Band vom: 
Lehrbuch der theoretischen und practischen 
Chemie, von L. J. Thenard, übersetzt und 
vervollständigt von G, T, Fechner, 
ist so eben an die Pränumerauten abgeliefert, 
. Ungeachtet der früher berechnete Umfang 
des Werks (200 Bogen und zahlreiche Tabellen, 
42 Kupfertafeln und Thenard’s Portrait) wahr- 


» scheinlich bedeutend überstiegen wird, indem 


der organischen Chemie sich seh 
habeı, namentlich Berzeliws Föreläsnin- 
gar iDjurkemien (Zoochemie) (einclas- 
es, noch in keine andere Sprache übersetz- 
tes Werk des berühmten Forschers) dazu aufs 
Vollständigste benutzt werden wird, so soll doch 
x Pränumerationspreis von ı3 Thlr, 8 gl. fürs 
ganze Werk bis Ende Juny d, J, (aber nicht 
weiter) bestclien, - 
Leopold Voss in Leipzig. 


besonders die Beyträge zur Va A EnRigung 
x gehäuft 


ws - 
und durd die vorshgliden 
Gunblangen IR In haben: vu: 


Io _ 
YAlonaxı 


— eine Blumen » Krone von Pracht und 
Duft aus dem Garten ber Deutfchen 
Literatur. 


2. 
Achrenlefe auf dem Felde deutfcher 
Profa ıc. 


— goldene Früchte vom claffifhen Boden 
vaterlänbdifcher Literatur — 


In diefen Schriften finder man viel reide 
Saite, viel herrliche Meifterhüde und glänzende 
ilder Deuiſchen Genie’s, fo daß Diefelben gleich⸗ 

. fam eife Meine ‚, Bibliorhel zur Beförderung des 
uten Geſchmacke“ bilden. Sie eignen fid eben 
b wohl zu einem angenehmen und nüglihen Toi⸗ 
ettengeſchent, Geburts, und Namenstagsanger 
Binde, als auch zum Vorlefen im Gamilienfreife 
und zur Unterhaltung des Einfamen. Sie werden 
für den Reifenden, der ſich nad Geſellſchaft fehnt, 
und für den Spagiergänger, deſſen Auge, wenn 
es die Derrlicfeiten der Narur betrachter hat, ſich 
gern in die innere Welt vertieft, die freunduchſten 
Begleiterinnen und Gefellfdafterinnen fepn. — 
Ale Freunde und Freundinnen des Schönen, des 
Mahren und Guten, alle gebildete Männer und 
Grauen, Zünglinge und Jungfrauen, Ale, denen 
es mit Ernſt um Erhebung ıpres Geiſtes und Der. 
edlung ihres Herzens, um tieferes Eindringen in 
unfere treffiihe Mutterfprahe und um Bekannt» 
daft mit den Eigenthümlichkeiten der herrlichen 
er au thun iſt, die unfere fireratur feir meh⸗ 
reren Jahrhunderten nad und nad) auf Die hohe 
Stufe emporgehoben baben, auf welcher fie jetzt 
fiehr. Alle diefe follen und werden hoffentlich ın 
Diefen Schriften vollftommene Befriedigung finden, 
Sie find in Taſchenformat mit fehr deutlicher 
Schrift gedrudt und der Dränumerationspreis für 
iede fieferung, melde bep Alona ꝛc. aus 4 Bin» 
en und bey Der Aehrenleſe ıc. aus 8 Bänden be» 
fieht, beträgt für jede dieſer Scriften; auf fhö+ 
hes weißes Drudpopier 2 Rihlr., auf halbmeißes 
Drudrapier ı Rtbir. 12 gl. Wer auf drep Erem» 
plare vorausbezahlı und ſich directe poriofrep an 
uns felbft mwender, erhält ein Äreperemplar, 
(Wenn eine nody größere Anzahl Eremplare ger 
nommen werden, finder ein Parthiepreis ſtait.) 
Der Prönumerationspreis ift nur nod bis zut 
Qubilare» Mefie 1826 gültig, nachher tritt der La⸗ 
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Denpreid ein, der den dritten I mehr beträg 
Eine ausführlidhere Anzeige nebft dem Japaner 
seihniß der bereits erfdienenen e, melde 
von den Pränumeranten fogleib in Empfang 
kommen werden —— finder man in den Run 
nd Literatur » Avilen ac. Die uns une “ 
li) ausgegeben werden, u —* 
Das literar. Central» Comptoir 
in Ceipzig. 


Neue Schrift 

eue en, welche in der ttinſt 

bandlung in Ulm ———— er " 
Buchbandlungen zu haben find. 


Gremillier, 7. J. neue Theorie der Berechnun 
zuſammengeſetzter Zinfe, der a ed 
senten und des Anfaufes derjelben, nebft vielen 
Zafeln zu diefer Art von Rechnung. Wus dem 
Granzdfifden überfegt und mit der Lehre von 
—* en vermehrt von €. 5. Devble, 

Pfizer, — Stoaattrath von, Beyträgezum 
Sehuf einer neuen Strafgeſetz gebung. Imepte 
De ———— und vermehrte Ausgabe, 

‚8.1 . 

Riedel, W,, patriotiſche Bedächenififeier in zwey 
Religionsvorsrägen, der Freude und des Leides, 
zum Undenfen des unvergefliden Königs von 
Bayern Wiarimiltan Jofepb I. Als Opfer der 
innigften Liebe und Dankbarkeit. gr. 8. 12 gl. 

Seutter, J. 6. $reiberen von, über die Verwal 
sung der Staats » Domänen, fo wie der Domäs 
nial » Gefälle und Rechte. ar. 8, ı Ribhir. 


So eben verläßt bey Sriedrich Franckh in Stutt« 
in Preie und iſt in allen Buchhandlungen 


EEE EI 
von 
ber Verfafferin der Urika. 
Aus dem Franzdfifchen. 
2 Theile elegant brofdire 3 fl. oder ı Rthlr. 2r gt. 


Vor wenigen Wochen erfbien zu Paris 
Eduard, das neüeſte Werkjener eißrelgen Dam 7 
die fon in ihrer Urika gezeigt De fehr fe 
es verftehe, alle Sinne zu bejaubern und das Hera 
au rühren. Wir übergeben bier dem Publicung 
eine vortreffliche Ueberfegung diefes Wertes. Wir 
enthalten uns, es mit weiterem Lobe au’ begleiten, 
überzeugt, daß Eduard eine nic minder günftige 
Aufnahme finden werde, als Urika. 





Schreibfehler. Am Schluffe der in Nr. 38 abgedruckten Bitte, ©. 414, leſe man 


Geſchichtsforſcher ſtatt Gerichtsforſcher. 


Algen 


Ä Num. 61. 


iner Anzeiger 
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der — us 


Deut 


ben 





I. Br. Henni@e, Redacteur. Freptags, den 3. März 1826. Gotha, d. Beder, ' 





Staatsfaden. 


Auch etwas über Gemeindewefen , mit 
der Bitte um Belehrung: ob die Ders 
waltung , welde eine ſtaͤdtiſche Behoͤrde 
über das Befammteigenthum der Bürger 
führe, denfelben Offentlidh befannt 
3u maden fey. 
Wenn man, wie jegt der Fall eingetres 
en «ift, von Regenten lieft, daß fie die 
taatsausgaben auf alle Art zu vermindern 
ſuchen, daß foldhe feibft mit dem großen 
Bepfpiel vorangeben, ihre eicnen Bedürf: 
niffe zum Beßten der ihnen von Gott anvets 
trauten Unterthanen zu verringern, fo ers 
regt diefeö in dem Herzen eines jeden Unter⸗ 
tbanen den Wunſch, daß aud in den Päns 
dern, mo ed. der Fall noch nice iſt, dieſes 
Verfahren eingeführt werde, und jeder ers 
wartet von der Gerechtigkeit feined Fuͤrſten, 
daß ſolches gefcheben wird. j 
Wie tief muß aber im Gegentheil die 
Bewohner eines dem Anfehen nach glüclis 
chen Landes es ſchmerzen, wenn fie bemerken, 
daß man niche entfernt daran denkt, auf 
irgend eine Art Erfparniffe einzuführen, ja 
"im Gegenthetl durch unnüge Einrichtungen 
die Ausgaben zu vermehren fucht, und daß 
erade die Stadt, worin der Verf. dieſes 
uffaged lebt, darin fi auszuzeichnen 
fit. Ohne genau unterrichtet au fepn, 
wie hoch fich die Schulden unferer Gtadt 
belaufen, fo müffen doch folche fehr bedeu⸗ 
tend feyn, indem ſeit 18 Jahren, mo der 
Kaifer Rapoleon der Stadt eine Eonsribus 


Allg. Anz. d. D, 1. B. 1826. 


tion auflegte, troß einer fehr bedeutenden 
Abgabe, welche zur Tilgung genannter Sum⸗ 
me den Hausbefigern und Mierhleuten ic. 
auferlegt wurde, man moch nicht daran ges 
dacht bat, davon etwas zurück zu zahlen, 
obgleih anfänglich verlauten wollte, daß 
im Jahr 1826 die ganze Summe zuruͤckge⸗ 
able ſeyn follte. Big jege hat man jedoch 
noch feine Anftalten gefeben; doch entſteht 
diefes vielleicht daraus, weil die Jahre 1813 
und 1814 neue bedeutende Auropferungen - 
nörhig machten. Unſer Rathscollegium bes 
ebt allerdings aus fehr rechtlichen und achts 
aren Männern; nur aber gefällt es fich 
darin, eine Menge Menfchen bey der Vers 
waltung der Einnahmen und Ausgaben, auch 
bey der Verwaltung der, der Bürgerfchaft 
ugebörigen Yand s und Nittergüter , der 
agden, Fiſchereyen ı., zu befolden. 
Waͤre es in irgend einem Staate oder in eis 
ner Stadt leicht, eine Erfparniß von tes 
nigftend 30,000 Thlr. jährlih zu machen, 
fo wäre e8 bey uns eine wahre Kleinigkeit. 
Jedem nachdenfenden Bürger muß ſich 
bie frage aufbringen: Fönnten nicht drey 
Biertheile der jegigen Buchhalter, Einnehs 
mer, Copiſten, Thuͤrſteher, Dbers umd Un⸗ 
ter = Marftofficianten, Aufmärter ıc. ents 
behrt werden? Hecht gut wäre ed möglich, 
fobald man dad Rechnungsweſen vereinfas 
chen wollte. Dadurch würde an der Befols 
dung für eine überflüffige Menge von Beam: 
ten febr bedeutend erfpart. 
Eine andere große Erfparniß könnte in 
Anfehung unfrer jahlreihen Stadt: and . 


der 
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Volizey· Soldaten gemacht werben; eine Ans 
gelegenheit, die ich dem Nachdenken uad 

Fhärigkeit unfrer Bürger s Repräfentans 
sen empfeble. 3. 





Berichtigungen und Streitigkeiten.‘ 


Beleuchtun 
der Vertheidigung ꝛc. des Organ. Wolf⸗ 
ram in Rr. 264 v. J. d. Bl. 

Spaͤt freilich koͤmmt dieſe Beleuchtung 
nachgehinkt, doch ich denke immer noch zur 
rechten Zeit. Ich wollte Anfangs gar nicht 
auf Woifram's Vertheidigung antworten; 
doc vielfältige Gründe bewogen mich, Dies 
feu meinen Borfag. aufjugeben. — Dem 
geiyen Aufiage fehlt ed an der gehörigen 
Ruhe, mit der er abgefaßt feyn follte, das 
ber er auch von Beleidigungen gegen mich 
wimmelt. Doc) diefe vergebe ich dem Berf. 
Ich werde mich daher nur auf die Haupt: 
puncte des Streites einlaffen, alles andere 
aber mir Stillſchweigen übergeben. 

Was nun ı) die von Schulze erfunden 
eyn follenden Ventile betrifft, fo gibt_YD, 
est. zu, daß fie etwas ſehr altes wären. 
Er fucht ſich zwar damit zu helfen und zu 
entfhuldigen, daß er vorgibt : fie wären 
eine große Seltenheit; allein, wie lahm 
dieſe Entfchuldigung fep, brauche ich wol 
nicht erſt zu bemerken. Was nun das vers 
änderte Regierwerk an diefen Ventilen bes 
trifft, fo bärte W. feinesweges daffelbe mit 
den Bentilen ſelbſt verwechſeln, und nicht 
alsbald fo gewaltig lärmen und fchreien fols 
len, daß ich nicht in feine Fobgefänge mit 
einftimmte, fondern mir Stillſchweigen dafs 
elbe überging. Uebrigens glaube doch W. 
a nicht, daß dieſes Regierwerk fo etwas 
Nagelneues fev; denn ich babe die nämlis 
chen Ventile mit dem nämlihen Regierwerk 
bon vor mebrern Jahren an einer holländ, 

reborgel geieben. 
. Was nun 2) den in Frage fiehenden 
. Balg betrifft, deifen Erfinder Schulje ſeyn 
65: aber von mir geläugner wurde, fo gibt ſich 
. bier abermahls gefangen, indem er auch 
nicht ein einziges Wort gegen meine Bebaups 
tung fagt, fondern nur über gewiſſe Nebens 
dinge ein wenig ſchulmeiſtert. Will W. eis 
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nen ſolchen Rats. wie er von ihm beſchrie⸗ 
ben worden, in feiner Naͤhe an einer Drgel, 
die nicht von Schulze erbaut iſt, feben, fo 
möge er nur die Orgel in der Hoſpitalkirche 
au Gotha in Augenfchein nehmen. Auch ers 
unere ich mich, eimmahl irgend mo gelefen 


- zu baben, daß diefe Art von Bälgen eine 


Erfindung der Franzoſen fev. 

Was nun 3) das auf eine unglaubliche 
Art vereinfacht feyn follende Regierwerk an 
den ſchulz. Orgeln betrifft, fo bat doch die 
ganze Declamation über diefen Gegenitand 
meinen Grund, warum ich ed nicht auf eine 
unglaubliche Art vereinfacht wiſſen wollte, 
nur ganz leife berührt, indem nur ein wenig 
darüber gelächelt wurde, alfo auf feine 
Weiſe widerlegt. W. vergleiche nur das 
ſchulz. Megierwerf mit dem von. andern 
neuern Meiftern unparteyiich und unbefans 
gen, und feine hohe Meinung von diefem 
Gegenſtand mird gar fehr herabgeſtimmt 
werden. 

Ach bezeugte 4) meine Zufriedenheit mit 
dem Zone der ſchulz. Drgeln, indem ich 
fagte: daß er niche ſchlecht zu nennen-fep; 
allein damit iſt W. nicht zufrieden, ich ſo 
ihn ungewohnlich nennen. Solches kann 
ein Dann verlangen, (und wie?) der ſelbſt 
von ſich fagt: nur ein Theil meines fonft fo 
guten Gehoörs ift dahin. Was macht ung 
Menſchenkinder denn aber fähig, ein Urtheil 
über den Ton zu fällen, als eben das Ges 
bor? Müſſen wir darum, mean wir einen 
Zbeil deſſelben verloren haben, nicht auch 
einen Theil der Faͤhigkeit, dem Ton zu beurs 
heilen, verloren haben? Und muß nicht 
dieß der nämliche Kal auch bep meinem 
Gegner fepn? 

Was nun endlich meine Bemerkungen 
über daß Aeußere der ſchulz. Orgeln betrifft 
und namentlich über dad Heußere der retts 
bacher Drgel, fo ergibt fih aus dem, was 
W. dagegen jagt, daß er mich bier nur bald 
verflanden, und daß man von ihm über dafs 
ſelbe auch Fein genügendes Uriheil erwarten 
konue. — Sollen denn die an die Deite ges 
nagelten Säulen auch mit Gefimfen verziert 
werden? Doc genug davon. 
‚ Ratzmann. 





65 
Allerband. 


Empfehlung des GBaftbofs zum Kurs 

vſeb fürften in Fulda. . 

Nachdem Se. koͤnigl. Hoheit der Kurs 
fürft von Heffen, Großberjog von Zulda ıc. 
fon unterm 30. April 1823 geruber haben, 
dem linterzeichneten fein, dem Earfürfii. Res 
fidensf&hlofle dabier gegenüber liegendes 
große Hans zu einem Gaſthofe mit der Bes 
nennung: zum Aurfürften zu erheben, und 


neuerding® unter dem 19 Januar d. 5. mit . 
u 


einem weiteren Privilegium zu begnadigen; 
fo beebrer ſich der unterzeichnete Eigenthüs 
mer und Gaflgeber zum Rurfürften, fol 
bed den höchſten, boben Herrfchaften und 
allen andern resp. Neifenden mit dem Bey: 
fügen ergebenft anzuzeigen: daß diefer ganz 
neue, auf das geihmadvollfie und bequem 
eingerichtete Gaſthof auf der lebbafteften und 
die ſchoͤnſte Ausſicht gewaͤhrenden Straße, 
ſowohl auf den Paradeplatz und öffentliche 
Promenade, als auch in die Stadt und auf 
die Umgebung Fulda's, und zur Geite der 
Briefpolt: Erpedition gelegen if. Der Uns 
terzeichnete erlauber fich hierbey, alle höchfie 

errfhaften und fonflige resp. Reifende 

it der Verfiherung der prompteften und 
billigften Bedienung, fo wie der Berabreis 
&ung guter Speiſen und aller Gattungen 
rein gebaltener und fonft vorzüglicher Weine 
in diefen neuen Gaſthof ganz ergebenit eins 
auladen, und ſchmeicheln fih auch ferner: 
in, wie ed bidher von böchſten Herr: 
haften und andern resp. Reifenden ges 
(heben it, der geneigteiten Einkehr und 
vollfonımenfien Zufriedenheit. 

Hulda, am 14. Kebr. 1326. 
Michael Miuller, 
Elgenthuͤmer des Gaſthofs zum 
Kurfuͤrſten. 





Angebotene Stellen. 


1) Ein geſchickter, beſonders in fran⸗ 
hpſten Contre⸗ Taͤngen ge Tanzlebrer 
an in Erfurt, von Diiern d. J. an, eine 
vortbeilbafte Anftelung finden. Empfebs 
lungswerthe Männer konnen ihre Aoreflen 
an das Dafige Juselligenzs Comptoir einfens 
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den; und durch daſſelbe die weiteren Unter 
bandlungen anfnüpfen. 





2) In eine Materials Specerey : Farbe: 
waaren⸗ und Tabackshandliung in Gotha 
wird bis Ditern 1826 ein Pehrling aus-gus 
ter Familie unter annehmlihen Bedinguns 
gen geſucht. Derfelbe foll die biefige Hande 
lungsſchule, in der aller nöchige theoretiſche 
Unterricht mit gutem Erfolge ertheilt wird, 
neben der practifchen Lehre befuchen, und 

at fich einer guten Behandlung zu erfreuen. 
ie Erpedition d. 31. gibt franfirte Briefe 
an den Suchenden ab. 





Geſuchte Stellen. 


Ein Lehrer der franzöfifhen Sprache, 
welcher außer den zu feinem Fache gehörigen 
Kenneniffen fi durch einen langen Aufents 
bale in Frankreich eine reine Ausſprache ers 
worben bat, wuͤnſcht irgend eine Anftelung 
zu erhalten. Mau wendet ſich an die Eypes 
bition d. Bl. 





Familien » Nachrichten. 


Todesanzeige. 

Am 23. d. M. früh halb ſechs Uhr rufte 
unfer aller Schöpfer meinen lieben, treuen 
Ehegatten, unfern guten, braven Vater, aus 
diefer Welt in eine beifere ab. Bon diefem 
ſchmerzlichen, unerfeglichen Verlufte benachs 

tigen wir alle unfre auswärtige Bers 
wandte, Freunde und Bekannte, bitten diefe 
um file Theilnahme und empfeblen uns 
denfelben zu fernerer Liebe, Freundſchaft 
und Wohlgewogenbeit. £ 

Altenburg, den 24. Februar 1826, 

Erneſtine, verwiiw. Amts⸗Adjunctin 
Schultes, geb. Meißner, 
Albert Schultes. 
Agnes , verebl. Schultes, geb. 
Schmidt. 


Sermann Eduard Schultes, 
Hrievrih Auguft Schulteg, 
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: Raufs und Handels » Sachen. 


Nachricht. 

Daß ich die von meinem ſel. Schwiegervater 
etablirse Handlung Sriedrich Pellerier und Comp, 
mit allen Activis und Passivis für eigne Rechnung 
übernommen habe, und Fünftig unter meinem 
Namen forıfegen werde, zeige biermit allen mei» 
nen werben Freunden und Bekannten ergebenft 
on; und bitte, mich mıt ihrer fernern Freundſchaft 
und —— zu Ben — 

Veudietendorf, den 23. dr 1826. 
Ehrenfried Samuel Bnauft, 





Kine Malzdarre 2 
von gewalztem Blech, ı7 Fub lang, 8 ıf2 Fuß breit 
und 329 1/2 Pfd. ſchwer, fleht in Erfurt (Anger 
Nr. 1701) zu verfaufen. 


* 





Ein vollſtaͤndiges Gͤrtlerwerkzeug, faſt noch 
anz neu, it zu verkaufen. Dos Nähere iſt zu er 
tagen in GSotha bep der Faͤrberwittwe Srühauf. 





Staats⸗ Papiere und Lotterie⸗Effecten, 
ſowohl nachbemerkte, als alle ſonſt courfirende 
find 


in der Haupt: Eollectur des unterzeichneten 
Eomptoird 
zu beziehen, als 
Bönigl. Baierſche, Großberzogl. Badiiche und 
Grofbzl. Zeſſiſche Obligarions » Loofe, melde 
bep anwachſenden Zinien in bedeutenden Prämien» 
Gewinnziehungen fpielen; ſodann: 
riginalsLoofe zur Ausfpielung der wichtigen 
— Zrecin mit dem Gute Machnovka, fo 
wie ferner des Gutes Nizna⸗Caka, wofür Abs 
Idfungen von 200,000 und 40,000 fl. W. W. bes 
Rimmt find. Die Ziehungen geſchehen unwieder⸗ 
ruflicham 18. Maͤrz und ı8. April 1826. Preis eis 
nes Looſes für beide Elaffen Pr.Ert. 3 Thlr. 12 gl. 
Original» Loofe zur awepten und Sauptclaffe der 
roßen Güter-Lotterie im Großherzogthum 
Garen, welche unabaͤnderlich auf den 28, Aus 
guſt feftgefegt if. — 
1. Hauptpreis die Herrſchaft Stein oder Ablds 
fung 70,000 fl. | , 
2. Bansıpreid das Gaus in Mannheim oder Ab⸗ 
löfung 24.000 fi: 
reis eines Looſes 61/3 Thlr, j 
N, B. Auch na 2 Driginal»Loofe au Diefer 
YAusdipielung su befommen, j 
Seal sasch iur Qusfpielung des Bafthofes 
zur blauen Traube in Straubing, wofür ein 


- Diefes 


’ 
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Abloͤſungaſumme von 16,000 fl. feſtgeſetzt ik. 
Biehung "unabänderlih amı 24. Qprıl 1826, 
3 Looſe aufammen genommen koſten 2 Thlr. 
Original: 2oofe zur Ausfpielung des ehemahls 
Aitterſchaftlich Fuͤrſtl. Metternichſchen Wein 
Gutes zu Geiſenheim im Rheingau, wofür die 
Ablöfungsfumme von 50,000 fl. garantirt if. 
Ziehung am 28. Tunius. Preis eines Loofes 
47/3 Thlr. 
Original Loofe zur Ansfpielung des in der an 
muthigen Gegend des Nedarıhals gelegenen 
Landhauſes bep Hirſchhorn, mofür eine Ablö« 
fungsfummie von 14,850f. garanrirt ıft. Ziehung 
mit der — Dermpädter Loͤtterie Im 2, Semefter 
ahrs. 
Preis eines Looſes 2 Thlr. 14 al. 

Bep Uebernabme einer Eolection fämmelidy 
vorbemerfier Güter » Loofe wird folde zu dem 
Preis von 18 Thir. Pr. Ert. abgegeben. 

Indem man ſich dieffeirs zu gefälligen Yufträr 
gen empfohlen hält, ſichert man den refp. Come 


mittenten ‚eine eben fo prompte ald verfchwiegene 


und puͤnerliche Bedienung zu. 
Das Allgemeine Commilfions s Comptoir 
von $. Derndr und Comp. 
in Frankfurt am Main. 
P. N. Auch werden vorläufig Beflellungen ans 
enommen, auf Zoofe zur fraften und Haupt⸗ 
laffe biefiger 69. Stadt» Lotterie, melde am 26. 
April a. c. beginnt, und worin die Haupıpreife 
von 150,C00, 100,000 , 50,000, 30,000, 20,000, 
15,000, 12,000, 10,000, 50 mabl 1000 ıc. gembons 
nen werden müflen; der hoͤchſte Gewinn im günflig« 
ten Fall iſt 260.000 fl. Preis eines ganzen Loofes 

fl. Gegen Verziotung der Gewinne von 100 fi, 
oſtet das gen Loos nur zo fl. Getheilte Loofe 
nah Berbältniß. 





Neue Solge des 


ournals für Prediger, heraus⸗ 
gegeben von 


retichneider, Neander, Vater. 
1626. — ebruar. 
Band LXVIII od. XLVIII Gt. 1.) 

Inhalt: I) Bretſchneider, über die Recht⸗ 
maͤßigkeit des evangelifhen Lehramte und der Weibe 
zu demfelben. II) Miscellen; gegen Schuderoffs 
Tadel der Maria, gegen Bartels Homilie. IL, 
Recenfionen oder kürzere Anzeigen von 19 Büchern 
über Religionspbilofophie, Homilerif, Kirden- 
recht, exegetiſche und katechetiſche Predigten. IV) 
Nachrichten; — Erfahrungen über die 
Preuß. Agende, und ein meues Preuß. Minifterial» 
refcript (fo wie das vorige Grüd juerki das Merk⸗ 
mwürbdige gegen Mpficiomus befannt gemacht bat, 
welches von da in andere Zeirfhriften aufgenoms 
men ift, fo vergemwiffert fi dadurch die Ausficht, 
ſolche jedem Beobachter des Kirchenweſens wichtige 
Neuigkeiten im Journal für Pred. am frübeften 


au leſen.) | 
rer Bummelſche Buchhandlung. 


Num. 62. —F 670 


Allgemeiner 


der 


Anzeiger 


Deutſchen. 





I. Br. Hennide, Redacteur. Sonnabends, den 4. März 1826. Gotha, d. Beder. 





Gelehrte Sachen. 


Einige Bemerkungen für Seldmeffer, 
über das Derbältmiß des rheinl. und 
. leipz. Längenmaßes. 

Die Vergleichung aller befannten Fuß⸗ 
längenmaße gefchiebt durch parifer Pinien, 
Der parifer Königsfuß bält 144 derfelben 
und ift ald Grundlinie angenommen. Alle 


andere Fußmaße (nad Löhmann Table 


des mesüres du pied, an der Zahl 148) find 
darnach verglichen, und die Verhaͤltnißzah—⸗ 
len in, Tabellen aufgeſtellt. 

Daß rheinl. Maß ift großentheild das 
Normalmag der Feldmeſſer Cdiefer vergleicht 
damit Linien und Flächen, um deren Bes 
trag nach andern Maßen au beflimmen). Es 
ift im preuß. Staate und auch in andern 
Provinzen der Rbeingegenden eingeführt und 
niche nur daſelbſt für den Civil: und Milis 
tair :Keldmeifer, fondern auch für den Maus 
rer, Zimmermann, Tiſchler ıc. feſtgeſetzt. 

Db nun aber alle Verhältniſſe der. faft 
ein und ein halb hundert verfchiedenen Fuß⸗ 
maße, durch die mandherley Bermeffungen 
nach parifer Linien, ganz richtig find, vers 
mag ich niche zu, entfcheiden, weil die bin 
und wieder bemerflichen Abweichungen der 
Derbältniffe die Richtigkeit derfelben fehr 
in Zweifel ziehen laffen. : 

Ich bemeife dieß mit folgenden, unfere 
Gegenzen betreffenden Maßen, nämlich dem 
rbeinländ. und kon Kußmaße. i 

1. das rheinl. Fußmaß fol par. Linien 
enthalten: 

a) 139.13, nach Eisenschmidt, de Pond 
® et Mens, 


Als. Any d. D. I B. 1826, 


b) 139.20, nach Picard, Ouvrag. adopt, 
€) 139.18, nad Lulof, de la Lande Astro. 


“nom, ir ı 
d) 141.46, nach Celsius, ſchwed. Abhandl. 
2. fol das leipziger Fußmaß nad paris 
fer Linien enthalten: 
8) 125.20, nad) Kruse, Contor, 
b) 125.30, nad” Löhmann, Tables des 
mesür, 

Aus diefen abweichenden Angaben Tafı 
fen ſich nun acht verfchiedene Verhältniffe 
bilden, nämlich: . 

139.13 : 125.20 

139.13 : 125.30 

139.20 : 125.20 

139.20 : 125.360 

139.18 : 125.20 

139.18 : 125.30 

141.46 : 125.20 

141.46 : 125.30. 
Welches von diefen acht Verhältniſſen iſt 
denn nun aber daß richtige, und wer buͤrgt 
auch nur für eins derfelben? 

n Parid weiß man gan) gewiß, daf 
der Koͤnigsfuß 144 Lin. hält; iſt man dages 
gen in Leipzig eben fo gewiß überzeugt, 
Daß der dafige Rathswerkfuß 125.20 oder 
125.30 dergleichen Linien lang ift? und wels 
che von beiden Zahlen ift denn nun die zus. 
verläfßgße? — Eben fo verhält ſich's nun 
auch mit dem rheinl. Fuße; bier find vier 
verfchiedene Linienmaße von eben fo vies 
lem fehr ausgezeichneten Schriftftellern ange⸗ 

eben. Mithin entſteht auch bey diefen die 
Außer wichtige Frage, welche Zahl zu waͤh⸗ 


len if, um der Wahrheit am nädften au 


kommen. 
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Daß rheinl. Maß hinterließen uns die 
Römer; ob nun der Ghundfuß deſſelben noch 
unverändert, oder ob er jegt größer oder 
Kleiner ift, wird fchmwerlich zu emticheiden 
ſeyn. Nur das iſt uns von großer Wide 
tigkeit, ob der jegige rheinländ. Normalfuß 
fo oder fo viele, und eben fo der leipziger 
Rathsfuß, par. Pin. enthalte, um ganſ mit 
Zuverlaͤſſigkeit eine Linien⸗oder Flaͤchentre⸗ 
duction machen zu fönnen. Der Wahrheit 
nabe zu ſeyn, iſt noch lange Eeine geomerri: 
fche Gewißheit! 

Gefege nun, ed fey von den oben ange: 
gebenen acht DBerbältniffen des leipz. und 
rheinl. Maßes rind genau richtig, ſo ent: 
ſteht dennoch wieder die große Vorausſetzung, 
ob das Maß des Feldmeſſers auch genau 

aſſend mie einer der Berbältnißjablen 

bereinſtimmt! — de b. auf jedem Werffuß 
feiner Ruthe müffen, wenn es leipj. Maß 
iſt, genau 125.20 oder 125.30 par. Fin. ent: 
balten ſeyn, und ift es rbeint, Maß, fo muß 
jeder Werffuß 139.13 oder 139.20 par. Pin. 
in ſich faſſen. Mir einem Worte, das Maß, 
womit man mißt, muß mic derjenigen Pro: 
portion, mittelſt welcher man eine Reduction 
machen wil, aufs Haar übereinftimmen, 
wenn ein genaues und richtiges Nefultar ges 
folgert werden fol. 

Dieß nun genau zw unterfuchen, bleibt 
ſelbſt für den wiſſenſchaftlichen Feldmeſſer 
eine der ſchwierigſten Aufgaben, weil er 
hierzu einen ganz richtigen, in Linien abge: 
tbeilten par. Königfuß-baben muß, um eine 
Bergleihung anzuliellen. Diele laͤßt ſich 
nun wol machen ; iſt denn aber das ſchaͤrfſte 
Auge auch glücklich genug, die Bruͤchtheile 
—— 

Damit nun derjenige Feldmeſſer, mel: 
Her fi baupıfählih nur mit vheinl. und 
keipz. Maße zu beichäftigen hat, hinſichtlich 
etwaiger Neductionen „ganz ficher zu Werke 
gehen fann, iſt es noͤthig, ich beide Mage 
anzufchaffen. 

Das richtige vhein!. Mag trifft man 
nicht nur bep jedem preußifdyen Conducteut 
an, fondern es iſt auch eine halbe Ruthe dei 

ben am GBouvernement in Erfurt einge- 

tn, welches als richtig angenominen wer: 

Ben muß, da es allen Feidmeſſern des gun 
en Regierungsbeurks zur NRorm dient. 
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Eben fo kann man zum richtigen. 
ber leipz. Ruthe gefangen, wenn man 
einen juſtirten Fuß des leipz. Narben 
fußes anſchafft, und entweder eine Meßr 
oder Kerte genau darnach -fertigen laßt. 


- Hiermit fann man nun gan) mit Sicherheit 


jede Flaͤche nach dieſem oder jenem Maße 
vermeſſen, ohne in Streitigkeiten zu geras 


en. 

Es iſt allgemein bekannt, daß in gan 
Thüringen urſpruͤnglich fein anderes Shah 
als das leipz. gefunden wird, Der Zollitot 
des Zimmermanns, des Maurer und des 
Tifchlerd iſt eben fo gut leips. Maß, ald 
die Elle des Kraͤmers und der Aichſtab des 
Boͤttchers. An jedem Rathhauſe der Städte 
und Flecken hängt das eilerne Maß einer 
Elle, das zwey richtige Werkfuß deg leipz.- 
Rathsmaßes enthalten fol. Allein die eine 
Hälfte deſſelben trifft zu, und die andere ift 
* ıf8 bis 1/4 Zoll zu groß oder zu 

ein. ; 
Diefelbe Bewandnig bat ed nun auch 
mit dem Ruthenmaße jeder Ortſchaft. Dbs 
fhon die Ruthe an der Länge verfchieden, 
nämlich zu ı2, 14, 15 bis 16 Fuß getroffen 
wird, fo müßten doch die Fuße derfelben ges 
nau mit dem nr Maße übdereinftimmen, 
Allein dieß trifft felten, häufig aber, da 
die ganze Ruthe um 2, 3 bi8 6 Zoll zu gro 
oder u Elein gefunden wird. Mn 
n jedem Orte des Groß. Weimar 
iſt das richtige leips. Maß eingeführe, und 
ed wäre fehr gut, wenn ed überall in Tpüs 
singen angetroffen würde. A— tal 

Hat nun ein Feldmeſſer eine Fläche mit 

ungeprüften Maße gemeifen und mill dag 


— 


Den in anderes Maß reduciren, - 
0 


bleibe die Wahrheit der Sache fo lange 
ungewiß, bis er völlig überzeugt if, dag * 
ı) mist geprüftem Maße gemeſſen und danız 
2) bey der Reduction die richtigen Verhälts 
nißzahlen erwifcht hat. — 3 

- Der Prof. von GerftenbergE ih feinee 
In Orgen Meßkunſt ©. 241, fagt über dies 


n Gegenfland: „In dem akten Deutfchs - 


and war bierin eine rohe Unwiſſenheit, und 
nur die einzigen, von den Römern am Rhein 
angebaueren Eofonien hatten eine ordentlich 
Ubrbeilung ihrer Kelder, und dieß mag wo 
der Grund feyn, warum man nach und mache 


P} - * 
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und befonderd nenerer Zeit- den rheinl Fuß 
zur Richtſchnur der Übrigen Maße in forern 
angenommen, daß man fie mit ihm im eine 
Bergleichung geftellt bat. 

Die KRriegsbaufunft machte ed nothwen⸗ 
dia, und mit den Verbältniffen des franz. 
Maßes befannt zu machen; und es iſt na 
einer fönigl. Verordnung die Bröße eines 

ußes vorgefchrieben, der deßhalb der Eon. 
tanz. Fuß (pied du Roi) zum Unterſchied 
- des par. GStadtfußed genennt wird. (Eben 
fo bat man wegen anderer widtigen Ents 
deefungen in der Größen: und Naturlehre 
auch das engl. Maß mit unferm Deutfchen und 
dem franz. in eine Bergleihung ſtellen muͤſſen. 

Ueber die Bergleichung diefer Maße bat 
‚man befonderd ausgerechnete Tabellen, die 
- immer ein Autor von dem andern abgefchries 
ben, oder auch wohl felbit, doch bloß nach 
mitgetheilten Verhaͤltniſſen, berechnet bat. 
Wer fteht aber für ihre Richtigkeit ? 

Nah der gewoͤhnlichen Bergleihung 
nimmt man an, daß, wenn der rbeinländ. 
Fuß — roooift; fo iſt der Fönigl. franz. 1035, 
der londner aber 968 Theile davon, und ſo 
viel laͤßt fih als Vergleichung annehmen; 
nach ganz genauer Berechnung aber verhält 
fi der rbeinl. zum franz. wie 139,13 zu 
144.00, ber nach den in Tabellen berech⸗ 
neten Feldmaßen Deutſchlands ſich in Acker⸗ 
vergleichungen, oder wohl gar darauf ein⸗ 
zulaſſen, daß man hieraus das Maß für die 
Groͤße eines jeden Landes finden und ſich 
eine Meßkette darnach machen koͤnne, will 
ich um jedes eigener Ehre willen keinem ras 
then; denn diefe Vergleihungen find zwar 
müblam berechnet, aber es fragt fich erftlich, 
wo ber Verf. den Grundfuß — bergenoms 
men hat? und zweytens bleibt doc immer 
ein Brücelchen übrig, das fi aus dem 
Kleinen ind Große vervielfältige.. — Wird 
man daher in einem Rande zum Ansmeſſen 
aufgefordert: fo verhält man fi folgender: 
maßen: 

In einem jeden Lande, ed ſey groß oder 
klein, wird das von der Obrigkeit beftimmte 
Feldmaß, nach der halben Ruthe ſowohl, 
als auch der einzelne Fuß auf einem ftarken 
eifernen Stab ſcharf abgetheilt und mie dem 
Siegel geftempelt, entweder bep dem Gteuers 
oder Kammerdepartement aufbewahret, und 
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vun dba erhalten e3 die Feldmeſſer. — Maır 
wage ed aber ja nicht etwa, Diele! Muß | 
mit der Kette, die man einmahl hat, zů 
vergleichen, es müßte denn nach der jchärfs 
fien Probe ganz nett gleichauftheilig mit eis 
ner gewilfen Anzahl Fuße oder Zolle feyn, 
denn font, wo Brüche vorfommen, fönnte 
man über diefen Eleinen Aufwand, fi eine 
befondere Kette machen zu laffen, ſelbſt mie 
in die Brüche fallen. — Wenn man einmahl 
in einem Lande verfchiedenes oder wol gar 
ganze Fluren auszumeſſen befommt; fo lobne 
es auch die Mühe, daß man fich eine befondere 
Kette nach dem landüblihen Maße machen 
käßt, was ich überhaupt allemahl rathen will. 

Bey großen Kevifionen eines ganjen 
kandes läßt die Kammer die Ketten machen, 
der Dberrevifionscommiffarius unterſuchet 
und berichtiget ſie, und dann werden fie am 
bie Feldmeſſer nebſt einem Rectificiermaß, 
wornach die Ketten beftändig nachgerichtet 
werden müflen, abgegeben. 

.  Mebrigend kann eine fehr jutverläffig aus⸗ 
——— Tabelle der verſchiedenen Fuße, 
then und Adermaße zu einem obngefähs 
ren Ueberfhlage aufs Ganze dienen, um 
B. den obngefähren Bert eines Guthes 
einem auswärtigen Lande mach landüblie 
hen Aeckern zu vergleichen, wenn die Acker⸗ 
zahl und das Verhältuiß der Acker, Ruthen 
und Buße von beiden befannt gegeben if.‘ 

Die Meinung des Prof. v. G., deſſen 
ausgezeichnete Schriften über practifche Geor 
mesrie allgemein befanne find, ſtimmt mit 
ber meinigen ganz überein. Es find Feine 
bloßen Anfichten, fondern geprüfte Wahrs 
beiten, die ficy jeder practifche Feldmeffer 
am dad Herz legen muß, um nicht in koſt⸗ 
fpielige Streitigkeiten zu geratheır. 

Im alfo jede Bermeifung nach Verlans 
gen richtig auszuführen, fo meffe man mit 
demjenigen jutiirten Maße, nach welchem 
der Flaͤchenraum zu wiffen gewuͤnſcht wird, 
und laffe fich je nicht auf die Reduction, 
durch das Verhaͤltniß der par. Pin. ein, dent 
ich Eann es durch mehr als ein Bepfptel bes 
weifen, daß Diefes Verfahren zu unrichtigen 
Reſultaͤten führt, und den geuͤbteſten Feld⸗ 
meſſer um feinen Ruf bringen kann. » 

Greußen, im Januar 1826. 

Der Kandeommiffär Sternikel. 


’ 
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Nügliche Anftalten und Borfchläge, 


Denfionsgelegenbeit. 

Bey einem Dberlehrer an dem wohl eins 
gerichteten und blühenden Gymnaſium der 
Hauprftade Thüringens koͤnnen Eltern, wels 
che für ihre Kinder nicht nur guten Gumnas 
fialunterricht ,„ fondern auch forgfältige 
häusliche Aufficht und bildenden Limgang 
mwünfden, zu Ditern Söhne in Penfion ges 
ben. Hierauf Rüdfihenehmenden ereheilt 
2 > des allgem. Anz. d. D. die 

dreſſe. 





Geſuchte Stellen. 


Ein geſundes, kraͤftiges Maͤdchen von 
20 Jahren, welches die Beſorgung der 
Waͤſche und der Kuͤche verſteht und in allen 
haͤuslichen Arbeiten geuͤbt iſt, auch durch ein 
gutes Zeugniß ſich empfiehlt, wuͤnſcht bal⸗ 
dige Anſtellung als Gehülfin im Hausweſen. 
Dad Naͤhere ertheilt die Expedit. d. Bl. 
auf frankirte Anfragen. 


Familien Nachrichten. 
Todesanzeige. 


Heute früh 3 Uhr entſchlief zum beſſern 
Leben, nach einem kurzen Kranfenlager, an 
völliger Entfräftung, im bald vollendeten 

8. Lebensjahre, unfer mwürdiger Batte, 

ater, Groß» und Urgroßvater, der Bürs 
germeifter Job. Georg Wenige. Tiefbes 
trauert von den Bewohnern der biefigen 
Stadt, deren langjähriger treuer Vater er 
mar, binterläßt er fih und uns noch, als 
Beweis feiner im langen Leben ausgeübten 
fhönen und herrlichen Tugenden zum Denf: 
mahl, eine ausgebreitete, bewährte Freund⸗ 
fhaft, zu deren Kortdauer und fernerem 
Wohlmollen auch wir uns hierdurch auf dag 
freundlichfte empfeblen. 

Sriedrihroda bey Gotha, den 27. Fe⸗ 
druar 1826. 

Die Witwe, Rinder und Enkel 





des Derftorbenen. 
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Zuftiz / und Polizey + Sachen. 


Johann Andreas Bolb von hier, welcher im 


Jahre 1810 als Hufſchmied in die Fremde gegan« 


gen, oder deſſen etwaigen Keibeserben , 
auf Anſuchen der 
detha Bolb und 


werden 
Geſchwiſter des Erfieren, Elifa- 
Dorothea verehelihte Starck 
dahler Eraft diefes Öffentliy vorgeladen,, binnen 
drey Sädf. Briten von heute angerechnet und 
längftens bis 
‚, Donnerstag, den 13. Julius 1926 
dahier zu erfheinen, und zu der dur) den Tod 
einer Mutter ihm angefallenen Erbfaaft fi zu 
egitimiren und folde in Empfang zu nehmen oder 
im Sal des Nichterſcheinens zu gewärtigen, mie 
er für verfhollen und todt erklärt, aud diefer 
Erbantheil den eingangsgedadyten Gefhwiltern bes 
Kolbe ohne ‚Eautiondleiftung nad dem des falls 
dahier vorhandenen Seas ‚ verabfolgt werden 
wird. Coburg, den 2ı. Bebruar 1826. 
HSerzogl. S. Juftiz » Amt daſ. 
j Dergbold. 





Aus Auftrag Grosh. Hofgerichts dahier, wird 
der Meg. Rath v. Sabris’ihen Miterbin, Frau 
v. Sabris gebornen Preisier, deren Aufenthalts. 
ort gänzlid unbefanne if, und für den Fau ihres 
Zodes, ihren Erben andurdy eröffnet : dab Die 
feither in dem v, Fabris ſchen Debitwefen beſt an⸗ 
dene Grosh. Hofgerichts » Commuffion als beendigt 
erklärt, und den Reg. Rath v. Sabris’ihenErben 
lediglich überlaffen * den allein noch übrigen 
sum v. Sabris’jchen Vermögen gehdrigen Ausfkand 
mit 80 fl. felbft eintreiben zu laflen, und unter fi 
au vertheilen. 

Mannbeim, den 18. Februar 1826. 
Das Grosherzoglich Badiſche Stadtamt 
Mannbeint, 
v. Jagemann, 
Vdt. Bellofa, 


— — — 


‚Gegen den Johann Zenkel, 
Free liegt eine Vermögens: Unzulaͤnglich⸗ 
1 


„Es iR daher Termin zum Verſuch der Güte 
gwifhen dem Gemeinfhuldner und den Bläubdigera 
ſowohl als unter den Fegteren ſelbſten auf 

den 31. März 1. J. - 
anberaumt worden; mo ſich fämmeliche Gldubiger 
unter dem Nadyheil zu fiiren haben, daß die 
Niprerfheinenden in den Befhluß der Mehriahl 
der Erfbienenen als beitimmend geachtet werden. 

Neuhof, den 18. Gebr. 1926. 

Burf, Bel. ZJufiz » Amt, 
an 


Var. gaulſtich, Me. 


Huͤttner, am 


Allgemeiner Anzeige 


tfqhen. 


Dei 
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‚I Br. Hennide, Redacteue. Sonntags, den 5. März. 1826. Borba, . Beder. .. 





Aufdefung 


einer 
öffentlichen Lüge und Marftfchreierey 
der Gebrüder Schumann in Zwickau 


im Gorrefpondenten v. u. f. Deutfch: . 
land Nr. 48. *) 


Wir beeilen und, das Publicum über eine 

robe und unerbörte Lüge und Marke 
— aufzuklaͤren. Die Gebruͤder 
Schumann in Zwickau erlauben ſich in Nr. 48 
bed Correfpondenten v. u. f. Deutfchland 
eine Rüge angeblich aus der Nekarzeis 
tung einzurücten, unſere Taſchenausgabe von 
Walter Scott betreffend. 
An dem Beftaud diefer ganzen 
Rüge ift Fein wahres Wort, wie 
untenflebende, von der Redacıion der Nefars 
zeitung unterzeichnere Erklärung darthut! 
Ober fo gröblih Hunderttaufende von 
Menfchen, wie es bier der Kal ift, bes 
lügt, und dadurch die bürgerliche und mers 
Eantilifche Ehre eines Andern zu untergraben 
fucht, verdienen folhe Menſchen nicht nur 
allein aus der Buchhaͤndiergefeli ſchaft, fons 
dern aus der fittlichemenfchlichen Gefel ſchaft 
überhaupt, geftoßen zu werden? 
8 fep ferne von uns, die Übrigen zum 
größten Theil eben fo unlautern und ſchmah⸗ 
lihen Behauptungen in der Nummer jenes 
Blatted_ zu widerlegen, unfere Ausgabe 
fpricht für ſich felbft, in 20,000 Eremptas 
ren iſt fie bereits in ganz Deurfchland ver: 


„bereits die unerhörte 


breitet und ſchon find sooo Eremplare auf 
‚bie zweyte Nuflage b 2 abr% Y —** 
m rift der 
fagten Gebruͤder Schumann den fäcfiihen 
Gerichten übergeben, wir find von der be: 


kannten Gerechtigfeitöliebe diefer Berichte 


überzeugt, daß fie und bald vor ſolchen 
meuchleriſchen Angriffen auf unfere Ehre 
und unſere Handlungswelfe fchügen: und 
Necht fprechen werden und wir werden dann 
nicht verfäumen, dem Publicum den Erfolg 
mitzutbeilen. — 
Stuttgart, den 20. Febr. 1826. 
Gebrüder Franckh. 
Bir erflären, daß die fogenannte lite⸗ 
rarifhe Rüge, welche fich in einem Artikel 
des mürnberger Correfpondenten v, u. f. 
Deutſchland finder, und melde die Herren 
Gebrüder Shumahn in Zwidau fäl ſchl i⸗ 
her Weife angeben, aus der Mefar: 
eitung entlehnt zu haben, nie in der Mekat; 
eitung erf&ienen iſt und nie erfchienen fepn 
ann, weil fie keine Beurtheilung, fondern 
eine ungeziemende Schmaͤhung if. 
Stuttgart, ben 20. Februar 1826, 
Redaction d. Yrefar: Fig. 


Der allg. Anz. d. D. iſt ein treuer 
Waͤchter über Redlichkeit und Unrebdlichfeir; 
— follte ed dem verehrungswertben Redac. 
teur entgangen ſeyn **), daß ein jüngft ers 
ſchienenes Machwerk beritelt: 





n allg. Anz, d. D. vom 23. Gebr. und in mehreren Zeitungen abgedrudt. d. R. 
) Mir il weder die „„Detavia’ , nod auch „die Piarrersionter zu Geſicht gefommen. ». R. 


Ag. Anz. d. D. 1. B. 1826. 
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ner fuͤrſtlichen Maitreſſe. & 

Gefchichte der neueſten (?D Zeit, aus 
den Papieren eines verfiörbenen Diplomas 
ten (49) 2 Thle. Stuttgart, Franckh, 
1826, ı Tblr. ar gl. 
nichts anders it, als 
ei zuweilen dur ob. Ballborn werbef: 
erter) Abdruck der fhonen Foßebne’fchen Er: 
zäbfung „die Pfarrerstochter " im 2. und 
3.3. von deffen „Eleinen Romanen und Ers 
zählungen’' Leipzig bey Kummer „-3803 ; fos 
ar bie Namen, bis auf den der Heldin, 
ier Ditavia, dort Charlotte geheißen, find 
beybehalten ! er 
Hoffentlich wird es zu Tage kommen, 
wer der Verfaſſer diefes Plagiard und diefer 
Berrügerepilt. Dein Name thut nichts jur 

e. . 





Literarifche Gegenſtaͤnde. 


Bep uns if jo eben erfdienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 
Siſtoriſches Raritdceen : Babiner. Gerausgegeben 
von Samuel Daur. 2 Bände, gr. 8. Preis 
2 Rıbir, 18 gl. 

Unter den Schriften, deren Zweck eine ange 
nehme und belehrende Unterhaltung il, dürften 
fi wenige finden, Die einen ſolchen Reichthum 
mannihialtıger Thatſachen darbieten, als diefes 
biftor, Nariskrens Cadinet. In 14 Faͤcher geordnet, 
enthält daffelbe viele fehr intereffante und wenig 


oder gar nıdı befannte Bevrräge. I. zur Geſcuchte 


audgezeibaerer Regenten. II. zur Lebensgeſchichte 
anderer merkwürdigen Menſchen. III, Erzählun, 
en von allerlep abentheuerliben und außerordents 
ichen Dorfälen auf Reifen. . IV, viel neues und 
»anziebendes zur Geſchichte der Sitten, Gewohn⸗ 
iten und Gebräube. V. Allerley aus Kriegen, 
lachten und Belagerungen, VI, reishaltıge 
Auszüge aus Ehronifen und Urkunden, ‚die ein 
—— ntereile haben. VII. Kriminalge⸗ 
ſchlchten. VNI. Bauneritreidhe und litige Berrüs 
gereien. IX. Literarifhe Euriofa. X. Neue und 
merfwürdige Thatſachen zur Geſchichte des Aber: 
glaubens. Xi. Mannihfaltiges von Predigern 
und" Predigten, von Wih und- Übermig auf der 
‚Kanzel ıc, XII. biltoriide Kleinigkeiten. XIII, 
Allerley andere Merkwürdigkeiten, 3. B. menſch⸗ 
e Thorbeiten, feltfame Tellamente , alsdeusfde 
räbfrıftenıc. XIV. Anekdoten. 
Der rühmtich befannte Name des Herausges 
bers, feine Umfibt und Sorgfalt in der Wahlder 
Sıoffe und fein Talent, fie für alle Staͤnde ans 


It 
J 


Octavia oder Leben und * Ai 
- wa 


ein faſt woͤrtlicher 
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a Ra 

i r e ine 8 

in —* meh; den Iehrreihhen In; * 

haliendſten A. ut Hi a ER 

v. und Stage dlung 
in 22 — 





Frommen Aätholifhen Chriſten werden für die 
erannabhende Öllerliche Zeit, folgende Schriften, 
ämmelicy in Wien eridienen, empfohlen. 

1) Silbert, I. P., Communionbud für fromme 
Seelen nad den Lehren und Schriften der Heis 
ligen 1825. ı Rtbir. 6 al. oder 2 fl, ı5 fr. 

2) Zausbach, chriſtkatholiſches, gefammelt von 
einem Weltprieiter. Biere Auflage, 2 Theile 
1826. 3 Rıblr. od. 5 A. 24 fr. 

3) Taulers, des Gort fo feligen Vaters Spiegel 
der criſtlichen Fıebe, herausgeg. v. 5. P. Sil- 
bert. 1824. ı Rthir. od. ı fl. 48 fr. 

4) Myrrhenkrone, geifliche. VBouftändige Samm· 
von auserlefeuer Gebere aus den Schriften des 
b. Yuguflin, 9. Sr. vo. Sales, H. Earl, Thom, 
v. Kenipen ac. herausgegeben v. 3.9. Gilbert. 
1826. 16 gl. od. fl. 12 fr. | 

5) Draun von Braunthal. Himmeltharfe. Geiſt⸗ 
liche Didyrungen als Undachtsbuch für gebildete 
Ehriften. 1826. r2 al. od, 54 fr. KDLHT. 

Sämmelio febr (dm gedrudt und mit ſchö⸗ 

nen Kupfern gesiert. Zu besieben darch 

Friedrich Fleiſcher, 
Bunbändler ın Leiplig. 





Ben W. Lauffer in Leipzig it fo eben erſchie⸗ 


nen und ja allen foliden Buchhandlungen gu er⸗ 


balten: 0 

: Magazin der neueften Erfindungen 
amd Fortſchritte in den vorzüglichiten techniſchen 
Gewerben und Kunſten, beionders in der Mies 
chanik. Zufammengerragen von einer Geſell⸗ 
(haft von Gelehrten und Bimitlern, und 
herausgegeben von Dr. &. U. Ahner. 2. Zeit 
mit Kuprern, ‚gr. 8. gebefter 18 gl. oder .ı. fl. 
a1 .Er. (2 Hefte ı Tpir. 12 gl. oder 2 fl. 42;fr-) 
Das dritte Heft, wonut fi der erite Band 

ſchließt, erſceint zu Ditern. 
Inbalt: Hortön’s und Silber’ 22354 
’s Bdraus 


— Farrom’s feuerfelle Häufer. — Warı 


benf&lüffel. — Seirferinann’s Apparar den Boden» 
fan aus den Säffern herauszuheden. 16 daß das 
Abſtechen nıhr mehr nörhıg ıt. — Donfing’s Tas 
hometer. — Ueber die Schienenwege. — Don 
£ Eonftruction der Kupplungen ın Müblenwer- 
en ıc. — Tonkind Luft: und Waffermaihinen. — 
Deurdroucg und Nıbol’s Patent: Gährungeappa» 
va — Keder, Leinen, Blade, Segenüch und 


ge 


ze... 
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andere — er "zu. machen. — Eddp’s 
raubenf A A Dampftefiel. — 
ibung einer Merhode, Eifen dur Kurt in 

tahl ju verwandeln, — Engler Gußltahl. — 
Leder zu vergolden, — Aufsiehen der Kälber mit 
Fiorinthee. —. Härten des Stabld. — Adromas 
tifhe Trompete. — Eine tabellarifbe Uederſicht 
ber (pecihiden Schweren: der Menalle, der Edel; 
feine, verfledener Steine, Erden ıc.; geiltiger 
Stüffigkeiten, Deleu.f. mw. — Ein Verjeibnf 


d bfoluten keit. Metalle. Melalliſche 
Witdung. Dölker und andere Körper ıc, 
* “N R — — 


Verlagsbericht von Boicke in Berlin. 


Dernde, 8. 9. ©. ,; die ‘allgemeinen Grundfäge 
der practifwen A dicin. Erfer Theil. Auch 
unter dem Zirel: die allgemeine Kranfheits- 

' 1. Mr an Cheotie der Krankheit, ‘ar. 8. 
2 Pu | &; A 

Briefiteller , Berlinifcher , für das gemeine Leben. 
Be Gebrauch für denſoe Schulen und für je⸗ 

en, ber im Briefſchreiben ſich felbit zu unter⸗ 
richten wuͤnſcht. Zebnie vermehrie Auf. Mit 
a Kupf. 8. 18 gl. 

Driejfteller für junge Baufleure; von dem Ver 

ajier des Brieifellers für das gemeine Leben. 
ee vermehrte Auflage. Mit z Kupfer. 8. 
ı ri 

Cederholm, Stammbaum der Könige von Preußen 
und SKurfürften von Braudendurg aus dem 
Haufe Hohenzollern. Grösies Imperialformat. 
1 Zblr. 16 gl. 

Ciceronis, M,T,, de officiis libri tres. Mit 
einem deutschen Commentar besonders für 
Schulen. Bearbeitet von J. F, Degen. Dritte 
schr vermelirte und verbesserte Ausgabe, 8, 
ı Thir, 4 gl. 

Zeinfius, En der Deutfche Rathgeber, oder alı 
phabeiiſches Noth⸗ und Hülfs: Wörterbudy zur 

rammaricen Redirigreibung uud Wortfügung 
n allen zweifelhaften Faͤl⸗ U für Diejenigen, 
melde Briefe und Aufiäge aller Art moͤglich fehs 
lerfrep au fhreiben wüniden. Fünfıe umgears 
bei . und ſehr vermehrte Ausgade, gr, 8, 


ı Tr. 

Cehrbuch der preußifc » brandenburgifden Ge, 
fbinte. Zum Gebrauch m Gpmnafien, Dılis 
taır » und Bürgeribulen. 8. 16 gl, 

Bumpf, I. D. 5,, die preufiide Monardie , in 
Hin ſicht ıhrer Bemohner und ihres National⸗ 
reihıhume ; ‚ihrer Staatemwırcbibuitd », Ge: 
a Polizey-, Kırden , Ecdhul:, Sınanys, 
Kriegs: , Pol» und Drvensverfaffung. gr. 8. 


2 Tdirwß al. > > 
* der frepwillige Eintritt in das preuhiſche 
eer und die Aurhebung der Erfagmanniaatıen 
nad den neurfen Befimmüngen. Em Unter 


ze für Militärpfichtige, deren. Väter und 
örmänder. gr. 8. 16 gl. 

Deſſen, Preußens. bewaffnete Macht. Eine Darı 
- Nellung ibrer äußern und innern Derfafjung. 


‚ar 8. 2 Thlr, 12 gl. : 

Wörterbuch, encpelopädifhes, oder alphaberifde 
Erklärung oller Wörter aus fremden Epraden, 
Die im Deutſchen angenommen find, auch aller 
in den Wilfenfhafıen, bev den Künften und 
Handwerkern übliden Kunkaucdrüde , nebfl 
vollſtandiger Beogruphie und andern Nadyweis 
fungen. 3 Bände. Zwepte fehr derme hrie Auf 
lage. gr. 8. 5 Thir, 


nnd 
ANZEIGE, 


So eben hat die Presse verlassen und ist in 
. allen Buchhendlungen zu haben: 2 
Schreger's, Dr. Bernh, Gottl,, Grundriss 
der chirurgischen Operationen. Dritte, 
verbesserte und vermehrte Auflage, 
2 Theile, Br 8. 3 Tbir. oder 5 tl, 24 kr, 
Die Krankheit, und endlich leider der Tod 
des hochverdienten Verfassers, unterbrach den 
ruck des zweyten Theils, da er bereits der 
‚Vollendung nahe, — bis auf 8 Bogen fertig war, 
Diess ist der Grund einer Verspatung, an der 
keine menschliche Macht, sondern nur. jenes 
traurige Ereigniss schuld war. Glücklich fühle 
jeh-much aber, diess elassische Werk, — das 
letzte von Schreger’s Hand, — durch 
ibn noch gänalich umgearbeitet, erweitert und 
vermehrt, der Welt übergeben zu können, 
Der hohe Werth desselben ist längst entschie- 
den; aufden meisten Universitäten wird darüber 
gelesen; kein wissenschaftlicher Chirurg hann 
es eutbelrren, desn es stellt ibm seine Kunst 
auf der Sıufe der Vollendung dar, wo sie jetzt, 
bey den Deutschen, Engländern, Franzosen 
und Italienern, steht, a 
Nüruberg, im Januar 1826, 
E Friedrich Campe, 


mal — 
Buͤcherverſteigerung in Erfurt. 


Den 2. April und folgende Tage wird eine 
Berfteigerung einer größtentheils ehr feltenen 
Sammlung von Bühern (mworunter ſich mehrere 
Kupferwerfe der Altern Bau» und Kriegswiſſen⸗ 
ſchaften ꝛc. fo wie mehrere Authographa D, M, 
Luthers u. a. und ı na Haberle geordnetes Mis 
neralen » Cabinet ih autseihinen) hier fatı fins 
den. Deßralliige Derzeihniffe find bey der Exp. d. 
allg. Ans. d D., und bep den früher fon benann» - 
ten Bubbandiungen und Yuctionatoren, fo wie 
aud) Daffelde' bey Dem Auctionaror T. U. Gtering 
in Erfurt au haben ıf. 
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- Kauf s und Handels » Sahem 
zahnarzneyen m. |. w. 


Die fo beliebten Zahnmedicamente vom Hof⸗ 
dnarjt Dr. Angermann, desgleichen echt engliſche 
berienatsbinder jur Erleidterung des Zahnens 
‘dep Kindern, ferner echt englifhe nr 
ontanelpfafter, bey deren Gebraud das läfige 
ragen einer Binde vermieden werben fanu, 
empheblt fortwährend . 
dıe verwitw. Dr. Angermann, 

in Leipzig, Brühl No. 317. 


Geſellſchafts » Spiel 
auf eine gewiſſe Anzahl von Loofen zur Lorterie 
des bedeutenden ehemahls Ritterſchaitl. Sürfl. 
Metternich ſchen Weingurs zu Geiſenheim, in der 
anmurbigtten Gegend des Rheingaus. 

Um dem Wunfde mehrerer unferer Freunde 
wentfprechen, iR von diefem Comptoir die Emmiſ⸗ 
on von Gefelfcafts » Aerien in gachbemerkter Art 

veranftalter worden. i 
Spiele y 6 Perfonen auf ı2 Lofe. Preis einer 
ctie 16 fl. 12 fr. 
s zu ız®Verfonen auf 12 Lofe. Preis einer 





Yerie 8 fl. 6 Pr. 
. au ı2 Perfonen auf 8 Lofe. Preis einer 
ctie s fl. 24 fr. 
. zu ı2 Perfonen-auf 6 Loſe. Preis einer 
‚Wetie 4. fl. 3 fr 


Ditjenigen refp. Perfonen, melde an vorbe- 
nierften Geſellſchafte ſpielen annod Theil zu neh⸗ 
men Willens find, werden hierdurch böflihk ein» 
geladen, dieſem Eomptoir ihre Beftellungen fofort 
unter Begleitung von Rımeffen aufgeben ju wollen. 

Das allgemeine Commiffions » Comprote 
von $. Derndr-und Comp. 
in Frankfurt am Main. 





Ankündigung. 


Loofe zur Ausfpielung der fhönen Herrfbaft 
Zrecin mir den Gütern Machnowka und Yizna- 
aka in Balizien mir einer Abldfung von 240,000 fl. 
IB. W. Ziehung der ı. Elaffe den 18. Widrze. 6. 
pro Yoos 6 f. oder 3 ıf2 Rihlt. Pr. Eour. 

doſe zur Wusjpielung der f. k. priv, Wollen» 
eug», Zub und Cafimir» Gabrif in Maͤhriſch⸗ 
euftadt mit einer Abldfung von 220,000 fl. W. W. 
tebung den 31. Way a 6fl.0. 3 rg ed a 
nd bep Unterzeihnetem gegen portefrehe E.nfen» 
dung der beireffenden Berräge, Plane aber gratis 
au haben, bey Abnahme von 5 Loofen wird ein Mb- 
ug von 10 Proc. DEREN, 
ar, 


. I. Wen 
Banquier und Dauptcollecteur 
* a 4 M. 


_ 
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Grtoße Hüter »Botterien mm 
Die Ausfpielung der Herrihaft Zreein 
mis dem Gute Machnowka 
oder 240000 fl. IB. IB. 
mit fehr vielen andern Gemwinnften verbunden, 
geſchieht ganz beftimmt 

Die ı, sul om 18. Maͤrz 1926, , j 

3 Ans. 34 Dem ieh iii end 
von 7 fi. im 24 fl. Fuß or 4 Kıblr. ar. Et., pl 


Caſſa Anweiſungen bey mir zu haben. ie Bier 
bungslilte wird —* — 8 en 


3. 9. Ba, Hauptcollectenr. 
Bornpeimerfiraße A er Granffurs a M, 





Die Lotterie des großen ehem. Fuͤrſtlich Met 
ternidifden Weingutes zu Breifenheim im Rhein ⸗ 
* für welches eine Ablöfungsfumme von 50,000 fl. 

m 24 fl. Fuß durch das Wechſelhaus der Herren 
I, $. Bontard und Söhne zu Frankfurt a. M. 
arantirt ıft, deren Ziehung mit der erſten Elafle 
er 70. Frankfurter Stradtlotterie den 28. Junius 
1826 vor fi geht, eignet ſich wegen ihrer man⸗ 
nidfalrigen Vorzüge, der Fleinen einen 
und der mäfıgen Einlage von 8 fl. 6 fr, © 
42/3 Rıhlr. Pr. Er. per Loos befonders jur Em. 
pfedlung für das ſpielluſtige Publicum fomobl, 
als für Diejenigen refp. Perfonen, weldye fi mit 
dem Abfage der Looſe befaflen wollen. 

Das unterfertigte Bureau lader daher bie dar- 
auf reflectirenden ergebenft ein, ſich direct an daſ⸗ 
felbe su wenden, mo man der vortheilbaftefen 
Bedingungen und der beften Bedienung ſich ver⸗ 
ſichert halten fann. i ’ 

Sranfiurr a. M., den ı0. Febr, 1926. 
Das Haupıbureau von J. 12, Trier, 


— — 


Aorterie der Zerrſchaft Zrecin und der Gter 
Machnowka und Misna Lafa in Galızien. 


Den erſten Haupttreffer bilder die Herrſchaft 


Zrecin nebft dem Guie Macdnomfa, eine fehr aus⸗ 


gedehnte. Befigung, wofür eine Ublöfungsfumme 

Don 200,000 fl. garantirs iſt. Bwepier Preis : 

Br Gut Nijna y dr —— einer == 

ung von 40,000 fl. odann mit 

Sc verbunden ı * bedeutende Geldpreife; 

efammıbetrag 476, h z 

Die Ziehung geiwieht den 18. März 1826, 

Pläne ſiad gratis, Loofe zu 32/3 Rıpir. Pr. Ct. 


su-baben im 





Allgemei 


Num. 64. 


ner Anzeiger 


635 


der 


Deutſchen. 





J. Fr. Hennide, Redacteur. Montags, 


den * Maͤrz 1826. Gotha, b · Becker. 





Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 


Vorſchriften bey dem Pflaſterbau. *) 

Wegen bemerfter Unregelmäßigkeiten 
bey den Pflafierbauten findet die Ober: Bau: 
Directien für nörbig, folgende Kegeln für 
die Vflafterarbeiten vorzufchreiben, wonach 
die Baubeamten und fämmtliche Pflafterars 
beiter ſich zu richten haben. z 

1. Sind Pflafterfteine aus Flög: und 
aufgefhwemmten Gebirgen, melche ‚regel: 
mäßige Häupter und Lager haben, wie 
Sandſteine, Kalffteine ıc. fo einzupflaftern, 
Daß die darüber gehenden Laften bloß die 
Häupter der Steine berühren, damit nicht 
die einzelnen Lager leicht abgefplittert mer: 
den, auch die Pferde auf ſolchen Gteinen, 
bie fehr glatte Lager haben, mie die Kalfs 
fieine ꝛc. nicht fo leicht ausgleisen. Bep 
Steinen aus Urgebirgen, wie Gneus, Gras 
nit 2c. und bey vulcanifhen Steinen, mie 
Balfate ꝛc. iſt diefe Vorſicht nicht noͤthig, 
fondern mag diejenige Seite zur oberen ges 
mähle werden, melde am ſchicklichſten in 
die Dberfläche der Pflaſterung paffer. 


*) In Nr. 18 d. Bl. iſt das ſchlechte Straßenpfla 
fügt worden, weil eine große Anzahl Städt 


2..Die Steine find dergeftalt auszuſchla⸗ 
gen, daß fein Stein na der Länge der . 
Straße länger als hoͤchſtens einen halben ' 
Buß baue, damir die Pferde mit ihren Hus 
fen jederzeit bald eine Fuge treffen. Nach 
der Breite der Straße mögen jedoch die 
Steine länger feyn und £önnen bier die 
Länge von 9 Zoll bey hoͤchſtens 6 Zoll Breite 
erreichen, weil diefes die feſte Verbindung 
der Vflafterung vermehrt. Ueberhaupt find 
die Stein: immer fo ju legen, daß deren 
längere Seite in die Breite und die kuͤrzere 
in die Pänge der Straße trifft. 

3. Noch ſchmaler nach ber Ränge der 


‚Straße müffen die Pflafterfteine ausgeſchla⸗ 


gen und gewaͤhlt werden, wenn die laſte⸗ 
rung bergan ſteigt, wo die Pferde mit ihren 
Hufen noch feiter in die Plafterung eingreis 
fen müffen, und es ift bey feilen Dflafteruns 


‚gen fein Stein breiter als 4 Zoll zu nehmen, 
Damit bey jedem Tritte 
Unterſtuͤtzung finder. — Weiche Pflafterfleine 


der Huf auch feine 


find größer zu laffen, als harte, doch darf 
in feinem Kalle das obige höchfte Maß übers 
fohritten werden. 


Rer einer Stadt gerügt, deren Name nicht beyge⸗ 
e nach dem Alphaber * A 


— 3, und unter diefen 


auc nit wenige Reſidenzſtaͤdte, mo ein holperiges, auch wol haldbredendes Pflafter iſt, an« 
- geführt werden fönnten; als ehrenvolle ee führt Dagegen Unterzeichneter swep Städte 


an, wo ein fehr bequemes, ee, — dauer ha 
aſſel. 


gänger angetroffen wird: Wien und 


t angelegies Pflaſter für Gahrende und Fuß» 


In Nr. 48 habe ich des engliſch. Baumeiſters Bryan Donkin Verfahren, Straßen am dauer 
hafıeten und bequemften zu pflaßern, mitgerheilt; Ddiefen füge ih nun als weitere Ausführung 


umd Ergänzung obige Vorfhriften zur Beadrung für ſoiche Stadihörden bep, die fü 


—— —— 
Allg. Anz d. D. J. B. 1826, 


dh durch 


ers. ein Verdienſt um ihre Stadt gu erwerben wün» 


xrifft, 
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4 Jeder Stein muß mit feiner langſten 


Geite in den Boden reihen, damit nicht ein 
flachgelegter Stein von einem Rade an der 
einen Seite :niedergedrüdt werde, auf der 
andern Seite aber wie ein Hebelarm ſich in 
die Höbe begeben Fonne. ' 

5. So viel möglich müffen die, bie els 
genitliche Fahrbahn bildenden Steine, welche 
den öfteriten und flärfftien Druck erleiden, 
auch von nicht fehr verfhieden großer 
Dberfläche ſeyn, weil der um vieles Fleinere 
Gtein früber in die Unrerlage eingedrückt 
wird, als der größere, und dann die Pflas 
fierungen bald uneben werden und dadurch 
die fleineren Steine, dur das Herunters 
fallen der Räder von den höher gebliebenen 
größeren Steinen, noch immer mehr einges 
drückt und befchädinet werden. 

6. Eine Hauptſache ift dad Gegen der 
Mflafterfteine im Verbande, daß der Fänge 
der Fahrbahn nach nie eine Auge auf die 
andere treffe, welche den Rädern Gelegen⸗ 
ker zum Einfchneiden und zu baldiger ers 

Örung geben würde, fondern jede Fuge 
muß dur einen daran liegenden vollen 
Stein gedeckt werden. Noch beifer iſt es, 
wenn man überhaupt vermeider, daß eine 
Fuge völlig. in die Yinie der Dflafterlänge 
weiches bet den unregelmäßigen 
Steinen, wie die zerfchlagenen Bafalte, bey 
einiger Borficht von ſelbſt ſich ergeben wird. 
Es müflen fomit die Fugen in mannichfaltis 
gen Richtungen die Längen» und Breitenlis 
nie der Straße durchkreuzen, und es ift das 
bey das Zufammentreffen mit der Längens 
linie der Straße zu vermeiden, damit jede 
Zuge nur an einer zinzigen Stelle von darüs 
ber gebendem Fuhrwerk getroffen wird. 
Bey fehr regelmäßigen Steinen kann diefe 
gute Einrihtung auch dadurch erreicht wers 
den, daß man die viereckigen Steine in 
Tune, Richtung gegen die Straßenlänge 
4 jedoch find dergleichen regelmäßige 
Hflafterungen mit ihren dünnen Fugen, in 
denen die Griffe der Pferdehufeifen nicht haf⸗ 
ten Fönnen, nur zur zierde und zu Seiten: 
wegen für Fußgänger anwendbar, keines—⸗ 
wegs für ſchweres Fuhrwerk und für Reiter, 
wo die ſcheinbar unregelmäßige Pflafterung 
mit ſtaͤrkeren Fugen und ausgezwickten Wins 
keln weit zweckmaͤßiger iſt, bep der jedoch 


- 
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auf eine Hauptrichtung der Fugen ſenkre 
über die Strußenbreite Ruͤckſicht zu ee 
it. Ebenfalls ift forgfältig anf den Verband 
der mittleren Nückeniteine und der- Bands 
feine, wonach das übrige Vflaſter zu regus 
liren iſt, Ruͤckſicht zu nehmen, damit dies 
ſelben eine kuͤnftige Verzahnung bilden, im 
die voll zu pRafternden Felder recht dauerhaft 
eingreifen, und felbit die Geitenfandeln 
müſſen durchaus im Berbande und nicht wie 
bisher gepflaftert feyn, daß eine unverzahmte 
Reihe der tiefiten Steine gelegt wird, und 
die anderen dann platt Dagegen ſtoßen, wos 
durch ein in die Goffe abgleitendes Fuhr⸗ 
werf großen Schaden thun kann. 

7. Doc müſſen au die untegelmäßis 
gen Pflafterungen fo dicht ald möglich und 
zwar fo aufammengefegt werden, daß jeder 
Stein möglichit fenkrecht ſteht, und fich eis 
ner auf den anderen, gleichfam wie bey 
Dachziegeln, auflehnt, wogegen fo oft ges 
fehle wird, und wodurd alsdann die Ers 
ſchuͤtterung des einen Steins durch eine 
ſchwere Fall den darauf ſich lehnenden Szein 
aus feiner feiten Lage rürtelt und nicht fels 
ten fogar in die Hohe hebt, welches nicht ges 
ſchehen kann, wenn jeder Gtein bloß auf 
ſich ſelbſt geſtuͤtzt feſt in der Unterlage ſteckt. 

8. Die Unterlage muß aus grobem Sams 
be, feinem Kies, Gteingerölle und felchem 
Materiale beſtehen, welches durch die anhal⸗ 
tendſte Naͤſſe nicht erweicht wird, weil-fonft 
die Pflaſterſteine durch das ſchwere Fuhrrwerk 
in die Unterlage eingedrückt werden, und 
eine ſolche Pflaſterung ſehr bald wieder zu 
Grunde gehen wird. Die Unterlage erhält 
übrigens eine Dicke wenigſtens von 6 Zoll 
bis ı Ruß, je nachdem der Boden an fi 
weniger oder mehr der Erweihung fähig, 
oder durch feine bohere oder tiefere Kage der 
Erweichung mehr oder weniger aufgefeßt if. 
Bey berrichaftlihen und Gemeindearbeiten 
wird der Einwand, daß fein beffered Dates 
tial geliefert worden, nicht angenommen, 
vielmehr hat der Plafterer im diefem Kalle 
die Arbeit einzuftellen und zuvor die befons 
dere Erlaubniß des oberen Baubeamten eins 
zubolen. 

9. Die Pflaſterungen fönnen in den mei: 
ſten Faͤllen mir einiger Wölbung, zum Abs 
laufen des Waſſers, gefegt werden, jedoch 
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Braucht diefe B nicht fo ſtark zu ſeyn 
- als bey Straßen mit Steinfchlag belegt, weil 
von der glätteren — aſterten Flaͤche das 

Waſſer leichter abfließt und die mehrere 
Blätte des Pflaſters dem Fuhrwerke, wegen 
des leichter möglihen Wbgleitend nach der 
Seite, gefährlicher wird. In den meiften 
Ken wird 1/24 der Gtraßenbreite zur 

oͤhe der Wölbung binreichen, ingegen 
find die Pflafterungen, die zumellen vom 
Waſſer uͤberſtroͤmt werden, gegen: daffelbe 
in ihrer ganzen Breite abhängig su pflattern, 
daß die niedrigfie Seite nach dem Andrang 


des Waſſers zu geriötet wird, weicher Abs - 


bang ein Drictheil fo viel Zolle betragen fann, 


ald der Weg, nah Fußen gemeſſen, breit 
iſt; bey ſolchen Pflafterungen ifl in der Bröße- 
der Steine nady allen Geiten bim nad dem 


Verhaͤltniſſe zugufegen, ald dad darüber ſtroͤ⸗ 
mende Waſſer beftiger iſt. 

10. Da wo Gewaͤſſer oberflächlich über 
die Straße geführt, und zu diefem Behufe 
die fo genannten Duerfandeln gepflaftert 
werden, ift auf eine möglichft flache Aus: 
boblung der Straße Ruͤckſicht zu nehmen, 
daß nirgends ein dem Fuhrwerk unbequemer 
Winkel entſtehet, fondern die Duerkandel 
muß im Pängenprofil der Straße eine fanfte 
runde Mulde bilden, die nach jeder Geite 
wenigſtens zehnmahl fo lange anfteigt, als die 
Kandel Behufs des Wafferapfluffes tief ſeyn 
muß. Das Gefälle einer Duerfandel nad) 
der Breite der Straße quer über richtet fich 
nach dem Bedarfe des abzuführenden Wafı 
ſers, jedoch darf dieſes Gefälle dem Fuhr⸗ 
“ werf feine unbequeme, merklich fchiefe Lage 
mittbeilen und auf feinen Kal ı/so der 
Straßenbreite überfleigen. 

ıı. Ein Hauprfebler wird au ſehr oft 
bey dem Pflafterbaue im Zufammenftoßen 
des Pflafters, nachdem es gelegt ift, bemerft. 
Um nämlich recht fchnel davon zu kommen, 
Boßen einzelne Pflaſterer die Pflaſterſteine 
mie fhweren Stößern, unten mis dicken eis 
fernen Rägeln befchlagen , nieder, wodurch 
‚die beßten Pflaſterſteine jerfprengt werden, 
und der eine-Pflafterftein in die Höhe gebt, 
wenn ber anliegende Stein heftig niederges 
Bogen wird, * 

Es wird daher —— verord⸗ 
et, daß die Pflaſterungen mit Stoͤßern nies 
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dergefchlagen werben, bie durchaus unten 
nicht mit Ries befchlagen,, fondern blo 
mit eifernen Ringen eingefaßt find, und au 
dem zäbeften Holze, bloß mit einem untern 
Durchmeffer von 6 Zoll, befteben, aber das 
für bis zur Handhabe 3 Fuß und im Ganzen 
Fuß lang find, fo dag fi die ſtoßenden 
haferieute nicht zu bücfen brauchen. Bey 
dem Stoßen ſelbſt iſt nicht mit der gemöhn: 
lihen mißbraͤuchlichen Heftigkeit auf das 
vᷣfiaſter 108. zu flürmen, wodurch entweder 
der unbefchlagene Gtößer zertrümmert, oder 
durch den befchlagenen Großer bie beten 
Pflaſterſteine zerfplittere und, wie ſchon bes 
merft, die Steine ohne allen Schluß bin 
und ber gefchblagen werden, indem der eine 
wieder in die Höhe geht, wenn der andere 
allzu beftig miegergeiloßen wird, fondern 
das Pflafter ift durch fanftere, aber öfter 
wiederholte Schläge, und zwar durd eine 
ganze Reihe in der vollen Breite der Straße 
möglichit Dicht neben einander lebender Ars 
beiter, die alle zu gleicher Zeit den Stößer 


 niederfallen laffen, recht gleihförmig nieder: 


zutreiben; wodurch die Pflafterungen weit 
dichter und die Steine gefchont werden, 

2. Bey Einfaffung der in den Pflaſte⸗ 
rungen befindlihden Schachtdeckel für Waſ⸗ 
ferleitungen, Kloafe :c. iſt vorzugsweife auf 
einen Kranz von Bußeifen Ruͤckſicht zu nebs 
men, in welchem nad) innen ein Falz befinds 
lich it, worin der Schachtdeckel, ebenfalld 
von Bußeifen, paßt. Beides, der Kranz wie 
der Deckel felbit, müffen jedoh, um das 
Yusgleiren auf demfelben zu verbüten, kreuz⸗ 
weife gerippt fepyn. Kine Hauprforgfalt ih 
dem Anpflaftern der Schachtdeckel zu wids 
men, weiches mit eigen dazu zugerichteten 
Pflaſterſteinen gefheben muß, fo daß der 
UÜebergang vom Schachtdeckel auf das übrige 
Dune keinen Stoß und Abtrennung vers 
urfacht. 

Laffel , am 19. Jul. 1824. 
„ Burfürftl. heſſiſche Ober: Baus 
direction, 





Angebotene Stellen. 


1) Bey einem erfabrnen Pachter, auf 
einem wohlgelegenen Gute, Fönnen einige 
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junge Männer, welche ſich ber Laudoͤcono⸗ 

mie widmen wollen, in deren verfchiedenen 

Teilen und dazu gebörigen nüglichen Kennt⸗ 

niffen Unterricht empfangen. Nähere Aus: 

funft hierüber ertheilt auf franfirte Zufchrift 

gr: Carl Severin Lir, Handelömann in 
ranffurt a. M. . 





2) In eine Handlung englifcher, franzoͤſi⸗ 
ſcher, niederländer und deutſcher kurzen 
Waaren in einer Reſidenz Thuͤringens wird 
zu Oſiern ein junger gutartiger, im Rech: 
nen und Schreiben geübter, Menſch als 
Lehrling unter annehmlichen Bedingungen 
gefucht. Der Plas, fo wie das Geſchaͤft, 
da qugleich eigene Fabrication in Kupfer, 
Mefling: und Eifenwaaren dabey Gtatt fins 
det, bieten vielfache Gelegenheit zur Ermwers 
bung nüglicher Renntniffe dar. Die Adreſſe 
wird auf freye Briefe die Erpedition d. BI. 
mittheilen. — 


— — — — — —— — 
Geſuchte Stellen. 


1) Ein Mann von geſetztem Alter und gu⸗ 
ter Kamilie wuͤnſcht, ald Derwalter bey eis 


ner Landwirthſchaft angeflellt zu werden; er 


fiebt niche fowohl auf größere Befoldung, 
als anftändige Behandlung, bat felbft bes 
reitö lange Jahre Gütern vorgeftanden,- und 


. wird fich dieferhalb durch Zeugniffe ausweis 


fen. Die auf diefed Anerbieten Rückficht: 
nehmenden werden gebeten, ihre Briefe por: 
tofrey an die Erpedition d. Bl. zu weiterer 
Beforgung einzufenden, worauf fi der Gus 
— in Correſpondenz mit ihnen ſetzen 
wird, 





2) Ein Mädchen, welches fchom einige 
Jahre in einer Materialhandlung Gehülfin 
war, auch im Nähen und andern weiblichen 
Arbeiten nicht unerfahren iſt, wuͤnſcht, zu 
Ditern eine ähnliche -Stelle zu finden. Die 
— d. Bl. gibt die Ädreſſe der Su: 

enden. 
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Juſtiz / und Polizey / Sachen 


Das Fuͤrſtlich Salm K imi i 
—— 


das mit den Glaͤubigern getroffene 
Arrangement ber. 

Zum Behuf des Arrangements des Fürftli 
Salm Krautheimiſchen Debuweſen bat *8 
Banquier Joel Jacob von Sirſch zu Würzbur 
er procura des fümglich baierfhen Hofbanquier 
Jacob von Zirſch zu Münden bey der unterzeich» 
neren Banıgeridts: Behörde als Erfionar des bey 
weitem größten Theils der Forderungen an diefe 
Debumaſſe ausgewieſen, und ſich erboten, denje⸗ 
nigen Glaͤubigern dieſer Debitmaffe, deren För— 


‚derungen in dem amı at, April 1815 dahier ergan⸗ 


genen Lofationd »Urtheile für liquid erfannt wur» 
den, deren gegenmwärtiger Aufenthalt aber unbe: 
Panne it, im fo fern diefelbe nicht (bon im Lege 
der Abfindung ihre Befriedigung erhalten haben, 
diefelbe Abfindungs: Summe zu bezahlen, mir wel» 
er ſich ſchon die befannten Gläubiger dieſer Des 
bitmaſſe aufrieden erflärt haben, 

Diefe Abfindungsgebote find folgende : 

ı) Die Befiger der 
am 31. Juli 1803 bey dem Banquier Johann Chris 
ftian Sellner zu Sranffurr am Maın engagirten 
Anlehen ad 150 taufend fl. erhalten, menn fi bey 
jeder Dbligation 23 Stud Coupons befinden, für 
Kapitalien und Zinnfen 45 pro Cent. d.h. für eine 
Dbligation von 1000 fl., 450 fl. Rh., für eine 
Dbligarion von 500 fl., 225 fl. Rh., für jeden an 
23 Stud Coupons fehlenden Coupon werden je 
dod und zwar für den von 25 fl. s fl. 371f& —8 
für den von 12 fl. 30 fr. 2fl. 48 3/4 fr. ei0s 
gen, welcher Berrag den Couponsbefigern zufällt, 

Den Inhabern diefer Partial » Obligationen 
wird die angeborene Abfindungs- Summe fogleih 
bey Auchändigung derfelben berichigen 

2) Den in die IV, Rang-Ordnung gewiefenen 
Gläudigern werden 25 pro Cent des Kapitals mit 
Deriuft der enwaigen Zinnfen und 


3) den unprivilegirten Gläubigern der V, 


Rang» Ordnung ı5 pro Cent des Kapitals eben» 

falls mit Derluft der etwaigen Zinnfen angebothen, 
Unter der Zahl der Gläubiger, deren gegen» 

wärtiger Aufenthalt unbefannt it, "befinden * 
die Inhaber mehrerer Partial+ 


nen des Fellnerſchen Anlehns und smar von den 


Obligationen ad 1000 fl, Litt. 
16. 18. 19. 21. 23, 24. 26, 27. 
» 70, und, von den Dbligarionen 
ummiern 214. 118. 129. 130. 13 odann 
2) die Erben oder etwaige Rechte ſolger des 
verftorbenen Gentgrafen Stang zu -Gründfeld we» 
gen einer in die IV, Rang: Drbnung verwiefenen 


A, ar Nummern 
34. 41. 45. 
ad en fü. der 


orderung des legtern an diefe Gantinaſſe im Bes 
VE BT J— 


irag von 907 fl... zo fr» 


PVartial» Obligationen des - 


zu wu 


g area, 


- babier zu erſcheinen, und ſich 
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3) die Erben des verftorbenen Juſtiz ⸗ Kanzley⸗ 
Secretäre Sitthaͤußer zu Gerlabsheim mir einer 
in die V. vn aa Gorderung des letztern ım 
Berrag von fl. 

Da Banquier Joel Jacob von Zirih um 
eine oͤffentliche Dorladung Ddiefer unbekannten 
Gläubiger der Fürſtlich Salmı Krautheimiſchen Des 
birmafle deren Erben oder Rechtsnachfolger ge» 
beten bar, und Diefer Bitte dahier ſtatt gegeben 
mworden-ift, fo werden diejelben anmit aufgefors 
dert, binnen 4 Wochen vom Tage der legten Eins 
rüdfung diefer öffentliben DVorladung an geredys 


net entweder in Verfon oder durch einen gebörig . 


Bevollmächtigten vor der — : Commiffion 
N ber die Abfindungss 
—— ‚erklären, und zwar unter dem Rechte—⸗ 
nadırbe . 

dap die Nichterfcheinenden ald in die Der, 


a 
gleidyegebote ſtillſchweigend eiuwilligend angeſehen 


werden follen. 

b) Daß der Betrag der Abfindungsangebote 
auf Gefahr und Koften der Nibrerfbeinenden ei: 
ner von der Gantgerichtsbehoͤrde anzuordnenden 
Euratel übergeben, und 

ec) der Hofbanguir Jacob von Ziridy zu 
Münden im Falle in dem oben bemerften Termine 
feine Einfpradye erfolgt, als der privilegirsefte 
Gläubiger im die Terminen» Weberfhüffe eingewie» 
fen werden ſolle, bis er feine volle Befriedigung 
erhalten haben wird. | 

Derfügt ubeim,, am 20. Februar 1826. 

3oglich Gofgericht, 
Stengel 


v. St. Georgen. 


Bönigliche Juſtiz⸗Canzley 3u Sannover, 


Sbr. von 


4*85 laube 
ieſes Jahre « 
un ihrer Rechte und. Forderungen auf 
Zu 





Vorladung eines DVerfchollenen. 


Der Stellmachergeſell EN ann Wilhelm Ber 
von Klein» Schönwald dey Seltenkerg, ein Sohn 
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bes Sreigärtner George Bek daſelbſt, welcher ihn 
im Jahre 1808 das legte mahl im Breslau gefehen, 
und feit dem nichts weiter von ihm erfahren hat, 
wird fo wie feine etwanigen unbefannten Erben 
aufgefordert, fi binnen 9 Monaten, und fpäres 
flens den 2. September 1826 Vormittags ıo Uhr 
auf biefigen Kashhaufe zu melden, und weiteren 
Vorbefbeid zu gemärtigen, midrigenfalls er für 
sode erklärt, und fein im Depofito befindlihhes 


—— von 67 Thle. 16 fgl. feinem Vater als 


fen Erben ausgehändigt werden wird. 
Oels in Schlefien,, den 29. Dctober 1825. 
Das Gerichts: Amt Klein» Schönwald, 
Freytag. 





Edicral » Citation. 
Nahdem auf Todeserklärung. folgender 
Merionen: & 

1. Des Johann Heinrich Seſſe aus Eilenfledt, ge⸗ 
boren am 17. Jul. 1789, welcher im Jahre 1812 
nad) Rußland marfcirt ift, 

2. Joachim Hennig Friedrich Telle aus Sargſtedt, 
geboren am ı2. December 1792, welder 1813 
nad Frankreich marfcirte, 


' 3. Andreas Ehriftoph Winter aus Eilnftedt, gebos 


‚ renam ı. Auguſt 1790, welcher ı812 unter der 
reitenden Artillerie nach Rußland marfdırte, 

4. Friedrich Chriſtian Koͤte aus Halberſtadt, gebos 

Fen am 30. Januar 1789, welcher als weſtphaͤli⸗ 
fer Soldat nach Spanien marfcirte, 

5. Johann Andreas Daniel Safe aus Halberftade, 
geboren am 4. Auguft 1766, feit 30 Jahren abs 


weſend, 

6. Chriſtoph Friedrich Heinrich Klamroth aus 
Derenburg, geboren am 23. December 1791, mels 

‚der als Soldat des 2. weiphäliiben Linien 
Regiments zulege 1813 aus der Grgend von 
Meiken Nachricht ertheilt hat, 

7. Johann Georg Krübbe aus Saraftedt, geboren 
am 13. Jul. 1783, welcher unter dem ehemali» 
gen Preuß. Küraffier » Negimente zu -Afcherss 
eben geftanden hat, und feit 1904 abmwefend if, 

8. Johann Andreas Todofus Krübbe aus Sarg 
Redt, geboren am 30. Dctober 1790, weldyer als 
merpbälifher Soldat mit nad Rußland mar» 


re if, 

9. Chriſtoph Michael Heinrich Schrader aus Hals 
beritadt, geboren am ıs. Januar 1789, melder 
mit dem 8. weitphälifchen Linien » Regimente nad) 
Rußland marfwirte, 

10. Chriſtoph Friedrich Zeche aus Eilsdorf, geb 
ten am 3. December 1787, welcher als wellphär 
liider Soldat nady Rußland maricirte, 

angetragen worden, ſo werden die vorbenannten 

Abmwefenden, fo wie auch deren- Erben oder Erb» 

nehmer, hierdurd aufgefordert, ſich in unferer Res 

giramg ſcuriſilich oder perfönlich zu melden, und 


6. 


dafelbft weitere Anmeifung zu erwarten, fpäteftend 
aber indem a 

den 31. Auguft 1826 Vormittags um 10 Uhr, 
vor den Herrn Juſturath Sander auf biefigem 
Land» und Stadigerihre angefegten Termine zu 
erfbeinen. Wer von den genannten Abmefenden 
auebleibt, wird für toderflärt, mad fein Naolaß 
wird an diejenigen, melde fi dann als deſſen Er⸗ 
ben legitimiren, ausgeantmortet werden, 
Zalberſtadt, den 27. Detober 1825. 

Bönigl, Preuß. Land» und Stadtgericht. 





Nr. 2531. Jofepb Wehrle von Bregenbad), 
welcher fib auf die oͤffentliche Dorladung vom 
14. October 1924 um Empfang feines Dermögens 
nibt gemeldet dat. wird hiemit für verſchollen 
erklärt, und deffen Drrmdgen feinen befannten, 

efegliden Erben in fürforgliden Befig gegen 
aution zuerfannt. 

Yleuftadt, am zı. ge 1 

GSroßherz. Dad. $ 
me Yleuft 


4 
Obkircher. 


————— — — — —— 
Kauf⸗ und Handels ⸗ Sachen. 


Kebngur zu Wannigerode, 


Nachdem das dem Gurbs » Befider, Johann 
Andreas Backhaus juländige ſchrifiſaͤßige Dann» 
und Weiber » Lehnguth Wannigerode, meldes in 
der Anlage näher beichrieben eher, nebſt dem 
dazu gebörigen Inventarium, Squldenhalber ſab⸗ 
haitirer werden foll und deshalb 

der 9. May dief. Jahres 
wird feyn der Dienflag nad Eraudi 
sum Derfleigerungs » Termin betimme worden; 
als wırd foldhes bierdurch dffenslih befannt — 
macht, und haben alle diejenigen, welche auf das 
befagte Lehnguth au bicten geionnen find, ib von 
jegt on did zu dem erwähnten Termine bey Fürfl. 
Eanzlep allhier gu melden und entweder mundlich 
oder foᷣrifnich, mittelſt eines offenen oder verfies 
gelten Echreibens ‚ ihre Gebote au thun, fodann 
aber oben beitimmten Tages, Wormittags 9 Ubr 
vor Fürfl. Eanziep allhier id einzufinden und zu 
gemwarten, daß, nah erfolgtem Glockenſchlag 12 
der hieſigen (ofuhr, das mebrgedadıe Lehn⸗ 
guth nad Maafgabe der Herzogl. Prozeß : Drd» 
nung, dem Meiftdierenden werde zugelhlagen wer⸗ 
den. Webrigens können der über dieſes Gurb im 
Jahr 1817 gefertigte gerichtliche Auſchlag ſowohl 
als die mäheren Bedingungen, unter melden der 
Derfauf geſche hen wird, ingleiben das Werzeid« 
niß des nventarıums dep der unterzeichneten 
Behörde — — — 
Obrdruff, den 10. Febr 
—8 Sohenloh. Bräfl. Gieich. Canzley dat. 


auderem 


ar 1826. 
rſtl. Sürftenberg. Bez. 
ade, 
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Beihreibung 
des zu verfanjenden Buches Wannigerode, 


Es rübrer ſolches dem biefigen Fürft. . 
Iohif. Lehn hof zu Lehn, Liege ir vn En 
Gotha — nur ı Meile weit davon enıfernt — 
den freundlichen Umgebungen dieffeits des Thürin- 
ger Waldes, an die es fih anfdließre. Seine um 
muttelbar an dem Wohnhcufe und dem nörhigen 
Wirihſchafis⸗ Gebäuden Tiegende Gärten, arıbs 
baren Belder, die Wiefen, Teiche, Holzungen und 
Zriftpläge bilden dis auf eine zur @mleber Mühle 
gebörige Hufe Land, eine völlig gefhloffene, mit 

genthom gar nicht dermiſchie Flur, in 

—— —* Kirer a uneingef&ränfte 
e und die alleımi 

Triftgerechrigkeit zuftebt. m nn 

Die einzelne Beſtandtheile und Zubebörungen 
find folgende: 

ı) Wohn » und Wirthfdafts. Gebäude, welche 
den großen Wirthſcafts hof von allen 4 Briten ein» 
(lieben und durwaus —— find, 

Das Wohnhaus befinder ſich inganzgutem und 
die Wirebichafte » Gebäude find inbaulııen Stande, 

2) Gemüje:, Gras» und DObfigärten, unge 
fähr 4 Ar. baltend, 

3) Wieien ungefähr 68 Ar., wovon 56 Ar, 
wey und drepfdürig, 

4) Länderep ungefähr 450 Ar, den Ar. zu 
160 I Rutben ; 

5 3 —— u wo 250 * 

olzung zı83/8 Ar, un e 1/3 mit 
Nadeibolz und 3/4 mır Yaubhols —— 

7) Drsp Teiche, der größte ungefähr 10 ıfa 
Ar. groß, der leinfte davon, das fogenannte Ab 
Derseiiein ift jene nie mehr gangbar, 

8) Gerechtigkeiten und Nußungen: 

a) Unter » und Erbgeridie über Bush und Blur 
Wannigsıode, 

b) außer den weiterhin zu bemerkenden Abgas 
ben genießet daß Guth die völlige Brepheit von 
andern gewöhnlichen Fandesfteuern, 

e) Schenk⸗ und Waltgerewbrigfeit ; + 

d) Trankſteuerfrepheit wegen felbit producirten 
Biers und Brantweins, ſowohl auf EConfumtion 
als Vertrieb, Be 


Hobe und niedere Jagd in Wannigerbder 
ur; 
Mi. ) Alleinpurh und Triftreht in Wannigeröder 


ur; 
g) Gerectigfeit in der eine Dierteltunde vom 
Burh enifernten Emleber Mühle 25 Borbaif. Mal« 
ter Korn megfrep zu mahlen und eben fo wiel 
meßfreyp zu ſchroten; 
h) Fiſchered » Gerechtigkeit im Blüßchen Leina, 
fo weit es dutch die Blur gebt; 1 
8 —* und Erlen⸗Matzung am Bade und 
n der Slur; de - 
k) die vorsüglihe Ablafung des Brenn · und 


— 
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Buntes am, * Furſtl. Hohenloh. Waldung 


n n 
Die Abgaben befteben einzig in: 

31 Dee 4 91. 6 pf. Beptrag zu den Kriege» 

euern, 

20 Rıbir. Brandfeuern, obngefähr jährlich auf 
den Termin 10 Rthle. gerechnet, 

2 Kthlr. Befoldung, dem Gerichtöhalter, 

26 Rıhir. 15 gl. fürg Ei Malter gorhaif, Macd 
Korn, & 21 gl. das Viertel: r 
Das Ganze ih im Jahr 1817 auf 51, o43 Rihlr. 

7 gl. gericotlich gewuͤrdert worden. 

Ss dem jeßigen Pachter taxato pretio übers 
gebene Inventarium beträgt dem Werthe nad 
1573 Rıhir. 20 gl. in Sorten mir Agio, und bes 
ſteht in Vieh, am Pferden, Fohlen, Rindpieh, 
Sauren, Schweinen, Schaafen, Hammeln, Laͤm⸗ 
mern, Gedervieh, an Schiff und Geſchirr, Brens 
nerey » und Braugeräthen, Insdgemern und Befins 
debetten. Außerdem iſt ihm ohne Taxe die Eupferne 
Brantweinblafe nebſt Huch und Sclangenrohr, 
(im Jahr 1821 für 300 Nihlt. tarırt) und 10 Schod 
guter Karpfenfag in den Teichen übergeben wor⸗ 
Den, Auch bat der Pachter das Sommer» und 


Winterfeld beftellt_erhalıen, und derielde hat den 


24. Uuguſt dieſes Jahres alles vorräshige Heu und 
Stroh abzuliefern. 





Bitterguts = Verpachtung, 


Das Hohadel. von Poſeckſche Rittergut zu 
Ettiſchleben, welches ın einer fruhibaren Ges 
gend Thüringens , 11/4 Stunde von Arnſtadt, 

Stunden von Weimar, Rubolſtadt und Gorha, 


und 4 Stunden von Eriurt liegt, foU von Jobanni 


d. J. an, nad Befinden auf 6 oder 9 Jahre und 
war aus der Adunniſtration verpachtet werden. 
&ıluflige Fönden bep dem unterzeichneten jeden 
ag die näbern Pachtbedingungen einſehen und 
er wenn man über dıe legiern einig wırd, des 
ofottigen Padrabj@luffes gewärtigen, 


Burze Deichreibung des Ritterguts. 


Die zu verpachtende Länderep beftebet aus 
661 Aedern an Geld und Wıefen ercl. der Gärten; 
das Rutergut wird mu dem vouftaͤndigſten Inden⸗ 
tario an Hausrath, als Beiten, Tiſchen, Siuhlen 
u. dgl. m., an Wirihſchafis Geraͤthe, Schiff und 
Bahr, den bendipigien Saamen und Wrods 

rädten, Heu« und Gellröhde, und an Kıuds 


und Schaafvieh (das letztere betäufr ſich auf 300 


Stuͤck) übergeben, 

mine Gebäude find im beften Stande 
und gewähren den volufommenften Geloß. Zu den 
Gerecrigkeiren des Burpes, die mır verpachtet 
werden, gehören die Brantweindrennerep, Fiſche⸗ 
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rev, Hand» und Spannirohnen und Zinsfrüchte. 
Arnſtadt, den 8. Februar 1826, 
ö B. Buſch, Amtscommiffair, 
General⸗Bevoll maͤhngter der Deren Gebrüder . 
von Pojed., 


Echte luͤker Aurikelu. 


Durch einen Irrthum wurde in meiner —* 
in Nr. 55 d. Bl. engliſche Aurikel, Hart echte Lu: 
ker abgedruckt; obſchon Kenner aus der Preisbe⸗ 
ſtimmung den JIrrtham entnehmen konnten, halte 
ich doch dieſen Nactrag um Irrungen zu vermeir 
den und falſchen Urtheiſen vorzubeugen, für ndthig. 
Waltershauien, den ı. Märs 1826. 
| „üljemann. 





Große Güterlotteries Ziehung 
des ehemahls fürjtlich Metternich’fchen 
Alodialguts im Rheingau. 


Abloͤſungsſumme 50,000 fl. im 24 fl. Fuß. 

Die Ziehung diefer allgemein beliebten Güter» 
pe finder nunmenr beitimme mit der 
erfien Elafle 70. Frankfurter Lotterie fatt, und 
find die Original» Actien hierzu A 8 fl. 6 fr. Rbn, 
Oder 42/3 Rıhir. Preußiſch Er. nebſt Pläne gratis 
imzaupeburcau der Unterzeihneren zu beziehen. £ 
Bey Uebernahme von 5 Uctien gegen porto« 
freye Eınfendung des Beirags wird Das fechſie 
unentgeltlich verabfolgt. 

M. D. Schloß und Comp. 


in Frankfurt am Mayn. 





Große Guͤter⸗Lotterie. 


Die Ausfpielung der Herrſchatt Zrecin 
mit dem Gute Machnowka 
oder 240000 fl. W. MW. 
mit fehr vielen andern Gemwinatten verbunden, 
gefchieht ganz beitimmt 
Die 1. Elaffe am 18. März 1816 
Die 2. Elaffe am 18. April 1826 
Loofe hierzu find zu dem fehr billigen Preife 
von 7 f. im 24 fi. Fuß oder 4 Rıbir. Pr. Er., oder 
Eaffa Anweiſungen bey mır zu, baden. Die Zie⸗ 
hungsliſte wird gratie eingeſendet. 
. J. Baß, Haupicollecteur. 
Bornheimerſtraße Nr. 17 in Srankfurs aM. 





J 
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Literarifche Nachrichten. 
de men ar Bude 


Der Eremit in Deutfchland, 


Eine Schrift über Sitten und Gebraͤuche des 19. 
Tahrhunderıs in Monatsheften. Herausgege⸗ 
ben von Panfe, Lexicon 8. 2. Heft. 1826. En 
elegantem Umfhlag. Der ganze Jahrgang wird 
aus ı2 Heften oder 3 Bänden zu 72 Bogen auf 
feinem franzöfiihen Papier befteben und Eofter 
eomplet-6 Thlr. ſaͤchſ. . 

Inhalt. Die befte Welt. — Die Zwep—⸗ 
fimpfe. — Die Witwe. — Breieln. — Bonn 
tageluft. — Ein Herr von Geltern. — Heilkunde, 
nicht Kunde des Heild. — Der große Tag. — 
Schrifiſtelleriſche Induftrie. — Die beberte Kub, 
— Der Herr Dener. — Schäferleben. — Die 
Schrifiſteller. — Trußreime. Correſpondenz von 
der pohlnifhen Grenze. — ZA Fein Don Quixoite 
da? — Neujabremunid. — Hausliche Schauſpie⸗ 
lerey. — Geogrephie eines Keremonienmeiferd. 
Erfahrungen, — Der. Modenarr. — Literatur. — 
Nachrichten. — Miccellen. 

Induſtrie · Comptoir zu Leipzig. 





Ben ung find folgende neue Bücher erſchienen: 
Mathematiſch⸗ conjtructionele Entdeckungen 
von Bernhard Wanſchaͤff. 
2 Thir. ı2 gl. i 
Die Aufrührer. Erzählung aus den Zeiten des 
Beuernkrieges, von Sr. Rother. ı Thir. 4 gl. 
Papiere aus meiner bunten Mappe, von Dr, 
Bärmann. ı Thir. 16 gl. 
Die Bunf ernite und ſcherzhaſte Gedichte mit 
dem Würfel zu verferrigen, Ein Spiel von 


Dr, Därmann. 8 gl» 
Berlin. Vereinsbuchhandlung. 





In der Glaͤſerſchen Buchhandlung in Gothe 


it zu haben: 
pPobl, Profsfior Er., möglihft vollftändiges 
Zandbuch der Bärtnerey für Gartenbefiger 
und Gartenliebhaber oder wiſſenſchaftlich- prac« 
tifde Unleitung zu alten Geihäften und Rück— 
ſichten des Küwen-, Baum:, Wein», Hopfen», 
und Zıergariens, (nebit Engeld, Kraufes und 
Keonbardes vervolliommeren a 
7. Auflage.) Mit Kupfern. gr. 8. (32 Bogen.) 
ı Thlr. ı2 gl. oder 2 fl. 45 fr. 
Diefes mit gerechtem Bepfall aufgenommene 
Handduch iſt zunähn für diejenige große Mnzapl 


Mir ı2 Rupfern. 
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der Gartenlie bhaber beſtimmt, die keine angelern- 
ten Gärtner find, doch werden es aud ebtere 
nicht ohne Nußen zur Hand nehmen, weil die vor» 
En. ie > + * —— Grundſaͤtze 

+ Kerr Profeſſor Po at ter 
olg beftrebt, in aller Kärıe —— J 


gen, was die practiſche Wiſſenſch 
—88—— Standpunet uſchaft auf ihrem ges 


ür jeden Zweig des 
artenbaues dar bietet und mit der ihm eigenen 
Deutlichkeit die Gegenftände vorgetragen, 





Bey ©. Baffe in Quedlinburg i s 
—— ba Fa ED Le —A 
aufen bey Fr. Sein 
BKeyſer und Alüller zu —— ——— 


Sei ft 
aus 
Jean Paul's Werfen, 
in 
einer Auswahl des Schönften und Gediegenſten 
aus feinen fämmtlihen Schriften. 
1. Bändchen. Preis: ı2 gl. Taſchenformat. 


Don diefem Werke erſcheinen 6 Bändchen und 
zwar monatlich eins, A ı29l., welcher Betrag erft 
nad Empfang deſſelben von den reip, Abneh- 
mern zu entriten iſt. — Das 6. Bändchen wird 
die Diograpbie nedſt dem mohlgerroffenem Dilds 
niffe Jean Paul’s enthalten, 





Ueberfegungs = Anzeige. 

The Gardener’s Magazine and Register of Rural 
and Domestic Improvement Conducted, by J, 
- €. Loudon, Nro. 1. London, Pebrwar 1826, 
wird für das in unferm Verlage erfheinende Als 
gem. Neue Garıenmagazin, fo wie für das Neue 
und Nußbare aus dem Gebiete der Haus» und 
Landwiridſchaft 2c., regelmäßig benugt mers 

den. Dieß zur Vermeidung von Eolhıfionen. 

Weimar, im Februar 1826. 

Großh.S. pr. Landes JndnftriesComptoir, 





Mufifalienverfauf. 

Eine geſtochene Partitur der fom. frani. Ope⸗ 
rette ın 1 Act, Jadis et Aujourd’hui von Kreuzer 
componirt, mit vollländigem deutſchen Terte if 
gegen Francoeinfendung ſweber vollwichtigen Dur 
caten a. d. Erped. d. allg. Ans. d. D, abzugeben. 


— — —— — — 


um. 


(lgemeiner Anzeiger 


65. 
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der 


Deutſchen. 


J. Er. Hennicke, Redacteur. Dienstags, den 7. März 1826. Gotha, b. Beder. 








Gelehrte Sachen. 


mtriebe der Prediger der Finſterniß 
und Verlaͤumdung. 

Die Stürme der neueſten Zeiten brach: 
die Privilegirten, die q 
burtörecht Trogenden und Pochenden ind 
yränge; die Noth der deutſchen Fürften 
ı Bölfer führte beide einander näber; 
kuͤnſtlich daufgedämmten Schranfen fans 
bin und wieder. Jetzt ringen, wie in 
mien und Frankreich, fo auch im Deuts 
n Baterlande, die Privilegirten und die 
urtöftolgen Caſten nach dem VBerlorenen. 
ech zwey Mittel Suchen fie zu ihrem Zwecke 
durch zu dringen: einmahl verdächtigen 
die Bolfer den Kürften,. — daher das 
penft der demagogifchen Umtriebe, die, 
n fie da find, ihren Namen nicht rechts 
gen, und an deren wirklichem Vorbans 
eyn mol Mander, nicht mit Unrecht, 
fein mochte; — fodann fuchen fie die 
ter zuruͤck zu drängen und in alte Bes 
infeheit: und Kinfternig zu flürzen — 
benuge man die Religion ald Oeckman⸗ 
dazu ruft man den ſcholaſtiſchen Unfinn 
die Ausklügelungen der theologiſchen 
ffechter Fegermacherifcher Zeiten, die im 
'ramen oft gostesläjterliher Kormeln 
görtliche Wefen felbft zu entbüllen, fich 
Andere überredeten, wieder ins Leben 
2, — daß man die Gelehrten veruns 
pfe, gehört mit zur Sache. 

Bor einiger Zeit begegnete man im ben 
ıngen folgenden Saͤtzen „aus einer im 
en gehaltenen Rede: „Ein frommer, 


Allg. Anz. d. D. 1. B. 1826, 


alten, die auf 


in feinem Geſchaͤfte fleißiger Landmann iff 
als guter Ehemann, als zärtlicher Vater, 
als friedliher Nachbar, als ein in feinen 
Wuͤnſchen genügfamer Mann, der fich fein 
tägliches Brod harmlos, im Schweiße feines 
Ungefichtes, erwirbt, meiner Anficht nach, 
weit aufgeklärter, als ver ſchlaue (7) Ges 
lehrte, welcher alle (?!) Wilfenfchaften inne 
bat, aber der Regung feiner unmoralifchen 
Zeidenfchaften (moraliſche Leidenfchaften 
müffen Dinger eigener Art feyn!) folgend, 
fih ſelbſt mir unaufbörlihen Phantafien 
(? alfo haben wol gerade Gelehrte viel Phans 
tafien? — die Phantafien geboren nicht zum 
Heiche der Gelehrſamkeit ) quält und Ans 
bere vom rechten Wege eines rubigen und 
glüclichen Lebens abbringt.“ — Welpe ges 
bäffige Infinuation ! 

In einer, in Berlin 1815 erfchienenen 
Schuiſchrift heißt es (S. 13): „da der Menſch 
(naͤmlich im Großen und Allgemeinen) zu eis 
ner unpartepifchen und frepen Unterfuchun 
ber Wahrbeit eben fo ungefchieft fep, al 
ein in der Wildnig aufgefangenes Pferd zum - 
Reiten, fo babe es zu allen Zeiten und uns 
ter allen Völkern nur einige privilegirte (!!) 
pder vielmehr von Gott (melche gefchickte 
rege 5 dazu beitimmte Geifter 

egeben, welche fih über das Gewühl von 
xrthuͤmern hinaus zu fegen und den Mens 
fhen über die Würde feiner Natur, ihren 
Verfall und ihre Erhebung zu beiebren vers 
ftanden hätten.” — S. 15 findet ſich, nach 
lofer (um fein ſchlimmeres Wort zu draus 
chen) Bermengung des Verfchiedenartigften 
und bey abſicht lich allgemein und unbeſtimmt 


703 


ehaltenem Ausdrucke, (er möge auch noch 
Fr beftimmt feinen, auf den erſten Anblich,) 
ein Ausfall auf die geachteten Männer uns 
fgrer Nation (4. B. einen Polig, der aber 
bier nicht genannt wird), welche die Mündig» 
feit, namentlich des deutfchen Volkes, aus⸗ 
gefprocdhen baben; dabey aber wird ihrer 
Bebanptung, wie zu erwarten, eine uns 
redliche Ausdehnung und Deutung gegeben. 
Zu ©. 16 ift wohl zu Merken, daß man 
jest weiß und eingeſteht, daß die franz. Re— 
volution vom Hofe-und den Großen felbit 
verfchuldet war, nnd daß fie in ihren erften 
Anfängen nicht das Gräuelhafte enthielt , 
was die fpätern, wilden Kactionen ihr gas 
ben; daber fich aber auch, in diefer Anfang 
veriode, edle Herzen, mie das eines Klops 
Hoc, für die Revolution erwärmt fühlten. 
— ©. ı7 erfährt man, daß Preßfrepheit 
sur von denen verlangt wird, welche den 
innern Drang haben, revolutionäre Ideen 
in Umlauf zu fegen. — Was ©. 18 von der 
‚Brüdergemeinde gefagt wird, hat neuer: 
dings durch manche, nicht zu bejmweifelnde 
Bekanntmachung einen barten Gtoß erhal: 
sen. Der Berf. fcheint faſt den Wunfch zu 
begen, daß wir lieber alle Herrnhuter wers 
den miöchten. — ©. 30 und 31 wird gegen 
Die Eonititutionen declamir.. An Franfs 
reichs innerem Zwiefpalte iſt, nah dem 
Berf., die conftitutionelle Charte Schuld, 
welche Verunglimpfung zugleich des guten 
und mweifen Pudwig XVII, der fie gab!) 
nicht etwa das Treiben der Privilegirten und 
der zuruͤck gekehrten Emigranten, die die 
Eharte zu untergraben fireben, und von 
Neuem auf das drücdende Uebergewicht der 
Stände: Ariftocratie (es gibt auch eine an« 
dere, edele) und Hierarchiehinarbeiten. Doch 
dieſe ganze Stelle ift dem denfenden Freunde 
- der Menichbeit, vorzüglich auch des deut: . 
fchen Bolfed, zum Leſen anuempfehlen. 
Wundern aber muß man fich, Daß dergleichen 
in einent Lande gefchrieben wurde, deſſen hoch⸗ 
verehrter Fuͤrſt felbit ibm eine Volksvertre⸗ 


sung bemwilligt. — Zulegt wird noeh ©. 32 ° 


folg. die wahrhaft gottesläfterliche Behaups 
sung ausgefprochen: der Menſch fey von 
Natur böfe (das iſt freilich fehr rechtglaͤu⸗ 
big, wie man jegt wieder zu fprechen ans 
fange) und an dieſer Behauptung Fomms 
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ber Verf. abermahld durch Vermiſchung der 
Begriffe: denn die natürliche Boͤsartigkeit 
und die jedem Menſchen eingepflanzte, und 
zwar von dem allgütigen Schöpfer, aus den 
weifeften Abfihten, eingepflanzte Selbſt⸗ 
liebe gilt bier für gleich, für eind und dafs 
felbe. Wahr iftes, daß die Selbfiliebe auf 
das Aergſte ausarten kann, aber ſchon außs 
geartet legte fie Gott nicht in die menfchliche 
Natur, C. L£. 

. N a ch tra g. 

Sollte ih im Obigen einigen Leſern des 
allgem. Anz. d. D. zu viel geſagt und die 
Sache übertrieben zu haben ſcheinen, fo bitte 
ich fie, die in dem ntelligengblate 7 und 8 
der leipziger Literarurzeitung ded Jahres 
1825 von Dr, Wenk gegebenen Auszüge aus 
folgendem, von einem deutfchen verläumdens 
den Ariftocraten, dergleichen ich eben bes 
zeichnete, geichriebenen Werke zu lefen: 

„Histoire Romaine, par A. E. de Zinser- 

ling, Conseiller et Professeur ä l'univer- 

site de Varsovie, Tome premier, Var- 

sovie aux frais de l’auteur, 1824. 8. 





Künfte, Manufacturen und Fabhriken. 


Anfrage 

Ein Fabrifane in Thüringen, ber. feit 
einigen Jahren eine Wollen: Krempel« und 
Spinnmaſchine durch Menſchenhaͤnde befchäfs 
tiget, wünfcht, durch d. Bl. zu erfahren, 
ob fie vermittelft einer Dampfmafchine bes 
trieben werden fönne; ferner, ob folde 
Werke bereitd in der oberen Werragegend 
und deren Nachbarfchaft befteben, um fie in 
Augenfchein zu nehmen; wo ſolche Dampfe 
mafchinen verfertiget werden „ und wie 
theuer fie von einer oder von zwey Pferdes 
Eraft zu ſtehen Eommen. Eine gefälige bals 
dige — wird mit vielem Dank erkannt 
werden. 





Geſundheitskunde. 
Blutreinigungspillen. 
in — — — vor weiten 
r. 25 S. 275 gefragt wurde 
Dr. C. 5. W. Hiönife * Reuenliad bey 
Heilbronn am Neckar. 
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Lands und Hauswirkhfchaft. 


Bekanntmachung wegen Sobhlenweide. 
In die graͤflich wernigerödifchen Holz⸗ 
weidediſtricte ſollen auch dieſe übjahr 
auf der Hobne 6o und auf dem Gcharfens 
„feine go Stüd Pferde und Fohlen, wie bißs 
ber, und gegen ein Weides und Bö negeld 
von vier Thaler in Golde pro Stuͤck zur 
Sommerweide aufgenommen werben. 
Die Anmeldung der in die Weide zu 
” bringenden Pferde und Kohlen wird bey 
eiten erwartet. Die Stuten und Wallachen 
nd bep dem Herrn Amtmann Theilkuhl in 
ernigerode, die Hengſte aber bey dem 
Heren Körfter Gaun in Ilſenburg anzumels 
den, welche demnächft die Zeit und die Art 
der Ablieferung jedem Intereſſenten bekannt 
machen werden. . 
Wernigerode, ben 22. Febr. 1826. 
Gbraͤfl. ftollberg » wernigerödifhe 
a Bammer, 





Geſuchte Stellen 


Ein in den beften Jahren flehender 
Mann fucht möglich bald ein Unterfommen 
als Befdäftsfährer einer Buchdruckerey. 


Derfelbe hat fein Fach gehörlg erlernt, und 


feit etwa 15 Jahren mit Liebe betrieben, 


worüber, fo wie über feinen bisherigen tas 


dellofen Wandel, er auf Verlangen fi aus⸗ 
weifen fan. Hierauf Rüdfichtnehmenden 
ertbeilt die Erpedition d. Bl. auf franfirte 
Briefe nähere Auskunft. 


- Abgemachte Gefchäfte, 


Die Stelle in Nr. 50 d. Bl. für ein Maͤd⸗ 
eben in einer Materialbandlungißt befegt. 


Juſtiz⸗ und Polizey » Sachen. 
„Das Fuͤrſtlich Salm Krautheimiſche Debitweſen, 
indbefondere 


das mit den Bläubigern getroffene 
Arrangement betfd. 


Behuf des Arrangements des Fürftlidy 
ah Ara eimifchen Debiswefen bat 5 Der 


’ 
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Banquier Joel Jacob von Zirih zu Würzburg 


x procura des föniglich baierfhen Hofbanguiers 
t von 5Zirſch zu Münden bey der unterzeidhs 
neten — eg ald Erfionar des bey 
weiten größten Theils der Forderungen an diefe 
Debitmaſſe ausgewiefen, und ſich erboten, denjes 
nigen Gläubigern diefer Debitmaffe, deren Fors 
derungen in dem am 21. April 1815 dahier ergans 

enen Lofariond »Urrheile für liquid erfannt wurs 

n, deren mer Aufenthalt aber unbes 
kannt it, in fo fern diefelbe nicht ſhon im Wege 
der Abfindung ihre Befriedigung erhalten haben, 
diefelbe Abfindungs-Summie zu bezahlen, mit wel⸗ 

r ſich ſchon die befannten Gläubiger dieſer Des 
bitmaſſe äufrieden erklärt haben 

Diele Abfindungsgebote find folgende: 

1) Die Beſihher der Partial » Obligationen des 
am 31. Juli1803 beydem Banquier Jobann Chris 

n,Sellner zu Granffurt am Maın negosirten 
Anlehens ad ısoraufend fl.erhalten, wenn ſich bep 
jeder Dolipurion 23 Stüf Coupyons befinden, für 
Kapitalien und Zinnfen 45 pro Cent, d.h. für eine 
Dbligation won 1000 fl., a5o fl. Rh., für eine 
Döligasien von soo fl., 225 fi. Rh., für jeden an 
23 Std Eoupons fehlenden Coupon merden je 
doch und zwar für den von a5 fl., s fl. 37 1/2 Er, 
für den von 12 fl. 30 Fr., 2. 483/4 fr. abgesos 
gen, weldyer Betrag den Eouponsbeligern zufällt. 

Den Inhabern diefer Partial » Dbligariohen 
wird die angebotene Abfindungs- Summe fogleid) 
bep Aushaͤndiguag derſelben berichtiger. 

2) Den in die IV. Rang: Ordnung gemwiefenen 
Bläubigern werden 25 pro Cent des Kapitals 
mis Berluft ber etivaigen Zinnfen und 

3) den unprivilegirten Gläubigern der V, 
Mang » Drdnung 15 pro Cent des Kapitals eben. 

mit Derluit der erwaigen Zinnfen angebothen. 

Unter der Zahl der Bläubiger, deren gegen» 
waͤrtiger Aufenthalt unbekannt ıft , befinden fi 

ı) bie Inhaber miehrerer Partial » Obligarios 
nen des Fellnerſcden Anlehns und zwar von dem 
Dbligarionen ad 1000 fl. Litt, A. der Nummern 
26. 18. 19. 21. 23. 24. 26. 27. 28. 34. 41. 45 
ß 70. und von den Obligationen ad zoo fl. der 

UMBETN-I74. 118. 129, 130. 133. Sodann 

2) bie Erben oder erwaige Reditsfolger des 
verkorbenen Eentgrafen Stang zu Grünsfeld mes 


gen einer in die IV, Rang» Ordnung verwieſenen 


orderung des letztern an dieſe Ganmaſſe im Ber 
trag von 907 fl. 30 fr. 

3) die Erben des verftorbenen Zuflig-Ranzleps 
Secretaͤrs Bitthaͤußer zu Gerlahsheim mit einer 
in die V. Klaffe locirten Forderung des leßtern ins 
Betrag von 600 fl. 0: 

— Joel Jacob von Zirſch um 
eine oͤffentliche Dorladung dieſer unbekannten 
Slaͤubiger der Fürſtlich Salm Krauihemiſchen Des 
bitmaſſe, deren Erben oder Rechtönachfofger gede⸗ 
von bat, und dieſer Bitte dahler Rau gegeben 
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worden ift, fo werden diefelben anmit aufgefors 
dert, binnen 4 Wochen vom Tage der legten Ein- 


rüdung diefer Öffentlichen DWorladung an gered 


ner entweder in Perjon oder durch einen gehörig 
Bevollmäsbtigten vor der Hofgerichts « Commiffion 
dahier zu erfcheinen und fi über die Abfindungs» 
geborbe au erklären, und zwar unter bem Rechis⸗ 


nasıtbeile 

a) daß die Nichterſcheinenden ala in die Ders 
gleichgebote ſtiilſcaweigend einwilligend angefeben 
werden follen. 

b) Daf der Betrag der Abfindungsangebote 
auf Gefahr und Koften der Nicbterfcheinenden eis 
ner von der Gantgerihtsbehörbe anzuordnenden 
Euratel übergeben, und 7, j 

€) der. Hofbanquier Jacob von Sirſch zu 
Münden im Gate in dem oben bemerfien Termine 
feine Einſprache erfolgt, als _der privilegirtefle 
Gläubiger in die Revenuen » Ueberſchüſſe eingewie⸗ 
fen werden folle, bis er feine volle Befriedigung 
erhalten haben wird *). 

Verfügt Mannheim, am 20. Februar 1826. .. 

Srobherzoglich Badiiches Soigericht. 
Ihr. von Stengel. 
v. St. Georgen, 


*) In dem erftien Abdrud in Nr. 64 ſteht ©, 692 
725 engagırıen flart negozirten, und ©. 693 
.28 Terminen» Weberfhäffe ſtatt Revenuen» 

Ueberſchüſſe. 





Kauf⸗ und Handels » Sachen. 


Verpachtung des Druckprivilegiums der jenaiichen 
wöchentl. Anzeigen, 

Seit dem Jahre 1674 befinder Ab die Familie 
Neuenhahn bier, in der hoͤhnen Dres fancrionir- 
ten Begünfigung.. Das biefige Intelligenz» und 
Beitungedlart, SJenraifbe m hentiihe Anzeigen 
betitelt, melche woͤchentlich smepmahl allhier ers 
deinen, druden laffen zu dürfen und zu vers 
breiten. j i j RE 

Es foll diefes Privilegium vom 1. April jetzi⸗ 
gen Jahres an auf ein oder mehrere Jahre 

Sonnabends, den 25. Maͤrz jegigen Jahres, 
Öffentlich an den Meiftbierhenden verpadıet wers 
den, und werden alle Pacrluflige geladen, gebadys 
tem Tages um ı0 Uhr beim Großherzogl. Stadt 
gericht hier au erfhheinen, die Pacrbedingungen u 
vernehmen, und fodann von ıı Uhr an bed mirfs 
lien Auegebots des zu verpachtenden Privile gii 
und Zufhlags an den Meiſtbiether gegen ange 
meffene Sicherheitsſtellung gemärsig au ſeyn. 

Jena, am 23. Sebruar 1826. 

Großherzogl. - ze daſelbſt. 
achſe. 
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Särberey » Verkauf, 2 

Ein Haus in Berlin, mit einer in Ruf ſtehen⸗ 
den und in vollem Gange defindlichen, 4 u 
Art des Geſchaͤfts eingeribteren Wollenfärberey, 
fol verfauft werden. Gebäude und Färberep- 
geraͤthſchaften befinden fid in vorzüglidem Stande 
und das Ganze kann ſogleich unter fehr vortheils 
haften Bedingungen übernommen werden. Kaufs 
Auftige werden erlucht, ihre Adreſſe unter A 96 dem 
koͤniglichen Sntelligenz » Eomproir in Berlin au 
überfenden, > j 


* 





Apotheke. 

In einer Umgebung von zehn bis zwoͤlf Mei 

Ien wird eine —— Apotheke zu einem Preis 

von ſechs bis zehn raufend Thaler zu kaufen gefucht, 

Reelle Verkäufer werden gebeten, fi in porto« 

freven Briefen an die Erpeditiond, Bi. zu wenden. 
Gotha, den 3. März 1826. 





Fortepianos, 


Flügel von Streicher, Tafelförmi- 

ge Fortepianos der vorzüglichsten 
ünstler unserer Zeit sind vorräthig und 
werden solchen Musikfreunden empfohlen, die 
von diesem Artikel das Meisterhafte zu erhalten 
wünschen, ‘Man beliebe‘sich dircet zu_ wenden 
an Bernhard Keil iin Gotha, 





7 


Büder: Anzeigen. | 


Intereſſante politiſche Schriften. 
Bey Friedrich Franckh in Stuttgart haben 
folgende 'intereflanie riften die Vreffe vers 
laffen und find inallen Buchhandlungen zu haben: 
Leben, legte Augenblicke und Zodesfeper.- 


bes ’ 


General Foy 
u Aus dem Fransdfifden. 
Mit deffen Bildniß. 
gr. 8. btoſchirt ı fd. 30 fr -—- 


Politik des Tages 
dritter Band, 

nhalt: Briefe aus Paris in die Provinz 
—88 Beit, Ereigniffe. 9 om BVerfafler der 
Keyue politique etc. — Mina’s Lebens Abriß, 
von ihm — berausgegeben. — Die Wahrheu 
über die hundert Tage, befonders ın Besichung 
auf die beabfichtigre Wiederherfielung des römis 
fpen Reis; von einem Eorfitaniihen Bürger, 
gr. 8. brofirt 3 A. od. 2 Thlr. 2ı Groſchen. 





* 
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Allgeneiner Anzeiger 
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dert 
ut ſchern. 


9. Br. Hennige, Kedacteur. Mittwochs, den 8. März 1826. Gotha, b. Beder. . | 








Gelehrte Soden. 


Antwort auf die Anfrage und Bifte, Daul 
6 exhard betr., in fir. 351 0..%. 

Die von dem Propſt Straube in Mits 
tenmwalde in d. Bl. nieder gelegten Bemers 
fungen über den ehrwürdigen Paul Ger: 
hard, und namentlich feine Bitte in Berreff 
eines denfelben treu und fchön darftellenden 
Bildes, find gewiß nicht bloß allen Vers 
ebrern des frommen Sängers, ſondern allen 
Freunden echter Froͤmmigkeit und wahrhaft 
chriſtlicher Erbauung fo aus dem Herzen 
gefhhrieben, daß jeder diefelben mit aufrich: 

igem Dante gegen den würdigen Verf. geles 
en hat. Am menigften EFonnte fie jedoch 
bren Eindruck bey und verfeblen, die wir 
fo glücklich find, wie die irdifchen leberrefte, 
fo daß, unferes Willens, einzige Originals 
emälde des gottbegeifterten Mannes zu bes 
(sen, welches denfelben in Zebenggröße, mit 
er freundlichen Miene and dem feiten Gott⸗ 
vertrauen im Antlige, darſtellt. In der 
Naͤhe deifelben Altars, an dem er dem 
Herrn fo oft gedient und zu deſſen Füßen 
er. in den ſchwerſten Kämpfen fih Muth und 
Staͤrkun von oben erfleht, war und iſt es, 
wie ein Schmuck unſrer Kirche, ſo uns allen 
ein wahrhaft theures Vermaͤchtniß. Auch 
flieg bey feiner BSetrachtung bier und da 
der Wunfch in uns auf, daffelbe'nicht allein 
durch eine faubere Reſtaurirung der Nachs 
welt erhalten,“ fondern auch durch einen 
sreuen Abdruck in den Händen feiner zahle 


reichen Freunde zu miffen, hätten nicht uns 
günftige Zeitverhältniffe und das Unvermoͤ⸗ 
gen der Kirche die Ausführung bis daher 
verhindert, 

Sener Aufruf des Propfted Str. made 
ung die Verwirklichung des gedachten Wuns 
fches indeß eben fo fehr zu einer unabweis⸗ 
lichen Pflicht, als das ſeit einiger Zeit an 
Daul Gerhard reger gewordene Intereſſe 
und hoffen Täße, daß die auf die Reftauris 
rung des Driginalgemäldes und auf die Her: 
ftellung eines mwohlgelungenen Abdrucks zu 
verwendenden Koſten durch einen zeichlichen 
Abſatz des legtern binlänglich werden gedeckt 
werden. Hm unfrer Geitd es nicht an bes 
reitwilliger Erfüllung jener Bitte fehlen zu 
laffen, machen wir daber vorläufig befanne, 
daß jeden Falld in moglichik Eurzer Zeit ein 
mohlgetroffenes Bildnig P. Berbard's nach 
Befinden’ in Kupferſtich oder Steindruck, 
nebſt einer, fo viel es die vorhandenen Nadhs 
richten geftatten, gedrängten Pebensbefchreis 
bung deffelben, erfcheinen werde, worüber 
au feiner Zeit dad Weitere dem Publicum 
mitgetheilt werden foll. 

Aübben, den 30. Janunar 1826. 

Alberti, amtf. Bürgermeifter. 
Korb, Paftor Primarius. 





i Beridhtigung. 
Man finder es fehr häufig, daß Greifs⸗ 
walde gefchrieben wird, da es doch eigents 
li nur. Greifswald beißen kann *). 


=) Dagegen verdient bemerkt gu werden, daß unter den niit Wald zufammengefegten Ortönamen 
in 


Sadſen, den beiden Laufigen, den —5 


ſtatt Wald,, geſchrieben werden. 
Allg. Anz d. D. 1. B. 1846. 


u. fs m. zwanig gegen einen, Walda und Walde, 


gr N 


Literariſche Gegenftände: 

In der von Jeniſch ind Gre Buch⸗ 
handlung in Augsburg iR erſcicnen, und im 
alien Buchhandlungen gu haben: — 

Die Landbaukunſt, in allen ihren Zaupttheilen 
oder Unterricht in der Materialienkunde u 
Anleitung zur Entwerjung der Pläne vorzüg: 
licher Sffenclicher und Privag- Gebäude „dann 
zur Conſtruction der Bau e von dem B. 
Breis » Dau» Jnipecror Voir, Erſter Theil, 
mit 10 Rupferrafeln. gr. 8. &2 hir, 1891: - 

Diefes Werk zeihger ſich vor fehr-vielen Lehr⸗ 

büchern der Baufunft darin vorteilhaft aus, daß 

der. Derfaffer einen. gründlihen Unterriht zur 

Entwerfung der Baupläne, zur Berechnung der 

Größe vorfommender: Bauwerke und volldändige, 

Kıfle und Detarl»Zeihnungen über wichtige dfr 

fenslibe und Privargebäude mittheilt; dann aber 

Die Conſtruction derjelden von der Gründung bis 

ur Bededung mit gemohnter Deuilichkeit ent« 
ifelt. Der 1, Theil enrhält die vorzüglihften 

Gebäude des Cultus und der Erziehung, vorzüg« 

ki der Volksſchule. In den folgenden Theilen 
werden die übrigen dffenlihen Gebäude auf dies 
felbe Art behandelt, und diefen folgen dann auch 
wichtige Privargebäude in Staͤdten, auf dem 
Zander, und in Gärten. 





Bey W. Lauffer in Leipzig ift erſchienen und 
in alten foliden Buchhandlungen zu erhalten: 


Die Stunden der Andadht 


in logiſch geordneten Entwürfen zu oͤffent⸗ 
lihen Borträgen. 
1. Heft. 8. 12 gl. oder 54 fr. 

Die des allgemeinen Bepfals fo mürdigen 
Stunden der Andacht werden mit Recht als ein 
reiches Ideen» Magazin über die wichtigſten Ange⸗ 
fegenheisen des Chriſten hody geachtet und benußt, 
Ihrem urſprunglichen Zwecke gemäß enıbehren lie 
die Form einer geordueren Nede, wenigitens fällk 
ihr logiſch geordneter Zufammenbang nicht fo 

nell ın’sd Auge, daß der Plan des ehrenwerthen 
faſſers ‚in jeder einzelnen Berradyrung ſchnell 
einleuchte und in oͤffentliden, am die Kedeforn 
—— Vortraͤgen leicht zu benugen ſep. 
urch gegenwärtige Entwürfe glauben wir na⸗ 
mennlich Predigern, melde im Drange gebäufter 
Geſchaͤfte an-längerer Medirasiongehimders, die ſes 
cuuhorn heiliger Wahrheiten und Lehren benutzen 
möchten, eine willlommene Babe zu bieten, indem 
fte, ſelbſt im Belig des Driginals, hier eine geord» 


nete Ueberfiht. des Ganzen finden, 28 
erhalten den Kern des Originals in ſructbaftn 


Andeusungen. 


BER‘. 


mit 


rn sie 72 

eded« Heft wird einen Band umſaſſen, 
Fox. Folge der Materie, mis — * 
ſchen Diaterienregiftee am Schluſſe und bepgeſ 
ter Angabe der angeſogegen Bibelftielen, das 
Ganze Aber in ſchneller Aufeinanderfolge geſchi— 
fen werden. > 

Unter der Dreffe ik: 
Handwört&tbuch der Mythologie 


der deutschen, verwandten, benach- 
barten und nordischen Voelker von 
Dr.C/’A/Vulpius, Rath und Bibliothekar 

zu Weimar. gr, 8, - .n 


« 





Ben Eduard Anton in Halle find fo eben 
folgende Schulbücher erfdienen, und an alle 

» Buchhandlungen verfande worden: 
Sierſche, $., Wegweifer durch das Gebier der 
allgemeinen Beograpbie, 8. 16 Bogen. 8 gl. od. 


10@gl. - 

. 2 Leitfaden iſt aus dem practiſchen Unter⸗ 
richt erwachſen, und ſoll als Beptrag zu einem beſ⸗ 
fern methodiſchen Verfahren in der Geographie 
dienen. Herr Director Garniidy empfiehit dieß 
Merk als.eın ſehr brauchbares Schulbuch; eine 
Empfehlung, die den Werth des Bus genügend 
ins Licht Rellt. 


Soffmann, Sr., der chriſtliche Binderfreund, ein 
Leſe- und Hülfsbuch für DVolfsihulen, Mit 
7x Bildnif, 8. z9 1/2 Bogen 6 gl. oder 


zıf Sgl. : 

ch hoffe, daß diefes in allen feinen Theilen 
er größten Sorgfalt ausgearbeitete Bud, 
das ſich dur eine zweckmaͤßige Zufammenfellung 
der norhwendigften Kenntniſſe, und vor allen adn⸗ 
lien Büchern durch einen intereffanten Vortrag und 
fodnen Sipl vortheilhaft auszeihner, recht bald 
Eingang in den Säulen finden wird, 


Hofmann, Fr., kurze bibliihe Glaubens. und 
Sittenlehte, zum Gebraud für Volksſchulen. 8, 
2 Bogen, ı gl, oder 1 ıfy Sal. . 
' Eine Zufammenfteltung aller Glaubens» und Sit - 

tentebren, durdy zweckmaͤßig geordnete Bibelverfe, - 


Scholz, Cb. G., Aufgaben zum Bopfrechnen 
x nadı Proportionen und Gleichungen für zahl⸗ 
‘ reihe Knaben» und Mädwenidulen. 8.8 Bor 
gen, 4 gl. oder 5 Sol. 
Deifen Seantwortungen der Kopfredenaufgaben, 
1.8. 3 Bogen, 2 al. oder zı/a Sol. 

Zu feinem mit dem größten Bepfall aufgenom⸗ 
inenen, meit verbreiteten Rechenbuche liefert der 
Hr. Berf. außer den bereits angezeigten Aufgaben 
zum Zifferrechuen auch Aufgaben jum Kopfreänen. 
Die Reıhhaltigkeit.der aus dem Leben egriffenen 
Bepfpiele, das Forsihreiien vom Feibtern am 
Schmwersen und die ſichwolle Ordnung und leichte 


- 
4 


‘ 


ia 


ber ſicht werden auch diefes Heft dem Lehrer wie 
:m Sylter lieb und werth machen. 
schals C. GS deutſcher Sprachicäler , oder 
Ruten he Stoff zu muͤndlichen und 
fchrift lic en deutſchen Sprab und Verſtandes⸗ 
übungen 8. 1. 0x2, Hit. 16 Bog: 1. Hft. 2 gl. 
od. 2 1f2.@gl. 2. Hft: 6 gl. od. 74/2 Sal. 
Der Herr Derfaffer fand bey dem Unterridt 
n der deumfhen Sprade, daß nit eine trodne 
Angabe der Regel, fondern eine große Anzahl von 
Bepfpielen „. die den. Kindern porgeiegt werden, 
die Kenntmiß unferer Mutterfprade am weiſten 
fördere,, und ift von dieſem Grundſatze u Ausar» 
beitung feines Buchs ausgegangen. Kine große 
Anzahl von Sudferibenten deurkundet gur Genüge 
das Vertrauen, meldes in den Herrn Derfaller 
gelegt wird. 3 
Robolskh, Z., und £. Schiele Aufgaben für den 
Zeichnen-Unterrichenach Peſtalozzi ſchen Grunds 
'fänen. Ehrhaltend 32 Quarttafein mit 100 Bis 
. sn und ı 2 ug Zert. ı Thaler 4 gl, oder 
a & v. 5 En 
Der Zwed diefer vom Hrn. Seminar «Direc» 
tor Sarniich fehr empfohlenen Aufgaben il: den 
von Peſtalozzi angedeuteren Weg der Elementar- 
bildung zur plaftiiden Kunſt allgemeiner zu machen, 
da gerade diefer Zweig jeither nur wenig Bearbei» 
ter fand. Dieß Deit iR für Schüler beſtimmt, die 
bereits die erſten Dorübungen durbgenommen bar 
en, und nun auf dem von Schmid, v. Türf und 
auntaner Borgezeigten Wege weiter fortfahren 
en. 


Zarniſch, D. W., der Volkofchulichrer, 2. Ban⸗ 


bed 2. Heft. 
Diefe gehaltreiche Zeiiſchrift erfreut ich eines 
gehn Bepfalls und allgemeiner Derbreitung. 
er Herr Derfaffer wirkt in geifliger und leıblis 
ber Hinſicht ſegensreich. In Kurzem wird das 
erſte Heft des druten Bandes erfibeinen. 
Scholz, €, G., faflicye Anweifung zam gruͤnd⸗ 
" fichen Bopf» und Zifferrechnen. 2 Theile, 8. 
48 1/4 Bogen, ı Thir. 8 gl. od. ı Thir. 10 Sgl. 


jeſes Rechenbduch, vom Herrn Director 


Sarniidy als das volldändigfte und allfeitigle an- 
vrkannt, in Röffel’s Monatsichrift, Det 1825, 
auf das Dortbeuihaftefte recenfirt, und in Becke⸗ 
dorf’s Jahrboͤchern II, 2. ©. 169 als Kern aller 
Rebendüher, der allen andern dorzuziehen (ed, 
tuhmlihhk erwähnt, geminnt bey feiner großen 


MWonifeiiheit eine immer meitere Derbreirung. 


&s if bereits im vielen Schulen und Seminarien 

eingeführt, aber, feiner mir der größten Deuts 

lihpkeit verbundenen Gründlidfeit wegen, auch 

u. —— auf das VBortheilhafteſte ans 
en. * 
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Eben iſt erſchienen bey Zineicher im Fein 
und on alle Buchhandlungen am 16. Gebr. 18 
andt: | 

Atlantis, No, 1. Journal des Neuesten und 
Wissenswürdigsten aus dem Gebiete der Poli- 
‚tik, Geschichte, Geographie, Statistik, Cul- 
turgeschichte und Literatur der nord- und 
südamericanischen Reiche mit Ein- 
- schluss des. westindischen Archipels, Heraus- 
‚ gegeben von C. F, Rivimus in Philadel» 
phja. (4 Quartalheite, Prän, Preis 4 Thlr.) 
Fnpalt vonNr. ı.: Antrittsadreſſe des Praͤſt⸗ 
denten Udams. — Fragmente aus dem Leben 
Adams, — Verbältniß der Kırde zum Staat in 
nD. St. — Geld. Darfiellung der wichtigen 
rhandl. der 2. Situng des ı8. Congr. der BD. 
St. — QAusiug aus dem abresbericht des Finanz⸗ 
winifters der D. St. — Adreſſe des Pröfidenten 
von: Merıco an beide Häuier des Congreſſes 
1825 — Unterfuhung der Differenzen von 


rgien mit der Bundesregierung und den Ereef- - 


ianern. — Beſchreibung der Miliäracademıe 
ee Som. — Abiwied von Lafapernte und feine 
ſchiffung. — Botſchaft des Präfidenten der 


‚BD. St. bey Erdffaung des 19. Eongr. — Geogra⸗ 


gbin »fRariftifhe Miscellen. Mittel » America. 
icaragua. — Beleuchtung der Anſprüche Bra 
ſiliens auf Monte Dideo. 


> 
) 





Juſtiz / und Polizey » Sachen. 
Das Füuͤrſtlich Salm Krautheimiſche Debitwefen, 


in&befondere 
das mit den Glaͤubigern getroffene 


Arrangement betfd. 


Zum Behuf des Arrangements des lid 
Salm Krautheimiſchen Deditweſen hat ſich der 
Banquier Joel Jacob von Zvirſch zu Würzburg 

er procara ded föniglich baierſchen Hofbanquiers 

acob von Zirſch su Münden bey der unterzeidh 
neten Gantgerichts Behörde ald Erbionar des be 
weitem größten Theils der Forderungen an diefe 
Debinmalfe ausgewieſen, und ih erboten, denje⸗ 
nigen Gläubigern diefer Debitmafle , deren Bor: 
derungen in dem am zı. Aprıl 1815 dahier ergan⸗ 

enen Pofariond »Urtheile für liquid erfannt wurs 

en, deren gegenwärtiger Aufenthalt aber unbe» 
kannt it, in fo'fern diefelbe aicht ſchon im Wege 
der Abfindung ihre Befriedigung erhalten haben, 
diefelbe Abfindungs Summe zu bezahlen, mit weis 
er ſich ſchon die befannten Gläubiger diefer Der 
bitmafle äufrieden erflärt haben. 

Diefe Abfindungsgebore ind folgende: — 

4) Die Befißer der Partial» Dbkigarionen des 
am 31. Juli 1803 bey dem Banquier Johann Chris 


‚Kian Seliner zu Granffurr am Maın negojırien 


Ynichens ad 150 saufend f. erhalten, wenn ich bey 


ri 


jeder Dbfigation: 23 SrädCoupons befinden, für 
Kapiralien und Zinnfen 45 pro’ Gent. d.h. für eine 
Dbligation von scco fl., 40 f. Rh.) für eine 
Dbligarion von 500 * 225 f..Rb., für jeden an 
23 Stud Eoupons fehlenden Eoupon werden je 
dody und zwar für den von a5 fl. sfl. 371/. fr. 


“für den von ız fl. 30 fr. 2fl: 487/4 Pr. abgejo- I 


gen, welcher Betrag den Couponsbe ſihern zufaͤllt. 
Den Inhabern dieſer Partial⸗Obligatlonen 
wird die angeborene Abfindunge » Summe ſogleich 
bey Ausbändigung derfeiben beridrigen 
2) Den in die IV. Nang- Ordnung gemwiefenen 
Ge sus werden 25 pro Cent des Kapisals mit 
erluft der eıwaigen Zinnfen und 
3) den 'unprivilegirten Gläubigerh der V, 
Rang Ordnung 15 pro Cent des Kapisals eben» 
falls mir Berluft der erwargen Zinnfen angeborhen, 
Unter der Zahl der Gläubiger, deren gegen» 
märtiger Aufenthalt unbekannt it, befinden ſich 
ı) die Inhaber mehrerer Yartial « Dbliganids 
nen des Kellnerihen Anlehns und zwar von dem 
Dbligarionen ad 1900 fl. Litt. A. der Nummern 
16. 19. 19, 21. 23. 24. 26. 27. 2B, 34. 1.45 
6. 70. und von den Obligationen adsco fl, der 
tumnierm 114. 138. 129. 130. 133. Sodann 
2) die Erben oder etwaige Rechtsſolger des 
verflorbenen Eentgrafen Stang zu Gründfeld mes 
e einer in. die IV. Rang⸗Ordnung verwirfenen 


orderung des legtern an diefe Oanımaffe im Ber, 


trag won 907 A. 30 Fr, 

3) die Erben des verliorbenen JAuſtiKanzley⸗ 
Secrerärs Suthaußer zu Gerlache heim wit einer 
indie V. Klaſſe locirten Forderung des letztern im 
Berrag von 600 fl. * 

Da Banquier Joel Jacob von Zirih um 
eine dffentlie Dorladung Ddiefer unbekannten 
Bldubiger der Fürſtlich Salm Krautheimiſchen Des 
bitmaffe, deren. Erben oder Rechtsnachfolger ge» 
beten hat, | 
worden it, fo werden-diefelben anmit aufgefor- 
dert, binnen 4 Wochen vom Tage der Ichten Ein» 
rüdung. diefer öffentlichen Dorladung an gerech⸗ 
net enımeder in Werfom oder dur einen gehörig 
Bevollmächtigten vor der Hofgerichts Commflion 
dahier zu erſchemen, und ſich über die Abfindunges 
geborhe zu erflären, und zwar unter dem Rechis⸗ 

acht heile 
N daß die Nihterfheinenden als in die Der- 
gleichegebore Rillfhmeigend einwilligend angefcehen 
werden follen. 

b) Daß der Betrag. der Abfindungsangebote 
auf Gefahr und Koften der Nichterſcheinenden ei⸗ 
ner von der Banıgerihrsbehörde anzuordnenden 
Euratel übergeben , und £ 

. €) der ofbanquier Jacob von Sirſch zu 
Münden im Falle in dem oben bemerken Termine 


und diefer Bitte dahler flaıt gegeben | L 
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e 
erhalten haben er feine volle Befriedigung 
Derfügt —— rt ge 1826. 
adı i 
Shr, von RE 
„m St. Beorgen, 





" Kauf- und Handels‘ Sachen. 
Bekanntmachung und Bitte. 


Meinen auswaͤrtigen geehrten 
den made: ich Be Babe, — —— 
legen —— ee, hat 
) eit drep Jahren meine Handelsgeihäft 
für.meine Rechnung beforgt hat, ſich feit Mıcpael 
1825 von mir entfernt bat, und füge daher die er» 
— bin, mid 8* 8 — 

en, un erade an mid) fe 

aber an meinen So Ar menden. * — 
Gotha, den af; ebruar 1826. ft 
nit Friedrich Pater, f 
Nadlermeiller sen, - 


ı» 
4 





| Buhdruderey. 
Eine Fleine, aber vollländige, in gutent- 
Stande befindlie Bucdydruderen, deren Geſchaͤfte 
im beßten Gange find, it, Verhaͤltniſſe wegen, 
fogleid) aus freper Hand zu verfaufen. Kaufluftige 
ertabren- auf franfırse Briefe das Nähere in der 
Erpedition d. Bl. - —88 


pie 





Große Güter + Lotterie 

Die Ausfpielung der Herrlchaft Zrecin 

mit dem Gute Machnowka | 
oder 240000 fl. W.W. 

mit ſehr vielen andern Gewinnften verbunden, 

geſchieht ganz beitimmt 

Die 1. Sie am 18. März 1826, 


Die 2. Elaffe am 18. April 1826) ' - - - 
Loofe hierzu find zu ei r billigen Preife 


‚von 7 fl. im 24 fl. Fuß oder 4 Rıhir. Pr. Er., oder 


Eaffa-inmweifungen bey mir zu baden, Die Zie⸗ 
bungelifte 8 — — 
J. J. Ba auptcollecteur. 

— 353. Be = Srankfurt a. M. 


ar 


4 M 4’ 


um. 67. 


Allgemeiner Anzeige 
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, Ber: 


Deutfden 000 





I. Br. Hennide, Redacteur. Donnerstags, den 9. März 1826. Gotha, d. Beder. 





Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Verſuch einer Beantwortung der in Nr. 253 
d. Bl. 1825 enthaltenen Anfrage und des 
damit verbundenen Wunſches, die Schule 

zu Schöningen betr. 


Die Herzogin Anna Sophie von Brauns 
ſchweig, des Ehurfürften Johann Sigismund 
von Brandenburg Tochter, war am 17. März 
1598 au Berlin geboren, mofelbff fie au 
wieder am Baus, rben it, weil 
fie tur vor Thie nde dahin gereifet var, 
um die dortigen Aerzte über ihren Krauk⸗ 
beitdzuftand in Rath zu nehmen. Am 6. 
©ept. 1660 wurde fie aber erit in dem Das 
mabld noch neuen Begräbnißgewölbe der 
Domkirche daſelbſt feierlich beygeſetzt. 
(Man ſehe des damahligen churf. Hofpres 
digers Bartholm. Stoſch Leichenrede auf 
dieſe Fuͤrſtin.) 

Waͤhrend ihres Aufenthalts auf dem 
MWirwenfige zu Schoͤningen, welchen fie 
bereitö vor dem, am 11. Aug. 1634 an eis 
nem Beinbeuche erfolgten Ableben ihres Ges 
mabls, des regierenden Herzogs Friedrich 
Uli von — bezogen hatte, 
verwandte fie tine großen Theil ihrer geit: 
lihen Güter, weil ihre niche vollfommen 
rer gefühtte 20 jährige Ehe mie jenem 

uͤrſteu finderloß geblieben war, zu wohls 
ıhärigen Zweden. Befonders richtete fie 
ihr Augenmerk-auf die damahls fehr verfals 
Iene Schule daſelbſt, fiellte folche nicht nur 
wieder ber, fondern machte daraus ein Gym⸗ 
— — welches nach ihrem Namen Anna- 
Ophianeum genannt wurde, ju welchem 


Alg, And. D. 1. 2. 1820, 


Ende fie ein befonderes Gebäude von Anton 
Burchhard von Wittersheim dazu ers 
kaufte, worin die Lehrer zugleich mit mobs 
nen follten. Unterdeffen wurde diefe nügliche 
Borrihtung durch den im Jahre 1644 ers 
olgten großen Brand bed Staͤdtchens 9— 

urze Zeit unterbrochen, weil auch gedachte 
Gebäude nicht wenig dabep gelitten hatte; 
allein es wurde legteres im folgenden Jahre 
auf ihre Koften völlig wieder bergeftellt; wie 
die Infehrift an demfelben. beſagt. 

Bon dem, von ihr Rz nahe gelege» 
nen fürftl. Amte DoigWdahlum radıcirtem 
Eapitale beiiimmte fie eine anfebnlihe Sums 
me auf immerwaͤhrende Zeiten zum Schuls 
fonds, jedoh wurde nach Anleitung des 
zwifchen dem Ehurfürften Friedrich Wilhelm 
don —— als Teſtamentserben der 
Herzogin, einer eitd, umd dem Herzog Aus 

uf von BraunfhmweigsPüneburg anderer 
Seits errichteten Schulfundationsreceſſes 
pom 21. Jul. 1660 in Anſehung der verords 
neten Schulintraden eine Veränderung ges 
troffen, und flatt des Amtes Doigesdahlum 
das Amt Schöningen beftimmt, aus wels 
dem das vermadte, in Capitalzinfen bes 
— 6 Schuleinkommen von 941 Thlr. 
aͤhrlich für beſtaͤndig erfolgen follte, wofür 
beregted Amt den Hof Wober, den Zehns 
ten des Klofterd Marienthal zu —— 
und den hoimſchen Hof als drey zum Schul⸗ 
unterhalt verordnete Stuͤcke angemiefen 
erhielt, und mas diefe gu jährlich 660 Thir. 
Einfünfte berechneten Gegenftände nicht abs 
mürfen, follre aus den übrigen Amtögefälen 
der Domaine Schöningen augefchoflen wers 


. 
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den, fo daß auf alle Fälle won berfelben, 
es moͤchten jene 660 Thir von ben drey eds 
wäbnten : Gegenfländen ganz auftommen, 
oder nicht, 4— Einſchluß von 281. Thlr. Zus 
fchußgeldern, die angeführten Gapitalzinfen 
zu 941 Thlr. jährlidy und zu ewigen Zeiten 
bar ausbezahlt werden follen 


Bon diefen Einfünften — jaͤhrlich 
Seſo 


empfangen der Rector: an ung 200 
Thir.; fünf Scheffel (d. . 1144 Wispel) 
Rocken oder 25 Thlre; ein Schlachtrind oder 
13 Thlr.; drey Schweine oder ı2 Thir.; 
zwey Hämmel oder 3 Thlr. und Feuerholz 
ju 5 Thir. Der Conrector fol an Befoldung 
160 Thir., im übrigen aber alles gleich dem 
Rector, wie vorgedacht, befommen, fo daß 
diefe beiden Lehrer jährlich 475 Thlr. davon 
erhalten. Naͤchſt diefem bat die GStifterin 
ı2 Schüler zu unterhalten angeordnet, um 
felbige mie Speiſe und Trank ju verſehen. 
Auf jeden derfelben find 30 Thlr. jährlich 
gerechnet, mithin für alle zwölf 360 Thlr. 
ausgefegt worden, mwofür fie ein Wirch bes 
‚ köftigen fol. Würde legterer fie auch in 
feine Wohnung aufnehmen , fo follte er das 
für befonderd 20 Thlr. und für feine desfall 
fige Bemühung 30 Thlr., auch zur Feuerung 
zu Licht 10 Zhir. befommen. Fuͤr das 

hulgebäude, worin die vorhin gedachten 
beiden Lehrer wohnen follen, find 30 Thlr. 
jährlich zur Erhaltung deffelben in Dach und 
Fach verordnet worden, fo mie auch endlich 
- —— für — Aufſicht jaͤhr⸗ 

25 Thlr. empfangen ſollen. 

— Na dem $. 6 des bemerften Receſſes 
foll der Gig diefer Schule beitändig in der 
Stadt Schöningen feyn und bleiden und 
von dannen auch nicht verruͤckt merden, 
widrigenfalls foll dad gedachte augmentum 
dotationis veltundationis ganz aufgerufen, 
tafirt, und Gr. churfuͤrſti. Duchl. zu Brans 
denburg 2c. den Erben und Guccefforen wohl 
befugt feyn, ſolchen Haupiſtuhl einzufors 
dern, und anderer Derrer, nach Ihrer fuͤrſtl. 
Durdl. (der Herzogin) Intention und Kuns 
dation allerdıngd zu belegen und anzuwens 
den, keinesweges aber in andern Profans 
nugen zu Eebren. 

Nach $. 7 follen die 12 Knaben, welche 
bey ihrer Aufnahme wenigſtens 14 Jahre 
als feyn muͤſſen, nur armer, norhdürftigter 
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Leute Rinder feyn, bey denen ſich feine In. 
ac ſpuͤren laffen, woraus man Hoffnun 
oͤpfen kann, daß fie im Studiren etwa 
Löbliches zu präfliren vermögen, und müflen 
ſolche zur Hälfte aus dem Brandenburgis 
Shen, und zur Hälfte aus dem Brauns 
ſchweigiſchen genommen werden, deren Ers 
nennung quch den beiderfeitigen Regierungss 
— zund zwar einer jeden für ihre 
Hälfte, zuftebt. Uebrigeng folen diefe Kna— 
ben der wahren evangelifch Iucherifchen Kes 
ligion mit Herz und Mund zugerhan ſeyn. 
Nach $.8 behält Gr. burfürjit. Durchl. 
zu Brandenburg fuͤr ſich und ſeine Nachfol⸗ 
ger ſich vor, Nachfrage zu thun und Bericht 
fordern zu laffen, od dem Receffe in allem 
nachgelebt, und einem jeden, dem ed vers 
ordnet, zu Fechten Zeit richtig gegeben, und 
wohin das Uebrige verwendet worden, ges 
ſtalt denn die Dorfteber ſchuldig feyn di 
len, im Bepſeyn burfürftl. Depusircen die 
jährlihe Rechnung hierüber abzulegen x. 
Aus dieſem Receſſe geht nun bervor, 
baf der —— Schulfonds vonder vormah⸗ 
ligen weſtphaͤliſchen Gewaltherrſchaft fo we⸗ 
nig, als dem franzoͤſiſchen Kaifer Napoleon, 
weicher in den von ihm unterorückten Yäns 
dern alle Domainen für ſich nahm und nach 
Wilführ darüber verfügte, _verfchlungen 
werden Fonnte, fo gern man ſich auch deifen 
bemaͤchtigt hätte, indem derſelbe, zum Leid⸗ 
mefen der Ufurpatoren, nicht bar vorräthig 
mar, fondern obgedachte Grundſtüͤcke nur 
als Hpporhef dafur dienten, auf welden 
diefe Schuld haftete, und fortwährend dars 
auf ruber, eine vertragsmäßig gleichfam uns 
abioslihe Schuld, die jegt wieder das ges 
fammte Cameralvermogen des Landes ans 
geht, una alfo von diefer Behörde nach wie 
vor, tipulircermaßen , verzinfer werden 
muß. Gollte wider Erwarten der von dem 
Anfrager zur Sprache gebrachte beklagens— 
werthe Zuitand ded gedachten "Schulwelend 
bierin feinen Grund allein haben; fo iſt es 
Pflicht der Schulcommiffion, darauf ernſt⸗ 
th zu halten, Daß den Bedingungen des 
erwähnten Schulfugdationdreceffes genau 
nachgelebt werde, und dann laͤßt fich dor 
wol nicht ohne Grund Hoffen, daß diefen 
forderungen, in deren Erfüllung bloß Liebe 
für Dronung und Pflicht, Eeinesweges aber 
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vorzugsweiſe eine hervorſtechende Gerecht ig⸗ 
keit und Edelmuth angetroffen werden mag, 
at ein vollkommenes Genüge zu Theil 
werde, — 1. — 


Gelehrte Saden, 
Citiren. 

Unter den Dingen, welche neuerlich in 
dem Maße mehr vernachlaͤſſiget werden, als 
ſie es weniger ſollten, ſteht, wenigſtens fuͤr 
literariſche Menſchen, hoch oben das Ans 
führen anderer Bücher, Urtheile, Angaben 
udgl. Bücher und Kenntniffe vermehren fich 
fo unendlich; die Zeit wird dem Gtudirens 
den fo enge; man mache an fich felbft fo 
firenge Forderungen wegen Richtigkeit und 
Gruͤndlichkeit feiner Behauptungen; daß jes 
der gewiſſenhafte Pefer wünfchen muß, theils 
daß kein Schriftfteller leichtfinnig, und doch 
oft mit dem größten Anfchein von Zuvers: 
laͤſſigkelt Dinge- binfchreibe, melde nicht 
find; theils, daß derjenige, welcher feine 
Angaben durch Berufung beflätigen will, in 
Diefer Berufung auch genau fey, damit man 
fie wirklich benugen koͤnne. - 

„Jeder Literaturfreund muß Bepfpiele 
zu Taufenden haben fammeln fönnen. Ein 
glänzendes fand ich Fürzlich in der Leipziger 
mufifal. Zeitung 1824. In einer Abhands 
lung: Ideen über Mufif von I. J. Wa 
ner, wird (S. 240) gelost: „Ich will ein 
längft vergeffenes Gedicht eines mir und 
dem Publicum gänzlich unbekannt gebliebes 
nen Berfaflerd aus den frühern Jahrgaͤngen 
des, im vorigen Jahrhunderte berühmten 
Tournald: deutſches Muſeum herſetzen.“ 
ar folgt dad Gedicht: Gefilde des Todes, 

efilde der Ruh! vollſtaͤndig. Dann fährt 
ber Berfaffer fort:) „Dem. Gedichte war 
eine Eompofition von Reichard bepgegeben 
in feiner bekannten, berben, fchmwerfälligen 
und fludirten Art, mit welcher er unter ans 
dern auch Goͤthe's König in Tule fo uns 





endlich mißhandelte, daß ed in den Zenien - 


mit Recht beißt: Dichter, bitte die Mufe ꝛc.“ 
Was für augen ig ſtecken in dies 
fen wenigen Zeilen! enn man nicht jur 

fehr genau mit dieſem alten, fehr veldhs, 
1) n denefchen Mufenm bekannt üft, 16° 
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bat man erfilich ſechs und zwanzig Bände 
vor fih, um den „frühern Jahrgang⸗ 
= fuchen. Und wenn man nun Jahre. 1780 
. 26.288 das „längft vergeffene‘ Gedicht 
der, fo fiebt man, daß der „dem Hrn. 
« . Wagner und dem Publicum gänzs 
lich unbefannt gebliebene Verfaſſer“ — 
der Bibliothecar Keihard (jegige Director 
des Kriegscolegiums) in Gotha if, mie 
mit großen Buchflaben über dem Anfange 
der Muſik ſteht! Hingegen iſt die Compos 
fition nicht von Keichard, fondern vom 
Kammermuficus Ebrenberg in Deffau, wie 
leihfalld mit großen Buchflaben auf dem 
uſikblatte ſelbſt gedruckt it! Ob fie in 
der „bekannten, herben, ſchwerfaͤlligen 
und ſtudirten Art Reichard's iſt,“ ges 
hoͤrt, als ein Urtheil, weiter nicht hierher, 
da bier nur ein Beyfpiel von dem unbeftimms 
ten, leichtfinnigen und unrichtigen Eitiren 
gar werden follte, welches leider fo fehr 
berband nimmt. Merkwuͤrdig ift aber doch, 
wie ein Borurtbeil gegen den Gapellmeifter 
Reichard diefe Compofition Ehrenberg’3 zu 
einer berben, fchwerfälligen und findirten 
macht, (was fie alles nun ganz gewiß nicht 
if), weil Hr. Wagner fie für reichardifch 
hält. Diefes verdiente in eine Pivchologie 
oder Moral aufgenommen iu ae 
acoc. 





Anfrage 
Die Predigten von Marheineke in Ber⸗ 
lin, welche vor verfchiedenen Gemeinden 
gehalten und im Jahre 1814 "berandges 
eben worden find, follen eine Webers 
egung ind Schwedifhe erfahren baben. 


‘ Kann jemand nachweiſen, wenn und von 


wem biefe veranflaltet worden if? 





Künfte ‚ Manufacturen und Fabriken, 


Anerbieten. 


Ein Mann, mit den verfchiedenen Sys 
ſtemen und Theorien der Deitillation bekannt 
und im Befig auf dem Wege eigner Erfa 
— —— A el n 

eſem Fache, erbieter fi rd ts 
tigung von Weingeliſt im Großen und deffen 
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weitere Verarbeitung u Rum, Cognac und 
Liqueurs die Herftellung der Deftilirgeräche 
und fonftiger techniſchen ——— zu 
beſorgen; derſelbe wird ſich vertragsmaͤßig 
. für alle von den Unternehmern gewünſcht 
werdende und damit vereinbarte Eigen: 
fchaften der Gerächfchaften, und ihrer Ex 
zeugniſſe verbindlich machen und ertbeilt 
weitere Auskunft auf franfirte Briefe - an 
die Erpedition d. Bl. 





Angebotene Gtellen. 


1) Möglichft bald wuͤnſchte ih in mein 
Geſchaͤft (kurze Waarenhandlung) einen Lehr⸗ 
ling aufjunebmen, welcher von gebildeten 

Itern erzogen und mit den noͤthigen Schuls 
enntniffen ausgeflatter feyn muß. Außer 
Aneignung der allgemeinen merkantilifchen 
* Erforderniffe, würde er befonders Gelegens 
beit haben, durch practifche Erlernung ded 
Buch haltens, fo wie überhaupt der Comp⸗ 
toirarbeiten, fich auch für jeden andern kauf⸗ 
männifchen Befchäftdiweig bey mir gtände 
lich — * Eutſpricht er auch im Ue⸗ 
brigen billigen Erwartungen, fo hängt ed 
nur von feinem Benehmen ab, ſich als Bas 

milienmitglied aufgenommen und. gehalten 

au feben. Näheres darüber bey 


* . W, Gohl 
am Kobhnärte in Braunfchweig. 





2) Bey einem erfabrnen Pachter, auf 
einem woblgelegenen Gute, Eonnen einige 
junge Männer, welche fi der Landöcongs 
mie widmen wollen, in deren verfchiedenen 
Theilen und dazu gehörigen nüglichen Kennt⸗ 
-wilfen Unterricht empfangen. Nähere Aus—⸗ 
Eunft_bierüber ertheilt auf frankirte Zufchrift 

Carl Severin Air, Handelsmann in 
rankfurt a. M. 


Aubgemachte Geſchaͤfte. 

Die in Nr. 27 Anſtell ende 
I hr Banane 
Die Xxped. des allg. Ans. 








At 9 


Ze ma 
Auſtiz⸗ und Polijey / Sachen. 
Befanntmahung, 


Andreas Zeider zu Aurau, geboren dem zz. 
Yuguf 1787 — ift bei dem Koͤniglich Baperiſchen 
F. Iniens Infanterie» Kegimeng au. Neuburg an 
der Donay, frit dem ı. Januar xBı3 während des 
Rußiſchen Feldzuges als vermiht in den Liſten die⸗ 

ed Regiments abgeführt, und hat auch ſeit dieſer 
Ay sn + Leben oder Aufenthalt nichts von 
re en, - s 
uf Euratels Antrag wird daher Andreas 
Seider von Yurau mit feinen allenfalfigen Leibes⸗ 
erben aufgefordert, fid binnen 9 Monathen, und 
war längftens an dem, auf den 
breinag den 22 December 1826 Vormittags ro Uhr 
abier anftehbeuden Termin unfehlbar ſchriftlich oder 
mündlich au, melden, midrigenfalls derfelbe für 
todt erklärt und deffen in gos fl. beflebendes Ders 
mögen, denen naͤchſten Verwandten ausgeantwors 
tet werden wird, “ 
Dleinfeld, den ıı. Februar 1826. 
Boͤniglich Bayeriſches Landgericht im Rezarkreife, 
Wunderer, K. Landrichter. 





Bekanntmachung. 


obannes Zenze aus Waldau, gebohren den 
12. September 1771, hat ſich angeblich vor 36 Jah⸗ 
ren ls Schneidergefelle von bier entfernt, und es 
fol feit 30 Jahren feine Nachricht von feinem Leben 
oder Tode eingegangen jepn. . 
Da hun der bier bekannte einsige Erbe des _ 
Abmefenden, Pflaferer Johannes Zenze von Wals 
bau, um Derabfolgung feınes Dermögens gegen 
zu leitende Sicherheit nadhgefuht bat; fo wird 
vorerwähnter Johannes 5enze fo wie alle diejenia 
gen, melde UAnfprühe an dem gedachten Dermd« 
gen haben follten, aufgefordert, binnen 3 Monaten 
und fpäreftens bis zum 25. May d. J. bey dem 
unterzeihneten Gerichte ſich au melden und zwar 
die legtern um ihre Anſprüche anzuzeigen und ges 
ee begründen; midrigenfalld dem Anträge 
des Nachſuchenden gemäs, erfannt werden fol. 
Cajfel, den 22. Februar 1826. j 
Burfürftlices Landgericht dafelbf, -— 
Dunter, 
Zur Beglaubigung - 
Berfting, Landgerichts, Afefor. 





Kdictal « Citation, 

Nachdem die verehlichte  lifaberh 
Schönemann geborne Zoſe aus Pranih und jepk: 
allbier, gegen ihren, ſeit Michaelis 1924 in unben 
kaunter Abwelenheit lebenden, Ehemann, Säehfe 
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wirth Wilder, Schonemann ranik ohnweit 
Halle, wegen —— or —* —* 
— Mo ie 
w . 
ladung nachgeſuchet, ren Antrage auch Gerichta— 
gelnden Bede beferirt wor« 
; Ws wird nunmeh« der gedachte Wilhelm 


den; 

n edie 2 
— en ae Gern, 60 Wr 
den 5, 2». 5. Vo mitta Uhr 
vor dem Deputirten Herren Auwylsaror Ripprich 
nr neh 
tion age 
im biefigen Ronigl. ka dg > Wer — 


ndgericht 
Regiftrarur ſchriftlich oder perfönlia, den 
J daſelbſt weiterer nn im eddbteibene, 


Halle, den 10, Februar 1826, 
Bönigl. Preuß. Lands Beriche, 
Schwarz. 


Aruͤger. 


⸗ 





Aus Auftrag Grosh. Hofgerichts dahier, wird 
der Reg. Rath v. Jabris ſchen Mıiterbin, Eraw 
v * ebornen Preisler, deren Aufenthaltss 
& unbefanne it, und für den Fall ıhres 


au verrbeilen. 
Mannheim, den 18. Sebrwar 1826. 
Das Brosherzoglid Badiſche Stadtamt 
- Mannbeim. 
v. Jagemanı, 
" Vdt, DBellofa, 


Nr. 2263. Andreas Schirrmann, 

Gefell von Offenbach, mwelder aufdie unterm 27. 
anuar dv. T. ergangene dffentlidhe Aufforderung: 
eine Nachricht von fi gegeden, wird anmmis für 

verſchollen erklärt, und fein Dermögen feinen fidy 

darum —— ori 284 bie are 

‚ gegen Eaution in fürforglicdyen bergeben. 

’ * O enb ’ den 5. Gebr. 1826, 
u n * Gr. Dad, ©, Amt. 


gr Bü ..». var, Meßmer, | 


ze; 


Schuſter - 
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Mr 94. Eine Weosberiogtid Badiſche Amor: 
sifationd» € e» Dbligarion ad 100 fl. Nr. 9510 
welche der Wccifor Bingner in Mannheim als 
Dienft »Eaution hinterlegt hatte, iſt in Verſtoß ges 
rarhen. Auf Anfuben des gedachten Bingner 
werden daber alle diejenigen, melde eine recht⸗ 
liche Anſprache an bemeldte Dbligation zu machen 
baden, biermir-aufgefordem, ihre Anfprüde bin 
nen 3 Monaten bey dießeitigem Grosherzoglichen 
Hofgerite an und auszuführen, midrigenialls 
jene Dbligation für amortiſirt erflärt werden wird, ' 
Raſtatt, den 3. Februar 1826. 

Das Brosberzoglidy Dadifche Zofgericht 

des Wirtels Abeins, 

€. Sehr. von Wechmar. 

Ve, Montanus, 





ESegen den Zenkel, Hütiner, am 
—* e en BE ie ee 
»or 


88 if daher Termin zum Derfud der Güte 
iſchen dem Gemeinfhuldner und den Qläubigerm - 
omwobl als unter den Letzteren felbiten auf 
den 31. März 1. 9. 
anderaumt worden; mo fid fämmtliche Gläubiger 
A dem Nachtheil zu filiren haben, daß Die 
Ricyterfcheinenden in den Beſchluß der Mehriahl 
der Erfbienenen als beiftimmend geadytet werden. 
_ Neubof, den 18. Gebr. 1826. 
Zurf. Jeff. Jujtiz » Amt, 


u. 7 Faulſtich, Wet, 





Kauf + und Handels - Sachen. 


Aufforderung. 

Diejenige Schriftgießerey, welche die Nonpareille⸗ 
Schwabacher, womit diefe Anfrage gedruckt ift, beflgt, 
wird erfücht, eine Bleine Probe davon der Mrpedition des 
allg, Anz. d. D. in Botha baldigft einzufchicken, 





Feuerſpritze. 

Da auf hohern Befehl die Loͤſchanſtalten hier 
ger Stadt anders geordnetworden, fo ift dadurdy 
ie dem unterjeihneten Gewerke gehörige euer» 
fprige außer Thaͤtigkeit gefegt, und wird felbige 
einemnabe und fern liegenden Publıkum um Ders 
kauf angeboten. Es ri diefelbe eine Stoßkunſt, 
läßt fi mit weniger Mannfcaft leicht drüden, 
und wirft dennoch auf die hoͤchſten Gebäude einen 

edrängten Waſſerſtrahl, ift alfo ihrer anerkannten 
Süre megen einer jeden refp. Gemeinde zu empfehs 
fen. Auch if fie mir einer Berre für ein Pferd 
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verfehen, kann aber im Nothfall durch einige 
Mannſchaft leicht fortgeſchaft werden. Diejenigen, 
welche auf dieſen Verkauf Nüdfiht zu nehmen 
münfhen, können folbe täglih in Augenſchein 
nebnten, und wenden fib in Anfehung der Kaufe 
bedingniffe an den Unterzeibneten; jedoch bleibt 
folche bid zum 3. April Rachmittags 2 Uhr iu einer 
dfiensliben Probevorbehalten, und hat dann jeder 
bei einen annehmlidyen Gebote des Zuſchlags ſich 
zu gemwärtigen. 
Erfurt, den 27. zer 1826. 
Das Shuhmahergewerf. 
Steinbräd, d. 3. Dbermilr. 
Paulifiraße Nr. 2475. 





Befanntmahung. 


Der Gebraud der isländifhen Moos · Choco⸗ 
lade, eines fo verdienſtlicen Heilmittels, hat nur 
dadurd in dem allgemeinen Vertrauen fi min⸗ 
dern fönnen, als foldye nit immer nad pharma» 
ceutifhen Grundfägen angefertiget worden if. 
Bep mehrjähriger Bereitung derfelben, glaube 
ib nun mir nod) diejenigen Vortheile verſchaft zu 
haben, welde, nad den Zeugniffen erfahrungs- 
voller Aerste, die Moos» Ehocolade um ein bedeus- 
tendes über ihren zeisherigen Werth binwegzufegen 
vermögen. Demmad) made ich aufs Neue, auf ein 
fo nüglıhes, die Gefundheit erhaltendes und wie- 
derbertellendes Mittel, meldes uns die Natur 
fhenft, aufmerffam, und halte es nicht für über» 
Rüfig, diejenigen Säle anzuführen, in welchen 

enanntes Mittel mit ausgezeihnerem Erfolge bis⸗ 
er benugt wurde. o bat namentlich im 

hmwindfuchten, bey allgemeiner Schwaͤche und 
Kräfte -Erihöpfung in Folge der Nerven» und 
entzündlichen Fieber; bey droniihen Eatarrben, 
Durdfälen und Ruhren, im Keichhuſten, bey 
Hämorrhoidalbefhmwerden u. überhauptin Schleim- 
franfbeiten 2c. vortrefflihen Nugen geleitet, und 
jebr bäufig Genefung hervorgebraht; desgleiden 
ft ıhr Genußreigbaren, (buferifiien und hypoden- 
driihen) Perfonen als täglipes Getränk Ratı des 
Kaffees, febr zu empfeblen. 

Diefe verbeſſerte „Beiundbeits. Moos « Cho⸗ 
colade”, fann nad Befinden der Umfände, Vor⸗ 
mittags zu ein, auch zwey Taſſen getrunfen-wer- 
den. Zu dem Ende nımmt man davon einen Efr 
löffel vol, fegt ıf2 Epgelb und unter Umrühren 
eine Zafle kowendes Waller hinzu. Bur Eripa 
rung der Portofofen habe ich für Auswärtige, die 

e von mir zu baden wünſchen, eine Quantität 
ierdon Herren Ernt QDuerner in WBermar und 
Herren Gebrüder Tedlenburg in Leipzig in fignir; 
sen Paqueten 1/4 Pfd. haltend in Commiffion ge 
eben, und das medicınıfde Vfund zu Dem mög 
ich billigen Preis à ı4 Grofgen Pr. Cour. au 
verkaufen beftimmit, 
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Gleichzeitig bemerke ich noch in oetreff meines 
in Re. ı5 diefer Blätter engeiegen Räuwerfpiris - 
tus, daß felbiger zu gleihem vrbufe aud in dem 
Sommertagen auf den Zußboxn getröpfelt ; des⸗ 
gleiaen als niert minder odene hmes Parfüm im 

er Kleidung und als eir ——— ſehr 


eren Ernſt 


in de —* twaͤhrend zu den feſtgeſ⸗ 
e ’ 1 
Jena, ben ar. Gebruar 1826. 
C. A. Bartels, Rarhsapotheler. 


— wWunders &b 





ZSeranntmachuusßsgs. 
RL.) halte es für Dicht, die von mir: 

merkwürdige Een; dffentlich befannt zu machen. 
babe mir hierdurch fon vielen Ruhm ermor» 
n; indem id mis biefer Eifenz aoch im vorigen 
Jahre vielen geholfen babe. bringt Haare 
er hervor, mo noch Dee temen 
aud verhindert He das Ausfallen elben; und 
nicht allein diefes, fondern auch, wer etwas Bbfes 
auf dem Kopfe hat, macht fie alles wieder fauber 
und bringt neue Haare dervor. Der reis iR 
drep Laubihaler ; und zum Beweife meiner nr 

keit, nehme ich nichts mehr als 1/4 für meine Au 
lagen ; das Uebrige , bis ur Deritellung derfeiben, 
wırd ein jeder, dem es geholfen hat, mir gerne 
——— —— Die Portionen werben alle per 

of verfandt. 

Wm. Dellendorff in Nro. 325 an ber Wiefe 
Kirae au Soeft in Weltpbaleu. , 





Ynzeige 
Die definitive Ziehung der großen Büters 
forterie im Großherzogthum Baden 
berreffend. - 


Der unterjeihuete Garant diefer Berlofung 
bat dıe Epre das verehrlihe Publicam zu benach⸗ 
richtigen, Daß die Ziehung derfelben nunmehr 

beftimmt und unwiderruflid auf den 
28. Auguft d. J. 
fefgefegt it, an welchem Tage folhe unabänder« 
lich ihren Anfang nebmen wird. B 

Zugleich jeigt derfeide an, ‚daß ihm Anträge 

gemach worden find, vermöge welcher man Die 
t Stein für 70,000 fl. baar und das haus 
in-Wannbeim für 24,000-8.-baar zu übernehmen 
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t. Obgleich die ſe Beträge Dem reellen Werthe 
——— febr zurücſtehen, und voraus ſicht ⸗ 
ĩich jeder Gewinner im Inlaude, den Realitäten 
den Vorzug 5 wird, fo haͤlt er es dennoch für 
feine Price, dieß oͤſſentlich befannt zu machen, in 
der Vorausfegung ‚, daß die perfönlihen Derbält- 
niffe mancher Mitfpielenden in emifernten Gegen» 
den von der Arı jepa mögen, baß He einen, ob» 
gleib dem Werihe der Realitäten bey weisen nicht 

feihtommenden, baar auszubezahlenden Betrag, 
der Befignahine derfelben vorziehen dürften. 


Dem au Folge erflärt der Unterzeihnere , daß 


er fi verbindiih macht, dem Gewinner für die 
errfhaft Stein — Giebenzigtaufend 
v Gulden im 24 fl. Fuß, 
und für das 


Hang Lit. M, ı No. 2 zu Mannheim — 
Bier und eg taufend Gulden 


m 24 fl. Buß, . 
Wohen nah der Ziehung gegen Aushändigung 
des Gewinnſtlooſes baar auszuzablen ; jedoch has 


ben die Gewinner der Realitäten ſich binnen diefer 

Beit zu erklären, ob fie diefelben übernehmen, 
oder den dafür angebotenen Ablöfungsberrag vor⸗ 

gieben mollen, da nah Derlauf diefes Termins 

5 Sewinner bloß die Realisäsen vorbehalten 
eiben. 

Außer vorkehenden u. Haupt » Realitäten» 
nn enthält dieſe Lotterie als dritten 
auptpr 
a. Kin ſchöͤnes Kandgut zu Bäferthal bep 

Mannheim, ger. tar. au 30037 fl. 30 fr. 

b. Dann noch Zwey Tauiend Vier Zundert 
Sünfsig Grldgewinnfie, morunter Preife von 
15,000 — 5000 — 8 mahl 1000 — gmahl soa — 
#5 mahl 100 fl. ıc. fidy befinden. 

Da wenige Ausfpielungen bey einer verhält 
nißmäßig geringen Anzaht Yoofe, fo viele bebeu⸗ 
tende Haudtpreiſe und wichtige Geldireßer ent 
balten, fo glaubt man fid) jeder fernern Empfeh« 
lung diefer Lotterie überheben zu können. 

Die Looie find fortwährend bep den bekann⸗ 
ten Herren Emittenten, ganze a ıı fl. und halbe 
& sıfı A. zu haben (nebk Plan gratis). Bep 
Uebernahme von 10 fooien auf einmahl, wird vor 
der Hand noch ein Freyloos, und bep Vebernahme 
von 5 £oofen ı/a Freploos bemillige. 

j Alannbeim, den ı5. Febr. 1826. 
Ww, 5. Ladenburg. 


— — — 


Die Lotterie des großen ehem lich Der 
ternichiſchen Weingures zu un an 
u, für welches eine Ablöfungsfummme von 50,000 fl. 

24 fl. Fuß durd das Wechfelbaus der Herren 

I. 8. Bontard und Söhne zu Frankfurt a. M. 
garantirt ıft, deren Ziehung mit der erfien Elafe 
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der 70. Fraukfurter Stadilotterie den 28. Tunius 
1826 vor Aa gebe, eignet ſich wegen ihrer man: 
aichfaltigen süge, der kleinen Looſeuanzahl 
und der mäßigen Einlage von 8 . 6 Er, oder 
42/3 Rıhir. Pr. Et. per Loos befonders zur Ems 
pfeblung für das fpielufige Publicum fomohl, 
als für Diejenigen refp. Perfonen, welche ſich nut 
dem Ablage der Looſe befaſſen wollen. 
Das unterferrigte Bureau ladet daher die dar» 
auf reflectirenden ergebenfl ein, ſich direct an dafs 
elbe zu wenden, mo man der vortheribafteften 
ingungen und ber beften Bedienung ſich ver» 
rt halten fann. 
Sranfjure a. M., den ı0. Gebr. 1826. 
Das Haupibureau von J. M. Trier, 





Kotterie der Serrichafe Zrecm und der Güter 
Machnowka und Nizna Lafa in Balızien. 


Den erken Haupttreffer bilder die Herrſchaft 
Brecin nebk dem Bute Machnowka, eine [ehr auss 
gedehnte Befigung, wofür eine Abldfungsfumme: 
Bon 200,000 fl. garantirt il. Zmepser Preis : Das 
ſchoͤne Gut Nisna Laka, ebenfalls mit einer Abld⸗ 
fung von 40,000 fl. Sodann find mir diefem 
Spiele verbunden 11216 bedeutende Geldpreiſe; 
Gefammiberrag 476,640 fl. 

Die Ziehung geihieht dem 18. Maͤrz 1826, 
as lad gratis, Looſe au 32/3 Rıbir. Pr, Er. 


baben im 
Hauptbuͤreau J. 7. Trier, 


Sefenfhafts =» Spiel 
auf eine gewiſſe Anzahl von Loofen zur Lotterie 
des bedeutenden ehemahls Rirterichaiel, Fürſtl. 
Metternich ſchen Weinguts zu Geiſenheim, in der 
anmurbigiten Gegend des Rheingaus. 

Um dem Wunfde mehrerer unferer Freunde 
zu entfprechen, it von diefem Comptoir die Emmif⸗ 
fon von Geſellſchafts⸗ Werten in nachbemerfier Art 
»eranftalter worden. 

Spiele wu 6 Perfonen * 12 Loſe. Preis einer 
12 fr 





ctie 16 fl. . 
s zu 12 Perfonen auf 12 Lofe. Preis einer 
» Yetie 8 fl. 6 Fr, 
_ uau 12 Perfonen auf 8 Lofe. Preis einer 
Metie s R. 24 fr. —— 
» zu 12 Perſonen auf 6 Loſe. Preis einer 
Actie 4 fl. 3 Er. 

Diejenigen reip. Perfonen, melde an vorbe⸗ 
merkten Gefelfdaftsfpielen anno Theil zu neh⸗ 
men Willens find, werden hierdurd, böflichft ein« 
geladen , diefem Comptoir ihre Befellungen fofort 
unser Begleitung von Rimeſſen aufgeben zumollen. 

Das allgemeine Commillions » Comptoir 
von 8. Dernbte und Comp. 
is Frankſurt am Main» 
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Große Güter » Lotterie. 
Die Ausfpielung der Herrſchaft Zrecin 
mit dem Gute Machnowka 


oder 240000 fl. W. W. 
mit fehr vielen andern Gewinnſten verbunden, 
geſchieht ganz beftimmt 
Die ı. Elaffe am ı8, Maͤrz 1826. 
Die 2. Elaſſe am 18. April 1826. 

.. Koofe bieru find zu dem fehr billigen Preife 
von 7 fl. im 24 fl. Fuß oder 4 Aıhlr. Pr. Er., oder 
Taſſa Anmweifungen bey mir zu haben, Die Zie⸗ 
bungslifte wird gratis eingefender. J 

. J. Bag, Hauptcollecteur. 
—— Nr, ızin Frantfurt a. M. 





Große Güterlotterie Ziehung 
des ehemahls fürfttich Metternich’ ſchen 
Alodialguts im Rheingau. 


Yblöfungsfumme 50,000 fl. im 24 fl. Fuß. 
Die Ziehung diefer allgemein beliebten Guͤter⸗ 
Ausfpielung finder nunmehr beflimmt mit der 
_ erften Clafje 70. Granffurter Lonerie fatt, und 
find die Original» Actien bierau & 8 fl. 6 fr. Rhu. 
oder 42/3 Kıbir. Preußıfh Et. nebſt Pläne gratis 

im|gauprbureau der Unterzerchneten zu beziehen. 
Bep Uebernahme von 5 Actien gegen porto: 
freve Einfendung des Betrags wird das fechite 

unentgeltlich verabfolgt. 
.D. Schloß und Comp. 


in Sranffurt am Mapn. 


—————— — —— — —— 


Literariſche Nachrichten. 


So eben iſt erſchienen und an alle Buchhand⸗ 
lungen verſandt: 

Die menfchenerziehung, die Ersich. 
unge», ünterrichto- And Lebrfunit, 
angejtrebr in der allgemeinen deurichen Er⸗ 
ztebungsamftalt zu Beilhau, 
dem Stifter, Begründer und Vorfteber derfels 
ben, 8. W.A Sröbel. Keilhau, Verlag der a. 
d. Erjiebungsanftalt ;_Feipsig, in Commiffion 
bep 3. Wienbrad. Erfier Band bis zum be 
gonnenen a 3rıfa Bogen in % 8. 
auf weißem Dräp., in einem finnbildi. Umſchlag 
geheftet. Preis 2 Tpir. " 


dargeftellt von- 
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Zugleich mit diefer Schrift und in Verbindung 
mir derielben erſcheint in 
— ſch derſelben Derlagss 
e erziehenden Familien. w b 
für Selbfibildung und die ————— 
berausgegeben von F. W. A. Froͤbel. 
Von dieſem Wochendlatt kommt alle Wochen 
ein Bogen ingr. 8. heraus, wovon 26 einen hal⸗ 


ben Jahrgang oder einen Band ausmahen. Der 


Preis jedes Bandes oder Halbiabres it 1 Thir, 
12 gl. oder 2 fl. 42 fr. rbein. Beſtellungen nimmt 
jede Buchandlung an, Die erften 3 Nummern 
diefed Worhenblatts, melde zugleih über den 
Zweck und Juhalt defielben Auskunft geben, fo 
—* — Ku anne des Tubalts vorge 
e uches, find in allen Bu 
unentgeltlich zu befommen. er \ 





Sm 4.28 | 
en 5. urchhardt in Berlin | it fo eben 


Der gerichtliche Rathgeber 


für Hauseigenthuͤmer und Miether. 


Ein Hüfsbuc für ſolche, die in Bezug auf Haus⸗ 
angelegenheiten feinen Rechtsbepſtand annehmen 
oder menigftens bey dieſen und gerichtlichen 
Derhandlungen den gewählten controlliren wol 
len. Bon einem pracufchen Juriften. 8. Preis 


ıfı Thir. 
Diefes Werfen follte in Feiner ordentlihen 
gest eiuns fehlen. Es mabt mit allen dem 
echtöverhältniffen befannt, welche Mierhe, Ver⸗ 
äußerungen und Ermwerbungen der Grundftüde, 
Svvorheten «, Stempel» und Gefindefaben bee 
treffen, und ift, befonders für Wirthe und Mie⸗ 
tiber, ein unenıbegrlihes Hülfsmirtel, um Geld, 
Zeis und Yerger zu (paren. * 


— — — 


Buͤcherverſteigerung in Erfurt. 


Den 3. April und ee wirb eine 
Derfleigerung einer groͤßtentheils ſehr feltenen 
Sammlung von Büchern (morunter ſich mehrere 
Kupferwerke der Altern Bau» und Kriegewiſſen⸗ 
fbaften ıc. fo wie mehrere Authogrosküa D. M. 
Zuibers u. a. und ı nah Haberle geordnetes Mir 
neralien» Cabiner ſich auegenbnen) bier Ratı Ar 
den. Deffallfige Verzeichniſſe find- bep-der Em.d. 
allg. Ani. d. D., und bep den früber ſchon benannt» 
teh Bubbandiungen und Yuctonatoren, 0 wie 
auch daffelbe bep dem Auctionasor T. R. BSiering 
in Erfure gu haben iR. - 


*) In den frühern Abdräden it aus Derſe hen 
der 2. April gefegt worden. h 


— Sn —— — —— 


Num. 68. 


der 


) 


eNügliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 
Die Feler des Hränen Donnerstags und 
n ECyarfreytags. 


Ein gang eigened Gefühl. — ic kann 
es Te in nennen — bemächtigt ſich 
meiner, fo ofe diefe für die Chriftenbeis 
merkwürdigen und wichtigen Tage wieder⸗ 
kehren. ‚Hier (im Darmftädtifchen) feiert 
man ben grünen Donnerstag gar nicht und 
den Charfreptag ganz; in dem — hi 
&: (kurbe beide halb. ' —— hen 
Dörfern lahfen die Knaben mit Klappern 
berum und treiben Unfugr während fich die 
Alten ihren gewoͤhnlichen Gefchäften. hinges 
ben. Doc fol von legteren bier nicht weis 
ser die Rede feun. Der Verf., ein evanı 
26 Chriſt, redet zu evangeliſchen 
l en. * — 
Nicht ſelten wird der Wunſch laut, daß 
doch unſer Gottesdienſt etwas von. feiner 
Zrodendeit verlieren und dagegen an ſolchen 
Anſtalten gewinnen möge, die geeignet find, 
Geiſt und ‚Herz au heben, est, wo fich 
auch. in kirchlicher Hinficht fo Manches neu 
gefaltet, duͤntt edımir san: der: Zeit ju fenn, 


gereler oben gerannter Feſttage eine fee‘ 


m, jw:geben. Denn fo lange man dieſel⸗ 
ben ‚auibem einen Orte fo, an dem andern 
anders feiert, in dange gibt man nicht . uns 
Deutlich zu etkennen, daß man mit gewiffen 
Juutten des Chriſtenthums noch gan wicht 
im Reinen iſt. Wer will aber die hohe Wichs 

igkeit die ſer Tage leugnen J. Und doch ger 
t das, wenn man fie nur haib oder 
gar nicht feiere:,; Ich bin gesen ‚alle halbe 

Alg. Anz. d. D. 1. B. 1826, 


Allgemeiner Anzeiger 


Dern tſch e n. 





3. Br. Henniee, Aedacteut. Frehtags, den 10. Mätz 1826. Bora, d. Beder. 
a nn 


Maßregeln , und das find befonderg auch die 
Salben Beiekta e. Nichts, gar nichts wird das 
mit erreicht. as fol man.aber mit beiden 
Zagen machen? — Gie beide ganz feiern? — 
Das gebt nicht; denn die Dfiern fommen 
foglei darauf und der Feiertage werden zu 
viele... Dan höre. meinen, unmaßgeblichen 
Vorſchlag und beberzige ihn. Es ift folgender 3 
. Die Beier fängt mit derfelben Zeit an, 
mo Jeſus ſich zum letztenmahle mit feinen 
——e— Schuͤlern verfammelte, um dag 
Dfterlamm zu eifen und darauf das Gedaͤcht⸗ 
nigmabl feined Opfertodes zu fliften. Die 
ift der Abend‘ des grünen. Donnerstags. 
Was Fönnte aber mol zwectmäßiger fepn, 
ald wenn wir indiefer Stunde das ß Abend⸗ 
mahl feierten ?. Alles Vredigen unterbieibe 
an dieſem Feſtabend, und der Gottesdienſi 
werde mit Geſang und Gebet eröffnet und 
58 Ueber dem Altare werde eig 
d, welches die —— des h. Abend⸗ 
wmahls vorfielle, aufgehängt und befonderg 
beleuchtet, während die Kirche fonft ſchwach 
beleuchtet iſt. Stil und ruhig begibt 
man ſich nach genoſſenem Mahle nach Hauſe. 
Dit frommen Gedanken erfüllt, nach. dem 
alten Sprüdlein: Jefus im Herzen, Chris 
ſtus im Sinn, ſchlummert dann der wahre 
Verehrer Jeſu fanft ein ,: und ‚erwacht am 
andern Morgen zur. Geier des Todestages 
feines Heilandes. — In Zrauerkleider ges 
duͤllt kommt er zur (hwarjbebängten, von als 
len glänzenden Zierrathen entblößten Kirche, 
Ein großes, von Meifterhänden verfertigs 
tes Crucifix delle fich feinem Auge dar und 
exinnett ihn lebhaft an das Große, was 


eN 
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‚ einf_ am diefem Tage geſchah. Todesſtille 
herrſcht in der Kirche — ſanfte Molltöne 
- der gedämpften Drgel unterbrechen diefe 

und bereiten vor zum * Geiſt und 
Herz ſchwingen ſich auf gen Golgatha, an 
des Heilandes Kreuz. 
Schlußgeſang find dem Vorbergebenden an: 
gemelfen. — Der Nachmittagsgottesdienſt 
nimmt gegen drey Uhr feinge Anfang,’ damit 
man gerade zu der Stunde im Gortedhaufe 


fey, wo Jeſus ausrief: „Es iſt vollbracht,“ 


und verſchied. Ein Grabgeſang beſchließt 


— | : 
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Die Predigt und der . 


den Gottesdienft. — Bon nun am treibt jes - 


der fein Geſchaͤft ſtille bis zu Dfiern. -Der 
Kirche iſt das Trauerkleid wieder genommen, 
and alles verfündet Freunde. Die Kleider 
der Gemeindeglieder von lebbafter Karbe, 
die Sieg und Freude verfündenden Belänge, 
die Danfgebete vom Altare und der Kanzel; 
— Alles ſtimmt jur Freude. Wie paßt aber 
bierher die Abendmahlsfeier 7 Diefe fälle 
von felbft mega, weil fie am Abend des grüs 
nen Donnerstags gefeiert worden iſt. nd 
fo wäre auch dem llebel der Ueberladung an 

bem gr Feſttage abgebolfen. 





Gelehrte Sachen. | 


Wieder etwas Neues, und nichts Gutes! 

Da liegt Mozart's Requiem im Clavier: 
aus zuge vor mir, ohne Tert! Da fehe ich 
ein Mufitalienverzeihnig von. Steiner in 
Wien mit Elavierausjügen von Auber's 
Schnee „Lohne Worte)‘, Mojare’s ı Don 
Juan „ohne Worte)’, Roſſinis Ochello 
„Lohne Worte)“ꝛ⁊c. Was ſoll nun’das wie: 


der! —4* 
Geſegtzt, ich kann nicht ſingen. Schaffe 
ich denn hoͤchſt eigennügiger Weiſe die Mu: 
fiE nur für mich einzig und allein an? Wird 
fie nie ein Sänger oder eine Sängerin von 
mir ‚borgen, ‘oder. bey mir! fingen wollen? 
Bird fie nie aus meinen Haͤuden durch Bers 
ſchenken, Berfaufen, durch den Tod an 
Perſonen kommen, welchen der Deyxt unent: 
behrlich fepn wird ? Und kann denn irgend 
jemand, er finge, oder finge nicht, die Worte 
entbehren, wenn er die Zweckmaͤhigkeit der 
Dune beurtheilen wil ? Konnte er es aber 


auch, und waͤre es ihm nur um eine a 
hine Folge von Harmonien.opne Be se 
edeutuäg zu thun: fo hindert e8 ja do 
emand, menn der Tert unter den Not 

ſteht! — Ic ſebe noch, daß man Kiopfiod's 

Oden berausgibt im profodifchen Auszuge, 

bloß die Sylbenmaße „(ohne Worte)“, und 

Raphael’ vorzäglichfte Gemälde in lichogras 

phiſchen Da ngen a tempera, „(ohne 

Umriffe).” Das alles iſt ja doch beynabe 

Sichtenberg s Meffer ohne Klinge, an wels 

chem der Stiel fehlt!. _ _ = 
‚Die einzige, einzigfte Beſchoͤnigung dies 

en ag — * 

ein vlelleicht etwas geringerer Preis, i 

Page sen Pr —* per hun 

wird wol oft ganz wegfallen. . -Der Bat 

bat ſich einen Öiaveräußiug (ohne Worgeja 
gekauft. Aber nun fällt den Töchtern eim, 
zu fingen; und fie mülfen einen zweyten 

„(mit Worten)” anfhaffen. Denn wenn 

fie beym Vortrage auch niemand verſteht 

Gore verſteht fie! fage Saucho u 

| a 47 u x Z 





Bedenfen über eine Anmerkung. R. G. 
Aeiling’s zu einer Anmerkung. 
. Leſſing's. 
Leſſing mache in feiner Grundlage zu 
der Abhandlung: „Neue 5ypotheſe De 
die Evangeliften 26.7 — neuefte Taſchen⸗ 
ausgabe feiner ſaͤmmtlichen Schriften Bd. 6 
©. 239 — zu $.29 die Anmerkung, „daß 
— The Juoemgehten]- die ärafen und Che 
fuͤr Jude "die mun 
fium verdinden wollten, gefchrieben, ift’aug 
V. 17 — 20 iu fehen 26.’ Nachdem: er zu 
den bier angejogenen Worten nur noch we⸗ 
niges als Beſtaͤtigung feines Urtheils hi 
gefuͤgt hat, fährt er fort: „Eben fo ha 
Marcus und Lucas dem Befehl Sgelaflen, 
den: Marhäud X, 5. 6,: den Heiland. 
Singen —* on j che —— En 
den und Wunder zu thun“ van 
Mi —* eng nd — un 
n einer Anmerkung 4 
Fan AIch febe niche eim, wie mein Bruder 
diefe Anmerkung mir Eben ſo bat: anfans 
gen koͤnnen, noch auchy warum er hier 
game Anmerkung ianbringe,'t m 30° 
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Go, gern ich nun die Möglichkeit, daß 
Lefling 2 —* vor 56 ung gelafs 
ſenen Raume noch etwas u fagen wollen, 
eingeftebe ; fo wenig febe ich ein; daß eine 
folhe Gedanfenlüde zur Erklärung des 
obigen „Eben for nörbig ſey. Vielmehr 
ſcheint mir der -deutlichfie Zufammenhan 
zu Hegen. Die Worte nämli 
Matıh. X, 5. 6, ——— (nach kuth. 
Ueberſ.) zu ſeinen Juͤngern ſagt: „Gebet 
nicht auf der Heiden Straße und ziehet nicht 
in der Gamariter Städte; fondern gehet 
bin ji den verlorenen Schafen aus dem 
Haufe Iſrael,“ — machen es meines Bes 
dünfens eben fo wahrſcheinlich (beweiſen 
Faun 28 auch Matth. V, 17 — 20 nid) als 
ie erfie, -bier eben wieder angeführte, 
Stelle, daß Matthäus zunächſt für die Nas 
zarener gefchrieben babe, melde „Heiden 
und Gamariter” der Seanungen des Chris: 
ſtenthums nicht für fähig hielten. 
Und weiter will ja Zejfing nichts fas 
en. Um fo unbegreiflicher Eomme mir mits 
di der brüderliche Zweifel und das diefe 
Anmerkung fcheinbar billigende Schweigen 
des Herausgeberö Schinf vor. 


-‚Güften. Iſenſee. 





ig Familien » Nachrichten 


Todesanzeige. 

Die lange Kränflichfeit meined Mans 
med, des Hofrarhd und biefigen Juſtizamt⸗ 
mannd Auguft Chriftian Perrin, iſt all: 
mäblig in eine Entfräftung übergegangen 
und bat-am heutigen Morgen mit deſſen 
fanftem Tode geendet. Ich, erfühle die traus 
rige Micht, dieſes mir höchſt ſchmerzliche 
Ereigniß den Verwandten und allen Freun— 
den und Bekannten des im 69. Febend» md 
59. Dienfljahre Verftorbenen bekannt zu mas 
Ken, und bin überzeugt, daß fie. mir, ihre 
aufrichtige, file Dheilnahme.niche verfagen. 
“Gotha, am 6. Maͤrz 1926. 
ouiſe Perrin, geb, Thielemann. 


12. 
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 Zuflgs and Pole» Sachen. 


achdem über des Michael Böpfert, zu Gert 
ri Vermögen Unzwlänglichkeit deffelben ju 

Hgung der darauf ‚haftenden Schulden der Eons 
eurs erfänne worden id; als werden dem gemäs 


alle diejenigen welche aus irgend einem Grunde 


an des gedachten Böpfert Vermögen einen recht⸗ 
lien Anſpruch machen zu fönnen glauben, audy 
Mund Den Beriui ee 
eremtorifh-un erluft ihrer Anſpruͤche an 
die Eomeuröäiabe u dver — —— in den 
vorigen Stand bierdurdy citirt, 
i den zı. April d. 9. 
Brent Tageszeit vor der Untergeihneten 
börde in Perfon oder dur hinlaͤnglich GBevoll⸗ 
waͤchtigte zu erfcheinen, ihre Gorderung gehörig zu 
liquidiren und. die : Befheinigumgsmintel anzuges 
ben, die Güte unter einander zu pflegen, in deren 
Eutſtehen aber, uber die Wahrheit der Forderung 
mit dem inzwiſchen beftellt werdenden Eontradietor 
über die Priorität aber, unter fi nad dem Ges 
richt oſtyle zu nam, bierauf aber 


17. Julius d. J. 
der Eröffnung eines Präclufv reſp. Elaftvicationdr - 
Beiheides gemärtig zu fepn. 

Urkundlich it diefe Edicraladung unter gewoͤhn⸗ 
fiher Unterſchrift und Beflegelung ausgefertigt, 
in 3 verfhiedenen Territorien angeſchlagen und in 
dem allgem. Unzeiger der Deutſchen ſowohl, als 
in wödentliben Eiſenachiſchen Nachrichten zur 
dffentlidhen Kenntniß. gebracht worden. 

-Big. Baltennordheim, den 20. Gebr. 1826, 
. Grofiberzogl. Saͤchſ. Amt dal. 
Wilhelm Seinrich Schmid 





Gefimdene Cartume, 

Nachdem in der Nähe des hieſigen Gerichts⸗ 
Dorfes Schillingſtedt im ri dreu Stud neue 
Kartune am 26 Detober 1824 gefunden worden; 
So mird der zur Zeit unbekannt gebliebene envani« 
Ar Aa vorgeladen, in dem dazu 
au 7* 

Neuũten May 1826 Vormittaga 9 Uhr, 
angelenten, Terming ih bey Gericht bier perfönli 
oder burd.legitimirten Gevollmäßtigten, zu mel» 
den, und ſeine vermeyntliden Anfprüdye zu deſchei⸗ 
nigen, widrigenfalls derfeibe feines Rechte verlus 
Gebidch WR. Oalos Welpen“ m wurde 

) . ‚, Im 
Preuß. Herzogthume Sachien, den 24. Februar — 
Sreyhberrlich Wersbermiche Gerichte der 
SGraffchaſt — 
IE Iutie y ur ; 


739 ‚ 
verſchollenheits @rflärung,)\ u” 


Mit Bezug auf die unterm 11. Januar v. J. 
Kun — —* nun ** 
rine Jenne von Thiengen als Verſchollen erklaͤrt 
und idr Vermoͤgen den naͤchllen Verwandten aus ⸗ 
gefolgt. Freyburg, den 16. Februar 1826. 
SGSroßh Land» Ams 0 
Wegel, J 





“Kauf » und Handels⸗Sachen.“ 

Maculatur » Derfauf, ** 
— ine Partie Maculatur, Drudpapier im 
feipziger Format, ganze Bogen nach Ballen; halbe 
Bogen nad Eeninern, if billig. au ver Die 
Erpedit. des allg. Anz. gibt Die Mdrefe. 


4 
I. 





..., Anfündigung . 
Looſe zur Ausfpielung der ſchoͤnen Herrſchaft 
Zrecin mit den Gütern Machnowka und Nizna⸗ 
Aafa in Balisien mit einer Abldfung von 240,000 fs 
W. W. Ziehung der 1, Claſſe den 18. Maͤrz a. 6. 

pro 2008 % fl, oder 3 ıf2 Kıhir. Pr. Eour. 
 .'foofe zur Wusfpielung der k. k. priv. Wollen» 
eug«, Tuch» und Cafimirs Fabrik ‚in Maͤhriſch⸗ 
Sreunadı mit einer Wblöfung von 220,000 fl. W. W. 
vebung den 31. May & 6fl.od. 31/2 Rıhir. Pr. €, 
nd bep Unterzeichnerem gegen portofteve Eınfens 
dung-der betrefienden Beträge, Plane aber gratis 
zu haben; bey —— von 5 Looſen wird ein Ab· 
10 Proc. geflottet. 
URN = ©. I. —— — 

nquier und Hauptcollecte 
in Frankfurt a. M. 





Große Guͤter⸗bLotterie. 
Die Aueſpielung der Herrſchaft Zreci 
mit dem Gute Machnowka 


oder 240000 fl. IB. IB. 
mit fehe vielen andern‘ Geminnfleh ‚verbunden, 
geſchieht aanz beſtimmt 
Die r. Elaſſe am 18. März 13121808 
nn Die 2. =. am 18. April 1826; ,_. -.. 
Eoofe hierzu find zu dem (ehr billigen Mreife 
von 7 fl. im 24 f. Fuß oder 4 Rıbir. Ir,.2t oder 
Caſſa —— bey mir u baden, Die Bier 
 bungslife wird gratis eingelender. 
J. J. Ba, Hauptcollecteur. 
Bornheimerfirafe Nr. ız in Grankfurt a. M. 


2.79 
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i 1,4 Hr 
I Allen prartiſchen Landwierben, die 
‚ jegigen bedraͤngten zeit den höchſt —— 
Ertrag aus ihren Gütern ziehen wollen, 
folgende anerkannte ireſffliche Schriften dringend 
au. empfehlen: h 
Schubarth, Zeinr.z. Anweifung zum Unbau.d 
bekannteſten ın Deutichland acelimalifrten * 
delsgewaͤchſe, ſich vorzuͤgſic zum Anbau 
u fait Dass Au - —* eignen und zu deren 
reitu aufmannswaare, 8. 
u; ——— 2 gl. ' en 
— — Dderfelde über Seldwirtbichaftseinricheun 
nad). der Deridiedenbeit der Bodenarten - 
„, Zocalverhältniffe. Nebit einem Anhang von der 
Vie hzucht ı€, 8. (24 1/2 808.) 1824. I Zbhlr. - 
— — bderielbe über den Kauf Fleiner Güter und 
mas daben zu beadıen. Haubeſachlich für ans 
gehende Landwirhei’s. Cıo Bong.) 1823. 24 al 


"  &pigner, M, IE, ausführliche theoret. prack, 


Beihreibung der Borbbienenzucht nad langer 
eigener Erfahrung. 3. rg 2 Aufl. Derau 
geg. vom Drof. Fr. Pohl. it 3 Kpfrn. gr. 8. 
(22%.) 1823. ı Thir, ggl. 
Sendſchreiben an alte ſaͤchſ Landwirtbe, die i 
Gürer aufs Hoͤhſte zu benutzen wünſchem it 
Beplage aus Pohls Ardnp der deuſchen Lands 


wirthſchaft bef. abgedruckt RAR alt, yü- » 


N. B, von diejem Archiv find die Jahrg. 1822 
u. 1823. geb, in 24 Heften zu s Thir zu haben. 
Pobl, Sr., Anleitung jur Bereitung des Obſtwei⸗ 
* cur d. Archiv d. d. £.) 8. (3 Bug.) 1823. 
geb, +8l. 4% 
Dau, J. 5. C., neues Handbuch über den Torf, 
deifen Nasur, Enıftehung und Wiedererzeugung, 
Nugen ıc. gr. 8. (16 3.) #823. argl. 
Dr as be ei Gotha be va 
er und durch alle Buchhan ungen Deuilehlan 
und der Scweiz au haben. Ver a ” 


4 





24 ee I’ hs i 
Bücerverfleigerung in Gotha. 


Den 3, April diefes Jahrs wird zu Borba eine 
Auction von 1739 Yuan belerelhiane Dan 
ten, meit Romane, gehalten werden. Die Büde 
find ſammnich in Papbe gebumden, Der OD 

ut gehalten, fo da die meiſten für * 
Önnen. Wir miaden die Juhaber von behbib⸗ 
liorhefen auf diefe auſehnliche Sammlung aufmerk» 
fam. atalogen find bep dem Auctionaor Herrn 
—— zu defommen, der, fo wie auch der Derr 

uhbhändier Wedekind, auswärtige Aufıräge 
annimmt. 


— — — — 
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3. Br. Hennide, Redacteur. Sonnabends, den 11. März 1826. Gotha, d. Beder. 





Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


SBängebrüden 


werben in England immer allgemeiner. Am 

o. San. d. J. wurde die neue bängende 
Brücde über den Meerarm von Menay eröffs 
net, der die Inſel Anglefea von Wales 
trennt. Die Poſtkutſche von London nach 
Holyhead, wo man fi nach Irland ein: 
ſchifft, fuhr zuerſt in gewoͤhnlichem Trabe 
über dieſelbe. Ungeachtet des heftigen Wins 
des bemerkte man feinen auffallenden Unter⸗ 
fhied in der Bewegung der Kutfche, weder 


‚ auf dem dur maffive Bogen von Gtein 


eflügten, noch auf dem frey fchmebenden 
Theile der Brücke. Die bisherige, äußerft 
unbequeme Waſſerfahrt über den reißenden 
Menapfirom.ift num dadurch überflüffig ges 
worden, und der Verkehr zwifchen England 
und Irland fehr erleichtert. Diefe merk: 
würdige Brücke beftebt aus fieben fleinernen 
Bogen, jeder von 52 Fuß, und einem ſchwe⸗ 
benden Bogen von 580 Fuß; die Außerfte 
Jänge der Ketten, von dem einen big zu dem 
andern Befefligungspunct am Kelfen, bes 
trägt 1740 Buß; der Bruckenweg ift 100. Fuß 
über hohem Waller; die Befefligungspuncte 
der Ketten an Pfeilern find 52 Fuß über dem 
Brückenmwege ; die Breite der Brücke beträgt 
.30 Buß. Es befinden ſich daran achtjigquer: 

ber hängende Ketten, 10,coo Ringe, und 
die Ketten wiegen zufammen 384 Tonnen 
(ungefähr 800,000 Pfund). — Der Bau ber 
Brite iſt durch Hertn Telford geleitet wors 
en. 


Alg. Anz d. D. I 3. 1826. 


Man gebt jegt noch mit einer andern 
Plane um, zu welchem ſchon hunderttaufend 
Pfund unterzeichnet find, dem nämlich „ am 
Yusfluffe des Tyne — Nord⸗ und 
South⸗Shields eine eiſerne Haͤngebruͤcke zu 
errichten, deren ganze Laͤnge 1800 Fuß (ıfa 
engl. Meile) halten und deren Eentralfpans 
nung 125 Fuß über die höchfte Fluth fich fo 
erheben wird, daß Schiffe von 400 Tonnen 
mit vollen Gegeln darunter durchpaffiren 
fönnen. Der berühmte Capitain Bromn, 
der das Parent für alle suspension bridges 
bat, iſt der Baumeifter. 


Gelehrte Saden. 


Etwas die Angelegenheit der deutſchen 
Sprade betr, 


Deffentliche Zeitfchriften find Gemeingut 
der Ration. Außerdem, daß fie das Gute 
haben, das allgemeine Menfchen:, literaris 
ſche und politifhe National: ntereffe zu ers- 
halten und zu beleben, müflen fie auch als 
ga des Styls betrachtet werden, die 
auf die Bildung der Sprach- und fipliftis 
fen Kenntniſſe des Volkes nicht ganz ohne 
Einfluß bleiben, befonderd, wenn man bes 
rüdfichtiget, daß ein nicht Eleiner Theil des 
Bolfes außer dem Geſangbuche und der Bis 
bei fonft mit Feiner gebildeten Darfiellung 
durch Sprache befannt wird. — Bep den 
politifchen Zeitfehriften oder Zeitungen im 
engern Sinne fommt bierzu noch die Rück 
At, daß diefe Schriften gewiffermaßen uns 
fere Jahrbücher, aus denen zum Theil einſt 





743 | 
de Sa a bearbeitet wird, gi die dars 


ne 8 has 
ben, fondern der Fe an mie em 
es nun mi 


ein beiftand, 
daf * ſolchen Blaͤttern ſe Fig —* e Sprache 
auf das —— e 


re wird? 
Diefes Unweſen ift 
wird es nicht gerügt, jest. befo ders 
man unferer, Sprade fo ausgezeichnete hut 
merkfamfeit widmer? Eigentlich könnte ich 
der Belege uͤberhoben ſeyn, weil fie der etz 
was anfmeskianie gefet ae ungefucht fin: 
der. Allein, damit es feinen Augen: 
btick heiße, ich flage ohne —*8* ſo bringe 
ich pe Belege aus einer Zeitung bey, 
die, ſo viel ich weiß, in Ruͤckſicht der Sprach⸗ 
richtigfeit ſich immer no am beften hält: 
aM Sr ——— politiſchen a‘ 
1822 Nr. 49 vom ärı ©. 
and, ebemablige weltpbälifch: frans 
ide Beneral: Polijepdirector Schulz ic. 
— jetzt, nach Erduldung unendlichen vie⸗ 
n Ungemachs Prediger zu E. im nordame⸗ 
— Staate Dbio u. f. w. ſeyn. > 
Jahrg. Nr. 51 vom ı1.Mär 8 16,2.€0 
Ab biele ſchloß fich die 34 der 
rche Andrea delle fratte an, au welche 
der Verftorbene ſich gehalten hatte.‘ — Deif. 
—* Nr. 199 vom 10. Der. — „wir müfß 
n entweder aid Dpfer verderbliher Grunds 
füge e fallen, oder uns, wenn die Gefabr 
dringend iſt, in die Arme der Despotie, als 
den geringern Uebeil ee 
abrg. 1823 Rr. 24 
Muskunfe, über der Zablı ** us der 
Ya age der Batterie 20. und Cob. 2 zu Ende 
— „wozu neuerdings, — und dadurd (flatt: 
wodurch) — geworden war. „Bergl. auch deff. 
Sabre. Nr. 33 ©. 337 Col. 2 „Ionen willen 
laſſen.“ Deff. Jahrg. Nr. 27 vom 6, 
ebr. S. 274 Col. ı 3. 15, — bie Redens⸗ 
art „einem fühlen laſſen.“ 
3u den Spracfeblern rechne ich auch 
bie unlogifhen Participialconfiructionen, die 
jetzt febr gewöhnlich werden. Man vgl. uns 
ter andern: Politz's Geſchichte —* K. Sach⸗ 
fen, Leipp. bey Kranz 1817. Th. . 159 
unten: „genanus von feinem Stammgute U. 
und ©. 173 unten; „geſichert durch die Be: 
fefligung gegen die Raubzuͤge ꝛc.“ Ein am 
derer Kebler il: „verhindern, daß nich 


ebendafeiöf:G 


nicht unbekannt ; “er 
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Eine a ohne - 
—— —— 1* 

: bewohnt — einem Urſtamm den 
fen“ ꝛc. Auch ©. 330: „Ver maͤhlt micder 
Tochter 2. eröffnete fich ihm.“ 

Schöne Proben hätte Einfender noch 
von einem Mitgliede einer Gefellfhaft zur- 
Bing der deutſchen Sprachkunde, 

Ir bchen, deren fonderbare Eigenſchaften 
allen Glauben überfleigen ; aber ein mit Ge 
—* a er; 

at feine Pu eit, die er erfparen faun, 
mit Schreiben zu verderben. ’ 





Tonfeser, oder Componift? 

In der Ubendgeitung 1825, Wegmweifer 
©. 109, fagt 8.3. v. Miltig: „Ueber Theo⸗ 
rie und Praxis ſchwebt noch der Genius, das 
muſikaliſche Schöpfungsvermögen, ohne wel: 
bed man wohl, durch Theorie und Praxis 
engen ein Eunfigerechter Tonfeger 8 

—* genialer, fhaffender Comp 
tann.'* 

Sollte man hiernicht, durch die ae 
fung der Worte verleiter, glauben, ein 
Componift fey etwas anderes, als ein Toms 
feger ? Und müßte hier nicht, die Entbehr: 
lichkeit des fremden Wortes abgerechnet, der 
Angemejfenbeit des Ausdrucks wegen, beide 
mahl stehen : Tonfeger? Auch könnte es 
—* erſte Mahl, binter kunfigeredter, say 

eblen. 

Daun ftecfe in diefem Sage, nur ein 
wenig verhüllt, die große Wahrheit: ohne 
Genius kann man nicht genial feyn. — Wenn 
man bey den Alten fo etwas finder, fo wird 
es von den Erıtifern ohne Gnade geftrichen, 
weil man, gewiß oft genug irrig, annimmt, 
die alten Elaffiter fönnten nie Ahebeig; um 
genau, unrichtig gefchrieben haben. 
went unter uns nimme man das an? ı > 





Lands und Hauswirchſchaft. 
Anfragen 
In Loudon's Encyelopädie des Gar 
tenweſens, dritte Lieferung, S— 9891. wer⸗ 


* 


745 
Igende Arten inreben ind war: 
van und withe Ak: ‚ black und — 


Sluster red und griaaly Frontignac, wi- 
the und red Burgundy etc. als ſolche aufs 
pfe oder Käften fegen 
febr, bald 


gefübrk die man in 
v wem und 


ann. — Ich wuͤnſchte dabert 
möglichit erfahren zu können, 
zu welchen Preifen man die vorfte 
- benforten, ſowohl in be n Stämmen, 
als wie auch in Schnittlingen erhalten könnte, 
und ob es nicht auch noch mehrere Arten 
Weinreben gibt, ſo ſich gleich ienen in Zös 
fen und Käften ziehen liegen. — Nach dem, 
enem Berzeichniffe angehängten Buchftas 
bem ıt. j fchließen, ſcheint dieß allerdings 
der Fall zu ſeyn. | Kurze 





Was mag wol and dem Anbau zwever, 
von 5. Becker im allg. ur d. D. ı821 
Nr. 103, als vorzüglich empfohlnen Viets⸗ 
bobnenarten geworden ſeyn; wo und zu wel: 
chen Preifen würde man Samen davon, je: 
doch voransgefegt, daß fich ihr Anbau als 
für Dentfchland anräthlich bewieſen, uͤbt 
ens aber auch Feiner befondern Sorgfalt 
Bedarf ‚„ mitgerheilt erhalten können? 
ur a von Pfubl. 





Geſuchte Stelten. 


Ein Pharmaceute vom gefegtem Jah⸗ 
‚rem, welcher Thon fünf Jahre eine Apotheke 
verwaltete, längere Zeit im einer chemiſchen 
— Sn er —86 > 
‚mie «den beften gniſſen verfeben iſt, 
wuͤnſcht baldigſt eine Anſtellung ais Vor: 
ſteher einer Apotheke oder chemiſchen Fabrik. 
Die Adreſſe iſt bey der Expedition d. DI. 
zu erfahren. 





Zuftiz ⸗ und Polijey » Sachen. 
Edickalr Citatiom, 
Nacbenannte -Perfonen: 


B) Zein rich Chriſtoph Stier, aus Dadjriedem, Ars 
tilleriſt ın Der vormalıgen mweftphälifhen Armee, 


2) F 
— oldar, —— 
3) Johann Serrmann Zochheim, aus Dberdorla, 


Soldas bei der weſtphaͤliſchen Thaſſeur⸗Garde⸗ 


— 


en Re ⸗ 


Besirfs Aoburg, iſt ua Jahr 1810 mit 
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— ** Weber, aus Eſſelder, weſtphaͤliſcher 
Fu dat f 


Georg Spieß, aus Muͤhlhauſen, weiphälir 
ter Eonaı, im leichten —* ra 


k 
6) Michael Stüger, aus Heyrode, Soldat im 
mweitphälifhen Garde » Grenadier » Regimente, 
7, melde als ſolche, mit der franzöfifib weſtohaͤli⸗ 
en Armee, den Feldzügen in den Jahren 1812 
id 18124 beigewohnt, 
7 b IImeyer, aus Beberkädr, wel⸗ 
cher im Säpre 1807 franzöfifde Militär» Dienfte 
enommen, und als franzbfifider Soldat ın den 
abren 1808 oder 1809, dem Geldzuge in Spas 
wien beigewohnt, 
8) Martin Adam Plaß, und ; 
9) Johann Georg Ströter, beide von Niederr 
dorla, und fris dem Jahre 1800, von da abe 


weſend, 
=) AR Weber, aus Oberdorla, welder 
por mehrern. Jahren , als Bädergefelle nady 
America gegangen, und im eriten Jahre nady 
feiner Entfernung von Baltımore aus, zum letz⸗ 
tenmal von feinem Leben, und QAufenihalte, 
Nachricht gegeben haben fol, 
werden von dem unterzeibneten Königf. Land» 
‘und Stadtgerichte, da fie nice gurüdgekehrt, und 
über deren Leben und Aufenthalt die Nachrichten 
—3 fehlen, oder infofern fie bereits berſtor⸗ 
n find, deren dıma zurüdgelaffene unbefannte 
Erben und Erbnebmer, auf den Antrag der hieſi⸗ 
gen näbften Verwandten biermis dfentlih vorge» 
aden, fid binnen 9 Monaten ſchrifilich oder per⸗ 
föntid, fpäteflens aber in dem vor dem 
ten Herrn Gerichts Affefor Scheele auf 
den ı2, December 1826 Dorm. 9 Uhr 
am gewöhnlicher Gerichteſtelle anftehenden Termine 
au melden, und die weilern Unmerfungen zu er⸗ 
warten, widrigenfalld gegen diejenigen Verſcholle⸗ 
nen, welde weder erfbeiien, noch ſich ſchriftlich 
melden, auf Todes. Erklärung erkannt, denmädft 
aber ihr Vermögen den als dann befannten Erben 
berfelben, nad geböriger Legitimation, oder im 
Ermanglung folder, der dazu berechtigten dffent» 
Iıhen Behörde zugefproden, und zur freien Der» 
fügung darüber verabfolgt werden wird... _ 
Gegeben Muͤhlhauſen, dem 14. Februar 1826, 
Bönigl, Preuß, Land» und Stadsgerihr, 


Schotte. 


Deputit» 


Bernigau. 





Stephan Schnabel von a 
efige 
Herzogl. Eonsingene nady Spanıen absmarfıet, 
und® bat feis jenen Zeit feine im hieſtgen 
Amt wohnenden Geſchwiſter ohne ale Vachricht 
über fidy, ſein Leben und Aufenshals gelaſſen? es 
wird deshalb nunmehr gedachter Stephan Schna⸗ 
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del, oder deſſen etwaigen zehtmäfigenLeibeserben, 
oder wer font aus einem rechtlicen Grund An⸗ 
foruch.an defien Vermögen zu haben glaubt, auf 
‚Anrufen der 2c. Schnabeliſchen Geſchwiſter hiermit 


edictaliter et peremtorieporgeladen, binnen heute _ 


und einer dreyfachen ©. Friſt, mithin laͤngſtens 
Sonnabend den 17. Junius d. J 
vor unterzeibnerer Stelle in Verſon oder durch 
binlänglic zu dieſem Zwecke Bevollmoaͤchtigte rechts · 
bepörig zu eriheinen, um ihre etwaigen Anfprüde 
tend zu machen; widrigenfalls gedadier Stephan 
Eehnabel für verfbollen und todt erflärt und defs 
fen Vermögen, beflebend in 300 fl. fr. ſammt Zin ⸗ 
fen zu 5 pr» Er. von Walburgis * an, am feine 
Gefhmwiter ohne Caurion ausgehändige werden 
wird, Boburg, dena, Februar 1826, 
Un ı erg S. Infkis» Amt daſ. 
Serghold. Appunn. 


+: Kauf» und Handels » Sachen. 
Anerbieten an deutſche Sabrifen. 

Eih wohl accreditirtes Handlungshaus in Baſel, 
welches im Beſihe eines geräamigen und mohlges 
Aegenen Magazins, mit namhafter. Kundfanie, 
(don feit vieſen Jahren ſowohl —— 
"als für eigene Rechnung einen bedeutenden Ab 
‚in franzötfchen und 'englifhen Manufatturmäar 
"yon manderiep Gattungen, ſowohl auf dem hieſt⸗ 

en Plage, als in der Schweiz, dem benachbarten 
eutihland und Eifab hat, wüͤnſcht um feinen 
eichäfrefreis auszudehnen, Daß aud deuiſche 
anufacturen diefer Gelegenheit, fid einen ver⸗ 
mehrten Debit auf hiefigem Plag und Gegend zu 
— affen, bedienen, und gedachtem —— 


haufe von ihren Fabricaten Eommiſſſonsweſe abet 
ſaffen möcten. Sie werden fid aller Thaͤtigkeit, 
‘der duferften Solidirär und Rechtlichkeit du er: 
freuen haben, und find daher erſucht, ihre Preid« 
Courante oder Waarenverzeichniffe an das unter 
"zeihnere Bureau au fenden, welches von jenem 
——— beouftragt iſt, die eintreffenden 
fferten für daſſelbe zu empfangen, und an feine 
Beltimmung gelangen zu laſſen. ; c 
Bniel, im Mürz 1826. : 
Samuel Sli’s Befdäfts » Burcau. 


— re 


Gattungen von Staatspapieren und Lotterie⸗ 
en in der Hauptcollectur des unter« 
eıhneten Gomptoire, unter den vortheilhafteſten 

dingungen zu befommen, 
Augemeines Eommiffione » Comptoit 
von 5. Derndt und Comp, 


in Srankfurt a. M. 
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Literariſche Gegenſtande. 


Serabgeſetzte Buͤcherpreiſee 


Nachſtehende, allgemein als trefflich und 58. 
brauchbar anerfannte Werke find a 
guſt d. T. bedeutend im Preife beradgefegt und 
‘ durd alle Buchhandlungen zu befommen: + 
Archio für die neheiten Entdedungen aus der Urs 
‚v weit. Ein Journal in zwangiofen Heften; in 
SGeſellſchaft von aehrern Gelehrten berausge- 
‚geben von I. ©, I. Ballenſtedt und I. 8, Brüs 
‚ger, 6. Bände oder 12 Hefte, gr. 8, 1819 — 
‘1824. font 12 Thlr., jegt 6 Thir. 
Blainville, ‚de, die versteinerten Fische, 
8. 1822 fonft ı Thlr. 4 9l:, jege 14 gl. 
Donndorif / I, 2. Gefwihre der Erfindungen in 
alten Theilen der Wiſſenſchaften und Künfe, 
von der aͤlteſten bis auf die gegenwärtige Zeit. 


In alphaberifher Ordnung. 6 Bände. ar. 8. 
“21817: — 1824. jonft ı2 hir. 8 9l., jeßt 6 Thir. 


4 9 
Krüger, , J. F., Geschichte der Urwelt, in Um- 
rissen entworfen, 2 Theile, gr. 8. 1823 —24. 


Lime. 


Runze, Dr. Stepb 





8. 1823. ‚ge " Fonf 


Mieinefe, 3.9. F., die Bibel, ihrem Geſammt ⸗ 
u —8 Rosie ge — zur 
richtigen Beurtheilung un weckmakigen 

—— erel . Bür Lehrer in Bürger» 
und Fandidulen. 6 Theile, 8. ı8ı8 bis 1821. 

- fonft $ Chir. ER 2 Thlr. 16 gl, . 

Wilden Meitterd Wanderjahre. s Theilg. Zweyte 

verbrfierte Wuflage. 8. 1823. ‘font 5 Thir. 
16 91., jet 3 Thir. 2 gl. NR 

Wilpeim Meıers Meiftsriahre. 2 Theile. 8. font 
2 xhir. 8 gl., jegt ı Tolr. 4 gl. — 

Schulze, Dr. Aug., Populäre Heilminellehre. 

- Dder Sammlung von erprobten und be 

efundenen Hausmirteln. _ In alpba 


rönung. 8. 1924. ſouſt ı Thin ——— 


Volker, J. H. Taſchenbuch 
für —8 X u ‚Mode » und 
Kunfthandel. Ju alphabetiſchet ng. 12, 
geb. 1825, fon. ı hir. 1291. W ae { 
— — ARTE. 
f AN cn — 
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Num. 70, 


Allgemeiner Anzeig 


27750 


t 


der 


Deutfden 


I. Er. Hennide, Redacteur. Sonntags, den 12. März 1826. Gotha, b. Beder. 


- 


Gelehrte Sachen. 


Schnelligkeit. 
Niemahls war diefed Wort fo in Bes 
brauch und Ausübung, als jest. Unſerm 


eitalter gebührt vor allen vergangenen die 


enennung des fchnellen ; denn Geſchwindi 

keit zeige fich in allen Ständen. Wollen wir 
davon einige aufzählen, fo ſtehen die Poſten 
oben an, und es fcheint allerdings, daß die 
Schnellpoſten diefen Geift der Gefhwindige 
keit in dem fonft alten trägen Deuefchland 
fo in Umſchwung gebracht haben. Freilich 
baben auch die frangofiichen Armeen, welche 
fi fo fehnel von .einem Dre zum andern 
bewegten, einen großen Theil daran; die has 
ben und Deurfche allerdings in allen Dingen 
aufgerüttelt und aufgefchürtelt. Wie fchnell 
wird jege nicht gefponnen, gemebt? Wie 
chaell nicht gebleihe? Wie fchnell der 
rantwein abgezogen ? Wie fchnell gegerber ? 
Wie ſchnell wird gebaner ? Wie fehnell werden 
die Zeitungen durch Koͤnig's Druckmafchinen 
gedrudt? Allerdings kann die Literatur in 
ber Schnelligkeit nicht zurüd bleiben. Ehe⸗ 
wadhls famen nur Duartalfchriften, hierauf 
Monats ſchriften, jege kommen Wocenfchrifs 
sen und Tageblätter heraus. Ehemahls 
druckten die Buchhändler jährlih ein Bü: 
berverzeihniß, feit Anfang diefed Jahres 
erſcheint im Fndufirie : Comptoir zu — — 
wöchentlich ein Verzeihnig aller neuen Büs 
ber, welche in ganz Deutfchland erfcheinen, 
Dieſes neue Unternehmen verbreitet die Liter 





ratur ſehr fchnell und erfparet den Buchs 
bändlern viele Mühe bey dem Ausfenden 
ber Bücher, indem es hinreichend ift, alle 
Wochen das neue Verzeichniß der Bücher 
susufenden. 





Erſte griechiſche Drucke in Deutſchland 


Als Antwort auf die Anfrage in Nr. 333 
d. 31.5.1825: wenn man in Deutfchland ans 
gefangen, Griechiſch zu drucken, dient, dag um 
1490 Peter von Sriedberg, auch bloß Fried⸗ 
berg genannt, einer der gelebrteften, betriebs 
famften und geſchickteſten Buchdrucker feiner 
Zeit, zu Franffurt a. M. und zu Maynz, mit 
Meydenbach griechifche Elaffiter nicht als 
lein drucdte, fondern auch deren Heraußs 
gabe und Eorrectur ſelbſt beforgts Der feis 
nen Werken, nach damabliger Gewohnbeit, - 
vorgedruckte Paraphe ift mir entfallen. € 
wäre zu wünfchen, daß ein gefchichter Bis 
bliograpb die Zeichen der alten Buchdrucker 
enau befhriebe, um dag Alter und den 
ereb der Werfe darnach befliimmen zu Eöns 
nen *). Spatia mögen allerdings damahls, 
und mol jege noch, in manchen Buchdruckes 
repen, anſtatt Griechiſch, in Gebrauch ge 
mefen feyn; wie denn bey manchen Typo⸗ 
graphen nicht allein Griechiſch ıc., fondern 
auch lebende fremde Sprachen Spatia jeyn 
mögen. Feudtner. 





RWMie dieß in Anfehung der Meier und Kupferſtecher, aud der Holiſchneider, mit fo vielen 


Fleihe geliehen if. 
Ag. Anz d. D. 1. B. 1806. 


% 
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Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Mitte Novembers 1825 iſt erſchienen, ermartet 
pon mehr als 1200 Praͤnumeranten (ungeachtet 
einer Concurrenz) ſeit Anfang 
dieſes Jahres: 

—Neues deutſch-lateiniſches 
Handwörterbuch. 


Nach F. K. Krafb arößerm Werke beſonders für 
Gpmnafien bearbeitet von 


5. 8. Kraft und M. A. Forbiger. 


Nah Vollendung des größern Werks fühlte 
der Hr. Derf. die Norhmendigkeit eines Eleinern 
wohlfeilern; für hoͤchſt wunſchenewerth erklären 
dieß die Aufforderungen mehrerer einſichtsvoller 
Gpmnaflal. Directoren und Yehrer. Dep guten 
Grundlagen und Vorarbeiten, früherm Anfang 
des Herrn Mitarbeiters, und bey des Herrn Der; 


faffers (dom erprobter Faͤhigkeit zu folden Arbeis ' 


ten, konnte dieß Werk in gemünfdıer Schnelle, 
— obne Ueberenung, ſehr brauchbar geliefert 
werden. 

Diiermefle it die erfte Abtheilung, Mitte Nas 
vember ı825 die zweyte erfhienen, fo daß das 
Ganze. volitändig zum Gebrauch bepm Unterricht 
vorliegt, man daher nit Jahrelang darauf zu 
wart; ã braucht. 

Ueber die Proben urtheilten Directoren und 
Lehrer : Eolleyia [dom günitig, daß fie dad Werk 
in großen Parthieen zu 60 und 114 Eremplaren 
beftellten, ja an einem Zage über 150 beitellt murs 
den, da die erfchienene ı. Abıh. diefe gute Mei: 
nung beftätigt hatte, Lange mit Sorgfalt vorbes 
reiter, vielfeitig erwogen, mit Benugung des gu⸗ 
ten Rathte & mpetenter Richter, wird dieb Werk 
gewiß den Erwartungen und Wünfchen entſptechen, 
welche man beat und hegen fann von einem Phi—⸗ 
fologen und erfabrnen Schulmanne, deffen Beruf 
zur Lericographıe fo allgemein und ruͤhmlich aner⸗ 
kannt it, und dem Uberdieß ein aus treffliher 
Säule bervorgegangener, im Mistelpunct der 
Gelehrſamkeit lebender und an zwey berühmten 
Unftalten lehrender, eben fo geſchickter ale eifriger 
Philolog bey diefer Arbeit zur Seite fand. Es 
wird die Bedürfniffe der mitileren und unteren 
Elaffen, oder der nicht bemittelten Gpmmnafiaiten 
befriedigen, melde in ihrer fpätern Yaufbahn die 
umfaffende Kenntniß der lateiniſchen Spradye nicht 
—*2 nöthig au haben glauben; oder es 
mird aucd für den Gebraud des größern ausführ- 


lichen Werkes — weldyes keineewegs dadurd über» 


flüffia wırd — imedmäßıg vorbereiten. 
Die Zahl der deutſchen Artikel it smedmäßi 
eftellt und manche in das Gebiet der Gpmuaflal: 
dung nicht eigentlich gehörende Ausdrüde find 
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ausgeſchloſſen worden. Ausführliche Erflärun 
ber deutſchen Artikel find meifisnur jur Ki 
dung der einzelnen Begriffe deuiſcher Wörter ge 
geben. Die lateinifde Phrafgologie if mit Aug 
wahl des Zweckmaͤßigen gegeben und aud) die ab» 
pefhriie Mutarieie bepgefügn. uf Spnonpmit 
er lateiniſchen Ausdrüde ıt möglicfte Rüudfihr 
genommen und eine forgfälige Wahl bey Aufs 
nahme der Latinizär beobadıter. Ta es find fogar 
manche überfehene Artikel und mandye Bedeuruns 
gen mehr als in Krafıs großem Werk enthalten, 
mande Berbefferungen angebracht worden. 

Der Umfang des Werkes beträgt viel über die 
Haͤlfte des größern, 90 Bogen größtes Fericonfors 
mat. rt — ungeaditer 10 Bogen Vermehrung 
Bu — er Pränumerationdpreid 

h . . 3 «1 r, 1) [4 1 * 
25 Silbergl. har aufgehört. — — 

Der Ladenpreis iſt mic Beendigung des gan. 
— eingetreten und iſt, gewiß noch ſeht 

illig: 


2 Thlr. 18 gl., od. 5fl., auf Schreibpap. 32 
Thir., od. 6 fl. 36 Pr. 33 
‚Allein um dıe Einführung in Gymnaſien und 
fateinifhen Schulen nod mehr zu erleichtern, ges 
währe ich, wenn man fid direct portofrep an mich 
mendet, auf s Expl. das 6. frep, bey ftärferer ans 
sahl wird wegen leichterer Beredynung jedes Expi. 
gleich nur zu 2 Thir. 4 gl. od. 3 f. 54 fr. gerech⸗ 
ner (bey 13 bis 19 gebe ich auch eines der Erems 
plare auf Schreibpapier), bep 20 und mehr Exem⸗ 
plaren fogar jedes nur au 2 Thlr. od. 3 fl, 36 kri, 
gebe aud) bey 25 und mehr den Directoren oder 
Sammler no eins auf Screibpapier eyıra 
gratie. 
‚Proben erhält manin der Derlagd + und jeder 
foliden Buchhandlung, die bep Varthieen zwar 
nicht fo viele, jedoch einige Vortherle gewähren 


Fann, ; 
Ernſt Bleins literariſches Comptoir 
in Leipzig. 





In allen Buchhandlungen ift gu haben: 

Erweckungen zur Andacht in den heiligen Tagen 
der Einſegnung und der erften Abenpmahlen 
feier gebiiderer junger Chrilten; von I. P. 
Zundeifer. Dünfelvorf, bey Schaub. Geb, 
ı Thlr. 12 gl. oder 2 fl. 42 fr. 

Dieſes Werk gehört gu den zweckmaͤßigern 
Andachtebuchern für Eonfirmanden, und empdehlt 
fi) ſowohl durch fein einfach ſchoͤnes Weußere , als 
durd) feinen Inhalt. Dieß Bud enspält 53, theils 
proſaiſche, theils poetiſche Auffäge,, «die der Com⸗ 
munign und erſten Übendbmanlefeier gelten; dam 
folgen 10 Erweckungen bey der Trennung von dem 
elterlichen Haufe, und den Beſchluß bilden einige 


— 
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. Mille Biefe U en Werſtand und 
en u find eben fo be» 
lehrend, als rährend. Die Sprache iſt edel. 





So eben ih-erfbienen und in allen deutſchen 

'Bumbandiungen zu haben: ‚ 

— Der Zufland 

der proteſtantiſchen Religion 

in Deutſchland. 
Reden an der Univerſitaͤt u Cambridge 

rd gehalten von 
9.9.Rofe M. a. 

Mit vielen Anmerkungen a. d. Engl. uͤberſeht. 
Leipiig 1826 bey Friedrich Steifcher, 
geheftet Preis az'al. oder ı fl. 40 Ir. rhn. 

Die ſchweren Befchuldigungen, die hier unferen 
erſten Theologen gemadıt werden, verdienen Die 
fmerkfamfe Prüfung und fihnelle Eräitige Wis 
erlegung, da diefe Schrift den Engländern ges 
wiffermaßen ald Warnungstafel gegen unfere heu⸗ 
tige proteflansifhe Theologie gegeben wurde, 





So eben iſt erſchienen und au alle Buchhand⸗ 
(ungen verfandt : 


Zefus Chriſtus 
i oder 
das Evangelium 
in frommen Gaben ausgezeichneter deutfcher 
Dichter. 


Fin Erbauungsbud - 
' für 
denkende Dercebrer Jefſu. 
J Q 


on | 
Dr, %. Ch. ©. Schincke. 


& — 1326. — 608 Seiten. — Geſchmackboll geh. 
Preis ı Thir, 15 Sol. (1 Thlr. 22 gl.) 


Es war dem frommen Derfaffer vorbehalten, 
der Erfte zu ſeyn, welmer die begeifterten Ergüffe 
unferer vaterländifchen Dichter zu einem Ganjen 

mein und in einer Reihefolge evangeliider Ges 
mälde Allen denen einenvollen ſchönen Kranz win» 
den follte,, die den Namen eines Chriſten in Chri⸗ 
Rus Lichte und Gegen tragen, 
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zur Einleitung dient Lavarer’s herrlides 
Lied: Wir haben den Meſſtas gefunden, und an 
dieſes reiher ich, nad der Zeitrolge geordnet, die 

anze heilige Geſchichte von ber Erſcheinung des 
charias an bis zum Pfingftieite. : 

Nah echt evangeliihem Geilt und Sinn ger 
wähle bieten bier fromme Sänger, wie Lavater, 
Blopftod, v. Cölln, Witſchel, Weihe, Server, 
Brummader, Silberr, Conz, v. Galem, Geh, 
Trautſchold, Pflaum, Gittermann u. 4. bie 
berrlihften ihrer Gaben dar, und zugleich fichet 
der Herausgeber feine eigene in Profa verfaßte 
Ersäblung derfelben Begebenheiten, als nothwen⸗ 
Dige Ergänzung einzelner Lüden und als Ueber: 

ang jwiſchen den Gedichten felbit ein, Erklärende 

omerfungen ſchließen das Ganze, welches gemiß 
von vielen fhönen Seelen dankbar und freundlich) 
aufgenommen werden wird. 

Sale, im März 1826, 

Gebauerihe Buchhandlung. 
Zu haben bey Bläfer in Gotha , Zeinrichsho⸗ 
fen ın Mühlhaufen und in der Beyier'ichen Buch⸗ 
bandig. in Erfurt. R 





Ber Löffler in Mannheim ift fo eben erſchie⸗ 

" gen und ın allen Buchhandlungen zu haben: 
Tammerer, 9.9. E., Magazin für Gedäceniß: 
übungen und Declamarion für Schulen. 4. Auf. 


12. 9 gl. 

Epifterse Handbuch der ſtoiſchen Moral, U. d. 
Griech. mis Anmerk., und Nachrichten über Epif- _ 
ters Veben, von Sr. Junker, ar. 8. 12 gl. 

Ligel, M. G., hiſtoriſche Beſchreibung der Faifers 
lihen Begräbniffe in dem Dome zu Speyer, 
wie folye vom Jahr 1030 bıd 1689 befchaffen 
geweien find ıc. Mit einem Anhange von J. 
M. Bönig neu herausgegeben. Mit 17 Abb. 
gr. & br. ı Zhir. 





Neue Musikalien. 


Ia der Musikalienhandlung von Wilhelm 
HärtelinLeipzig ist soebenerschienen und 
durchalle Buch- und Musikhandlungen zu be» 
ziehen: 

Schneider, Job. (Hoforganist im Dresden) 
Fantasie und Fuge für die Orgel, ı. Werk. ı6gl, 
Die ausgezeichnete Theilnahme, welcher sich 
diese Composition allenthalben, wosiederals Vir- 
Auos auf der Orgel rübmlichst bekannte Verfas- 
ser vortrug, zu erfreuen hatte, 30 wie die äus- 
serst günstige Recension in Nr. 8 der Musikal, 
Zeitung a, c, verbürgen deren Werth, 


7 5 
» Kauf» und Handels » Sachen. 


Das Rittergur zu Roſa. 

Das Rittergut zu Rofa, in dem Herzogl 
Amte Sand, 3 ı/2 Stunde von Meiningen, 21/2 
Stunde von Salsungen, if aus freier Hand au 
verkaufen. Dafelde gebt ald Söhn. und Töchter: 
febenbar, dem Herzogl. Haufe Meiningen zu 
Lehen, genießt die Befreiung von den bnlichen 
Steuern und andern Herribaftl. Abgaben und bat 
eıne Stimme bei der Wahl der Abgeordneten aus 
dem Stande der Ritterguibs » Befiger. 

Diefes Guth beſteht außer den foliden und 
bequemen Wohn: und Wirthſchafts - Gebäuden aus: 

zıfa Acker Gärten. 

121 3/4 Qder Artland, wovon einige Fleine Stuͤcke 
mit Holz bewachſen find. 

56 Adler Wieſen. 

zıfz Acker Zeiten. 

Doch kann diefer Gehalt, weſcher bei dem 
vorigen Derfauf zu Grunde gelege worden ı, 
wegen Abgeng einer Meffung nicht gewährt werden. 

Es gebören ferner zu demfelben: 

1. 250 Stuͤck Schaafhaltung. 

2. Huth und Trift in den Glurmarkungen von 
Rofa und Georgeniell. 

3. Die Nieder- Jagd in Diefen Flurmarkungen, 
mobei eine guie Wafler- Jagd. 

4. Brau: und Brenn. Gerewiigfeit, 

5. Der Bezug von 4 Kifer. Holz, die Kifte. zu 
8 ggl., und 2 Sch. Reifig, das Sch. zu 4 
des übrigen bendrhigten Brennbolzes, die Kifir, 
zu ı Thlr. 18 991. und des bendrhigeen Bauhol ⸗ 
es, ı/3 unter dem gemöhnlichen Preife, aus dem 
Kiubaser Forſt. 

6. an —— baften darauf: 

6 Me. Korn an den Oris ⸗Geiſtlichen. 

> Per Fr an den Scullehrer. 

Das Kaufgeld Fann zum großen Theil auf dem 
Guthe ſtehen bleiben, 

Nähere Auskunft ertheilen die Regierungs⸗ 
Advolaten Georg Richter in Meiningen und Barl 
Richter zu Roſa. 





Verkauf einer Leder » und Saffianfabrif, 

Der Inhaber einer wohleingerichteten Ger 
berep aller Qrten Leder , verbunden mit einer 
Sofianfabrif, in einer gemerbreiden Stadt Preu⸗ 
eng, wünfht nunmehr, die Früchte feines zo jadri⸗ 
gen fegenereihen Betriebs ın Ruhe zu genießen, 
und damit Diefes lebhafte und Nugen bringende 
Geſchaft nicht eingebe, wünfdt er, da er finder 
los it, daſſelbe von einem ıbätigen Manne fort 
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gelehrt zu feben, dem er feine Fabrifgebände ſammt 
allem Zubehör unter billigen are annehmliden 
Bedingungen kauflich üderlaffen mödte._ Da.er 
felot noch sehr rültig it, und fomohl aus Liebe 
Thaͤtigkeit, als zum Wohl feines Nadyfolgers die 
fenung und Mitaufſicht über das — noch 
eine Zeitlang unentgeltlich gu übernehmen, 
einen Theil der Kautumme ale Dpporbef auf 
Gabrıfgebäude zu befaffen, fi) erbieter; fo kann 
ein thärıger und Arifiger Mann, felbk wenm 
im Aufange diefes Gewerbe ganı fremd ik, 
ganz gemöpniıben Handlungskenntnifen und eis 
nem mobilen Capual von ungefähr 6ooo Rebir, 
m — 36 — Wohlſtand leicht 
— ieben ihre Griefe an di 
Erpedit, d. Bl. poſtfrey einzufenden.  - * ” 


Die Lotterie des großen eben, Det» 

ternıdufcen Weinguiss zu ee a Klee 

gau, für welches eine Abldfungsfumme von Pak 
m 24 fl. Fuß durd das Wechſelhaus der He 

I. $. Bontard und Söhne zu Frankfurt a. 
arantirt ıft, deren Ziehung mıt der erfien Ela 
er 2 Sranffurter Sradrlotterie den 28. Junius 
1826 vor fi geht, eignet fi w mans 





piedlung für das fpiellullige Publi 
als für Diejenigen refp. Perſonen, we 
dem Adiane der Yoofe befafien wollen. 

Das untetfertigte Bureau lader daher die dar» 
auf reflectırenden ergebenft ein, fi direct an dafr 
felbe zu wenden, mo man der vorsbeilbafteflen 
Bedingungen und der beßten Be ſich ver: 
fiyert halten kann. 2 

Sranfiure a. M., den 10. Gebr, 1936. 
Das Daupıbureau von J. 3. Trier. 





Lotterie der Zerrſchaft Zrecin und der Büter 
Machnowka und Nizna Lafa in Galızien. 
‚Den erſten Hauptireffer bilder die Hertſchaft 

Brecin nebit dem Gute Machnowta, eine fehr aus⸗ 

gedehnie Befipung, wofür eine 3— umme 

Don 200,000 fl, garantırı # rt] reis: Das 

— — — 
u u 40,000 fl. na fin 
Opeele — 2 — 11216 bedeutende: Beiepreife; 
Befammtberrag 476,640 fl 


D | md 
Bine kab sr, —— —— 
e 
Hauptbareau J. 7, Trier. 


— — 
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Deutſchen. 





I. Br. Hennide, Redaeteur. Montags, den 13. Maͤrz 1826. Gotha, b. Beder. 





Einige Worte über Deutfchlands Han⸗ 
dels⸗ und Werkehrsverhäftniffe, und 
Yusfichten im Anfange des 
Jahres 1826. 


Dritte Darftellung *). 


Als im vorigen Jahr unfere mente 
that ſaͤch lich e eBang ver innern und dus 
ern Handeld» und rkehrsverhaͤftniſſe 
—— erſchien, traten in der Ham 

eit Ereigniſſe ein, die dem dort ent: 
wWorfenen düftern Gemälde zu widerſprechen 
und eine ganz andere Zukunft zu eröffnen 
ſchienen, ats in der Darftellung nad den 
borliegenden Thatfachen angedeutet wurden 
und zu hoffen waren. 

ie Auerfennung der füdamericanifchen 
Staaten von Seiten Englands, die am 12. 
Febr. 1825 von dem Minifier Cahning in 
der Fondon: Taverne bey dem alljährlichen 
Gaſtmaͤhl der Schiffdeigner gehaltene Rede, 
worin unter anderen folgende Worte allge: 
meined Aufſchen erregten: 

„Die wahre Brundurfache unferes Wohl: 
Hands Hegt in der _ungerflörbaren That: 
Eraft des englifchen Volkes, in jenem mie 
gebemmten Unterne munssgeif (?), der 
den Handel an die Grenzen des Erdballd 
trägt und Menfchen aller Länder in Staus 
wen fegt. Dieß find die wahren Gru 
wäferer Wohlfahrt, ed muß und folglich dars 
an liegen, die Sphäre unferer Dperarionen 


erweitern, und zwar nice eben eine 


musigen Eigennuges halber, fondern 


vielmehr aus dem Wunfche, daß die anderk 
Nationen an den Vortheilen, die wir 1m 
nugen wiflen, Theil nehmen mögen. die 
find zufrieden (?), wenn wir die englifche 
Hlagge in den neuen, dem Gandel eröffs 
neten Landlen webend erblicken ıc." 

der bald darauf folgende, am 25. März 
9.5. im Parlamente von dem Minifter Zus⸗ 
kiffon. über die Herabfekung verfchiedener 
Zollfäße gehaltene Vortrag, die Gpetulas 
tionswuch, welche gan; Großbritannien auf 
einmahl wie ein antiedinder Wahnfinn ers 
griff, und weiche ihre fatalen Wirfungen 
auch auf dem, allen Völkern, nur dem eis 
genen am alerwenigften zur richtigen Bes 
nugung offen fiebenden deutichen Marfte, Aus 
gerte, brachten Bewegungen und Erfcheinuns 
gen hervor, die die Goffaungen und Ermars 
tungen auf einen ungemeflenen Grad fpanns 
ten. Alles wetteiferte, die Zukunft zu preis 
fen. Eine neue Zeit, ein gänzlicher üm— 
ſcowung der Dinge in der Handelswelt, daß 
Ende der langen düffern Erifid wurde pomps 
baft verfünder. 

Wem noch in Erinnerung war, wie das 
bloße Erfcheinen jmeper perfifchen Juden auf 
ber leipziger Meſſe im fahre 1823 als der 
Anfang eines reichen vortheilhaften Handelß 
nah dem Drient von öffentlichen Blättern 
proclamirt murde, den beftemdete der im 
April und May 1825 in Deutſchland wieder 
— nicht. Hoffnungen diefer Art 

nicht bloß die Menge, die den Zus 
fammenbang der Dinge nicht zu erfchauen, 
die Bergangenheit und Gegenwart nicht zu 


*) ©. die erte Dartk⸗ auag in Wir Vl. iaꝛa, und die zwebie in Nr. 98 J. 1825. d. R. 


Aus. AM. u D. 150% 
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vergleichen, gegen einander zu fielen, bad 
ſich ewig gleihe Welen des Sandelsgeiftes 
nicht zu erkennen vermaa, auch dad Erha— 
bene wurde davon ergriffen. 

Immer werden folgende, von dem Broß: 
berjog von Baden am 14. May v. I. bevm 
Schlafte der Ständeverfammlung gefproches 
ne Worte merkwürdig, als ein Zeichen uns: 
ferer Zeit, in der Geſchichte daſtehen: „Und 
wenn wir noch unter den Folgen allgemeis 
ner Weltbegebenbeiten leiden, fo laffen fie 
ung die Slicke auf eine fchönere Zukunft richs 
ten, welche die Vorſehung vor unferen Aus 
gen zu enthüllen beginnt. Diefe Hoffnung 
glaube ich ausfprechen, und noch einige Worte 
zu ihrer und zur Beruhigung ihrer Mitbürs 
ger an fie richten zu fonnen. Der bedräng» 
ten Rage des Landmanns ſcheint eine erfreus 
lihe Aenderung bevorzufieben, ein Zufams 
menfluß von Ereigniffen wirft bereitd wohl: 
thaͤtig auf den Handel und auf feine freyere 
Bewegung, bald werden auch ihre Kolgen 
die Erzeugniffe ded Ackerbaues erde 
Wir fliehen, wenn nicht alle Zeichen trügen, 
am Anfange einer beffern Zeit, deren Früchte 
vielleicht ſchon zur Reife gehieben find, wenn 
ich fie wieder vor mir verfammelt finde.” 

Mer zu jener Zeit vor ſolchen Hoffnuns 
ge warnend aufgetreten wäre, hätte in der 

üfte gepredigt; er hätte beurfundet, daß 
er den Character der Deutihen, die nur 
durch wiederholt harte und erfchüsternde Er: 
fabrungen belehrt werden können, nicht 
kenne. est, nach dem Umfluſſe einer ges 
wiffen Zeit, wo die verderblichen Folgen der 
auf jene Hoffnungen bin gemachten Unters 
nehmungen anfangen, fich vor aller Welt Aus 
gen zu entwiceln, wo fich die Tharfachen 
umpiderfprechlich herausſtellen, ift ed viels 
leicht weniger undankbar, vielleicht ſelbſt 
von einigem Nugen, gewiſſe Dinge zuſam⸗ 
menzuftellen, theils um für die Zukunft Schas 
den zu verbüten, befonderd aber die mit jes 
dem dahingehenden Jahre ſich mehr beftätis 
gende Wahrheit, daß Deurfchland, fo lange 
es im Innern in jo viele abgefhloffene 
SBandels: und Derfebrsbezirke zerftückele 
und dadurch gehindert ift, eine große richs 
tige Auficht vom Weltverkehr zu haben, nie 
und nimmer zu dem ibm von der Yiatur 


angeriefenen Wohlftand gelangen kann, 


neuerdings überzeugend darzuthun. 
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‚Bir warnten voriges Jahr dor den Zolls 
erleichterungen. Englands, wir behaupteten, 
diefe werben fich ſtets nur auf ſolche Gegens 
ftände erſtrerken konnen, woraus für Großs 
britannien allein der größte und ausfchliegens 
be Nugen entfpringe, Wir fuchten haupt⸗ 
fählid aus dem ganzen bisherigen Wefen, 
Thun und Treiben der englifchen Regierun 
darzutbun, daß diefe mit den füdbamerican 
ſchen Staaten nur foldhe Verträge abfchlies 
—* werde, welche den Britten bedeutende 

rzüge vor andern Nationen bedingen. Uns 
fere Warnungen und Beforgniffe wurden 
belädelt, felbft da und dort mit bober 
Amtsmine befpöttelt. 

In wie ferne nun unfere erfte Behaup⸗ 
tung ſich ald richtig erweiſt, darüber berus 
fen wir und auf dad, mas jegt zu unferm 
Schaden unter unfern Augen vorgeht. Wie 
die englifhen Zollerleihterungen in Rorbds 
america angefeben und gewürdigt werden, 
beliede jeder redliche Deutfche, dem ed um 
richtige Begriffe und Wahrheit zum Beßten 
feines Baterlandes zu thun ift, in dem vom 
Schatzſecretaͤr Rufh dem Congreſſe mit Ende 
des Jahrs 1825 über Landbau, Handel 
und Induſtrie der vereinigten Staaten ers 
—— hoͤchſt intereſſanten Berichte nach⸗ 
zuſehen. 

In wie weit Großbritannien bey dem 
Abſchluſſe von Handelsvertraͤgen, dem vom 
Miniſter Canning am 12. Febr. v. J. und vom 
Minifter Huskiſſon im Parlamente geaͤußer⸗ 
ten Brundfage, gleihe Begünftigung als 
ler Ylationen, treu geblieben, zeigt 

a) daß die Engländer bey dem Gouvernes 
ment von Peru auf Baummollenwaaren 
egen alle übrige Nationen einen Zus 
atzzoll von 10 Procene zu erbalten wußs 
ten, fo daß fie 30 vom Hundert bez 
len, mährend die andern 40 zu entri 
ten haben, und Mr 
b) der unterm 18. Oct. v. J. mit Staſt⸗ 
lien abgefchloffene Vertrag, in welchem 
die im abgelaufenen beftandene Begüns 

Nipung von 15 Procent, flatt des regels 

mäßigen Zolls von 24 vom Huudert 

für engliihe Erzeugniſſe neuerdings 
bedungen wird. 

Es gibe wol feinen beffern Commentar 
zu den mweitbürgerlichen Aeußerungen der 
englifchen Miniſter, als dergleichen Thatfas 
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eben ; nichts gibe beffer an die Hand, was 
man noch weiter zu erwarten babe. *) 
America wird uns jest als derjenige 
Theil des Erdballd bezeichnet, wohin fich alle 
Hanbdeldunternebmungen bauptfächlich richs 
ten follten, wohin befonderd der Deutfche 
feine ganze Aufmerffamfeit gu wenden habe, 
am das Uebel, unter. welchem er auf dem 
inländifchen Markte feufzt, zu vergeflen. 
Nur dann, wenn alle von Ariſtoteles an 
bis auf die neueſte Zeit in der Willenfchaft 
und Erfahrung ald wahr anerfannte Grunds 
äge, von der Wichtigkeit der Unentbehr⸗ 
icyFeit eines freyen innern, mit Weisheit 
——— Markts, als unerlaͤßliche Vor⸗ 
bedingung jedes mit Erfolg Statt ba: 
ben follenden äußern Derfebrs als falſch 
dargethan feyn werden, nur dann fann 
Deutfhland fih von dem Handel mit Ames 
rica den Nationalwohlitand befördernde Res 
fultate verfprechen; da diefed aber nie und 
nimmer gefcheben wird, da Wahrheit ewig 
Wahrbeit bleibe, fo wird bey der jegigen 
Verkehrsgeſtaltung Deurfchlands, ohne freye 
. Bewegung im nnern, der Handel nah Ame⸗ 
rica nie den Nachtheil erfegen, den bdiefer 
juftand dem allgemeinen Wohlfiande zus 


t. I 

i Möge man doch bedenken, mie precär 
ener ausmärtige Handel ift, wie er dur 
riege und taufend, nicht in unferer Gemalt 
ftebende Umſtaͤnde und Ergebniffe unterbros 
chen werden kann. Das Wohl und Weh ei: 
ner Nation, ohne feſte Bafıd zu Haufe, ohne 
bintänglihe Macht und Kraft zum Schutze, 
von dem Verkehr nach weit entfernten Fäns 
dern abhängig zu machen, iſt eine hoͤchſt ges 

faͤhrliche Operation. 

Eben fo koͤmmt zu erwägen, daß Ames 
rica bis auf einen Staat aus Republifen bes 
fiebt, in denen, wie die Erfahrung aller 
Zeiten zeigt, indirecte Abgaben, alfo Zölle 
auf ausländifche Gegenftände, am beliebtes 
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fien find. Mit der Entwicelung und dem 
Erblüben jener Republifen waͤchſt auch daß 
Öffentlihe Bedürfnif, fobin eine immers 
während wachiende Veränderung in den Eins 
fubrzöllen, wodurch natürlich der Handel 
fteten Schwanfungen ausgefegt ſeyn wird, 
In der im Jahre 1824 verfaßten Dars 
ſtellung deutſcher Handelgverhältniffe haben 
wir noch mehrere andere, den Handel nad 
America betreffende Bedenklichkeiten anges 
führe, auf die wir wiederholt hinweifen. 
Bey diefen Betrachtungen Über den ders 
mahl fo virl beiprochenen Handel nach der 
neuen Welt find wir weit entfernt, ihn al 
der Ermunterung unwürdig darzuftellen, im 
Gegentbeil muß man deffen immer weitere 
Ausdehnung, da wo er natürlich ift, als im 
böchften Grade wohlthätig, des größtmöge 
liben Schuges werıh, anerfennen und dems 
jenigen, die ihn gu unterhalten und zu bes 


- fördern fuchen, großen Dank und Achtung 


jollen; aber menn man glaubt, dadurch den, 

Durch die Iſolirung auf dem deutichen beis 

mifchen Markte immer. mehr um ſich freffen: 

den Krebsſchaden heilen, auch nur lindern 

zu fönnen, fo iſt man in einem Irrthume, 

an Bolgen man in Zukunft ſchwer büßen 
ürfte. 

Nur was von den größern freven Märks 
ten über See nah fernen Weltgegenden 
gebt, if natürlicher, mithin allein fkaatds 
wirthſchaftlich vortheilhafter Abflug; was 
hingegen die um die mittlern und Eleinern 
Staaten Deutſchlands gezogenen Zolls und 
Mautzwinger gleihfam mit Gewalt hinaus 
preffen,, bringe nicht nur feinen anbaltenden 
nationalsöconomifchen Nugen, fendern tritt 
nicht felten auf fremden Märkten mit dem, 
mas bisher noch mir Nugen abgefegt werden 
fonnte, in eine fchädliche, immer auf die 
Duelle ſelbſt, alfo auf Deutfchland, zurück 
wirkende Eoncurren;. 

Wie viele Erzeugniffe, die bey den naͤch⸗ 


) Die Getreideeinfuhr foll diefes Jahr im Parlamente gar nicht zur Sprache kommen, erklärte 


Lord Liverpool 


Anmerkung. Wir müffen bier einfhaltend ein für allemahl bemerFen, - wir bey Herzaͤhlung 
der nichrdeusfchen Staaten in und noch fo Ihädlihen Befhränfungen und Zollmaßregeln durdaus 
feinen Tadel gegen die Gouvernements ausſprechen wollen; ſie thun, was ihnen nüßt, oder nüßs 
lich zu ſeyn fein; fie hierin tadeln zu wollen, wäre Thorbeit. Wir führen dergleichen nur an, 
om die Norhmwendigfeit des Aufhörens der Bollbefeindungen, der Iſolirung ıc. zwiſchen den 
deutſchen Bundeeftaasen, und namenslich der ſuͤddeutſchen immer anfhaulider u maden. 
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fien deutfhen Nachbarn vorcheilhaft abge⸗ 
fegt werden Fönnten, wandern nun, da ibs 
nen dieſer Abfag verfperrt iſt, auf gut Glück 
über Gee, mo fie verfchleudert und zum 
Nachtheil anderer, früher dort ſehr werihen 
MWaaren zu jedem Preiſe verfauft werden 
müffen.. Die englifhen Zolerleichterungen 
und der Handel nach America baben dem: 
nad, mie wir fehen, unfere Berbältniffe 
nicht gebeflert, fie laffen auch noch lange 
feine Beſſerung boffen; wohl aber bat die 
Hoffnung, die man darauf baute, dadurch 
endlich gefchader, weil fie die Meinung ers 
eugte: man Fönne in Deutjchland die 

isberige Hemmung und Tfolirung im 
Innern beybebalten, die Sülfe für den 
anerfannten Nothſtand werde von 
außen Fommen, man babe nicht nörhig, 
ſich felbft zu helfen. Ein Bli auf das, 
was auf dem europäifchen Feſtlande vors 
ging, was in den größern Staaten gefchieht, 
— uns eben fo wenig erfreuliche Aus: 
ichten. 

Es wäre vielleicht gar nicht ſchwer, mit 
der größten Genauigkeit nachzuweifen, daß 
die Eonigl. franzöfifhe Ordonnanz über daß 
Douanengefeg vom 15. Julius 1825 die darin 
enthaltenen Verfügungen 2c. uns weit mehr 
Nachtheil bringen, ald wir von der enalis 
fen Zollfagverminderung im glacklichſen 
Falle in einer langen Keibe von Jahren zu 
hoffen haben. 

Die Anerkennung Haiti's, und die an 
biefelbe gefmüpfte vorzugsmweife bedeutende 
Begünftigung franzöjifcher Erzeugniffe gibt 
uns an die Hand, was bey noch fernern 
Unabhängigfeitsanerfennungen Statt haben 
wird. Spanien wird diefes Bepfpiel Frank: 
reichs heute oder morgen befolgen und für 
fi daſſelbe bedingen. 

Welche Ausſichten, welche Mittel und 
Wege haben wir, und je etwas aͤhnliches zu 
verihaffen? Kür uns liegt fo eiwas nicht 
einmahl im Reiche der Möglichkeit, wenig: 
fiens in fo lange nicht, als Deurfchland fein 
Handelinterefle nicht vereint geltend macht, 
und mie weit wir von diefem noch entfernt 
find, bezeugt der Umſtand, daß der 19. Ar: 
tifel der Bundesacte, der frepen Verkehr in 
Deutfchland a noch nicht einmahl 
jun. ernflliden Sprache, vom Vollzug iſt 
eine Rede, gebracht werden Fonnte. 
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Die Niederländer, durd die * 
beit des deutſchen Handeldintereffe immer 
fühner werdend, drücken unfern Handel im: 
mer mebr, fie legen ein |uterdice auf un 
fere fhoniten Warferftraßen, und was wir 
bier zu erwarten haben, fo lange Uneinig⸗ 
Feit im eigenen Sauſe ift, beweifen die Res. 
fultate der Rheinſchifffahrtsco mmiſſſon im 
abgewichenen Jahre 
Dänemark und Schweden ſind und auch 
im abgeſchiedenen Jahre fremder geworden. 
Rußland fchreiter in der Ausbildung feis 
ned Verbotſyſtems mit Niefenfchrirten voran, 
Kon vernehmen wir von dorther Berichte 
über das rafche Erblüben des innern Ge 
mwerbfleiies, über Wachſsthum an innerer 
Thaͤtigkeit und Wohlſtaͤnd. Mag auch in 
diefen Berichten manches ſchoͤner ausgemalt 
ſepn, als es in der That beſteht, fo ilt doch 
fo viel richtig, daß jeder Schritt, den Rußs 
land in feiner innern Gewerbsentwicfelung 
vorwärts thut, unſern Verkehr dabin um 
sehn Schritte zurückwirft, ihn bereitd zum 
Nichts berabgebracht hat. 
Ungarn wird bald als Theil in dem gro: 


Gen Mautverband der öfterreichifhen Mos 


narchie treten, und legterem dadurch eine 
Kraft geben, deren Neußerungen auf und 
ſich nicht ermeifen laffen. : 

Das lombardifch : venetianifche Königs 
reich har im September v. 3. feine endtiche 
vollltändige Einverleibung in den ölterreichie 
fhen Handelsverband erreicht, wodurd für 
und der Zugang dahin feine "definitive 
Sperre erhielt. In den übrigen italient⸗ 
ſchen Staaten nimmt fogar die Erinnerung 
an die ebemabligen Handelsverbindungen 
mit Deutfchland von Jahr zu Jahr mehr ab. 

Die Schweiz hat in dem legten Jahre 
von den Maßregein, die fie-in einer Art von 
Einverfläundnig mit benachbarten deurfchen 
Staaten gegen Frankreichs Handeldbefchräns 
kungen in Anwendung brachte, abdgelaflen. 
So fehr alle einſichtsvolle Schweizer eine 
feben, wie wichtig und nüglich auch für “fie 
ein deuticher Handelsbund wäre, wie viel 
fie in einer Annäherung an denfeiben geben 
und gewinnen fönnten, fo haben fie fich 
dennoch, genörhige durch die noch immer bes 
ſtehende Iſolirung der deutſchen Nachbarn, 
einer. ihnen zwar natuͤrlichen, uns aber 
nachtheiligen Politik hingegeben, nämlich: 
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Golirif werden ii Inhften fie fo lange befols 
en, ald in Suͤddeutſchiand der unnathrliche 
uftand beſteht. 


Defireich un Vreußen haben mit den 
denefchen Handels: und Verkehrsangelegen⸗ 
eiten vor der Hand nichts mehr gemein; 
Beide Staaten haben ſich abgeſchloſſen, Im 
efter unverrüstter Richtung Ih fie 
bre Soſteme. Beide erfennen den Charac⸗ 
ger des dermahligen, die Welt umfaflenden 
ndeld: und Tnduftriefriegs, fie bilden ges 
foffene Maflen, wohl erfennend, daß in 
fem, wie im pofitifchen Kriege nur das 
größere Gefchloffene fich erhalten fan, wäh: 
rend die ifolirten Corps und Partepgänger 
fich wechfelfeitig ſchwaͤchen und am Ende die 
Zeche bezublen. 

In diefer Beziehung iſt der Zuſtand der 
mittleren und Eleinern deutſchen Staaten 
traurig; fchon unzählige mahl wurde er ges 
bildert „. ed neuerdings zu thun, Dazu vers 
agt die Hand deu Dien 
*. Rurıfo viel zum Trofie. - Mehrere Kürs 
fien haben vielen: Zuftand erkannt, ibm ab» 
zubelfen ift det Gegenftand ihrer beftändigen 
Sorge und umermüdeten Beftrebend; Die 
Nachwelt wird diefe Hingebung gehörig wuͤr⸗ 
digen, menn fie folde ganz; fennen wird. 

, Diefer Bebarrlichfeit wird es mit Hülfe der 
Borfehung:geliugen; über die Täufhung zu 
gun die Ealte Egoiften, 

chleich haͤndler und hauptſaͤchlich jene Kraͤ⸗ 
merclaſſe „die Buͤſch im 2. Theile feiner 
Schriften über Staatswirthſchaft und Hands 
lung ©. 157, $. ıı und Graf von Soden 

im 2.3. feiner Natiomalöconomie ©. 33 und 
34 als die gefaͤhrlichſte Feindin und Geg⸗ 
nerin eines’jeden Yiationalwohlftandes, 

fo wahr und treffend fchildern, von jeber 
verbreitete und welcher fie befonderg im letz⸗ 
sen Jahre unter der Aegide der im Anfang 
diefer Darftellung berübrten ephemeren Er: 
fheinungen in der Handelöwelt, da und 
dort einen, dad Bute bindernden Eingang 
u verichaffen wußte. Immer kann diele 

aͤuſchung nicht beftehen,, eben fo wenig als 

Verblendung die Wahrheit für immer zu 

verdrängen vermag. Im Sebruar 1826. 

Franz Miller. 


rojectenmacher, . 
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Beranntmahung wegen Soblenweide. 
In die graͤflich wernigerödiſchen Holz⸗ 
weidediſtricte follen auch dieſes Fruͤhlahr 
auf der Hohne 6o und auf dem Gcarfens 
ſteine go Stüd Pferde und Fohlen, wie bis⸗ 
ber, und gegen ein Weide: und Wohnegeld 
von vier Thaler in Golde pro Grüd jur 
Gommermweide aufgenommen werden. 

Die Anmeldung der in die Weide zu 
bringenden Pferde und Kohlen mwird bey 
Zeiten erwartet. Die Stuten und Wallachen 
find bey dem Herrn Amtmann Theilkuhl in 
Wernigerode, die Hengite aber bey dem 
Herrn Förfter Saun in Ilſenburg anzumels 
den, welche demnächſt die Zeit und die Art 
der Ablieferung jedem Intereſſenten bekannt 
machen werden. 

Wernigerode, den 22. Kebr. 1826. 
Gräfl. ftollberg : wernigerodifche 
Rammer, 





Geſuchte Stellen. 


Ein mit fehr empfeblenden Zeugniffen 
verfehbener Mann, welcher fich den geichichts 
lichen Wiffenfchaften gewidmet hat, wünfcht, 
recht bald in einer Canzeley oder einem Mus 
feum angeftellt zu werden. Die Expedition 
d. DI. beſorgt frepe Briefe. 





Familien » Nachrichten. 


Todesanzeige 


Die lange Kränflichfeit meined Matte 
ned, ded Hofraths und biefigen Juſtizamt⸗ 
manns Auguſt Thriftian Perrin, iſt alls 
mäblig in eine Entfräftung übergegangen 
und bat am heutigen Morgen mit deſſen 
fanftem Tode geender. Ich erfülle die trau⸗ 
rige Pflicht, dieſes mir höchſt ſchmerzliche 
Ereigniß den Berwandten und allen Freun— 
den und Befannten des im 69. Lebens- und 
50. Dienftjahre Berftorbenen befannt zu mas 
chen, und bin überzeugt, daß fie mır ihre 
aufrichtige, file Theilnahme wicht verfagen. 
“+ Borba, am 6. März 1826. “a 


Zouife Perrin, geb. Thielemann. 
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Gerichtliche Vorladung. 
Civilgericht zu Goͤttingen, den 15. Febr. 1826. 
Demnach die Witwe des weiland hieflgen 
Dahhdeders Umbach, Chriſtine Sophie geb. Weck 
an 3. d. M. Febr. mit Hinterlaſſung eines ver» 
chuideten Wohnhaufes und eines geringen Mobis 
iar: Nadylaffes geſtorben, und bep dem Ma 
befannter Erben, der Advocar Laubinger biefel 
vorläufig sum Gurator hereditatis vacantis befle 
worden ift, und derfelbe dann um Erlaffung einer 
Edicralladung der etwaigen Erben und Erbicafts 
Gläubiger gebeten hat, auch diefem Antrage mit 
telſt decreti de hodierno deferiret worden il; So 
mwerden alle dirjenigen, melde an den fraglichen 
Nachleß der Witwe Umbach ein Erbrecht ju bar 
ben vermeinen mögten, fo wie die erwaigen Erb⸗ 
ſchafts-Glaͤubiger der Derftorbenen damit edicta« 
liter citirt und vorgeladen, in dem auf Freitag 
den 28. April d. RR Morgens 11 Uber vor dem 
Eivil » Gerichte hieſelbſt anderaumten Termine zu 
erfheinen, die etwaigen Erben fih als ſolche ge⸗ 
börig zu legitimiren und Mandatarium in loco 
judicii zu beftellen, die Erbidafts- Gläubiger aber 
ihre Forderungen —V am» und auszuführen, 
unter dem Präjudiz, daß ſie widrigenfalls mit ihren 
Anfprüden und Forderungen werden ausgeſchloſ⸗ 
fen werden. 





Es hat der biäbherige Pacter Chriftian Kirch⸗ 
ner zu Unterellen, nad erfolgter geridilicher Der» 
fteigerung feines Pachtguths- Inventariums und 
fonttigen Mobiliars, fein Vermögen wegen deſſen 
Unzureichenbeit, an feine Gläubiger abgetrcıen, 
und fid ſonach die Erdfnung des Eoncursprocefles 
nothwendig gemacht. j 

Es werden daher fämmtliche befannte und un« 
befannte Bläubiger, melde an genannten Chriſtian 
Rirchner aus irgend einem Rechtsgrund Anfprücde 
und Forderungen haben, hiermit edictaliter und 
peremtorifch vorgeladen 

.  Donnerflags den 20. Julius d. J. 
Dormittags 10 Uhr, vor hiefigen Geſammt » Ge» 
ridten auf der Gerichtsſtube hieſelbſt, perfönlich 
oder durch volftändig legitimirte Anmälte zu er- 
fdyeinen, ihre Borderungen und Anfprüde gebörig 
gu liquidiren, über felbige mit dem beftellten Litis 
Eurator in 2 abwechſelnden Sägen, fo wie des 
 Dorsugerecdhted wegen unter ib au verfahren und 

Biesam in Enıftehung gürlicher Abfunft, nad been, 
igten Derfabren der Ertbeilung eines Locations» 
Beſcheides gemwärtig zu ſeyn; unter der Verwar⸗ 
nung, daß die Ausbleibenden unter Derluf ber 
Wirdereinfegung in vorigen Stand Reotens von 
diefer Eoncurd: Maſſe gänzlich ausgeſchloſſen blei⸗ 
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ben; und deahalb in geſegtem Termin Naomittags 
nach 4 Uhr Präclufin : Beſcheid wird ertheit wer den ⸗ 
Sign. Cauchroͤden, an der Werra in @roßber. 
logthum Sachſen, den 18. Februar 182€. 
Großbersogl. S. und Zochadel. Gerda 
— —— daſelbſt. 





Auf hohen Befehl NHersogl. Sicht. hochlzbl. 
Gefammt.» Eonfikorii hier find alle diejenige 
melde auf Die von weil. Deren Steuer » Ober: 
nehmer, Bürgermeifter und Stadt: Spndicus Dr. 
Jobaun Friedrich Borter alihier in der Barth 
lomäi» Kirdye erbaute Capelle einigen Anfprudy iu 
haben vermeinen und folde gegen Entridytung deb 
auf folde aus dem Gortesfafen Aerar verlegten 
Bauaufwandes von 76 Rthlr. 10 gi. 4 pf.und der 
ermacienen Koften anzunehmen gedenfen und 
namentlich der Scloſſer Carl Erdmann Yıeumei- 
ge aus Sorau durd die bey den Königl. Preuß. 
rihteamte für den Stadebezirf Sorau und an 


— 
unter 


au oberwähnter Entribtung anerfläret, dieſe Car 
für aufgegeben und dem Gottesfaften anheim 


2 So 
Nacmirtage drey Udr zum Erfbeinen vor der 
nſpection des Bortesfaltens auf biefigem Rath» 
—* und zur Legitimation hinfibeli ihrer An» 
prüde Beremen| ch — eich iſt auch 
re ı. Septem % 
ine® Präcluflons » he anbes 
— worden, weides anpurd) Öfenslic befannt 
gemacht wird, 
Altenburg, im Herzogthum gleiches Namens 
Er en —— des GSotteskaſtens 
G. Großmaun. * Job. Both. Gottl. Winckler. 





Nr. 1804. Der ſeit mehrern Jahren von 
Haufe abmefende Yıepomuf Bn von Jmew 
aad, deffen Aufenıhalısort —— 
; wird andurd aufgefordert, fein ibm. Br 
lenes väterlihes Erbe binnen zwoͤlf Abus⸗ Der 
dutretten mwiedrigenfalls daffelbe am i 
wandte gegen Kaution ausgefolgt, und er fi 
ür Uen erklärt wırd. 


BB. Sankt. Sürkgl, 20: Un 
Sernban. , 


— 


m... wymammm- 
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der * S —— 


e + deren Aufenthalts: 
& ih befanne it, und i 
— ee 
ern . en be 
un Grosh. ——— Commiſſion als —** 
e 


mit 80 fl. ſelbſt eintreiben zu 
” Hiannbeim den 18. Februar 1826 : 
Be a Bien om 

' v. Jagemann, 
- Vdt, Bellofa, 


—— a, de sehen ‚ir 
zum v. $a geht tan 
Yes, unser fid) 





Nr. 943. Eine Besoperungtih De Amor- 
tifationg ». es 100 fl, .Nr. 9510 
melde der ifor ‚rated in Mannheim als 
Dienft » Eaution hinterlegt batte, if in Verſtoß ge» 
rathen. Auf Anfuhen des gedachten Bingner 
merben daber alle diejenigen, melde eine recht⸗ 
liche ache an bemeldte Obligation zu machen 
baben, biermit aufgefordert, ihre Anfprüäde bin⸗ 
nen 3 Monaten bep Diefeitigem Grosberzoglihen 
Hofgeridte am und a bren, midrigenfalls 
jun für amortfirı erllärt werden wırd, 

Raſtatt, den 3. Gebruar 1816. 

Das Brosh idy Dadifche Zofgeriche 
des Mittel» Abeins, 
€. Sehr, von Wechmar. 
Vi, Montamus, 





Gegen den Johann Fel, Hüttner, am 
zemeng liegt eine Dermögens: Unzulaͤnglich⸗ 


r vor. 
Es it daber Termin zum Verſuch der Güte 
wifhen dem afhuldner und den Bläubigern 
owohl als unter den ** ſelbſten auf 
den 31. März 1. J. 
anberaumt worden; mo fi fämmeliche Gläubiger 
nuter dem Nachtheil zu filiren haben, daß die 
Nisterfheinenden in den Befhluß der Mebrsahl 
der Erſchienenen als —— geachtei werden. 


Neuhof, den 18, Febr — 
u —n 
Var, gauiaich, Wa, 





Nachdem über des m Göpfert, zu Gert» 


Göpfert 
aufen, Bermögen Unzulänglickeir defielben uw 


ilgung der darauf haftenden Schulden der Com 
curs erkannt worden it; als werden dem gemäs 
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alle diejenigen welde aus irgend einem Grunde 
an des gedachten Böpfert Vermoͤgen einen recht⸗ 
lien Anſpruch machen zu Eönnen glauben, auch 
menn fie denfelben bereits anbängig gemawt haben, . 
——— und bey Verluſt ihrer Anſprüche an 
ie Eoncursmaße und der Wiedereinſehung in den 
vorigen Stand hierdurch citirt, 
den 2r,. April d. 9, 
us früher Tageszeit vor der Unterzeichneren 
in Perfon oder durch hinlaͤnglich Bevolks 
mäctigte zu erſcheinen, ihre Forderung gehörig zu 
liquidiren und die Befdeinigungsmitrel anzuges 
n, die Güte unter einander zu pflegen, in deren 
ben aber, über die Wahrheit der Forderung 
mit dem ingwifchen beitellt werdenden Eontradietor 
über die Priorität aber, unter ſich nad) dem Ge: 
sicpröftple zu verfahren, hierauf aber 
17. Julius d. J. 
der Eröffnung un — reſp. Claſivications⸗ 
en, i 
u dieſe Edicralladung unter gewoͤhn ⸗ 
Unterfhrift und Befiegelun: — * 
in 3 verſchiedenen Territorien lagen und in 
dem allgem. Unzeiger der Deutihen fowohl, als 
in woͤchentlichen Eifenachiſchen Nachrichten zur 
oͤffentlichen Kenntniß gebracht worden. 
Big, Raltennordheim, den 20. Febr. 1826, 
Großberzogl. Sächi. Amr daj, 
Wilhelm Geinridy Schmid, 





DBeranntmahnng. 


bannes Genze aus Waldau, gebohren den 
12. September 1771, hat ſich angeblich vor 36 Jah⸗ 
zen als Schhneidergefelle von bier entfernt, undes 
fol feit 30 Jahren Feine Nachricht von feinem Leben 

oder Tode eingegangen feun. 
nun der bier befannte einzige Erbe des 
Abmweienden, Pflaſterer Jobannes Zenze von Wals 
bau, um DBerabfolgung feines Vermögens gegen 
au leitende Sicherheit nachgeſucht bat; fo mwırd 
Vorerwähnter Jobannes Zenze fo wie alle diejenis 
gen, welde Anſprüche an dem gedachten Dermös 
gen haben follıen, aufgefordert, binnen 3 Monaten 
und fpätehens bis zum 25. May d. J. bep dem 
unterzeichneten, Gerichte fi zu melden und zwar 
die lehtern um ihre Unfprüche anzuzeigen und ges 
Bir au, begründen; widrigenfals dem Untrage 

enden gemäd, erkannt werden fol. 
Caſſel, den 22. Februar 1826. 
Burfürfliches Landgericht daſelbſt. 
Dunfer, 


Zur Beglaubigung 
Beriting, Kandgerichts» Aifeffor, 
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Kauf und Handels: Sachen. : 


Ritrerguts » Verkauf. 


Die feit länger als ıco Jahren vereinigten 
roßen und fhönen Rintergürer Alt» ud Neus 
6 im Königreidd Sachſeñ, an der Hauptfraße 
awifhen Leipzig und Dresden, und diemlich in 
der Mitte jwiſchen beiden Städten, unmeit des 
Golmbergs, in einer freundlichen und fruchtbaren 
Gegend gelegen, follen mit allen Zubehdrungen 
und Inventarien fobald wie möglıw aus frever 
Hand verkauft werden. Neben dem bedeutenden 
Aderbaue gehören dazu eine große Menge der 
faönften und tragbariten Wieſen, Gärten und 
Teiche , ſehr anſehnliche Waldungen, eine ganz 
veredeite Shäferep, eine wohl eingerichtete Diers 
brauerep mir dem Biersmange über den Markt 
fieden Calbıg und das Dorf Maltwıg, viele Geld» 
und Berreidezinnfen, die wichtigilen und * 
fie Hand und Spanndienſte, und die Gebäude 
find nıdt nur in guiem Stande, und binlänglider 
Anzahl vorhanden, und mehrere ganz neu erbauet, 
ondern es befindet ſich auch Dabep ein großes im 
—A Bil angelegtes und ſehr bequem einge» 
richtetes Herrenhaus. ra . 

Auf mündlıhe oder ſchriftliche Anfragen in 
portofreven Briefen wird der Unterjeihnete den 
Kaufuftigen nähere Auskunft erıheilen. Auch Fön 
nen fid Biefelben an den Herrn ittergutspadter 
Merıier zu Schmwera bey Mügeln wenden, und 


den Grundanfchlag gegen Entrichtung der Eopi» 5 


lien befommen, R 17 
Gichatz ım Königreih Sachen, den 24. Ja 
nuar 1826, 
Der Gerichtsdirecror Müller ale General⸗ 
bevollmächtigter der Beſitzer. 


’ 


—, 


gine Jandmübhle Er 


mit 3 Mahlgangen it zu verkaufen, melde nad 
Gefallen mıt einent, zwey und drey Mahlgängen 
durch einen Diann fehr leicht bririeben werden 
kann ; fle ıfl nicht leicht einer Reparatur unterwors 
fen und macht in 3 Stunden einen Scheffel preuf. 
feines Mehl fertig. Kaufluſtige koͤnnen ſich bey 
Unterzeibneten einfinden, oder durch Sagver⸗ 
fändıge aud) fogleid den bitigften Handel abfihlier 
in mie aud durd) portofrepe Briefe abſchließea 
aſſen. 
Suhla, den 6. März 1826; = 
Johannes Mens, 
practifher Werkmeiſter. 
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Große Güter + Lotterie. ° 


Die Ausivielung der Herrſchaft Zrecin 
mit dem Gute Machnowka 
oder. 240000 fl. IB. W. . 
mit fehr vielen andern Geminniten verbunden, 
geſchieht gam beftimme 

Die 1. Caſſe om 18. Märs 1826, 

Die 2. Elaffe din 18. April 1826. 

Forfe hierzu find zu dem fehr billigen Preife 
von 7 fi. im 24 fl. Fuß oder 4 Rihlr. Pr. Er., oder 
Eajfa. Anweifungen. bey mir zu haben. Die Zie⸗ 
bungeliite wird gratis eingefender, ° ' 


%: 9. Baß, Hauptcollecteur. 
Bornhemeriiraße 5* — — * M. 


— 


Literatiſche Nachrichten. 
Zur Beantwortung der Anfrage in Nr. 44, _ 
Ueber Wachsbleichen, Wacholichter ziehen und 
Wachstuchbereitung, find folgende Bücher erſcie⸗ 
nen und durch die J. C. Sinrichs ſche Buchhand⸗ 


ung in Yeipzig au erhalten: J. C. 
ß Aa und En su formen, 





A ww n 
Ihöne Wachslichter gu bereiten. 8. Sranffurt 1801. 
ı19l. €, G. Demmrid), das Ganze der Wachs⸗ 
tuchfabrıcatıon, oder volltändige und voukom⸗ 
mene Anweiſung zur Verfertigung des Wachs⸗ 
tuchs, nebii Angabe eimger-weuen Maividen das 
au. Mit 8 Kuptern. 4. Keipsig 1817, 1 Zple. 89l. 


— — 


Buͤcherverſteigerung in Gotha. 


Demz. April’ diefes Jahrs wird zu Sotha Fine 
Auction von 1739 Nummern beilerrififder Schrif⸗ 
ten, meift Romane, gehalten. werden. Die Büder 
find ſammlich in Pappe gebunden, mit Tireln, nad 
p gehalten, fo daß die meiſten für men gelten 

dnnen. ° Wir madıen die Inhaber vom Leibbib⸗ 
lioıheten auf dieſe anfehnlıde Sammlung aufmert⸗ 
fam. Carälogen find bey dem YAursionaror Herrn 


unfe iu befommen, der, fo wie auch der Here 
— Ind, auswärtige Wufiräge 
annımmt, — 
.’ı FE * ne Wu 


- Rum. 
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der 


Deutiden 


Allgeneiner Mizeiger 





I. Br. Hennide, Redacteur. Dienstags, den 14. Märt 1826, Gotha, b. Beder. 





Naturkunde.“ 


Die Traͤume eines Geiſterſehers, 
in Nr. 25 u, 26, betr. 


Es war mir erfreulich, daß gerade ber 
Herausgeber einer — wenigſtens durch den 
ganzen preußifhen Staat verbreiteten Zeis 
tung (e. die berlin. baudes und fpeners 
ſche Zeisung vom 14. Februar 1826, Nr. 38 
unter der Heberfchrift: Vermiſchte Nachrich⸗ 
ten) der erfte iff, der meinen Vorſchlag: 
eine Gefellfchaft zur Erforfhung des Inne: 
zen ber Erde zu bilden, Öffentlich zur Sprache 

ingt. 
ie der allgemeinften Bekanntwerdung 
muß mir und jedem, der an der Sache Theil 
nimmt, gelegen feyn; daher ich mich dem 
Herausgeber, von dem die Auffäge unter 
der Ueberſchrift: Vermiſchte Nachrichten ges 
woͤhnlich — dafuͤr recht ſehr ver⸗ 
tet e. 
a Weoles, worin mein Vorſchlag 
mit dem ſcherzhaften Vorſchlage: aus Gras 
Butter zu machen; und mit der ernſtlichen 
Anfrage: ob es nicht möglich ſeyn möchte, 
aus Maulbeerblaͤttern Seide zu machen, vers 

ithen wird, bätte vieleicht ohnbeſchadet 
er Sache mwegbleiben können. 
+ Am Januar: H. des polit. Journals für 
1826 finder fich eim recht gediegener Bericht 
über die Ereigniffe des abgelaufenen Jahres 
1825, worin unter andern erwähnt wird, 
dag im Jahre 1671 der Borfchlag, eine 
Brücke über die Themfe zu bauen, vom eng» 
liſchen Unterhaufe verworfen fey. 
DDer Aufſatz liege mir niche mehr vor, 


Alg. Ans. d. D, 1. B. 1836, 


u erinnere id mich daraus, daß ber 
Bor I bloß ernſtlich, ſondern auch 
mit der Waffe des Spottes bekaͤmpft wurde. 
Es wurde auch unter andern bemerkt: daß 
vieleicht naͤchſtens jemand einfallen würde, 


- eine Brüde von purem Eifen in Borfchlag zu 


brivgen; ferner: in 7 Tagenin einer Kutfche 
nach Edinburg oder in 6 Monaten nach In⸗ 
dien zu fahren ıc. und ber ehtenwerthe Spres 
cher feinen Vortrag mit der Apoflrophe: 
tbäten wir denn nicht recht, den, der ſoͤlche 
Vorfchläge macht, ind Tollhaus zu fperren ! 
gefhloffen und ein ungebeured Gelächter 
ber ganzen Berfammlung erregt habe, 

Der Berf. zeige nun, wie ſtumpf diefer 
Spott in.unferen Tagen, mo alle diefe Uns 
möglichkeiten zu Altäglichfeiten geworden 
find, gemefen ep würde, mo fogar ein 
Weg unter der Themfe der Vollendung nahe 
wäre, eine dee, zu deren Lächerlichkeit 
ſich nicht einmahl die Phantafie der damaplis 
gen BWiglinge habe erheben können ıc. 

Diefen_Auffag hatte der Herausgeber 
ber berlin. Zeitung wahrfcheinlich noch nicht 
ri Auch ift ihm wol nicht eingefallen, 

aß das Papier, welches er mit feinem Aufs 
fage voll gemacht hat, vielleicht aus einer 
ansrangirten Nachtmuͤtze feines feligen Groß⸗ 
vaterd verfertiger war. Die Griechen und 
Römer möchten die Kunſt, auf alte Lumpen 
und eine weiland Nachtmüge u fchreiben — 
und wären ed auch nur vermifchte Nachriche 
ten — mol mit der Runft, aus Gras But 
ter zu machen, aufammengeftelle haben! 

Eben fo wenig mag er bedacht baben, 


daß das Licht, welches ihm au Diefer Schrei⸗ 


“rs 
“ 
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b eleuchtet hat, aus dem Leichnam e 
des feiner —28 gt geweſen —* 


koͤnne, und daß vermöge einer wunderbaren 


Einrichtung der Natur vielleicht gerade dies 
jenigen, melche im Leben gu den entfchieden: 
ften Verfiniterern gehörten, nach ihrem Tode 
ein belleres Licht verbreiten müffen, als die 
verrufenften Aufklärer. an a ri 

Soch genug biervon. Ich wollte eigent 
lich bloß eine grobe Unterlaffungsfünde des 
Herausgeberd rügen, und ihm auf das 
pre 1" aa feines Auffages aufmerkſam 
machen. 

Die grobe Unterlaffungsfünde liegt dar: 
In, -daß der Ueberſchrift meines Auffages 
im Sannarbeft des allg. Anz:d.D. Träume 
eines Beifterfehers, welche im vorliegenden 
Kalle doch etwas recht Wefentliches iſt, gar 
nicht Erwaͤhnung -gefchieht. Denn daraus 
hätte er wohl abnehmen können, daß ic 
nicht gerade ju denjenigen gehöre, deren 
Yhancafie mit dem Verſtande davon läuft, 
daß ich felbf eine Verwirklichung meiner 
Borfhläge mehr zu wuͤnſchen, als zu hoffen 
wage, und dag mein deutlich außoeioroce 
ner Zweck Fein anderer war, ald Andeutuns 

en zu geben, eine nähere Unterfuchung des 

nneren der Erde in Anregung zu bringen, 
durch Ermwiederungen ju erfahren, was fi) 

dem Verfuche entgegenftellt,. ob die Sache 
gar nicht des Berfuchs werd ſeyn follte xc. 
alfo mit kurzen Worten: in einem viel geles 
fenen Blatte mit Männern von Wiffenichaft 
und Erfahrung mich. öffentlich darüber zu 
befprechen. 

Das Unchriſtliche liegt darin, daß 0 
Herausgeber mit ungleichen Waffen ficht, 
indem er einen Vorſchlag, der, mie er felbik 
anerkennt, nicht etwa im Scherj, fondern 
in vollem Ernſte gemacht iſt durch ſchlechte 
Späße abfertiget, anſtatt ihn im volle 
Ernfte näher. zu Deleuchren;. und —. dazu 
— ihn jest. noch auf ordern. zu 

€ 


Werden Auffatz undefangen durcliest, 

Fantı darin unmöglich etwas aͤnderes finden, 

—5184 — —— 
em Juneren unſeres Erdkoͤrper 

na, er nd ti Ta biß: 
er hinein, au ‚dringen. Der gufaß.: om 

möglich big zum — Er Eee 


7 
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bis zu den Gegenfuͤßlern zu dringen, 
deßhalb gemacht, weil kein Naturku 
die Grenze dieſes Eindringens a pri 
bezeichnen vermag. ‚ > 
Habe ich hierin geirrt; follte die —5 — 
ſchaft wirklich ſchon fo weit fortgeſchriten 
ſeyn, ohne einen wirklichen Derjuch zu bes 
ſtimmen, wierweit eingedrungen werden 
kann, was die Kolgen einer folchen Unter— 
nebmung feyn werden, ob und welche neue 
—— er —* a 
werden 2. fo babe. on in dem A e 
ſelbſt deß haib um Selen gebeten a 
darum biete ich den Herausgeber wiederho 
lentlich, „aber nicht durch Zufammenitelluns 
gen, die ganz witzig fein mögen, ſondern 
durch, wiffenisbaftliche Darlegung einer ins 
neren Unmöglichkeit... Er ttelle fein Licht 
nicht „unter den Scheffel, fondern. laffe 
es leuchten... Es iſt in diefem Kalle Chris 
fienpfliht, und er iſt diefed nicht wir 
mir, ‚fondern allen denjenigen ——— 
hr ante Band in —* 
naͤheren Theilnahme, und zu Beytraͤgen 
Verwirklichung verleitet werden — ——— 
Er mug ihnen ſagen: beſchäftiget eu 
init nüglicheren Dingen, werft euer Gel 
und eure Zeit nicht weg; aber er muß vieß 
auch ein wenig mit Gründen belegen. 
Ein Mann, der die erſte Zeirung eine . 
Staates redigirt, der wahrlich nicht auf der 
unterften Stufe europäifher Bildung t, 
muß doch mehr veriieben, als die aus dem 
bambarger Eorreipondentenzc. aufzunehmen⸗ 
den Nachrichten für den Abdruck bezeichnen! 
Er muß eine allgemeine, wenn auch nur ens 
cyclopaͤdiſche wiſſenſchaftliche Bildung haben 
alſo an ein Korıfchreiten zum Bollfommm 
ten-glauben. ‚Diefer Glaube mno J 
eigentlichen Verſtande in. die. Haͤn be 





Der, Ratur widmen, habe 


RN 
glaubliches,geleiftet „, und feilie 1 Pr 
NER a du äunern, I —9 — 
—— 


’ 
‚pi * 
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en ıc, erwartete ich eigentlich Belehrung : 
5 nicht tiefer als bisher, und wie tief, in 
die ‚Erde, einzudringen ſeyn wird, und ob 
fie obne Verſuch erwas Beſtimmtes darüber 
augjufprecben ſich —— 

Der Herausg. iſt zuerſt aqufgetreten, und 
bat den Vorſchlag fuͤr eine Chimaͤre erklärt. 
Der Glaube an ein Fortſchreiten zum Bol» 
kommneren kann ihm wie ich gezeigt zu ba» 
ben glaube, unmöglich fremd ſeyn. Alſo 
nun erklaͤre er ſich mit Gründen: warum er 
hier dieſen Glauben verleugnet, und wo die 
innere Unmöglichkeit eines tieferen Eindrin⸗ 
gend in die Erde eat? rs 

Er entwidele einfach und mit Hinweis 
fung aufanerfanme, Grundfäge,der Narurs 
kunde und Scheidefunft, wie tief ed möglich 
it, in die Erde zu dringen, und warum 
nicht tiefer. "Wenn er eine ſolche Entwicke⸗ 
lung zu geben vermag, und fie den Yefern 
öder mir vorenshält, es alſo unterläßt, mich 
von meiner Ercentricirät, oder wie man es 
fonft nennen will, zu bellen, fo würde er 
ſich einer Pieblofigfeie ſchuldig machen, die 
ihn in ein’weie madhtheitigeres Fichr ſtellen 
mürde, als mich die Träume des Geiſter— 
ſehers. 

Ich glaube nun einmahl an eine grenzen: 
und fchranfenlofe Vervollkommnung; und 

dag eine, Jahrraufende bindurch(liegt darin 
etwa diellnmoglichfeit? Unwahrſcheinlichkeit 
allerdings, ‚aber bat nicht erſt ganz Fürzlich 
die gegen Napoleon gelungene Volferverbins 
dung die Erfahrungen aller früheren Jahr— 
hunderte zu Schanden gemacht?) fortgeſetzte 
conſequente Beharrlichfeit ein jedes Ziel, 
auch das höchfie, zu erreichen vermag, fo 
wie der Warlertropfen vom Dace allgemach 
dem eifenfeiten Granit durclöcert. Und 
unfer Zeitalter ſcheint mir reif genug, auf 
mehr ald ein Menfchenalter hinaus zu ars 
beiten. uliug, 


m — — — — — — ——e — 


Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 


Engliſche Eiſenbahnen. 

Am 30. Jan. d. J. iſt die neue Eifens 
babn wilden A Ehacewater dem 
öffentlihen Gebrauch übergeben worden. 
Gegen die Mittagsſtunde festen fich drey bes 


— 
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deckte Wagen, auf jedem eine Fahne, und 
die mehrere der Eigenthuͤmer der Bahn mit 
ihren Freunden trügen, raſch auf dem ab— 
ſchuͤſſgen Plan in Bewegung, ohne andre 
bewegende Kraft, als ihre eigene Schwere, 
und durchglitten fo nach einander mehrere 
Grubenftrihe und Dörfer, gefolgt von meh⸗ 
reren, mit Rupfererz beladenen Wagen. 
Diefed ganz neue Schaufpiel erregte das Er: 
ftaunen und den Bepfall aller Augenzeugen. 
Die Wagen famen in 65 Minuten, eine 
Strecke von acht Miled weit, am neuen 
Quap zu Rarabo an und wurden alddann, 
diefelben Perfonen tragend und nur von ei 
nem Pferde gezogen, diefelbe Strecke zurück 
in weniger ald ı ı2 Stunde geführt. 


Geſuchte Stellen. 


Ein in den beften Jahren flebender 
Mann fucht möglichft bald ein Unterfommen 
als Gefhäftsführer einer Buchdruckerey. 
Derfelbe bat fein . gehörig erlernt, und 
feit etwa 15 Jahren mit Liebe berrieben, 
worüber, fo wie über feinen biöherigen ta: 
dellofen Wandel, er auf Verlangen fih au 
weifen fann. Hierauf Ruͤckſichtnehmenden 
ertheilt die Erpedition d. Bl. auf franfirte 
Briefe nähere Auskunft. 


— — ———— — — — 


Juſtiz und Polizey » Sachen. 


Nachdem das dieſſeitige Erkenntniß J. S. 
. I. Dümonte in Colln gegen den hieſigen Par» 
Ficulıet £, Lorch, Foderung ad 3051 fl. ıa fr. 
u Enrfhädigung beir., vom 29. Map 1822 bes 
agend: 
„Werd zu Nett erfannt, daß Flagender Theil 
; die vom Beklagten geliefert erhaltenen 300 Zent ⸗ 
ner 1819. Blätter Tabad anzunehmen nicht ſchul⸗ 
dig, Dagegen aber Beflagter ſchuldig zu erken⸗ 
nen feie, den Kläger entweder durd Nachliefe⸗ 
rung eines gleiben Quantums in beflelter Qua⸗ 
lirär in Zeit von 4 Wochen klaglos zu ftellen, 
oder den bereits bezogenen Preis der Waare im 
Berrag von 3051 fl. ı2 kr. nebſt Zinſen a 6 Proc. 
im nämliben Termin bei Vermeidung richter⸗ 
licher Hülfe an Klägern zurückzuzalen, wie nicht 
minder den Kläger für allen erweißlichen Scha⸗ 
den, deſſen nähere Liquidarion ihm vorbehalten 
bleibt, zu entſchadigen, unser Veruribrilung in 
die Kofen’’ 
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langſt in Rechtekraft erwachſen iſt, und der kla⸗ 
gende Theil auf richterliche Hülfevollſtrecung 1% 
beten bat, fo wird der an unbefannten Orten: ſich 
dermalaufhaltende Beklagte andurch edictaliter aufs 
Gefodert, obigem Erfenneniffe um fo ewiffer in 
4 Wochen a Dato Genüge zu leiten, als fonften 
der geberenen Hülfsvolltredung ohne weiters wird 
Statt gegeben werden. 
Mannheim, den 4. Gebr. 1826, 
Das Grosberzoglih Badifhe Stadtamt 
Mannbeim, 
v. Jagemann, 
Vdt, Belloſa. 





Kauf- und Handels » Sachen, 


in frobn, und dienftfreyes But 
in dem Herzogihbum Sachſen an der Gera ohnweit 
Erfurt, befiehend aus 184 Ader arıbaren Landes 
nebit 20 Ader Grunit » Wiefen und ſchoͤnen Gärten, 
ift aus freier Hand zu verkaufen, und fann 1/3 
der Kauffumme gegen binlänglihe Sicherheit und 
Berzinfung eben bleiben. — 

Nähere Rachricht ertheilt auf portofrepe 
Briefe der Unterzeihnete, bey welchem aud gegen 
‚die Schreibegebühren die nähere Beihreibung und 
Nugungs: Anfhlag zu erbalıen iſt. hr ige, 
melde zugleich Nahmeifung über ihre Zahlungs« 
fäbigfeit bepzubrinaen haben, fönnen ihre Gebote 
bis mit den 31. März unter Vorbehalt der, von 
dem Eigenthümer zu eriheilenden Rarification bey 
dem Unterzgeihneten abgeben, und haben fi des 
Abfblußes nur dann zu gemärtigen :. wenn das 
Gebot dem Eigenthümer annehmlıd iſt. 
BGebefee bey Erfurt den 4 Januar 1826. 

£ Weber, Amtedirector. 





Große Güter » Lotterie. 
Die Ausfpielung der Herrſchaft Zrecin 
mit dem Gute Machnowfa 


oder 240000 fl. W. 2b. 
mit fehr vielen andern Geminniten verbunden, 
gefchieht ganz beſtimmt 
Die ı, Elaſſe am 18. März 1826 
Die 2. Elaife am 18. April 1826 
Lodſe hierzu find zu dem fehr billigen Vreiſe 
von 7 R. im 24 fl. Fuß oder 4 Rihir. Pr. Er, oder 
Taſſa Anmeilungen bep mir zu haben. Die Bier 
bungelifte wird gratid eingeiendet. 
.% Bag, Haupriollectenr, ; 
Bornheimerfiraße Nr. ı7 in Grankfurt a. M. 


x 


% 
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Literarifche Segenftände, 


Bey Joh. Er, Bledirfch im Leipzig ift fo 
wepie ne sen ER 
Gutsmuths Lehr - und Handbuch der Erdbe 
schreibung zweyte —— und vermehrte 
1.7. Ze 


eribienen, und aud unter dem befondern Ditel im 
- ‚Allen Buchhandlungen zu haben: ._ 
Handbuch zur geographisch statistischen Kennt- 
niss der aussereuropäischen Erdibeile, für 
Freunde der Erdkunde. und vorzüglich für den 


Handelstand, Nach d 
N askulehrn ———— 

von 

Joh, Christ, Fr. Gutsmuths 

gr. 8. 

Allen, Africa, America und. Auftralien 
enthaltend. 
Preis 3 Thlr. 





Bücherverfieigerung in Regensburg. 


Bom * Aprilel. J. an, wird in Aegenobu 
eine Sammlung gebundener Bücher aus Alten wit 
ſenſchaftlichen Bädern und in verſchiedenen Spras 
ben, mworunter viele mir Bupfern , mehrere vor 
züglihe und größere Werke, mande Seltenheit, 
aud Differtarionen befindlid, mit einem Anbange 
von Landkarten, oͤffentlich verfteigerr werden. 
Das gedrudte Der yo davon iſt zu Regendbur 
in der Montag » und Weiß’fben Buchhandlung un 
bey dem Auctionator Schmidt, ferner bey Derren 
Buchbändiern Imman. Müller in Leipzig, Stein 
in Nürnberg, Brönner in Frankfurt a. M., Dars 
rentrapp daſelbſt, Verthes und Beſſer in Hambur 
Wilh. Korn in Breslau, Hemmerde u 
Sqchwetſchke in Halle, Bandenhöd und Rupr 
in Göttingen, Heubner in Wien, Volke dafelbk, 
dann zu Augsburg in der Matth. Riegerſchen, zu 
Berlin in der Nicolaifhen, au Dresden in der 
Arnoldfhen, zu Bora in der Beckerſchen, 3% 
Münden in der Lindauerfben, zu Prag in ber 
Galve’fhen, zu Stuttgart in der Eorta’fben, du 
Ulm in der Stertinfhen Bubhandiung, und über 
baupt durd alle andere gute Buchhandlungen un 
enigelilih zu haben. 


4 
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' 


Allgemei 


Num. 73. 


ner Anzeiger 
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der 


Deutſchen. 





I. Gr. Hennide, Redacteur. Mittwochs, den ı5. März 1826. Gotha, b. Beder. 





Gelehrte Sachen. 


Ein ſolches Elementarbuch, als in Ar. g 
des allg. Anz. d. D. 1825 für und Deurfche 
sur Erlernung der franzöfifhen Sprache 
gewuͤnſcht wird, befigen wir mol noch in 
' feiner Sprade. In der lateinifchen find 
Verfuche da, die wol große Verdienffe has 
ben; dennoch eben fo wenig, als die Brams 
matifen von Bröder, Zumpt, Brotefend 
und Ramshorn ihrem Zweck eutfprechen, 
Was dazu gebört, darüber bat fich die jen. 
allg. 8.3. Julius 1824 Nr. 137, und früber, 
in gediegenen Recenfionen ausgelaffen. 

Was die franzöfifhen Wörterbücher für 
Deutfche anlangt, fo fehlt es wol noch an 
einem, welches den griechifchen und lateinis 
den von Schneider und Kraft gleich au 

gen wäre. Das befte fol ſeyn D. de la 
Poche vom Abbe Mozin, Gtuttgart bey 
Cotta 1817/20; (es beſteht auß 2 Theilen, je⸗ 
ber von 1000 drepfpaltigen Geiten in gr. 16. 
Callg. Anz. d. D. 1823 Rr. 7). Nach einer 
fpätern Anzeige will es ein Referent mit fünf 
W. B. verglichen und bewährt befunden has 
ben. Diefer Mozin bat 1796 ein größeres 
W. 3. drey Bände im 4. herausgegeben, 
wovon 1823 Th. ı wieder aufgelegt worden, 
und von A— RK gebe *). Einfender kennt 
ed nur aus den Anzeigen umd es ift ihm noch 
Feine Recenfion davon zu Beficht gekommen. 

reilich wäre ed wol gut, wenn in dergleis 

en W. 3. auch noch veraltete Wörter mit 
erkläre würden; ich daͤchte wir wären aber 


ſchon zufrieden, wenn die neueren darin 
nur volftändig und mit zweckmaͤßigen Exs 
Elärungen zu finden wären. — So wurde mit 
Dielem Lobe in franzöfifchen Blättern eines 
Dict, portatif, conten, tous les mots usi- 
tes etc, Tr. Ed. & Lyon ıgı8. 70 ©. 8, 
gedacht, das nur ſehr geringen Werth, bat. . 

Ueber die alten Wörter befigen mir aber 
eine Eleine ſehr ſchaͤtzenswerthe Gammlung 
von Dr. $r. W. Valentin Schmid, ra 
lin 1818 bey Nicolai, 42 ©., über deren 
Zweck fi der Verf. in der Borrede fattfam 
ausipricht. Diefe Fleine Sammlung begleis 
tet eigentlich feine „Sammlung frangöfifcher 
Schriftſtell er aus dem 19. bis in dag 13. 
Jahrhundert zuriick.” Indeß reicht man das 
mit doch nicht weit, wenn einem dergleichen 
Stellen vorfommen. 





Sind Rarl und Berl urfprünglich eined 
und daffelbe ? j ‚ 


Bejahende Entfheidung fcheint fich im 
allg. Anz. d. D. Jahrgang 1924 Mr. 288 
©. 3273 zu finden. Vielleicht fönnte ein 
Unterrichteter Auskunft geben. Mir drängte 

h aus der Geſchichte die Murhmaßun 
fon längft auf, das meiſt ald Schimpf: 
wort gebrauchte Berl habe Karl'n, dem fo 

enaunten Großen, der den Deutfchen vers 
Daft war, feinen Urfprung zu danten. Die: 
fer Karl war ein Franke, gehörte der. Ras 
tion an, bie wir jegt Franzofen nennen, 


*) Im J. 1812 erfdien von Mozin, Biber und Hölder Nour, Dict, complet b. Cotta in Sturtgart, 
in vier B. in Quart, wovon 2 den franz. deuiſch. u, 2 den deutſch⸗ franz. Theil ausmachen. d.R, 


Ag. Anz, d. D. 1. 3. 1826. 


* 
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nicht der Deutſchen. Immer iſt es mir 
Halb lächerlich, halb Ärgerlich geweſen, daß 
Deutiche über den Befig diefed Mannes mit 
den Franzofen firitten. Man febe J. H. 
Boß’ens , des deutſchen Mannes, De 
» Deutfhland am Friedrich Leopold 
Grafen zu Stolberg. 





giterarifche Gegenftände, 


Bey D. $. Voigt in Ilmenau ift erfbienen 
und ın allen Buchhandlungen zu haben Cın 
Gotha bey C. Bläfer, in Nordhaufen bey Lands 

ra —— bep Beyßner, Eiſeuach bey 

recke): 


Der wohlbeſtellte Kuͤchengarten 


ober gruͤndlicher Unterricht, wie gutes ſchmack⸗ 
haſtes Gemuͤſe, Salat und Kuͤchenkraͤutel von 
ey vorzügliher Schönheis auf die befre Art 
Ganze Jahr über entweder im Sreyen oder 
im NMiſtbeete zu Ziehen find. Ein Jand» und 
Taſchenduch für Barsenbefiger. Frey und mit 
beftändiger Ruͤckſicht auf Deutichlande Clima, 
deutſche Erfahrungen, Cultur und Kiterarur 
nad) dem Sranzsfiichen des de Comble. 8. Pr. 
z Thir. oder ı fl. 49 Er. 
Unter den vielen vorhandenen, für Das große 
Yublı sum Selbflunterrichte beflimmten Gar» 
denſchriften, finder ſich noch Feine, melde die Küs 
&uengärinerep nady ihrem ganzen Umfange, insbes 
Dam aber die oft nur nebenher behandelte An+ 
gung und Pflege der Miftbeere, fo wie jeder an⸗ 
dern Unftalt, die Erzeugniffe des Küchengartens 
entweder das ganze Jahr über, oder doch weit 
früher und länger ald gemöhnlich und zwar mit 
möglicfter Koftenerfparnıß , zur hoͤchſten Vollkom⸗ 
wenbeit zu bringen, mit eıner foldyen Deutlicyfeit 
und Anichaulitkeit vorträgt, wie die Gegenmärs 
sige: Durch Diefe wird felbft der ganz Unfundige, 
ohne erft dur fehlgeſchlagene Verſuche theuere 
Erfahrungen madyen zu müffen, in den Stand ges 
fegt, demgrößten, fo wie den kleinſten Küchengar⸗ 
sen anzulegen, ihn mie moͤglichſt hoͤchſten Nugen 
zu bepflanzen und Gemüfe, Salat ꝛc. von folder 
artheit und gutem Geihruaf zu erzeugen, daß 
e die Zunge des feinſten Schmeders befriedigen. 
urch einen unverbältnigmäßig billigen Preis (28 
enggedrudte Bogen für z Thlr.) wird der. Ankauf 
und die Gemeinnützigkeit derfeiben nach Mögliche 
Beie erleichtert und befördert. 


Die leipziger Literaturzeitg. 1926, Mr. zı 

gide diefer Schrift das Lob „daß fie für den prac⸗ 
sifchenn  Bebrauch zweckmaͤßig eingerichtet und 
bearbeitet jey,’ 


784 
Robert Brow'ns 


” germifchte botanifche Schriften. 
In Verbindung mit einigen Sreunden ind Deutſche 
überfegt und mir Anmerkungen verfehen z 


von 
Dr. €. ©. Need von Eſenbeck. 


Erfter und zweyter Band. Leipzig bep Eriedei 

i Fleiſcher. Mir einer Steindrudtatel. — 

1Bd. 3 Thlr. 12 gl. 2. Bd. 3 Thir. 18 gl. 
sufammen 7 Thir. 6 gl. 

Der Herr Herausgeber, den freuhdfchaftlide 
Derbälrniie und die dem hohen Verdienit gebühs 
rende Hochachtung, gleidy innig mit dem tieh 
blidenden Brow’n verbinden, mollte durch diefe 
vollſtaͤndige Sammlung feiner Werke, die, in den 
koibarken engliſchen Geſellſchafteſchriften und 
Reifebefhreibungen zerlireur, bisher nur Wenigen 
augänglih waren, feinem Vateriande die Mittel 
an die Hund geben, ın den Sınn dieſes Meiſters 
auf die bequemite und wohlfellſte Weiſe einzubrins 
gen, und nicht nur mir den allgemeinen Betradys 
tungen und Anſichten melde diefe Schriften, ent⸗ 
balıen, näher befannt zu werden, den Beilt, der 
fie befeelt verſtehen au lernen und feine gründliche 
worphologiſche Methode der Unterſuchuñg zu ver⸗ 
folgen, ſoudern auch das reihe, von ihm geſam⸗ 
melıe Material neuer Gattungen und Arten, das 
mir nur aus den Anfübrungen der Spitematifer 
Rennen, voitändig in der Quelle zu bejigen; mad 
un fo nöthıger it, da R. Brow'ns Angaben, mer 
gen der ihm eigenen Kürze des Ausdruds, in je 
der audsugsmerfen Wiederholung verlieren, ja 
wohl gar zu Mißoerſtaͤndniſſen führen. Wenn 
nun das bier angezeigte Werk ſchon aus dieſem 
Grunde den Dank und die Unterllügung des Publie 
cums verdient, fo Darf Doch dabey nidye unbeachtet 
bleiben, daß der Herr Herausgeber den Werth 
feiner Arben durch die zahlreichen, oft fehr ums 
faſſenden Anmerkungen, weldye die Angaben feines 
Autors, durch alle ſeudem gemachte Enıdeduns 
gen, weitere Unterjuhungen u, f. m. ergänzen und 
vervolftändigen, noch um Vieles zu erhöhen ges 
wußt har. Als Anleitung zum Studium des nas 
rürlichen Pflanzenfpitems.im wahren Sınn und 
Geift deſſelden, muß dıefes Werk das Handbudy 
jedes deuiſchen Boranıfers ſeyn, der diefes Stus 
dium mit Ernit ergreift; und die des Fachs, bar 
ben ſchon längit das Bedürfniß einer folgen für 
ihren Dandgebraud bequemen, mis den Seiten 
zahlen Des Driginals verfehenen Sammlung der 
Shriften R. Bromn’s gefühlt, und ausgefproden. 
Der dritte Baıd, welcher eine neue, von dem 
Herausgeber nah des Autors eigenen Noten bes 
richtigte Außage der Flora Novae Hollandiae, 
mit Bepbehaltung der Seitenzahlen, liefern wird, 
exſcheint zur O. M. diefes Jahres. 


785 


Es bedarf (piae Erinnerung, um das Inter 
efe diefer, nur auf foldem Wege zu erwarten» 
den, neuen sorrecten Ausgabe des gedachten claf« 
fidenWerfs über die Flora Neu» Hollande be» 
merkliher zu machen, da befanntlid) von der erften 
Aufage nur wenige Eremplare ins Publicum far 
men, und der Hr. Verfaſſer Gründe hatte, diefe 
ganze Auflage, die nun mit feiner Zußimmmung und 
eigenen Mitwirfung zum zweyten mahl erſcheint, 
wieder zutruck zu nehmen, 





Tübingen. Ber C. $. Oflander if fo eben 
—— und in allen Buchhandlungen zu 


aben: 
Die Sierbrauerey auf der hoͤchſten Stufe der 
jetzigen Vollkommenheit, oder die ‚die 
vorzüglichiten deurichen und engliichen Biere 
nach den beften Brundfägen und den neuejten 
rüiten Erſahrungen zu brauen. linter 
inoirrung einiger geſchickter Braumeiſter, 
berausgegeben von Dr. J. 5. M. Poppe. 
Mit 2 Sreimtafeln. 8. 1826. 20 gl. 

Diefes Bud) fann wohl mir Recht allen Bier⸗ 
brauern, Land» und Hauswirthen empfohlen wers 
den. Es enthält in einer ganz verkändliden 
Sprade und ımbündiger Kürze eıne ſehr deutliche, 

eregelte, altes Weſentliche des Bierbrauens ums 
{eende Anteırung zu diefer Kunk, ſowohl nad 

en neueften Gıundfägen der Chemie, -als aud) 
nad den beften practifben Erfahrungen, Es be» 
ſc aftigt ſich nichr blos mit dem allgemeinen Ver» 
fahren sum Brauen vorzäglicer Biere überbaups, 
fondern gibt aud Unterricht zum Brauen derjenis 
gen befondern Bierſorten, welche man für die beß⸗ 
ten in der Wels hält. 





Neues Eonfirmandengefchenf. 
M. F. Schmale ü 


Vaſtor zu Neuſtadt Dresden 


Erbauungsfttunden 


für Juͤnglinge und Jungfrauen 
nad ihren feierlichen Eintritte in die Mitte rei 
N ser Chriſten. 
Auch als Beptrag zur haͤuslichen Andacht, 
Bwepte verbefferte Auflage. 
finpapier mis. ſchoͤn 
— — 
Leipzig bey Friedrich Fleiſcher 1826. 
Der ſchnelle Abfag der erſten Auflage die 
Erbauungsiunden has das höchf eorenDOlg | urabeih 


’ 
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— 5 * welches zahlreiche Zeitſchriſten 
ber ıbrem ignern Werth ausgefproßen hatten, 
Ae liern und Jugendfreunden, melde für die jhris 
en bey dem Eintritte in die größere Welt, bes 
orgt find, wird diefe zweyte verbefferte Auflage 
eine willfommene Erſcheinung ſeyn. ie finden 
bier einen 5reund, der ihre Lieben vor Verfühs 


‚zungen zu bewähren, in allen Fünftigen Berhälts 


nifien ju berarhen und im des Lebens ſchweren 
©tunden zum Himmel zu weilen, bereit ift, iuden 
er fie von der Wiege bis zum Grabe mit Ernit 
und Liebe Aheilnehmend begleiter. — Da diefe 
gas sein wichtiges Lebendverhältniß unberuͤhrt 
äßt, fo wird-fie auch in jedem fpätern Alter des 
nen willfommen fepn, weldye jene wahre Erbauung 
fusen, die ſich auf Plare Heberzeugung und wohl« 
nde Erwärmung des Herzens zugleich grüne 
det, und durch beide zu heiligen Dorfägen erhebt. 





Zuſtiz⸗ und Polisey » Sachen. 
Avertiſſement. 


Daß von uns der aus Burfertähain bei Wur⸗ 
sen im Kömigreih Sacſen gebürtige Satilerge⸗ 
fe, Johann Daniel Lertau, welcher ſeit Ende 
des Jahres 1809 von feinem Leben und Aufent⸗ 

Ite einige Nachricht nicht ertheikt hat, auf Ane 
usen feiner Muster, nebſt allen denen, weiche an 
fein, jegt aus circa 800 Kıhir. belehendes Ders 
mögen als Erben, Gläubiger oder fonit aus einenz 
Regisgrunde Anfprüche zu haben vermeinen, mits 
seit an den Karhhäufern zu Dresden, Leipzig, 
——— ek A fameis nnd — 

erichtsſtelle allhier aushaͤngende 
Edicralladung, e —— 
auf den ſiebenden Auguſt 1826 
zum perſoͤnlich und ſonſt legal oder durch gehörig 
legitimirte Bevollmaͤchtigte zu bewirkenden Erfceis 
nen an ordentlicher Gerichtoſtelle alhier, nicht mine 
der zur gebührenden Kegıtimasion, fowohl zur 
Xiquidirung und Befdeinigung ihrer Erb» oder 
andern Anıprüde, unter der Derwarnung, daß 
außerdem der Abweſende felbit für todt erklärt, 
und fein —— den naͤchſten ſich legitimiren⸗ 
den Erben nad blauf der gefeglihen Frik aus» 
geantwortet, alle —* aberihrer eiwanigen Erb⸗ 
oder ſonſtigen Anſpruche, inegefamme audy der 
Rechdtawohlihat der Wiedereinfegung im den vori⸗ 
gen Stand verluflig geachtet werden follen; den 
BÄhR zu Abfenung des binnen 3 Wochen abzur 
ſchlie ſſenden Verfahrens mir dem beftelten Cons 
tradictor und fodann, had vorher am 11. Septeme 
Der 1826 flart gehabten Inrorwlarionsrermin , > 
auf den #3. November 1816 

gor Puhlication eines einzuholenden Urtels sub 
poena publicati * auch den auswaͤrii⸗ 
gen Suterelemen, vag ie zur Annahme künfsiger 
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Ladungen bey .s Rihlr. Strafe Procuratoten in 
dem Gerichts» Drte oder deffen Nähe beftellen fols 
len, aufgegeben worden; Soldes alles wird, der 
Aller hoͤchſten Vorfchrift gemäß, auch biermir zu 

Öffenslider Kenntniß gebradt. 
Hauf Durfertsbain bei Wurzen, im Königreich 

Sachſen, am 18. Februar 1826. 
Die Zerrlich Schochſchen Gerichten allda, 

Carl Friedrich Adfer, 





Verſchollenheitserklaͤrung. 
Da ſich Johannes Geismann von Langenbrü⸗ 
ken auf Die unterm 25. November 1824 ergangene 
dffentlihe Ladung bisher nicht gemelder bat, fo 
wird derfelbe nunmehr für verihollen erflärt, und 
verordnet, daß deſſen Vermögen feinen befannten 
naͤchften DBermandten zum fürforglichen Befig aus⸗ 
gefolgt werden folle. i 
*Bruchſal, den 1. Märg 1926. 
 GBrosherzoglih Badiſches Oberamt, 
\ Bemebl. 


. Vdt, P. Gepp. 


Kauf» und Handels » Sachen. 


Verpachtung des Drucprivilegiums der jenaifchen 
wöchentl. Anzeigen, 

Seit dem Jahre 1674 befinder Ab die Familie 
Yıeuenbabn bier, in der hoͤchſten Orts ſanctionir⸗ 
ten Begünſtigung, das biefige Intelligenz» und 
Beitungeblatt , Senaife” woͤchentliche Anzeigen 
betitelt, melde wöchentlich zweymahl allhier er. 
en druden laffen zu dürfen und zu vers 

rei ! 





gen Jahres an auf ein oder mehrere Jahre 

nnabend#, den 25. März jegigen Jahres, 
Öffentlich an den Meiftbierhenden verpadtet wer: 
den. und werden ale Pachtluſtige geladen, gedach⸗ 
ten Tages um 10 Uhr beim Großherzogl. Stadt 
geriet hier zu erfeinen, die Padrbedingungen zu 
vernehmen, und fodann von 11 Uhr an des wirfs 
lidien Auegebots des zu verpadtenden Prwilegii 
und Zufhlags an den Meiſtbiether gegen anges 
meflene Sicherheitoſtellung gemärtig zu ſeyn. 

Jens, am 23. Sebruar 1826. 
Großbersogl. S. Stadtgericht daielbft. 
Sachſe. 





Buchdruckerey. 


Eine kleine, aber vollſtaͤndige, in gutem 
Stande befindliche Buchdruckered, deren Geſchaͤfte 
im behten Gonge find, iſt, Verhaͤltniſſe wegen, 
— 5 freper Hand su verfaufen. Kaufluſtige 
erfahren auf franfırte Briefe das Nähere in der 
Erpedition d, BI, 


# 


ten, 
Es foll diefes Privilegium vom r. April jegir _ 
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Große Sliter + Lotterie, 
Die Ausfpielung der Herrihaft Zrecin 
mit dem Gute Machnowka 
oder 240000 fl. W. MW. 
mit fehr vielen andern Gemwinniten verbunden, 
geſchieht ganz beſtimmt 
Die ı, Claſſe am 19. Märs 1826, 
Foofe bieris Amd-gw-denrfehe bil i 
13 e 
von 7 fl. im 24 fl. Fuß oder 4 Kuplr. u Ag 


Caſſa Anmweifungen bey mi —— net 
Dungehfte wird gratis eingefenden De 


I. J. Baß, Hauptcollecteur. 
Borndeimerftraße Nr, ı7 in Frankfurt a. M. 





Die Lotterie des großen ehem. Fürfilih Met⸗ 
ternibifhen Weingmes zu Beifenbeim im Rheins 
gau, für welches eine Abldfungsfumme von 50,000 fl. 
im 24 fl. Fuß durd das Wechfelbaus der Herren 
I. $. Bontard und Söhne zu Frankfurt a. M. 
— ift, deren Ziehung mit der erſten Elaffe 

er 70. Granffurter Stadslotterie den 28. Junius 
1826 vor ſich gebt, eigner fi wegen ihrer man« 
nichfaltigen —** der kleinen Looſenanzahl 
und der mäßigen Einlage von 8 fl. 6 fr. oder 
42/3 Rihlt, Pr. Er. per Loos befonders zur Ems 
pfeblung für das fpielufige Publicum fomohl, 
als für Diejenigen refp. Perſonen, weldye fid) mit 
dem Abſatze der Looſe befaffen wollen. 

Das unterfertigte Bureau lader daher die dar⸗ 
auf reflectirenden ergebenft ein, ſich direct an dafs 
felbe zu. wenden, wo man der vortheildafteften 
Bedingungen und, der beßten Bedienung ſich ver- 
ſichert halten kann. 

Stankiurz a. YIT., den 10. Febr. 1826. 
Das Kaupıbureau von J. Y. Trier. 





Lorterie ber Zerrſchaft Zrecın und der Büter 
Machnowka und Nizna Kaka in Balızien. 


: Den erfien Haupttreffer bilder die Herrſchaft 
Zrecin nebft dem Gute Machnowka, eine ſehr au⸗ 
gedehnte Befigung, wofür eine Abldfungsfumme 
Don 200,000 fl. garantirt if. Imepter Preis : Das 
ſchoͤne Gut Nizna Laka, ebenfaus mir einer Ablö« 
fung von 40,000 ſt. Sodann find mit diefem 
©piele verbunden 11216 bedeutende Geldpreiſe; 
Gefammiberrag 476,640 fl 


D di bt den 18.-Märs 1826, 
Pläne — — 3 * Rihlr. Pr. Er. 
su haben im 


Hauptbüreau J. A. Trier, 


All gemnet 


ner Anzeiger 


der 
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Deutſchen. 





3. fr. Hennicke, Redacteur. Donnerstags, den 16. März 1826. Gotha, d. Geder. 





Land» und Hauswirthſchaft. 


Neueſte Derfuhe, den Seidenbau in 
Deutſchland wieder zu erheben *). 


Es ift eine erfreuliche ‚Erfcheinung uns 

ferer Zeit, Gemerböjmweige in Deutfchland 
wieder aufleben zu ſehen, die man noch fur 
vorber feinem Clima und Boden unangemef: 
fen hielt, und auf ſolche fait verzichter harte, 
ohne ihren hoben Werth bey vielemund viel⸗ 
feitigen Gebrauch zu verfennen. So geichabe 
ed+-mit der Anpflanzung ded Maulbeerbaums 
und dem fi darauf gründenden Geidenbau. 
Man glaubte, der Maulbeerrbaum_ gedeibe 
nicht mebr in einem Clima, dad über dem 
so’ der Breite reiche, und Doch ſahe ich ihm 
auc unter dem 52° fo wohl gedeihen, als 
ih ibn kaum in der Fülle von Gefundheit 
und Gtärfe unter Italiens Himmel: anges 
troffen babe, Am meiften bielt man den 
Geidenwurm für allzu zärtlih, um feine 
Zucht und Entwicfelung auch unter dem 48° 
ber Breite noch für hinlänglich gefichert zu 
halten, um nicht dem nadhtheiligen Einflüfs: 
fen. eines fo weit nördlichen Himmelsſtrichs 
zu unterliegen, und doch bewies längfiend 
die Kunft der Chinefen,, daß unter dem⸗ 
felben Breitengrad, unter welchem jedoch 
im öftlichen Feſtlande eine ungleich Eältere 


‘ Temperatur vorberrfchend iff, die Seidenn 


ut mie dem gluͤcklichſten Erfolg betrieben 
wird. 
Der Kunfihändler M. A. Bolzani in 
Berlin bat fich daher ein großes Verdienft 
erworben, indem er die Geidenwürmers 
sucht, wieder empor gehoben, und damit eis: 
nen überzeugenden Beweis abgelegt, dagıfle: 
überall: wohl gedeihe und gedeihen könne, 
wo ber Manibeerbaum fortfommt, der.demi 
Wurm feine Nahrung giebt; und daß dien 
ſes zunaͤchſt iu Brandenburg der Kallifk, 
wo eine ziemlich gleichförmige, nur mäßigen‘ 
Abwechſelungen in Furzen Zeiträumen außs. 
gefegte Temperatur mit der natürlichen Tros 
ckenheit des Himmelsftriches und des Sodens 
ſich vereinigen, die Geidenwürmerjucht vors: 
zügtich u -begünfligen. Man muß daher 
dag frühere Mißlingen diefeg Gewerbs wei⸗ 
ed weder dem Clima noch dem Boden zu⸗ 
chreiben, der in Brandenburg großenthelis 
unter einer mäßigen Sandſchicht ein mädhs 
tiges Lehmlager hat, welches dem Wachss 
thum ded Maulbeerbaumes fo gedeihjlich ift, 
daß ich ſelbſt in demgrößten Theile Italiens 
nur ſelten eben fo ſtarke und gejunde Bäume, 
wie bier, obgleich von jeder ihnen fo noth⸗ 
wendigen Vflege verlaſſen, in Berlin and 
ſeiner Umgegend angetroffen, die auch ohne. 
den geringlien Schaden die kalten Winter 


*) In Jreland werden in diefem Frühjahr 20000 Maulbrerbäume zum Behuf des Seidenbaues ange» 


pflanzt, 


amı 6. Diav-ı8245 — 6846 
heile vom Kartoffel» und 
eröffnet werden möge? 


QAlbg. And. D. 1. B. 18:6, 


Wer wird nicht münfden, daß diefem wenfhenreiden Yaude, 
auf fiehen Millionen angegeben wird (fieben Millionen, nad) 
949, nad amılien Angaben, im J. 1821), und Die 
—— kümmerlich lebte, eine 


deſſen Bevolterung 
Hume's Angabe im Unterbaufe, 
e bieher größten. 
neue eintraͤgliche Erwerbequelle 
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vor einigen Jahren audbielten, in welchen 
viele andere Obſthaͤume, beſonders der Walls 
nußbaum, unreribar ju Grunde gingen. 
Nah Bolzani’d einfihrsvoller Daritels 
fung liege ed Elar am Tage, daß es bey ums 
ſichtiger und verfiändiger Behandlung des 
Geidenwurmd meit mehr von menfchlider 
Kraft und Einſicht abhange, denfelben zu.ers 


halten und glücklich gedeihen zu machen, ale 


dem Maulbeerbaum einen guten Standort 
ju geben, damit er gefunde Blätter trage 


und fich wohl erhalte; denn auch ein allıu, 


fetter, feuchter, bumusreicher. Boden ift 
ihm minder gedeihlich, ald der magere Sands 
boden Brandenburgs, mie ich mich nicht nur 
im Tealien, fondern aub in Ungarn und 
eiterveich. uͤberzeugt habe, wo er weit haͤu⸗ 
figer kraͤnkelt, feine fait faftlofen Blätter 
nutzlos verliert; und. mo ich manchen eiges 
nen mißglückten Berfuch ſowohl diefem, al 
dem oft dafelbft eintretenden fchnellen und 
alıu. großen Temperaturmwechfel zufchreiden 
maß, weicher z. 3. in der Gegend von Wien 
und. bey Wienerifchs Neuftads bis auf 15° 
und 28° R. in einem Zage reicht. Um Rech» 
nig, im eifenburger Comitar, bat die Abs 
wechslung 16° R. betragen und nicht went: 
ger zu Sielos, im baranjer Komitat. Wo: 
gegen inzwiichen der Seidenwurm felbft, in 
der kurzen Periode feines thärigen Lebens, 
mit. fachverfiändiger Aufmerkſamkeit fehr 
wohl gefhügt werden fann. + 
- + Der Raufmann Boljant bat auch die 


Mittel richtig und mit feltener Dffenbeit ans- 


gegeben, die fhädlich naß gewordenen Blaͤt⸗ 
ter zu trocknen und zur Kürterung unnach⸗ 
tbeilig zu machen, und ich verfenne nicht die 
vielfeitig nügliche Belehrung, die er, von 
reinem Patriotismus befeelt, eben fo umfaſ⸗ 
fend als willfährig mittheilt, daher ich nicht 
ug bedauern kann, fie ſelbſt nie mehr 
Anwendung bringen zu Fönnen, wie id; 
ed in einer fruberen Zeit fo leicht und nuͤtz⸗ 
lich im Stande geweſen wäre. - 
X —— iſt = 2 ni 82 daß 
er gegenwaͤrtige er Geidemuct 
in Dberitalien felbft mit dem vor einem 
er Jahrhundert in keiner Vergleichung 
ehe, und feirdem erfi durch fcharffinnige 


Beobachtung der Natur diefed Gegen 
in. den gegenwärtigen verbeſſerten > 
gelangte. Der alte Graf dolo 
reſe gibe einen Beweis in. feiner 


ſchrift *) dievon, und viele andere find ; 


ungedruckt, aber nicht unbenutzt geblieben. 


So bat auch der Kunſthaͤndler Bolzani in 
Berlin weit hellere Anfichten hierüber in dag 
nördliche Deutſchland übertragen, als man 
vor ihm daſelbſt gehabt hat, und es bleibe 
nur zu wünfcen übrig, daß feine Sachkunde 
und Erfahrung für diefen Gewerbsjweig 
eg benußt werde, um die dauernd⸗ 
Ba. BB. fruchtbarſten Erfolge davon- ju 


Erfreulich find für Deutſchlaud die ers 
munternden Anerbietungen des Herzogs von 
ingen zur Erhebung ded Seidenbaues 
in feinen fanden; aber der Größe und dem 
Umfange des Königr. Bayern noch entfpres 
chender die diefem Gewerbs pweig beflimmten 
ülfsmittel des hochherzigen Königs vom! 
vern. Möchten doch nur die erheblichem; 
Summen, melche diefen neuen en im: 
Bapern angewiefen. find, and die größe 
möglihen Fruͤchte bringen, und nie einem: 
abſchreckenden Mißlingen ausgeſetzt ſeyn, 
wie allerdings in den Umgedungen der 
Hauptſtadt, wegen des großen Temperatur⸗ 
wechſeis, zu befuͤrchten ſteht, Dagegen die 
bierzu geeignetſten Gegenden im Untermapn⸗ 
kreile und einigen Theilen des Dbermapnkreis 
fes dürften augerroffen werden, weiche bey: 
ter Auswahl und Huger Benugung einen: 
Gersansenb guten Erfolg billig erwarten lafs 
fen. In Brandenburg wurde der Seiden⸗ 
bau.um die Mirte des verfioffenen Jahrhun⸗ 
berss mit großem (Eifer befördert, aber wer 
ber die gewählten, faft gemaltfamen Maß⸗ 
regeln, noch die zur Zeitung und Ausfühs 
rung gewählten Menfchen, waren geeignet, 
ber woblgemeinten Abficht und der perfonlis 
Ken Sorgfalt des Regenten lobmend ju ent» 
fpeechen, und es blied endlich Fein Anfcheim 
mehr, daß diefer Gewerbszweig gedeiben 
könne und werde. Und die —* alu ſtren⸗ 
gen Maßregeln ſcheiterten am Mangel der 
Einſicht, des Beobachtungsgeilied, des pers 
ſoͤnlichen Jutereſſe der Kuͤſter, denen zunächit 


*) Dell’arte di governarei Bachi da Betta del Conte Dandolo etc, terıa ediz. gr. 8. Milano, 


28 19. 
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das Geſchaͤft übertragen worden, und die 
Ad nur ſelten mit gutem Willen hierzu ges 
brauchen ließen, fo dag im Jahre 1750 noch 
die Einfuhr dieſes Stoffes aus Italien dag 
Zaufendfache der eigenen- Erzeugung betragen 
bat. ie Maulbeerbäume mußten in der 
Folge theils einträglicher fcheinenden Baum⸗ 
arten ihren Pla räumen, theild verwahr: 
lost ſtehen bleiben, während der Geidenbe: 
darf in der Monarchie eine jährlihe Einfuhr 
von 7 bis 8 mahl hunderttauſend Pfund 
nörbig machte. Die Seidengeminmung um 
ser Bolzani’d fachverfländiger und auf alle 
Berbältniffe aufmerffamer Peitung hat in 
dem bierzu ungünftigen Jahre 18925, bIoß 
an einem einzigen Drte, 100 Pfd. reine 
Seide betragen, und einen fefteren und elafti: 
fheren Faden geliefert, als man in Jtalien 
zu erhalten gewohnt if. Dabey gab ein Eos 
con einen 1200 Fuß rheinl. langen Faden, 
da man ihn gewöhnlich nur in einer Fänge 
von 900 Fuß iu erbalten gewohnt war. — 
Vermeidung aller Heberfürterung der Wür: 
mer und zweckmaͤßige Beforgung derfelben, 
fo wie die richtig berechnete Anlage der Luft⸗ 
süge, erbielt die Würmer in ihren verſchie⸗ 
deuen Epochen vollfommen gefund, und mit 

m mäßigen Aufwande von 795 Pd. 
Blättern auf ein Loth Graing gerechnet, ers 
zeugte er zugleich ein größeres Duantum 
Geide von derfelben Baumzabl, nad vor: 
läufiger angemeffenen Reinigung und Be: 
bandlung der Bäume, als vor ihm jemahle 
bier Statt gefunden und felbit in Jtalien im 
Allgemeinen nicht Gtatt finder. 

Denn nach Ausweis der officiellen Liſten 
bat man im sen Gebiete fämmtlicher 
8 Rreife von edig 3,533,900 Pfd. Co⸗ 
cons gewonnen und-davon nur 292,289 Pfd. 
Geide erzeugt, wozu das humusreiche, aber 
überaus feuchte Polefine von 82,150 Pf. 
Cocons nur 4,306 Pfd. Seide geliefert bat; 
bie höher gelegene Provinz Verona hingegen 
von 1,100,000 r 100,000 Pfd. 
Geidengefpinnft. Dagegen bat Bolzanı in 
dem um 7° nördlicheren Brandenburg von 
1000 Pfd. Eocond 100 Pfd. reine Geide, 
ohne die noch übrige Florerfeide, erhalten. 

Bolzanı’s Verdienfte um neue Begrün: 
bung und Belebung der Geidenzucht in dem 
preußiſchen Gtaate find in Wahrheit fehr 
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groß und verdienen die dankbare Anerken⸗ 
mung feines neuen Baserlanded, dem er da⸗ 
durch fein geringes Dpfer gebracht hat. 
Denn er bat auf feine Koften Feute, die mit 
der ganzen Behandlung der Geidenwürmer 
und ded Geidenbaues vertraut find, and 
SJtalien kommen laffen und fie Jahre laug 
unterhalten, damit feine neuen Landsleute 
durch Diefelben mit diefem neuen, ei 
lihen Gewerbsweige bekannt gemacht wüns 
den, mit Aufopferung jedes billigen eiguen 
Geminns, den er eigennügiger Weiſe für 
ſich allein daraus hätte ziehen — 
v. C. 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 
Anmaßung und Unwiſſenheit. 
In dem literariſchen Converſationsblatte 
1824 ©. 992 ſchreibt der Recenſent 143: „Da 
der Verf. der Recenfion über: Rochlig, für 
Freunde der Tonfunft, in den wiener Jahr⸗ 
büdern Hr. v. Mofel ift, fo äft es begreifs 
Us, dag fie hoͤchſt discret und rühmlich fans 
ser: denn auch Rochlitz gehört zu der firens 
logiſchen Muſikſchule, der die Fiebe rofa 
ſche Correctheit über alled geht. m 
wird aud ausgerufen: „Wer fucht denn jeg 
in der Mufit: mehr einen würdigen, ede 
a. " — Würdig und edel ader foll bier 
o viel beißen, als gelehrt, und da bat man 
freilip fehr vedhe." 
-.. Mfo Rochlitz weiß nur die liebe profai: 
ſche Correctheit zu fhägen? Aber Rochlitz 
ſchaͤtzt unter andern, um nur ein Bepfpiel 
anzuführen, außerordentlich body Mozarı'8 
Werke. Iſt nun entweder die Behauptung 
des Mec. nicht wahr, daß Roclig’en die 
liebe profaifhe Eorrectheit über alles gehe? 
oder enthält Mozarı'8 D. Yuan nichts, als 
die liebe proſaiſche Eorreciheir ? 
Ferner: muß denn Correctheit immer 
roſaiſch ſeyn? Und find die Bache, die 
Andel entweder nicht «orrect; oder pros 
auch? Oder in anderer Art: find die durch 
Jahrtaufende bewunderten Dichter der Gries 
Gen und Römer, namentlich auch ihrer Eors 
restheit wegen bewundert, find diefe nicht 
correct? oder find fie profaifh? Und Übers 
haupt, muß, was genial ſeyn will, incors 
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rect feun? Der fehle nicht dem höchften 
an ſelbſt dem fhafdpeare'fchen, immer 
noch eine Bolfommenheit, wenn ihm die 
Eorrectheit feblt? 
Da die rechte Antwort auf alle diefe 
ragen nothwendig und unumgänglich iſt; 
fo enthält der ermähnte Ausfall auf den auch 
in. feinen Yrebeilen über Muſik fo ſehr ſchaͤtz⸗ 
baren Rochlis nichts, ald eine muthwillig 
and. grundlo® berbepgezogene Kraͤnkung, 
— aber Rochlitz verachten kann und wird. 
Daß „würdig und edel’ in Hrn. v. Mo⸗ 
fel’8 Ausrufe fo viel_beißen folle, ald „ger 
lehre ,"’ beliebt dem Hrn. 143 fo auszulegen. 
Ein Grund dazu iſt niche vorbanden. _ 
Mm. 





Gelehrte Sachen. 


Bitte um Belehrung. 


Ich bin nicht fo gluͤcklich, im vielen 
neueru Erzeugniffen Goͤthe's (mit unter auch 
in ältern) den großen Genius ded Dichters 
‚wieder zu entdecken, und werde, wie Alle, 
‘denen e8 Ähnlich gebt, von den Gorbianern 

man erlaube mir bier daß deutfch » undeuts 
he Wort) bedauert, ald ein für Börhe's 
Dichtergröße zu Kleingeifliger. 

So fann ich folgende Zeilen Goͤthe's, 


auf Blücher'3 Denfmapl, zu Roflosk, durchs 


ans nicht vertiehen , obgleich Vielen ihr 
Gin fo klar, ald Waller, fiheinen möge: 
„In Harren , 
Und Krieg, 
In Sturz 
Und Sieg 
Bewußt und groß, 
So macht er ung 
Don Heinden los.“ 
Bey den durch den Drud ausgezeichneten 
‚Worten thaͤte ich gern befondere Fragen der 
Art, wie fie erwa ein Brammatisus thun 
möchte; allein ich unterdräcke fie, weil ich 
diejenigen nicht aufbringen will, die ich um 
Belehrung bitte. Nur bemerfe ich, daß man 
mich nicht darüber zu belehren brauche, daß 
der Eharacter einer Inſchrift vonfolcher Bes 
ſtimmung, als die eben angeführte hat, großs 
-artige Einfachheit ſeyn muͤſſe; Das weißich ; 


BE — 


796 


allein ich finde ihn nicht imobigen Reimſeilen, 
and eben fo wenig die allgemeine: Verſtaͤnd⸗ 
lichkeit, die von Juſchriften mit Recht ges 
fordert wird. .. 8% u’ 





QAllerband 


Aug. Böhringer, als Improvviſatore. 

Auch und hat in diefen Tagen Auguft 
Böhringer , Privatlehrer aus Berlin, der 
auf einer Kunftreife über Weimar, Gotha :t. 
nach. Paris begriffen iſt, durch feine in 
Deutfchland fo feltene Jmprovifationsgabe 
entzückt. Leider feble ihm bis jegt noch der 
gehörige Muth, auch öffentlich aufjurreren, 
der fich jedoch. in Eleinern Zirkeln in erneuers 
ter Kroft zeigt. Was feine Leiltungen bes 
trifft, fo find diefe ſchon in mehreren Zeit« 
ſchriften öffentlich anerkannt worden, fo daß 
ich zu feinem Lobe nichtd mehr hinzuzufügen 


‚weiß. 
Halle, den 7. März 1826. 
D..o. 





Nüsliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


An Däter und Dormünder. 


Eine Frau von 30 Fahren, deren Batte 
Berufs halber den — Tag nicht zu Haufe 
iſt, wuͤnſcht, naͤchſt der Erziehung eines fies 
benjährigen Knaben, ihren Wirkungskreis 
als Mutter durch die Aufnahme pwever be: 
güterten berammachfenden Mädchen (pros 
teftantifcher Religion) auszudehnen. 
und Neigung lenfte fich bey ihr von Tugend 


an auf dad Erziehungsweſen, und dieß ift 
"der alleinige Beweggrund zu diefer Auffordes 


rung, was vorläufig für ihre Trächtigfett 
jur Hebernabme folder Pflichten, von deren 
Wichtigkeit fie durchdrungen iſt, ſprechen 
möge. Die Expedition d. Bl. nennt ihren 
Wohnort umd befördert frey eingehende 
Briefe an diefelbe. 
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Juſtiz ⸗ und Polen - Sachen, 


11° 0° Verfchotlenheits » Erklärung. 


Da der unterm. 1. December v. 3. edictaliter 
vorgeladene Franz Peter Weit von Kangenbrüden 
ſich bis jegt noch nicht gemelder bat, fo wird der» 
felbe hiermit für verfbollen erflärt, und verord» 
net, daß deflen Vermögen feinen nähften Der» 
wandten in VAriernise Belig übergeben, werden 
fote. Brucfal, den ı. März 1826. 
ae m Baͤdiſches Oberamt. 

u - 


Vat, P. Sepp. 


— — 


BSekanntmachung. 


Johannes Aenze aus Waldau, gebohren den 
72. Öeptember 1771, hat fi angeblich vor 36 Jah⸗ 
ren als Schneidergefelle von hier entfernt, und es 
fou feir 30 Fahren Feine Nachricht von feinem Leben 
oder Tode eingegangen ſeyn. . 

Da nun der bier befannte einzige- Erbe des 
Abweienden, Pflafterer Jobannes Genze von Wal ⸗ 
dau, um Berabfolgung feines’ Vermoͤgens igegen 
zu leiftende Sicher heit nadgefoht bat ; fo wird 
vorermäbhnter Jobannes Zenze fo wie alle diejenis 
gen, melde Anfprühe an dem gedachten Wermd» 
gen haben follten, aufgefordert, binnen 3 Monaten 

"und fpäreftens bis zum 25. May d. J. bep dem 
unterzeichneten Gerichte ſich au melden und zwar 
die leßtern um ihre Anfprücde anzuzeigen und ges 
Birig iu begründen; mwidrigenfalls 
des Rachſuchenden gemäs, erfannt werben fol. 
Caffel, den 22. Februar 1826. 
Burfürftlihes Kandgericht daſelbſt. 
3 —— 
ur Beglaubigung 
Berjting, Landgerichts. Affefior. 





Nachdem das dieffeitige Erkenntniß I. ©. 
5.3. Dümont in Coͤlln gegen den biefigen Par+ 
tieulier £. Lordr, Foderung ad 3051 flı 18 fr. 
> ——— berr., vom 29. Map r822 ber 

end : 

Bir zu Rear erkannt, daß Plagender Theit 
die vom Beklagten geliefert erhaltenen zoo Zent · 
ner 1819. Blätter Zabad anzunehmen nicht ſchul⸗ 
dig, dagegen aber Beklagter ſchuldig su erken ⸗ 
nen feie, den Kläger entweder durch Nachliefe ⸗ 

“rund eines gleiben Quamums in beflelter Qua⸗ 
fität in Zeit von 4 Wochen Maglos zu flellen, 


sder den bereits bezogenen Preis der Waare im 


Betrag von 3051 f. »2 fr.nebfiZinfen & 6 Proc. 
im nämliben Zermin bei Dermeidung riater 
tier Hülfe an Klägern zurüdzusalen, wienihs 
wider den Kläger für allen ermeßhihen Scha⸗ 


dem Anrage 


‘ 


den , deſſen nähere Liquidation ihm vorden 23 
bleibt, zu entſchadigen, unter Derurtheilung in 

» die Koſten“ 
langſt in Rechtskraft erwachſen it, und der Mar 
w_ Theil auf richrerlihe Hülfsvolftredung 1% 


‚beten hat, fo wird der an unbekannten Orten 


dermalaufhaltende Beklagte andurch edictaliter aufs 
gefodert, obigem Erkenntniſſe um fo gemifler in 
4 Wochen a Dato Genüge zu leiſten, als ſonſtes 
der gebetenen Hülfsvolitredung ohne weiters wird 

Statt gegeben werden. : 
Mannheim, den 4. Febr. 1826. i x 
"Das Srosherzoglich Badiſche Stadtamt 

Mannbeim, 
v. Jagemann. 
Vdt. Belloſa. 





Nr. 943. Eine Gros herzoglich Badiſche Amor- 
tifationd » Eaffe » Obligation ad ioo fl. Nr. 9510 
welche der Wccifor Bingner .in Mannheim als 
Dienft »Eaution hinterlegt batte, ift in Verſtoß ge» 
rarhen. Auf Anfuhen des gedachten Bingner 
werden daher alle diejenigen, melde eine recht⸗ 
liche Anſprache an bemeldie Dbligarion zu machen 
haben, hiermit aufgefordert, ihre Anfprüce bin« 
nen 3 Monaten bep dießeitigem Grosherzoglichen 
Hofgeribte an und auszuführen, midrigenfalls 
jene Obligation für amortifirt erklärt werden wird, 

Raftarı, den 3. Februar 1826. > 
Das Grosherzoglich Badiſche Gofgeriche 

des Mirtel» Abeins, j 
€. Sehr, von Wedymar. 
Ve, Montanus. 





Berichsliche Vorladung. 


Gürklides Diftriets » Gericht 
Holzminden, 


Huf geſchehenen Antrag wird Johann Der, 
a Schumann, welder am 12. Januar 1751 zu 
emen geboren und nachher allhier wohnhaft ges 
weſen ık, fich aber berciss vor längeren Jahren 
von hier entfernt und feiidem überall feine Nach⸗ 
richt von ih gegeben bat, hierdurch, und zwar 
unter dem Rechtsnachtheile, daß er ſonſt für todt 
erflärr, und über fein bislang unter Euratel fies 


‚pendes Vermögen den Rechten gemäß verfüge wer» 


den fol, aufgefordert, binnen einem Jahre, von 


‚ heutigem Tage an, beidem untergeihneren Gerichte 


einzuflellen oder glaubhafıe Nachrichten vor ſich 
zu ertbeilen. 

Zugleich werden eventuafiter aud) deſſen et⸗ 
wanige kegitimen Deecendenten hierdurch aufge, 
fordert, binnen ebem der geiegten Tahresfrik Hd 
entweder perfönlicd oder Durdy gehörig bevollmädy- 


iaie MRandatarien alien wor Berian ein abaden 


— 


ſich genügend zu fegirimiren, wideigenfalls fie 


mit ihren Erbanfpräwen an den Nachlaß des ige 

nannten Abmeienden auegeſchloſſen und dazu iegi⸗ 

timirte anderweitige Erben zugelaffen werben follen. 
Holzminden, den 8. November 1825. 


Kürftlich » Draunfchweig » Lüneburgiidyes 
Diſtricts » 


Gericht dafelbft, 
Adytermann, Dr, jur. Topp. w, Rohde, 





Edicral » Lirarion. 


Der Bormund der minorennen Sinder des 
verflorbenen Handelömanns Johannes Srey und 
deffen gleihfals werlebten befrau geb. Aoepe, 
Serr Ener har darauf angetragen, die etwai« 

en unbekannten Nadia Gläubiger zur Annıel« 
ung und Nadmwelfung ihrer Un prüde dffenlich 
aufzufordern. Da dierem Geſuc Haut.gegeben 
o werden alle diejenigen, melde Sorderungen an 
“den Sreviben Nachlaß au haben vermeinen, ni 
durd aufgefordert, folde binnen 3. Monaten, ſpa⸗ 
„seftens aber in dem au 
den 26. April i. 3. Vormittags zo Uhr 
vor dem Deputirien Herrn Gerichts » Uffeffor Zille 
angefegten Termine zu liquidiren, und nachzuwei · 
fen, oder zu gewärtigen, Daß ihnen ein ewiges 
Silllſo weigen werde auferlegt werden. 
Zelligenſtadt, den 10. Januar 1826. 
Zönigl, Preuß. Land» und Stadtgericht. 


— — — — — — —— 


Kauf» und Handels + Sachen. 


Verpadyrung des Bammerguts Mildenfurt. 
Es foll das in dem Neuftädter Kreife 2 Stun⸗ 
den von Gera gelegene Broßpersegl. Kammerguch 
wmildenfure mit den dazu gebdrigen Vorwerken 
Wünfbendorf, Eronfpig und Deiamig von Johan» 
‚nis diefes Zahres an auf andermeite- zwdlf Jahre 
verpachtet werden und if hierzu 


der 11. April d. 3. 
zum diesfallfigen -Lieitanons » Termin anberaumt 


worden. 
Indem foldyes den Pachtluſtigen Hierdurch be: 
fannt gemacht wird, werden zugleich Diefelben ein, 


laden, Ach in gedadytem Termme bey der Groß 


erzogi. Kammer allhier , zur rechten Bormittags- 
zeit zu melden und nachdem fie fid) zuvor im Gecre» 
tariate : Cabımet, wegen der zu beftellenden Camıon 


und ihrer Dermögend Umſtaͤnde ſowohl, aldibren . 


Kenntniffen in der Landwirihſchaft, fo wie wegen 
ihres bisherigen Derbaltens himlängli legiumıret 
ohne melde Legirimanon Fein Pahıriufliger zum 
ıeten zugelaffen werden fann) aud die Wadır- 
bedingungen eingefeben haben werden, ihre Gedore 
‚au ıhun und Die weitere Ensfheidung nad) Dem der 


| 3 
Großbersogl. Kammer | als gen 


Defpawrungs » Reglement zu gemärti, 
Zur Nachricht für die Pachtluſtigen 
noch bemerkt, daß 
1. das Kammergurh Mildenfurt aus 
219 1/4 Dresdner Schf, Korn» Audfaat 
53 1/2 Ader zweyſchürigen und - 
3/4 Ader sinfaurige Wiefen, den Acer 
00 


3 R,ar 
zıfz Uder Gärten von gleihem erde) 
Ya Ader Hopfenland * Abbe 
in Süd Fıfdwagler in der Eifter nebſt einem 
Inventarıen « Beptaß 
6 Srüd Pferden 
37 Stud Rindvieh 
16 Stud Schmeinevich 
522 Stück Schaafvieh und 
mebhreres Eins. und Geſchirre ingl. Geräth» 
arten, s 
welcher Beylaß 1418 Rıbir. u7 gl. tarire it, nicht 
minder wird aud) nod ohne Taye übergeben, 
3 Dresdner R.- 


38 E ⸗ Korn 
3 ⸗ ⸗ er 
® — 
” . A Erlen 


100 D nm 
II. Das Borwerf Wünfdendorf 
168 Dresdner Schef. Korn: Ausfaat 
85/8 Ader smepihürige Wiefen ,„ den Acker zu 
300 OR.& 14 Zußıg 
12/3 Ader Gärten von gleichem halt, 
ne 


einem auf 700 Rihlr. 20.91. tagirten 
ventarien Bepiah £ * 
4 Stüd Pferden r 
28 Stück Rındoich 
7 Stud Schweinevieh und 
meet a und Gefairr ingl. Geraͤth ⸗ 


ten, 

aud werden dabey noch mit ohne Taxe übergeben 
— Dresd. Shf: 1 DB: Tıfa Mi. Waren 
8 — — + Kom 


—— 2 


3 .— s rRe 
111 Das Vorwerk Eronfpig aus + 
A. Kor 


aıyıfa Dresdner Schell. 
“4 Ar. weyſchürige und 
ı 61% Ar. einihürige Wielen * 
33/4 Ar. Gi den Ader zu 300. DIR. 
a 44 14 Zoll, nebſt 1 5133 
einem auf 1140 Rthir. 9 al. 10 gemürberten. Im _ 
Dentarien : Behlaß au 
+ Süd Vierden, 
21 Stück Rindvieh, 
7 Stud Schweine vieh 


1J 472 Stuck Schaafvieh und 


eres Schiff und Bew und Berisbibaiten, 


gor 


IV, Das Vorwerk Deſchwitz aus 
192 Dresdner Sche ffei Korn⸗ Aus ſaat 
1142 Ar. gmerichürige, Wieſen 
3 3/4 ur. Garien, den Ader zu z00 DR. 
a 14.Fuß 24 Zell, und ingl. 
Einem Teih mit 9 Schud Karpien ‚defekt und 
einem auf 485 Rıhir, 18 9l.; gemhrberien ntas 


4 Süd Pferden 

72 FF 
. Schwe ine FE 
mebrern CH — Geſchirr, ingl. Gerdth⸗ 

arten, 
ing und das Kammerguth Mildenfurth, fo wie 
das Vorwerk Eronipıg eine ungejälte Schaͤferen 
halten Dürfen, melde disher in 1200-@rüd bes 
Randen bat. 
Weimar, den 3. Gebr. 1826. 
Großberzogl. S. Bammer def. 


von Fritſch. 





Harlemer Fruͤhlingoblumen zwie beln. 
Die gewoͤhnlichen ei harlemer Ftuͤhlmgeblu⸗ 
menzwiebeln, aldr Amarillis, Ranunkeln, Ane- 
monen; gefüllte Tuberosen und Feraria tigrida, 
ingleıhen 24 Sorten gute Rofenfträude ohne 
Namen, treffen in wenigen Tagen bey und ein. 
Wir machen dieß Blumenfreunden, mit der Bes 
merfung befannt, dab Preisverzeichnifle, außer 
bev und, auch bey Herren 5 Wechmar ın Eıfes 
W. 5, Böie, Gold» und Sılberarbeiter in 
üblhaufen, Winkel und weickert in Yangenfalza, 
Ortellis Frau Witwe in IBeimar, C. A. Bartels, 
Rarheapoıpefer in Jena, Mofconditor Fichtbauer 
in Coburg. und bey Dersn Buchhändler Keſſel- 
ring in Hildburghaufen gratis iu haben - find. 

Briefe und Gelder erbitten wir uns portofsep. 
SGotha, im März 1826. 
& $ MWunder’s Söhne 





BSefanntmahung. 

Ich halte es für Pflicht, die von mir erfundene 
merkwürdige Eilena Öffenslidy befanns- zu machen. 
db. babe mir hierdurch; (dom vielen Ruhm erwor« 
2 indens id mir: diefer Efienz noch im-vorigen 
Jahre vielen geholfen habe. Sie bringe Haare 
nieder hervon, wo noch SJaarwurzelin.vorbanden ; 
auch verhindert fie dad Ausiallen. derſelben; und 
nicht allein diefes, fondern audy, wer eıwmas Böies 
anf dem Kopfe bar, macht fie alles mıeder fauber 
und ‚bringe. neue Haare heroor. Der Preis iſt 
drep Laubihaler; und sum Bemeife meiner. Billig, 
feit, nehme ich. nichts meht als 1/4 für meine Aus» 
tagen ; das U.brige, bis zur Deritellung derfelben, 
wird ein jeder, dem #8 geholfen hat, mir gerne 
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‘ 
mateu laſſen. Die Nortionen werden alte per 
Rmerlands, . 
Wm. Bellendorfi in Nro: 325 an der Wiefe 
Sırae zu Soeſt ın Weſtphalen. 





Anzeige 


Die’ definitive Ziehung: der großen Guͤter⸗ 
lotterie im Groß herzogthum Baden - 
” betreffend. 


Der unterzeichnete Garant diefer Verfofung 
bat die Ehre das vershrlihe Publicum zw benach 
richtigen, daf die Ziehung derfelben nunmehr 


beflimme und unwiderruflid auf den 
28. Auguft d. J. 
feſtgeſetzt iſt, an welchem Tage ſolche unabänder- 
lich ihren Anfang-nebmen wird. 

Zugleich zeigt derfelbe am, Daß ihm Antraͤge 
gemacht worden find, vermöge welcher man die 
Serrihefe Stein für 70,000 fl. baar umd das Zaus 
in Mannheim für 24,000 fi. baar au übernehmen 
wuͤnſcht. Obgleich diefe Beträge dem reellen Werthe 
ber Realitäten febr gurüditehen, und voraus ſicht 
Fi) jeder Gewinner im Inlande , den Realitäten 
den Borzug geben. wird, fo.hält er es dennoch für 
feıne Pflicht, dieß dflenılich befannt zu machen, in 
der Dorausfegung , daß die perfönliden Verhält 
niſſe mancher Misfpielenden tm -enifernten Gegen: 
den von der Art fepn mögen, daß fie einen, ob⸗ 
gleib dem Werthe der Realitäten bep weitem nicht 

iafommenden, baar auszubesahlenden Beirag, 
er Befignahme derfelbew vorziehen dürften. 

Dem gu Folge erklärt der Unterzeihnete, daß 

er fi verbindlih macht, dem. Gewinner für die 


Herrfhaft Stein — Siebenzigtauſend 
| Gulden im 24 fl. Kuß, 
mb für das 
Haus Lit. M, r No. 2 zu Mannheim — 

Bier und ng Bulden 
im 24 fl. Buß, 

4 Woden nad> der Ziehung gegen Aushandigung 
des Gewinmitloofes ee B rear 
ben die Gewinner der Realuaten fidy,binaen diefer 
Beit zu erflären, ob. fie diefelben übernehmen, 
oder den dafür angebotenen WUblöfungsberrag vor⸗ 
sieben wollen, da nach Verlauf diefes Zermins 
dom. Benissee bloß die Realitäten vorbehalten 

1 ” 

Qußer vorfichenden zwey Haupt: Reafitäten 
mern en. enshäls. diefe boten ale Driten 
(4 r 

* Mir ſchoͤnes Landgur zu Taſerthal bep 
Mannheim, ger. tax. au 30037 fl. 30 fr. 

b. Daum noch Zwey Tauſend Dier Zundert 
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Sänfsig Geldgemwinnfte, morunter Deeife don 
15,000 — sood — 8 mabl 1000 — 8mahl o - 
15 mahl ıco fl. ac. fidh befinden. 

Da wenige Ausipielungen bep einer verhält, 
nifmäßig geringen Anzahl Looſe, ſo viele bedeus 
tende Haupıpreife und wichtige Geldireffer ent» 
alten, fo glaubs man ſich jeder fernern Empfe h⸗ 
lung diefer Lotterie üderheben zu fönnen. 

Die Loofe find formwährend bep ben befantis 
ten Herren Emittenten, ganze k 12 f. und halbe 
a zıfı fl. au haben (nebk Plan gratis). Bey 
Uedernahme von 10 Loofen auf einmahl, wird vor 
der Hand now ein Frevloos, und bep Uebernahme 
vons Loofen ıfz Frebloos bewilligt. 

Mannheim, den 15. Gebr. 1826. . 

W, 4. Ladenburg, . 





Große Lotterie 
> : bey 
Bonner de Bayard, 
£. f. privileg. Großhändler in Wien. 


1) Der ſchonen Hertſchaft Pirtermannsdorf 
ben Wien, worlır ald Abläfung 200,000 fl. Wiener 
Währung angeborhen werden, . 

2) Des großen Meperhofed au Maria zell in 
Niedsröfterreih, mofür als Ablöfung 25,000 fi. 
Miener Währung angedothen werden. 

Diefe algemein vortheilhaft bekannte ſchoͤne 
Herrſchaft liegt in ber reigendeiten Lage, eine 
Erunde von der k. k. Haupt» und Reſidenzſtadt 
Wien, ı 8 Stunde von dem F. k. Schloſſe Schoͤn⸗ 
brunn, ı Ötunde von der bekannten Stadt Baa⸗ 
den, 1/4 Stunde von dem ff, Lruſtſchloſſe Lachſen⸗ 
burg und ıf2 Stunde von Mödling entfernt. Der 

roße Meperbof au Klein⸗ Mariazell in Nieder» 
Ihetreich liegt 7 Stunden von Wien, 3 Stunden 
you Baaden und Heiligenfreuß entfernt. 

.  Diefe Yotterie zeichnet fid) vor alien andern 
gorterien dadurch aus, daß fie bey der kleinen 
fofrangahl von 117,000 ſchwar jen Loſen und 10,000 
blauen und rorhen $replofen, die große Menge 
von 15,000 Geminniten enthält, welches bep feiner 
Ändern Lotterie noch Statt gebabt, wodurch der 
aufaltende Vortheil erwaͤchſt baß beynahe auf je⸗ 
des achie fos ein Gewinn entfaͤllt. Die 6000 blauen 
und rorhen Freploſen fpielen gteid dem 
fhmarzen Loſen mit und genießen nody die befon« 
dere Begünfigung, daß die blauen Frebloſe nebfl 
den; daß fe alle ı Ducaten gewinnen müffen, 
no ins befondere 1800 Ducaten, eingerbeilt in 
Treffer von 300, 100, 50, 25, 5, 4, 3, % Du⸗ 
caten, gewinnen, woraus folgt , daß ein großer 
Theil deriep blauen Loſe, mwenigftens 2 Ducaren 
gewinnen muß. Die rohen Sreviofe gewinnen 
ohne Ausnahme wenigſtens 10 fl. W. W. 


I Berragt aller diefer Begünftigungen tann 
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man mit Necht behaupten, daß dieſe die vortheil⸗ 

baftefte Ausipielung ft, die je erfbienen-ift, * 
Die Ziehung gefwieht am 3. November d. J. 
Abnehmer von zo Loſen erbalten ein blaues 

oder rothes Freplos, welches, wie bereits geiagt, 

gewinnen muß. 

- Das Los Folter rafl. WB. W. ' 
Das Nähere enthält der dießfalfige Spielplan. 





So eben ift erſchienen und an alle Subferiben: 
"ten bereits verſandt: 


Geift aus - 
J. G. v. Herder’s ſaͤmmtlichen Werken, 
in 


einer Auswahl des Schönen und Gelungen 
aaa aus feinen A Auen 


Nebſt deffen Leben. 
Berlin 1826, in der Enslin’ichen Buchhandlung. 


Erfied Bändchen, 
23 Bogen in Tafhenformat. 


Diefes erſte Bänden enthält: — 
Erinnerungen aus dem Leben Johann Gottfried 
v. Herders. : 
Romanzen aus dem Gedichte: Der Cid. 

8* Volksliedern, oder der Stimme der 

er. 

Blätter der Vorzeit. Dichtungen aus der mor⸗ 
genländifhen Sage. 

Stellen aus dem Roͤſenthal. 

Gedanfen einiger Bramanen. 

Stellen aus dem Buche der gerehten Mitte und 
Erempel der Tage. Sineſiſch. (Uns der 
Adraſtea.) 

Nachlefe zur griechiſchen Anthologie. 

Nach dem Verlangen vieler Subſcribenten wird 
dieſes Bändchen nor Erſcheinung der übrigen ſo⸗ 
glei ausgegeben, nachdem es die Prefie verlaffen 


at, 

Das 2. und 3. Bänden werden zuſammen a 
April und das 4., 5. und 6. gu Johanni verfahdt j 
— auf püncrlidies Einhälten diefer Termine kann 
mit Sicherheit derechner werden. Wie folgenden 
Bändchen werden dem eriten an Bogenzabl glei) 
fepn oder etwas mehr enıhalten, 

Der Subferiprionspreis von 3 Thlr. oder sfl. 
24 fr. für alle 6 Theile Dauert bis zu der leipsiger 
Dtermefle, und es ind alle Buchhandlungen im 
den Stand gefegt, ſolchen einzubalten, fo daß 
nirgends eine Erhöhung deſſelden ſtatt finder: 

Berlin, den ı. März 1816. 

Theod, Chriſt. Sr. Enolin. 














* 


* 
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Num. 
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der 


Deut 


idem 





9. Br. Hennide, Nedacteur, Frehtags, den 17. März 1826. Gotha, d. Beder, 





Der Griechenverein in Paris” an 
» gefühlvolle wohlthaͤtige Chriſten. 


Die phllanthrophiſche Geſellſchaft zu Guns 
en der Griechen wendet ſich von Neuem an 
alle edelgeſinnte Menſchen, die ihre Bemuͤhun⸗ 
gen unterſtuͤtzt haben, und deren Organ gewe⸗ 
fen zu ſeyn fie fi zur Ehre ſchaͤtzt. Sie iſt 
ihnen Rechenſchaft ſchuldig über das Gute, 
daß fie durch ihre Hülfe bewirkte, über die 
Beforgniffe,, die fie mit ihnen theilte, und 
über die Hoffnungen, die in gegenwärtigem 
Augenblick ſich mit denfelben vereinigen. 
Noch vor Kurzem waren diefe Beforgniffe 
ſchrecklich, wie Griechenlands Unglüf. Es 
chien, als fellte Europa bald nur noch 
bränen des Schmerzens und der Scham 
vergießen über die Afche eines chriſtlichen 
Staͤmmes, der umfonft heldenmüthig gewe⸗ 
fen war, und ſterbend der Ddisciplinirten 
Barbarey ägpptifher Truppen wich; dber 
diefe furchtbare Criſis ift vorübergegangen. 
Durd einen Zuwachs blutiger Zeugniffe hat 
fe num bemiefen, daß die unter Chriſtus 
abne neu erflandene Nation unter feiners 
ley Vorwand, unter keinerlep Form, ihren 
verabfheuungswürdigen Unterdrüstern mehr 
angehören könne. Das ägpptifche Heer hat 
faſt alle Theile von Morea durchzogen und 
erobert, ohne ein einziges griechifches Dorf 
unter feinen Gehorſam zu bringen; es bat 
alles verwuͤſtet, ohne etwas zu unterwerfen ; 
ed hat eine Einöde gefchaffen, ohne den Fries 
den zu finden. Man fab Bevölkerungen 
von allen Yuncten Griechenlands, unter die 
Mauern Rapoli’d zufammengedrängt, lieber 


Alg. Anz. d. D. 1. B. 1826, 


alle Gräuel des Elends und Hungers erduls 
den, als irgend einen Vertrag mit ihren mus 
ſelmanniſchen Henfern einzugehen. Diefes 
Uebermaß von Unglück hat den Heldenmuth 
von Neuem belebt, und die Unglücsfälle 
der Türken begannen Mit dem Feldzug dies 
fed Winters. Bon Neuem ift der Krieg aus 
den Wäldern und’ Höhlen hervorgegangen. 
Glückliche tactifhe Verfuche, aus Europa 
gefandee zerföhnende Hülfe, haben mächtig 
die Tapferfeit der Griechen unmerſtuͤtzt. Die 
Inſelbewohner fchloffen fich feſt an ihre Brüs 
der des feften Bandes an. Die Bildung eis 
nes neuen Heeres, der ruhmvolle Wieders 
fand Miffolungbi’d, die wichtige Einnahme 
von Tripoliga haben die Narionaltapferkeit 
entflammt und das Reben dieſes Volks ge 
rettet, Dem nur der Tod noch übrig blieb, 
Bey dieſen Ereigniffen muß der Eifer aller 
Sreunde der Religion und der Menfchheit 
aunebmen, wie ihr Vertrauen. Es flebt zu 
glauben, daß eine hriftliche Nation nicht 
umfonft dem Abgrund fo oft entriffen wurde, 
und daß die lange Probe ihres Märtprers 


thums endlich glüclichere Zeiten für fie hers 


beyführen werde. Die Politik klaͤrt ich auf 
über den wahren Vortheil der Kivilifation 
und der Souveraine; fie kann die fhönften 
Ueberlieferungen der neuern Gefchichte nicht 
verleugnen , die uns in verfchiedenen Epos 
hen erzählen, wie die mabometanifchen Bars 
baren aus Frankreich, Spanien und Stalien 
verjagt worden find; fie kann an die Legiti⸗ 
mität der Türken in Griechenland nicht glaus 
ben, fo lange die Ehre, fie von den Mauern 
Biens jzuruͤckgedraͤngt zu haben, Sobiesti’s 
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Namen unſterblich macht. Go waren benn 
die Hoffnungen und Wänfche aller hriftlichen 
Herzen. zu Gunften Griechenlands nie vers 
nünftiger und Nie — und eben fo 
werden bie fchon vielfältigen philanthrophi⸗ 
ſchen Gaben nie von größerem Nutzen gewe⸗ 
fen feyn. Die erften, dur das Comité 
überfandeen Wobltbaten baben manches 
Ungemacd erleichtert ; vielen Verwundeten 
iſt unverboffte Hülfe zu Theil geworden; ger 
fährliche, durch Bernachläffigung und Elend 
erjeugte Krankheiten haben geringere Vers 
mwüflungen angerichtet; Kinder und Weiber 
find dem Kriege entriffen und auf die Inſel 
Yegina, den Zufluchtsort aller unbewaffnes 
ten Griechen, gebracht worden. Und obne 
von dem fprechen zu wollen, was der Muth 
leiften Eonnte, fo haben unfere Künfte, von 
gie Händen in Anwendung gebracht, 

efundheitds und Vertheidigungsmittel ges 
liefert, und die Anzahl der Schlachtopfer in 
dieſem beroifchen, aber wenig zahlreichen Ge: 
ſchlechte verringert, deſſen fchnelle und forts 
fchreitende Zerftörung von einer barbarifchen 
Politik berechnet war. Und jet, da Gries 
chenland faft gerettet ift, jest, da man fich 
chmeicheln darf, nicht unnüge Opfer für 

odte zu bringen, 'fondern einem lebenden 
Volke zu beifen, und die Drangfale eined 
gottlofen Rrieged, dem ed nicht unterliegen 
wird, zu erleichtern, welcher Ebrift, welcher 
Franzoſe, welcher Deutfche, wird fich weigern, 
zu diefem heiligen Werke bevzutragen? Wir 
beſchwoͤren alle edelgefinnte Herzen, alle aufs 
geklärte Beifter ; wir rufen die fromme Wohl: 
tbätigfeit der Frauen an; wir bitten um die 
Babe ded Armen, mie um die des Reichen; 
denn ed fommt bier darauf an, furchtbare 
Leiden zu mildern, denen nichts in unferm 
aufgeflärten Europa gleich Eommt, und die 
nur mit dem Ende der Einfälle diefer Bars 
baren aufhören werden, welche Griechenland 
noch einmabl zurücddränge. Die Mitglies 
der des Lomite/s, (linterz.) Andre; Bis 
comte von Chareaubriand; Herjog. von 
Eboifeul; Cottier; Herjog von Dalberg; 
Benjamin Deleffert ; Graf Mathieu Dus 
mas; Eynard; Amb. Kirmin Didor; Her: 
3098 von Sigs James; der General (Ges 
rard ; Graf Eugene von Harcourt; Graf 
Her; von Laborde; Lafltte; Laine de 
Dilleveque; Graf Aler, von Lameth; Hers 
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098 von Larodefoucaule s Lian 

raf von Lafteyrie ; Cafimir che: 
Graf von Saints Aulaire; Graf Seba— 
ani; Baron von Stael; Ternaur; Dil 
main. — Bemerfung. Die Bepträge 
werden in Empfang genommen werden be 
den HH. Andre und Eottier, Banquiers, 
Rue des petites Ecuries Nr. 14, und bey 


ren. Eaflin, Agenten des Comite's, Rue 
aranne Nr. 12, 





Künfte, Dianufacturen und Fabriken. 


Wie überzeugt man fi, ob gereinigtes 

Oel von Ditriolfäure frey fey. 

Um fi) davon auf eine eben fo leichte, 
ald ganz untrügliche Weife zu überzeugen; 
tauche man einen Fleinen Streifen kLackmus⸗ 
papier, welches in den Apotheken käuflich 
zu haben it, in dad Del, etwa einen Fingers 
breit, und laſſe ed davon völlig benegt 
werden; befommet nun diefed blaue, vom 
Del benegte Papier nach_einigen Minuten 
eine söchliche Farbe, fo ift die ein Beweis, 
daß dem Del noch PBitriolfäure beygemifcht 
iſt. Behaͤlt aber das Papier, nach dem Eins 
tauden, feine blaue Farbe, fo ift dieß ein 
fiheres Zeichen, daß das Del ganz rein und 
für Studir⸗ und Atirallampen brauchbar ift. 





Angebotene Stellen 


1) Möglichit bald wünfchte ih in mein 
Geſchaͤft (kurze Waarenhandlung) einen Lehr⸗ 
ling aufjunebmen, welcher von gebildeten 
Eltern erzogen und mit den noͤthigen Schuls 
Eenntniffen ausgeſtattet ſeyn muß. Außer 
Aneignung der allgemeinen merkantilifchen 
Erforderniffe, würde er befonders Gelegens 
beit haben, durch practifche Erlernung drd 
Buchhaltens, fo wie überhaupt der Comp⸗ 
toirarbeiten, ſich auch für jeden andern faufs 
männifchen Geichäftsjmeig bey mir gründs 
lich auszubilden. Entfpricht er auch im Ue⸗ 
brigen billigen Erwartungen, fo . es 
nur von feinem Benehmen ab, ſich als Fa⸗ 
milienmitglied aufgenommen und gehalten 
iu feben. Näheres darüber bey 


3. w,. Gohl, 
am Kohlmarkt in Braunſchweig. 
— — 


— ⸗ 


‚309 
ee 


der ——— und —* — ER welche im Sommerhalbenjahr von 


Dftern bis al 1825 auf der Forfkacademie zu — 
gehalten werden. 


„Bon _ —— ‚Dienstags | Donnerstags] Freytage. ſSonnabends. 











7 —— Forftbenugung —— u.| Forſtbenuhung · Allgem. Naturge⸗ 
"Hoffe — Forſttechnologie. ſſchichte, Fortſetz. 
Herrle. Hellmann. 
7—8 Trigonometrie, A Fort⸗ zn: Fort —— Fort:ij Technologie als 
ßfeld. ai tzung. ffetzung. Fortſeh. der Came⸗ 
ralwiſſ. Hellmann, 
——— Geo⸗ A— Forfleinrichtung| Forſteinrichtung Forſtbotanik. 
une * — — und Abſchaͤtzung. und Abfchägung. — ann. 
Anfangsgründe d. — Anfangsgränd Anfangegründe — 
Yigebra, — der Algebra. Ider Algebra. der Algebra. 
—— Practiſche Geome / Practiſche Geome⸗ Practiſche Geome ⸗ —— 
10 trie. Hoßfeld. trie. trie. 
Geometrie. Geometrie. Geometrie. Geometrie. 
Haußen jun, na 
20—11 _— Productionsiehre.| Trigenometrie. (Trigonometrie, 
Hoßfeld. Hoßfeld. 
1—2 Planʒeichnen. Planzeichnen. Planʒe ichnen. Planzeichnen. 
Haußen fen. 
Allg. Naturgeſch. Forſtbotanik. Algem, Maturge:|Forftbotanik, 
2—3 kr = Hellmann, ſchichte. 
___Jellmann, FE De — — — — — — 
Bauzeichnen. Bauzeichnen. Bauzeichnen, Bauzeichnen, 
Haufen fen. 
Borftrecht, Technologie.als|Forftrehe. _[Temnologie, | ——— 
Hıllmann. Fortſetz. der Cameı lagen ———— 
3-4 ralwif,. Hellmann, 
Dandjeicnen, Handzeihnen. Handzeichnen. 
Mittwochs und Sonnabends, 
— chungen aufdent yur Arabamis sobörigen Forf 
cademie ge en Forfte, A 
2 Taration und Wirth ſchaſtseinrichtung einer Hochs os Mittelwaldung. Fe 
3) Uebungen mit dem Jagdzeug. Herrle. 
% Botanifche und a Excurſionen. Hellmann. 
— Meſſungen — altere Elaffe, Herrle — jüngere Claſſe, Venen jun. 
Nachmittags. 
Mittwoge.. — Eonnasends. 
Schleßuͤbungen. Herrle. Demonſtrat lonen im ar 
ellmann, 


Metzſtricken. Stoͤckert. 


8310 


’ 


gıı 


Sm Monat September wird ‚mit den ältern der hier Studirenden, in Begleitung des 
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vorgenommene Taration vom Forftrath’ Hertle rewidirt. k 


Directors, eine forſtliche Reife nah dem meininger Oberlande unternommen. Auch. wind. eine. 


Die Vorlefungen beginnen den 19, April 182 ii - - wa ty 


Dreyßigacker, ben 5. u Hr 


Kauf⸗ und Handels ⸗/Sachen. 


Verpachtung einer Blasfabrif. 


+ Nachdem die Verbindung, in welcher ich mit 
Herrn Fritſch die biefige Glasfabrik feir 3 Jahren 
erbauet und betrieben habe, aufgehört hat, erlau⸗ 

‚ben mir meine andern Gefhäfte den fernern eig⸗ 


nen Betrieb diefes Gefhäftes nicht mehr. 


beabfihtige daher, ed einem foliden Manne fehr- - 


billig in Pacht zu überlaffen. Die Braunfohle, 
wovon eine Grube dicht an def Hütte iſt, giebt 
ein aͤuberſt wohlfeiles Brennmaterial, viele Arten 
des beften Sandes, und guten Bauthones find 
ganz in der Nähe, und viele bedeutende Städte 
in der Nachbarſchaft fihern befländigen guten Ab⸗ 
fag; Ein ınäriger Mann, der Sachkenntniß mit 
erwas DBermögen- verbindet, mürde bier.ein ſehr 
vortheilhaftes Interfommen finden. Vachtlufige 
menden fi perfönlich oder in portofrepen Briefen 
an den Ammann ARoloff in Erdeborn im Mand- 
feldiſchen; den 7. März 1826, . 





Verkauf einer Leder » und Saffianfabrif., 


Der Inhaber einer wohleingerichteren Ger 
‚ berev aller Arten Leder , verbunden mit einer 
Safıanfabrif, im einer gewer breichen Stadi Preu ⸗ 
gend, wünfdt nunmehr, die Früchte feines 30 Jäbris 
gen fegensreihen Betriebs in Rube zu genießen, 
und damit diefes lebhafte und Nugen bringende 
Geſchaft nicht eingehe, wuͤnſcht er, da er finder 
[08 it, bdaffeibe von einem thätigen Manne fort 
gefeht zu feben, dem er feine Sabrıfgebäude ſammt 
Züem Zubehör unter billigen und fehr annehmlichen 
Bedingungen Fäuflih übderlaffen moͤchte. et 
feibft noch febr rüfig it, und fomohl aus Liebe = 
Thätigfeit, als zum Wohl feines —— ie 
rcliung und Mitauffiht über das Geſchaft nod) 
. eine 20 lang tmentgeltlidy gu übernehmen, und 
einen Theil der Kautiumme als Hpporbef auf dem 
Sabrıfgebäude zu belaflen, ſich erbietet; fo Kann 
eint e 

im Anfange diefes Gewerbe ganz fremd ik, mit 


terni 


tiger und fleißiger Mann, ſelbſt wenn ibm ' 


irection der herzogl. Fo flac — 
| —* —— tape: 


berforftmeifter. Be 


ganz gemöhnliben Handlun sfenneni ni 
nen mobilen Eapital von rn 
2 —— Sie eg leicht 
9 elieben riefe i 
Erpedit. d 31. poffren einzufenden. u 





Die Lotterie des gtoßen ehem. Fuͤrſtlich Met⸗ 
ihen Weingutes zu Geiſenheim im Rhein⸗ 
au, fuͤr welches eine arg ee von 50,000 fl. 
m 24 fl. Fuß durch das felbaus der Herren 
I. $. Bontard und Söhne su Frankfurt a Ms 
—— iſt, deren Ziehung mit der erſten Claſſe 
ver 70. Frankfurter Stadtlotterie den 28. Juniüs 
1826 vor fi) gebt, eignet ſich wegen ihrer man« 
nichfaltigen —— der kleinen Looſenanzahl 
und der mäßigen fage von 8 fl. 6 fr. oder 
42/3 Rıhir. Pr. Er. per Loos -befonders zur Em 
a Bene e Publicum — 
* welche 
dem Abſahe der Looſe defaſſen wollen, * er " 
Das unterfertigte Bureau lader daher die dar⸗ 
auf reflectirenden ergebenft ein, fid direct an dafs 
felbe zu menden, mo man ber vortheilhafteſten 
Bedingungen und der beßten Bedienung fid ver⸗ 
fidert halten Fann. 
Frankſurt a. M., den 10. Febr, 1826. 
Das Hauptbureau von J. FL. Trier. 





Lotterie der Zerrſchaft Zrecin und der Büter 
Machnowka und Nizna Lara in Balızien. 


Den erften Haupttr bildet di 
Brecin nebſt en Bu ae ei 


. gedehnte Befigung, wofür eine Abldfungsfumme 


von 200,000 fl. garantirt il. Bmepter Preis: Das 


Schöne Gut Nisna Laka, ebenfalls mir einer Mö⸗ 


fung von 40,000 fl. Sodann find mig-Diefem 
©piele verbunden 11216 bedeutende Geldprerie; 
Befammibetrag 476, 


Die Biehung 84. den 18. März 1826, 
ri grasid, Looſe au 32/3 Rıdir. Pr, Er. 


KHauptbüreau I. 7. Trier, 


u EEE 


Illgeme 


Rum. 76, 


iner Anzeige 
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3. Br. Hennide, Redacteur. Sonnabends, den 18. März 1826. Gotha, b. Beder. 





Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Rurze Ueberſicht des Unterrichts 
in Salsmann’s KErziebungsanftale zu 
Schnepfentbal,. während des Gommers 

halbjahrs 1826. 

Latein in vier Elaffen. 

Griechiſch in einer Elaffe. 

Branzölifh in vier Claſſen, von einem 
gebornen Franzofen. Taͤgliche Webung im 
Sprecen. ü 

Engliſch in zwey Claſſen. Tägliche Ue⸗ 
bung im Sprechen. 

Deutſch in vier Tlaſſen. 

Religton in drey Claſſen. 

Geſchichte in drey Elaffen. 

Mathematik in zweyp Claſſen. 

Bürgerliches Rechnen in drey Glaffen. 

Kaufmaͤnniſches Rechnen in zwey Elaffen. 

Buchhalten in einer Claſſe. 

Technologie in einer Claſſe. 

Kenntniß des geſtirnten Himmels. 

Botanik in zwey Claſſen. 

Geographie in drey⸗Elaſſen. Landkar⸗ 
tengeichnen. 

Schoͤnſchreiben. 

Handzeichnen, Planzeichnen. 

Muſik. Singen. Clavier-, Violin- und 
Flötenfpielen. 

Peibesübungen: Reiten, Schwimmen, 


anzen. 
Zifchlerarbeit und Drechfeln. 

Eine ausführliche Anzeige der Anſtalt 

findet man in einer Eleinen Schrift unter dem 


tel: 
Kurze Nachricht über die gegenwärtige 
Allg. Anz. d. D. I 3. 1826. 


Einrichtung der Erziehungsanſtalt zu Schnes. 
pfenthal. Nebit einer Anficht der Erziebungss - 
gebäude. Schnepfenthal, in der Buchhanñd⸗ 
lung der Erziehungdanftalt. Neue Auflage 
1821. 8. (Preis 6 gl.) 


Schnepfenthal. Carl Salzmann. 





Bericht igungen und Streitigkeiten, 


Entgegnung,. 

In Nr. 276 des liter. Converfationgs 
blatts, das in mancher Beziehung den Zois 
lus an der Stirn tragen könnte, hat Rr. 24 
gar Ärgerliche Kolgerungen aus der in Ar. 
258 des allg. Anz. d.D., auf meine Verans 
laffung abgedrucdten Verordnung der Hers 
zoge Ernft und Albrecht von GSadfen, in 
Betreff des Kleiderlurus und hauptfächlich 
aus dem geäußerten arglofen Wunfche jies 
ben wollen, daß ſolche Kleiderordnungen 
neuerdings erlaffen werden möchten. Db 
ib dieſen Wunfh in diefem allgemeinen 
Sinne geäußert, oder die Anwendung jener 
Kleiderverordnung nur auf gewiffe Elaffen 
babe anwenden wollen, vermag ich zu meis 
ner Rechtfertigung felbft niche zu beflimmen, 
da mir jene Nr. des allgem. Anz. nicht mebe 
vorliegt. Wie dem auch feun möge, den 
eifernden Ausfall des hinter der Nr. 24 vers 
ftestten Ungenannten babe ich jedenfalld nur 
belächeln müffen, und würde ihn, als zu 
unbedeutend, auch unerörtert gelaffen bas 
ben, bätte ich nicht die verehrten Lefer dieſes 
und jenes Blatts auf den Umſtand aufmerfs 
fam machen wollen, wie der hinter 24 vers 


815 


ſteckte Eiferer ſehr wahrſcheinlich ſelbſt in 
die Categorie jener unbekannten Schreiber⸗ 
linge gehoͤren duͤrfte, unter die er durch das 
meinem Namen vorgeſetzte ein auch mich 
verfege wiſſen möchte. 

Bonafont. 


Künfte, Manufacturen und Fabriken, 
Derbefferung der feidel’fhen Studirs 
lampe. j 


Der Kabrifant Stobwaffer zn Berlin 
bat die feidel. Lampe dadurch verbeifert, daß 
er fie nicht nur etwas höher bauen, fondern 
auch mit balbmondförmiger Dochtdille und 
einem Blafcplinder, nad Art der Aftrals 
lampen, verfeben ließ, wodurch das bellere 
Brennen ded Dochts und zugleich ein gleiche 
förmigeres Picht bewirkt worden. Gpäters 
bin find diefe Lampen auch noch mit einem 
Milchglasſchirm verfeben worden. Es if 
aber erforderlich, daß der Docht in gehörige 

br geſchraubt, völlig gereinigted, von 

itriolfäure freped Del gebrannt und dag 
Innere der Rampe rein erhalten werde und 
ber Delbehälter binlänglich gefülle fep, in: 
dem von dem gleichformigen Oelſtande auch 
dag gleihformige Brennen ded Dochts abs 
bängt. Die innere Reinigung der Lampe ge: 
ſchieht, nach vollig abgegoffenem Del, mit 
fochendem Flußmwaffer, nicht mit Brunnens 
oder Duellmalfer, noch weniger mit Lauge. 


Kauf und Handels =» Sachen. 


Der Handel ftoct. 


Diefe Klage hat man ſchon lange und 
febr oft gehört. Was verttebt man aber 
bierunter? Soll ed fo viel bedeuten: der Hans 
del hört ganz auf? fo läßt fich dieſes bey den 
einmabl eingeführten täglihen Bedürfniffen 
der heutigen Welt gar nicht denfen. Soll 
ed aber fo viel beißen: Ein. eder fchränft 
fi ein, ſucht feine Bedürfniffe zu vermins 
dern, Fauft fo wenig ald möglich: fo iſt dies 

Stoden weiter nichts, als ein Abneb: 
men des :aufgearteten Handels, als eine 
Wiederkehr zur natürlichen Ordnung der 
Dinge, als dad wahre Berbältniß der Er 
jeugniffe zu ihrem Verbrauche, oder der 
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einzige vernünftige Zweck des 


Wandels. Ueber diefen Zweck dinaus wir 
er zu Wucher und gefährlichen Gluͤcksſpiel; 


und wer dieſes will, der will nicht verdie: 


nen, fondern gewinnen, und fpielt kein ge 


ſellſchaftliches, fondern ein unerlaubteg Has 


zardfpiel; er mag nicht arbeiten, um eineg 
verhältnigmäßigen Lohnes willen, wie jeder 
andere ebrlihe Arbeiter; fondern er ſtrebt, 
fi ſchnell zu bereichern, und fieht feinen 
Beruf als einen Wagſtand an, wo alled 
darauf anfommt, mie die Würfel fallen, 
und wo e8 beißt: Alles oder Nichts! Da 
fagt er denn: der Handel blühr, wenn Vers 
fhmendung, Krieg, Noth und fonjlige Ers 
eigniſſe ungewöhnſiche und größere Bedürfs 
niffe veranlaſſen, und er fie kuͤnſtlich gu vers 
tbeuern weiß: — der Handel flocft, wenn 
fi jeder auf dad Noihwendige, auf dag 
Bedürfniß des Tages einfhränft, und das 
Auffaufen, Aufipeichern der Vorräthe, der 
davon abhängende Wechſelreichthum und 
das Zutrauen zu folder Spieler gefährlichen 
Unternehmungen aufhört. 

Der ausgeartere Handel muß ſtocken, 
wenn das Volk nicht gänzlich verarmen fol; 
fo lange er dagegen nach dem Ausdrucke der 
Handelnden blüht, fo lange untergräbt er 
das Wohl des größten Theils der Menfchs 
beit, bereichert nur Einzelne auf Koſten 
Aller, und führe das übrige Geld in ferne 
Welttheile. 





Allerband, 


Bitte an Menfhenfreunde, 


Bey der ſchrecklichen Feuersbrunſt, wels 
he in der Nacht vom 4. bis 5. d. M. Butt⸗ 
ftede betroffen bat, verlor auch ein fehr rechts 
fhaffener Mann, der Apotheker Marmuth, 
feine ganze Habe, und befinder ſich mir den 
Geinigen jegt in großer Roth. Er batte 
die Apotheke erft vor kurzer Zeit an ſich ges 
fauft, und war faum einige Wochen einges 
sogen, als ihn diefed Unglück betraf. Kür 
ihn bitte ih Menfchenfreunde und befonders 
Collegen um Unterftügung, und werde gern 
jeden Beytrag an ihn befordern, den mir 
milde Hände überreichen wollen. 

Erfurt, den ı2. Märg 1826. 

D. Job, Bartholm, Trommsdorff. 


7 
S efuhte Stellen. 


Ein Kaufmann, welcher (bon eine Relhe 
on Jahren fein eigenes Geſchaͤft geführt 
at, aber durch unglüdlihe Umftände, je 
och ohne fein Verfihulden, genörbiget war, 
iefem zu entfagen, dem indeffen Feine Mits 
el zu irgend einer Unternehmung geblieben 
ind, wünſcht fein Domicil zu verlaffen und 
mic feinen. merfantilifhen Kenneniffen und 
Fählgkeiten einem Handlungshauſe oder eis 
ner Fabrik, als Disponene, Factor, Buchs 

alter oder Reifender, gegen einen angemefs 
{nen Gehalt, nuͤtzlich werden zu Fönnen. Als 

esterer würden ihm feine ausgebreiteten 
Bekfanntfchafren und vieljährigen Reifen bes 
fonders auch die Gelegenheit dazu geben. 

- Da er allein ſteht, noch jung und an 
Befchränkung feiner Febensweile genötat kt, 
fo kann er feine frühere Gelbitftändigkeie 
leicht vergeffen, und es ift ihm befonderg 
daran gelegen, einen Poften auszufüen, auf 
dem er, unter freundichaftliden Berbältnifs 

en, durch feine Erfahrungen und gewohnte 

haͤtigkeit nüglic werden fann, da ein tes 
ger Geſchaͤftstrieb in ihm liegt. 

Sollte man auf diefed Gefuch eines ges 
wiß rechtichaffenen, aber vom Schickſal niche 
begünftigten Mannes Rückficht zu nehmen, fl 

eneigt finden, fo werden die Herren Ern 

Arnolors Söhne in Gorba *) nie nur 

die Büre baden, über das Nähere gefälige 

Auskunft zu geben, fondern auch gürige Uns 

träge unter Adreffe M. P, F. zu befördern. 


*) Digleih wir mit dem ſich bier Empfehlenden 
mehrere Jahre im Beiefwechfel gelanden, 
und Gelegenheit gehabt baden, feine Thätig: 
keit und Zuverläfligke fddgen au lernen, 7 
bielten wır doch für angemeffen, über ihn 
nähere Erfundigung einzujieben. Unfer Freund 
urıdeilt jo über ıba. Es ift eın geießier, 
redliber und Aeıbiger Mann, der in Jeder 
Art zu empfehlen ut. - Dbdne fein Verfhulden 
iR er, durch bepfpiellofe Derkeitungen von 
Ungtafdfäuen,, ın eine Lage verfeht worden, 
die idn mörhigt, feine Dienite anbieten iu 
müffen’. 

Gotha, den 13. März 1826. 
Ernſt Arnoldi’s Söhne, 
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Familien-Nachrichten. 


Aufforderung. 


Friedrich Carl Meininger, aus Röms 
bild, der Chirurgie Befliffener, iſt hierdurch 
dringend aufgefordert, gleich nach Pefung 
biefes Endesgefegtem, feinem Vater, feinen 
Aufenthalt anzuzeigen, weil er ibm Sachen 
von Außerfter Wichtigkeit mitzutheilen bat. 
Drtsobrigfeiten, wo er getroffen wird, wers 
ben gejiemend gebeten, ihn folches fogleich 
wiſſen > laſſen. 

Roͤmhild, am 10. März 1826. 

Ernſt Meininger. 





Juſtiz und Polizey » Sachen, 


Edictalcitation. 


Auf Antrag der Curatoren und Anverwandten 
nadgenannter adweſender Perſonen als 

1) des Chriſtian Friedrich Hartmann aus Alten⸗ 
burg am ı7. Abril 1788 geboren, iſt 1808 mit 
dem Herzogl. Anhalt. Eontingent nad Spanien 
marf&irt, und von da nicht wieder zurüdge 
kehrt; deffen Bruder 

2) des Carl Zeinrih Chriftian Zartmann aus 
Qltenburg, 1792 gebobren, in mir den Herzogi. 
Anhalt. Chaſſeurs ım Auguft 1813 ben Eulm ger 
mefen, und bar feırdem nıdıs wieder von fo 
hören laffın. 

3) Des Zimmergefellen Johann Beorg Sriedridy 
Schmidt aus Waldau am 28. Julp 2776 gebobs 
ren, ut ſeu 1793 auf Wanderſchaft ohne Nach⸗ 
richt von fid zu geben. 

4) Des Verquanmaber Jobann Andreas Chris 
ſtoph Diez aus Bernburg am 13. Febr. 1774 ges 
bohren, ſeit eınıgen 30 Fahren ohne Nachticht 

von bier abmejend 

werden dieſelben oder deren etwaige Leibeserben 


» hiermit — 


ienſtag den 11. April a. c, 

Sonnadend den 27. Maya. c. und 

Donnerstag den 13. Julya,c. F 
entweder in Perſon oder durq̃ bindänglich legiti⸗ 
mirte Bevollmädjtigte vor Herzogl. Juſtijamte, 
pe zu legitimiren, und der Ausanımorıung ihres . 
n Amtövermahr befindiihen Vermögens fi zu 
verſehen, unter der Bedrohung, daß, wenn fie 
im genannten Termin nicht erſcheinen, fie für todt 
erklärt, und ihr Dermögen den fi meldenden 
und legitimmrenden Erben ausgeantworter werden 
wird, Zu bemerken ıft bierbep, daß als naͤchſte 
muthmasliche Erben 

4) der Gebrüder Hartmann, deren Schwefler 
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Marie Cheiftine Eliſabeth Sartmann in Alten⸗ 


burg. 
J Des Zimmergeſellen Johann Georg Fried⸗ 
rich Schmidt aus Waldau, 
a) die Ehefrau des Damaſtweber Gohl im 
Porsdam, Friederike, geb. Shmidb, 
b) der Maurergefel Andreas Schmidt in 
—— 
* * immergeſelle Georg Schmidt in 
mig/, 
4)] * Maurergeſell Andreas Schmidt in 
Ham̃burg. — 
3) Des Perquanmacher Johann Andreas 
Chriſtoph Dies aus Bernburg, 
a) die verchl. Michelmann, Dorothee geb 
Dier in Bullenftedt, 
b) die verehl. Aabel, Johanne geb. Dies 
in Jteugatterslchen, j 
€) die verehl. Dieler, Marie Eliſabeth geb, 
Dies allhier PR ö 
bereits befannt find, und ſich diefe oder ihre Kin⸗ 
der und Nahfomnen vor allen zu dem Dermögen 
der Verſchollenen als Erben zu legitimiren haben, 
Urkundlıd) unter Amtshand und Stempel audges 


fertigt. 
Germburg, am 16. Februar 1926. 
Herzogl. Anbalr, Juſtizamt daf. 
G. C. Gottſchalk. 





Kauf» und Handels ⸗ Sachen. 


Anfündigung. 


Looſe zur Ausfpielung der ſchoͤnen Herrſchaft 
Zrecin mit den Gütern Machnowka und Ylisnas 
Kata in Galizien mit einer Abldfung von 240,000 fl. 
WB. W. Ziehung der 1. Claſſe den 18. Maͤrz ⸗. c. 
pro Loos 6 fl. oder 3 ıfa Rihlt. Pr. Eour. 

Loofe zur Ausipielung der E. k. priv, Wollen» 

eug:, Zub» und Eafimir- Gatrif in Maͤhriſch⸗ 

euftadr mit einer Ablöfung von 220,000 fl. W. W 

Sıedung den 31. May a 6fl.od. 31/2 Rthlr. Pr. C. 

find bep Unterzeichnerem gegen portofrepe Einfen- 

dung der berreifenden Berräge, Plane aber gratis 

zu haben; bep Abnahme von S Koofen wird ein Ab- 
jug von 10 Proc. gellattet. 

©. I. Wenlar, 
Banquier und Haupicollecteur 
ın Frankfurt a. M. 





Alle Battungen von Staatspapieren und Potterie; 
. Effecren find flers in der Hauptcollectur des unter« 
Jeichneten Comptoirs, unter den vorsheilbafteften 
Bedingungen zu befommen. 
Qugemeines Eommiffiond » Eomptoir 
von 5. Dernde und Comp, 
in Frantfurt a. M. 
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Eiserarifche Nachrichten. 
— Geſchenk für Konfirmanden. 


Durdy alle Buchhandlungen it gu haben: - 
Emilien's Stunden der Andacht und 
des Machdenkens. ' | 


Gürdie erwachſe nen Toͤchter der gebildeten Stände, 
von Dr. C. M. Spieker. Dritte, verbeſſerte 
und vermehrte Auflage. Mit einem Tütelküpfer. 
8. 1823 gebefter. 1Rthlr. ı2 gl. 








Bey R. Landaraf in Nordhauſen it erſchienen: 


400 Gtammbuchsauffäse 


aud den vorzüglidyiten Dichtern gefammelt. Dritte 
— 23 Elrg. broſch. Preis 7142 Sgl. 
gl. — a7 fr. 
Diefe Sammlung enthaͤlt 250 deutſche, 50 
franzoͤſtſche, zo engliſche, und so lateiniſche Stamm« 
buqaufſaͤtze. 





Don nachſtehenden Werke iſt der zweyte Band 
erfdienen und ın allen Buchhandlungen für dem 


. beygefegten Preis zu haben: 


Homiletifbe Bearbeitung aller Sonn, Feſt⸗ 
und Feiertaͤglichen Evangelien für den Kanzel 
ebraub. Ein practiſches Hand» und Hülfsbuch 
ür Stadt: und Yandprediger. Bon Samuel 
Baur, Königl. würtend. Dekan und Pfarrer in 
Albeck und Börringen bey Ulm. gr; 8. Leipzig bep 
Gerhard Sleiiher 1826. (48 1/2 Bogen). Subſt. 
Preis 2 Rıbir. 16 gl. 





Allgemeine Eneyclopädie der Wissenschaften 
und Künste 


von 
Ersch und Gruber, 
Leipzig bey Joh. Fr. Gleditsch, 


So eben if beendigt: Supplementfupferbeft 
su den 1. bis 14. Theil und an fämmtliche Herra 
-Bubfcribenten verfendet wırden. Im März er» 
ſcheint der 15. Theil und der 16. il mir den 
dazu gehörigen Kupfern und Landkarten baid nad 
der Oſtermeſſe dieſes Jahres. 

Zu gleicher Zeit wurde ausgegeben und if im 
allen Buchhandlungen zu finden: 

Mittheilung en die gegenwärtigen und zukünf- 
tigen Besitzer der allgem. Eneyclopädie der 
Wissenschaften und Künste, 


Rum. 77, 


Allgemeiner Anzeige 
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r 


der 


Deutſchen.“ 





J. Br. Dennide, Redacteur. Sonntags, den 19. März 1826. Gotha, d. Beder. 





Gelehrte Sachen. 


Eine Bemerkung über die leipziger 
muſikaliſche Zeitung. 


Die vortrefflie allgemeine mufifal. Zei⸗ 
tung liefert 1824 ©. 459 dad Miferere von 
Yaläftrina, wie es in der firtinifchen Capelle 
in Rom gefungen wird. Es findet fi, wie 
das mehrmahis bei neuerlich leider feltener 
vorfommenden mufifal. Beplagen geſchieht, 
durchaus feine Anmerfung dabey, mie oder 
warum oder woher diefer Abdrud gerade an 
der Stelle erfolgte. Dad muß um fo mehr 
auffallen, meil eben daſſelbe Miferere ſchon 

in derfelben Zeitung 1810 ©. 591 abgedruckt 
fiebt, und, wie mir fcheint, richtiger. Denn 
unter den überhaupt nur 5 bis 6 fleinen um: 
bedeutenden Abweichungen im neuen Abdrucke 
HE dad g im zwepten Tacte des GSoprand 
gewiß, und das e im vierten bed Tenors 
vielleicht ein Druckfehler. 
Diele Erinnerung möchte befonders des⸗ 
—* nicht unnuͤtz ſeyn, weil es ſowohl bier, 
ald in andern Zeitſchriften (43. B. und vor⸗ 
— oft auch im Morgenblatte,) immer 
er geſchieht, daß frübere Auffäge wies 
ber abgedruckt wer Das iſt auch, jur 
mahl wo die Redattoren verändert worden 
find, nicht gu vermundern, wenn bey Zeit: 
ſchriften von fehr vielen Jahrgaͤngen nicht 
genaue Sachregiſter angelegt werden. 
Bepläufig: Die Italiener haben fein 
se in nuferm Sinne, Ed muß alfo Pal« 
strina gefchrieben werden. Go ſchreibt ibn 
auch Gerber; Reichard's und anderer nicht 
ju gedenken. D*o*o*D, 
Alg. Anz. d. D. 1. B. 1826, 


Verſchiedene, die franzoͤſiſche Sprache 
betreffende Anfragen. 

ı) Der ehemahlige Prof. von Colon Dus 
clos zu Börtingen hat die in der franzoͤſiſchen 
Grammatif von Curas befindlihen funfjig 
deutfchen Briefe mit ſtyliſtiſchen Anmerfuus 
gen, fo wie mit befländigen Hinmweifungen 
auf die Regeln feiner Principes de la langue 
frang. (ein, die affectirte Orthographie abs 

erechnet, ganz vorzügliches Lehrbud der 

ranz. Sprache, befonderg für ſolche, welche 
kateiniſch geiernt baben)und feiner Retlexions 
sur le Style verfeben. Iſt noch eine weitere 
Sammlung deutfher Briefe zum Ueberſetzen 
ind Kanone mit grammatifalifcden und 
ſtpliſtiſchen Anmerkungen vorhanden ? 

2) Auch gab derfelbe eine Sammlung 
franzöfifher Briefmufter heraus, welche er 
gleihfald mir pliftifhen Anmerkungen und 
mit Hinmweifungen auf die Regeln feiner Re- 
flexions sur le Style verfeben hat. Gibt es 
no& eine weitere Sammlung franz. Brief 
mufter mit fipliftifihen Anmerkungen ? 

3) In der Borrede zur erften Auflage . 
der zu Berlin berausgefommenen neueften 
deutihen Ebreflomarhie zur Hebung im Mes _ 
berfegen aus dem Deutfchen ind Frangöfifche 
8* unter andern auch der Exercitien 

rwäbnung, welche in Peplier’d Sprache 
lehre fich befinden follen. In der Originals 
Lleipziger) Ausgabe find gar feine Erercitien> 
eniyalten; Dagegen bat der Prof. Spubiran 
u Wien ein befonderes Erercitienbuch zu Dies 
er Grammatik, fo wie eine Heberfegung diefer 
Erercitien, beraudgegeben. Es fragt fich daher 
inmeicher Ausg. fich diefe Erercitien befinden ? 
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giterarifche Gegenſtaͤnde. 


| Subscriptions- Anzeige, 


. HISTOIRE NATURELLE 


DE3 


MAMMIFERES, 


AVEC DES FIGURES ORIGINALES, COLO- 
RIEES, DESSINEES D’APRES DES 
ANIMAUX VIVANS, 


OUFRAGE PUBLIE sous L’AUTORITE DE L’ADMI- 
NISTRATION DU MUSEUM D’HISTOIBE 
. NATURELLE, 


PAR M. GEOFFROY-SAINT.HILAIRE, 
FROPESSEUR DE ZOOLOGIE AU MUSEum, 
ET PAR M. FREDERIC CUVIER, 
CHARGE EN CHEF DR LA MENAGERIE ROYALE, 
a Paris, 

Ausgabe in 4, 





Die Folioausgabe der Naturgeschichte der 
Säugethiere, von welcher nur noch wenige 
Exemplare übrig sind, und die auch von mir 
bezogen werden kann, ist von jedermann, der 


‚ sich mit dem Studiam der Naturwissenschaft be- 


schäftigt, ‘mit dem grössten Beyfall aufgenom- 
men, und die Untersuchungen, zu welchen die- 
ses Werk Veranlassung gab, im höchsten Grade 


Br worden ; woraus für die-Verfasser die - 


eberzeugung hervorgeht, dass ihre Bemühun- 
gen nieht ohne Nutzen für die Naturforscher 
gewesen sind, 

Indessen konnte die Folioausgabe dieses 
Werks, theils wegen ihres Formats, theils we- 
gen ihres Preises (152 Thlr. sächs, oder 275 fl, 
rhein, für die ersten 4 Bände oder 40 Lieferun- 
gen, und so Thir, sächs, oder 90 fl. rhein. für 
dieersten ı2 Lieferungen des fünlten u, sechsten 
Bandes) sich nur für grosse Bibliotheken eignen ; 
und es schien eine neue Ausgabe in einem für 
das Studium bequemen Format, und zu einem 
mässigeren Preise nothwendig. Selbst melhre 
gelehrte Gesellschaften hatten die Verfasser da- 
zum ersucht, die, um dem so allgemein aus- 
gedrückten Wunsche zu entsprechen, eine Aus- 

abe in Quart-Format geben wollen, welche 
—— angezeigt und nur in so weit von der 
Originalausgabe sich unterscheiden wird, dass 
die Thiere nach ihrer natürlichen Ordnung aus 
gegeben, und die Geschlechtsmerkmahle in ei- 
nem besondern, über die Beschreibung gesetz- 
ten Artikel dargestellt werden, statt dass sie 
jetzt in letztern selbst enthalten sind, Uebrigens 
werden beide Ausgaben „nicht wesentlich vex- 


’ 
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schieden seyn; die Folioausgabe wird ihre Be- 
stimmung, für öffentliche Anstalten oder ie 
‚Privaisammlungen von Prachtwerken behalten, 
die in 4. aber eins der Handbücher werden, 
welche dem Natarforscher stets als Nachhülfe 
auch des getreuesten Gedächtnisses dienen 
müssen, ” i 
Das Werk wird mit ganz neuen Lettern ge 
druckt und in 6 Bänden bestehen, welche in 
60 Lieferungen erscheinen, 

‚ Jede Lieferung wird ausser dem Text 6 mit 
der grössten Sorglalt nach lebendigen Thieren 
eolorırte Figuren enthalten, und 2 Thlr, 12 gl, 
sächs, oder „fl, 30 kr. rhein, kosten, 

Die erste Lieferung ist erschienen; die übri- 
gen folgen, so viel als möglich, den 14. und 28, 
eines jeden Monats, 5 

Ausführliche Prospectus dieses Werk erhält 
man von mir und durch jede gute Buchhandlung, 

Frankfurt a, M,, im Februar 1826, 

" Wilhelm Schäfer, 





Nachricht. 


Das Archiv des Apothekervereins im noͤrdli⸗ 
hen Deutſchiand für die Pharmacie und ihre 
Hülfewilfenihaiten, berausgegeben vom Gofs 

-garh Dr. R. Brandes wird aud für das Jahr 
1626 forsgefegt,, jeduch dem Wunſche des Hera 
Serausgebers, fo wie vieler der Abnehmer deſſel⸗ 
ben gemäß, nicht mehr in Klein. 8., fondern in 

roßem Format, auffhönem weißem Deudpapier. 

er ganze Jahrgang beftebt wie bisher aus 4 Baͤn⸗ 
den, jeder Band aus 3 Heften mır Zeichnungen | 
und Portraits und koñet folber 5 Thlr. 16 gl., 
wozu derfelbe durch alle folide Buchhandlungen bes 
sogen werden Fann. 

Auf mehrfaches Derlangen wird aud für die 
bis jeht erſchienenen 14 Bände dieſer Zeitfchrife 

‚ein Regifterband unter den Nummern 43, 44 und 
“45 bearbeitet werden und ſehen wir den Beſtellun⸗ 
gen hierauf baldıgft entgegen. 

ud werden jeßt bey und Die fehlenden Hefte 
des Archivs, Nr. 29 und 30, deren Erfdeinen in 
der Varnhagenſchen Buchhandlung ın Schmalkalden 
vergebens erwartet worden, gedrudt. Dieſelben 
werden unter andern die wichtige Abhandlung Ko⸗ 
biner’s über das Opium u e Ueberfehung. Ars 
intereffanten Werkchens: imoire sur Je pro- 
—— chimique pesd'et mesurd par Mr. 

ensmans enıhalten. 

. Das Bildnıf vom Dberhofratd Dr. Geräusin 
Eaffel, fo mie des Hofrath und Profejfor Dr, 
Trommsdorff in Erfurt, jedes. su 4 9l., find jent 
bey uns erſchienen und koͤnnen ebenfalls vurdiede 

folide Buchhandlung bezogen werden. 

Lemgo, im December 1625. 


Nieyerich Hofduchhandlung. — 


— 
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Bücher » Anzeigen. 


Murebi,M. A, Orationes et Epistolae, 
euraJ,E.Kappii. 
‚.‚queadnotatiene/D, Ruhnkenii ali 
zumque auctaeaF.C.’Kirchhof, Ph. 
Dr. Lycaei Hanoverani reetore, 
: 2 Tomi, 8. maj. 
Deftere Nachfragen nad) der Kapp'ſchen Edis 
« ion von Winrerus Werken, die im Jahre 1774 
in unferm Derlage erſchienen und feit mehreren 
Jahren —— iſt, bat und bewogen, eine 
neue Ausgabe von gedohrem Bude zu veranfal« 
ten. Auf Anrathen des in der gelehrten Welt 
ruͤhmlich befannten Herrn Herausgebers, Pr. 
Birdhof, haben mir indeß nur die Reden und 
Driefe des Muretus abdruden laſſen, um der ſtu⸗ 
birenden Tugend, für welche diefe Ausgabe zus 
oh beſfimmt iſt, den Ankauf zu erleichtern. 
Die voufländige Ausgabe in 4 Bänden von Auhns 
Ben. welde in Holland erſchienen ift, ſchien dıefe 
Mafregel an die Hand zu geben, und der Herr 
Herausgeber hat fie in der Dorrede zu rechtferti⸗ 
gen geluht. Was die Kapp’ibe Edision in der 
neuern Geſtalt weniger als die Ältere enthält, if 
reichlich erfegt durch —— des Tex⸗ 
106, die Noten von Auhnken und andern Gelehr⸗ 
sen, fo mie durch beſſern Druf und Papier, 
Der im vorigen Tabre erfhienene x. Theil 
orationes) fofles ı Thir. 691. der 2. Thl. (episto- 
) wird in einigen Wochen nahverfands, 
Sannover, ben z. Gebruar 1826, 
⸗ Selwingſche 0ĩbuchhandlung. 





In Commission der Buchhandlung von 
C,.6. Kretschmar in Chemnitz is: so 
eben erschienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 

Adressbuch L 
‚und Fabrikanten im Königreiche 
Sachsenaufdas Jahr 1826, nebst Angabe 
der von ihnen geführten Waaren oder gelie- 
ferten Fabrikate und Bemerkung der deut 

: schen Messorte, welche sie bezichen, Als An 
- hang, eine Uebersicht sämmtlicher, Handel 
und Gewerbe betreffender, indirecter Abgaben 
und ein tabellarischer. Farif über die allge- 
meine Accise, Leipziger Handelsabgahe, 
Grenz- und Lausitzer Zoll, kl, 8, 1826, Car- 





.Erflärung. 
In Bezug auf die Anfrage in Tr. 49 d: BI. 


f. 2826 bemerfe ich, was das 1818 bep mir erfcier ' 


nene Gedicht: „Der beilige Kılian und das Lie⸗ 
beöpaar’’ beirifft, dab ea wirklich, wie der Tırek 


Emendataebrevi-- 


sämmitlicher Kaufleute - 


% 


5 
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deſagt, den berühmten Moriz Auguſt von Thüms 
mel zum Derfaffer hat. In der Vorrede in eıwas 
Näheres darüber zu finden. 
Leipzig, den 7. Märs 1826. 
8. U. Brodhaus, 





\ 
Piterarifche Anzeige. 
Bey I. W. Seyer in Darmfladt erfcheinen 
Ueberfegungen von 
1) Conversations on Natural Philosophy ; in 
—— a zn. of —* —— fami- 
lary explained, +» «Don Hauptmann 
Vogel. P Mit Kupf. 8. ” 
2) Trait& de la Geometrie descriptive, L,L, 
Vallde, 9. dem Franzoͤſ. von X. vß 
welches, um Colliſionen zu vermeiden, ih hier⸗ 


mit anzeige, 





Juſtiz » und Polizey » Sachen. 


Der Dorftand der hiefigen ifraelitiſchen Wohl⸗ 
thätigfeite, und Beerdigungs: Bruderfhaft har die 
Anzeige gemacht, daß aus der Caſſe dieſer Anſtalt, 
eine biefig ſtaͤdtiſche ſogenannte Giermaͤuiſche Ob⸗ 
ligation &gıfa Proc; und mar die Nro, 339 
à sof. fanms den Zins » Eoupons vom Januar 
1825, — abhanden gekommen, — und um gericht 
ligye Amortifirung derfeiben gebeten. 

Der etwaige Inhaber diefes Au porteur lau—⸗ 
fenden Sraatöpapıers, wird demnach bffentlich aufe 
mn: das Recht feines Befiges um fo gewiß» 

er in 6 Wocen gerichtlich darzuıhun, als nad 
mals diefe DObligation ohne weitere Rüdhr dars 
auf für amortifirt erflärt werden fol. 

Mannbem, den 4. März 1816, 

Das Brosherzoglih Badiſche Stadtam 
Aannbeim. 
v. Jagemann. 
VvVat. Bellofa, 


— e—— — 


Daß zur Ausmittelung der Erdſchaftskräfte 
des verſtordenen Geifenmühlenbefigers und € ig⸗ 
fabrifanten, Mir. Johann Daniel Wolf, mweiland 

ier, alle diejenigen, melde aus irgend einen 

edtägrunde an dem Wolfiſchen Naclaffe Zordes 
gungen, oder fonfige Anſpruͤche zu haben meinem, 
durch Edictalien peremtorsich auf 

den 25. Julius 1826 Bo 
Vormittags um 9 Uhr, als den anberaumten Pir 
quidasiondıermin, zür Ungabe und Beiheinigung 
ihrer Forderungen bei Berluf derfeiben und der 
Wiedereinfegung in vorigen Stand, Rathowegen 
geſetzlich vorgeladen und zugleich 
der 22, Auguſt dieſes Jahres 
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e Eröffnung eines Vraͤeluſſondbeſcheide beftimmt 
. Werden Hy foldyes, fo wie, daß fämmtlihe Glaͤu⸗ 
biger ihre noch nicht angezeigien Forderungen bei 
10 Thalern Strafe Drei Wochen vor dem erfleren 
Termine fbriftli anzuzeigen und auswärtige hier- 
ortige Bevollmaͤchtigie bei 5 Thalern Strafe zu 
beftellen haben, wird hiermit, unter Verweiſung 
‚ auf die an den Rarhhäufern zu Gera, Neuftadt a, 
d. D. und bier angefhlagenen Edictalladungen, 
Mfenvtia ——— — 

ign. Cahla, den 27. Februar 1826. 

° u Der Rath dafelbft. 





Auf die bep und von dem Scieferdeder Meis 
fer Chriftian Friedrich Baumann allhier beſche⸗ 
e — —* iſt wider denſelben die 
röffnung des Concurſes beſchloſſen und hierauf 
Dienftags, der 30. May dieſ. Jahres 
zum Liquidartons Termin auserfeben worden. Es 
werden Daher alle Diejenigen, welche an dem Ders 
mögen deflelben aus irgend einem Rechtögrunde 
Ynfprühe au haben vermepnen, bierdurd) geladen, 
befagten Tages vor hiefigem Stadtrathe gerichts⸗ 
Pl legal zu erfheinen, ibre Gorderungen bey 
eriuß derfelden und der Wiedereinfegung in dea 
vorigen Stand zu liquidiren und zu beſcheinigen, 
Dabep gütlihe Unterhandlungen zu pflegen, in 
deren Entitehbung aber wegen der Tüchtigkeit ihrer 
Unſpruͤche mir dem au beiiellenden Concurs Ders 
treter, wegen bes Vorzugs hingegen unter fid, 
rechtiich gu verfahren, binnen Neun Wochen zu 
beſchließen und fodann die Abfaſſung und Publi» 
cation eines Beſcheids su gemarten. 

Uebrigens hatein Jeder, welcher an obernann« 
ten ıc. Baumann etwas su fordern hat, ſolches 
bey Zehn Thaler Sırafe Drey Wochen vor dem 
Termine ſchrifilich anher anzuzeigen ſowohl als 
auch, in fo weit er hier nice wohnhaft iſt, einen 
Anwalt zu beſtellen welchem fünftig die in der 
Sache ergebenden Derfügungen infinuirt werden 
tönnen. Lebeiten, im Herzogihume Coburg » Saal» 
feld, am 6. Februar 1826. 

Der Stadtrath daf. 
Ernſt Auguft Jacobs, 
Justitiar, ' 
verzeichniß 
der bekannten Baumanniſchen Glaͤubiger. 


1) das Herzogl. S. Wohlloͤbl. Eammer » Ant in 
Graͤfent hal⸗ 

2.) die Stadt » Eaffe allhier, 

ab) — — nn: eu allh. 

ie hieſige Raths⸗Sportel⸗Caſſe, 

2 die Heriogl Zufiz » As » Sportel» Eafle in 
Bräfentba ’ . 

9) der zn Dur Maurer in Großneundorf, 

6) der Schieferbeder Mir. Gotilod Hofmann in 
Schmie debach, 
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7) der —— — Briedeih Neumeifter 


in Wurzbach, 
8) die Erben des verſtorbenen Duidersmällers 
Böhm m Eoburg, 
2 la Bürgermeiler Jacob Friedrich Deumler 
20) die Müllers + Wittwe Elimer allhier, 
11 a Wittwe geb. Neumei⸗ 
er hieſelbſt, 
ber Malzmacher Adam Neumeiſter in Hebera 


orf, 
13) des Gemeinſchuldners Ehefrau Johanne 
Riane geb. Mehner allh. 30 he⸗ 
Conſignirt. 
Kebeften, am 6. Februar 1826. 
Dürgermeijter und Rath daf. 
Ernft Auguft Jacobs, 
Justitiar, 





Kauf⸗ und Handels ⸗Sachen. 


Särberey » Verkauf. 


Ein Haus in Berlin, mir einer inAuf Rechen 
den und in vollem Gange befindliben, am jeder 
Art des Geſchaͤfte eingerichteten Wollenfärberey, 
fol verkauft werden. Gebäude und Bärberep 
geraͤthſchaften befinden fid in vorzügliche Stande 
und dos Ganze kann ſogleich unter fehr vortheil⸗ 
haften Brdingungen übernommen werden. Kaufs 
luflige werden erſucht, ihre Adreſſe unter A 96 dem 
koͤniglichen Inteligen; » Eomptoır in Berim ju 
überfenden. . 


Ein Befellihaftsgarten in einer jAchf. Stadt. 


Ein im beßten Rufe und Flor Aebendergroßer 
Bereuisaftsgarıen in einer bedrurenden Sradı ım 
Könıgr. Sachſen fol wegen Ardaklichkeit dei 
Befigers mit allen Urenfilien und Vorräihen aus 
freper Hand verkauft werden.“ 

Solide Kaufluftige wollen fib dießfalls an den 
Buctivnator €. G. Cembere in Ehemnig wenden. 
Ein Proxendticum wırd von ihnen nicht verlangt. 








Apotheke in Magdala, 

Die in guiem Zuftande befindliche, der Oert 
Jichkeu wegen eınem Pharmaceuten und 
Arste eın vortheilbaftes Etabliſſement Darbiesende 
Aporbefe zu Magdala ım Großherz. ‚mit 
weldyer auch Materialmaarenhandel verbunden iſt, 
fol, beliebig mit einem Garten, aus frever Haud 
verkauft werden, Jens Briefe Kouflufıger, 
unser.der Adreſſe C. und S. D. in Magdala ber 
e t Hr. Eandıdar und Mädchenfullehrer Aempt 

mar, 





Allgemei 


Num. 78. 


ner Anzeige 


der 
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r 


Deutſchen. 





J. Er. Hennide, Redacteur. Montags, den 20. Mär} 1826. Gotha, b. Beder. 





Nuͤtzliche Anftalten und Vorfchläge. 


Das dringendfte Bedürfniß einer jeden 
gelebrten Sculanftalt, nebft einem 
Worte über weiblide Bildungs» 
anftalten. 


So wie ed und allemahl zum höchſten 
Vergnügen gereicht, wenn wir einmahl auf 
unferm Lebenswege einem Gefährten begeg: 
nen, der ganz unferd Sinnes if, fo war es 
auch mir eine ſehr erfreuliche Erfcheinung, 
an dem einfihtövollen Recenfenten des ge 

itvollen Buchs ded Generalfuperint. D, 

retſchneider in Gotha; Lehrbuch der Res 
ligion und der Geſchichte der chriſtlichen Kir: 
che für die obern Claſſen der Gymnaſien :c. 
in der leipz. fit. Ztg. einen Mann zu finden, 
der ganz meines Sinues iſt, weichen ich nicht 
nur wiederholt in diefem Blatte, fondern 
auch in einigen befondern Schriften laut und 
vernebmlich genug geäußert habe: daß mit 
dem Religionsunterrichte in gelebrten Schu» 
ken und bey der Erziebung der fo genannten 

bildeten Stände norhwendig eine fehr große 

eränderung vorgeben muͤſſe, wenn bep der 
gegenwärtigen empörenden Gleichsuͤltigkeit 
und Laubeit die Religion nicht immer mebr 
von ihrem göttlichen Anfeben verlieren, und 
fo die ganze menſchliche Geſellſchaft allmaͤh⸗ 
lig ihrer gänzliben Auflöfung entgegen ges 
führt werden fol. - 

Das fcheinen nun aber gerade die Herren, 
denen die Sache befonderd zu Herzen geben 
foßte, über aller ihrer fonfligen Geiehriams 
feit ganz und gar überbört ju haben, und 
alle diefe ernften Stimmen fo wenig zu: ach⸗ 


Zug. Anz d. D. 1. 9, 1826, 


ten, daß man von biefer gemünfchten und 
höchſt wohlihätigen Veränderung nur felten 
bier und da eine Spur gemabr- werden kann, 
und daß im Ganzen genommen die Sache 
nach ihrem alten gewohnten Gange in aller 
Schlaͤfrigkeit fortgetrieben wird, als ob ſchon 
das gelebrte Willen den großen Mangel als 
ler wahren Religiofität erfegen werde. 
Ehedem legte man auf das Studium 
der Mathematik auf gelebrten Schulen eben 
Eeinen fonderliben Werth; fie Wurde gerade 
fo ſchlaͤfrig gerrieben, wie jegt die Religion. 
Seitdem man aber ihren wahren Werth, ih: 
ten geofen Einfluß auf die Bildung des 
Beiftes erfannt bat, mird fie auf vielen 
Schulen mit noch weit größerem Eifer getries 
ben, als ſelbſt die Phrlologie, wodurch fo 
viele gelebrte Schulmänner ehedem allein dag 
wabre Heil der ganjen menſchlichen Gefells 
ſchaft zu begründen und zu befördern gedachs 
ten, wenn fie vielleicht auch jest von diefem 
Irrthume zuruͤck gefommen fepn follten. Hat: ' 
man nun aber mit Der Zeit den großen Wert 
eines eruftern Studiums der Mathematri 
begriffen und fie zum vornehmiten Gegens 
flande alles Unterrichts auf den gelehrten 
Säulen erhoben, follte ed denn nun wol 
fo ſchwer ſeyn, den unendlich höhern Werth 
der Religion zu begreifen, und ihr den allers 
eriten Plag im Schulunterrichte anzumeifen, 
ba es doch nur allzu hell in die Augen leuch⸗ 
tet und Durch die aller traurigiten Erfahs 
zuugen beflätiget wird: daß ein Wenfch ohne 
Religion der menfchlichen Gefelfchaft. nur. 
um ſo gefübrliher werden kann, je mehr 
auf Schulen bloß anffeine Verſtandes bildung, 


— 
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mir Bernachläffigung feiner Herzensbildung 
durch die Religion, hingearbeitet worden 
it. Bie viele junge Leure mögen wicht ſchon 
von mancher gelehrten Schule, vielleicht mit 
der erften Cenſur und Dod ohne alles wahre 
Gefühl für Religion ‚auf Univerſitaͤten ges 
gangen, und fodann als Lehrer in Kirchen 
und Schulen, oder ald Rechtsgelehrte und 
Aerzte angeliellt worden ſeyn, welche bloß 
ein Ueberreit von frommen religiofen Gefüh— 
len aus der Kindheit, ihre guten natürlichen 
Anlagen oder die Furcht vor Schimpf und 
Schande von Verbrechen zurück gehalten ba: 
ben, von welchen fie die Religion durchaus 
nicht zurückhalten Eonnte, da fie mit ihren 
heiligen Korderungen gar nicht oder doch nur 
gelegentlich, ehrenthalben, bekannt gemacht 
worden waren. Keider fühle ich mich ſelbſt 
auch von den ſchmerzlichſten Erinnerungen 
ergriffen bey dem Andenken an meine Schuls 
jahre. Bon eigentlicher wahren Religion 
war weder in der legten, noch in der erſten 
Elaffe, ernſtlich die Rede. Allerdings mas 
ren für jede Claſſe zwey Stunden Religiond: 
unterriche wöchentlich beitimmt, Feine aber 
wurden frotiiger und fchläfriger gehalten, 
als dieſe; darum fuchte ih auch mancher 
Schüler unter dem nichtigiien Vorwande 
davon zu befrepen, und für dieſe Verabſaͤu⸗ 
mung erhielt er auch allemahl viel leichter 
Berzeihung, als für die Berabfäumung jes 
der andern Stunde deg Unterrichts, als ob 
darauf nicht fonderlich viel anfomme. Das 
merken junge Leute fehr bald, und fo verliert 
die Religion nach und nach allen Werth in 
ihren Augen und der Unterricht wird ihnen 
eine langweilige und beichwerlihe Gare. 
Schon dıe Einleitung zu diefem Unterrichte 
am Morgen war fehr erbaulich und ermuns 
ternd, da, anſtatt eines _frommen Morgens 
liedes, jedesmahl der Gefang: Veni Sancıe 
Spiritus angefiimme wurde, deſſen eigent: 
lihen Inhalte mande Schüler gewiß gar 
nicht einmahl aufgefaßt haben mögen, und 
wobey wir uns 10 Reihe herum anzuſehen 
pflegten, ohne weiter dabey etwas zu dens 
fen oder zu empfinden. Jeder Lehrer ers 
sheilte in feiner Elafle den Religionsunters 
richt, als ob dazu jeder tauglich genug fey. 
Gabe man aud bey der Ertheilung feines 
Sprachunterrichtes anf feine Tauglichkeit 
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oder Untauglichfeit, fo wurde darauf in Yb» 


ſicht des Keligionsunterrichted, als einer ger 
ringfügigen Sache, welcher wol jeder ge: 
wachen fey, weiter gar feine Ruͤckſicht ges 
nommen. Go verließen wir am Ende ſaͤmmt⸗ 
lich die Schule in dem beflagungsmwürdig: 
ſten Zuftande, den Kopf angefülle mit man: 
cherley gelebrien Kenntniſſen, von denen 
wir nicht einmahl den rechten Gebrauch ju 
machen mußten, weil man das Denken übers 
baupt wol damahls noch unter die verbotes 
nen Dinge zäblen mochte, das Herz aber 
anz leer an allen moralifhen und religio: 
* Gefühlen und Geſinnungen. Go gingen 
wir damahls auf die Univerfftät, und gewiß 
alle Jahre viele Hunderte mit ung, weil ich 
beynabe auch alle andere Schulen in eben 
demfelben traurigen Zuftande befanden. 
Diefe hoͤchſt Eläglichen und niederfchla: 
genden Erfahrungen, welche gewiß fehr viele 
Männer aus jenen frübern Zeiten und leider! 
mol auch aus den- darauf folgenden werden 
emacht haben, trieben mich nun feit einer 
ehr langen Reihe von Jahren an, alle meine 
Kräfte anzufirengen, denkende und redlich ges 
finnte Männer auf diefen großen Uebelſtand 
immer aufmerkffamer und geneiater zumachen, 
ebenfalls alle ihre Kräfte aufzubieren, um 
eine höchſt noͤthige und beilfame Veraͤnde— 
rung in Anfehung des Religiondunterrichtd 
in den gelebrten Schulen zu bewirfen. Mods 
ten ſich doch nur inımer mehrere rechtfchaffne 
Gottes: und Jeſusverehrer mit mir zur ends 
lichen Erreihung dieſes löblichen Zwecks 
vereinigen, und darum den Muth nicht ſinken 
laſſen, wenn ihre Stimmen auch noch läns 
ger wie Stimmen in der Wuͤſte verballen 
und nicht fogleich geneigte Ohren finden folls 
ten. Möchte ich doch noch am Abend meis 
ned Lebens wenigftens die ai ya en des 
beffern Tages aufgehen feben, fo würde ib 
mit der froben und guverfichtlichen Hommns 
meine Augen fhließen, daß durd diefe 
hellere Fiche dereinſt die ganze Wenſchheit zu 
einer größern Erleuchtung über ihre große 
Bellimmung und über die eigentliden wah⸗ 
ren Abfichren ihres Daſeyns gelangen werde. 
Ale Tünglinge , die von gelehrten 
Schulen auf die Univerfitäten abgeben, fols 
fen ja einft, jeder nad feinem Berufe, 
das Licht der Welt werden, follen ja sur 
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Berbreitung größerer Erleuchtung und Site 
fich£eit mitwirken. Darum follen fie ja el 
gm nur fludiren, und nice bloß des 
rodes wegen, welches leider! fo viele durch 
alles ibr Studiren nur zu gewinnen gedens: 
fen. Das find aber elende Lohndiener, von 
denen die Welt nicht das geringfte Gute zu 
erwarten bat, außer wofür fie bezahlt. wer: 
den. Wenn nun aber das Licht in ihnen Fins 
ſterniß ift, wenn ihr Geiſt nicht durch einen 
ergreifenden Religionsunterricht. erleuchtet, 
und ihr Gemuͤth nicht für die großen Wahrs 
beiten der Religion erwärmt worden iſt, fo 
können fie wol zur Verbreitung größerer 
Finſterniß und Unfitelichkeit unendlich viel 
beptragen, aber Verbreitung größerer Er: 
leuchtung und Gittlichfeit darf fich die Welt 
von Jünglingen der Art nicht verfprechen, 
die ohne alle religiöfe Gefühle die Schule 
verlaffen haben. - Pbilologen, Mediciner und 
Juriſten find gemeiniglich auf ihre ganze Les 
bengzeit für die Religion verloren, menn fie 
nicht beionders in den legten Schuljahren 
für die Religion gewonnen und erwärmt 
worden find. Gehen fie, ohne diefed Bes 
dürfnig gefühle gu haben, auf die Univerſi⸗ 
tär, fo werden fie gewiß fo leicht feine Kirche 
mit wahrer Andacht befuhen, und au ein 
Morgen: und Abendgebet iſt gar nicht au 
denken. In einer folchen religiöfen Stim: 
mung übernehmen fie nun endlid ein Amt, 
beſuchen allenfalls des Wohlftanded wegen 
mandmahl die Kirche ihred Dres, aber zu 
einer treuen und gewiſſenhaften Vflichterfüls 
lung fann ihnen die Religion ıhre Kräfte 
darum nicht leihen, die und doch fo gan 
unentbehrlich find, wenn wir nicht alle Au: 
genblicke aufunfern Berufswegen ſtraucheln 
wollen, weil fie fo ungluͤcklich waren, we 
der mit ihren heiligen und ernflen Korderuns 
gen, noch mit ihren troſtreichen Berbeißuns 
gen befannt zu werden. Das find Erfabruns 
en, die man in jeder größern Stadt alle 
Tage zu machen Gelegenheit bat. Das 
muß nun endlich zum Unglauben oder zur 
Schwaͤrmerey führen, und aan darf fich 
doch wahrhaftig eden nicht fo fehr wundern, 
wenn diefe auffallende Lauheit und Bleichs 
gültigfeit gegen die Religion viele Menſchen 
bereitö dahin geführt bat. 
Aber auch für den Theologen iſt diefer 
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Mangel eines, den Berfiand erfeuchtenden ' 


und dad Her; erwaͤrmenden Religionsunters 
richts auf der Schule hoͤchſt ſchaͤdlich und 
verderblich, wenn er nicht etwa in den fols 
genden Jahren durch traurige Verbängniffe 
noch von dem Geiſte Gottes ergriffen und 
auf die Wege des Heild geführte wird. Er 


muß freilich, Kraft feined Berufes, die heis 


ligen Schriften auf der Univerfität eifrig 
fludiren, aber er wird dabey gerade fo zu 
Werke gehen, wie bey dem Studium der 
lateinifchen und griechifhen Schrififteller. 
Befucht er dabey etwa dieſe oder jene Kirche, 
fo betrachtet er fie ald einen Hörfaal. Sein 
Verſtand kann wol etwas dabeyp gewinnen, 
aber fein Herz bleibt ungerühre, und er vers 
laͤßt fie in diefer Hinſicht wieder, wie er fie 
betreten bat. Nach wohl beftaudenem Eras 
men wird ihm entlich ein Predigtamt anvers 
trauet, und ihm dadurch Gelegenheit vers 
fhafft, feine Gelehrſamkeit ausjuframen, 
Der Zweck aller feiner Öffentlichen Vorträge 
wird aber bey diefem feinen traurigen Ges 
——— nie ein anderer ſeyn, als den 
Beyfall der. Menge oder’ der gebilderen 
Stände zu gewinnen. Die Glieder der ibm 
anvertrauten Gemeinde wirklich zu erbauen, 
fie für die Religion gu —— „ihr Herz für 
biefe allerbeiligften Gegenftände zu erwaͤr— 
men, kann ibm darum fon gar nicht eins 
mabl in den Sinn fommen, weil er ſich von 
den allerheiligften Wahrheiten der Religion 
ſelbſt nicht innigſt durchdrungen und gerührt 
fühle, bis der Geitt Gottes, vielleicht erft 
nach einer längeren Reihe von Jahren, über 
ihn komme und ihn dann erft ın alle Wahrs 
heit leitet. Dit innigfter Beſchaͤmung habe 
ich hier meine eigne traurige Febendgefchichte 
erzäblt, die vielleicht die traurige Kebensges 
ſchichte mancher Religiondiehrer ſeyn dürfte, 
Ib hatte meine Schul: und Univerfirätde 
jahre auf die allernüglichfte Weiſe zuges - 
bracht, und mir fehr viele gelehrte Kennts 
niffe eingefammelt, erhielt daher bey jedem 
Eramen immerdie erfte Cenfur. So befam 
ich ein Predigtamt; aber ich muß es leider 
befennen, daß ich mol die erſten Jahre 
niche immer mit wahrer Erhebung ded Ges 
mürbs und mit der Rührung und Wärme 
geprediger haben möge, die mein ehrmürdis 
ger Beruf verlangte. Es war mir in der 
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erfien Zeit immer mehr um Bepfall als um 
“ wahre Erbauung zu hun, fo fehr Ih mich 
auch befirebte, alle Pflichten meines Berufs 
der Form nad) auf das ——— zu erfüls 
len. Das waren die hoͤchſt klaͤglichen Fol: 
‚gen des vernachläffigten Religionsunterrichts 
auf der Schule in den niedern und böbern 
Elaffen, in welchen nach Hutteri Comp: m+ 
diom auf die allertrockenſte und jämmer 
lichfie Weife die Religion vorgetragen oder 
vielmehr gänzlich verunftaltet wurde. 
(Die Kortfegung folgt.) 





Lands und Hauswirthfchaft. 


Vorzüge der frühen Kartoffeln vor den 
ſpaͤten. 


Bon vlelen Gewaͤchſen gibt es fruͤh und 
ſpaͤt reif werdende Arten, welche ihren ver⸗ 
ſchiedenen Nutzen haben. Die frübim Jahre 
reif werdenden geben ung fruͤhe Fruͤchte für 
den Sommer, und die fpät reif werdenden 
für den Winter. Dieß ilt auch der Fall bey 
den Kartoffeln. Die Kartoffelarıen, welche 
erft zu Michaelid und noch fpäter reif wer⸗ 
den, haben den Vorzug, daß fie im Fruͤh⸗ 
fing nicht fo früh Feimen und lange wobls 
fehmerfend bleiben. Es find daber in dies 
fer Hinficht die Zucferkartoffeln fehr zu em⸗ 

fehlen, welche Ihren guten Geſchmack bis 
obannis behalten. Doch da man faft alls 
gemein nur die fpät reif werdenden Kartof: 
felarten, befonders die fo genannten weißen 
wilden, bauer, fo iſt es wol norbig, auf ven 
überwiegend größern Nugen der früben aufs 
merkfam zu machen. Unier diefen febr früh 
reif werdenden Kartoffelarten zeichnen ſich 
beſonders aus die weißen Nierenkarıoffeln, 
welche etwas fehlıffig find, und im Geſchmack 
den Zucferfartoffeln fehr nahe fommen, und 
vorzuglic die Johanniskartoffeln, welche 
etwas mehlig find, und unter diefer Beuen⸗ 
“nung im Öaaifreife, befonders in der Ges 
end von Cönnern, häufig gebauet werden. 
Die Vorzüge des Johanniskartoffeln find fol: 
nde: 
> Sie werden ſehr frühzeitig reif, in der 
Kegel fchen Johannis. Wer fie bauer, if 
fehon von Johannis an mit reifen und ge: 
fnnden Erdfruͤchten dieſer Art veriorgt, nad 


836 


wird nicht verleitet, die erſt Michneliß- rei 
werdenden fpäten Arten vor der Zeit u 
unreif berans zu holen. Man Eann fie daber 
auch in Falten und gebirgigen Gegenden, wo 
bie fpäten. Arten gar nicht reif werden, fehr 
vortheilbaft bauen. i 

2. Gie geben alle Jahr einen fihern Ers 
trag; denn wenn in duͤrren Jahren die fpäs 
ten Arten ſehr mißrarhen, und in eimem 
fbiefrigen und fieinigen Boden oder auf 
Bergen nicht die Ausiaat liefern: fo findet 

bep ihnen wenig Ausfall State, weil fie, 
bev ihrem fchnellen Wachsthum, nur bis 
Johaunis der Fruchtbarkeit des Bodens bes 
dürfen, und fo lange hält in der Kegel die 
Winterfeuchtigkeit in jedem Boden an. 

3. Gie find fehr ergiebig, geben in der 
Größe den weißen wilden Kartoffeln nichts 
nach, und. man kann -von ihnen auf einem 
—* fo. viel ernten, wie von dieſer ſpaͤ⸗ 
ten Art. 

4. Sie find fehr meblreih und nahrhaft. 
Drey Scheffel von ihnen liefern mehr Kars 
toffelmebl, ald 4 Scheffel weiße wilde, welche 
befannstich fehr waͤſſerig find, und auch dear 
Vieh nicht fo gute Nahrung geben. 

5. Gie ſchaden, bey ihrem ſchnellen und 
kurze Zeit dauernden Wahsıhum, det nächst 
folgenden Ernte nicht. Man mag das Yand, 
worin fpäte Kartoffeln bis nach Michaelis 
geilanden haben, nachher Düngen oder nicht 
düngen, es will weder Wintergerreide noch 
Gommergetreide darin recht geratben; das 
ber die allgemeine Behauptung, Daß die 
Kartoffeln fehr zehren. Man baue aber nur 
frühe Kartoffeln, welche bald nach Johannis 
aus der Erde herausgeholt werden, pflüge 
den Ader vor dem Winter ein parmahl, und 
fäe darin, ohne zu düngen, das folgende 
Jahr Gertie; man wird finden, daß dieje 
in Strob und in Arhren noch einmabı fo wag 
wird, als die Gerfte,. welche auf demfelden 
Acker gewachfen it, worauf fpäte Kartoffeln 
gellanden haben, und den man gut gedüngt 
bat. Der Grund biervon ift: das Land, 
worin frühe Kurtoffeln geitanden haben, liegt 
vom Julius an brache und kann von Der 
Zeit an durch einige Pflugarten wieder in 
gute Art fommen. 





* Termine entweder perſonlich, 


— 


37 | 
* Yaflge und Polhey » Sadıen. 


Edictals vorladung. 


Auf den Antrag der nähften befannten Erben 
merden folgende abmefende Perfonen: 

ı) der mit dem erfen weſtphaͤliſhen Euirafier« 
Negimente im Jahre 1812 nady Rußland geganr 
gene, aber nicht zurüdgefehrte Rirtmeifter Fried⸗ 
rich Wilhelm Ludwig von Voß, in Afcyerdleben 

„zwiegt wohnhaft gemeien ; , 

3) Der beim zweiten weftopälifhen Linien» Infans 
terie· Regimente gefandene , im Jabre 1812 
mir nad Rußland gigan ene, und aus diefem 
—— nicht zurüdgefehrie Sergeant Carl 

Fried Gottfried Taute, 

Die beiden Soͤhne des zu Neinſtedt verſtorbenen 

VDredigers Blume: 

3) Jobann Carl Ludwig, welcher den 12. October 
1772 nad) Amſterdam und von ba nad der Inſel 
Eolamba, — . 

4) Tobias David, welcher am 19. Gebruar 1779 
nad Amfterdam, dann aber nad Zeilon gegan: 

en; und über deren Yeben und Aufenthalt ſeit⸗ 

' dem Nichts befaant geworden ıfl, und 

4) der am 8. Mai 1796 aus dem värerliheu Haufe 

egangene und in Königl, Daͤuiſche Milnairs 

» Dienfte gerretene Sohn des 1806 zu Bleiberode 

verſtorbenen Juſtiz - Commiſſars Michaelio, 

shann Auguſt Gottlieb Michaelis, welcher 
‚Er dem 10. Mai 1796 Feine Nachricht von von 
ſich gegeben hat, 

fo wie auch dıe von ihnen etwa zurädgelaffene un« 

befannte Erben und Erbuehmer bierdurd dffent« 

lich vorgeladen, id binnen 9 Monaten und fpäre 
ın dem 

— den 26. Januar 1827 Vorwittags 10 Uhr 

vor unferem Abgrordneren, dem Deren Dberlan» 

Desgerichid: Referendar Yiordmann, am eſetzten 

mı Nachweifung der 

denrirät ihrer Perfonen, oder (hrıfılıh zu mel« 
en, im Nichterſcheinungsfalle aber zu gemärtigen, 
daß fie für todt erklärt, ihte unbefannıe Erben 
und Erbnebmer aber, mit ihren Anfprüden an dus 

Bermögen der Berinollenen für ımmer präfludire 

und foldes den ih meldenden Erben derfelden, nach 

geführter Legitimarion perab'olgt werden wird, 
Zalberſtadt, den 28 #ebruar 1826, 
Königlid) — Oberlandesge richt. 


Sennecke. 





Anna Margaretha Guttermann, Tochter des 
dahier vetforbenen Bürgers und Metzger-Mei— 
ſtere Johann Easpar Guttermann, geboten den 
11. $ebr. 1770 verbeprarbete ſich ın den 1790. Tab» 
ren mir eindme bier fi befindlichen 8. preußiſchen 
Werbunter-Dftisier, und fol nach deſſen au Werih ⸗ 
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im am Main erfolgten Ableben nach Halle ine 
nigreihe Preußen ald deſſen Garnifond, Stade 
efommen und fi Dort wiederum verehlichei ba. 
en, Da nun deren leiblibe Schweſter Amalie 
Rofine Butermann, ohne Ninterlaffung von Leis 
bes. Erben oder einer legwılligen Derfügung über 
ihren Nachlaß dahier veritorben ift, fo wird gedach⸗ 
te Anna Margaretha Gutermann, verwittwere 
Seuffert, oder deren allenfallfige Leibes » Erben 
aufgefodert, a dato binnen 6 aten bep der 
unterfertigten Gerichts: Stelle zu melden, und ges 
ig au legitimiren, widrigenfalld dent geſtellten 
nirage der Mit: Erben gemäß, diefelbe für ver⸗ 
ſcholleñ erklärt, und deren Erbrare befiebend im 
193 fl. ron, an diefe ohne Eaution verabfolgt wers 
n wırd, 
Decsetum Schweinfurt, den 6. März 182% 
Bönigliches Breis: und Stadtgericht. 
\ von Gebſattel, Direcı. 





Oeffentliche Vorladung. 


Demnach Johann Bortlob Seyfert, ein Sohn 
des gemeienen Drep + Vierielöhürners gleiches 
Namens zu Grubnig zum Ritterguthe Niſchwith bep 
Wurzen unter die Adelich Rihendergſchen Berichte 
daſelbſt gehörig, welcher am 31. Jul. 1752 geboh⸗ 
ren worden, der Anzeige nad in den Jahren 1774 
oder 1775 von feinem Geburtsorte ſich entferne 
und mebrere Jahre in Hamburg, mo er in einer 
feines Vaters Bruder Jacob Seyſert gehörig 
deweſenen Zuderfiederen gearbeitet, ſich aufgehal- 
ter, ſen dem Jahre #781 ader, wo er Hamburg 
verlaflen haben und nach Amerifa gegangen fevn 
folt, den Seimgen feine Nachricht weiter von feis 
nen Leben und Aufenthalte gegeben bat und ſich 
demnach in unbefannter Abweſenhent befinder,; hier⸗ 
auf aber Seiten Er. Könıgl. Saͤchf. Hochpreißl. 
Yandesregierung, da das ſchon früher vom den 
Adel. Rigenbergihen Wohlidbl. Gerihren zw, 
Michwih der Todieserflärung Seyferto halber ein⸗ 
—— Edictalverfahren und der darauf ertheilte 

ſcheid nidys genehmigt worden, dem unterjeidy« 
neten Juſtiz Umte zur Erlaffung andermeiter 
Edıcralcısasion auf den Antrag dernähflen Anvers 


“wandten und dem fernern diesfalßigen Verfahren 


allerhoͤchſter Aufırag ertheilt worden it und idy 
dem gemäß auf den von dem Bruder des Mweſen 
den, Johann Friedrich Sevierts zu Doberfhüg, 
fhebenen Antrag mittelſt der an den Rabbi 
ern zu Dresden, Leipzig, Warzen, Hamburg und 
Magdeburg fo wie an hiefiger Amteſtelle ausge» 
bängıen Edictalien ſowohl den adweienden Joan ” 
Gottlob Seyſert ſelbſt, als alle diejenigen wrihe 
an denfelben joder fern umer vormundſchaftlicher 
Verwaltung Rehendes Bermögenals&Erben, Gäu 
biger oder aus irgend einem andern Rechte grunde 
Bnfprüce au haben vermepnen, auf Bommendem 
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ſunftehnten Julius 1826 
sum perfönlichen und fonit legalen oder durch ges 
gie legitimirte Bevoumädrigte au bewirkenden 
rfdeinen an Commiſſioneſtelle im Koͤnigl. Erbamte 
alihier, fo mie zur gebührenden Legitimation und 
jur Yıquidırung und 
onftigen Anſprüche unter der Verwarnung, daß 
außerdem der Abweſende ſelbſt für todt erklärt 
und fein Bermdgen den nächtten ſich legitimiren« 
den Erben nad .Ublauf der gefeglinen Brit aus 
geantwortet, alle übrige aber ıhrer etwanigen Erb» 
oder fonftigen Anfprühe, insgefamme aud der 
Aechtewohnhat der Wiedereiniegung in den voris 
gen Stand verluftig werden geabter werden, dem« 
nähft zu Abfegung des binnen drey Wochen abzu⸗ 
fließenden Verfahrens mir dem beſtellten Eon» 
tradicror und fodann auf den 
vierten ®crober 1826 
due Publication eines commiffariihen Beſcheides 
oder einzubolenden Urthels sub poena publicati 
vorgeladen, auch den auswärtigen Intereffenten, 
daß fie zur Annahme der künftigen Ladungen bey 
5 Thaler Strafe Procuratoren in loco Commis- 
sionis zu beftellen haben, aufgegeben babe; als 
wird foldes ales auch biermis zur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 
Erb: Am Grimma, am 27. Januar 1826. 
Bönigl, Saͤchſ. beftallter Juſtizamtmann 


ald Commissarius Causae, 


Johann Jonarban Nathanael Lairig, 





Edictalladung des KLieutenants Ernft Range, 


Der Kammerherr von Zanſtein zu Rothenbach 
und der Hauptmann von Zanjtein zu Heiligenſtadt 
als Senioren der Familie von Hanſtein baben in 
eıner dabier wider die Lehnderden des Guͤnther 
Kange angebrabten Klage die Werbindlichfeit der 
fegtern, ihnen in ————— von Lehen 
für den ertheilten Conſens herkoͤmmlich 15 Prozent 
vom Kaufgelde zu entrichten, behauptet und, bier: 
aufgefüßt, für den von der Flügerifden Lehnds 
Gurie zu Wahlshaufen den Verklagten zu Ders 
Auferung mehrerer bep Doigeiemar belegenen 
!ehnsgrundflüde an die Gebrüder Benner zu 
Kelgegegebenen Eonfens die Summe von 387 Thir. 
16 gl. 8 pf. ald den angeblid noch rüdländigen 
Betrag, gefordert, aud gegen die ausländiiwen 
Mitverflagten auf jene in den Händen des Dber: 
laıs: Geeretars Becker bierfelbk id befinden» 
dın Kaufgelder Arreſt ausgemi: fr. j 

Zu den Verklagten gehört auch der Lieutenant 
Ernit Range, melder früher zu Amferdam fid 
aufgehalten dermaliger Aufent haltsort 

unbekannt iſt. 
— Antrage der Kläger gemäß, wird der 
edadıte Lieutenant Ernſt Range bierdurd difent: 
ie vorgeladen, in dem auf den 1. Junius d, J. 


eſcheinigung ihrer Erb » und. 
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befimmten Termine entweder das von einemmi 
legnimirten Anwalte für ihn bisher Werhandehe 


fo gewiß, als mwidrigenfalls daffelbe nicht beachtet - 
werden wird, zu genehmigen, ober feine befons 
dere Dernebmlafung unter den Redrsnadirtbeis 
len der Ausiwliefung des Eingefländniffes und dea 
old gerechtfettigt anzunehmenden Arrelles dura 
einen bevollmädrigıen Dbergerihtsanwalt dabier 
vorftellen zu laſſen 
Cafjel, am 23. Januar 1826. 
Kurfuͤrſtlich Seſſiſches Obergeriche, Civil:Senat, 
Wiederbold, 
vi Deder, 





Dobann Andreas Kolb von hier, welcher im 
Jahre 1810 ale Hufſchmied in die Frewde gegan« 
gen, oder deſſen etwaigen Leibeserben , werden 
auf Anfuben der Geſchwiſter des Erſteren, Eliſa⸗ 
berha Rolb und Dorothea verebelibte Stark 
dahier, Eraft Diefes oͤſſentlich vorgeladen, bınnen 
drep Sicf. Griken von heue angerechner und 
längftens bis 

Donnerstag, den 13, Julius 1826 
dabier zu erfhheinen,, und zu der durch den Tod 
feiner Munter ihm dngefollenen Erbfchaft fi zu 
legitimiren und folde ın Empfang zu nehmen oder 
im Fall des Nichterſcheinens zu —— wie 
er für verſchollen und todt erklaͤrt, auch dieier 
Erbantheil den eingangsgedadhten Geſchwiſtern des 
Rolbs ohne Eautonsleitung nah dem desfalls 
Dabıer vorhandenen Geſehe, verabfolgte werden 
wird, Coburg, den 2ı. Februar 1826. 
Herzogl. S. Juſtiz · Ame daf. 
Dersbold. 





Nahdem das Dirffeitige Erkenntnis 3. S. 
4. J. Duͤmont ın Coͤlln gegen den hieſigen Par- 
ticuuer &. Lorch, Foderung ad 3051 fl. ıa Er. 
* Fae⸗diguas beir , vom 29. May 1822 bes 
agend: 
„Wird zu Rebe erfannt, daß klagender Theil 
dıe vorm Beflasten geliefert erhaltenen 300 Jent · 
ner 1819. Blätter Tabad anzunehnıen nicht Ihuls 
dig, Dagegen aber Beflagter fhuldig 12 erfen« 
nen feie, den Kläger entweder durch Rachliefe⸗ 
rung eines gleihen QDuantums in beileliter Qua⸗ 
lität in Zeit von 4 Wochen Elaglos zu Reden, 
oder den bereits bezogenen Preis der Waare im 
Betrag von 3051 fl. ı2 fr. nebfZinfen 4 6 Proct 
im nömlıhen Termin bei Dermeidung richter⸗ 
licher Hülfe on Klägern zurüdgugalen, wie nicht 
minder den Släger für allen ermeisliden Schar 
den, deſſen nähere Liquidation ihm vorbehalten. 
bleibt, zu entfdädigen, unter Veruribeilang iu 
die Koflen’’ 0 
längit ın Rechiefraft erwachſen it, und der las 
genve Theil auf ripterlide Hälfevolliredung ges 
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beten hat, fo wird der an unbefannten Orten ſich 
dermalaufhaltende Beklagte andurch edictaliter aufs 
gefodert, obigem Erkenntniſſe um fo gewiſſer in 
4 Wochen a Dato enüge zu leiſſen, als fonſten 
Der gebetenen Hülfsvolflredung ohne weiters wird 

Statt gegeben werden. 

Mannheim, den 4. Gebr. 1826. 

Das Grosherzoglich Badiſche Stadtamt 
Mannheim, \ 


v. emann. 
Js Vdt, Bellofa, 





Kauf» und Handels » Sachen. 


Die Auszahlung derjenigen Prämien der zehn⸗ 
ten und legıen Ziehung, mweldye in Folge der Bes 
kannımadung der Haupt » Unternehmer des Preus 
Biden Prämien » Staais⸗Schuldſchein ⸗ Geſchaͤfis, 
vom ı5. November v. 3. bei ben darin benannten 
Handiungshäufern zur Wbflempelung präfentirt 
worden find, wird durch die nadhbenannten Hands 

Jungsbäufer und zu folgenden Eourfen, nemlich: 
in Amiterdam, dur die Herren Draunsberg 
und Comp. mit 250 $l. Doll. Eouranı für 

144 ıfa Thlr. Vreuß. Eour. 

in Frantfurt a. M. dur& die Herren mM. A. 
- "Rorbichild und Söhne, mir 100 Thlr. Wed)» 
„un eh * er it 300 Mare 
mburg durch Herrn J. Geine m 
burger Banco für ı1553/4 Thir. Preuß. 


our. 
in Leipzig dur die Herren Srege und Comp, 
mit Preußifchem Coutant in natura, 

vom ı5. Maͤrz bie Ende April d. I. geleiſtet wer⸗ 

den. Berlin und Sranfiurt a. M./ am 1. Maͤrz 
1826. j 

Ww.C, Benecke. M. A. Rorbichild und Söhne, 

Gebrüder Schickler. 





Proclama, 
Den Verkauf einer Apotheke betr, 


Da indem jwepten, Sonnabend dem 4. Maͤrz 
diefes Jahres geſtandenen Termip , fein aunehm⸗ 
lies Geborh auf die in hiejiger Stadt gelegene 
privilegirte Löwen, Apotheke geſcehen if, welche 
die Erben ter Grau Docıorin Muntz frepmillig 
und meiftbierend verkaufen wollen, ſo wird eim 
Dritter, und jeden Falles Letzter Derfteigerungs« 
termin auf Sonnabend den 15. Aprıl 6.9 Mors 
gend von 10 bis ı2 Uhr in der Wohnung ded Un« 
sergeihneten, ald Bevollmächtigten der Erben bes 
ſtimmt. SHınficyelidyder focalırät und der fonfis 
gr Derbältniffe, fo wird ſich darüber auf das im 

roclama zum erfien Termine Befagte bejogen und 


nur noch bemerkt, daß unter denen zum Derfauf 
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fiebenden Gebäuden ſich aud eine Scheuer beſin⸗ 

der. Die Kaufliebhaber fönnen die Gebäude, und 

deren inneres vorber id Augenfchein nehmen. 
“Homberg in Kur» Deflen, den 7. März 1826, 


Martin, Adpocat. 





Chlorfalk, auch orydirr-falsfaurer Kalk oder 
: Tennant's Dleichpulver genannt. 


Diefes zum Bleihen und andern technifchen 
Zwecken fo ırefflid) geeignete Material liefert unfre 
demiſche Fabrik gu 20 Thlr. pro 100 Pfd. Ueber 
die Anwendung Deflelben befonders für Papierfas 
britanten erſchien Fürzlid in der Ludardicden 
Hofbubhandlung eine Feine Abhandlung von ung, 
melde unter andern aud ein einfaches und wohl» 
feiles Verfahren lehrt, wodurch fhon bey der Aufs 
Iöfung des Eplorfalts der Kalfgebalt deffelben 
dergeſtalt gefdieden wird, daß dadurd alle Nach⸗ 
en Unbequemlicpkeiten für die Praris ente 

ernt ind. 

Uußerdem empfehlen wir und dem handelnden 

ublicum in unfern übrigen $abrifartıfein, als 
kmiac, Bitriolen ıc. fo wie allen Gattungen 
von Malerfarben und Walchfarben. 


Georg Evert Zabich's Söhne 
in Caſſel. 


Die Lotterie des großen ehem. Fürflich Met⸗ 
terniifden Weingutes zu Geifenbeim im Rheins 
u, für welches eine Abldfungsfumme von 50,000 fls 
24 fl. Fuß durch das Wechfelhaus der Herren 
I. $. Bontard und Söhne zu Frankfurt a. M. 
—— iſt „deren Zie hung mit der erſten Elaffe 
er 70. Frankfurter Stadtlotterie den 28. Junius 
1826 vor fid gebt, eignet fih wegen ihrer mans 
nidyfaltigen Vorzüge, der Kleinen Loofenanzahl 
und der mäßigen Einlage von 8 fl. 6 fr. oder 
42/3 Rihlt, Pr. Er. per 2008 befonders zur Ems 
er —*5* hei re 
a i en refp. Perfonen, welche fi mit 
dem Abfage der Looſe befaflen wollen, 
Das unterfersigte Bureau lader daher die dars 
auf reflectirenden ergebenft ein, ſich direct an dafs 
felbe iu wenden, mo man der vortheilhafteflen 
Bedingungen und der befien Bedienung ſich ver 
ſichert Halten Fann, — 
ðrankſurt a. M., den 10. Gebr, 1826. 


Das Haupıbureau von J. 4. Trier, 
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Fiterarifche Gegenſtaͤnde. 


Fernere Anzeige über die neue Stereoty- 
pen - Ausgabe des Homer. 


Diese Ausgabe hat nunmehr ein volles Jahr 
hindurch der gesammten philologischen Welt 
vorgelegen, mit der Aufforderung zu deren 
völliger Correctheit gefälligst beyzutragen und 
mit Bestimmung des Preises von einem Ducs- 
ten für jeden ersten Auffinder eines Druckfeh- 
lers, Der Beyfall, den diess Unternehmen fand 
und der Eifer der Herren Gelehrten des In- 
und Auslandes, dasselbe zu fördern, war grösser, 
als ich es je zu hoffen gewagt, wofür ich noch» 
mabls meinen lebhaftesten Dank ausspreche, — 
Nachdem nun wiele Hunderte, unter denen 
Männer von der grössten Gelehrsamkeit und 
dem ausgezeichneisten Ruhme sich befinden, 
das Werk vielfach durchforscht und ihre schätz» 
baren Bemerkungen mir mitgetheilt haben: 
so glaube ich nunmehr meinen Zweck, diese 
Homeraı-sgabe zur correctesten aller vorbaude- 
nen zu erheben, erreicht zu haben und zu einer 
sweyten Auflage, die nöthig geworden, ohne 
weitere Zögerung schreiten zu können, 

Wesshalb denn von heute an die. Preisstellung 

für Druckfeblerauffindung in der neuen Ste- 

reotypen - Ausgabe des Homer gesohlossen ist, 
Sollte man dennoch etwa noch Anstössiges darin 
auffinden und mir auzuzeigen geneigt seyn, so 
werde ich diess mit Dank erkennen, was er- 
haft, wie bisher bekannt machen, und zu sei- 
ner Zeit verbessern, 

Leipzig, den ı. März 1826. 


Karl Tauchnitz, 





" Frankfurter Journal nebſt Didaskalia ıc. 


Auf niehrere an und gerichtete Anfragen zeigen 
wir hiermit an: daß man auf diefe 2 erſchei⸗ 
frenden Blätter für das mir dem 1. April begin⸗ 
nende 2. Quartal bep jedem verehtlichen Poflamt 
und Zeitungserpedition anbeftellen fann, Abbeſtel ⸗ 
lungen werden jedoch vor Ablauf des halben Jah⸗ 
res oder Ende Junius nit angenommen. 
 $ranffurr, im März 1826. 

Die Erpedition des Frankfurter 
Journals. ’ 


* - 
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Sachs über Hahnemann, 





50 eben ist bey Leopold V i i 
zig erchlausn:. e — — 


Versuch zu einem Schlussworte‘ 
über 
$. Hahnemann’s homöopathisches System, 
nebst einigen Conjeeturen 
von 
Ludwig Wilhelm Sachs, 


der Med, und Chir. Doctor, Professor der Med, 
an der Universität Königsberg, Ritter des 
$t, Wladimirordens. 


gr. 8. gehefiet, Preis: 12 gl. 


Anzeige 





SELECTAE 
M ANTONII MURETI 
- Epistolae, Praefationes et Orationes, 
quibus additum est Tib. Hemster- 
busii Elogium 
. un. ‚auctore 
‚DAVIDERUHNKENIO 
ad emendatissima  exempla exäctse et 
annotatione insiructae - 
a 
Fr, Car. Kaarr, 
GYMNASII NORDHUSANI DIRECTORE, 


Diefes Werk erſcheint D i . 
—— —— * 
€ en darauf mımme j 
Handlung. 9 u an jede gue Bud- 





Dramaturgische Brandraketen des Dresdner 
- Mercur, ein Feuerwerk für Bühnenfreunde 
‚ von Dr, Ferd, Philippi. ı. Heft. zı gl, 

zu haben bey Job. Sriedr. Gleditſch in Keipsig. 





la emei 


Deut 


Num. 79. 


ner Anzeige 


der 


er 
N 
ſchen. 





I. Br. Hennide, Redacteur. Dienstags, den 21. März 1826. Gotha, d. Beder. 





Bekanntmachung. 


Mit Beziehung auf die unterm 14. Januar 
d. J. bereitd ergangene Bekanntmachung wird 
biermit zur öffentliden Kenntniß gebracht, 
Daß der Anfang der dießjährigen biefigen 
GSommervorlefungen auf 
den vier und zwanzigften April 
eligefegt worden it, und fie alfo an diefem 
Tage wirklich beginnen werden. 
"Jena, am 13. März 1826. 
Prorector und Senat der großberzogl. 
berzogl. f. Befammt-Univerfitdt daf. 
’ D, Seintih Rarl Abr. Eichſtaͤdt 
db. 3. Prorector. . 
coll, Nitzſchke. 





Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Das dringendſte Beduͤrfniß einer jeden 
gelehrten Schulanſtalt ꝛc. 
(Fortſetzung zu Nr. 78 S. 829835.) 

Se mehr nun wol jeder wahre Vereh— 
zer der Religion von der dringenden Noth— 
wendigfeit einer heilſamen Veränderung in 
Abſicht dei Religiondunterrichtd in gelehrten 
Schulen überzeugt. feyn dürfte, defto wichtis 
ger iſt allerdings wol -die Rrage: was num 
zur Erreihung diefer großen Abſicht noth⸗ 
wendig gethan werden mülle. 

Hier will ich meinen einſichtsvollen Res 
cenfenten vorber erft das Wort führen laß 
fen. „Allerdings, fagt er, kommt bey die 
fem Zweige des linterriched mehr als bey 
jedem andern.auf die. Perfönlichfeit des Leh⸗ 


Allg. Anz. d. D. 1. 2, 1826, 


rerd an; er muß, abgefehen von Umfang . 
und Tiefe feiner religiofen Einfichten, von 
einer Art Nimbus in den Augen feiner Schuͤ—⸗ 
ler umgeben fepyn, der zum großen Theile 
von der ihm eigenthümlichen geiftigen Orga⸗ 
nifation, fo wie von feiner amtlichen Stek 
lung abhängt, und durch feine Belchrfams 
feit ſich erwarten oder erfegen läßt. Mit 
Recht find daber religiös gefinnte Schulvor: 
ftände dermahlen darauf bedacht, (das gebe 
doch Bert!) den Religiondunterricht an ges 
lehrten Schulen in die Hände eines eigne 
darzu ausſchließend verpflichteten Manne 
au legen; bey der Wahl deſſelben haupts 
fählih auf jenen Naturberuf ihr Auges 
merf zu richten, und ihn durch die anders 
weitigen ihm aufgetragenen Lehrergeſchaͤfte 
nicht in die Nothwendigkeit zu verfegen, dag 
er 5. 3. wenn er von 7 bis 8 Uhr über Glas 
ben und Pflicht gefprochen, von 9— 10 Uhr 
Horazens Dden oder Dvids Metamorphofen 
erklären, oder die Regeln der Proſodie, der 
Algebra u. dgl. einprägen muͤffe. Befchä 
sigungen diejer Gattung zeritören unau 
bleiblich jene Art von Andächtigkeit, welche 
unmwilltührlihd und frepmillig in den Sch 
dern fib regen muß, menn fie in der Nähe 
ihres Religionslehrers fi befinden.” 

So weit jener Recenfent, und ih will 
doch nicht hoffen, daß irgendwo ein verftäns 
diger , zeligiöier Schulmann einen Einwand 
dagegen wagen dürfte. Die Sache fpricht 
für ſich felbit und bedarf eigentlich gar kel⸗ 
nes weitern Sommentard. Gomie der Reli 
gionsunterricht an gelehrten Schulen gemels 
niglich jetzt noch beſchaffen iſt, indem er mir 
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ben übrigen Stunden des linterrichtd ver: 
menge und mandmahl wol erfi von 10 — 
ı1 Uhr ertheilt wird, nachdem die Kinder 
bereits mehrere Stunden Unterricht in 
der lateinifhen und griehifhen Sprache 
oder in der Mathematik erhalten baben, fo 
können nimmermehr gefegnete Wirkungen 
davon erwartet werden, und wennauch wabrs 
baftig alle Tage eine befondere Stunde dazu 
verwendet würde, maß both aber leider! fo 
wenig der Fall iff, daß die ganze große beis 
kige Angelegenheit innerhalb zwey Stunden 
für die galıze Woche abgerban zu. werden 

fegt. Allerdings kommt ed nun dabey 
Bauptfählic auf den Mann an, mwelder 
Dielen altermwichtiaften Unterricht zu ertheilen 
beflimmt if. Wit der bloßen Gelehrſamkeit 
iſt ed dabey fuͤrwahr nicht getban, wenn es 
etwa dabey dem Lehrer an allem eignen wabs 
sen Gefühl für Religion fehlen follte, daß 
er dann die Schüler, anflatt fie mit dem 
wahren Geifte der Ehriftusreligion recht vers 
traut zu machen, mit gelehrten GSpigfindigs 
feiten unterhalten mochte, um ſich nur bey 
ihnen ein Anſehen zu geben, das durch alle 
ſolche Künfte do nimmermehr, am wenig: 
ſten bey den Schülern der obern Claſſen, 
erlangte werden faun, bie nach etwas ganz 
anderem verlangen, wenn eine mahre Ach— 
sung für den Lehrerin ihren Herzen erjeugt 
werden fol. Ohne gründliche Kenntniß darf 
freilih auch der Neligionslehrer durchaus 
nicht ſeyn, fo wenig mie jeder andre Kebrer; 
denn fobald ew bey irgend einer Gelegenheit 
eine Blöße gegeben bat, fobald iſt's auch um 
alle Achtung neichehen, und das um fo mehr, 
fe mehr der Schükran dem Lehrer bemerkt, 
Daß er eitler Ehre geizig it, und fich mit 
Geœwalt das gebührende Anfehen erzwingen 
will, mas fih nun aber durchaus nicht er: 

ingen läßt. Das iſt eine freywillige 

— bie nur wahren Verdienſten gezollt 
wird. 

Der Anſtellung eines befondern Reli: 
gionstehrers am gelehrten Schulen möchre 
es aber wol gar nicht einmahl bedürfen, da 
ja ſchon dem eriten öffentlichen Leb« 
ver der Religion, wie in Gorba, fo auch in 
allen andern Städten, der Religionsunter: 
richt in der Schule anvertraut if. Gind 
dazu gemeiniglicp auch zur zwey Stunden 
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der Woche beſtimmt, fo wird fihj ’ 
wiffenbafte Religionslehrer gewiß I 8 
eneigt finden laſſen, dieſer heiligen J cht 
eden Tag eine Stunde zu widmen, fo den 
Anfang jedes neuen Tages zu beiligen und 
damit den Tag einzumweiben, weil diefer Uns 
terriche nothwendig in den erſten Morgens 
ſtunden ertheilt werden muß, ehe der Geiſt 
der Kinder noch durch andre wiffenfchaftliche 
Gegenjtände zerfireut worden If. Zür-die 
Uebernahme diefer heiligen Pflicht könnte ja 
der Prediger leicht enefhädiger werden, was 
um fo mördiger ſeyn möchte, wenn ibm zus 
gleich die Aufſicht über das fittliche Berhak 
ten der Schuler außerhalb der Schule mit 
übertragen würde, was wahrhaftig ein höchle 
dringendes Bedürfuig für alle die Schulen 
ift, wo die Schüler zerſtreut umber wohnen, 
und um fo leichter der Verführung zu taus 
fend Thorheiten und Sünden unterworfen 
find, daß man fi wahrhaftig nicht wenig 

wundern muß, dag nur noch alle Jahre 
diefen ewigen Zerfireuungen —— 
nige wohlgebildete Juͤnglinge von foldhen 
Säulen auf die Univerfirät entlaffen werden,“ 
Dabey würde nun befonders auch noch 
zu wünfchen ſeyn, dag alle Sonntage mit 
fämmelichen Schülern eine befondere Er⸗ 
bauungsitunde angeordnet mäürde, mwobey 
der Gefang und der Vortrag ihren Faͤhigkei⸗ 
ten und eigentlichen gegenwärtigen Bedurf 
niffen ganz angemeifen jeyn müßte, daß fie 
fi au wirklich erbauen und diefer Gottess 
verebrung mie wahrem Gewinn für Berftand 
und „Herz bepmwohnen. -könmen. In der 
Kirche baden ſolche junge Fente fehr oft die 
ſchmaͤhltgſte Fangemweile, die ih dann wol 
fo mancher dur das Pefen eines nüglichen 
oder noch öfter unnügen Buchs oder durch 
Plaudern zu vertreiben ſucht. Die Kirche 
HE doch eigentlich bloß für Erwachfene bes 
flimmt, fo wie alle Gefänge und’ alle Bots 
träge. Wie kann ein inuger- Menitb mit 
wabrer Herzensandache einſtimmen im die 
Geſange, welche über eheliche richten und 
Sreuden, über die Kinderzucht, über die Reiz 
den und Zrübfale diefes Lebens wovon er 
hoch gar feinen Begriff har, und über viele 
andere, dem ünglingsalter  moch gang 
fremde Gegenikände, von der ermwachienen 
Gemeinde angeliimmt, oder wenn Vortraͤge 
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über die Geduld, über das Vertrauen au 
Gott und die kindliche Ergebung in feinen 
heiligen Willen, bey dem Beiden dieſes Les 
beng, oder-über die Freudigkeit im Tode ge: 
halten werden, von dem er noch jun weitent: 
ernt zu ſeyn glaubt, ats daß er ernftlich an 
—— —* ig bean de * der 
nrichtung unſeres men en Weſens 
ganz angemeſſen zu ſeyn ſcheint. Werden 
nun die jungen Leute mit Gewalt in die 
Kirche getrieben, in welcher ſie, gan) wider 
ihre Natur, einige Stunden in aller Unthäs 
tigkeit zubringen müffen, fo iſt die ganz nas 
eürliche geiler: baß ihnen ſchon frübzeitig 
alles Kirchengeben verleider wird und fie der 
luͤcklichen Zeit mit dem ſehnſuchtsvollſten 
tlangen entgegenblicten, wo fie fib von 
diefem täfligen Zwange endlich einmahl bes 
rept ſehen merden. Kür diefen. läftigen 
ng ſuchen fie ih nun fogleich auf der 
mniperſitaͤt zu entfchädigen und verlieren 
darüber die Piebe zum Kirchengeben oft auf 
ihre ganze übrige Febenszeit, ohne fich wies 
der in diefe fromme Sitte finden zu fönnen; 
hinc illae lacrymae! j 
Sollte nun aber etwa ber bereits für 
den Religiondunterricht angeflellte Prediger 
an der Schule au diefem fo hochſt wichtigen 
Geſchäfte aus diefem oder jenem Grunde 
nicht tauglich genug gefunden werden, oder 
ohnedieß ſchon mit fo vielen andern Amtsge⸗ 
fehäften überhäuft ſeyn, daß er fih mis gus 
tem Gewiflen einem fo großen Geſchaͤfte nicht 
uunterzieben könnte, fo wird Doch wol im ei: 
ner großen Stadt irgend ein anderer Predi⸗ 
r zu finden feun, der einer fo fchiweren 
Hufgade gewachfen ift, und der fich wol, bey 
einer der großen Sache angemeffenen Ges 
baltsjulage, um fo geneigter zur Uebernahme 
eines ſolchen Amtes möchte finden laffen, je 
mehr er den großen unausſprechlichen Ge: 
en bedenkt, melchen er durch eine treue 
rfüllung einer fo heiligen Pfliche über Welt 
und Nachwelt verbreiten würde. Hat der 
würdige Krummacher in feinem ſehr leſens⸗ 
werthen Buche: die Volksſchule, zu den 
Schulmeiftern dad gute Vertrauen, daß fie 
bey ihrem hoͤchſt geringen Gehalte für die 
fauerfien Arbeiten gewiß auch noch gern 
Mittwochs und Sonnabends Nachmittags 
swey beiondere Stunden Übernehmen wuͤr⸗ 


850 


ber, um eine Elementarſchule zu bilden, ſo 
werben fi feine würdigern. Amtsbrüder, 
deren mir mebrere befannt find, um fo wils 
liger zur Uebernabme eines folchen hoͤchſt fes 
gensreichen Gefchäfts finden laflen, wenn 
auch die Belohnung eben nicht die glängendfte 
kon follte , fobald fie ed nur wegen ihrer 

brigen Amtspflichten übernehmen können, 

Das waͤren alfo die drey großen Dblies 
genbeiten eines Keligionslehrers an einer gen 
lehrten Schule. Ein gi und gemürbhvols . 
ber Unterricht in der Keligion, in den erſten 
Morgenfiunden eined jeden neuen Tages, 
mit berzlihem Gefang und Geber und mit 
ber größten Feierlichkeit angefangen und bes 
ſchloſſen. Diefer Unterricht follte, etwa in 
*8 beſonderen Abtheilungen, nicht in der 
gewöhnlichen Claſſe, fondern in einem befon⸗ 
deren Berfaale, zur größeren Erhöhung dee 

eierlichkeit ertheilt, und eben dadurch von 

dem andern Uuterrichte ganz abgefondert 
und als eine Eirchliche Angelegenheit bebans 
beit werden. _ 

Zweytens eine befondere Sonntagäfeier 
in eben diefem Betfaale von der Dauer einer 
Stunde, ganz angemeffen dem Kaffungsvers 
mogen und dem gegenwärtigen Bedürfniffen 
der jungen Beute, wodurch an einem jeden 
Sonntage gewiß unendlich mehr Gutes ges 
flifter werden Fönnte, als durd die ge zwun⸗ 
gene Abwartung des öffentlichen Gotes— 
dienſtes wol nimmermehr geftifter werden 
duͤrfte. Man muß ſich billig verwundern, 
daß in den uͤbrigens ſo wohl eingerichteten 
Fuͤrſtenſchulen diefe hoͤchſt wohlihätige Eins 
richtung nicht fchon längif getroffen worden 
if, da fie bier befonders mis fo leichter 
Mühe hätte gen werden formen. 

‚Drittens eine genaue Aufiicht über daß 
fttlihe Betragen der Schüler auferhalb 
ber Schule. Dazu Fönnteder Prediger etwa 
vier Schüler der erſten Claſſe gebrauchen, 
die ſich durch befondern Fleiß und Durch 
befondre Sittlichkeit auszeichnen , und wels 
che für die treue Verwaltung diefes Ehrens 
amts dur die Ertheilung Eleinerer oder 
größerer Stipendien belohnt werden könnten. 

Würde nun ein Mann diefe drey großen 
Pflichten mis gewiſſenhafteſter Treue erfüks 
ten, fo verdiente er gewiß die allerböchlie 
Achtung, die ibm auch nicht nur von allen 


* 
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Schülern, fondern von allen religiöß geſtun⸗ 
zen Lehrern zu Theil werden würde, wenn 
er ſich vielleicht auch in Abſicht der philos 
logiſchen Kenneniffe nicht mit ihnen meffen 
könnte, auf welche freilihd von manchem 
bloß gelebrien Schulmanne fehr oft nur ein 
allzu hoher Werth gelegt und worüber jedes 
andre Verdienſt gänzlich - überfehen wird. 
Wenn ein Mann in feinem Amte daß leis 
t, was man mit Recht vou ihm fordern 
atın, fo verdient er allemahi unfre Ach» 
tung, wenn er auch nicht gerade unter die 
fo genannten großen Beifter gezählt werden 
konnte, welche der Welt ohnehin nicht im⸗ 
mer die nüglichiten Dienfte geleifter haben. 
Mit wahrer Wehmuth gedenfe ich daber 
noch immer an die fränfende Bemerkung, wels 
che nian fich in —— Zeitung, bey 
der Anfündigung ded Nachfolgerd’des un: 
ſterblichen Herder, des ehrwuͤrdigen Genes 
ralfuperintendent Dogt erlaube hatte: Er 
iſt freilich Fein Serder; ald ob man gerade 
ein Herder feyn müßte, um dieſes geiftliche 
Amt mit Nugen verwalten zu können. Ohne 
eben ein Herder zu feun, mar er ein febr 
vortreffliher Mann, der fich befonderg durch 
die fhöne Zugend der Beſcheidenheit auds: 
jeichnete und ſich allgemeine Liebe erwarb, 
weil die chriſtliche Demuth öfter empfohlen, 
als geuͤbt wird. 
Wenn nun in allen Stadt: und Lands 
fchulen der Religionsunterricht ebenfalld von 
jedem andern Unterricht getrennte und in 
allen Morgenflunden von tauglichen Lehrern 
mie gebübrender Heiligkeit und Keierlichfeit 
ertheilt wird, fo muß der Menſchheit nad 
und nach ein ganz neues und ſchöneres Ges 
ſchlecht erblͤhen, das in Gerechtigkeit und 
Heiligkeit vor Gott feiner großen und erhab⸗ 
nen Bellimmung gemäßer leben wird, als das 
gegenwärtige, und das größtentheilß ohne 
alles fein Verſchulden, weil ihm die Reli⸗ 
gion nıcht in den früheren Lebensjahren zur 
wichtigtten Angelegenheit des kebens gemacht, 
fondern nur als eine bloße Nebenfache bebans 
delt worden war. j 


(Der Beſchluß folgt.) 
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Angebotene Stellen. 


In einer Materialmaarenhandlung en 

e und en detail in Thüringen kann zu 

en dieſes Jahres ein Lehrling unter-billis 
gen Bedingungen Aufnahme finden. Man 
wendet ſich deshalb in freyen Briefenan die 
Erp. d. Bl. 


—— — — — —— — — —— — 
Juſtiz » und Polizey ⸗Sachen. 
Bon — F 
unter 
Landgericht wird erjeineten nigl. Preuß 


i Johann Zacharias Knoll 
aus Rieibgen im WBerfenfcer Kreife gebürtig, wel 
der angeblid, vor 23 Jahren als Hulicus in Die 
temde gegangen und ſeit 20 Jabren nichts von 
& bar hören laffen, auf den Anırag feines Brus 
derd, des Geridyiafhbppen Jobann Adam Bnoll 
und des von feinerverftorbenen Schwelter Sujanna 
Magdalena verehelibte Ungewiß geborne Knoll 
nachgelaffenen eheleiblihen Sohnes Johann Chris 
ſtian Ungewiß nicht nur für fi, fondern es wers 
den au die von ihm erwa zurüdgelaffenen Erben 
fee edictaliter — vorgeladen, 
innen 9 Monaten, und wo nicht ſchon vor, 
doch längftens in dem auf RR f 
den 30. December d. I. Dormittags ıı Uhr 
angefegten WPräjudicialtermine an gemöhnlidet 
Yandgerichtöflele allhier vor dem Deputircen Serrn 
Landgerichts» Rath Koes oder in der Regifratur 
ſchriftlich oder perfänli, oder dur einen mit 
aehöriger Vollmacht verfehenen biefigen ZJuftizs 
Commifarius, von denen ın Mangel ausreihens 
der Bekanntſchaft die Herrn Zuitis » Eommiffarıen 
Dr. Zablidy, Body fen. und 3immermann in Ders 
(alas gebradt werden, au melden, und weitere 
nweifung zu erwarten, ö 
Im Unterlaffungsfalle wird vorgedachter ver 
ſchollzner Abweſende für todt erklärt, fein bier 
aurüdgelaffenes Vermoͤgen, beftehend in 
ı) gı/2 Udern Landes Kindelbräder Flur und 
2) 100 Rıhir. Geld. 
feinem oben namhaft gemaditen Bruder und refp, 
Schweſter Sohn, als den fi bis jet gemeldesen 
nachtten Erben, zur freyen Dispofition verabfalgt, 
und der ib nad erfolgter Präciufion erſt meldende 
näbere oder gleih nahe Erbe alle Handlungen 
derfelben ansuerfennen und zu übernehmen für 
ſchuldig erachtet, auch von ri weder Rechnungs« 
legung noch Erfag der erhobenen Nugungen zu 
fordern für berechtiget, fondern fi lediglich ms 
dem, mas alsdann nody von der Erbſchaft vorhan- 
den ıft, zu begnügen für verbunden eradter wer: 
den, Erfurt, den 28. Februar 1826. 
Boͤniglich Preußtiches Landgericht, - 
' nnnKaupiſch. we 


um. 


Allgemeiner Anze 
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iger 


80. 


der 


Deutfden 





J. Br. Hennide, Redacteur, Mittwochs, den 22. März 1826. Gotha, b. Beer. 





Nüsliche Anftalten und Vorfchläge. 


Das dringendfte Bedürfniß einer jeden 
gelehrten Schulanftale zc, 
Beſchluß zu Nr. 79 ©. 845 — 851. 

Möchte doch nun aber auch diefer beffere 
Geiſt Eingang finden in die fo genannten 
Toͤchterſchuͤlen, oder lieber Mädchenfchulen, 
welche man ja in unferen Tagen überall er: 
richtet hat, oder noch zu errichten verfucht, 
um vermutblich beifere ,- gefälligere und 
treuere Battinnen und verfiändigere Hauds 
frauen und‘ fo Gore will! forgfamere 
Muͤtter zu bilden, weil ja dad doch der eins 
ige große Beruf des weiblichen Geſchlechts 
it Mehr mögen die Mädchen in ſolchen 

nffalten allerdings mol lernen, ald weiland 
ihre Mütter zu lernen Gelegenbeit hatten. 
Db fie nun aber, bey allem Mehrwiſſen, ibren 
Müttern dereinit an gefälligen und haͤus⸗ 
lihen Tugenden ähnlich feyn werden, Das 
ift noch zu erwarten, weil alle diefe böhern 
Bildungsanftaften erft feit einer kuͤrzern 
Reihe von Jahren beftehen. 
aß nun aber diefer große Zweck nimmers 
mehr erreicht werden kann, ohne einen tägs 
lien gründlichen und herzlichen Religions» 
unterricht, verſteht ich wol von felbft. Eben: 
daher muß bey der Ertheilung des täglichen 
Unterrichts auch in diefen Unftalten die näms 
lie Heiligkeit und Keierlichkeit beobachtet 
werden, wie bey den Kuaben, weil auch den 
Mädchen die Religion durch ihr ganzes Le⸗ 
ben hindurch eben fo noͤthig und unentbebrs 
lich ift, als diefen. Möchte man daber doch 
lieber mande andere Gegenſtaͤnde des Unters, 


Allg. Ans d. D. is B. 1826, 


richts Fürger abfertigen, um die nörhige Zeit zu 
einem täglichen, volftändigen, den Verſtand 
erleuchtenden und dad Herz rührenden und 
beffernden Religiondunterriche zu gewinnen ! 
Das Mancherley, das Mebr und Beſſer wifs 
fen, oder mwenigfiend willen wollen. macht 
überhaupt weder Mädchen noch Frauen zu 
den liebenswürdigen Gegenfländen, fie vers 
lieren darüber nur zu leicht die edle Beſchei⸗ 
denbeit, und werden durch ihren entfcheidens 
den Ton und ihre Anmafßungen oft unauds 
ſtehlich, und find darum niche immer weder 
die beften und liebreichiten Frauen, noch bie 
forgfamften Mürter und Hausfrauen, oder 
die angenebmiten Gefellicbafterinnen. Wer 
ſollte freilich wol nicht lieber mit einem wohl 
gebildeten Mädchen und mit einer wohl ge: 
bildeten rau umgeben, die außer den haͤus⸗ 
lichen Angelegenheiten auch über andere Ges 
genftände des menſchlichen Wiſſens ein Wort 
mit zu fpreden wiffen, als mit roben und 
ungebildeten, die bloß von Küche und Keller 
oder über andre Leute in ihren gefelligen Zus 
fammenfünften zu reden wiffen. 

Möchte man aber nur die Sachen nicht 
alfo zu fehr übertreiben und darüber die 
Hauprbeftimmung des weiblichen Geſchlechts 
ganz aus den Augen verlieren. Die Furcht 
des Herren ift der Weisheit Anfang. Ein 
frommes religiöfed Gemüth iſt der herrlichſte 
Schmuck des Weibes in jedem Stande, und‘ 
die erfte und vornehmfte Pflicht des Lehrers, 
alles Ernſtes dabin IH arbeiten, daß ein fols 
ches frommes religiöfed Gemuͤth wirklich in 
feinen Schülerinnen gebildet werde, denn die 
Gottſeligkeit it an allen Dingen nüge- Wird 
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auch in dieſen Anftalten die Religion nur wie 
eine bloße Nebenfache bebandlt , und wers 
den die Mädchen vielmehr in taufend Kuͤn⸗ 
fien geübt, die Geld und Zeit rauben, und 
durch welche ibr Sinn nur immer mehr vers 
eitele wird, wozu fie obnebin ſchon natürs 
lihe Anlagen genug haben, fo werben fie 
bald nad der Confirmation die Befchäftis 
gung mit der Religion, wenn fie ihnen nicht 
u einer Herzendangelegenbeit geworden iſt, 
ür eine bereits abgefchloffene Sache halten 
und fich nicht weiter darum befümmern. Da 
ich jedoch merfe, daß ich wieder auf einen 
Zert fomme, welchen ich erft vor £urzer Zeit 
behandelt babe, fo will icy lieber fchließen. 
Wer das liefert, der merke darauf! 
YI-0. P-4. 


wunfd. 


Unter dem 20. Febr. 1826 ordnete der 
König von Bayern an, daß mır dem ı. März 
d. 5. ſaͤmmtliche Unterofficiere der Armee, 
von welchen Waffengattungen und Abthei— 
Jungen fie auch feyn mögen, die Stöcde able: 
gen follen. 
erleben, daß alle Iinterofficiere und Gemeis 
nen, wenigitens in Friedenszeiten, ihre Des 

en, womit fo häufig Unfug, nicht felten auch 

aumfrevel, verübt wird, ablegen muͤſſen? — 
Zur Vertheidigung des Vaterlandes bedarf 
es weder der — noch der Degen; auch 
geben ſie kein Mittel ab zur Erweckung und 
Befoörderung edler Vaterlandsliebe, des fichers 
fien Schugmitteld des Throns und der vas 
terlaͤndiſchen Verfaſſung. d. R. 


——— ——— 
Allerhand. 


Naqhricht. 

Die and Nürnberg eingeſchickte Nach⸗ 
sicht von der, auf einer deurichen Iniverfität 
erlangten Doctorwürde- zweper Chevaur: 
legers, wovon der eine nicht einmahl ein 
Gpmnafium befucht, der andere zwar eine 
Univerfisät beſucht, ader nichts" gelernt bat, 
Zaun in d. Bl. nicht abgedruckt werden, weil 
fie nicht gehörig beglaubiger iſt. d. R. 








erden wir ed nicht auch bald . 


ficht ein volldändiges,  böcit lebendiges 
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Literarifche Begenftände, 


Unlängf find erfhienen und durd jede 
bandlung von Unterzeihnetem zu beziehen ; 


MEMOIRES DU VENITIEN 


JACQUES CASANOYA 
DE SEINGALT, 


EXTRAITS DE SES MANUSCRITS ORIGINAUX, 


publies en Allemagne, parG. pe Scaurz, 
Tomes I A III, in ı2. broch, 
2 Thir, 20 gl. sächs. od, 5 fl. rheim, 


Es ift voraussufegen, daß die Memoiren dies 
ſes außerordentlihen Mannes durd die leipjiger 
deutſche Ausgabe befannt genug find, und daher 
bier nichts mehr zu fagen,, als daß gegenwärtige, 
in einem Außerft erg Stole geihriebene 
franz. Ausgabe den Vorzug bat, auch ın weibliche 
Hände gegeben werden zu lönnen, und um 3 
mohlferler lt ald die deutſche. — Die Sortfegung 
wırd unverzüglich erſcheinen. 2 

Frankfurt a. M., im Februar 1826. 

Wilhelm Scyäfer, 





So eben ift erfbienen und an alle Buchhand 
lungen verfaude worden: ; 


Memoiren der Frau Gräfin von Genlis 


aus dem achtzehnten Jahrhundert und aus der fran⸗ 
sbliihen Kevoluron vom Jahr 1756 bis jur ge 
genwärsigen Zeit, nad dem Fraͤmbſiſchen en 
bearbeitet von Auguite von Saurar, geb. von 
Kleiſt. Zünfter Band ın eleganteın Umfcylag, 
broch. 18 gi «(s. bie 5. Band 3 Thir. ı2 gl. 
Ale Zeufbriften haben nad und nad über 
die Dorzüge und über die Fehler diefes Werks 
gefproden. Mag man aub der Scriftitellerin 
eıne unbegrenzte Eitelkeit vorwerfen, fo if dem 
Buche doch nicht abzuſprechen, daß —— Durch⸗ 
Bild der 
damahligen Zeit in bürgerlicher und politifser 
Rudfior darbietet und die anziehendfle Umerbals 
tung gewäbrt. 


Lebensart und Gitte in Lehren und 
Beceyſpielen 
für die weibliche Jugend. Eine vom der franzoͤſi⸗ 
ſchen Academie gefrönte Schrift von Madame 
Campan. Wu z Tuelkupfer. In elegantem 


ar © brofa. ı2 gl. 
Der Name der Bertafferin diefes Werkchens 


DM zu bekannt und ihr Ruf dur ihre ſchoͤnen 
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Schriften über die weibliche Erziehung zu begrün, 
der, ald daß ihre legte Arbeit, die no befonderg 
nerfennung der franzöliiden Academie der 
en gefunden bat, unbeawter dieiben 
folie,. Sie ſchried Diefe Blätter mie für die 
meiblihe Jugend aus böbern Ständen, fondern 
# die Kinder des höhern und niedern Bürger, 
bed, ja fogar der arbeitenden Claffe. Mut vie; 
Klugheit beuripeils die Verfaſſerin den Stand: 
unck ihrer jungen Xeferinnen und regelt darnady 
die Derländlichkeie ihrer Kehren. Mir einer fels 
tenen Einfachheit wacht fie die Kınder mit den 
Pflidten bekannt, die fie nah menfhlichen und 
görttichen Geſetzen zu erfüllen haben und bemeißit 
ihnen die Norbwendigkeit, ıhnen zu folgen, durch 
treffende und zuwelen dur recht rührende Bey» 
piele. Um das Gedäwiniß und die Aufmerkſam⸗ 
eit der Kınder nıme zu ſehr zu ermüden, in dag 
Werken im Furze Abſchitie gerheilr, die elle 
ohne Unserfdied ın den Schulen vder-beym Pris 
Yargebrauc zum Unterricht ım Yefen und als Säge 
sum Nahiareiden oder zum Auswendigiernen ge 
braude werden können. Dogleih der Tendenz 
nad) dich Werlchen befonders für die niedere Ciajfe 
geeignet it, jo Fan es doch, da die Moral in ıy» 
ren Vorſchriften eine und dieſelbe it, aud der 
Jugend der höpern Stände mir Augen und An« 
nehmfichkeis ın Die Hand gegeben werden. 





Bey Soedſche in Meißen it erfhienen und in 

allen Buchhandlungen zu haben: 

Neues Kepercorium tür die Angelegenheiten des 
evangeluh » arılllihen Predigtamıes, Heraus: 
gegeb. von M. 8, W. Nıldebrand. 1826. in 
dDrep Hefien, 1. Deft. 8. geb. 10 gl. 

Dieb Kepertorium fol dem Prediger als ein 
Handbuch dienen, in welchem er uber Amtsange⸗ 
legenbeiten iv Rath erholen kanu. Daher wer: 
den die Aopandiungen darın immer mır dem ho · 
miletiſchen und liturgiſchen Theile der Amtsfuh⸗ 
rung ın Verbindung Heden, und Durfchläge, Ans 
fragen und Antworten über Amisangelegenheiten 
mutheilen. 

Empfehlungowerthes Seſchent für 
Confirmanden, 


Worte des Ernſtes und der Liebe in einigen 
Eonfirmationsreden. Jungen Eprisen und ıpren 
Aeltern und Sreunden zu erbaulıder Erinnerung 
an eine Bunt, Bet gewidmet von 8. W. 

88 


Aodbect. g 
Practiſches evangeliichyes Kirchenrecht mit befons 
derer Hinſicht auf Sabfen, Preußen und andere 
evangehiwe Känder, für Prediger, angehende 
©uperintendenten und uten. von Z. G. 
Ziehnett. 2 Ihle. 8. 3. Thl. + Thlr. 491. 
Ale, weiche dieß Werk bereits befigen, haben 
es ala ein leht drauchbares, allen gerechten Ans 
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forderungen entiprechendes, mit bündiger und bes 
(riedigender Kürze bearbeiteres Handbuch aners 
annı. 


Allgemeiner Zaus: und Wirthſchaftsſchatz, oder 
alle jeit huͤlfreicher und erfahrner Rat hgeber für . 
ale Hausväter und Dausmütter in der Stade 
und auf dem Lande. 

Enthält: erprobte Rathſchla e, Recepte, Unwei— 
fungen und Geheimnifle für ale vorfommende 

äle in der .Haus» und Landwirthſchaft. — 

tebfl einem Anbhange der bewährseiten medicis 
Ric) » diätenfhen Vorfariften und Hausarznep⸗ 
mittel zur Erhaltung der Befundpeir. Herauss 
gegeben von Dr, Ewald Dierricy, In 8 Heften. 
2. Heft 6 gl. 

Diefer 2. Heft enthält Nr. 151 bis 303. 

Der mediciniſch⸗ diatetiſche Unbang enthält: 
Breyumfaläge — Brüde — Bruitieiden, Bruſt⸗ 
entzundungen Bruflübel — Brufipulver — Brufts 
anf — Sruftwargen — Earärrh — Epocolade 
— Eichorienwurzel — clinifdye Anjtalten — Chi» 
ragra (Handfbmerz, Pandgıdı) — Dampfbäder 
— Diät — Durchfall — bebinderniffe — Eis 
ſchlafea der Ghieder — Engbrültigfei (Aschma) — 
eugliſche Krantbeir — Enthaitſamten — Enimöh 
nen — Epileplie — Erfrieren — Eiien — ges 
ren — garden — falſche Poden — Züulni — 
Geigen — Zeit — Fieber (alle Arten.) 

Die folgenden 6 Hefte liefern ım Anbange die 
alphaderıiae Furıfegung biervon, bis 3, und aus 
Berdem jeder Defi 150 bie 160 Mittel, Unweiſun⸗ 
gen und dergi, 


- — — — 
Bey Leopold Yoss in Leipzig e- 
‚ schien so eben; 


Archiv fürAnatomieund Physio- 
logie. In Verbindung mit mehrern 
Gelehrten herausgegeben von Johann 
Friedrich Meckel, Jahrgang 1826, 
No. I, (Januar — März,) 


Inhalt: I, Ueber die Kopfdrüsen der 
Schlangen. Von J. P, Meckel. I Ueber 
die Pieurophyllidia. Von J. F, Meckel. III. 
Beytrag zur Geschichte des Gelässsystems der 
Vögel, Von J. P, Meckel, ‚IV, Ueber die 
Galien- und Harnorgane der Insecien,, Von J. 
P. Meckel. Y, Beschreibung einer merk- 
würdigen Missgeburt. Von J. P Meckel, 
VI. Ueber die, zwischen den Bückgratihieren 
und Penzerthieren überhaupt, und den Vögeln 
und ÄInsecten insbesondere, Statt findende Pa 
rallele. Von Eh. L. Nitasch Vit Mangel 
des Unterkiefers und mangelhafte Entwickelung 
desselben an dem Fütus eines Hirselres und an 
zwey Länmern, Von G, Jäger. VIII. Beob- 
schlung eines nengebornen Kalbes, dessem 
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Gelenke zum Theil verwachsen waren: Von & 
Jäger. IX. Fall einer mit Krankheit des Ge- 
hirns und Rückenmarks verbundenen Zusam- 
menziehung der Füsse mit Lähmung und Brand, 
Von G. Jäger, X, Untersuchung eines in der 
G:bärmutter vertrockneten Kalbes, Von G, 
Jäger. XI. Zwey Beyspiele missgebildeter 
Krebsscheeren, Von G. Jäger. XII. Etwas 
über die Hemmangsbildungen im Allgemeinen, 
und fortgesetzte Untersuchungen über die Leu- 
kopathie oder Leucose als emmungsbildung 
im Besondern. Von Mansfeldt, XIII. Ue- 
ber die Einhüllung der Eyerstöcke einiger Säug- 
thiere in einem vollkommen geschlossenen, 
von der Bauchhaut gebildeten Sacke, der der 
Scheidenhaut des Hoden ähnlich ist, Von E, 
H. Weber. XIV. Beschreibung eines seltenen 
missgebildeten Kalbförus wit mangelnden Bauch- 
‚ decken, Bechen und hintern Extremitäten, 
Von Fingerhug. XV, Ueber das sogenannte 
Os metacarpi pollicis. Von M. J. Blu fr XVI. 
ges über die menschliche Stimme, Von K, 
r. Sal. Liscovius. XVII, Ueber die Le- 
ber und das Pfortadersystem der Fische. Von 
H. Ratlıke, XVIII. Ueber die Herzkammer 
der Fische. Von H. Rathke, XIX, Zusatz zu 
No, III, dieses Heftes: Beytrag zur Geschichte 
des Gefässsystems d. Vögel. Von J. F. Meckel. 
Der Jahrgang von vier Heften, deren pünct- 
fiche Erscheinung in jedem Quartale sich die 
Abnehmer versichert halten können, kustet 
/4 Thlr, preuss, Crt, 





Leberfegungs = Anzeige. 
' Gonsiderations on Voleanoes, by G. P, Scrope, 


erſcheinen in deutſcher Uebertragung mit Anmer⸗ 
funagen vom Hru. Profeſſor Vggerath zu Bonn 
im Verlage des unterzeichneten, - 
Weimar, im März 1826. 
Großb.S. pr. Landes: Induftries-Comptoir, 


— — — — — — — 


Juſtiz - und Polizey » Sachen. 


verſchollenheitserklaͤrung. 


dieffeitigen oͤffentlichen Vorladung vom 23. Jenner 
1824 fi inzmifhen dabier michs fikirre, fo wird 
diefelbe nunmehr für verfhollen erklärt, und ver» 
ordnet, daß ihr Dermögen an ihre bekannten 
nähen Anvermandıen zum fürforglidien Beſit 
ausgefolgt werden folle. 
Sruchſal, den 8. März 1826. 
GSrosherzoglich Badiſches Oberamt. 
Gemehl. 


Da Barbara Lakuswon Forſt, ana. der 
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Bekanntmachung. 


Das von dem verſtorbenen Major Ludwi 
Carl Chriftian von Eſchwege ju Jar erridtene 
und bei hiefigem Kurfürftlidden Juftız » Amt hinter⸗ 
legte Tellament fol den 27. April d. J. Bormitrags 
10 Uhr auf biefiger Kurfürſtlichen Amtsſtube er: 
dfner und publicırt werden. Diejenigen melde 
ein Intereſſe hierbei haben, merden aufgefordert 
” . — —— und ihre Norb« 

urft zu wahren, midrigenfalls dieß Ge | 
feitıg vorgenummen werden wird, ER SIR 
Kichwege, den ı0. März 1826. 
Burjürftlihes Juſtiz⸗ Amt dafelbf. 
Stern. 
Beylaubigt: 
Lohrey, Amts Actuarius. 





Kauf» und Handels - Sachen. 


Chemifches Dintenpulver. 


Don -diefem alle guten Eigenſchaften einer nie 
fdimmelnden Dinte , vereinigenden Pulver koſtet 
das Pfd. zus Kannen 16gl., Die Portion zu ı Kanne 
s al., su 1/2 Kanne zı/2 gl., nebſt Gebrauchs⸗ 
— 

Denfiorffſche das Wachethum der Haare ber 
fördernde Pomade, unterſucht und atteſtirt von 
Hen. Hofrath und Prof. Dr, Tromsdorff a 8 gl. 

Das Commifftons » Comproir in Leipzig, 
Nicolaikuchhof Nr. 764. 


— 


Befannemahung 


die Ansfpielung der v. Wandeliichen Güter 
Kınrans und Klingelhof berreffend, : 


Um den Tag zur Derloöfung der vorbemerften 
Güter, melde nad einer Hoͤchſten Entſchließung 
der Koͤnigl. Kreisregterung über den Monat De— 
cember dieſes Jahres nicht verſchoben werden darf; 
wenn nur die norhmendigfe Anzahl der Looſe ab» 

efege if, beftimmen zu fönnen, werden alle 
errn Collecteurs und foofe- Inhaber hiemit er» 
fucht, den Betrag der abgeirgten Koofe bis zum 
1. November I. $. oder früher hirber anzuzeigen, 
und, den Geld Betrag einzufenden, als wovon 
aud die allenfalfige frühere Feſtſehung des Der» 
loofunas » Tages abhängen wird, 
Zammelburg im Untermainkreis, ben 6. 


März 1826. 
®. B. Landgericht. 
$. 4. Goeßmann, 
Landrichter. 
v. Wanckel. G Schultheis. 


— — — — — 


» 


um. 81. 852 


Algemeiner Anzeiger 


Der 


» 


a Dtlhen a 





J. Br. Hennide, Aedacieur. Dontierstags 


‚, den 23. März 1826, Gotha, d. Beier, 





(Wegen des Bufßstages wird den 24. März. kein Stück ausgegeben.) 





Neues Maß und Gewicht in England. 


Daß London -Journal of Arts enthält 
im Decemb.+H. 1825 ©. 313, und aus dies 
fem Dr. Dingler’$ polptechn. Journ. 1836, 

XIX, 9. 46. 4ı11*), eineu Auszug aus 
der nenen Parlamentdacte, nach welcher 
in allen Ländern des vereinigten Koͤnigrei⸗ 
es England und Sreland nur ein Daß und 
Bemwicht mehr euandt werben Darf, vom 
1. Jahuar 1825 angefangen. Als Einheit 
des Fängenmaßes dient der Normals Nard 
vom Jahre 1760 (Standard > Rard), 
welcher auf einer Fupfernen Schiene bep 62° 
Fahrenh. mit goldenen Stiften abgeſteckt 
wurde, und in Verwahrung des Elerk’s des 
Daufes der Bemeinen it. Der dritte Theil 
dieſes Nard’s ift ein Fuß, und der swölfte 
Theil eines folchen Fußes if ein Zoll. Die 
QAuthe-fängenmaß (the pole or perch) hält 
fünf ſolche Dards und einen halben; das 
Surlong (the Furlong) 220 folhe Dards, 
und die Meile (the Mile) 1760 folde 
Dards **), 


’ 


— — 


Derſelbe Yard dient auch ald War 
des — eine —— 
kandes (the rood of land) hält ı210 Duas 
dratpards; ein Acre (ıhe acre of land ) 
4840 Duadratyards, welches 160 Duadrais 
tuthen (square perches, poles, or rods) gibt. 
Als Normal⸗-Troygewicht dient das 
Troypfund (pound ———— vom 
Jahre 175 ‚ in der Verwahrung des Elerk's 
bed Haufes der Gemeinen, und beißt jetzt 
„imperialstandard troypound,“ 
Der zmwölfte Theil deffelben iff eine Unze 
(ounce), und der zwanzigfte Theil einer fols 
‚Sen linge if ein Pfenniggewidt (penny- 
weight). Der vier und zwangigſte Theil 
eines ſolchen Pfenniggemwichtes " ein Br 
fo daß 5760 Gran (grains) e 


(rain); 
Troppfund, uud 7000 ſolche Gran ein Pfund 


avoirdupois: Gewicht find, von welchem le 
teren der fechzebnte Theil eine Unze avoir- 
dupoiss Gewicht iſt, und der fechzehnte Theil 
diefer Unze avoirdupois"ift eine Drachme 
(Dram) ***), 


*) Dbige Nachricht it für den Gelehrten, fo wie für deu Rauf- und Gefbäftsmann von gleider 


ommen, bier mit, d. A 
”*) Der e 


Bi ngteh; deß halb theile ib fie den Leſern d. Bl., denen jene Zeirfriften nicht iu Geſſicht 
nglüiche Fuß Hält 304,7625 Millimeter. Der bayeriſche 291,8593 Millimeter. Der wiener 


16,1023 Millimeter. Der altivanzöfiiche 324,8394 Millimerer. Der engliihe Standard, Nard 
ißtj + „imperial standard - yard.“ Er verhält fih zu einem Secundenpendel mistlerer Zeit 


im leeren Raume, wie 
in der ‘Breite von London auf der Seehöhe J * London —22 Be 25 


Behntaufendeheilen eines Zolles. Dan w 
malmaß, und Diefes in Decimale geheilt. 
***) Spierüber bemerkt das 


Aug. Anz d. D. 1. D. 1826, 


London Journal: ,„‚daf 
Zroppfund mit 5760 Gran ‚unverändert blieb ; 


‚ und 1393 
Web, 


von dieſen peufbiebenen Gewidten das 
das Aooirdupolpfund aber, welches 4 m 7004 
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Die Einheit des Maßes für Flüſſi dl 


d Imaße überhaupt iſt das 
en 25 ande zehn Pfund avoirdn- 


is Gewicht defillirted *8 -bey 62” 


is 

abrenh. £13,33° R.Y und 30 Zoll Baromes 
Beben — enthaͤlt. Ein Gallon die⸗ 
ſes Inhaites iſt jetzt „theimperial standard 


allon wornach Wein, Bier, Aehl (Ale), 
und alle Arten von Flüſſigkeiten, auch 


trockene, maßmeife verfaufte Waaren gemef 
fen werden müllen. Das Quart, (ıhe 
quart) ift der vierte Theil des Kormal: (im- 
perisi standard) Gallon; die Pinte (the 

int) -ift der achte Theil diefed Gallons. 

wep folche Gallons bilden ein Pech (Peck) 
und acht folche Gallons bilden ein Bufdel 
(Bushel), und acht ſolche Buſchels geben ein 
‚Quarter (Quarter) Korn, oder andere 
mockene, nah dem Hohlmaße verkaufte 
Waare. Das Normalboblmaß (Standard 
measure of capacity) für Steinkohlen und 
ihre Geflübe (culm), Kalk, Fiſch, Erd: 
äpfel, Früchte und alle andere Waaren, die 
in aufgebäuftem Maße verkauft werden, iſt 
obiger Bufchel, welcher achtzig Pfund avoir- 
dupois : Gewicht faßt; er muß rund mit flas 
chem Boden fepn, und neungehn Zoll und 
einen halben von außen nach außen halten. 
Während man ſich deffen bey Koblen und 
anderen Waaren, die aufgebäuft verkauft 
werden, bedient, muͤſſen diefe Waaren tes 
gelförmig und fo aufgehäuft verfanft werden, 
daß der Kegel wenigſtens ſechs Zoll hoch, 
"und der äußere Rand des Maͤßes die Baſis 
dieſes Kegels iſt. Drep ſolche Buſchels bil⸗ 
den einen Sack (Sack), und zwoͤlf ſolche 
Saͤcke ein Tſchadern (Chaldron). 
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‚Lands und Hauswirthſchaft. 


Ueber das Pfropfen der Rirſchbaͤume; 
nebft Empfehlung des Sommers 
pfropfens. 

Die in Nr. 258 Jahre. 1824 aufgeftellte 
Frage: „über dad Veredeln der Kirfchbäus 
me,‘' die fhon von mehrern beantwortet 
worden, veranlaßt auch Ilnterzeichneten, eis 
niges über diefen Gegenſtand ig fagen und 
feine während eines Zeitraums von 20 Jahr 
sen gemachten Verſuche und Erfahrungen 
dem Anfrager und anderen Freunden des 
Obſtbaues mirzuebeiten. 

Unter allen Veredlungdarten behauptet 
außer allem Zweifel dad Eopuliren bey allen 
Obſtarten und auch bey dem Kirfchen den 
Borzug; fie iſt nicht nur die pweckmaͤßigſte, 
ſondern au unſchäadlichſte, da die verwun— 
dete Stelle mit Holz wieder bedeckt wird. 
Nur das Unangenehme bat diefelbe, daß 
man immer nadfeben muß, daß die Bäns 
ber niche einfchneiden, die man im Zeiten 
lüftet, auch daß man die treibenden Reiſer 
bin anbindet, damit der Wind fie nicht abs 

richt. 

Das Pfropfen in den ganzen Spalt if 
weniger ratbfam, da die Verlegung gar iu 
gemwaltfam, die Einfegung jwever Edelreiier 
mühſam und das Fortfemmen unſicher iſt, 

indem felten die Reiſer fo re | e 

ſchnitten werden, daß nicht das eine ſtaͤrker 
als das andere ill und legtered nun locker 
im Spalte fiebt. Vielmehr verdient das 
Dfropfen auf den halben Spalt den Vorzug, 
da von der andern noch anfammenbhängenden 
Seite die Circulation des Saftes nicht ges 
hemmt ift und derfelbe leichter an das aufs 
geſetzte Neid anfpielt und das Bekleiben defs 
felben befördert. Noch vortheilhafter iſt es, 
wenn man dem Wildling einen Rehfußſchnitt 


Gran hielt, und jegt mur 7000 hält, verändert wurde, wodurch audy die Unzen verſchieden were 
den; denn 16 Unsen Troy würden 7680 Gran geben, Wenn man imep verſchie dene Pfunde ha» 
ben muß, obſchon fid fein Grund dafür finden läßt; warum laͤht man nicht die Unze diefelbe 
bieiben? Man würde deito leichter eın Gewicht mit dem anderen vergleihen fönnen. Dazu if 


aber feine Urſache vorhanden, und es ſollte nicht zwey verſchiedene Gewichte geben.‘’ 


Das 


Standardgewicht, d. i. das Troppfund,, wurde nad dem Gewichte eines Eubiksolles delillirten 
Waflers, ben 62° Babrenh. (13,33° R.) und 30 Zoll Baromererfand gewogen, beftimmt, mo 
derfelbe 252 Gran und 458 Tauiendiheile eined Granes wiegt, deren das Normalpiund (impe- 


zial standard Troy- 


pound) 5760 enthält. Das 


London Journal wünfat , daß das Gewicht des 


Tubit zolles deſtillirten Waflerd, = 252,458 Gran als Kung des Maßes angenommen würde. 


. 
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ibt und nun auf der fchmalen Platte das 
eig einfege, indem die Platte eber vers 
wählt, Den halben Spalt macht man am 
ficherften mit einem gewöhnlichen, mitten zer⸗ 
brochenen Zifchmefler, deffen vordere Breite 
zugefchliffen wird. Das Mefler wird in der 


Mitte der Platte aufgelegt k fanft berabges- 
9 


zogen oder auch durch Schläge eines Fleinen 
hölzernen Hammers fo weit berabgebracht, 
dag daB Edelreid über dem Meifer Plag bat, 
der Spalt mit dem Meſſer geöffnet, daß 
man dad Edelreiß bequem einſchieben und 
Rinde an Rinde genau anpaflen kann. Mit 
dieſem Meſſer it man nicht in Gefahr, daß 
der Wildling ganz fpaltet, Das Edelreiß 
fiebe fo feit, dag man gar feinen Verband 
nörbig hat, nur muß der flüffige lauwarme 
Kitt angewendet werden, der fich feſter an: 
ſchließt und dauerhafter iſt. In einem Toͤpf⸗ 
chen adf einem Koblenfener kann man dieſen 
Kitt immer bey fib baben, und mit einem 
infel oder auch Spaͤnchen die Beredlung$; 
elle bequem beftreichen. 

Unterzeichneter eilt mit dem Pfropfen 
der Kirſchen nicht fo fehr; wenn ſchon die 
Augen anfangen zu ſchwellen, verrichter er 
ed. Er nimmt die Neifer fogleih vom Baume 
oder die erhaltenen oder auch ſchon vorher 

ebrochenen, nur am Ende in die Erde ge: 

eckten wendet er an, wenn ſchon die Wild: 
linge zu treiben anfangen, da früberes Ver⸗ 
edein die oftmahls noch fpät eintretenden 
Nachfröfte wieder vernichten, was befonderd 
in biefiger falten Gegend häufig im Fruͤh⸗ 
jahre geſchieht. 

Ta feie einigen Jahren veredelt und 
pfropft er den ganzen Sommer bindurd *), 
nicht mit vorjäbrigen Sommertrieben, fons 
dern mit dießjäbhrigen, fobald er fie befomis 
men Fans und fie die gehörige Reife und 
Stärke haben. Er pfropft fodann in die 
Rinde, wie gemöhnlih, nur müflen die 
Schnitte fo ſcharf wie möglich feyn und der 
flüffige Kite angewender werden. Bon einem 
geichnittenen Edelreife kann man oft nur das 
Untere gebrauden, da das Dbere noch nicht 
reif il. Je ſtaͤrker es iſt, deſto beffer, 
ſchwache ſchlagen nie an, und je frifcher, defto 
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ſich erer das Bebeiben ; bach’ hat er auch ver: 
ſuchsweiſe oft Reifer von entfernten Orten 
nad Haufe gebracht, mit den Enden fie bloß 
in feuchted Moos gepackt, und fie nach drey 
Zagen erſt aufgefegt, welche ebenfalld ans 
ſchlugen. Diefed Sommerpfropfen ift eben 
bad, was das Deuliren auf das treibende 
und ſchlafende Auge if. Gefchieht es in den 
Monaten Junius, Julius und Auguft,. fo 
treibt das Edelreiß in dieſem Sommer noch 
Epannen —F geſchieht es ſpaͤter, ſo ſchlaͤft 
das Neid bis Fruͤhjahr, mo es aber fodann 
weit Eräftiger und üppiger treibt, als die, 
— ie —— er Winter 
afenden Reife n 
Glatteid tödtet & PR 
obald im Sommer der Blattſtiel be 
der leifeften Berührung abfällt, a das 
Blatt wird jedesmahl vom Edelreife ges 
ſchnitten, weil es dem kurzen Reife von 
2 — 3 Augen den Saft entziehen würde,) fo 
ift dieß ein Beweis, daß es den Saft vom 
Bildling aufgenommen Hat. Die Bortheile 
diefer Beredlungsart fpringen in die Augen; 
man kann ſich Zeit nehmen mit dem Vers 
edein, es bey fhöner Witterung verrichten, 
deu ganzen Sommer bindurd bis in den 
Herbit, fo lange der Wildling Gaft hat; 
man fann bey Regenwetter und naflem Soms 
mer veredeln, wo dad Deuliren nicht an: 
ſchlaͤgt; anderer Vortheile nicht zu gedens 
fen. Unterzeichneter hat feine meiften Kirſch⸗ 
bäume fo veredelt, die in nichts den im 
rübjahr gepfropften nachſtehen. Ja diefe 
eredlungsart ift bey allen Dbflarten ans 
umendeu, befonders bey Pflaumen und Apris 
ofen. Mur bey Pfirſchen gelingt fie nicht; 
biefe müffen oculire oder tief copulire wer: 
den. a diefem Sommer hat Einfender aber . 
die Erfahrung gemacht, daß druͤckende Son: 
nenbige die aufgeſetzten Reiſer zu früb aus⸗ 
trocknet, ebe fie fih anfaugen, wenn fie 
nicht durch eine Bedeckung vor dem’brennens 
den Sonnenflrahlen gendere werden. 
Woblbach im ſaͤchſ. Voigtlande, 1825. 
Heinrich Theodor Eramer, Df. 





*) Der Derf. des Aufiages bar feir fünf Jahren in feiner giemlih großen Baumſchule das Som. 
merpfropfen der Dbilbäume mır dem erwünfdreften Erfolge angewendet. Wenn es mit ſcharfen 
Meſſern und reifen Reifern geſchieht, fo gelingt es jedesmapl. d. R. 
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Geſundheitskunde. 

Anfrage. 
Man ſtoͤht ſo oft auf Menſchen, die in 
der Nähe durch ihren uͤbelriechenden Athem 
4äftig für. und werden. Kann diefen gar 
wicht geholfen werden? Der gibt es viel⸗ 
deicht ein Mittel gegen dieſes Uebel, welches 
einigermaßen auf den Namen eines Univer— 
falmirteld Anſpruch machen Fönnte? Ein 
- Meenfthenfreund, der hierüber etwas Gnuͤ⸗ 
gendes nachzumeifen vermag, wird ſich um 
einen großen Theil feiner reichern und aͤr⸗ 
mern Brüder fein geringes Verdienſt erwers 
ben *): | 
‚*) In den früheren Tahrgängen d. BI. find die 
verfdiedenen Urſachen dieſes Uebels und die 
dagegen dienenden Mittel angegeben. Ein 


algemeines gibt es mir, weil die Entſte hungs⸗ 
urfade fo verſchieden iſt. d. R. 





Samilien Nachrichten. 


Heiratbsgefud. 

Ein kinderlofer Wittwer von so Jahr 
ren, Fatbolifcher Religion, Kaufmann in eis 
‚ner großen füddeutiben Stadt, für deffen 
gen. fo wie für deffen Geichäft eine treue 

efaͤhrtin Bedürfnig ift, wuͤnſcht ein bras 
ves Frauenzimmer, wenn auch Wittwe, zur 
Gattin, weiche die häuslichen Tugenden mit 
Sanftmuth und Bildung ‚verbindet. 

Wenn er, obgleich nicht reich, dennoch 
ohne Geelenadel eine Million ausfchlagen 
würde, da er eine Frau zu ernähren im 
Stande ift, fo wuͤnſcht er doch, um ihrer eis 
genen Zukunft, nad feinem Tode, willen, 
daß fie einiges Vermögen befäße. Die Er: 
pedition d. Bi. nimmt frey eingehende Briefe 
ju weiterer Beforgung an. . 





QAurforderung. 

Die Familie Peter von Kaifer, in 
Münden, ob noch daſelbſt, iſt unbekannt, 
oder auch deren Nachkommen, fie mögen 
leben, wo fie wollen, werden wegen Kamis 
lienverhaͤhtniſſe biermir gebeten, ſich gefäls 
ligfk in kurzer Zeit in d. Bl. zu melden. 


ss 
Angeboteme Stellen. ' 


In einer Materialmaarenhandlung en 
je und en detsil in Thüringen kann zu 
ftern diefed Jahres ein Lehrling unter billis 
gen Bedingungen Aufuabhme finden. Man 
— = deshalb in freyen Briefen an die 
Fp. d. 





Geſuchte Stellen. 


Ein fediger Gärtnergefelle und Jäger, 
ber auch mit Pferden umzugehen weiß, fucht 
einen guten Dienft. Nachricht bey Henning 
ju St. Beorgii in Muͤhlhauſen. 





Juſtiz + und Polizey » Sachen. 


Gerichtliche Ylotificarion. 4 

Civilgericht 3u Börtingen, In Gemäßbeit 
der Öffentlichen Vorladung vom 27. Jul. ı825 find 
die Abmefenden ° 

ı) Marie Ehriftine Rathgeber, und " 

D ernk sun. Oelpfe ” Art 
von bier, da felbige binnen der-befti adr 
von 6 Monaten ſich allhier nicht A Ms 
teilt Decreis vom 10. März 1826 für tod, erfläct. 

Da fidy audy bislang diejenigen nıcht gemeldet 
haben, welche an das Dermögen der Berichollenen 
dus einem Erbredte oder aus irgend eınem andern 
Grunte Anfprühbe haben mögten; fo find dieſelben 
damır ausgeichloffen und zum beiländigen- Still⸗ 
fdymeigen verwielen, und foll nunmehro über das 
Dermdgen der für tod erklärten Abweſenden den 
Rechten gemäß difponirt werden. 


Der Bauernfohn Adam Puͤhn von Willmers 


reurb im Eönigl. Landgericht Kulmbach welder 
im Jahr 1790 geboren, 1813 den 2ı. November 


‚bey dem Rönigl. 9. Linien» Infantr. Regiment- zu 


Bamberg als Gemeiner auf Kriegsdauer eıngereict, 
und während des Beldäauges gegen Granfreich im 
Jahr 1814 den 24. Februar in den Liſten und Bü⸗ 
bern des Regimentse als vermßt abgeihrieben 
worden il, wird, nachdem nunmehr fer länger 
als sı Jahren über fein Leben, feinen Aufenthalt 
oder Tod feine Nachricht mehr eingefommen, nebfl » 
feinen allenfalls zuräüdgelaffenen unbefannten Er» 


‘ben und Erbnehmer, auf den Antrag feines. Das 


vers, des Bauern Georg Adam Vübn zu Wille 
mieröreunh hiermit geladen und aufgefordert, fidy 


binnen 9 Monaten oder ſpate ſtens in bem auf Don⸗ 
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nerstag den 28. September 1825 Vormittage an⸗ 
g ten Termin beyedem unterzeichneten Gericht 


riftlich oder perſoͤnlich zw melden und daſelbſt 
weitere Anmweifung zu gemä | 


en. 
Im Ausdleibungsfal wird Pühn für 10d er: 


flärt und fein Dermögens » Anıheil feinen befann: 
ten nähiten Erben ausgebändigt werden. 
Schmeilsdorf, im Dbermainfreife des König- 
reichs Baiern, den 1 Decbr. 1825. 
Bönigk, Freyherrlich Kuͤnßberg. Patri⸗ 
monial⸗Gericht. > 





Anna Margarerba Burtermann, Tochter des 
dahier verKorbenen Bürgers und Meg er: Meis 
ers Johann Caspar Butermann, ‚geboren den 

21. Febr. 1770 verbeprathere ſich In den ‘1790. Zu 
ren mit einem bier ſich befindlihen K. preufıfben 
MWerbunter  Dffizier, und foll nach deilen zu Werth. 

‚beim am Maın erfolgten Ableben nah Halle im 
Konigreiche Preußen ald. deſſen Garnıfond, Stadt 
—— und ſich dort wiederum verehlichet ha⸗ 


n. Da nuu deren leiblihe Schweſter Amalie 


Roſine Gutermann, ohne Hinterlaſfſung von Lei⸗ 
. bes» Erben oder einer legmilligen Verfügung über 
ihren Nachlaß dabıer veriigrden ik, fo wird gedach⸗ 
te Anna Margaretha Gutermann, vermittwete 
Seuffert , oder deren allenfallfige Leibes » Erben 
aufgefodert, a dato: bıngen’6 Monaten bep der 
unterfertigten Gerichts: 
drig zu legiimiren , widrigenfals dem geftellien 
utrage der Mit: Erben gemäß, dieſelbe für ver: 
fhollen erklärt, und * Erbrate befiebend in 
294 fl. er an diefe ohne Eaution verabfolgt wer: 
‘den wird. 
"*  Decretum Sdrweinfurt, den 6. März 1826, 
Böniglicyes Breis: und Stadtgericht. 
von Bebjatrel, Direct. 


Da die gütlihe Dereinigung unter den Glan: 
—* des biefigen Kaufmanns Jacob Philipp: 
fe nicht zu Stande gefommen und der foͤrmliche 

oneurs über deffen Bermögen anerfannt worden 
iR; fo werden alle befannten und unbekannten 
- Olaubiger des gedadien Kaufmanns Jacob Phi 
Uppſohn unter dem Rechtsnachſheiie der Ausfclie: 
„Hung von diefem Verfahren hiedurc Öffentlich vor- 
—X in dem auf Donnerstag den 8. Jumus d. 
‚3. Vormittags 10 Uhr bepiuntergeichnerem Stadt: 
gericht angefegten Kıquidariond.: Termine perfönlich 
‚ oder dur dinlanglich Bevollmäcdsigte zu erſchen 
Ben, ihre Gorderungen gehörig anzumelden, zu 





Begründen und rechtſiche Derfügung zu erwarten. 


Caffel, am. z. März 1826., . 
Burjürtlic Seſſiſches Stadtgericht. 





Ger Sielle zu melden, undge 


. Ermangelung fo 
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pre nt. 

Sep dem Koniglichen Stadigerichte hieflger 
Reſidenzien it darauf angetragen, ** 


Lerſonen, über deren Leben und Aufentha 
achrichten fehlen, gerichtlich für todt zu erklä—⸗ 


‚ren, als naͤmlich: 


1. Den Uhlanen Franz Auduft Baumbach 
‚von der 3. Escadron des vormalızen Brandenburs 
giſchen Ublanen» Regiments, geboren im Jahre 
‚2788, zu Bergen im Lüneburgifben. Nachrichien 
vou ihm fehlen feit dem Jahre 1812. 

2. Den Bädergefellen Johann Wilhelm Bött: 
fried Süfel, ehelicher Sohn des Seifenfiedermeis 
Kers Tobann Michael Düfel und der Ehrifine 

ophie Yliederfuhr, geboren bierfeidt am 13. 
—— 1789. Nachrichten von ihm fehlen ſeit dem 
ahre 1812. 

3. Den Chirurgus Chriſtian Peter Beorge 
Heinrich gem su Magdeburg den 2. May 1772, 
ebelihher Sohn des Regierungsboten Johann Jacob 

einric und der Ehruline Sriederide Bebenrorh, 
achrichten von ihm fehlen feir Dem Jahre 1810. 

4. Den Aufaren Madzelewsky oder Mond⸗ 
'zelewaty vom ehemaligen Hufaren » Regiment von 
Uledom, aus New- Ditpreußen gebürtig.. Nach⸗ 
ridyten von ihm fehlen feit dem Jahre 1803, in 
meldem er aus dem Militair » Dienft ausgelchieden, 
und angeblia geforben. Grin hiefiges Vermoͤgen 
beiräge 16 Rrhir. 27 ıf2 Sal. 

5. Den Gaſtwirth Rohrbeck, von dem die 
Nachrichten ſeit dem Fahre 1803 fehlen und deifen 
vun * Vermoͤgen ın 19 Rthir. 27 Sgl. 6 pf. 

€ 


Alle diefe Individuen , oder in fo fern fie ber 
reitö verſtorben find, deren etwa zurück gelaffene 
unbekannte Erben und Erbnehmer , werden dem. 
nach hiermit Öffentlich worgeladen, fid binnen 9 
Monaten fhrifrlıh, oder perfönlid bey Dem oben: 
erwähnten Stadigerichte oder in deſſen Regifiras 
tur, fpäreene aber ın dem 

auf den 5 Julins 1826 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Heren Fultiz: Rath von Taubenheim ans 
geiegten Termin ım weyten Stodwerke des Kbd- 
nigliben Stadigerichts Nr. 19 Königstraße zu 
melden und die weitern Anmweilungen ju ermarten, 
widrigenfald gegen diejenigen Verſchollenen, mwels 
de weder erfbeinen, noch ſich frıfılid melden, 
auf Todrserklärung erkannt, deninäcit aber ihr 
Dermögen den aledann befannten Erben derfelben, 
nachdem fie ſich gehörig leguimiri haben, oder in 

der ber dazu berechtigten öffent: 
lichen Behörde zugefproden, und zur freien Ders 
fügung darüber perabfolgı werden muß. Zu Ber 
voll mactigten werden denjenigen, weichen es bier 
an Bekannıfdafı fehlt, vorgefhlagen , die Herrn 
Juli, Eommiflarien Wilfe und Buße, 
# Derlin, den 19. Auguſt 1825. 
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Der Borfand der hiefigen ifraelitiihen Wohl» 
zthaͤtigkeus · und Beerdigungs : Bruderſchaft har die 
njeige gemacht, daß aus der Eafle diefer Anftalt, 
eine hiefig Rädrifhe fogenannte Biermänifde Ob⸗ 
ligarion kayıfa Proc., und jmwar bie Nro, 339 
a sofl. famms den Zins » Coupons vom Januar 
1825, — une gekommen, — und um gericht« 
lidye Amorıilirung derfelben gebeten. 
Der erwaige Inhaber dieſes Au he lau⸗ 
fenden Staarspapıers, wird demnach ſſentlich auf« 
efordert, das Recht feines Beſſhes um fo gewiſ⸗ 
er in 6 Wochen gerichtlich darzurbun, ale nad» 
mals diefe Obliganon ohne weitere Rüdfit dar» 
auf für amortifirt erklärt werden fol. 
Mannheim, den 4. März 1826. 
Das Grosherzoglich Badtidye Stadtamt 
Mannbei 
v. ———— 


Belloſa. 


Edictales. 


er damalige Handlungs Commis Johann 
—— Aiue⸗ ar ſich ſeit laͤngern Jahren von 
hier entfernt, ohne daß man von ſeinem gegen⸗ 
wärtigen Aufenthaltsort beſtimmte Nachricht bat. 
Da fid) nun die Geſchwiſter des Abmpgfenden 
in die eiterlibe Jmmobiliar « Hinterlafenibaft 
mail, Timorheus Rülfe und deffen gleichſals vers 
Korbenen Ehefrau Eparloıte Sophia gebohrnen 
Sachs vererbipeilen, aud den Erbantheil des Ab⸗ 
mweienden, wie folder durd das Dersbeilungsloos 
beftiimms wird, gegen angemeflene Caution in 
Empfang nehmen wollen, fo werben gedachter Ab» 
weiender oder deſſen etwaige Leibeserben hiermit 
dffentlich aufgefordert, den 15. Jumius d. J Dor: 
mittags zı Übr, vor unterzeihnetem Amt perfön 
lich, oder dur Special: Bevollmächrigeen zu 
erfheinen und der älterliden Erbvertheilung bey» 
jumobhnen, oder au emärtigen, daß. ihr Erban⸗ 
theıl den 3 Geſchwiſtern des absentis gegen Cau⸗ 
sion, gerichtlich — — 
nfried, den 13. v 
— 5. %- Amt daf. 


er. 
Vdr, Seckmann, 
Amis Atiuar. 


— — 


Betanntmachung. 


Regenbogen von Weimar, welcher 
im en als Ehajleur in der vormaligen 
ehpbälifhen Armee mir nad Rußlaud marfwirt 
und von da nicht wieder zurädgekehrt it, oder 
deifen Leibes» oder Teſtaments Erben werden, 
auf den Antrag der Geſchwiſtere des Erflern N um 
Derabfolaung feines Dermögens, bierdurch ffent- 
mũch vorgeladen, den 14. Juny d. J., Vormiitags 


872 


zo Uhr, vor dem unter zeichneten Berichte perſon⸗ 

ti oder durch hinlaͤnglich Bevellmaͤchtigte zur 

Geltendmabung ihrer Anfprüde zu eriheinen, 

widrigenfalls jenes DBermögen den ſich gemeldet 

babenden Geſchwiſtern des erwähnten Abwelenden 

ohne Sicher heits leiſtung verabfolge werden fol, 
Caſſel, den 8. Märs 1826 


Burfürjtliches Landgericht daſelbſt. 
Dunfer, 


Bur Beglaubigung: 
Berfting. 





Kauf⸗ und Handels » Sahen, 


Derliner Aagelverficherungsanftalte. 

n der Ueberzeugung, daß die Verfiherung 
der Feldirunse gegen Hagelſchlag eine für den 
Landmann überaus mwohlehärige Einrichtung if, 
haben wır auch dieſes Jahr fr die berliner Hagel» 
affecuranzgelellfayaft, deren auf foliden und bıllı- 

n Grundiägen berubendes Derfabren ruͤhmlichſt 

kannt ift, Die Agentur uͤbernommen, und wie 
laden die Herren Decononien bieflger Gegend, be⸗ 
fonders der fählliden Herzogthümer ein, wenm 
fie ihre Feldfruͤchte bey genannter Ankalt zu ver⸗ 
ſichern wänfden, defbalb recht bald mit und im 
Unterbandlung zu treten, 

Gotha, im März 1826. 
J. 8. Arnoldi und Sohn. 





Verkauf einer Leder » und Saffianfabrif. 


Der Jnhaber einer wohleingerichteten Gere 
berep aller Arten Leder, verbunden mit einer 
Saffianfabrik, in einer gewerbreiden Stadı Preu⸗ 
Bens, wünfde nunmepr, die Früchte feines 30 JÄhrL= 
geu fegensreihen Betriebs in Ruhe au genießen, 
und damır dieſes lebhafte und Nugen dringende 
Seſchaft nicht eingebe, wünſcht er, da er finder 
(08 it, daſſelbe von einem thaͤtigen Wanne fort- 
gefegt zu fchen, dem er feine Fabrıfgebäude famme _ 
allem Zubehdr unter billigen und fehr annehmt!ichen 
Bedinzungen kaͤuflich Kberlaffen moͤchte. 
er noch jehr rüfig iR, und ſowohl er nie jur 
bätigfeit, als zum Wohl feines Nachfölgere die 
feitung und Mitauffiht über das —88 noch 
eine Zeitlang unentgeltlich zu übernehmen, und: 
einen Theil Der Kautfumme als Hypothet auf dem 
Sabrıfgebäude zu belaffen, ſich erbierer; (0 Fann- 
ein thätiger und fleißiger Mann, felbſt wenn ihm 
im Bafenne dieſes Gewerbe ganz fremd iſt, mıc 
ganz gewöhmliben Handlungelenntniffen und ei» 
nem mobilen Gapıral von ungefähr 6oco Kıbir. 
fid mir görtliher Hülfe den Wohlkand leicht 
fisyern. Liebhaber belieben ihre Briefe an die 
Expedit d. Bi. poffren einzufenden. 
— — — 


873 
Yuzeige 


Die definitive. Ziehung der großen Güters 
lorterie im Großherzogthum Baden 
* beireffend. 


Der unterjeiönete Garant diefer Verfofung 
hat die Ehre das verehrliche Publicum zu benach⸗ 
gichtigen, daß die Ziehung derfelden nunmehr 

beftimmt und unmwiderrufli auf den 
28. Auguft d. J. 
fefgefegt it, an welchem Tage ſolche unabaͤnder⸗ 
lich ihren Anfang nehmen wird, 

Zugleich zeigt derfelbe an, daß ihm Anträge 
gemacht worden find, vermöge melder man die 
Zerrſchaft Steinfür 70,cco fl. baar und das Ahaus 
in Mannbeim für 24,000 fl. baar zu Werne hmen 


wünfet. Obgleich diefe Berräge dem reellen Wertbe- 


der Realitäten febr zurüditeben, und vorausfißt« 
lich jeder Gewinner im Jnlande , den Realitäten 
. den Vorzug geben wird, fo hält er es dennody für 
feıne Prıcht, dieß Öffentlicdy befannt zu maden, im 
der Vorausfegung , daß die perfänlihen Verhäͤlt⸗ 
niffe mancher Miripielenden in enifernren Gegen» 
den von der Art fepn mögen, Daß fie einen, ob» 
gleich dem Werthe der Reatitdeen bep weitem nicht 


leihfommenden, baar auszubezahlenden Berrar,. 


r Befignabme derfelben vorziehen dürften. 
m zu Folge erftärt der Unter jeichnete, daß 


er Fr verbindlich machst, dem Gewinner für die 
Herrſchaft Stein — Giebenzigtaufend 
j Glen im 24 fl. Kuß, 
und für das 


Haus Lit. M, ı No. 2 zu Mannheim — 
Bier und Zwanzigtaufend Gulden 
m 24 fl. Fuß, 
4 Boden nad der Ziehung gegen Aushändigung 
des Gemwinnflaofes baar auszusahlen ; ſjedoch bar 
ben die Gewinner der Realuäten fih binnen diefer 
Beit zu erklären, ob fie diefelben übernehmen, 
oder den dafür angebotenen Abldfungsberrag vor⸗ 
—* wollen, da nach Verlauf dieſes Termins 
— bloß die Realitäten vorbehalten 
eiben. 
Außer vorſtehenden mer Haupt : Realitäten, 
> menge enthäls Diefe Lorterie als dritten 
pipre 
win ſchoͤnes Landgue zu KTaͤſerthal bep 
Mannheim, ger. tar. au 30037 fl. 30 fr. 

b. Dann noch Zwey Taulend Vier Zunderr 
Sünfsig Geldgewinnſte, morunter Preife von 
15,000 — 5000 — 8 mahl 100 — gmahl soo — 
s5 mabl 100 fl. ꝛcx. ſich befinden. 

Da wenige Audipielungen bep einer verhält, 
nifmäßig geringen Anzahl Loofe, fo viele bedeu⸗ 


lung diefer 
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tende Haupipreife und wichtige Beldtreffer ent: 
halten, fo glaubt man ſich jeder fernern Empfeh⸗ 
otterie überheben du können. 

Die Loofe find fortwährend bey den dekann⸗ 
ten Herren Emittenten, aanze A ıı fl. und halbe 
& zıfı A. u haben (nebit Plan gras). Bey 
Uebernahme von 10 Foofen auf einmahl, wird vor 
der Hand noch ein Greploos, und bep Uebernahme 
von 5 Loofen ıfa Greploos bewilligt. 

Mannheim, den 15. Bebr. 1826. 

W. 5. Ladenburg, 


— r — — 


Große Lotterie 
bey 
Bonner de Bayard, 
f, 8, privileg. Großhaͤndler in Wien, 


27 Der ſchoͤnen Hertſchaft Pittermannedorf 
Ku ien, wofür als Abldfung 200,000 fl. Wiener 
run 

2) Des großen Meperhofes zu Maria Zell in 
Niederöterreih, wofür als Abldfung 25,000 fi. 
Wiener Währung angebothen werden, 

Diefe allgemein vorcheilhaft befannte ſchoͤne 
errſchaft liege in der reigendeiten Lage, eine 
tunde von der £, E. Haupt: und Reſidenzſtadt 

Wien, s1ı/4 Stunde von dem £.E. Schloffe Schön» 
brunn, ı Stunde von Der bekannten Stadt Baas 
den, 1/4 Stunde von dem £. f. Yuriyloife Lacfen⸗ 
burg und ıf2 Stunde von Mödling entfernt. Der 
go e Meperbof zu Biein-Wariazel in Nieders 

Rerreidy liege 7 Stunden von Wien, 3 Stunden 
von Baaden und Heiligenfreug entfernt. 

Diefe Kotterie zeichnet ſich vor allen andern 
£otterien dadurch aus, daß fie dey der Fleinen 
Loſeanzahl von 117,000 ſchwarzen Kofen und 10,000 
blauen und rothen Sreplofen, die große Menge 
von 15,000 Gemwinnften enthält, welches bey Feiner 
andern Lotterie noch Statt gehabt, modurd) der 
auffallende Vortheil ermwäht,, daß bepnabe auf je⸗ 
des achte Los ein Gewinn enıfält. Die 6000 blauen 
und 4-00 rothen Frevlofen fpielen gleid den. 
ſchwar zen Zofen mir und genießen noch die befon« 
dere Begünſtigung, daß die blauen Freploſe nebfl 
den, daß fle alle 7 Ducaten gewinnen müffen, 
nech ins befondere 1800 Ducaten, eingerheilt im 
Treffer von 300, 100, 50, 25, 5, 4, 3, 2 Düs 
eaten, gewinnen, moraus folgt, dab ein großer 
Theil derlep blauen Lofe, meninßens 2 Ducasen 
gewinnen muß. Die rohen Ereplofe gewinnen 


angebothen werden. 


‚ohne Ausnahme wenigftens 10f. W. W. 


In Betracht aller diefer Begünkigungen fann- 
man mit Recht behaupten, daß diefe die öortheil⸗ 
hafteſte Ausſpielung iR, die je erſchienen iR, 
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Die Ziehung gefbieht am 3. November d. J. 
Abnehmer von zo Lofen erbalten ein blaues 
oder rorbed Freylos, welches, wie bereits geſagt, 
gewinnen muß. 
- Das Los kofet of. W. W. i 
ı Das Nähere enthält der dießſallſige Spielplan, 


Ankündigung. | 


Loofe sur Ausipielung der Herrſchaft Zrecin 
und den Bütern Machnowka und Yıizna:Lafa 
mit einer Abloͤſung von. 240,000 fl. Ziehung der 
2. Hauptclafle den 8. April für 3.Rıbir. Dr. Er. 

Looſe zur Ausſpielung der X.X. priv. Wollen» 
jeug» und Tuchfabrik in Mahriſch-Neuſtadt mit 
einer Ablöfung von 220000fl, Ziehung den 31. May 
für 3142 Rıbir. Pr, Er, find bep Unterzeionetem 
gegen portofrepe Einfendung der verreffenden Ber 
ıräge, Pläne aber gratis, zu baben; bey Adnabme 
von 5 Foofen und darüber fowohl von jeder wie 
von beiden Ausipielungen zufammen, wırd 10 Proc. 
Radar geflattet, 

I. Wenlar, 


G. — 
Banquier und Haupteollecteur 
in Frantfurt a, M. 





Lotterie der Zerrſchaft Zrecin und der Güter 
Machnowka und Yisna:Lafa in Galizien, 


Den erfien Hauptireffer bilder die Serrtaht 
Zercin nebt dem Gute Machnowka, eıne [ehr aus» 
gedehnte Beſihung, mofür eine Ablöfungefumme 
Don 200,C00 fl. garantıre ll. Zweyter Preis: Das 
faöne Gut Nızna: Fafa, ebenfalld mır einer Ub ö⸗ 
fung von 46.000 fl. Sodann find mit diefem 
Er verbunden 11216 bedeutende Beldpreife; 
efammtberrag 476,640 fl. 

Die Ziehung geidieht den 18. April 1826, 

Pläne find graus, Loofe zu 32/3 Kıdir. Pr. Er, 


zu baden im 
Hauptbuͤreau J. XI. Trier, 
Frankfurt a. M. 





Alle Gattungen von Staate dapieren und Lotterie⸗ 
Effecien find ſſets in der Haupicollectur des unters 
eihneren Comptoirs, unter den vorsheilbafieften 
dingungen zu befommen, 
Allgemeines ECommifions » Eomptoir 
von $. Derndr und Comp, 
in Srankfurra. WM. 
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Literarifche. Gegenſtaͤnde. 
Balter Scott's 
Leben Napoleons 





Der erfie Band diefes, von allen Seiten if 
der größten Ungeduld erwarteten Werks ıt fürziich 
in London erſchienen, und das Ganze, aus s für» 
ken Bähden in ar. 8. beſtehend, fol im Monat 
Auguſt d. 5. fertig fepn. 


Wir veranftalten davon drey verſchie dene Aus- 

gaben in Taſchenformat, nämlic: 

ı) eine Ausgabe in engliiher Sprache, mit 
— roh 8 Groſchen, geheftet 9 gl. pr, 

n en; 

2) eine deutſche Ueberfegung v. Dr. 6.1. Bir 
mann in Hamburg, mie Rupfern; ebenfalls zu 
8 und 9 Srofdyen pr. Baͤndchen; 

au er ge von ne agree 
eger, obne Bupfer; zu 4 Groſchen für 
rohe Bändchen. 

Jede diefer Ausgaben wird aus circa 7 Band⸗ 
hen von 250 bis 300 Seiten beſteden, und im 
Laufe dieſes Jahres volljtändig eriheinen. "Sie 
werden fämmrlidy mit ganı neu gegoflenen, fd» 
nen und deutlichen Kertern auf das mweıhefte Velin⸗ 
Papier gedrudt, und fi, wie alle unfere Taſchen ⸗ 
—— durch die größte Correctheit aus⸗ 

eionen. 

Die zwey erſten Baͤndchen werden im Monat 
Junius fertig; man bitter daher feine Beſtellun⸗ 
gen recht bald bey den Buchhandlungen zu machen, 
und denfelben genau anzugeben, weldye von den 
drev verfhiedenen Wusgaben man zu haben 


wünfdt. 
wickau, im März 1826. 
Gebrüder Schumann, 





Büherfauf. 


- Wiebeling, €. $. v., tbeoretiich« practii 
Wafferbaufunft, 4 Theile. Münden ıgıı, wi 
2 kaufen oder gegen binlänglihe Eaurion und 
nefdädigung auf einige Beir zu leihen geſucht. 
MVorsefrepe Briefe mit Semertang der Gorderuns 
5 Iiter man an ©. Danner in fen zu 


*, m ah — —— 


Allgemeine 


"82. 


r Anzeiger 


der 


Deut 


ſchen. 





I. Br. Hennide, Redacteur, Sonnabends, den 25. März 1826. Gotha, d. Weder. 





. (Wegen des Osterfestes wird den 26, und 27, kein Stück ausgegeben.) 





| Kauf» und Handels » Sachen. 


Bäufe auf Zeit und Agiotage in 
Staatspapieren. _ 

Auf dad fitten= und landverderbliche 
Spielen in Staatspapieren hat Unterzeichn, 
in Nr. 52 d. Bl. aufmerffam gemadt. Dies 
fer Gegenfland iſt nun auch am 27. Febr. in 
der franz. — ——— zur 
Sprache gebracht worden. iboxleau in 
Maris hat eine Bittfchrife wegen gefeglicher 
Magregeln gegen die Käufe auf Seit (Mar- 
ches ä terme), die in Staatspapieren tägs 
lib auf der Borfe gemacht werden, einges 
reicht. z 
Geber der Zumeifung der Bittſchrift an 
den Finanzminiſter trug der Bevollmächrigte 
Hyde de Neuville auch auf Zumeifung an 
den Juſtizminiſter an, meil die Agiotage, 
deren Unterdrückung ganz Frankreich mit dem 


Birtfteler verlange, eine Verlegung der ges. 


gen die aleatoriſchen Gontracte (Zufallävers 
träge: 1. conırats d’assurance, c, de rente 
viagere u. f. w.) ıc. erlaffenen Gefege und 
Gerichtäurtbeile fep ; weil fie Die Sitten ver: 
derbe, die Herzen vertrocdne und dad Feuer 
der Vaterlandsliebe auslöfche. 
Der Finanzminitter entgegnete: der 
Bitefieler verlange gefegliche Maßregeln 
egen die Käufe auf Zeitz ſolche Maßregeln 
—J— ſchon; $. 421 des Strafgefegbus 
ches fage: „Die Werten (Paris) über Gteis 


Allg. Anz. d, D. I, B. 1826. 


gen oder Fallen der Staatspapiere follendem 
$. 419 gemäß beftraft werden; und $. 422 
erfläre dieſe Werten oder Käufe auf Zeit fo: 
„Wird ald Werte diefer Art angefehen jede. 
llebereinfunft, Staatäpapiere zu —* 


Wuth der Agiotage, * er, iſt die Mut⸗ 
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Diefe legte Aeußerung iſt durch Ereigniffe 


unfrer Tage, deren ſchrechliche Kolgen die ges 
fammte Handeldwelt erfdüttern, alled Ber: 
trauen unter Kauf u. Geſchaͤftsleuten gerflören 
und jede — — auf Credit unmoͤg⸗ 
lich machen, auf eine fo furchtbare Art, wie 
noch nie vorber, beflätiget worden. Hums 
derte der größten Handelöhäufer find gebros 
chen, und Taufende, die neit ihnen in Ber 
bindung fFanden, find mie hinab geriffen in 
den Abgrund des Verderbend. Das Faro: 
fpiel in Staatdpapieren wird aber, ungeach⸗ 
tet der warnenden Lehre, die aus jenem lin» 
ck gejogen werden kann, dennoch forigefegt, 
0 lange fortgefegt werden, bis die folgen, auf 
ihre Milltonen trotzenden Urheber der Staats⸗ 
kotterien und des Gtaatspapierbandeld, wo⸗ 
durch Danufacturmaarenhandel und Ges: 
werbe . werden, den verberblidhen 
olgen ihrer gewagten, überall Unheil vers 
reitenden Unternehmungen unterliegen und 
fhmählig endisen. Dann wird endlich die 
verderbliche Umwandlung des edlen Metalls 
in Papier wieder aufboren. d. ° 
Am 135. Mär. 


Land» und Hauswirthſchaft. 


Noch etwas zu der Beantwortung der 
Frage in Yir, 215 d. Bl., die Vogel 
ſcheuche der Kirſchbaͤume betr, 


Es ift allerdings febr ärgerlich und ums 
angenebm, zu feben, wie ofs fchon die halb⸗ 
reifen Krüchte der Kirſchbaͤume, befonderd 
von den Sperlingen, angefreffen und ver: 
nichtet werden. Das Mittel, Knoblauch in 
Gädden an die Bäume zu hängen, bilft 
wenig, und oft gar nichts. Haͤngt der 
Knoblauch vor dem Winde, db. b. wird .der 
Knoblauchsgeruch gerade vom Winde dem 
Sperlinge zugeführt, fo weicht derfelbe auf 
bie entgegengefegte Geite, wo er den Geruch 
nicht empfindet, friße fich ſatt und befüns 
mert ſich nicht um denielben; da nun der 
Wind oft von verfchiedenen Seiten wehet, 
fo befömmt der Sperling auch von den ver: 
fehiedenen Geiten von Kuoblauchsgeruch 
reine Luft, und Gelegenheit, die Kirfchen 
von allen Seiten zu ſtehlen; der Knodlauchs⸗ 
— verliere ſich auch alın bald in freper 
u 
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Bey dem Mittel, todte Krebſe am bie 
Kirfchbäume zu Hängen, trist obiges Verhaͤlt⸗ 


niß ebenfalld ein, und wo wollte man au 
genugfame Krebfe erhalten, da oft im einer 
weiten Umgegend Eeine zu baben find, und 
mie Eoftfpielig würde diefed auch kommen, 
zumahl wenn die Anpflanung groß wäre; 
denn ed muß doch wenigitensd an jeden Baum 
ein Krebs gehangen werden. Der todte Krebs 
ift ein förmlicher Köder für bepnahe alle Ju⸗ 
feften, zumahl für Ameifen; ed würde dader 
nicht lange dauern, daß derfelbe ein Raub 
der Inſecten würde, und die bloße barte 
Schale des Krebfed kann dann den üblen 
Geruch nicht mehr verbreiten, und der Aufs 
er würde wenig oder nichts gefruchtet 
ei. 

Bey dem Teufelddrect (assa foetida) tres 
ten ebenfalls obige Verhaͤltniſſe wie bey dem 
Knoblauch ein, u.er fruchter wenig oder nichts. 

Die Angabe, an jeden Baum cinen les 
bendigen Sperling zu binden, wäre meines 
Erachtens zu graufan, und es würde auch 
ſehr ſchwer halten, alle zwey Tage die Yun 
me mit frifhen Sperlingen zu verforgen, da 
jedermann befannt, wie fchlau und fiflig 
diefer Bogel iſt, fo daß man denſelben nicht 
fo leicht fängs ; man hat wirklich feine Nord, 
nur einen einzigen (die Jungen abgerechnet) 
zu berücfen. 

Wenn man nun berechuet, die Anpflans 
sung beilände aus 6o Bäumen, und man 
mollte nur allemahl an den zwepten Baum 
einen Sperling hängen, fo müßıe man alle 
zwey Tage (denn länger dauert doch wol die 
große Marter ded Ungebundenen nicht) 30 
Sperlinge haben; wenn nun die Kirfchzeit 
3 bis 4 Wochen dauert, fo wären alle Spers 
linge in diefer Umgegend faum hinreichend, 
die Bäume damit zu verjeben, und bier find 
nur 60 Bäume angenommen. 

Das angegebene Mittel, Stüde Glas 
oder leere collniſche Waflergläfer aufzuhaͤn⸗ 
gen, verfcheucht die Sperlinge nur auf kurze 
geit, denn fie gewöhnen fich fehr bald dar⸗ 
an. Sch babe mich ſelbſt überzeugt, daß 
Speriinge neben und unter angebundenen 
—— und Glaͤſern die Kirſchen abs» 

taßen. 

Die Angabe, dag ein Dienfithuender 
mit geichultertem Gewehr im Garten, wo 
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baͤume nden, berumgegan en, und 
nn — dem Blinken des Genehrs 


ewichen wären und die Bäume fonach vers 
—* haͤtten, iſt nun eben dasjenige, wor⸗ 
auf ich mich hier beziehen wollte. — & wie 
befanntlich der Nabe alled Glaͤnzende liebt, 
fo fcheuer der Sperling ſolches, und eben 
bier war das Blinken des Gewehrs Schuld 
(die eigentliche Wirfung der Flinte kennt die: 
fer Vogel nicht, wenn er nicht etwa vorher 
mit derielben bekannt geworden). Ich will 
alfo meine gemachten Proben und Erfahrun: 
en in Beziehung auf die Vogelfcheuche der 
Kirfbbäume bier mittheilen. 
Daß das witffamffe Mittel dad Weg: 
(hießen der Vögel, befonders der Sperlinge, 


‚if, bleibt ausgemacht, und man kann wirk— 
lich mit einer guten Vogelflinte, mis Vogels 


dunſt geladen, viel ausrichten, nur fann 
man diefed Mittel nicht aller Drien und 
Enden ausüben, und zwar in verfchiedenem 
Betracht; mo diefes alfo hiche gefcheben Fann, 
verfahre man auf folgende Art: Wenn die 
Zäune dicht an einander leben, oder auch 
in einer Reihe, fo * man uͤber die Kirſch⸗ 
bäume weg (obngefähr 2 bi 3 Schuh Hoch) 
atvey Faden von Wolle oder ſtarkem leines 
nen Garn; ber eine muß bellblau und der 
andere jinnoberroch feyn. Dieſes fann vers 
mittelſt dünner Stangen gefcheben, welche 
man in dem Gipfel des Baums anbindpt. 


Nothwendig ift es aber, daß die beiden Faͤ⸗ 


den etwas von einander, obngefähr 4 bis 
5 5oll, parallel fortlaufen, welches durch 
ein Duerböljchen an den Stangen recht gut 
zu bemirfen if. Recht gut iſt es übrigens, 
wenn man die Stangen, wo die Bäume did 
durch einander ſtehen, im Zickzack tiellt, und 
fo auch das Auffpannen der zwey Faͤden bes 
wirft. Die Fäden müffen übrigens fo viel 
wie möglich angefpannt jepn, und nicht häns 
en. An diefen aufgerichteren Stangen müß 
en nun, wenn man ed haben fann, Gtücds 
chen von alten Spiegelglad, woran noch 
Queckſilber ift, hängend, fo daß fie fich-bes 
wegen können, angebracht werden, oder in 
Ermangelung dieſes Blafed nimmt man 


fhmale Streifchen von fo genanntem Flit⸗ 


tergold, welches ein beiländiged Ge: 
Fuiltere verurfacht; der Vogel wird hierauf 
autmertfam, fiebs den Glanz und entferne 


ſich ſogleich, ohne feinen Apperit geſtillt 
haben. Scheint die Sonne auf da8 Spa 

elglas, fo entſtehen gleichſam Bligftrah: 

a, und der Bogel weicht. Wird der Gper: 
ling diefed Glas. und Gold auch wirklich 
nicht gewahr, fo bat er doch Scheu vor"den 
beiden ausgefpannten blauen und rothenfäs 
den, waͤhnt Gefahr und fliegt mit einem 
ängftlichen Gefchrep davon, — Um die Bo: 
gelicheuche ganz vollfommen zu machen, fo 
ſtecke man auf jede der Stangen eine ftarke 
Leimruthe, welche auch bloß mit Firniß übers 
firichen feun kann, doch fo, daß Glanz fichts 
bar iſt, wovor der van fich ſehr ſcheut. 
Wenn dieſes Verfahren gehoͤrig befolgt wird, 
ſo wird man keine Klage über Kirſchraub der 
Sperlinge zu führen, nöthig haben. 

mw. Ri Ungelenk. 


* 

Zufaͤllig faͤllt mir eben ein Aufſatz Ihres 
Blattes über dieſen Gegenſtand in die Hände. 
Ich will Hier noch ein Mittel angeben, dag 
vielleicht wirkſamer wie. die bereits vorge: 
fchlagenen iſt. Man mache fich irgend eine 
Popanzfigur aus Pappendeckel oder aufges 
fpanntem Papier, gleich den Papierdrachen, 
befeflige daran ein oder mehrere Eleine 
Schellchen, Pferdegloͤckchen, und hänge fie 
an dem zu befhüsgenden Baume oder Kelde 
auf. Bey jedem Windhauch laͤutet die Schelle: 
und verjage alle Vögel in Ihrer, Näbe, 

* 





Geſundheitskunde. 


Antwort auf die Anfrage von Bft. in Nr. 
277 bes allg. Anz. v. J., ob es gar kein bes 
währtes Heilmittel gegen die Epilepfle 
gebe? 


Der Fragende wende fih nur an den 
eben fo geſchickten ald menfchenfreundtichen 
Hofapothefer Müller in Braunfels bey Weg: 
lar, welcher im Befige des Mittel des D, 
Baig ift, ſchon viele Leidente dadurch ges 
rester bat, und fih von Armen bloß die 
Auslagen feiner Arzneyen vergüten läßt. 

Yu auf den Nachfolger des D. Waig 
in Eckardtsberga, D. &. A. Eimsmann, fol 
dad Recept dieſes bewährten Mittels übers 
gegangen fepn. 3.0. St. 
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Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Das Wachsbleichen, Wachslichterziehen 
und die Wachstuchbereitung betr, , zur 
Beantwortung der Anfrage in Nr. 44 *). 

Brofenius, Technolögie, Peipzig 1806. 
I. 8. 1, 2b. ©. 264 f. 2. Theil ©. 83 f. 
germbſtaͤdt, Grundriß der Technolos 
gie x. Berlin, 1814. 6.369 f. 

v. Reef, Darftellung des Fabrik: und 
Gewerbsweſens ıc. Wien 1824. 11, Tb. 2. 
B. Bachhkzieher: Arbeiten S. 389 ff. Wache: 
leinewand und Taffent. S. 253 ff. 

. Beudhs, Haus: und Anıissuß X. 
Nürnberg 1822. 1. B. Wachsbleichen, 1) 
an der Sonne, 2) durch orpdirte Galjfäure;; 
©. 661. Wachslichtziehen, ©. 669. Wachs⸗ 
tuch 8 machen, S. 764. 

raunſchweig / im Mär; 1826. 





Gelehrte Sachen. 


Die in Anfrage gebrachten Harrasrocke 
betr. (Ar. 18 J. 1825 d. Bl.) 


Wol ſchwerlich möchte in dem Ritter 
arras, deſſen Sprung mit dem Roß vom 
aufteine bey Fichtemalde in der chemnitzer 
egend den Stoff zu meiner in Th. Hel’s 
Benelope für 181 9adgedruckten Erzählung**) 
gab, der Grund Fi den fragliden Sarras⸗ 
röden zu fuchen fepn. Eher glaube ich, dag 
letztere eigegslih Arrasroͤcke heißen follten, 
weit fie vielleicht aus einem feinen Wolls 
van beftanden, den man zu Arras in den 

lederlauden entweder zuerſt oder am be: 
sen fertigte. Sonder Zweifel hatte es mit 
dem Arraszeuge ehedem dielelbe Bewandniß, 
wie jegt mit dem Vigognetuch, dem Mans: 
&befter : Sammer, dem febniger Zeug, dem. 
plauenfhen Monßelin ꝛc. 

Uebrigend mag nicht unbemerkt bleiben, 

daß die von Sarras in Urkunden des Mits 
telalterd au oft von Arras heißen und 


*) Wergl. die Antwort in Nr. 7ı ©. 772. 
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daß ed bey Goͤringswalde im leipziger Kreife 

ein Dorf Arras ***) gibt, das vielleicht von 

jenen Rittern den Namen erhielt, 
Dresden, Ridard Roos. 





Spenferftanzen. 

In der Abendzeitung 1824 S. 93 fagt 
der fleißige Dichter Arıhur vom Norödflern, 
„Berfuche in den Spenferflanzen fepen ihm 
neuerlich weder für lieberfegungen, nod in 
fonftigen freven Dicbtungen vorgekommen.“ 
Wenigſtens einen kann ich fogleıch nachwei— 
fen in derfelben Abendzeitung 1822, Wegs 
meifer ©. 229, von Billibald Alerie. So 
ſtreng aber hat ſich dieſer Dichter nicht an 
die Form gehalten, wie Ar. v. Nordſtern. 
Gleich die vier erſten Zeilen reimen umge⸗ 
kehrt von Arthur, und wie mir es ſcheint, 
angenehmer, weil die Reime mehr wechſeln. 
Denn in der ſtrengen Spenſerſtanze bat die 
swepte, vierte und fünfte Zeile einerley maͤnn⸗ 
lien Reim; in der etwas frevern von Alerid 
die erſte, dritte und fünfte. ‘Weniger zu bils 
ligen möchte feyn, daß Aleris auch die weib⸗ 
lichen Reime in der zweyten und vierten, und 
auc in der fechften, achten und neunten mie 
männlichen zu verwechfeln erlaubt. 


Bufuf. 





Angebotene Stellen. 


In einem Droguerie : Materials und 
Pandesproductengefhäft en gros et en de- 
tail „wo fich ein junger Menſch zum wahren 
Kaufmann” bilden kann, ift die Stelle eis 
ned Lehrlings offen. Hierauf Rüdfichrnebs 
mende, die mit den nörhigen Vorkeneniffen 
verfeben find, wollen fi in franfirten Bries 
fen an die Erpedition d. Bl. wenden. 





d. R. 
"") Sie ſtedt übrigens auch im 2. Th. meiner Erzählungen. Dresden b. Arnold, 2. Auflage 1825. 
”) Em Dorf, 


ef, ned Schloß, Namens 


arras liegt im .. Hildburgbaufen, fo wie ein Ritter⸗ 


aus nebß. Pfarrkischdorfe im Mmıs Deldrungen. 
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Juſtiz⸗ und Polijey » Sachen. 


Defannemahung. 


Adolph Safhauer von Helſa, welber im 
en 1812 imvormaligen 6. weltphälifdhen Linien» 
ufanterıe » Regiment mit nah Rußland marſchirt 
und von da nicht wieder zurückgekehrt ik, oder 
deſſen Yeibess oder Tefaments» Erben werden, 
auf den Antrag det Geſchwiſter des Eritern, um 
Derabfolgung feines Dermögens, hierdurch oͤffent⸗ 
lid) vorgeladen, den 14. Junius d. J. Vormutags 
ro Uhr, vor dem unterzeichneten Gerichte perföns 
ki oder durch binlänglih Bebollmaͤchtigte, zur 
Geltendmachung ihrer Anſpruͤde, zu erfheinen, 
widrigenfalld jenes Dermögenden Geſchwiſtern des 
edachten Abweſenden ohne Sicherheitsleiſtung 
berwieſen werden fol. . 
Cajfel, den. ıc. März 1826, 
Burfürfliches Landgericht dafelbft, 
Dunfer, 


Sur Beglaubigung: _. 
Berjting, G andgerints Aſſe ſſor. 





Edictalladung. 
Der Schuhmacher Zenrich Pfore vom bier, 


ein Sohn von Conrad Piorr und Anna Marıba - 


gebohrne Atteradt deſſen Ehefrau, dahier geboh⸗ 
ren am 26. May 1746 alfo beynahe 80 Jahre alt, 
feit langen Jahren abweſend und deffen Aufenthalt 
unbefannt „ -wird biermir vorgeladen im Ter— 
mine, den 21, Junius Dormittags, vor biefigem 
Gürfl. Amte zu erſcheinen und fi wegen des 
Dermögens : Naclaffes feiner verkorbenen Schwe⸗ 
er Anna Martha Pforr, Eprikian Ederbardıs 
Ehefrau fo gewiß au erflären, als mwidrigentals 
dem geſche henen Antrage gemäß, derfelbe für tode 
erklärt und gedachtes Bermögen, denen fid gr» 
meldet habenden Geſchwiſter : Kindern, aud obne 
Eaution verabfolgt werden foll. 
Eiwaige Leibes · oder Zeitamenıd: Erben von 
—— Henrich Pforr aber müffen in demfelben 
ermin perföntıd oder durch binlänglid Gevoll⸗ 
maͤchtigte erſcheinen fi gehörig Ivgutimiren und 
ihre Anfprüce aldbald geltend machen. 
a, ben u ebr. 1826. 





Edictal » Cisarion. 

Don dem Königliben Stadtgericht bieflger 
Hefidenz wird auf den Amrag des Deconomen 
QAudreas Cogbo der den 31. Dlap 1786 zu Leob⸗ 
fun geborne Sranz Cogho/ welcher alb Biden 
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* am 24. April ı8ır von bier dufgemändere 
‚ obne daß feir diefer Zeit eine Nadıribr von 
Ihm eingegangen, hier durch oͤffentlich vorgeladen, 
vor, oder ſpaͤteſſens in dem auf den 26, Julius 
1826 V. 97, 10 Uhr vor dem ernannten Deputirs 
ten Herrn Juflijrarh Krauſe angefegten Termine 
du erfcheinen, mit der Aufforderung: im Falle des 
Erſcheinens die Identität feiner Perfon nachzu⸗ 
meifen, unter der Warnung, daß er im Falle fei⸗ 
nes Nichterſcheinens wird für todt erklärt werden, 
Eventuell werden die unbefannten Erben und Erb» 
nehmer des Verſchollenen hierdurd) aufgefordert, 
in diefem Termine zu erſcheinen, ſich als folche ge 
börig zu leyıtimiren und ihre Erbes» Anfprücdege” 
—3— nachzuweiſen, unter der Warnung, daß de 
brem Ausbleiben mir ihren Anfprüden an 
das ungefähr 180 Rıbir. betragende, im Deposito 
des biegen Königf. Stadt » Waifen: Amts befinds 
liche Vermoͤgen des Derfhollenen ausgefhlofen 
und dafleibe den eıwa ſich meldenden Erben, nad 
deren vorgängigen Legitimation, im Falle ih aber 
Niemand melden follte, als berrenlofes But dee 
biegen Käimmerep überanımorret werden wird. 

r erft nady erfolgter Präclufton Ad etwa 
nod meldende näbere oder gleıty nahe Dermwandte 
iſt übrigens alle Handlungen und Verfügungen 
der legırimirten Erben oder der Kimmerep anju⸗ 
erkennen verpflichtet, fo daß er von dem Beflger 
weder Rechnungslegung noch Erfaß der erhobenen 
Nudungen fordern darf, fondern mit dem, mas 
aledann noch von der Erbſchaft vorhanden, ſich be» 


gnügen muß. 
Sresiau, den 22. Jul. 1825. ’ 
‚ Böniglidyes Stadt : Gericht biefiger Refidenz, 
von Dlanfenfee, 





Kaufs und Handels » Sachen. 
Geiſenmuͤhle bey Jena und einige andere 
Grundftüde, 


Nachdem auf Antrag der Alterdvormänder der 
Kinder und Erben des verflorbenen Geiſenmühlen⸗ 
befigers, Mir. Johann Daniel Wolf weil. bier, 
Schulden halber die Subhaftarion einiger von ihm 
binterlaffener, zuſammen auf 7830 Rıbir. Eonsens 
tiondgeld gerichtlich tagirter Grundbeflgungen, na» 
mientli ı) der fo genannten Belfenmühle, bier 
vor dem Jenaiſchen bore gelsgen, sber(hläßtig 
und befiebend in zwei Mablgängen und einer’ 
@raupenmühle, in gutem Zufande, melde weder 
Wehr, noch Treibvieh zu halten, aud Korn» und 
Klaien- Mepe bar, nebfi den Dazu gehörigen Wohn⸗ 
und Wirthidafrsgebäuden, dem binter derfelben, 
in «inem geräumigen Hofraum befindligen neu 
und maflio erbaurten 30 Ellen langen und 19Ellen 
sisten, einhodigen Gebäude mis einem Fronuſpice, 
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worin eine Brandweinbrennerey und Ar 


ſammt allen Zubehbrungen, auch für 20 Srüd Rind» 
vieb Stallung if, dem gegenüber Rebenden Stall» 

ebäude mıt einer Wafhfllube und Niederlage und 
den Luftmalzdarrgebäude von 26 Ellen Länge und 
19 Ellen Tiefe mir drei Böden übereinander, nebſt 
fehr geräumigen Holzſtall, einer Efligniederlage 
und einem Kelfenfeller, 2) eines neben der Mühle 
gelegenen Gras» und Gemüfe» Gartens, 3) der 

arinn befindlihen beiden Scheunen, 4) 2 Ader 
Feld nebit Grafegarıen binter der Meilterei und 
5) zgetrennter halber Uder Geld, auf den kurzen 
Sceffelädern, ſaͤmmtlich ın der Nähe der Geiſen⸗ 
mühle, Rachömwegen beſchloſſen und daher 

der 9. Maid. 9. 
zum erſten Bierungstermine beflimmt worden if; 
fo wird dieß unter Beziehung auf die anden Rath» 
bäufern zu Poͤßneck, Neufladt a. d. DO. und bier 
angeichlagenen Parente und Verzeichniſſe Kauflu: 
Rigen hiermit befannt gemacht, um fid) gedachten 
Kages Vormittags um ıo Uhr an hiefiger Raths— 
gerichtäftele einiinden, ihre Gebote, die auch vor« 
ber bis zum Termine mündlıd oder farifılich ans 
zuzeigen freiflebt, bis halb ı Uhr Mittags thun 
und dann des Weiteren gemärtigen zu Eönnen, 
"Sign, Cabla, den 4. März 1826. 
Der Rath daſelbſt. 





Da nuunmehr und ruͤckſichtlich auf angebrachtes 
ferneres Anſuchen zu den oͤffentlichen Verkaufe des 
a ertr A —— 
lich bereits feilgeborhenen Holdeſreundiſchen 
baufes ſammt Zubehör 10 dn 

. der 18. April d. J. 
anbezielt iR, fo wird foldyes anmir befannt gemacht 
und werden die Kaufliebhaber auf genannien Tag 
Vormittag 11 Uhr ihre Gebote zu erfennen zu 
geben anber vorgeladen; nadıdem das hoͤchſte Ge— 
borh erlangt feon wird, werden wegen Heim» nnd 
Zufblag aubefohlenermaßen föderjamit Genebmi- 
gung halber die Acıen an das Herjogl. S. Dber: 
Yandes; Gericht mu Bericht eingefender. 
Meiningen, den 4. März 1826. 
2 Dürgermeilter und Rarh daf. 
j Derzeihniß 
der Ein» und Zugehdrungen des feilſtehenden 
Holdefreundifhen Haufes. 


16 Stuben, im Haupt», dann im hinteren G 
bäude 


9 Kammern und ı Behälter, , 
2 feuerfele Gewoͤlbe, v 
2 Comptoir⸗Stuben/ 
2 a. —— — 
2 Küchen, 2 eifefanmern 
ı Waſchhaus, ' ö 
“ı. # Ötallungen zu 10 Pferden, 
ı Stall zu 5, 6 Stück Hornbieh, 


2 Hola, 

2 MWagenremifen, 

1 Baaren » Fager, 

6 Böden, ohne die Keblbalfen - Böden, melde 
auch z Boden ausmaben, 

ı großer Hof, 3 Troden:Bänge, :im Hofe 
ein Springbrunnen, 

ı großer Garten darin ein Pumpbrunnen und 
ı Gewaͤchs haus, 

ı Stuben: und Situbenkammer in der Büuͤch⸗ 
fengaffe, 

1 Boden auf dem Haus, 

ı Stadel mit Einfahrt daf. 





Das Wachsthum der — befsrdernde Pomade 
von Denstorff, unterſucht und atteſtirt von Hru. 
Ritter, Hofr. und Prof. Dr. Tromsdorff, fo 
—— auch unterſucht in Leipzig, Berlin, Btes⸗ 
au ꝛtc. 

Dieſe Pomade ſtaͤrkt die Nerven der Haut, 
beförders dadurch den Haarwuchs, verhindert das 
auch bey jungen Perfonen fo häufige Ausgeren der 
Haare und erhält das gefunde und ſtarke Haar in 
ze. Gülle. Die Büchſe koſtet 8 gl. und iſt zu 

en 


im Commiffionscomptoir in Leipzig 
Nicolaikirchhof Nr. 764. 


Ferner ift dafelbit zu haben: 

Roſenmilch feinſtes Haurparfüm Im fdhönfen Ro⸗ 

ſengeruch, Slacon’6 gl., Aromariiches Mund⸗ 

waſſer sur Parfümirung des Mundes 6 di. 
echt. engl. Opovdeldoc Glas 6 und 4 gi. ‚, Dugd. 
44 und 34 gl., echt orientaliſches Koſenoͤl Flacon 
12 9l., echte Palm» und Windjorfelie Dtzd. 16 gl., 
Transparentieiie Jound 26 gl., Savon de Pro. 
vence in Bley 28 gl., Veilchenjeife 24 9l., Ro⸗ 
fenjeife 13/4 Thir., neues chemiſches Dinrenpuls 
ver das Piund zu 5 Kannen 16 gl. welches nie 
ſchimmelt, Extrait de Miel 8 gl. ıc. 





Kotterie der Zerrſchaft Zrecin und der Büter 
Machnowka und Yisnas» Lafa in Balizien, 


en erſten Haupttreffer bildet die Herrſchaft 
Zrecin nebfk dem Gute Machnowka, eine (ehr aus« 
gedehnte Befigung, wofür eine Abldfungsfdmme 
von 200,000 fl. garantirt iſt. Zwepter Preis: Das 
ſchoͤne Gur Nizna⸗Laka, ebenfalls mit einer Abld⸗ 
fung von 40,000 fl. Sodann find mir dielem 
—5* — —————— bedeutende Geldpreiſe; 
iſammibezrag 476,640 fl. 

Die — geſchieht den * April 1826, 
Pläne find gratis, Loofe zu 32/3 Rthlr. Pr. Er, 


— Hauptbhüreau J. YI. Trier 
Sranffurt Mm 
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£iteratifche Gegenftände, 


Sränumerationd: Anzeige. 


Das Schufkind und der Bauer ıc, 
- als 
gründlider Geometer , der feine Felder durch 
. Rechnung richrig veriheile 
sum Gebraub in Schulen und befonders zum 
Selbſtunterricht dargeſtellt 
von 
Johann Heinrich Wiedemann, 


(X 92189262 gt X 662-8 921% 32792 X 16 
Geibjigeiernter Glofermeiter 4925166299 3d8 
9312742) 

Drgelbauer und Grometer 
iu Sülgendrüden 


bey den 3 Gleichen in Thüringen 
1826. gr. 8. 


Der Preis diefed Buches mit den dazu geböri+ 
gen deutliben Figuren il ein Conventiondthaler 
(1 hir. 8 gl. fächl.) auf gutes weißes Drudpas 
pier ınız deurlider Schrift. 

Es lehrt dieſes eine von mir ſelbſt erfundenr, 
Kindern und Bauern begreiflihe, gans leichte Art, 
ihre Aecker und Wiefen und Jedes beliebige Grund» 
Rüd durch Rechnung richtig gu verrheilen ıc. 

Eine kurze Meberfihr zeige den Inhalt des 
Buches. Nädk dem Vorırar des Werfaflers, 
enthäkt die Vorrede cıne Anmeıfung, wo nad 
vorkehender Tuelſchrift fin jeder feine eigene, Ans 
dern unlesbare Schrije ſich felbit bilden kann. 
Eın am 27. Jan. d.Z. neu erfundenes geomerris 
ſches ADC, weldes 55 Zeichen bat, die ganz fol» 

erecht narüurlıc find; eıne Burse Biographie, die 


Ih erworbene geometriſche Bildung beirefend; ' 


ein aufgelößres Kedinungsrärhfel und ein Gedicht 
er die Geomeirie. . R 
— Dann erklärt dad Bud ſelbſt die bey dieſer 
Mechnungtart vorkemmenden Ausdrüde, Die Bes 
nennung des Mafed, die Ruthe mir allen ihren 
— 2 — lehrt das Addiren, Subtrahiren, 
Muliipliciten, von der linken nad der red. 
sen Seite zu, ald Probe; und Das Dividiren 
im Längen» und Quadrasmaß, dur eine befons 
dere Figur erläuterı, Quadrieren und das Aus» 
ben der Quadratwurzel. Feruer gibres Anweis 
—— alle Arıen moͤglicher Flͤchenfiguren nach dem 
verjüngten Mifllube aufzuzeichnen, und die bey 
der Ausmeflung vorfommenden Biguren zu benen» 
Men und zu berechnen; wobey gezeigt wurd, wie 
man ausden 3 Endlinien (Schenkeln) des Trian- 
els nicht nur das Quadraimaß, fondern auch den 
erpendifel, d. b. feine Länge = und feinen 
uns auf ber Bafs, wie au aus zwey Endli⸗ 


! 
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sien die dritte , weiche 4. B. auf ein Dorf, einen 
Wald, Waller oder dergi, fällt, durb richeige 
Aechnung ſo finden fann, daß nicht das geringe 
daran fehlen darf, Nady der Lebre der aus 
führlid erklärten Bertenregel mird 
ferner auf viererlep Art geiei t, mie eine Zirfels 
e zu Quadratmaß, die —— deffelben 
ch den Durchmeſſer und mie leßterer Durch er⸗ 
Rere berediner wird. 
un fommı es zur Versheifung und wird ger 
lehrt, wie die Wdertheile zu ordnen, fehlende 
und übrige Länge und Breite an» und abjuredy 
nen; und wie fogenannte Gehren mır 2 verſchie⸗ 
denen Breiten durdhlein Erempel su bereinen find; 
Dabep zeigt es auch, und dieß iſt des Verfaf 
fero zu Erfindung, wie eine jede viel 
edige Flaͤche auf einer Linie, bloß durd 
Rechnung (mie mir dem Zırkel, den braude 
i® das ganze Jahr nicht — zum vertheilen) bis 
auf eine Tertie (’,%; Desimaljoll) richtig aus 
gerechnet und vertheilt wird, man mag 
an dbiefer oder jener — 5.3. an der dritten, 
lebenden, erline zwanzigfien oder drepfigttenu. f. f. 
— beliebigen Scheidelinie den Anfang maden, — 
Auch die Erhöhungen auf Grundflüden lehrt «es 
aufeine leichte Art als wagerechte Slide berechnen. 

Darauf folge die Beſchreibung der nörhigen 
Meßinſtrumente, als: einer Kerte, die in der de: 
ſchwindigkeit in zwey verſchiedene Meßfetten und 
eben fo aud wieder in eine verwandelt werden 
kann, des Winfeltods, der Linienfhnwr, die jes 
der einige hundert lang ſelbſt verfersigen 
kann; einerganz natürlıdyen Waflerwage; eines 
Zeichenbretes, auf weldem man unıer frepem 
Smmel bey noffer Wirserung, wie im Trodeuen 
ſchreiben kann u. a. m.. ; 

Jegt kömmır 08 zur Lehre, wie verfciedene 
Difricıe und Dörfer ſowohl durb Zriangel als 
auch durch den Winkelſtock auegeme ſſen werden, 
wozu der hie ſige Dre Sühjenbrüden zur Erkäutes 
zung entworfen ik. 

Sodann erflärt es die Reduckionsrebnungen 
dur eine smedmäßıg anſchauliche Figur und kehrt 
fo jedem ganz klar, wie die verf&iedenerlep Rurden 
und Aderbenennungen gegen einander zu vergleis 
hen find; 3. B. die #2 * 9 lange Ruthe ges 
gen die 13 Zuß fange, 14 Guß leipgiger Maß in 
rheinifh ı2 ſchuhiges Maß, weldyes ſeijtere 4 Sec. 
('’) 2 Tert. (+”) fürger iſt, ald das erflere, audy 
wie allerlep Ruchen im Decimalmaß zu beſtimmen 
und gegen einander zu vergleichen find. Ferner 
die an manchen Drten uͤbliche doppelte Ruthe, von 
denen di? —— die Länge, und die ans 
dere 16 ſchuhig in die Breite gebraucht wird, auf 
eine Ruthe gu reduciren, 

Endlich lehrt es nad) befonders ausführlich, 
wie fih eine ganze Flur rihrig ausmeffen, aufs 
deinen, ausrechnen and veribeilen läßt. 

Wer daher, um dieſes Bud au erhalten, den 
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oben ten Pränumerationspreis zeitig und 
Te Monat Zul. d. J., um mid mit der 
Bufage darnab zu richten, portofrep mir zuſen⸗ 
der, defien Name wird — in demfelben mit abge. 
drudıt. Der Eabengreid wird nm eın Drittel er» 
pöht werden. Pränumerantenfammier erhalten 
9 10 bezahlte Eremplare das eilfte umſonſt; und 
bey 25 aufammen bezabiten Eremplaren überfende 
ic) foldhe bis Keipsig, Würnberg, Fraukfurt a. 97, 
mit ı5 proc. Rabatt und frankirt. Als Barzah⸗ 
lung werden auch fädhfiihe Eaffenbillers und den⸗ 
felben gieichſte hende andere, Treſorſcheine und 
fariftlibe Anweiſungen in Gotha, Erfurt, Urn 
Radr, Obrdruf und in ‚Neudierendorf auszuzah⸗ 
len-— angenommen, j 

Die dißerfarift auf dem Titelblatt, worauf 
früher in dem Geſpraͤch, weldes auf portofteyes 
Derlangen umfonk von mir abgegeben wird: (der 
Feine Jeremias mit feinem Veiter Gottlieb , Bep- 
fage zu Nr. ı5 bep der Dorfseitung) Die Prämie, 
— ‚mer folde zuerft in deutſcher Schrift richug 
erklärt mie aufendere‘’ — (eines in Saffian einge» 
bundenen Buches mit goldenem Schnitt) ausgefegt 


mar, ift au Leipzig, Nürnberg und mebrern ans 


dern Orten, wie jeht unterihrieben if, I. Briefe, 
von allen eintimmig erklärt worden. 
Johann Geinrih Wiedemann, 
Selbfigelernter = Blofermeiker = 
Drgelbauer und Gegmeter, 
au Süljenbrüden 
bey den drev Bleiben ın Thüringen. 
(N. B. Dom erften hundert Stöck pränume- 
rirten Eremplaren find den drey verwaiſten Fami⸗ 
fien su Heubach, melden. ihre Gatten und Darer 
bey Hamburg ertrunfen find, biermu drey Exem⸗ 


plare zugeſichert.) Wiedemann ıc. 





In allen guten Buchhandlungen it zu haben: 
Taschenbuch zur Selbsterlernung der 
Reitkuost, für Freunde derselben, 


von 2. 8. Leilhner, Lehrer der Reitkunſt. 
Leipzig, Kolmann, Mit Vignette faub. geb. 1281l. 


Dazu.aufgefordertdur mehrere feiner Scho⸗ 
faren, farieb der Derfafler obiges Werfen, um 
dem Bedürfnib eines deutlichen und Dabep wohl⸗ 
feiten Buchs zum Selbftunterrict ın der Reutunſt 
abzuhelfen, und der zablreiden Elaffe der Fiebha: 
ber des Reirens eine kurggefaßte Ueberſicht aller 
Negeln der Reitfunft zu geben. Meines Tbeild 
babe ich als Verleger für ein elegantes Aeußere 
geforgt,, fo daß ſich Das Büchlein au als fauberes 
Taſchenduch empfiehlt. 
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Von Oken ist erschienen: 
Naturgeschichte. Zweyte Abtheilung (Bo. 
tanik). Jena, b. Schmid. 4Tblr. Ladenpreis 
(nicht netto, wie in Hinrichs Catalog 
steht), ; - 
Ferner: 


Kirby und —— (populäre) Entomologie, 
tta — un j 
Rob. Brown Flora Novae Hollandiae, Jenen, 
.‚ Schmid, 
' Die Isis geht fort, wie bisher, 





In allen Buchhandlungen if au haben: 

Die. vorzüglichften Mittel zur Derereibung der 
“übneraugen, Sußfhwielen, War: 
3en, übermäßigen Fußſchweiß, neb 
Anleitung zur zweckmaͤßigen Pflege der Süße 
aus Sußreilen, 

uus den Schriften vorzüglicher Aerzte ges 
fonmelt, brof. 8 gl. — 

Ein huͤlfreiches Buch für diejenigen, welche an 
obigen Hebeln leiden. 





In der Univerfiräts- Buchhandlung 
su Bönigsberg in Preußen iſt erſchienen: 
Deflel’s, $. W., aſtronomiſche Beobachtungen 
auf der Fönigliken Unierfiräräfternmarte - 54 
Königsberg 10, Adtheilung. Dom r. Januar bie 
31. December 1824. Fol. 5 Zbir. 


Diefe Abtheilung enthaͤlt außer den fortlaufen« 
den Beobachtungen der Sonne, des Mondes, der 
eig und der Zundamentalfterne, die Forts 
egung der allgemeinen Beobachtung des Himmels 
bis zur 272. gone, wodurch nun Der ganze zwi⸗ 
fen ı5° füdlicher und 15° nördlicher ———— 
befindiihe Raum der Hımmeldfugel vollendet, un 
die Zahl der ın demfelden beftimmten Sterne auf 
32000 gebracht iſt. Die Einleitung giebt Rechen⸗ 
ſchaft von neven Unterfuhungen über die Biegun 
des Fernrohrs des Meridiantreifes, melde a 
ein neues Princip gegründer wurden; ferner ein 
Berzeihnif von 257, meiſtens neuen Dopprifter« 
nen; endlich einen neuen er der Aectascen⸗ 
fionen der 36 Fundamentalfterne für 1825 auf alle 
bisherigen Grobadtangen mit dem Meridiantreife 
gegründer. Die voufändigen Tafeln zur Reduc⸗ 
tion der Zonenbeobadytungen für 1825 fehlen auch 
diefesmahl nicht. 


— nn 


Algemeiner Anzeiger 


Deutſchen. 





9. Br. Hennide, Redacteur. Dienstags, den 28. Maͤrz 1826. Gotha, b. Beder. 





Naturkunde. 


Der dießjaͤhrige Winter 

zeichnet ſich durch merkwuͤrdige Erſcheinun⸗ 
gen, ſowohl im Norden als im Güden, aus. 
Am 19. Januar fiel in Neapel und deifen 
Umgebungen ein mehr ald einen Schub bos 
ber Schnee und blieb bis gegen Abend lies 
gen; die Kälte war ſehr empfindlich, fo daf 
nicht leicht ein Neapolltaner feine Wohnung 
verließ. In der Provinz Bafılicata folgte 
um diefelbe Zeit auf einen häufig gefallenen 
Schnee eine anhaltende Kälte bis auf vier 
Grad unter dem Befrierpunct. Erſt am 29. 
Jannar flieg die Temperatur, und am 1. 
(Febr. verjpürte man fogar eine läftige Wärs 
me. An diefem Tage erfolgte Abends um 5 
Uhr eine beftige Erderfchurterung, die läns 
ger ald 20 Gecunden dauerte. Nach einer 
halben Stunde folgte ein neuer Groß. In 
der Gemeinde Tito ſtuͤrzten etwa so Häufer ein 
und viele andere wurden fo erfchüttert, daß 
fie den Einfturz droben. Bier Menfchen 
wurden unter den eingeflürjten Häufern bes 
graben, vier andere verwundet, von denen 
iwey wenig Hoffnung zur Herftelung bats 
ten. In Potenza iſt kein Haus, das nicht 
mehr oaer minder gelitten hätte. In Neas 

el war dad Erdbeben nur fehr wenig ges 


ürt. 
r In den füdlichen Gegenden Frankreichs 
längs dem mittelländ. Meere erfroren in der 
Mitte Januars die Diven:, Drangen® und 
andere Bäume, In der Schweiz, in den 
mittäglihen Gefpannfchaften Ungarns und 
in Spanien fiel der Schnee in großer Mens 


Allg. Ans d. D. Ir B. 1826. 


e; in den Gebirgen, welche Andaluſien ein⸗ 
chließen, lag er uͤber zwey Schuh hoch. 

An Scent-Miklos, im lyptauer Comi—⸗ 
tat, wo am 5. Jan. der erſte Wintertag, mit 

Nunter dem Gefrierpunct eingetreten war, 

and der Thermometer am 17. und 18. fra 
um 8 Uhr 16° unter dem Gefrierpunct (am 
9. Jan. 1820 um diefe Stunde 26° unter 
dem Gefrierp.) Am ı7. Febr. brachte ein 
anhaltender OSO. eine wärmere ng 

—Zu Zaganrog, am Ausflug ded Don in 
das afow. Meer, ſtaud der Thermometer in 
ber Mitte Januard 19° unter dem Gefrierp, 
und die ins ſchwarze Meer fich ergießenden 
Slüffe waren mit Eis bedeckt. Am ı7. Kebr. 
war der Hafen von Ddeffa, unter 47° nördlke 
her Br., am Yiman Atſchi zwifchen den Wüns 
dungen ded Onijeſtr's und Dnjepr’s, von 
neuem durchs Eid gefchloifen. 

In der erſten Hälfte ded Januars war 
ber Rhein bey Maynz mit Eis bedeckt und 
die Themfe bep und unterhalb Kondon war 
äugefroren, wodurch die Gchiffsarbeiter, 
BSootsleute, Verpader ıc. in einen folchen 
Mothſtand verfegt wurden, daß Unterjeiche 


nungen zu ihrer Unterſtuͤtzung veranftaltet 


werden mußten. 

Zu Preßburg, 9 Meilen unter W 
fand am 24. Febr. die Eisdecke der ren 
noch fo fell, dag am Abend noch Wagen 
darüber fahren fonnten. Am a5. früh 4llhe 
brach, bey anhaltendem Steigen desfluffes,. 
zuerſt die Decke des wolfsthaler Arnd uud 
dad Waſſer ergoßfich auf die Ebene bid Kittſee 
und längs der Donau. Um 9 Uhr brach 
auch die Eisdecke des Haupiſtroms And 
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Mittagd ı2 Uhr waren alle nahe liegende 
GBaflen der Stadt uͤberſchwemmt und mit 
dicken Eidfchollen überdecdt, mebrere an 
den Ufern liegende Schiffe gertrümmert, die 
umliegenden Gegenden mit Waſſer ganz bes 
deckt und alle Verbindung mie Wien, uud 
Ofen unterbrocen. Am 27. Abends 6 Uhr tras 
fen die erften Poften über Theben wieder ein. 
- An St. Perersburg bielt der Winter noch 
am 25. Febr. mit ungewöhnlicher Strenge an; 
die Kälte war täglich zwifchen 16 und 18° R. 
Bey Breslau brab die Eisdede der 


Diver erft am 28. Febr. und feste fi in Be: 


wegung, fo daß am 2. März die Schiffahrt 
wieder frey war, und am 5. die erflen, mit 
Zink beladenen, Schiffe aus der obern Ges 
gend ankamen. d. 8. 


— — — — — — — 


Staatsſachen. 


Die Abhandlung des D. Rönig Über 
Bemeindeverfaffungen in Rr. 279 und 
280 d. Bl. 1825 verdient von allen Regies 
rungen und Gemeinden nicht bloß gelefen, 
fondern auch beberziget zu werden; vorzügs 
lich möchten bey uns feine Anfichten von uns 
ferem biedern, liberalen Kürften ins Leben 
gerufen und dadurch der Wunſch und die 
oftmuhld wiederholten Bitten der biefigen 
Bürger gebort werden. Denn wie bier, fo 
ift vielleicht nur noch am Harze eine Ge: 
meinde, worauf fich jener Aufſatz im ſtreng⸗ 
fien Sınne des Worts beziehen Fann. Eine 
der Wahrbeit gerreue Schilderung mird 
vielleicht nächſtens folgen; einjtweilen ſey 
nur fo viel ermäbnet, daß unfer fämmtlicher 
Etadtratb aus nicht einem einzigen activen 
Bürger beftebt, der auch nur den Fleiniten 
Befisitand hätte; aber alle wollen von ihren 
Gtellen leben. Daß dadurch alle Hebers 
ſchreibungen drey mahl höher, das Bürgermwers 
den fünf mahl hober, alle Sporteln zehn mahl 
höher kommen, alle Zeugniffe bey Brandver: 
fiherungen und fogar Braudſchaͤden zwanzig 
mahl mehr often, als früher, da der Dur 
germeilter und die Genasoren gewöhnliche 
bier anfällige Bürger waren und nach ber 
Sitzung an ihre Geſchaͤfte gingen. Und wie 
and es dore mit unferem Gemeindewald, 
wie mie unſern Gemeindecaſſen und Bernd: 
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gen?, Könnten, wollten, würden wir nie 
viel leichter und lieber zu allen Staatsdlaften 
beytragen, wenn wir bier billiger behandelt, 
meniger zu zablen bätıen ? oder feblt ed ung 
etwa an rechıfchaffenen, einſichtsoollen, bra: 
ven Männern, die diefen Stellen nicht befz 
fer vorſtehen fönnten, die es ſich zur Ehre, 
zum Ruhm machten, dad Gemeindegut in 
vorigen Stand, die Hädtifchen Abgaben ins 
vorige Geleiß zu bringen? Diefes wuͤnſchen 
zu feben einige Bürger, . 

&. A. C. E. G. 


* 


Geſundheitskunde. 


Blutreinigungspillen. 

In Nr. 25 d. Bl. wuͤnſcht man zu wiſ⸗ 
fen, mo die Blutreinigungspillen zu haben 
find ; folche find echt bey H. Deucker in der 
großen Sandgaſſe K. Nr, 64 in Frankfurt 
a. M. in Schaͤchtelchen zu 24 fr. und ı2 Er, 
zu befommen *). Bon der ganz vorzüglich 
guten Eigenfcaft diefer Pillen fann ich nach 
meinem Gefühl nicht fchweigen, ib kann 
fagen, in meinem Haufe haben fie Wunder 
geiban. Mein feliger Vater harte ein Net: 
venreißen im Kopfe; aller angewandten mes 
diciniſchen Kunſt obngeachtet, morunter auch 
ein zweymahliges Aderlaſſen am Kopfe vers 
ſucht wurde, wollte das Uebel ſich nicht ge⸗ 
ben; mebrere Jahre, beſonders im Goms 
mer, batte er vieles Keiden, bis zufällig ibm 
diefe Pillen ſehr gerühmt wurden. Er 
brauchte fie nad der gedructen Vorſchrift 
and in 3 Tagen mar die Krankheit ganz ges 
boben ; vonder Freude und dem Dank Gottes 
bin ıch lebender Zeuge. 

*) Dergi. die Antwort in Rr.65. d. R. 








Nüglicye Anitalten und Vorſchlaͤge. 


Die landwirthſchaftliche Lehranftalt des 
Profeſſor Schulze in Jena 

wird den 2. May diefed. Jahres eröffnet 

werden. Da aber einige academiſche Borles 

fungen, weiche die Muglieder dieſer Anſtalt 

zu defuchen haben, früber ihren Anfang nebs 

men, fo werden diejenigen Herren, welche 
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daran Theil nehmen wollen, erfucht, mo 
möglich vor dem 24. April ſich bier einzufins 
den. Näbere Nachricht von diefem Inſti— 
gute iſt zu leſen in der Schrift: Ueber Wes 
fen und Gtudium der Wirthſchafts- oder 
Gameralwiffenfcbaften, vorzüglich über wifs 
ſenſchaftliche nt der Landwirth⸗ 
fchaftslehre, auch der Korfimirchichafts:, 
Bergbaus, Handeldlehbre und Technologie 
dur die Volkswirthſchaftslehre. Bon 
Friedrich ©. Schulze, Jena. Frommann 

- 1826. Ladenpreis 18 gl. Auch iſt ein beſon⸗ 
derer Abdruck von dem Plane dieſes Inſti— 
tuts durch alle gute Buchhandlungen zu bes 
ziehen. Preis 4 gl. . 


Allerband, 


Anfrage 
Gibt ed kein zuverläffig wirffamed und 
der Geſundheit nicht nachtheiliges Mittel, 
das allzu frühzeitige Graumerden der Haare 
zu verhindern? Gürige Belehrung wird die 
Erpedition d. BI. befördern und der Anfras 
gende mit vielem Dan erkennen. 








Angebotene Stellen. 


1) zn einem Droguerie : Materialges 
ſchaͤft ilt die Stelle eines Commis offen; 
derfelbe muß genauer Waarentenner fepn, 
die Führung der Bücher und Gorrefponden 
verfieben und eine Eaution von 500 bi 
1000 Thlr. zu mahen im Stande feyn, 
welche Summe auch bey einem andern Haufe 
— werden kann. Frankirte Briefe 
beſorgt die Expedition d. BI. 





2) Ein junger, wohlgefitteter Menſch 
von 15 bi8 16 Jahren, der die gehörigen 
Schullkenntniſſe hat, wird in eine Apotheke 
ald Lehrling verlange. Portofreye Briefe 
erbitter fich die Erpedition d. Bl. 





Juſtiz / und Polizey - Sachen. 


Nach verſuchter, aber nicht zu Stande gekomm⸗ 
er Güte wilden der Wirtwe des Zacharias 
Sahner, Wagner⸗ Meiſters dabier, Namens Mars 
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grerbe, unter einander, und mit der. Gemein; 
Scquldnerinn felbit, 1 gegen diefe der förmliche 
—* und auf Schulden » Liquidation erkannt 
worden. 

Es werden daher fämmtlibe Gläubiger der 
gedachten Witwe Zahner, fie mögen fidy bereits 
gemeldet haben, oder nid, auf 

Montag, den 8. May d. J. 
zur Liquidation und Begründung ihrer perfän 
lien oder dinglichen Korderungen unter dem 
Rechtenachtheile des Wusiwlules von der Com» 
cursmafle an unterzeichneies Gericht vorgeladen. 
FJulda, den 16, März 1826, 
Burf, Land» Gerichr, 
Thomas. 
Sleiſchmann, Act. 





Edictales. 


Der damalige HandlungsCommis Johann 
Zeinrich Rülfe har ſich ſeit längern Jahren;von 
bier entfernt, ohne daß man von feinem gegens 
wärtigen Aufenthaltsort beſtimmte Nachrichi har. 

Da fi nun die Geiamifter des Abweſenden 
in die elterlihe Immobiliar-Hinter laſſenſchaft 
mail. Timotheus ARülfe und deſſen gleichfals ver» 
Rorbenen Ehefrau Eparlorte Sophia gebohrnen 
Says vererbtpeilen, aud den Erbantheil des Ab» 
mwejenden, mie folder dur das Berrheilungsioos 
beitimmt mwird, gegen angemefiene Caution in 
Empfang nehmen wollen, fo werden gedachter Ab» 
mweiender oder deffen erwaıge Keıbeserden hiermit 
oͤffentlich aufgefordert, den ı5. Junius d. I. Bor» 
mittags zı Uhr, vor unterzeihnesem Amt perföns 
lich, oder Durd Specials Bevollmächtigten zu 
erſcheinen und der älterliben Erbvertheilung beys 
zuwohnen, oder au gemwärugen, daß ihr Erbans» 
theil den 3 Geſowiſſern des absentis gegen Cau⸗ 
sion, gerichtlich übergeben mwırd. 

Wanntried, den 13. Maͤrz 1826, 

$ 4. R. Amt daf, 
Pfeiffer. 
Vd, Seckmann, 
Ans» Akınar. 





Beſcheid. 
C.A. No. 5540. Da der unterm 2. Merz v. J. 
Sffentlich vorgeladene Johann Adam Bender von 
ingolshein ſich inzwiſcden mar ſiſtirt bar, fo 
wird derfelbe nunmehr für verſchollen erklärt und 
verordnet, daß ſein Dermögen ſeinen bekannten 
nähften Anvetwandien zu fürſorglichem Befig über» 
geben werden fol, 
Sruchfal, den 9. Merz 1826. 
Großh. Badiſches Oberamt. 
Gewmehl. 


— 
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Kauf⸗ und Handels « Sachen. 


Avertiffement 


Nachdem von der Koͤniglich Saͤchſiſchen Ober⸗ 
amtöregierung zur norhmendigen Verſteigerung 
des von Jobann Chriftian Rudolphen an feine 
Bläubiger abgetretenen, in der Königlih Sädfis 
fhen Dberlaufig bei Fäbau gelegenen, nah dem 
dermaligen zeirgemäffen Werthe auf 28290 Thaler 
23 gl. 4 pf. tarırten Mannlehnrittergutes Korrs 
marsdorf nebit Zubehörungen, wozu über 200 
Scheffel pflugbares Yand, gegen 190 Sceifel 
Wieſen, 400 Scheffel Holgungen, 22 Scheffel Leh⸗ 
den, ı5 Bouern, 17 Gärtner und 62 Häusler mit 
reihlihen Spann» und Handdienſten, aud über 
330 Thaler jährlih berragende Geldpräfationen 
gehören und auf welchem 48 Stück Rindvieh und 
320 Srüd Schaafe zu halten find , 

der zwey und 3wanzigite May 1826 


terminlich anberaumer worden iſt; fo wird ſolches, 


fo wie, daß die näheren Verhaͤltniſſe diefes Buthes 
aus der bei der Dberamtöreg’erungsfanzlei befind« 
lien Taxe und der den am hiefigen Schloffe , in» 
gleihen an den Rathhaͤufern au Dresden, Leipzig 
und Zittau affigirreen Eubbaftationpatenien ange» 
fügten Beſchreibung erfehen werden können, aüch 

bierdur& zur dffentlihen Kenutnis gebradt. 

Budiffin, am 27. Februar 1826. 

Boͤniglich Saͤchſiſche Oberamteregierung 

des Markgrafthums Oberlauſitz. 





Frankfurter Lotterie. 


Unwiderruflich wird mit der Ziehung 6. Claſſe 
69. Srankfurter Korterie den 26. April angefangen, 
und das Schickſal aller Koofe ft den 22. Map ent 
fbieden ; 15C000 — 100000 — 50000 — 30000 — 
20000 — 15000 — 12000 — 10000 — 8oco fi. 
smahl 2000 fl. — somahl 1000 fl. — 6omahl 

fl. u. f. w., mäffen darin gewonnen werden. 
Sau find noch Driginal» Loofe a go fi. — halbe 
a4 fl. — Vieriel a 22 fl. 30 fr, und üchtel 
& ıı 9.15 fr; Ddesgleiten mit MWerzichtleiftung 
der niedrigen Gewinuſte, Original Loofe a 30f.— 
halbe a ı5 A-— Diertel A 7 fl. 30 fr, und Achtel 
a3 f.45 Er., nebft Plan unter Zufiherung reelier 
Bedienung und pünctlider Anzeige des Schickſals 
durch Ziehungslilte zu haben bey 


Buftav Stiebel, Hauptcolleteur, 
Wolgraben Nr. 47. in Granffurs mM. 
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Literariſche Nachrichten, 


Für Kunstfreunde, 


In unserm Verlage ist kürzlich erschienen 
und durch alle Kunstkhandlungen zu erhalten ; 
Christus, welcher sein Kreuz träga 
Nach einem Gemülde des Calisto da 
Lodi, gestochen von P, Anderloni, 
kl, Fol, Preis: 31/3 Thir: mit der 
Sehrift, und 62/3 Thaler vor der 
Schrift, 

Dieses ausgezeichnet schöne Blatt verdient 
die Aufmerksamkeit allee Kunstfreunde und 
Kupferstichsammler, da es von einem der bh 
rülmtesten jetzt lebenden Kupferstecher nach 
einem höchst ausdrucksrollen , vortrefflichen 
Gemälde eines wenig gekaunten Malers der äl- 
teren venetianischen Schule meisterhaft gesto- 
chen ist, 

Wer sich direct an uns wendet, dem kön- 
nen wir als Herausgeber erste vorzügliche Ab- 
drücke zusichern, 

Schenk und Gerstäcker, 
Kunsthändler in Berlin, 





Anzeige für Bibliorhefen., 


Id bin im Befig nachſtehend verzjeidneren 
Werks, das einen auch für ſich beilchenden The 
bes großen — Reifewerts bilder, 
und bereit, daſſelbe für 225 Thlr. preuß. Courant 
obzulaffen. Das Eremplar ift gang neu und die 
uoch fehlenden zwey Yıeferungen werden ohn 
weitere Berechnung nadgeliefert. In Paris Eole 
Diefe Ausgabe 2260 France, 


Nora genera et species plantarum, quas in pere- 
grnatione ad plagam aequinoctialem orbis no» 
vi collegerunt, descripserunt, partim adum. 
braverunt Amat. Boupland et Alex, de Hum- 
boldt, Ex schedis autographis Amati Bon. 
plandi in ordinem digessit Carol, Sigis. 
mund, Kunthb, Accedunt tabulae aeri in. 
eisae, et Alexandri de Humboldt notationes 
ad geographiam plantarum spectantes. 7 Bde, * 

aus 35 —— beſtehend, don benen 33 bis 

jegt erſcienen ſind. Großfolio, Mit ſchwarſen 

Kuͤpfern. 

Leipzig, im Februar 1826. 
3. 4. Brockbaus. 





Buͤcherkauf. 


Man wuͤnſcht Nr. 1ı—56 des Edinburgh · Revien 
ganz oder auc in einzeinen Heften, au erfaufen, 
und bittet, den Preis der objulafenden Nummern 
der Erpedition d, Bl. anzuzeigen. 
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der 


Deutfden. 


Allgemeiner Anzeiger 





5. Gr. Hennide, Redacteur. Mittwochs, den 29. März; 1826. Gotha, d. Beder, 





Staatsfadhen. 
Ueber die, Getreide : Einfuhrverbote in 
England 


tefen wir in londoner Blättern vom 28. Kebr. 
d. J. folgende Aeußerungen des Minitterd 

usfiffon im Unterhaufe: „Im nächften 

abre wird der wichtige Plander Minifter 
zu Aufhebung der jegigen Getreide: Einfuhrs 
verbote im Parlämente vorgebracht, und 
zweifelsohne von beiden Häufern angenoms 
men werden, denn das Oberhaus muß bier 
dem Strome folgen, weil die ganze Nation 
anf die Seite der Minifter tritt. Wer aber 
die verwicelten Verbältniffe der englifchen 
Pächter zu den Grundberren, die der Bauern 
oder vielmehr Tagelöhner zu den Pächtern, 
und die in vielen. Grafſchaften übliche ruͤck⸗ 
ſichtsloſe und ſchaͤdliche Verwaltung der 

rmengefege kennt, melches Alles mit dem 
Getreidemonppol in genauer Wechielwirfung 
ſteht, der fiebt voraus, daß die Gigung 
im zweyten Jahre des künftigen neuen Pars 
laments, wofern das erite fein Mangeljahr 
iſt, ſehr ſtuͤrmiſch ausfallen wird. Es iſt 


unbeſtreitbar, und die Erfahrung wird es 


beſtaͤtigen, daß die freye, nur durch einen 
Zoll modificirte Getreideeinfuhr im Beginn, 
aber nur im Beginn, den Intereſſen uns 
ferer Landeigenthuͤmer nach Ihrem gegenwärs 
tigen Maßſtabe eben fo nachtheilig, als für 
die * Erwartungen der Getreideerzeu⸗ 
ger auf dem Feſtlande von einer goldnen 
Ernte in England wenig befriedigend ſeyn 
wird. Man darf zwar mit höchſter Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit vorausſagen, daß die Miniſter 


Allg. Anz d. D. 1. B. 1826. 


gleich nah Annahme des neuen Berreideeins 
fubripftems die fo genannten Assessed Taxes 
(directe Steuern) beträdtlih vermindern 
werden; indeffen muß der Werth ded Grunds 
befigeß ſich doch unmittelbar darauf niedrir 
er ſtellen, weil die bisherigen Monepolge⸗ 
an demfelben eine erfünftelte unnatürliche 
be verfchafften; der Pächter kann fich bey 
einem, auf eine Reihe von Fahren contract⸗ 


mäßig ſchuldigen hohen Pachtzins ebenfalls, 


nicht beruhigen, und deriarme Bauer wird 
dann zuerſt ein Dpfer der linzufriedenbeit, 
mie jetzt der arme Gpitalfieldrmeber durch 
das patriotifche (!) Betragen der großen 
GSeidenfabrifanten u. leiden muß. Der 
Egoismus wirft folche Bettler den Kirchfpies 
len zur Laſt, und’die Privatwohlthätigkeit 
wird ſchon Sorge tragen, daß ſie nicht 
Hungers ſterben. Der geeignete Weg iſt es 
dann, das Parlament mit Bittſchriften ges 
gen das Syſtem der Miniſter zu überhäufen, 
Hülfe für die Pächter und eine Revifion der 
neuen Gefege zu verlangen; und man muf 
geliehen, daß ſolche Klagen und Anträge 
viel gegründerer und folgerechter ſeyn wuͤr⸗ 
den, als die jegigen des Handelsiiandes, 
meil jene dad Ergebniß eined veränderten 
Spitemd, Ddieje dad Ergebniß der eigenen 
Handlungen der Speculationswuth und der 
llebertreibung find. Würden die Minifter 
jegt nachgeben und die gegenwärtige Erifid 
sur Nationalfache erheben, welche befondere 
Unterfuhungscommitteen und Unterffüßung 
dur Darlehne Der unfundirten Schuld ver: 
dient, um wie viel größere Anſpruͤche würs 
den dann nicht die Landwirthſchafttreibenden 


* 
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auf ſolche Unterſtützung haben! Aber dieß 

ollen die Diinifter vermeiden. Ausfchließe 
ide Besünftigungen, fobald fie zum Woble 
der Gefammtbeit aufgehoben werden, füb: 
ren für ganze Claſſen, wie für Einzelne, 
Rachtheile mit ſich; es find die legirimen 
Leiden, die ertragen und zulegt verfehmerjt 
werden müffen. Die Pflicht derer, welche 
an der Spige der Verwaltung fliehen, iſt 


ed, allen Ständen- moͤglichſte Gerechtig⸗ 


Peit widerfahren zu lajfen; Begünftiguns: 
gen da eintreten und fortbeflehen zu laffen, 
wo ſie das Wohl des Ganzen eher befördern 
ald aufhalten; fie aufjubeben, da wo ihr 
Nachtheil der Nation fuͤhlbar wird. Lnters 
ngen (in nationalem Ginne) in ſolchen 
ällen gewähren, bieße den frübern Mißs 
rauch achten und inconfequent handeln; 
ein Fehler, den fi unfre weife Verwaltung 
wie wird zu Schulden Eommen laſſen.“ 
Wenn nun auch nach einem oder nach 
Jahren die englifchen Getreide: Eins 
ubrverbote werden aufgehoben fepn, wird 
dann Deutſchlands Getreideausfuhr wieder 
den Umfang erreichen, deſſen es fi vor dem 
Fahre 1810 zu erfreuen hatte? Man ſchaͤtzt 
den jaͤhrlichen Betrag derſelben in jener 
Zeit auf 25—30 Millionen Thlr. Die Getrei⸗ 
deausfuhr der preußifchen Ditfees Häfen von 
Gtettin bis Memel nach England betrug 
im Jahr 1802 über 20 Mil. Thir. Danzig 
allein hatte in dem Jahre 90000 Laſt ausge: 
führt. Wer und auf welche Weiſe wird, 
nun, in Erwartung befferer Zeiten, für Die 
Erhaltung des armen kandwirths in Deurfchs 
land, damit er nicht in Armuth und Bertes 
ley zu Grunde gebt, mit patriorifcher Theil⸗ 
nahme die noch möglihe Hülfe leiten? Uns 
ſre Zeitumßände erfordern baldige und-Fräf 
tige Hülfe. d. R. 


Gelehrte Sachen. 


Sprachhaͤrte. 

Der Zukunft Vorhang lüfr’t Fein Menſch. 
Rann der Richter Saug ſolche Verſe 
machen? Wenigſtens ſteht dieſer unter ſei⸗ 
nem Namen im Correfpond. für Oeutſchland 
1825 ©. 1938. Was muß fi doch jegt die 
deutiche Sprache und ihr Greund gefallen 

laſſen! Gogog. 





204 
Aterariſche Gegenſtaͤnde. 


Für Kunstfreunde. 


Bey uns ist so eben erschienen, und dureh 
alle Kunsthandlungen zu erhalten: 
Bildniss der Johannavon Arragonien, 
Vice-Königin von Sicilien; nach Re 
phaöls Gemälde in dem pariser Museo ge. 
stochen von Leroux, Fol. Preis: 42/3 Thlr, 
mit der Schrift, 91/3 Thlr. vor der Schrift, 

Dieses Bildniss einer der schönsten Prauen 
ihrer Zeit ist für ein Meisterstück Raphaäls all- 
gemein anerkannt, Der Kupferstecher, bereits 
durch mehrere schöne Blätter für das Muse 
royal, die Socier€ des amis des arts in Paris etc., 
als ausgezeichnet bekannt, hat das Gemälde 
mit grosser Treue auf das Kupfer übergetragen, 
und besonders die ausserordentlich schöne har- 
monische Wirkung desselben, ein Hauptrer 
— * des Gemäldes, vortrefflich wıederge- 
geben. 

Wer sich direct an uns wendet, dem kön- 
nen wir, als Herausgeber, erste vorzügliche 
Abdrücke zusichern, 

Schenk und Gerstäcker, 
Kunsthändler in Berlin, Linden Nr, 27, 





* Herabgefegte Breife. 


Don folgenden, bepmir erſchienenen Büchern, 

= * —— an i. — d. 3. die Preife 
edeutendes herabgefegt 

allen Budyandiungen zu Babes * de ig 


Brepther, W. A. und M. C. A. Predigten 
über einige Landesgefege, größtentheiis ın dem 
Uimtsblarte der Fänigl. preuß. Regierung zu Mer— 
feburg enthalten. 6+f2 Bogen. gr. 8. 1824. Bon 
10. Bgl. herabgefegt auf 4 Ayl., 3 al., a2 fr, 


Engel, H., Verſuch 

einer Erbrterung der jetzt noq practiſchen Frage: 
Iu die unter der Herrſchaft des ehemaligen wen— 
phälifhhen Cwil · Geſetzbuches von den Ehegatten, 
vor dem Beamten des Perjonenkandes, gerroffene 
Verabredung : ohne Gürergemeinidhaft einander 
heirathen zu wollen, als gültıg und rechtsverbind- 
Ih) gu beraten? — 4 Bogen. 8. 1823. broſch. 
Bon7 Sgl.6pf. herabgeſetzt auf 42 Ggl., F8l., 12 tr. 

FKörftemann, Dr, €. G. Mittheilungen 
zu eıner Geſchichte der Schulen in Nordhaufen, 
gegeben bep Gelegenheit der doppelten Jubelfeier 
bes Gomnaſtums daſelbſt am 3. und 4. Dcrbr. 18 
9 Bogen. 4. broſch. Bon ı2 Sgl. 6 pf. herabge 
aufs Sgl., 4 al., 38 fr. 

Häberlin, €. 2. Juſtiz⸗Aemter 

und deren Geſchaͤnsordnung, den Sorderungen ber 
nsuern Zeis entſprechend bargefellt. 61/2 Bogen. 


905. 


ns: 1823. broſch Don 15 @gl. herabgefegt anf’ % 
$ l., 4 al., 18 kr. 


Junghans, A., Lehrbuch der Geſchichte 
der Deutſchen, 
für Schulen und hoͤhere Budungs⸗-Anſtalten ſo⸗ 


wohl, als zum gründlichen Selbfunterricht. 53 Bo · 


gen. gr. 8. 1824. Don 3 Thir. herabgeſedt auf 
1 


Tpir. ı fl. 46 kr. 
aͤtz, €. A., Einleitun 
im das —* 
1824. Bon 20 Sgl. herabgeſetzt auf 10 Sgl., 
8 gl, 36 Er. 
alle, M. 5. Th., Handfibel 

für den erften Unterricht im Lefen nad der Laute 
—— ** % > —* — rider 

t 2 ’ Er 3 2 [7 7 r. 
ein 200 Eremplare 4 Thlr. 15 @gl., Bf. 

Rommerdt, Dr. 3. €. C. Rechen⸗ 

Bu: u Tape 1a h Bun: 

tadt» und Yandihulen. 141 en., 

—— Don 20 Sgl. herabgeſetzt auf 15 Sal., 
12 gl., 54 fr. 

Rommerdt, Dr. 3. €. C., Feldmeß⸗ 

atechismus 

für Stadt: und Landſchulen. Mit pwey Kupfer⸗ 
safen. 31 Bogen. 8. 1824. Don 2 Thlr. berabge» 
fegt ı Zbir. 10 @gl., ı Thir. 8 gl,, af.agsfr. 

Teer, Dr. Th., er Säule der fieben 

eifen. 
Ein Büchlein für die Jugend. sııfa Bogen. 8. 
1822. Don ı5 Sgl. herabgefegt auf7 gl. 6 pf., 
6 gl., 27 Er. 

Tetzuer, Dr. Th., neue Boltigir s Schule. 
Ein Kebrbuc für Caballeriſten, uͤber haupt für Reis 
ser und für alle freunde der Gymnaſtit. Mit 
2 Gteindrüden. ı01fz Bogen. 8. ı822. brofd. 
Don 17 Sgl. 6 pf. berabgefege auf 7 Sal. 6 pf. 
&gl., 27 fr. 

Zreumund, Er., der Weg zum Leben. 
* —— el * Yan 
41 A 1823. i on . # 
Berabgefegt aufs. DL ı2 fr. R ⸗ 

Verri, das Reben des Heroſtrat. 
Aus dem Italieniſchen von €. v. ũulmenlein. 11 2 

en. 8. 1824. 
10 + B gl., 38 Er. s 

Zahn, J. €. P., durch Nacht zum Licht. 
Krauerfpiel in 5. Aufiägen. 10 Bogen. 8. 1822, 
broſch. Don 22 Egli. 6 pf. herabgefegi auf zo ©pl., 
8 gl., 36 fr. 


inkau, 3. G. die Silbergrofchen 
oder faßlıdhe Anweiſung die neue preußife Miünge 
ars gegen Touran ſchuell im Kopfe au berechnen, 


Don 25 Sgl. besadgefeht auf: 


Is 


Bogen. 8. 1824. Don 7 Sal, 6 pf. herabgefege 
ae en 5 Februar 1826 
" Rofinus Landgraf, 





Bücher: Berfauf 
dey den Antiquar Feuerſtacke in Braunſchwei 
Dr, M. Luther Opera, Jena 1564. 4 Vol, Fo 
o r. 
J. Eekii a. contra Ludderum, 2 Tomi, 1530, 
ihlr, 

. Au wirb das 6. 7. Heft meines Buͤcherver⸗ 

reg in allen Buchhandlungen gratis aus⸗ 
egeben. 





Bühers Anzeigen. 


Bey w. Engelmann in Leipzig if ſo eben er⸗ 
ſchienen: 


Die 
Productionskraft der Erde 
oder * 


die Entſtehung des Menſchengeſchlechts 
aus Raturkraͤften 
von 
6 8 Berner 
Nach des Verfaſſers Tode herausgegeben 
on 


Heinrih Richter, 


diertem Lehrer an der Thomasſchule m. außererd, 
Profeffor der Philof. an der Uni. Leipiig. 
Dritte verbefferte und vermehrte Auflage. 
ar. 8. 26 Bogen auf weißem Drudpap, 
Preis ı Thlr. 16 gl. 

Uinfibten über die Grundkräfte, äber das 
Beftehen der Erde, über die Entfichung und Fort⸗ 
bildung ded Menſchengeſchlechts, und über die 
it des menſchlicen Bemußtfepns nad dem 

ode, bergeleiter aus Naturfräften, maden den 
Inhalt diejes hoͤchſt insereffanten Buches aus, defs 
8* re Auflagen ſich eines allgemeinen Be⸗ 

Us erfreuten. Der Verleger darf Hoffen, daß 
diefer druten durchaus verbeffersen Aufage ine 
noch günftigere Aufnahme werden wırd, ba der 
als Schriftſteller ruͤhmlichſt befannte Bearbeiter 
thaͤtig bemüht gemejen if, frühere mangelhafıe 
Anfihten zu berichtigen, und ba zu ergänzen, wo 
wernerſche Audeutungen eine weuere Bus khrung 


- 


erhe 


— — — 


EZ; 


29. Ernſt in Quedlinburg iſt erſchie ⸗ 


nen und in allen Buchhandlungen au Haben: 
Europa latines, oder alpbaberifches 
niß.’der- vornehmften. Landſchaften, Grädte, 
Meere, Gern, Berge und Flüſſe in, Europa, 
nebft ihren lateinifden Benennungen und eınem 
Regiſter derfelden, Neue Ausgabe, broſch. 


12 91... 

Sveisleben, I. €. $., Zarzbinmen, in melden 
die romannifhen Anfibten, Anlagen, Ruinen 
und Schidfier, befonders im Ober herzogthum 
Mnbalt- Bernburg befungen find. 8. broſch. 9 al. 

Sauer, &,, die Sreuden der Kinderzucht. Eine 
nach eigener Erfahrung abgefafıe Erziehungs: 
ſchrift für Eltern und Säullehrer. 2 Theile, 
Neue Auflage. 16 gl. 

ZJauer, 5. Lufreifen mit Rindern in den Harz. 
Ein belehrendes Leſebuch für Eltern und Kinder, 
in 4 Heften mir6 Har zanſichten. Neue Auflage. 
ı Zblr. 6 al, 

———— der, für Kinder, die ihren 
Schöpfer kennen lernen wollen; in zwey Bänd- 
den. 1. Einen Auszug aus Heinrich Sander 
Natur und Religion. 2. Denfelben aus dem 
Großen und Schönen enthalsend, 8. Zmwepte 
Ausgabe, in fauberm Umfchlag. 12 gl. 





Juſtiz⸗ und Polizey » Sachen. 


Ne. 1312. Der hieſſge Bürger und Leinwand⸗ 
Händler Johann Paul Bindlechner har ih, vor 
ungefähr tünf Jahren, heimlım von hıer entfernt, 
und frit der Zeit nichts von fidy bören laſſen. 

Da feine Ehefrau eine Edefweidungs + zu 
wegen Kandfüctigfeit gegen ihn angefellt bar, fo 
wird der Benanhte hierdurch vorgeladen, vor dem 
eeften Juliue Diefes Jahres, zur Unterfudung dies 
fer Eheſcheidungs Sache fid) vor dem unterzeidy« 
neten Amte au Nellen. ’ - 

Nach Derlauf dieſes Termind hat derfelbe au 

emwärtigen, daß, im Folle des ungehorfamen- Aus» 
leibend, das weiters Rechtliche gegen ihn erfannt 
werden wirb. 
- Manubeim, den 13. März 1826. 
Großberzoglid Badiſches Stadt, Amt, 
v. Jagemann, 
vdi. Dorf, 


——— 


cedictal⸗vorladung. 


Unter den Glaͤubigern des au Ausbach verlor 


benen Landmanns Andreas Deiß ud deſſen Ehe 
frau Atına Diaria geborne Fitſchner iR ein gütlis 
ches Ausfommen nıdı su Stande gefommen und 
es iR daher, da offendar eine Jnfufficieng des 


| ” gap 
Dermögens vorhanden iR, unterm n Tage 
der förmlidhe Concurs erkannt. here daher. 
olle und jede Gläubiger.der gedabten Deißſchen 
Eheleute, fie mögen bereits befannt oder no 
nice befannt (ep, edictaliter citirt in dem auf 
den 25. April d..I. Vormittagse 9 Uhr anberaum: 
sten Termin unter fofortiger Dorlegung der darü- 
ber in Händen habenden Urfunden, gegen den ber 
ſtellten Eontradictor bep Strafe der Ausfblirkung 
von diejem Verfahren und der vorliegenden Mafe, 
ihte —** zu liquidiren. —R 
Friedewald, amı. Märs 1826, 
BK. %. — hierſelbſt. 
appe. 


— ve, Bönig., 





Von Stadtgerichts wegen werden hiermit alle 
Diejenigen, weſche an des hiefigen Hufſchmie de 
Mir. Thriſtian Wicolaus Möllers Vermoͤgen ge 

ründere Anfpräbe und Forderungen zu machen 

ben, bey Derluft derfeiden und der "Wohlehät 
der Wiedereinfegung in den vorigen Stand, edio- 
taliter geladen, 
auf den 31. Jul. 1826 
wird fepn der Montag nad den 
10. Zrınltatis- Eonntag 
als den beflimmten Liquidations » Termin bep bie 
figen Stadtgerihten zu erfheinen, ihre Forderun« 
gen und etmannigen fonf:gen Anfpräde gehörig 
berausjufegen und zw beiceinigen, fodann aber 
Beiheids » Ertheilung oder Derfendung der Acten 
ad Exteros fid) zu gewärtigen, 
Arnjtade, den 14. März 1826, 
Dürgermeiltere und Rath daf. 
a. Schönewed. 





Kauf » und Handeld / Sachen. 


Kotterie der Zerrichaft Zrecin und der Güter 
Machnowka und Hisna» Lafa in Galizien, 


Den erften Haupttreffer bilder die Herr 
Zrecin nebft dem Gute Machnowka, —— — 
gedehnte Befigung, wofür eine Ablöfungsfumme 
von 203,000 fl..garontirs iſt. Zweyter Preis; Das 
ſobne Gut Nızna: Laka, ebenfalls mit einer Hbld« 
fung von 40.000 fl. Sodann find mir diefem 
Spiele verbunden 11216 bedeutende Geldpreife ; 
Gefammtberrag 476,640 fl. —— 

Die Ziehung geſchieht den 18. April 1826, 
Pläne find gratis, Loofe zu 32/3 Rıbir. Pr. Er, 


ah Hauptbürean I. V. Trier 
u reau 3). M. . 
— Brankfurs a, M. 


* 


— — — — — — — — 


Algemei 


ner Anzeiger 


der 
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Deutſchen. | 





I. Br. Hennide, Redacteur. Donnerstags, den 30. März 1826. Gotha, d. Geder. . 





Gelehrte Sachen. 


Selig, oder bödhfifelig ? 
(in Beziehung auf Rr. 193 d. BI. 1825.) 


Und warum denn fein Drittes? warum 
nicht unfelig? — Das läuft wider bie 
hrititiche Liebe. Nach der hriftlihen Liebe 
nämlich reden wir allerley Boſes, Wahred 
oder Unwahres, wider unfern Naͤchſten, waͤh⸗ 
rend er im Leben ift; aber fobald er todt 
it, preifen mir ihn felig, oder, wenn er ein 
Kürft war, böcfifelig. Wer dad niche thut, 
gile für einen Unchreſten, oder, waß nad 
Einiger Meinung eben fo viel fagt, für einen 
- Gonderling. Die allgemeine Sitte fordert 
jene Titel, und die Vernunft — ja, die 
nehmen mwir gefangen unter den Geborfam 
des Glaubens. — Kein unbefangener Menfch, 
dem es gegeben ward, für einen Augendlick 
die Vorurtheile der Gewohnheit und Erzies 
bung zu vergeffen, wird leugnen, daß in 
dem Titel: Meın feliger Bater, meine felige 
Mutter, Schwefler, Tante u. f. m. etwas 
Unbefcheidenes, ja, ich möchte fagen: Ans 
maßendes liege. Nicht ein Wort habe ich 
dagegen, daß man zu feiner Beruhigung, 
u feinem Trofle über den erlittenen harten 
Bertun fie fi gern als felig denkt, und im 
vertrauten reife der Angehörigen und 
Freunde auch felig nennt; aber im Allge: 
meinen und in großeren Zirkeln von Unbes 
Fannten ift ed, wenn man abredhnet, was 
die Gewohnheit eutſchuldigt, gewiß eben fo 
unbefcheiden, ju fagen: mein feliger Vater, 
alö die noch lebenden Eltern immerfort vors 


QAlg. Anz. d. D. 1. B. 1826. 


derer Meinung; wir wollen feben! 


trefflich oder unvergleichlich zu preifen. Die 
chriſtliche Sitte erheifcht alfo gerade das Wis 
derfpiel deffen, was bey den alten Negpptern 
gebräudhlich, ja gefeglich gebeiligt war, ins 
dem dafelbft allerding® das Urtheil über die 
Berftorbenen, wenn fie im Leben zu den Ge: 
waltigen gehörten, ſich ganz befonders ernſt 
und firenge zeigte. Go lange wir nicht fas 
gen dürfen: der verdammte Todte, fo lange 
dürfen wir im Grunde eben fo wenig fagen: 
der felige. Todte. VBernünftiger wäre es, in 
einer fo zweifelhaften Sache immer nur dad 
Wort: abgefchieden zu gebrauchen, welches 
dem, der da recht richtet, nicht vorgreift. 
Erlauben wir aber einmahl, wie es der Berf. 
auch thut, daß die Angebörigen den Ber: 
fiorbenen ohne weitere Einſchraͤnkung felig 
nennen, fo dürfen wir auch gern den Unter⸗ 
thanen geflarten, ihren abgeichiedenen Fürs 
ften höchſtſelig zu nennen. Der Berf. ift am 
Nur 
daß bedinge ich aus, daß derfelbe die fre 
willig * Waffe der Vernunft im u 
lauf unferd Kampfes nit mit andern vers 
taufhen wolle; — es find nicht bloß die 
2 welche ſich dieſes mitunter er 
auben. 
Den erſten Anſtand nimmt der Hr. Pfar⸗ 
rer, weil dad Wort hoͤchſtſelig, auf Fürften 
angewandt, dem mohlverfiandenen Geifte 
des Evangeliums zuwider fey. Er führr 


dem Ende die Worte ded Ayoftels: Rom 


XIV, 4, 10, ı2, 13 an. Ber aber die ans 
gezogene Stelle undefangen liest, wird fins 
den, daß fie vielmehr eine Warnung; ies 
mand die Geligkeit abiufprechen,, enthält. 
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Bekaihe denn das durch das Prädicat hoͤchſt⸗ 


i 

"Schr richtig bemerkt fodann der Verf., 
die Verantwortlichkeit der Fürften ſey nur 
deſto größer, da fie dienieden mehr Macht 
und Gewalt hätten, 
Brüder, und beruft fich bey dem Anlaß auf 
den Spruch Jeſu: Wem Vieles gegeben ift, 
bey dem wird man Vieles ſuchen, und mel 
chem Vieles befohlen ift, von dem wird man 
Vieles fordern. Aber in der Folgerung dars 
aus scheint der gute Hr. fich uͤbereilt zu has 
ben. Denn fo gewiß es den Fürften und 
großen Herren viel ſchwerer gemacht ward, 
zur Geligfeit zu gelangen, fo gewiß muͤſſen 
fie, wenn fie dennoch felig werden, bödhfts 
felig ſeyn. Ueber diefe Auserwaͤhlten, wels 
che im Glauben widerſtanden, hat ja weder 
der Dämon der Schmeicheley, noch des 
Deſpotismus, noch der Vergrößerungsfucht, 
noch des fich ſelbſt vergötternden Hochmus 
thes, noch der fich felbit erniedrigenden Wols 
luſt Gemalt gehabt. — Wie über ale Maßen 
mächtig mußte denn nicht der Geiſt Gottes fie 
sreiben! — Uber nicht dieß allein! Diefürs 
ſten haben aufder ibnen vorgezeichneten Bahn 
nicht nur einen ſtaͤrkern Kampf zu kaͤmpfen, 
fie haben auch unfkreitig mehr Gelegenheit, 
Gutes in einem mweitern Umkreiſe und nad) 
einem größern Maßſtabe zu verbreiten. Auch 
dieß gibt ihnen jenfeitd Anſpruch auf einen 
vorzüglichen Grad der Geligfeit. Der Verf. 
erinnere ſich an dad Gleichnig von vertraus 
gen Centnern, und beantworte mir die frage, 
warum der Centner, dem der faule Knecht 
unbenutzt hatte liegen laffen, vielmehr dem 
Kiiechte, welcher mit 5 Centnern 5 andere 
Gentner gewonnen, als demjenigen, der, 
bey gleicher Sorgfalt, feine zwey Centuer 
in vier verwandelt hatte, zugelegt ward? 


°  Unfer Herr beantwortet die Frage an des 


Verf. Statt: „Werda bat, dem wird geges 
ben werden, und wird die Külle haben." 
Und fann denn, wenn anderd nach des Verf. 
Brundfägen die Erinnerung an das bienies 
den geführte Leben mit hinüber genommen 
und einen weientlichen Theil der Geligfeit, 
wie der Berdammnig, ausmachen wird, dad 
Bewußtſeyn eines — — in jener 
Welt wol anders, als hoͤchſſtſelig ſeyn? 
Er bat die Herrlichkeiten dieſer Welt ges 


ſchaut; aber auch nur geſchaut, und darf, 


ald Millionen ihrer - 
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in Demuth, zu ſich felbit fagen: ſiehe dieß 
»n babe ich gering geachtet, um des Herrn 
willen. Ä 
Glaubt der Verf. im Ernfte, daß der 
ehrliche Waflerträger ein gleich herrliches 
ewußtſeyn habe? Einen Augenblick aber 
angenommen, das Geibfibemußefeyn eines 
Waſſertraͤgers wäre in jener Welt demjenis 
gen des weiſen Antoninus gleich ; was folgte 
daraus? Der Waflerträger erntete den Lohn 
der Geligfeit; der weife und gute Antonin 
in Wahrheit nihe! Vorwaͤrtsgehen ift Ses 
ligkeit, und Ruͤckwaͤrtsgehen it Verdammt 
niß. Der Warfferträger Darf nicht über Ver: 
fürzung klagen, fo wenig mie die Mücke, 
daß fie nicht Elephant; der Elephant, daß 
er nicht Menfch geboren if. Erhaltung und 
Einklang des Ganzen iſt der böchiie Zweck 
ber Natur, dem die unvernünftigen Ges 
(ehöpfe unmiffend dienen, welchen die Ver: 
nünftigen Danfend anerkennen. Auch mochte 
ber Gott, der dem guten und weiſen Autos 
nin feine 5 Centner vertraute, fie gerade 
sure diefe Wahl vor dem Vergraben bern 
wollen, 

Es if einer der unfinnigfen Saͤtze 
craffer Dogmatifer, Daß die Grade der Ges 
Ugkeit in jener Welt durchaus gleich feyen. 
Er widerftreitet ver Vernunft, wie den deut: 
lihften Ausfprühen der Bibel. Goll es 
nicht Sodom und Gomorrha am jüngften 
Zage erträglicher ergeben, als gemilfen “us 
den, welche Ehrifti Predigt verwarfen? Gol: 
len niche die demüthigen Apofteln in jener 
Welt zu größern Ehren gelangen, als die 

offärebigen? Wollten wir den guten Fürs 
lien — rara avis in terra — jenfeitd um Peine 
Stufe höher fielen, ald den gerinafien feiner 
Unterthanen, fo märe er in der That der 
bedauernsmwürdigfte aller Erdgebornen, Die 
der Anhauch des göttlichen Geiſtes mir Ver: 
nunft befeelte. Der Verf. denkt mol, wie 
fo viele, einen Act der Gerechtigkeit auszu— 
üben, wenn er den Kürten jenfeits abs 
ſpricht, was ihnen dieffeits vorausgegeben 
ward. ch! die wahre Gerechtigkeit ers 
heiſcht gerade das umgekehrte Verfahren. 
Der gute Fuͤrſt laͤßt hienleden Leib und 
Seele für die ganze Menſchheit brennen, 
und zur Belohnung deß finder er in_feiner 
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ganzen Umgebung kaum je und je einen eins 
sigen Zug, der feinem fehnfüchtigen Herzen 
antmortend entſpraͤche. Die reuden der 
ge Freuden der Liebe, find für 
ihn entweder nicht vorhanden, oder werden, 
faft eben fo oft, ibm Fruͤchte der Erkennts 
niß Gutes und Boͤſes, in Mitte Edend ver: 
führerifh aufgeftelet, und nur aus der 
Berne Inftig anzufchauen. 

„. Finder der Verf. es anflögig, daß ein 
höherer Grad der Geligfeit guten Kürften 
zu Theil werde, fo iſt, es gewiß noch meit 
anfiößiger, die Geligfeit überhaupt allen 
Fürften zuzuſprechen. Das thut ja aber 
doch jeder Reichenredner an der Fürftengruft, 
das thäre der Verf, feldft in vorkommenden 
Fällen, indem er immer, des Anftandes wegen, 
den Abgefchiedenen felig nennen würde. Was 
iſt alfo durch die vorgeſchlagene Abänderung 


gewonnen ? Kaflen wir . die leeren Ti: . 


tel gelten, fo fern Fein Vernünftiger Dadurch 
betrogen mwird. Was wollte aber der Verf. 
mie der nachfolgenden apoftolifhen Wars 
nung vor dem Gelje 2c. in Beziehung auf 
den verfiorbenen Fuͤrſten? Gie iff, gelinde 
gefagt, eine Unbejfonnenheit, da jedermann 
weiß, daß der in Frage ſtehende Kürft in 
ber That einer der reichten Privarmänner 
war. Gein Reichthum konnte ihn aber doch 
wahrlich des Prädicars: höchſtſelig wicht uns 
werth machen. Chriſtus fagt allerdings: 
“ wie fchmwerlich werden die Reichen ind Hims 
melreich Fommen ꝛc.; ald aber die Xpoftel fa: 
gen: ja mer kann denn felig werden, fo ers 
wiedert er: was bey den Menſchen unmdög: 
lich iſt, das iſt bey Gott doch möglid. Ge 
wiß aber find die Stricke ded Reichthums 
wenigſtens nicht gefährlicher, ald die Vers 
führungen der höchſten Gemalt. 

Der legte Grund, melden der Verf. 
noch gegen den Bebraud) des Wortes höchfts 
elig anführe, naͤmlich: man bediene fich 
dieſes anmaßiichen, verwegenen, ſchmeich— 
lerifchen,, oder doch wenigſtens unbedachten, 
— nachgeſprochenen oder nachge— 
chriebenen Woris von allen Maͤchtigen der 
Erde, ſie möchten gedacht, geglaubt und 
gethan haben, was und wie ſie wollten, iſt 
von mir ſchon fruͤher zuruͤckgewieſen. Er 
ſpricht gegen den Verf. und deſſen ganzen 
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Aufſatz deun er beweiſt zu viel, da man 
aus eben jenem Grunde auch das Wort felig 
weder. den Kürften noch Privarperfonen ers 
theilen müßte, eine Veränderung , welche 
der Verf. felbft doch nicht einführen will. 
Und fo glaub’ ich mid) denn, durch Vor⸗ 
fiebendes eines bisher allgemein hergebrach⸗ 
ten leeren Titels, der, wie ein arıned Mans 
telfind, ſich vermittelſt einer religiöfen Ger 


remonle zu ſchuͤtzen trachtete, mannhaft ans 


genommen zu haben; nicht, ald 0b dag 
Kind ſelbſt mich interefirte, fondern weil 
baffelbe, wie fein Bruder felig, durch Fänge 
der Zeit allmäblig für das zu gelten beginnt, 
was es wirklich wereh ift, fo fern man ihnen 
nur nicht durch ſolche genealogifche Erörtes 
rungen, wie in Nr. 193, neues Gewicht zu 
leiben trachtet. Sclaft fanft, ihr Püppe 


hen! 
Chr, Feldmann. 





Empfehlung und Wunfd. 

Ein treffliches, Solchen, die die aries 
chiſchen Tragifer für ſich fludiren wollen, 
und denen es, wie dieß bey jungen Reuten 
faft durchgängig der Kal it, au den für 
das Verſtehen diefer Dichter fo unentbehrs 
lichen Hülfsmitteln gebricht, nicht genug zu, 
empfehlendes Bud) ift „Sophoclis tee 
tes. Recognovit’er commentariis in usum 
juventutis literarum Graecarum studiosae 
conscriptis Per I. Pr. Maithaei, Als 
tonae et ipsiae apud  Hammerich 
MDCCCKXIU, Der Studirende wird es 
faum neben der Bearbeitung derfelben Tras 
gödie von Buttmann milfen Fönnen. Dors 
züglich dient dem Werke zur Empfehlung, 
daß man in den Commentarien nichts von 
der Schwatzhaftigkeit antrifft, die man fonft 
fo häufig in den fo genannten Schulausga⸗ 
ben finder. Darf man ſich wol mit der Hoffs; 
nung fchmeideln, der Herausgeber werde 
auf gleiche Weife die übrigen Stücte deg So— 
phocles der Jugend äugänglich machen? 


A, ; 





dis 
Befeggebung. 


Mängel der peinlihen Gefengebung 
| Englands. 


Der Minifter Deel ſprach ſich darüber 
am 9. März d. I. mit großer Offenheit aus. 
Mad feiner Angabe waren im Sabre 182 
14437 Menfchen in England und Wales al 
Ertirinalverbreder angeklagt; unter diefen 
maren nicht —— als 12530 des Diebſtahls 
und dahin gehoͤriger Verbrechen angeklagt; 
22 wegen Brandſtiftung, 94 wegen Mord 
und 22 wegen Tedeichlags. 

Es gibt in England 92 den Diebſtahl 
Betreffende Verordnungen, gegen den Holjs 
und Baumdiebſtahl 20. Geit dem J. 1810 
bis 1816 war die Anzahl der Verbrecher in 
England und Wales 47522; von 1817 bid 
1823 aber 93252. In dem erfien Zeitraum 
‚wurden — im zwepten 8244 Todesur⸗ 
theile gefällt. 

Der Miniſter P. wird Vorſchlaͤge zur 
Verbeſſerung der peinlichen Geſetze dem Un⸗ 
terhauſe vorlegen. d. R. 





Naturkunde. 


merkwuͤrdige Verſchiedenheit der Eu⸗ 
ropaͤer und Indier. 


Dr. Paterſon in Calcutta bat die Hirn⸗ 
ſchaͤdel vieler Hindus unterfucht, und ges 
den, daß fi der Kopf dieſes Menfchen: 
ammesd, verglichen mit demjenigen eines 
Europäerd, mie 2 zu 3 verbälr, oder mit 
andern Worten, daf der Kopf eines jungen 
Europäersd von 15 Jahren eben fo groß iſt, 
ald der Kopf eines Oſtindiers von 30 Jahren, 
Wenn (bemerkt dabey die Piterarp Gazette) 
die Größe des Kopfes wirklich, wie man ber 
aupten will, ein Maßſtab für die Verſtandes⸗ 
bigfeit iſt, fo dürfte ſichs erklären laffen, 
warum es 30 bis 40,000 Europäern moͤglich 
it, fo viele Millionen Hindus in Unterwürs 
Bafeit gu erhalten. 
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Lands und Hauswirthſchaft. 


Erhaltung des Zimmerholzes, 


Unter diefer Auffchrife finder ſich in der 
gen: Bene und Nugbares aus dem 
ebiete der Haus: und Landwirthſchaft Nr. 9, 
1825 ©. 143 folgende Bemerkung, melde 
wegen ihrer Gemeinnügigfeit in d. Bl. meis 
ter verbreitet ju werden verdient. „Dep 
Gelegenheit der Unterſuchung eines Thurms 
kellers zu Kopenhagen” — beißt ed dort — 
„ergab fich, Daß der, im J. 1624 bergeftellte 
hölzerne Fußboden vollfommen mwobl erbals 
ten war. Man mittelte auß, der Keller ſey 
früber zu Aufbewahrung von Salz gebraucht 
worden, und fchrieb diefem Umſtande die 
Dauer des Holzes zu. In Folge diefer Bes 
merfung wurd ein Verfuch angeftellt, wels 
cher deren Richtigkeit beſtaͤtigte. Der Fuß⸗ 
boden des GSchaufpielhaufes war in dem 
Maße vom Schmamme angegriffen worden, 
daß er weggenommen werden mußte. Bey 
Errichtung des neuen brauchte man die Bor: 
go die Balfen mit einer Saljlauge zu 
ränfen, und nach Verlauf von 10 Jahren 
jeigten ſich dieſelben noch fo geſund, als 
zuerſt.“ Die Einfachheit und Wohtfeilbeit 
dieſes Mittels gegen ein Uebel, das eben fo 
der Geſundheit ſchaͤdlich ift, als es die Ber 
figer von Häufern zu manchem E£olifpieligen 
Yufmande zwingt, bürge dafür, daß ed von 
allen denen, melche fib auf ihren wahren 
Vortheil verfleben, bey der Erbauung neuer 
Gebäude, oder bey Ausbeflerung alter, in 
Anwendung gebracht werden wırd. 





"Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Die Aufforderung an Gchloffer und 
Klempner, fib ın Muskau niederzulaffeı; 
in Nr. 329 des allg. Anz. v. I. erinnert 
Einfendernan die, Freunden der Lechnologie 
und befonderd Glafern mol nicht unmwills 
fommene Nachricht, daß Bleyzüge von 
guter Belchaffenheit und um billigen Preis 
verfertige, auch alle ſchadhaft gewordene 
volfommen mieder bergeiiellst werden von 


dem Gchloffer Jobannes Schmidt zu 
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Stockhauſen ohnweit Fulda. Oft in einem 
Umfreife von vielen Meilen, oft in den- 
größten Städten fucht man die Runft, Bleys 
jüge für die Blafer Fi verfertigen und aus⸗ 
jubeflfern, vergeben 


Geſuchte Steilen. 


Ein noch jetzt die höhere Schule in eis 
ner Stadt des nördlihen Deutfchland® bes 
fuchender Juͤngling von gutem Kopf und 
Herzen, dem die Mittel zur Rortfegung der 
mit Erfolg begonnenen Wiſſenſchaften feh⸗ 
fen, wuͤnſcht fi nun dem Buchhandel zu 
widmen, und bald von einem würdigen kehr⸗ 
berrn angenommen zu werden. Geine arme 
Mutter wird für Wäfhe und Kleidung fors 
gen, fann aber fein Lebrgeld bezahlen: doch 
verfpricht er, dieſes in verlängerter Rebrzeit, 
durch verdoppelten Eifer und ernftliched Er: 
fireben  baldiger Brauchbarfeit, auszugleis 
ben: — Nähere Auskunft gibt die Erpebdit. 
v. 








Auftizs und Polizey » Sachen. 
Edictal» Citation. 


Bey dem Königl. Land» und Stadtgericht zw 
Bandeberg a d. W. it darauf angerragen, den 
Carl Ludwig Beneckendorff aus a... a d. W. 
geboren dena November 1789, und der Sohn des 
verftorbenen Bädermeilterd Daniel $riedrich Bener 
ckendorff hie ſelbil, welcher nabdem er die Rıeuiers 

rofelion erlernt, im Kerbft 1806 von hier nady 
olberg gegangen, um fid bei dem v. Schilleſcen 
Eorps au engagıren, untermweges aber von den 
Sranzdfiiben Truppen aufgegriffen, in das Iſen⸗ 
burgiche Corps angeftellt worden if, und den Geld» 
zug in Spanien migemacht, feit diefer Zeir aber 
weder von feinem Leben, nod Aufenthalt Beine 
Nachricht gegeben hat, für todt zu erflären. 
Es wırd daher, der Carl Ludwig Benecken⸗ 
dorff oder, in fo fern er bereits verſtorben ſein 


ſoute, deſſen etwa zurüd gelaffenen unbefannten 


Erben und Erbnehmer hiermit öffentlich — 
den, ſich binnen,jegt und 9 Monarben ſcriftlich 
oder perfönlidy bei dem gedachten Gericht, oder in 
der Regiftratur, ſpaͤteſteñs aber in dem, auf 

den 23. October 1826 Borm. 10 Uhr 
vor dem Herrn Land» und Stadigerihts Aſſeſſor 
Weienfeld hiefelbi anberaummen Termine zu mels 
den. und die meitere Anmweilung zu erwarten, 
widrigenfals auf die Aodes- Erklärung des Cari 


“ wärtigen, 


sı8 


Audwig Beneckendorif, deſſen Erben und Erb» 
nehmer erkannt, demmnädft aber das Vermögen 
defielben deſſen alsdann befannten Erben, nachdem 
fe ſich gehörig legitimirt haben, verabfolgt wer» 
den wird, und wenn er felbit oder näbere, wie 


) ge. nahe Erben ſich na ergangener Todes : Er» 


lärung und Präclufon melden, Diefelben ſchuldig 
1 die Dispoftrion jener anzuerkennen, nicht 

rfag der Nugungen und Rechnungslequng for» 
dern fönnen, und fi mit dem, was alddann noch 
vom Benedendorffihen Dermögen vorhanden if, 
begnügen müffen. oe 

Aande #.d.W,, db. 18. No», 1825. 
nigl, Pr. Land: und Stadrgeriche. 





@dicrals Cirarion 
in der Edelſchen Eheſcheidungsſache. 

Don dem Königl. Land» und *25— zu 
Landsberg a. d. W. ward der angeblich ſeu Michaelis 
1823 von bier abweſende Schiſſfer Jobann Edel 
auf Anſuchen feiner Ehefrau Friedericke geborne 
Gohlicken dergeſtalt — daß er binnen 
bier und 3 Monatben, ſpaͤteſtens in termino 

den 26. Junius c, 
Dormirtags im gewöhnlidien Gerichtslocal vor Dem 
ernannten Deputato Herrn Referendarius von 
Waldow bier fi ie ‚, oder von feinem Aufe 
enthalt ſchrift ich Nachricht gebe. und ſich megen 
feiner Admwefttibeit von feiner gedachten Ehefrau 
Deranımorien, ausbleıbendenfalls aber und wenn 
eine Nachr icht von ibm eıngebt, bat Er zu ges 
daß die böslıhe Derlaflung für darges 
ıbau_erabteı und nach Dem Antrage der Klägernn 
auf Trennung der Ede erfangı, Er auch Tür deu 
ſchuldigen Theil erflärt werden mwırd. 
&andeberg a.d IV, den 3. März 1826. 
Bönigl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 





‚Anna Margarerba Burtermann, Tochter des 
dahier verkorbenen Bürgers umd Mesger - Meis 
ers Jobann Caspar Butermann,, geboren den 
11. $ebr. 1770 verbeprathere ſich Inden 1790, 
ren mii einem bier Ab befindlichen K. preußıfhen 
Werbunter Di zier, und foll nach deſfen zu Werrh⸗ 
prim am Mam erfolgen Ableben nab Halle im 
dnigreshe Preußen ald deſſen Garniſeno⸗Stadt 
efommen und fi dort wiederum verehlichet has 
en. Da nun deren leiblide Schwerer Amalie 
Bofine Butermann, obne Hinterlaffung von Leis 
bes+ Erben oder eıner letzwilligen Verfügung über 
ihren Nachlaß dabıer verlorden iſt, fo wird gebady« 


"te Anna Margarerba Butermannı, verwinweie 


Seuffert, oder deren allenfalfige Leibes » Erben 
aufgefodert, a dato binnen 6 Monaten bep der , 
Anterfertigten Gecichts · Stelle zu melden, und ges 
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ig sw Tegitimiren , widrigenfalld dem geftellten 
ed der Mit», Erben gemäß, diefelbe für vers 
ſchouen erklärt, und deren Erbrase beſtehend in 
194 R. rbn., an diefe ohne Eaution verabfolgt wer⸗ 
n wird. 
* Desretum Schweinfurt, den 6. Maͤrz 1826. 
Bonigliches Breis- und Stadtgericht. 
von Gebjattel, Direct, 





Edictalciration. 


Nachdem der Sohn des verftorbenen Acker⸗ 
mans Johannes Breitenbad), Namens Johannes 
Sreitendach, von Meimbreifen, im Jahr 1812, 
als Soldur ım 5. wertphälifhen Linien » Infanterie» 
Regiment, mit nach Rußland marfhirt, aber bis 
hierhin noch nicht wieber aurüsfgefebrt ift, ſo wird 
derfelbe oder deifen erwaige nteftat » oder Teſta⸗ 
- ments»Erben, aud alle diejenigen, die etwa fon 
an deffen zurüdgelaffenen Vermögen nur einige 
Anfprüde zu mahen haben ,. auf Jafanz deſſen 
Mutter und reſp. Geſchwiſter hiermit edicraliter 
aufgefordert und vorgeladen, im Termine Dienflag 
den 25. Julius d. I. Morgens 5 Uhr vor hiefigem 
urfürftl. Jaſtiz » Amte zu erſcheinen und fein Ders 

daen in Empfang zu nehmen, refp. ihre nähern 
Einfpräe zu begründen, als Widrigenfals nad) 
dem Antrage der Jmploranten, Erferer für todt 
erklärt, Leßtere mıt ihren etwa habenden Anfpräs 
hen abgewiefen, und das Dermögen den Nachſu⸗ 
chenden in Gemäsheit der Verordnung vom 5. 
Julius 1816 obne zu leitende Eaution, verabfolgt 
en fol. 
— den 8. Maͤrz 1826. 
Kuruͤrſilich Seſſiſches Juſtiz ⸗ Amt daſ. 
Ww, v. Nordeck 


Vdt, Stephan. 





den Zind » Coupons vom Januar 
— und um gericht» 

ebrten. 
nhaber dieſes Au porteur lau⸗ 
* auf⸗ 


v. Jagemeann, 
ee vdt. 
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Bei der Unzureichenheit des Activvermoͤgens 
inridy Bortfried Seegels zu Mıutelhaufen, zu 
‚Bezahlung der vorhandenen Schulden iſt die Er: 
—— des Concurſes durch Vorladang faͤmmt⸗ 
licher ſowohl bereits bekannten, als noch unbe⸗ 
kannten Seegelſchen Glaͤudiger unumgaͤnglich. Es 
werden daher alle Diejenigen, melde an Zemrich 
Gortiried Seegel, und an defien Vermögen aus 
irgend einem Grunde Anfprüde zu machen haben, 
ohne Unterſchied, ob diefe bereits angemelder 
worden find, oder nicht, Hiermit ein für allemal 
geladen, 
den 28. Auguſt d. I. 
bei Dermeidung des Ausichiuffes vom Eoncurd und 
bei Verluſt der Wiedereinfegung in den vorigen 
Stand vor Brosherzogl. Amte bier zu rechter Vor⸗ 
mistagszeit in Perfon oder Durd gehörig legitis 
mirte Bevollmaͤchtigte, wozu bei ermangelnder Be: 
kanntſchaft Herr Hoſadvocat Wilhelm Auguft 
Piſtorius bier, Herr Amtsadvocat Conflancın 
Dass zu WDiefeibab und Herr Hofadoocat 
me ju Weimar vorgefhlagen werden, zu er» 
fbeinen, ihre Foderungen zu liquidiren und zu 
beſcheinigen, über dıe Nichtigkeit derfelben mit 
dem befteliten Maſſevertreter, hinfidriih des Ders 
zugs aber unter fid rechtlich zu verfahren, ſodann 
aber den ı1. September d. J. 
wieder zu erſcheinen und der Eröffnung des Praͤ⸗ 
cluſivbeſcheids zu gemärtigen, welcher binfichriia 
- —— für eroffnet angeſehen wer⸗ 
en wird. 

Urkundlich unter Amthand und Siegel aus— 
efertigt, iR dieſe Edictalabdung bei dem Königl. 
reuß. Wobllöbl. Landgericht zu Erfurt, beim 
ri. Schwarzburg. Wohlloͤbl. Juſtizamt zu Son 

dershaufen und an biefiger Amtsſtelle gewöhnlis 
hen Orts Öffentlidy angeidlagen, auch in drep. 
Öffentliche Blätter eıngerüdt worden. 
GBrosrudeftedr, den 23. Februar 1826. 
Großherzogl. Saͤchſ. Juftizame daj. 
C. J. Oremann, 
ia Auftrag. 





Edictaleo. 


Der damalige Handlungs⸗Commis Johanu 
Zeinridy Ruͤlke bar ſich fer laͤngern Jahren von 
bier entfernt, ohne daß man vun feinem gegens 
wärtigen Aufenthaltzors beſtimmte Nachricht har. 

Da fit nun die Gefhmifter des Abroefenden 
in die elterlihe Tmmobiliar » Hinterlaffenfhaft 
wail. Timotheus Anlke und defien gleichfals vers 
Rorbenen Ehefrau Charlotie Sophia gebobrnen 
Sadıs vererbipeilen, auch den Erbanrheil des Ab» 
wefenden, wie folder dur das Dertbeilungsloos 
beffimme wird, gegen angemeflene Caution in 
Empfang nehmen wollen, ſo werden gedachter Ab» 
wriender oder deſſen eiwaige Leibeserben hiermit 
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Sffentticy aufgefordert, den 15. Junius d. J. Vor⸗ 
mittags ıı Uhr, vor unterzeichnetem Amt perföns 
th, oder durch Spectal⸗ Bevollmächtigten zu 
erſcheinen und der Alterlihen Erbperrheilung bey» 
aumohnen, oder au gemärtigen, daß ihr Erban- 
theıl deu 3 Geſchwiſtern des absentis gegen Eat 
tion, geridılid übergeben wird, 
Wanniried, den 13. März 1826, 
$. 4. R. Amt daf. 


Pfeiffer. 
VIE german, 


Der unterm 6. Gebruar 1825 Öffentlich vorge, 
ladene Zaver Banter von Ebersweier wirb hier⸗ 
mit für verfbollen erklärt, und fein Bermögen 
einen naͤchſten Verwandten gegen Sicherheitslei⸗ 

ung in de —— werden. 

Offenburg, den 16. 4 1926. 

f Das te lich Badiſche Ober » Am 
O a 


» 








Kauf» und Handels » Sachen. 


Verpachtung einer Blasfabrif, 


NMachdem die Verbindung, in welcher ich mit 
Seren Triiſch die *4 Btasfabrik ſeit 3 Jahren 
erbauet und betrieben babe, aufgehört hat, erlaus 
ben mir meine andern Geſchaͤfte den fernern eige 
nen Betrieb dieſes Gefhäftes nicht mehr. Ich 


beabfiätige daber, c8 einem foliden Manne fehr 


billig in Pacht zu überlajfen. Die Braunfohle, 
„movon eine Grude dicht an der Hütte iſt, giebi 
ein äußern wohlfeiles Brennmateriat, Diele Arten 
des befren Sandes, und guten Bautbones find 
ons ın der Nähe, und viele bedeurende Staͤdte 
in der Rachbarſchaft Achern beftändigen guten Ab» 
fag. Ein ıhäuger Mann, der Sachkenntniß mit 
etwas Bermdgen verbindet, würde bier eın fehr 
vortheilbaftes unterkoumen finden. Pacrlufige 
wenden ſich perfönlic oder in portofrepen Brieten 
on den Ammann Roloff in Erdeborn im Mans« 
feldiſchen; den 7. Märzıga6,. 





Die Decoration einer Aporbefe, 


melde noch ganz gus iſt, das Local jedoch groß, 
oa mweil felbige rs wird, bis Ende dere 
abres 1826 verkauft werden. Darunter werden 
mmelihe Käflen und Regale nebft allen Stand» 
get en em und gläfernen Gefäßen, melden 
amen fie au) führen mögen verfanden und Ders 
Faufstafel mir Käften. Summliwe Standgefäße 
nebft Kaͤſten find gur geſchildert und deutlich niit 
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Delfarde befchrieben. Dermöge der großen Zahl 
von Käften koͤnnte man fie zu einer Materialhand» 


lung einrichten. Nähere Auskunft giebt in fram 
firten Briefen die Erpedition d. BI. 


nen 


Das Wahsthum der Zaare befördernde Pomade 
von Denstorfl, unte rfucht und atteftirt von Hrn. 
Kıtier, Doft, und Prof. Dr. Tromsdorff, fo 
mie auch unterfucht ın Leipsig, Berlin, Brr& 


au ic. z 
Diefe Pomade färft die Nerven der Haut, 
befördert dadurch den Haarwuchs, verhindert dad 
auch bep jungen Perfonen fo häufige Ausgehen der 
Haare und erhält das gefunde und ſtarke Haar in 
—— Fuͤlle. Die Büchſe koſtet 8 gl. und iſt zu 


im Commiffionscomptoir im Leipzig 

Nicolaikirchhof Nr. 764. 
Ferner it daſelbſt zu Haben: 
Aoſenmilch feinſtes Hautparfüm in ſchoͤnſten Ro⸗ 
ſengeruch, Flacon 6 gl., Aromarliches Mund; 
waſſer zur Parfümirung des Mundes 6 :gl., 
echt. engl. Opodeldoc Glas 6 und 4 — Dupd. 
44 und 34 gl. , echt orientaliiches Ro endl Slacon 
12 9gl., echte Palm» und Windſorfeife Dgd, 16 gl., 
Transparentieije 10und 26 gl., SavondePro- 
vonce in Blep 28 gl., DVeilchenfeife 24 gl., Ro—⸗ 
Venfeife-1 3/4 Thlr., neues chemiiches Dinenpul 
ver das Piund zu 5 Kannen 16 gl. welches nie 
ſchimmelt, Extrait de Miel 8 gl. ıc. 


w 





Große Lotterie 
bey 
Bonnet de Bayardy 
k. k. privileg. Großhändler in Wien, 


1) Der ſchoͤnen Herrſchaft Pittermannsdorf 
bey Wien, worür als Abldfung 200,000 fl. Wiener 
Währung angebothen werden. 

2) Det großen Meperhofes zu Maria Zell in 
Niederötterreih, wofür als Ablöfung 25,000 fl. 
Wiener Währung angebothen werden, 

Diele allgemein vortheilhaft befannte ſchoͤne 
—— liegt in der reitzeudeſten Lage, eine 

tunde von der f. f. Haupt: und Reſſdenzſtadt 
Wien, 11/4 Stunde von dem F. f. Schloffe Schön. 
brwan, ı Stunde von der befannıen Stadt Baar 
den, 1/4 Stunde von dem FE. f, Yuftfchloffe u 
burg und ıf2 Stunde von Mödling entfernt. Der 


‚große Meperbof zu Kleins Wariazell in Nieder 


Rerreich liegt 7 Stunden von Wien, 3 Stunden 

von Baaden und Heıligenkreug entfernt. + 
Dieſe Lotterie zeichnet ih vor allen andern 

£otterien dadurch aus, daß fie bsp der Fleinen 


* 
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eanzabl von 117,000 fchmarsen Loſen und 10,000 
rg rothen Srepiofen, die große Menge 
von 15,000 Geminnften enthält, welches bep keiner 
andern Lotterie noch Start gehabt, wodurd der 
auffalende Vortheil ermähk, daß bepnahe auf je⸗ 
des achte Los ein Gewinn entfällt. Die 6000 blauen 
und 4000 rorben Freyloſen — gleich den 
ſchwarzen Loſen mit und geni noch die beſon⸗ 
dere Begünfiigung, daß die blauen Freploſe nebft 
dem, daß fe alle ı Ducaten gewinnen müſſen, 
noch ins befondere 1800 Ducaten, eingetbeilt in 
Treffer von 300, 100, 50, 28, 5, 4, 3, 2 Dus 

‘ enten, gewinnen, woraus folgt, daß ein großer 
Theil deriep blauen Lofe, weninftens 2 Ducaten 
gewinnen muß. Die rothen Freytoſe gewinnen 
ohne Ausnahme wenigſtens 10 fl. W. W. 

In Betracht aller diefer Begünftigungen fann 
man mir Recht behaupten, daß diefe Die vortheil- 
baftefte Ausfpielung it, die je erf&ienen if, . 
Die Ziehung gefdieht am 3. November d. T. 
Abnehmer von 20 Loſen erbalten ein blaues 
oder rorhes Freplos, welches, wie bereits geſagt, 
gewinnen muß. 
- Das fos koſtet 10 f. W MW. 
Das Nähere enthält der dießfallfige Spielplan, 





otterie d errfchaft Zrecin und ber Büter 
" —— und YiisnasLafa in Galizien. 


Den erfien Houpttreffer bilder die Herrſchaft 
Irecin ned dem Gute Machnowka, eıne ſehr aus» 
gedehnte Befigung, morär eıne Adidfungsfumme 
don 200,000 A. garanrirı iR. Zweyter Preis: Das 

dne Gut Nina-Laka, ebenfalls mır einer Abib: 
ung von 40 000 fl. Bodann find mir dieſem 
Spie le nn bedeutende Geldpreife; 
sfammıberrag 476,640 fl. 
® rn Sueduns geidueht den 19. April 1826, 
Pläne find grand, Koofe au 32/3 Rıbir, Pr. Er, 


au baben ım ’ 
auptbüreau I. YI. Trier, 
v. — a. M. 





Literariſche Gegenſtaͤnde. 
Walter Scort’d 
geben Napoleons 





Der erſte Band dieſes, von allen Seiten mit 
der größten Ungeduld erwarteten Werks it Fürzlicy 
in Fondon eridienen, und das ‚ausg har 
ken Bänden in gr. 8. befiebend, fol im Monats 
Auguſt d. I. ferng fepn, 
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Wir verankalten davon drey verſchie dene Aus: 

gaben in Taſchenformat, nämlich: 

1) eine Ausgabe in engliſcher Sprache, mit 
Bupfern; roh 8 Groſchen, gebeiter 9 gl. pr, 
Bänden; 

2) eine deutſche Ueberfegung dv. Dr. G. V. Bin 
mann in Hamburg, mie Kupfern; ebenfalls zu 
8 und 9 Groſchen pr. Bändchen; 

3) eıne deutiche Wuegabe von demfelben Ueber: 
feger, obne Bupfer; zu 4 Groſchen für das 
tobe Bänden. 

Jede Diefer Ausgaben wird aus circa 7 Baͤnd⸗ 
den von 250 bis 300 Seiten beiteben, und im 
Laufe Ddiefes Jahres vollitändig erıceinen. Sie 
werden ſaͤmmmich mır ganı neu 'gegoffenen, (db 
nen und deutlichen Kertern auf das mweıfeite Veſin 
Papıer gedrudt, und fi. wie alle uniere Taſchen⸗ 
—— durch die größte Correctheit au 
jeichnen, 

Die zwey eriten Bänden werden im Monat 
Junius fertig; man bitter daber ſeine Beftelluns 
gen recht bald bep den Buchhandlungen ju machen, 
und Denfelben genau anzugeben, welche von den 
drev verſchiedenen Wusgaben man zu baden 
mwünfat. 

3widas, im März 1826. 


Gebrüder Schumann. 





Bey C. W. Lesfe in Darmſtadt if erfdhienen 
‘und in allen Buchhandlungen zu haben: j 


Aufklaͤrungen über Begebenheiten der neuern 


Bei. Ueberiegungen und Auszüge aus den 
intereſſanteſten Werfen des Auslandes, 1. BL, 
8. geheftet. t Tpir. 8 gl. oder afl. 20 fr, 
Der bereits unter der Drefle behndlıche zwedte 
Theil wırd nebft mehrerem Anderem ıpigende ned 
gänzlım unbekannte Flugſchriften geden: 


2. Geſchichte der Neapoluaniſchen Revolution im 
Juhus 1820, von Diago Gamboa, Dberklien 
tenant der Artillerie. 

2%. Geſchichte der Kevolution zu Palermo, von 
Lelie de Paula, und der Wıluärerpedition nad 
Sicilien, von G, M. Olivier Paoli. 

und ebeflens verfandı werden, 

Blunt, J. J., Ursprung religiöser Ceremonien 
und Gebräuche der römisch - cstholischen 
Kirche besonders in Italien und Sicilien, Aus 
dem Englischen, 9. gehelter, ı8 gi. oder 

r 


ı fl, ackr, 

Willis, Francis M. D,, über Geiſtetzerruttung. 
Eine Wbhandlung, melde die Gulſtoniſchen 
Vorlefungen enthält, Aus dem Eugl, überfegt 
und mır Zufäßen und crıriizen Bemerfungen 
berousgegeben von Dr, Franz Amelung. 8. 
1 The. oder 1 f. as Er. 


x — — 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 
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Deutſchen. 





3. Br. Heunice, Redacteur. Freytags, den 31. März 1826. Gotha, d. Beder, 





Juſtiz - und Polijey » Sachen. 
Rechtsfrage. 

An zwey verſchiedenen Orten haben an 
jedem zwey Schafknechte ein und daffelbe 
Kleeftück mit ihren Schafherden abgehüthet. 
Je zwey und zwey der Damnificanten wer: 
den mittelft befonderer Klagen in rechtlichen 
Anſpruch genommen und ed wird von ihnen 
Erfas des Schadeng gefordert. 

In der einen Sache wird die Klage am 

ebrachtermaßen verworfen, weil eine fub: 
— —— Klagehäufung vorliege und eine 
Correal-Verbindlichkeit um fo weniger vors 
banden fey, als das Abhüthen weder ein 
delictum, noch ein quasi delictum, fons 
—* eine einfache Beſchaͤdigung in ſich bes 
greife. ‚ 

In der andern Sache werden die Bes 
Flagten zur Bejablung des Schadens und 
der Koften veruriheilt, denn heißt ed, das 
Abmweiden fremder Felder ift ein Vergehen , 
welches den Thaͤter zur Enıfchädigung vers 
pflichtet, zu deren Verfolgung die Actio 
legis aquiliae gegeben iſt, aus allen verbo⸗ 
enen Handlungen entſtehen orreal: Vers 
indlichfeiten, feibft dann, wenn Feine öffent: 
lihe Strafe angeordnet iſt; dem Befchädig- 
ten ift ed unbenommen, einen der Eorreals 
Berbundenen oder alle zugleich zu belangen 
und das Verbot der fubjertiven Klagehäns 
fung findet bier Teine Anwendung. 

.Diefe ganz abweichenden Rechtsſprüche 
rühren von zwey berühmten deutſchen 
Rechtsfacultaͤten ber und es kann nicht fehs 
ken, daß beide Erkenntniffe abgeändert wers 


Alg. Anz. d. D. 1. B. 1826. 


"Kinder gehabt bat, iſt bekannt. 


den müffen, wenn die Acten in der Leute⸗ 
rungsd: Inftanz an die entgegenfesten Spruch» 
collegien verfender werden. Möchte es ers 
fahrnen und’ hell ſehenden Rechtsgelehrten 
gefällig feyn, ihre Meinung über diefen Ges 
genftand in dem viel gelefenen allgem. Yırs 
jeiger au äußern, damit dag darauf rubende 
Dunfel aufgebellt werden möge und die durch 
daß Abhuͤthen — eine Erbfimde der Schäs „ 
B — in ihrem Eigentbum gefränften Acker⸗ 

eiger doc) endlich erfahren, wie fie in dem. 
oben angegebenen, nur zu häufig vorfommens 
den Kalte zu Elagen haben. 


R 
Moralifche Gegenftände. 


Kine bedenkliche Zweydeutigkeit. 


In einen Auffage über Bleim’s Per 
fönlichkeie und ——— wird erklaͤrt und 
zutſchuldiget, daß er ſich nicht verheiraihet 
bat. „Kreilich (wird fortgefahren im Ges 
fenf&after 1825 ©. 918) wenn er die Rigos 
riften in der Moral hören will, fo muß er 
fein armes Herz für eine Art von Waare hal⸗ 
ten, weiche zur Ehre der Sittlichkeit um jes 
ben Preis 108 zu fchlagen it. Die Leibnige, 
die Kant's, die Gellerte, die Gleime dach⸗ 
ten und empfanden aber von jeher viel ans 
ders über diefen cafuiftifchen Punct; und 
mer von jenen Herren ohne Sünde ift, der 
werfe den erflen Stein auf fie,“ ; 
Dieſer Stein macht die Behauptung 
ſehr zweydeutig. Daß Leibnitz uneheliche 
Ob Gleim 
in demſelben Falle war, iſt mir wenigfiens 
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nicht befannt, Bon Kant bat man immer 
behauptet, er fey ald echter, reiner Jungs 
gefelle in daß Grab gegangen. Und Bellert, 
der fromme ®ellert, wird ein halbes Jahr: 
hundert nach feinem ‚Tode befchnldigt, er 
babe anders gelebt, als gelehrt? Das wäre 
denn doch wol fireng zu bemeifen (von Gleim 
und Kant gleichfalls). Denn wie leichtfinnig 
oder liederlich auch die berrfchende Den: 
kungsart über den Gegenftand feyn möge; 
ed gibt doch gewiß noch Menfhen, melde 
dergleihen Beſchuldigungen bochverehrter, 
und gerade wegen ihrer Gittenreinheit und 
Neligiofität hochverehrter Männer tief 
fchmerzen. Wo bat denn Gleim, we Kant, 
wo Bellert die Ehe verachter, oder nur ges 
sing geihägt ? Nenan. 





Staatsſachen. 


Eine der Beachtung werthe wichtige 
Frage. 

In dem 1. H. der neuen Jahrb. ber 
Sandwircbfchaft in Bayern, Jahrg. 1826, 
befindet fich folgende Stelle: . ; 

„Es iſt wol fein Zweifel, daß, bey der 
"Shenerung, fünf Giebentel des Volks ges 
wannen, und daß auch die übrigen nicht fo 


»tel verloren, als jest der Bauer verliert, 


weil die Theuerung nicht fo lange dauerte 
und weil durch vermehrten Beldumlauf auch 
der Bürger und Tagelöhner wieder gewan« 
nen und eigentlich bloß Der befoldere Stand 
"ohne Möglichfeit eines Erfages verlor. Man 
kann ſich der Frage nicht ermehren: Warum 
wurden damahls, jur Erleichterung eines 
fo fFleinen Theils des Volks, die Staats⸗ 
ulden um zwey Millionen vermehrt? 
arım wurde die Ausfuhr des Berreides 
ſt unmöglich gemacht und zuglcih eine 
roße Quantität Gerreided vom Auslande 
ereim gebrachte? Und, warum geſchieht 
lest, für die große Mehrheit des Volks, 
nichts?" 


B Zwar faßt die obige Frage nur Bapern 
in's Auge. Allein, wer wüßte nicht, daß 
zu einer Ähnlichen Frage auch die meiften 
anderm Länder Beranlaffung geben ?! — 
Einfender diefed finder dieſes Verfahren der 
Regierungen ſehr fonderbar, und münfshte 
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wohl, von einem lUnbefangenen eine genüs 
gende Erflärung. Die Eenfur wird fie doch 
pafliren laſſen? 





Gelehrte Sachen. 


Operpartituren. 


In der leipziger muſikaliſchen Zeitung 
1823 ©. 33 wird gefagt: „Hrn. Karl Blum 
war es vorbehalten, der ertie deutfche Fon: 
feger zu ſeyn, melcher eines feiner. dramati— 
ſchen Mufitwerfe in geflochener Partitur er: 
feinen ſieht.“ Außerdem daß bey „Dramas 
tifhen Muſikwerken“ keine Einfchränfung in 
Beziehung auf die Sprache des Textes ge: 
macht ift, wird in einer Anmerkung noch 
ausdrädlich bemerkt, daß der. Verf. Gluck's 
franzöfifhe, und Mozart's italienifche Opern 
zu den deutſchen zähle. 

Da fragt ed fi nun, ob 3. 3. Reichard 
fein ‘Zonfeger, oder fein Deutfcher, oder 
fein Brenno fein dramatifhes Muſikwerk 
war? Denn diefer Brenno iſt vor faſt 30 
Sabren ſchon in geſtochener Partitur zu 
Berlin erfchienen. 

" steh 





Binderey. 

Iſt es mol zu billigen, dag Zumpe 
in feiner größern latein, Grammatik (£eis 
neswegs nur in der fleinern) die unmöglich 
für Knaben unter dem Alter von 12 —ı4 
Jahren beitimme it, gewiß aber au von 
gernenden in den höchſten Gymnaſialclaſſen, 
und darüber hinaus, gebraucht werden foll, 
folgendermaßen Eindert ? 

Keminina find auf os 
Diefe drep, cos, dos, Eos 
Doch ös, der Mund, und ös, bad Bein, 
Müffen immer Neutra fepn. 

. Die as, die is, aus, ys und x 
e— s, dazu, font weiter nichts, 
Und s, Davor ein Confonant, . 

Die werden weibliche genannt. _ 
Us quartae laffe männlich ſeyn, 
Doch u räum’ du Den neutris ein, 
und fo forı!! 

Iſt ed keine Sünde, fo den jugendlicher 

Beiß in ersödten und ben Geſchmack von 
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vorn herein zu verderben? So will man bad 
ernfle Sprafiudium betreiben, welches Feis 
neömegd für A:3:€: Schüler gehört ? 
Denn fo viel hat man doch wol auß der Er: 
———— davon gebracht, daß man erſt 
n der Mutterſprache und in den Sachkennt⸗ 
niffen den jungen Denfchen gebörig felt fegen 
müfle, ebe man an eine fremde Sprache 
gebt. Kinder follen weder Latein, noch irs 
gend eine fremde Sprache erlernen. Allein 
darum führe man eben in Vielem das Alte 
abfichslich zurück, um den Geift zu ertödten. 


e * 





Juſtiz « und Polizey «+ Sachen. 
| Seſcheid. 


C.A. No. 5540. Da der unterm 2. Merj v. I. 
mg age Johann Adam Bender von 
ıngofsheim fib inzwiſchen nicht filıre bat, fo 
wird derfelbe nunmehr für verſchollen erklärt und 
verordner, daß fein DBermögen feinen befannten 
nähften Anverwandten zu fürjorglichem Befig übers 
geben werden fol. 
Sruchſal, den 9. Merz 1826. 
Broßb. Badiſches Oberamt. 
Gemehl, 





Nach verfuhter. aber nicht zu Stande gekomm⸗ 
ner Güte zwiſchen der Witwe des Zacharias 
Aabner, Wagner » Meiftere dahıer, Namens Mars 
grethe, unter einander, und mit der Gemeit« 
Schuldnerinn ſelbſt, ıft gegen diefe der foͤrmliche 
** und auf Schulden » Liquidation erfannt 
worden. 

Es werden daher ſaͤmmtliche Gläubiger der 
gedachten Witiwe Zahner, fie mögen ſich bereiss 
gemeldet haben, oder nicht, auf 

Montag, den 8. May d. J. 
sur Liquidation und Begründung ihrer perföm 
lien oder binglıhen Korderungen unter dem 
Rechtsnactheile des Uusialufes von der Com 
surdmaffe an unterzeihneres Gericht vorgeladen- 

Fulda, den 16, März 1826, 

Burj, — ⸗Gericht. 





Nr. r312. Der biefige Bürger und Leinwand 
bändier Johann Paul Bindlechner har ih , vor 
ungefähr fünf Jahren, heimlich von bier entfernt, 
und feit der Zeit nichts won ſich hören laffen. 

Da feine Cheftau sine Eheihridungs » Klage 


230 ° 


wegen Landfüctigkeit gegen ihm angefteflt hat, fo 
wird der Benannte hierdurch vorgeladen, vor dem 
erſten Julius dıefes Jahres, zur Unterſuchung dies 
fer Eheſcheidungs Sade fi vor dem unterjeich⸗ 
neten Amte zu ftellen. 
Nach Derlauf dieſes Termins bat derfelbe zw 
BES Et: daß, im Falle des ungehorfanıen Aus: 
leibens, das weiters Rechtliche gegen ihn erfannt 
werden wird. 
Nlammbeim, den 13. März 1826. 
Großherzoglih Badiiches Stadt: Amt. 
v, Jagemann. 
Vdt, Bork. 





Edictal-Dorladung. 


Unter den Bläubigern des au Ausbach verſtor⸗ 
benen Landmanns Andreas Deiß und deffen Ehe» 
frau Anna Maria geborne Kirſchner if ein gütlis 
ches Ausfommen nice au Stande gefommen und 
es it daher, da offenbar eine nfufficienz des 
Dermdgens vorhanden ıft, unterm heutigen Tage 
der förmliche Concurs erkannt. Es werden daher 
alte und jede Gläubiger der gedachten Deißſchen 
Ebeleute, fie mögen bereits befannt oder nody 
nit befannst fepn, edicraliter cıtirt in dem auf 
den z5. Aprıl d. J. Dormittags 9 Uhr anberaunm 
ten Termin unter fofortiger Borlegung der darü» 
ber in Händen habenden Urfunden, gegen den bes 
ſtellten Eontradictor ben Strafe der Aueſoließung 
von diefem Verfahren und der vorliegenden Mafle, 
ihre Forderungen zu liquidiren. 

Sriedewald, am ı. März 1826. 

B, 5 Jufti3+ Ame bierjelbft. 
Lappe, 


Ve, Bönig. 


Kdictalladbung. 


Gegen den Bürger und Faͤrber Zeinrich Zarı 
tuſch, dahier, it unterm heutigen Tage der Con» 
eurs erfannı worden, und es werden daher deffen 
fämmtlihe befannte und unbekannte Gläubiger 
biermis geladen, in dem zur Fıquidation auf 

Donnerftag den 27. April d, 7. 
Morgens 9 Uhr, beſtimmten Kerns entweder 
in verſon, oder durd gebödrıg, audy zum gefetz⸗ 
fi angeordneten Vergleichsverſuch, bevollmäd- 
sigte Stellvertreter, vor biefigem Juffi jamte zw 
erſcheinen, ihre Sorderungen anzugeben und zı 


begründen, und ihre allenfallfigen i . 
den urfchriftlich vorzulegen. N — 
Diejenigen, welche dieſer Ladung nicht Folge 


feiften,, haben auf vorbergegangene Ungehorfamsr 
Beſchaldigung, die Aueſchüeßung von der as 
surdmaffe zu erwarten. 
Vacha, am 9. Märk rp26. 
Großbersogl, Saͤchſ. Juſtizamt def, 
Schambãach. 
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Literariſche Gegenftände. 
In jeder Buchhandlung if vorrärhig : 


Die Jungfrau im Umgange mit Gott 
bey den — — —— des 
ebens. 


Zur Erbauung fuͤr gebildete Jungfrauen 
von 
M. Karl Gottlob Willkomm. 


Leipzig bey Kollmann. (12 Bogen Dcrav) fauber 
gebunden 14 gl. 


Eine Reihe von 42 Betrachtungen, anbebend 
vom Miorgen des Eonfirmatıontags und alle Lagen 
des jungfräulichen Lebens durbgebend, bis zum 
Abidiiede aus dem Darerhaufe nad der Trauung, 
bilder den Inhalt dieſes treffliben Buches, zu 
deſſen Empfehlung — auch als Beiden?! am 
Seite der Lonfirmation — Der Derleger ſich ers 
laubt, folgende zwar nur an ihn gerichteten Worte 
eines würdigen und urıheildfäbıgen Mannes der 
Deffentlihkeit zu übergeben, fie lauten: gerade 
die zarteſten Saiten des jungfräuliben Herzens 


bat der Derfoffer angefchlagen und fie in eınem - 


eben fo reınem als anzıebenden Tone erklingen 
laffen. Vorzuglich adrungsmerrh erſcheint er mır 
on der gaͤnzlichen Vermeidung der empfindeinden 
füßelnden: Grönmmgfeiteergiefungen, in melden 
nicht wenige Schrifilteller für weibliche Andacht 
ihre fat heiligen Frauen und Jungfrauen beten 
laffen zu müſſen glauben, und dennoc if er nıcra 
weniger ald troden und pedanıfd. Mit Freuden 
werde ich das Buch gebrauden und empfeblen. 


Goldborn, 
Theolog. Docter, Profeſſor und Ardidiaconus 
su St. Thomas. 


Bey Unterzeichneten it erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben; 


Der Motten- und Waänzens PVertilger 


uebſt beſte Mittel wider Ameiſen, Schnecken⸗ 
Sliegen, Weſpen, Mücden, milben, Keller⸗ 
wuͤrmer, Ratten, Maͤuſe, Sperlinge x, In 
Umſchlag 8 gl. 

Dieſes bin nühliche Bud enthält eine Aus⸗ 
wahl von Mitteln gegen die den Menſchen und 
Hausethieren, der Deconomie und Gärtnerep 
fwädlıhen Thiere; melde mır wenig Koflen und 
Umftänden verbunden find, und bey deren Anwen 
dung man * den gedeihlichſten Erfolg ſicher ver⸗ 
ſprechen kanñn. 

Faͤrbebuch, comperfdidied. Oder Anleitung zum 
Gärben der Wolle, Baummole, Seide und des 
Leinens. Dritte Aufl. br. 9 gl, 
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Bögel, 3. ©., Anweiſung ohne Bephälfe des 
— einen klaren ſehr ſchnell trodnenden 

einölfirniß zu bereiten, In Eouvert. 8 gl. 

— — Die Rübdlraffinerie , oder Anmeifung dad 
Rübdi fo zu reinigen, Daß daffelbe eine wajlers 
helle und leicht Rage Beſchaffenheit erhält. 
Zweyte Ausgabe, in Couvert. 8 gl. 

— — Gründlide Anweiſung zum Seifefieden, 
mit einem Anhang über die Berfertigung der 
Talgliote, und als Zugabe die neue Erfindung 
der Echnellräuberungsmerhode von Herrn 
WBolfyang Sanfon. Dritte vermehrte Auf. 8. 


br, 14 gl. 
5. I. Ernft in Onedlinburg, 


Kaufs und Handels + Sachen. 


Frankfurter Lotterie. 


Unwiderruflich wird mit der Ziehung 6. Elaffe 
69. Brankfurter Lotterie den 26, Aprıl angefangen, 
und das Schickſal aller Looſe it den 22. Map ent 
fateden ; 150000 — 100000 — 50000 — 30000 — 
20000 — 15000 — 12000 — 10000 — 8000 fi. 
5 mabl 2000 fi. — Fomahl zo00 fl. — éo mahi 
400 fl. u. f. w., müflen darin gewonnen werden. 
Dazu find nod Driginal « Koofe a go fl. — halbe 
as. — Wirriel a a2 fl. 30 fr, und BAdrel 
du fl. 15 fr; Ddeegleiwen mu Gerzichtleiſtang 
der niedrigiien Gewinnſte, Driginal Looſe a 30f.— 
halbe a ıs fl. — Wıertel & 7 fi. 30 Er., und Achtel 
a3 fl. 45 Er., nebit Plan unter Zufiberung teeller 
Bedienung und pünctliaer Anzeige des Schickſals 
durch Siebungslute zu haben bey ® 


Guſtav Stiebel, Hauptcolleteur, 
Wollgraben Nr. 47. in Grantfurt a. DR 








Anfündigung. 


Loofe zur Ausfpielung der Herrſchaft Zreciu 
und den Gütern Machnowfa und Yisna:Lafa 
mis einer Wblöfung von 240,000 fl. Bıehung der 
2. Haupiclaſſe den ı8. Aprıl für 3 Rıbir. Br. Er. 

Looſe zur Ausfpielung der K.X. prıv. Wollen» 
jeug: und Zudyfabrif in Mährıfb» Neulade mit 
einer Ablöfung von 220000fl. Ziehung denz1. Hay 
für 31/2 Rthlr. Pr, Er, And bey Uurerseihnerem 
gegen portotrepe Einfendung der betreffenden Ber 
srägr, Ptäne aber grande, zu baben; bey Abnahme 
von 5 £opfen und darüber ſomohl von jeder wie 


. von beiden Ausipielungen sufammen, wird 10 Pros. 


Radar geſtattet. 
lat, 


G. J. Weg 
Banquier und Haupcecollectenut 
in Frankfurt a, M. 
— — — 


Rum. 87. 


Allgemeiner Anzeige 
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der 


Deutfden 





93. Br. Hennide, Redacteur. Sonnabends, den 1. April 1826. Gotha, d. Beder. 





Staatsfaden. 


Erklärung zufolge der Aufforderung 
des Redacteurs des allg. Anz. d. D. 

An Nr. 52 fpricht der Redacteur von den 
‚verderblihen Folgen des Karofpield in 
Gtaatäpapieren, in Verbindung mit vielartis 
gen Schwindeleyen, der ——— 
und des Colonialwaarenhandels, ſelbſt für 
die Staatsverfaſſungen, und fordert Jeden 
auf, der mit Kraft Einſicht verbindet, ſeine 
rettende huͤlfreiche Hand zu bieten, um aus 
dem allgemeinen Schifforuch zu bergen, mas 
noch zu retten fepn mag. ie Hülfe ſey 
dringend , denn die Noch fey groß. » 
Daß die angeführten, aus dem Mangel 

an gefeglihem Verkehr entfprungenen That: 
ſachen ſchaͤdliche Wirkungen nach fich ziehen 
müffen, verſteht ſich wol von ſelbſt. Die 


unerbört häufigen Bankerotte fogar der aͤl⸗ 


teften und angeſehenſten Häufer und taufend 
andere traurige Erfcheinungen, unter wel: 
eben die Armuth bey dem reichiien Gegen 
des Himmeld und der größten Betriebfams 
keit der Menſchen Vielen fehr fonderbar vor: 
fommen dürfte, find davon ganz natürliche 
Ergebniffe. Das Parlament in London hat 
neuerdings ein fanges und Breited Darüber 
efprodhen, melde Maßregeln zu ergreifen 
son möchten, um dem Handelsitande kuͤnf⸗ 
tig unter Die Arıne zu greifen. Nach vielem 
Din: und Herreden ift man endlich eihftims 
mig der Meinung geworden, der Sache Ih: 
sen Bauf zu laffen- 
Wiſſen nun die weifeften Mitglieder des 
vorzüglichiten bandeltreibenden Volks in der 


Allg. Anz d. D. 1. Dr 1826, 


ich fagen: Ihr edlen 


Belt ſich bier weder zu rathen, noch im Seh 
fen, wer wird ed da unternehmen wolle 
feine Zeit mit Nachdenfen über die me 
dienlichen Heilmittel gegen dergleichen und 
äbnliche Frebsartige taatöfchäpen zu vers 
fhmenden? oder wer wird es wagen, ſich 
weifer zu dünfen, als jene auserwählten 
Weiſen von Staats wegen, und ih dadurd) 
dem allgemeinen Gelächter-audgufegen ? 





Nah dem Erfcheinen meiner Friedens: 
ſchrift verzog ficb manche gelehrte Miene, 
weil ich die Staatsklugheit (Politik) von dem 
Gtandpunct der Religion aus betrachter wifs 
fen wollte, dieß bisher Fein Gelehrter unters 
nommen babe, und die Kürften mit den 
weiſeſten Staatdmännern umgeben wären, 
die dergleichen Vorſchlaͤge, ald ganz unaus⸗ 
führbar, unbeachtet laffen würden. Allein 
wider alles Erwarten ftifteten dennoch die 

ürften Alerander, Franz und Friedrich 

ilbelm den von mir entworfenen ** 
Bund, welchem bald darauf mehrere Fürs 
flen beytraten. 

Damit man einfehen lerne, ich fey wol 
geeignet, den Fuͤrſten ferner guten Rath zu 
geben, davon nur eine Probe. Zöge nän 
lih eine Fürften: Berfammlung die Pegitis 
mität des tuͤrkiſchen Kaiferd und feiner Res 
— in Ueberlegung, und dürfte ich als 

erathendes Mitglied auge en fepn ;. fo würde 
Bürften, gedenfer Eus 

rer im beiligen Bunde vor der ganzen Welt 
feierlich ausgeſprochenen zeligiofen. Grund: 
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fäße, die Euch nicht allein in Verwaitun 


arer Staaten, ſondern auch in den poli 
ben Berhältniffen mit jeder andern Regie: 


rung bloß zur Richtſchnur dienen follen. Tor, 


babt zu erkennen gegeben, daß nur bdiejenis 


ee Nedierangen, welche diefe heiligen Grunds 


ge gleihmäßig anerfennen mwollen, uad 
die es einfehen werden, wie wichtig ed für 
dad Gluͤck der nur zu lange beunrubigten 
Nationen ſey, daß diefe Wahrheiten Funfs 
tig auf die menſchlichen Schickfale gehörigen 
Einfluß haben, mit eben fo vieler Bereit: 
willigkeit ald Zuneigung In diefe heilige Als 
lianz aufgenommen werden fönnen, und habt 
damit die norbwendigen Erforderniffe zu der 
Bott mwohlgefälligen und den Menſchen ers 
fprieglichen Gefeglichfeit (Legitimitaͤt) der 
Regierungen unmiderfprehlih und aus— 
fchließlich bezeichnet. Aled, was mit Euren 
Grundfägen in Widerſpruch ſteht, iſt unges 
feglih, verwerflih! — Zufolge der mobas 
medanifchen Religion erfcheint aber der Türke 
als abgefagter Feind gefeglicher Drdnung. 
Man ſeh en Auffag im alle. An. d. 

. 1824 Nr. 166.) Die Einreihung der 
türkifchen Regierung in die Zahl der gefeß: 
lien (legitimen) Regierungen würde mits 
bin Verlegung, Aufhebung der heiligen Buns 
bedacte felbft ſeyn. Verſucht ed einmahl, den 
tuͤrkiſchen Sultan zum Eintritt in den. beills 
gen Bund einzuladen; er wird: Euch fogleich 
anmorten: „Es gibt nur einen Gott, und 
Mohamed ift fein Prophet. Nach den Grunds 
ſaͤzen, die Mohamed gelehrt bat, muß ich 
meine Unterthanen regieren, und, fo viel 
in meiner Gewalt ſteht, ale Ungläubigen 
behandeln. Das Aufhängen des griechifchen 
Vatriarchen, die Ausrottung des griechifchen 
Volks, dieß und Aehnliches find Berfüguns 
en meiner Machtvollkommenheit auf den 

usſpruch unfers Mufti, der ed am beß: 
ten verſteht, welche Borfchriften das bei: 
ligſte Buch in der Welt, der Koran, ent 
hält, und ich laffe mich darin. durch ‚nichts 
beſchraͤnken.“ 

Wollt Ihr indeſſen, Edle Fuͤrſten, ſo 
vlel moͤglich Menſchenblut ſparen; ſo erklärt 
insgefamme. der keineswegs boben Pforte, 
indem man bisher nur tiefgebückt hindurch⸗ 


Friechen fünnte,, Eure felle, unabänderliche 
Dilensmeinung., dat in-Zutanfe bloß. die 
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Vorſchriften ber Gerechtigkeit, der Liebe 
und des Sriedens die Enefhlüffe der Kürs 
ften leiten follen, und daß feine Regierung 
für legitim zu achten fep , die das Gegen⸗ 
tbeil behauptet. Laßt Eure Armeen mars 
fhiren, und feget einen legitimen Fürften, 
der nach Gott frage und aus den Gruudfäs 
gen der heiligen Religion handle, auf den 
türfifhen Thron. Gelbft die Türken wer: 
den ed Euch Danf wiſſen. 

Wer ſolche Vorſtellungen vernünftig 
findet, der wird auch meiner Verſicherun 
glauben, daß die von mir bearbeitete Recht 
verfaffung Ales enthält, was die Fuͤrſten 
in Stand ſetzt, die Bölfer in jeder Hinficht 
wahrhaft zu beglücden, und daß die Auf 
übung der von der Religion vorgefchriebenen 
Grundfäge ohne Kenntniß der Rechtöverfafs 
fung ſchlechthin unmöglich iſt; der wird mie 
auch die Tüchtigfeit, den Kürften in Allem, 
was dad Beßte der Staaten beifcht, mit gus 
tem Rath an die Hand geben zu können, wol 
jutrauen. 

Den Fragern: Warum bieteff du denn 
den Kürften die Rechtsverfaſſung nicht an ? 
oder warum beförderfi du fie nice zum 
Druck? ertheile ich die Antwort: Das Erfie 
ift geſchehen, theild gleich nad der Stif⸗ 
tung des beiligen Bundes, in der Schrift : 
Die Einführung der wahren Rechtsver⸗ 
faffung, als der zweyte nochwendige 
Schritt zue Begründung des Veltfries 
dens. Jena, bey Johann Georg Schreiber 
1816, :tbeild in beionderen Schreiben an 
mehrere Fuͤrſten, theils in diefen Blättern; 
aber bis jegt noch ohne Erfolg! — Die Bes 
förderung der Kechtöverfaffung zum Druck 
liegt mir zwar fehr am Herzen; allein meine 
Broderwerbgefhäfte hindern mich an der 
fchnellen Ausführung; weßhalb ich den aus 
der Unkenntniß der Rechtsverfaſſung noth⸗ 
wendig —— klaͤglichen Welthaͤn⸗ 
dein, nach dem Bepſpiel des engliſchen Var⸗ 
laments, vor der Hand ihren Lauf laſſen 


an, im Märı 1826. 
| Georg Seinrich von Deyn. 
— D 0W— 


— 


—— ae 
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Juſtiz und. Poligey⸗ Sachen. 
Bitte um Belehrung uͤber zu ertheilende 


Randzeugniſſe bey Verhandlung recht⸗ 
licher Gegenſtaͤnde. 


Ich bin ein ſchlichter Buͤrgersmann 
und während meines nun 6ojaͤhrigen Alters 
in dem vorigen Jahre zum erfien Mable in 
die Berlegenbeit gefommen, einen Proceß 
führen au müflen. Glücflichermweife habe ich 
diefen Proceß zwar gewonnen, ed wurden 
aber die Koſten getbeilt, und zwar darum, 
weil vom Amte ein Randzeugnig falfh, d. 
i. ohne Grund ertheilt worden wäre. Freund⸗ 
liche, gut unterrichtete und gefchäftdtundige 
Rechtsgelehrte erfuche ib nun andurch, mich 
ju belehren, wenn, über was, und in wie 
weit Randzeugniffe ersbeilt werden können? 
bitte aber au , alles diefed durch Schrift: 
fieler ,„ 3. 3. einen Bonner, Martin 
Schaumburg, Thibaut ıc. die ich menigiteng 
für mein Geld habe kennen lernen, zu bes 


aid 77 Thüringen, 
San Froͤhlich. 





Sefundheitstunde, 


Anfrage - 
n dem allg. Anz. d. D. 1819, Nr. 53, 
iſt Stärkung bed Gedaͤchtniſſes und ir 
gen Schwindel gerachen: des Morgens ı R. 
weißen Senf in Faltem Waſſer zu nehmen. 
Goll er roh in Körnern, oder gemahlen, ges 
nommen werden ? 


} EEE BER BEE. 


Angebotene Stellen. 


Ein Wachsbleicher, verheirathet, oder 
unverbeirathet, der fein Fach gründlich vers 
Bebs nad im Gießen geübt ift, dabep aber 

ber fein Betragen fih wuͤnſchenswerth aus⸗ 
weifen fann, findet eine gute Condition, mo 
er bey guter und anftändiger Aufführung tes 
benslang, oder fo lange es ihm beliebt, bleis 
ben kann. Wer fi hierzu geeigner fuͤhlt, 
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melbe fich ſogleich fchriftlich bey ber Wachs 
Waaren-Fabrik von Zarttung und Söhne, 
Fraukfurt a. d. Dver bey Berlin. 





Kauf s und Handels » Sachen. 


Verpachtung des Rammergurs Mildenſurt. 


Es foll das in dem Neuflädter Kreiſe 2 Stun. 
den von Gera gelegene Groß herzogl. Kammerguth 
Milvdenfurr mıt den dazu gehörigen Vormerken 
Wünfbendorf, Eronipig und Defbmig von Johan⸗ 
nis diefes Jahres an auf anderweite zwoͤlf Jahre 
verpachtet werden und iſt hierzu 

der zı. April d, Ir 
sum Dieofelifigen gieitariond » Termin anberaumt 
mo 


rden 
Jadem foldyes den Pachtluſtigen hierdurch bes 
fannt gemacht wird, werden zugleich diefelben eins 
laden, fid in gedachiem Termine bey der Groß⸗ 
erzogl. Kammer allhier, zur rechten Wormirnagss 
äeit au melden und nadıdem fie fi juvor im Secres 
tariard » Eabinet, wegen der zu beftellenden Caution 
und ihrer Dermögens » Umfände ſowohl, als ihren 
Kenntniffen in der Landwirthſcheft, „fo wie wegen 
ihres bisherigen Derhaltens hintaͤnglich legirimirt 
obne melde Legitimation kein Pahrlufiger zum 
ieten augelaffen werden fann) aub die Pacht⸗ 
bedingungen eingefehen haben werden, ihre Gebote 
au ıbun und die weitere Entfdeidung nach dem der 
Broßpersogl. Kammer als Vorſchrift geltenden 
Der — ae 8 — * 
ur Na t für die Pachtluſtigen wird bi 
nod bemerkt, daß ” bier 


- E das Kammerguth Mildenfurt aus - 


219 ı/ Dresdner Schi. Korn : Ausfaar 
s3 1/2 Ader swepfhhrigen und 
4 Ader eınfürige Wiefen, den Ader zu 
300 FIR. d 14 Fuß 14 Zoll 
3 Acer Gärten von geichem Ruthengehait 
ı/4 Uder Hopfenland desgl. und 
Ein Stud Eifhmaffer in der Elfter nebk einem 
Inpentarien » Beplaß von 
6 Sthd Pferden 
37 Stud Rindoieh 
16 Stud Schweinevieh 
522 Srüd Schaafvieh und 
mebreres o. und Geſchirre ingl. Geräth- 


ten, 

welcher Beplaß 1418 Rıbir. 17 gl. tarirt i 

minder wird auch noch obne Kar Feng ae 
2 : Dresdner Schef. Waizen 


3 . .»  Sorn 
13 . .:» Gerfe 
135 ⸗ ⸗ fer 
2 . ⸗ tbſen 
100 ⸗ ⸗ Malz 
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II. Das Vorwerk Wünfdendorf aus 
. 168 Dresdner Smefl. Korn ⸗Ausſaat 
85/8 Ader un Miefen,, den Acker iu 
R-Aıy Fuß 14 30 
12/3 Adır, ‚Sarıen von gleihdem Ruthengehalt, 


einem auf oda Rihlr. 20 gl. 8 yf. tarirten In⸗ 
ventarien Beplaß an 
4 Sthd Pferden 
4 Stuͤck Rindvieh 
7 Stud Schweinevieh u 
mehteren Di Saif und Befhier * Geraͤth⸗ 


au Bean daben, * mit ohne Taxe üb en 
* d. Sir. i B. 1iſ2 Mi. Kaum 


7 Fr Pr . Gerte 
1 ⸗ ⸗ 
1⸗ * en 


111, Das Vorwerk Eronfp 
219 ıf2 Dresöner Sche ornansfaat 
gr Ar. swepfhürige und 
Ar. einſchuͤrige Wieſen 
sur — den Acker zu 0 TR. 
> Fuß 14 Zul, neb 
einem — *— Rthlr 9 gl. 10 pf. —— 
. — ⸗Bepl 
Stüd Pferden, 
ai Stüch Rindvieh, 
Stück Dame 
2 Sıak Scaafvieh u 
mehreres 57 und Geſchirt und DBeräthfhaften, 


IV. Das Vorwerk Deſchwitz aus 
192 Dresduer. Scheffel Korn Ausfaat 
sr ı/2 Ar. zwepfhürige Wielen 
33/4 un Gärten, den Ader au 300 IR. 
a 14 $uß 14 Zoll, und ingl. 

Einem. Teih mir 9 Schock Karpfen befegt und 
einem auf 485 Rıhir. 18 gl. gewuͤrderten Inpentas 
rien » Beplaß an 

4 Stück Pferden 
; gi Stud Rındvieh 
Süd Schweinevieh nebf 
mehrern ea; und Geſchirr, ingl. Geräth» 
ten, 
beftebt und das Kammerguth Mildenfurtd, fo wie 
das Dormwerf Erenfpig eine ungesälte *2 
alten dürfen, melde bieher in 1200 One ve 
anden har. 
Weimar, den 3. Febr. 1826. * 
Großherzogl. S. Bammer daſ. 
von FSritfch. 
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Juſtiz / und Polizey » Sachen, 
Nachdem der Joſeph Aau 
bach feine Vermögens + Infu ee 
fol gwifchen diefen, und Deffen ——— ſo wie 
— den Glaͤubigern ſelbſt die Guͤte verſuch 
erden. 
Termin hiezu iſt auf den 5. av d. 
zus —— zu dem Ende ſaͤmmliche of 
aufbenberg’idhe Gläubiger edictalıter, und * 
dem Rechtonachtheile ag ra werden, daß Die 
nicht — der Mehrzahl bepisetend ers 
achtet werden. 
Durgbaun,, den x März 1826, 
Burfür —— SoſtzAmr. 
Echard 


Ya, Lind, 
Amts alt. 





Literariſche Nachrichten. 


334 allen Buchdandlungen iſt geheftet nen su 
rbal 
Dr. S. 1. Tiffor. Don der Dnamie. Dit Unmer« 
kungen von D. ©. ©. Cruſius. Yieue Auflage, 
Leipzig. 1826. 18 gi. oder ı fl. 2ı Er) 
un — — als ein Commentar zu erflerem: 
Crufius., Wie fann man das verlorne 
u ‚verminderte männliche - Dermögen wieder 
berfiellen. Ein Noth⸗ und Hülfsbäclein für 
alle, welche in der Liebe oder Selbfibefiedung 
5*— haben. ——— rs —— 
Le * 1836. ı Rihlr. 8 Ruß 
telen, diein le nddurd 
dieſe Schriften die Augen geöffnet und fie geret- 
tet worden, ebe alles verloren war, Mögen bie 
Shriften jmeper berühmten UAerzte aud ferner 
Gutes wirken, was gewiß geſchieht, wenn fie ohne 
DVorurtheil mit Vertrauen benugt werden, 





Manuel de matibre medicale par MM, Milse 
dwards et Vavasseur 


erfein deutſch bearbeitet in demfelben Format, 


Drud und Papier wie Averill’s -Dperann» Ehi» 
rurgie und Martinet's clinifde Beobachtung. 
Weimar, im März 1826 


Großh. 6. pr. Kandes: Indufrie-Comptoit; 





Rum. 


88. 


Algemeiner Anzeiger 


der 


Deutfchen. 


ö— — — — — — 
38. Hennide, Redacteur. Sonntage, den 2, April 1826. Sotha, b. decer 





Gelehrte Sachen. 


In Nr. 313 des allg. Um. d. D. v. J. 
wuͤnfcht ein Landwirth ein Erbauungs⸗ 
buch für Dienſtbothen kennen zu lernen. 
Wir koͤnnen demſelben au diefem Zweck nichts 
—— empfehlen, „al „Erbauungsbuch 

r chriftliihde Dienfiboten x., von D. £. 

Röbler, Yaftor zu Glogau, Blogau ı$ar. 
Gebunden 4 al. Dieſes nügliche Büchlein 
wird gewiß den Wünfchen des Einfenderd 
vollfommen ER 
v. 





Bejaung, 


Mo liegt ber Ort, oder die. Provinz? 
Dem Klange nach; (jaum reimend auf braum, 
traun, fchaun,) etwa in China. Es kommt 
mebhrmahl obne weitere Rachweifung vor in; 
Bed von Eberhard. Halle 1824, 4.3. 

©. 289. Dod nein! Es iſt fein Dre. 
Eben finde ih an andern Stellen bejaen, 
umd da diefed Buch die abgeſchmackte und 
abcwidrige Theilungder vermeintlichen Dee 
sbongen ä, ö, ü, inae, oe, ui nicht 
macht, 5 iſt das nicht zu m lefen bejän, 
Thaer Thaͤr, fondern ja-en, 24 
kommt man endlich auf die Vermuthung, 


4 bejaben, emeint fepn un 
Bas fin —* "van De Carte, 2 Das gefen 


un 


Alg. Anz. d. D. I B. 1826, 


Wann ward die Delmalerep erfunhent 


Noch in der neueflen Zeit wurde bes 
banptet, daß Johann van Epef um 1410 die 
Deimalerep erfunden habe; doch iſt er mol 
nur Entdecfer der Rufts und Linienperfpecs 
tive, Denn die Kunſt, in Del zu malen, 
war fhon im 13. Fahrhundert bekaunt. 


Mutina malte im Fahre 1297 ein Altarblare 
a vergolbeten Grund mit Del. Daffelbe 
befand ſich auf dem Schloſſe Carlſtein in 


hmen, und wanderte von da in. die kai—⸗ 
ferlibe Galerie nah Wien. — "Die Kunſt, 
mit Delfarben unter Waffer zu malen, oder 
die fo genannte tn eläodorifche ?) 
iR Ts ein franz6 ſcher Malen, 


Rau tpetit, 
j Are Ad. Aug. Bube, 





Literarifche Gegenſtaͤnde. 


Heinrich ZIhOFFe’s ausgewählte Schrif⸗ 
ten find nun bid zum 18. Bande (b. H. R. 
Ganerländer in Aarau) erfchienen a” ers 
Halten, wie es Meint, em verdiente 

meinen Beyfall. Auch iſt darin wir * fo 
viel Lehrreiches und, Beberzigungäwertbes, 
und zugleich fo viel Unterhaltendes ju finden, 
daß kaum eine Schriftenfammlung der neues 


fien Zeit_fo reihen Stoff zur Nahrung für 
den Berfland wie für > — der Leſer 
darbieten moͤchte. 6 fi der 


nd der Geſchicht 
the © € —* freue nun, Biäottes 
Jelne nein er neueren Bei er 
gefammelt au erhalten. 
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tereffante aus der 
unde zu finden ift: 
ulius und 


Anſchauliche und das In In mit einander vers 


iche gerre 
M zu 3 hir. fühl. oder 5. A«24 ke. rha. beftimms 
und wird exit dey Empfang des vierten Bänd» 
end, dad Unfängs Wprif 1827 erſcheint, entrich⸗ 
ser. Nab Berlauf des Subicripriondtermine, 
der nur bis zum 1. Junins diejes Jahres Dauert, 
wird der Ladenpreis um das Drittel erhöht. 
Man bitter alle diejenigen, melde zur Unter» 
aeihnung geneigt fepn ſelſten ihre Beſtellungen 
aldigſt am die ihmen zunaͤchſt gelegene Buchhand⸗ 
lung oder, im Fall einer zu weiten Entfernung von 
folder, an das naͤchſte Poſtamt gelangen zu laffen, 
damit fie in Zeiten beſoͤrdert werden Fönnen, 
Frankſfurt a. M., im März 1826. 
* Seinr. Wilmans, 


Bücher-⸗Anzeigen. 


Bielen Anftagen Uber Druck, Papier, For⸗ 
wat, Ihnere Einrid tung u f. 1m. der neu erſchei⸗ 
nenden, vom Seren Profefior J. ©. Gruber bes 
ſorgt werdenden drieten verbeiferten, vermehrten 
und sbeilweife umgearbeiteten Ausgabe von 


Eberhard und Maaß's Synonymik 

in ſechs Bänden 

zu begegnen, habe ich einen Probedruck, beſtehend 
aus dem erſten und zweyten Bogen des Werkes, 
an alle Buchhandlungen geſandt, woſel bſt folder 
von Jedem, der. ſich für dieſes anerkannt. claſ⸗ 
ſiſche Werk intereſſirt, eingeſehen werden kann. 
Der bis zum erſten Map dieſes Jahres gültige 


Subſcriptionspreis für jeden 
*2 ſtarken Band betraͤgt ı 
allen Buchhandlungen FE 
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s bis go Mebian- 

Ir. 20 gl. fädf.; 
ann man darauf uns 


ME a Auf, Buähändler in Lak 





4 


In allen Buchhandlungen il zu haben: 


zumw ey B rien 


die jüngft zu Dresden erfhienene Schrift: 
Die reine Fatholifche Lehre 


veranlaßt. 
Nebſt 


Mollard » Lefeure’3 und. Joſeph Slauco's 
Berichten von ihrem Lebereriste zur ' 
evangelifhen Kirche | 
berausgegeben 
von 


Dr. 9. ©, T;fchirner, 

: Profeffor der 22 und Superimendent 
J umn Leipuig. Dr 
geipsig, bev. Gerhard Fleifber 1826 
Geheftet. Preis 14 gl. 


Indem der Berleger dem Publicum dieſe 
Schrift anfündiger, bar er nichts weiter au bes 
merken, ale daß fie gicht eine Eritif des auf dem 
Kitelerwännten Buches,/ welches die Veranlafung 
zu ihrer Abfaffung gegeben har und bi 
BEER, ondern vielmehr eine 

er wichtigſten Streupuncte zwiſchen dem 
teftanıismus und dem Karholicismus 

welche der Herr Verfaſſer feinem 
Werke: Prosekantismus und Karholicismus aus 
dem Standpuncte der Politik berrachtet, entweder 

‚nur oder doch mur gelegentlih berühre harte. 

6 iR daher die angel: Pipte Strift als «ine 
or fegung und Ergänzung dieſes Werkes zu be, 


Eine vielen Lefern willkommene Zugabe wer» 
den bie aus dem Branzdfifchen und Englifwen üdr:- 
gu Berichte des Iponer Kaufmannd Molard 

efeure und des fpanifden n ZJofeph 
Blanco fepn, in denen diefe beiden Männer er» 
zählen, warum fie mit der katholiſchen Kırae.ger 
brochen und zu der evangelifchen Kirche ſich gemen» 
ber haben. * 

it 
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Neue Schrift. 


In der Arnoldiſchen Buchhandlung in Dres, 
“den und Leipzig iſt erſchienen: j 
Beheher in der Freyheit, damir uns Chriſtus bes 
'"freper bat, wnd laffer euch nicht wieder in das 

tuechtiſche Joh fangen. Gal. 5. ®. r. 

Eine apoflolifhe Warnung 
"in der 

Predigtam Reformationsfeſte 1325; 

den Seinigen an das Herz gelegt 

von 
M F. Shmalg. 
Günfte unveränderte Auflage, 
97.8. geb. 3 dl. 

und iR in allen Buchhandlungen auf Geſtellung zu 


erbalten. 





Juſtiz / und Poliiey » Sachen. 


Edictal⸗ Citation “ 


Nahdem der Gaftwirth Friedrich U 
Ceuſchner zu Bräfenhaindyen und der hiefige Mus 
ficus Zeinrich Wilhelm Leujchner ,:quf die Todes⸗ 

Erklärung ihres leibliden Bruderd, Carl Gein 
- Leufchnet , welcher ein Haren des verftorbenen 
u 


—— unbekannte Erben und Erbnehmer 
n Gemäsbeit der Allgem. Ger. Ordnung Thl. L 


den 23. September 1826 
Bormirtagse um 9 Uhr 
vor dem Depusirten Herrn Dberlanded» Gerichts 
Q ? von Sieghardt anberaumien Termine, 
im hiefigen Königl. Land : Gericht oder deifen Res 
gißramır, ſchrifilich oder perfönlih zu melden, 
und daſelbſt weitere Anmweifung, im Unteriafungs» 
falle aber zu gewärtigen, daß mit det nadhgefucten 
Tedes, Erklärung wider fie in contumaciam ver 
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fahren, und mas dem gemäß weiter Rechtent me» 


kannt werden wird. 
alle, den 16. Decemb, 1825 


Bönigl, Preuß. Land ‚ Bericht, 
i u Brüger, 


: m 
. Bon Stadrgerichts wegen werden hiermit alle 

Dirjenigen, melde an des biefigen Huffdmieds 
Mir. Chriftian Kricolans Moͤllers Dermögen ges 
BEE: Unfprübe und Forderungen su machen 

aben , bep Derluft derfelben und der Wohlthat 
der Wiedereinfegung in den vorigen Stand, edie- 
taliter geladen, 

auf den 31. "Tul. 1826 
wird fepn der Montag nad den ' 
10, Zrinitatis. Sonntag 

ald dem beflimmten Piguidationd » Termin bey hie⸗ 
figen Stadtgericbten zu erfiheinen, ihre Forderun⸗ 
u und etmannigen fonftigen Anſprüce gehörig - 

eraussufegen und zu befdeinigen, fodann aber 
Beihheids » Ertheilung oder Derfendung der Acten 
ad Exteros fid, zu gemärrigen. 

Arnſtadt, den 14. März 1826. 
Dürgermeiftere und Rarh daf, 
. Schoͤneweck. 





Edictal⸗Citation. 


Auf Untrag des Schneidermeiſters Johann 

ried Zeinrich Schmidt zu Tangermünde wird 
deſſen leibſicher Sohn Chriſtian Auguſt Wilhelm 
Schmidt von dort, welcher die Blaferprofe 

‚im Sähre 1012 aber ale wehrphälifcyer Gre⸗ 
nadier im 3. Linien» Regimente 2. Bataillon und a. 
Compagnie mit nach Rußland marſchirt und feit 
die ſer Zeit feine Naoricht von ſich gegeben hat, oder 
deffen etwanige qunädseledene unbekannte Erben 
und Erbnehmer biermit aufgefordert, fi bepm 
unterzeichneten Gericht in dem 

auf den 10. Julius 1826 Vormittags ıı Uhr 

vor unferm Deputirten Herrn Land - und Stadt» 
Richter Derendes an Gerſchteſtelle angefegten Ter⸗ 
mine zu melden, midrigenfals er felbit für todt 
erflärt feiım unbekannten Erben mit ihren Erbs 
anfprüben gegen deffen Wermbdgen präcludirt 
und das Iehtere feinen nähen bekannten Erben 
augelprodien werden foll, 

tendal, den 6, September 1825. 

Bönigl. Preuß. Land» und 

Derendes, 
F Sonnenberg. 


* 


Er 
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Kauf⸗ und Handels / Sachen. 


Ritterguts Verkauf, 


Die feit länger als 100 Jahren vereinigten 
roßen und- ſchönen Nittergüter Alt» und Neus 
Ku im Königreih Sachſen, an der Haupifraße 
zwifchen Leipzig md Dresden, und ziemlid in 
der Mitte gwifhen beiden Staͤdten, eat Des 
Gollmbergs, in einer freundlıwen und frudıbaren 
Gegend gelegen, follen mit allen Zubehörungen 
und Inventarien fobald wie möglıy aus freper 
‚ Dand verkauft werden. Neben. dem bedeutenden 
erbaue gehören dazu. eine große Menge ber 
önten und tragbarften Wiefen, Gärten und 
Teiche, fehr anſehnliche Waldungen, eine gan 
veredelte, Shhäferen, eine wohl eingerichtete Bier» 
brauerep Nıit. Dem Bierzwandge über den Markt⸗ 
Beten Calbig und das Dorf Ralkwih, niele ⸗ 
und Gerreidezinnfen,. die wichtigſten und a 
en Hand» und Spanndienite, und die Gebäu 
ad nicht nur in gutem Stande, und binlän 
nzahl vorhanden, und mehrere ganz neu erbauet, 
fondern es befindet ib auch Dabep ein großes im 
fürſtlichen — hr und ſehr bequem einge: 
ichtetes Derrenhaus. 
* Auf 26 oder ſchriftliche Anfragen in 
portofrepen Briefen wird der Unterzeihnete den 
Kaufuftigen nähere Auskunfs erıheilen. Auch ji 
nen fi Diefelben an den Herrn Riuttergutspachter 
Mertler zu Schweta bep Mügela wenden, und 
den Grundanfdylag gegen Enıridiung der Eopia 
lien befommen. Em 
Ofchyag , im Konigreich Sachen, den 24, Ja⸗ 


nuar 1826. . 
Der Serichtsdirector Muͤller ale Geuerals 
bevollmädptigter der Befiger. 
— — — — 


Buchdruckerey in Weißenfels. 


Endesgefegter ihgefonnen, feine Buddruderen 
zuverkaufen. Sie befleht in zwey Preflen, etwa 
35 Ein. Schriften, has einigen lucrasıpen Wersh, 
und wird aus freper Hand abgelegen. 





Aporberfe 

n einer Umgebung von sehn bis zwoͤlf Meis 

fen ir eine gangbare Apothese au einem Preis 

von fechs bis zehn taufend Thaler zu Faufen gefucht. 

Dee Dertäufer werden gas, fi) in porıos 

frepen Briefen an die Erpedition d. Bl. zu wenden. 
Sotha, den 3. März 1826. 
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Fortepianos - 


- „Flügel von Streicher, Tafelförmi- 
e Fortepianos der vorzüglichsten 
Kanstler unserer Zeit sind vorräthig und 
solchen Musikfreunden empfohlen, die 

von diesem Artikel das Meisterhafte zu erhalten 
wünschen, Man beliebe sich ‘direct zu wenden 
an | i Bernhard Keil in Gotha, 





Chlorfalf, auch orydirt-falziaurer Kalk oder 
Tennant's Dleichpulver gemannt. 

Dieles zum Bleiben und andern techniſchen 
Sweden fo trefflich geeignete Material liefert unire 
hemifbe Fabrik zu 20 Thlt. pro 100 Pd. Ueber 
die Anwendung deſſelben befonders für Papierfas 
brifanten erfwien Fürslib in der Lucdardicdhen 
Hofbuhandiung eıne kleine Abhandlung von und, 
melde unter andern auch ein einfaches und wohl 
feiles Verfahren lehrt, wodurch fchon bey der Aufı 
Bun bes Ehlorfalts der Aalkgehalt deſſelben 
dergeftalt geſchieden wird, deß dadurch alle Nach⸗ 
Bee Fr Unbequemiichkeiten für die Praxis ent» 

er nd. * ° J e — 

Uußerdem empfehlen wir uns dem handelnden 
Yublicum in unſern übrigen Fabrikartikeln, als 
Salmiac, Vitriblen ıc. fo wie allen Gattungen 
von Malerfarben und Waſchfarben. 


Ev bi 
——— 


Kupferſtiche und Steindrüde, 
Abziehen auf Rauchtabaksdoſen, Praͤſentir⸗ 
ler * mer. A ka.fen geſucht. Briefe Darüs 
ber, wo ſolche zu haben find, bittet man porto⸗ 
frep an die Erpedinon diefed Blattes einzuſenden. 





Die fechfte und — 69. hieſtger Stadt ⸗ 
lotterie beginnt am 26. Aprıl a.c. Diefelbe ent 
It die Capitalgewinne von 150,000, 100,000, 
‚c00, 30,000 , 20,000, 15,000, 12,000, 5 mabl 
2000, so mahl 1000 fl. ıc. r — Mr: 
winn if im günftigften alle 260,000 fl. nad Aus⸗ 
weis des Plans. Preis eines ganzen Driginaltoos 
ſes go fl. Gegen Derzidtung der — Ges 
winne von 100 fi. wırd das ganze food au 30 fl. 

abgegeben. Getheilte Loofe im Verhältniß. 
Aigen, mir Rimeflen verfehenen Aufträgen 

Alt man ſich dieſſeits beßtens empfoblen. 

Das Allgemeine Commilfions » Comptoir 

von $. Berndt und Comp. 

in Sranffure am Alain, 


m — 


— —— — — 


Allgeneiner Anzeiger 


FR ı RL 


Dentfhen 


I. Br. Hennide, Redacteur. Montags ‚ den 3 April 1826, Gotha, s. Beder. * 








Auszug des fünften. Rechnungsabschluffes der Versicherungsbank des 
deutschen ‚Handelsstandes vom’ Jahr 1825. 2 


Die im Ganzen versicherte Summe erreichte die Höhe von 
67,682920 Thlr.; und ergab an Prämien nach Abzug der Agen- 


turgebühren P . — - 345592 Tulr. l. 
hiervon — auf das Jahr 1826 * ur 
für noch nicht abgelaufene Policen . , . HM — 21 — 


es bleiben daher als verdiente Prämie 254319 Thlr. 6 gl, 
Dagegen betragen — —— 
a) die bezahlten Brandschäden nebst den Verwaltungekoeten 
139161 Thlr: 14 gl. 
und zurückgestellt wurden KR 
b) für noch nicht ermittelte Schäden, bis 
zu deren Abmachung und genauer Be- 
rechnung bey künftigem Abschluls „ 24423 
c) zur Vermeidung des Bruches bey der Di- 
vidende, ebenfalls bis zu künftiger.Be- 
rechnung . i . 78 





_ 264585 Thlv.. 8 gl, 
* wirklich erspart worden also 89738 Thlr. 22 gl, 
welche von der, an der Ersparnils des Jahres 1825 theilnehmenden Summe von 
256396 Thir. 22 gl., als dem Betrag der vom 1. Julius 1824 bis 30. Junius 1825 einge: 
zahlıen Prämien 35 Proc. Dividende ergeben und jedem Theilnehmer nach Verhältnifs 
gewährt werden. Die ausführlichsten und genauesten Nachweisungen über die 
eiuzelnen Theile dieses Abschlusses sind bey sämmtlichen Herren Agenten der Ver. _ 
sicherungsbank zu jedermanns Einsicht niedergelegt worden. 
Die Summe dereingelegten Wechselbürgschaften am Schlufs 1825 betrug 2,102815 Thlr, 
Zar Bequemlichkeit der resp, Theilnehm£r bleibt es bey der Einrichtung, dafs 
die gebörig indollirten oder quiitirten Dividenden -Anweisungen, aufser hier bey der 
Casse, noch 
in Leipzig von Herrn Frege et Comp, 
in Frankfurt a. M. von Herren De Neufville Mertens et Comp. und 
in Berlin von Herrn Carl Gottfried Franz 
obne allca Abzug eingelöst werden. Gotha, den 25. März 1826. 
a "W. Madelung, 5.0 A. Nägel, 
Bank · Director. Bank - Bevollmächtigter. 
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hender Auszug wird den versicherten Herren Banktheilbabergröffentlich 
* Ind dab —— gemacht, aaſs Herr Wilhelm Mädelung, in der Versamm- 
Baukvorstande am: 20. März d, J,, auf ein Jahr als Director wieder gewählt 


In dieser Versammlung wurde ferner beschlossen, dafs die eingelegten Wechsel, 


sur Ersparung des Porto, nur auf ausdrückliches Verlangen der Aussteller zurückge- 
sendet und wenn diefs binnen 3 Monaten nach dem Abschlufs nicht erfolgt, hier 


vernichtet wverden sollen, „Es kann diefs Niemand 
jedem jährlichen Rechnungsabschlufs alle, vomu. 


nrabigen, da bekanntlich mit 
nuar ‚bis 37. December incl,, die 


Bank betreffenden Schäden und Unkosten den resp, Theilnehmero berechnet werden, 
mithin, wenn der Abschlufseine Dividende ergiebt, eine Prämieonachnahme auf die 


eingelegte 


n Wechsel, natürlich nie Statt findet,. und aus diesem Grunde die Wech- 


sel, welche nur zu Nachschüssen auf Schäden bis incl, 31. December des betroffenen 
Jahres verbindlich machen, (wenn sie nicht prolongirt sind) von selbst ihre Güllig- 


keit verlieren. 
Erfurt, den 26. März 1826. 


J,- W, Stoltz, 


in Auftrag des Bankvorstandes, als dirigirender Vorstehet 
der Versicherungsbank in Gotha. 





Staatsfaden 


Ueber den Advocatenftand und feine 
Stellung im bürgerliden Derein ; von 
einem. Advocaten. im nördlichen 
Deutfchland. 


Der Abgeordnete in der bayerfchen sweps 
ten Kammer Landrichter Gäcker äußerte 
im Jahr 1819 in einem — „daß die 
Rechtsanwaͤlte, feit 1810 um die Hälfte vers 
mehrt — ohne weſentlichen Zweck — dem 
Bolfe eine ungebeure Laft auflegten. — 
Diefe Rechtsanwälte ſepen die wahren Bluts 
igel ded Volkes, eine Anftalt zur Erweckung 
| —— keidenſchaft — der Pros 
ce er 

Hierdurch gereizt bat ein baperfcher Ads 
vocat ein Werkchen gefchtieben: ‚„‚Bedanfen 
und Wünfche über den Advocatenſtand im Kös 
nigreich Bayern. Von dem Föniglichen (ob 
der Verf. wirklicher Staats: oder Fönigl. 
Anwalt Ley, oder ſich in diefem Beyfage 
nur gefällt, wiſſen wir nicht) Advocaten 
KRorenz in Pichtenfeld im Dbermapnkreife.” 

Mit Recht beſchwert fich der ger dar⸗ 
über, daß der Adbocatenſtand den willführs 
lichen Behandlungen und Hudeleyen der@es 
richte und fogar deren Be — aufge 
fest feve, daß fogar die Yandgerichte in * 


ren ſaͤhrlichen Dualificationstabellen ſich ein 
geheimes Urtheil über die Advocaten erlaus 
ben dürften. — Dann aber thut er die Vor⸗ 
ſchlaͤge, und dieſe erfcheinen ald das We: 
—— des Werkes; daß man nur den 

dvocatenſtand heben, ibn mit mehr aͤuße⸗ 


‚rem Glanz umgeben muͤſſe. Er müffe foͤrm⸗ 


lich in die Reihe der Staatödiener aufgenoms 
men und in dieſer Eigenfchaft anerfannt 
werden; er müffe in der Rangorduung eine 
beſtimmte Stelle finden, mit einer Uniform 
gejiert, und in der Gtändenerfammlung 
durch zwep Mitglieder aus jedem Kreife vers 
treten werden. 


‚Dan fönnte, nachdem man diefe Urtheife 
vernommen, jenen Redner der Peidenfchafts 
lichkeit und Einfeitigkeit befchuldigen, dies 
fen Berf. aber des Eigendünkels und der Eis 
telfeit, Allein wir find weit davon entfernt ; — 
wir meffen beidellrtheile vielmehreiner unrichs 
tigen Anficht und dem Umſtande zu, daf die, 
die fie fällten, ihren Gegenftand nicht ſcharf 
genug erkannten. Um die Stellung zu wuͤr⸗ 
digen, die der Advocatenftand im bürgerlis 
hen Verein finden fol, müflen wir die Ges 
ſchichte u Rathe ziehen, und erkennen, was 
in den Eräftigften, lebensvolften, geordnet: 
fien und gefeglich freyeften Staaten des Alı 
terthums und der Gegenwart diefer Stand 
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war und ift, und wie er bi in ben 
——— erſcheint, die ſich in Verfall befin⸗ 


Was im alten Rom der Advocatenſtand 
war, weiß jeder, der die Staatsverfafſun 
der Beltherrfcherin fennt. In den vereis 
nigten americanifchen Staaten, die in ihrer 
Verfaffung, Verwaltung und Regierung dem 
Zweck des gefellfchaftlichen Bereind am mins 
deften unvollfommen erfüllen, iſt in der öfs 
fentlihden Meinung der Stand der Advocas 
ten der erite. Drey Viertheil ded Eongreffes, 
brey Biertbeil.der Gefeggebungen der einzels 
nen Staaten find Advocaten; mit ihnen find 
die meiften und die bedeutendften öffentlichen 
Stellen befegt, im bürgerlihen, mie im 
Kriegsdienft, der dort nicht einer befoldeten 
Eafte, fondern der dem ganzen waffenfähis 
gen Volke obliegt. Die Macht, der Einfluß, 
die Achtung des englifhen Advocatenſtandes 
ift befannt; — und feitdem Frankreich ſich 
eined geordneten und gefeglichen öffentlichen 
Zuſtandes erfreuet, flebt dort der Advoca⸗ 
tenſtand faft dem englifhen gleich. Der 
Kampf, aus dem die glorreiche Berfafung 
bervorgegangen ift, die den König und da 
Bolt Würtembergd auf das innigfte vereis 
nigt, verdanft diefen herrlichen Erfolg zum 

roßen Theil der Gediegenheit, dem treff: 
* Sinn, der verſtändigen Einſicht und 
der Beharrlichkeit dortiger Advocaten. 

Wie erſcheint dagegen in Staaten, de⸗ 
ren öffentliches Leben im Sinken begriffen 
ift, diefer Stand, In Gicilien, in Spas 
nien, erbliden wir ein Gefindel, betrüges 
rifch, räuberiih auf der einen, gehudelt 
und Enechtifch auf der andern Seite, das, 
einem Heere von Schmeißfliegen glei, als 
les befudelt, worauf es fich niederläßt. 

Yus diefen kurzen geſchichtlichen Sägen 
ſcheint ald Schluß: und Hauptfolgerung der 
Gag hervor zu geben ; daß die wabre Blütbe 
des Advocatenftandes gleihen Schritt hält 
mit der Bluͤthe des öffentlichen Yebens, und 
daß der Zuftand diefes Lebenkin einem ver: 
jüngten Maßftabe in dem Zuflande jenes 
Standes ſich daritellt. — Gleichwie aber die 
Bedeutenbeit deffelben aus der Geſchichte 
bervorgebet, fp in gleichem Maße aus dem 
Nachdenken der Philoſophie. Gie ſtellt ung 
als den Beruf und bie innere Bedeutung 
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dieſes Standes die auf, dad Recht zu vers 
theidigen, zu fchügen oder zu erlangen, und 
das verlegte Hecht wieder herzuſtellen in dem 
gegebenen einzelnen Fällen: Was der Zweck 
der Bolfövertretung für das allgemeine Ins 
tereffe der Nation ift, das ift der Advoras 
tenftand für die befondern einzelnen Fälle, 
in denen fich dieſes allgemeine Äntereffe dar: 
ſtellt. Wenn ed bierna für jeden Staat 
ein großes Gut if, einen gediegenen, Ach: 
tung verdienenden und geachteren, unabhäns 
gigen Advocatenfland zu haben, fo glauben 
wir nicht, daß diefer Zweck durd die von 
unferm Collegen Lorenz vorgefchlagenen Drits 
tel erreicht werden Fönne. Wir wollen diefe 
— — einzeln durchgehen. 

1) Den Advocaten foͤrmlich in die Reihe 
ber Gtaatsdiener aufnehmen, - würde ibm 
feine Unabhängigkeit und das Zutrauen deg 
Volkes koſten. Wir wollen gerade darauf 
kein Gewicht legen, daß in unfern Zeiten ' 
einiges Mißtrauen erwachſen iſt des Volkes 
gegen den Beamtenſtand uͤberhaupt, der ihm 
mehr koſtet als nuͤtzt. Da ed aber in der 
Natur der Sache diegt, daß der Staatsdie⸗ 
ner das Intereſſe des ganzen. Staates vers 
tritt, fo liege die Wahrung des einzelnen 

ntereffe nur entfernt in feinem Berufe; 
Der Bürger würde daher fein Befonderes 
Jutereſſe nicht mit Zutrauen, oft nur mit 
Mißtrauen, einem Staatsdiener in die Hände 
geben. — lleberdieß iſt es gegen alle Logik, 
den Advocaten für einen Gtaatsdiener zu 
nehmen. Staatsdiener ift derjenige, - dem 
der Gtaat einen Theil der ibm odliegenden 
Verrichtungen überträgt: Zu Wahrung des 
Privatintereffe aber ift der Staat fo wenig 
verpflichtet, ald er verpflichtee üft, feine eins 
— Burger mit Waaren, Wein, Meus 
len und Schuben zu verfehen. Wie ein 
Anderer Handel, Kuhft oder Handwerk, fo 
betreibt der Advocat eine Willenfchafe alg 
Gewerbe. 

2) Den Abvocaten mit einer Uniform 
zieren, fie fev blau mit Roth, oder grün 
mit Schwarz, Epauletten, Degen mit oder 
obne Porteepee, — kann ihn nur dem 
Bolke, zu dem er gehört, mit und in dem 
er lebt, entfremden. Gegen jeden Beun⸗ 
formten bat das Volk ohne dieß eine Art 
von Shen, HR van 
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3) Wenn dem Advocaten ein Rang ans 
geriefen werden: follte, fo würde ed etwa 
der eined Ha chreibers, eines Licentein: 
Hehmerd und Archinard feyn. 


sung, folglich feinen wahren Rang, von der 
Hudde — 


durch Einführung einer Rangordnung dem 
be Bolfsgeifte et babe; und in 
* Eh muß es serflörend wirken, 


ngländerd und Franzofen würde ſich von 
einer Rangorduung und ihren Abſtufungen 
gerade fo wenig einen Begriff machen koͤn⸗ 
nen, als ein Slindgeborner vom Licht. — 
As Rapoleor das Königreich Weſtphalen 
einzichtete,, fragte jemand einen Kranzofen: 
„Der mehr ſey, oder einen höhern Rang 
babe ; eim Friedensrichter, ein Sousinſpec 
rteur der Koriten, oder ein Cantons-Maire? — 
Der Kranzofe aber begriff die Frage gar 
wicht, und alle Bemühung des Fragers, 
tur u — derſelben zu’ erklaͤren, mar 
vorge | Ma be me 
Wenn Rangerdnung die Bedeutenheit 


. bang entipriche, 
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eines Mannes ‘für den Staat, oder deſſen 
politifche und buͤrgerliche Haltung beſtimmen 
fol, wie wäre dad wol möglih ? — Wie 
verhaͤlt ſich deun der große Kaufmann, der 
Staaten und Erdtheile verbinder, deifen 
Wechfel in Baltimore und Petersburg anerı 
Banut werden; der Rabrifant, der Hunderte 
and Taufende von Menſchen befchäftigt, der 
Yandwirth und Gutdbefiger, der in feiner 
Provinz das Licht neuer Entdeckungen vers 
breitet; — der titellofe Arzt, der im ferne 
Gegenden berufen wird, der Kuͤnſtler, defs 
fen Erzeugniffe auf den Weltmarkt gebracht. 
werden, — mie verhalten fi alle diefe in 
politifher Haltung zu dem Rath und Ge 
richtsſchreiber, zu dem Major und Lieute 
nant? Der find dieſe nur Zweck, jene 
Mittel ded Staates — die einen die bear: 
beitenden Hertn, die andern die bearbeitete 
Mafle? 

2 Eigene, abgefonderte Vertretung in 
ben Kammern follten die bayerfchen Adoocas 
ten vernünftiger Weife anfprechen föonnen ? — 
Daun auch die Aerzte, Wundaͤrzte, Thiers 
aͤrzte und Apotheker, die Kaufleute, Fabris 
Banten aller Gattungen, Die Bester, Schlächs 
ter, Schuhmacher und Schneider. — Das 
gäbe eine luftige- Kammer der Abgeordneten, 
wo jedes. einzelne Intereſſe durch einzelne 
Drgane vertreten wäre. In einer verftäns 
digen Bolfsvertretung werden, mie in eis 
nem Brennpuncte, flet3 alle einzelne Ins 
sereifen beachter und gewahrt werden, weil 
fie fi zu dem einen allgemeinen Intereffe 
erhebt, welches alle einzelne und befondere 
umfaßt. 

‚Der Advocatenftand aber, wenn er ih 
die Stellung verfegt wird, die ihm gebührt, 
und wenn fein innerer Werth diefer Stel 
wird nie Urſache haben, zu 
klagen, daß er binfichtlich der Theilnabme 
am der Öffentlichen, gemeinfamen Angeles 
genbeit hintangefegt werde. Geim games 
Verhaͤltniß in jeglicher Beziehung eignet ihn 
zu folder Wirkfamfeit; denn in ihm liegen 
die drey unentbehrlichſten Elemente, die 
dazu erfordert werden, wilfenfhaftliche Bils 
dung, völlige Unabhängigkeit der äußern 
Page, umd unmittelbar anfchauliche Kennt: 
niß aller Berhältniffe des bürgerlichen und 
bolitifchen Voltslebens. Möge daher der 
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Advocatenſtand als ſolcher in den Sinpern 
Feine Vertretung finden, ſo werden doch 
viele der En und m en Advo⸗ 
taten, die das Öffentliche Zutyanen derdie: 
nen und deffen fich erfreuen, a ‚iu der 
Volfövertretung, ald zu den und 
De ungen — * * 
e ten in Europa und in Den 
land gleiche Urfachen niche gleiche Wirkuns 
gen bervorbringen, als in den vereinigten 
americaniihen Staaten ? 
So wenig wir aber den Grundfägen 
beuflimmen Fönnen, die der Advocat Lorenz 
in feiner Schrift befennt; fo wenig fönnen 
wie den Anfichten des Landrichters Gäcker 
buldigen. Die Behauptung defelben, daß 
eine Vermehrung der Advocaten eine Vers 
mebrung der Proceffe zur Folge habe, vers 
dient feine Widerlegung. Der achtungs⸗ 
werthe Repräfentant und Richter folge bier 
der Logik jenes Stadtmagiftrated, der bey 
einer Bunperducth Muͤhlen bauen lieg, um 
den Einwohnern Nahrung zu verfchaffen. — 
Die Advocasen Blutigel nennen, die das Volk 
ausſaugen, ift eben fo übereilt, als unge 
recht. Gar leichte aber laſſen fich gu der 
Ken Behauptungen die Beamten verleiten, 
die Immer noch den alten Glauben nicht abs 
legen können, das Volk fey fo geiſtes—⸗ 
ſchwach, daß es ihrer Bevormundung bes 
dürfe. Es beißt wahrlich feinem Volke nicht 
ſchmeicheln, wenn man ihm in ſeiner Stell⸗ 
vertretung in das Angeſicht ſagt, der Toͤffel 
ſey fo verſtandlos, daß jeder, der Luſt babe, 
ihn betruͤgen und nach Gefallen ausſaugen 
koͤnne. Wir pflichten dem Grundſatze jenes 
franzoͤſiſchen Banquier's bey „Laisses nqus 
faire ,* und glauben, daß ohne Ausnahme 
ale Verhaͤltmiſſe des bürgerlichen Lebens fich 
am beften geftaften,, wenn man fie ſich ſeibſt 
uͤberlaͤßt. — In befonderer Beziehung auf 
den Advocatenfland, fo kann diefer nur 
durch das Zutrauen des Volkes gedeihen, 
und wenn er dur ein Spſtem des Ausfaus 
gens dieſes Zutrauen zerſtoͤrt, fo vernichtet 
er fich ſelbſt. 


(Ber Beſchluß folgt.) 
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Juſtiz⸗ und Polijey ⸗Sachen. 
Edictal» Ladung. 
In der Unterſuchungs ⸗ Soche gegen den Schmied _ 
Philippßädußler zu Hunhahn wegen angefbuldigs · 
ser thärlıher Mibhaudlung des am 19. Junius 
2815 verforbenen Schaͤfers Michel DBreuning 
on Hünfeld iR des eriien Sohn Balthaſar Gaͤnß⸗ 
ker zu vernehmen nosbwendig, welcher im Som⸗ 
mer 1815 mir -Königlid Preußiſcher Artillerie als - 
Schmie dageſelle von Haus weggegangen iſt, * 
Daß man über deſſen Fottleben und Aufenthalt 
icht bis jetzt erhalten fonnte. 
In Gemaͤsheit doͤherer Verfügung wird der 
achte Balchaſar Guͤnßler hiermit aufgefordert, 
binen 3 naten a daio unfehlbar dahier zu 


altenfallfigen Ableben des gedachten Balthaſar 


‘ Bänßler Wiſſenſchaft haben, oder erhalten, bier» 


a. die —— en 
N. abaun, den 23. 
Burfdritl. ze 
Eckha 


Sigralement. 
Balthaſar Gaͤußler, 27 Jahre alt, 
unserfegter, mimleree Statur, 
dides rundes Geficht, 
rothe Befidytsfarbe, 
lange Nafe, 
ſchwaribraune Augen, 
großer Mund, 
zundes Kınn, 
blonde Haare, 


do. Barth, 
gewötaline und weiße Zähne, 

eine befondere Kennzeichen, 
Gewerb, Schmied. 


an el 
ie 
Juftiz» Amt. 
Ede 


Vide, Lind, 
attuar. 





Avertifſement. 


Alle etwannige bis jetzt noch unbekannte Er—⸗ 
Ben des den 29: März 1816 zu Mietau verſtor be⸗ 
nen aus Baleniia in Spanien gebürtigen equtli⸗ 
britifden Künſtlers und hiefigen gers und 
Hautbeflgers Micaletto Sanches deſſen Nachlaß 
aus dem auf der Königelade in ber Eliſaberhſtraße 
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No. ar belegenen und im thekenbuche Vol, 
XXI No. 1558, auf feinen Namen eingetragenen 
Grundfüde sehen, werden hierdurch oͤffentlich 
doegeladen, ſich innerhalb neun Monaten ſchrift⸗ 
fi oder verſonlich, oder durch geſetzlich zulaͤßige 
mit gehdriger Jaformation und Vollmacht verſe he⸗ 
nen Bevstimädtigten , bei dem unterzeichneten 
Stadtgericht,, oder in deſſen Megiftramır ſpaͤteſtens 
aber in dem auf den zı. October f. I. Bormirtags 
um ıo Uhr vor den Kammergericts » Uſſeſſor 
Heren JHaire im sweiten Stodwerke des Stadt⸗ 
erichtöhaufes Koͤnigsſtraße No. 19 angefegten 
Kermine zu meiden, ſich ald Erben des Verſtorbe⸗ 
nen ausjumeifen, und demnäbft die weiteren Aus 
weifungen, im Unterlaffungefalle aber zu gewärti- 
en, daß der Nachlaß denjenigen, melde ſich ge⸗ 
zrig als Erben legitimirt baden zur freicn Die 
pofition verabfolgt wird. Mer fi erfi nad ers 
folgter Präciufien meldet, und als ein näherer 
oder gleih nader Erbe legitimirt, if verbunden, 
alte Handiungen und Dispofiionen der erh id ge« 
meldeten anzuerfennen, und nicht berechtigt, von 
ihnen Erfag der erhobenen Nugungen zu fordern, 
ondern gehalten, ſich lediglich mit Dem, mas von 
ent Rahlaffe etwa noch vorhanden fein möchte, 
zu begnügen. Melder ſich u in dem anbe» 
raumten Termine Niemand, ſo wird der Nachlaß 
des Eingangs gedachten verfkorbenen Känſtlers 
Micalerto Sanches als ein berrenlofes Gut der 
dazu berechtigten oͤffentlichen Behörde zugeſpro⸗ 
chen werden. 

Zu Bevollwaͤchtigten werben denjenigen , wel, 
ben es hier an Bekanntſchaft fehlt vorgeſchlagen: 
die Herrn Juſtiz Eommmiffarien Wilfe u. Behrendt. 

Derlin, den 23. Sept. 1825. 
Boͤnigliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 





Edictalladung. 


Gegen den Bürger und Färber Zeinrich Gars 
tuſch, dahier, ift unterm heutigen Zage der Eon» 
curs erfannt worden, und ed werden daber deſſen 
fämmtlıhe befannte und wmbefannte Gläubiger 
biermit geladen , in dem zur Liquidation auf 

Donnerftag den 27. April d, J. 
Morgens 9 Uhr, beilimmeen Termine entweder 
in Perfon, oder dur gebdrig, auch zum geſetz⸗ 
li angeordneten Dergleihsverfuh , bevolmäd- 
tigte Stellvertreter, vor biefigem Juſtizamte au 
erfheinen, ihre Sorderungen ——— zu 
begründen, und ihre allenfalfigen Beweisurkun⸗ 
den urſchriftlich vorzulegen. . 

Diejenigen, welche diefer Ladung nicht Folge 
leiten , haben auf vorbergegangene Unge horſams⸗ 
Belhuldigung, die Ausfhliefung von der Eon 
curömafle zu erwarten. . 

VE guzamt dal 

oßherzogl. Auſtizam 
Schambach. 
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Edictalcitation. 


Nachdem der Eohn des verfiorbenen Ader⸗ 
manns Jobannes Breitenbach, Namens Johannes 
Breirenbah, von Meimbreffen, im Jahr 1812, 
als Soldat im 5. weitphälifchen Linien ⸗Infanterie⸗ 
Regiment, mit nad Rußland marfbirt, aber bis 
bierbin nody nicht wieder zurüdgefehre it, fomwird 
derfelbe oder dejien etwaige Inteftat » oder: Telas 
ments: Erben, auch alle diejenigen, die erwafonk 
an deſſen zurüdgelaffenen Dermögen nur einige 
Anfprüde zu mahen haben, au upon Deun 
Munter und reip. Geſchwiſter hiermit ed 
aufgefordert und vorgeladen, im Termine Dienflag 
den 25. Julius d. J. Morgens y ihr vor biefigem 
Kurfürft. Juſtiz⸗Amte zu erſcheinen und fein Ders 
mögen in Empfang zu nehmen, refp. ihre näbern 
Anſprüche zu begründen, als Widrigenfalls nad 
dem Antrage der Jmploranıen, Erfterer für un 
erklärt, Leyjtere mır ihren erma babenden Anfp 
hen abgewielen, und das Vermögen den Nadıfus 
dyenden in Gemäsheit der Verordnung vom $. 
Julius 1816 ohne zu leitende Eaution, verabfolgt 
werden fol. 

Grebenjtein, deng. März 1926. 
Burförftlid Zeſſiſches Juſtiz ⸗Amt daf. 
W. v. Nordeck. 


d 
Vdt, Stephan. 





Nach verſuchter, aber nicht zu Stande gekomm⸗ 
ner Güte zwiſchen der Wittwe des Zacharias 
Sahner, Wagner: Meufters dahier, Namens Wars 
gretbe, unter einander, und mit der Gemein« 
Sculdnerinn ſelbſt, ift gegen diefe der foͤrmliche 
—— un) auf Schulden » Liquidation erfannt 

orden; 

Es werden daher faͤmmtliche Gläubiger der 
gedachten Witwe Gabner , fie mögen fi bereits 
gemeldet haben, oder nit, auf 

Maontag, den 8. May d. 9. 
er Liquidation und Begründung ihrer perfön 
ideen oder dinglichen Forderungen unter dem 
Rechtsnachtheile des Uusivlufes von der Eon» 
eurtmafle an unter zeidnetes Gericht vorgeladen. 

Sulda, den 16. März 1826. 

Burf. Land « Bericht. 
Thomas. 
Fleiſchmann, Het. 





Nachdem der Wilhelm Schäfer in Steinbach 
feiner Bermögend » Iniaffıcieng erflärt bat, f 
äwifhen den Gemeinſchuidner und deffen Eredire» 
ren, jo wie zwiſchen degteren unter ſich dic Güte 
verſucht werden. 

Termin hiezu wird auf den s. Way d. 7. ans» 
beraumt, und werden gu dem Ende ſaͤmmtliche 
Ereditoren des Wilhelm Schaͤſer hiermis, unter 
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dem Rechtsnachtheile, daß die nicht erſcheinenden 
der Mehrzahl beitretend eradyier werden, edicia⸗ 
liter vorgeladen. 
Burghaun, den 22. März 1926, 
Kurfuͤrſtl. Zeff. Juſtiz « Ame; 
Eckhardt. 


Vdt. Lind, 
Amtẽeattuar. 


— — — 


Nr. 1312. Der Diege Bürger und Leinwand⸗ 

händler Jobann Paul dlechner hat Rd, vor 

—— fünf Jahren, heimlich von bier entfernt, 
feit der ‚Zeit nichts von fi) hören laffen. 

Da feine Ehefrau eine Ehefheidun Ras 
megen Landflüchtigkeit gegen ibn anpehe t bat, fo 
wird. der Benannte hierdurch v ‚ vor dem 
erſten Julius dieſes Fahres, zur terfuchung dies 
fer Ehefeidungs» Sade fi vor dem unterjeich« 
neten Amte zu ftellen. 

Nah Verlauf diefes Termins bat derfelbe zu 
BeasengeR, das, im Galle des ungehorfamen Aus» 

leibens, das weiters Rechtlich⸗ gegen ihn erfanns 
werden wird. 
Mannheim, den 13. März 13926. 
Großbersoglidy Badiidyes Stadt: Amt, 


v. Jagemann. 
n Vde, Dorf, 





Edittal-Vorladung. 

Unter den Bläubigern des zu Ausbach verſtor⸗ 
benen Zandmanns Andreas Deif und deffen Eher 
frau Anna Maria geborne Kirfhner if ein gütli» 
des Auskommen nice zu Stande gefommen und 
es if daher, da offenbar eine Infufficienz des 
Dermögens vorhanden iR, unterm heutigen Tage 
der foͤrmliche Concurs erkannt. Es werden daher 
alle und jede Gläubiger der gedachten Deißſchen 
Eheleute, fie mögen brreits befannt oder noch 
nicht bekannt fepn, edictaliter cıtirt in dem auf 
den 25. April d. 3. Dormittags 9 Uhr anberaums 
ten Termin unter fofortiger Borlegung der darlıs 
ber in Händen habenden Urkunden, gegen den bes 
Kellten Eontradictor bey Strafe der Ausfaliefung 
von dieſem Derfahren und der vorliegenden Mafle, 
ihre Forderungen zu liquidiren. 

Sriedewald, am ı. März 1826, 

3. 5. Jufti3- Ame bierjelbfk. 
Lappe 


Vt. Bönig. 





Seſcheid. 


C.No. 5590. Da der unterm 2. Mers v. 9. 
—— vorgeladene Johann Adam Bender von 

ingolöheim ſich inzwifden nice filire har, fo 
wird derfelbe nunmehr für verfhollen erklärt und 
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verordnet, daß fein Vermoͤgen feinen befannten 
nädften Anverwandeen zu fuͤrſorglichem Befigüber: 
geben werden pn — 
ö Dadiidyes Oberamt. 
Gemehl. 





Kauf und Handels + Sachen. 


Tolayer Ausbeuh 
von anerkannt vorzüglier Qualität, 

Unfer Eommiffionslager davon wird fidh durch 
den häufigen Abfag bald räumen. Ber daher von 
Diefem edeln Weine noch etwas zu haben wünfcht, 
wird gebeten, und feine Aufträge batdigk au ertbeis 
len. Wir verkaufen die Flaſche zu dem billigen 
Preife von x Thir. ı2 gl. Preuß, Eourt. Bus 
märtige werden-gebeten, etwas für Emballage bepr 
sufügen. Leipzig, im März 1826, 

. Woltrecht und Comp, 





Kunfk s Verfleigerung. 


A. Montags den 8. Maya. c. u, f. T. foll su 

Dresden eine au einem ———— gehörige 

reger Lance Oelgemaͤlde, 

worunter fehr viele Driginaltüde der beftenalten 
niederfändifen und deutſchen, fo mie italien. 
md franzdfifhen Meifer fid) befinden, auf QAnırag 
der betreffenden Heren Berlafienfhafts » Verirer 
ter n den Meiflbietenden anstionis lege überfaffen 
werden. 

B. Mittwochs den 77. May d. I. beginnt eben» 
falls zu Dresden die Verfeigerung der erften Ab» 
theilung der 

Bupferftid » Sammlung. 

des zu Braunſchweig verflorbenen Herrn Kriegs 
rath und Eanonicus €. W. v. Sluͤcher, enthaltend 
die italienifhe Schule. Der über 4000 Nummern 
Rarfe, mır Sachkenninis und möglicher Genauig- 
keit crisifh abgefaßte Easalog diefer Schule, zeigt 
den Kennern und Kunflfreunden eine große Ba l 
Seltenheuen der Altern als auch neuern Kunfe. 
Der Raum geflatter bier nur anzuführen,, daß 
einige faſt unfindbare Blätter, ats: eine Befchner 
dung Jeſu von Meldolla, ».nn, der von Bartfd 
bejweitelte Holiſchnutt von Aeneas Vieo, nähk 
andern Seltenheiten ſtch hier befinden. Ein Meh« 
reres befagen bıeüber beide unter A er B gedachte 
Sammlungen gedruckten Derzeinniffe, melde auf 
portofreh eingehende Briefe fo fort an nahgenann- 
sen Drien zu haben find, als: in Hugsber bey 

C. R. Abendanz; im Berlin bep Herrn 
Bücher: Eommiffionair Suin und Herrn Kunf- 
händler Bafp. Weiß und Comp.; in Sramnfhmeig 
bep Herrn Kunßbändier %. &. Lepke; in Dresden 
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in der Arnoldſchen und inder Waltherichen Buchs 
bandlung; fo wie in den Kunſthandlungen von 
Gaip. Wei und v. Moraſch und SEerll; ın Ham» 
burg dev Hrn. Madier Harzen; in Leipzig bed 
Herrn Kunſthaͤndler Beyier und zu Nürnberg in 
der Frauenbolziſchen Kunithandlung, 

Dresden, den 20. März 1826. 

Carl Ernſt Zeinridh, 

Auctionstor jurarıs, 


— — — 


und das Schicſal aller Looſe iſt den 22. May ent 
fdleden ; 150000 — 100000 — 50000 — 31 — 
200C0 — 15000 — 12000 — 10000 — 8000 

smabl 2cco fl. — somabl 1000 fl. — 60 ma l 


— — — ——— — — 
Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Beſtimmt erfheint bis viagten:. 
Das Schoͤnſte und Gediegenſte 
‚aus 
Sean Pauls Schriften. 
Rechtmaͤßiger Auszug in 6 Bänden, 

i Seiten. Mit Portrait, Biographie 
Eherecterißil. Subferiptionspreis jedes Yänd- 
wen ın Tafbenformat ı2 gl., auf franz. Papier 
16 gl.; in Dean, Etrbpapr. ı8 gl., Delinpapr. 
ı Thlr. Durd die virihiedenen Formate und Ya» 
piere aufgehalten, gelten bis Ende Oſtermeſſe die 
billigen Pränumerationspreile jür das Banze 
von aıfa Thir., 3 1/2 Thlr., 4 Thlr. und 5 Zhir. 
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Die competenteften Richter haben das 
liche, Verdienſtliche und Nöthige —* er 
neten Auszuge erkannt. Ein befannter Schrift» 


fteller und Eritifer gibt ihn, nennt ſich und-fpri 
fig ‚näher in der Vorrede aus, ſich und ſoricht 


Ausfuͤhrlice Anzeigen, fo wie vom 
Deutfhen Dichterfaal, 


von Luther bis auf unfere Zeiten (zu gleichen 
Preifen) find in allen Buchhandlungen zu baden 
und bep mır (mo auch bedeutende Sreperemplare), 

Keipzig, den 23. März 1826. 3 
Ernſt Blein, Bud» und Kunfkhändler, 


— — 


Bey Zeinrich Wilmans in Franuk 
iſt fo eben erfchieneh. un .. A 
lungen veria 


im TJabr 1823, von 
sd. 2%. i 
4 fl. 30 Er. 
Indien, dieſes Land der Wunder, fo reich 
an Narurmerkwürdigkeiten und Dentmählern ei» 
ned grauen Alterıbums; das dem Philofopben, 
dem Natur » wie dem Geſchichtsforſcher einen fo 
zeichen Stoff zu Betrachtungen darbırter: if, im 
Allgemeinen weniger noch bekannt als es, feines 
oben zer wegen fepn follte. Um fo wille 
ommner muß dem Publicum das Werk eines 
Mannes fepn der, ald Augenzeuge, manche feiner 
Vorgänger zu berichtigen Gelegenheit harte. Ws 
folder, gibt er uns die Schilderung jener Län 
der und Dölketfhaften; ıbrer Dentmähler und 
Inſtitutionen und des jehigen Zuftandes derfelben 
unter englifher Hertſchaft; die Gefchichte der 
Niederlaflungen der Europäer ; der legten Kriege 
der Engländer in diefem Yande. Diefem in em 
reihhaltiger Anhang geſchichtlicher und naturhiſt o⸗ 
riſcher Notisen und Schilderungen bepgerügt und 
durch ein vofländiges Sachregiſter die Brauchbar⸗ 
teit des Werkes, für kejer aller Art, vermehrt 
und erhöht. . 


[== — —— ra— 


Algen 


ner Anzeige 


der 
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r 


Deutſchen.“ 


J. Br. Hennice, 





Redacieur. Dienstags, den 4. April 1826, Gotda,b. Beder. 





Staatsfaben 


Ueber den Advocatenftand und feine 
Stellung im bürgerlichen Derein zc, 


(Beihluß au Nr. 89 6. 951—957.) 


Dir erlauben ung zum Schluſſe noch 
einige allgemeine Gäge darüber , mie in 
einem rechtlich geordneten und gefeglich 
freyen Staate. (und als einen ſolchen Staat 
dürfen wir Bayern doch wol nehmen) der 
Advocatenfland geftalter ſeyn müßte. 

1) Jeder volljährige Staatäbürger, der 
in firenger Prüfung gediegene willenfchaft: 
liche Ausbildung und genaue Kenntnig der 
Nechte und Belege bemähre und in einer 
practifchen Brifun —— bat, daß er 
die Wiffenfchaft auf das Feben anzuwenden 
verfiehe, bat ohne Weiteres die Befugnig, 
fi als Advocat einfhreiben zu laffen, fein 
Geſchaͤft zu betreiben und feinen Wohnort 
aufjuflagen, mo er will. _ 

Ale die Beforgniffe, daß der Advoca⸗ 
gen im Allgemeinen zu viel werden, daß fie 

-fich bier anbäufen würden, ihdem dort Mans 

gel eneflände, find nichtig und leer, und die 

Raßregeln, Vie man darauf in-vielen Staa: 
ten ergriffen bat, die Advocaten auf eine 
beflimmte Anzahl feſtzuſetzen und jedem fei— 
nen Wohnort und. Geſchaͤftskreis anjumeis 
nd find verderblich und taugen in der 

urzel nichts. Die Advocatur iff ein Ges 
werbe, und für diefe volle Freyheit länge 
anerfannt, allein vernünftiger und gedeibs 
ficher Brundfag. j 


Allg. Anz. d. D. 13. 18:6. 


Auch bier ſtellt der felbfiftändige Gang 
der Dinge bag natürliche Berhältnig immers 
fort her. Würden der Advocaten überall, 
oder bier und dort zu viel; ift das Bemwerbe 
überfegt und daber nicht mehr gehörig loh⸗ 
nend: fo wird ſich die Anzahl fofort von 
ſelbſt befchränfen. — Für das Publicum 
aber iſt es nicht anders, als nüglich, ie 
mehr der Stand der Advocaten fich vermehrt; 
indem es alsdann größere Auswahl hat, und 
bie erhöhete Concurren beffere Bedienung 
ſichert. — Auch iſt es durchaͤus nicht nöthig, 
daß der Advocat nur Advocaturgefchäfte bes 
treibt. — Betreibt er zugleich Landwirth⸗ 
ſchaft, oder ein ſonſtiges Gewerbe, fo würde 
feine Braucbarkeit und Tücptigkeit no 
erböber; indem ihm dann die Verbältniffe 
ber Wirchichaft und die Verbältniffe des 
Bolfes in den verfchiedenen Zweigen noch 
anfchaulicher würden. 

2) Der Advocat iſt in den Verbältnifs 
fen feined Gefchaͤftes und Gewerbes vollkom⸗ 
men unabhaͤngig von fämmtlichen gerichtlis 
“en und fonhiaen Behörden aller Inftans 

en, fo daß ihre Gunſt oder Ungunff, ihre 
aume und MWilführ nicht den mindeften 
Einfluß auf ihn bat, ihm weder nügen noch 
f&baden, ihn in feinen Gefchäften nicht im 
Mindeften beſtimmen fann. Diefe Unabs 
bängigfeit alleın macht es dem Advocaten⸗ 
ſtande 35 feine Beſtimmung zu erfüls 
len, die ——— die Rechte und In⸗ 
tereſſen des Staatsbuͤrgers in den gegebenen 
* n im wertheidigen und gu vertreten, 
Denn da dieſe Veriheidigung in-den meilten 


’ 
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Faͤllen im Gegenfag gegen die Staatsbehör⸗ 
den geichehen muß, fo iſt 
und der Hudeley ausgefegter Advocatenftand 
dazu nicht geeignet. Auf den Advocaten als 
folchen übt daher die Juſtiz einen weitern 
Einfluß nicht, ald daß, wenn er in feinen 
Gefchäften Berbrechen und Vergeben vers 
übt, er der Strafrechtöpflege in die Hände 
fällt, der bürgerlichen aber alddann, wenn 
er in feinen emerbägefbälten dadurch jes 
mand in Schaden bringt, daß er nicht eis 
nen foldhen Grad non Kenntnig oder Fleiß 
dabey anwendet , ald zu befigen und anzu: 
wenden -feine Berufspflicht erfordert. — In 
leihem Grade ald z. B. der Wundarzt, der 
emand zum Krüppel curirt, Der nad 
den Grundfägen feiner Wiſſenſchaft heraus 
ftellen war, für feinen firafbaren Unfleig, 
oder feinen gleich firafbaren Mangel an Bes 
rufskenntniß verantwortlich iſt; — oder ber 

uhrmann, der Baumeifter, jeder in feinem 


ache. 

Mehrere Regierungen haben ben Grund: 
faß angenommen, den Advocaten, um ihn 
zu hindern, die Unterthanen zu fehinden und 
auszuſaugen, — ald wozu er, von grundbös 
fer Natur aus, binneige — unter die Aufs 
fiht und Controlle ded Beamten und infons 
derheit des Nichterd zu flellen, dem man 
eine zärtliche Sorgfalt für die Eingeſeſſenen 
feines Berichtes zurrauer. Aber nicht diefer 
Brundfaß, ſondern der gerade umgefehrte 
ift der richtige. Die Natur der Verhaͤltniſſe 
beſtimmt niche den Richter zum Eontroleur 
des Advocaten, fondern den Advocaten zum 
Eontroleur des Richterd. — Der Advocat 
bänge in feinem Gefchäfte und in feinem Er» 
werd lediglih von feinem Rufe, von der 
Öffentlichen Meinung und.der Achtung des 
rm ab. Diefe Dieinung und Achtung 

nd fein nathrlicher, unbeliechlicher Eontros 
leur, der ihm Eeinen Fehltritt hingehen läßt. 
Berreibt er fein Gefchäft ohne Kenntnig und 
nachläffig, gar mit Unredlichkeit und Hab: 
ier, fo —8 ſtrenge Strafe auf den Ferſen. 
Realität in jeder Hinſicht iſt fein unmittel⸗ 
barer Vortheil; das Gegentheil fein Ver⸗ 
derb. Ganz anders aber verhält es ſich mit 
dem Beamten und mit dem Richter. Die— 
ſer ſchickt den erſten jeden Monats die Quit⸗ 
tung in dad Rentamt oder die Steuerein⸗ 


ein gefnechterer- 


968 


nahme und erhält dagegen Zug nın Zug ſeine 
$o— oder 100 oder 200 Thlr. Gehalt. DE 
er fich feine Amtsgeſchaͤfte hat Ernſt fepn 
laffen , ob er fie en Bagatelle behandelt ‚- ob 
er die Öffentlihe Meinung und die Achtung 


des Yublicums verdient, oder ob er fich dars 


über hinausgeſetzt hat, das nügt oder ſcha⸗ 
det ihm miche eluen Heller. Ehe ihn aber 
pofitive Strafen erreichen, da bat ed gute 
Weile. Gerade der Beamtenftand- bedarf 
daber, um im angemeflenen Gange und ges 
böriger Richtung zu bleiben, neben ſich eis 
nen unabhängigen Stand, beffen ganje 
Eriftenz lediglich von der öffentlichen Mei: 
nung abbänge: — Der Advocat aber, der 
von der Willführ des Richters abbangt, den 
diefer auf der einen Seite firafen und in 
feinen Koftenrechnungen druͤcken, der ihn 
auf der andern mit einträglihen Euratelen 
und Adminiftrationen begünftigen kann, iſt, 
bey dem beften Willen gezwungen, vorfoms 
m. Falles feine Elienten unterdruͤcken 
zu laffen. 

3) In dem Advocatenflande muß fich 


eine gewilfe feſte Standesehre entwickeln, - 


die denfelben veredelt, Die den einzelnen im 
der Bahn des Rechten hält, und den, ber 
daraus weichen wollte, Strafen und der 
allgemeinen Verachtung Preis gibt. Diefe 
Standesehre wird alöbald emporfeimen, wenn 
der Stand felbft unabhängig und würdevoll 
geflelle wird. — Advocatens Kammern wers 
den fich alsbald geftalten, die jedes Verges 
ben des Genoſſen vor Gericht verfolgen und 
die räudigen Schafe ausder Herde ausmerzen. 
Wir zweifeln nicht, daß diefer Auffag 
manchem des Richter: wie des Advocaten⸗ 
ſtandes mißfällig feyn wird. Einige des 
erftern möchten darin ein Crimen laesae 
auctoritatis finden, nicht beachtend, daß 
mißbräudliche und gemeinſchaͤdliche Aucto— 
ritaͤt kein rechtmäßiges Beſitzthum ſey; — 
einigen des zweyten aber wird es unbequem 
duͤnken, wenn fie von leerer Eitelkeit zu ges 
rechtem Stolze aufgemahnt werden. — Doch 
wird ed dem Verfaſſer genügen, wenn die 
Beifern des einen, wie ded andern Gtandeß, 
wenn nicht überall, doch in mebhrerem ihm 
Bepfal geben und überall feine Abſicht niche 
verfennen. 


\ 
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Allerhband. 


Ein Mann von gefegten Jahren, guter 
Familie, gleich Eräftig an Geiſt und Körper, 
mit foliden Kenntniffen ausgeftattet, reich 
an Erfahrungen, wuͤnſcht Samilienverbälts 
nife balber, In einer anftändigen Familie, 
oder auch bey einer einzelnen Perfon, ein 
flationgfreyes Unterfommen zu finden. Der 
Mann ift anfpruchslog, mohlmollend und 
von vorzüglich gutem Herzen. — Wenn er 
auch gleich feine Zeit mie nüuglicher Befchäfs 
tigung auszufüllen weiß, fo wird es ibm 
doch fehr erfreulich feyn, andere Befchäfti: 
gungen au übernehmen, um feine Danfbar: 
eit dadurch an den Tag zu legen. — Gollte 
daber eine Kamilie oder einzelne Perfon fich 
entichließen, Ddiefen Mann bey fib aufjus 
nehmen, fo bitter man, die Bedingungen 
verfchloffen an die Erpedition d. Bl. mit der 
Aufſchrift: Glück auf! einzufenden. 





Geſuchte Stellen. 


—9 iſt, und wegen feiner Geſchicklich⸗ 
eit glaubwürdige Zeugniſſe aufzumeifen bat, 
wünfche je eher je lieber eine Anftellung. 
Die Erpevit. d. Bl. gibt auf freve Briefe 
die Adreffe des Suchenden. 





Familien -Nachrichten. 


Todesanzeige. 


Am 25. März d. I., Mittag 12 Uhr, 
entfchlief ganz fanft, nach einem fünfmöchents 
lien Kranfenlager, in einem Alter von 40 
Jahren, der Doctor med, Johann Frie⸗ 
dridy Zucas, zu Erfurt. Seinen Bermands 
ten und Freunden zeigen mwir diefen für und 


fo fchmerzlichen Berluft zur fillen Theil: 


nahme biermit an. 
Erfurt, den 29. März 1826. j 
Die binterlaffene Witwe, 
Mutter und Bruͤder. 
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Juſtiz / und. Polizey » Sachen. 


Edictal⸗ Citation, 


Der Nachlaß der am 3. Julius 1823. biefelb 

unverehelicht verftorbenen —— ne 
iR wezen Unbefannefdaft der Erben zu unferm 
Depos:to genommen. Alle Diejenigen, welche an 
dieſen Nachlaß gegründere Anſprüche zu haben 
glauben, laden wir bierdurdy vor, folche in dem 
auf den 4. Januar 1927 vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rath Weitphal an biefiger Berichtöitelle angelegten 
Termine gehdrig anzuzeigen, Die au deren Nadıs 
meifung dienenden Beweismittel mit zur Stelle 
u bringen, und nad bewirkter Legitimation die 
juerfennung und Auslieferung deſfelben gewärs 


tigen. 

Wenn in diefem Termine fib Niemand mel 
den ſollte, fo wırd ber obermähnse Nachlaß, als 
dem Königl. Fiscus anheım gefalenes Gur anges 
nommen, und zur freien Dispoſition an die betrefr 
fende Aoͤnigl. Cafe veradroigt werden, dergeftalt, 
daß die nad erfolgter Präclufion ſich eiwa noch mel: 
denden Erben und Erbnehmer, oder fonh Berech⸗ 
tigten, alle Diefen Nachlaß beireffenden Verbands 
lungen und Diepofirionen anjuerfennen und zu 
übernehmen ſchuldig, Feine Rechnungslegung noch 
Eritattung der erhobenen Plugungen zu fordern 


: „ berechtigt, fondern lediglich wir dem, mas alsdann 
Ein Roh, welcher fhon in Condition 


noch von diefer Nachlaßmaſſe vorhanden ift, fi) zu 
begnügen verbunden fein follen. 
— den 15. Februar 1826. 
Bönigl. Preuf. Land» und Stadt⸗Gericht. 
Coitenoble, 





Bon dem unterjeihneten Königlich Preufis 


ſchen Stadigericht der Reſiden ſtadt Porsdam wer; 
den hierdurch folgende Perſonen und Erbſchafts⸗ 


berechtigte aufgerufen, newlich 


I. Perionen, welche verjbollen find, und auf 
deren Todeserflärung angerragen worden : 

») der abweiende Johann August Borrlieb 
Brüger, für wilden fim feu dem Jahre 1777 eine 
nicht näher zu bejeihnende, von so bıs 204 Thlr. 
angewahfene Maffe ım Depofitorio befinder; 

2) der im Jahre 1788 am 28. July gebohrne 
und im Jahre 1812 mit der preußifchen Feldbaͤcke⸗ 
rep gegangene und ſeudem verſcholene Baͤckerge⸗ 
fee Johann Zeinrich Sriedriy Wachsmuth, für 
melden an Biuiters, Bruder» und Waıererbe 
überhaupt 775 Thlr. 22 fgl. 6 pf. ım Depofitorio 
befindiich find ; _ 

) der ım Jahre. 1813 in der Sclacht bep 
Gr. Gorſchen verſo wundene Brenadier der s. Kom⸗ 
pagnie des erfien Garde » Regiments zu Fuß, 


Michad Rofenow , deffen Vermögen fid mit j 


114 Tpir. im Depoftorio befindet ; 


J 
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3 der audrangirse Grenabier und Schulhal« 
ter Francois Maire, längfl' vor ı8ı4 ver 
f&hollen, für weldyen eine Forderung an den Nach⸗ 
laß des Grenadiers Deuberr von 13 Thlr. 20 fgl. 
Taf. zum Depofirorium gesahlt und feit 1815 zu 
16 Thir. 20 fgl. 10 pf. angewachſen ik; 

5) der vor 1763 gebohrne Johann Sriebridy 
Tabberr, Sohn des im Jahre 1763 verftorbenen 
Müllerd und Mebihändlers Johann Tabbert, 
‚ feit 1791 verfhollen, welchem ein Dritiheil des 
aufed Nr. 438 bes Hppothekenbuchs der Stadt 


ebt; . 

6) Friedrich Stechow, welder ald Freywil⸗ 
liger verwunder ind Feldlazareth zu St. Wendel 
gebracht und dafelbfi um das Ende des Jahres 1843 
getorben fepn foll. 

I. Aufruf unbefannter Erben und 
Realprätendenten : 

7) die unbekannten Erben des am 14. März 
„763 ohne Teſtament bier verftorbenen Bücfen» 
fäfterd Heinrich Collin und feiner nach ihm in 
demfelben Jahre veritorbenen Wutwe Wiarie Ca: 
—— gebohrne Zenzin, welche aus einer früͤhern 

be mit dem Scloffermeifter Jammer 5 Kinder 


bohren haben fol, und ald deren Erben angege: 


en find: 

a) aus erfier Ehe: Jacob, Andreas, Anton, 
Wilhelm und Anna Magdalene, Geſchwiſter 
Aanımer, von denen die legte aus einer Ehe 
mit dem Holzhaͤndler Adteler zu Birfholz 
7 Kinder, namentlih: Anton, Johann Gas 
muel: fudmig, George Seine riedrich, 

- Unna Earharına Eliiaberh, George Ernſt Fer 
dinand, Friederike Louiſe Doroihea und Car 
tharine Charlorte, Geſchwiſter Häfeler, hin⸗ 
terlaffen baben fol, deren Leben und Aufent⸗ 
balt unbefanne it und 

5} aus amepier Ehe, welche zugleid allein die 
Erben des verlörbenen Ehemannes ıc. Collie 

eworden ſeyn follen: Anna Earharina und 
hann Georg, Geſchwiſter Eollin, von des 
nen der legte feinem Leben und Aufenthalt 
nah unbefanne iſt; ü 
Eine früher vertorbene Häfelerfhe Tochter Anna 
ſina foll als verehlidie Wenjchne 2 Kınder 
Ehrikian Friedrich und Charlotte gebohren haben, 
Die ebenfalls nady Leben und Aufenthalt unbekannt 


8) die unbefannten Erden und Realprätenden, 
tem an der Haͤlfte des Hauſes Nr. 107 des Hppo⸗ 
thekenbuchs der Kolonie Nowaweſt, melde die 
am 3. Februar 1794 bier verſtorbene Wittwe Ca: 
sbarıne Dororhen Geyer gebohrne Eltze aus Mer⸗ 
Bne im Anhalt Coͤthenſchen hinterlaffen hat ; 

9) die unbekannten Erben bes am 13. Julp 
2816 hier in einem Alter von 85 Jahren verflorbe» 

en Invaliden Adolph Bollmer, aus Zedelig bey 
nein, deifem Rachlaß von 40 Thir. ſich im hie⸗ 
fiaen Gerinis» Depofitorio befinder; z 
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10) die unbefannten Erben der am 23. Auguſt 
1813 bıer verſtordenen Wutme des Dber » Acciſe⸗ 
—— Boͤtcher, Dorothea Sophie gebohrne 

ieſeke, deren Naclaß id) mit 13 Thir. 9fgl. 3 Pf. 
im Depofitorium befindet; 

“ +1) die unbefannten Realprätendenten an der 
Hälfte b des Haufes Nr. ı93 der Eolonie Nomar 
mweß, melde von dem am 3. Decbt. 1808 ohne Ter 
ſtament verflorbenen Maurergefellen obann 
Friedrich Voͤlte durch viele Jahre ohne Nachweis 
des Ermwerbungstitels befeffen worden; - 

12) die unbekannten ntereffenten, Eeffiona» 
rien und Erben an den, aus dem Kaufvertrage 
vom 14. Gebr. 1767 über das Grundflüf Nr. 472 
der Stade ein pofragenen rüditändıgen Kaufgels 
dern von 206 Thir. 6 ggl. 42/3 pf. für den ausge» 
manderten Grenadier Johann Andreas Dräutts 
Sam und deilen Ehefrau Maria Chriftiana_ ger -— 
dohrne Kirchmann, mo von dem jegigen Hausbe⸗ 
figder Tuchmachermeiſter Kaͤſchner die Zahlung bes 
—** iſt, aber die Quittung nicht beſchaft wer⸗ 

en kann. 


ZIEL Aufruf aller derjenigen, welche Anſpruch an 
folgende im —— rio Des Stadtgerichts befind⸗ 
lichen Maſſen machen zu Fönnen glauben: 

13) die unbefannten Intereffenten, Erben 
und Geffionarien an einer, für die Geſchwiſter 
Charlotte und Regine Dellingarde zufolge De» 
kreis vom jo. September 1762 abf das Grund« 
ſtuͤck Nr. 823 des Hpporhelenbuds der Stadt eins 
getragenen Sorderung von 33 Zpir. 10 fgl., welche 
ber Hausbefiger zum Depoficorium eingezahlt hat, 
und über weldye ein Dokument ausgefertigt aber 
verlohren gegangen iſt; . 

14) die unbekannten Eigenthämer, Erben, 
erg und Eeffionarien an der zufolge Des 

vers vom ı5. Auguſt am 28. Auguf zum Depofis 
torium gefommenen Banfobligation La, H, No. 
783732. aber 90 Thlr. nebſt ı Thir. 18 gal. baaren 
Geldes für den Kaufmann Wienbruͤck ın Giefelderg. 


Eerner die Eigenthümer, Erben und fonftigen 
ntereffenten an folgenden aus der Concurs⸗ 
affe des Eommerzien-Rarhs Punſchel hiefelbit 
für fie zu befundern Depoſttal⸗ Maflen gebilder 
tem Gorderungen : 
15) Für die Handlung Zarrmann van der 
Poll in Amiterdam mır 117 Thſt. 4fgl. zı pf.; 
16) für die Handlung Münch und Weſtrick 
in Amflerdam mis ı17 Thir. & fgl. 6 pf. und 
17) für den Kauiman Mobrmann in Hate 
burg mit 56 Thlr. 26 fal. 7 pf. u 
Simmilihe in Abſchnitt I aufgeführten ver⸗ 
ſchollenen Perfonen oder deren eiwanige Nach⸗ 
fommen und Erben, und die, melde zu den in 
Abſchnitt IT aufgeführten Gegenſtaͤnde aus irgend 
einem Rechte nitel, ſo wıe an die in Abſchnitt III 
bezeichneten Depoſital Maffen als Erben oder 
aus andern rechtlichen Gründen Auſpruͤche machen 
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au können glauben, werden hierdurch aufgefordert, 
binnen 9 Monaten und fpäteftens in dem 
am 16. October 1826 Vormittags 9 Uhr 

vor dem Herrn Juſtizrath Paichke im Parıheien: 
zimmer des ſtadigerichtlichen Gefhyäftshaufes an. 
gras Termin fib zu melden, und refp. ihre 

egitimarion oder Forderungen zu befheinigen, 
midrigenfalld die Wusbleibenden refp. zu I. für 
todt erkläre und die zw II und ITI mit ihren Ans 
fprüden an das nachgeblie dene Dermögen für ims 
mer ausgeichloffen werden, und diefer entweder 
den ſich meldenden und ausmweifenden Erben oder 
ntereffenten zugeiproden werden wird, und mos 
nachſt die ſich fpäter meldenden “ntereflenten fidy 
alle bis dahin darüber getroffene Diepofitionen ges 
fallen laffen und mit dem begnügen müffen, was 
davon bey ihrer verfpäteten Meldung von den 
aufgerufenen Maflen nod vorhanden fein mödre. 
Die im vorſte henden benannten Dofumente wer: 
den aub, wenn fidy ein rechtmäßiger Inhaber 
nidyt meldet, mortificirt, alle diefenigen Begen- 
Rände aber, au welchen fidy Fein Intereflenr findet, 
als herrenlofes Gut dem Ftocus jugeſprochen wer» 
den. Denjenigen Intereſſenten, welde jener Auf: 
lage nicht perfönlic nadfommen fönnten oder woll- 
ten, werden die biefigen Juftiz» Kommuffarien Her» 
ren Sromm, Tollin, Dortir und S:llo als Sad: 
mwalter zur nr Wahl vorgefhlagen, von wel: 
hen der Gewaͤhlte dann mir Vollmacht und Infor⸗ 
mation zu den erwaigen Aufträgen verfehen wer» 
deh muf. 

Potsdam, den 12 Novbr, 18175. ü 
Bönigl. Preuß, Stadtgericht biefiger Reſidenz. 





Gerichtlihe Vorladung, 
Sürftliches Stadtgericht Braunfdyweig, 
zen Martin Theodor Dünger, Gohır 
des Braumeifterd Conrad Jacob Heinrib Dünger 
und deffen Ehefrau Earharine Henriette Elifaderh 
Pieper, gebobren zu Braunfhweig am 25. Rovem» 
ber 1784, weicher im Erw 1807 mit der Granzd» 
ben Legion als Unterofficier nad Spanien mars 
irt, und von da nicht zurückgekehrt ik, wird 
biermit auf Anſuchen feiner näciten Verwandten, 
in Gemaͤß heit hoͤchſter Verordnung vom 5. Januar 
1824, nachdem den gefsgliden Erfordernifen ein 
Genüge geleifter ıft aufgefordert, ſich binnen Zah» 
reöfrift und fpäteftens in Termino 
en 25. Julius 1826 


d 
vor Gürftlihem Difricrs » Gerichte Braunfdyweig, 


in deffen Gerichts: Haufe dafeibit, Vormittags um 
neun Uhr, entweder in Perfon, oder durch einen 
Special» Bevollmächtigten zu fitiren, resp, ſein 
Leben und feinen Aufenshals anzumeifen , zugleich) 
werden alle diejenigem, melde an des genannter 
BDerfbollenen Bermögen aus irgend einem Rechts 
grunde, als Erben oder Gläubiger Anforderungen: 
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du haben vermeynen, hiedurch edietaliter citiret, 
ſolche in demfelben Termine gebührend anzumels 
den und ad hquidum zu bringen, widrigenfalls 
der Berfollene für todt wird erPlärer, die fidy 
Richt gemeldeten Erben oder Gläubiger aber mit 
ihren Uniprücden prächudirer, und mit Ausantwor« 
tung Des Naclaffes am die ſich gemelden und les 
ee Büngerfden Anberwandten wird ver: 

bren werden. , 
In Fidem extractus 
ji * A. C. wolf, 
— &uadifecretair, 





Bei dem Könige. Stadtgericht hiefiger Kefl« 
denzien it Darauf angetragen worden, den Beorge: 
Chriftian Sriedrih Brüger, einen ehe lichen ank 
31. Januar 1790 gebornen Sohn des Perüden- 
mader Jobanır Sriedrid, Yicolaus Krüger und 
der Anna Marie gebornen Bammerberg, welder 

& in feinem Siebenzehnten Jahre Anfangs des 
breö 1807 aus dem vaͤterlichen Haufe entfernt, 
eitdem von feinem Leben und Aufenthalte Feine 
Nacricht gegeben hat, und deffen Bermögen circm 
in soo Rıhir. belebt, gerichtlich für tobt zu ers 
klaͤren. Es wird deshalb der genannte Beorge 
Chriſtian Friedrich Brüger oder infofern derfelde 
bereus verforben ift, deſſen etwa zurüd gelaflene 
unbetannte Erben und Erbnehmen biermir d 
lid vorgeladen, fidy binnen Monathen f&riftlidy 
oRgr, Perfentian bey dem oben erwähnten Stadtge⸗ 

te oder in deffen Regiftratur fpäteften® aber im 
dent auf den 28. October 1826 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herren Julig»KRath Brüger angefeßtem 
Termin int zweiten Stodwerfe des Königl. Stadts 
gerichts Nr. ı9 Königäftraße, zu melden und die 
meiteren Unmweifungen zu erwarten , mwidrigenfal& 

egen den Berfüollenen, wenn derielbe weder er« 
facınen 00 ſich frıfılidy meiden folre, auf Tor 

» Erflärung erfannt, demnähft aber fein Der» 
—— den Asdang bekannten Erben deilelden, 
nachdem fie fi —— legitimirt haben, oder im 
Ermangelung folder, der dazu berechtigien öffent» 
hayen Behörde zugefprodien, und zur frepen Wer, 
fügung darüber verabfolgt werden muß. Zu Bes 
polinrächtigtem werden denjenigen, melden es bier 
5 — —— ⸗ .. 

1, Commmilarien rende, e und Branier.. 

Gegeben Berlin, den 2. December 1825. 





Kaufs und® Handels » Sadıen. 


Auf Hödkter Befehl follen die machverzeichne⸗ 
te, in dem Jchtershäufer Annsorte Sülzendrüc 
und deffen Slur liegender Grundüde,- an Wo 
und Wirshicafregebäuden „ Hofraum,. Gärmir, 
Arthland und Wieſen, nebſt emigen Gemeinder 
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Nutzungen, melde von dem yerfiorbenen Heinrich) 
von Rofenau dafelbft theils als Mannlehn, theils 
als Alodium beſeſſen, die erfteren auch nad) 
Tode anädigfter Herrſchaft anheim-gefallen, 
leßteren aber vor deilen Tode von der Herzogl. 
Gefammt » Cammer erfauft worden find, 
den 24. April d. I. 

it der Montag nad) dem Sonntage Eantate , und 
zwar die in der Beplage eub I,, als ein frepes 
Erblebn, die in der Beplage sub II., aber, als 
Erbjinsgut, an den Meiftbierenden Öffentlich ver» 
fteigert werden. BR 

Es haben ſich daher diejenigen, melde diefe 
Grundftüde zu erſtehen Willens find, am obges 
nannten Tage, Vormittags 10 Uhr, in dem Gaft- 
bofe zu Sulsenbrüd einzufinden, nad Verneh⸗ 
mung der mweitern Bedingungen, unter welchen 
diefe Derfleigerung geſchehen full, ihre Gebote zu 
thun, und fodann zu erwarten, daß demjenigen, 
* welcher bis zu dem Blodenidlage ı2 Uhr, das 
hödyfte Gebot gethan haben wird, dieſe Grundftüde, 
jedoch nur mir dem aufdrüdlihen Vorbehalt der 
höcften Genehmigung, werden zugeihlagen wer: 
den. Gotha, den 25. März 1836. 

Zerzogl. Sicht. Gefamme: Cammer daf. 


I, 
verzeichn iß 

der, in dem Orte Sülzendrüd und deſſen Flur 

liegenden Zerrichaitlichen Grundjtüde, welche 
den 24. April 1826, als ein freyes Erblehn, 

öffentlich verfteigert werden follen. 

1) Ein zwey Stockwerk hobes, mu Zuegeln gedeck⸗ 
ses Wohnhaus, nebſt Hofraum, Scheuer, Holz⸗ 
ſchopfen und Graſegarien, lehnt der Herzogl. 
Amtsvoigtep Ichters dauſen, bep Veraͤnderungs⸗ 
fällen in der Perion des Beſitzers, mit 7 1/2 Pros 
cent, und zinfer dahin jährlib H gl. 

2) Ein Stallgebäude für Pferde, Rindvieh, 
Schaafe, und Federvich, nebit einem Eleinen 

, Gemüfe» und einem Örafegarten ımd wozu 
auferdem,audy noch eın Krauıland gehört, lehnet 
der Herzogl. Amtsvoigten Joterähauſen, bey 

. Beränderungsfälen in der Perfon des 'Befigers 

ıf2 Procent, zinfer dahin jährlıd 2 gl., und 
heuert termintidy 3 gl. 4 pf. — Aus lehnet die» 
fes Gtaligebäude und defien Zubehör dem 11 
Zaufend Tungfrauen » Klofter zu Erfurt mir 6 gl. 
tem — zinſet dahin jaͤhrlich 4 gl., und 
entrichtet jährlich ı gl. 4 pf- an Herrſchaftlichen 
Frohngeld. 

9 Zwer Hufen oder 58 1/2 Ader Arthland, welche 
der Herzogl. Amısvoigtep zu Ihtershauſen bep 
Veränderungsfälen in der Perfon des Befipers 

mit 7 ıfa Procent lehnen, dahin jährlidy 4 Rıbir. 

21 gl, Erbzinfen, und aus feigenden Items 


Im miäblfeld, 
7 Ar. zwey Gelengen, nad dem Krautlande zu, 
neben Sebaftian Boͤttner. 
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6 Ur. Oelen inter der. Dornbede 
—— — — eis n — 
r. nge, an der Trift, neben So 
ER h ® : = 
ııfı ar. ge, am eſtedter Wege 
Mibael Chriſtian Giegler. * 
ıı/2 Ar. Sottel, über dem Lenkelswege, neben 
onas Muſer. 
Im GOefterfeld. 
"ı/ı Ar. zwey Gelengen, auf dem 
en dem Sauldiene Cott. ————— 
aus Ar. Sonel, über dem Lenfelöwege, ne 
en Heintich Grobe. . 
3 —— Gelenge, daſelbſt, neben dieſen 
2 Ar. 3mep Gelengen, am Serrafen, über dem 
Gewmeindeſtuck. 


5 Ar. Gelenge, im Oeſterfeld, neben dem Pfar⸗ 
repflüd. 


Im Lindenield, 

aıfz Ar. Gelenge, am Dierendorfer Wege, 
’ en — rn s 

e. ſechs Gelengen, daſe neben dem 

Schuldiener Cr : 

13/4 Ur. Gelenge, daſelbſt. 
ı ar. Sottel, über dem Trog. 
13/4 Ar. Gelenge, nach dem Hochheimer es 


ge iu. 
5 Ar. Gelenge, am Dietendorfer Wege, neben 
Michael Rohrs Erben. 
4) Sünf Ader Wieſen, Ichnen der Umtöveigtey 
Er eng bey Beränderungefällen in der 
erfen.des Befigers mır 
zıfa P:ocent, zinfen derfelben jährlich 


ı0 gl. 
und beleben aus folgenden Fremd: 
2 fr. ın der großen Aue. — 
ı 1/4 Ar. daſelb 
ı Ar. nod) dafelbit, und 
3/4 Ar. ım grüuen Rieth, an der Pfarr: 
miele. 
Denierfangen: 

x) Auf die sub ı. 3 und 4. bemerkten Grundgüde 
merden jährlich auf 62/3 Termine, und jmar 
au jedem Termin 9 gi. Ertraordinar.» Stewr 
enırichter. 

2) Der Beſiher der vorgenannten Grundſtüͤcke dat 
bas Huth: und Triftrect auf 25 Suif Schaafe 
unter der Gemeinde: Heerde, und erhält jaͤhr · 
li von der (Gemeinde, gegen Entrihtung ei* 
nes Meißniſch. Huldens ın Die Gemeinde:-Kafie, 
einen einfpännıgen Karın Heu, mie auch in 
manchen Jahren wier bis fünf Seat Werden: 
wıllenz dayegen . 

ar — folgende Abgaben jaͤhrlich darauf 
u leiſten: 

5 Araflädıer Mehen Korn dem Pfarrer zu Sül ⸗ 

“  genbrüd. 3 Re 
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ar/ı dergl, Metzen Korn dem Schuldiener. 

Ein Brod dem Shuldiener,, ohngefähr 14 bie 
ı5 Pfund ſchwer. 

Zwanzig Garden Korn dem Schuldiener und 
Schuͤhen, ingleihen dem lehteren jährlid 
nob 2 gl. Wachgeld. 

Ein Arnſtaͤdter Maas Korn den bepden Hirten. 

Auch iſt derſelbe, wenn die ganze Gemeinde 
frohnt, verbunden, beym Graden » Aufmas 
den, Waidfegen und Waidbebaden, ingleiden 
bep Wegebrfferungen eınen Mann zu flellen. 


IL, 


Ein Nöfel Land, welches dem Hartungſchen 
Gute in Wehmar mit 7ıf2 Procent lehnt, auch 
dahin jährlidh rn/2 Pfennig an Geid und 1/4 Mir 
chaelis Huhn erbzinier, terminlich 10 pf. Neuert 
und außerdem noch folgende Abgaben zu entrichten 
bat, nämlich: 

un Metze, UArnflädter Gemäss, Korn, dem 


Pfarrer. 

ıf2 Garbe Korn dem Schuldiener und Schüßen. 
ine Ede Brod, ohngefähr 2 Pfund ſchwer, 
dem Flurfhügen. 

Sechs Pfennige jaͤhrliches Geſchoß an die Gr: 
meinde Apfelſtaͤͤt. 

Es beiteht ſolches aus folgenden Items: 

ıf2 Ar. Gehren, an der Apfelſtaͤdter Zrift, nes 
ben Heinrih Bergmann, worauf, wie vorbes 
merft, 6 pf. an Die Gemeinde Apfelſtaͤdt zu 
entrichten find, 

2/2 Ar. Striegel, ſtoͤßt auf den Deftörfelder 
Weg, neben Johann Stephan Grügmäaller. 

‚fa Ar, Cottel, am Reheſtedier Wege, neben 
Johann Henri Rohr. 

1/4 Ar. Wıefe, in der Eleinen Aue, neben Jos 
bann Korenz Krug. 

1/2 Ar. Garten, vor dem Mittelibor, neben 
Johann Lorenz Kalb. 





Zahnarzneyen m, f. w. 


Dir fo beliebten Bahnmedicamente vom Hof⸗ 
glk Dr. Angermann, deegleidhen echt englifhhe 
erienbalsbänder zur Erleichterung des Zahnens 
bep Kindern, ferner echt englılde Aufinfon’ihe 
eng har j * scher Gebraud das läflige 
er Binde vermieden werden 
empfieblt fortwährend Bm 
die verwitw. Dr. Angermaun, 
in Leipzig, Brühl No, 317. 


m 


Frankfurter Lotterie. 


Zu der am 26 Wpril d. J. beginnenden Haupt 
siehung der 6. Elaffe 69. Frankfurter Serena 
worin Die fehr bedeutenden Preife von 260,000, 
150,0C0 , 100,000 , 50,009, 30,000 , 20,000, 
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den —2 
ısfl., ıa a 


90 24 fl. Buß, 

gerhältuißmäßig gegen franco &infens 
trags zu haben, be 

Sopbie Adler in Frankfurt aM. 
Neue üräme La, K, Ne, 95, 


ung des 





Gechfte und Hauptelaffe der 69. Frans 
furter Lotterie, 


Diefe Claſſe enrhält Preife von 260,000 
150,000 , 100,000, 50,000, 30,000, 20,000, 
15,000, 12,000, 10,000, 8c00, 8 mahl 2000, 
52 mahl ıoco fl. ıc. und ihre Ziehung beginnt den 
26. Aprıl d. 3. Yoofe zu derfelben had a 00 fl. p. 
ganzes Loos und mit Derzichtleitung auf den ges 


ringſten Gewinn von hundert Bulden, ganze Loofe 


a 30 fl., Halbe ı5 fl., Drittel 10 ſi., Wertel 
fl. zo kr. Achtel 3 fd. 45 fr. im a4 fl. Fuß — 
lane gratis — zu haben ım 

Haupibüreau J. N. Trier, 
ın Frankfürt a, M. 


m mn 


** Ankuͤndigung. 


kooſe zur Ausſpielung der Herrſchaft Zrecin 
und den Gütern Machnowka und Ylisna:Lafa 
mit einer Abloͤſung von 240,000 fl. Ziehung der 
2. Haupıclaffe den 18. April für 3 Rthlr. Pr. Er. 

Looſe — Ausſpielung der K.X. priv. Wollen⸗ 
seug: und Tuchfabrik in Mährıfd, Neufadı mit 
einer Ablöfung von 2200008. Ziehung den 31. Wiay 
für 3 ıf2 Rıthir. Pr. Er., find bep Unterzesanerem 
gegen portofrepe Einfendung der betreffenden Ber 
träge, Pläne aber gratis, zu haben; bep Abnahme 
von 5 Zoofen und darüber ſowohl von jeder wie 
von beiden Ausipielungenzufammen, wırd ıo Proc. 


Rabat geftatrer, er 
* G. J. Wenlar, 


Banquier und Hauptcollecteur 
in Frantfuri a. M. 





Alle Gatwngen von Staatspapierenund Lotterie⸗ 
Effecten find ſſtets in der Hauptcollectur des unters 
eıchnesen Comptoire, unter den vorıbeilbafteften 
Gedingun en zu befommen. 
lgsmeines Eommifions » Comptoir 
von $. Derndt und Comp, 
in Srantfurt a. M. 
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Literarifche Gegenſtaͤnde. 
So eben iß erſchienen, und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 
Feſtſpiel 
mit Gefang und Tamı. 
Zur Gecularfeier 

von 


don 
Mahlmann. 


Aufgeführt auf dem Theater in Leipzig 
und 


zum Beften der Weißiſchen Stiftung in 
Annaberg 


berausgegeben. 
ar. 8. Leipzig: Ernft Sleifher. (Geh. Preis: 491.) 


„Drumfol das heut'ge Feſt auch eine Stiftung 


gründen, 
Die feinen Namen führt in Annaberg, 
Erziehungs » Anſtalt armer Kinder fol 
Des Binderfreundes ſchoͤnes Denkmahl werden.‘’ 
Zum Beften einer Erziehungsanfalt für arme 
Kinder wurde diefe Dichrung der Preſſe übergeben, 
und vörftehende, aus derfelben entiehnte Stelle 
wırd den edlen Zweck am mwärmften darlegen, zu 
vielen Herzen ſprechen, und ſicer einen reidylichen 
Abfap bewirken. Den Ertrag werde ich feinergeit 
an dıe biefige Behörde der gedachten Anflalt rich⸗ 
tig gelangen laſſen. 
Leipzig, im März 1826. 


Weißens Geburtstag 





Ernſt Sleiicher, 





Bey R. Landgraf in Nordhauſen ift erfbienen: 

Keitjaden zu emem bildenden Unterrichte in der 
Yiarur s und KErdfunde; zugleich ald Materia» 
lien au kalligraphtſchen Vorſchriften au gebrau- 
hen. Für Volksſchullehrer bearbeitet von 
$. ©. — — 10 Bogen. 8. Preis 10 Sgl. 
— 8gl. — 36 Fr, 

Das vorkehende Werken umfaßt in vier 
Abſchnitien: 1) die Naturgeſchichte, 2) die Ber 
breibung des menihlichen Körpers ne N 
undheitsiehre, 3, die Naturlehre und 2 die Erd» 
beihreibung, über deren Einrichtung, 

Gebraud die Worrede weitere Auskunft gibt. Das 


wel und 
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Bud eignet fi megen feiner lichtvollen Ordnung, 
ungemeinen Fahlichkeit und großen Klarheit ganz 
vorzäglih zur Einführung in Voltsfbulen. Der 
fo äußert billige Preis von 10 Sal. für zehn Be- - 
gen deutlien und gefälligen Druds auf gurem 

arfen Papier wird diefe Einführung gewiß nad 
mebr erleichtern. 





Anzeige für das kaufmännifche Publicum. 

Im Verlage des Berfallers iſt fo eben erſchie⸗ 

nen, und bep demfelben, fo wie durch alle ſo⸗ 

Iıde Buchhandlungen für 3 Thir. zu haben: 
Doppelte Buchhalterey 

zum Selbſtunterricht. gr. 4. von 
Joh. Ludw. Elze. 
feipiig, am r. April 1826, 





‚_Bev Friedrich Wilmans in Frankfurt a. M. 
iR fo eben neu fertig geworden: 
Neueste Post- Karte 
j von 
Deutschland, Hevetien, Ober - Italien, 
Oesterreich, Ungarn, Polen, Preufsen, 
Dennemark, Holland, und Frankreich 
bis Paris 
von 
C. F. U Ir i c h, 


Der Werth und die Braucbarfeit - diefer 
Rarte, welde jehzt bereits in der dritten Auflage 


‘ erfchent, bat fi fon früher bewährt, und 


alle bis jetzt vorgefallenen Beränderungen und neu 
eingericotete Straßen aufgenommen find, fo it es 
wohl feinen Zweifel unterworfen, daß aud die 
jegige Auflage fi den Bepfall desreifenden Publi⸗ 
cums wird zu erfreuen haben. 

Iſt in allen Buchhandlungen aufgezogen in eis 
nem Sutteral zu 2 Thir. oder 3 f. 36 Er. zu haben. 





Ueberfegungsanzeige. 
Cuvier Recherches sur les Ossemens fossiles, 
nouvelle Edition avec Figures, 
liefern wir, von mehreren ©eiten dazu aufgefor⸗ 
dert, in einer deutſchen Bearbeitung. 
Weimar, im März 1826. - 
Grosh. S. pr. Landes InduftriesComproire. 


— —ñ —— —ñ— ——— — — 


Rum. gr. 


ANgeieiner Unze 


der 
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iger 


Deutſſchen. 





‚3. Sr. Hennicke, Redacteur. Mittwochs, den 5. April 1826. Gotha, b. Becker. 





Staatsſachen. 


Ueber Aufhebung der engliſchen 
SBandelsbefhränkungen 

kommen im Unterhauſe überaus merfwürbdige 
Berbandlungen gwifchen den Parlamentsalies 
dern Ellice, Baring und Huskiſſon, Präs 
fidenten des Handelsraths, vor. Aus der 
Vertheidigung des Minifteriums in Anfehung 
der allmäbligen Aufhebung der bisherigen 
Handeläbefchränfungen, die der Minitter 
Zuskiſſon mit Klarbeit und Buͤndigkeit in 
der Sigung am 23. Febr. führte, möge bier 
Einiges nicht am unrechten —**— ſtehen, da 
fhon fo Viel über Handelsfrepheit und 
—— lg ie dur Ein: und Aus— 
ubhrverbote, Mauth- und Zollinien ꝛc. in 
d. Bl. vorgefommen iſt. 

„Was man gegenwärtig vom Haufe 
verlangt, fagte G., bat nicht bloß auf den 
vorliegenden Fall der Geidenfabrifen Berug ; 
ed bandelt ſich darum, ob wir die Handelds 
befhränfungen, die wir fo eben abgefchafft, 
alle wieder einführen, alle die Schritte, 
die wir in liberalen Handeldgrundfägen vors 
waͤrts gemacht, wieder zurück machen fols 
len; denn augenfceinlich iſt ed, daß, fos 
bald von einem allgemeinen Grundfage die 
Rede ift, diefer Grundfag nicht bey einigen 
Handeldjweigen befolgt, bep andern außer 
Augen gefegt werden fönne. Um in biefer 
Sache volled Ficht £ verfchaffen, ſey es 
mir erlaubt, eine Bittſchrift vorzuleſen, 
welche dem Haufe zu einer Zeit der Klemme, 
wie die gegenwärtige, im “Jahre 1820 übers 
reiche wurde. In biefer. Bittſchrift, von 


Allg. Anz d. D. I, Dr 1826, 


den Kaufs und Handeldfeuten der Cit 

London unterzeichnet, beißt es: —* Dr 
auswärtige Handel ein Volt zu NReichthum 
führe — daß Frepbeit von Befchränfungen 
diefem Handel die. größte Ausdehnung gebe 
— daß die Marime: auf dem mwohlfeilften 
Markte einzukaufen, und auf dem theuerffen 
au verkaufen, die befte Handelsregel für 
eine Nation, mie für den Einzelnen fey — 
daß eine Politif, von diefen Grundfi Gen 
ausgehend, die Staatöbürger durch gegen: 
feitigen Austauſch reich mache — dag uns 
glüclicherweife diefe und andere Regieruns 
gen, in der Meinung, durch Verbote die 
innere Indufirie zu ermurbigen, eine entge⸗ 
gengeſetzte Politik befolgten — daß alle die 
Schutz⸗ und Verborszölle eine ſchwere Zaye 
auf die Berzehrer wären, und durch Vers 
minderung des Verbrauchd den Erjengern 
auf der einen Geite nähmen, was fie auf 
der andern ihnen gaͤben — daß der fünfkliche 
Schutz, einem Induftriegweige bewilligt, zu 
einem Grunde für andere werde, denfelben 
Schus zu verlangen — daß (und dieß iff 
ber wahre Punct der Frage) diefelben 
Gründe, die man gegen,den freyen Handel 
mit dem Auslande anführe, auch gegen den 
freyen Verkehr zwiſchen den drey vereinigten 
Reichen, und ſelbſt zwiſchen den Provinzen 
eines Reichs geführt werden Fönnen — dag 
bie Wirkungen diefes Beſchraͤnkungsſpſtems 
die gegenwärtige Klemme (1820) bedeu: 
gend erjehwerten (größer Beyfall. Huskiis 
fon: „Ganz auf uns anwendbar!" — daß 
demnach fo ſchnell ald möglich alle die Be: 
ſchraͤnkungen befeitiget werden möchten, 
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welche fih unferm Capital und ber Induſtt 
fo nachtheilig erwielen!’'... Da | 
wird darin die Meinungen, nicht von Theo» 
tetifern, Schwärmern, Metaphufitern , fons 
dern von durch eine lange Erfahrung erleuch⸗ 
teten Handeldleuten, unter denen der Name 
6. Thorneon oben am ſteht, erkennen. Die 
Srundfäge derfelben find durchaus die naͤm⸗ 


fihen, melde die Regierung bey-den im » 
» fidht von denen fon im Buchhandel befindlichen 


v. T ergriffenen liberalen Maßregeln geleis 
ter haben. Nicht dem Minifterium ſteht 
es zu, die Öffentliche Yfeinung zu leiten; 
im Gegentheile — Pflicht ie, fi von 
ibr leiten zu laffen. Inter diefen Umſtaͤn⸗ 
den haben die Minifter gedacht wie das Pars 
lament, mie das ganze Yand.' 


Wenn diefer in England befolgte weiſe 


Staatsgrundfag von den Minifterien aller 
‚ anderen Fänder angenommen und in Ausds 
Übung — würde, ſollte dann die ſitt⸗ 
lide Entwickelung / und DBeredlung des 
menfchlichen Geſchlechts — der erhabene, 
von dem meifen lirbeber deffelben beabfich: 
tigte Zweck — nicht fchnellere Kortfchritte 
machen ? Gollte dann dad wahre Wohl 
der Menfchheit nicht auf unerſchüttetlichen 
Grundfäulen ruben? Wäre dann nicht als 
ſen gemaltfamen Staatdummälzungen am 
ficheriien vorgebeugt? Denn: Vox populi, 
vox deit d. 5 





Gelehrte Sachen. 
Freunden des Gefanged überhaupt, 


and Schullehrern insbefondere,; find fehr 


zu empfeblen: 
Lieder für Elementar » Schuler, in 
Muſik gelegt von Mich. Zenkel, Eantor 
und Lehrer der Tonkunſt in Fulda, wovon 
Dereitd 3 Sammlungen erfchienen find, des 
ren jede 20 bid 30 Lieder nebſt den Melo: 
dien (in Noten, nicht in Ziffern) enthält, 
und gehefter nicht mehr als 2 gl. (9 fr.) 
koſtet. Die Lieder find eben fo gut ges 
wählt, als die Melodien einfach und wohl⸗ 


- fautend. Einfender verdankt ihnen im feis 


nem Rinderfreife: manche beitere Stunde. 
Möchte Hrn. H. es gefallen, fie auch zwep⸗ 
Kimmig herauszugeben ! 

3.0, St 





ie 
aus, 


Anecdoten und 


De | 384 
Eiterarifche Nachrichten. ; 


Subferiptionds Anzeige. “ 


- Eine Sammlung noch ganz -unbefanmter 
j Characterzüge Napoleon's — 
eirea 150 Seiten, auf mildwerfem Drudpapier 
in ſchoͤn lirhograpbirten Umſchlag gebefter, er 
ſche int auf Subfcription. 

Diefe Auecdoten zeichnen fid in vieler Kim 


ſehr vortheilhaft aus, da fie nur ſeldſt erlebte Sce⸗ 
nen des Sammlers enthalten, und nur gewiſſe 
Pr die den Erzähler, (der noch jeht als 
Staabsofficier in der franzöflfhen Armee lebt) da» 
von.abhielten, waren die Urſache, daß fie nicht be⸗ 
reise Any vg ee * * 
ie ganze Sammlung beſteht aus n 
jedoch iſt kein Subfcribent in ne mern 
denn einen Band zu fubfcribiren, ſo an cd Fr 
der 1. oder 3. Band mißfält, er den darauf fols 
enden nicht ndıhig hatzu nehmen; aus diefer Ur⸗ 
he wird aud jeder Band fo eingerichtet, Daher, 
ohne mit den übrigen zufammen zu hängen, dennoch 
ein Fries bilder. Fa — 
is zum ı5. Map kann man im je uten 
Buchhandlung fubferibiren *), der Gubferiprionde 
preis ıft 9 gl. ſaͤchſiſch. Nichiſubſcribenten jablen 
den Ladenpreis von ı6 gl. Privarfammler, die ſich 
Direct bierber wenden, erhalten das 11. Eremplar 


gratie. 
.. Briefe und Gelder werden fi) franco erbeten, 
Gerofeld, im Februar 1826, 
Induſtrie / Comptoir. 

”) In Leipzig bev Barth, Frankfurt a. MR, 
bep Bebbard und Börber und Wim. Schaͤ⸗ 
er, Ronneburg im licerariichen Comptoir, 

ıdau bey Gebr. Schumann, Bremen bep 

iſer, Merfeburg bep Sontag, Fulda ber 
Müller, en bep Barıbe, Stuttgart 
bey Franuckh, Halberſtadt bep Vogler, 





Bücherverfleigerung in Jena. 


omen, © 


Baum, 
r. 
— — 


Br Tun 


‚ Bücher : Anzeigen. 
Neue Berlagswerke 
: von . 
Joh. Leonh. Schrag in Nuͤrnberg, 
sur 
tteipsiger DRer,» Meffe 1826, 
‚ .J. A., i begri 
der AA Ben —— an 
. „tldben Theilen. Ein Handbuch für Aerzie und 
Apothefer. 8 


Vierte Lieferung 2 Thlr. 12 gl.oder 3 fl. 45 fr, 
ſte Kieferung 3 Thir. oder 4. fl. 30 fr. 
— Beſſen Grundrif der Chemie. 
Erſter es: mit ı Kupfert. 2 Thlr. 12 gl. 
- ea. * — 
Döring, G., —— der Weiſe, Herzog von 
BGapern. Boltsfhaufpiel in 5 Aufjügen, 8. 
18 gl. oder fl. ı2 fr. i 
lorae Germaniae Compendium Sect, I, 
“ Plantae phanerogamicae seu vasculosae, Scrip- 
seruns M, J. Bluff er C. A, Fingerhut 
Tom. II, 


r. 8. . od, tr. 
» Prof. ©. —A — —— 
su Vorleſungen befiiımmt. 8. 3T 


. 


ee; der neuellen Enıdedungen. 2 Thle. 
gr. - 2 ib 


eichlecdhr und von der Deugung 
hochdeutſcher Subitantive. Mir Ruͤckſicht heile 
auf Die Dervolkändigung, theils auf die wif- 
ſenſchaft liche Begründung dargeftellt. gr. 8. 
12 gl. oder 45 fr. 


aufmerkfam gemacht. 


- 


„Buchner, Prof. I. 9., Grundriß der 
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Oefterreicher, Dr. I. 9., Verſuch einer Darſtel⸗ 
lung der £ebre vom Kireislaufe des Blutes, 4. 
3 UmfSlag gebeftet. 2 Thlr. 9 gl. oder 


2fl. 24 fr. 
Sechs Blaͤtter zu de la Motte Fouque's Undine, 
- nad Beichnungen von C. Kolbe in Berlin, Er 
Kochen von €. Barıb, U. W. Böhme, M. Eb- 
Rage und Gr. Geißler. In den eriten Ab« 
draden gr. Med; 8. x Thlr. ı2gl, od, 2. 45 Er. 


3eltfchriften. 
Archiv für die gefammte Naturlehre, in Verbin. 
‚bung mit mehreren Gelehrten herausgegeben 
vom. Prof. X. W. ©. Kaltner. Dritter Fahr» 
ang 1826, in 12 monatlihhen Heften, oder VIL, 
III. und IX, ar. 8. 8 Thlr. oder 


14 fl. 24 fr. 

Bepertorium für bie Pharmacie, unter Mitwir⸗ 
fung des Aporhefer » Bereind in Bavern, Ders 
ausgegeben vom Prof. I. A. Buchner. XXIII, 
fl 3 Heften. 12. ı Thlr, 12 gi. oder 

J 2 D * 


Band. 


45 
In der Michaelis: Meffe 1325. 


hoſik, als 
bereisung zur Chemie, Naturgeſchichte und 
Popfiologie. J ı0 Kupfertafein und 14 Tas 
beien. 8. 2 Thir; 12 gl. oder 3 fl. 45 fr. 
Gruithuiſen, Prof. Er. P., Gedanfen und An 
fibten über die Urfadhen der Erdbeben nad) der 
Agstegationstpeorie der Erde, ar. 8. 9 gl. oder 
4 r. 


Bord, €. L., (Rector am Gpmmafium zu Nürne 
berg), Werfub über Bildung dur Smhulen 
&ritliber Staaten, im Sınne der proteftantts 
ſchea Kırae. gr. 8. 18 gl. oder ı fl. 18 Fr, 


— ç 0— — 


SFüͤr Confirmanden. | 


Friedrich, Dr. ©,, Serena. : Die Jungfrau bep 
und nad ihrem Eintritte in die Welt. Ein Ers 
bauungsbuh für religiös gebildete Tödter, 
2 Theile mit 2 Kupfern. - Dritte umgearbeitere 
und vermehrte Auflage. Geheftet. Auf Druck: 
papier ı Athlr. zı gl. oder 3 fl. 20 fr. Auf 
DVelinpapier 2 Athir. 12 gi od. 4 fl. 30 fr. 
Indhalt: Das Get der Eonfirmation. — Des 

beiligen Nachtmahls erfte Feier. — Webete und 

Betrachtungen in dee Wohe der Eonfirmatıon, — 

Gebete und Betrachtungen für den Eonfirmatıond« 

109, bie Beichte und die erfte Heilige Nadırmahlds 

feier. — Ueber die Beitimmung der Jungfrau im 

QAlgemeinen. — Urber das Glüf, ein reines Herz 

u befigen und fidy zu erhalten. — Mittel, fidyein 
eines Herz su bewahren. — Neligiofität, die 

Krone der Jungfrau. — Der Beruf der Jungfrau 


BL. „und.die ihn umraffenden Keaniniffe, — Häuslier 


®inn und bäuslıhes Leben. 


537 


Briefe über Frieberichs Serena. Als Anleitung 
r Mütter und Erzieherinnen zum richtigen 
ebraude diefes Werfed. Don einem practis 

füyen Erzieher, (€. Bernſtein). Geheftet. 4 gl. 
—— t G., Seliodo Des Juͤnglings 
ried r. G., Seliodor. 

s gebrjahre. Bür religiös gebildete Söhne. on. 

ı Rthlr. * oder 3. fl. k 
Inhalt: Des Zünglings erſte Nahtmahlsfeier 
mit ihren Nachklaͤngen. — Der Abſchied von dem 
älterlihen Haufe. — Ueber die Beſtimmung des 
nglings im Allgemeinen. — Ueber die Pflege 
es Körpers und der Befundheit. — Selbſterkennt ⸗ 
niß und Selbfibeherrfbung. — Anbildung eines 
feiten Characters. — Das Leben in der Seſellſchaft 
und das Leben in der Natur. — Freundſchaft. — 

Das Leben in Gott und feinem goͤttlichen Sohne. 

— Harmonifche Ausbildung des Seelenberufs. — 

Die Wahl des Berufes. — Daterlanddliebe, — 

Häuslihes Glüd. — 

Sufnagel, E. Das Leben Tefu von Vazareth. 

gür kindliches Herz, Bedürfniß und Leben. 
2 Theile mit 2 Kupfern. Geheftet 3 Rthlr. 


oder 5 fl. 
Dbige — ſind durch alle Buhbandiun 
— I. D® Sauerländer, 





Juſtiz und Polizey / Sachen. 


Nachdem der Joſeph Raufchenberg zu Stein⸗ 
dad feine Vermögens »Infufficienz erklärt hat, 
foll zwiſchen dıefen, und deſſen Ereditoren, fo wie 
unter den Bläubigern felbt die Güte verſucht 


werben. 
Termin biezu Mt auf den 5. Mav d. 9. ei 
Ubr anderaumt, zu dem Ende ſaͤmmtliche Joſep 
aufenberg’fbe läubiger ebdictaliter, und unter 
dem Rechtsnachtheile vorgeladen werden, daß Die 
nicht Erſcheinenden der Mehrzahl bepiretend ers 
achtet werden. 
Durgbaun, den ı7. März 1826. 
Kurfürſtl. Gef. Juſtiz⸗Amt. 
Eckhardt. 

Vat. Lind, 

Amtéeakt. 


Edictallaͤdung. 
Gegen den Bürger und Faͤrber Zeinrich Zar⸗ 
tafch, dabier, if unterm heutigen Tage der Con⸗ 
eurs erkannt worden, und es werben Daher deſſen 


winn if im rg en 
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mmtliche bekannte und unbekannte Gläubiger 
iermit geladen , in dem zur Liquidation auf - 
Donnerflag den 27. April d. J. 

Morgens 9 Uhr, beftimmten Termine entweder 
in Verfon, oder durd gehörig, auch zum gie 
lich angeordneten Dergleidhsverfuh , bevolmäd- 
tigte Stellvertreter, vor-hiefigem Juſtizamte zu 
erfheinen, ibre Korderungen anzugeben und zu 
begründen, und ihre allenfaufigen Bemeitrtun 
den urſchriftlich vorzulegen. 

Diejenigen, welde diefer Ladung nicht Fo 
leiten , haben auf vorbergegangene Ungeborfams» 
Beichuldigung, die Ausfhliefung von der Com 
cursmaſſe au erwarten. ' 

Dada, am 9. Märs 1826. 

Großherzogl. Saͤchſ. Juſtizamt daf, 
Schambãch. 





Kaufs und Handels ⸗Sachen. 


Korterie der Zerrſchaft Zrecin und der Bütee 
Machnowka und AisnasLafa in Balisien, ° 


Den erften Hauptireffer bilder die Herrſchaft 
Zrecin nebſt dem Gute Machnowka, eine fehr aus— 
gedehnte Befigung, wofür eine Abldfungsfumme 
Don 200,000 fl. garantirt it. Zweyter Preis: 
ſchoͤne Gut Nizna⸗Laka, ebenfalld mit einer &bl 
fung von 40,000 fl. odann find mit diefem 
Spiele verbunden 11216 bedeutende Beldpreife; 
Befammtberrag 476,640 fl. I 

Die Ziehung geſchieht den 18. April 1826, 
Pläne an gratis, Looſe au 32/3 Rthlr. Pr. Er, 


au baben im 
Hauptbuͤreau I. 17. Trier. 
Grantfurt a, M. 





Die ſechſte und Hauptclaffe 69. biefiger Stadt: 
lotterie beginnt am 26, Aprıl a,c. Diefelbe ent 
bält die Eapitalgewinne von 150,000, ı 


fes go fl. Gegen Verzichtung der gerisgien Ges 
mwinne von ıco fl. wırd das ganze Loos au 30 fi. 
abgraeden. Berheilte Loofe im Verhältnig. Du 
etälligen, mit Rimeſſen verfehenen Aufträgen 

Alt man ſich dieſſeits befrens empfohlen. 
Das Allgemeine Commiijions» Comptoie 

yon $. Berndt und Comp. 
in Sranffurs am Main, 


—e — —— — 


= m 


a swroe»e 


um. 92. 


Allgemeiner Anzeiger 


990 


der 


Deutſchen. 





J. Er. Dennide, Redacteur. Donnerstags, den 6. April 1826. Gotha, d. Beder. 





Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Candes verſchoͤnerung oder Verſchoͤne⸗ 

rung der Erde. 

Freundliche, auf das beßte eingerichtete Haͤuſer 

und Höfe — gläcklide Einwohner; EMöͤnere 

Staͤdte, Dörfer und Fluren — beſſere Bürger; 

verfhönerte Linder — verbeſſerte Voͤller; ver 
fpönerte Erde — veredelie Menſchheit! 


„Der Begenftand der kandesverſchoͤne⸗ 
kung, durch den königt. Baurath Dr. J. 
I &. Dorbere zu Münden feit mebre: 
sen Jahren auf vielfadhe Weile angeregt, 
bearbeitet, verbreitet und begründer *), bat 
nun überall Eingang gefunden, wo dad Fort 
fhreiten der menſchlichen Geſellſchaft nicht 
in dem gefuche wird, was einzeln glänzend 
bervortritt , fondern in: dem, was aus flil: 
ler Tiefe herauswächſt in das allgemeine fer 
ben. Das Welen der Pandesverfhönerung 
umfaßt im Algemeinen alle Begenflände, 
welche zunäcii dabin gehören, die Wohn 

läge der Menfchen und ihre nahen und ents 
ernten Umgebungen zu veredein, freundlich 
und ſchoͤn zu geſtalten. Diefelbe wirft haupt: 
ſaͤchlich durch die Architectur, die in dieſer 
guest ihren böchften Punct bat, dann durch 
artenfunft und Ugricultur, welche gleich 
falls hierdurch zum oberfien Bipfel gelangen. 


Rh Städten unh Dörfern, Wäldern und 
luren 2c., allenthalben fucht fie, ohne au 
einem befondern Sıvl zu kleben, den Geift 
der Ordnung, der Reinlichfeit und der Gas 
lubritaͤt zu verbreiten, dann alles wahrhaft 
Nuͤtzliche mehr nügli und zugleich gefäli 
zu machen. Gie umfaßt nicht bloß da 
Einzelne, fondern das Allgemeine, und ge: 
* nicht einem Volke, fondern allen civilis 
rten Völkern der Erde an. Der oben.ers 
mwähnte Architect bat hierüber folgende rich⸗ 
tige Erklärung gegeben: Die Yandeävers - 
fchönerungstunft, an der Spige aller Kuͤnſte 
ſtehend, umfaßt im Allgemeinen: den gros 
Ben Befammtbau der Erde auf bödhfter 
Stufe; lehrte, wie die Menfchen fich beffer 
und vernünftiger anıufiedeln, von dieler 
Welt neu Beſitz zu nehmen und foldhe Elüs 
ger zu benugen baben; legt das Fundament 
zu einem verbefferten Kunft: und Gemerb- 
weſen, gründet die echte Bauhürte; träge 
wefentlich zur Beredlung der Menfchheit bey; 
webt ein bochfreundliches Band, wodurch 
kuͤnftig alle gefittete Volker zu Einer gs 
Ben Familie vereinige werden, und knuͤpft 
Durch den Sonnenbau die Erde mehr an den 


"Himmel. Im Befondern umfaßt diefe Tochs 


ter des neungebnten Jahrhunderts: das ges 
fammte Baumefen eined Landes, Wafler:, 


“) Dan f. Büg. Anzeiger der Deutſchen Nr. 177 und 178, dann 252 und 289 Jahrg. 1807; Nr. 346 


ahrg. 1808; dann Nr. 177, tg. 1819; 

— für Kuna — 
at. und Gemwerbbla 18:9, Ar. ı; a 

die Direcrion des oͤffentlichen Ba 

Nr. XxXVIII. 


Allg. Anz d. D. I B. 1826, 


baperiſche Nationaljeıtung ı816, Nr. 222; 
für das Königreih Bapern 1817, Nr. 48; Wllgem. 
Be 1819, Nr. 114, Beplage Rr,64; Drinter Jahresbericht des pol teanif 

brgaug 1820, Nr. 83; Vorl 
umelene in Bapern 18195 Jfarkreis » Inteligengblatt 1825, 


bchent⸗ 


chen Dereins 1819 5 
rr's Andeutungen über 
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Bruͤcken⸗, Straßen: und Hochbau des Hofs 


und Staats, der Communen und Stiftun⸗ 


gen, dann die Baupolizey, einſchließlich der 


volizey des Feld» und Gartenbaues; lehrt, 
die Hochgebäude nach den vier Weltgegen: 
den orientiren und die Wohnhäufer, mit fies 
ter Hinfiht auf die Sonne, möglichft voll 
fommen einrichten; die Städte und Dörfer 
verfchönern und beifer anlegen; die Fluren 
—— eintheilen und freundlicher ges 
flalten; bilder gefchicftere Bauleute und 
firebe, glückliches Bürgerehbum zu gründen 
und zu erhalten, Gemeines zu veredeln und 
Niedriges zu erhöben. Die wahre Landes: 
verfchönerung oder Verfihönerung der Erde 
entfieht nur dadurch, wenn Agricultur, Gars 
tenfunft und Architectur, in größter Nein: 
beit, ungetrennt nicht bloß für das Einzelne, 
fondern dauptſaͤchlich für das Gemeinjame 
wirken. Möchte für diefe große Volksſache 
bald auf der ganzen Erde mit aller Liebe und 
Anddaner gearbeitet werden !’' 


Es werden fi in cultivirten Staaten 


wenige Menfchen finden, die fo blödfinnig 
find, daß fie nicht einfehen ſollten, wie viels 
feitig der Nugen ift, der durch eine zweck⸗ 
mäßige VBerfchönerung ihrer Gegend ihren 
Einwohnern zuflieft, und ſelbſt mie notbs 
wendig eine folche Aufräumung und Verbeß 
ferung fo vielfältig wäre. Aber ed gibt doch 
auch viele Menfchen, welche Einwenduns 
en gegen dergleichen Neuerungen, wie ſie 
olche neunen, machen, und zur Beſchoͤnt⸗ 
gung ihrer fchiefen Meinung, bald die ln: 
erfehwinglichkeit der Ausgaben, bald die 
unmöglich zu bewerfitelligenden Arbeiten 
vorfhüsen, und ihr gewöhnlicher Schluß: 
es ift nnausführbar,, es geht nicht an — iſt 
das tödtliche Gift für alle Kortfchritte der 
Geſellſchaft. Ging es diefen Menfchen mit 
foihen Gefinnungen nad, fo wäre wol nicht 
daran zu beufen, daß die, dur Unverſtand 
berbeygeführten, Unordnungen je befeirige 
werden könnten, und das wäre doc recht 


R * 
ſchlimm! Und wie viele dieſer angefündi 
Unmoͤglichkeiten ließen ſich doch fo —— 
führen, Wie fo manche Beyſpiele gibt 
daß ed nichts ald eines wohlüberlegeen P 
ned und einiger Beharrlichfeit bedurfte, 
glücklich zum Ziele zu gelangen. — Die Yan 
deöverfchönerung beabſichtigt insbeſondere 
die yaneh unit nieht die Bequemlichkeit, den 
Nutzen, die Befundheit, den Wohlftand der 
Einwohner. Das verfchönerte Yand erweckt 
die Bewunderung der Fremden, gereicht 
dem Volke zur Ehre, und befördert gewiß 
ganz vorzüglich ein Gefühl, welches das 
mächtigfie itt, zu Fühnen und großen Thaten 
I begeiftern : die Fiebe zum VBaterlande, zur 
choͤnen heimathlichen Gegend, wo Jeder Als 
led geordnet und für feine Zwecke beförders 
lich findet; und.ein Volk, das fich der Ver⸗ 
fdönerung feiner Wohnpläge, Fluren um 
Gegenden unterziebt, wird deſto weniger fü 
mit unnügen Gegenftänden — — 
vielmehr nur dem Guten, Schoͤnen und 
Nüglichen ausſchließlich ergeben fepn. — 
Solchen hohen und völferbeglüdenden Ziwer 
cken iſt ed gewiß einzig da daß 
vorzüglich in Bayern, Pre F — 
berg, Sachſen, Kurheſſen ı. dieſe Ga: 
che bereits Wurzel gefaßt hat. Zu Wiüns 
chen befteht eine eigene Deputation für die: 
fen Gegenſtand, and Mitgliedern der beiden 
Bereine für Yandwirchfchaft nnd Polytechnik 
gebildet, welche das „‚NMionsteblate fi 
Bauweſen und Landesperfhöner 
berausaibt, das, von dem oben gedar 
Archirecten redigirt, den Zeitſchriften 
—— Vereine be * * un —* 
eſonders von der Deputation bejogem met 
den kann *). Die bayerfche — " 
einige Jahrgänge diefes Blattes am die vor 
züglichern Baumerfmeilter im ganzen Rät 
vertbeilen laſſen. Zu Gachfen » Altenb 
gleichfalls eine — r Bau 








*) Dr. Dorherr’s Monateblatt für Baumefen und Landesverfbönerung, weldes mit den Wochen 


blättern des landwirthſchaftlichen und des polytechniſchen Vereins in Bapern a und 
Fünftig fortgefegt wird, ıft in allen deutſchen Buchbundlungen auch befonders zu haben, 


Der 


ganze Jahrgang kofer ı fl. 36 Er. — Don den erien drep Jahrgängen find keine befondern Exem ⸗ 


piare mehr zu verkaufen; aber von den Jahrgängen 1824 u 
Depuratıon für Baumelen und Landesverfchönerung au Münden, gegen po 


des feltgefegten Preiſes, au erhalten. 


d 1825 find no tens Einf ni wu 
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entfliehen. Anger der Baudeputatlon zu Als 
tenburg firebt auch der dortige Maurerver: 
“ ein für die Randesverfhörerungs = Angeles 
genheit nach Wöglichfeit zu wirken. Nach 
einem von -demfelben im Monat Kebruar 
1824 gedruckt erſchienenen Rundfchreiben 
hält er es für löblich und raͤthlich, den Zweck 
der Baudeputation — durch Rath, Bepftand 
und ausgefetzte Preife gefundere und beques 
mere Wohnungen, Iuftigere, reinlichere und 
fchönere Städte und Dörfer, beffere Stra⸗ 
gen, ein duch Baumpflanzungen gefchmüds 
ted Band zu gewinnen, und überhaupt alled 
zu thun, die Umgebungen der Menfchen fchös 
ner und fie felbft. dadurch beffer zu machen 
— zu befördern; und fie *6 die Fra⸗ 
ge auf: „Sollte Landesverſchoͤnerung und 
dadurch Verbeſſerung ded Zuflandes, ja 
fribſt Beredlung der Menfchhelt, nicht ana⸗ 
log der Wohltbätigfeit gegen Nothleidende, 
der Erziehung Berwaif’ter und fo vielen am 
dern gemeinügigen Zwecken fepn, deren Bes 
förderung die Maurerep unter ihre ſchoͤuſten 
Sierden rechner?” — Zu Gtuttgart iſt zu 
Anfang ded Jahres 1825 mit der E£önigl. 
Gentraiftele des landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eins ein Bauverein verbunden worden, deſ⸗ 
ſen vorzügliche Beſtimmung die Beförderung 
der Landesverſchönerung ſeyn dürfte — 
Uebrigens zeigen mehrere Verfuͤgungen der 
koͤniglichen Kreisreglerungen Bayerns, daß 
fie die Sache der kLandesverſchönerung mit 
- _ befonderem Eifer und mit Liebe fordern. Auch 
die Stände des Reichs haben diefen Begens 
ftand während der zwepten Ständeverfamms 
Inng in beiden Kammern zur Sprache ge 
bracht. «Der edle Reichsrath Graf von 
Recdhteren : Zimpurg drückte fich in feinem, 
an die Kammer der Reichsraͤthe geftellten 
YAntrage „über die Verfchönerung der Dörs 
fer und Fluren“ folgendermaßen aus: „Die 
Regierung des Königreichs Bapern bat den 
Ruhm, auf die VBerfhönerung des platten 
Landes ihr befonderes Augenmerk gerichtet 
zu haben. _ Nichts könnte auch ng pi 
und dem Beifte einer conftiturionelen Res 
gierumg .angemeflener ſeyn. Inter einem 
olfe, welches einer woblehätigen Krepbeit 
t, freue fih der Bürger feined Das 
.fepnd, feiner beranwachfenden Familie und 
ſeines gut unterhaltenen und verfchönerten 


94 


Eigenthums, in deſſen glücklichem Beſitze 
er ſchon im voraus feine Nachkommen eben: 
falls gluͤcklich erblickt. — Die Architectur 
erreiche ihren Endzweck und verdiene nur 
da Achtung, wo fie bad Schöne mit dem 
Nüslichen und Wohlthaͤtigen verbindet. Was 
macht hingegen der Anblick der ägpprifchen 
Pyramiden von Gizeh für einen widrigen 
Eindruck auf den denfenden Menfchen! Nach⸗ 
dem er Hunderte von Stunden in Pändern, 
mit elenden Hütten befegt, durchwanderi 
bat, ſteht er vor den zweckloſen kuͤnſtlichen 
Steinklumpen, welche einen Aufwand an 
Geld und Menſchenkraͤften erfordert haben, 
daß nad Dolney’s Berechnung hiermit ein 
150 $uß breiter und so Fuß tiefer Canal, 
durchaus mit Duadern bekleidet, vom rothen 
bis zum mitteländifchen Meere geführt, und 
ein Stapelplag von 400 Häufern bärte ers 
baut werden können. — Go unvernünftig 
und die Menfchheit erniedrigend eine folche 
tbörichte Pracht ift, fo fehon und zwecfmäs 
Big ift ed, wenn die Hauptſtadt in einer Mos 
narchie fih durch Geſchmack und äußern 
Glanz auszeichnet. Allein wenn man bloß 
auf deren Vergrößerung bedacht it, kann 
fie zu einer Ausdehnung gelangen, welche 
dem Staate felbft verderblich wird. Go lag 
die Ausartung des römifchen Volks und der 
Untergang dieſes Staates wol bauptfädh: 
lich in der Größe und der hleraus entfpruns. 
ar Berborbenheit der Hauptſtadt; fo war - 
arid der Brennpunct der franzöfifchen Ne: 
volution. Anders verhält es fich mit aro: 
Ben Städten, deren Wohlfahrt auf beftäns 
dige Thätigfeit, auf Handel und Schiffahrt 
gegründer iſt; denn bier finder man nicht 
die große Anzahl mäßiger Menfchen, wie in 
bloßen Refidenzftädten. Nur Befhäftigung 
give dafelbft Nahrung und der gewonnene 
eichthum theilt fich dem Lande mir. — 
Das platte Band erfordert die thaͤtigſte Sorg⸗ 
falt. der Regierung, und in diefer Beziehung 
wäre ed fogar zu wünfchen, daß die Monar: 
ben, nad dem Bepfpiele der alten deut⸗ 
fhen Regenten, ihre Refidenzen abwechfelnd 
in verfchledenen Provinzen ihres Keiches auf: 
fhlügen und in alle Theile ihres Gebietes 
Leben und Gedeihen brädten. Dadurd 
mürde mancher auf dem Verfalle fiebenden 
Stadt, an deren Namen ſich die submvols 
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ften gefchichtlichen Erinerumgen ber Vorzeit 
Enüpfen, und mander verarmten Gegend 
aufgebolfen werden. Gollten jedoch foldhe 
fromme Wünfhe in unferen Zeiten nicht 
für audführbar erſcheinen, fo bleibt «es 
dem Monarchen dennoch unbenommen, 
aub in der Entfernung feinen milden 
Einfluß fühlbar zu mahen. Die Bayern 
baben obnebin fon durch die Gtiftung 
zwever Bereine edler Staatsbürger jur Ems 
porbringung der Bandmwirtbfchaft und - des 
Gewerbfleißes gezeigt, wie empfänglich fie 
für die Verihönerung ihres Vaterlandes 
find. Eine eigene Deputation diefer beiden 
Vereine wirft für die gute Sache, die man: 
een Bönner nie nur im Sins, fondern 
aub im Auslande für fie gewonnen bat. 
Sie verdient alle Beberjigung und Unter: 
ſtützung, wozu die Mittel leicht aufgefunden 
werden fonnen. — Wenn man den Gtaat 


mit einer Pyramide vergleicht, wovon der’ 


Baueraftand die Balis und der Monar 
die oberſte Spige ausmachen, zwildden wel⸗ 
chen die übrigen Gtände find, fo verdient 
. derjenige Stand, worauf dad Ganze Tubt, 
gewiß die größte Rückſicht. Das Geld, 
mweiched auf Berichönerung feiner Wohnuns: 
en und Kluren, und auf die Berannehm: 
ichung feines Lebend verwender wird, iſt 
keineswegs unnüg ausgegeben, und nichts 
bürfte mehr dazu beptragen, dem Fremden 
einen vortheilhaften Begriff von der Nation 
einjufloßen, ald wenn er nicht bloß vie 
Pracht der Hauptſtadt feiner Bewunderung 
wertb findet, fondern überall auf dem Fande 
guten Geſchmack und zweckmaͤßige Einrich⸗ 
die anırifft, und dadurch auf ein glücklis 
ed, wohl regierted Volk zu ſchließen be: 

wogen wird. R 

Gel die Berfchonerung eined Bandes 
mit Erfolg vor fih geben, fo komme es vor 
Allem darauf an, die Sache gebörig und 
gut einzuleiten. Bieleicht gilt nirgends 
mehr als bey diefem Befchäft der Sag: Eine 
Sache, die gut angefangen worden, tt ſchon 
erdurch balb vollender.. Die Erfahrung 
reibt folgende Puncte, als befonders zum 
Biele führend, vor: a) ge Beleh⸗ 
rung und Aufmunterung über das Weſen 
der Sache im Allgemeinen. b) Erlaffung 
wohlube den Laudesverhaͤltniffen 


* 
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| 
und dem beflehenden Geſetzen anpaffender 
Borfcheiften, um durch diefelben die Bahn 
zu ebnen, Damit nicht, was fo oft der Kal 
zu feun pflege, von einer Geite befoblen 
wird, was von der andern Geite durch vers 
altete, oder dem jegigen öffentlichen Leben 
nicht mebr aupaflende — gerade⸗ 
zu unmoͤglich gemacht iſt. Die Nichtbeachtun 
dieſes Umſtandes it nur zu oft die einzige leid 
ge Urfache, warum auch das Beßte nicht durch⸗ 
geführt werden kann, weil jeder Widerſpruch 
gegen daß Neuere mit dem Alten fich bewaffs 
net. ©) Die Ausfegung von Baubülfsgels 
dern nach gewiſſen Bedingungen, die zu ers 
fülen find. Diele Einrichtung, welche ber 
fondersd früher im preußifchen Staate bes 
Rand, verdient vorzüglihe Beberzigung. 
d) Wachſamkeit an eine forgfälrige Aus 
dung der Baubeamten und Bauhandwerker 
des Landes. Die eriteren follen insbeſondere 
theoretiſch und practifch gebildete Männer, 
Architecten im eigentlichen Sinn des Wors 
ed, und von der Heberjeugang durchdrum⸗ 
gen fepn, daß ibe Willen nur dann auf die 
vorzügliche und allgemeine Anerkennung Ans 
fpruch zu machen bat, wenn. foldes gemeins 
uügig den Armen, wie den Reichen mit 
Math und That unterfiügt. Die Bauhand⸗ 
werker follen fi durch Fleiß, Geſchicklich⸗ 
keit und Ehrlichkeit auszeichnen, wenn fie 
auf den ebrenvollen Namen: „Meiſter“ 
Anfpruch machen wollen. e) Bertheilung 
eines durch mehrere ausgezeihnete Arch 
tecten bearbeiteten und gut redigirten Wer 
kes von Riffen über alleriey Gebäude, die 
den veridiedenen Bewohnern ded Staats 
Bedürfniß find, und wobep alles das, was 
in dieſer Hinficht Gutes und Schönes ſowohl 
im Jas als im Auslande gefunden wird, 
forgfältig zu benugen ift. Sf) Bersbei 
von — über Städte, Dörfer und 
Kluren, wie fie find, und wie fie deibr.beh 
fer geſtaltet werden könnten. 
putation in Bayern bat ſchon viele: Berihö» 
nerungefane von Städten, Märkten und 
Dörfern erhalten, und es wird im dieſem 
Reiche diefed Geſchaͤft bereitd von vielen, ges 
börig inſtruirten Bauwerkmeiſtern ald ein 
Lieblingsgefcyäft betrieben. g) Sorgfältige 
Einhaltung der beilehenden baupolizeplichen 
Borſchriften beym Wiederaufbau jener durch 
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ganz zerflörter Oriſchaften, mit Zugrundles 
gung wohl überdachter Plane und mit fieter 


üdfihenahme, daß die Wohnungen, mit 


ſieblichen Rafenplägen, winkelrecht zur Mits 
tagsfonne, wie Dr. Fauſt lehrt, geftellt ſeyn 
—2* h) Auch muß der Staat dem wich⸗ 
tigen Regie zweige des Baumefend die mög: 
lich befte Draanifation geben, und bierbey 
die größte Deffentlichfeie eintreten laffen. 
Ueber bedeutende öffentlihe Gebäude find 
alle Architecten durch Programme zur Cons 
curren; aufjufordern. i) VBorzüglid aber 
wird die Fandesverfhönerungsangelegenheit 
befördert, wenn von Geiten ded. Staats 
Vraͤmien dafür ausgefegt werden, wie fols 
ches in Würtemberg neuerdings geſchah, und 
früher in Bayern durch die beiden oben ge 
nannten Vereine gefheben ift, und worauf 
nun, fo wie auf die Unterflügung talentvol: 
lerreifenden Baugemwerfer, die gemeinfchaft: 
liche Deputation ihr vorgügliches Augenmerk 
richtet ,-befonderd dafür die erforderlichen 
Fonds zu erringen firebt, wodurch ganz ges 
wiß ſich bald überall nicht nur Blütben, fon: 
dern auch Früchte zeigen dürften von dem, 
was im Verlaufe einiger Zeit aus dem Ba: 
terlande fih machen läßt. 

Für diejenigen, welche ſich von der ein« 
gebildeten Unmöglichfeit abhalten laſſen, 
Hand an das große Werk zu legen, oder die 
fib überhaupt Feine Vorſtellung von dem 
wohlthaͤtigen Einfluffe machen konnen, den 
die Berbeiferung und freundliche Ordnung, 
dann Berfchönerung des Yandeg gewähren, 
dürfte bier noch Folgendes zu bemerken fepn: 
Benn ed fihb um die Verſchönerung von 
Städten handelt, fo Fann man nicht frühe 
genug daran geben, Beneralplane darüber 
zu entwerfen, wie vorhandenen Uebelſtän— 
den abgebolfen und Fünftigen vorgebeugt 
werden fol. Hierin muß beitimme werden, 
wo neue Straßen eröffnet, krumme gerade 
gemacht, zu enge und winklige ermeitert, 
und welche Baulinien für die Zukunft ins 
und außerhalb des Drtes eingehalten wers 
den müffen. Es iſt falſch, wenn man be 
baupter, der Grund und Boden ſey in Staͤd⸗ 


außerordentliche Ereigniffe zum Theil oder 
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ten, befonders In großen und Hanptflädten 
u koſtbar; denn er für fich har feinen be: 
ondern Werth, und erhält, den höheren 
erſt durch die hergeſtellte Möglichfeit, ibn 
auf das Vortbeilbafteite gu benugen, und 
daher erlangen oft ganze Reiben von Häus 
fern einengrößern Werth allein dadurch, daß 
eine oder Die andere VBerbindungsftrage am 
gelegt, ein Thor oder ein Mag eröffner,. und 
alted nuglofed Bemäner abgebrochen wird. 
Go fonnen dann im Verlaufe der Zeit die 
größten Städte, und um fo viel mehr Fleir 
nere Derter regelmäßig werden, fobald nur 
einmahl der Plan dazu gefaßt ift, und der 
Wille, folhen auszuführen, unabänderlich 
thaͤtig wirkt, mie fich ſolches immer nur 
tbun läßt. Hierbey muͤſſen aber Maͤuner 
von beſonderer Umſicht gebraucht, am allers 
wenigſten darf bier bloß ein Einzelner gebort 
werden. — Gar Vieles fönnte beym Baus 
verfhönerungswefen fogleich geſchehen, und 
brauchte wicht erft der Zukunft überlaffen zu 
werden. Es ift ja gerade dieß ein bober 
Vorzug des Menſchen, daß er überall Mirs 
tel und Wege jur Erlangung feines Zweites 
findet, fobald es ihm nur Ernft it, denfels 
ben zu erreichen. Die Berfhonerung der 
ländlihen Wohnungen, der Dörfer, Märfte 
und Fluren liege fchon meiftend in der Ges 
walt der Gegenwart. Es iſt gar nicht noͤthig, 
daß die Sache in einer Woche oder in einem 
Sabre geſchehe. Man verabrede ſich nur 
einmabl über den Gegenſtand, überlege reifs 
li, was und wie abgeändert werden, und 
über die Zeit, wann dieß gefcheben fol. 
Jeder legt dann die Hand an's Werk; uns 
ter der Arbeit, welche den Wohnort fo 
freundlich verändert, waͤchſt der Eifer, und 
zulegt werden Alie eingeſtehen, wie fie nicht 
geglaubt haben, daß die Sache fo leicht abs 
zucbun ſey. — Alles Gute und Große reift 
nur lanafam, aber ed reift gewiß -zur herr⸗ 
liben Ernte. Go möge es auch mit der 
Sache der Pandesverfchonerung, dem Kinde 
neuerer Zeit, welches die Alten nicht fanns 
ten, ger; dann werden unfere Enkel auf 
dem Wege fortfahren, wozu rar den Grund 
legten.’ Al. Ammann *). 


*) Diefer verdiente Baubeamte, Kreisbaudirector und Eonfervator der koͤnigl. allgemeinen polptech⸗ 
nifden Sammlung, Redacteur des Kun: und-Bewerbblartes, Mitarbeiter an der Baugemwerfs: 


faule und Mitglied des Gentralausfauffes des polpı 


echniſchen Bereine, dann der -Deputarion 


für Baumefen und Landesverfönerung su Münden, ging in den ewigen Dften ein am 29. April 1825. 
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Angebotene Stellen. 


Ein ganz ſchuldenfreyer Butöbefiger, ber 
jedoch in der Stadt wohnen muß, fuchet ei: 
nen braven und geſchickten Landwirth mit 
einem Vermögen von wenigitend 3 — 4000 
Thir., um in Gemeinfhaft mit ihn, unter 
gegenfeitiger größten Sicherheit und billis 
gen, der Zeit angemeflenen Bedingungen, 
eine nicht unbedeutende Deconomie betreis 
ben, erweitern und verbeffern zu können. 


Das But liege im Dbermaynfreife ded - 


Königreichd Bayern, in einer ſchoͤnen Ges 
gend, einer Landfiraße nahe. Bey der Er: 


pedit. d. Bl. ift, auf franfirte Anfrage , die ° 


Adreſſe zu haben. 





Juſtiz⸗ und Polzey » Sachen. 


Demmach in Sachen, das Debitwelen des wei» 
fand Hauptmanns von Diepenbroid betreffend, 
die Erben des meiland Hauptmann Teflier au 

ameln, ingleihen die Erben des weyl. Siadtfoͤr⸗ 
ers Paſch zu Oſterode, der Auflage des Beſchei⸗ 
des vom 16. December u. I. fo wenig innerhalb 
der darin präfigirten brepmonatlichen rin als bie» 
‘fang die (duldige Folge geleifter haben, jo werben 
diefeiven nunmehr mit ihren reip. profitierten For⸗ 
derungen von dem obgedachten Debitwefen gänz- 
ib ab und zur Nube vermielen. 
Beichloffen Göttingen, den 21. März 1826, 

Böniglidye Großbritanniſch 5annoverſche 

Juſtiz » Lanzley. 

5.9. Werlbof. 





Edictal» Citartiom 


Don dem Königlichen Stadt « Gerichte Hirfiger 
Kefidenz werden der im Jahre 1791 geborne Bud“ 
drudergefell Ernſt Walter, welder ın dem Sep 
ı81ı von bier auf die Wanderung gegangen, eit 
Diefer Zeit aber Feine Rachricht mehr von ſich ges 
geben bat, fo wie die von ıhm etwa zerückgelaſſe⸗ 
zen Erben und Erbnehmer hierdurch Öffentlich vors 
geladen, ſich mob vor, oder fpäteftene in dem, auf 
den 8. eye 1827 Bormittogs um 10 Uhr ange 
fegten Termine vor dem ernannten Deputirien 
Deren Referendarius Zoeltſch in unferem —3 
Zimmer No, 1. entweder in Werfon oder durch eis 
ren zuläßigen *devollmäcbrigten, oder wenigftens 
förihlid zu melden, und von feinem Leben und 
Aufenthalte überzeugende Nachricht au geben, bei 
feinem Wusbleiben aber wird der Ernf Walter füe 
todt erklärt und fein in dem Deposito. des biefigen 
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Koͤnigl. Stadt » Waifen » — 2 — 
denen ſich etwa meldenden und gehörig legi et 
renden Erben und Erbnehmern, bei deren Erman- 
gelang hingegen als ein herrenlofes Gut der hie» 
gen Kämmerei oder tem Könmlıhen Fiscus Ju» 
gelproden werden. 
DSreslau, den 6. Februar 1826. 
Bönigl, Stade» Bericht biefiger Aefidenz. 
v. Dlanteniee, 





Edictalciration. 


Nachdem der Eohn des verftorbenen Acker⸗ 
manns Johannes Breitenbady, Namens Jobannes 
Breitenbah, von Meimbreifen, im Jahr 1812, 
ald Soldar im 5. weſtphoͤliſchen Linien + Infanteries 
Regiment, mir nady Rußland marfbirt, aber bis 
hierhin noch nicht wieber zurüdgefehrt ik, ſo wird 
derfelbe oder deffen etwaige Inteſtat⸗ oder Zeile 
ments» Erben, auch alle Diejenigen, die etwa 
an defien zurädgelaflenen Bermögen nur einige 
Anfprüde zu mahen haben, auf Juſtanz defien 
Mutter und reip. Geſchwiſter hiermit edictaliter 
aufgefordert und vorgeladen, im Termine Dienkag 
den 25. Julius d. 3. Morgens y Uhr vor -biefigem 
Kurfürfti. Juſtiz » Amte zu erfheinen und fein Ver⸗ 
mögen in Empfang zu nehmen , relp..ihre näbern 
Anſprüche zu begründen, als Widrigenfaus nad 
dem Antrage der Imploranten, Ürkerer für tode 
erklärt, Lehtere mit ıhren etwa n Anſprũ⸗ 
chen abgemielen, und das Verwmoͤgen den Nachſu⸗ 
enden in Gemäsheit der Merordnung vom 9, 
Zulius 1816 ohne zu leißende Caution, verabfolgt 
werden fol. 

Grebenftein, den 8. März 1926. . 
Burjürftlich Zeſſiſches Juftiz« Amt daf, 
W. v, Nordeck. 
dt. Stephan. 





Nachdem der Wilhelm Schäfer in Steinbad 
feiner Dermögens » Injufficieng ertlärt bar, fol 
zwiſchen dem Gemeinſchuidner und deffen Credus⸗ 
ren, fo wie zwiſchen letzteren unter ſich dic Güte 
verſucht werden. 

Termin hiezu wird auf den 5. May d. J. us 
beraumt, und werden zu dem Ende ſaͤmmtliche 
Treditoren des Wilhelm Schaͤſer biermir, unter 
dem Rechtsnachtheile, daß die nicht erfbeinenden 
der Mehrzahl beuretend erachtet werden, edicta⸗ 
luer vorgeladen. 

Burghbaun, den 22. März 1826, 
’Rurfürjti. Zeff. Juſtiz + Amt. 
Ackhardt. 

dt, Lind, 

Amtealtuar. 
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Guteverpachtung. 


Bon der Großherzogl. ©. Kammer allhier ſoll 
das in dem Bezitk des Amts Blankenhayn und 
mar 2 Stunden von Weimar und 5 Stunden von 
udolflade gelegene Großherzogl. Aammerguth 
Linde von Johannis d. J. an auf anderweite ſechs 
Jahre verpachter werden und es iſt hierzu 


f er 5. May d. I. 
sum bdießfalfigen Licitationd+ Termine anberaumt 


sden. - = 
Indem foldes den Pachtluſtigen hierdurch bes 
kannt gemacht wird, werden diefelben zugleich eins 
eladen, ſich ingedadtem Termine dep der Groß: 
rzogl. Kammer allhier Dormirtags sehn Uhr zu 
melden und nachdem fie ſich zuvor im Secretariats- 
Eabinet, wegen der zu beftellenden Caution und 
ihrer Vermögens » nde fowohl, als ihrer 
antniſſe in der Landwirthſchaft, fo mie wegen 
ihres bisherigen Derbaltens binlänglich legitimiert, 
(ohne melde Legitimation Fein Pacrlufiger zum 
Bieren gelaflen werben kann) auch die Pacırbedin« 
gungen eingefeben haben werden, ihre Gebote 
zu thun und meitere —3 nach dem der 
roßhersogl. Kammer als Vorſchrift geltenden 
erpachtungd » Reglement zu gemärtigen. . 
ı Zur Nachricht für die Pachtluſtigen wird bier 
noch bemerft, daß diefes Guth ganz allein Liegt, 
ein geſchloſſenes Flur hat und aus 
335 Ur. Ariland nad Abzug von 128 Ar. Trift 
und Leede. 
18 Ar. Wieſenwachs und circa . 
6 bid 7 Ar. Bärten, den Ader zu 140 achtelligen 
Dusdrat »Rusben belebt , auch 
eine ungezäblte Schäferep , wozu Zrift und Stal⸗ 
lung auf 600 Süd vorhanden, zu halten bes 
berẽedctigt if. . 
a eifernes Dich » Iunventarien iR zwar bep die⸗ 
m Guthe nicht vorhanden, j oc find die abs 
gebenden Pacier conspactmäßıg verbunden, dem 
neuen Pachter 


a) zwey Srüd Pferde, 
b) drep Stüd melfende Kühe, 
e) ein Jähriges Rind oder Bulk, und 
d) zwep Hundert und Zwanzig Std. Scaafvieh 
gegen Bezahlung, ; 
nad der von fachverſtaͤndigen Perfonen aus zumit⸗ 
telnden Taxe zu überliefern. 
Weimar, den 25, März 1826. 
Großbersogl, S. Bamnier dak. 
€. W. €. Stichling. 





Apotheke in Tiefenorr. 


Unter eichneter ift gefonnen , Alters wegen 
feine bier gelegene pririlegirte Aporgele mir Za⸗ 
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bebör auf den 3. Pfingfifenertag, ald den 16. May 
d. 3., an ben Meifbierhenden, ſich Zahlungsfäpig 
— inelusive Haus und Garten, au 
verkaufen. Das amepnödige maſſive Haus beſteht 
aus 3 heigbaren Stuben, 6 Kammern, einem Vor⸗ 
faal, dem Lokal der Aporhefe, Kühe und einem 
hier gewoͤlbten Keller; außerdem gehoͤrt noch 

azu eine Scheune mit Stallung, ein großer Dolss 
f&oppen und ein Backhaus, ein großer zum Theil 
mit Doftbäumen bepflanzter Mof 13/8 Bder 93/8 
Ruthen Fiäcdye enthaltend und sin unmittelbar an 
das Haus floßender Brad» und Beetgarten, mit 


Smwergobfibäumen bepfanit, von 2 Ader 123/8 
Ruthen. Uebrigens liege Tiefenort in * * 
tunden 


enedmen, gut augebauten Gegend, 
—— von Eiſenach entfernt, am Werrafluß 
und bat ein Juſtiz und Rentamt, wozu noch 
6 Dörfer und mehrere Höfe gehören. Don dem 
Kaufgeld kann allenfalls auch ein Theilgegen fihere 
* Reben bleiben. 

iefenoerr, den 18. 2. 1826. 


* ’ 
Apotheker. 





Wachokerzen, Wachslichter x. 

Unterzeichneter empfiehlt ih zu geneigter 
Abnahme in allem Sorten Wahbsarbeıten; als 
Wachtkerzen; Wachslichter und Wahsfäde von 
verfchiedener Größe und Farbe, weicden Pitſchier⸗ 
wacht, wie auch in allen Batıungen von Nachtlich⸗ 
era, auf Karten und Hola, zu ganzen, halben und 
Dieriel» Jahrgängen. Bey frantırıen Beſtellun⸗ 
gen verſpreche billige Preife, gute Waare und 
promte Bedienung. 

Paulus Sarrer, 
Wachẽ zie her ın Nürnberg. 





Frankfurter Lotterie; 


Unwiderruflich wird mit der Ziehung 6. Claſſe 
69. Frankfurter Lotterie den 26. Aprıl a gan 
und das Schıdfal aller Looſe if den 22. May ent 
(diedeu; 150000 — 100000 — $0000 - 30000 — 
20000 — 15000 — 12C00 — 10060 — 8000 fi. 
s mahl zcoo A. — somabl sooo fl. — 6omabl 
R ß. u. f.w., müfen darin gewonnen werden. 
azu find aoch Driginal: Koofe a go fg. — halbe 
a4. — Wierssl & 22 fl. 30 Er., und Actel 
anf. ı5 fr; desgleicen mit. Verzigtleiſtung 
der niedrigen Gewinnſte, Original Losfe a 30f.— 
halbe a ı5 fd. — Dieriel A 7 fl. 30 kr., und Achtel 
a3 fl. 45 fr., nebft Plan unter Zuſicherung reeller 
Bedienung und pünctliter Anzeige des Schickſal⸗ 
durch Ziebungelitte au haben bey 
Guſtav Stiebel, Hauptcolleteur, 
Wollgraben Ne, 47. in Frautfurt a. M 
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Sechſte und Hauptelaſſe der 69. Frans | 


furter Lotterie, _ 


Diefe Claſſe enıhält Preife von 260,000, 
150,000 , 100,000 , $0,000, 30000, 20,000, 
15,600, 12000, 10,000, 8000, 8 mahl 20-0, 
52 mabl r000 fl. ꝛc. und ihre Ziehung beginnt den 
26. April d. 3. Koofe zu derfeiden indAgofl p 
ganzes Loos und mır Verziarleilung auf den ge- 
ringen Gewinn von hundert Gulden, ganze fovfe 
a 30fl., Halbe ı5 f., Drittel 10 f., Bıertel 

fl. 30 fr., Acrel 3 f. 45 Er. im 24 fl. Fuß — 
Slane gratis — zu baben ım 
Haupıbüreau J. A. Trier, 
in Granffurt a. M. 


€s find nod Loofe zu haben, zur Ausſpie⸗ 
fung der Herrſchaft Zrecin und Yizna » Lafa, 
mit Ablöfungen von 200,000 fl und 40,000f. 2. W. 
in Baaren, wovon die Hauptziehung am 18. April 
it. — Das —— auf porsofrepe Geldſendung 

‚im,24 fl. SUB. 
er Desgleihen, ‘sur Ausfpielung in Wien ber 
Wollen. Zeug» und Tuc » Fabrik ın Mäbriik 
Neuftadt, und eines Haufes in Kremfir, mit Ab⸗ 
löfungen von 200,cc0 fl. und 20,000 fl. W. W. in 
Biaren. — Die Ziehung ift am zu. May 1826 un⸗ 
widerzuflih. Der Preis der Woſe wie oben. 
Al. Brentano Mezzgra in Augsburg. 


— — — — — — 


Literariſche Gegenſtaͤnde. 


So eben iſt erſcienen; 

Aphorismen über bürgerliche Geſetzgebung und 
Aechrepflege, aus den Parieren des Verfaſſers 
von „Welt und Zeit,” geb. Preis 2 fl. 42 Fr. 

Diefe mit eben fo großer Sreymürbigfeit als 
redlichem Wohlwollen für das allgemeine Bebte 
geſchriebenen Aphoriemen aus der befannten Beder 
des Verfaflers von Welt und Zeit enthalten viele 
neue, originelle und mitunıer fehr humorififde 

Andeutungen, Anfibten und Erfahrungen im Ge» 

biete der bürgerlihen Gefeggebung und Rechts⸗ 

pfiege und fönnen den wnbefangenen Köpfen der 
juritifben Welt nur eine ſehr m.Ufommene Erſchei ⸗ 
pung fepn. Es find, mie der. Herauegeber ber 
merkt, jwar nur ohne Zufammenbang hingewor⸗ 
fene Notizen, allein. fie find voll fehr geiſtreicher, 
fbarffinniger, dorch Erfahrung geläuterter, küb- 
ner Betrachtungen über das Juſtzweſen und ges 
rade wegen ihrer Unabhängigkeit von dem beſtehen⸗ 
den Treiben in der re I befonders geeig» 
net, die Aufmerkfamfeit aller Denker zu erregen 
und au beidäftigen, Der Deriafler gibt ſich auch 
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bier, wie wir ihn (bon aus feinen frübern Schrif⸗ 
sen Eennen, ohne Vorurtheil des Standes, frep 
von jeder vorgefaßien Meinung und Spftemfuche, 
ſcharf, wigig und originell, dabep aber anſpruch⸗ 
los, (don zufrieden ſeine Meinung gefagt ju bar 
ben, gleichgültig gegen Bepfal und Tadel, und 


‚ ber Zeit allein überlajlend , was dieſe von feinen 


Sören halten wird, — In einer Periode, wo 
man ſich fo viel mir Juſtiſver deſſerung befadfti 
und überdieß fogar noch uͤber den Nußen des ih . 
fentlihen Verſahrens geftritten wird — dürite 
auch den raſchen und großartigen Anfihten des 
Derfaffers über diefe Gegenſtaͤnde der heldenken · 
den Rechtsge lehrien Beytall ſchwer lich fehlen! 
J. D. Metzlerſche Buchhandlung 
in Stuttgart. 





An alle SGebildere. 


Letzte Einladung zur Usterzeichnu i 
* fachſcone Drigmalauignbe — — 


Sämmtliden Schriften von 
€. F. van der Belde, 
berausgeg: den von €. 9. Börtiger und 
zb. Hett; 


in 25 Bänden auf Delinpapier, wit dem Bildniffe 
des Derfaffers. A i 


Die vierte Lieferung oder der 13. bi 16. Band 
derfelben find fo ebenericienen, euhaltend Armed 
Gplenitierna in 2 Theilen,, und den doͤhmiſchen 


"Mägdefrieg, aud in 2 Theilen, und können an die 


reip. Abonnenten, gegen die legte Doraussahlung 
von & Thalern für die noch übrıgen 9 Bände, von 
den Bubbandlungen ihres Orts abgegeben werden. 

Wer nun no& binnen bier und Johannis d. 9. 
20 Thaler preuß. Eour. für Das Ganze entrichtet, 
erhält foforı dafür die fertigen 16 Bände und bis 
su Midaelıs d. I. die nod übrigen 9 Bände am 
entge lilich und oyue weitere Bergätung an Porto x · 
in allen rechtlichen Buchhandlungen, und keinen 
wahren Freund und Derebrer des leider zu früb 
veritorbenen Dichters wird es gereuen, ein Ws 
Thaler mehr, zum Beßten der unverforgten Fin 
der deffelben, für diefe ſehr fhöne und vonkän« 
dige Sammlung, als für die in aller. Art mangel« 
bafıen und ganz verlümmelten Nadbräde aus⸗ 
gegeben au haben. 

Don Johannis bis Michaelis d. 3. fell mar noch 
ein andermeit geringer Preis von 24 Thalern Ratt 
pie von Midyarlıs an aber trirt der feRgefegte 

adenpreis von 28 Thalern fürdas dann v 
Ganze unwiderruflich ein. 
Dresden und Leipzig, im März 1826. 
Arnoldiſche Buchhandlung. 





Allgene 


Num. 93. 


iner Anzeiger 


der 
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Deutſchen. 





I. Br. Hennide, Redacteur. Freytags, den 7. April 1826. Gotha, d. Beder. 





Staatsfaden 


Englands Sinanzverbältniffe. 

Der Canzler der Schagfammer, os 
binfon, einer der bellglängenden Gterne 
des großmächtigen Infelfiaates, ſchickte feis 
ner lleberficht der Finanzverhältniſſe Eng: 
lands, die er am 13. März 1826 dem Unters 
baufe vorlegte, eine Einleitung vorans, worin 
er unter. anderen folgende merfwürbige 
Grundfäge ausfprab: Wir müffen ald Mis 
nifter der Krone, wir müſſen alle, als Ges: 
feggeber eines großen Landes, unferen Zeit 
genoflen auf der Bahn der Bildung vorans 
geben und dafür forgen, daß die Bewohner 
deſſelben Bedrängniffen und Itrihuͤmern außs 
weichen. Zwar fehen Einige die immer mehr 
fortfchreitende Verbreitung on Kenntniffen, 
von der man vor hundert Jahren feinen Bes 
griff hatte, ald dad Unglück der Zeit an *), 
Mir ift es jedoch unbegreiflih,, wie man fich 


davor fürchten kann; ich halte mich gerade - 


vom Gegentheil überzeugte. Je unterrichtes 


ser ein Volk in dem ift, was ſhm nüßt, defto 


röndlicher lernt es einfehen, mas ibm 
tommt, deflo mehr vermeider ed, Mittel 
anzumenden, die dem Lande nachtheilig wer: 
den konnen; denn Renntniß ift Macht. 
Während der drey Jahre, daß ich meine 
Stelle befleide (1823, 24 und 25), find 
meine Erwartungen von den Einfünften des 
kandes nicht nur erfüllt, fie find übertroffen 


worden. m Jahre 1823 fchlug ich die Ges 
fammseinfunfte, nach den Einfünften im 
Jahre vorher, auf 52,200,000 Pfd. Et. an. 
Ich trug während der Sitzung auf Abfchafs 
fung von ungefähr 3 Mill. Pd. Sı. Steuern 
an, und berechnete den Ausfall auf rıA 
Milion. Dennoch betrugen die Einkünfte 
52,018,000 Pfd. St., nur 182,000 weniger, 
als mein eriter Anfchlag war. Im Jahre 
1824 rechnete ich die Einfünfte aufs 1,265,000 
Pro. St., den Ausfall, in Folge neuerdings 
abgeſchaffter Steuern, auf 530,000 Pd. Gr. 
Der wirkliche Ertrag war 52,565,000 Pd. 
Gt., 1,300,000 Pfd. Et. mehr, als ih an: 
genommen barte. Für 1825 ſchlug ich die 
Eintünfte auf 51,975,000 Pfd. Gt. an, den- 
Berluf dur Ausfall von Gteuern auf 
650,000 Po? Gt.; demungeachtet betrugen 
die Einkünfte 52,269,000 Pd. Gt. Ich rechs 
nete alfo die Einkünfte der erwähnten drey 
Jahre auf 155,440,000 Pfd. Gr., und fie 
trugen 156,838,000 Pfd. Gt., alfo 1,398,000 
Pd. St. mehr, als der Anfchlag war, und 
dabey wurden während jener drey Fahre 
für 3 Millionen Steuern abgefchafft. 

kaſſen Gie und zum J. 1816 aurückfebs 
ren und feben, um mie viel feit jenem Jahre 
bis jege die Steuern vermindert worden 
find. In diefem Jahre betrug die Herab: 
fegung der Zölle und Steuern 18,288,000 
Pr. St.; 1817: 280,000 Pd. St.; 1818: 
236,000 Pfd. Gt.; 1821: 480,000 Pfd. Gt.; 


*) In diefem beklagenewerthen, verderbliben Irrthume mag auch wol mandyes Eabiner auf dem 


- - Setlande befangen fepn. 
vielen 


@eiten, von der leidıgen Aufklärung herrübren. 


Denn alles moraliſche und poluce Uebel fol ja, fo ertönt es von 


Deshalb mine m auch für jeden 


Preis die Geiflesfinherniß des Mistelalsers wieder berbepführen. d. 


Allg. Anz, d. D. 1. B. 1826, 
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1822: 3,355,000 Pfd. St.; 1823: 3,200,000 
Bd. St.; 1824: 1,727,000 Pfd. GSt.; 1825; 
- 3,146,000 Pfd. Gt. ie Berminderung bes 
trug alfo feit 1816 im Ganzen 30,712,000 
Bd. St. Darunter waren für 18,177,000 
Dfd. St. verminderte unmittelbare Steuern, 
7,620,000 Pfd- 
von Berbrauchsgegenfländen und 4,915,000 
Dfd. St. zu Gunſten des Handels vermins 
derte Steuern. Bon diefer Gefammtfumme 
der Berminderungen find 3,190,000 Pfd. Gt. 
Steuern abzuziehen, die im Jahr 1819 aufs 
erlegt wurden, um einen wirkfamen (eftec- 
tual) Tilgungsfonds zu errichten; es bleiben 
alfo von obigen 30,712,000 Pfd. St. noch 
27,522,000 Pfd. St., die an Steuern erlafs 
fen wurden und die ſich auf 24,500,006 Pf. 
&t. vermindern, wenn man die Koften rechs 
net, welche die Umſchmelzung der Münze im 
J. 1816 veranlaßte. Wabhrlich eine weients 
liche Hülfe! Zieht man jene 24 ı/2 Mill. ab, 
auf welche fi die Einnahme, bey den- bes 
flebenden Steuern, belief, fo würden die 
Einkünfte nur noch 34 Mill. bleiben, fie bes 
liefen ſich aber 1825, trog jenen Berminder 
rungen, auf nicht weniger ald 52 Mill. Und 
wie ift diefer wichtige Ueberſchuß von 18 Mill. 
berbepgefchafft worden? Einzig und allein 
durch vermehrten Berbraub. Der Betrag 
der Berfleigerungen bat ſich, gegen 1816, 
-vermebre um 641/2 Proc., der Verbrauch 
von Bier um 161/2 Proc., von Ziegeln um 
188 Proc., v. Lichtern um 36 Proc., barter 
©eife um 113, weicher um 121 Proc., Krys 
ftallglad um 104 Pr., Gpiegelglas um 108 
Procent, Butter um 317 Broc., Talg um 
201 Proc., Bauholz um 196 Proc., Dielen 
um 182 Pr., Kaffee und Kacao um 43 Pre., 
Hanf um 74 Prec., robe Seide um 274 Prk., 
gefponnene um ı80 Pre., Wein um %8 Pre., 
Wolle um 443 Vrc., Baummollenwaaren 
um 119 Pre. Ich behaupte nicht, daß fich 
eine fortgehende Bermebrung des Verbrauchs 
erwarten läßt; allein die mitgerheilten Ans 
gaben beweifen wenigiiens, weichen Umfang 
der Verbrauch bat, wie ſehr er zu unferer 
Größe erforderlich iſt und jegt und immer 
Salt zur Befiegung drohender, furchtbarer 
dw Re “en breiten * 21 
Befamimtansgaben für d. J. 18 
belanfen- ſich auf 56,328,421 Pf Stetl. 


St. herabgeſetzte Abgaben 


v 1 * 

Die Mittel, dieſe Ausgaben zu decken, 

lgende Erteäguiffe: Zoͤlle un nd 
Stempel 
7400, 000 Pd. it Ein⸗ 
ſchluß des —— 4800,000 Pfd. St.; 
Voſt 1,550,000 Pfd. St.; verm. Einkünfte 
1,360,200 Pfund; Ueberſchuß von 1825: 
167,000 Pfd. St., zuſammen 52,723,0009fb. 
Sterl. Rechner man dazu noch 4,320,000 
Bro. Stel. von den Commiſſairen des Halbs 
ſolds und der Penfionen, fo beläuft fich Die 
Summe der sEinfünfte auf 57,043,000 Pfb. 
St., und zieht man davon die erwähnten 
Ausgaben ab, fo bleibs ein Ueberſchuß von 
714,579 Pd. Stel. ; 


NT Le ————— 


Nüglihe Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Bemerkungen über den Auffag von Pi 
in Yium. 22 u. 23 d. Bl., uͤberſchrieben; 
die oͤffentliche Bottesverehrung. 


Der mit der Bibel Bertraute weiß, daß 
ge die Öffentliche Gottesverehrung oder den 
ffentlichen Gottesdienſt keineswegs darin 
beſtehen läßt, in der Kirche zuſammenzu⸗ 
kommen, dafelbft zu fingen, au beten, die 
Predigt zu boren, das Abendmahl zu halten, 
dem Merlelefen beyzumohnen u.f. w., eben 
fo wenig die häusliche Gottesverehrung im 
Singen, Beten, Portillens, Morgens und 
Mbendfegenlefen ıc., fondern einzig und als 
lein in dem Leben und Wandel nad den Ges 
boten Gottes. Beweiſende Stellen in der 
Bıdel ind Gira ı, 17: Die Furcht des 
Herrn iſt der rechte Gottesdienſt. Roͤm 
12, 1: Ich ermahne euch, lieden Brüder, 
durch die Barmherzigkeit Gottes: daß ihn 
eure Leiber ‚begeder zum Dpfer, das da ie 
dendig, heilig, und Gott wahlgefällig (ed, 
welches fep euer vernünftiger 
dienft. Tacobi ı, 27: Ein reiner und 
unbefleciter Gottesdienft vor Gott dem 
Vater ii der, die Waifen und Witwen im 
ihrem Truͤbſal befuchen, und ſich von der 
Welt undeflett behalten. Matth. $, 16* 
Laſſet euer Licht leuchten vor dem Leuten, 
daß fie eure zuten Werke ſehen, und eurem 
Vater im Sımmel preifen. Matth. 19, 
17: Willi du zum Leben eingeben, d. db. 
bich deiner erhadenen Beilimmung m 
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lee 8 wird lediglich be⸗ 
foͤrdert durch *2* Staatsverfaſſung, 
welche auf gute Schulen haͤlt, und allen 
Staatsgliedern die Hand bietet, ſie gehoͤrig 
u benutzen, das in ihnen Erlernte beftäns 
ig ausjuüben und ſich immer mehr und 
mehr zu vervollfommnen. 

Daß die bisher mißverſtandene öffent: 
liche Gottedverebrung feinen wirkſamen Eins 
fluß auf das gortgefällige Leben der Menfchen 

ebabt hat, davon eriheit und P. eben ein 
Bandgreiflich beftätigendes Bepfpiel. „Auch 
Yiapoleon, meint er, erfannte den boben 
Werth der öffentlichen Gottesverehrung und 
ihren .böchft wohlthaͤtigen Einfluß auf die 
Erhaltung der oͤffentlichen Ordunng und 
Sicherheit. Er machte ſich's daher zum ans 
elegentlihfien Geſchaͤfte, die Tempel zu 
Seinen und die Priefter zurückzurufen, und 
ging dem Volke felbit durch Erbauung einer 
eigenen Gapelle und dur die Abmwartung 
der Meffe mit einem guten Bepfpiele voran.” 
— Alein, wie benabm ſich nun diefer für 
foldhe öffentliche Gottesverehrung fi fo 
fehr verdient machende Napoleon in feinen 
— en? Er thaͤt, was dem Seren 
dei gefiel. Deßhalb ihät denn auch der 

Herr, was dem Napoleon übel gefiel. 
Jena, im März 1826. - 
Georg 5einrich von Deyn. 


Allerchband. 


An bemittelte Aerzte und Buchhändler. 


Ben dem großen Brande, den die weis 
marifhe Stadt Buttſtadt am 5. Märzerlitt, 
bat auch den Amispbpficus Dr. Engel das 

betroffen, feine ganze Habe, nebfk 

allen Büchern und nftrumenten, ju vers 

Heren, und dadurch in die tiefite Urmuth zu 

gerathen. Bemittelte wohlmollende Aerjte 

würden fi durch großmürbige Unterflügung 

biefed Mannes, Dem es an Allem zum lns 

terbalt feiner Familie gebriche, ein wahres 
Berdienft erwerben. ; 

Vieleicht benuge auch mancher Buche 

rx diefe Gelegenheit, durch Mittheis 

eined und des andern medicinifchen, 

Bupiae ıc. Verlagsbuchs ein Werk der 

7) 





igkeit zu üben. vs 
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Angebotene Stellen. 


ı) Ein mit guten Zeugniffen verfebener 

Drucker kann fofort Anftellung finden in der 
Meyerſchen Hofbuchdrucerey. 

Lemgo, im Fürft. Lippe, im März 1826. 


— ⸗ñi — 


2) Ein Wachsbleicher, ve beirathet, oder 
unverbeirathet, der fein Fach gründlich vers - 
lebt und im Gießen geübt ik dabey aber 
über fein Betragen ſich wuͤnſchenswertoͤ aus: 
weifen fann, finder eine gute Condition, mo 
er bey guter und en Yuffüdrung les 
benslang, oder fo lange es ibm beliebt, bleis 
ben fann. Wer fi hierzu geeignet fühlt, 
melde fich fogleich fchriftlich bey der Wache 
Waaren: Fabrik von Sarttung und Söhne, 
Frankfurt a. d. Oder bep Berlin. 


Geſuchte Stellen. 


Ein Dann in gefegten Jahren, der, 
nach Beendigung feiner Studien, mehrere 
Sabre als Furık — hat, iſt bereit, 
eine Privatſecretaͤrſtelle augenblicklich zu 
uͤbernehmen, und würde ſich ſehr freuen, 
wenn mit Gewährung dieſes Geſuchs ein 
Aufenthalt in einer Rheingegend fich dereini⸗ 
gen ließe, eben ſo wie es (ehr erwünfcht ſeyn 
würde, wenn damit auch Reifen verbunden 
wären. Der Suchende, ein Sachſe, bes 
zweckt weniger eigennügige Abfichten, als 
vielmehr ein freundfchaftliches Verbältniß, 
das ihm bey größtem Pflichteifer die — 
wei — ſtets zum Hauptaugenine 
machen wird. 

Das Nähere in portofreven Briefen an 
räulein Caroline von Uteenboven zu 
erlin, neue Friedrichsſtraße, Rr. 10. 

2 Treppen body. 
Berlin, am 30. Mär; 1826. 








Zuftiz « und Polizey » Sachen. 


VOeffentliche Ladung. 

Die vor mehreren Jahren dahier wohnhaft 
ee ee ee 
mo 7) 

find, wird biermis dfentli benachrichtige, 
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die Witwte des hoffammerratht Zofmann dar 
—— Age in beglaubrer Abſchrift beigebradys 
ten Urkunde nahfolgenden Inhalt: 
„Bon Herrn Hoftammerrath Zoimann dahier 
habe ich zur Ankauf von Tuch die Summe von 
525 fl. ſchreibe el —— zwanzig fünf Gulden 
lehnömeis bis Ende des naͤchſten Monat Mai ge⸗ 
en 6 Procent Binfen baar erhalten, verſpreche 
Biefe 525 fl. auf dem —— Termin mit 
Zinfen zu bezahlen, und verpfände zur Sigcer⸗ 
beit mein ganzes Dermödgen, ſo geſchehen Darm» 
ade, am 29. Des Jenners 1818. 
Marfereda Altermattin 
nebſt Sohn Chriitian Altermatt.“ 
eine Reſtforderung von Dreihundert Gulden nebft 
Sinfen zu Sechs Procent vom29. Januar 1 an, 
erecutivifcb gegen fie eingeflagt bar, und Diefelbe 
hiermit geladen, Freitag den 2. Junius d. I. Dors 
mittags 10 Uhr. vor unterzeichneser Gerichtoſtelle 
ju erideinen, um fi über die Aechtheit der ihr 
in Driginal vorzulegenden Urfunde zu erklären, 
und zmar unter dem Rechtsnachtheile, daß im Falle 
ihred Ausbleibens die Aechtheit der Urkunde für 
anerfannt angenommen, fie mit eiwaigen Einreden 
ausgeiwloffen, und gegen fie, rechtlicher Drdnung 
nad, weiter vorgefahren werden wird. 
Darmitade, den 22. März 1826. 
Großberzogl, HGelliiches Stadtgericht. 
u. Strecker. 





Gegen den Ludwig Junf zu Storf hat ſich 
eine Dermödgend:Unzulänglihfeit ergeben, weß⸗ 


balb Termin zum Verſuch der Güte, zwiſchen ihm 


und deffen Gläubiger, fo wie unter Legteren felbft 
auf den 27. Aprıl 1.9. Br 
anberaumt worden, wo ſaͤmmtliche Gläubiger, fie 
mögen bereits liquidirt haben oder nice, unter 
dem Wadırheil zu erſcheinen baben , daß bie 
NRichterſcheinenden in den Beſchluß der Mehrzahl 
der Erfwienenen als bepflimmeud geadhter werden. 
Yieubof, den 14. Märs 1826. 
Rurf. Juſtiz⸗Amt. 
Bang, 





Johann Ulridy Zermann von Gruͤnwetters⸗ 
bad, Sohn des Andreas Zerrmann von da, hat 
fi der an ihn unterm a2. Febt. v. J. ergangenen 
Auffoderung ungeachtet nicht gemeldet. Er wırd 
deninach für verſchollen erklärt und fein Bertuögen 
feinen Verwandten gegen Kaution ausgefolgt. 

Durlad), den 28. WMärs 1826., 

Gr, Badiſches Oberamt. 
Saumüller, . 
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Kauf-s und Handels + Sachen. : 


in Materialgefchäft, j 
welches in. gutem Gange ift, an einer der beften 
Lagen in Eſſenach, womit auch einige Commuffionds 

eichäfte übergeben werden koͤnnen, If zu verfaus 
en. Sauflullige Eönnem, auf portofrepe Briefe 
unter Adreſſe N. D, postrestante zu Eiſenach, das 
Näbere erfahren. ‘ 2 





Ausfpielung des großen Concertflügels, 


Bep der heute Nachmittag in dem großen 
Saale des biefigen Schloſſes unter obrigkeitlidyer 
Auffihe ſtait gefundenen Ausipielung wurde der 
große Eoncertügel von Mabagonpholzsin 7 Dctap, 
dem Inhaber Des Looſes Wr. 116 zu Theil. 
Indem id bierdurd alle diejenigen, melde 
für mein Ausfpielungsgefchäft ſich ıntereifirt Haben, 
don dem Ausgang dejjelden ſchuldigit unterricte, 
will id hiermit weinen verbindliniten Dant für 
die Unterfügung meines Unternehmens ausipres 
Ken. Wiasıeld, den 1. Aprıl 1826, E 

©; Marſchall. 





Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Anzeige 
Bep Unterzeichnetem wird in Kurzem erfcyeis - 
nen und nehmen alle Buchhandlungen Beitelung 
obne Vorauspejahlung an, auf das 


Leben Napoteon’s von Walter Scott 


Deutſche Ueberfegung in 6 Bändchen. — Wohl 
feile, elegante, mit ſehr deutlicher deuricher 
Scriit fauber und correct gedrudıe Ausgabe im 
Taſchenformat. — Jedes fauder gepefiere Bände 
gen Folter im Bubicriptionspreis 6 gl. preubiſch 
Eourans oder 71/2 Sgl. oder 27 Kreuz. rhein. — 
Monatlich wird ein Bänden erſcheinen, fo daf 
das Ganze beſtimmt ın eınem halben Jahre been« 
digt fepn wırd. — Der fpäter eintretende Laden⸗ 
preis wırd bedeutend höher als der Subfcriptiond« 
preis fepn. — Aule Diejenigen, Die dieß böchk in⸗ 
tereffante Werk zu bengen wünfdyen, werden er⸗ 
ſucht, Ihre Veltelungen recht bald zu machen, 
weil font leicht der Gau, wie bey Scoit's Romas 
nen, eintreien könnte, daß fie auf das Erſcheinen 
einer zwepten Auflage warten müßten. Man bes 
ſtelle gefaͤligſt Gerhardiche Ausgabe, { 
Danzig, ım Gebruar 1826. 5 
Sr, Sam, Gerhard. 
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Naturkunde. 


Merkwuͤrdiger Einfluß des Mondes 
aauf Thiere und Pflanzen. 

„Durch das einſtimmige Zeugnig von 
Geeofficieren, beißt es in öffentlichen Blätı 
tern, wird beflätiget, daß, wenn man in 
gewiffen Jahrsjeiten und an gewiffen (2) Or⸗ 
ten ein eben geichlachteted Thier in das belle 
Licht des Bolmondes ſtellt und ed nur einige 
Stunden lang demfelben audgefegt fepn läßt, 
ed eine ganz verborbene Mafle bilder, wäh: 
rend ein anderes Tbier, dad nur einige Buß 
vom erftern entfernt, aber den Mondſtrah⸗ 
fen nicht preis gegeben ift, ſich im beten 
ftande befindet. Eben fo weiß man, daß 
er Mond einen großen Einfluß auf die Bes 
getation ausübt, weil man bemerft bat, > 
die feinem Lichte audgefegten Früchte viel 
lechter reifen, als die, welche davon nicht 
erühre werden. Gie befommen fogleich 
lebhaftere Karben, wenn man fie in den 
Mondſchein bringt. Hr. Edmonflone, der 
30 Jahre lang die Verwaltung der Wälder 
von Demerarp beforgte, fammelte in diefer 
eit eine Menge von Beobachtungen über 
tiefen Begenftand. Ich habe mich ſehr viel 
mit dem Einfluffe ded Mondes aufdie Bäume 
befchäftige, fagt er, denn er iſt fo ſichtbar 
und groß, daß ed ganz unmöglich ift, ibn 
nicht zu bemerken. Wenn man einen Baum 
während des Vollmondes fällt, fo zerfpaltet 
er fogleidh, wie wenn er von zwey ungebeuern 
Reilen auf jeder Seite von einander getries 
ben worden wäre. Deßhald find folche Bäume 
durchaus nicht ald Bauholz zu brauchen, 


QAlg. Anz d. D 1 Dr 1826, 


| 9. Br. Hennike, Redacteur. Sonnabends, den 8. April 1825, Gotha, d. Beier. 


_ 


Kurze zeit nach ihrer Kälung werden fie von 
einem Wurme befallen, der dem im ameris 
caniſchen Mehle befindlichen ähnlich ift. Sie 
verfaulen bey weitem fchneller, ald wenn 
man fie zu einer andern Zeit fällt. Diele 
Benierfung ift auf alle Bäume anwendbar, 
die in Oſtindien und imallen englifhen Eos 
lonien Süd : America’d wachfen, und die 
von verfchiedenen. Gattungen, fo wie immer, 
grün find. Darum fällt man fie immer auch 
nur im erften und legten Mondsviertel, wenn 
man fie ju Bauholz verwenden will. : Der 
Saft fteigt, während ded Vollmondes immer 
bis zum Gipfel, und finft wieder, fobald 
diefer Planet verſchwindet.“ ' . 

Es wäre fehr zu wuͤnſchen, daß über - 
den Einfluß des Mondes auf unfre Erde 
und befonderd auf die Pflanzen: und Thier: 
welt forgfältige Beobachtungen don Natur⸗ 
forfchern, Aerzten und einfichtspollen, vors 
urtheilsfreyen Korfitundigen und Randmwirs 
then angeſtellt würden. elche auffallende 
Erfbeinungen nehmen wir nicht durch den 
Einfluß des Clima's aufdie mit Leben begabten 
Erzeugniſſe und Weſen und felbft auf die Geis 
ſtesfaͤhigkeiten der Menfchen, ihren Gemuͤths⸗ 
uſtand, ibr ſittliches Verbalten umd ihre po⸗ 
itiſchen Einrichtungen und Staatsverfaffuns: 
gen wahr? Sollte nie den Einwirkungen 
ded Mondentichtd ein bedeutender Antheil 
an jenen merkwürdigen Erſcheinungen beys 
jumeflen feyn ? 

Bey diefer Gelegenheit kann ich nich 
unterlaffen, auf folgendes gehaltvolle Wer 
aufmerkſam zu machen und zum Leſen deffeli 
ben au ermuntern:; Dr, W. Salconer’s Bes 


abif .+ D 

k über den Einfluß mmel 
rich, Den —* ‚walhriiigen veſcaffend 
und Devölleräng eines Handesrc. auf Tems 
perament, Gittem, Verſtand x. der 


Menfcheit. ” Es it von einem einfihtsvollen, 


denfenden, unbefangenen Manne a. d. Engl. 
ind Deutſche überfegt und mit Anmerkungen 


und Zufägen begleitet b. Wepgand in — 
1782 erſchienen. Der Berfi 5. hat mit‘ 
großer Belefenbeit, Auswahl und Scharffinn 
aus alten und neuen Schriften gefammelt 
und zufammengeftelt, was zur Bearbeisung 
feines ſchwierigen Stoffs dienen konnte, und 
dieſe Aufgabe harter befriedigend gelöste. Die 
von ihm gefammelten Thatſachen und Beob⸗ 
achtungen find nach einer guten Ordnung in 
ſechs Büchern, deren jedes in mehrere 
auptabichnitte zerfällt, abgehandelt und 
t eigenen Bemerfungen begleitet. Pſycho⸗ 
. logen, Moraliften, Gefeggeber, Gtaatdı 
männer dürfen diefed Werk nicht unbeachtet 
laffen. d. R. 





Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Ueber das Wandern der Sandwerker, ' 


Daß, unfer Zeitalter fo ebrenvoll außs 
—— Fortſchreiten in Kuͤnſten und 
enſchaften, und das unaufbaltfame, 
tege. Streben der Gewerbtreibenden nad 
moͤglichſter Bervollfoimmnung, um dem Aus 
lande nicht nachzuſtehen, bat feit einigen 
abren in mehreren deutſchen Städten Ans 
alten ind Reben gerufen, die ganı Daju ges 
elguet find, den Sinn für dad Zmetmäßis 
gere und Schoͤnere allentbalben zu beleben 
ya der Erziehung und Bildung der Hands 
erfer eine angemeffenere Richtung zu geben. 
. Dahin gehören insbeſondere die, Sonntags 
ſchulen und Kunſt⸗ und Gemwerbövereine, in: 
dem dieſe weſentlich dazu beytragen, daf 
veraltete Zunftverfaflungen ohne gewaltfa: 
med Eingreifen verbeflere, eingeichlichene 
audwerk smißbraͤuche erkannt und frepmils 
g abgeſtellt, und die Gewerbäleute bey der 
Ausübung, ihrer erworbenen Fertigkeiten 
und Faͤbigkeiten weder befhränft, noch ‚ger 
bindert werden. 
Um dem erfreulichen. Emporfireben der 
Handwerker nach freper Bewegung ihrer 
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Kräfte und der Nutanwendung ihr 

3 a Eee su Hülfe fommen wı 
überhaupt nichts zu verabfäumen ne ur 
Veredlung und I tvolltommnung & 
werbsweiens, fo wie jur Beförderung 
Gewerbsbetriebſamkeit und zur Auffuch 
neuer Ermwerbsquellen dienen mag, ie 
mithin an der Zeit, daß die Negi 

die größte Sorgfalt auf die zeitgemäße Yußs 
bildung der jungen Handwerker verwenden, 
vot allem aber dem Wandern derfelben eine 
ununterbrocpene Aufmerkſamkeit widmen 


Es ift in phpliider und moralifcher 
Hinfige für junge und unerfabrne Leute 
nichts gefährlicher, elf ein plans und aufs 
ſichtsloſes Herumitren in der Fremde, Und‘ 
bey wie vielen iſt diefes mitt der Falk? Be 
wohnlich gerarhen foiche Jünglinge in 
berblihe Neifegefelfhafien, erlernen auf 
biefem Wege alle Arten von Yalteru und Un⸗ 
tugenden, Eehren nicht feiten rober und mm 
wirfender, als fie ausgezogen find, im Den 
Kreis ihrer Familien zurut, und fallen 
biefen oder ihren Gemeinden als Wollh 
linge, Spieler over Zruntenbolde jur Ka 
Daß auf diefe Weiſe der weck 
Vanderus nicht erreiche werden Kann, Teuchs 
set gewiß jedem ein. Die wenigiten wars 
bernden Handwerker wiſſen au, worauf 
es beym Wandern bauptfählih anfömmt, 
oder wie man es anjufungen bat, um 
nüglicye Keuneniffe zu jammeln und ſich im 
Umgange ınıt anderen Menichen abjufgierfen 
und Pe pa auszubilden. Fo) 
hue ideru Kubrer, von Kreunden | 
Berwandten 3406 —— 
jungen Maun, der oft fyon im 16, Jahre 
den väterlichen Herd verläße, im 
ſedr ſchwere Auiyade, bey Der bisherige 
mungeldaften Erjiebung xc. unter allem iu 
— * rechten Weg zu dem € lieber 
tele ju finden und einzuichlagen. iz 
Eltern und VBormündern ıj * daber 


nicht zu verdenten, daß fie mit 
und Wehmuth der Zeut entgegen | 







ber ihre Sohne oder Pfleybero n nat 
Handwerkogebrauch den WBanderjiab © 

Ten und fi auf gures Glücd im Die Welt 
werfen follen. 


Ales dieſes aber wird und muß fi ans 
berö geilalsen, {oval ch Sunfı: Ge 


* 
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werbs vereine und die Sonntagsſchulen der 
reiſenden —— wohlwollend, 
belehrend, fördernd und unterſtützend anneh⸗ 
men, dabey auf Abſtellung der dem 
Wandern noch immer verknuͤpften Mißs 
bräude :c. hinwirken, vorgugsweife für die 
Unterbringung der mit Empfehlungsfchreis 
ben dieſes oder jened Vereins verfebenen 
jungen, nach gründlicher Ausbildung fires 
enden Handwerker in den beften Werkſtaͤt⸗ 
'ten forgen und vor deren Austritt eifrig dars 
auf Bedacht nehmen, daß ihnen, mo mögs 
lid, dur Correfpondenz ein anderes pafs 
fended Unterkommen ausgemittelt und anges 
jeigt werde. 
Wie diefe im Allgemeinen angedeutete 
ger aus zu führen fep, wird Einfender, 
Falle fih dag Gute nie, wie Immer, 
von ſelbſt machen follte, bey einer anderen 
Belegenbeit zu erläutern fich. beftreben. Kür 
jegt dürfte diefe Andentung genügen; denn 
fie weiſet darauf bin, weicher Wirkungskreis 
fih den Vereinen für Beförderung der 
Künfte und Gewerbe fomwohl, als den Sonn: 
tagsſchulen Öffnet, fobald obige Idee richtig 
aufgefaft und qgmärdiget, und durch allfeis 
tige, kräftige, einiiimmende Zufammens 


wirfung der Ausführung näber gebracht 
wird, Daß fih bald Freunde der Tugend: 
bildung, finden werden, die die Anfichten 


und Gelinnungen des Einfenders theilen und 
das gemeine Beßte gern fördern belien, 
7 um ſo gewiſſer zu erwarten, da nach 
ntlihen Nachrichten bereits mehrere Re 
zungen durch Wort uno That bewielen 
Babe wie, jebr. fie dad gemeinnugige Gıre: 
ben einzeiner Kunfk» und. Gewerbsvereine 
und den Rugen der Sonutagsſchulen zu eh: 
ren und zu ſchaͤtzen wiſſen. 
EC. , Im Monat Des. 1825. 





— — — 


Juſti / und Polisen ; Sachen. 


Bey Rrgulırung des Vermoͤgens des in Crimi⸗ 
nal» Unterfumuny befamyen gemeienen und jeht ım 
dieſigen Zuchthaus befindlichen Einwohners Ermit 
Börner , zu Gelmeroda, bar ſich ergeden, daß die 
vorhandenen Smulden deſſea Alm. Vermögen 


um em Berräßdtlihhes überkeigen und es it des. 
Amis. 


— wegen von unterzeichneten Grosberjogl. 
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megen die Eröffnung des Eoncurfed und die Erlaf« 
fung von Edicralien beihloffen worden. 
Es wird zu Diefem Ende 
der 25. Bug, diefes Jahres 

zum Liquibationstermin in der Sache anberaumt, 
und es werden daher alle diejenigen, welde an 
ermelderen Ernſt Körner Forderungen und Ans 
6* irgend einer Art zu haben vermeinen, hier⸗ 
urd edictaliter und peremtorie geladen, in dem 
gedachten Termine zur rechten Wormittagszeit 
entweder in Perſon oder durch binlänglic inftruir. 
te Gevollmädrigte, ‚unter der Derwarnung, daf 
fie außerdem ihrer Borderungen und BNITFAGE, 
au der Wohlihat der Wiedereinfegung in den 
*5** Stand für * geachtet werden follen, 
vor biefigem Grosherzogi. &. Juliz » Amte zu 
erfheinen, ihre Sorderungen und Anfprühe gehd» 
rig au liquidiren und zu beicheinigen, aud wenn 
die Beſcheinigung dur Urkunden geführt werden 
folte, diefelben ın gedadırem Termineim Driginal 
ju producıren, "im demſelben zugleich mir dem 
Curator litis und Gontradietor über die Lıquidirät 
der Forderungen fo wie über deren Priorität unter 
ſich felb zu verfahren, binnen 4. Wochen zu ber 


fließen und auf 

den 6. September diefes Jahres 
andermweit zu erſcheinen und zu gemwärtigen, daß 
* die, gegen die im Liquidanonstermne nicht 
erſchienenen und ıhre Forderungen nicht Liqwidire 
und beſcheinigt habenden Gläubiger einzubringende 
Ungeborfamebefayuldigung ein Contumacialbeſcheid, 
wodurch fie ihrer Aaſprüche und Forderungen und 
der Wieder einſe u na in den vorigen Grand für 
verluſtig erfannt werden ſollen , publicirt werden 

. Weimar, den 28. März 1926, 

Grosberzogl. S. Juftiz «Amt daſ. 





Kauf⸗ und’ Handels » Sachen, 
Subhajtations » Patent. 

Auf dem Wntrag der Beneficialerben des 
Geheimen Raths Carl Ludwig von Schen?, und 
bes intellarerben bes Megierungsrams Mrnit 
Sriedrih von Schenk wird Erbiheilungshalder 
das ım Gardeleger reife des Regierungebezirfs 
Magdeburg ‚ wep Meilen von Neudaldensieven, 
drey Meilen von Helmftäde und fünf Meilen von 
Magdeburg beiegene vormalige Lchn : jegr Auodial: 
Rınergund Flechtingen nebft den deiden Dormer, 
ken Wadenberg und Damiendorf mir allen Per: 
tinenzien, Der Jagd. und Fuchereigerechtigkeit, 
und einer 4636 Morgen 46 Kurden enthaltenden 
Fotſt, welches alles nad Adsug der Falten und 


Abgaben auf 99857 Rıblr. 21 fgi. 7 pf gerichtlidy 


rast morden, zum Öffentlichen Verkauf ge» 
ſtellt, und find die Bierungsrermine auf 
‚den 14, Julius c, 


” - 


« 
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den 27. October ©. 

den 15. Sebruar 1827 
jedesmal Bormittags ro Uhr vor dem Seren Dbers 
fandesgerichts : Alfeffor von Remmnig, im biefigen 
Dberlandesgerits » Bebäude anberaumt worden. 
Zahlungsfähige Kaufiuftige werden daher bier» 
durch aufgefordert, fi in diefen Terminen, von 
denen der legte peremrorifch it, einzufiuden, ihre 
Gebote abgugeben, und des Zufdlags von Seiten 
der Ertrahenten zu gewärtigen. 

Die Tarations Derbandhingen und die Der 
faufsbedingungen Finnen in unferer Regiſtratur 
eingeieben werben. 

Magdeburg, den 14. Februar 1826, . 
Bönigl, Preuf. Oberlandesgericht. 
v, Grolman. 





Da nunmehrund rückſichtlich auf angebrachtes 
ferneres Anfucen zu den oͤffentlichen Derfaufe des 
in der unteren Marfıgafle belegeuen verſchie dent ⸗ 
dich bereits feiigebothenen Holdefreundiſchen Wohn⸗ 
haufes fammt Zubehör . 
der ı8. April d. J. 
anbezieht iR, forwırd ſolddes anmit befannt gemacht 
und werden die Kaufliebbaber auf genannıen Tag 
Bormittag ı2.Uhr ihre Gebote zu erfennen zu 

eben anher vorgeladen; nadıdem Das —— Ge⸗ 
th erlangt ſev wird, werden wegen Pam⸗ nnd 
Zuſchlag anbefohlenermaßen ‚föder amſt Genebmis 
ng halber die Acten an das Herzogl. S. Dber: 
Bandes: Gericht mir Bericht eingefender, 
Meiningen, den 4. März 1826. 
Dürgermeiiter und Raıh daf. 
ss feilſte he nd 
=: in» und Zugehörungen des feilſte henden 
wur € Holdefreundifiien Haufe. 


16 im. Haupt +), dann im hinteren Ge⸗ 


9 Kammern und ı Behälter, 

2 feuerfelte re 

2 Eomproir: Stuben, 
2 große Keller, 

2 Küchen, 2 Speifefammern, 

ı Waſchhaus, 

2 Stallungen zu 10 _Vferden, 

1 Stall au 5, 6 Sıhd Hornvieh, 
1 Doll, 

2 Wugenremifen, 

ı Waaren » Yage 


6 Böden, ohne die Kebtkalten » Böden, welde 


auch z Boden ausmachen, 

ı großer Hof, 3 Trodens@änge, im Hofe 
eın Springbrunnen, 

ı großer Garten darın ein Pumpbrunnen und 
1 Gewaͤchshaus, 


* 
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4 Stuben, und Siubenkammer in der Buͤch⸗ 
fengafle, ; 


» Boden * dem Haus, 
ı Stadel mit Einfahre daf. 





Sanfene Sprigzenſchlaͤuche. 
Waſſerdichte hanſene Spritzenſchlaͤuche bie 
für 831. 6 al. Eur —8 Feuereimer, = 
©tüd ı Thir. 8 gl. Eonv. ©. find bey. Unterzeich« 
netem zu haben. Briefe und Gelder werden irey 
erbeten. 
Borba, den 2. April 1826, ' 
Webermeifter Job. Chrph. Darr. 





Lotterie der Zerrichaft Zrecin und der Güter 
mMachnowka und Nizna⸗ Lafa in Galizien, 


Den erften Hauptireffer bilder die. Herrſchaft 
Zrecin nebk dem Gute Madmowfa, ejne Jehr aut 
gedehnte Befigung, mofür eine Abloͤſ 58 
Don 209,000 fl. garantirt iſt. Zweyter Pr " Dab 
fadne Gut Nızna+ Lafa, ebenfalls mit einer: Wdib- 
fung von 40,000 fi. Gobdann find mir biefem 
Spiele verbunden 11216 bedeutende Geldpreife ; 
Gefammeberrag 476,640 N. ; 

Die Ziehung geſchieht den. 18. April 1826, 
Pläne find gratis, Looſe zu 3 2/3 Kıhir. Pr. Er. 


au baben im gauptbirean I. 
, u € Trier, . 
' Grantfurt “MR... Ar 


‘ 





Die ſechſte und Hauptelaſſe 69. hiefiger Stadt: 
fotterie beginnt am 26. Aprıl =. c. Diefelbe ent 
hält die Capitalgewinne von 150,000 , 100,000, 
$0,C00, 30,000 , 20,000, 15,000, 12,000 , 5 mahl 
2000 , so mahl ıcoo.fl. .xc. Der ‚höhfle Ge 
winn, iR-im günftigken Galle 260,000 A. nad Aus 
meis des Pland. Preis eines ganzen Driginalloe 
fes go fl. Gegen Verzichtung ber gering en Ge 
mwinne von ı0o fl. wird das ganze Loos zu 30 1 
* eben. Geiheilte Looſe im Verhaͤltniß. 

efällıgen, mir Rimeſſen verſehenen 
dieſſeita beftens empfohlen. 
Augemeine Commiſi ons · Comproit 
von $. Berndt und Comp. 
in Frankfurt am Main. 


Alt man ſich 
Das 


< Beridtigun 
n unferer 294 in a. % ®. * bep 
dem Titel: Antonu Panormitae etc, ein ſehen 
efallen, indem der Preis unrihtig bemerkt ik. 
Es folt Kart ı Thlr. oder 1 fl. 48 Pr. a Chlr. 8g. 


oder a fl. 24 Pr. heißen, 
Coburg, 29. März, Meuſel und Sohn. 


— — — — 


som 


— Num. 95. 


4022 


Allgemeiner Anzeigen 


ver 


Deutiden 





9. Br. Hennide, Redacteu. Sonntags, den 9. April 1826. Gotha, d. Beer, 





Rechtfertigung 
der Gebrüder Schumann in Zwidau, 


Bon dem Herrn Verfaffer der „literaris 
ſchen Rüge im Betreff der Franckth'ſchen 
Ausgabe ded Walte a Scott erbielten wir 
ie — zu unſerer Rechtfertigung folgende 

rung: 

RDer unter zeichnete beſcheinigt hiermit, 
daß nicht die Herren Schumann in Zwickau, 
—8*5* er ſelbſt der Verfaſſer der „literari⸗ 

chen Rüge‘ gegen die Frauckh'ſche Ausgabe 
8 Walter Et iſt; daß er —— dieſelbe, 
ohne von den Herren Schumann dazu vers 
anlaßt worden zu ſeyn, zur Bekanntmachung 
an die Redactionen der Nedar: Zeitung und 
der —— en Blaͤtter eingeſchickt, 
und darüber n wickau Bericht erflartet 
bat, fo * * Ei wobl annehmen 


fep wirklich in einem 
der Be ae — 

Uebrigens enthaͤlt das Geruͤgte lauter 
Wahrheit, aus welchem Grunde der Verf. 
aud in der golge nicht ſchweigen wird; und 

- follten die Kedactionen der genannten its 
fchriften Dad, was ibm zu fagen gut duͤnkt, 
nicht aufnehmen, fo werden ‚andere fein Be 
nn —— es & thun.“ 

t., ben 8. März 1826. 
Tr, 6 


Wenn der Herr Verf. ſeine Gruͤnde ha⸗ 
ben will, den Gebr. Franckh *2* oͤf⸗ 
fentlich nice — zu feyn, fo glauben 
wir ihm deshalb fehr gern, weil wir gleich 


falld aus Gründen nicht wünfchten, in diele 
Nothwendigkeit * t worden zu ſeyn, was 
wir aber leider abrung unfersd Eigen: 
thums thun mu 3, beifen Werth die Gebr. 

rauckh, der Wahrheit geradezu entgegen, 

ffentlich herabzuſetzen, fich erlaubten. Wir - 
dind jedoch überzeugt, Daß der gr. Berfaffer 
ni gewiß zur Rennung feines Namens nad 
ausdrücklich bekennen — ſobald es die 
Umftände erbeifchen follten. 

Indem wir uns die Ehre geben, Dbis 
ges dem Publicum mitzutheilen, Hoffen wir 
gegen die uns von den Gebr. Kräncdkh in als 

en öffentliben Blättern zugefügten Befchuls 
bigungen und Schmähungen, welche ung 
ſonach gar nicht treffen fonnten, —* 
men | rein vl zu Pro Die © - 
ranckh werden Dagegen eine geri * 
—— erbal Es on rd 
Br beziehen wir und auf die ih 
— — er 
andern n abgedruckte e 
wieberung für bie Gebr. „en 
wickau, den ı 
Gebrüder 


* —* 
Schumann. 





Gelehrte Sachen. 


: nterzeichneter gibt die 
versrlihen Leim : An u A ww 
—— 
unm 
der Quadratur de gCirtels Ende 
funden gu haben. Go fehr dieſe An 


9 Sortunbiungen über Die Krnstessar des Gleis a nicht aufgenommen werden. 


Allg. Anz. d. D. 1. B. 1826. 


‚2023 i, 4 
bey vielen gan) außer Credit mag geſetzt 
An A 4 Vorurtheil der Unmoͤg⸗ 
lich£eie fchom zu tief eingemurzele iſt, fo be⸗ 
Sure ich dod_meine Erfindung, ‚mit dem 
eyfage, daß ſolche bis jest nur auf Irr⸗ 
wegen von den größten Mathematikern ift 
gefucht worden, und bin erbötig, die Des 
weife allen Liebhabern klar darzulegen, und 
dadurch jeden zu befriediged, um gr ı 
da diefe Entdefung manches neue Verhaͤ 
niß bervorbringen, und dem Forſtmann bey 
Yusmeffung der runden Sale Erleichterun 
eberi wird, indem es alle Rechnungen na 
aljen erfpart, weil da, wo ein Durchs 
meffer. eines Cirkels befannt if, man auch 
ugleich einſe Quadraiſeite ganz leicht finder. 
Da ich diefe ie (ich darf fagen, & 
wiß merkwürdige) Erfindung auf meine Kos 
ften durch den Druck werde befannf machen, 
fo bin ich erbötig, jedem Liebhaber gegen 
portofreve Einfendung von 5 fl. 24 Er. nach 
dem 24 fl: Fuß unter der Adreſſe: an den 
autorifirten Geomerer Rheinauer im Forſt 
bey Bruchfal — mie allen noͤthigen Auf 
ſchluͤſſen zuzuſtellen. 
Forſt bey Bruchſal, den 16. Maͤrzußas. 
Joſeph Friedrich Rheinauer. 





Bon dem, im allg. Anz. ſchon früher 
angezeigten, Halle 1825, bey 5. Auff unter 
dem Titel: „Manuel de langue’ frangoise 
pour la vie sociale“ erſchienenen Handbuch 
der franzöfifchen Sprache, von C. Ph. Bo⸗ 
nafont, enthält das paͤdagogiſch-philolog. 
Literat. Bl. zur allgem. Schuljeitung, Rr. 4 
vom 25. Januar d. J. eine fehr gründliche 
und empfeblende Eriuf, worin es unter ans 
dern heißt: „Der Herr Verfaſſer liefert bier 
dem mwißbegierigen Publicum und infonders 

t der Jugend, welcher dad Studium der 
ranzöfifden Sprache am Herzen liegt, ein 
Uebungsbuch, wie man deren felten finz 
det ; fo gebaltvoll ald beiebrend, ift es mit 
‘einer Sorgfalt und mit einem Fleiße bears 
‚beitet, der beynahe nichts zu wünjchen übrig 
läßt.” Diefe den, durch mehrere gebaltvolte 
franzoͤſiſche Schriften fhon rühmlich-befanns 
:ten Berfafler und fein fhägbares Werk gleich 
‚empfeblende Recenfion ſchließt mit. deu Wor⸗ 
sen; „und fo empfehlen wir dem Publicum 


/ 


— 


‚Bertrieb fürden Buchhandel überno 


ein echt franzöſiſch, meiſterhaft geſchriebe⸗ 
nes Buch, dem auch die deutſche 
vollkommene Gerechtigkeit widerfahren I 
fen muß, ein Buch, das verdiene im 
Erziehungsanftalten, Schulen und Gymnas 
In eingeführte und befonderd beym Private 
uhterrichte von Erzieherinnen, Lehrern und 
Schülern, denen es die ficherften und frude 
reichten Kolgen einer zweckmaͤßigen Merhode 
verfpricht, vorzugsweiſe berückfichtige zu 
werben.‘ . 

Halle, im März 1826, 


Die Verlägshandlung.” 





giterarifche Gegenftände, ; 
Tag ar 
Einladung zur Subscription, 1 
Vollständige h 
Beschreibung nnd Abbildung ' 


der 
sämmtlichen Holzpflan 


— 


“+ 
+) 


zen, 


welche 
in Deutschland wild anzut 
für N 
Waldbesitzer, Forstmänner und Freunde 
der Natur, 


Herausgegeben von 
Krebs, 
Herzogl. Braunschw, Forstschreiber. 


Unser obigem Titel wird ein Werk herausge⸗ 
eben werden, welches nicht allein dıe ausführli 
daturgeſchichie, fondern aud die pflegliche en 

fDaftlıhe Behandlung und Benugung der ſaͤmm⸗ 
lien ın unferem deutfchen Vaterlande wild mad» 

fenden Molspflangen, nebit Deren naturgerrcuen 

Abbildung enthält. Das ganze Werk wird bis 
Oſtern 1828 vollendet feun und, sur Erleichterung 
des Anihaflens, in monatlichen Heften groß Folio⸗ 
fornar herausgegeben, wovon das . Heft Aus⸗ 
gangs Junius d. J. erfolge. Jedes Heir enthält 
6 Holjpflanzen adgebilder und beſchrieben, und 
Eifer, ın der bis nächte Johannis beſtehenden 
©ubfeription, ſchwarz 18 gi. illuminirt x Thir. 
49l., weldyer Preis gegen Die der bisher erſchie⸗ 
‚nenen aͤhnlichen Werle gewiß ſehr billıg gefünden 
‚werden wird, ' 

Die untergeihnete Buchhandlung bar den 
men. ms 
ler von Subferibenten, weine ſich Direct an bie 
«. & Ch —* or 27 ‘ » 244 


reffen, 


- 


„2025 ' 
Derlogeba 
—— — —— zugeſtehen.) Jeder Sab⸗ 
ſcribent macht ſich —— — auf das ganze, 
Werft —— —— 

a Hlegaifenioe Buaanlung. 


J 


Büder s Anzeigen. |, 

i erk erſchie⸗ 

Pd as rn en baden: - 
fr Dr. 3. W., (Dberappelläs 

a de Eaffel) über die Ordnung 





der Regierungsnachfolge in deutſhen 
in Dem - 


u 


Staaten überhaupt und 


iſtoriſch publiciſtiſche Abhandlung 2 Thle. 
A Nr * aan = Kabnichen 
—*8 Preis 4 Thlr. ver erſte Theil apars 
1Thlt. 16 gl. ——— 
Der swepte Theil auch unter dem Titel: 
 Meber die Regierungsnadfolge in -dem 
aoͤchſiſchen Sürftenhaufe, insbefondere 
dem berzoglihen Geſammthauſe Sach⸗ 
ſen⸗Gotha. 2 Thlr. 8 gl. 

Berner hat fo eben die Preffe verlaffen: 
Dfeiffer, Dr. B. W., Grundlage der - 
sechtlicheh Entfheidung des dermahli⸗ 
‚gen Succeffionsfalles ım berzoglidyen 
Geſammthauſe Sachſen⸗Gotha. Ebens 

daſelbſt 6 gl. TEE 





In allen Buchhandlungen Deutſchlands ift ſo 
eben augekommen: 


Welche Folgen 
kann und wird 
Derneulicdhe Uebertritt 


eines proteſtantiſchen Fuͤrſten 
zur katholiſchen Religion haben? 
Beantwortet 
vom Brofeffor Krug in Leipzig. 
Leipsig in Commifflon bep Kollmann 4 gl. 


° über die Hauptfehler der $ 
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[ — — ten auf das 1% —— ſo eben 
Ft (Buchhandlungen tbnnen jedoch —— und in allen: Buchhandlungen zu 


- haben 
Unentbehrlihes 


SÖalanteries Büchlein 


für angehende Efegants, oder deutliche Belehrung 
über Alles, mas einem Jungen Danne ndthig 
um den Damen beliebt 


Mittheilungen und Winke über 
bung, über Mörike und Artigkeir, Gltlich 
few und moralfde Würde; 
ber Dälle und Eoncerte, ſo wie über Mufik 
- überhaupt; nebſt unterhaltenden Reflerionen 
? Srauenzimmer und 
über das Berragen eines jungen Mannes gegen 
diefelben. ' Mir reinem Anhange über Geſund⸗ 
mwepfrge im Allgemeinen und befonders im 
> * or: Schoͤnheit des Körpers. 1826, 8. 
21 j ' 


; 9 
Welcher junge Mann wuͤnſchte wohl nicht dem 

men, und mir ıbnen nararlıd der ganzen Kbris 
gen Welt zu gefalen? Wer möhte fid nicht gern 
ın diefer fo anjprudhsvollen WBelt frep und anttäns 
Dig en? Gemiß eın Jeder, der auch nur 
en einziges Mahl gegen ihre genau begrängten 
Regeln anzuftoßen das Unglüd hatte. Voritedende 
Schrift, deren Tuel durdams mit zu viel fagt, 
wird dem aufmerkfamen Xefer ein treuer Wegweis 
er durch die Klippen des gefelligen Lebens fepn, 
le bieten ihm für-einen äußern geringen Preis eis 
nen von Erfahrungen, die ſich in der Weit 
ſelbſt, nıe ohne Schmerz, nie ohne große Au 
opferungen erringen laffen — midge fie Daher viele 
Käufer Anden, und fo ıhren Zweck, durch freund» 
lie Beleyrung möglichk großen Nugen zu Riften, 
in vollem Maabe erreichen. 

Das Aeußere iR elegant, Drud und Papier 
vortreffid. 





Eine Bibliothek, 


aus circa 100 Bänden gehaltvoller Büder, nicht 
bloß zur Unterhaltung , fondern zu mwahrhaftem 
Geikesunterriht und Herzensbildung, aus den 
Fachern der Geſchichte, Philofophie, Phyfit, Nas 
iut geſchichte, Deconomie rc. und beglaubigt durch 
die Namen Föhr, Heineid, Lofus, Kans, Lofr, 
Kofegarten, Montedquien, Feüerbach, Levesaueıc, 

anz neu gebunden, Keber zum mohlferlen Berkaufe, 
Das Nähere nebft gedrudren Verzeichmſſen in dee 

Webelien Buchhandlung ın Zeig, 





Buͤcherverſteigerung. 
Den 8. May 1326 ſoll zu Helmſtedt die Bis 
dliothet des dexnotbenen Herrn Director Günther 
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meiſthie tend verauctionirt werden. Catalı 2 
won ſind in den meiſten Buchhandlungen 
legt, oder koͤnnen durch unfern Commiffionde Hrn. 
Cnoblody in Leipzig ‚unenıgeltlidh .besogen werden. 
Yufträge überninmnt —— BunHändiergele: 
genheit * ** franco d 

———— Bucpandtung. 





Juſtiz eo und Poligey » Sachen. 


Ea hat ih der Tanchermeiner Carl Auguf 
Bubn im Jahr 1807 von bier emfernt, ohne feit 
Dieſer Beit — Leben und Aufenthalte einige 


Nachricht au geben. 

u den Autrag feiner Inteſtat » Erben wird 
befagter Bubm,.. oder Galls derfelbe mie 

a am Leben fepn follte, feıne etwaige Keibes- 

erben oder wer fonft an denfeiben aus irgendeinem 

Aeatsgrunde A su. haben vermeint.. hier» 


mit peremtorie geladen 


} den 3ı. —* dieſes Jahres Vormittags 


vor unterzeichneter Behörde geſetz lich zu erförinen, 
um ihre Anfpräce bep deren Derluf, fu wie den 
Berluf der Rechtöwohlihar der Wiedereinfegung 
in den vorigen Stand, zu liquidiren und zu bes 
a und fodann 
den 7. September dief, Jahres _ 

er Erdffaung eines Eontumacial > nat 

= der Verfoollenbeitsertiärung bes Abwefenden 


— a den 23.- —* 1625. 
>. —* ericht dafı “ 
* Tpon. 


an 
Nah —— chenberg zu Stein⸗ 
bad feine an ns Inſufficien; erklärt bat, 


fou wi diefen, und deſſen Ereditoren, fo wie 
—— Glaͤubigern ſelbſt die Güte derſucht 


in auf den 5. Mav d. S. 

2" Sermin Sen . u dem Ende — 
—— —— dap die 
nit Erfbeinenden der a beptretend es 
Burgen, den . März 18 

j stürkl. Sen, 2 Zufis. Amı, 


Ya. kind, 
Ymtsalt. 
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Chriſtian Jacob Steinbring/ Bältergefelle, 
6 gebürtig, welcher mehr als drey — 
abweſend it, 0 ne von feinem Leben und. 
halt Nachticht gegeben zu haben , oder deſſen vb: 
mäßige Keibeserben, werden dierdurd geladen, 
fid binnen 2 gahren und fpätefiens im Termin 
den 20. Gepibr. 1827, Vormittags um 10 Uhr 
auf dem Rarhhaufe hiefeibt vor dem Waifenge: 
richte einzufinden, UM das Unter Eurarel — 
Dermögen — letztere nach ge briger Legi 
in —2 zu nehmen. Bey wo 
haben fie rtigen, daß die 
des Eiferub befannten näafien U vi ——— 
—B— werden. 
woldegk im —V— Mediendurg Sm. 
Dürgermeifter 


1iß, den 13. Aug 
er and Bar. 


Ir! ® — 
Kauf » und Handels; ». Sachen 


Frankfurter dotterie 


—— der 26. Upril d. J. beginnenden Haupt 

der 6, Claſſe 69. Srantfurıer Lotrerie, 

Hier ie (ehr bedeutenden . a 
— — i00/000, 
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I. Br. Hennide, Redacteur. Montags, den 10. April 1826. Gotha, b. Beder. 





Staatsfadhen, 


Noch einige Worte über die billigfte 
Befteurungsweife, 

Schon feir einem faſt Hundertjährigen 
Zeitraum wird mit jedem Jahr das Beſtre⸗ 
ben der Staatsrechtsgelehrten und ſelbſt 
der Regierungen fichtbarer, ein ficheres 
Princip für die Beſteurung aufjufinden, wel: 
ches den Stempel der Gerechtigkeit, Gleich 
beit und Allgemeinheit in ſich vereinigt; 
aber leider bat man ſich bis jeßt vergeblich 
bemüht , alle diefe Erfordernifle_in dem eis 
nen oder dem andern der aufgeftellten Sy: 
fieme vereinigt zu finden. Entweder mußte 
man tadeln, daß die Allgemeinheit, die 
Gleichheit, oder beide zugleih, durch das 
eine und dad andere Syſtem verlegt wurden, 
oder daß Biligkeitsgründe ſtatt Rechtsgruͤn⸗ 
den (indem doch eine jede Beſteurung eine 
Verringerung des Privateigenthums enthält, 
und mithin rechtlich gerechtfertigt werden 
muß) zur Grundlage dienten; ferner da 
wider die Heiligkeit der Privargeheimnifle 
gefrevelte wurde, die Doch von jeder 
mweifen Regierung geachtet bleiben follten, 
oder daß der Vermoͤgensſtock dadurch ange: 
geiffen wurde, und fo ein foldes Syſtem 
jeritörend auf die Volksbetriebſamkeit wirkte 
und defbalb national » undconomiftifch ers 
—— oder daß endlich (wie beym Eins 

ommenfpftem) dad Gpflem unausführbar 
darftellte. Der Fehler aller zeitberigen Beftens 
rungsarten lag, wenn wir nicht irren, —* 
ſaͤchlich darin, daß man entweder lediglich 
auf Plusmacherey dabep ausging, und da⸗ 


Allg. Anz. d. D, 1. B. 1826, 


ber überall befteuerte, wo auch Fein Rechts⸗ 
rund dafür vorhanden war, oder daß man 
n das entgegengefegte Ertrem verfiel und 
jede Abgabepflichtigfeit bis auf den Pfennig 
berechnen wollte, welches Doc weder bey 
dem Grundvermögen, ja noch weit weniger 
bey den Bewerbfteueßg, Gapitalien ıc. mögs 
lich ift, oder daß man fih endliid — und 
dieſes gefhab wol am meiften — dad Ges 
ſchaͤft recht leicht machte, und mur da zus 
griff, wo der Steuerpflichtige nicht entfchlüs 
—— konnte (daher die oft ausſchließliche Be⸗ 


ſteurung des inlaͤndiſchen Grund und Bodens, 


ber aan ke oder Dominicalrenten, der 
Ein: und Ausfuhrzölle 2c.). Es it ſchwer, 
zu beſtimmen, dur welche diefer Seſiteu— 
zungsarten man mehr wider die Gerechtigs 
keit —— haben mag. 
ewig wird jeder Sachkundige, der 
alle nur einigermaßen wichtige Werke, die 
über die Befleurung erfchienen find, fo wie 
alle dahin einfchlagende ſtaatsrechtliche und 
ſtaatswirthſchaftliche Werke mit prüfendem 
Blick ſtudirt hat, uns beyflimmen, wenn 
wir behaupten, daß alle zeitherige Theorien, 
entweder weil fie wider das firenge Recht 
verfioßen, oder weil fie nicht gänzlich aus— 
führbar find, fo mannichfachen Tadel erlits 
ten haben. Unferm Dafürbalten nach mu 
man daher bey der Befteurung nur mit eis 
nem ernſten Borfage dahin fireben, fo weit 
ald es in menfchlichen Kräften flieht, den 
enge — der Gerechtigfeit, mithin auch 
ben der Allgemeinbeit und Gleichheit Benüge 
leiten, und nur da und in fo weit zu bes 
euern, ald nicht hierdurch alle Privarges 
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heimniffe fhonungslos aufgedeckt, Handel 
und Wandel erſchwert wird, (wie. fols 
ches bey allen ausichließlichen Privilegien 
und Befleurungsarten, fo wie bey dem ges 
fehloffenen Zunftwefen, ingleihen bey allen 
mittelbaren Steuernormen, vorzüglich bey 
den bejollten Ein: und Ausfuhren fremder 
oder inlaͤndiſcher Krüchte und Kunfterzeuge 
niffe 3c. der Kall ıft, wodurch zugleich oft 
eine mehrfache ungleiche Befleurung erzielt 
mwird,) oder wodurch fonft die national: »cos 
nomiltifhen Gefege verlegt werden (wie z. B. 
durch die Capitalſteuern, Bermoͤgensſtockbe⸗ 
fleurung, durch eine Beſteurung der Meubeln, 
Gebäude, Fenfter, Tbüren ıc. in fofern als fol: 
che unproductiv find (Fein Einfommen gewaͤh⸗ 
ren). Gefchieht diefes, u.chur man ſo, was man 
rechtlich thun kann und darf, fo wird fi 
fein rechtlich denkender Bürger befchmweren 
fönnen,' wenn alle productive Grundftücke 
nach dem wirklichen 1 oder wenn 
ſolches nicht bis aufSruchtheile auszumit⸗ 
teln iſt, nach analogen Taxen durch die Ber 
zirksvorſteher 2c, beitenere werden; 2) wenn 
— allen productiven oder Einkommen ges 
mwährenden Bewerben Cim weiteſten Ginne 
des Worts) nach Ähnlichen Grundfägen ver: 
fahren wird und überall die noͤthigen Gegen: 
vorfielungen bep angebliden zu hoben 
Gteueranfägen von Geiten der Einfchäger 
den Berheiligten andjuführen, vorbehalten 
wird. Laͤßt man nur bierbey Gewerbefrey: 
beit Wurzel ſchlagen; läßt man ferner dem 

andel und Wandel frepen Lauf und vers 

unf ‘alle Aus- oder Einfuhrverbote, fo 
wie alle dahin zielende Zölle, und die übris 
gen mittelbaren Steuern; fucht man envlich 
alle fernere Hemmungen der Production (d. 
Erwerbs) und Kircularion (der Verwendung) 
des Bermögend Durch Aufhebung und Ablößs 
barkeit aller fiveicommiffarifchen *) ıc. Beſtim⸗ 
mungen, fo wiealler Zehnden, Frohnden ıc. 
zu befchwichtigen : fo wird man der fiscalis 

en Unterſuchungen bey den Einkommend: 

fimmungen eben fo wenig, ald der mit: 


.. 


“ie 
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telbaren Steuern bebürfen. Zwar wi 
die Gheuergleichheit hicht bid auf A 
bierdurch erreicht finden, aber dach eine au 
rechtliche. Geundfäge gegründete und fi 
chen fi annäbernde Beſtimmung. Bedenfe 
man,,baß alle verhaßte inquifitorifdye -Uns 
terfuchungen’zur Abfehägung des Vermögend 
oder Einkommens nur Berbeimlichungen 
derfelben jur Folge haben, fo wird man ge: 
wiß allen, ſich auf rechtliche Bermuthungen 
fügenden Abſchätzungen (vorbehältlich der 
Gegenvorftellungen) — geben müfs 
fen. Eine fo eben erfhienene Schrift, die 
den Zweck hat, die zeitherigen Befteurungds 
arten einer Eritif zu unterwerfen, und an 
deren Stelle nur eine’ Steuer zu fegen, 
D. Breitenftein: „Nur eine Steuer und 
eren Cafaflrirung sc. Gotha in der becken 
fhen Buch. 1826. 8.) gab uns Veranlaffung 
zu diefen Bemerkungen. In wiefern anfere 
Anfichten mit den in Diefer Schrift aufge 
ftellten Grundfägen übereinftimmen oder 
nicht, wird man teicht entnehmen können, 
und mir erlauben und nur noch einige eins 
zelne Bemerfungen über diefelbe, - ' ⸗ 
Ale civiliſirte Staaten (heißt ed ©. 3) 
firebten auf einfache Stewergrandfäge bin 
und flellten den auch allein wahren Brunds 
faß auf „daß ein jeder nach feinem Vermös 
gen feuern müffe.”’ Es fragt fih aber, wel⸗ 
cher rechtliche Grand der Beſteurung anges 
nommen werden müffe? Denn nicht das face. 
tifche Dhngefähr, d. h. Beſitz von diefen oder 
jenen, größern oder geringern, geiſtigen 
oder phyfifchen Gütern kann einen Grund 
iur Beſteurung abgeben, fondern nur der 
Genuß der Staatdanftalten, mittelft deren 
dem Staatdvürger Sicherheit feiner Perſon 
und feines Eigenthums, Möglichkeit feiner 
Ausbildung und Vermehrung feines Vermoͤ⸗ 
eng zu Theil wird **). Die Größe oder dad 
erhaͤltniß, in dem in der einen oder ans 
dern Ruͤckſicht ein Staatöbürger mehr oder 
weniger von den Staatsanıtahten genießt, 
beſtimmt daher auch deifen Steuerbeytrag. 


*) Ausführlich, hochſt fbarfiinnig und einleuchtend hat alles dieſes Los in feinem Handb. der Staats⸗ 
wirthſchaftslehre an mehrern Stellen bewieſen. 

"*) Wenn man daher Die Größe des Vermoͤgens oder Einfommens zum Steuermeifer annimmt, fo lit 

ch foldyes nur in ſofern entf&uldigen , als man in der Regel annehmen fann, daß die Größe 

* des Dermögens oder Einfommens der Groͤße des Gedrauchs entſpreche, den man: von den Staatde 


anfalten mans. 


ı Gr 


te ne _ Fe 


Gegenſtaͤude 
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die r folden Vermö 
ge, Delgee im Autlane he, finder En 
e fein Beſteurungsgrun at. Was 


‚aber. den Abwurf deffelben betrifft, der in 
dem Lande verzehrt wird, wo der Verjehrer 
lebt, fo wird folder unter -den Steuern 
ſchon mit verabgabt, welche für die perfon: 
liche — geleiſtet werden. Je mehr 
daher eine Steuergeſetzgebung dabin ſtrebt, 
die einzelnen ſſe von den Staatsanſtal⸗ 
ten zu ſondern, und einzeln bey der Beſteu⸗ 
rung in Anſatz zu dringen, um deſto gerech⸗ 
ter muß auch der Beſteurungsbepträg fuͤr 
jeden Einzelnen ausfallen. Nimmt man da: 
geoen den Abwurf des Vermoͤgens (das Eins 


- kommen) oder. den Vermoͤgensſtock zum 


Gteuermeffer, fo leidet es feinen Zwei⸗ 
fel, daß. die Öteuervercbeiln viel leichter 
und das Gteuerverjeihnungsgefhäft ver: 
einfacht wird, allein man läßt aud dann 
Einzelne für diefe und jene — nur zum Nu: 
Gen und Frommen einzelner Stände, ange: 
ordnete. Eofifpielige Stastsanftalten mits 
feuern, von welchen fie weder einen unmit: 
telbaren, noch felbii oftmahls nur einen mits 
telbaren Nugen haben, und fomit verlegt 
man das Geieg der Gerechtigkeit und Gleich: 


beit. —J 
Wenn daher der Verf, dieſer Schrift 
als nothwendige Erforderniſſe der Beſteu— 
rungsgegenſtaͤnde S. ſolche nennt, die a) 
unmittelbar von dem Steuerpflichtigen erho: 
ben werden und in die Augen fallen, b) in 
ihrem Ertrag jum voraus befannt find, und 
©) eine ‚einfache Verwaltung und große Ko: 
fienerfparniß möglih machen: fo läßt fich 
dem zwar in fo fern nicht mwiderfprechen, als 
ed ſich von der, leichtern oder ſchwerern 
Gteuervertbeilung handelt. Da jedoch bier: 
durch dad Geſetz der Gleichheit verlegt wer: 
den würde, indem man nur alle handgreif⸗ 
liche und g überfehbare ſteuerpflichtige 
lte, alle übrige ſteuerpflich⸗ 
tige Gege aber, wie 4.3. Capitalien, 
Gewerbsertrag u. f. f. unbelteuert ließe: fo 
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kaun und darf man einer folchen einſeitigen 
Auflagemerbode nicht buldigen. Der Ber, 
ſelbſt ſeht felhes (SG. $) ein, nur will er 
bey feinem Streben nad einer allgemeinen 
Vermoͤgensſteuer (S. 9) alle feparirte Steuer: 
ordnungen (SG. 8) vermieden wiffen —* 
Treffend nennen wir das, was er wider die 
mistelbaren Gteuern (S. 10 f.), ferner wis 
der die mögliche Erforfhbarkeit des Grund: 
und Bodenertrags (S. 11 —28) nah Fläs 
beninbalt, Kaufpreis, Bonität (Werthbes 
fiimmung) der Grundftücke xc. erinnert, Rich⸗ 
tig find ferner ſeine Bemerkungen über die 
fo genannte Häuferfener (©. 32 f.), dag 
nämlich der Klächeninhalt einen gänzlich uns 
zureichenden Gteuermaßftab liefere, und 
daß jelbit das Einkommen bey vielen Gebäu: 
den auf dem Bande, wo die Häufer mit den 
Bauergütern in den Familien vererbt würs 
den, und wo ein Miethgeld (welches obues 
bin immer fo wie der Abwurf von fruchttra⸗ 
genden Laͤndereven nach dem Drtsverhälts 
niß, nach dem nähern oder entferntern Markt, 
der Bolksmenge ıc. zu beflimmen iff,). von 
Häufern oft gar nicht vorfomme, indem 
Die Wohngebi ude von den Inhabern der 
Bauerugüter als ein Zubehör derfelben bes 
nußt, vererbt oder verkauft würden, fdhwer 
(mit Ausnahme der Häufer in Städten, obs 
wohl auch hier veränderter Handel, Ab: und 
Bunaßıne der Volksmenge :c. einen fleten 
Wechfel in dem ,Kaufpreife, fo wie bey der 
Mierbe, erjeugen,) **) zu beflimmen fey; 
Daher er, einen mittlern Kaufpreis bey der 
Steuereinſchaͤzung anzunehmen, auräth, 
obwohl er. auch hier die Dabey vorfommenden 
Schwierigkeiten nicht verfennt, indem aleich 
wie bep den DBerfäufen von Bauerngütern 
felten reine Hausfäufe abgefchloffen würden 
(5. 24, 30 und 37). Haupsfächlich eifere 
der Verf. mit Recht wider Herdz, Rauch⸗ 
fang:, Thuͤren⸗ und Fenſterſteuern ** ) 
fo wie gegen den Banaufwand, ald Grunds 
lage ke 54; Steuereinfdägung (SG. 36 und 
38). aß aber überhaupt die eſte urung 


Und auch fir wuoſchen daher um defwillen , da und wo ſich nicht der Genuß (und die Quote‘ (Ans 
heil) deifelben) von den Staatsanflalten für jeden Einzelnen nadweifen und beredinen läßt, sets 
ne redslihe Dermurbung an deſſen Stelle ge * zu (eben, die wir lediglich in der Größe (oder 


denm Berhaͤltniß) des reinen Einfommiens auffin 


en fönnen. 


#9), Dergl, von Soden’sNationaldbeonomie Bd. 3 ©. 165, f. 
* Fe) erg: 108’ Handb. d. Staatewirihſch. Bd. I. ©, 287, f, 
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der Haͤuſer nach ben. beſtehenden Beſteu⸗ 
rungsnormen uͤberall zu unverhaͤltnißmaͤßig 
hoch angefegt fey, und daß eine ſolche übers 
haupt bey Wohnhäufern, die von ihren Eis 
genthlmern ſelbſt bewohnt werden, fo wie da, 
mo bey Gebänden, die ald Zubehoͤrden eines 
unter einer andern Categorie (Anfag) ſchon 
verftenerten Gewerbseinrichtung 2c. verſteuert 
werden, anı, rechtlos und unſtatthaft fey, 
baben fhon Mirabeau und Log (man vergl. 
des leateen Hands. der Staatswirthſchaftsl. 
Sd. 111. ©. 278 f.) unmwiderlegbar darges 
tban. Daß aber bey einer Befteurung von 
Häufern in denjenigen Staaten, wo man 
noch nach der Confumtionsmerhode (Bers 
brauchsweiſe) zu beftenern pflegt, auch nur 
nach der Hegel verfahren werden darf, nach 
melcher man überhaupt die Verbrauchs: 
fteuern aufgelegt und vertheilt bat, dieß leis 
det eben fo wenig eine Widerlegung *); aus⸗ 
führlich hat folhed Log a. a. D. Bd, II. 
©. 281 f. bewiefen. 

Uinferer Ueberzeugung sufolge können 
nur vermierbete Häufer nach der Mierhfumme 
und nach Abzug der Unterhaltungskoften eis 
nen Befteurungsgegenitand bilden. Denn 
wollte man mit Br. einen mittlern Kauf: 
preis zur Grundlage annehmen, fo ift ein 
fother aus den von demſelben felbft heraus: 
gefegten Gründen oft ſchwer zu ermitteln; 
aber wenn man noch bedenft, daß die größte 
Anzahl der Gebäude auf dem Lande oder in 
Eleinen Städten befindlich find, wo deren 
Ertrag meiftend faum ein * abmirft, 
während folche eben fo viel umd megen ber 
in Eleinen Städten und auf dem Lande theild 
ganı fehlenden Baumaterialien, Handwer⸗ 

r oder Tagloͤhner, im der Regel viel koſt⸗ 
fpieliger, alß in großen Städten, zu bauen 
und zu unterhalten find, wo man alles leicht 
baden kann, und wo die Mierhen dem Bau: 
ae hinſichtlich des Abwurfs, verhält: 
mhmaßiger ſtehen: fo wuͤrde es eine offen⸗ 
bare Ungerechtigkelt ſeyn, wenn man dad 
Baucapital und nicht das duͤrftige reine Ein⸗ 
kommen zur Beſteurungsbeſtimmung anneh⸗ 
men wollte?! Denn man muß doch nach der 


Veral. die 
Schmid, 
225. ©. 31 


f., $. 157. ©, 
—25 $. 157 @ 


uitgart 1819, ©. 126 f. 


Grundfäge d. politiſch. fr ıc. von Cp. 9. 
Fi sur pr — Siteuer⸗ Spfiem ıc. us 6, 5 
f. $. 173 ©3296 f. und deſſen Depiräge dur Dil 
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Kegel und nicht mach der Ausnahme verfah⸗ 
ven! — 5 muß man die bey der Ge⸗ 
werbsbeſteurung ſich daritelenden Schwies 
rigfeiren, und richtig iſt ed, daß eine Claſ⸗ 
fenbefteurung, möge folche nach den verfchies 
denen Bewerben der nach Patenten (G.40f.) 
beflimmt werden , feine Gleichheit ber 
bepführen; aber wollen wir nicht eine inquis 
fitorifche (gerichtliche ), ſubjective (?)' Ers 
forfhung Pag greifen laffen, fo müffen 
wir mwenigftend eine fubjective Einfhägung 
dur unfere Mitbürger (vorbehältlich der 
ftatthaften Gegenerinnerungen) annehmen. 
Eine ſolche fubjective Abfhägung iſt niche 
nur ein Auskunftsmittel, um die Geldftans 
gabe im Einzelnen (d. h. die einzelne Er⸗ 
mwerbseinnahme oder deren Erforſchung, die 
allgemein verhaßt ift) zu vermeiden, ſon⸗ 
dern fie übertrifft auh an Genauigkeit — 
eben meil fie fubjectiv verfährt, — Die eis 
gentlihe Claſſenbeſteurung; nur muß ber 
reine Ertrag dabey zum Grunde gelegt wer. 
—* — Da Kg rigeeireig nern 
aarenvorräthe nicht gegen: Feuersgefa 

verfichert werden können (©. 43), ie ſich 
nicht mehr behaupten (m. vergl. die Feuer⸗ 
verficherungsanttalten in Gotha: ıc.). Da 
bey der fubjecriven Einfhägung Ungerech⸗ 
tigkeiten und Kächerlichkeiten, wie die S. 43 
fde. angeführten, nicht Statt finden können, 
leuchtet von felbrt ein, fo wie, daß bey ein 
ner folchen, durch Sachfundige zu bewirkens 
den Einfhägung auf Oertlichkeit, Subjec⸗ 
tipität, (?) auf dem Einfluß der Gebülfen 
(oder Befellen 2c.), auf die Einnahme allent⸗ 
balben Rücklicht genommen werden muß. 

Was die Befoldungs » und Penfionde 
fieuern betrifft, ſo iſt Br. mit allen einſichts⸗ 
vollen Staatsrechtd: und Finanzlehrern der 
Meinung, daß eine ſolche B —— 
nicht fireng rechtlich verwerflich Lid 
Elug fev. (©. 45 f.) Nach unferm Da⸗ 
fürhaften ift auch ein Rechrögenub hierfür 
vorbanden ; denn da die Steuern nach dem 
ſtets wechfelnden Berhältnig des Staatsbe⸗ 
darfs ſteigen und fallen, fo kann der Staat 
unmöglich (wenn er nicht zu unverhaͤ 


v. D. Ricardo ıc. 9.8 


en ⏑⏑ Du 
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mäßig viel den Staa n 

balten verwi * Hl, wodurch er wieder 
ungerecht a ofen er übrigen Staatsge⸗ 
noffen handeln würde), bey den Staatsge⸗ 
halten auf die von den Staatsdienern zu er: 
legenden Steuern Ruͤckſicht nehmen ; in dies 
al aber, wo bloß auf den ſonſti⸗ 






en arf ‚gerechnet ift, muß eine 

—— ungerecht erſcheinen. 
Die von Br. ©. 48 ang na Gründe 
widerlegen ‚ wenn nur die Ges 
werböfteuern ‘ eichbeit zur Eins 


in U 
nahme fieben, —* — ſelbſt nicht ein⸗ 
mahl bey einer klug eingerichteten Claſſen⸗ 


ſteuer, noch weniger aber bey einer om⸗ 
men⸗ oder —S— ſondern ledig⸗ 
lich — einer en reinen Kopfſteuer 


der ga feyn kann. 
er zwingt ferner den Gewerbimann, 
daß er ſchlechten Bezablern borgen und bier: 
Durch Berlufte erleiden fol? Eben fo ums 
ſtich haltig find die übrigen G. 48 — zo am 
geführten Gründe. Denn von Nebenveri 
dienften und vou Fandgütererwerbungen 
kann wol nur felten und nur —— der 
—8 und reichſt beſoldeten Staatsſiellen 
die Rede ſeyn. Wie es mit den Ruhegehal⸗ 
sen ſteht, weiß auch ein jeder einſichtsvolle 
Staatsmann. Uud treffen nicht auch Uns 
lücddfäle den St iener gleich dem aͤrm⸗ 
fen Korbmaher? Wie viele Staatsdiener 
find nicht dur Staaräveränderungen brods 
los geworden u icht, gleich dem 


Schuſter, überall , wieder Verdienſt fin 


den? — Ein jeder fonftige Gewerbsmann 
und Detonom :c. fan ferner in der Regel 
alle oder. doch einen Theil feiner Steuern, 
o wie die Schäden durh Mißwachs x. fi 
n feinen Erzeugniffen wieder erſtatten laffen, 
während: der auf feften Gebalt geiegre 
Staatsdiener alle dergleichen Leberwälzuns 
en nicht rerorgniren (?) kann! Drücendere 
rundläge bey der englifchen 2c. Beſteurung 
Fönnen aber ein Unrecht zum Recht ums 
fempeln 
(Der Seſchluß folgt.) 


: a 
Angebotene Stellen. 


ı) Ein unverheiratheter Landwirth, 
welcher drey in der Nähe von Gotha geles 
gene, mäßig große Ritterguͤter unter vors 
theilbaften Bedingungen gepachtet bat, wird 
durch Kamilienverbältniffe veranlaßt, zu 
diefen Verwaltungen einen Befellfdyafter zu 
ſuchen, und lader hierzu einen geeigneten 
Mann mit der Bemerkung ein, daf die 
Wohnungen eine ſolche Gemeinſchaft füglich 

eftatten. Eingebende Briefe beforge. die 
rpedition d. Bl. 





2) In eine bedeutende Landwirthſchaft 
in Thüringen kann ein Lehrling aufgenoms 
men werden, von deſſen Borfenneniffen und 
Fähigkeiten die Beilimmung des Koftgeldes 
abhängt. Die Adreſſe iſt in der Erped. d. 
DI. zu erfragen, oder auf portofreye Briefe 
zu erfahren. 





3) Untergeihneter münfcht, in, feine 
mechanische Werfitatt einen jungen Menfchen 
von guter Erziehung und einigen Schul⸗ 
enneniffen als Kebhrling aufzunehmen; mer 
jur Erlernung mechauiſcher Arbeiten Luft 
und Neigung fühlt, beliebe fich deßhalb an 
mich zu wenden. 

ena, den’ 3. April 1826, 
: Wilhelm Sieglitz/ 
Mechanicus. 





Juſtiz / und Polizey ⸗Sachen. 


Avertiffement, 


Nabberrannte Abweſende: 

Conrad Kreiß, Sohn des Kutſchers Johann 
@Bottlieb Kreiß, welder den 12. September 1791 
allhier geboren, vor 24 Tahren ald Scomidegeſelle 
ausgewandert, im Jahre 1806 zu Dresden ın der 
Hofichmiede gearbeiter, und mit der Saͤchſiſchen 
Armee zu Gelde gezogen. 


*) Behersigungewerth it, was Los im Handb. d. Staatewirthſch. G. III. ©. 275 f. hierüber fagt; 


ferner & 
weſen «Darmftadt 1804) 


ucke Weber d. Grundfäge einer gerediten Br 
+ 419 7. 
- 242 f.). Daß bey auferordentl. Umzlädäfällen die Staatödiener (wie ſolches die ange- 


urung. Heidelberg 1819. ©. 20 f._ 
f., ferner Krebl’s Steuerfpflem (Erlangen 


— Schrifiſteller ber uhren mis au dem Eulen verbältnißmäßig depgezogen werden müfen, 


s wol keinen Zweifel. 
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Die Gebrüder Wenzel, Johannes, ‚Nicolaus 
Heinrib und Michael Stichling, She des Bleis 
erdö- Meier Georg Heinrich Stichling, bier: 
oft reip. den 26. Map 176%, den ı, Jul. 1776, 
den 2. Augufi 1770, und den 4. März ırös geben 
ren, von denen der Wenzel.im Jahre 1798 4m 
Amſter dam gewohnt, der Jo vor 24.4 
ald Sleifhergefshe im die Gremde gegangen, D 
Nicolaus Heinrich vor 20 Tahren als Fleiſcher in 
der © gen von Dotpar fin aufgehalten und der 
Michael fi feit 40 Jahren von hier wegbegeben, 
und nur-einmal 10 Jahre naher Nachricht von 


ſich gegeben. 

* —* Samuel —5 ** Schnei⸗ 
ders Johann Lorenz Starkloff, au Wandersieben 
den 22. Jul. 1749 geboren, wilder feit Tänger als 
so Jahren in unbrfannser Abweſenheit ſich befindet. 

Sebaflian Heinrib Dreyße, Sohn des Seba⸗ 

ian Dreyße,; su Dachwig den 26. Jun. 1766 ge» 

oren, melder im Jahre 1784 Kauferl. Königl. 
Defterreihicbe Kriegedienfle genommen, und nur 
Fre im Jahre 1790 von Wien aus hieher ger 

rieben. 

Die Gebrüder Johann Emanuel und Tgnas 
Seyſert, Söhne des Zündrers Sebaſtian Seyiert, 
bierfeldft den 17. October 1788, reip. 12. Aprıl 1796 
gen: von denen erflerer vor 18 Jahren unter 
en Weltphälifen- Erupren mit nah Gpanien 
marfdyrt, und legterer vor ı7 Jahren in Hollan⸗ 
diſche Kriegsdienite getreten, und ein Jahr nachher 
aus Amfterdam hieher geihrieben. - 

Johann Jacob Plan, Sohn des Jacob Hein- 
rich Plag, bierfelbk den ı. September 1768 gebos 
ren, welcher im Sabre 1807 oder 1808 als Soldat 
in einem bier errihtetem Weſtphaͤliſchem Regie 
mente ausimarfcirt ıfk. \-, 

Earl Jofeph Ackermann, Sohn des Band⸗ 
maders Dalentin Afermann. alihier den 25. Yuguft 
ı79r geboren, welcher db am 16. Dctcber 1808 
von bier emtfernt hat, im Jahre 1814, als Deſter⸗ 
reihifher frepmwilliger Jäger auf dem Marie durch 
Tproi nad Franfreich vermißı worden fein fol, - - 

ohann Heinrih John, Sohn der Schaeiderd 
Meifler Paul Bernard John, zu Dabmig den 13. 
Detober 1793 geboren, welcher feir dem Jahre 1812 
in welchem erals franzoͤſiſcher Soldat des 4. Eürafı 
Br —— mir nach Rußland matſchut ab: 
weſend ill, —* 
werden, da ſie ſelt der — Zeitvonikrem 
Leben und Aufenthalte Feine Naqgricht erıheilt 
haben, fo wie deren Erben und Erbnehmer, nder 
‚ wer fonft an deren Vermögen Anſpruch macht, auf 

den Anırag ihrer Verwandten hierdurch vorgela» 

den, vor oder in dem auf j 

den 14. October 1826 Vormittags solibr 
vor dem Depusirten Herrn dg 
&oes anſte hendem Praͤjudicial· Termine ſchriftlich 
oder prerſonlich oder ausd durch einen Bevollmid- 
sigten hie ſigen Juſtiz Eommillarius von denen bie 


andgerichts: Rah 
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effor Zimmermann, Dr. Roc) sen. und Ur, 
adelich vorgefhlagen werden,. fi zu melden, 
anfont fie u gemärtigen haben, daß wider den 
x. Breiß, Die Gebrüder %c. Sridyling, den x, 
Stasskloff, ıc. Dreyße, die Gebrüder :c. Seyferz, 
x. Plag,.x. Adermann und ıc. John auf Eodres 
Erfrärung erkannt, und deren Eftrapenten fo mie 
event. dem Koͤniglichen Fisco deren Nacdlah der 
bey dem ıc. Kreyß ın 31 Rıblr. 10 Säl,; den Ge 
brüdern Stidyling in 224 Rihlr. 25 Bgl. 9 pf; 
dem ꝛc. Starrkloff in 27 Rıhlr. ı2 Sal. ẽ ph; 
dem ıc. Dreyße in 20 Rıbir.; den @ebrüdert Sey: 
fert in 10 Rihlr. so ®gl. ı pf.; dem ıc, Plag in 
Bu Bude 5* ei und dem .ıc. Jobu in 
beſteht, re freven, Dispoſition ausge⸗ 
antwortet werden wird. 0. 
Krfurt, den 2. December 1925. 


Bönigl, Preuß, Landgericht, 
BKaupiſch. 


din Juſtiz »Commiffarien £ Landes: 





Auf den Antrag der Beneficial » Erben Des 
dabier verorbenen Oberſten Chriftian Orto Bode 
werden Diejenigen, melde an dem Naciafie des 
Zegteren Forderungen zu haben glauben, oder fidy 
font dabei beiheiligt halsen, bierdurd vergeladen, 
ihre Unfprübe in dein hierju auf den 6. Julsus 
d. J. beitimmten Termine entweder perſönirch 
oder durch gehörig Bevolmähtigte vor dem untere 
geichneren Commujar im Lokale des biefigen Ober« 
gerihrs aujuzeigen. 

Caſſel, am 29. März en 


Im 
Dbergerivis Secretar. 
VWVexmoͤge Auftrags, 


— rrnr— — 


edictal Ladung. 


Der abweſende Johaun Conrad 
Guxhagen geboͤhren am 20. Aprıl ca La. 
auf ſein Dermögen Anſpruch machen will, werden 
hierdurch aufgetordert, fo gemiß binnen 48 Boden 
und fpäseheus am a. Auguft d. I. Vor: vor 
dem unterzeichneten Bericht zu ericheinen, un 
ihre Norbdurft zu wahren, als fon er, Jobanz 
Conrad Fehr für verſchollen erkläre, md irn 
Vermögen feinen Geſchwiſtern ohne Caution aus⸗ 
geantworsiret werden fol. — 
Deer. Meſſungen, den 25. Marz 1826. . 
Burüefl. Juſtiʒz Amt daſ. 


er. 
In Fidem, 


% Beöfäeh. 


“ 
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HM dieealı kadung. 


n der Unterfuchungs Sache a Schmied 
ipp Bänßler zu Hunbahn — 
ier thaͤtlicher Mißhandlung des arm 19. Junius 
ı8r5_ verfiorbenen Schaͤfers Michet 
von Hünfeld iſt des erften Sohn Dalthafar Bin: 
ler au vernehuen nothwendiz, welder im Som— 
mer 1815 mır Koͤniglich Preüßiſcher Artiuerie als 
Schmiedegefelle von Daus weggegangen it, ohne 
daß man über deifen Forte und Aufem halt 
Nachricht bis jeht er halten fonnie. 
n Gemösheit höherer Verfirgiing wird der 
da: te Balthaſar Bänßler hiermir aufgeforderr, 
a Din 3 Monaten a dato unfehibar dahier zu 
e 14 . 5 5 
Zu gleicher Zeit werden ſaͤmmmiche Tuliz-, 
Polizey « aud) Mıiliair: Behörden, unter 8* 
J jedem aͤhnlichen Gegendienſte, erfucht, auf den 
terunter ſignaliſtrien Balthaſar Bänfiter invigis 
Uren, denfelben im Berrerungsfalle, und in fo 
ferne wegen feiner freimiligen Siſtirung feine 
dein, Sicherheit geleitet werden fann, ver 


% 


ten, und an unterzeichnete Sıelte ablıefern zu 
affen; fo wie auch, im Falle diefelben von dem 
—5* Ableben des gedachten Balthafar 
Gaͤnßler Wiſſenſchaft haben, oder erhalten, hier» 
über Die geeignere re — gelangen zu 
loffen. Durgbaun, den 23. März 1826. 
Burföritt. Zeil. Juftiz · Amt. 
f Eckha 


FR az i 
ı Lind, 
Alituar. 


Signabement. 


Balthaſar Gaͤnßler, 27 Jahre alt, 
umerjeßter, mittlerer Statur, 
Dides rundes Gefiche, 
rorhe Geſichofarbe. 
lange Nafe, . 
fhmarjbraune Augen, 
großer Mund, 
rundes Kinn, 
blonde Haare, 
bo. Barıh, ’ i 
—*8 und weiß⸗ Zähne, 
eine befondere Kennzeichen, 
Gewerd, Schmied. 





Nachdem der Wilbelm Schäfer m Steindad 
feiner Vermögens » Intuficienz erklärt bat, fol 
jwifhen dem Gemeinſchuidner und deilen Eredito 
ren, fo wie zwifchen legteren unter fi dic Güte 
verfucht werden. 

Termin hiegu wird auf dens. Mayd. J. am 
beraumt, und werden zu dem Ende faͤmmtliche 
Ereditoren des Wilhehm Schäjer hiermit, unter 
dem Rechtsnacht heile, daß die nicht erideinenden 
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Der Mehrzahl beitretend erachtet werden, edictas 

liter vorgeladen. 
D den 22. März 1926, 

‚Burfüritl. Aeff. Jufiz + Ame, 
Wckhardt. 


Vdt. Lind, 
Amtéaktuar. 





Kauf⸗ und Handels » Sachen. 


Ein ſteuerfreyes Aittergurt, 
gegen 400 Ader enthaltend, 4 Stunden von Erfurt 
uud 5 Stunden von Gotha gelegen, foll Familiens 
verhältniffe wegen, mit dem ganzen Inventarium, 
Stroh, Butter und den vorrärhigen Frücten, 
Brantemein u. f. w. ans frever Hand verkauft wer⸗ 
den. Liebhabern nod zur Nachricht, daß ein am 
febnliher Theil_ der Kauffumme darauf ſtehen 
bleiben Fan. Wo? rrführs man in der Erpedi⸗ 


Ein Waterialgeſchaͤft, 
welches in guiens Gange it, an einer der beßten 
Zagen in Eifenab, womit aud) einige Commiffions« 
eihäfte übergeben werden fönnen, ift zu verfau- 
en. Sauflufige Binnen, auf portofreye Briefe 
unter Adreffe N. D, postsestante zu Eiſenach, das 
Bäbere erfahren. 


— — 


Apotheke. 
In einer Umgebung von zehn dis smdlf Meis 
Ion wird eine gangbare Apotheke zu einem Preis 
von fechä bis ie taufend Ehater zu kaufen gefucht. 
Keelle Verfäufer werden gebeten, fidy in porie- 
fregen Briefen an die Erpedirion » Bl. zu wenden, 
otha, den 3. März 1826. % 





Nachdem ich von meinen Reifen zurückgekehrt 
Bin und bier in Jena meine mechaniſche Werkfart 
eingerichres habe, fo empfehle ih mich einem geehr: 
ten Publicum mit folgenden Gegenſonden: 

u. Seodaͤtiſchen und aſtronomiſchen Inſtrumen⸗ 
sen, legtere nur von kleinern Gatungen, 4. Bi 
Multiplicarionstheodolisen u. dgl.. wilde, wenn es 
verlange wırd, mi frauenboferiäen Dbjecuven und 
Libelten verfehn werden fömıen. . 
* 3 Phoſikaliſchom und chemiſchem Apparate je⸗ 

—W 


% Hodrauliſden Preſſen, Feuerſpritzen, 
welche legtern ganz nach der Eonſtruction der neuern 
fmaſchinen eingerichier find, fo wie auch Mo⸗ 
delen zu Dampfmaſchinen, Drebmafdinen für 
Horn⸗ und Holidrechdier mad zugehörigen Werk: 


043 
seuam, und eifernen ebalten von allen 
* fi Way 


en. 
Mein Beftreben wird ſtets dahin gerichtet feun, 


alle dießfads zu liefernde Gegentände mit dem 
pünctlihten Bleiß und mit größter Genaul keit 
darzuftellen, und mid) dadurch des mir zu (denken 
den Zutrauens würdig zu madyen. 
Tena, den 3. April 1826. 
Wilhelm Sieglig, 
Mechanicus. 





Frankfurter Lotterie. 


Unwiderruflich wird mit der Ziehung 6. Claſſe 
69. Srankfurter Korterie den 26. April eg ein 
und das Schidfal aller Looſe if den 22. May ent 
fdyieden ; 150000 — 100000 — 50000 — 30000 — 
20000 — 15000 — 12C00 — 10000 — 8000 fi. 
5 mahl 2000 fl. — somahl ıooo fl. — 60 mahl 
400 fl. u. f. m., müffen darin gewonnen werden. 
Dazu find noch Driginal LZoofe à go fl. — halbe 
aas fl. — Viertel & 22 fl. 30 fr., und Adel 
a ııfl. ıs Pr.;_desgleiven mıt Verzichtleiſtung 
der niedrigen Gewinnſte, Driginal Looſe A 30f.— 
halbe a ı5 fl. — Biertel A 7 fi. 30 Er., und Achtel 
a3 fl. 45 kr., nebft Plan unter Zufiherung reeller 
Bedienung und püngtlider Anzeige des hidfals 
durch Ziehungslifte zu haben bep 
uftav Stiebel, Hauptcolleteur, _. 
Wollgraben Nr, 47. in Frantfurt a. M. 


— — — — — — — 


Literariſche Nachrichten. 


So eben iſt erſchienen: 

Atrium hebraicum ; oder: grammatifhe Vor⸗ 
faule für das eregerifd : dogmatiſche Studium 
der Schriften des alten Bundes, ein unentbehr⸗ 
fies Huͤlfebuch für Ale, welche die Bemeis- 
ftellen des alten Teflaments in der Urſprache ler 
fen und verſtehen lernen wollen, von Dr. FE 
dinand Philippi , Großhersogl. Sid. Hof⸗ 
rathe. uftade a. d. Drla, bep Wagner. 
XVI u. 541 ©. gr. 8. (2 Tbir.) 

Ein der Sache kundiger Gelehrter fagt bier» 
über Golgendes: 

„Was man aud in der neuern Zeit theils für, 
theils wider die Bibelauszüge und die gloffirten 
Bibeln gefagt hat, und welcher Meinung man 
—— mag, fo wird man doch jeden Balls zus 
& eben müffen, daß Alles, mas man zu Gunttes 
es Einen_und der Andern gejagt bat, bev dem 
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iermit dargebotenen Werke feine volle Anwendung 

idet; dagegen alle Gründe, die man gegen beide 
Arten der biblifben Hülisbücher vorgebracht bar, 
diefes unfer Atrium nicht treffen. Es ik bier Der 
Seiſt der alttejtamentlichen Dibel in der Urjprache, 
mit einer leichtverſtandlichen lateiniſchen Leber 
fegung, und einer fehr genauen Worterflä 
gegen, und zwar in befonderer Bezie hung pi 

ıe judifſche und briftlide Theologie, nice aber 
der Drdnung der bibliihen Bücer folgend, (ons 
dern fo, daß aus jedem Bude die jogenannten 
dicta classica unter das Kapitel der Religionslehre 
geordnet find, welchem fie angehören. Die Wort. 
erklärung gebt fo in das Einzelne, daß fie in der 
That nichtẽ vorausfegt, und felbit denen gen 
wird, die nur die ‚eriten Anfänge der bebräifchen 
Sprade ſich angeeignet haben, obgleich aud man 
der Geübte diefed Hülfemistel fe e willfommen 
heißen wird. a glaube daher, daß nidt bloß 
die Theologie Srudirenden, fondern aub die Cam, 
didaten des Predigtamis und. bereits Er 

Prediger diefes Werk bepm Studium T. 
fo wie der bibliſchen Theologie rect brauchbet Au- 
den werden, fo mie au durd einen fehr bdeutli» 
den und correcten Drud auf gutem iere die 
> Yr page deffelben noch mehr erhoͤhet worden 





Anzeige für das kaufmaͤnniſche Publicum. 


Im Verlage des Verſaſſers iſt fo eben erſchie⸗ 
nen, und bey demſelben, fo wie durch alle ſo⸗ 
Iide Buchhandlungen für 3 Thlr. au haben: 


Doppelte Buchhalterey 
zum Selbſtunterricht. gr. 4. von 
Joh. Ludw. Elze. 

Leipzig, am 1. April 1826. 





Verkauf einer Verlags⸗ und Sortiwents⸗ 
buchhandlung. 


Unfere Derlags- und Sortiments⸗Suchband⸗ 
vn. find wir bey eingerreiener Veränderung, du 
verkaufen ent man Se und erbieten und, auf Porto» 
freve Briefe hierüber die verlangte nähere Aus 
Punft zu ertheilen. 

Arnftadt, den 4. April 2896. 


Philipp Gildebrand'’s Erben; 


MEER BEER 


— 
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Allgem 


Rum 97 


iner Anzeiger 


der 
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Deutſchen. 





J. Br. Hennide, Redacteur. Dienstags, den 11. April 1826. Gotha, b. Beder. 





Staatsſachen. 


Billigſte Beſteurungsweiſe. 
(Beſchluß zu Nr. 96 ©. 1029 — 1037.) 


n Betreff der Capitalfteuern ſind wir 
mit Krönde (in den 6. 54 v. Br. angeführs 
ten Schriften) einverflanden, und balten 
das, mas Br. ©: 55 f. damider erinnert, 
für ganz unftihhaltig, weil_und die Erfabs 
rung genug Belege fr das Gegentbeil ges 
liefert hat (man vergl. den allg. Anz. d. D. 
von 1820 Nr. 72). — Eine Beſteurung der 
den Ausländern gehörigen Capitalien würde 
obnfehlbar gleich eine Auffündigung bemwirs 
fen, welches auch in Betreff der den Sins 
ländern gehörigen Kapitalien wenigſtens da, 
wo daB Staatsgebiet von mehrern, zur Ins 
terbringung von Capitalien geeigneten N 
barfiaaten begrenzt wird, fo wie bey gr 

ern für ausländifche Staatsbanfen oder 
onft Ähnliche größere Unternehmungen ger 
eigneten Gapitalien der Fall ſeyn mürde, 
Aber die Bedenfen wider die mittelbare Ber 
fteurung der Eapitalien (die Br. ©. 57 fi. 
felbft zum Theil bemerfe) find nice gerine 


er *), daher eine Freplaffung derfelben um 
wäshlicher iſt, als die Capitaiiſten fich 
ohnehin eine Ueberwaͤlzung der Steuern bey 
dem Arge Hadak Erwerbsgeſchaͤft) 
gefallen laſſen muͤſſen. Da unter allen moͤg⸗ 
lichen Beſteurungsgegenſtaͤnden die Capitas 
lien am wenigſten einer Controlle unterwors _ 
fen werden Eönnen, fo ſcheint ung ſchon dies 
fer Grund allein — wenn man nicht geneigt 
iſt, nur da nehmen zu wollen, wo man etz 
was findet, oder wo ein und der andere Car - 
pitaliſt redlich ſelbſt angibt — hinreichend 
für die Freyſprechung der Capitalien von 
Steuern zu ſprechen. — Br. hält die Mobi— 
liar⸗ und buxusbeſteurung, aus dem fireng 
rechtlichen Geſichtspunct betrachtet, fuͤr 
richtig. Wenn man aus dem Geſichtspunct 
bed Vermoͤgens, oder mit Krehl und v. So— 
den aus dem ded Genuſſes der Staatdan« 
flalten und der Confumtion Steuern in Ans 
* nimmt, ſo iſt dieſes richtig. Allein 
ev dem Beſteurungsgrundſatz nach dem Eins 
Fommen oder nach nationalöconomifcher Polis 
sie ift eine ſolche Befteurung verwerflich. In 
Betracht des Einkommens fönnten nur producz 
tive (Gewinngemwährende) Mobilien, wie 3.3: 


2) Cotz in d. Handb. d. Staatswirthſch. B. 3 ©. 269 — 276 führt fehr gründlich die Gründe ans, 


Indem wır hierauf surüdvermeifen, 


mwollen wir nur noch bemerfen, daß in denjenigen Staaten, wo ein geſetzlicher Zindfuß von 4 
bis 6 vom Hundert vorgefchrieben ift, eine Eapitälienfteuer um fo ungerechter erſcheint, ald man 
a bep feiner andern Gemwerböquelle für erlaudı hält, den Betrag des Gewinns vorzufchreibent 

R eine ſolche abnorme ige Beftimmung bey den baaren Rentenbeziehern und Eapitas 


D not die. Eapitalienbefiger nicht befteuerr werden dürfen. 
v 


F daher erlaubt und 
8 


ann man es rechtlich verantworten, daß man bey allen ſolchen Beguͤn⸗ 
gungen für die Benuger fremder Gapitalien und zum Behuf einer bierdurd zu bemirfenden 
rößern Production, auch noch die (gegen andre Gemwerböquellen anzunehmenden geringen Ges 


üinne vom dritten und vierten ıc, Theil, ja wenn man bedenkt, daß viele darunter fat 100 Pros 
cent Gewinn abmerfen),- wenigen Intereflen. durch Steuern vorkingern-wilht ! 


QAlg. Anz. d. D. 1. B. 1826. 
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bey Gaſtwirthſchaften, Fabrikmaſchinen, Felde 
baumerkzeugen ꝛc. in Anfchlag Fommen. Son 
Geiten der Rationalöconomie beleuchtet müßs 
ten alle unproductive (fein Einkommen ger 
währende)Mobilien Die Produstion (Erwerb) 
hemmen, weil jeder fih hüten würde, mehr 
als die zum unentbehrlichften Beduͤrfniß er: 
orderlichen Mobilien anzufchaffen, wenn er 
—— die ohnehin keinen Gewinn abwerfen, 
auch noch jaͤhrlich verſteuern ſollte. e 
fehlerhaft ein folched Verfahren und ſelbſt 
eine jede Beſchraͤnkung des kuxus für die 
Staatsmwirchichaft fep, dieſes haben Thon 
Cotz (a. a. D.) und andre gezeigt, daher 
wir, abgefehen von der faft unmöglichen Con⸗ 
trolle und der Unzuverlaͤſſigkeit der eignen 
Angabe, Zrönde’s Anſichten (in ber 
Abhandlung v. Steuerweſen $. 104) volls 
kommen beptreten. 

Die Kopfſteuern verwirft Br. (5.65 f.) 
allein ed ift irrig, dieſelben mie ihm 
und von Soden *) für empörend und Fräns 
£end zu halten, denn für die perfönliche Si⸗ 
cherheit können fie rechtlich und gleich gefor⸗ 
dert werden, weil dem Höchften gleich dem 
Niedrigften feine perfönliche Sicherheit und 
fein Leben gleich werth iſt; aber nur infos 
fern man in foldhen auf dad Vermögen und 
Einfommen Ruͤckſicht nimmt, find fie vers 
werflich, weil die Steuerverrheilung dann 
willführlich und nicht auch nur einigermaßen 
nach einem rechtlihen Maßſtab pe 
fann. Was Br. (S. 67 f.) über die Uns 
ausführbarkeit der Einfommenfteuern fagt, 
ift der hoͤchſten Beachtung werth **), und 
dennoch muͤſſen alle Steuern, mögen fie auch 
aus einzelnen Befteurungsgattungen beftehen 
dahin trachten, die lnverleglichkeit des 

Eapitalfonds zu achten, und fich bloß mit 


1048 
einem Theil bed reinen Einkommens zu bes 
gnügen. Soll dieſes möglich Teyn, fo muß man 
1) alles Unerforfchbare (wie die Eapitalien) 
ganz aus dem Spiele laffen, 2) das relas 
tive (?) Einkommen unbeachtet laffen ***), 3) 
eine individuelle Einfhägung, nach Bocalität 
abgemeffen, überall eintreten laffen, und 
diefed bey allen einzelnen Abgaben von Bos 
denbeſitz, Gewerben, Kunftermerb u. f. f. 
4) Allen, melche fich binfichtlich des Bruttos 
oder Nettoertragd (welcher legtere zum Maß: 
ftab zu nehmen if), bey der Einfhägung 
befchwert erachten, den Flaren und rechtlich 
begründeten Beweis des Irrthums und den 
Ermweid des wahren Berbältniffes nadhlafs 
fen, 5) müßten die Betriebscapitallen bey 
größern Geſchaͤften, fo wie bey Grundfiür 
den (megen der vielen möglichen Schein: 
fhulden,) und deren Verwendung befonders 
—— geprüft werden. Reichte man auch 

amit nicht aud, wenn man fo, wie wir 
eben bemerften, nur den rechtlichen Grunds 
fag feſthaͤlt 7), ohne mittelft inquifitorifcher 
Formen (die doch nirgends etwas hierbep 
gem haben ;) alles Einfommen bis auf 
ruchtheile berechnen zu wollen, fo würde 
eben die zeitherigegrundfaglofe Befteurungss 
weife ihren Korıgang haben, und man würde 
— mie es leider in den meiften Staaten ges 
f&ieht, eben nehmen, mo man etwas und 
ar ohne das geringfie Nachdenken und 
opfzerbrechen auffinden kann. — Daß eine 
Bermögenditeuer um deßwillen verwerflich 
fep, weil durch eine Angreifung des Capis 
talſtocks die Duelle aller Volksbetriebſamteit 
und des zum Gtaatds und Privarbeftand 
nothwendigen Volksreichthums erfchöpft 
werde, daher ſich denn ein jeder Staat 
feinen Ausgaben lediglich mit dem UNeberſchu 


®) Vergl. v. Soden’s Nätionaldcon. B. 3. ©. 157 u. 176, und Brebl’s Steuerfpftem ©. 141 f. 
**) Man vergl. au was Nr. 72 im allg. Anz. d. D. v. I. 1820 hierüber angeführt worden ik. 


“.r) Wie diefed Brönde in feinem „‚Steuermefen‘‘ 


(vorzügl. im Eap. 3 daf.) und in feinen Grund» 


fägen einer gerechten Beſteur. Ne. I m. IL einleuchtend gezeigt bat. 


anz mit diefen Orundfägen einverflanden 
u Bun. ®. III. ©. —— * hr 


n wir fo eben Log in deffen Handb. d. Staats⸗ 
idtbeachtung des relativen Eintommens tadelt, 


wiewohl er ©. 153 f. ſelbſt an der möglichen Erforf: des fati di 8 
u — Die EA » bie in db. Serie „die — — — an Ele 


1819‘ u. in Seeger’s gefrönter Preisfhr. Weber d. vorzügli 


e Abgabenfpft. CEarlörube 1815) 
rflich. 


vorgetragen worden find, halten wir für ganz unrechtlich und verwe⸗ 
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beffelden begnügen muͤſſe, if ſchon ander: 
waͤrts ausgeführt worden *). Br. bält 
war (S. 79) eine ſolche Beforgniß Feiner 
Hpiverlegun werth, weil „dad Bermögen 
hur die Bafıs der Umlage fep, die Steuer 
felbft aber aus dem Ertrage deſſelben ent 
richtet werde.“ Allein: wenn bier dad Ber: 
mögen nur den Steuermefler abgeben follte, 
fo. müßte man annehmen, daß entweder 
auch alled Vermögen, welches Eeinen Er: 
trag gewährt, beſteuert würde (und in 
biefem Fall wäre alfo die erwähnte Be: 
forgnig en; oder daß nur das eins 
traͤgliche Vermögen nach der Größe. des 
Abwurfs beſteuert würde (und dann hätten 
wir eben wieder eine Einfommens, nicht aber 
eine Bermögenäfteuer!). Iſt aber das Vers 
mögen und wie viel folches eintrage, oder 
nit, einmahl ausgemittelt, fo bedürfen 
wir ja, wenn und der Abmwurf (Ertrag) jur 
Gteuererhebungsnorm dienen foll, nicht 
noch einer dann vergeblidhen und mühfamen 
Erforfchung derjenigen VBermögenstheile, 
die nichts abwerfen! — Daß übrigens. eine 
Bermifchung verfchiedenartiger Beſteurungs⸗ 
normen nichts tauge — (©. 76), weil eine 
mehrfache Beſteurung einzelner Stände bier: 
and bervorgeben muß, diefes iſt ebenfalls 
fon anderwärtd angeführte worden**), — 
Was über die nothwendige Aufhebung der 
alten Abgaben von Beeten aller Art (©. 
82 f. b. Br.) geſagt ift, verdient Biligung; 
nur muß freilich mie Vorſicht verfahren 
werben, weil manche foldher Abgaben (wie 
z. 3. die 6. 88 a. a. D. genannten) fich oft 
aus Erbpachtsverträgen oder fonftigen grunds 
berrlichen Yrivatrechten berfchreiben. — Al: 
led was fib für und wider die mittelbare 
Befteurung fagen läßt, finder man auch in 
möglicher :Gedrängtheit bey Br. ©. gı f. 


9.0. ID; ; 

So viel it gewiß, daß, wenn bey dem 
mittelbaren Beftenrungswefen der Staats: 
aufwand. völlig gedeckt werden foll, 1) eine 
Beſteurung aller, auch der unentbehrlichſten 
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Lebensbebürfniffe; 2) eine Strenge, die an 
Härte und Unmenfchlichkeit grenzt, (und 
dur die Habfuche der untern Zolbeamten, 
wegen des ihnen zu gewährenden Gtrafans 
theils, obne deffen Zuerfennung wieder, mes 
der dann eintretenden Schlaffheit oder 

eſtech lichkeit, die man nicht controlliren 
kann, fein gehöriger Abwurf erfolgt, noch 
ungemein vermehrt wird,) Statt finden muß, 
und daß 3) dem ohnerachtet auch nur eine 
Annäherung an eine Peräquation (Bleichförs 
migkeit (Ausgleichung) lediglich dem Zufall 
überlaffen bleiben a Daß daber eine 
unmittelbare, auf Schägung des ohn efaͤh⸗ 
ren reinen Einkommens gegründete eſteu⸗ 
zung aller Einkommen gewährenden Grund; 
ſtuͤcke und Gewerbe(im meiteften Sinn ** c. 
den Vorjug vor einer noch fo fehr der Billi 
feit buldigenden mittelbaren Belteurung }) 
den Borzug verdiene, wenn alle Ortsverhält: 
niffe dabey beruͤckſichtigt werden, ja daf 
ſelbſt eine Beiteurung nach Elaffen (und bey 
den Srundflüden-unter Berücfichtigung des 
Werths oder Raufpreifes derfeiben) noch eine 
gleihere Befteurung bervorbringen müffe, 
möchte ſich nicht Yepweifeln laffen, wenn 
nur edler Wille mit Beharrlichkeie und Eins 
ficht verbunden und rechtliche Erwägung al: 
ler eintretenden Gegenvorftellungen niche 
vermißt wird. Wahr if, was Br. &. 06 
— über die Verderblichkelt der Ein: und 

usfuhr zoͤlle deusfcher Staaten gegen folche 
fagt: „man will allerdings entweder andern 
Staaten ſchaden oder ſich auf Koften andes 
rer bereichern, ohne zu überlegen, daß man 
fi felbft dadurch ſchadet, indem man die 
innere Betriebfamfeit lähme, erfchwert oder 
gar, u Grunde richtet,‘ daher wir nicht ein: 
mahl retorfionsweile mit Br. eine ſolche 
Beſteurung gut heißen koͤnnen. 

Aber eine univerſelle Jroductenbeſteu⸗ 
rung, nach v. Soden's Theorie, konnen 
wir fo wenig, als eine ſolche fpecielle, auf 
ben Genuß_der einzelnen GStaatsanftalten 
gegründete Theorie nach Dr. KRrehl's Vors 


Vergl. 208 6,0. D. 8.3. ©. 144 f., ferner A. Brunnquel’s Staatorecht d. deurfa. 
d. —334. (Erfurt 1933, ei Abth. Cap. IX. ©, 98 — 101, Kredve ————— 16 


f., und Breitenj a. a. O. 
*5) Vergl. d. allg. Unzu d. D. v. 


e*) Mir Ausnahme der firirten Beſoldungs· 


‚ 1820 RR 72 0 
und —— aus den oben beruͤhrten Gründen, 


‚I Wie 4. Bein Nr. 195 u. 196 des allg. Mnz. d. S. v. J. asao 


* 
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ſchlag billigen, weil beide Syſteme wegen 
‚der mangelnden Controlle weder ausführbar 
find, nöoch eine genane. Abfhägung und 
Gleihformigfeit zulaffen, wenn wir ſchon 
entfernt find, die rechtlichen Geſichtspuncte, 


‚die für diefe beiden Theorien (vorzüglich für 
die legtere) vorhanden find, zu verfennen. 


Daß aber eine mittelbare Beſteurung 'einzels 
ner Erzeugniffe, wie 3.58. bey unſern Accifer 2c. 
Gpftemen, zumabl wenn fie neben unmittels 
baren Steuern vorkommen, noch mehr zur 


ungleichen Beſtenrung beptragen, iſt ee 
Br. 6. 


wenn es ſchon —— nicht, wie Br. 

112 f. glaubt, gegründet iſt, daß die mittels 
baren Steuern allein oder vorzüglid eine 
Gtewerüberwälzung begründen, indem alle 
unproductive (fein Gemerbe treibende) 
Staat sgenoſſen (wie 3.3. firirte — feſt befots 
dete — Staatsbeamte und einem gefeglichen 
Zinsfuß untermorfene Eapitaliften — daher 
eben diefe um fo mehr fteuerfrey bleiben foll: 
ten —) ſich bey allen Gteuergattungen der 


Steuerüberwälzung preidgegeben eben, ohne 


ſolches retorquiren (7) zu fonnen. 

„ Die Chauſſee⸗, Weg: und Pflaftergelder 
möchten noch unter den ittelbaren Abgaben, 
fo wie die urſprungſſchen Yehensadgaben 
(als Privateigenthumdgefäle), üngleichen 


die Charactertaxen (die Erbſchaftstaxen kön- 


nen wir, ir Ermangelung eines rechtlichen 
Grundes dazu, ſelbſt nicht einmahl mit Br. 
©. 139 f⸗ biligen,) am wenigſten druͤckend 
fepn; aber zu vertheidigen find fie keines⸗ 


Bortrefflid getrauem wir und Brei— 
tenſtein's Eritif ©. 128 — 145 iu nennen. 
Nach ibm (5. 149 a. a. D.) follen nur zwey 
Wege zur Abgabengleichheis führen ; entwes 
der eine reine Einkommenſteuer oder eine 
reine Bermögenöfteuer als lUIniverfalauflage ; 


‚weil jedorb das Einfommen fchmwieriger, al 


das Bermögen, zu erforfchen ſey, fo gibt 
er. der letztern den Vorzug. Uns will dieſes 
nicht einleuchten, denn abgeſehen davon, 
daß eine Auflage, wenn fie auf das Einkom⸗ 


men (nah S. 79) Rüdfihe nehmen fol, 


auch eine Erforſchung deffelden nothwendig 
vorausfegt, fo kann ja ohnehin der Werth 


des Bermögensd nur zum Bebuf einer Be - 


urung nicht nad; dem innern Werth, fons- 
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veränderlihen) Tare (Yreid) nach dem 
eigenen Genuß und am ficberiten nach dem 
aligemeinen lirebeil, das fi im Berfaufss 
oder Marktpreis ausſpricht, abgemeflen 
werden! Ein folder Marktpreis richter ſich 
aber immer wieder nah dem Einfommenk 
und Genußwerth, umd fest mithin die Er 
forichung des Einfommens voraus, die um 
fo nothwendiger erfcheint, weilder frühere, 
oft nach ſubjectiven Liebhabereyen beſtimmte 
Kaufpreis bey Grundſtücken 2c. nie — ohne 
eine Gteuerbefhwerung zu veranlaffen — 
jur Steuernorm dienen fan, und eben fo 
wenig erwähntermaßen bad *2*22 
oder keinen Preis habende Vermögen, wie 


4.8. Mobilien, die nicht zum Handel oder zu 


Gaſtwirthſchaften zc. dienen, Seltenheiten 
Die. nur von wenigen Liebhabern 
werben ıc. — Goll die Beptragsfäbigteit 
mit Br. (S. 152 a. a. D.) zur Steuer⸗ 
und Antheildberimmung dienen, fo muß zus 
gleich auch deren Kortbeiland gefichere mer 
ben, daher deun bloß productive (Gewinn 
waͤhrende) und eines allgemeinern Preifes 
Fähige Begenftände zur Steuer gezogen wer⸗ 
den dürfen, weit ſonſt der Nationalvermö: 
gensſtock angegriffen und verzehrt wird, 
weiches Br. nicht (S. 79) hat widerlegen 
können. Der ©. 155 a. a. D. wider die 
Regierungen ausgefprochene Tadel ſcheint 
uns nur mebr für deren Gewiſſenhaftigkeit 
und richtige Erwägung, ald gegen das Eim 
kommen » Befteurunasfoftem au - fprechen. 
Berzichten unfre Regierungen auf das frucht⸗ 
loſe Beftreben, alle Einnahmen bis auf den 
fennig berechnen zu wollen, fondern laffen 
e durch rechtliche und ſachkundige Männer 
eine individuelle und auf Ortsverhaͤltniſſe 
gegründete Abfhägung (mit Vorbehalt der 
erweistichen Einreden), oder eine auf sie 
fer Grundlage rubende Claſſenbeſteuruug 
Plag greifen, fo wird manche ge 
ſcheinbare Unmögtichkeie ſich zur 
umgeſtalten. Denn der Graat' mug und 
kann nur das Mögliche leiften! Den Ge 
werbfleiße faun nur der übertriebene Betrag 
ber Steuer Nachtheil bringen; diefed chun 
aber andere Steuern eben fo. — Br. will 
(S. 160, 162. f. a. a. D.) feine univerfelle 


"Bermögens r ifche 
nach einer immer willfühukicken und —— ſteuer auf eigene, ſummar iſch 


jonen (Angaben) gruͤnden Eine felche 


— 


—— WER RE — 


1953 


Befteurungsweife beffand (ehemahls wenig⸗ 
fteng) im mehrem deutſchen Reichsſtaͤdten, 
allein bier bildere der Handelsftand eine 
Ariftoctatie; er war Befleurer und Beſteuer⸗ 
ter in einer Perfon, auf die übrigen dürftis 


‚gen Handwerker und Handlanger beym 


Handel wurde re Be - 
die Furche vor Entdeckung des U 

bewirkte, damit feine folche oder ein Defitie 
in der Staatscaſſe eintrat, daß die Handels: 
bäufer eher zu viel ald zu wenig in Baufch 
und Bogen bepfteuerten; auch Fann der or: 
dentlihe Kaufmann zu jeder Stunde eben 
fo genau fein Vermögen, als feinen reinen 
Abwurf (Gewinn) aus feinen Handels: und 
Hausbaltungsbüchern überfeben; aber wie 
anders verhält fich diefed in Staaten, wo 
alle Stände bis auf den Bettler ald Staats: 
unterthanen (nicht zugleich ald Staatsherren 
oder Patricier) beyiteuern follen?! Gollen 
bier diefeldben nach Br’s. Urtheil (S. 69 f. 
und 72) fo wie die Gteuercommilläre das 
Keineinfommen nicht zu ermitteln vermögen, 


wie viel weniger kann man foldhes von den⸗ 


felben Contribuenten hinſichtlich der richti- 
en Angabe ihres Vermögens erwarten, wo 
vielen Bermögensebeilen, zu deren Ub: 
bäsung technifche Kenneniffe erfordert wer: 
den, wo fo viel bep der Werthsbeſtimmung 
auf individweller Brauchbarkeit, Liebhabe: 
rey ıc. beruht, und wo der Werth fich nicht 
wie einzelne Einnahmeſummen aufſchreiben 
and jufammenrechwen, mo fich ferner nicht 
einmabl aus einer Anzabl ———— 
eine Mitteifumme durch Addition und ODivi⸗ 
fion bilden laͤßt! Welche willkührliche Anz 
aben müffen bier erfolgen und mie entblos 
det von jedem Schein Don Eontrolle Händen 
die Steuertommiffionen vor uns ?! 

Den Einwurf ferner, daß durch Beſteu— 
rung des unproductiven (kein Einkommen ge⸗ 
waͤhrenden) Vermögens die Production (Ge: 
werbfleig) gelähmie wird, hat Br. S. 164 f- 
nicht geloferz man würde verlangen muͤſſen, 
daß alle ihr Vermögen auf gleich hoben Er: 
trag anlegen, wenn eine Gteuergleichbeit 
vordanden ſeyn follte, dann a 
vielen weniger rentirenden Bedürfniffen 
(wenn ein gleiches Syſtem in allen Staaten 
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vorhanden: wäre) Mangel leiden, mir arts 
dern überfülle werden. Bey der Einfom: 
meniteuer wird Dagroen nar der Ueberfluß 
(nicht der Vermoͤgensſtock) nach Verhältniß 
der Größe beftenert. Das Einkommen ohne 
ermögen würde nach Br's. Theorie ſteuer⸗ 
freu bleiben ; der Profeflionift, der alles aufs 
zehrt, Wittwen und Waifen mie geringem 
(was heiße gering ?) Vermögen, folduns 
en, Penfionen :c. bleiben (S. 164 f., und 
. 166 f.) fleuerfrey, dagegen fol dad Ein: 
kommen aus Grundrenten — welche Incon—⸗ 
fequenz;! der Belleurung (S. 1606 a. a. O.) 
unterliegen!: Wie follen die Steuercommif: 
fionen (nad) ©. 175 f.) prüfen Fönmen, ob 
u viel oder zu wenig angegeben worden fey, 
ey einer bloßen Angabe ded Dermögeus im 
Ganzen und ohne eine a irung der. eins, 
gen Bellandeheile *)?- ungewiß der 
f. mit feinem Catafter iſt, ergibt ſich 5.8. 
aus ©. 182 Art. 4 und 5, wo er anräth, die 
en Brundftüc: Eapitalien und die 
jeitherigen Taren bey den Grundrenten ꝛc. 
beyjubebalten! Die Beſtimmungen G. 183 
Art: 74.85 9r rot. finden wir theils inconſe⸗ 


quent und ungerecht, theils national : unöcos 


Milch. Doc Sapienti sat! 
Wir ehren die gute Abficht des Bfs., 
—I uns über die vielen fcharffinnigen 
merfungen, die unfre zeicherigen Steuers 
gattungen und Theorien betreffen, wir bals 
ten jedoch feine neue Steuertheorie theils in 
den Grundfägen für ungerecht, theils für 
inconfequent, und was die Cataſtrirung, Rec⸗ 
tification ıc. anbelangt,- für unausfubrbar 
und zu Willkührlichfeiten- verfeitend, und 
ein unabfehbares Feld vom Gtreitigfeite 
würde fie nicht nur, mehr als alle zeitheri⸗ 
ge Gteuergattungen, veranlaffen, ſondern 
auch mehr, als alle übrige Beftenrungsar: 
ten, die Staatscaſſe leer laſſen. 





Abgemachte Gefchäfte, 


Der in Rr. 4r, 45 ımd 54 empfohlne 
Sandlungslehrling itt ukterikhrad ! 
Exrpedit. d. allg. Anz. d. D. 


”) ge die — — feom, ſo wird mehr, als zur Eruirung des Einkommens Mühe 
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Juſtiz / und Poligey » Sachen 


Edictals» Ciratiom, 


Don dem unterzeichneten Land» und Stadt⸗ 
gerichte werden nachbenannte Verſchollene: 

1) Die im Jahr 1787 geborne, und feir dem Jahr » 
1804 vermißte i£rneftine Sriederite Caroline 
WMärker, eine ebelihe Tochter des im Jahre 1796 
bier verſtorbenen Plantagen » Infpector Maͤrker, 

2) die früher in Tashenschnom wohnhaft geweſene 
verwittwete Richter, Marie Eliſabeth geborne 
Boffmann, und deren eheliche Kinder, mimlich: 

a) der Mousketier in dem vormaligen Infan⸗ 
teries Regiment von Frankenberg, Zimmergefelle 
Carl Gottfried, 

b) der Auguft Lubwig, . 

._ 0) die Mariane Sujanne Digane, Geſchwi⸗ 


ſter Richter, 

3) der Chriftian Aiſchke (au Liste) welcher am 
5. December 1749 bier geboren, nachmals als 
Schuhmachergeſelle auf die Wanderſchaft gegan- 
gen it, und feit dem Jahre 1787 keine Nachricht 
von fidy gegeben hat, 

4) die Kinder und refp. Enkel des um das Jahr 
1750 ‚in dem Dorfe Schönfieß verforbenen 

qmidt Johann Ebriftopb Schulz, naͤmlich: 

a) der Schmiedeburfdhe Gottlieb, 

b) der Jobenn, 

e) die Anne Sopbie, Geſchwiſter Schulz, und 

d) der Bortlieb (oder Bortfried) Schulz, ein 

Sohn des im Jahre 1776 in Schönfließ verſtor⸗ 
besen Bauern Chriftian Schulz, und Enkel des 
obgedachten Schmidt Johann Chriſtoph Schuls, 

5) dıe aus zwei Ehen, mu dem Schneider Brieger 
und dem Unterofficier Brandſtaͤdter, erzeugte 
Kinder der bier verftorbenen Anne Sophie Pas 
femann, nämlıd : 

a) der Friſeur Chriftian Friedrich Rrieger, 
y die unverehelichte Louife Brandftädter, - 
6) der Uhlane Slorentin Zimmer, geboren am 22, 

Auguſt 1788, ein Sohn des bier verlorbenen 
Säleifermeilter Johann Chriftoph Zimmer, 

7) der am 27. Gebruar 1788 geborne Carl Sried- 
rich Sänger, mwelder im Jahre 1812 mit den 
Königl. Preuß. Truppen in den Ruſſiſchen Geld» 

ug gegangen, von dort aber nicht äurüdges 


ehrt if, 
9) der am 30. September 1777 geborne Sohn des 
Koffaͤrhen Martin Weigel in Zrettin, Namens 
- Martin Weigel, welder feit dem Herbſt 1812 
vermißt worden, 

und deren etwanige unbefannte Erben und Erb» 
nehmer, auf den Antrag der Intereffenten, auf: 
etordert, ſich innerhalb Neun Mnnaten, fpäte- 

end aber ın dem auf 
en 28. Julius 1826 Vormittags g Ihr - 
vor dem Juſtijrath Friedel in den Parıheienziımmmer 
angefegren Termine entweder in Perfon, ober durch 
einen suläfligen Bevollmächtigen, wozu die Juſtiz⸗ 
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unit‘ arien Gulde, Bardeleben und Jochmus 
rfdplag gebracht werden, zu 42 hen 
bleibenden Falls aber zu-gewärtigen, daß fie für 
rodt erklärt, und ihr Vermögen ihren fid) legitis 
—— naͤchſten Verwandten werde verabfolgt 
erden. 
Diejenigen, welche ſich ſpaͤterhin noch melden 
en, fönnen nur auf dedjenige, was alddann 
von ihrem Vermögen noch vorhanden fein möchte, 
Unfprudb machen. 
Sranffurt a. ©., den 20. September 1925. 
igl, Preuß. — und Stadtgericht. 


en Gin 





Mbdictal » Citation, 


Nahdem die verehlihte Regine Hi. 
Schönemann geborne zöfe aus Pranig und jegt 
alldier, gegen ihren, feit Micdyaelis 1824 in unbes 
kannter Abweſenheit lebenden Ehemann, 
wirth Wilhelm Schönemann aus Pranig ohnmeit 
alle, wegen bösliher Verlaſſung, bei dem uners 
zeichneten Landgericht auf die Ehetrennung ange 
tragen, und zu dem Behuf deifen oͤffentliche Vors 
lodung nabgefuder, deren Antrage auch Gerichts 
wegen bei ermangelndem Bedenken deferirt wor⸗ 
den; Als wird nunmehro der gedachte Wiülbelme 
Schoͤnemann hiermit edictaliter citiret, fid vor 
oder längitens in dem auf 

den 5. Junius d. 7. Dormittags 9 Uhr 


"vor dem Deputirten Herrn Auscultator Räppridy 


zur vorfhrifismäßigen Beantwortung und Initrucz 
tıon der gegen ihn angeltellten Ehefweidungsflage 
im biefigen Koͤnigl. Yandgericht, oder in defiem 
Regiſtratur ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, 
und daſelbſt weiterer Anweiſung, im Ausbleibend« 
falle aber zu genörtigen, daß dem Antrage der 
Klägerin gemäß gegen ihn in conrumaciam vers 
fahren, das wilden den Schoͤnemannſchen Ehes 
leuten bisher deſtandene Band der Ehe getrennt 
und was hiernac weiter Rechtens, gegen ibn er⸗ 
fannt werden wird. : 
Halle, den 10. Februar 1826. . 
Bönigl.. Preuß. Land» Bericht, 


Schwarz. 
Bröge. 





Gerichtliche Vorlabung. . “ 
Stadtgericht Draunjdyweig. v 

Auf Anfuben des Hrern Canonicus Aatalins 
Serdinand Gelhud, als Ceſſionars des Witvatere 
einrich Chriſtop Dernedde zu Hetenbed und de& 
iertelfpännerse Johann Heinrid Sohnenfack 
Witwe, HGenrierre gebohrnen Noite zu Gremsheim, 
M -Citatio edictalis an alle diejenigen, welde am 
awep Weiphäliihe Obligationen Lie..C. Ne, 6247 
über 200 Sranfen und Lit, GC, Nr, 20174 über 100 
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, fo verloren gegangen find, rüce au 
haben vermepnen, —* a er 
ermin au 


den 23. April 1827, Montag nady 
Quaſimodogeniti 

Vormwmittags neun Udr, auf dem Neuftadt Rarhhaufe 
biefeldft anberaumet, «eo sub praejudicio, daß 
eventualiter die qu. Dbligarionen werden mortir 
feiret und der Jmplorant wird autorifires werden, 
ſich von der betreffenden Behörde, die gegen die 

Dbligationen eingelieferien DVerbriefungen 
Graunfaweigifger Landſchaft d. d. Sraunſchweig, 
den 3. December, 1806 aushändigen zu laffen. 

In 5 
af; 
Stadrfecretair P. 





Stephan Schnabel von Neufes af@., Amts⸗ 
besirks Koburg, if im Jahr 18:0 mir biefigem 
Herzogl. Eontingens nad) Spanien ln 
und bat feir jener Zeit feine im. biefigen 
a. ann —— — * ur. 

ber fi, fein Leben und Aufenthalt gelaffen; 
wird Deshalb nunmehr gedaditer Stephan Schna- 


bel, oder deſſen etwaigen redhtmäßigen Feıbeserben, 


Dder wer font aus eınem redtliben Grund An— 
ſeruch an deffen Vermögen zu haben glaubt, auf 
Qnrufen der ıc. Schnabeliſchen Geſchwiſter hiermit 
edictaliter ct peremtorie vorgeladen, binnen heute 
und einer dreyfachen ©. Er, mithin längftens 
Sonnabend den 17. Junius d, 3. 
vor unterzeichnerer Stelle in Verfon oder durch 
binlänglid) zu Diefem Zwecke Bevolmäcrigre rechtes 
behörig au eriheinen, um ihre etwaigen Anfprüdye 
* su machen; widrigenfalls gedachter Stephan 
chnabel für af Mae und todt erflärt und defs 
feu Dermdgen, befiebend im 300 fi; fr. fammat Zıns 
fen zu 5 pr. Et. von Walburgis — an 
Geſchwiſler ohne Caution audgeh 
wird. Boburg, den 2, Februar 1826, 
Serzogl. S. Juftis » Ame dag, 
Sergbold, Appunn. 


eine 





Gegen den Ludwig Jun? zu Stork hat ſich 
eine Dermögens:Unzulänglidfeit ergeben, meh» 
balb Termin zum Verſuch der Güte, zwifchen ihm 
und deſſen — 3 — — Letzteren felbk 

u en 27, Aprı n 
Gelee worden, mo ſaͤmmtliche Gläubiger, fie 
mögen bereits liquidirt baden oder nicht, unter 
dem Nacrheil zu erfheinen baden, daß die 
Niterfheinenden in den Beſchluß der Mehr zahi 
ber Erfbienenen als deyſtimmend geachtet werden, 

eubof, ben 14. März 1826. 

Burf, Juftiz » Anse, 
Rang, 


digt werden: 


330 Thaler jährkich 


k 


" Dftertermin, 
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Kaufs und Handels » Sachen. 


Avertiffemente 


Nachdem von der Koͤniglich Saͤchſiſchen Dbers 
amtöregierung zur nothwendigen Verſteigerung 
des von Johann Chriſtian Rudolphen an feine 
Oläubiger abgetretenen, in der Königlich Gäcfls 
fen Dberlaufig bei Fhbau gelegenen, nah dem 
dermaligen zeitgemäffen MBerthe auf 28290 Thaler 
23 gl. 4 »f. tarirten Manniehnrittergutes Bort 
— nen Bubehärungen, wozu — 3* 

eſſel p ares Land, nı € 
Wiefen, Sveffel Deisuncen 2a Safe! er 
ben, ı5 Bauern, ı7 Gärtner und 62 Haͤus ler mit 
reichlihen Spann » und Handdienken, aud) über 
betragende Geldpräfationen 
gehören und auf welchem 48 Stüdf Rindpich und 
320 Stud Schaafe zu halten ind, 

‚ ber zwey und 3wanzigite May 1816 
serminlib anberaumer worden if; fo wird folches, 
fo wie, daß die näperen Verhältnifle diefes Gurheg 
aus der bei der Dberamtsregierungsfanglei befinds 
lihen Taxe und der den am diefigen Schloffe, in 
gleiden an den Rarbhäufern u Dresden, Leipzig 


‚und Zittau affigirren Gubhoftationpatenten ages 


fügten Befareibung erfehen werden Fönnen, aud) 
bierdur zur öffentlichen Kenntnis gebracht. 
Budiffin, am 27. Bebruar 1826. 
Böniglid Saͤchſiſche Oberamtsreg 
des Markgrafthums Oberlaufig, 
Bekanntmachung. 
Die Sahlung der zu Oſtern dieſes 
fälligen Zinſen und Gapitalien von at. 
fden Eentral: Steuer, Obligationen wird durd 


das Handlungshaus der Seren Srege und Comp, 
au Leipzig bewirft werden, die Bableng ſelbſt pr 


— 


wit dem Eintritt der bevorkehenden Dftermefle 
den Anfang nehmen, und es ben daber diejenis 
ges, welche Eentral» Steuer » Dbli ationenbefigen, 


avon die Zinfen und refp. Eapitalien, zur gefeh» 
u. Zeit bey genanntem Handiungshaufe A * 
eben. — 


Demnöhk it zur Erleichte rung für die Inha⸗ 
ber Königl. Preufuiher Steuer: und Eammers 
Eredis » Eafleu : Scheine ‚bie Einrichtung getroffen 
worden, daß auch von diefen Scheinen fomohl die 
Binfen, als die Eapisalien für den biefjährigen 
mährend der Mefle, ebenfalls ed 
dem Handlungshaufe der Herren Frege und Comp, 
au Leipzig erhoben werden fönnen, und bleibt es 
den Sceins » Inhabern überlaffen, fid in Anſe⸗ 
bung dieſer Zinfen und Eapitalıen, entweder an 

enannıed Handlungs haus, oder an die Königliche 
aupt » Inſtituten· und Communal Taſſe zu Mer: 
feburg gu wenden, indem gleichzeitig auch Leßtere 


* 
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in der bisherigen Maße, Zinſen und Capitalien, 
ſowohl von Steuer: ald Cammers Eredit » Eaffen« 


Scheinen zahlen wird. 7 
Uebrigens haben die geirherigen Conjuncturen 
Die Nothwendigkeit herbepgeführt,, vorgedachte 


famwiliche Zind- und Eapitald -Bahlungen, fo weit 
k "geideh 


fie für den Termin Ditern d. en nüflen, 
in Preuß. Eourant zahlen zu laffen. Durch dieſe 
Baplungs» Modalität follen aber die Gläubiger, in 
ihren Gerechtſamen nicht im Mindeſten gefränkt 
werben, indem für das Eourant ein 
Eours beilimma werden fol. Da die Zahlungen 
in Courans nah dem tägliben Cours große Ver- 
wifelungen and Schwierigkeiten für das dießfaͤl⸗ 
kige Redinungs: Welen zur Folge haben würden; 
fo fol für jene Zahlungen ein befonderer feſtſte hen⸗ 
der Cours ermuttelt, und folder den erſten Meß⸗ 
tag in der Boͤricherwoche, inder Leipziger Zeitung 
Efentlic befannt gemacht werden. 

Auf diejenigen Zinssahlungen aber, welche bey 
der Steuer» und Cammer + Eredit : Eaffen : Schuld 
no für den Termin Micaelis v. 7. oder für no 
frübere Termine geleiſtet werden müffen, hat vor» 
erwähnte Einrichtung in Anfehung ‘der Müngforte 
feinen Einfiuß, indem die Zahlung diefer Nüd, 
flände in Conventionsgelde geſchehen wird. 2 

Endlich aft noch zu bemerken, daß die Zahlun⸗ 
gen, melde das Handlungahaus der Herren Stege 
und Comp, zu Leipzig leilten wird, obne Abzug 

ſchehen, und mithin den Sceins » Inhabern 

eıne Koſten verurſachhen werden. > 
Merſeburg, den 20., März 1826, 

Im Auftrage der Königlib Preußiſchen Haupt⸗ 
————— der Staatöfhulden der Koͤnig⸗ 
lich Preußiie Regierungs » Bräfident 

Greiherr von Brenn. 





Anfündigung. 


Foofe zur Ausfpielung der Herrſchaft Zrecin 
und den-Gütern Machnowka und Yılina-Late 
mit einer Abloͤſung von 240,000 fl. Ziehung der 
2. Hauptelaſſe den 18, April für 3 Rthlr. Dr. Er: 

Loofe zur Ausfpielung der X.X. priv. Wollen« 
jeug: und Tuchfabrik in Mährifh» Neufade mit 
einer Abloͤſung von 220000fl. Ziehung den 31. May 
für 31/2 Rthir. Pr, Er , find bep Unterzeionetem 
gegen porrofrepe Einfendung der betreffenden Bes 
träge, Pläne aber gratıe, zu baben; bey Abnahme 
von 5 Yoofen und darüber fomohl von jeder mie 
von beiden Ausipielungen zufammen, wird 10 Proc, 
Rabat geſtattet. 

ar, 


G. I. Wetz 
Banquier und Hauprcollecten 
in $ranffurr a. M. - 
— — — 


eme ſſener 
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Anfrage. 
Wo iſt dicker, auf feine wollene Kette dicht ges 
webter Eamelgarner Selbel, vdllig dem Baram 
fen glei, in weldyer Breite und gu welchem Preife 
die Ele zu haben? Auf Anzeige in d. Bl., fofore 
das Nähere. 
D., im März 1826. 





£iterarifche Gegenftände, 


Einladung zur Subfcription . 
"anf — 


eine neue und fehr billige, na 
legten Driginal: Ausgabe —— 
Ueberſetzung 
von 


Segur's — Napoleons 


der großen Armee im Jahr 1812. 
Mit vier Bildniſſen, vorſtellend: 

1. Napoleon, 

2. Murat, 

3. Eugen, 

4: Nep, 

und einer guten Barte zur Ueberſicht des Geldaugs 

von 1812. 


In vier Theilen Za #, 
meißen Papier, ——— 


Subferiptiond » Preis 1 Rıble. 12 gaGr. 
Berlin, in der Enslin'ſchen Buchhandlung 


Das große Intereſſe, weiches dieſes Wertk in 
gen Europa erregt hat, läßt erwarten, Daß eime 
usgabe zu einem fo außerordentlich billigen Preife 
eine allgemeine Theilnahme finden werde. — Eine 
befonders gedrudte ausführliere Anzeige, mrk 
&e zugleidy als eine Brobe der Ausführung zu de ⸗ 
traten ift, und der das Bildniß Napoleons dry 
egeben ift, kann in allen rare gr einge» 
eben werden, und die Subfcribenten erhalten 
foldye gratis. — 

Der Subferiptionstermin wird zu Pfingften, 
mo das erſte Bändchen fertig wird, geichtoflen, 
und der Betrag erſt beym Empfang des eriien 
Baͤndchens besaplt. — Die übrigen 3 Bänden 
folgen von 8 zu 3 Wochen. — , 
an, und die Deriagsbarblunn nen Se Keule 

‚ andlung bittet, die uns 
gen fo bald als möglich zu u 


Allgemei 


um. 98. 


ner Anzeiger 


1062 - 


der - 


Deutſchen. 





I. Gr. Hennicke, Redacteur. Mittwochs, 


| Gelehrte Sachen. 


Einiges Über Mexico, 
aus dem Briefe eines daſelbſt lebenden 
Deutſchen vom 19. Nov. 1825. 
Bares Geld finder fi dermablen fo 
wenig, daß ich mehrmahls, bey fich dar: 
bietender Gelegenheit zu ſehr vortheilbaften 
Antäufen, monatlich 2 Proc. Zinfen geboten 
babe, und ed nicht erhielt. Dafdavon vors 
raͤthige befigen einige bier gebliebene Altfpas 
nier, welche mit dem GSpottnamen Gachu- 
inos bezeichnet werden. Gie häufen die 
Barfcaft an und verbergen fie, um nicht 
reich zu fcheinen, aus Furcht, beraubt oder 
gar gemordet zu werden ; Pu gegen: 
mwärtig durchaus dergleichen 
mehr obmwaltet, da die Regierung (dad polis 
tiſche Syſtem) Kraft gewonnen und Ärd— 
nung, Ruhe und Gicherheit für Leben und 
Eigenthum befeflige bat, ohne Unterfchied 
des Ranges oder der Nation, der Fremden 
ſowohl ald der Mericaner. 

: Unter den Fremden werben bie Deuts 
ſchen vorzüglich gern gefehen und begfinftigt ; 
fie. verdienen ed durch ihre Befcheidenheit, 
Durch die Rechtlichkeit und Angemeſſenheit 
ihres Betragens und wegen der bey ihnen 
mehr ausgebildeten Kenntniß und Kunſifer⸗ 
tigfeit jeder Art. Befonders im Fache des 

ergbaues genießen unfre Landsleüte in der 

Öffentlichen Meinung ein entfchiedenes Ue⸗ 
bergewicht, felbft über die Engländer mit 
allen ihren Eonfuls, Abgefandten und ihrer 
- Anerkennung der biefigen Unabhängigkeit; ihr 


Alg. Anz. d. D. 1. 8, 1826, 


efahr nicht 


den 12. April 1826. Gotha, b. Beder. 


fleifed und gehroungenes (förmliches) Bes 
nebmen mißfält, und man belächelt die bergs 
männifchen Unternebmungen ihrer großen ° 
Gefeliaften, mwelhe Milionen,  obne 
Kenntniß, aufwiderfinnige Weife verſchwen⸗ 
den und niche8 zu Wege bringen. Auf diefe 
folgen die Nordamericaner, mehrentheils 
Aerzte und Handwerker, doch ohne eigent⸗ 
liche Niederſaſſung; ihr Minifter dagegen 
wird weit höher, ald der gegenwärtige engs 
berzige englifche gefchägt, Daber auch defs 
fen Ubrufung und die Zuruͤckkunft des würs 
digen, einfachen und aufgeflärten Morrier 
erwartet und gemwünfcht wird. Don Frans 
sofen find nicht viele bier, auch gelten fie 
am wenigften. Man mißbiliger den Schu 
welchen die franzöfifche Regierung dem RKRös 
nige von Spanien gegen: feine Cortes gege⸗ 
ben bat, und meint, fie koͤnne ihm mol auch 
ihren Beyftand gegen Merico leiden wollen ; 
beffen ohngeachtet genießen die Franzofen 
deffelben Schuͤtzes bderfelben Srepheiten, 
wie wir andern alle. 


ana er fo genannter Winter tritt dieſes 
mahl fehr zeitig ein; denn man bat ung von 
einem, eine Stunde von hier entfernten und 
‚noch Dazu etwas tiefer gelegenen Bute Eis 
ebracht wie Kenfterfcheiben ; doch ift ed eine 
onderbare Art von Kälte, ganz verfchieden 
von der unfrigen, wobey wir, felbfk in Nizza, 
ittern und uns fchürteln mußten und die 
fenwärme fuchten, welches Niemand bier 
einfällt, fo wenig als verämderte Kleidu 
weiche, bes Eiſes ohngeaster, diefelbe bleibt 
wie im Sommer, aͤhrend die Blätter 
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von Feigen⸗, Bfirfihens, Aepfel⸗, Birm, 
Eichen:, Weidens und andern europaͤiſchen 
Bäumen abfallen, fangen Rofen und Beils 
nr an zu blüben, und der Monat Januar 
ift der eigentlihe Blumenmonat in Merico. 

br Freunde zu Haufe Fönnt Eure 


Sriefe ſicher und fchnell an mich gelangen, 


offen; unter meinen Namen dürfe Ihr nur 
fegen No. 69 Lombard-street, London, 
Dort fennt man mich, flreicht letztere Worte 
aus, fchreibe Merico dafür und fchickt den 
Brief auf die Poft, von wo in der erſten 


Woche jeded Monats ein Packet mit dem. 


Jamaica: Packetboot abgebt; von Jamaica 
aus wird uns folched fogleih durch ein exs 
preſſes Boot nach Veracruz gefender, fo daf 
wir monatlich Briefe und Zeitungen fehr richs 


. sig erbalten. Anders iſt ed aber mit unfern 


Briefen nah Europa, denn jened Boot 
kehrt fogkeih um, kann alfo auch Feine Ants 
mworten von dem 60 Stunden entfernten 
Merico mitnehmen, welches auch gar nicht 
vortbeilbaft wäre, weil ed nah “Jamaica 
rück mit den weſtlichen Baffarminden zu 
ämpfen bat und öfters eben fo viel Zeit das 
mit zubringt, ald man, durch den Weerbus 
fen von Florida fegelnd, beynabe bid nad 
England bedarf. Wir müflen unfere Briefe 
durch Gelegenbeitsichiffe nah Newvpork 
ſchicken, um mit dem von dort woͤchentlich 
nach Liverpool abgehenden Packetboot weiter 
befördert zu werden. 

Es iſt ferner zu erinnern, dag man zu 
den Briefen einen ganzen, auch großen Bos 
gen nehmen kann, nur nicht von dickem Pas 

ere; daß aber audy der Eleinfte, fo bald er 
einem Couvert eingefchloffen iſt, oder 
nur das Eleinfte Stuͤckchen Papier hinein ges 
legt wird, in England, und von da weiter, 
das Doppelte zahlen muß. Auch iſt ed gan 
unpaffend,, nach warmen Gegenden ſich de 
Giegelladd zu bedienen; ed wird weich, 


bädt an andere Briefe au, und Zerreißung » 


des einen oder des andern ift die Folge; 
hier follte bloß Dblate angewendet werden. 


Merico oder Anahuak. 
Dem obigen Auszuge aus dem Briefe 
Deutfhen in Merico mögen einige 


eines 
Badritien von biefem Lande zur Begleitung, D 
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Merico beſteht nach der nenern Fintheks 
fung v. J. 1822 aus folgenden Provinzen: 
Merico, Guadalarara, Puebla, VBera:Eruz, 
Meriva, Daraca, Guanaruato, VBallados 
lid, Potofi, Zacatecas, Tlascala, Neu⸗Leon, 
Neu: Santander, Eohabula, Texas, Dur 
rango, Arispe (Gonora), Neu: Merico, 
Nieder » Kalifornien, Dber » Californien. 
Diele ſchicken i91 Bevollmächtigte zum Cons 
greife. Ihre Vereinigung zu einem conftitus 
tionellen fouveränen Staatenbunde ift durch 
einen Befhluß vom 16. Decemb. 1823 förms 
lich und definitiv vom mericanifhen Cous 
greife — An 1. Dit. 1824 wurde 
der General Buadalupe s Dittoria zum 
Bräfidenten der vereinigten. Staaten von 
Mexico und der General Nicol. Bravo 
zum Bicepräfidenten ernannt und am 4. Dit. 
bie Berfaffung befhmworen. Am ı. San. 1825 
eröffnete der Präfident dem erffen conftitutios 
sellen Eongreß durch eine merfwürdige Rebe. 

Der Flaͤcheninhalt des Landes beſteht 
aus 21,460 deutfchen Geviertmeilen, mit eis 
nes Bevölferung von 6,800,000 Drenfchen. 

In den füdlichen Theilen erhebt ſich eine 
Hochebene, zwiſchen 6000 bis 8500 Fuß über 
dem Meere, mit Gruppen vulcaniſcher Berge 
von 14000 bis 17000 F. Höbe, deren Gipfel 
mit ewigem Schnee bedeckt find. Diefe Hochs 
ebene zieht fich in einer Strecfe von 500 Stun⸗ 
ben gegen die nördlichen Grenzen hin, wo 
fie nur einige hundert Fuß über dem Meere 


Die hochliegenden Gegenden find n 
bis zu 6600 F. fruchtbar; die Thäler Ai 
von Flüffen gemäfferten Ebenen aber von 
außerordentliher Fruchtbarkeit, indem, aw 
Ber dem Getreide, Zuckerrohr, Baummole, 
Cacao, Indigo und andere Pflanzen einen 
reichen Ertrag, bey mäßiger Arbeit, geben. 
Die Gilbererje enthalten, nach Aler. v. Bum⸗ 
boldt, nur drey bis vier Unzen im Centner 
(in Sachſen zehn Unz.), aber die Erggänge 
baben eine Mächtigkeit, wie man fie in kei⸗ 
nem andern Theile der Welt findet. - 

Das Clima iftin diefem, von Süden nach 
Norden fo meit ausgedehnten und auf dee 
Dt: und Wellfeite vom Meere beſpuͤlten 
Lande fehr verfchieden. Die Gegenden der 

ochebene über 7900 Fuß haben felten über 
6 bis 8 Grad Wärme; die Hochlande bis zıa 
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000 F. haben »7 Gr. mittl. Wärme; die nier 
Gegenden , 4wiſchen 3800 und 4800 
Fuß, eine mitt. Wärme von 20 bis aı Br.; 
Die Gegenden unter 3800 8 und an den 
Meeresfüften eine mittl. Wärme von 25 und 
26 Gr. Stadt Mexico, deren, Ein: 
wohner 150,000 M. betragen, bat im Soms 
mer nicht leicht über 24 Gr. R., im Winter 
felten Froſt. » R. 





- Anerkennung ünd Wunfd. 


° Der v. fchliebenfche Atlad von Eurcpa nebſt 
—— iſt gewiß in Hinſicht des Ge⸗ 
haltes, der Einrichtung und des ſo wohlfei⸗ 
len Preiſes, ein hoͤchſt verdienſtliches Unter⸗ 
nehmen. Ein Freund dieſes Werks, das fo 
ganz für’d Geſchaͤftsleben berechnet iſt, frags 
an: ı) bey dem Berfafler, ob nicht für die 
olge eine Kortfegung dieſes Mlaſſes, die 
5 auch über dieandern Welttheile unferer 
Erde verbreitet, au boffen ik; =) bey dem 
Verleger, ob nicht au Eremplare, und zu 
welchen Preife, aufbeflered Papier, ald das 
‚biöherige, au haben find ? 





Geſundheitskunde. 


Seilanſtalt für arme Augenkranke 
in Erfurt. 

In dieſe ſeit 22 J. hier beſtehende An⸗ 
ſtalt find im J. 1823 37 Blinde und andere Aus 
genfranfe aufgenommen und darin verpflegt 
worden. Wir haben für diefelben am Rabs 
rungsmitteln, Arzney und dergl. ausgegeben 


bir. 26 Sgl. sıR pf. Eingenommen 
u. Thir. Sgl. pf. 
aus der koͤn. de Hauptcaſſe 9 —— 
von Herr F. C. u ß. 7 123 
von e. Freunde d. leid. Menſchh. 0 — — 
vom Landrath Tür. . . , 3 pP — 
—— kleine Bepräge 7 6— 
Ueberſchug vom vorigen Jahre 17 21 5 
vom wohllödl. Magiſtrate bier ı1 14 10 
j Pr ibt Beſtand > 4 
eibt 49 2 

Auch in dem laufenden ahre werben wir 
alle Augenkranke, die fich für die Anftalt eig 


nen, gern aufnehmen. 
Krfurt, den 30. März 1826. 
iſcher / 


da Geilfus, Pr. 
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Eiterarifche Gegenftände, 
Subfceriptionds Anzeige, 


Eine Sammlung noch ganz unbekannter 
Anecdoren und Ebaracterzüge Ylapoleon’s — 
eirca 150 Seiten, auf milbweißem Drudpapier 
in fan Iirhograpbirten ümſchiag gehefter, ers 
ſcheiut auf Gubfcriprion. 

a. Diefe Anecdoten zeichnen fi im vieler Hin⸗ 
fiht von denen ſchon im Buchhandel befindlichen 
fehr vortheilhaft aus, da fie nur felbit erlebte ce» 
‚nen des Sammlers enthalten, umd nur gewiſſe 
Verhaͤltniſſe, die den Erzaͤhler, (der noch jeht als 
een cier in der ———— une —* —— 
vona ten, waren die Urfade, icht be» 
reits _fdyon laugſt im Yublicum find, 
„Die ganze Sammlung befteht aus 3 Bänden, 
jebod if Fein Gubferibent gebunden, auf mehr 
denn einen Band zu fubfcribiren, fo daß wenn ihm 
der 1. oder 2. Band mißfält, er den darauf fols 
ed noͤthig har zu nehmen; aus diefer Ur« 
abe wird au jeder Band fo eingerichtet, daß er, 
ohne mit den übrigen zufammen zu hängen, dennoch 
ein Ganzes bilder. | 

Bis zum ı5. Map kann man in jeder guten 
Buchhandlung fubferibiren *), der Subferiptionde 
* iſt 9 gl. ſadſiſ. Nihıfubferibenten zahlen 

on Ladenpreis von 16 gl. Privarfammier, die fid) 
— bierher wenden, erhalten das 11. Eremplar 
gratis. 

ae * ne ge franco erbeten. 

‚ im Sebruar 1826. 
Induſtrie⸗ Comptoir. 
Leibzig bey Barth, Frankfurt a. M. 
Gebhard und Körber und Wim. Schä- 
n ‚ Ronneburg im literariichen Comptoir, 
ıdau bey Gebr. Schumann, Bremen bep 
aifer, Merfeburg bey Sontag, Zulda bey 

Müller, Märhurg bey Barıbe, 

bep Franckh, Halberhadet bey Do 





- &8 if bereite im Druck erfdienen und inder 
ER N 
ng’ ofbudyh. en 
md in ade —— iden Buchhandlungen 
an 
Practiſche Eementarſchule des Claviers und 
— — in methodiſch geordneter Stu 
olge, ein ſicherer und bequemer Weg, in kurs 
3er Zeit grömdlidy und ſchoͤn au 
iano foielen — lernen, von J. 
tor in Kröipa unweit Saalfe adenpr. 
21/3 Rthlr. (Steindrud.) 
Progreffioe a ae Bee ua 48 Tonfädr 
— A und ſteteñ Auwendung des 
bergegangenen enıbält, mad bey deen zweg 
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mäßigen Gebrauch fib ieder -Elanierlehrer wun⸗ 
Dee, daß der Schüler Alles fo leicht auffaßt 
und bep gehörigem Fleihe riefenbaft fortſchreitet, 
in die Hände recht vieler Elementarſchüler gelan: 

en. Ein Wunfh, der nit, wie viele feines 
leiden, durch Gewinnſucht, fondern durd wahre 
Liebe zur Jugend erzeugt wird. Wer ſich in frepen 
Briefen an den Derfaffer ſelbſt wendet, erhält das 
Erempl, bis Ende Julius 1826 um den Subfcrips 
tionspr. ı Rihlr. Preuß. Cour. 





Ben w. Engelmann in Zeipsig it fo eben er» 
(dienen: Die 


Productionskraft der Erde 


oder 


die Entſtehung des Menfchengefchlechts 
aus Narurkräften 
von 
C. 8 Berner 
Nach des Derfaflers Tode herausgegeben 

j von 
Heinrih Richter, 
viertem Lehrer an der Thomasſchule u. außerord. 
Profeſſor der Philof. an der Univ. Leipzig. 

Dritte verbefferre und vermebrre Auflage. 
gr, 8. 26 Bogen auf weißem Drudpap. - 
Preis ı Thlr. 16 gl.. 

Anfibten über die Grundkräfte, über dad 
Beſtehen der Erde, über die Entſtehung und Fort 
bildung des Menſchengeſchlechts, un 
Kortdauer des menſchlichen Bemußtfepns.nady dem 
Tode, hergeleiter aus Naturfräften, machen den 

ahalt dieſes hoͤchſt intereffanten Buches aus, deſ⸗ 
en frühere ag ſich eines allgemeinen Bep- 
all erfreuten. Der Derleger darf hoffen, daß 
diefer dritten durchaus verbefferten Auflage eine 
noch günftigere Aufno hme werden wird, da der 
_ als rifiſteller rübmlihft befannte Bearbeiter 
tbätig bemüht gemefen if, frühere mangelhafte 
Anſichten zu berichtigen, und da zu ergänzen, wo 
mernerfhe Andeutungen eine weitere Ausführung 
erheiſchten. 


Kauf» und Handels » Sa 


Esos ſind nod Looſe zu haben, zur Ausſpie⸗ 
fung, der Herrſchaft Zrecin und Yılzna » Laka, 
mit Ablöfungen von 200,000 fl. und 40,000 fi. IB. W. 
in Baaren, wovon die Hauptziehung am 18. April 
it. — Das Loos fofler auf portotsepe Geldfendung 





über die 
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_: Desgleihen, zur Ausfnielung in Bien der. 
ollen Zeug » und Zud » Babrıf in Mahrifch 
eufadt, und eines Haufes in Kremfir, mit Ybs 

Idfungen von 200,000 fl. und 20,000 fl. W. IB. in 
aaren. — Die Ziehung iſt am 31. May 1826 un. 

widerruflih. Der Preis der Loofe wie oben, 

al. Brentano Mezzgra in Augsburg. 





Die fechfte und Hauptclaffe 69. hiefiger Stadt: 
lotterie beginnt am 26. April a, c. Diefelbe ent 
hält die Capitalgewinne von 150,000 , 100,000, 
50,000 , 30,000 , 20,000, 15,000, 12,000, 5 mahi 
2000 , 50 mahl 1000 . Der hoͤchſte Ge 
winn if im günftigen alle 260,000 fl. nad Auss 
weis des Plans. reis eines ganzen Drigimalloos 
fes gofl, Gegen Verzichtung der geringen Ges 


winne von ıoo fl. wird das ganze Yoos zu 30 F 


—— —5* * * —— 
etälligen, mit Rimeſſen ve rigen 
Bil ne ſich diefleits De een 
Das Allgemeine Commilfions »Comproie 
von $. Derndr und Comp. 
in Sranffurt am Main, 


Sechſte und Hauptclaffeder 69. Frans 
furter Lotterie  - 


Diefe Elaffe enthält Preife von 260,000, 
150,000 , 100,000 , 50,000, 30,000 , 20,000, 
15,000, 12,000, 10,000, 8000, 8 mahl 2000, 
52 mahl 1000 fl. ıc. und ihre Ziehung beginnt dem 
26. April d. 3. Looſe zu derfelben find & go fl. p. 
ganzes Loos und mit Berzichtleitung auf den ges 
ringſten Gewinn von hundert Gulden, ganze Loofe 
a 30fl., Salbe ı5 fl., Drittel 10 fi., Diertel 

fl. 3ofr,, Adel 3 fl. 45 Er. im a4 fl. Fuß — 
lane gratis — zu haben ım 
Hauptbüreau J. Y. Trier, 
in Sranffurt a. M. 








Frankfurter Lotterie, 


‚ Bu der am 26. April d. I. beginnenden Saußt 
siehung. der 6. Claſſe 69. Frankfurter Lotterie, 
worin Die fehr bedeutenden Preife von 
150,000, 100,000 , $0,009, 30,000, 20,000, 
15,000, 1 „ 10,000 fl. ıc. gemonnen werben 
wüffen ‚ And ganze Loofe mit Verzihrleilung auf 
den Eleiniten Gewinn von 100 fl., & 30 fl.., ıf2 
15 f., ıf3 kıofl, ı/fa 4 7 fl. zofr. und ı/8 & 
3fl. 45 Er. im 24 A. Buße, und mit Anfprud auf 
alle Gemwinnfte ganze Koofe A yof. im 24 5 008. 
perbeilse verhäitnißmäßig gegen franco fen» 

ung des Betrags zu haben, bep 

Sophie Adler in Frankfurt & M. 
- Neue Kräme La, K, Ne, 95 
— — 


Ale 


um. 99. 


meiner Anzeige 


der | 
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Deutiden | 





g. Br. Hennide, Redacteur. Donnerstags, den 13. April 1826, Gotha, d. Beder. 





Nuͤtzliche Anftalten und Vorfchläge. 


Kerftellung des cöllnifhen Gymnaſiums 
in Berlin. 


Das cöllnifhe Gymnaſium, welches feit 
1767 mit dem berlinifchen vereinigt war, iſt, 
zufolge einer von den Gymmafiarchen unter 

em 21. Febr. d. 3. erlaffenen Nachricht, 
nun wieder als ſelbſtſtaͤndig bergefiellt und 

u einer Reallebranftalt, dem Bevürfniffe 
er Zeit gemäß, eingerichtet worden. Zu 
den disher beitandenen drey Schulklaffen ift 
Tertia, als erfte Gymnafialclaffe , hinzuge⸗ 
kommen, fpäterhin werden auch Die beiden 
böberen, fo wie es das Bedürfniß erheifcht, 

nachfolgen. 

; „Die Äußere und innere Einrichtung, 
beißt ed in der Bekanntmachung, wurde ans 
gemeffen verändert, daß Lehrerperfonale ver: 
mehrt, mehrere neue Lehrzimmer eingerichs 
tet, die Geraͤthſchaften theils neu angeichafft, 
theils zweckmaͤßig verbeflert, und für den 
norhwendigiten Lehrapparat an phpfifalifchen 

und chemiſchen nftrumenten, Karten, 
Gypsmodellen, Zeichnungen und Vorſchrif—⸗ 
sen geforgt, fo Daß die Anſtalt mit diefen 
neuen Ermwerbungen-, und dem was fie bes 
reitd früher an naturbiftorifhen Sammluns 
gen und Büchern befaß, einen Lehrapparat 

efigt, deflen Gebrauch ſich bereits bep den 
Schülern in mannigfacher Hinficht als fehr 
nuͤtzlich bewährt bat. 

Die Borbereitung der jungen Leute 
wird planmäßig von der Befchaffenbeit ſeyn, 
daß ein junger Mann, der die erfie Claſſe 


Allg. Anz d. Ds I. B. 1826, 


verläßt, in der Mathematik, Phyſik, Che 
mie, Technologie und Natüurgeſchichte ich 
mit Nutzen auf der Univerfität weiter ausjus 
bilden im Stande fey. Dieß find Diejenigen 
Wiſſenſchaften, die vorjugsweife alle in der 
Adminiftration anzuflellende bobere oder ges - 
ringere Beamte, der Architect, der Berg: 
bau: Dfficiant, der höhere Forfimann, der 
Apotheker, der Naturforfher und Technos 
foge, der Deconom und Kunftgärtner, der 
Kaufmann, der rationell gebildere Fabrikant 
und Manufacturier, fo wie dir höhere Milis 
tär. und die Lehrer an hoͤheren Bürgerfchus 
len, und genau genommen auch der Arzt, vors 
zugsweiſe bedürfen, und denen man in ans 
deren Gymnafien nur eine untergeordnete 
Aufmerkfamfeit fchenfen Eann. 

Dreeſe Anſtalt unterfcheidet fi daher 
von den übrigen Gymnaſien bauptfächlich 
dadurch, daß fie den Realwiſſenſchaften 
mehr Aufmerffamfeit widmet, für den Un— 
terricht in der lateinifhen Sprache und den 
damit in Verbindung ftehenden Antiquitäten 
dagegen weniger Stunden beftimmt, und eg 
den Zöglingen, die eıma eine noch ausführs 
lihere Beſchaͤftigung mit derfelben_ wuͤn⸗ 
fchen, oder für fich nochig erachten möchten, 
und vielleicht auch die griehifhe Sprache 
lernen wollten, überläßt, ſich dieſes durch. 
Privatunterricht zu verfchaffen, der in Bers 
lin gerade für diefe Gegenftände fo leicht zu 
erhalten ift, und viel leichter als in Real⸗ 
wiſſenſchaften, zu denen es eines koſtbaren 
Lehrapparats und befonderer Einrichtungen 
bedarf, und für welchen auch nicht Teiche 
geeignete Lehrer au finden find. 


1ozı 


Die Gegenftände des Unterrichts find 


gende: 5 
ı) Religion, durch alle Elaffen, ums 


faſſend Bibelkenntniß, bibliſche Geſchichte, 


Glaubens⸗und Sittenlehre und Religions⸗ 
geſchichte. 4, 

2) Spradhen. Deutſch, Framzöfifch, 
und Pateinifch durch alle Elaffen, verbunden 
mie ſchriftlichen und mündlichen Rn 
und Anleitungen zum Brief: und Geſchaͤfts⸗ 
fipl, wie zum Lejen und Verſtehen der <laf 
fiihen Dichter und Proſaiker. Englifch in 
den beiden oberen Elaffen. 

3) Wiffenfhaften. Mathematik, und 
imar dad gemeine und faufmännifche Rech» 
nen von det untern Glaffe bis Tertia einges 
fohloffen; die Algebra von Zertia’an; bie 
Geometrie, theoretifih und practifch von 
Duinta an durch alle höhere Elaffen; in den 
beiden oberften Elaffen Erigonometrie und 
die KRegelfchnitte. Angewandte Mathematik, 
mie Mechanif, Statif ıc. theild in der Phys 
fit und Geographie, theild in der Technolo⸗ 

ie. — Naturfunde, und jwar: Raturges 

hichte ded Mineral:, Pflanzen: und Thier⸗ 
reichs, verbanden mit Ercurfionen und Bes 
nugung der Sammlungen, vorjugsweiſe als 
Stoff: und Materialienfunde, und mit fpe 
cielen Hinweifungen auf Waarenkunde, 
durch alle Elaffen. Naturlebre, durch Er 
perimente erläutert, von Duarta an durch 
alle obere Elaffen. Chemie, ebenfalld mit 
Erperimenten verbunden, in den drep obes 
ren Elaffen, in der legten aualytiſch. Zeche 
nologie in den beiden oberen Klaffen. — 
Beograpbie und Statiſtik von der uutern 
Claſſe bis Secunda, geht in legterer in eine 
gemeinfaßlihe Himmelskunde und Erläutes 
rung ded Kalenders über. — Gefchichte, 
durch die unteren vier Elaffen: in den beis 
den oberen wird die GStaatengefchichte mit 
der Statiſtik verbunden. — Eine faßliche 
Kenntniß der Gefege, Rechte und Pflichten 
ih bürgerlicher Hinficht in der erſten Claſſe. 

4) Runftfertigfeiten. Schönfchreiden 
durch die unteren vier Elaffen. Zeichnen, 
und zwar freved Handzeichnen nach Mufter: 
blättern und Modellen in den untern vier 
Elaffen; geometrifches und perfpectivifches 

eichnen in den beiden oberen. Gefang von 
inta an dutch alle obere Elaffen. - 
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Wenngleich nun die beiden-oberen 

den für jet noch niche vorhanden find, 
wird fich doc aus der vorliegenden Na 
weifung entuehmen laffen, welche Gegens 
fände für diefelben beſtimmt find, umd 
welche in den jest beftebenden vier untern 
Claſſen gelehrt werden. Die bey der Anfkalt 
arbeitenden Fehrer genießen durchgängig des 
woblbegründeren Rufes der Pebrfähigkeit, 


Geſchicklichkeit und Gittlichkeit. Außer dem 


erfien Director Klöden, und dem jwepten 
Director Profeflor Dr. Schmidt arbeiten 
an derfelben noch zehn Lehrer." ' 


Juſtiz » und Polizey - Sachen, - 
Das Einreißen einer Kirche betr, 


„Die gütige Beantwortung in Nr. 242 
©. 2940 auf die Anfrage in Rr. 222. 6.2718 
heint anfänglich die in Frage fevende Will⸗ 
übe in Schug zu nehmen, wenn der Hr, 
Einfender zulegt nicht fagte: „Ed wäre übris 
end nicht glaublich, daß ein Fluger Gupers 
ntendent obne Noth eine Kirche einreigen, 
und eine vernünftige Gemeinde die gutwils 
lig geſchehen laffen würde?" Das Kattum 
des Eritern ift pure mahr, und wie leßtere 
Motiz davon erhielten, lag das Innere der 
Kirche ſchon darnieder, fo ohne ihr Vorwi 
fen Teiche gefchehen Eonnte, indem wegen 
nes Drgelbaues die Kirche gar nicht befucht 
wird, und die nämliche Gemeinde ein noch 
meit fchönered Gotteshaus befigt, und Darin 
ihre Andacht verrichtet ,„ wo das andere, 
jet eben in Frage fepende nie dahin kommen 
kann, ed fey denn, dag man die Kinfternif 
mehr liebte, ald das Licht. Jedem Feier 
wird nun der Gedanke beyfommen: Uatet 
den Umfländen der Nothwendigkeit, mit 
Berücdfichtigung der großen Kriegs.» nnd 
Staatslaſten, ja auf den Unterthauen bafs 
ten, würde leicht eine allgemeine Collecte 
bey der hoͤhern Behörde zu erlangen geweſen 
fepn. Wahr, ſehr wahr! Dieſem Geſuch 
ftand aber die bereits erwähnte noch ſchoͤnere 
Kirche im Wege, wodurch das Vorgeben 
einer Nothwendigkeit wegfiel. Zweptens 
un man auch den Infpertor und Baumels 
er des Reglerungsbezirks übergangen 





der 
gefegmäßig bey allen öffentlichen ebäuden 


—— — —— 


— u — 


u. u 
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Befihtigung, Gutachten und Anfchläge ein: 
reichen muß, ehe was weiter vorgenommen 
und eingeriffen werden darf, ohne höhere 
Genehmigung. Wäre alfo diefer nicht uns 
wichtige Gegenftand, wo wider Kirchen: 


und Polizeygefege gehandelt ift, zur Klage 


efommen, und die Großmuth der guten 
ürger, die das meifte Geld dazu hergaben 
Hätte fich feiner nicht angenommen, fo wäree 
beym bloßen Verweis einer gerechten Regie 
rung nicht geblieben, fondern er mußte den 
Beutel sieben. Das noch fehlende Geld zur 
MWiederausbauung ſuchte er durch das ge: 
ringe Kirchenvermögen , auch ohne Anfrage 
durch Borgen und —*2* mozu er auch 
feine Erlaubniß hat, aufzurreiben. DieCom: 
mune ftebt unter den en ded großen und 
weifen Friedrich's, deffen Nachtommen, eines 
gerechten Friedrich Wilhelm's, unter einer 
gerechten Regierung, und unter Feiner geift: 
—44 Junta, wie die Spanier, ſondern baf: 
er; als Lutheraner, allen Probabilidmus, 
anatismus und Myfticismus! — — 

Und wollte Jemand nah Vollendung 
des gelungenen und geſchmackvollen Kirchen: 
‘Baued, und nach Ebenung der menfchen: 
‚feindlichen Hügel und Löcher des Kirchhofs, 
wie einſt der „peishrne Minifter von Burgs: 
‘dorf den geheimen Kriegsrath Müller, als 
‘er ihm die fhöne umgefcaffene Ricolaitince 

in 2. zeigte, fragen: „Db zu diefer 
-deiorirten Kirche der Acteur auch *9 
wäre? Worauf Müller antwortete: Ew 
‘Ercelenz erlauben gnädigft, dieſe Frage ums 
"Beantwortet zu Taflen. ie Wiederholun 


diefer Frage würde bier aber ganz hberflüh: 


fig und übel angebracht ſeyn, indem die to⸗ 
-jerante Kirchengemeinde fchon ſeit einigen 
Jahren daran gemöhnt ift, daß, ‚wenn fein 
‚Ölctenr auftritt, an deſſen Stelle ein Lecteur 
fich vernehmen läßt. - 

Bey den.vielen Staardabgaben, bey 


+ Gommumals und Privarfhulden, bey den 


‚geldarmen Zeiten, bey mit vielem Zeitverluft 
und Kormalitäten verbundener Hemmung 
"des Handels und Gewerbes, bey den niedri: 
en Preifen.der Kandesproducte, bey-den in 
‚feinem Verhaͤltniß ftehenden boben Dienſt⸗ 
öhnen, Zagelöbnern und Haudwerksleuten, 
bey e Staatsſchuidzinſen, Die der 
NAusander glieder amd verzehrt ac., maß mies 


Natiſtiſchen Almanach 
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mand weder per fas noch. nefas feine Landes 
leute verleiten, ‚vor ber d zu erfpas 
rende Ausgaben auf zu ‚bürden, die nur 
dann erſt Statt finden fonnen ; wenn der 
Unterthan fi wieder erholt bat, und ſeine 
Umftände dazu sonvenabler ſind, worin 
Reichthum, Macht und Zufriedenheit jedes 
Staates beſtehet, und. die gewiß nicht mehr 
fern fepn kann, da bereitd mit Erleichterung 
der en in vielen Ländern ein sgefegnes 
ser Anfang gemacht ift. 
Endlich welche weife Regel, über die: 
fen Gegenitand, gibt nicht ſchon vor vielen 
hundert Jahren denen, Die feine Nachfols 
ger nicht in Worten, fondern in: der That 
amd Wahrheit find, und die ſich nicht Elür 
ger duͤnken, der Ev. Lucas im 14: Cap. v. 
48.09 und 30.” J * 
ais qui est celui d'entre vous, qui 
wonlant batir une tour,.ne s'asseie pre- 
mierement , et ne calcule, la depense poür 
voir eil a de,quoi l’achever?: 

De peur qu’apres en avoirjettele.fon- 
dement, et n’aiant pu'achever, tous ceux 
qui le verront ne commencent a se mo- 
quer de dui; - 

En disant; cet homme a commenc#, 
& batir, et ilın’a pu achever. 


Gelehrte Sachen. 
Beh Saſſels st s biftorifch: 
ur Das Yahr 
1826 ; doch nur mie Ruͤckſicht auf die 
Genealogie. 
Bon einem genealogifhen Almanach ver: 
Tangt man mit Recht, daß er alle bekannt 
——— Veraͤnderungen, die ſich in den 
hoͤchſten und hohen Familien, in dem vors 
ergebenden Jahre, ereigner haben, enthalte. 
raus gebet von felbit hervor, Daß der 
Druck deſſelben nicht ‚eher beginnen dürfe, 
ald bi8 dem Herausgeber die zur öffentlichen 
Kunde gebrachten Ereigniffe zufommen konn⸗ 
ten , folglich in der Mirte, oder am Ende 
des zweyten Monats feit dem Anfange des 
Jahres. Diefer Verzug von: wenigen Wos 
Ken ift dem Inhalte eines gentalogikhen 
—* = wen — Det er viels 
.mebr dadurch an ſen 
‘muß. eg a pen 
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“ie: daß man benfelben, mie ed bes dem 
* tfatender der Fall iſt, gleich im Anfange 
8 Jahres haben müßte. 
Nimmt man nun Haffel’d genealogifchen 
Almanach für das Jahr 1826 jur Hand, im 
Bertrauen auf die Berficherung der Verlags 
dlung in dem Borworte: „Bor allem 
die Genealogie auf das forgfältigfte 
Durchgegangen und überall berichtigt, auch 
find wir fo gluͤctlich geweſen, dabey zum 
Theile die Verbefferungen aus der Duelle 
zu erbatten,” — fo fiebe man fich auffallend 
auſcht. Denn bier findet man die Vers 
rbenen unter den noch Lebenden, die Ber: 
mäblten unter den noch Unvermaͤhlten 26; 
Alles eine Kolge der zu früben Erfcheinung; 
Denn ſchon im Anfange ded Decembergd vorks 
en Jahres (vielleicht noch früber) war Haß 
ſel's Almanach für 1826, in allen Buchbands 
kungen zw haben. Um die oben bemerfte 
Ruͤge zu belegen, theilt Einfender bier die, 
rößtentheils aus zuverläfjigen Anzeigen ges 
pften genealogiichen Veränderungen des 
hres 1825 mit, und verweifer dabey au 
die Stellen des genealogifchen Almanadı 
für 1826, wo diefe Veränderungen nicht am 
gegeben find. Dabep dient jur Erläuterung, 
Daß die durch den Drud ausgezeichneten 
Stellen folche find, die in dem genealogis 
n Almanach an dem angeführten Drte 
bien, oder verbeflert werden muͤffen. 
Oeſterreich, S. 21 — Geſchwiſter: 2) 
Karl. ... Rinder: e. Marie Caroline 
gudovila Ehriffine geb. 10. Gept. 


5» ’ 

3) Iofepb ...... Kinder aus zweyter 
Ehe: aus Dritter Ebe: Alexander 
Seopold Ferdinand, geb. 6. Jun. 1825. 

Rußland, ©. 35. Kaifer: Alerander 1, 
... geb. 24. Dec. 1777 gefl. 1. Dec. 1825. 
— Geſchwiſter: 4) Nicolaus Paulowitſch 
..Kinder: S. 36. d. Alex ander, geb. 
12. Jun. 1825. 

Anhalt⸗Bernburg. ©. 48.... Wittwe 

des Füͤrſten.... Tochter: 3) Ida, geb. 

.20. März 1804, verm. 24. Jun. 1825 
mit dem Erbprin;. von Holfieim 
DIENTE 

Lippe. 101. Fuͤrſtin: — Großvaters 
Geſchwiſt 


verm. Gottliebe Reichsgräs 


fer: . .. 2) Wilhelm Aldredt ... : 
mie Wilhelmine 
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fin von Trorha . . - . deren Tochter: Aus 
zuſte (Henriette Kafimire Wilhelmine) Aeb⸗ 
tiffin zu Kappel und Lemgo, gefl. 11. Des 
cemb. 1825. 

Medlenburgs Schwerin. G.106, Großs 
berzog: Franz. . „.. Kinder: ı) Friederich 
Ludwig... Kinder erſter Ebe (SG. 107) 
ß. Marie... . fatt verlobte, vermäblte 
(7. Dit. 1825) Prinzeſſ. Georg von Sach⸗ 
fen » Hildburgbaufen. 

Raffau. S. 112. Herjog: Wilhelm... 
vorm. mit Zuife. . . . geſt. ſtatt zo. April, 
6. April 1825. .... Kinder ©. 5) fkast 
Prinzeflin, Marie Wilhelmine Fries 
berife Elifaberbe. ’ 

Sachſen 1. £onigl. Haus... S. 125. 
Sönig: . . - ; Geihwiller: 3) Darimilian, 
vermäblst a) mit ..„..b) 4 Jul. 1825, 
mis Marie Luiſe Charlocte, Prius 
selfin vowEucca, geb. 1.Dct. 1802. 

GSabjens Weimar: Eifenahd. S. 130, 
Großherzog: Karl Augul. Kinder: ... 
2) Bernhard ... Kinder: d. Prinz, geb. 
4 Aug. 1825. 

Sadien » Hildburgbaufen. S. 13 
Herzog: ... Kınder ©. 139 .... 4) fü 
4... vorm. Herzogin von Raffau, geſt. 
6 Aprıl 1825. . ’ 

5) Georg . .. . flatt verlobt, ven 
mäblt 7. Dit. 1825 mit der Prinzeffin 
Maria von Merlendurg: Schwerin. 

Schmarjburg : Sondershaufen. ©. 145. 

uͤrſt DE Zur Zu Kınder: .. 2) Guͤnther, Erb⸗ 
ptiuz „.. verlobt d. 6. Aug. 1825, 
mit Maria von Shwarzburgs Rus 
ss burg = Rudolfladt. S 

warjburg = Kubo t. . 147: 
Für: ... Vaiers Geſchwiſter: ©. 148. 
1) Karl... Kinder: .„. d. Maria... 


verlobt 6. Aug. ı825 mit Guͤnthet, 


Erbprinz von Schwarzburg-Soß— 
dershauſen. 

Wurtemberg. G. 152. Konig: ... 
Vaters Bruder S. 153, 2) Eugen S. 154 
oe. . Kinder: @. Eugen, .. ., Dell...» 
mis Mathilde . . . » Pringeff. von Walde 
“rn. gell. 13. April 1825 .. - » Kim 
Det: »... (3) Wılbelm Ylerander, 
geb. 13. April. 1825. 

Erbach Schönberg. ©. 182. Standes⸗ 
berr ers Brüder S. 183. 2) Karl 
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... Töchter: .. b. Maria Anna » : : gef. 
19. Au “ ı82 * 

Sobeniobe» Kangenburg. S. 200. Stans 
dedberr: Fuͤrſt Karl (Pudwig), geb. 10. Sept. 
1762 ... . gefl, 4. April 1825. 

göwenfein ⸗ —5 S. 220. b. 
Karliſcher Specialaſt. S. 221. Standesherr: 

uͤrſt Friederich (Karl Gottlob), geb. 29. 

ul. 1743; » . gef. 3. Aug. 1825. 

Thurn und Tarid, S. 276. Gtandess 
herr: ©. 277... . Kinder: .. 4) Friede⸗ 
rich (Wilhelm), geb. 29. Tan. 1805. ... 
gell. 7. Sept. 1825. 

Bucca, ©. 344. Herzog? ... Schwe⸗ 
ſter: Luife (Marie Charlotte)... . flat: 
verlobt, verm. mit Prinz May von Sachſen. 

Oxemaniſcher Staat. G. 353.” Padir 
ſchah: ... Kinder: ...  Hadidfhap 
Sultane, geb. 5. Sept. 1825. 

. Zöcter: .. 2) Augufte.. .. flatt geb. 

24. März, 1. April 1825. 

Brafilien. ©. 422 Saifer: ©, 423. 

eter I... Rinder: 2... 5) Don Pas 
bro be Alcantara, Joao, Carlos, 
Zeopoldo, Galvador, NRibiano, 

ranzisco, Zavierda Paula, Lens 
cabio, wignel, Batriei, Rafael, 
ae: 

1825. 

Möge durch diefe Bemerkungen die Abs 
ſicht des Eiufenderd, daß der genealogifche 
Almanach an Bolftändigkeit und Brauche 
barfeit gewinne, erreiche werden! 

5.) im Mär; 1826, $. 


a a ni a ee 
Allerband 


Ein Dann von gefegten Jahren, guter 
Familie, glei Eräftig an Geil und Körper, 
- wit foliden Kenntniſſen ausgeitarter, reich 

an Erfahrungen, wünfdt Kamilienverbälts: 
niffe halber, in einer anitändigen Familie, 
oder auch bey einer einzelnen Perfon, ein 

ationdfreyes Unterkommen zu finden. Der 

ann iſt anſpruchslos, mwehlmollend und 
‚von vorzüglich gusem Herzen. — Wenn er 
auch gleich feine Zeit mır nuͤtzlicher Seſchaͤf⸗ 
ti auszufuͤllen weiß, fo wird es ibm 
doch jehr erfreulich feyn, andere Befchäfsis 


sonprinz, geb. 2. Dec 
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gungen zu übernehmen, um feine. Dankbar⸗ 
eit dadurch am den Tag zu legen. — Sollte 
baber eine Kamilie oder einzelne Perſon fich 
entfchließen, dieſen Dann bey fi aufjus 
nehmen, fo bitter man, die Bedingungen 
verſchloſſen an die Erpedition d. Bf. mit der 
Aufſchrift: Glück auf! einzufenden. 





Angebotene Stellen, ' 


») Ein ganz fduldenfreyer Gutsbeſitzer, der 
jedoch in der Stadt wohnen muß, fucher eis 
nen braven und gefchickten Landwirth mit 
einem Vermögen von wenigitend 3 — 4000 
Thlr., nm in Gemeinſchaft mit ihm, unter 
gegenfeitiger größten Sicherheit und billi⸗ 
gen, der Zeit angemeſſenen Bedingungen, 
eine nice unbedeutende Deconomie betreis 
ben, erweitern und verbeffern zu koͤnnen. 

Das But liege im Dbermapnfreife des 
Königreihd Bayern, in einer fchönen Ges 
gend, einer Landfiraße nahe. Bey der Er: 
—— db. Sl. it, auf frankirte Anfrage, die 
dreffe au haben. 





.2) Ein Wachsbleicher, verbeirathet, oder 
unverbeirathet, der fein Kach gründlich vers 
eht und im Gießen geübt it, dabep aber 
über fein Betragen fich wünfchenswertb aus 


weiſen fann, findet eine gute Condition, wo 


er bey guter und anfländiger Aufführung les 
benslang, oder fo lange es ibm beliebt, bieis 
ben kann. Wer fi hierzu geeignet fühlt, 
melde fich ſogleich fchriftlich bey der Wache 
Waaren⸗ Kabrik von Harttung und Söhne, 
Frankfurt a. d. Oder bep Berlin. 





Geſuchte Stellen 


Ein junger Menfch, weicher die Mates 
rlals und Sämereyhandlung erlernt bat 
und gute Zeugniffe über fein Woblverbakten 
und feine Kenntniffe in diefen Gegenftänden 
vorlegen kann, mwünfcht vom .r. Jui. b. J. 
an eine Stelle in einer Handlung, niit dem 
Erbieten gegen halben Gehalt, welcher vors 
8 in derſelben Handlung für eine ſolche 
tele gezahlt wurde, wenn er nur auf eine 
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aute Behandlung zu rechnen Hat. Sollten 
die uͤmiande erfordern , ſo iſt er auch ers 
xbörig, Caufion zu ftellen. Frep eingeſchickte 
Briefe beforgt die Erpedit. d. DI, 


EEE NE 
Juſtiz » und Polizey⸗ Sachen. 


Auf den Antrag der Beneſictal⸗Erben "des 
dahier verftorbenen Oberſten Chriltign Drro Bode 
werdemdiejenigen, welche an dem Naclafle des 
Legteren Forderungen au haben ‚glauben, oder ſich 
font dabei berheiligt halten, hierdurch vorgeladen, 
ihre Anfpräde in dem hierzu auf den 6. ulius 
d. I. beitimmten Termine entweder perjönli, 
oder durch gerius Sevoll maͤchtigie vor dem anıer- 
Jeichneten Commilar im Lokale des .hiefigen Dber- 
gerichts anzuzeigen, re 

Caſſel, am 28. Mär) 1816. 

Ob ergerichts Seeretar. 
Dermöge Auftrags. 





Da die güͤtliche Vereinigung unter den Glau⸗ 
bigern des hiefigen Kaufmanns. Jacob Philipp» 
fohn nidt su Stande gefommen und der förımlid 
Coneurs über deffen Bermögen aneffannt worden 
if; fo werden atte defannten und unbefannten 
Blaubiger des gedachten Kaufmanns. Jacob- bis 
lippfohn unter dem Rechtsnachthelle der Ausſchlie⸗ 
fung von diefem Derfabren hiedurch öffentlich vor ⸗ 
‘geladen in dem auf Donnerstag den 8. Junius d. 
3. Borminags solihr. bey umterzeihnerem Stadts 
‚gericht angefegten Liquidations · Kermine perfönlih 
‚oder dur -Hinlänglih Bevollmoͤchtigte zu erſchen⸗ 
‘nen, ibre Korderungen gehörig anzumelden, 
begränden und rechtliche 

Caffel, am 2: Märs 1826. RS 
Burfürklid Zeifiiches Stadtgericht. 





Oeffenrlihe Ladung · 
Die vor mehreren Jahren dahier wohnhaft 
ewefene Margaretha Titermatt, deren Heimath 
— als gegenwärtiger ‚Aufenthalisors unbe» 
anne find, wird hiermirdffentlid benachrichtigt, 
daß die Wirwre des Hoffammerrachs Zoſmann Das 
bier, aus einer im beglaubter Abſchrift beigebrach⸗ 

ten Urkunde nachfolgenden Inhalts:_ 
„Bon Heren Hoffammerrarh Zoimann dahier 


habe id zur Aufauf von Tuch die Summe von . 


25 A. idreibe günf hundert amanzig fünf Gulden 
ehnewels bis Ende des naͤchſten Monat Mai ge» 
° gen 6-Procent Zinfen daar erhalten, verfprede 
bieſe 525 fl. auf dem fefigefegten Termin mit 


erfügung au erwarten. | 


1980 


kin zu —2** un ——— Sicher⸗ 
eit mein ganzes Vermoͤgen, ſo ge Darm⸗ 
dr, am 29: des. Jenners se * 
Marfereda Altermattin 
nebſt Sohn Chriſtian Altermatt.“ 
eine Reſtforderung von Dreihundert Gulden nebit 
Binfen zu Sechs Procent vom 29. Januar 
erecutiviich gegen fie eingeklagt hat, vud 
hiermit geladen, Greitag den 2. Junius 8.7, 
mittags ao Uhr vor unserjeichnerer Gerichte 
zu eriheinen, um fic über die Aechtheu dei 
in Driginal vorsulegenden Urkunde zu- 
und zwar Unter dem Neäitsnameheile, DaB 
ihres Ausbleibens die Aechtheit der für 
anerkannt angenonımen, fie mit eiwaigen Einreden 
ausgeibiloflen, und gegen fie, rechtl 
* weites notgefehren meahen wird. 
rinſtadt, Den 22. Moͤrz 13230. 
Großberzogl. geifiiches Stadegerich. 
a #00 % Steeden, \ ., 


Ha 









""Daumüller. , 


* 
® n 'gebohren am 1753 
en a 

dierdurch aufgetordert, ſo —Xxä nungen 1a Bla 
und fpäteflens am 2. August d. I. Dormittags vor 


dem eg a ericht 
ihre Norhdärtt zu waͤhren, ald ſonſt er, TJobann 


‚Konrad. Sehr für nerfboßen erklärt , mad fein 


Dermögen feinen Gelbiwikern obne Eaton ui 
‘geantwortet werden fol. * 
“ DVeer. Melſungen, den 25. Mart 1826. 





Burürftl. Justiz + Aut daſ. 
Becker. 
In Fidem. 
5. Broðſchell. 
Der hiefge Bürger und Brauknecht Johann 
Chriftoph mauer ıd vor einiger Zeit aller ohne 


'Telamentarifhe Dispofition wad Zerbess Erben wil 
‚Sawserlaffung eines diefelda an der Werſe gel’ 


BE, mm 


m 6m 5 


sans 
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nen Wohnhaufes verftorben und defien binterlaf« 
fene Wirtib Frau Johanna Maria Mäuerin bat 
zur Erlangung ihres Eingebrabten um Erlafung 
der Edicralien geberen. Es werden dahero alle 
diejenigen, welſche Erb. oder fonlige Anfpriube 
an diefem Mausri hen Wohnbaufe zu maden ge» 
denfen und zwar bey Strafe des Verluſtes derfel⸗ 
ben, aud der Wohlthat der IWiedereinfegung in 
den vorigen Stand, edictaliter et peremiorie 
eitirt 
auf den s. September 18926 
ift der Dienftag nady den 15. Triniratis- Sonntag 
bev biefigen Stadigerichten Bormittags 10 Uhr 
zu erfheinen, ſich gebührend anzumelden, ihre 
Erb » oder fonftige Anſprüche au obgedachten 
Mauerifhen Wohnhaufe gehörig beraussufegen 
und zu ER: mwidrigenfalls aber ſich zu ges 
mwärtigen, daf fie mit ihren Erb» oder jonfhgen 
Anfprühen nicht weiter werden gehört, fondern 
forhanes. Wohnhaus der Maurifden Wittib zur 
Erlangung ihres Eingebrachten nad Abzug des 
darauf hajtenden Capitals überlaffen werben wird, 
Sign, Arnftadt, den 13. März 1926. 
Dürgermeifter und Rath. 
4. Schönewed. 





In dem zum überfchulderen Vermögen de& 
Toͤpfers Jobann Midyael Baumann zu Lichte 
bei Königfee von hieſigen Gerichten eröffneten Eon» 
eurs: Prozeß if der 22. Julius diefes Jabres zum 
Kiquidations ; Eermin auch Yagabe und Beſcheini⸗ 
gung der Forderungen bei Strafe der Ausfchließun 
von der dermaligen Dermdgenemaße und Derku 
der Wiederrinfedung in vorigen Stand, zugleidy 
auch der 12. August diefes Tahres zur Ertheilung, 
eines un 4 Ubr Nachmittags für publisire ange» 
nommen werdenden Ausſchließungé-BSeſcheids mit 
telſt gewöhnlicher Öffentlihen Ladungen beſtinnut, 
welches andurd; bekannt gemacht wird. 

Griesheim „ im Furſtenthum Schmarjburg 
Rudolſtadt, am 29, Mär 1826. 

Adel. oheneck. Gerichte df. 





Edictal» Cirariom 
in der Edelſchen Eheſcheidungoſache. 

Don dem Königl. Land» und Stadigericht zu 
Landsberg a. d. W. wird ber angeblich fer Michaelis 
1823 von hier abmwefende Schiffer Johaun Edel 
auf Anfuben feiner Ehefrau Sriedericke geborne 
Gohllcken dergeftalt, vorgeladen. dab er bınnem 
bier und 3 Monathen, fpätellene im termino- 

. den 26 Junius c, 
Dormittags im gewoͤhnlichen Gerichtölocal vor dem 
ernannten. Deputato Nerrn Refetendarius von 
Waldow hier fidy geflelle, oder von feinem Aufs 
enthalt ſchriftlich Nachricht gebe, und fib wegen 
Teiner Abwefenheit von feiner gedachten Ehefrau 
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verantworten, ausbleibendenfalls aber und wenn 

feine Nachricht non ibm eingeht» bar: Er zu ge» 

mörtigen, "daß die böslihe Berlaſſung für darge» 

than erabtet und nadı dem Antrage der Klägerinn 

auf Trennung der Ehe erkannt, Er aud für den 

fhuldigen Theil erklärt werden wird. 

Landsberg =.d.10 , den 3. März 1826. 

Bönigl. Preuß. Land: und Stadrgericht, 





Befannemadhung. 


ch⸗ —— —* re ee 
opb Zahn a etrin, welcher feit 20 Jahr 
ren von feinem Leben und Aufenthalte Feine a 
richt gegeben har, fo wie deffen Erben und Erbneb» 
mer, werden bierdurd öffentlich vorgeladen, ſich 
binnen $ Monathen , und fpötellend in dem 
auf-den 28. October 1826 
des Morgens um zolipr au Zahrland auf dem Amte 
angefegten Termine perſoͤnſich, oder durch eınen 
Bevolimächtigten , wozu die biefigen Juftiz » Eoms 
mwiffarien Tollin, Dorru und Sello vorgeſchlagen 
werden, au melden, midrigenfall& nad dem An⸗ 
trage der Berwandıen der Abmeiende für todt, die 
Anfprühe deſſen Erben und Erbnehmen aber für 
erlofhen erklärt, und fein Dermögen den ſich ges 
melderen legisimirten Bermandıen ausgeaniwortet 
werden wird. 
Dotsdam, den 4. Januar 1826. 
Bönigl. Preuß. Juſtiz ⸗ Ame Fahrland. 
Nirrenbach. 





Kauf⸗ und Handels ⸗Sachen. 


Lim Materialgeſchaͤft, 
welchet ifr gutem Gange iſt, an einer der beften 
Lagen in Eifenah, womit aud einige Eommiffions» 
ga Abesgeben werden fönnen, ift zu verfaus 
n. SKanflufige können, auf portofreye Briefe 
unter Adreife N. D, postzestante zu Eiſenach, das 
Nähere erfahren. 





vVerpachtung einer Glasfabrif, 


Nachdem die Verbindung, in welcher ich mit 
Seren Fritſch dıe plehpe Alasfabrık feir 3 Jahren 
erbauet und betrieben habe, aufgehört hat, erlaus 
ben mir meine andern Geſchaͤfte den fernern eig» 
nen Berrieb dieſes Geſchäftes nide mehr. Ich 
beabfichrige Daher, e& einem foliden Manne fehr 
bilig in Pacht zw überiaffen. Die Braunfoble, 
wovon eine Grube dicht om der Hütte ift, giebt 
gi äußern wohlfeiles Brennmeteriat, viele Arten 

es beften Sandes, und guten Bautbones find 
ganz in der Nähe, und viele bedeutende Etädte 
in. der Nachbarſchaft fihern beitändigen guten Ab— 
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fa. Ein thäriger Mann, der Sachkenntniß mit 

etwas Wermögen verbindet, würde hier ein fehr 

vortbeilhafted Linterfommen finden, Vacriuflige 

wenden fi perfönlic) oder in portofrepen Briefen 

on den Ammann Roloff in Erdeborn im Mans 
feldifchen; den 7. März 1826. 





Die Decoration einer Apotheke, 


welche nod ganz gut ift, das Local jedod groß, 
foü weil felbige verlegt wird, bis Ende dieſes 
ahres ı826 verkauft werden. Darunter werden 
Ammtlie Käften und Regale nebſt allen Stand» 
geilen Ölgernen und gläfernen Gefäßen, welden 
amen fie auch führen mögen verflanden und Ver⸗ 
fauferaiel mir Köfen. Saͤmmtliche —— 
nebit Käften find gut geſchiidert und deutlich mit 
Delfarbe beſchrieben. Wermöge der großen Zahl 
von Käfen fönnte man fie au eıner Materialhands 
lung einrichten. Nähere Auskunft geebs in frans 
firten Briefen die Erpedition d. Bl: , 





gotterie der Zerrſchaft Zrecin und der Güter 
i Machnowka und Nizna⸗Kaka in Galizien. 


Den erftien Hauptereffer bilder die Herrſchaft 
zrecin nebft dem Gute Machnowka, eine fehr aus⸗ 
gedehnte Beligung, wofür eıne Ablöfungsfumme 
von 200,000 fl. garantirt if. Bmwepter Preis: Das 
faöne Gut Nızna- Laka, ebenfolld mit einer Abids 
fung von 40.000 fl. Sodann find mit diefem 
Spiele verbunden 11216 bedeutende Geldpreife ; 
Grefammtberrag 476,630 fl. 

Die Ziehung geſchieht den 18. April 1826, 
Pläne find gratis, Loofe au 32/3 Rıbir. Pr. Er 


zu haben im — LA. rri⸗ 
uptbuͤre au Crier. 
Frankfurt a, M. 





Sranffurter Lotterie. 


Unmwiderruflid wird mit der Ziehung 6. Elaffe 

69. Branfturter Yorterie den 26. Aprıl angefangen, 
und das Scıdial aller Yoofe ift den 22. May ent 
f&ieden ; 150000 — 100000 — 50000 — 30000 — 
20000 — 15000 — .12C00 — 100C0 — 8000 fl. 
g mahl 2008 fi. — somahl 1000 fl. — 6omabl 
4 fi. u. f w., müflen darin gemonnen werden. 
au find noch Driginal: Koofe a go fl. — halbe 
Tas fl. — WBieriel a 22 fl. 30 fr., und Achtel 
à in fi. 15 fr.; deagleiden mıt Ver zicht leiſtung 
der niedrigſten Gewinnſte, Original Looſe a 30f.— 
halbe a ıs fl. — Qıertel A 7 fl. 3o fr, und Achtel 
a3 fl. 45 Er, nebſt Plan unter Zufiderung reeller 


Bedienung und nüncıliser Anzeige des Schickſals 
dur Bene! zu haben bey 
ufiav Stiebel, Hauptcolleteur, 


“ gollgraben Nr, 47. in Grantfurt a. M. 
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Eiterarifche Nachrichten, 


. Rechtfertigung 
der Gebrüder Schumann in Zwicka u. 


Don dem Herrn Derfaffer der „Literariſchen 
Dee con. arbielteh mr (0 eb —e— 
€ mwır fo ebe 
Rasiert) n. —— ns: nA ER 
„Der Unterzeihnere beſcheinigt hiermi 
nit die Herren Schumann in —2 lass 
ex felbit der Werfofler der „‚Literarifhen Rüge‘“ 
gen die Srandh’fhe Ausgabe des Walter 
ott iR; dab er ferner dıiefelbe, ohne von dem 
Herren Schumann dazu veranlaßt worden zu 
feun, sur Belanntmadung an die Redactionen 
der Nedar » Zeitung und der Würtembergifchen 
Blärter eingefbidt, und darüber nah Zwickau 
——— hat ſo se diefe Herren wohl 
n rtten, eu e“ fen w 
einem der Blaͤtter —8 URS 
Uebrigens enıhält das Berügte lauter Wahr: 
beiten, aus welchem Grunde der Verf. aud im 
der Folge nicht ſchweigen wird; und follten die 
Redacuonen der genannten Zeitſchriften das, 
Berner Bea ragen en ein 
Bedenfen sragen es zu hun.“⸗ 
St., den 8. März 1326. = — 


Dr. G. 

Wenn der Herr Verf. feine Gründe haben will, 
den Gebr. Franckh gegenüber , öffentlich nicht 
genannt au fen, fo glauben wir ihm deshalb ſehr 
gern, weil wir gleichfalls aus Gründen t 
wünfchien, in dieſe Rothwendigkeit verſetzt wor⸗ 
den zu ſeyn, mas wir aber leider zur Wahren 
unfers Eigenthums thun mußten, deflen Wer 
die Gebr. Franckh, der Wahrbeit geradezu emtge⸗ 
—A berabzufegen, fi erlaubten. Wir 

nd jedody überzeugt, dab der Derr Verfaffer ſich 
gewiß zur Nennung feines Names nod ausdrüd« 
lich befennen wird, fobald es Die Umſtaͤnde erbrir 
{den N reg ' die Eh . 
ndem wir und die Ehre geben, Dbiged dem 
Yublicum mirzurbeilen, boffen mir gegen die und 
von den Gebr. Frandh in allen dffenrlihen Blät- 
tern zugefügten Beihuldigungen und Schmähun 
gen, melde uns ſonach gar micht treffen fonuten, 
vollfommen gerechtfertigt zu feyn. Die Gebr. 
Erandh werden dagegen eine gerichrliche Buredit» 
weiſung erbalten. 

Uebrigens beziehen wir uns auf die in Nr. 68 
des Nürnderger Correfpondenten und andern Blät- 
tern abgedrudte frühere „Erwiederung für bie 
Gebr. Frandp.’’ 

zwickau, den ı7. Märs 1826. 
Gebrüder Schumann. 


rum. 


Algen 
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iner Anzeiger 


der 


Deutfden 





I. Br. Hennite, Nedacteur. Freytag, den 14. April 1826. @otda, d. Beder. 





Nüuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Serſtellung des auffees’fhen Seminars 
in Bamberg. 


zu den mancherley biefigen Wohlt haͤ⸗ 
tigfeitsanftalten, die ſich allmaͤhlig aus dem 
Schutte der vorherigen Eentralvermaltung 
erholen, und ausfchließend ihrem urfprüngs 
lien Zwecke wieder jugemendet werden, ge: 
bört nun auch das von auffees’fhe Semi: 
nar, eine Verpflegungs: und Erziehungsans 
gel für dürftige junge Beute, die ſich den 
iſſenſchaften widmen, vom ıo. Lebens: 
fahre bis, wie die Stiftungsurfunde fagt, 
„absoluta philosophia.* Die Herftellun 
diefer wichtigen Anſtalt ift bereits durch eis 
nen £önigl. Befebl angeordnet; es koͤmmt 
aber nur jest darauf an, wie diefer Beftims 
mung am beßten, den weifen Nbfichten des 
Eönigl. Befebled gemäß, entfprochen werde, 
Wird diefe Anflalt, unter wenigen durch 
bie Zeiten geborenen Abänderungen, auf ih⸗ 
ren früheren Beſtand zurückgeführt, mit der 
Benugung des vortrefflichen, ganz dazu ges 
eigneten und von jeber Dazu verwendeten 
kocals, das feirher zum Haufe der Unbeils 
baren dienen mußte, fo ift gewiß am einfach: 
fien, am menigften Eoftfpielig, und am zwecks 
mößigben der Fönigl. Anordnung genügt. 


aß diefe Anſicht der weiſen Prüfung - 


unferer, für das allgemeine Wohl fo eifrig 
beforgten Regierung bey der vorjunehmens 
den Ausführung nicht entgehen werde, ift 
mit voller Zuverficht zu erwarten, und das 


ber die Gage nicht glaublich, daß, zum nie- 
mehr zu erfegenden größten Rachtheile des 


Alg. Anz. d. D. ı B. 1826, 


Stiftungsvermögend, aus den Ruinen bed 


in der Auflöfung begriffenen Capuzinerflo: 
fterd ein neues Gebäude für jene Anflalt bes 
gründer, aufgeführte und eingerichtet wers 
den fol. Denn, nehme man, wie es beißt, 
an, daß das Grundvermögen den Ankauf. 
des Kloſtergebaͤudes mit Zugehör, ald einer 
Staatäbefigung, vom Gtaate auch nur um 
den Schaͤßungspreis von 8,0co fl. übers 
nebmen müffe, und fege man, mie ein beys 
läufiger Ueberfchlag bereitd verlauter, bie 


Abbrehungss und Aufbauungsfoften, weil 


doch noch vieles vom alten Dateriale benügt 
werden kann, nur auf die Summe von 
30,000 fl., fo entgehet der Verwendung jährs 
lich eine Einnahme von 1900 fl., womit, bes 
rechnet man die Berpflegungstoften für einen 
jungen Menſchen jährlih auf 150 fl., ein 
Drittbeil der 36 tg geſtifteten 
Frepplaͤtze befegt werden koͤnnte. Bep fo 
bedeutendem Angriffe des Grundvermoͤgens, 
als ſchon nach den geringen, fo eben beinerk⸗ 
ten, Anfhlägen nöthig würde, fönnte es 
aber am Ende auch bedeutend an den nörbis 
gen Berpflegungsmitteln fehlen, und diefe 
wohlrhätige Anſtalt ihrem urfprünglichen 


- Zwecke auf immer entrückt bleiben. 


Doch, auch abgefeben von dem unnoͤ⸗ 
tbigen Aufmwande des Gtiftungsvermögeng, 
und angenommen, das neue Locale werde 
das alte, aber nicht veraltete, an Elegan 

weit übertreffen; fo ift doch die Lage de 

neuen bep weitem nicht fo vortheilhaft und 
dem Zwecke fo anpaffend, als jene des vors 
mahligen Yocald, welches, mehr abgefdyies 
den von jeder. zerſtreuenden Nachbarfhaft, 
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von allen Seiten ber green frepen Aus⸗ 
fit und Puftumgebung genießt ; fein geräus 
miger Hof und meitläufiger Garten find 
herrliche Erbholungspläge für die Zöglinge, 
und es fehlt diefem kocale durchaus nichts, 
was dad neue beffer gewähren könnte, und 
an ibm erft mit großem Koftenaufmand bes 
werfitelliget werden müßte, mäbrend die 
erfielung von jenem vielleicht nicht 2000 fl. 
oftet. — Man macht freilich den ſcheinbar 
fehr wichtigen Einwurf, daß die weite Ents 
fernung von den -Studienanftalten fär die 
2 linge zu unbequem, zu befchwerlich fev, 
a felbit ihrer Gefundheit nachtheilig werden 
konnte. Aber, bedenft man, auf die ver: 
angenen Zeiten zurückblictend, daß nie, ein 
Balin darum erfranfte; daß die Äärmeren 
chuͤler der Studienanftalt bisher meiſtens 
in den fernſten Vorſtaͤdten wohnten und noch 
wohnen, weil ſie da eine billigere Unterkunft 
finden, als in der mittleren Stadt; bedenkt 
man, daß eine Erziehungsanftalt feine Vers 
järtelungsanftalt feyn darf; fo fällt der Uns 
grund obigen Einmurfes jedermann offen!in 
die Augen. 
Möge man das Klofter in ſchicklichen 
Abtheilungen ald Wohn: und Baupläge für 
„ bürgerliche Wohnungen benugen laffen, wenn 
denn doch fein fernerer Fortbeſtand Mans 
chem ein Aergerniß ſeyn follte; dabep koͤnnte 
dann auch das, hier vielleicht bequemſte, mit 
vielen Koſten eingerichtete Brauhaus erhal⸗ 
ten werden, zu nicht geringer Wohlthat für 
die iy der Umgegend liegenden Stadtbewoh⸗ 
ner, weil fich in dem ſehr bedeutenden Um⸗ 
fange von der unteren Brücke an, die Capu⸗ 
inergaffe durch, über die Kifcherey, die 
eide und den Graben ıc. nicht mehr als 
. tin einziges Brauhaus befindet. 
Bamberg , den 23. März 1826. 





Land» und Hauswirthfchaft. 


Reben in Blumentöpfen zu ziehen. 

n Mr. 69 ©. 744 d. BI. finder fi 
bierüder eine Anfrage. Die dort bezeichnes 
ten Reben find der weiße und blaue Burguns 
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ber, ber rotbe und graue Mudcateller 
einige andere, deren engliihe Namen 
nicht fenne. Der Gegenftand felbit iſt ſchon 
in früheren Blättern des allg. Ami. d. D. 
ganz beantwortet *). 

Unter allen Rebarten eignen ſich dieje— 
nigen am beften für Blumentöpfe, bie die 
Augen nabe beyfammen haben, Eleine Früchte 
tragen, und ſehr fruchtbar find. Ale Burs 

underarten haben diefe Eigenfchaften , und 
ie beften für den Genuß von diefen find 
die Facobstraube (früheite Morillon), der 
Fleinbeerige blaue Burgunder, der großbees 
rige blaue, die.Müllertraube, auch blau, 
der Ruländer (grauer Burgunder) und der 
hellrothe Traminer. Der. weiße Burguns 
der iſt recht gut zu Wein, aber keine Tafels 
traube. Bon dieſen Stöden fann man den 
ſchoͤnen Anblie vieler Trauben erreichen, obs 
wohl der Blumentopf feine große Stoͤcke ers 
laubt. Alle andere Kebftöde kann man auch in 
Zöpfen * mit Ausnahme der mit fehr 
66* chten; aber ſie bringen weniger 
üchte. 

Wer im nämlihen Jahr no Früchte 
an Reben in Blumentöpfen erreichen will, 
darf nur, ehe das Faub fich entfaltet, von 
einem Mutterſtock eine Rebe vom legten Jahr 
durch einen Blumentopf ziehen, diefen mit 
Erde gm befeftigen, etwa fechd Augen 
hoch über der Erde die Rebe abfchneiden, 
und die drep bis vier unteren Augen abs 
drüden, dann treiben Dieoberen aus, blühen 
mit dem Mutterflod, die in der Erde des 
Zopfd bilden eigne Wurzeln, und. diefer 
Zogling wird dann im Herbft, nahe am Bius 
mentopf, unten vom Mutterftoc abgelößt, und 
kann gleich mit reifen Krüchten beladen feis 


‚nen y Gtandpuntt einnehmen. 


er etwas größere Töpfe anmenben 
will, kann auch Krüchte größerer Art, die 
für die Tafel fchöner find, in Töpfen zieb 
wobin ich alle Arten Butedel rechne; aud 
die Muscateller; aber diefe find für ihr yärs 
tered Laub mehr empfindli und bebürien 
wärmeren Stand und größere Sorge. 
Wo es an Mutierſtoͤcken feble, thut 
man am beßten, bemwurzelte Rebſtoͤcke, bie 


*) Weber Dereblung des Weinſtocks durchs Pfropfen ©. allg. An;. d. D, 1823, Nr. ı0 ©. 103 f5 
eine vonßändige Anwerfung, die Arbföde in a u — am sieben, ın Ar. 58 ©. 637 -A43- 
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durch Ableger an den Mutterſtoͤcken gejos 
gen find (nit an Stelingen; die Wurzeln 
piefer fiehen für Zöpfe zu weit auß einander), 
in. Zöpfe einzufegen. dur deren —— 
iſt es aber dießmahl zu (pät. Sollten indeß bi 
um Herbſt hin ſolche gewuͤnſcht werden fo 
ann ich von den meiſten Gutedels und Burs 
underarten, zu ı5 fr. dad Stuͤck übers 
enden, wenn der Kedacteur d. BI. die Ges 
fälligfeit übernehmen will, portofrepe Briefe 
an mic zu beforgen *). S. 





Widerruf 


bed in Nr. 52 ©. 559 d. Bl. gemachten 
Anerbietens zu Mittheilung meines Mitteld 
iu Bertreidung und Vernichtung des 
Rornwurms, 


Unter der Berfiherung, daß das von 
mir angebotene Mittel weder. aus naffen, 
über die Kornhaufen zu deckenden Tüchern, 
noch weniger in 10 bis 12 Pfund goslarifchem, 
in beißem Waſſer aufgelöfeten Witriol bes 
fiehe, mit deſſen Auflöfung der Boden und 
die Wände beftrichen werden müßten; auch 
nicht in einer Henne, welche vier Tage lang 
mit ihren Küchlein zum Berzehren der Würs 
mer unter Lebensgefahr ar dem Kornboden 
eingefperrt — müßte, — febe ich 
mic einfiweilen genöthigt, mein Anerbieten 
biermie zu widerrufen. 


Mein Mittel ift erprobt, fiher, und 
eben fo einfach ald woblfeil, und bedarf Fei: 
ner; viele Zeit-ranbenden, noch Fofifpieli: 
en oder gar gewifle Thiere bedrohenden 
orfebrungen, wie andere, J. 3. der in 
ob. Sam. Galle's fortgef., 1788 in Berlin 
etausgefom. Magie S. 199 des 1. 3. anges 
gebene Eofifpielige Verfuch, melden der, 
aus mir nun jehr begreiflichem Grunde, uns 
— Ausbieter des genannten Verſuchs 
r zwep Thaler Yreuß., die ich leider dafür 


weggemorfen babe, gelefen zu haben fcheint. _ 


Uebrigens werde ich foliden Berfonen, die 
& in franfirten Briefen an mic 


und ſich gewiffen Bedingungen unterwerfen, 
") Der Beförderung der guten Babe megen 


einneitidter Briefe, für deren Gendun 
freilin noch Porioauslagen erforderlich 


wenden‘ 


an den 
nd, die zart Oriefhellern berechnet 
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bie Weittheilung meines Mittels für einen 
angemeflenen Preis nicht verfagen. 
Oberweimar, ben 2. April 1826. 
J. 2. Steinbruͤck. 


— — — — e ——— 
Allerhand. 


Zur Nachrticht. 

Ein Brief unter meiner Adreſſe, mit dem 
Voſtzeichen: Hanau, d. d. 27. Mart. a. c. 
inliegend 60 Rthlr. in Fön. pr. Caſſenſchei⸗ 
nen, iſt am 31. genannten Monats bey mir 
richtig eingegangen. Der kurze Inhali ſagt 
bloß von einer alten Schuld; Dre, Datum 
und Fahr find nicht angegeben, und flatt 
bed Namend mie Fr unterzeichnet, weß⸗ 
balb mir der Wunfch wol zu verzeihen ülf, 
Kenntnif von dem edlen Abfender zu erhal: 
ten, da mich mein ſchwaches Gedaͤchtniß 
verhindert, den wahren Schuldner aufjus 


finden. 
Neuwied, den 3. April 1826. 
ee Prof. Dr. Bernftein, 





Gefuchte Stellen. 


Ein in der Kunſtwelt gekannter erfahre⸗ 
ner Baufünftler und Lehrer würde in einem. 
freundlihen Himmelsfiruuh, bey einem Eleis 
nen Fürften oder Grafen ıc. ıc. auf Le 
bengjeit in Dieuft treten, wenn die Yusfiche 
nur vorhanden wäre, daß er bey der püncts 
lichſten Ausübung feiner Pflichten, als eins 
zelner rechtlicher Mann von gefeßten Jah⸗ 
sen, feine Lebenstage nüglich und lebendfrob 
binbringen kann. — Portofrepe Briefe nimmt. 
in diefer Sache an, und weiler Nötbiges 
nad, die Zeichens, Modellir:, Künfer 
und Gewerke» Ausbildungsanftalt ; Becker⸗ 


ſtraße 195 in Hannover. 


Abgemachte Geſchaͤfte. 


Der zu ſeinem, durch Waſſerkraft betrie 
benen Kabrifgefchäft in Ar. 322, 326 und 331 
einen ilnehmer fuchende E it befriediar. 
erbieter fi) Unterzeichner 

Wohnort des Verfafre able Med 
werden müflen, 
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Juſtiz » und Polijey » Saden. 


Yufforderung. 


Der Handelömann Jobann Auguft Eilert 
aus Strohlendorf, welcher nad den 
tagen 1814 ein Kifhen mit verſchiedenen kurzen 
Waaren, ingleichen einen leinewandenen Sad, 
worinnen ſich aud dergleichen nebft andern Effec⸗ 
ten befunden, bey Johann Seinrich Froͤhlich zu 


Shilbab, niedergelegt hat, wird hiermit aufge» 
fordert, ia binnen deto und 12 Wochen, und läng« 
end bi 


den 19. Julius d. RL 
dev dem unterzeichneten Amte perfönlic au melden, 
und nad beſchehbener Yegitimarion feines Eigen» 
thums an diefen en felbige gegen Erftattung 
der verurfächten Koſten in en. su nehmen, 
auferdem aber wu gemarten, ne olche offentlich 
verfteigert werden und der Erids ad depotitum 
judicjale genommen wird. 
Wornad fi zu adıen. 
Sgn. Saalburg, am 5. April 1826. 
Sürftl, Neuß. Pl, gemeinihafel, Amt daſelbſt. 
Melhorn. 


Des wer!. hieſigen Zeugmachers⸗-Mitr. Chris 
ftian Friedrich Meinbardıs Ehefrau Marche 
Margaͤretha, vorber vereheliht gewefene Um⸗ 
breidtin, flellte unter-den 8. Jun. 1790 für ibre 
Mutter, Rel. Anne Marıba Zoͤringin allbier 
einen Cautiondidein unter gerichtliber Derpfäns 
dung ihres im Fr u gelegenen, jegt vondem 
Zengmacer » Mir. Genſchel deſeſſenen Berggar⸗ 


tens an das damals churfürſtliche Mainzif. Ame zu 


Mühlberg aus, um ihre Mutter in den Stand zu 
fegen, den von ihrer in Mühlberg verſtorbenen 
Es weſter Martha Margaretha Elling an deren 
—* damals 21 Jahre lang abweſenden Sohn, 
amens Jobann Yicolaus Elling gefommenen 
Erbiheil von 77 Rıhir. 8 gl. 61/2 pf. erheben zu 
können. ‘ Bep diefer Eautionsleiftung übernahm 
auch die Meinhardtıf. Schweſter Grau Magdalene 
Hartunzin geb. Hoͤring allhier für Die obbenannte 
Mutter folidariihe Verbindlichkeit, feit den Zeits 
raum von 36 Jahren hat aber Niemand Anfprüce 
an den erbalıenen Erbtheil gemacht und Der ges 
nenne Elling wäre aud über 50 Jahre abweſend. 
Die Rei, Zeügmacherin Meinhardein iR nun mit 
Hinterlafung ämweper-unmündigen Enkel verkors 
ben und deren Herr Alters-Vormund ſowohl als 
auc die Magdalena Hartungin haben darauf ans 
getragen, daß die Hopoihet, die nunmehro 


fingfifeper» 
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dem Srundſtuͤcke eines Dritten rubet, getilgt wer⸗ 
Den möchte und haben auf Erdffnung ar er 
v—n angetragen. — 

£6 werden dahero von Stadtgerichts wegen‘ 
alle diejenigen, melde Erb» oder fonflıge Anfpr 
an den abmwefenden Johann Niclaus Elling gu 
machen haben, und zwar bey Strafe des Derluftes 
derfelben, aud der Wohlthat der Wiedereinfegung 
in den vorigen Sıand edictaliter et peremtorie 
aufgefordert, 

auf den 7. September 1826 


iſt der Donnerftag nad) den 15. Trinitasis-Gonntag 


bey biefigen Stadigericheen Dormittags ro Uhr zů 
ericheinen, ihre Rechte auf diefe Eaution gehörig 
berauszufegen und zu befheinigen, midrigenfals 
aber fi zu gemärtigen, daß die eingelegte Lauriog 
—— und Niemand mit feinen desfallfigen Ans 

üden auf die beftellte Hppothek weiter gehörer 
werden wird, 

Sign, Arnftadt, den ı7. März 1826. 

Dürgermeifter und Rath, ° 
4. Schoͤneweck. 





Literarifche Gegenftände, 


Nachricht für Kunffreunde, 

Die Erepherri. von Stengel'ſche Rupferkidys 
verheigerung, melde am 28. März in Münden 
beginnen folte, mird am 16. May d. Juunfehks 
bar dafelbit ihren Anfang nehmen, 


. , Mm Eolifionen au vermeiden zeige ihan, dag 
ich eine Ueberfegung beforgen lafle von: - 
Traite de la Geometrie descriptive par L. L, Vals 
ide; Paris, 
Darmitade, den 31. Märs 1826. 
J. W. 


eyer. 





Anzeige für das kaufmaͤnniſche Pubficum. 


Im Verlage des Berfaffers it fo eben erſchie⸗ 
nen, und bey demfelben, fo wie durd alle fos 
lide Buchhandlungen für 3 Thir. au haben: 

Doppelte Bukhhalterep 
sum Gelbflunterridt. gr. 4. von 
ob. kudw. Elje 
Leipzig, am 1. April 1826, 





Allgemei 


Num. I01. 


ner Anzeige 


der Ä 
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Deutſchen. 





I. Er. Hennide, Redacteur. Sonnabends, den 15. April 1826. Gotha, d. Beder. 





Gelehrte Saden. 


Einige dur den Aufſatz des Dr. Steus 
ber, in Vr. 23 d. Bl, veranlaßte 
j sragen. 

ı) Warum bat der Dr. Steuber bie 
Ueberfchrift: „Einiges über dad angepriefene 
Mittel ded Eujacius ıc. An den Verf. des 
Auffages in Ar. ı72 d. Bl. 1825*' nicht, wie 
es fi für den Denfer fchickte, geordnet? 

2) Won fol die Ausſage des Dr. Steu: 
ber: Bey allen feinen wiffenfchaftlichen Bes 
firebungen ſey es ihm überall nur um Wahr: 
beit zu thun geweſen, dienen? Hat ihm 
das etwa irgend Jemand beftritten? und 
gibt es auch ein wiflenfchaftliches Streben 
nach Unwahrheit? Liegt nicht überdieg in 
biefer Ausfage die Andeutung des anders 
gewordenen Ginnes 

3) In wiefern hat mein Auffaß ben Dr. 
St. zur Ermähnung des Streitd mit Fries 
drich Tarif von LZübenau um dad Latein⸗ 
—— und Lateinſprechen veranlaßt? 

arum verlangt er nicht auch das Gries 
chiſchſchreiben und Griechifchfprehen? und 
glaubt er, das claſſiſche Gebiet der Gries 
ben und Nömer werde dureh dad Schreiben 
und Sprechen felbit unferer gefchickteften 
Sprachforſchert erweitert ? 
: 4) Der Dr. St, will mit großer Aufs 
merffamfeit das erwogen haben, was gegen 
feine unaufbörlihe (?) Empfehlung des 
gründliden Studiums der altclaflifchen 
Literatur vorgebracht worden ifl. Gibt es 
auch eine neuclaffifche Literatur der Grie⸗ 
Ken und Römer? — Hat. wol je ein .ver« 


Alg. Anz. d. D, 1. B. 1826, 


nünftiger Menſch das gründlihe Studium 
der claffifhen Piteratur für unvernünftig er⸗ 
Elärt? — Kann man fi mit den Schriften 
der Griechen und Römer nicht fehr gut ver: 
* machen , ohne ihre Sprachen zu vers 
eben ? 

5) Warum hat der Dr. St. die für die 
bindernde Einwirkung der Erlernung mebs 
rerer Sprachen auf Schärfe und Gemwandts 
beit im Denken in meinem Auffage in Nr, 
172 d, Bl. 1825 gegebenen Gründe nicht bes 
friedigend ‚gefunden? Was hielt ihn ab, 
feine Gründe für dad Gegentheil gleich beys 
subringen ? 

6) Welchen‘ unter den mehreren vom 

Dr. St. angeführten Yuncten meint er, weßs 
bald es fehr zu bedauern fey, daß ich mich 
nicht näher darüber erflärt habe? und mwels 
chen unter den mehreren von ihm berührten 
Gegenfländen fol ich nach feinem und dem 
Wunſche recht vieler Leſer d. BI. zu einer 
befonderen Erörterung und Darftellung zu 
machen gebeten ſeyn? 
2 elche Leſer des allg. Anz. d. D. 
bat ſich wol der Dr. St. gedacht, denen bes 
fonders aus pfychologifchen Gründen nach ju⸗ 
weiſen wäre, daß die Erlernung mehrerer 
Spraden an Schärfe und Gewandtheit im 
Denken bindere? Gewiß nicht feinen ges 
lehrten Amtsbruder, den Schulrath und 
Profeſſor der Mathematif in Deffau G. U. 
A. Vieth, deffen in Nr. 5ı d. Bl. gemachte 
Bemerkungen mit meinen Anfichten nabe 
verwandt find! 

Jena, im Mär) 1826. 

Georg Heinsih von Deyn, 
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Bitte. 


:" Kouife Dororhes, die geiffreiche Ger 
mahlin Friedrich's Ill. von Gotha, fliftete 
einen Bund, der, wie fein Denkſpruch: 
vive la joye andeuten; der gefelligen Freude 
“ gewidmet war. 
des bielten bäufig ihre Zufammenkünfte in 
einem der berzoglichen oder adeligen Landr 
bäufer, mie j. 3. in dem Schloſſe des Gras 


fen — — Molsdorf. In dieſem Schloſſe 


find in den Ecken des Speiſeſgales die Worte 
vive-la jove angebracht; auch finder man 
dafelbft die Herzogin Louife Dororhea in 
Schaͤfertracht, auf einer rojenfarbenen Bus 
feufchleife den Bundesſpruch tragend, abges 
bilder. Naheres erbirter ſich über diefen 
Gegenitand dur d. Bl. 
a. Aug. Bube, 


u 


Bleiner Beytrag zur Geſchichte der 
Ruthen ın Deutſchland. 

Der den Freunden des Oemoſthenes und 
YAndern binlanglich bekannte Hieronymus 
Wolf läge ſich in feiner Ausgabe des Des 
mojibhenes, Tom. VI. (ed:t, Basil.) pag. 29 a 
in Worten, die im Sabre 1569 zeſchrieben 
find, folgendermaßen vernehmen ; 

In itinere (quidem) faciendo proceres 
nostri saeculi curribus Hungaricis, quas 
Gutschas vocant, malle uti, quis mire- 
tur? quibus bina milliaria Germanica et 
amplius singulis horis in planicie confici 
possunt: id, quod vix credidissem, nisi 
expertus ipse essem, Augusta, Landsper- 

m duabus horis pervectus, postridieque 
totidem revectus, quae Oppida sex me- 
diocribus milliaribus inter sese distant, 
totidemque- horas equitando absumunt. 


Auctau. 
Calidius Liebedeutſch. 








Künfte, Manufacturen und Fabriken, 


Das Pflaftern der Sahrfiraßen betr. 
In der Abhandlung über diejen Gegen⸗ 
fland, aus dem Engl. des Baumeiſters O. 
Donfin, welche aus Dr. Dingler’s polys 
techn. Journ. 3. XLA. H. ı in Denallg. Anz. 


Die Mitglieder dieſes Buns- 


nm 
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1825 Nre 48 aufgenommen worden iſt, mind 


unter andern angeratben, "die Steine von 
gleiher Größe fo neben einander zu legen, 
daß nie der Uebergang von großen Steinen 
zu fleinen, oder umgekehrt, plöglich ges 
fhebe, fondern es mehrere ſtufenweiſe Ues 
bergänge, in Hinſicht auf die Größe der 
Gteine, gebe. Es dürfte dawider ſchwerlich 
etwas eingewendet werden koͤnnen. Wers 
den aber ju dieſem Behufe die Steine eins 
mahl ausgeſucht, fo ſcheint es zweckmaͤßiz 
zu ſeyn, die kleineren an die Seiten der 
Steaße, wo fie am wenigſten von dem Fuhr—⸗ 
werfe berübtet wird und das Pflafter den 
geringften Widerſtand zu leitten hat, zu les 
gen. Die fleinften Steine Fonnen aber zu 
dem Pflafter an den Häufern, wo ed nur 
u Fußwegen dienet, genommen. werde 

enn man die Steine, womit gepflaftert 
werden foll, ihrer Große nach in drey Abs 
tbeilungen bringen läßt, fo wird es leicht 
feyn, die angegebenen Abiiufungen zu bewerk⸗ 
ftelligen und dadurch die Dauer des Pflatterd 
zu befördern. ds. T. 





Angebotene Stellen. 


1) Den Erfinder einer Chocolademaſchine, 
die vor denen bisher üblichen zehnfachen 
Vortheil bringt, indem dadurd mit einem 
Manne täglih 100 Pf. Ehocolade bis zur 
feiniten Qualität verfertiger werden konnen, 
ermurbiger der gute Kortgang einer von ihm 
in Bayern errichteren EChocoladefabrif, eine 
folde Fabrik in »Deiterreih,, Preußen 
oder Franfreih mit einem Theilnehmer/ 
der nur 2000 fl. einzulegen vermag,-zu errich⸗ 
ten, da die nörbige Einrichtung er felbit de 
fireitet. Daß dieſe neu erfundene Mafcine 
die Bortheile, wie oben gefagt, gemähtt, 
kann durch glaubwürdige Zeugniſſe nachge⸗ 
wiefen werden, ſo wie auch, daß der Erfins 
der derfelben alle Sorten Chocolade auf 
das beßte zu bereiten verfteht. Die Zeugnifle 
von berühmten Profeiloren, die ihn geprüft 
haben, ergeben, was nod die allgemeine 
Zufriedenheit der Abnehmer befräftiget. 
Es wird noch bemerkt, daß diefe Maſchine 
ſich fehr vortheilhaft mit einer Müble vers 
binden läßt. Wer geneigt iſt, als Theilneh⸗ 


< 
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mer bepjutreten, bellebe fich in freyen Bries 
en an Edm. Braun D. I, Rr.32 in Bams 
erg ju menden. 





2) In einer gangbaren Apotheke wird 
ein junger Meufch von guter Erziehung, mit 
den nötbigen Vorfenntniffen verfehen , uns 
ter annebmlichen Bedingungen, in die kLehre 
geſucht. Freye Briefe beſorgt die Expedition 





Geſuchte Stellen. 


Ein junger Menſch in Thuͤringen, Sohn 
eines Fönıgl. Officianten, der das 14. Jabr 
urücgelege bat, vergangene Dftern zur 
onfirmation gelangt iſt und außer den ges 
woͤhnlichen Schulkenntniſſen, im Kechnen und 
Schreiben ıc. auch in Privatunterricht gute 
ortſchritte in der lateiniichen und franzöfis 
hen Sprache gemacht bat, wuͤnſcht als 
febrling bey einem Kaufmann oder Apothes 
fer unter zu fommen. Da nun in feinem 
Wohnorte ih hierzu vor der Hand feine 
Gelegenheit darbieret, fo will der Bater defs 


felben durch gegenwärtige öffentliche Anzeige” 


verfachen, ob fi nicht anderwärts, am 
liebfien auch in Thüringen, ein Principal 
für ibn finden moge. — Es wird jedoch 
ausdrücklich bemerkt, daß für dieſen Lehrs 
ling, wegen zablreicher Kamilie und bes 
fohränfter Vermögensumftände feiner Ek 
tern, kein hohes Lehrgeld bejablt werden 
kann. Die Exrped. d. Bl. wird polifrepe 
Briefe beforgen, auch die Adreſſe angeben. 





Zuftiz« und Polizey » Saden. -- 


„Es tat der bisherige Pachter Chriftian Rirchs 
ner zu Unterellen, nad erfolgter gerichtlicher Ders 
Reıgerung ſeines Panıgurbe » Inventarıums und 
onkıgen Mobiliars, fein Vermögen wegen diffen 

nzureichendeit, an feine Gläubiger abgetreten, 
und fi ſonach die Erdfnung des Euncursproceiles 
nothwendig gemadır. 

Es werden daber ſaͤmmtliche befannte und uns 
befannıe Biäubiger, melde angenannıen Chbritian 
Rirchner aus ırgend eınem Rechtögrund Anıprüde 
und Forderungen haben, hiermu edisialier und 
Deremsorii vorgeladen 


1098 


„„„ Donnerflags den 20. Julius d. J. 
Vormittags 10 Uhr, vor hiefigen Gefammt Ges 
ridten auf der Berichiäflube hiefelbft, Derfönlidy 
oder dur vouſtaͤndig legirimirte Anwälte au er» 
feinen, ihre gorderungen und Anfprüde gebörig 
y liqudiren, über feldige mit dem beitelten Litis 

urator im 2 abmwechfelnden Sägen, fo mie ded 
Vot ugarechtes wegen unter fi zu verfahren und 
bierauf in Enıftehung gütlıher Adkunft, nad) been» 
Digten Derfahren der Erideilung eınes Focationd- 
Beſcheides er zu feon; unter der Berwar⸗ 
nung, daß die Ausbleibenden unter Verluft der 
Miedereinfegung in vorigen Stand Rewteng von 
Diefer Eoncurs: Maffe gänzlich ausgefcloffen bleis 
ben; und deshalbin gelegtem Termin Nachmittags 
nad 4 Uhr Präclufiv» Befheid wird ertheilt werdens 
Sign. Lauchröden, an der Werra ım Großher. 
ldogthum Sachſen, den 18. Februar 182%, " 
Großberzogl. S. und Zochadel, Jerdar 

"randenburg, Beiamma-Berichre daſelbſt. 

eyer. 





Gegen den Ludwig Junk zu Stork bat fi 
eine Vermögens: Unzuläuglıhfeit ergeben, mweßs 
balb Termin zum Verſuch der Güte, zmifdhen ihm, 
und deffen Glaͤubiger, fo wie unter Lehteren felbft 
auf den. 27. Aprıl 1.9. 
auberaumt worden, wo fämmılıhe Gläubiger, fie 
mögen bereits liquidirt haben oder nidt, unter 
dem Radırpeil zu erſcheinen baben » dab di 
Nichter ſcheinenden in den Beſchluß der Mehrsahl 
der Erſchienenen als bepffimmend geachtet werben. 

Neuhof, den 14. März 1826, 

Kurf. Jujtiz - Ame, 
Rang, z 


nn 


‚Stecbriefserledigung, 


Der von und ın Nr.-166 des allg. Anz. d. D. 
vom Jahr 1824 ſteckbrie flich verfolgte Johannes 
Audloff_ aus Krauihauflen ik dur die Koͤnigl. 
Preuß. Gensdarmerie des Müpıpäufler Kreiles 
ergriffen und anber ausgeliefert worden ). 

Eiſenach, den 10. Aprıl 1326. 

- Großberzogl. Saͤchſ. Criminalgeriche dafelbft, 
E. Oettelt. 


*) Muß es nicht auffallen, daß von den bäufig 
der gefängliben Haft entipringenden Ders 
bredern fo felten eıner wieder ergriffen und 
für die oͤffentliche Sicherheit un ſchaͤdlich ges 
macht wırd? In den großher;. weimar. fanden 
berrf@ jedoch in Voligep » und Erımınalfaben 
eine große und erfolgreiche Thaͤtigkeit, der 
wol nur felten eın Landſtreicher oder Werbres 
er entwiſchen kann. d».&, 


— —— 
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Kauf / und Handels Sachen. 


woll⸗, Bram + und Viehmarkt 
in Rudolſtadt. 


Nach erhaltener gnädigfter Erlaubnig wird 
auf den 23. May diefes Jahres, if der Dien 
nad) dem Trinitatis » Sefte, 
ein Wolls, Bram » und viehmarkt allbier ger 


Iten. ° 
” Mir zeigen diefes hierdurch allen Deconomen, 
Kauf» und Handelsleuten an, da befonderd diefer 
-neu angelegte Markt auf ſechs Jahre hindurd, 
mit allen nur möglichen Handelsfrepheiten, moruns 
ter Erlaß von Zol:, Geleite» und Stättegeld ge» 
hört , verfehen worden ift. 

Zum Derkauf der Wolle it für einen febr an» 
nehmlihen Platz, felbit bey ungünfiiger Witte 
vr. für das Unterbringen derfelben, dinlaͤnglich 

eforat. 
e Jeder Freund der Induftrie wird hierzu auf 
das verbindlihte eingeladen. i 
Audolitade, den 7. April 1826.  " . 
Bürgermeilter und Rarh daſelbſt. 
Friedrich Anton Linde, 
Ludwig Carl Traugott Otto. 


— — 


Frankfurter Lotterie. 


Zu der am 26. April d.T. beginnenden Haupt⸗ 
giehung. der 6. Claſſe 69. Sranffurter Lotterie, 
orin die ſehr bedeütenden Preiſe von 260,000, 
50,000, 100,000, 50,000, 30,000 , 20,000, 
15,000, 12,000, 10,000 fl. ic. gewonnen werden 
müflen, find ganze Loofe mit Berzichtleiftung auf 
den kleinken Beminn von 100 fi., & 30 fl., ıf2 
ısfl., ıa Arofl., ıf$& 7 fl. 3ofr. und fa A 
3fl. 45 fr. im 24 A: Fühe, und-mis Anſpruch auf 
alle Gewinnſte ganze Koofe ago fl. im 24 fl. Fuß. 
getheilie verhaͤſtnißmaͤßig gegen franco Einſen⸗ 
dung des Beirags zu haben, bey 
Sophie Adler in Frankfurt a. M. 
Menue Kräme La, K. No, 95. 
————— 
gotterie der Zerrichafe Zrecin und der Güter, 
Madynowfa und Nizna⸗ Laka in Balisien, 


Den erften Hauptirefier bilder die Herrſchaft 


Zrecin nebk dem Gute Madınowfa, eine febr aus» ' 


gedehnte Befigung, motür eıne Abldfungsfunmme 
von 200,000 fl. garantıre if. Bmepter Preis: Das 
fhöne Gut Nizna- Laka, ebentalls mit einer blöd» 
fung von 40,000 |. Sodann find mit diefem 
Spiele verbunden 2 an bedeutende Geldpreife ; 
efammtberrag 476,640 N. 
— —8 geſchieht den 18.. April 1826, 
Pläne find gras, Looſe iu 32/3 Rıhir. Pr, Er, 


ben im 
Rn. Hauptbürean J. A. Tritr. 
Frantfurt a. 
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. Ylle Ga von Staatspapierenund kotterie 
Effecten find ſiets in der Hauptcollectur des unters 
jeichneten Comptoire, unter den vortheilbaftetn 
Bedingungen zu befommen. , 
Agemeines Eommiffiond » Eomptoir 
von $. Berndr und Comp, 
. in Srantfurt a. M. 


Literariſche Gegenftände, 


In jeder guten Buchhandlung ist zu erbalten ; 
Ein ausführlicher Prospectus 
des 


ATLAS 


DES 


OISEAUX D’EUROPE, 


BOUR SERVIR’DE COMPLEMENT AU MANUEL 
D’ORNITHOLOGIE 


DE M. TEMMINCK, 
PAR 1. G. WERNER, 


PEINTRE D’HISTOIRE NATURELLE, 





— — — — — - 
Mit oder ohne Text, 





$5 Lieferungen zu ı0 Blättern in gr, 8.- 


Preise ohne Text: 


Jede Lieferung, 10 schwarze Piguren auf 
Velinpapier 20 gl, sächs, oder 

ı fl. 30 kr, rhein. 

10 sorgfältig colorirte und 

retouchirte Fig, ı Thlr 

16. gl. oder 3 fl, 


Mit Text; " 


schwarze Figuren ı Thlr, od. 
ıfl, sskr. 

colorirte Figuren ı Thlr, 2051. 
oder 3 fl. 30 kr. 

Indem ieh auf genannten Prospectus ver- 
weise, lade ich hierdurch zur Subseription auf 
dieses Werk ein, dessen erste Lieferung schon 
erschienen ist, J 

Frankfurt am Main, im Mär: 1826. 


Wilbelm Schäfer, 
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 Num. 


Allgemeiner 


102. 1102 


Anzeiger 


der 





9. Br. Hennite, Redacteur. Sonntags, den 16. April 1826. Gotha, b, Geger. 





Staatsfaden. 


Ueber den Einfluß der Staatsfinanzen, 

des-freyen und gebemmten Derfebrs auf 

Die Landwirthſchaft und Die andern pros 
Ductiven Bewerbe zc. 


Unter diefer Auffchrife embalten bie 
mögl. Annalen der Landwirthſchaft, 3. 16, 
Et. ı (Berlin, bey Rücder ı825) eine eben 
fo zeitgemäße, ald tief eingehende Abhand⸗ 
lung von W. 3. Kreyßig. Der Berf., 
Landwirth in Dftpreußen, befannt durch 
fein Handbuch zu einem natur: und zeitges 
mäßen Betriebe der Landwirthſchaft (Kö: 
nigsberg 5b. Bornträger) zieht folgende Ges 

enflände in einenäbere Erwägung: Ent⸗ 
ebung, Welen, Bedeutung und Wirkung 
des baren Geldes; 2) Wirkung eines allges 
mein freyen Handelsverkehrs der Völker; 
3)3erflörungsurfachen deffelben, Kriege, Hans 
deisiperren und ihre Wirfungen; 4) Weſen 
und Wirkungen des Papiergeldes; 5) Wer 
fen der zinsbaren Gtaatsfchuldpapiere und 
ihre Wirkungen auf die productiven Ge: 
werbe; 6) Gefammtmirfung der unter 3, 4 
nnd 5 genannten Gegenflände auf die pros 
ductiven Gewerbe und den Wohlſtand der 
Nationen; 7) Friedtich's d. Broßen Mafres 
ein u Bekämpfung diefer zerfiörenden Wirs 
ungen; 8) Prüfung ihrer Anwendung auf 
die gegenwärtige Zeit, und 9) was hat daß 
nördliche Deuiſchland und die preuß. Pros 


vinzen in der nähern Zukunft für feine Ges. 


mwerbe und den davon abbängenden Wohl: 
ſtand des Volks zu doffen?. 


Zu diefer Abhandlung liefert num der. 


Alg. And, D. L + 1826, 


Vf. nachtraͤglich noch Zufäge, welche in ders 
felben Zeitſchr. Bd. ı7 Gt. ı (ausgegeben 
den 10. Febr. 1826); abgedruckt find. - Der 
Df. finder fi dazu bewogen, meil in jener 
Abhandlung Manches vorausgefegt wäre, 
was von bisherigen Anfichten über die Nas 
tur und Wirfung der dabey in Betrachtung 
gefommenen Dinge abweichend und daher 
gewagt und zweifelhaft erfcheine. Er ſucht 
sun die ausgefprocdhenen Anfichten noch mehr 
zu entwicelu, und belegt fie, fo weit ibm 
dieß möglich ift, mit beweifenden Thatfas 
ben. Fuͤr den angegebenen Zweck läßt er 
nun noch folgen: 1) critifhe Bemerkungen 
über einige anderweitige Anfichten vom Des 
fen des Geldes; 2) Beleuchtung der Glaub: 
mürdigfeit der bey den berrfchenden Hans 
delöfyitemen ald Kontrole dienenden Hans 
delöbilanzen; 3) Erwägung der Frage, ob 
der heutige Zu] and und Erfolg der Producs 
tion und des Handels die. Maßregeln Fries 
drich's des Gr. für ung unnorbig macht, 
endlich 4) wer fol und kann die herrfchens 
den Uebel im Zufliande der productiven 
Staats bewohner befämpfen und vermindern, 
und was für Mittel ſtehen biefür zu Bebor ? 
Beide Abhandlungen füllen 133/8 Bos 
gen und da fie hoöchſtwichtige Gegenftände 
betreffen, auch zu wuͤnſchen ift, daß, die 
Stimme des Bf. zur Zeit der Noch nicht 
eine Stimme in der Wülte fev, fondern ges 
hoͤret werden möge, fo wollte man nicht uns 
—— — iu . —* Kenntniß zu 
ngen und eine allgemeinere Aufmerkfam⸗ 
Seit Darauf hinzulenken. —— 
d. T. 
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Gelehrte Sachen. 


Unterzeichneter gibt ſich die Ehre, den 
verehrlichen kLeſern anzuzeigen, daß ed ihm 
nach vieljährigem Nachdenken gelungen iſt, 
die big jegt für unmöglich gebaltene Ent 
deckung der Ouadratur des Lirkels *) ges 
funden zu haben. Go. fehr dieſe Anzeige 
bey vielen 2. außer Credit mag gelegt 
werden, weil das Vorurtheil der Unmoͤglich⸗ 
keit fchon zu tief eingemurgelt iſt, fo. bes 
baupte ich doch meine Erfindung, mit dem 
Sepſatze, daß ſolche bis jegt nur auf Irr⸗ 
wegen von den größten Marbematifern iſt 
gefucht worden, und bin erbötig, die Bes 
weife allen Liebhabern flar darzulegen, und 
dadurch jeden zu befriedigen, um fo mehr, 
da diefe Entdeckung manches neue Verhält: 
niß bevorbringen, und dem Forfimann bey 
Yusmeflung der runden Hölzer Erleichterun 

eben wird, indem ed alle Rechnungen na 
alzen erfpart, weil da, wo ein Durchmef 
fer eines Cirkels bekannt if, man aud zu: 
gleich eine Duudrarfeite ganz leicht findet. 

Da ich diefe meine (ich darf ſagen, . 
wiß merfwürdige) Erfindung auf meine Ko: 
ken durch den Druck werde befannt machen, 
fo bin ich erbötig, jedem Liebhaber gegen 
portofreye Einfendung von 5 fl. 24 fr. nad 
dem 24 fl. Fuß unter der Adreffe: an den 
ausorifirten Geometer Rheinauer im Korft 
bey Bruchfal — mit allen nörhigen Auf: 
ſchluͤſſen zujuftellen. 

Korff bey Bruchfal, den 16. März 1826, 

Joſeph Friedrich Rbeinauer. 
*) Verhandlungen uͤber die Quadratur des 

Cirkelo können aber in d. Bl. nmicht aufges 

nommen werden, va. 


Fiterarifche Gegenſtaͤnde. 


Anzeige 


für Gelehrte, Bibliotıekare, Buchhändler und 
alle Freunde der staatswissenschaftlichen und 
historischen Literatur, 
Bey Ludwig Oehmigke in Berlin 
wird nach der Ostermesse erscheinen: 
Woltersdorf, E. G. Jahrbuch der gesamm- 
ten Staats. und historischen Wissenschaften 
für 1824 u. 1825, Ar. 8. 
Welcher Freund, Kenner und Forscher der 
‚histor,- Wissenschaften wünscht nicht eine Ue- 





— 
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bersicht der neuest, polit, derungen ‚geogr. 
Entdöckungen, der Veräuderuugen in dem 
Handel, und der Fortschritte der Industrie und 


Cultar überhaupt, 
Dem ‘Gelehrten, dem umsichtigen Kauf. 
manne, ja jedem Gebildeten muss ein Jahrbuch 


- willkommen seyn, welches eine möglichst voll. 
"ständige Literatur der Staatswissenschaft und 


der gesammten ‚histor. Wissenschaften Deutsch- 
"Jandes und des Auslandes mit Nachweisung der 
Beurtheilingender geogr., statist., numism,, g= 
ncal ‚herald, u, histor, Schriften und der Land- 
karten gibt, welche im nächst verflossenen 
Jahre erschienen sind; und zugleich auch die 
früber erschienenen, aber in den netesten 
Jabrgüngen der bessten critischen Zeitsohriften- 
erst beurtheilien Werke, also auch neue Aus 
gaben, ferner 'die bedeutendsten histdr. Auf- 
sätze der wichtigsten deutschen und auswärti- 
m Zeitschriften anführt, und wenn es mög- 

ich ist, in der Kürze den Inhalt derselben 
und kürzere neue statist,. Angaben, 

Da der grösste Theil der ausländ, Zeitschrif- 
ten und Bekanntmachungen, wie auch einige 
deutsche crit. Blätter erst im folgenden Jahr 
in Deutschland im Umlauf kom so können 
sie auch erst im folgenden Jahrbuch aufgenom- 
men werden, , 

Alle diese aus mehr als hundert Zeitschrif- 
ten gezogene Angaben u, s. w. in mögl, Voll- 
ständigkeit gesammelt und systematisch 
geordnet liefert oben genanntes Jahrbuch, 

Ein Gelehrier, der .freye Musse genielst, 
hat sie mit leilenschaftlicher Vorliebe zu literar, 
Arbeiten, gant diesem mührollen Werke ge- 
widmet, wird es auch künftig mit glei« 
cher Emsigkeit fortsetzen und mit dem 
Anfang jedes Jahres das Jahrbuch für das ver- 
flossene liefern, in der Vollständigkeit, welche 
die hiesigen, ihm offen stehenden reichlichen 
Quellen der einheim. und auswärt. Literatur 
nur möglich machen. 

Es enthält also die gesammte Literatur der 
genannten Wissenschaften aus den deutschen 
Zeitschriften des Jahres 1825 und der ausländ, 
seit der Mitte des Jalırs 1824, bis zur Zeit des 
begonnenen Druckes des Jahrhuchesin Deutsch- 
land bekannt gewordenen Zeitschriften, im 
Auszuge. Der Umfang und die Vollständigkeit 
der Arbeit erbellt leicht aus der Anzahl der Ar- 
tikel, deren z. B, der Abschnitt von der allge- 
meinen Staatswissenschaft 204 enthält, der der 
allgemeinen Erdkunde 344, und der der allge- 
meinen Geschichte gegen 300. 

Da auch den Ausländern diese Uebersicht 
ihrer eigenen neuesten histor, und polit. Litera- 
tur, die ihnen selbst fehlt, willkommen seyn 
muss, und ds sie deutsche Sprache und Litera- 
tar jetzt mehr schätzen und studiren : so hat 


“is 
_ 


i1of 


der Verf. ihhen durch einige Zeichen die Aus- 
sprache des Deutschen zu erleichtern gesucht, 
aufderen Hauptschwierigk —— Be- 
schäftigungen mit mehreren en versohie- 
dene Zungen ihn geleitet haben, 

„Dieses mit grossem Fleiss und reifer Li- 
terar. Umsicht angelegte Verzeichniss der histor, 
u, staatswirthsch. neuesten Schriften, urtheilt 
H: Prof, Ritter, wovoir mir die 4 ersten Druck- 
bogen zugekommen sind, erscheint mir als ein 
sehr. dankens- und wünschenswerthes "Werk, 
ja als ein wahres Bedürfniss für unsere Zeit im 
Fache der histor, Wissenschaften, welches auch 
sicher sich Bahne brechen wird, da es in Hin- 
sicht des Reichthums alle andere ähnliche An- 
lagen überbieten wird, und die Aussicht auf 
ein regelmässig angelegtes Repertorium für 
diese Wissenschaften eröffnet, welches also al- 
len Bibliotheken, Sammlungen, Instituten und 
Privaten erwünscht seyn muss.“ : 

(Alle in- und ausländische Ruchhandlun- 
gen nehmen auf genanntes Werk Bestellungen 
an.) 
j 4 — — — 


Berlin, im Derlage von Duncker und Zum⸗ 
blor it fo eben erfdienen, und an alle Buch» 
bandlungen verfandt: 


Bruchſtuͤcke 


aus Karl Bertholds Tagebuch 
berausgegeben von Oewald. i 
8. gebefter, Preis: 2 Thlr. 

Früher war dafelbft herausgefommen : 

Anecdotenalmanadı) auf das Jahr 1826; heraus 
gegeben von B. Müchler. Mit einem Titel⸗ 
upfer, ı2. geb.’ı Zhir. 8 gl. 

Cariberr, der Bärenjäger. Vom Derfaffer der 
„Heer » und Querkraßen.‘” Aus dem Engl, 
überf. von Willibald Alexis. 12. geb. ı Thir. Bgl. 

Selicitas. Ein Roman von der Berfaflerin der 
Erna ıc. ı2. geh. i Thir, 12 gl. 

Geächteren (die). Novele von Willibald Alexis. 

._12. geb. ı Thlr. 16 gl. 

Irving (Waſh.) Erzählungen eines Reiſenden. 
Aus dem Engl. überfegt von-S, 4. Spicer. 
2 Bde. gr. ı2. geb. 3 Thlt. 

— Souftied Erapon s Skizzenbuch. Aus 
dem Engl. überf. von 8,4. Spiker. 2 Bde. 
gr. 12. geb. 3 hir. BR: 

Ein räfonnırendes Inhaltsverzeihniß dieſer 
und mehrerer anderer neuen Bücder unfers Der» 
lage, mit Bezug auf die, in den vorsiglidhfien 
Zeirfhriften erfhienenen critifhen Würdigungen 


derfelben, it durch alle Buchhandlungen zu er⸗ 


balıen. Berlin. 
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So eben Unterzeichnetem ien 
an al er verfender —— 


Die Fremde. 


20 dem Brans. des Vicomte d’Arlincoure von 
arbinfa Halein. 2 Tple. 8. Velinp. eleg. br. 
ı Thlr. 12 gl. oder afl. gar. 


Die in gegenwärtigem Roman liegende Moral 
verdiene unftreitig mehr als jede der frübern 
Schrifien des berühmten Derfaflers, dıe Aufmerk 
—— ber Lelewelt. Man ſieht in ibm die Ge⸗ 

ahren der Eralsarion im einer jenen Beuerfeele, 
die nit gelerns bar, fi zu mäßıgen; Die Das ge» 
woͤhnliche Leben verachtet ; die Ad im Unberimns 
ten und Idealismus gefällt, und deren Erziehung 
Fein religdfes Prinzip zum Grunde gelegen haf. 
Man fiedt ferner, wie weit ein Dan vol Redlich⸗ 
keit, vol Tugenden und Ehre id binreißen lafs 
fen fann, wenn es, feinen eigenen Kräften ver⸗ 
trauend, jede andere Siutze verkennt, die ange 
nommenen Gebräube veradier und die beiligen 
Pficheen vernachlaſſigt. Arthurs Eharacter if fo 
gezeichnet, daß er nur tiefe Eindrüde in den Ge» 
müsbern der Leſer binterlaffen Fann, und mander 
u wird vielleicht micht fruchtlos diefen leg» 
ten Roman ded Sängers Karls des Großen Icfen. 


Sleetwood, von William Bodwin. Frey nad dem 
Engl. von N. P. Stampeel. 2. Ausgabe. 2 Thle. 
8. 2 Thir. oder 3 fl. 36 Er. 

Godwin nımmı unter Englands beiletriftifchen 
Schrifiſtellern keinen unbedeutenden Rang ein, 
und die anerkannte Fertigkeit des nunmehr verftor; 
benen Bearbeiters hat uns diefen geihägten Ros 





man ganz im Beute unferer Murterfpracpe mwieders 
Im —— verſendete ich: 
Malvins. Nach dem Franz. der Madame Cottin, 
2 Thlr. 6 gl. oder 4. fl. 3 fr, 
Die Werke der Madame Cottin haben feit 
daß hier 
noch erwas zu Deren Empfehlung zu fagen 
£ Wuübelm Schäier, 
. Zuftiz « und Polijey » Sachen, 
Die bier verlorbene Anne Juftine Schwarzin 
bat in ihren errichteten legten Willen ıbren Bru« 
Dänemark ein Legat von 100 Reihsrhalern,, jedoch 
mit dem ausdrüdlichen Zufage . 
verftorben ſeyn; fo erhalten feine Kinder durchs 
aus nichts von diefen Yegate der 100 Thlr.. 


gegeben. 
von N, P. Stampeel. 2. Ausgabe, 3 Bde, 8. 
Jahren zu viele Verehrer gefunden, als 
Sranffure a, ., ım März’ 1826. Pils 
Edicral. Citation. 
ber den Maurer Johann Chrijtian Schwarze in 
folte er aber zur Zeit meines Ablebens bereits 
ausgefege. Auf Inſtanz der Schwarzſchen Univers 
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dlı Exbin wird daher der Maurer Johaun Chri« 
u Schwarze bierdurd sub poena 
et ammissionis benefieii restitutionis in integrum 


irt, au 2 
ehirs, auf 2 Tulln d. J 
Dormittags 10 Uhr vor Uns zu Rarhhaufe legitime 
u erfheinen, ſich hinſichtlio feiner Werfon zur 
mpfangnahme dieſes Legats glaubhaft auszumei« 
fen, widrigenfalls aber zu gemarten, 
auf den ı5. Julius d. 3. 
u eröffnenden Beihiede für tod, und des Un 
ruchs auf dieſes Legat verluftig erklaͤret wird. 
Sign. Salzſtadt Frankenhauſen, den 16. 


1826. 
mi BDürgermeifter und Rath allda. 





Der biefige Bürger und Braufnedt Johann 
Chriitopb Wlauer iſt vor einiger Zeit allhıer ohne 
teitamentarifche Dispofition und Keibes.Erben mit 
Hinterlafung eines hiefelbit an der Weiſe gelege: 
nen Wohndaufes veritorben und defien hinterlafr 
fene Wirtib Grau Jobanna Maria Mauerin bat 
jur Erlangung ihres Eingebradten um Erlaffung 
der Edicralien gebeten. Es werden babero alle 
diejenigen, welde Erb» oder fonflige Unfprüde 
an diefem Mauerifhen Wohnbaufe au machen ge 
denfen und zwar bey Strafe des Derlufles A.. 


ben, auch der Wohlıhat der Wiedereinfegung im . 


den vorigen Stand, edictaliter et peremtorie 


cititt 
auf den 5. September 1826 
iſt der —— nach den 15. —— 
dep hiefigen Stadigerichten Vormittags 10 Uhr 
zu erſcheinen, ſich gebührend anzumelden, ihre 
Erb» oder funitige Aniprüde an obgedabıen 
Mauerifhen Wohnbaufe gebörig herauszuſetzen 
und zu — widrigenfalld aber ſich zu ge⸗ 
märtigen, daß fie mir ihren Erb» oder ſonſtigen 
Anfprühen nicht weiter werden gehört, fondern 
forhanes Wohnhaus der Mauriſchen Wittib zur 
Erlangung ihres Eıngebrawıen nad Abirg des 
darauf haftenden Capisals überlaffın werden wird, 
Bign, Arnſtadt, den 13. Märs 1826, 
Dürgermeilter und Rath. 
a. Schoͤneweck. 





Auf den Antrag der Benefcial » Erben des 
dahier verftorbenen Oberſten Chriſtian Orto Bode 
werden diejenigen, melde an dem Nachlaſſe des 
Lehteren Forderungen zu haben glauben, oder fi 
onft dabei berheiligt halten, hierdurch vorgeladen, 
hre Anfprübe in dem hierzu auf den 6. Julius 
d. 3. beſtimmten Termine entweder perſoͤnlich, 


praeelusi 


daß er in den 
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oder durch gehörig Bevollmäctigte vor dem unter» 
zeichneten Commiſſat im Lokale des biefigen Ober⸗ 
gerichts anjugeigen,. 
Caffel, am 28. Märs 1826. 
Deder, 
Obergerichts Secretar, 
Dermöge QAufirags, 





Kauf » und Handels » Sachen. 


Da nunmehr und rüdfihılid au ebr 
ferneres Anſuchen zu den —— ———— 
4* cn —— * enen verſchie dent · 

ich bereits ſeilgebothenen Holdefteundiſchen 
baufes ſammt Zubehör — 
der 18. April d. J. 
anbezielt iſt, fo wird ſolches anmir befannt gemacht 
und werden die Kauflıebhaber auf genannıen Tag 
Dormisıag rı Uhr ihre Gebote zu erkennen zu 
geben anher vorgeladen; nachdem das hödfe Ber 
both erlangt ſeyn wırd, werden wegen Heim-⸗ nnd 
Zuſchlag aubefohlenermaßen Fderfamf Genehmis 
ung halber die Acıen an das Herzogl. S. Ober⸗ 
» Gericht mu Bericht eingefender, 
iningen. den 4. März 1826. 
ürgermeilter und Rarh daſ. 
i Verzeihniß. 
der Ein: und Zugehdrungen des feiltehenden 
Holdefreundifben Haufes. ’ 
16 — im Haupt-⸗, dann im dinteren Ge⸗ 


9 Kammern und ı Behälter, 
2 feuerfeſte Gemdlbe, 

2 Compioır : Stuben, 
| es * 8* eifefammern, 
Waihhaus, et 
ey 
1 
1 Houfalı, 5, Hornvieh, 
2 MWagenremifen, 


. 2 Waaren » fager, 
6 Böden, ohne die Keblbalten » Böden, melde 
Boden ausmaden, 


ein Spriagbrunnen, 
z großer Garten darin ein Pumpbrunnen und 


1 
z Stuben» und 
engafle, 
ı en auf dem Maus, 
5 el mis Einfahrt daf. 





A llgeme 





iner An 


Deutfchen. 


zeigen 


I. Gr. Hennide, Redacteur. Montags, den 17. April 1826, Gotha, b. Beder. 





Staats⸗ und Landwirthfchaft. 


Die von dem Baron von Piechtenfiern 
verfaßte Schrift: Weber Domainenwefen 
Und deſſen vortheilhaftefte Benugung ıc. 

Berlin bey Schlefinger 1826) enıhält fo viele 
chaͤtzbare Nachrichten, fo viele aus Erfahs 
" zung gejogene Regeln und Angaben, daß fie 
fiber den Danf eined jeden Landwirthes 
verdient. Nicht allein der Staatöbeamte, 
fondern jeder Süterverwalter, die Aufäns 
ger ſowohl als der practifch geübte, mird 
darin Belehrung finden: ener, indem er 
dadurch einen In möglichiter Kürze jufams 
mengefaßten Inbegriff der Pflichten und Er: 
forderniffe feines Berufs erhält, diefer, ins 
dem fie ibm eine Summe von Erfahrungs: 
fägen darbietet, die um fo willfommener 
feyn müffen, als felten die eignen Verhaͤlt⸗ 
niffe Gelegenheit zu fo ausgebreiteten Erfab: 
rungen in allen Theilen der weitläufigen 
Landwirthſchaftswiſſenſchaft darbieten. Deß⸗ 
wegen beſchraͤnke ich mich nur auf jene Säge 
und jene Stellen, über welche meine Anfichs 
gen denen des Vfs. aus den bepgefegten 
Gründen entgegenſtehen; und es follte mir 
jebr angenehm ſeyn, wenn ich damit Verans 

fung geben würde, daß diefer wichtige 
Gegenftand umſtaͤndlicher und reifer beipros 
chen würde, 

Wird der Ertrag eines Landgutes 
überhaupt durch die Srärte des zu feiner 
Bewirthſchaftung zu verwendenden Betriebs⸗ 
capitals beftimme, fo fcheint es fehr richtig, 
daß der Staat,. der die größten Mittel bes 
figr, auch dem hoͤchſten Ertrag aus feinen 


Allg. Anz. d. D. I B. 1826, 


Guͤtern ziehen koͤnne. 


Allein der Nutzen, 
der durch ungewöhnlich ſtarke Anlage von 
Betriebscapitalien erhalten wird, duͤrfte 
wol nicht als eg, des Landgutes, fons 
dern als die Gewerbszinſen des verwandten 
Eapitald anzufeben ſeyn, da in jedem ans 
deren Gewerbe ebenfalls derfelbe Ertrag ans 
gelegter Eapitalien erfolgen würde, und es 
ohnehin, wenn Finanzfpeculationen dieſer 
Art unternommen werden follten, noch erft 
zu erweifen wäre, daß diefe Eapitalien in 
anderen Gemwerben nicht zu höheren Zinfen 
angelegt werden fönnten. 

Der Ertrag bingegen,, den ber Privat: 
mann durch eigene unausgefegte Aufficht 
und Zeitung erzwingt, iſt um fo höber zw 
ſchaͤtzen, ald dadurch neue Eapitalien, die 
der Ertrag der Arbeit und Einficht find, bers 
vorgebracht werden Steben aber die unbes 
grenzten Kräfte ded Staats zu den befchränfs 
ten Mitteln des Privarmannes im Gegens 
fage, fo können die bieranf berechneten Uns 
ternebmungen des erfiern mol fchmwerlich 
die Vorſchrift für die Handlungen des legs 
tern abgeben. 

Der reiche Privatbefiger, wird ©. 6 bes 
merkt, fieht oft den Ertrag feiner Güter ges 
ſchmaͤlert, weil er felbit weder Willen noch 


Einſicht zur Selbſtbewirthſchaftung hat, und 


folde Anderen anvertrauen muß, die ent: 
weder ſelbſt niche mit den erforderlichen Eis 
genfchaften begabt find, oder. deren Hands 
lungen nicht eben aus der lauterfien Quelle 
fließen. Gerade diefed paßt wol am meiften 
auf den Staat. Gelten trifft man Beamte, 
befonderd unter der Claſſe derienigen, denen 
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die Verwaltung der Güter anvertraut iſt, 
diel den Vortheil des Staats zum einzigen 
Ziele ihres Wirkens wählen, und nicht viels 
mehr bemüht find , ihren eigenen damit zu 
vereinigen. , 

Aber felbft bey dem beßten Willen iſt 
unter denfelben Umſtaͤnden und Mitteln der 
Wirthſchaftsbeamte nicht vermögend, den 
Ertrag, den der Privarmann erreicht, zu 
ziehen. Um eine vergleichende Auflicht moͤg⸗ 
li zu machen, darf der Staat feinen Bes 
amten es nur geftatten, fich in einem vorges 
fchriebenen Kreife zu bewegen. Der Privat: 
mann fucht durch Fluge Unternehmungen je 
—— Augenblick zu nutzen; er bes 
rechnet das wahrſcheinlich Eintretende, und 
richtet feine Unternehmungen darnach ein, 
— und tänfchen feine Erwartungen ihn auch 
bisweilen, fo wird der Verluf eines mißs 
fungenen Unternehmens durch den reicheren 
Ertrag eines anderen erfegt. 

Der Staat kann fib aber auf feine Uns 
ternebmungen einlaffen, er muß Ausgaben 
und Einnahmen möglichit auf beftimmte Säge 
zu bringen fuchen, da bey einem willführlis 
ben Verfahren, das den Adminiftratoren 
zugeflanden würde, die Dberbehorde außer 
Stand wäre, ihre Handlungen zu beurtheis 
-Ien. Nothwendig folgt jedoch hieraus, daß 

u einer Unternehmung, die der Staat aus— 

hüpre ‚ immer größere Summen gebraucht 
werden, ald wenn derfelbe Zweck von Pris 
varleuten erreicht wäre. Ju jegigen Zeiten, 
mo ed die größte Aufgabe des Fandıwirthed 
ift, mit dem möglich geringiten Koftenanfs 
mwande zu wirthſchaften, um dur Erfpas 
rung einen Ertrag zu gewinnen, würden des 
halb ſchon die Adminiftrationswirchfchaften 
der Domainen gegen die der Privarbefiger 
in einem großen Nachıheile fteben. 

Ban; anderd iſt ed dagegen mit den S. 
7 bezeichneten Grundflüden, Forſten, Berg: 
und Hürtenmwerken ꝛc. Diefe eignen fi o 
durchaus nicht dazu, von Privaten betries 
ben zu werden; denn bey ungünftigen Ber: 
bältniffen tritt Häufig der Fall ein, daß fie 
entweder keinen Ertrag abmwerfen, oder wol 
gar noch Zufchuß verlangen, der Staat je 
doch mancerley) Rückfichten wegen ibre 
Erhaltung . befördern muß, indem font 
entweder eine-nügliche Menſchenclaſſe brods 
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{08 und» zu Auswanderungen gezwungen 
würde, was beſonders bey Bergleuten, die 
einmahl verzogen, nicht fo leicht mehr bers 
zuftellen find, fehr fehlerhaft gehandelt wäre, 
oder man bey veränderten Berbältniffen den 
Mangel diefer Gewerbe um fo fchmerzlicher 
fühlen würde. 

Ale andere. Domainen, menn der 
Staat überhaupt folche befigen muß, dürfs 
ten durch Ueberlaſſung ihrer Bewirthfchafs 
tung an Privaren mittelft: (?) oder beſſer Erb⸗ 
pacht, wol am vortbeilbaftelten benuge wers 
ben, welche Meinung ich um fo eher hegen 
muß, als bey allen mir befannt gewordenen 
in Preußen verfuchten Adminiftrationen der 
den Erwartungen nicht entſprechende Erfolg 
die Behörden nothigt, die Gelbfiverwaltung 
— 

Das große Beyſpiel, dad B. von kiech⸗ 


* tenftern jedoch felbit gegeben, indem derfelbe 


durch lange geführte Verwaltung bedeutens 
der Domainen den Ertrag derfelben fo aus 
Gerordentlih vermehrte, fcheint jwar jede 
Bedenflichfeit gegen den Nutzen diefer Bers 
fahrungsart gu vernichten; afein hierdurch 
mirde vielleicht nur wiederholt dargerhan, 
was die Gefchichte in fb vielen großen Beys 
fpielen bewiefen, daß nit immer die Form 
der Regierung es ſey, die Länder und Böls 
fer beglüde, fondern daß bey guter Berwals 
tung derfelben unter den verfchiedeniten For⸗ 
men ein Rand fich heben Fönne, eine Regie⸗ 
rungsform jedoch Mehr, als die andere, zu 
Mißbraͤuchen Gelegenheit gebe. 

Nur wenige Bemerfungen über einzelne 
Puncte der fo practifch richtigen Wirthſchafts⸗ 
regeln und Daten will ich mir noch erlanbelt. 
©. 58 bandelt vom Dünger, und bemerkt, 
daß derfelbe, um die verlangte Wirkung here 
porzubringen, in einem verrotteten, fetten 
Zuffande auf das Land gebracht werden 
mülle: Nach den befondersvon Einhoff und 
Koerte angeſtellten Verſuchen * die 
Wirkſamkelt des Duͤngers hauptſaͤchlich im 
deſſen Abſorptionsvermoͤgen der Gasarten 
aus der Atmoſphaͤre, und es findet dadurch 
die größte Bereicherung des Bodens Statt, 
wenn die Gaͤhrung des Duͤngers in dem 
Lande ſelbſt vor ſich geht. Durch längeres 
klegen auf den Duͤngerſtaͤtten wird ſedoch 


ein dedeutender Verluſt durch die beginnende 





— ——— — —— — 
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Zerſetzung Basarten, welche von der Luft 
tortgefü Baer ER Gebr Ir 


ren daher jegt den Dünger frifch 
—— Jahreszeit auf die Feſder, mo 
er ausgebreiteg bis zur Zeit, in welcher man 
den ümbruch des Kandes vorzunehmen im 
Stande if, ‚liegen bleibt. Beſonders auf 
sbenigem Boden will man davon fehr guͤnſti⸗ 
ge Erfolge wahrgenommen haben. Auf 
GSandboden wird es Dagegen wol immer 
rärhlich ſeyn den Dünger in einem gewiſſen 
Grade der Jeregung aufjufabren, indem 
bey diefem eine zu große Auflocterung, Die 
durch langen 
mieden werden muß, teil Dadurch feine an 
id (on zu große Thaͤtigkeit noch geſteigert 
rde. 
= Zur Berechnung des für eine Ackerflaͤche 
mörhigen Düngers wäre, da vericiedene 
Frucht folgen das Land verſchieden erſchopfen, 
und einen größeren oder minderen Erſatz für 
die entjogenen Kräfte heiſchen, die von 
Burger angegebene Methode, welcher im 
Hefentliden au Thaͤr beyflimme, Die em: 
piehlenswertbeite. Burger nimmt an, daß, 
wenn das Stroh einer Eerealierernte dem 
Lande — wird, für die entzoge⸗ 
nen Korner ein Erſatz durch eine gleich 
fhwere Duantität Heh erfolgen müjle, foll 
das Fand in dem Eulturzufiande bebarren. 
Nur ‚bey den Erben und übrigen Hülfens 
früchten ift ein weit geringerer Erſatz notbig 
weil diefe mirteljt ihres ſtarken Blattorganeg 
eine weit größere Menge von Nahrungsſtof⸗ 
fen aus der Atmofpbäre aufnebinen. 
6. 83 empfiehlt bey Erwähnung der 
Borzüge der Stallfütterung befonders_die 
Gtallfütterung- der Schafe. Der größte 
Theil der norddeutfchen Wirche iſt jedoch der 
Dieinang, daß die Ernährung dieler Thiere 
im Gtalle nur an folden Drien zuläffig ſey, 
wo fie.auf einem ihnen natuͤrlich unguͤnſti⸗ 
en ‚Terrain erzogen werden _follen. Das 
& verzehrt eine fo große Duantirät grüs 
nen Furterd, und diefes muß mit einer fo 
ängftlihen Borficht vor Erbigung und Vers 
derbniß gefügt werden, daß bey einem fehr 
en Borrarh von Kleefeldern die Gtalls 
erung nur da möglich iff, wo der Wirth⸗ 
ſchaftsdirigent ſelbſt ihr feine unausgefegte 
Aufmerkfamkeit widmen kaun, da ſchwerlich 


er erfolgen würde, vers : 
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von einem Schäfer die nothwendige u 

tige Achtſamkeit erwartet werden ve 
ser diefen Umſtaͤnden finden wir auch nur 
die Stallfürterung der Schafe zu Rodsburg,- 
Schirrau ıc. ausgeführt. Algemein iff aber 
anerkannt, daß die Unterhaltungsfoften das 


durch unverhaͤltnißmaͤßig vermehrt und der 


Srerag bedeutend geſchmaͤlert werde, 
mabl, da dur den Staͤllduͤnger bier ein 
fo großer Erfag et: weil beym Weide: 
gange der Schafe der Dünger deffelben nicht, 
wieder des Rindviehes, von nfecten vers 
jebtt, oder durch Ausdörrung in eine ums 
äftige Maſſe verwandelt wird, fondern 
ebenfalld dem Lande ju gute kommt. 
Ueber die Ernährung und Maftung der 
Thiere enthält S. 84 eine intereffante Bes 
merfung über den Gebrauch eines gegohr⸗ 
nen Mehltrankes zur Maſtung der Schweine, 
weiche aan in Preußen ganz unbe: 
fannt itt, gewiß aber fehr empfohlen zu ter: 
den verdient, da derfelbe fisber ſehr vortheils 
a aa der Ratur dieſer Thiere angemefs 
Beſny der ©. 86 empfohlenen Sorge 
Unterhaltung der Gebäude finder * = 
Vorſchrift, den Kalt vor dem Gebraude 
ſtets längere Zeit liegen zu laffen. Meuers 
bich find jedoch gehen diefes früher allgemein 
eıhpfohlene Verfahren und feinen Erfolg 
für die Dauerhaftigfeit der Gebäude wies 
der Zweifel erregt worden. Der Kalk, fagt 
man, wirke bey feiner Anwendung ald Bins 
dungsmittel auf zwepfache Weiſe, einmahl 
dadurch, daß er aus der Luft Roblenfäure 
anziehe und dadurch in feinen früheren Zus 
Hand zurücdfehre, weptens dadurch, daf 
er fi mit dem bepgemengten Kieſe zum fies 
felfauren Kalte vereinige, maß aber bey 
der längeren Aufbewahrung des gelöfchten 
Kalfes vor der Anwendung fchon zum Theif 
erfolgt, und foldhen dadurch minder brauchs 
bar macht. Die Feſtigkeit der alten Ges 
bäude entfpringe, behauptet man; gerade 
aus ihrem Alter, da eine längere Zeit erfors 
beriich ſey, den Mörtel volfommen in Eobs 
lenfauren und Kiejelfauren Kalt umzufchafs 


n. 

Schließlich bemerke ih, daß b 
©. 105 aufgeſtellten Bereleiäuae ber 335 
ein magdeburger Morgen oder eine Hufe 
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leich 130 OD Ruthen, vielleiht nur aus 
3 gleich geſetzt wird. Denn das in 
Ddreuhen gebraͤuchliche Flaͤchenmaß der Hufe 
‚bezeichnet dort dreyßig Morgen. 

An dem angehängten Verjzeichniß der 
vorzüglichften und für- den Domainen: ns 
fpector —— Werke haͤtten vielleicht 
nob Schmalz's Wirthſchaftserfahrunge«, 
Schwerzs Beſchreibung der belgiſchen Fand: 
wirihfchaft/ Thaer’s Handbuch der feinwol⸗ 
ligen Schafzucht, Dr. Störig’s Thierbeils 
£unde für Landwirthe und Pfeil’s Zorfihands 
buch Plag finden follen. 

Diefes fiel mir bey Durchleſung dieſer 
intereffanten und vielumfaffenden Schrift 
vorzüglich auf, der ich eine mehrfeitigere 
Aufmerkfamfeit und genauere Würdigung 
ju ihrer Nugvermebrung — 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 


„Unter der Rubrik von „nuͤtzlichen Vor⸗ 
ſchlaͤgen“ führe das 93. Stuͤck des allgem. 
Anz vom 7. April d. J. einen Aufiag des 
Herrn v. Deyn in Jena auf, ‚worin er aus 
der Bibel beweifen will, daß fie feine ans 
dere Gottesverehrung kenne, ald das Leben 
nach Gottes Geboren, woraus er fchließe, 
daß, ed im Gtaate bloß guter Schulen be 
dürfe, und behauptet, Daß die „bisher 
mißverftandene öffentliche Gottes verehrung 
feinen wirffamen Einfluß auf das gottgefaͤl⸗ 
lige Leben der Menichen gehabt habe.“ 

Ueber den Schluß und die Behauptung 
ded Hrn. v. Deyn etwas zu fagen, lohnt 
nicht der Muͤhe. Gie find nur ein Beweis 
von großer Unwiſſenheit über die Natur der 
Keligion und eines religiöfen Lebens. 
aber die Bibel, beerifft, fo find die-angeführs 
ten Stellen. die ganz befannten, weldye von 
der innern Gortesverehrung bandely, und 
bloß ausfprechen, daß Die äußere Bett nicht 
gefalle, wenn nicht das Herz fromm und 
gottesfürchtig fey. Sole Stellen haben 
unfre Zbeologen von der Reformation an 
eingefchärft, um die Lehre der römischen 
Kirche, daß die Eerimonien ex opere operato 
wirkten, gu. widerlegen. Nur gäuzlicher 
Mangel der Logik kann aber daraus den 
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Schluß machen, dag alle gemeinſame Bots 
teöverehrung überflüflig ſey. Es folge nichts 
als, daß alle öffentliche Gottedverehrung den 
Zweck haben müffe, zur innern Gottesver⸗ 
ehrung anzuregen. Die Apoftel veranftaltes 
ten daber gleich in ben erften Gemeinden res 
gelmäßige Berfammlungen jur gemeinfchafts 
lichen Gortegeerebrung, mie es denn von 
den erften Chriften zu Jernfalem, die unter 
der Feitung der Apoftel ftanden, Apoftelg. 
2, 46 beißt: fie waren- täglidy und fies 
bey einander einmütbig im Tempel. Paus 
lus aber gebieter Kolofl. 3, 16 ausdrüdlidy: 
„lehrer und vermabner euch felbft mit 
Dfalmen und Lobgefängen, und geiftlis 
chen lieblichen Liedern, und finget' dem 
SHerrn in eurem Herzen.!! & 

Diefem Gebote des Apofteld gehorde 
nur Hr. v. Depn_recht regelmäßig, ' wie 
ed einem guten Chriften gebührt, und er 
wird aus eigener Erfahrung lernen, daß die 
öffentliche Gortesverehrung allerdings einem 
ſehr wirffamen Einfluß auf das gortgefällige 
Feben der Menfchen bat, und daß fein vor⸗ 
bin genannter Auffag niche unter die Rubrik 
der „nuͤtzlichen Vorſchlaͤge,“ fondern uns 
ter die vonunnünen Eipfaͤllen gehört hätte, 
Uebrigens ift zu bemerken, daß fchon Im 
Fahre 1809 ein aͤhnlicher Einfall im allg. Anz. 
d. D. dargelegt wurde, dem der verftorbene 
ehrwuͤrdige Rofenmüller in Feipzig die ums 
verdiente Ehre erwies, ihn in einer Eleinen 
Schrift („Bemerkungen Iber einen Auffag 
im allgem. Anz. d. D., betreffend die Frage: 
ob die Wiederberftellung des Derfallenen DR 


- fentlihen Gottesdienſtes unter den Protes 


ftanten norhwendig und wünfhensmwerth fep? 
Leipz. 1809) bündig zu widerlegen.’ 
Gotha, den 10. April 1826. - "Ir - 





* iu wis / 3 
‚Angebotene Steiten. 
In eine Mlaterialbandlung in Gocha 
wird ein Lehrling von guter Erziehung und 
mit den nothigen Schülvorkenntniſſen ges 
fucht. Derfelbe kann an der hiefigen Tnnungss - 
ſchule Theil nehmen und bat fi er guter) 
Bebandlung, zu erfreuen. Auf portofreye 
Briefe gibt die Expedition d. Bi. Auskunft, 


— — 


— 
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Yadbride 

- Die von dem Grafen: £. * 
„Warnung für Reiſende, welche die dresd⸗ 
ner Eibbruͤcke paſſiren“ würde in d. Bl. ads 
gebruct werden, wenn die der Warnung 
um Grunde liegenden, wahrhaft empörenden 

hatfachen in Betreff der Brüdtenzollerbes 
bung binlänglich verbürge wären. dv. R 





Nachricht an einen Ungenannten, 


Yuf die Anfrage vom 27. März dient 
zur Nachricht, daß am 9. März eine Nach⸗ 
richt, die Jeſuiten in Schweden berreffend, 
eingeſchickt worden, deren Inhalt gelegent: 
lich für d. Bl. benutzt werden wird. d. R. 





Zuftiz / und Polizey « Sachen. 


Zur Nummer H. ®. 5246. BDermöge 
Sculdverfhreibung vom a6. Junius 1752 
haben die von GBöler’fden -Erböintereilen» 


ven, nawmentlich 1. Grau Wilhelmine Friede⸗ 
ride Gdler von Ravensburg , gebohrne Hornadin 
von Hornberg. 2. Philıpp Frans von Dachraͤden, 
im Namen feiner beiden, von Caroline Salome, 
gebn Hornadin von Hornberg, binterlaffenen 
ter, 3. Marie Charlotte von Geieberg, ge» 
bohrne Hornadin von Hornberg, 4, Pleidhardi 
Diererid von Gemmingen , im Namen feiner mit 
rau Chriſtina Dorothea gebohrnen Goͤler von 
avensburg erzeugten Kinder, fo wie im Namen 
Der Kinder feines vor ibm verflorbenem alteſten 
Sohnes, Friederich Jacob von Gemmingen, 5. 
Frau Sriederifa Helena von Berlidingen, gebobrne 
von Gemmingen,, 6. Grau. Wilhelmine Juliane 
und deren Gemahl Reinhardt Dieterich von Gem 
mingen, 7. Eberhardine von Gemmingen, Gemah- 
lin Giegmunds von Gemmingen und 8. Maria 
Regina, vermittwere und gebohrne Goͤler von 
Ravensburg — zu Dollsiehung eines mit den ſechs 
fränfıfden Rittercamonen , wegen des Beltens 
rungerecdtes in der Herrſchaft Zwingenberg abge» 
ſchloſſenen Dergleibs, dem Rittercanion Oden⸗ 
wald, die Summe von 50,000 fl. Anlehnsmweife 


vorgeſchoſſen. 
Dieſes Capital von 50,000 fl. weſches inobe⸗ 
fondere zur fubſidiariſchen Siche rheit eines, we⸗ 
n der, aus dem rinerfdafsliben Verband ges 
menen Hertſcaft Bwingenberg am Nedar, 
ibernommenen Steuerauſchiags von 125 fi. in 
simplo dienen folte, wurde, nad der eingetrete⸗ 


— 
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nen Staatöveränderung, wegen mehrerer Gegen⸗ 


anfprüce durch Mebereinfommen zwiſchen der, in 
Stuitgard niedergefegt gemefenen Auseinanders 
—— der Canton Odenwaldiſchen An⸗ 
9 egenheiten und den von Gobler⸗Zwing enberg' ſchen 
beintereffenten, welche ſich in drey Brandyen, 
nemlich A. von Gemmingen » Hornad, B. von 
Gemmingen - Widdern und: GC: von Goͤler heilen, 
auf die mme von 20,000 fl. vergliden und in 
dem Staatsvertrag zwiſchen Baiern, Würtenberg, 
dem Füriten Primas, Baden, Heſſen und Würs- 
burg vom 13. Auguſt 1808 foldye Summe von den 
Großherzogthum Heſſen mit 4 Proc. verzinflich 
vom 1. May 1807 an übernommen und feit diefer 
Bei an die von Gdler’fden Erböintereflenten vers 
infer. . 
“+ Da nunmehr ſolches verglichene Eapital von 
20,000 fl. ausbezabler werdem fol, und ſich nis 
Theilhaber an demſelben folgende Perfonen und 
zwar zu folgenden Berrägen'genelder haben, als 
newmlich: ch - 
1, von Gemmingen » Hornad’fde Branche 
1, die verwittwete Frebfrau von 
Bouminghaußen, gebobrne von 
Grepberg in Ludwigsburg Me 
zu —A 3333 20 — 
2. Caroline, verwittwete und ges _ — 
bohrne von Geisberg daſelbſt 555 33 11/2 
3. Caroline von Uttenhofen, ges — 
bohrne von Geisberg in Schwaͤ⸗ 
biich » Halle * 
4. Caroline von Geisberg in Hel⸗ 
ſenberg 
5. Franzieka von Beisberg, Stifte: 
dame zu Zubmigsburg . 
6. Yudmig von Geisberg, Haupt: 
mann in Heilbronn . . 
7. Gräfin Louiſe von Püdler, ge: 
su. von Beisberg in Nuͤrn⸗ 
erg R . 


II. von Goͤler'ſche Branche , 
1. Benjamin Bdler von Ravens⸗ 
burg, Großbersogl. Badifder +». 
Major & lasuite nun Cessionario 
nomine der Großherzoglich Ba⸗ =) 
diſche Kanmerberr und Hofge: , 
richts Rath von Beuſt in Raſtadt 3333 20 8 , 
2. die Erben des Großherzoglich 
Badiſchen Kammerberrn Franz 
Göler von Ravensburg 
II, von Gemmingen Widdernſche 
BGranche 
a. Charlotte, verwittwete von 
arenbähler, gebohrne won Zie⸗ 
gesar in Hemmingen a 
2, Heinrich von Ziegesar, Kam 
merherr und Hauptmann im 
Ludwigeburg rer 


555 33 ııfz 
555 33 112 
555 33 11/3 
555 33 12/2 


355 33 112 


3333 20 ı 


138 52.43/9 


138 52 43/9 


2119 
k fe 
55 33 21/3 


ın Bruchſal Fi 3 52; 
$. Sriederida von Edeläbeim, ger 
bobrne von Gemmingen in 
Karlerube 


6. Ernt von Gemmingen zu Mi⸗ 
elfeld R * . 

7, Granzisfa von Gemmingen zu 
Öteinegg ⸗ * 
8. Friederich von Gemmingen, Kb⸗ 
niglich Würtembergifher Kams 
merberr und Oberforſtmeiſter zu 


Burg, RT. 2. 
9. Ludwig von Hemmingen, Groß» 
ryoglib Badiſcher Kammer⸗ 
re zu Preſtene ER 
10. Graf Joſeph von Berlichin⸗ 
für Kbniglih. Würtembergi- 


55 33 ııfa 
55 33 113 
55 33 113 


138 53 ıı/a 
138 53 11/3 


der Staatsraih zu Jarıhaufen 
ür feine drey Töhter » 

11. Gög von Berlichingen gu Jaxt⸗ 

ufen . 0 2361 6 22/3 

12. Sranzisfa von Meifdab ger 

Bebene den Gemmingen zu Nüß- 
r , ⸗ 

13. Marie Benedicte von Berlichin⸗ 
gen. geböohrne von Gemmingen 
au Zarıbaufen 555 33 11 fa 

24. Stiftedame Benebicte von Gem» 
mingen su Pforzheim und deren 
vier Nichten j 

a) Henrierte von Bemmingen , ver⸗ 
mäblte von Gerlichingen in Pforz ⸗ 


beim, z 
b) Griederide von Gemmingen in 
Pforzheim, — 
c) Ehritine von Gemmingen in 
Heilbronn, 
d) Earolıne von Gemmingen in 
rad — 


138 53 12/3 


555 33 rıfa 


— Sum. 20,000 fl 
fo werden alle diejenigen, melde aus irgend ei⸗ 
nem Reisgrunde Aniprüde an dae fraglie Ka: 
ital von 12 coo fl. machen zu können glanben, 
iermit aufgefordert, ſolche Rechtsanſprüche Bin 
nen drep Monaten a dato um fo gewifler bep un» 
tergeichneter Behörde an und auszuführen, als 
fonk, nad Ablauf diefer. Friſt, auf fie feine weir 
tere Nüdfihr genommen und das gedachte Kapital 
an die vorbenannten Bdler » Zwingenberg’ihen 
Erbsinterefiensen ausbezahlt werden wird. 
Darmitade, den 27. März 1826. 
Großberzoglich Zeiliiher Dofgerichte · 
Extra· Judicial · Senat daielbft, 
&. Seeger. von BKrug. 
Var, Merck. 
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Don Herzogl.. Sähf. hoher Geſammt⸗Lau⸗ 
deöregierung in Altenburg if nlır die Nepifion des 
iefigen fadträthlihen Depo«iti commiſſariſch 
bertragen und dabei anbefohlen worden, in An» 
ehung aller etwaigen Anfprühe an jenem Raths⸗ 
eposito, EDdictalien zu erlaſſen. Kraft Diefes 
bowverehrlihen Auftrags werden daher alle dies 
jenigen, welche Anfprüdye fomohlan dem fraglichen 
Rathsdepoſito, alä auch Üüberhaupı an dem Stade 
rarhe hier aus irgend einer dafelbfi bewirften Des 
ofirion, au haben vermeinen , insbefondere 
se Individuen und reſp. Intereffenten, welde 
folgende, nad) dem vorhandenen Depofiten- Bude 
—* erlediger nicht erſcheinende Deposita, 
namlich au — 
Ile Koͤttritzſcheſchen Conturögelder ; e 
2) die Anabefben Hausfaufgelder ; 
— 3 die Müllerſchen Haus», —8 und geld» 
Faufgelder; 
. 8 pe Khujaltıen Bichiraeider ; 
e urtberfchen : 
2; die Sthrierifgen } hausfaufgelder ; 
7) die für den ältehen Sohn des Sqloſer⸗ 
gefellen Töpfer eingesahlten Gelder ; 
8) die Luͤhelbergerſchen Lıeitir» und Eomcurds 


Ider; 

9) die Weinedifden Auctiondsgelder; - 

10) die Zipfelfhen Eoncursgelder ; ; 

11) bie röterifhen Mündelgelder; 

ı2) die Gutjahrſchen Grundfüds: Kaufgelder ; 

13) die Wirthiſchen Concursgelder ; 

14) die Glaͤſerſchen 

15) die Tauberrfüen | Depofitengelder ; 

16) die. Gifderiden I. __ 

17) die für Aerarien hie ſiger Stadt, namemts 
lich für die Brüden » Einnahme, Cämmerei, 
Kriegs» Moleſtien und Sonderſiechen · Amts· C⸗ 
auch zu Vergutung mehrerer gehabter Milit 
Einquartierungen dahin eingesablien Gelder 
Aafprüce zu formiren berecptige feyn,_ oder fh 
für berechtigt halten follten, hiermit ausdrädlie 
edietaliter, aud sub poona praeclusi und bei Ders 
= —* Wiedereinfegung in den vorigen Staud, 

eladen, 
den zwei und zwanzigſten September. 
diefes Jahres 
als den anberaumten peremtoriſchen Edictal» Ter⸗ 
mine Morgens 9 Uhr vor dem gnädig commisir« 
ten Kreisamte alipier in Perſon oder durch be 
rig legıtimirte- und ausreichend inhrwete. Bepol 
tıgte, wozu auswärtigen Inereſſenten die 
Herren Advocaten Pierer, Fleucher und Löber 
er vorgefhlagen werden, aud die eg 
ibsperfonen mit Euraroren, unmündige Ge⸗ 
theiligte aber dur Wlterövormünder legal du era 
(deinen, ibre Anfprücde gebührend au iquidiren 
und zu-beiceinigen, darüber nad Befinden mis 
dem zu verpflichtenden Eonıradicior binnen Drbs 
angöfrift. redtli au verfahren uud jodann Det 
nrorulation der Acıen und deren Verfendung 


m m a5 en — 


fang der ganıen Monarchie er 


EIZI 


nad Spruch Rechtens, oder audy der Ertheif 
a along 2 union .. fer —* 
rtig aufeun. Uebrigens i , 

* - der —* Oetober dieſes Jahres, 

au Publication eines Eontumacial » Decreres ımd 
reid. Präclufiond »Erfenneniffes terminlich anbes 
raumt worden, auf melden die Intereffenten zum 
Erſcheinen präjudicirlih hiermit gleichfalls vorge: 


. laden werben 


Endlich haben alle diejenigen , welche Anſprü⸗ 
che an dem biefigen Rarhs » Depofito geltend ma⸗ 
chen zu wollen gefonnen find, foldye, bei 10 Kıpir. 
Individual: Strafe, wenigſtens drei Wochen vor 
Dem anbezielten Edictal» Termine, Eürzlicy zu den 
Acten anzuzeigen. 

Signatum Cabla (in den Herzogthume Alten» 
burg) den 22. März 1826. 

Gerzogl. S gnädig committirtes Kreis⸗ 

Amt Leuchtenburg und Orlamunda dajelbit. 
rg a eazede: 

er . Ereifamtnann, 


missarius causae, 





Kauf s und Handels ⸗ Sachen. 


Neue Art Zuͤndhuͤtchen mie Metalldecke. 


Obgleich die dem Auslande urſpruͤnglich ange 
börige Erfindung der Kupferzündhütchen für Ders 
euffionsgemehre als vorsäglihes Abfeurungsmas 
terial ih bewährt befunden, und der allgemein 
gewordene Gebrauch derfelben den Nugen der Ans 
wendung außer Zweifel gefegt har, fo ıf doch dem 
Schühen und Jäger bierdep noch der Wunfc übrig 

eblieben, daß die Beforgnig vor leıbt möglicher 
efahr, gehoben werden mögte,, welche darch leie 
der haͤufg gefche hene Derlegungen in Folge des 
bep dem Entzündungeproceß fangefundenen Zers 
foringens der Kupferhülfe und des Anflebens des 
Bünditoffes auf der dußern Fläche des Zündfiftes 


veranlagt worden if. 

Wir haben diefem enftande feit einigen 
Jahren unfere beiondere Aufmerkfamkeit gemid« 
met, und find jetzt fo glüdlich gemefen, durch Er⸗ 
findung einer nenern Arc Zundhürdyen mie Me⸗ 
talldecket unferm Kabrifate diefer Art eine folbe 


Baoutommenheit zugeben, daß jede Beforgniß al6 


befeitiget anzunchmen iſt, und in Feiner Hinfichs 
eiwas mehr ju münfden übrig bleiben wird, 

Wir enthalten uns jeder Kobprefung über die 
Dorzüglicfeis unfers Zabrifar’s, glauben edody 
bier bemerten zu müſſen, dab diefelbe won Geiten 
Des Pöniglihen hoben Minifterii des Innern zw 
Berlin anerfannt, und uns daher zur ausfcließ- 
lichen Anferrigung und zum Derkauf der fraglichen 
Zund hutcen ein Datent auf 6 * a 
Li rden if. 
Indem mir jedem Jäger und Schügen den 


‘ 
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Behrauch unferer Zündhürhen beftens empfehten, 
verfpreden mir zugleih, das durd häufige Bes 


' Rellungen in franfirten Briefen ung zu (denfende 


Zurrauen durch Billigkeit des Preifes und reelle 
Bedienung recbtferrigen zu wollen. 

Die Nüthen, worauf wir das Vatent erhalten, 
baben folgende Kennzeihen, mwodurd fie fi) von 
ben übrigen unterfcheiden. 

1, Jedes Hürden fomohl mit weißer (für 
Rarfe Eplinder) als mit gelber Hülfe (für f(dwädere 
Eptinder genau das Calıber der franzöfiiben Nüts 
ben) hat einen Adler aufdem Kopfe eingeprägr, 

1. Jede Schactel von soo&täd if mit einer 
Dignette verfehen, und führt das föniglidy preußis 
fe Wappen mir der Umfchrift: Koeniglich 
Preufsische Patentirte Zündhütchen- Fabrik von 
Dreyse & Collenbusch-in Soemmerda. 

IM. ——— iſt mit einem Adler, unter 
welchem {id} die Buchſtaben D.& C, befinden ver. 
fiegelt, Sömmerda (Regierungs » Bezirk Erfurt) 


im März 1826, 
Dreyie und Collenbuſch. 





Chlorfalt, auch orydirt-falsjaurer Kalk oder 
Tennant’s Dleichpulver genannt. 


Diefes zum Bleiben und andern technifhen 
Bweden fo tre fflich geeignete Material liefert unfre 
Demiſche Fabrik zu 20 Thlr. pro 100 Pfd. Weber 
die Anwendung defleiden befonders für Papterfas 
brifanten erfdien Fürzlid in der Audardjchen 
Hofbuch hand lung eine kleine Abbandlung von ung, 
welche unter andern auch ein einfaches und mwohls 
feiles Derfahren lehrt, wodur fen bep der Auf 
Iöfung des Eplorfalfd der Kalfgehalı deffelben 
dergeſtalt geſchieden wird, daß dadurd alle Nadys 
— Unbequemlichkeiten für die Pragis em⸗ 

ernt find. 

Uußerdem empfehlen mir und dem handelnden 
em in unfern übrigen $abrifartifein, als 

miac, Bitrielen x. fo wie allen Gattungen 
von Malerfarben und Wafdyfarben. 


Georg Evert Zabich's Söhne 
in Caſſel. - 





Rohe Lederarten. 


Unterzeichneter empfiehlt den Herren Fohgers 
bern und Fabrikanten * wohl affortirtes Lager 
von rohen Lederſorten, und iR in gegenmwärtiger 
een befonders mit Kalbfellen blanf und befter 
lachtart verfehen ; er bitter um zahlreiche Aufz 
sräge, die er ſteis zur Zufriedenheit feiner Herren 
Eommirtenten auf das Gorgfähigfe und Beßre - 
ausführen wird. 
: &. Zadeckliep in Braunſchweig. 
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Lotterie und Commiſſions⸗Bureau. 


Zu folgenden Lotterien, als: zur Braun» 
fhmeiger, Dresdner ,„ Grankfurter, Gothaer, 
Hanndoerfhen, großen Hamburger und Weimars 
fen, find ſtets Koofe einzeln, fo wie Subcollecte 
mit den beften Bedingungen bep mir zu haben. 

Auch Faufe und verfaufe ib alle Arten von 
Staatöpapieren, und bin fletö mit Dartial » Schei⸗ 
nen zu den Badenſchen und Darmftädter Lotterie ⸗ 
Anleihen verfehen, die ich zu den billigften Cour⸗ 

. fen erlaffe. 

Aufträge werden portofren erbeten. 

Braunſchweig. _ 1. Hieyer, 
Eommiffionär und Hauptcollecteur 
. . im Gade No, 2840, 


— 


Sechſte und Hauptclaſſe der 69. Frank⸗ 
furter Lotterie. — 


Dieſe Claſſe enthaͤlt Preiſe von 260,000, 
150,000 , 100,000 , $0,000., 30,000, 20,000, 
15,000, 12000, 10,000, 8600, 8 mahl 2000, 
52 mahl i000 fl. 2c. und ihre Ziehung beginnt den 

‚26. April d. 3. Looſe zu derjelben find a 90 fl. p. 
ganzes Loos und mır Verzichileiſtung auf den ges 
rinaften Gewinn von hundert Qulden, ganze Loofe 
a 30fl., Halbe ı5 fl., Drittel 10 fl., Viertel 
fl. go fr., Achtel 3. d. 45 Er. im 24 fl. Fuß — 

lane gratis — zu haben ım 
Hauptbüreau I. V. Trier, 
in Frankfürt a. M 








giterarifche Gegenftände, 


Einladung: zur Subfeription 
auf eine vorzäglidy gute und Außerft wohlfeile 


Sammlung von 170 &upferftichen, 
nad) Zeichnungen von Berghem, Eckhout, Dudrp, 
Dforr, Potter, Rembrannt, Roos, Rupsdael, 
Kenier, Tiſchbein ꝛc. ſaͤmmtlich in Kupfer 
radirt und geäge von 


Johann Heinrih Tifchbein, 
ehemahligem Sufpecier oft Gemäldegallerie 
ı ayel, 


In Rovalfolio und gebunden. Subfchiptiondpreis 
2ı Thir. oder 37 5 48 * Ladenpr. 30 Thlr. 
oder 54 ñ. 


Diefe außerordentlich (höne und vollſtaͤndige 
Sammlung, die in Landſchaften, Bildniffen, hiſſo⸗ 
rifhen und mpthologifhen Scenen, Tagdflüden, 
Thierhagen und Thierfämpfen, auch landwirth⸗ 
ſchafil. Thieren deſtehet, muß für Bunftmuicen, 


Abdr üek 
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Maleracademien ; Zeichen Bänftler,. 
Bupferitichiammler und Bun veunde um fo mehr 
willkommen feya, da man die Kupferſtiche berühms» 
ter Künfler dußerſt felten ſo volltändig und zu 
fo billigem Preife, wie die bier angekundigten bes 


a hänp Ei 

us diefer übaren Ku ichfam 

find befonders zu haben: — — 

1) Die jagdbaren Thiere, in so Blättern, 

gür Jäger, Gorftmänner und Jagdliebhaber. - 

In gr. Folio und gebunden. Subfer. Pr. b 
oder 12 fl. 368r. Ladenpr. 10 Thlr. Ben r 

2) Die landwirthſchaftl. Thiere, in 35 Blattern. 
Für Rittergutöbefiger, Pachter und Deconomen. 


In gr. Folio und gebunden. Subfer. Pr. b 
' oder 7 fl. 12 fr. rn ‘ zur. — 
‚410 fu 48 fr. 


3) viehſtudien, oder Vorlegeblätter zur Uebu 
im Thierzeichnen, iB 30 Dlärtern, > 


Gür Zeichner und. Maler. Ja gr.4. und N 
Subfer. Pr. 2 Thır: ie 3 h. * fr. —— 
3 Thir. oder 5 fl. 24 fr. 


Man kann bey jeder Bud. und Kunſthand⸗ 
lung (in Gotha bey €. Glaͤſer) unterzeiyen, wo 
auch ausführlıhe Anzeigen zu haben find, 2 

Zwickau, ım Märs 1826. 

Literarur und RunftsComptoir, 





Für Kunstfreunde., 


Bey uns ist so eben erschienen, und dureh 
alle Kunsthandlungen zu erhalten : 

Bildniss der Johannavon Arragonien, 
Vice-Königin von Sicilien; nach Ra- 
phaöls Gemälde in dem pariser Museo ge 
stochen von Leroux. Fol Preis: 42/3 Thlr. 
mit der Schrift, 91/3 Thlr, vor der Schrift, 

Dieses Bildniss einer der schönsten Prauen 
ihrer Zeit ist für ein Meisterstück Raphaels all- 
gemein anerkannt, Der Kupferstecher, bereits 
durch mehrere schöne Blätter für das Musee 
royal, die Societ# desamis des arts in Paris etc., 
als ausgezeichnet bekannt, hat das Gemälde 
mit grosser Treue auf das Kupfer überg 

und besonders die ausserordentlich schöne har- 

monische Wirkung desselben, ein Hauptrer- 

dienst des G des, vortrefflich wiederge- 


n, 

Wer sich direct an uns wendet, dem kön- 
nen wir, als Herausgeber, - erste vorzügliche 
e ausiohern, 

Schenk und Gerstäcker, 
Kunsthändler in Berlin, Linden: Nr, %7. 


3227 


um. 


Allgemeiner 


116 


ct 


IO 


Anzeig 


der 


Deutſchen. 





I. Br. Hennide, Redacteur. Dienstags, den 18. April 1826, Gotha, b. Beder. 





Emds und Hauswirthſchaft. 


Anweifung zum Slahsbau d. 5. auf 
welche Art und Weiſe am fiherften eben 
fo guter Leinfamen gezogen werden 
Eönne, als der fo genannte rigaer 
Zeinfamen. * 
Iſt ed wahr und dur Erfahrung be: 
ründer, daß im Inlande guter und ergies 
Biger Leinſamen erzielet werden kann, mel» 
cher dem rigaer, ſowohl hinſichtlich feiner 
Güte an Korn, als im Flachsertrage voll: 
tommen gleich ift; fo werden dem Pande 
nicht allein viele taufend Thaler erbalten, 
die jege für rigaer Leinfamen ind Ausland 
eben, fondern der Landwirth erfpart auch 
übe und Koften, ihn anzufaufen, und ents 
geht der fo vielfach eintretenden Gefahr, mit 
dem fo genannten rigaer Reinfamen bintergans 
en u werden, der vielfach kein rigaer Same 
I ‚ und wenn er ed ift, dennoch auch von 
doreber oftmahls in ſchlechter Befchaffenbeit 
eingeführt wird. Es follen daher juerft die 
Mängel gezeigt werden, welche bier zu Kande 
bey der Gewinnung des Leinſamens gewoͤhn⸗ 
lich beftehen, und fodann wird gelehrt werben, 
wie er in beßter Befchaffenheit gewonnen 
werden koͤnne. Die gemöhnlihen Mängel, 
welche bey der Gewinnung des Leinſamens, 
befonders in denjenigen Gegenden des Fuͤrſt. 
Lüneburg Statt finden, wo der Flachsbau 
einen Hauptnabrungsjweig des Landes aus⸗ 


macht, befonder® in dem Amte Bodenteich, 
Editorf, Medingen, Didenftadt u. f. w. von 
woher der fo berühmte ülger Flach bezogen 
wird , befteben in folgenden; daß man 
nämlich: 

1) bey dem Einkauf des fo genannten 
rigaer Peinfamend nicht die gehörige Vor: 
fie beobachtet, und daber mir Samen bin« 
tergangen wird, der nicht von Riga bezogen, 
und wenn er auch von daher bezogen wird, 
bernach verfälfcht iſt, auch nicht von ſchaͤd⸗ 
lichem Unfrautsfamen, als Flachsſeide (Cus- 
cuta europaea), Wucherblume (Chrysan- 
themum pratense), Leindotter (Myagrum 
sativum), u. f. m. gereihiget, ingleichen 
nicht zur völligen Reife gelangt ift; mithin 
feinen guten Samen zum eigenen Bedarf 
wieder liefern kann. 

Die Kennzeichen eines guten und volls » 
fommenen Samens werden dadurch erfannt, 
daß er nicht allein eine hellbraune und gläns 
gende Farbe, fondern auch eine egale Schwere 
und Dicke habe, und wenn man ibn mit den 
Nägeln zerreibe, deſſen Kern grüngelb fey 
1} Dei laffe, auch einen guten und frifchen 
BAuh habe: auch muß er an den Spigen 
etwas gefrümme ſeyn. Wirft man ibn ing 
Waſſer, und er ſinkt geſchwind unter, fo 
wird daran deſſen Schwere und Bollfoms 
menbeit erfannt; — wirftman ihn auf Koh⸗ 
len, fo muß er bald und ſtark praffeln, (kni⸗ 
Kern), woran man dem reichen Gehalt des 


”) Diefe Anweifung, deren weſentlicher Inhalt bier mitgetheilt wird, it auf Koften der koͤn Landın. 
Geſellſch. ın Eelte für die Kandwirıhe des K. Hannover gedr. und auch befonders b. ©. 2. F. 


Schulze, in Celle zu haben. v8 
Ag. Anz, d. D. J. B. 1826, - 
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Oels erkennen Faun. „Auch kann feine Güte 
damit probirt werden, wenn man einige ges 
zäblte Körner pflanzt, und nachfieht, pb fie 
“alle und bald aufgeben. 

Ob er durch Ilnkrautfamen verunreinis 
get fev, ergibt ih, wenn man etwas Gas 
men auf einem Bogen weißem Papier aus: 
einander fireuet, da fodann die, obwohl feis 
nen Unfrautfamenkörner ſich dennoch auffins 
den.laffen. Guter Samen. liefert wieder 

uten Samen und guten Flachs, alfo iſt 
Bierauf befonders zu achten. 

Ein anderer Fehler beſteht 

3 darin, daß man den ſelbſt gu erntens 
ben Samen nicht reif werden läßt, au 
nicht gehörig behandelt. Gewöhnlich wird 
der Lein aufgezogen, wenn bie frühelten 
Knospen gelb zu werden beginnen; er wird 
dann gerauft (gereept) und die Knoten, reife 
und unreife, durcheinander, werden ſodann, 
ohne forgfältige Auswahl, auf geebneten 
Boden im freven Felde, zum Nachreifen 
und Trocknen, hingelegt, und zu Zeiten mit 
ber Harfe umgerüffelt. Diefe feblerbafte 
Behandlung kann feinen guten Gamen lies 
fern. Denn nicht zu gedenken, daß der Bos 
den (die Tenne) an fich Feuchtigkeit ent⸗ 
hält, die auch bey der trodenften Witterung 
nicht ganz aufgehoben wird, mithin die uns 
ten liegenden Knoten nicht völlig troden 
werden, die unreifen Knoten nicht. nachreis 
fen können, und ihre Feuchtigkeit den reifen 
mittbeilen; fo tritt auch oft feuchte Wirte: 
rung und- Regen ein, mwodurd die Knoten 
in Gäbrung gerathen, der Samen anfhmwillt, 
die ölichten Theile verfliegen, und fich wol 
gar Schimmel anfegt. Ein jolcher nicht ges 
börig gereifter und getrockneter Samen iſt 
daran zu erfennen, daß er eine dDunfelbraune 
Farbe bat, nicht Fleinförnig, fondern dick⸗ 
bäuchig iſt, feinen rechten Glanz hat, und 
an den Spigen nicht gekrümmt it, auch 
wenig Del enthält. 

ird diefer unvollfommne Samen nun 
überdieß im nächlten Jahre ausgefäet, fo 
ift e8 Fein Wunder, wenn der Rein ſchiect 
geraͤth und der Flachs von ſchlechter Bes 
Mhaffenheit it; denn ein Hauptfehler beſteht 

3) darin, daß man den Gamen. nicht 
mebrere Jahre alt werden läßt, bevor man 
ihn ausfäet, Dieß wird von den Zeinfamens 
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pänblern in Riga forgfältig beobachtet, in⸗ 
An man ihn dort zwey, drey und mehrere 
Sabre ausruhen läßt, bevor er verfandt 
wird, wodurch diefer Samen in fo gutem 
Ruf ſteht. j 

; Nachdem nun die Hauptfehler gezeigt 
find, weiche bey Gewinnung des Leinfamens 
gewöhnlich befteben; fo fol nunmehr ges 
zeigt werden, welche Behandlungen erfors 
derlich find, um guten Samen. zu erhalten, 
die auch in Lithauen üblich find, von wo— 
ben der fo genannte rigaer Keinfamen haupts 

lich bejogen wird. 

ı) Muß man Samen zu erhalten fus 
Ken, von deffen Güte man volfommen übers 
zeugt iſt, damit man zuvoͤrderſt zu felbft 
erzieltem guten Samen gelangen fonne, wos 
zu alfo der rigaer ald der befannte befre, 
nach gehöriger Auswahl, zu wählen ſeyn 
wird; und fäe denjenigen, der vorzüglich 
zum Samenertrag bejtimmt ift, fo früh aus, 
als ed die Witterung gejkatter. 

2) Der Kein wird, wenn er etwa 2 oder 
3 Zoll hoch gewachfen if, mithin von 
Winde bewegt werden Fann, fo rein gejäter, 
daß durchaus Fein Unkraut darunter verbleis 
bet. Die fo genannte Seide ift fodann noch) 
nicht zu erkennen, auch zu fein, ald daß man 
fie feben und ausjäten Eönne, weßhalb mar 
auf Mittel bedacht feyn muß, den ſchaͤdli— 
den Samen in der Geburt zu erfticen. 
Dazu bedient man fich folgendes, von ers 
fahrnen Landwirchen erprobten Mittels. 

Man mifcht unter jeden Himten des ders 
mahleinft zur Ausfaat beftimmten Leinfas 
mens zwey Duentchen gepulverten Kams 
pber, mit etwa 15 bis 20 Tropfen Brannts 
wein angefeuchter, und bringt daun den ® 
Gamen in wohlverwahrten Tonnen an einen 
— un * 

Ein Landwirth, welcher ſich vorzüglich 
mit dem Flachsbau beſchaͤftiget, ſagt: man 
ſellte nicht glauben, daß eine fo geringe 
Menge Kampher und Branntwein eine 
ſolche Wirkung unter fo vielem Yeinfamen has 
ben Eonne, und dennoch babe ich nach dem 
Gebrauche nie Flachsſeide unrer meinen Lein⸗ 
ädern gefehen; vielleicht träge das lange 
Verſchloſſenſeyn des Leinſamens im Gefäße 
au diefer Wirkung bep. n 
3) Man laffe den Lein fo lange fortwachs 
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en, bis er feine völlige Reife burch die gelbe 
arbe der Stengel und der Blätter, auch 
Durch dad Braunmerden der Samenfapfeln 
(Knoten) nachmweifer. jedoch muß er nicht 
ausfooren oder abfterben, weil man fonft 
om Flachs verlieren würde, was man am 
Samen gewinnt. Dieſe Reife des Leins bes 
wirkt Feinen Nachtheil für die Güte des Klachs 
ed, indem Erfahrungen beftehen, daß von 
emjenigen Flachſe, welcher von Lein, nach 
fo eben Befchriebener Behandlungsweife, ges 
wonnen worden, zwölf Stüf Garn aus 

dem Pfunde gefponnen find. 
4) Dan reinige den fein bevm Kaufen 


von allem Hnfraut, und verfahre fodann zur 


vollfommenen Reife ded Samens wie folget: 
5) Entweder a) ſteckt man Holsgabeln, 
(Tmweelen) aneinem fonnigen Ort in einer oder 
mehreren langen Reiben fefi in die Erde, 
legt darein Stangen (Spielen) und fiellt 
dann den Rein von beiden Geiten dagegen 
dachfoͤrmig, möglichft dünne auf, etwa wie 
man bier zu Fande daß Korn, befonders deu 
Suchweizen, in Hoden aufſtellt; läßt ihn 
14 Tage und länger, ſelbſt 4 Wochen, fo 
Reden, und raufelt die Knoten ab; oder 
-  b) man bebält die in te Ge⸗ 
genden des Koͤnigreichs übliche Behandlun 
bep, und raufelt die Knoten gleich ab, dieſe 
werden ſodann auf der Drefchdiele gemorfelt, 
damit ale —— davon abgeſondert 
werden, hernach in der Sonne auf Laken, 
Fr Anfang ganz dünne, bingeworfen, und 
Önnen * und nach, in dem Grade, wie 
fie trocknen, immer höber, bis zu 6 auch 8 
Zoll hoch, gelegt werden, nur ift darauf zu 
achten, dab fie nicht beregnet werden, meil 
ber Game darnach gleich eine dunkelbraune 
arbe annimme und an Güte verliert. 
ürde aber während der Zeit naſſe Wittes 
zung eintreten, fo ift ed geratben, die Kno⸗ 
ten auf einem Iuftigen Boden nachreifen gu 
laſſen und in beiden Faͤllen mit- der 
oft zu durchziehen, bis die völlige Reife des 
Samens eingetreten ift, welches daran zu 
erkennen, wenn die Knoten fich Öffnen, mie 
der Hand zerrieben werden Eönnen, und der 


Samen ausfällt. 


[4 


Man kann die getrockneten Anoten, falls 
man fie gegen den Maͤuſefraß * ſichern ver⸗ 
mag, ein und mehrere Jahre auf einem luf⸗ 


. 44 Kotten, 
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tigen trocknen Boden liegen laſſen, wenn fie 
nur einige mabl im Fahre umgemwender wers 
den... Auch Fönnen fie in Tonnen aufbewahrt 
werden, wenn fie nur troden liegen, und 
zu Zeiten gelüfter werden. Es Fünnen die 
Austen auch auf folgende Weiſe behandelt 
werden. ‘ 

c) Man wirft fie 2 Stunden, nachdem 
dag — AH —— — yo en 4 Eins 
ger bo, rührt fie mit der Harfe fleißig um 
bis Dfen und Knoten Falt find. u 
fie warın heraus nehmen, fo würden fie ind 
Schwitzen gerathen und mulfirig. werden. 
Diefe Behandlung iſt mitunter in Lirbanen 
üblich, fie erfordert gleichwohl afle mögliche 
Vorſicht, daß der Backofen nicht zu beiß fep. 

Beyläufig wird bemerkt, daß der ſchwarje 

ornwurm durch den firengen Geruch der 
Knoten auf einige Zeit vertrieben wird, 
wenn ſolche auf dem Kornboden geſchuͤttet 
werden.) Bon allen dieſen Beriiäiedenen De 
bandlungen, die Knoten zur v Digen Reife 
u bringen, iſt jedoch die Auerit unter a. bes 
chriebene den Übrigen vorzujieben, zumahl 
ba, wo es gebräuchlich ift, den Fein im Thau 


sr  Maumwähle, welche der zuvor befchrieber 
nen Bebandlungsarten man will, fo iff die 
fernere Behandlung der Knoten folgende, 
6) Kaun man fie nicht mit Sicherheit 
ein oder zwey Sabre trocken aufbewahren, 
fo werden fie nach völliger Keife ausgedros 
fen, und der Samen wird dur Worfein 
und Gieben aufs forgfältigfie gereiniger, 
Daßauc bey diefem Samen, fo wie bep als 
len Kornarten, der zur Ausfaat beftimnite 
vom Vorwurf genommen, und mit dem Hins 
terforn, welches zum Delfchlagen benußt 
werden kann, nicht vermifche werde, wird 
jeder Laudwirth ohne Erinnerung einſehen. 
7) Der folhem nach zur Ausfaat bes 
ſtimmte Samen wird, nachdem er einige 
Zeit zur völligen Trocknung und Ausluftung 
auf Böden zwey Finger bob aufgefchüttee 
und oft umgewender worden, in äffer, ' 
Zonnen oder Kiften gepackt und auf tuftis 
gem Boden aufbewahrer. Man fann ihn 
auch auf trocknem Boden in Saͤcke parken, 
und biefe aufhängen, damit die Luft ibn 
sund um berühren könne. Es ift dabey noch 
au rathen, den Samen ale Jahr ein par 
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mahl aus den Gefäßen, Saͤcken ıc. zu neh⸗ 


men, um ſich vom der trocknen Beſchaffen⸗ 
heit zu überzeugen, und dann wieder zu vers 


paden. 

- 8) In diefem Zuftande läßt man ihn 
wenigitend.3 Jahr, auch wol 6 bi 7 Jahre 
verbleiben. ieß nennt man in Riga: den 
Bein awsruben laſſen. Diefem Ausruben, 
mithin’ dem mehrjährigen Alter des Leinfas 
mens, iſt feine verzügliche Güte, ſowohl 

infichtlich des Auflaufend, als des guten 

fachfeß deyzumeflen, indem die Erfahrung 
gelehre hat, daß aus dem drey, vier und 
miehrere Jahre gerubeten Leinfamen ein 
weit längerer und befferer Flachs erjeugt 
wird, ald aus dem ein und zwepjäbrigen. 
Es wird auch bey dem mehrere Jahre aus— 
gerubeten Samen der Vortheil erzeugt, daf 
man ihn um ein Drittel dünner ausſäen 
fann, weil alle Körner auflaufen, als wo⸗ 
von man fich durch vorgängige Proben über: 
geugen kann. 
9) Es iſt bey dem Peinfamen fo mie bey 
allen Kornarten vorrheilhaft, menn man 
mit dem Samen zu Jeiten wechfelr, und fols 
hen von benachbarten ‚oder entfernten Feld» 
marken anfauft oder Anfahifcht, weni man 
von — und dem Alter deſſelden uͤber⸗ 
zeugt iſt. BA 

Nachdem folchergeftalt nachgerwiefen wors 

den, wie zu der Erlangung guten Leinſa— 
mens zu verfahren ift, um den fo genann: 
gen rigaer entbehrlich zu machen, fo wird 
der flachsbauende Landwirth in Kenntniß ger 
ger: daß die Landwirthſchaftsgeſellſchaft zu 

ee, an Beförderung der Sache und Aufs 
munterung zu Erzielung folben guten Gas 
mens, für diejenigen, die ſich damir befaf 
fen wollen, eine Prämie ausgefegr hat, wels 
che dahin lauter: Derjenige, welcher durch 
eine Beicheinigung der Drrsodrigfeit oder 

eyer Mitglieder der königl. Landwirth⸗ 

ſtsgeſellſchaft zu beweiſen vermag: daß 

er die Erzeugung und Behandlung des Leim 
famend auf die -vorgefchriebene Art und 
Weiſe bewerkftelliger hat, daß nämlich: 

' =) der Gamen auf den Stengeln reif 
geworden, und dag 
a a Samen in den Rnotenvöllig nach⸗ 

s 
und von diefem völlig reifen, nnd in den 
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Knoten nachgereiften Samen, mit-der obie 
gen Befheinigung, Proben von ungefähr 
drey big vier Forh, zur Anficht bepfügt, diefe 
mit feinem Namen und Wohnort bezeichnet, 
bat für jeden Simten Samen, den er ges 
zogen bat, einen Thaler Prämie über dem 
Preis, den der rigaer Samen zur Zeit der 
Ausfaat in Handlungen gefofter hat, juerr 
warten. Es dürfen aber von einem und dem: 
feiden Erbauer nie mehr ald 5 Himten eim 
gefandt werden. 

Sowohl das Zeugniß, ald die Samen: 
probe wird unter der Adreſſe: au die koͤnigl. 
kandwirthſchaftsgeſellſchaft zu Eelle unfrans 
firt eingefandt. 

Dieß gilt auch für den Samen in Him⸗ 
ten, der in Saͤcken oder Beuteln gut vers 
mahrt und verfiegelt, unter obiger Adrefle, 
unfrantirt eingefendet wird. 

ür Säde, Beutel oder Tonnen wird 

der Werth von der Geſellſchaft befonders 
vergütet, damit der Ueberſender diefermegen 
Feine Koften babe. 
Iſt Die Menge ded Samens bedeutend, 
fo wird dabep, wie bep Eleinen Sendungen, 
gewüäftt, daß folche dur Frachtfuhrwerk 

berfendet werden; an Dertern, wo dazu 
eine Gelegenheit iſt, gefchiebt die Ueberſen⸗ 
dung mit der Poll... Demjenigen, weicher 
den Keinfamen der Geſellſchaft nicht überlaf 
fen, vielmehr felbft benugen will, wird obige 
Prämie mit einem Thaler für den Himten 
portofrey zugefender.* 





Angebotene Stellen. 


1) Zur Vergrößerung einer ſchon feit 
vier Jahren mit Erfolg berriebenen Liqueur⸗ 
fabrıf wird ein Theilnehmer miit 50006 bid 
10,000 Thlr. disponiblem Vermögen geſucht 

8 würde ſehr angenehm feyn, wenn fi 
ein junger, thätiger, einfichtsvofler Rau 
mann fände, welcher die Buchführung: umd 
Eorrefpondenz übernehmen könnte, auch d 
hötbigen‘ Geſchaͤftsreiſen zu beſorgen im 
Stande wäre Anerbietungen bitret man, 
fraukirt unter der Adreſſe: G. Florey jun, 
in Leipzig mie der Bezeichnung: Geſchaͤfts⸗ 
theilnehmer, doppelt verfiegelt, einzuſenden. 
pP 2 m or." ‚ 3 


— — 
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2) In eine bedeutende tank (haft 
in Thüringen Fann ein —— enom⸗ 
men werden, von deſſen Vo | und 
Fähigkeiten die Beſtimmung des Koſtgeldes 
abhängt. Die Adreſſe it in der Exped. d. 
BI. zu erfragen, oder auf portofrepe Briefe 
zu erfahren. 





3) Untergeihneter wuͤnſcht, in feine 
mechaniiche. Werfftatt einen jungen Menſchen 
von guter Erziehung und einigen Schul⸗ 
kenntniſſen als Lehrling aufjunehmen; me 
jur Erlernung medanifher Arbeiten Eu 
und Neigung fühle, beliebe ſich deß halb an 
mid 9 ge — 

ena, den 3. April 1826. 
: — Wilhelm Siegliß, 
Mechanicus. 





Suftiz + und Polizey⸗Sachen. 
Oeffentlihe Bekanntmachung. 


Das unterzeichnete Zufigamt bringt hiermit 
war biientlihen Keunsmiß , daß auf den Anırag der 
präfumsiven Inteſtat : Erben des im Jahre 1745 in 
dem hiefigen Umısdorie Großröbrädorf gebornen 
Johann Michael Schöne, welcher fi vor beinahe 
swanzig Jahren von da enıfernt har, und feirdem 
in unbefannter Abweſenheit befindet, dermalen aber 
bereits das fiebenziglie Yebensjahr längk überfhrg- 
sen bat, benannıer Schöne , im Falle feines erfolg- 
sen.Ablebens aber deflen Erben und alle Diejenis 

en, welde aus ırgend einem Redtsgrunde Ans 
prücde ai das Dermögen dieſes Abweſenden zu 
baben vermemen, auf \ 
Fünftigen 2. September a, c. 
zum Erſchemen bei bieigem Juſtiz Amte und zwar 
der ende zur Empfanguahme ſeines Dermd» 
end, die Erben und Gläubiger deſſelben aber zur 
ige und Beſcheinigung ihrer Erb» und refp. 
fonfligen Anſprüche, unter der *ꝛ*ꝛ* daß 
Schoͤne, im Falle feines- Michterſcheinens in die 
em Termine, für rode werde erklärt, und fein 
ermdgen an feine Erben werde verabfolgt ‚ deſ⸗ 
en Erben und Gläubiger hingegen, bei ıhrem 
eben ım Dem anberaumien Zermine für 
faloffen und ihrer Erb» auch fonftıgen Ans 
e, jo wie Der Redrswoblthat der Wieder» 
zinfegung in vorigen Stand für verluftig werben 
erklärt werden, nicht weniger, foviel die lehztern 
anlangt, sum rechtlichen Derfabren mir dem bes 
Kelten Herrn Eontradictor und deſſen Beſchluße 
»orgeladen worden ind, . .. BT 
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1 ur» der ı6. September a..c. »' 
zur: Jnrotulatıon und Werfendung der Acten na 
tehhilihem Erfenninife und endſich > 
i der 26. October a. c. 
sur ‚Publication dieſes Erfenntniffes anberaumt 
auch den ausmärtigen Intereſſenten die Beftellun 
debärig indruirter und legitimirter Bevollmaͤcht ig⸗ 
ten an biefigem Orte du Annehmung der künftigen 
Ausfertigungen in der Sache, bei Fünf Thaler 
Sndividualitrafe aufgegeben, die dies fallſige Edic . 
tal» Ladung aber bei den Stadtraͤtheu au Dres» 
den, Leipzig, Freiberg, Meißen, Altenburg und 
Wittemberg, fo wie bei hiefigem Juſtizamte oͤffent⸗ 
li ausgebangen worden if. 

Juſtijamt Radeberg, den 25. März 1826. 

Bönigl. Saͤchſ. Ammann dajelbft 
ch. ©. Erler, 





Der Soldat, Johann Adam Weinberger, 
gebürug aus dem dermalıgen Herzoglich Wirten⸗ 
ergiſchen Oberamte Werltinger, farb hıefeibß 
am 26. Auguft 1801 und hinterließ fünf Tochter. 
ohanna Sopbia, geſtorben d. 19. Gept. 1807. 
ohanna Friederifa Earharina, jegt adweſe 
„ Johanna Chriſtiana, geftorben den 13. Be 
bdruar 18:0. 
. Margarerha Henriette Wilhelmine, geſtorben 
den 14. Map ı8to, : 
zig dan Rebecca Margareıpa, zu Jever ib 


4 MW. .;- 
Näch de Johann Adam Weinberger Tode 
wurde vom ‚Rönıglıd Bairııden Landgerichte zu 
Nördlingen an das biefige berichtet, dab ibm von 
feınam veridyolfenen Bruder und von feınem Des 
ter eine Erofaft zugefallen, und dieſe ut ım Juup 
1822 andero gefandt, und wird im bıefigen Depp 
fito affervırı. Ihr Berrag iſt, 213 fl, 29 1/2 Kreu⸗ 
3er rheiniſch. >: 
Da nice conftirt, 0b Johann Adam Wein 
erger andermärts, ald bier verherrathet geweſen 
nd Kinder erzeugt, da ebenfale nis conkırı ob 
feıne drep bier ebenfalls als vertiorben angegebes 
nen Toͤchier verheirathet geweſen, und Kınder 
nachgelaſſen; fo werden auf Inſtanz des Feldwebels 
Fiſcher, biefelbl, Eurators.der abmeienden Jos 
bana griederika Catharina Weinberger, alle recht⸗ 
mäßige Descendeuten des Jobann Adam Weir 
berger und feiner verorbenen drey Toͤcuer vor 

geladen, ıbre Erdanſpuͤche on des Johaun 
Weinberger Namioß und dıe im hieligen Depasiio 
befindiihen 213 A. 291/2 Kreuger rhrmuid, ap 
Termino den 16, October d. J. beim hie ſigen 
Landgerichte unter der Verwarnung anſugeden, 
daß die abweſende Jobanna Friederika Weinber⸗ 
ger und die fib bier aufhaltende Kebecca Mas⸗ 
garetha Weinberger als einzige Erben erklärst 
werden follen. 24 

\ J 44 
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feih werden aud alle Gläubiger des 
36* Adam Weinberger, ſo wie überhaupt alle 
diejenigen, melde an den er Nachlaß aus 
irgend einem Grunde Anfprüde anheben lauben, 
en Lermia vereblahlt,. 

n auf denfelben Termi . 

u" Publication des Beer cheides if 
Termin auf den 26. October d. J. angefegt. 

Jever, den 22. März 1826. _ 
Zerzoglich Oldenburgiſches Landgericht 

der Erbberrichaft ever, 
Ittig. 
v. Buttell. 


EDEdictalLadung.“ 


Sn der Unterſuchungs · Sache gegen den Schmied 
Philipp Gänßler zu Hunhahn wegen angeſchuldig · 
ter thärlicher Mibhandlung des am 19. Junius 
1815 verforbenen Schäfer Michel Breunin 
von Hünfeld. if des erften Sohn Balthaſar Bänf- 
ler zu vernehmen norhwendig, melder im Som⸗ 
mer.ıgıs mit Königlib Preußiſcher Artillerie als 
Schmiedsgefelle von Haus weggegangen iſt, ohne 
daß man über deffen Gortieben und Wufenthalt 
Nachricht bis jegt erhalten Fonnte, : 

n Gemäsheit höherer Derfügun 
edadıte Dalıbaiar Gaͤnßler hiermit aufgefordert, 
db binen 3 Monaten a dato unfehlbar dahier zu 

. gleicher Zeit werden ſaͤmmtliche ufis-, 
Poligey« auch Militair» Behörden, umter rbieten 
au jedem ähnliben Grgendienfte, erfuhr, auf den 
bierunter fignalifirten Balthaſar Gänßler invigis 
firen, denfelben im Berreiungsfalle,. und in ‚fo 
ferne wegen feiner freiwilligen Siftirung feine 
enügende Sicherheit geleitet werden fann, vers 
aften, undan unterzeichnete Stelle abliefern zu 
offen; fo wie aud, im Sale diefelben von dem 
* allenfalfigen Ableben des gedachten Balthaſar 
Gänfler Wiffenfhaft haben, oder erhalten, hier⸗ 
über die geeignete Mitrbeilung anber gelangen zu 
fafien, Durgbaun, den 23. März 1826. 
Burfürfl, Seil. Juſtiz » Amt, 
Eckhardt. 
Vidt. Lind, 
Qltuar. 


j \ 
Signalement. 


Balthaſar Bänßler, 27 Jahre alt, 
en, mittlerer Star, 
dies rundes Geſicht, 
‚zorhe Gefichiöfarbe, 
lange Nafe, 
ſqwaribraune Augen, 
großer Mund, 
rundes Kinn, 
blonde Haare, 
do. Barth, 


wird der 
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ae 
ın e1onde enn ‚ 
Bewerb, Schmied, KR 





bann Andreas Rolb von hier, welcher i 
—*—* als Hufſchmied in re —— 
gen, oder deſſen etwaigen Leibeserben, werden 
auf Anſuchen der Geſchwiſter des Erſteren, Elifas 
bethba Bolb und Dorothea verehelichte Stard 
dahier, Eraft bifentlidy vorgeladen, binnen 
drey Sich, Friſten von beute angerechnet und 


Donnerstag, den 13. Julius 1826 
dabier zu erfheinen, und zu der durch den Tod 
feiner Mutter ihm angefallenen Erbſchaft ſich zu 
legitimiren-und folde in Empfang zu nehmen oder 
im Gall des Nichterſcheinens zu gemärtigen, wie 
er für verfhollen und todt erklärt, audy diefer 
Erbantheil den eingangsgedaidten Geſchwiſtern des 
Bolbs ohne ‚Eautiondleikung nah dem bestalls 
dabier vorhandenen — verabfolgt werben 
6 


laͤngſtens bis 


wird, — den 21. Februar 1826, 


erzogl. 8. Juſtiz⸗Amt daf, 
Derghold. 





Edictal⸗Ladung. 


Der abweſende Johann Conrad Sehr, gu 
Guxhagen gebohren am 20. April 1752 oder mer 
auf fein Vermoͤgen Anſpruch machen will, werden 
bierdurd, aufgefordert, fo gewiß binnen 18 Wochen 
und fpäteflens am 2. Auguft d. 3. Vorminags vor 
dem unterzeichneten Gericht au erfheinen, und 
ihre Nochdurkt au wahren, als fonft er, Johang 
Conrad Jehr für verfhollen erklärt, und fein 
Dermögen feinen Geſchwiſtern ohne Eaution aus 
grantworter werden fol. 

Decr. Meljungen, den 25. März 1826. 
| Burfürftl. — um daf, 
der. 


In Fidem, 8 
4. Bröfchell. 





Kauf- und Handels » Saden. 


Geijenmübhle bey Jena und einige andere 
Grundftüde, _ 

_ „Nachdem auf Antrag der Ultersvormänder der 
Kinder und Erben deö verforbenen Beifenmi 

befigers, Mir. Johann Daniel Wolf weil. bier, 
Schulden halber die Subhaflarion einiger von ihm 
binterlaffener, aufammen auf Rıbir. Eonvens 
tionsgeld gerichtlich tagirter Grundbefigungen, na 
wmentſlich ı) der fo genannten Geiſen muͤhle, hier 
vor dem Jenaiſchen Thore gelegen ,. oberſchlaͤhtig 


\ 
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und befiebend im zwei Mahlaängen und einer 
Graupenmühle, in gutem Zuitande, melde weder 
Wehr, no Tr ur halten, au Korn» und 
Klaien: Mepe nebR den dazu gehörigen Wohn⸗ 
und Wirshfwafısgebäuden, dem hinter derfelben 
in einen geräumigen Hofraum befindliden neu 
und maffiv erbaueten 30 Ellen langen und 19 Elfen 
tiefen, einflodigen Gebäude mit einem Frontiipice 
worin eine Brandmweinbrennerey und —— 
ſammt allen Zubehörungen, auch für 20 Sıud Rind» 
vieh Stallung it, dem gegenüber lebenden Stalls 
—— mis einer Waſchſtübe und Niederlage und 
em Luftmalzdarrgebäude von 26 Ellen Laͤnge und 
19 Ellen Tiefe mit drei Böden übereinander, nebit 
fehr geräumigen Holzſtall, einer Efligniederlage 
und einem — 2) eines neben der Mühle 
gelegenen as» und Gemüfe» Gartens, 3) der 
arınn befindlichen beiden Scheunen, 4) 2. Ader 
Geld nebſt Grafegarten hinter der Meilterei und 
5) getrennter halber Ader Geld, auf den furgen 
efelädern, fämmtlidy in der Nähe ber Geiſen⸗ 
mähle, Rarhewegen befcloffen und daher 
der 9. Maid. J. 
zum erften Bierungstermine befimmt worden iſt; 
fo wird dieß unter Beziehung auf die anden Raih⸗ 
bäufern zu Pößned, Neuſtadt a. d. D. und bier 
angeſchlagenen Parente und Verzeichniſſe Kauflus 
Rigen hiermit befannt gemacht, um fid gedachten 
Tages Vormittags um ıo Uhr am bieliger Rarher 
erichteſtelle einfinden, ihre Gebote, die aud) vor« 
er bis zum Termine mündlich oder ſchriftlich an⸗ 
augeigen frei lebe, bis halb ı Uhr Mittags thun 
und dann des Weiteren gemwärtigen au können. 
Sign, Cahla, den 4. März 1826, 
Der Rath dajelbit, 





verpachtung. 

Das hieſige Rittergut ſoll von Johannis 1826 
ab anderwen an den Meiftdierenden, mir Borbes 
halt der Ausmahl unter den Licitanten, verpachtet 
werden. Der Ddiesfallfige Licmationstermin wird 
den 25. April d, 3. Mittags um ı2Uhran die ſiger 
Gerxichtaſtelle Stait finden. Die Pachtbedingungen 
und ein ungefährer Anſchlag legen bey uünterzeich⸗ 
netem Geriwis; Director auf deſſen Vrivar» Erpes 
bition zu Leipzig Thomasgäßhen Nr. ızı jmep 
Treppen body aur Einfiat bereit, 

ae 8 * — April * erichee dafelbh 
ochadel. tammerſche te o 
O. Mothes, ©. Dir. 





Verlegung des Jahrmarkts in Allſtedt. 

Den löbliben Handeltreibenden Publicum 
und unfern lieben Rachbarn nahe und ferne maden 
wir hiermit befanns, daß mir mit höchfer Geneh⸗ 
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migung unfern Pfingftmarkt, welcher den Dienſta 
vor Himmelfahrt gehalten zu werden pflegte, au 

Montag und Dienftag vor dem Wargares 
t Tag jeden Jahres verlegt haben, auch daß 
diefer Markt fünftig nicht mehr in den Ringmauern 
biefiger Stadt, fondern in den Schatten » Gängen 
der am Buße des Schloßbergs vor der Holz Brahne 
befindlichen fünffachen Linden » Allee gehalten wer» 
den wird. Die fhhöne Jahres» Zeit diefes neuen 
Marktes verbunden mit den Reigen des Dres und 
einer vortrefflihen Aueſicht laͤßt ung mit der Hoffs 
nung ſchmeicheln, dab er in Kurzem fieblidy 
aufblühen werde. I 

Dem SHandeltreibenden Publicum dient nody 
sur Nachricht, daß während der erſten 3 Märkte 
alle bisher gemöhnlidyen Narhögefäle an Hauffirs, 
Loͤſe⸗ und Stätte» Geld gänzlich ceffiren und von 
denen Kauf» und Handelsleuten blos eine freu» 
millige Gabe in die hieſ. Armen: Cafe eingeſam⸗ 
melt werben wird, 

Allſtedt, den 4. April 1826. 

Der Stadtrath daf, 


P3 
Woll:, Rran +» und Viehmarkt 
in Rudolftadt, 


Nach erhaltener gnädigfter Erlaubniß wird 
auf den 23. eg dieſes Jahres, ift der Dienflag 
nach dem Zrinitatis + Befte, 
hr Wols, Bram» und Viehmarkt allbier ges 


Wir zeigen diefed hierdurch allen Deconomen, 
Kauf» und Dandeldteusen an, da befonders diefer 
neu angelegte Markt auf febs Jahre hindurd, 
mit allen nur möglichen Handelsfrepheiten, woruns 
ter Erlaß von Zoll-, Geleite» und Stättegeld ges 
bört , verfehen worden ifl. 

m Verkauf der Wolle it für einen ſehr ans 
nebmligen Plog, felbit bey ungünfiger Wine⸗ 
ie für das Unterbringen derfelben, binlänglich 

eforat. 
. Geder Freund der Induftrie wird hierzu auf 
das verbindlichite eingeladen. R 
Audolitadr, den 7. April 1826. 
Bürgermeilter und Rath daſelbſt. 
Friedrich Anton Linde, 
Ludwig Carl Traugott Otto. 


—eÚ i 


Nachdem id von meinen Reifen zuruͤckgekehrt 
bin und bier in Jena meine mechaniſche Werfftate 
eingerichtes habe, fo empfehle ic) mich einem geehr- 
ten Publicum mit folgenden Gegenftänden: 

ı. Geodärifchen und aftronomıfden Fnfrumens 
ten, Seßtere nur von Eleinern Gattungen, J.B. 
Multiplicarionstheodolisen u. dgl., melde, wenn es 
derlangt wird, mit frauenhoferfhen Objectiven und 
Libelleñ verfehn werden können. 


s139 
2. Phyſikaliſcheu und chemiſche m Apparate je» 


e Art. 

4 Hydraulifdben- Preilen , Feuerfprigen, 
weldye leßtern ganz nad der onfruction der neuern 
Dampfmafdinen eingerichtet find, fo wie auch Mo» 
dellen zu Dampfmalbinen, Drebmafdinen für 
Horn: und Holidrechsler nebit zugehörigen Werts 
Bus ‚ und eifernen Wagebalfen von allen 

en. 
Mein Beftreben wird ftetd dahin gerichtet feun, 
alle diehfalts au liefernde Gegentände mit dem 
pünctlichiten Fleiß und mit größter Genauigkeit 
darzuftellen, und mid) dadurch des mir zu ſchenken⸗ 
den Zutrauens würdig zu machen. r 

Jena, ben 3. April 1826. 

Wilhelm Sieglig, 

Mechanicus. 


— — — 


Frankfurter Lotterie. 


Zu der am 26. April d. 3. beginnenden Haupt» 
siehung der 6. Claſſe 69. Srankfurter Lotterie, 
worin die ſehr bedeutenden Preife von 260,000, 
150,000, 100,000 , 50,000 , 30,000 » »20,000, 
15,000, 12,000, 10,000 fl. !C. gewonnen werden 
müflen,, find ganze Loofe mit Derzihrleitung auf 
den Eleinften Gewinn von 100 fl., 30 fl., ıf2 
ts fl., ı3 hıofl, ı/s a 7 fl. zofr. und ‚fe & 
af. 45 fr. im 24 fl. Fuße, und mit Anfpruc auf 
alle Semwinnfte ganze Xoofe a go f. im 24 fl. Fuß. 
ge verbältnißwmäßig gegen france Einfen- 

ung des Betrags zu haben, 
Sophie Adler in Sronffurt @. M. 
Neue Kräme La, K, No, 95. 


— — 


Aotterle der Herrſchaſt Zrecin und der Güter 
machnowka und Mina: Kata in Balizien, 
Den erften Hauptireffer bilder die Herrſchaft 
3recin nebft dem Gute Madnowta, eine fehr aus⸗ 
gedehnte Beſihung, wofür eine Bdlöfungsfumme 
Don 200,000 fl. garantirt if. Zwepter Preis: Das 
fböng Sur Nızna: Lafa, ebenfalls mir einer Ablb⸗ 
fung von 40.000 fi. Sodann find mit biefem 
Spiele verbunden 11216 bedeutende Geldpreife ; 
Gefammtberrag 476,640 A. ® 
Die Ziehung geibiebt den 18. April 1826, 
zum find gras, Koofe au 32/3 Rıbir. Pr. Ct. 
baden im 


Hauptbäreau J. Q. Trier. 
Srantfurt a. M- 


— — 


| 449 
Literariſche Gegenſtaͤnde ' =. 


GSubfcriptiond: Ahzeige. 


Eine Sammlung noch ganz unbefannter 
Anecdoten und Characterzüge Napoleon's — 
—* a Sen i —* — Drudpapier 
n ſchoͤn ographirten Um 
Meint anf —— a er 

efe Anecdoren zeichnen n.vi 
dt von denen ſchon im Buchhandel Vak 
ehr vortheilbaft aus, da Nie nur ſelbſt erlebte See⸗ 
nen des Sammiers enthalten, und’ nur gewiſſe 
Derhältniffe, die den Erzähler, Cder noch jegt als 
—5* —— a * Den _ ledi) dar 
ielten, waren die Urſache, 
reits - rg erh aeg in —— 
ie ganze Sammlung beſteht aus 
jedody iſt Fein Gubferibent per en ar —* 
denn einen Band zu fubferibiren, fo daß wenn bar 
der ı. oder 2. Band mißfällt, er den darauf fül- 
enden nicyı nörhig hat zu nehmen; aus dieler lir« 
bar is race re eingerichtet, daber, 

e en en 
ein Ganjed bilder “ a — 

id zum 15. Map kaun man im jed 
Buchhandlung fubferidıren *), der — 
preis ı 9 gi. ſacſiſch. Nıcrfubferidenten gablen 
den Ladenpreis von 1691. Drivatſaumler, Die ſich 
—* bierber wenden, erhalten das 12, Erempiar 

ie. ? 

Briefe und Gelder werden ſich franco x 

Zersſeld, im Gebruar 

JnduftrierComptoir. 


Barth, Frankfurt a. M. 
und Körber und Wim. Schi 


Bailer, Merfeburg bep Sonntag, Bulde 
Mierkug — Bartbe, 
rſiadt bep Vogler. 





In allen Buchhandlungen if zu haben: 
Die porzüglichiten Mirrel jur Verrreibung de 
‚Hübneraugen, Sußibwielen, was» 
zen, übermäßigen Sufihweiß, 
Anleitung zur 3weckmäßigen Prge der SA 
auf Sußreilen. 
YUerste ge 


Aus den Schriften vorzüglider 

ee eiaes Bud für di iche an 
i reiches Bu 

obigen Uebeln leiden. ade in ’ 


* 


— — — 
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Allgemein 


Num. 105, 


er Anzeiger 


der 
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Deutſchen. 





I. Br. Hennide, Redacteur. Mittwochs, den 19. April 1826. Gotha, d. Beder. 





Gegenerklaͤrung. 


Der geheime Aſſiſtenzrath von Hoff zu 
Gotha madt es (in Nr. 45 ©. 485 d. 31,) 
bem Berfafler der Schrift: „‚Ueber den röms 


hilder Receß“ zum Vorwurfe, daß er, um’ 


die Bültigkeit dieſes Vertrags zu beftreiten, 
den f. gothaifchen Eonferenzdeputirten bes 
ſchuldige, daß er dur falfhe-Dorfpiege: 

lungen, dur Webertedungen, und durch 
Mißbraud feiner Stellung als faiferlicher 
Debit = Commiffarius, den f. coburgifchen 
Deputirten dabin zu bringen geſucht babe, 
Daß er feinen hie jur Annahme der, die: 
fem damahls fehr nachtheiligen finealfuccefs 
fion bewege, und erklärt alles diefes für 
verläumderifche Luͤge. 

Hierdurch ſieht man fich zu folgender 
Gegenerklaͤrung genöthigt. 

1) Der geheime Affiſtenzrath von Hoff 
beginnt jene Erfiärung mit einer Unwahrheit, 
Indem er fagt, daß die gedachte Schrift aus 
den angegebenen Behauptungen die Büls 
tigkeit des römbilder Receifeg befireite, wäh: 
rend doc) deren Verfafler S. ı2 und 13 bes 
flimmt erklärt, daß diefes nicht deren Zweck, 
ſondern daß ſolche lediglich der Erforfehung 
des wahren Sinnes und Inhaltes jenes 
Vertrages’ gewidmet fey. Diefer Zweck 
machte es nothwendig, auch die Beranlafs 
fun des Vertrages und die Gründe aufjus 
uchen, die den Herrn Herjog von Sachſen⸗ 
Coburg bewegen konnten, auf den ihm, bey 
dem damahls bevorftehenden Anfall der Bes 
figungen des Haufes S. Meiningen, aufoms 


Allg. Ana. d. D. 1. B. 1826, 


menden wichtigen Toriug ber Gradesnähe 
au entiagen. Daß hiernaͤchſt 
2) der gothaifche Deputirte in den roͤm⸗ 
bilder Conferenzen wirklich verſicherte, die 
Linienfolge fey die im berzogl. Sammt: 
baufe S. Gotha längft angenommene und ſtets 
beobachtete Succe ionsordnung, dieß bes 
meifen die gedruckten Eonferengprotocolle. 
So äußerte derfelbe 5. 3. am 5. Jul. 1791, 
daß die Finienfolge „bey allen im ürftlichen 
Haufe ſich ereigneten —— in zeit⸗ 
hero unſtrittiger Obferdanz, ebung und 
Gebrauch geweſen.“ 
Eben fo gewiß iſt aber die offenbare 
gänzliche Unrichtigkeit diefes Worgebeng, wos 
von man die Beweife in fener Schrift ©. 
63 — 66, vorzüglich aber in dem gründlichen 
erfe ded Herrn Dberappellationgrath 
Pfeiffer „über die Ordnung der Regierungss 
nachfolge in dem faͤchſiſchen Fürftenhaufe; 
inebefondere in dem berjogl. Haufe S. Gos 
tha. Caſſel 1826 nachlefen fann. Ungeach⸗ 
tet nun den Deputirten von Gotha und 
Hildburghaufen die früheren Hausverträge, 
welche die Bradualfolge beflimmt ausfpres 
ben, nicht unbekannt ſeyn Eonnten, und 
man baber wohl zu äußern berechtigt gewe— 
fen wäre, daß fie von der Unrichrigfeit ih⸗ 
rer Behauptung felbft überzeugt gewefen 
feven, fo _bat ſolche der Verfaffer jener 
Schrift deffen doch keineswegs beichuldigt, 
fondern mur geäußert: „daß die Deputirten 
von Gotha und Hildburghaufen entweder 
bloß vorfpiegelsen, oder wirklich den Irr⸗ 
wahn begten, als ob die Linienfolge bereits 


* 
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verglichen ſey“ (S. 100.) Auch hat es ſchon 
längfi vor der Erfcheinung jener Schrift der 
Herr geheime Rath Schmid (Hermes 1825. 
©. 255) öffentli gefagt, daß man ſich 
durch jene Borträge habe „verleiten laffen‘‘ 
die Finienfolge als bereitd verglichen anzu⸗ 
nehmen. 

3) Bon den Ueberredungen, welche bie 


 Deputirten von Gotha und Hildburghaufen 


anmendeten, um den coburgifhen Deputirs 
ten zum Beptritt zu bewegen, liefern gleichs 
falld die gedruckten Eonferenzprotocolle die 
Beweiſe. Denn da fie diefem Deputirten 
diejenigen Hausverträge, welche die vorgebs 
liche allgemeine Feſtſetzung der Linealfuccefs 
fion enthalten follten, nicht zu nennen, und 
ihn daber von der Wahrheit dieied Borges 
bens zu überzeugen nicht im Stande waren, 
fo befhränften fie fib auf allgemeine Vers 
fiherungen,, bezogen ſich auf die „tiefe Eins 
ſicht““ des Deputirten, hegten zu deffen.eds 
len Denfungsart das erwartungsvolle Zu: 
trauen, daß er feinem gnaͤdigſten Herrn bey» 
fälligen Vortrag erflatten werde,’ deuteten 
auf Spaltungen und Gequeftrationen bin, 
und „beichworen ihn bey feinem Gelbiige: 


fühl, fi das Verdienft eined durch ibn bes 


fchleunigten erfprießlichen Vergleichs zu ers 
werben.” Dergleichen Aeußerungen verdies 
nen doch wol den Namen von Weberres 
dungen und enthalten zugleich die ſprechend⸗ 
je Bemeife, mie ſehr fich die Deputirten 

on Gotha und Hildburghaufen bemübten, 
die Annahme der dem Jutereſſe ihrer Com: 
mittenten entfprechenden Kinealfucceffion zu 
Stande zu bringen. 

4) Daß der Herr Herzog von Coburg 
damahld unter einer, dem Herrn Herzog 
von Gotha aufgetragenen faiferlichen Debit⸗ 
commiffien ſtand, und daß der fubdelegirte 
Commiffarius auch gerade ald Deputirter 
in den römbilder Conferenzen auftrat, dieß 
ift befannt. Eben fo wenig wird irgend ein 
Unbefangener es bezweifeln, daß jene Eigen: 
fchaft dem gorhaifchen Deputirten ein befons 
deres Anfeben, und feinen. Borfielungen eis 
nen größern Einfluß auf die coburgifchen 
Deputirten geben mußte. Run iſt aber in 
der gedachten Schrift nicht etwa die, Doch 
fehr nahe liegende Vermuthung geäußert 
worden, daß gothaifcher Seits der Commiſ⸗ 
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ſarlus In dem coburgiſchen Debitweſen gerade 


im der Abſicht auch zum Conferenzdepuries 
ten auserwählt worden fey, um feinen Bor 
ftellungen dur jene Swen mehr 
Nachdruck zu geben; auch iſt durchaus nicht 
behauptet, oder auch nur angedeutet wors 
den, daß derfeibe feine perfönliche Stellung 
zu dem Herrn Herzoge von Coburg benugt 
oder gemißbraudt babe, um biefen zum 
Beptritt zu bewegen. 
Bielmehr fagt die Schrift bloß, die ges 
dachte Stellung des Deputirten „folle keiner 
der unerheblichiten Gründe gemefen fepn, 
welche den von Gotha fo. fehr gewünfchten 
„Beptritt Coburgs zur Folge gehabt Härten.“ 
Es iſt alſo hierbey gar nicht von einer Sands 
lung- diefes Deputirten, fondern bloß von 
den Rüctlichten die Rede, welche der Herzog 
von G. Coburg auf feine perfonlidhen Bers 
bältnife zu demfelben, ald Debitcommiſſa⸗ 
rius, nahm, und von dem Einfluffe, welchen 
der Denon diefen Ruͤckſichten auf feinen Ents 
fhluß geſtattete — ein Einfluß, der noths 
wendig um fo größer fepn mußte, je größer, 
nach der Verfiherung feines Sohnes, die 
Berdienfte waren, die fi der Deputirte 
während der von ihm geführten Kammers 
adminiftrarion erworben haben fol. Wenn 
daber der geheime Affittenzratb von Hoff, ges 
gen den Flaren Inhalt der gedachten 
Schrift, dem Publicum zu fagen wagt, der 
Berfaffer habe feinem Vater einen Miß⸗ 
braud feiner Stellung‘ ſchuld gegeben, 
fo macht er ſich dadurch einer offenbaren 
Unwahrbeit und, Berläumdung fehuldig. 
Während num hierdurch madhgemiefen 
ift, daß die in der Erklärung des geb. Al 
fiſtenzraths von Hoff wider den Verfaſſer der 
Schrift über den römbilder Receß vorge 
brachten Vorwürfe durchaus grundlos und 
feibit verläumderifch find ; kann man nicht ums 
bin, bier noch aufdie wahre Quelle jener lei⸗ 
—— Erklärung aufmerffam zu 
machen. 
Diefe beftehe nämlich unverkennbar zus 
naͤchſt in der Empfindlichfeie über den in jes 
ner Schrift S.99 — 106 gelieferten Beweis, 
daß der ganze, fo eifrig verfolgte Plan, die 
ginienfolge einzuführen, durch einen auffal: 
lenden Mißgriff der Deputirten von Gotha 
und Hildburghanfen völlig vereitelt wurde. 
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Hierzu kommt außerdem noch ber Ums 


fand, daß der geheime Aſſiſtenzrath von 
Hoff u den erklärten Gegnern ber vorzüglis 
chen Succeffionsdanfprüche ded meiningiicen 
Haufes gebört. Denn fo auffallend es ims 
mer feyn mag, daß ein gemeinfchaftlicher, 
allen drey Linien des herzogl. Sammthauſes 
Gotha zu gleicher Treue und Anhänglichfeit 
verpflichteter Diener in dem unter denfelben 
obmwaltenden Gucceffionsfireite auf eine 
tbätige Art Partep nimme, fo gewiß ift es 
Doch , daß der geheime Aſſiſtenzrath von 
ge in der von ihm unter dem Titel: „His 

orifche Entwirfelung der in dem berjogl. 
Haufe Sachen beobachteten Grundfäge der 
Erbfolge u. f. w. Gotha 1826 ald entfchies 
dener Gegner des Hauſes Meiningen’anfges 
treten ift. Und wenn gleich der Herr Hers 
zog von G. Meiningen den Druck jener wis 
der ihn gerichteten Schrift nicht gebindert, 
und hierdurch gezeigt bat, daß er, im Ders 
trauen auf fein guted Recht, einen folchen 
Gegner nicht fürchte, fo wird doch dadurd 
das Berfahren ihres Verfaſſers nicht ges 
rechtfertigt. (R. 2. — 20.) 





Gelehrte Saden. 


Antwort auf die Anfrage in Yir. 35 
©. 383 *). 

Die ausführlichften geſchichtlichen Nach⸗ 
richten über den Feldmarfhall von Schö> 
ning befinden fi in Händen der, in der 
Markt Brandenburg angefeflenen Familie 
gleihed Namens und insbefondere bey dem 
Major von Schoning in Berlin, der gewiß 
gern bereit fepn wird, darüber Mitcheiluns 
gen zu machen. 





Die Alterthümer auf Salfette und Ele⸗ 


pbantia betr.; jur Beantwortung der An⸗ 
frage in Ar. 240, d. I. 1825 **). 
Eine Nachricht darüber nebit Abbildung 

it auch zu finden in dem göttingenfchen Tas 

— * zum Nutzen und Vergnügen, 
1811. 





*) Bergl. die Antw, in Nr. 56 ©. 
”*) Dergl. die Beantwortung 
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Piterarifche Gegenftände, 


Neue Verlags -Musikalien, 
welche 
bey Friedrich Hofmeister in Leipzig, 
Ostermesse 1826, erschienen sind. 





Thearie 


Müller, Jwan, Anweisung zu der neuen Cla- 
rinette und der Clarinette- Alto, nebst Be- 
merkungen für Instrumentenmacher, Neue 
durchaus verbesserte Bearbeitung, Oe, 24 
3 Thlr. 16 gl. 

Hieraus einzeln abgedruckt: 

Tabelle für die Inventions - Clarinette, 6 gl. 

Tabelle für die Clarinette- Alto. 6 gl. 

Weinlig, C. T., 30 kurze Singübungen für 
die Altstimme, mit Begleitung des Pianoforte, 
ı Thir, . 


Musik für Streichinstrumente, 


Maurer, Louis, 9 Etudes ou Caprices pour le 
Violon seul, Oe, 39. 18 gl. 

— — 2Airs varies pour le Violon avec Acc. de 
2 Violons, Viola. et Vcelle. (Contrebasse ad 
lib,) Oe. 45. Liv. 1. 2, à ı2 gl, ı Tbir, R 

Merk, Jcs,, Varistions sur un thé me de Die- 
trichstein pour le Violoncelle avec Acc, de 
a Violons, Viola et Busse ou l’Acc, du Piano- 
forte. Oe. 4. 18 gl. 

Violinschule, practische, oder Sammlung leich- 
ter Arien, Romanzen‘, Mürsche etc, den 
neuen Werken berühmter Componisten ent- 
nommen für eine Violine, ı. und 2, Heft 
(die erste Position enthaltend) à ı0 gl. 20 gl. 





Musik für Blasinstrumente, 


Leipziger Favorittänze eingerichtet für eine 
Flöte. 6. Heft. ı2 gl. 

Maurer, Louis, Rondoletto pour l’Hautbois 
avec Accomp, de 2 Violons, Viola et Veelle, 
Oe. 43. 12 gl. 

Müller, Jwan, Concertante pour deux Clati- 
neties avec Accomp, de grand Orchestre, Oe, 
23. ı Thlr, 

— — Don d’amitie, Air varie pour la Clari- 
nette avec Accomp. de 2 Violons, Viola, Basse, 
Flüte, 2 Hautb., 2 Cors et 2 Bassons, Oe, 25, 
ı Thlr. 

— — Souvenir de Dobberan, Duo concertint 
pour Clarinette et Cor, avec Accomp, de Pia- 
noforte, Oe, 28. 16 gl. 


©. 597. d. R. 
in Nr. 261 ©, 3156 und Nr. 289. ©. 3499. d. R. 
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Müller, Jwan, Air verie de Baillotarr, en Duo 
concertant ponr Clarinette et Violon avec Ac- 
comp, de Pianoforte, Oe. 29. 12 gl, 

— — Adagio et Polonaise your Clarinette 
avec Acoomp, de Pianoforte, Oe, 30. 16 gl, 





Musik für Pianoforte, 


Gerke, O., Divertimento 4 4 mani per il Pfte, 
Op. 2. Liv. 1.2, Aı8 gl. ı Thlr. ı2gl. . 
Kleinschmidt, Ch., (Elöve d’Hummel,) 

2 Rondolettes pour le Pfte. O». 3. 10 gl. 

Kulenkamp, G. C., Introduction et Variations 
sur l’air fav, de C. M, de Weber „Ueber die 
Berge mit Ungestüm*‘ pour le Pite, et Vieion- 
eelle ou Violon eoncertans, Oe, 12. 16 gl. 

Leipziger Favorittänze arrang, für das Pfie, 
Ne. 21. enthält einen langsamen und 2 rus- 
sische Walzer. 3 gl. 

Mayseder, J., Polanoises arr, ä 4 mains pour 
le Pfte. par Mockwitz. No. 2in G, No, 3 in 
E. & ı6 gl. ı Thir. 8 gl. 

Moscheles, J., Rondo alla Polacca, — 

4 mains p. le Pfte, par Mockwitz, tiré de 
l'Oe. 56. ı Thlr. 

Mozart, W. A. Ouverture de l’Opera Cosi 
fan tatte arr. & 4 mains p. le Pfte. par Ebers, 
10 gl. 

mülh er, Jwan, Conoertante pour 2 Clarinet- 
tes avec Accomp, de Pianofarte. Oe, 23. a0gl. 

— — die Werke 28. 29, 30 siehe unter der Mu- 
sik für Blasinstrumente, 

Zweyte Sammlung der Ouverturen aus 70’ Opern 
für das Pfte: j 
No, ı23. Carafa, Ouvert, Solitaire (der Einsied- 

ler). ı2 gl. 

No, 124. Seyfried, Ouvert, Waise und Mörder, 


ı2 gl. 
Potpourri aus dem Berggeist von Spohr, 16 gl. 


Musik für Gesang. 


Marschner, H,, 6 Wanderlieder von W, 
Marsano mit Begl. des Pianof. 35. Werk. 18 gl. 

Spontini, Ritter, Ferdinand Cortez oder die 
Eroberung von Mexico, gr, Oper in 3 Acten. 
Vollständiger Klavieranuszug, neue rechtm, 
Ausgabe nach’ der dritten Bearbeitung des 
Componisten, mit franz. und deutschen Text, 

Weber, Friederike (geb. Pallas) 6 deutsche 
Gesänge, mit Begl. des Pfte, 3, Sammlung, 
(In Commission). 8 gl. 


* 
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Subferiptlous s Anzeige... 


m Verlage des Berfaffers ' j 


Probeichrift eines Leiche faßlichen logarithmiſchen 
Syiems Zur Vermeidung des weitläufigen 
Multiplicirens und Dividirens in allen Zweigen 
der Arichmerif, für Bürger» und Landichulen 
und zum Selbſtunterricht. Gerausgegeben von 
I. m. Dilling. 

Um dieſe nugbare Erfindung der kogarithm 
auf alle Zweige der Mrichmerif en * 
ic ein Spfem ausgearbeitet, welches ſich in dem 
kleinſten Erempel mir Nugen anwenden läßt, und 
vorzüglih darzu beſtimmt if, das Rechnen in 
Volkeſchulen zu erleichtern. Die Haupivortheile, 
durd melde ſich dieſes Syſtem unter den bis jege 
befannıen aus zeichnet, find nadbebende: 

1. IR es fo einfah, daß der Recenſchüler 
fobald er nur richtig multipliciren gelernt, Ad 
nl bie Logarithuen aller Bablen bereönen 

2. Sind die Fogarichmen ſelbſt, fo befchaffen 
daß jeder, der ih nur mir dem Spflem —25 
fannt macht, dieſe von ı bis 100, und bep wenig 
Mühe nod weiter auswendig Eennt. 

3. Erfennt man an ihnen nicht nur alle Prime 
sablen, fondern auch alle Gactoren, woraus eine 
theilbare Zahl enıflanden it; modurd das Aufe 
ſuchen der gemeinfdaftliben Maße bey Abrevies 
rung der Brüche, ganz enibehrli wird. _ 

4. Zeigt nicht nur der Logaruhme eines ges 
meinen Bruds, ob fi folder in einen reinen Decis 
malbruc verwandeln läßt, oder nicht: fondern er 
deiget auch zuglei an, ob der Decimalbrudh in 
10, 100 oder roootel u. f. w. audgedrüd: werden 
muß; wodurd das Dividiren bep dergl. Berwand⸗ 
lungen, ganz wegfaͤllt. 

Uebrigens Hi der Inhalt diefer Probeſchrift, 
wobey auch Tabellen, ım welden die Fogarichmen 
von ı bis 1000 beredynet find, fo reichhaltig, daß 
ſich foldye mit vielem Nugen ald Lehrbduch in Schu⸗ 


len, und zum Selbftunterricht anwenden läßt. 


Der Eubferiptionspreid, melder bis Ende 
September d. 3. dauert, if, aufweiß Drudpapier 
brod. 6 gl. er nahberige Ladenpreis 9 gl. 
Subieription nehmen alle Buchhandlungen Drurid« 
lands an. Direct und Portofrep an mıd gewands, 
gebe ih auf 4 Erempi. eins, auf 8 drep, und auf 
12 vier Freveremplare. 

Scyeibenberg, im April 1826. : 


I m, Dilling, j 
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Allgemein 


Num. 106. | 


er Anzeig 


der 
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et 


Deutſchen. 





9. Br. Hennide, Redacteut. Donnerstags, den 20. April 1826. Gotha, d. Bedir. 





Juſtiz⸗ und Polizey » Sachen. 


Bemerkungen 
über die in Yir. 86 S. 925 aufgeftellt 
chtsfrage. 


„Die Verſchiedenheit der beiden Rechts⸗ 
ſpruͤche, welche über den in Nr. 86 d. 31. 
angeführten Kal ertheilt worden, liegt darin, 
daß das eine Sprudcollegium, von weldem 
condemnatoriſch erfannt worden, nach altrö: 
mifhen, das andere aber nach deutfiben 
und modernen Rechtögrundfägen entfchieden 
bat. Bey den Römern galt unter andern 
auch ein, durch eine unbefugte Handlung 
ugefügter Schaden an einer fremden Sache 


ür ein Vergeben, das mit einer Privarfirafe 


belegt war, melde dem Befchädigten ges 
leiftet werden mußte. Allein nach deurfchen 
Nechten finden Privatfirafen nicht mehr 
Statt; und auf das widerrechtliche Abwei⸗ 
den fremden Grund und Bodens ift nirgendd 
in einem Gefege eine Strafe geordnet. Aus 
Diefem Grunde fälle alfo bey einer derartis 
gen Handlung der Begriff eines Delictums 
ganz weg, denn Diefer erfordert ein ſolches 
unerlaubtes Factum, welches die Gefege 
verpönt baden (Gluͤck's Erläuter. der 
Yandecıen Zbl. I, $. 5, ©. 61). Kann 
nun ſonach das miderrechtliche Abweiden 
fremden Grund nnd Bodens nicht für ein 
Delictum angefehen werden, fo kann auch 
bier eine Correalverbindtichkeit, welche man 
bey einem, von Mehreren verübten Vers 
type anzunehmen pflegt, nicht eintreten. 

b aber das von dem andern Spruchcolle⸗ 


Allg. Anz d. D. I, B. 1826, 


gium gefchehene Verwerfen der Klage in der 
angebrachten Maße zu rechtfertigen fep oder 
nicht, das läßt fich bey der Unvollitändigs 
feit der Angabe des vorgefallenen Factums 
nicht-genau beurtheilen, Haben die beiden 
Schafknechte zufammen mit Einer Herde 
das Kleefeld abgehüthet, fo liegt ein ges 
meinfhaftlihes Belhäfe zum Grunde und. 
in fo fern find fie für Lifisconſorten anzu⸗ 
feben; (Biener. Syst, Procels, Judic, $, 
29, ed. Il.) — 

Um dieſes Rechtöverhältniffes Willen 
Eonnten fie alfo beide in einer Klage auf Er: 
faß des Schadens pro rata in Anfpruch ges 
nommen werden. Hatte aber Jedweder von 
ihnen eine befondere, ibm allein anvers 
traute Herde zu büthen, fo war bier fein 
gemeinfchaftliches Geihäft vorhanden, und 


ed. fehlte daher das wefentliche Erforderniß 


zu einem kitisconſortium. Es Fonnten aiſo 
in dieſem Fall nach den Regeln der Lehre 
von der Cumulation der Klage beide Schaf⸗ 
knechte in einer Klage nicht belangt werden, 
denn fonft würde allerdings eine fubjective 
Klaghäufung vorhanden fepn. In diefem 
nur gedachten Falle würde aber auch felbit 
nach altrömischen Brundfägen feine Correals 
verbindlichfeit exiſtiren. Denn Diefe Art 
Verpflichtung erfordert ‚notbwendig eine 
Thatſache, melche von Mebreren in VDereis 
nigung gefcheben ift. Haben Mehrere ein 
jeder für fi allein eine ftrafbare Handlung 
von gleicher Gattung verübt, fo find das 
durch eben fo viele verfchiedene Verbindliche 
feiten entſtanden; dabingegen bey einer von 
Mehreren in Gemeinfchaft begangenen That 


* 
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nur eine und dieſelbe Verbindlichkelt ers 
wählt; und bloß dieſes legtere Verhaͤltniß 
bringt die Correalverbindlichkeit hervor und 
ift das characteriftifche Kennzeichen derfelben. 

Plauen. Webner. 
Beantwortung der Rechtsfrage in 
Yir. 86 d 


„Die Hauptpuncte diefer Frage, wenn 


ich fie anders richtig aufgefaßt und verilan: 
den habe , find 
a) ift, wenn zwey Schäfer mit ihren 
Herden ein und daſſelbe Kleeſtuͤck eines Eis 
genthümers abgehürher haben, und vom El 
sbümer in einem Libel auf Schadensers 
ag verflagt werden, fubjective Klaghaͤufung 
vorhanden, und deßwegen die Klage zu ver 


werfen? 
b) iſt in Anfehung ſothaner zwey Schäs 

fer Eorrealobligation vorhanden, und 

c) ift die Äbhuͤthung der Kleeftücke eins 
fache Beſchaͤdigung, Delist oder quasi de- 
licıam ? N 

Die Frage 

unter. a) läßt fi dahin beantworten, daß 
eine fubjective Häufung nicht vorhanden fey, 
weil dazu gebört, daß mehrere Klagen eis 
nem Kläger gegen mehrere. Beklagte zuſte⸗ 
ben, und eine Schadenserfagflage Doch hands 
greiflich nicht aus mehreren Klagen beſteht! 

Dazu koͤmmt noch , daß die zwey Sch 
fer, ald wie paffive Gtreitgenoffen anzufes 
ben find, und bey Geuoſſenſchaften der Bes 
griff einer Klagenbäufung wegfaͤllt *). 

Davon adgefeben, iſt fubjective Klagen 
bäufung nicht etwa ausdrüdlich verboten, 
fondern nur dem Richter der Rath gegeben, 
daß er zu Vermeidung. procefinatiidber Ins 


ordnung! fubjective Klagenhäufung nicht 


zulaſſe. Fuͤrchtet fi vor fo einer Unords 
nung der Richter nicht, und widerftreiten 
die Klagen in ihrem Wefen und der Form 


| r1$2 
der Nechtäverfolgung »icht, fo kann und 
Darf der Richter forhame fudjective Hänfung 
ohne Bedenken zulaffen. Hieraus ergibt 
fih,. daß die vom Eigentbümer gegen die 
beiden Schäfer erhobene eine Schadenser⸗ 
fagflage nicht ſubjetiv, und cacteris pari. 
bus! jedenfalls nicht zu vermwerfen war. 

iu b) Allerdings iſt Eorrealobligarion 
vorhanden, weil die Abhüchung ded Kleeftüdts 
offenbar eine verbotene Handlung, Realins 
jurie **) und durch Theilnahme Mehrerer 
an verbotenen —— für die Theilneh 
mer in Anfehung des Schadenderfages pafs 
five Eorrealobligation entſteht. 

zu c) Es fann feinem Sweifel unterlie 
gen, daß die Abhüthung eines Kleeſtücks ein 
delictum oder quasi - delictum i. e. ein aus 
unerlaubter Handlung entfpringended Dbliger 
tiondverhältnig ſey, wobep allbefannten Red: 
tens ift, daß Einzelne v. Mebreren auf d. Bau 
(in solidam f) verpflichter werden ***), obnt 
noch zu gedenken, dag Handlungen, wodurd 
Rechte Anderer abſichtlich verlegt werden, 
unter den Bedingungen der Verbrechen ſte⸗ 
ben, und nach der Kechtsphiloſophie ſte hen 
müffen ****), 

Diefem vorgängig, verſteht ſich wol 
auch von felbit, daß die eine vom Eigenthüs 
mer gegen die beiden Schäfer erhobene Scha⸗ 
denseriagklage eine perfonlihe, aus Hürde 


äs frevel abgeleiter, und folglich eine foldye fep, 


welche gegen die Frevler felbſt unftreitig mit 
vollem Rechte fogar in dem Kalle erboben 
wird, menn zufolge fremden Auftrags der 
in Rede ſteheude Frevel verübt worden wäre. 


L.1.$. 13. D. de vi et viarmats, ds 
dem bey quasi delictie fogar die excepuo 
nominstionis gänzlich hinwegfällt. 

L. 2. C,'ubi in rem, vergl. mit L. 
3. pr. D. obligation, et action, Martins 
roceßlehrb. VII. Ausg..$. 88. Anmerk. b. 


Nach diefen Anfichten has die eine Neches⸗ 


J Grolman’s Theorie des gerichil. Verfahrens $. 167. 
**, Inst, pr. 4. tit, de injur, generaliter injuria dicitur omne, quod .non jure fit, 


+) ni IX. 2. 1,3. Et quidem in solidum, 


‚IV. 8. Praesens provinciae sciens furti quidem actione sim 


gulos quosque teneriin solidum, 


**) yon Dr, Wening-Ingenheim’s Civilrechtslehrb. 1 B. $. 41. 


wr) Bant’s Rechtslehre, Einleit. pag. 
welche mis dem Bewußtſepn, ba 


XXIJI, Eine vorfeglide Uebertretung, Cd. i. diejenige, 
fie Webertresung fep, verbunden ift,): heißt Verbreche⸗ 


. wäre. 
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facultät erkannt, überall Fein Dunkel vors 
gefunden, und den Frager Darüber, wie 
vorfommenden Falls geklagt werden Fönne 
and dürfe, zur Genüge belehrt. 

“ Daß diefed Erfenntniß abgeändert werde, 
ſteht nicht zu erwarten; follte e8 aber den⸗ 
noch der Kal fepn, fo-würden die Juriften 
zur Entſchuldigung der Meinung und Sprache 
von Geite der Kalen 
s daß Frau Justitia eine wächferne Naſe 


e 

der Urfache nur zu viel befommen. 

Lengsfeld, den 11. April 1826. 
Ammann Knips. 





Staatsſachen. 


Ueber die Kunſt, moͤglichſt hohe Rechnun⸗ 
gen (Liquidationen) anzufertigen. 
Es fcheint, ald wenn diefe Runft befons 

ders in den Acten geübt würde, und dazu 

keine Anweiſung in Schriften vorbanden 
Es if aber gewiß fein Leichtes, 

Rechnungen fo anzufertigen, daß, obgleich 

auf den erſten Anblick die größte Unbilligkeit 

daraus hervor leuchtet, ſich doch getan 

Einwendungen dagegen nicht machen laffen, 

fondern ed beißt: „die verzeichneten Koſten 

verbleiben ohne Abgang, won Rechtswegen.“ 

Wie komme ed, Daß die gefeglichen Bor 

fchriften, welche eben der Unbilligkeit in dem 

eg ıreten follen, gefliffentlich fo umgangen 
werden können? I dieß nicht ein Beweis 

ihree Mangelbaftigkeit? Kann man ;. 3. 

eifen, welche pflichtinäßig hätten gemacht 
werden follen, aber pflihtwidrig unterlaffen 
worden find, deſſen ungeachtet vorfchrifts 
mäßig in Anfag und *82* bringen ? *) 
Seder Arbeiter ift feines Fohnes werth, 
aber die Billigkeit follte bey all ften 
und in allen Berbältniffen obwalten, bie 

Unbilligkrit Dagegen an den Pranger geſtellt 

werden und ihre Abficht nie erreichen. 

... Möchten die hoͤchſten Behörden jedes 

Staats ihr Augenmerk auch auf diefen hoͤchſt 

wichtigen Gegenſtand richten, und zweck⸗ 
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Liquidirunw nt l iel 
—— ie ee us 
en. 





Geſundheitskunde. 


Fuͤr Aerzte und beſorgte Eltern. 

Bep dem ſetzt herrſchenden Scharlach⸗ 
fleber und anderen Hautkrankhelten macht 
— ———— auf Stahl’s Raͤucherungen 
mit einem Gemifh von orydirtem faljfauren 
Kalk und überfaurem: fchwefelfauren Kali, 
worüber ich eine ausführliche Nachricht ie 
Nr. 353 ©. 4339 — 4344 d. Bl. 1825 geges 
ben habe, aufmerffam. Sie dienen nicht bloß 
ald_ Borbeugungd:, fondern auch als vors 
treffliches Heilmittel, in — ſo wie in 
andern anſteckenden Krankheiten. Zugleich 
empfehle ich Aerzten und Allen, die in Kran⸗ 
kenzimmern zu thun haben, die dort angege⸗ 
benen Sicherungsflaͤſchchen. d. * 





Gelehrte Sachen. 


Erbauungsſtunden fuͤr Jünglinge und 

Jungfrauen nad ihrem feierliden in: 

triete in Die Mitte reiferer Chriften. Ein 

—B————— rn a zur 
ndacht von serd. 

Paſtor in Neuſtadt⸗ De 

Jeder, dem dieſes mit ergreifende 

lichkeit gefchriebene Buch, da = 

ift, das Findlich reine Gemüch zum alllie: 

——— —— —— Beton ift, 
mir gewiß jedem fow 

ald erwachfenen Chriften ald le le 


bauungsbuch empfehlen. Mit der Stimme 


eine® väterlichen Freundes führe uns der 
Berf. in die unfchuldigen Tage der Kinders 
jahre zurüd, und macht ung mit unfern ei 

nen Gefühlen aus jenen anfprudlofen Zeis 
ten wieder befannt, während er den jugends 
lichen Sinn die Nähe der leitenden Gottbeit 
fühlen 1äße, and fo zum unbedingten Bers 
trauen * reinen Ergedung in den vaͤter⸗ 


dienliche Maßregeln ergreifen, um dem lichen Willen hinrelßt. Mit jener Innige 
⸗ berechnete sin Sachwalter, unter anderen Auſaͤtzen für tlihe Arbeiten und Termine, 
7 55 Kdır. für Drfimanıe und 20 Drbir- fürunbrkunmis Mege) m Zebe uen nn Grin 
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keit, ‚die beſonders jede Saite der unſchul⸗ 


digen, empfaͤnglichen Seele beruͤhrt, erin⸗ 


nert er uns an die heiligen Pflichten, welche 
wir in der Stunde der Aufnahme in die 
Mitte reiferer Chriſten vor dem Angefichte 
Gottes übernahmen, und deren Erfüllung 
wir beym erfien Genuffe des Gedaͤchtnißmah⸗ 
les unferd GErlöferd feierlich verſprachen; 
verbeißt er uns in dem nun angetretenen 
nenen Lebensabſchnitt in den Stunden der 
Berfuhung den götrlihen Beyſtand, und fo 
fühlen wir ung unter dem Schuge des All: 


mächtigen und im feſten Vertrauen auf feine- 


väterliche Leitung zum neuen Beruf geftärft 
und treten ibn mit dem feſten Borfage an, 
immer rechtſchaffen und Gott gefällig den 
—F angewieſenen Wirkungskreis auszu⸗ 
en. 
In ſeinen Worten, mit denen er uns 
ferner auf die Pflichten, welche und in un⸗ 
fern neuen Berbältniffen obliegen, aufmerk⸗ 
fam macht, legı fich der eifrige Wunſch dar, 
ein liebender, leitender Freund der unbefan: 
genen Tugend zu fepn, und welches ems 
pfängliche Herz ift da wol nicht geneigt, ſich 
dieſem väterlichen Freunde ganz binzugeben, 
feinem mweifen wohl gemeinten Rathe zu fols 
en, und nie verfiegt Die Achtung gegen den 
Hiebevoflen Führer, aus der fo mande gute 
Handlung entfprinat, und deren Wirfun 
ſich au big ing ſpaͤteſte Alter nicht verliere! 
Des edlen, menfchenfreundlihen Verf. Lohn 
fann nur in der erfreulichen — — 
beſtehen, daß durch feine herzlichen Worte 
manches junge Gemuͤth ſich feſter an die Ge⸗ 
ſetze der liebenden Vorſicht ſchmiegt; — 
m F ſie ihm im reichſten Maße werden! 


” ’ 
. 5 * 





| Angebotene Stellen. 


r) Ein ganz fchufdenfreyer Gutsbefitzer, der 
jedoch.in der Stadt wohnen muß, ſuchet ek 
nen braven und geſchickten Landwirth mit 
einem Vermögen von wenigitend 3 — 4000 
Zbir., um in Gemeinſchaft mit ihm, unter 
gegenfeitiger größten Sicherheit und bill 
gen, der Zeit angemeſſenen Bedingungen, 
eine nicht unbedeutende Deronomie berreis 
ben, erweitern und verbeflern au koͤnnen. 
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Das But liegt im Obermaynkreiſe des 
Königreichs Bayern, in einer fhönen Ge 
gend, einer Landſtraße nahe. Bey der Er: 
pedit. d. Bl. iſt, auf franfirte Anfrage, die 
Adreſſe zu haben. 





2) Ein Örgelbauer und ein Fnfteumen: 
tenmacher, der den Bau der Blügel und 
tafelförmigen- Pianoforte’d gründſich verfkeht 
und mit Sorgfalt arbeitet, kaun gegen aus 
nebmliche ei ac Arbeit erbalten in 
Helmftedt (bev Braunſchweig), Neumärker: 
firaße Nr. 286 bey C. 5. Warnede, Dr 
gelbaumeifter und wiener Elavier ⸗gJn ſtru⸗ 
menten: Kabrifant. ü 





Sefuhte Stellen. 


Ein in der Kunſtwelt gefäunter erfahre: 
ner Baufünfler und Lehrer würde in einem 
freundlichen Himmelsſtrich, bey einem klei⸗ 
nen Fürſten oder Grafen zc. zc. anf Re 
bengzeit in Dienſt treten, wenn die Ausſicht 
nur vorhanden wäre, daß er bey der puͤnet⸗ 
lihften Ausübung feiner Pflichten, als eins 


‚seiner rechtliher Mann von gelegten ab: 


ren, feine Lebenstage nüglich und lebensfroh 
binbringen kann. — Portofrepe Briefe nimmt 
in diefer Sache an, und weifet Nörbiged 
nach, die Zeihen:, Mopdellir:, Künftler 
und Gemerfe + Ausbildungsanftalt ; Berker 
firaße 195 in Hannover. 





: Familien » Nadridten 


Todesanzeige. 

- Heute, am 10. April, Vormittags 10 
Ahr, gefiel ed dem Allgürigen, unfere ges 
Aiebte Mutter, Groß: und Urgrofmutter, 
die rau Doctor Arnold, geborne Dolland 
in Alt: Diesendorf, in einem Aller von beys 
nahe 9) Fahren zu fi zu rufen. Die Se 
uge blieb bis zum legten Augenblicke ihres 
febeng bey völligem Bewußtſeyn, umd ents 
fchlief böchft ruhig in den Armen einer ibrer 
Enfelinnen, die fie bis in den Tod gepflegt 
hatte. Möge Gott die Berblichene in jener 
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beffern Welt für die vielen in dieſem Leben 
erduldeten Leiden entichädigen ! 
+ Diefed zur Nachricht für ihre nahen und 
fernen Verwandten. 
Die binterlaffene Tochter, 
Enkel und Urenfel. 





u Juſtiz » und Polizey ⸗Sachen. 


Zur Nummer H. ©. 5246. Bermöge 
Auldverfhreibung vom 26. Junius 1752 
aben die von Göler’fhen rbsintereffen» 


ten, namentih 1. Grau Wilhelmine Sriedes 
ride Göler von Ravensburg, gebohrne Hornadin 
von Hornberg, 2. Philipp Franz von Dachraͤden, 
im Namen feiner beiden, von Caroline Salome, 
— Hornackin von Hornderg, hinterlaſſenen 

oͤchter, 3. Marie Charlotte von Geisberg, ger 
bohrne Hornadin von-Hornberg, 4. Pleidhardi 
Diererih von Gemmingen , im Namen feiner mit 
er Ehriftina Dorothea gebohrnen Bdler von 
‚Ravensburg erzeugten Kinder, ſo wie im Namen 
der Finder feines vor ibm verflorbenen älteften 
Sohnes, Friederid) Jacob von Gemmingen, 5. 


von 6. Frau Wilhelmine Juliane 
und deren Gemahl Reinhardt Diererich von Gem 
mingen, 7. Eberbardine von Gemmingen, Gematz⸗ 
lin Siegmunds von Bemmingen und 8. Maria 
Megina, vermittmete und gebobrne Gdler von 
Ravensburg — zu Vollziehung eines mit den ſechs 


fränfifhen Ritiercantonen, megen des Beſteu⸗ 


rungsrectes in der Herrſchaft Bwingenberg abge» 
fdloffenen Vergleibd, dem Rittercanton Dden» 
wald, die Summe von 50,000 fi. Anle husweiſe 


rgeſchoſſen. 
* Tapital von 50,000 fl. welches insbes 


fondere aut fubfidiarifben Sicherheit eines, mes .- 


en der, aus dem rinterfaftlihen Derband ges 
Pommenen Herrfbaft- Zwingenberg am Nedar, 
übernommenen &teueranfhlags. von 125 fl. in 
simplo dienen folte, wurde, nad) der eingetretes 
nen Staatdveränderung, wegen mehrerer Begen- 
anfprüce durch Hebereinfommen zwiſchen der, in 
Brurtgard niedergefegt gemefenen Audeinander- 
feßungecommuifion der Canton Odenwaldiſchen Un» 
egenheiten und denvon Böler Iwmingenberg’fden 
Geöfingereffenten, welche ſich in drey Branchen, 
memiich A. von Gemmingen⸗; Hornack, B. von 
Gemmingen: Widdern und C. von Goler theilen, 
‚auf die Summe von 20,000 fl. vergliden und im 


dem Staatsvertrag swifden Baiern, Würtenberg, - 


dem Fürften Primas, Baden, Heflen und Wär: 
Br er u . 
vom ı. Map 1807 an äbernommen und feis bieier 


Grau —— Helenã von Berlichingen, gebobrne 
mmingen, 


‚ı158 
Bet an die von Goͤlerſchen Erböintereffönten vers 


Da nunmehr foldyes verglihene Capital von 
20,000 fl. ausbezahler werden fol, und fi als 
Theilhaber an demfelben folgende Perfonen und 
zer zu folgenden Beträgen gemelder haben, als 


nemlich: 


I von Gemmingen⸗Hornack'ſche Branche 
1. die vermwittwete Freyfrau von 
Bouwinghaußen, gebohrne von 
—— in Ludwigsburg 
2. Earoline, verwittwete und ges 
bohrne von Geiöberg dafelbf 
v 3. Caroline von Utienhofen, ges 
bohrne von Geisberg in Schwaͤ⸗ 
biſch » Halle ae . 
4. — von Geisberg in Hel⸗ 
enber 
5. Franziska von Beidberg, Stifta⸗ 
dame zu Ludwigsburg Pe, 
6. Ludwig von Geisberg, Haupt» 
mann in Heilbronn ._. 
7. Gräfin Louiſe von Püdler,, ges 
—— von Geisberg in Nuͤrn⸗ 
erg 


II. von Goͤler'ſche Branche 


1. Benjamin Gbler von Ravens⸗ 
burg, Großherzogl. Badiſcher 
Major & laswite nun Cessionario 
nomine der Großherzoglich Ba«- 
diſche Kammerberr und Hofge⸗ 
richts Rath von Beuft in Kafladt 3333 20 1 
— — le ara 
ammerberrn Sranz 

Goͤler von Ravensburg . 


ZU, von Ormmingen Widd 
324 gen Widdernfhe 


fl. Er. #f. 
3333 20 — 


‚555 33 ııfz 


535 33 ı1fa 
555 33 ııfa 
555 33 ı1jz 
555 33 11/2 


555 33 11 


3333 20 ı 


1. Ebarfotte , verwittwete von 
BDarenbübler, gebobrne von Bir» 
gedar in Hemmingen . 

2 Heinrih von Biegesar, Kam⸗ 

— Hauptmann in 
ur 1 

3. Ludwig von Gemmingen, Groß⸗ em 

una Badılher Kammer: 
err in Micelfeld 

4. Grepfrau Amalie von Gemmin⸗ 
gen. gebobrne von Gemmingen 
in Brudfal _ . . 

3. Sriederida von Edeläheim, ges 

» bobine von Gemmingen in 

 Rarlerube 

6. Ernft von Gemmingen au Mi- 

.. .selfeld . A i 
7. Granzisfa von Gemmingen zu 

teinegg ’ . 


138 52 439 


3533 119% 
35 33 11/3 


55 32 11/3 
55 33 11/93 
55 33 11/3 


2159 
8. Frie derich von Gemmingen, Sb Mr. Pe 


niglid Würtembergiiher Kam» 
merberr und Oberforfimeifter zu 


ur . . * 

9. 3 von Gemmingen, Groß⸗ 
er jogſich Badiſcher Kammer» 
err zu Preſtenectc 

10. Graf Joͤſeph von Berlidin« 

füer Königlib Würtembergis 


138 53 11/3 
138 53 ııf3 


her Straarsrarh au Jaxthauſen 
ür feine drey Töchter ⸗ 138 53 113 

ri. GöB von Berlidingen zu Jarts 
haufen » 3 r 2361 6 22/3 
12. Franzieka von Reiſchach ger 
bobrue von Gemmingen zu Nuß- 


dorf J 

13. Marie Benedicte von Berlichin ⸗ 
gen , gebohrne von Gemmingen 
zu Jarıhauien ; . 

14. Stifisdame Benedicte von Gent 
mingen zu Pforzheim und deren 
vier Nichten 

a) Henriente von Gemmingen , vers 
mählte von Berlidingen in Vforz⸗ 


beim, i 

b) Sriederide von Gemmingen in 
Prorsbeim, , 

e) Ebriftine von Gemmingen in 
Heilbronn, 

d) Caroline von Gemmingen in 
Heilbronn a222 03 7 ıfı 


gend eis 
4. 


555 33 ııfa 


15 33 11f 


R Sum. 20,000 fi. 
fo werden alle Diejenigen, melde aus ir 
nem Rechtsgrunde Anſprüche an das frag 


ital vom 20,000 fl. *) machen zu fönnen glauben, . 


iermm aufgefordert, ſolche Rechtsanſprüche bin« 
nen drep Monaten a dato um fo gemifler bey um- 
tergeichneter Behdrde an und aussu übren, als 
font, nad Ablauf diefer Seit, auf fie feine weis 
tere Nüdfiche genommen und das gedachte Kapital 
an die vorbenannten Bbdler » Zwingenberg’ihen 
—— — ausbezahlt werden wird. 

Da adt, den 27. Märs 1826. 

& ſiſcher 


*) Berichtigung eines Druckſehlers in Ne, 103 
S. 9— 8. 12 von unten 22,000 fi, anſtatt 
20,000 fi. | 


— — — 


@dictal» Citation. 
Nachdem die Vraͤſumtiv » Erben und refb. Eur 
räroren folgender abweſenden Perfonen, als: 
7) des Sattlergefellen Johann Carl Yzisfcyte au 
— ER feit 27 Zahren ſich von Hier unt- 


‘’ 
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2) deffen Bruders, Johaun Bortfried | 
welcher als werphäliiwer Solvarim 4 Bol 
Regiment ım Jahre 1912 mie nad) 
marſchiret und nice wieder von dort 
—— Vermoͤgen übrigens in 300 
) des Sdaaftnecht⸗ C rümm⸗ 
’ ling aus ra — — me 
tenmartt, welcher im Jahte 1812 als Gemeiner 
im erſten weſſphaͤliſchen Curaſſier Regiment 
mit nad) Rußland gegangen und nicht zurüds 


gefehret, 
4) des Boldarbeiters Sranz Adolph Braune 
alle an der Saale, welcher im Yale a 
oldar bey der weilpbälihen Jäger Garde 
nad) Rußland gegangen und von da nice zu 
gefehret und deſſen Vermögen nad) Angabe 
ner eiter Amalıe Braune jept 
ten Schumann ın 440 Rıbir. beftepr. 

5) des Auguft Nebrig aus Peißen bey Lühen 
bürtig, welcher als ſachſ. Soldar aus 
und den Zeldzug nad Rußland mirgemadt 

dem Jahre 811 aber feine Nahridt von 

geaeden, und deffen Dermdgen angeblich as 


e 
6) des Joha riftian 
per Shake gebt, meldet Die Surnapfkge 
a 
Nachticht von ſich u ei yem frıne 
Bruders 4 


t dem ! ed be 
Mädten tun ee 


mieder von 
bören laffen. Deren Dermögen ift bis jeßt 
es Boizieiid Emanuel Joſeph Riquer 
Halle an der Saale geburtig, welder \ 
aBıı als wenphaͤliſcher Soldat mit 
marſchirei und ſeit dem Jahre 1812 
Yeven und Aufenthalte frıne N j 







& 


stage aud) Gerichts wegen deterirer MOrden; 


und Erbuehmer u Gemäphent 
Gerichte⸗Otdnung 1 Zi. kom, ” 
mis edictaliter —2 ——— 

den 29. Januar 1827 Dormiage um xx 
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vor dem ernannten Herrn 

Schröder ande raumten Termine, um 
Aödnigl. Land : Gerist oder in deſſen Regifr 
ſchrifrlich oder perfänlid zu melden, und dafelbft 
weiterer Anweifung, im Unterlaffungsfale aber 
zu gewärtigen, va mit Der nachgeſuchten Todess 
erklärung wider fie in Contumaciam ren, 
und mas demgemäß Rechtens, erkannt werden 


wird. 
den ı7. Gebr. 1826. 
— un Preuß. Land» Beriche, 
Schwarz, 


Brüger. 


Oeffentliche Ladung. 
Die vor mehreren Jahren dahier wohnbaft 
ee Marga Altermast, deren Heimath 
ohl als gegenwärtiger Aufenthaltsort unbe 
ant find, wird hiermit bffentlich benachrichtige, 
daß die Witwe des Hoffammerrands Zoimann das 
bier, aus einer in beglaubter Abſchrift deigebrach ⸗ 
ten Urkunde nachfolgenden Inhalts : j 
„Don Herrn ammerrach 50fmann dahier 
ich zur Ankauf von die Summe von 
25 A. f&reibe nd undert zwanzig fünf Qulden 
Tebusweis bis Ende des nähen Monar Mai ge» 
en 6 Procent Zinfen baar erhalten, verſpreche 
e 525 A. auf dem feflgefegten Termin mit 
nfen zu bezahlen, und verpfände jur Gier: 
t mein ganzes Vermögen, ſo gefche hen Darm 
de, am 29. des Jenners 1818. 
Martereda Altermartin 
nebſt Sohn Chriftian Altermatt.“ 
eine Reßforderung von Dreihunders Guſden nebſt 
Binfen zu Sechs Procent- Dom 29. Januar 1823 an, 
erecutivifch gegen fie eıngeflagt bat, und dieleibe 
biermit geladen, Freitag den 2. Junius d. I. Bors 
mitiags 10 Uhr vor unterzeichnerer Gerihreftelle 
zu eriheinen, um fit über die Aechtbeit der ihr 
Driginal vorzulegenden Urfunde zu erklären, 
“ und war unter dem Rechtönadyiheile, daß im Galle 
ihres Ausbleibens die Mehrheit der Urfunde für 
anertannt angenommen, fie mır eiwaigen Einreden 
ausgefhloflen, und —8* fie. rechtlidd er Drbnung 
nad, weiter vorgefahten werden wird. 
— den 3* 1826. 
roßberzogl, iſches Stadtgericht. 
a. Strecker. 

— i — 
Kauf» und Handels » Sachen. 
Verpadytung des Ritterguts Schilfe. 

Das Adli von Hagkiſche Rittergum Schilfe, 
welches in einer (ehr fructbaren Sıgend, 2 Stun⸗ 


den von Weißenfee, 2 Stunden von ennfädt, 
10 Stunden von Nordhaufen, 4 Stunden von 
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Gonderöhaufen, 6 Gtunden von Erfurt und g 
Stunden von Gotha liegt, und aufer der Benu— 
Tung ber bazu gehörigen 2269 ı/2 Ur. artbalten 
Länderei, 85 Ar. Grummt- und 8ı Ar, einfhüris 
ger Wiefen, 1000 Stück Schaafe und drüber hai⸗ 
ten kann, fol von Johannis d. 3. ab, Mittwochs 
den zehnten Mai c. Vormittags 10 Uhr an biefis 
Gerihröfelle, im e des Meiftgebots, je⸗ 
ob mit Vorbehalt des Zufhlags und der Aud« 
wahl unter den Lickanten auf Drei» und nad) Ber 
finden Seche Jahre verpachtet werben. 
Pacıtgefonnene werden daher erfuct, ſich an 
Diefem Tage bier einzufinden, rüdfihrlid ihrer 
QDualıficarions » und Pränationd: Fähigkeit auszus 
meifen, ihre ®ebote abzugeben und fodanı Der 
meistern Derbandiung gemärtig zu feyn. 

Der Pat » Aninlag und die Bedingungen 
fönnen vorber bei dem Unterzeichneten eingefehen 
werden. Schilfa beiWeißenire, den 9. April 1826. 

Adlich — — Parrimonials Gericht, 
Der Hofrarh und zu Eommiffair, 
. Brandis, 


— — — 


verpachtung. 


Das hieſige Rittergut ſoll von Johannis 1826 
ab anderweit an den Meifdierenden, mit Borbes 
balt der Auswahl unter den Ficitanten, verpadter 
werden. Der dieefallfige Licuanonstermin wird 
den 25. April d. J. Mirtags um 12Uhr an hiefiger 
Gerihtößelle Statt finden. Die Pahibedingungen 
und ein ungefährer Anſchlag Itegen bep unierieidhr 
netem Beridts: Director >uf deſſen Drivat » Eypes 
dirion zu Leipzig Thomasgäßhen Nr. ızı jmep 
Kreppen doch zur Einfiot bereit, 2 

Wabren, den 10. April 1826. 
Stammeridye Berichte daſelbſt. 
O. Mothes, ©. Dir. 





Woll», Bram» und Viehmarke 
in Audolftade, 


Näc) erbaltener anädigfter Erlaubniß wird 
auf den 23. May diefes Jahres, ıft der Dienflag 
nad) dem Zrinitatis + Felte, 
ein Wolls, Bram » und Viehmarkt allhier ger 


en. 
Bir jeigen diefes hierdurch allen Deconomen, 
Kauf» und Handelsieuten an, da befonders diefer 
nen angelegıe Marfı auf ſechs Jahre hindurch, 
mis allen nur möglichen Handelsfrepheiten, worun. 
ser Erlaß von Zol., Geleite» und Stärtegeld ger 
börr , verfeben worden ıft. j 

Zum Verkauf der Wolle ift für einen ſehr an- 
nebmlhen Plag, feibit bey ungünftiger Witte 
—* für das Unterbringen derfelden, binlängli 
geforgt. 
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SJeher Breund der Indufteie wird hierzu auf 
dad verbindlidhite eingeladen. j 
-# Rudolftade, den 7. April 1826. 
Dürgermeilter und Rath daſelbſt. 
Friedrich Anton Linde. 
Ludwig Carl Traugort Otto. 


Eine Sammlung ausgeſtopfter Vögel. 


In Eommiffion wird um billigen Preis zum 
Verkauf ausgebotben eine aus 164 Eremplaren 
und 114 Arten beftebende Sammlung ausgeftopi« 
zer * von dem uͤnterzeichheten, von welchem 
auch auf frankirte Briefe das Verzeichniß nebſt den 
nähern Bedingungen zur Einſicht ertheilt wird. 

Sotha, den ı2. April 1826, 

. $. mädel, Ger.» ctuar. 





Sechſte und Hauptelaffe der 69. Frank⸗ 
furter Lotterie, 


Diefe Elaffe enthält Preife von 260,000, 
150,600 , 100,000 , 50,060, 30,000, 20,000, 
15,000, 12,000, 10,000, 8c00, 8 mahl 20:0, 
52 mahl 1000 fl, ıc. und ihre Ziehung beginnt den 
26. April d. %. Looſe zu derfelben find A 90 fl- p. 
ganzes Loos und mır Verzidileiflung auf den ges 
ringiten Geminn von hundert Qulden, ganze Loofe 
a 3ofl., Halbe ıffl., Drittel 10 M, Viertel 
fl. 30 fr., Achtel 3 fl. 45 Er. im 24 fl. Fuß — 
lane gratis — zu haben ım 

= Kauptbüreau J. V. Trier, 

in Sranffurt a. M. 





Fiterarifche Gegenftände, 
Lord Dyron’s Werte 


So eben find erſchienen und vorerft Mob um 
den Gubfcriptgonepreis bey vem Unterzeichnes 
ten, fo wie durd ale Buchhandlungen Deutfdys 
lands, Belgiens und der Schweiz, gu haben: 

Lord Byron’s Works complete 
in one volume 

die erſte volltändige Ausgabe der Werke des Dich» 

ters, XVI. und 776. ©. gr. 8. gefpaltne Colum⸗ 

nen, mit einer Tuelvignette von Haldenmwang. 


— 
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Die Preiſe find: auf weiß Drudpapier 7. hr 
auf —— fl. 54 fr. €& A ee 36 


gie fein Aufwand geſcheut worden, um diefe 


usgabe der Werke eines großen Dichters in 
würdiger Geſtalt aus einer deutſchen Preſſe ber« 
vorgeben zu laffen.. Jeden Kenner wird der Aus 
enfbein überzeugen, baß unter den gegebenen 
edingungen das Mögliche geleiſtet und Dabep eim 
Preis firirt worden iſt, der die Anfhaffung unger 
mein erleichtert. 
Frankfurt, im März 1826, 
4. £. Brönner, 
fie. I. Nr. 148. 
Aufgemuntert und zum Dank gegen das Publie 
cum verpflichter durch Die günflıge Aufnahme der 
aus meiner Dffiein hervorgegangenen Werke Lord 
Borons (engl. Driginalter:) voilſtandig in-einem 
Bande, zeige ich bierdurd zur Dermeidung von 
Eollifionen an, daß Walter Scott's poertiſche 
Werte (The poetical Works of Walter Scout) in 
leihem Drud, Papier und Format wie die 
orks of Byron ebenfalls in einem Band erſchei⸗ 
—— Die Unterzeinung wird demneß 
erdffnet. ' 
Frankfurt, im März 1826. 
- 5. £. Brönner. 





In dem Verlage des Unterzeibneten if fo 
eben erfhienen und ın allen folıden Buchhandlun⸗ 
gen zu befommen: 


Napoleons Leben, 
nad 
dem Franzöfifchen 
z des 
Mm. Arnault. 


1. Bd. Mit ı Kupf. gr. 8. brſch. Preis 16 gr. fühl. 
ober ı fl. 12 fr. rbein. 


Wohl keine der erfhienenen Biographien dat 
die Geſchichte dieſes großen Mannes fo trew, um⸗ 
faffend und unpartheif geliefert, ald das vorlies 
gende Werk; eine austübrlidhe Anfündigung, wie 
der 1. Theil ift in jeder foliden Buchhandlung zu 
befommen, und idy bemerfe nur noch, Daß dus 
Ganze aus 3 Bänden beſtehen wird, monon Dre 
2. in ı4 Tagen und der 3. im Laufe des Aprils 
länaftens au Anfange Map ausgegeben werden wird. 

Srantjurs a, Y7., den 20. März 1826. 


wid. Ludw, Weihe. 
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I. Br. Hennlae, Redacteur. Freytags, den 21. April 1826. Gotha, d. Beder, 





Staatsſachen. 


Der Creditverein fuͤr die Ritterſchaft 
der Fuͤrſtenthuͤmer Calenberg, Gruben⸗ 
hagen und Hildesheim; angekuͤndet in 
Nr. 283 d. Bl. 1825 

fcheint mit einigen bedeutenden Unficherheis 
ten für die Darleiber umgeben zu fepn. 

1. Der Anfcblag der Güter nach einem 
dreyfigiährigen Ertrag und nach den Frucht: 
preifen der legten 30 Sabre febließt gerade 
ausgeboben die höchften Preife ein, die wir 
ſeit bundere Jahren baben. In die ältere 
Zeit noch zurüc zu geben, iſt unnöthig, mo 
die Preife ohnehin niedriger waren. 

Die Ankündigung war 1825. Die 30 

abre fangen alfo mit 1795 an, und gerade 
an diefer zei bis 1821 hatten wir das hobe 
‚Steigen aller Burderträge und Erzeugniffe; 
von ĩ821 bis daher fallen die Preife, und 
bepnabe fiufenweis mit jedem Jahre tiefer. 

Nun follen von diefen 30 Jahren zwey 
Sabre des hoͤchſten und zwey Jahre des nies 
drigften Fruchtpreiſes nicht in Anfchlag foms 
men. In Anfehung der böchften wird dieg 
die Jahre 1816 und 1817 treffen, deren aus 
Berordentliche, Durch die Noth erzeugten Preis 
fe ohnehin in feine Durchſchnitisberechnung 
gehören, die nur auf Gemwifled und Danerns 
des gegründet werben fol. Dafür ſollen nun 
auch zwey Sabre der niedrigfien Fruchtpreiſe 
noch wegfallen. Bon 5 Jahren niedriger 

ruchtpreife, die wir von 1821 big 1825 has 
en, bleiben alfo noch 3, und 23 mit hoben 


.. Allg. An d. D. Ir B. 1826, 


Preifen,. bey dieſer Durchſchnittsberech⸗ 
nung 


Wenn nun biernach der Gutswerth bes 
rechnet werden fol, fo kann er nur fehr wer 
nig von den Butspreifen verfchleden fepn, 
die wir von 1795 bis 1820 hatten. Denn die 
drey mohlfeilern Ertragsjahre find gleich: 
mobl wieder von den fünf mohlfeilen die 
hoͤchſten und fliegen im das Berbältnig von 
23 boben Ertragsjahren fo unmerflid ein, 
daß ein Gutsanſchlag hiernach den jetzigen 
Güterwerch um mehr ald das Doppelte 
überfleige. Die Darleihungsfumme ift alfo 
bey biefem Anſchlag nicht durch doppelten 
Werth arbeit, fondern würde den ganzen 
dermabligen Gutswerth noch überfleigen. 

2. Der gemeinfame Verband der Ritters 
Waft fheint zwar noch eine befondere Bürgs 
Saft zu feyn; allein auch dieß fichert nicht. 

enn es iſt nur ein Verein der Verfchuldes 
ten, die zufammen treten, mo ein jeder für 
die eignen Schulden Sen genug bat, alfo 
dem Gefammtverband feine Bürgfchaft fiel: 
len Eann, indem fein Vermögen ſchon vers 
pfändet if. Dieß wird noch Plarer, da je: 
ber Einzelne von aller Verpflichtung, für 
ben Berein zu haften, fich loszähle, fobald 
feine Schulden bezahlt find, 

Die übrigen Feen kommen bier nicht 
in Betracht. Die Hauptfache einer Berpfäns 
dung bleibe der Preisanfchlag in einem Maße 
abe, der die Darleiher nicht gefährder. 


— ——— r e — 
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Naturkunde 


Abforption (Kinfaugung) des Sauer: 
fioffs der atmoſphaͤriſchen Luft waͤh⸗ 
rend des Trocknens der Oele. 


ı) Beym Deffnen einer, einige Zeit ges 
nau verfchloffen gemwefenen faft leeren Kirs 
nißflafche ‚finder fich ein leerer Raum in ders 
felben und die Äußere Luft dringt binein. 

2) Ein hell und ohne Rauch brennendes 

- Licht brennt in der Nähe einer fo eben, oder 
beſſer vor einigen Stunden mit Delfarbe ange: 
firihenen Flaͤche, z. E. einer Thür, dunkel 
und mit Rauch. 

Beides wird ohne Zweifel fhon oft be 
obachtet worden ſeyn. 

Als ich vor wenigen Tagen einen ziem—⸗ 
lih umfaffenden Aufſatz über Firnifbereis 
tung für d. Bl. faft beendige und gelegent: 
lich die Urfache des Trocknens des Firniſſes 
berührt hatte, fchien ed mir nothwendig, 
mich über die dabey Statt findende Luftein⸗ 
faugung genauer belehren zu müffen, unters 
nahm daber folgenden Verſuch. 

Ein Bogen ſchon vor langer Zeit. zu eis 
nem andern Zweit mit Delfarbe angeliriche: 
hes Papier wurde getheilt, beide Streifen, 
auf beiden Geiten dünn mit bloßem Delfirs 
niß angeflrihen, wurden nun in der Mitte 
jufammen fo in ein angefpaltened Holzſtaͤb⸗ 
sen gefaßt, daß ihre vier Enden, einzeln 
gerollt, zuſammen durch die Mündung in 
eine Klafche geſteckt werden Ffonnten. as 
Papier rolte fich in der Flaſche wieder auf 
und feine beiden Flächen waren der Luft ausr 
gelegt; mittelft des Holzes wurde ed gegen 
den Boden der Flaſche gehalten, fo daß ein 
Drietheil ihres Raums frep davon blieb, 
Die Flaſche wurde jege mit der Mündung 
in ein Gefäß mit Waffer geftürst, fo daß fie, 
wenig eingeraucht, dennoch gefperrt war, die 

anze Vorrichtung aber in ein ungeheijted 

immer vonıbisg" R. unter o geftelt. Nach 
6 Stunden war ſchon eine bedeurende Ruftvers 
minderung bemerkbar und fo viel Waffer in 
die Flaſche gefliegen, daß von außen juges 
goffen werben mußte; dieſe Luftvermindes 
rung dauerte durch vier Tage fehr bemerfs 
bar fort, fo dag in diefer Zeit fo viel Waſe 
fer eingetreten war, daß es ein Sechätbeil 
bed Inhalts der Klafche beitrug. Die weni⸗ 


. sg 
gen biöher mit der. übrig verbkiebenen Luft 


angeftellten Berfuche ergaben: 


ı) daß weder ein brennende Wachs 
licht ‚.noch ein brennender Kienfpahn, noch 
ein mit Terpentinöl getränfter angezündeter 
Holzſpahn brennend in die Flaſche gebracht 
werden Eonnten; alles verlofch zu wiederhol⸗ 
sen Mahlen fbon in der Mündung ohne 
Rauch und Koble. 

2) Ein. Stuͤckchen trocdner Phosphor, 
auf einem trocknen Holzſpaͤhnchen angezüns 
det, brannte in der Flaſche mit niedriger, 
bläuliher, wenig leuchtender Klamme, ohne 
das Holjchen zu zünden, da er doch vor dem 
Einhalten, ald au wieder berausgejogen, 
mit befännter lebbafter Flamme brannte. 

Diefer zwar nichtd weniger ald genaue 
Berfuh macht ed dennoch wahrfcheinlich, daß 
die Dele vermögend find, die atmoſphaͤtiſche 
Luft vielleicht vollkommen zu jerfegen, und 
biefer Begenitand verdient, wenn er noch nicht 
erortertfepn follte, gewiß eine genauere Uuters 
fuhung. Kür fünftige Verſuche Hätte ih, um 
eine moͤglichſt große Deifläche in eingeſchloſſe⸗ 
nem Raume der Luft darbieten zu koͤnnen, 
Blechtafeln zu einem vielftrahligen Stern guns 
ſammengeſteckt oder Blechcylinder in einander 
paflend und an beiden Enden durch vier angelös 
there oder eingeferbte Biechflreifen verbunden 
in Vorſchlage. Meine Berhältniffe haben mir 
bisher eine vollitändige Bekanntſchaft mit 
der hemiichen Fiteratur der legten zehn Jahre 
unmöglich gemachte, jedoch in allem, 
mir davon zu Gefichte gefommen ift, babe 
ich diefe merfwürdigen Erſcheinungen mod 
niche erwähnt gefunden; fo mag man «# 
denn verzeiblich finden, wenn ich wirklich 
etwas ſchon Bekanntes mitgerbeilt härte. 

Naͤchſtens mit oben Erwähntem „über 

irnißbereitung“ noch einige Beobachtungen 
ber diefen Gegenitand. 

Oſtritz b. Zittau, den 24. März 1826, 

7. Kisler, Apotheker. 





Gefundheitstunde, 


Aerzte, 
denen fie etwa unbekannt geblieben ſeyn follte, 
macht linterzeichneter, bep der jest herr⸗ 


fpenden. toͤdilichen Scharlahfieberfeuche, 


u 0 — 


1169 


auf D. Sam. Gabnemann’s Heilung und 


‚Verhütung des Scharlachfiebers. Gorba b. 


Beer 1801 (Pr- E gl.), fo wie auf deifen 
Angabe der unterfceidenden Kennzeichen des 
alten wahren Scharladhfiebers und des 
neuen rothen Sriefels, Purpurfriefels 
(Purpura miliaris), auch vorher Hund ges 
nannt, im allg. Anz. d. D. 1808 Rr. 160, 
wiederholt dafelbft ı92ı Nr. 52, aufmerfs 


am. 

' In dem alten wahren Scharlachfieber 
verordnet Sahnemann, ald Verhuͤtungs⸗ 
und Heilmittel die Belladonna; im rothen 
Stiefel, einer, feit der Mitte des J. 1800 
erft erfchienenen Kranfbeit, Aconit oder 
Sturmbur (allg. Anz. d, D. 1821 Nr. 26 
©. 293). d. R. 





Alexisbad. 


Mit dem Anfange des Monats Junius 
wird auch dieſes Jahr die Curzeit im Alerids 
bade wieder eröffnee werden und alles Noͤ⸗ 
tbige zur Aufnahme der Bälte bereit ſeyn. 
Sep der neuen Wirchfchaftsverpachtung find 


- die GSpeifepreife an der table d’höte im 


Salon, den Umftänden angemeffen, ermäs 
Bigt worden. Die kräftigen Wirkungen des 
Bades und Die Einrichtungen deffelben find 
zu allgemein befannt, als Daß fie aufs neue 
weitläufiger erwähnt zu werden bedürften. 
Die Beforgung der Pogig übernimmt der 
Kammerrath Beck in Ballenftede, an wels 
chen man fich deßhalb zu wenden bittet. 
Alerisbad, am 10, April 1826. 
Serzoglide Brunnendirection, 





Geſuchte Stellen. 


ı) Ein Dann in **— Jahren, der, 
nach Beendigung feiner Studien, mehrere 
Jahre als Jurtit gearbeitet hat, iſt bereit, 
eine Privarjecretärftelle augenblicklich zu 
übernehmen, und würde fi fehr freuen, 
wenn mit Gewährung diefes Geſuchs ein 


- Yufenthalt in einer Rheingegend fich vereinis 


gen ließe, eben fo wie e8 fehr erwünfche fepn 
würde, wenn damit auch Reifen verbunden 
wären. Der Gucende, ein Sachſe, bes 
aweckt weniger eigennügige Abſichten, als 
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vielmehr ein Freundfchaftliches Berbäfenig, 
das ihm bey größtem Pflichreifer die Achtumg 
feines Principals ſtets zum Hauptaugenmerk 
machen wird. 

Das Nähere in portofreyen Briefen an 
et Caroline von Uttenhoven zu 

erlin, neue Friedrichäftrage, Nr. ı0. 

2 Zreppen hoch. . 

Berlin, am 30. Maͤrz 1826, 





. 9) — Menſch, welcher die Mates 
rial⸗ und Saͤmereyhandlung erlernt hat 
und gute Zeugniſſe uͤber ſein Wohlverhalten 
und ſeine Kenntniſſe in dieſen Gegenſtaͤnden 
vorlegen kann, wuͤnſcht vom ı. Jul. d. J. 
an eine Gtelle in einer Handlung, mit dem 
Erbieten gegen halben Gehalt, welcher vors 
ber in derfelben Handlung für eine ſolche 
Stelle gezahlt murde, wenn er nur auf eine 
gute Behandlung zu rechnen bat. Gollten 
ed die Umftände erfordern, fo ift er auch er— 
bötig, Kaution zu ftellen. Frey eingefchickte 
Briefe beforge die Erpedit. d. Bi, 





Juſtiz / und Polizey = Sachen. 


Abſchrift. 

Bey dem hieſigen Grosherzogl. Amte hat der 
iefige Bürger und Shubmaher- Mir. Jobann 
ndreas Cheiltian Rirfhbaum feinen iniolventen 
uftand angezeiger und fi daber die Erdfinung 

des Eoncuries ndıbig gemadyer. 

Es werden daher dur dieſe Edictalladung 
alle und jede, melde aus irgend einem Grunde 
an den genannıen Shubhmaher- Mir. Johann 
Chriſtian Andreas Kirſchbaum Anſprüche zu haben 
vermeinen, ohne Unrerfhied, ob fie dem Gros: 
berjogl, Amte bereits befannt find, oder nicht, 
bier mit peremtorie citiret, 

den 24. Auguſt a. c, 

welcher pro termino liquidationis anberaumt wor» 
den, vor dem biefigen Örosherzogl. Amte zu rech⸗ 
ter früher Gerichtözeit entweder perſönlich reſp. 
mit Vormündern, oder durch auslangend legiti— 
mirte Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre Un 
ſprüche nebſt dießfaltfigen Rechtsgründen vollſtaͤn— 
Dig anzugeben und zu befcheinigen, deswegen 
auch die in Händen babenden Urkunden zu produs 
ciren, mit dem beflellten Curatore litis über die 
Piquididär derfelben, fo wie unter ſich über deren 
Priorität zu were und darauf der Ertbeilung 
eites Locotions » Beſcheides gemärtig zu fepn. 
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Fall der Derabfäumung ber Anzeige ihrer 
—* in dem beſimmten Termine ſollen fie 
fpäterbin mit ſolchen nicht gehört, vielmehr deren, 
fo wie der Rechtswohlthaf der Wiedereinfegung 
in den vorigen Stand, auf die von dem Cura- 
tore litis angebrachte Ungehorfames: Beſchuldigung 
für verlufiig erkannt werden, und ift zur Publis 
cation des dietfallfigen Präclufiv : Beiheides 
der zı. September a. c, 
terminlih anberaumt wurden. 
Datum Allfteve, den 24. März 1926. 
Brosberzogl. S. Amer, dal. 
Bortlieb Kirchner. 





Kauf- und Handels - Sachen. 


YHaruralienfammlung, 


Eine von dem verftorbenen Befiger des eine 
Stunde von Leipzig an der Wurzner Straße ge 
fegenen Ritterguthes Paunsdorf, meiland Herrn 
D. „einrid Bärner binterlaffene Naruraliens 
Sammlung, beftebend aus einer bedeutenden Ans 
zahl ausgeſtopfter Saͤugthiere und Vögel, meiſt 
unter Glas und gut gebalten, einer bedeutenden 
Anzahl Amphibien in Weingeiſt in ſchoͤnen Gladcys 
lindern und wohl erbalten und einer ſehr zahlrei⸗ 
den und fhönen Sammlung von Conkilien, 
Eorallen und Mineralien, foU wegen des noch zu 
zarten Alters der unmündigen Befiger befagten 
Ritterguthes innenſtehenden 

zwoͤlften Junius d. J. 
und die naͤchſt darauf folgenden Tage von Vormit⸗ 
taga 9 Uhr an dis um 12 Uhr und Nachmittags von 
2 Uhr bis um 5 Uhr, auctionis lege gegen 
ge baare Bezahlung in Preuß. Eour. auf dem 
itterguibe Baunsdort oͤſſentlich ausgerhan werden, 

Dieſe Naturalien » Sammlung wovon vom 

24. April d. 9. 

an, im Ereis+ Amte ollhier gedrudte Verzeichniſſe 
gratis aufgegeben werden, kann nah Befinden 
aud vorber auf dem Ritterguthe Paunsdorf ans» 
und eingefeben werden, und haben für etmanige 
auswärtige Fiebhaber dazu, der Privargelebrrie 
Hert M. Mehnert und der Creisainis⸗ gr 
tor Herr Chriſtian Lämmerbire idy zur Webers 
nahme von Aufträgen bereit finden laffen. 

Creis Amt Leipzig, am 8. Aprıl 1826. 
Bönigl. Saͤchſ. Zorrach und Creisamımann daf, 

auch Ritter des Livil: Derdienft: Ordens, 
wilhelm Chriſtoph Eiſenhuth. 





Lotterie⸗ und Commiſſions⸗Bureau. 
Zu folgenden Lotterien, als: zur Braun—⸗ 
ſchweiger, Dresdner, Frankfurter, Gothaer, 
Sanndverfchen, großen Hamburger und Weimar⸗ 
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ſchen, find ſtett Looſe einzeln, fo wie Subcollecte 
mit den beiten Bedingungen bey mir zu baben. 

Auch kaufe und verkaufe ih alle Arten von 
Staatspapieren, und bin lets mit Partial: Scyeis 
nen zu den Badenfhen und Darmftädter Forterie: 
—— erſeben, die ich zu den billigſten Cour⸗ 
t 

Aufiraͤge werben portofrey erbeten. 


——— m. Meyer, 
ommiſſionaͤr und Hauptcollecteur 
im Sacke No, 2840, 


Frankfurter Lotterie. 


3Zu der am 26. April d. 7. beginnenden Hau 
siehung der 6. Claſſe 69. Srankfurter — 
worin die ſehr bedeutenden Preife von 260,000, 
150,000, 100,000 , 50,000, 30,000 , 20,000, 
15,000, 12,000, 10,000 fl. 2c. gemonnen werde 
müflen, find ganze Loofe mit Verzihrleiftung auf 
ben kleinſten Gewinn von 100 fl., a 30 fl., fr & 
ı5fl., 1/3 kıofl., ı/fa& 7 fl. 30fr. und ıja% 
afl. 45 Er. im 24 A. Buße, und mit Anfprudy auf 
alle Gewinnſte ganıe Koofe A gofl. im 24 fi. Kuf. 
— verbältnißmäßig gegen franco Einſen⸗ 
ung des Berrags zu haben, bey 
Sopbie Adler in Franffurt a. M. 
Neue Kräme La, K. No, 95. 





giterarifche Gegenftände, 


Bücherverfleigerung in Jena. 


Den 22. Map d. I. foll hieſelbſt die Biblio 
thef des fel. Hrn. Hofrarhs D. Miereau zu Saal 
feld, beftebend in jurikifden, diplomatiſchen und 
bitorifhen Werfen, Urkunden, Diplomen, Sie 
geln und dergl. Öffentlid au die Meiktbierenden 
derfteigert werden. Das reichhaltige Berzeidwiß 
davon iR bey den mehrmahls genannten Herra 
Büchercommiıffairen und Auctionatoren in Jena, 
Weimar, Erfurt, Gotha, Altenburg, Leid: 
Dresden, Berlin ıc. zu befommen, 

Jena, den 29. März 1826. 

4. Baum, 
Prociamasor. 





Nachricht für Kunſtfreunde. 

Die Grepherri. von Stengel'ſche Kupferſtich⸗ 
verfleigerung, melde am 28. März in-Münden 
beginnen folte, wird am 16. May d, 3. unfehl⸗ 
bar dafelbit ihren Unfang nehmen. 
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Klgemein 
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der 
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Deutſchen. 





8. Br. Hennide, Aedacteur. Sonnabends, den 22. April 1826. Gotha, d. Beder. 





Gefundheitstunde, 


Zwey Faiferlihe Waſſercuren. 


ı) Der Kaiſer Auguſtus hatte in fels 
“nem 40. Jahre (lange vor Ehr. ©.) eine Les 
berentzündung. Sein feibarzt Camelius 
fuchte dieſes Uebel dur warme. Getränke 
and Bäder und durch Schwitzſtuben zu ver: 
treiben, machte aber dadurch das Uebel noch 
ärger, fo daß der Kaifer hätte verzweifeln 
mögen. Da nun die warmen Mittel alle 
nichts halfen, fo mußte fich der Kaifer in 
der Verzweiflung, auf Anrarben eines an: 
dern Arztes, des Antonius NMuſa, ju der 
entgegengefegten Eurart bequemen und laus 
ter kalte Mittel gebrauchen. Diefer verord: 
nete alfo dem kranken Kaiſer eine erfrifichen: 
de Diät, Jieß ibn bepmabe nichts als Lattich 
effen, lauter frifches, .Ealted Waſſer trinken 
und zugleich neisie mit faltem Waſſer bes 
gießen. Dadurch bewirkte nun Muſa, daß 
der Raifer in Kurzem wieder hergeſtellt 
wurde und, feiner ſchwaͤchlichen Geſundheit 
ungeachtet, noch 36 Jahre lebte. Ylufa ers 
hielt dafür.vom Kaifer und Senat in Rom 
ein anfebnliched Geldgeſchenk (ungefähr 
20,000 fl.), dann eine Ehrenfäule im Tem: 

el des Ärznepgoites Aesculapius und das 
Bertedt, einen goldenen Ring zu tragen, 
ats Vorzug des Ritterſtandes. Auch wurde 
er nebfi allen feinen Mitärzten für immer 
von allen Staatstaſten befreyt. - 

2) Der Raifer Maximilian I. (vor mehr 
ald 300 Jahren) war in einem äbnlichen 
Kalle. Er bekam ein bigiges Fieber. [ 
dm aber die-Aerzee alles kalte Trinken vers 


Allg. Anz. d. D. 1. B. 1826, 


‘bar beiebende Kraft." 


läßt feine Schmerzen, 


Da. 
„und hinweltende Pflanze belebt und erfriſcht. 


boten und ihn mit hitzigen Arzneyen noch 
kraͤnker machten, ſo ließ er ſich durch einen 
Bedienten heimlich einen Krug friſches Waſ⸗ 
ki vom Brunnen holen und tranf ed mit 
uft nach und nah aus; mworanf er „den 
Leibärzten zur Verſpottung“ wieder gefund 
wurde. (leder Beides f. meine unten ges 
nannte lat. Schrift). u 
„Im Falten Waſſer, ſagt Hufeland, liegt 
wnfireitig eine ungleich höhere Kraft, ald 
wir bisher geabnet haben — eine wunder 
f R „Daß kalte Waffer, 
fagt Zeller, läßt, Feine Entzündung, fein. 
Wund: und Entzüundungdfieber auffominen, 
wenn e8 fogleich applicire wird." Friſches 
Waſſer, fage Theden, aus dem Brunnen 
geichopft und in mehrfach zufammengelegtem 
leinenen Tuch umgefchlagen, vertreibt in ets 
lihen Stunden die höchſte Entzündung und 


Das frifhe Waller, dieſes göttliche 
Kraftmittel der fehllofen Natur, mit Muth 
und Beharrlichkeit innerlich und äußerlich 

ebrancht, wirft flärfer und fehneller, ges 
abriofer und zugleich mwohlfeiler, als jedes 
noch fo Fräftig erfünftelte Argnepmittel. Es 
Entjündungen, Ger 
fhmwülfte, Krämpfe, Lähmungen, Schlag: 
fluͤſſe xc. auffommen, und vernichtet fie, wenn 


Geſchwulſt.“ 


fie (don im hoͤchſten Grade vorhanden find, 


Es wirft in den allermeiften förperlichen Ins 


- fällen ald ein Univerfalmittel, in Krankhei⸗ 
‚ten und Verlegungen, von der Fußſohle bis 


zum Scheitel: Es belebt und erfrifcht den 
tbierifhen Körper, mie es die Erankhafte 
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Mer kenne fie nicht — jene unzähligen 
MWundercuren, welche die Engländer Bays 
nard, Sloyer und Eurrie, bie Deutfchen 
Aabn, Reüß und Frolich ꝛc. mit dem fris 
chen Waffer verrichter haben? Und kann 
(nach dem franz. Arzte Lader de Vaux) ſchon 
dad warme Waller, 12 Maß in ı2 Stunden 
getrunfen, die Gicht in Dielen 12 Stunden 
aus den Bliedern berausjaubern; wie viels 
mehr it das falte Waſſer im Stande, nicht 
nur die Gicht zu vertreiben, fondern den 
ganzen franfhaften Körper neu zu beleben, 
S reinigen, zu färfen und auf die längfte 

auer zu Fräftigen? „Das frifche Waller 
iſt in geübten Händen, ſagt der franz. Arzt 
Tanchou, ein koͤſtliches Mittel, bepnabe 
ein Univerfalmittel. Allein der Menſch ift 


ſehr wunderlich. Er fuche oft in der Ferne. 


ein ungewilfed Mittel mit vielen Koften und 
— mit Verachtung das, welches die 
Vorſehung unentgeltlich als eine Wohlthat 
in ſeine Bände legte.‘ Und der deutiche 
Arzt Froͤlich ſagt: „Theils Gewohnheiten, 
theils Vorurtheile, theils die Beſorgniß, 
ſich einen Theil feiner Collegen, die mit eis 
ferner Stirn am Ueblichen hängen, zu Feine 
den zu machen, tbeild auch die Sucht, Theo⸗ 
rien auf feichten Boden zu bauen, find in 
unfern Tagen ein mächtiged Hinderniß. Ges 
m den Strom von Gewohnheiten zu rudern, 
oſtet Zeit, Much und Bebarrlichkeit.‘ 
Auch ich habe bey meinem adhtjehnjährls 


gen Studium der Waſſerheilkunde theils 


aus eigenen vielfachen Proben, theild aus 
örztliben Waflerfchriften bis zur innigflen 
Ueberzeugung erkannt, daß das friihe Bruns 
nenwafler in bigigen und langwierigen 
Krankheiten und in Verlegungen, vor allen 


Künfilichen Argnepmitteln, ein Univerfalmits- 


gel genannt zu werden verdient. Mir wes 
wielens gelang ed, unter den Meinigen und 
poupigen guten Freunden, allerley Ausfchläge 
und Gefcbwüre, Krämpfe, Verbrennungen, 
Entjündungen, Geſchwuͤlſte, Duerfchungen, 
Verſtauchungen, Hämorrhoiden, weibliche 
Bruſtknoten, Nervenfieber, kuftröhrenſchwind⸗ 
ſucht, Bienenſtich, Hundskrankheit ıc. ohne 
alle Arznepmittel, mis frifchem Brunnens 


NIT 


waſſer zu heilen: mas ich in meiner nee 
fien Schrift: Dissertatio philologica-me. 
dica de Aquae Frigidae usa Celsiano (Mo- 
nachli, ap, Fleischmannum 1826. 6 Bos 
en, gt. 4. 36 Er.), nad Anleitung von 30 
Bafferftellen des altrömifchen —* Celſus, 
den Gelehrten vorlaͤufig dargelegt habe. 
* aber bin ich damit beſchaͤftigt, meine 
Waſſerheilkunde für die Ungelehrten und für 
daß Volk ſpſtemaliſch zu bearbeiten und darin 
ausführlid und allverfländlih darzuchun: 
ß wi end Korte — * beßte 
eil⸗ und Geſundheitsmittel fuͤr Men 
and BE an ar _ 
tte daher alle Wafferfreunde, die 
mit frifhem Waſſer glückliche Euren an ſich 
und andern gemacht haben, mir hierzu ge 
fällige Bepträge zu liefern *) und auf diefe 
— olksſchrift Abnehmer zu n⸗ 
Ruͤhmt immer, reiche Praſſer, 
Nur euren Rebenſaft; 
Bir huldigen dem Waller 
- Und fegnen feine Kraft, 


Ihr fchwelge im Blut der Reben 
£ranf und feuerroth, 
Uns gibt dad Waller Leben 
End gibt der Wein den Tod. 


Ihr finke betrunfen nieder, 
Und Podagra und Bidet - 

Lähmt zeitig eure Glieder, 
Doch Warfer thut ed nice. 


Es reinigt alle Säfte, 
Verduͤnnt das die Blur, 
Schenkt neue Lebensfräfte 
Und immer frifhen Muth. 
Drum foll zu feinem Preife 
Die Lied gefungen ſeyn! 
Das Waller macht und weife, 
Hnd närrifch macht der Wein. 
Brofeffor Oertel ind Ansbach. 





*) Ueber die Heilkraft des Falten Beier vol. m allg. Am.d. D. 1824 Nr. 194 ©, 2176; 1835 


Nr. 308 ©, 37425 1826 Nr, ı ©, 
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Die 5arrasröcke. 


Wie ſchon aus Friſch's deutſch-latein. 
Woͤrterbuche, (Berlin 1741 1. Th. ©. I 
bekannt ſeyn fonnte, „war Harras ein Ges 
webe aus Seide, Wolle und Leinen, fo vers 
mifcht, daß viele andere davon gemacht 
werden koͤnnen (?), auch bernach befondere 
Namen führen, ald Barchent, Berfan, Bous 
rat, Kronraſch ꝛc. u. d. m. unter der Bes 
nennung niederländifher Waaren ehemahls 
und auch noch bekannt. Der Name dieſes 
Gewirkes iſt von der Stadt Harras in 
den Niederlanden, fat. Atrebatam (in 
Artois) fonft Arraſch.“ — In Nr. 82 
des allg. An. (S. 884) wird gejagt: daß es 
im leipziger reife „ein Dorf, das Arras 
geißt, gibt, und dag von demfelben, in der 

orzeit vielleicht eine eben fo genannte Rit⸗ 
terfamilie den Namen befommen habe. — 
Dem ift aber nicht fo, fondern die Familie 
bieß SGarras und hatte ihre Befigungen 
größtentheild in Thüringen. Ihren Ras 
men haben alfo die Herren von Harraß, (mes 
nigftend nicht die in dem keipziger Kreife) 
au un. Garten nicht alu perl 





Anfrage 
Sollte Jemand ein der Geſundheit ms 
ädliches Mittel, gelbliches Haar in ſchoͤn 
n die Augen falendes Blond zu verwandeln, 
fennen, den bittet man um gefällige Bes 
kanntmachung deffelben in d. BI. 





Angebotene Stellen. 


Unter annehmlichen Bedingungen wird 
in einer neu angelegten Brauerey ein ledis 
ger Brauer gefuche, der feine Kenntniffe in 
diefem Fade mit den gehörigen Zeugniffen 
beweifen kann. Das Nähere hierüber iR in 
frantirten Briefen oder perfönlich zu erfah⸗ 
zen bey dem Möbelfabrikanten 
Müller in Nordhauſen Nr. 333. 





‚geborne 


ern A. 
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Geſuchte Stelten. 


Ein Mädchen von 29 Jahren, welches 
mehrere Jahre Wirthſchafterin oder Schlies 
gerin geweſen ift, auch die Geſchaͤfte eines 

adenmaͤdchens verfieht, ſucht in derfelben 

Eigenfchaft wieder Anftellung, und bittet, 
Briefe deßhalb franco an die Erpedition 
d. Bl. au fenden. . 





Bamilien » Nahrichten. 


Todesanzeige. 
Am 14. d.M., Abends 5 Uhr, entſchlief 


‘meine theure Mutter, die Eonfiltorialaffeflos 


rin 07 Magdal., verwitwete Hoyer, 

üchner, im 59. Jahre ihres Alters, 

u einem beffern Leben. Diefen fhmerzlichen 

eriuft mache ich bierdurh allen unfern 

Freunden ſchuldigſt bekannt. 
Blanfenhain, den ı7. April 1826. 

Friedericke Hoyer für mich und 

im Namen meiner drep jüngern 
Geſchwiſter. 





Juſtiz⸗ und Polizey_» Sachen, 


Edicralladung. 


Chriftian von St. Beorge Dr, Medicinae 
von Idſtein, melder feit dem Jahre 1776 abwe⸗ 
fend iſt und fidy zu London als pracricirender Arit 
aufgebalten haben fol oder deſſen etwaige Feibess 
oder Teftamentserben werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, fi binnen drei Monaten von dem erften 
Erfcheinen diefer Ladung in oͤffemlichen Blättern 
— Empfange des dem Erſteren zugefallenen nady 

r letzten Euratelrednung in 263 fl. 28 Er. befle- 


— elterlichen Erbantheild zu melden und ge» 


2 legitimiren, widrigenfalls der Abweſende, 
dermalen, wenn er noch am Leben waͤre, 


we 
06 70. Lebensjahr zurüdgelege haben würde, in 


mäßbeis der hoͤchſten Verordnung vom 21, May 
178: pro mortuo erklärt und deſſen elterlicher 
banıheit feinen befanmten nähen Inteſtaterben, 
melde barum angelanden haben, ausgeliefert 
werden wird, 
Wiesbaven, Den 29. Mär 1826, 
Herzoglich Naſſauiſches Hof» und Appella ⸗ 
sionsgericht, 


Achen b [ 
* Vs, Tippel. 
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' Ebicral»Labung 
. Beorg Philipp Robife, gebürtig von hier, if 
feir 31 Sn abwefend und bat feit dieſer Zeit 
feine Nachricht von feinem Leben und feinem 
Biufenthalt gegeben. nun dem Abweſenden 
' auf den kinderlofen Sterbfall nad einer elterlichen 
Dispofition fein Stiefbruder, Here Upotheker 
Friedrich Brüger dahier, zum Erben ſubſtuuitt 
worden, fo hat diefer darauf angetragen, ıhm das 
bis hierhin unter Eurarel gefandene Vermögen 
des gedahıten Georg Philipp Kobike gegen einau- 
legende Sicherheit zu verabfolgen. 
5 werden daher Beorg Philipp Kobike oder 
deſſed recimäßige Leibeserben andurd dffenılic 
vorgeladen, im Termin am 26. Julius laufenden 
Sabre, Vormittags 10 Uhr, vor uns in Perfon 
‚oder durch genuglam Bevollmoaͤchtigte unter der 
Dermarnung zu erfheinen und ihre Rechte g 
‚den geſtellteñ Antrag geltend zu machen, als widr 
end dem gedadyien Herrn Apotheker Brüger das 
Kermögen des Abweſenden gegen zu beflellende 
Gaurion bingegeben werben fl. 
17, Wildungen, im Fürſtenthum Walde, am 


11, April 1826 ii 
r Magiftrar . 
Bleinſchmit. Wagener, C. Dauer, 





Zur Nr. 1587 Sp. Pr. Nabdem bei fruchtlos 
verfudyter Güte unter den Gläubigern des zu res 
benitein verfiorbenen Dberrertmeitters Johann 
* Georg Zildewig und deffen gleichfalls verſtorbe⸗ 
nen Eheganin, Marie Eliſabeth gebornen Kitel, 
über deren Nachlaß der Concurs erkannt worden 
it; fo werden nunmehr diejenigen melde an dies 
- fer gememichaftliden Verlaſſenſchaft Gorderungen 
zu haben glauben, hiermit Öffentlich vorgeladen, 
- folcbe in dem auf-den 3. Auguit d. I. felgefrgten 
Termine, ber Strafe der Ausſchließung vor der 
unterzeichneten Gerichtebehoͤrde, durch gehörig 
‚ bevollmädngte hiefige Anwälte zur Anzeige zu 
bringen. Laffel, deu 9. März 1826. 
Burgürgtlich gefliäes Obergericht. 


leder ld, 
” Vt. Deder,. 





Citatio edictalis, Ey 


Das Land» und Stadigericht zu Stendal lade 
auf Antrag des Gurators des, 


nau, gebürtig aus Berkau, aulegt allhier wohnhaft, 


— 


im Jahre i812 in ' 
. ‚das Wenphaͤliſche Militgir getrerenen, und ſeit 
jener Zeu verfchollenen Friedrich Chriftoph Tore | 
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den letztern und deſſen unhekannte Erben und Erb⸗ 
nehmer dergeſtalt vor, ſich vor 2 dem auf 
den ı5. März 1827 Borm. y Uhr 
vor dem Herrn Juſtizrath Pudor im Beri e 
angefegten Termine entweder perfönlich, fAyriftl 
oder durd einen Bevollmächtigten, wozu ihnen 
Herren Juſtiz⸗Commiſſatien Zarnad, Leng und 
Vaeſer allbier in Vorſchlag gebracht werden, au 
melden und zu erfbeinen,„ oder gewärtig zu fepn, 
daß er felb für todı erklärt und feine etwanigen 
unbekannten Erben und Erbnehmer mir ihren Erb» 
anfprüchen an den Nachlaß präcludirt, der Rad 
laß vielmehr den fi -gemelderen oder meldender 
Erben mad erfolgter Yegitimation, außerdem 
in rg ald ein Bonum vacans Zuerfannt wer 
n folk, 
Stendal, den 7. April 1826. 
Bönigl, Preuß. 2* und Stadtgericht. 
ee, 


s 





Eiterarifhe Gegenftände, 


Durd alle Buchhandlungen find zu-baben : 
‚Amtsreden, bey feierliden Gelegenheiten 
von Inſtizbeamten und andern Staatsdie⸗ 
nern gehalten. Gefammelt und heraus⸗ 
\ ‚gegeben von Chru. 8. Lredner. Gotha, 
n der Beckerſchen Buchhandlung. gr. 8. 
1 Thlr. Aa gl. i 
Eine Sammlung wirklich gebaltener Amtsre⸗ 
den; auch ald Ideenmagasin zu Öffentlichen Reden 
für weltlice Beamte zu betradien. 





In Commission der Buchhandlung vos 
. 6. G, Kretschmar in Chemnitz ist æo 
‚eben erschienen und in allen Buchha 
zu haben; 
Adressbuch sämmtlicher 'Kaufleute 
..und Fabrikanten im Königreiche 
Sachsen aufdas Jahr ı826, nebst Angabe 
der vonähnen geführten Waaren oder gelie- 
ferten Fabrikate und Bemerkung der deut» 
r schen Messorte, welche sie beziehen, Als An- 
haug, eine Uebersicht sämmtlicher, Handel 
und Gewerbe betreffender, indirester Abgaben 
und ein tabellarischer Tarif üher die on 
meine Aceise, Leipziger Handelsabg 
| Grenz- und Lausitzer Zoll, kl,8. 826. Car- 
» ‚sanirt, Preis ao gl, * 





— öcö 


109. r ‘2182 


der 


Deutſchen. 


Allgemeiner Anzeiger 





I. Br. Hennide, Redacteur. Sonntags, den 23. April 1826. Sotha, d. Becer. 





Gefeggebung. 
Einige Bemerfungen nnd Sragen in 
Betreff der häufigen Seuersbrünfte und 

der Seuervisfiherungsanftalten. 
Aus der Nähe und Ferne laufen Klas 
Ben ein, daß fich die Feuersbruͤnſte vermeh⸗ 


‚ren. In der That wird au der Himmel 


nur allzu oft. von dem fuͤrchterlichen Ele: 
mente gefärbt. Wirft man einen BSlick auf 
die Vergangenheit, fo läßt fich nicht leug⸗ 
nen, daß die Brandfhäden fonft feltener 
waren, als jegt. Dbgleih viele diefer 
Unglüdsfälle ihre Entftebung einer boshafs 
ten Hand zugufchreiben haben, fo kann man 
doch in einem böbern Grade von Schlech⸗ 
tigkeit allein den Grund zur Erklärung jener 
Erfcheinung nicht ſuchen; ed muß deßhalb 
wol noch eine andre Urſache angenommen 
werden, um jene leider nur allau wahre Be: 
merfung einigermaßen au erklären. Die 
Lage des Volks, wenn gleich bedauernswerth, 
ift doch noch nicht von der Art, daß fie zu 
oͤlchen Schritten der Verzweiflung binreißen 
ollte. Dagegen mag wol aber das Gefühl 

rößerer Siderbeit bier und da die fonft er: 

orderlihe Yufmerkfamkeit und. Sorgfalt 
vermindert haben. Faſt überall befteben 
nämlich Brandverficherungsanftalten, die 
den Verluſt zu erfegen verfprechen. Manche 
‘von diefen Einrichtungen find überdieß fo 
lockend, daß fie gewiß nicht felten fchon den 
Leichefinn und die Habſucht verleiter haben, 
die Brandfacel anzuzänden. Dieß gilt ind: 
befondre von den An ‚ welche. Die ‚ber 
weglichen Guͤter verfichern, und zwar m 


Allg. And. D. ı B. 1826. 


einer leichtfertigen Unbefonnenheit, die mir 
in dem Beftreben, Gewinn zu finden, ihr 
Grund haben kann. Go nehmen die mein 


‚Ken diefer Gefellfchaften falt alle Arten von 
Gegenftänden nad 


J dem Preiſe an, zu wel⸗ 
chem ſie diejenigen, welche ihre Enden 
verfihern laflen wollen, feldft gefhägt has 
ben. Die Erfahrung lehrt, daß dergleichen 
Würderungen häufig den wahren Wert 


deutend überftiegen haben, daß mentaliene 


bey der Lebertragbarkeit, ‚welcher das bes 
mwegliche Vermögen feiner Natur nach unters 
worfen iſt, eine Ueberſicht deſſelben faft vie 
gewonnen, ober doch nicht feſt gehalten wer⸗ 
den fann. Fälle diefer Are find wirklich 
verführerifch genug, um fie zur Vermehrung 
des Eigenthums und ald Rettungsmittel 
und drobender Gefahr zu benugen. e 
ag ee — ———— wie viele 
a en Brandſtiftungen auf eine 
ähnliche Weife entſtanden find. | ' 
Es iſt gewiß Pflicht einer jeden weiſen 
Regierung, einem Uebel, das immer weiter 
um fi zu greifen droht, vorzubeugen, 
Wie dieß aber in unferm Kalle gefcheben 
fol, ift ſchwer einzufeben. Berfiherungen . 
auf bewegliche 8* ganz zu verbieten, das 
würde zu weit führen: denn wer wollte dag 
Wohlthätige und Beruhigende , welches 
folde Berfiherungsanfialten mit ſich fü 
zen, verkennen? Mißbrauch ſchließt ja nie 
den Gebrauh aus. In großen Ländern, 
wo dergleichen Geſellſchaften, vieleicht gar 
mit einem ausfchlieglichen Privilegium, € 
richtet find, da kann man fich durch unmits 


is telbare Einwirkung auf ihre Grundgefehe 


— 


1183 | r 


fchon helfen. Anders verhält es fich in Eleis 
‚ern Staaten, in denen bisweilen fich nicht 
einmabl Agenten von den Verfiherungsans 
55 befinden. Der Umfang des Landes 
ft zu Elein, um legtere in ficd entfieben au 
laffen und allein zu erhalten; gleichwohl 
verlangen die Untertbanen nach dem Trofte, 
ihr Eigentbum vor Unglück bewahren zu föns 
nen. Diefe Beruhigung ‚darf ihnen nicht 
entzogen werden, und doch treffen Geſetze 
und Strafandrohungen, durch welche leicht: 
finnige oder gewinnfüchtige Verficherungen 
verhindert werden follen, faft nie die frem— 
den Gefellfhaften. Wie fol, wie kann da 
‚geholfen, dem Uebel vorgebeugt. werden, 
und welchen Weg bat diefe oder jene Negies 
rung, vorzüglich in Eleineren deutichen Yäns 
dern, eingeichlagen ?_ Mit Vergnügen wird 
man bierüber eine gerät e Belehrung und 
Nachweifung in d. Bl. lefen. 
Aus Thüringen, 





‘Weber Haderlumpen und Schaffuüͤße. 

Gur Beantw. der Anfr. in Nr. 31.) 
Darüber gibt ed im Hannoverfchen Vers 

ordnungen: vom 22. Auguſt 1769; vom 12. 


— März 1773; vom 6. November 1788; vom 


2. März 1814; vom 2. Jan. 1816; vom 2. 
April 1816; und vom 6. Jun. 1822. 
Es möchte aber d. BI. nicht angemeffen 
ſeyn, jene in den Gefegfammlungen enthals 
tenen Verordnungen vollftändig oder auch 
nur auszugsweiſe bier mitzutheilen. Sollte 
indeſſen der ange für die Koſten zu fliehen 
eneigt ſeyn, fo ilt man gern bereit, fie abs 
chreiben au laſſen. 





Gelehrte Sachen. 


U: KR “ar l. 
Zur Beantwortung der Frage in Nr. 73. 
Der Name Barl iſt offenbar vom teu⸗ 
toniſchen Kaerla oder dem in der Aus—⸗ 
fprache verwandten angelfächfifhen Carl 
Karl) abgeleitet, und bedeuter einen 
ann, im Gegenfage von einem Kna—⸗ 
ben; im figärlichen Sinne einen Tölpel, gro: 
den Bauer. Die letzte Bedeutung liegt viels 
“Teiche ſchon im dem angehängten? bad Dis 


tes „die 


minutiv bezeichnenden 1. Vielleicht 
Wort eine Zufaumenfegung aus PA 
und dem verkleinernden J. —3 
Sollte das deutſche Baͤrnhaͤuter nicht 
vielmehr dem angelfächfifchen Bearn, erjew 
gen, und dem davon bergeleiteten barn, Kind, 
weiches fich in der fchortifhen Sprade,mor 
in wir fo viele deutſche Urwörter wieder fin 
ben; erhalten hat, feinen Urfprung verdan⸗ 
fen? Bairnheid bedeutet ein Yindiices Ba 
fen, und Baͤrnheiter, wie ed denn eigentlich 
efchrieben werden follte, wäre demnach ein 
enich, welcher Kinderey treibt, feine ernfte 
Beichäftigung hat. Go hätten wir vielleicht 
eine der Wahrbeit rg mn 
des Worts, wie jene von der enba 
Wenigſtens ift die Aehnlichkeit diefer 


ter auffallend. 
Aristodemw, 
mn A 
Einige Fragen. 

ı) Schon im eine 

Verdeutſchung — 7 von 
. Bo, dem Gobne, angekündigt. Sep 
einem vor einigen Jahren erfolgten Tode 

war noch nichts von ihr erfchienen. Be 
enthaͤlt fein Nachlaß vieled von diefer Arbeit 

—— dieß nicht dem Drucke uͤbergeben 
rden 

2) Im New Monthkly Magazine, Yu 

zul 1824, find mehrere Stellen aus einem 
edichte „Imagination angeführe. Diefed 

Gedicht ift von einer Dame, und die Eng 
länder balten ed für das Trefflichfte, mas 
je in ihrer Sprache einer weiblichen Beder 
entfloffen iſt. Sollte ſich dazu.ia Deutf 
land Eein tüchtiger Heberfeger finden? 

3) Sit wol, wie man vermutet, 
gen, der Sänger von Difried und Lifene, 
auch Verfaſſer des biftorifch:epifchen Gedid: 
t. Marienburg,“ welches 1823 zu 
Berlin herausfam? Goͤthe empfieble beide 
Gedichte in „Kunst und Alterthum.“ 

4) Börde fol noch eine beventende Ans 
zahl trefflicher Sonetre von Zachariad Ber: 


‚ner-befigen, die big jegt der Leſewelt unbe: 


ft dieg wahr, und 
efannımadung ders 


id. Aug. Bube. 


iz 4 “A r t 


kannt geblieben find.’ 
follte er ſich niche zur 
felden geneigt finden * 


Zune 


x 


+ 


(185 \ PT 
> Literarifche Nachrichten, 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Pracifdes .. 
N ET 9 
für x 


- Elementars und höhere Dome Besten: 
N » Director des Schullehrer⸗ 
Deiner De e, ‚und D. gg 
ehrer ın * 
Erſtes buch. Elberfeld 1825. Buͤſchlerſche 
——* —* Buchdruckerey. 
ers mit Ueberl rechne 
und Im Rednen Belordhdte und Bersialeis ers 
a 


‚das find tgefibtepuncte, melde 
—* — brend der Bearbeitung diefes 
Nechenbudyes unve Randen, Um 


alten. Weiß das Kind, daß es mir den Mitteln 
die es befigt, mir der Kunft die es bereits erlernt 
tande ıfl wen um fidy ber gu wirken, 


. i 
J — es Liebe und Intere ſſe am Rechnen und 


damır ift viel gewonnen, Ein gutes 
muß daher eine Reichhalt 
des Erlernien enthalten , durch welches denn au 

baupsfählich die Geſchicklichkeit im Rechnen beförs 
dert wird. Diefe kann dur Selbſtdenken und 
Selbſtt hun erworben werden, Zur Gefbidlichkeir 
im Rechnen zählen die Verf, für ihren Zwed, daß 


Rechen buch 
eit ın der Anwendun 


‚das Kind im Stande iſt alle gewoͤhnlichen Opera 


- 
⸗ 
⁊* 


— daß * bungen 
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umct de fgabe zu richten verfiehe und die 
— für die Seite des 


e felb 
. Was nun die —58 BETEN: 5 
Fann diefe überhaupt nicht anders als durch Uebu 


nd planmäßig angelegt und dur eine ' 
m und reidie Auswahl von Aufgaben ift 
in Dirfer Bi 


fabrung hat 
6 durch das ausfhliehlicdhe 
Ueben einer Kechnungsart, die vorhergehenden 
leicht wieder vergeffen werden. — Ben den Auf« 
gaben ſelbſt it no® zu bemerken, daß keine aus 
andern Rebenbühern aufgenommen, mol aber 
mande nad diefen find-gebilder worden. Ob die 
Qntworten gleidy bey die Aufgaben gelegt, oder 
gan, mweggelaffen werden follten , darüber waren 

ie Stimmen bey den Xebrern gerheilt. Die Derf. 
glauben dadurd den Wünfhben beider Partbeyen 
entiproden zu haben, daß fie die Antworten auf 
einem befohdern Bogen geben, welden der Lehr 
rer entweder jedem Eremplar feiner Schüler oder 
nur dem feinigen bepbinden laffen fann. Das 
erſte Buch wird, ihrer Anſicht gemäß, den meiften 
Elementarfäulen genügen. Daber ıt au dafür 
geforgt worden, daß darin Aufgaben aller Art aus 

em bürgerliben Leben vorkommen. &s enthält 
die Redinungsarten mit ganzen und gebrodenen 
Bablen, die Fehre von den Ver haͤltniſſen und Bros 
Portionen, Die Kegel de tri, die fo genannte ger 
rade und umgekehrte. Das jweyte Buch, mwel« 
des für Gefdrdertere im Rechnen befltimmt ift, 
wird Die Lehre von den jufanmengefegten Ver haͤlt⸗ 
niſſen, die Kabatt » und Zinsrechnung, Ketten. 
rechnung und Wechſelrechnung siemlıa) ausführlich 
enthalten. Die Derf. baben bey dem ämepten 
Bude mehr den Geibäftsmann, den Kaufmann 
im Auge gehabt und es wird fi alfo befonders 
für die obere Claffe der Elementarſchulen in 
Srädıen , für höhere Bürgerfhulen eignen. 
Das dritte Bud wird die Lehre von der Drcimal: 


zig 


n den Progreffionen, vonder Dun * 
ja — die Geometrie 


welches den theorerifhen Theil der Arithmetik und 
Die Aufldfung der fdymierigiten Aufgaben des Re 
enthalten wird. Um jedod Idion rede 
bald den Lehrern ihre Urbeit zu erleichtern , “ 
den in bg a a auf einem befondern Bo⸗ 
gu die Aufidfungen der ſchwierigſten Aufgaben 

erftien Buches erſcheinen. 

(Der Preis des erſten Buches ift auf 7 Sul. 
gefent, Bey Beftellungen nicht unter 25 Erempl. 

ıfa Sal.) 





Bücherverfteigerung in Halle. 

Den 19. Junius d. I u. f. T. wird die von 
‚dem alihier verlorbenen Herrn Hofrach und Pro⸗ 
feffor Job. Friedr Pfaff binterlaffene Bibliothek, 
vorzüglidy ausgejeichner ın allen Zweigen der Mas 
thematık, nebR einer Sammlung von zum Theil 
ſehr ſeltenen, beionders altdeütſchen Büchern, 
Sedichten u. ſ. w. und mehrere Anhaͤnge von Bü⸗ 
ern aus allen Wiſſenſchaften, fo wie auch einige 
mathematiſche und phoſikaliſche umente ꝛc. 
gegen gleich bare lung oͤffentlich verſteigert. 

uswärtige Aufträge hierzu übernehmen: in Bers 
‚Jin: die Srn. &bercommiffionaire Jury und 
Suin, Ar. Eandidat Rummel und Hr. Secretair 
rantlin, in Bremen: Hr. Wuctionator Hepſe, 
Coburg: die Buchhandlung von Meufel und 
Sohn, in Erfurt: Hr. Auctionaror Giering, in 
Borha: Ar. Buctionaror Funke und die Beckerſche 
Buchhandlung , in Halberladi: Hr. Buchhändler 
B Hannover: Kr. Antiquar Gfels 
sr. Uucrionator Baum, in Leip⸗ 
sig: die Hrn. Magifter Grau und Mebnert und 
Hr. Bücerauctionenaffitent Zefewig, in Mar» 
burg: Hr. Buchhändler Krieger, ın Weimar: 
Hr. Untiquar Reichel, in Wien: die Buchhand⸗ 
fung von Grundt's Witwe und Kupitſch und die 
Behermever’fhe Antiquarbubbandiung. 
ter in Halle außer dem Unterzeichneten: 
' Rx ‚ Profeflor Gars, Hr. Buchhändler Hendel, 
‚bie Buchhandlung von Hrn. Gr. Ruf, Hr. Biblio» 
—— Thieme und Hr. —— Weidlich. 
ep denen auch überall das reſbhallige (20 Bo⸗ 
gen) Harfe Derzeihniß zu haben ıfl. 

alle, im April 1826. 

-. Job. Sriedr. Lippert, 

Auctionator. 


— — 


| 5 11gg 
Kauf » und Handels » Sachen. 
Gutsverpachtung. 


Don der Großherzogl. S. Kammer allbi 
das in dem Bezirk des Amts Er — 
imar 2 Stunden von Weimar und 5 Stunden den - 
Rudolfladt gelegene Wroßberzogl. Kamme b 
Linde von Johannıs d. I. am auf anderweue 77 
Jahre verpachtet werden und es ift hierzu 


E der 5. May db. J. 
sum biepfaifigen Licitatious » Termine anbetaumt 
orden. 

Jadew foides den Padyrluftigen hierdurch 
Fannt gemacht wird, werden A ee 
geladen, fid in gedadtem Termine bey der Groß. 
berzogl. Kammer alhier Vormittags sehn Uhr zu 
melden und nachdem fie fid) zuvor ım etatiats· 
Cabinet, wegen der zu befiellenden Caution und 
ihrer Dermögens » Umftände fomohl, als ibrer 
Kenntniffe in der Landwirthſchaft, fo mie mager 
ihres bisherigen Verhaltens hinlänglıdy legitimere, 
Cobhne melde Legiumation kein Paceluiiger zum 
Bieten gelaffen werden kann) auch die Banıbedbin. 
gungen eingeieben. haben werden, ihre Gebote 
zu thun und meitere Entſcheidung nad) dem der 
Großhersogl. Kammer als BVorfhrift geltenden 
Verpadtungs : Reglement zu gewärtigen. 

Zur Nachricht für die Padrluftigen wird bier 
noch bemerft, daß dieſes Rn ganz allein Fa 
ein geſchloſſenes Flur bar und aus 


335 Ar. Artland mad Abzug von 128 Ar, Trift 
und Leede. 


— ur —— 2 a & 
is 7 Ar. Bären, den Uder zu 140. adhtelligen 
Quadrat »KRurben beſteht, auch 
eine ungezählte Schyäferep,, wozu Trift und Stal: 
lung auf 600 Stück vorhanden, zu baltem br 
berechtigt ıft. 
Ein eifernes Vieh : Inventarien ift zwar bep die 
fem Guthe nice vorhanden, jedod) find die ab» 
gebenden Pachter conıracımäßıg verbunden, bem 
neuen Padıter 
a) zwey Stud Pferde, 
b) drey Stück meltende Kühe, 
©) ein Jäbriges Rınd oder Bulle, und 
d) zwey Hundert: und Zwanzig Sick Schaafviech 
gegen Bezablung, 
nad der von fahverfländigen Perfonen aus zumit ⸗ 
seinden Tare zu überliefern, 
Weimar, den 25. März 1826. 
Grofiberzogl. S. Bammer dal, 


€. w. c. Seidling, 
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Allgeniner Anzeiger 


der 


1190. 


Deutſchen. 


—J. Br. Hennide, Redacteur. Montags, den 24. April 1826. Gotha, b. Beder. 





Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Erforderliche Eigenfhaften einer guten 
Seuerfprige, und Vorzüge der netten 
Einrichtung vor der bisherigen. 


„Dance Feuersgefahr fann zwar in 
ihrem Entfteben leicht unterdrückt und dur 
geringe Mittel oft großes Unglück verhütet 
werden; aber zum Löſchen einer ausgebro— 
chenen Feuersbrunſt find Feuerſpritzen uns 
utbehrlich. Zu einer guten Feuerſpritze ges 

ören folgende Eigenfchaften: 

T) &ie muß einen ſtarken und dichte aus 
fammenbaltenden Waſſerſtrahl ununterbros 
eben in die möglich weitefte Entfernung tra: 
gen, um dag zum Erflisfen der Feuersgluth 
norhwendige Waller in großer Maffe auf dag 
hoͤchſte Haus bringen zu Fonnen. ' 

2) Gie muß, um dieſen Zweck zu jeder 
zeit auf die einfachſte, leichtelie und ficherfte 

re erreichen zu Fönnen, nach phyfifalifchen 
und mechaniſchen Grundfägen gebaut und 
auch techniſch gut ausgeführt fepn. 

3) Da eine ſolche rege nicht 
säglich gebraucht, - zur. Zeit der Roth aber 
felten mit rubiger Befonnenbeit behandelt 
wird, B find alle Eünflliche Zufammenfeguns 
gen, als Gelbfifauger, Doppelgießer, Stand» 
und Wenderöbren, Schmwungräder, Abzieh⸗ 
bahnen u. dergl. zu vermeiden. Die Arbeis 
ger Dürfen Durch dichts irre geleitet und die 
Sprige nicht leicht befchädigt werden Föns 
nen. Ohne Zeitverluft muß ſolche, auch 


nach dem längiten Grillftehen, zu jeder Jah⸗ 


reszeit gleich zu gebraudien feyn. 
4). Brößtencheils entſteht ein Brandun⸗ 
Alg. Anz. d. D, 1. B. 1826, 





glück plöglich, und die Huͤlfsmittel find nicht 
augenblicklich zur Hand. Die Beuerfprigen 
dürfen deshalb weder zu groß, noch zu Flein, - 
noch zu Schwach feyn. Sie müffen leicht forte 
gebracht. und fchnell in Thaͤtigkeit geſetzt, aber 
auch allenıhalben auf die wirffamfte Art ges 
braucht werden Fönnen. 

5) Die Feuerfprigen, welche den obigen 
Forderungen entſprechen, muͤſſen fo wohlfeil 
als möglich ſeyn, damit ſolche überall, alfo 
auch von unbemittelten Communen, in der 
Mehrzahl Eonnen Me an werden. 

6) Aus der Erfahrung iſt es bekannt, 
und nach phyſikaliſchen Gefetzen zu erklären, 
daß ſchlammiges, oder mit Yebm, Afche u. 
dergl. vermifchtes Waller das Feuer fchneller 
löfcht, als reines Waſſer. Es it alfo uns 
ſtreitig fehr vortheilbaft, wenn die Feuer— 
fprigen auch vermifchtes Waſſer gebrauchen 
konnen, obne dadurch in ihrer Wirkfamkeit 
geflört zu werden. — 

Dieſe nothwendigen und vortheilhaften 
Eigenſchaften einer guten Feuerſpritze find, 
m Ganzen vereinigt, bey den gewöhnlichen 

euerſpritzen nicht anzutreffen, und felbfk 
bey. den vorzüglichiien der bisherigen Art 
wird man einige derfelben vergeblich fuchen, 
Auch finder ih in der Einrichtung, in dem 
Bau und in der Größe der gewöhnlichen 
Sprigen viele Verſchiedenheit, obgleich fadhs 
verfiändige Männer, 4. B Rarften, Rlüs 
gel u. dergl. m, ſchon längft fih dad Bers 
dienſt erworben, fomohl in der Größe als 
auch in der portheilbaften Einrichtung -der 
bisherigen Beuerfprigen ein genau beftimms 
tes Verhaͤliniß aus zumitteln. 
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In den biöber üblihen Sprisen, deren 
jufammengefegted Saugs und Druckwerk 
nicht fo einfach, dauerhaft und zweckdienlich 
feyn kann, als ein bloßes Druckwerf, fies 
ben Windkeffel und Eplinder oder Stiefel in 
dem Wafferbehälter. Schlamm, kehm uud 
dergl. ſchwerere Körper, ald Wafler, häufen 
fi daher 'allmählig auf dem Boden des 
Behälterd, verfiopfen die an dem untern 
Theil der Eylinder befindlihen Einfaugeöffs 
nungen und machen die Sprigen bald uns: 
brauchbar. Dr der neuen, in mebrern 
Zeitſchriften ausführlich befchriebenen Eins 
richtung Reben Windkeffel und Eylinder uns 
ter dem Waflerbehälter. Gie erhalten das 
ber ihren Waflerzufluß nicht durch Einfaus 
geventile von unten, fondern vermöge ihrer 
durchloͤcherten Kolben von oben herab. 
Sobald nämlih Waſſer, reined oder 
vermifchted, in diefe Sprige gebracht wird, 
faͤllt ſolches durch die durchloͤcherten Kolben 
oder Metallplatten in die Eylinder, und nur 
bey dem Niederdrücken der Platten oder Kol: 
ben legen fich die unter jeder Platte befinds 
lichen vier ledernen Scheiben dicht vor die 
Deffaungen, und fließen alddann auch 
dicht an die Wand der Eplinder, Außer: 
dem biegen fich Die ledernen Scheiben, ohne 
fhädliche Falten zu erhalten, —— ab⸗ 
waͤrts, und Cplinder und Windkeſſel füllen 
ſich immer ſelbſt, ohne bey dem Aufheben 
der Kolben einer beſondern Kraft zu bedürs 
fen, und ohne daß fich die Kolben an der ins 
nern Wand der Eylinder reiben. Ed wird 
alfo nicht allein die Friction, fondern auch 
. zugleich die Abnugung der Kolben und der 
Tylinder vermindert. Durch den obern Druck 
der Atmofpbäre und des Waſſers, und durch 
die Kolbenbewegung, welche das Abfondern 
und Feſtſetzen der ſchwereren Stoffe verhins 
dere, wird Alled mit weggefpült, und alds 
dann durch den Druck der Kolben, der ans 
gewandten Kraft gemäß, fortgetrieben. 
Wenn einegemöhnliche Keuerfprige lange 
Zeit jtille ſteht, fo trocknet das Feder an den 
Kolben ein und zieht fich zufammen. Soll 
alsdann die Sprige im Nothfall plöglich ges 
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braucht werden, fo fchließen bie Saugkolben 
nicht dicht, und ed dauert oft mehrere Mis 
nuten, ebe fie wirken Fönnen. Auch wird 
bad zum Einfchmieren der Kolben nothwen⸗ 
dige Fett bey langem Stillfiehen, und durch 
unvermeidlihen Staub zaͤhe und tbeer= oder 
pechartig, fo daß theild das eingefchrumpfte 
Leder fobald nicht wieder auffchwellen Ean 
und theild die Kolben in den-Eylindern {ei 
Eleben, und Anfangs kaum ju bewegen 
find. Bey jedem Brandungluͤck iſt aber die 
ſchleunigſte Hülfe immer die beßte, und jede 
Minute Verſaͤumniß kann das Üebel ſchreck⸗ 
lich vergrößern. Es iſt daher nicht felten 
der Fall, daß in den Augenblicken der Noch 
die mangelnde Hülfe durch Gewalt erfegt 
werden fol, und ebe man es fich verfiebs, 
it die Sprige unbrauchbar. Kofibare He 
paraturen, weiche fat bey jedem Branduns 
* ſich erneuern, find alsdann Die unands 
leiblichen Folgen, und Dörfer oder Com⸗ 
munen, die nur eine einzige Spritze haben, 
leben für die Zeit der Wiederberfiellung ders 
felben in nicht geringer Gefahr. Die mir les 
dernen Scheiben unterlegten durclöcderten 
Metallplarten oder Kolben bebalten immerhin 
ihre augenblicflich wirkende Eigenſchaft, auch 
wenn fie Jahr und Tag ungebraucht fliifte: 
ben. Dabey- find fie obne Umflände leiche 
aus den Eplindern heraus zu nehmen und 
wieder hinein zu bringen, um fie nach jedes⸗ 
mabligem Gebrauch gebörig zu trodnen umd 
für künftige Käle im Stande zu erhalten. 
Bey den gemöbnliben Sprigen wird Died 
felten oder nie beachtet, weil die dichten Kols 
ben, welche gedräng in die Eplinder hinein 
gepreßt werden, nicht fo bequem berausjus 
nehmen find. Die Höbe diefer Kolben und 
das dichte Unfchließen derfelben an die Wand 
der Eplinder, fo mie die Feuchtigkeit, die 
fi dazwiſchen und darüber aufhält, wenn 
auch das Waſſer unten heraus gelaffen wird, 
verurfachen daber, daß folche zur Winter 
zeit Teiche feſtfrieren. Im all der Rorh 
mangelt alsdann die erforderliche Hülfe, und 
rd und Schrecken und Gefahr vergrößern 


*) In den kalten Tagen im Januar d. J. fand man bier jeden Morgen die Kolben in den gewöhnli⸗ 
ben Sprigen fellgefroren, wenn ſolche aud Tages vorher losgemadht wurden; die Bodenventile 


hatten mitunter das naͤmliche Schidfal. 


Auffallend war⸗ dieß 


manche Urrbeiler, die ſonſt nie 


eıwas vom Geffrieren der Springen gehört hatten. Allein da bier feit mehreren Jahren Lein 


= 
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Die Borzüge der neuen Anerdnuug und 
die allgemein anerkannte Wahrheit, daß die 
möglich einfachfte Einrichtung einer Maſchine 
jederzeit die beßte ift, veranlaßten die fers 
nere Kortfegung der Verſuche zur vortheils: 
bafteiten Einrichtung der Feuerſpritzen, um 
auch bey diefen Mafchinen den höchſten Brad 

“der Bollendung zu erreichen. 

Die Saugdrudeinrichtung der ge 
wohnlichen Sprigen erlanbt es nicht, von 
einer Sprige mit einem Stiefel oder Eylins 
der die vortbeilbafte Wirfung zu erwarten, 
Die eine gute Feuerfprige, den oben bemerk⸗ 
ten Bedingungen gemäß, leiften muß. Nur 
nad) der neuen Einrichtung , die Feine Bos 
denventile bedarf, und wo bey dem Aufbes 
ben des Druckhebeld gar Feine Reibung des 
Kolbens in dem Eylinder Statt finder, fonnte 
eine folche rige von der erforderlichen 
Größe und Rraft ausgeführt werden. 

Diefe fchon in Nr. 139 des allg. Ami. 
d. D. 1825 befchriebene einfachfte Art Feuers 
fprigen, von deren Wirfung im Hermann 
69. St. 1824 Erwähnung geſchehen, bat, 
außer den vorhin angegebenen vortheilhaften 
Eigenfhaften der neuen Einrichtung, auch 
noch folgende eigenthümliche Vorzüge: 

1) Sie nimmt bey der gehörigen Größe 
zur Aufnahme der erforderlihen Waſſer⸗ 
menge und zum Hervorbringen der Eräftig: 

en Birfung wenig Raum ein, und ift durch 

—— bequem und leicht fortzu⸗ 
affen. 
2) Sie iſt mit ihrem Schlauche in einer 
eraden Linie, der Laͤnge der Spritze nach, 
inzuſtellen, und kann alſo in den engſten 
Straßen gebraucht werden, ohne den zur 
ülfe eilenden Verſonen den Weg zu vers 
erren, was bey den Sprigen mit doppel⸗ 
gem Gtiefel und Druckhebel, und mo der 
Schlauch jur Seite hinausgeht, gewöhnlich 
der Fall it. 

» 3) Gie gibe mit ihrem, in der Mitte 
des Binde 18 lebenden, 7 berl. Zoll weis 
sen Eplinder und 9 Zoll Kolbenhub, deffen 
- Waflerverbrauh und Wirfung alfo von jes 


1194 
dem Zablenfundigen leicht zu berechnen iſt, 
den größten Sprigen gewöhnlicher Art an 
Kraft nichts nach, indem fie eine Menge 
Waſſer in Maſſe, und in einem dicht zufams 
menbaltenden Strable, ununterbrochen auf 
das hböcfte Haus bringt. 

4) Da fie allenthalben anwendbar ift, 
fo kann fie dem euer fo nahe gebracht wers 
den, ald die Hige ed nur erlaubt. Gie be 
darf alfo Feines langen Schlauches, als nur 
in den befondern Faͤllen, wo ſolcher auf hohe 
Stellen binaufgezogen werden muß. Ein 
kurzer Schlaud) ift aber fchneller und fräftis - 
ger in Thärigkeie zu fegen, beym Gedränge 
der Menfchen befler unter Auffihe nnd in 
Ordnung zu halten, und ficyerer wieder zu 
trocknen und aufzubewahren, als ein langer 
Schlauch. Beſonders ift ed zur Winter 
zeit bey ſtarkem Froſt, mo ein aufder Erde lier 
gender langer Schlauch leicht Gefahr läuft, 
feſt zu frieren und unbrauchbar zu werden, 
ein bedeutender Vorzug, einen kurzen 
Schlauch gebrauchen "+ fonnen. Außerdem 
ift immerhin ein zur Sprige gebörender lans 
ger Schlaud leicht mitzufuͤhren. 

- 5) Die große Gefahr zur Winterszelt, 
daß die hoben, dichten Kolben und Boden: 
ventile in den gewöhnlichen Sprigen leicht 
feft frieren,, ift bey der neuen Einrichtung, 
die feine Bodenventile bedarf, und deren 
platte Kolben im Rubeflande die Wand der 
Eplinder Faum berühren, nicht zu befürdhs 
ten. Noch größere Sicherheit gewaͤhrt hierin 
die Sprige mit einem Eylınder, 

6) Auch bat diefe Sprige noch den ber 
fondern Bortheil, daß man von beiden Geis 
ten, nämlich fomobl von außen durch die an 
dem BWindfeflel befindliche kurze Schlanch— 
ſchraube, welche Dicht vor dem Geitenventif 
des Eplinderd flebt, ald auch von innen 
durch den Eplinder ganz bequem zum Ven— 
til kommen, und alles, was der Bewegung 
oder dem Schluß deſſelben binderlich feyn 
Fönnte, gleich auf der Stelle wegnehmen 
kann, was bey den Sprigen mit doppeltem 
Cplinder nicht thunlich iſt. 


Brandunglüd bey Froſtwetter Statt gefunden, fo wurde auch nicht an das Einfrieren der Eprigen 
gedacht. Eine Feuerobrunſt bep ſtreüger Kälte , befonders in der Naht, und wenn ed an wor» 
men Wafler fehlt, moͤhte vielen Menſchen eine ſchreckliche Belehrung gemähren. Die 2* 
Der neuen Einrichtung können nicht einfrieren; au jeder Zeit des Jahres und der Witterung find 


ſolche immer zum Dienfle bereit. 


” 
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Dieſe elnfachſte aller bisher bekannten 
Feuerſpritzen leiſtet alfo alles, was fi von 
einer guten Fenerfprige erwarten läßt, und 
was feine der biöherigen Art leiften kann. 
Da aber eine Feuerfprige weder ein 
Rurus: nocb ein Induſtrieartikel if, und 
den großen Haufen , außer den Augenblicken 
der Gefahr, menig intereſſirt, fo iſt es, 
nach dem gewöhnlichen Laufe der Dinge, 
auch mehr ald wahricheinlich, daß es noch 
eine geraume Zeit währen kann, ebe die vers 
beiferte Einrichtung derfelben allgemein bes 
mußt werden wird. Und um fo mebr, da 
die wenigiten Menfchen die innere Einrich: 
tung einer Keuerfprge Eennen, und alfo daß 
Urtheil über die Berbefferung derfelben ge: 
wöhnlich folchen Verfonen anheim geftellt 
wird, deren ntereffe ed mit ſich bringt, die 
alte Einrichtung beyjubehalten und der neuen 
entgegenzumirken. Sogar iſt in der Theo⸗ 
rie von berühmten Lehrern der Mathematik 
behauptet worden, daß die DBentile oder 
Kolben mit vielen runden Deffuungen nichts 
taugten, weil fie wegen der Contraction und 
Verengung das Durchlaufen des Waſſers 
binderten. Da aber die Deffnungen oder 
Löcher in den bier angewandten Kolben weit 
größer find, als die Einfaugeoffuungen ums 
ten an den Gtiefeln in den gewöhnlichen 
Sprigen, fo muß ein ſolches Urtheil (bon 
jedem Undefangenen, der dad Junere einer 
ewöhnlihen Sprige auch nur oberflächlich 
ennt , hicht wenig auffallen. Auch bat ſich 
die zwecfdtenliche Anwendung diefer durch 
ſöcherten Kolben bey den Feuerſpritzen nicht 
‚allein durch mehrere öffentliche Proben, fo: 
wohl in der geſchwindeſten wie in der lang: 
famern Bewegung, vollfommen beflätigt, 
Sondern unparteviihde Sachverſtaͤndige ba: 
ben folches auch mit einer richtigen Theorie 
ganz übereinfiimmend gefunden. Es fan 
daber nicht ausbleiben, daß das Vortbeil: 
baftere der. neuen Einrichtung mit der Zeit 
felbſt dem großen Haufen klar und einleuch: 
send werden muß, wenn auch bis dahin no 
Manches verbrennen follte, was durch zwect⸗ 
ya Hülfämittel mochte zu retten 
epn. 
In mehreren phyſikaliſchen und ‚yolys 
aechniihen Schriften neuerer Zeit find ver- 
fchiedene andere Arten Feuerſpritzen angeges 
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ben. :uDa biefen aber die oben bemerkten 
nothwendigen Eigenfhaften einer gutem 
Keneriprige mangeln, fo if eine nähere 
Würdigung derfelben überflüffig. 

Eine den vorhin angegebenen Bedingun⸗ 
gen entiprechende, auf einem feſten Schlit 
ten gebaute Sprige, wodey alle, über dag 
Ganze wie über jeden einzelnen Theil, ſeit⸗ 
ber gemachten Erfahrungen benugt- worden, 
iſt bey dem biefigen Sprigenmader, Hru. 
Portgießer, in Augenſchein zu nehmen, 
und mit einem lederuen Schlau; von etwa 
50 Buß, und einem kurzen Schlau von 5 
bis 6 Fuß Länge, nebſt Wirbelſchrauben, 
Ausgußrohr und fonftigem Zubehör für 
110 Zbir. preuß. Eourant zu haben. - Briefe 
bierüber werden portofrep erwartet." : 

Dortmund 1826. 


Johannes Rappe. 





Gelehrte Sachen. 


Die Einrichtung von Leſegeſellſchaft 
betr. Zu Nr. 13 des allg. — rg 


Es wird nicht leicht eine Leſegeſell ſchaft 
*** ‚bey welcher alle Theilnehmer die 
orfchriften befolgten, welche zur Aufrede 
haltung der Dronung feflgefegt worden find. 
Entweder die Zeitfchriften und Bücher wer 
‚den zu fchnell weiter befördert, gewöhnlich 
aber zu lange aufgehalten; in beiden Fällen 
fommen aber mehrere Gtüde zuſammen, 
welche einzeln gehen follten. Ein unachtſa⸗ 
mes Mitglied fort das Ganze und gewöhns 
lich werden die errichteten Leſegeſellſchaften 
‚bald wieder aufgelofet. Die Ordnung fann 
noch am erſten aufrecht erhalten werden, 
wenn ein beionderer Borbe angenommen 
wird, welcher an den beſtimmten Tagen 
berum gebt und die Sachen, welche in ms 
lauf gefege worden find, in: dem einen 
Haufe abbolt und im dem andern wieder 
abgibt. Selbſt wenn die Mitglieder eined 
Leſevereins in einem Orte bepfammen woh⸗ 


nen, iſt diefe Maßregel nie überflüffig; 


noch nothwendiger, aber auch foftipieliger, 
wird fie dann, wenu fie in benachbarten Ort⸗ 
fihaften jerſtreuet ind. Der Borhe befommt 
eine Ueberſicht, welche Schriften er bey je 


- 


— er A 


— 
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dem Umgange in dem einen Haufe zu ems 
Pfangen und in dem andern wieder abjuges 
ben dar. F. T, 





Allerband. 


Ein Dann von gefegten Jahren, guter 
Familie, gleich Eräftig an Geift und Körper, 
mit foliden Kenntniſſen ausgeſtattet, reich 
an Erfahrungen, wuͤnſcht Kamilienverbält: 
niffe halber, in einer anfländigen Familie, 
oder auch bey einer einzelnen Werfon, ein 
—— Unterkommen zu finden. Der 
ann iſt anſpruchslos, wohlwollend und 
von vorzüglich gutem Herzen. — Wenn er 
auch gleich feine Zeit mit nüglicher Befchäfs 
tigung auszufüllen weiß, fo wird es ihm 
doch jehr erfreulich feyn, andere Beſchaͤfti⸗ 
ungen au übernehmen, um feine Danfbar: 
eit dadurch an den Tag zu legen. — Gollte 
daher eine Familie oder einzelne Perfon fich 
entſchließen, dieſen Dann bey lich aufzu⸗ 
nehmen, fo bitter man, die Bedingungen 
verfcloffen an die Erpebdition d. Bl. mit der 
Auffhrift: Sluͤck auf! einzufenden, 





Angebotene Stellen. 


ı) Zur Vergrößerung einer ſchon feit 
vier Jahren mit Erfolg berriebenen Liqueur: 
fabrıf wird ein Theilnehmer mit 5000 bie 
10,000 Thlr. disponiblem Vermögen gefucht. 
Es mürde fehr angenehm feyn, wenn fi 
ein junger, thaͤtiger, einſichtsvoller Kauf: 
mann fände, welcher die Buchführung und 
Eorrefpondenz übernehmen könnte, auch die 
nörbigen Geichäftsreiien zu beforgen im 
Stande wäre. Unerbietungen bittet man, 
franfire unter der Adrefle: G. Slorey jun. 
in Keipzig mır der Bezeihnung: Geſchaͤfts⸗ 
theilnehmer, Doppelt verfiegelt, einzuſenden. 





2) Ein junger, - wohlgefitteter Menſch 
von 15 bid 16 “jahren, der die gehörigen 
Schulfenntnifſe har, mird in eine Apotheke 
als Lehrling verlange. Portofrepe Briefe 
erbittet fich die Expedition d. Bl. | 


... 12* 
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Geſuchte Stellen. 


1) Eine Jungfrau von 22 Jahren, von 
gutem Herkommen und ſittlich gutem Berras 
gen, im Nähen, Waſchen, Bügeln geübt 
und im Kleidermachen nicht unerfabhren, ſucht 
eine Anſtellung ald Rammerjungfer in eis, 
nem guten Haufe. Auch könnte man derfel: 
ben die Aufſicht über Kinder anvertrauen, 
da fie Gelegenheit gehabt bat, dieſes Ges 
fchäft zu beforgen. — Geltende Zeugniſſe 
bürgen für das Gefagte. Es wird weniger 
auf Lohn als auf gute Behandlung gefehen. 
Poſtfrepe Briefe beforgt die Erpedition d. Bl. 





2) Ein junger Menſch, der in einer bes 
beutenden Hoffüche ald Rod gelernt bat, 
wuͤnſcht als foldher ein baldiges Unterfoms 
men. Deßfallige Anträge werden in portos 
frepen Briefen an die Erped. d. BI. erbeten. 





Ruftizs und Polizey » Sachen. 


Des Durchlauchtigſten Herzogs und Herrn, 
eren Bernhard Erich SKreund, Herzogs gu 
achſen, Juli, Gleve und Berg aud Engern 
und Weſtphalen, Landgraf in Thüringen, Marfı 
raf au Meiſſen, Gefürſteter Graf zu Denneberg, 

raf zu der Mark und Ravensberg,.. Herr iu 
Rapenflein :c.. 

Wir zu Hoͤchſtdero Dber » Yandes » Berichte 
allhier gnädigft verordnete Präfivent und Raͤthe 
fügen hiermit zu wiſſen: 

- Demnad gegen den aus Friedelshaußen gebürs 
tigen Koͤniglich Preußiſchen Dberföriter Beorg 
Friedrich Carl Ded dermalen zu Andernad fo 
viele Schulden geflagt worden, daß deflen zurück⸗ 


ge Dermögen zu deren Berablung nice 


inreicht , daher die Eröffnung des -Eoncurd » Pros 
ceffes beichloffen worden ıft; Als ar feet 
umd kraft diefesalle ſowohl befannte, als unbe 
fannte Gläubiger des gedachten Dberförfter Beck, 
melde an deſſen ig Friedelshaußen zurädgelaffe 
nes Vermoͤgen aud mas immer für. einem Grund 
Anſprüche zu haben. vermeinen, befdieden,, in dem 
auf Freptag . 
den 30. Junius diefes Jahres 
Dormittags 10 Uhr anberaumten Liquidations⸗ 
Termin in der Eommiffiuns: Stube Des Herzog ⸗ 
lichen Ober - Landes : Gerichts entweder in Perfon 
zudfchrlıh bevormunder oder durb genugiam 
Bevallmäctigie, zu erſcheinen, ſich gebörig anzu⸗ 


* 
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melden, ihre Forderungen zu den Aeten zu liquidi⸗ 
ren, bie Daräber erma in Händen habenden Be: 
f&einigungen vorzulegen, zuvdrderft die Güte zu 
pflegen, in deren Entſſe hung aber mit dem ernann« 
1en eurator litis über die Richtigkeit und unter 
cd) über die Priorität ihrer Forderungen zu ver» 
en und darauf weitere regtliche Bertügnug I 
erwarten, ——— daß diejenigen, we 
in diefem Termin nicht erfheinen und bre Border 
rungen liquidiren, von der gegenwärtigen Loncurs⸗ 
mafe ausgefhloffen und der Wohlthat der Wie⸗ 
dereinfegung in den vorigen Stand Rechtens wer 
den verlufi san — 
orna zu achten! 
— zur Eliſabethenburg, ben 15. März 


1826. 
, R. D. v. Tuͤrcke. 





Auf den Antrag der Beneficialerben des dahier 
verforbenen NRegierungs » Procurators Cuhn mer» 
den die fämmslichen Gläubiger des Lethtern bier 
durch) vorgeladen, um ihre Gorderungen in dem, 
auf den 3. Auguft d. I. befimmten Termin, Vor⸗ 
mittags um zı Uhr vor dem unterjeibneren Com⸗ 
miffar im Locale des Kurfürſtlichen Dbergerichts 
Dabier perfdnlidh oder durch Bevolmätigte anzu» 

igen, und im Balle der Berrag bderielben die 
erlaffenfhaftsmafle wehren ui folte, den Der» 
einer gütlichen Webereinkunft zu gemärtigen. 
8 bleibenden werden alddann dem Be⸗ 
—2 der Mehrzahl der Glaͤubiger für beitre- 
a um 30. Märs 1826 
a . * 
!. Die 


er, 
rgerichts: Secretar. 
a Auftrags, 


— 





Joſeph Knebel von Diersbur 
een x &. oͤſtreichiſchen Kriegdıem 


Das — Badiſche Ober⸗Amt 
© Fr iu 





edictallabung des Kieurenants Ernft Range, 
Der Kammerberr von Zanftein zu Rothenbach 
n von Zantein zu Heiligenkadt 
—233 der Gamilie von Zanftein vs ia 
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einer dahier wider die Lehnderben des Günther 
Range angebradyren Klage die Verbindlichken der 
fegtern, ihnen in pa hagnder amt von Leben 
für den ertheilten Eonfens herkoͤmmlich 15 Prozent 
vom Kaufgelde zu entriten, behaupiet und, hi 
auf gelügt, für den von der Flägerifchen Le 
Eurie zu Wahlshaufen den Derklagten au 
Außerung mehrerer bep Hofgeismar beiegenen 
—— — * —— Denner im 

eljegegebenen Eonfens die Summe von 387 Thir, 
16 al. 8 pf. als den angeblich noch rüchdn 
Berrag, gefordert, auch gegen die ausländif 
Misverklagten auf jene in den Händen des Dber- 
gerichts · ©ecretars Decker hierielbft fit) befinden» 
den Kaufgelder Arreſt autgemirkt. 

Bu den Derflagten gebört auch der Lieutenant 
Ernſt Range, melder früher zu A fi 
aufgehalten bat, deſſen dermaliger Aufenthaltsore 
aber unbekannt if. 

Dem Untrage der Kläger gemäß, wird der 
gedachte Lieutenant Ernft Range hierdurch 
li® vorgeladen, in dem auf den 1. Junius d, 
beftimmten Termine entweder das von einemmi 
legitimirten Anmwalte für ihn bisher Derbandelte 
fo gewiß, als widrigenfals daffelbe nicht beachtet 
werden wird, zu genehmigen, oder feine kefon- 
dere Vernehmlaſſung unter den —— 
len der Aueſchlieſung des Eingefländniffes und des 
als gerechtfertigt anzunehmenden Qrrelled dur 


einen bevollmädrigeen DObergerihtsanwalt dahrer 
vorftellen zu laffen, 


Caffel, am 24. Januar 1826, 
Burfürftlich Seſſiſches Obergeridyt, Civil Senat, 
Wiederbold, 


vt. Becker. 





Oeffentliche Bekanntmachung. 

Das unter eichnete Juſtizamt bringt hiermit 
zur dffentliden Kenntniß, daß auf den Aattag der 
präfummpoen Inteſtat : Erben des im Jahre 1745 in 
dem biefigen Amisdorfe Großröhredorf gebornen 
Johann Michael Schöne, welcher Ad vor beinahe 
— Jahren von da entfernt hat, und ſeuden 

unbekannter Abweſenheit befinder, dermalen aber 

bereits das fiebenzigfie Lebensjahr längft überfhrite 

ten bat, benannter ne, im Galle feines erfolg» 

sen Üblebens aber deſſen Erben und alle Diejeni« 

en, melde aus irgend einem Nedhtögrunde Ans 

prüde an das Vermögen dieſes Abweſenden iu 
haben vermeinen, auf 

i September 


en 2. ac 
um Erfdeinen dei biefigem Juſtiz⸗Amte und zwar 
der Abmwefende zur en es Dermöde 
#, die Erben und Gläubiger deffelben aber zur 
njeige und Beſcheinigung ihrer » und refp. 
fonftigen Anſpruͤche, unter der —— daß 
Schöne, im Galle feines Nıaterfgeinens in dies 


zoo 


nen 
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fem Termine, für todt werde erflärt, und fein 
Dermögen an feine Erben werde verabfolgt , defr 
en Erben und Gläubiger bingegen, bei ihrem 

ußenbleiben im dem anberaummen Termine für 
ausgefalofien und ihrer Erb» auch fonfigen An» 
fprüde, fo wie der Rechtswohlthat der Wieder» 
einfegung in vorigen Stand für verluftig werden 
erklärt werden, micht weniger, foviel die letztern 
onlangt, zum rechtlichen Derfahren mir dem be» 
flellten Herrn Contradictor und deſſen Beſchluße 
vorgeladen worden find, n 

der 16. September a. c, 
zur Inrotulation und Verſendung der Acten nad 
rebilihem Erfenniniffe und endſich 
der 26. October a. c. 
zur Publication diefes Erkenntniffes anberaumt, 
auch den auswärtigen Intereflenten die Beitellung 
gehörig inſtruirter und legirimirter Bevollmaͤchtig · 
ten an biefigem Orte zu Annebmung der künftigen 
Ausdfertigungen in der Sache, bei Bünf Thaler 
Andividualftrafe die diedfallfige Edic» 
tal» Yadung aber bei den Stadirärben zu Dres» 
den, Leipzig, Freiberg ; Meißen, — und 
Wutemberg, fo wie bei biefigem Juſtizamte oͤffent⸗ 
li ausgebangen worden if. 
Juſtijamt Radeberg, den 25. März 1826. 
Bönigl. Saͤchſ. Ammann dafelbit. 


ch. ©. #rler, 


% 





Auf die bep uns von dem Schieferdeder Meis 

Ker Chriftian Sriedri Baumann allbier beſche⸗ 

Juſolvenz Anzeige iſt wider denfelben die 

roͤffnung des Eoncurfes beſchloſſen und bierauf 

Dienftags, der 30. May dieſ. Jahres 
zum Liquidarıond Termin auserfeben worden, Es 
werden daher alle diejenigen, welche an dem Ders 
md defleiben aus irgend sinem Rechtsgrunde 
—— su haben vermepnen, dierdurch geladen, 
befagten Tages vor hiefigem Stadtrathe gerichts⸗ 
früh legal zu erfheinen, ibre Gorderungen bey 
Derluf derſelben und-der Wiedereinfegung in den 
vorigen Stand zu liquidiren und zu befceinigen, 
dabed guͤtliche Unterhandlungen au pflegen, in 
deren Entſtehung aber wegen ber Tümtigkeit ihrer 
Unfprühe mit dem au beitellenden Eoncurs Der» 
sreter, wegen des Dorzugs bingegen unter fidy, 
rechtlich zu verfahren, binnen Neun Wocden zu 
befchließen und fodann die Ubſaſſung und Publi⸗ 
eation eines Befdeıds zu gemarten. 

Yebrigend hat ein Jeder, welcher an obernann⸗ 
ten ꝛc. Baumann etwas zu fordern hat, ſolches 
bey Zehn Thaler Strafe Drey Wochen vor dem 
Termine Du“ anber anzuzeigen fowohl als 
aud, in fo weiter bier nicht wohnhaft if, einen 
Anwalt zu beftellen, welchem künftig die in der 
Sache ergebenden Verſuͤgungen infinuirs werben 
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Können. Lebeften, im Derzogihume Coburg⸗ Saal» 
feid, am 6. Gebruar 1826. 
Der Stadtrath daf, 
Ernft Auguft Jacobs, 
Justitiar, 
verzeichniß 
der bekannten Baumanniſchen Glaͤubiger. 


V das Herzogl. S. Wohlloͤbl. Eammer » Amt in 
2344 a ’ ms . 


23.) die Stadt ⸗ Eaffe allbier, 

* die Kirch - und Schulbau⸗ Eaffe ad, 

3) die biefige Rarhs » Sportel » Eafie, 

4) die Deriegl. Zufis » Amts » Sportel« Eaffe in 
Gräfenibal, 

5) der Herr Pfarrer Maurer in Großneundorf, 

6) der ieferdeder -Mflr. Gottlob Hofmann in 


Schmiedebad, 
7) * nr Friedrich Neumeiſter 


in Wur 

8) die Erben "des verkorbenen QDuidersmüllers 
Böhm in Coburg, 

9) Herr Bürgermeilter Jacob Friedrich Deumler 


all hier 
10) die Müllers » Wittwe Eimer alldier, j 
11 } eh — ERS Wittwe geb. Neumeis 
er eſe 
12) der Malzmacher Adam Neumeiſter in Hebern⸗ 


orf, 
13) des Gemeinfhuldners Ehefrau Johaune Chri⸗ 
iane geb. Megner allh. 
Eonflanirt. 
Kcheften, am 6. Bebruar 1826. 
Dürgermeifter und Rarb daf. 
Ernſt Auguft Jacobs, 
Justitiar, 





Daß dur Yusmittelung der Erbfdaftökräfte 
des verflorbenen Geilenmühlenbefigers und Eſſig⸗ 
fabrifanten, Mir. Johann Daniel Wolf, mweiland 

ier, alle diejenigen, melde aus irgend einem 

regen ei een oe —* — * 
rungen, oder ſonſtige Anſpruͤche au n meinen, - 
dur Edictalien peremtorifch auf ' 

ö den 25. Julius 1826 
Dormittags um 9 Uhr, als dei anberaumten Li⸗ 
quidationdtermin, — Angabe und Beſcheinigung 
ihrer For derungen bei Verluſt derſelben und der 
Wiedereinfegung in vorigen Stand, Rathowegen 
gefeglid vorgeladen und zugleich) 
der 22. Auguſt diefes Jahres 

zur Eröffnung eines Prächufionsbefheids beſtimmt 
worden ift; ſolches, fo wie, daß fämmtlidhe Gläus 
biger ihre nody nicht angezeigten Forderungen bei 
10 Thalern Strafe Drei Wochen vor dem erſteren 
Kermine ſchriftlich anzuzeigen und auswärtige hier« 
ortige Bevollmährigte bei 5 Thalern Strafe au 
befielien haben, wird diermit, unter Dermeifung 
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auf die an den Kathhäufern zu Gera, Neuſtadt a. 
d. D. und hier angeſchlagenen Edictalladungen, 
öffenılih befannt gemacht 
Sign, Cabla, den 27. Bebrwar 1826, 
Der Rath dafelbit, 


Kaufs und Handels » Saden. 


Derfteigerung verichiedener Maſchinen. 


Die Unterzeichneten find geſonnen, die bey 
ihrer Sournierfabrif allhier zeither angemwendeten 
Maftinen und Werkzeuge, ale eine Dampimas 
fdine von 3 bid 4 Pferdefraft, vier $ourniermas 
ſchinen mit dem ndrhigen Zubehbr, eine Rafpels 
mafcine , eine englifhe Kreisfäge , mehrere Sir 
gen mis Geſtellen und andere Utenfilien 

. den 23. Way d. I. 
ormittags um ıo Uhr ın ıhrem vor dem meißen 
hore gelegenen Babrifgebäude an die Meiftdies 

tenden gegen bare Bezahlung im Eonv. » Münze dfs 
fentlich verfleigern au laſſen. Derzeichniffe der zu 
Derauctionrenden Gegenſtaͤnde find bep dem bier» 
nit beauftragten Herrn Auctionator Heinrich und 
in der Fourmerfabrik felbit au haben. 

Dresden, den 12. Aprıl 1826. 

3. W. Schaff's Erben. 





Rohe Kederarten. 


Unterzeihneter, empfiehlt den Herren Lohgers 
bern und Fadrifanten fen wohl aſſortirtes Kager 
von rohen Yederforten, und iſt ım gegenmwärtiger 

ahreeit befonders mit Kalbfellen blank und beßter 
&lacbtart verfehen; er bitter um zahlreiche Aufs 
tröge, die er ſteis zur Zufriedenheit feiner Herren 
Gomunttenten auf das Sorgfälugite und Bebte 
ausführen wird. 
£. Zadecliep in Braunfchmeig. 





Eine Doppelflinte ä la percussion, 
fehr gur im Scuß, um billigen Preis, und 20 
Körbe Kartoffeln 34 Samen. Auskunft — 
Schellhorn ın Goiha vor dem Erfurter Thor. 


e ) 


Sranffurter Lotterie. 


Zu der am 26 Aprif d. J. beginnenden Haupt⸗ 
ziehung der 6 Claſſe 69. Frankfurter Lotterie, 
worın die fehr bedeutenden Preife von 260,000, 
150,000, 100,000 , 50,000 , 30,000 , 20,000, 
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15,000, 12,000 , 10,000 fl. ꝛe. gewonnen werben 
müffen, find ganze Looſe mit Verzichtleiſtung auf 
den kleinſten Gewinn von 100 fl., # 30 fl, If & 
15 fl., ıfa dıofl,ıf a 7. gofr und ıfa%& 
afl. 45 Er. im 24 A. Buße, und mie Anſpruch auf 
—* Nee Eu Koran a 90 ur im 24 fl. Fuß. 
etheilte verbältnigmäßig ‚gegen franco Einfen 
dung des Berrags zu haben, bey 
Sopbie Adler in Frankfurt a: M. 
Neue Kräme La, K, No, 95. 





Sechſte und Hauptclaffe der 69. Frant⸗ 
furter Lotterie. 


Dieſe Claſſe enthaͤlt Preiſe von 260,000, 
150, 000, 100, 000, 50,000, 30,000, 20,000, 
15,000, 12,000, 10,000 , 800, 8 mahi 2000, 
52 mahl sccofl.ıc. und ihre Ziehung begınar der 
26. April d. 3. Looſe zu derfelben find Ayo. 9: 
ganzes Loos und mit Veczichtleiſtung auf den ge⸗ 
rıngiten Geminn von hundert Gulden, ganze Lodſe 
a zofl., Halbe ıs fl., Drittel 10 fl., Biertel 
7 fi. 3ofr., Adtel 3 fl. 45 Er. im 24 fl. Fuß — 
Plane gratis — zu haben im - 

Hauptbüreau J. Y7. Trier, 
im Sranffurt a. M. 


— — — — — — — — 


Literariſche Gegenſtaͤnde. 
unlangſt ſah ich bey einem Freunde; 


„Promptuarium medieinae forensis, oder. Real 
register über die in die gerichtl, Arzneywiss. 
einschlag. Beobachtungen , Entscheidungen 

* nnd Vorfälle, Ein Hülfsbuch für gerichtliche 
Aerzte, Herausg. von Dr. Pranz Chrn. C. 
Krügelstein, etc, Erfurt und Goths bey 
Hennings.“* - 

Ich 1as mehre Artikel diefes Werks durd, 
und wie idy mi von der ſcharfſinngen Beodatır 
tungsgabe , der Gelehrfamkert und dem S mmier« 
fleiße des Derf. überzeugte, fo fiel es mir aud im 
die Augen, daß derfelbe gar wohl auf dem Titel 
hätte hinzufegen fönnen: „‚gür Beamte, Pipe: 
logen und ſprachwiffenfchafinch ⸗ gebildete Freunde 
der Arznepmiffenfhaft. Es würde 40 meirläufg 
fepn,, dieſes ürtheil durch Belege aus dem Werte 
feib beweifen au wollen; id begnüge mic daher 
mit der Derfiderung, daß dieſes Wert von 
Männern, wie oben genannt, ‚eine ſehr aufmert: 
fame Nüdfigt verdient. 

Sn, D. 58. 
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Allgemeiner Anze 


der 
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iger 


III, 


Deutfden 





3. Br. Hennide, Redacteur. Dienstags, den 25. April 1825, Gotha, b. Beder. 





Shreiben Cr. Majeftät des Königs Angelegenheiten des menfglihen Herzens 


von Preußen an die Herzogin von 
Coͤthen *). 


Gie nennen mid in Ihrem Schreiben, 
womit Sie mir Ihren Uebertritt zur catholi⸗ 
feben Kirche anzeigen, väterlichen Freund 
und Rathgeber; ich fann aber darinnen nur 
eine Heucheley erfennen. Mit einem väter: 
lichen Freunde pflegt man fich über den mich: 
tigften Schritt feines Lebens zu berarben, 
ehe man ibm but. Ich ſah Gie in Paris 
zu einer Zeit**), wa Sie fon mit fich einig 
waren, und Gie verhehlten mir ſolches. Ich 
babe über die wichtigſten Angelegenbeis 
sen des Menſchen reiflih nachgedacht, 
babe mehrmahls die Bibel und das 
neue Tefiament, fo wie die ſymboliſchen 
Büder, gelefen, und bin ftets in der 
‚ Ueberzeugung befeftigt worden, daf die 
evangeliihhe Kirde die einzig wahre und 
Gott woblgefällige fey, und in Diefer 
werde ich fierben. 
Woher fol aber nach dem micht genug 

u beflagenden Schritte, den Gie.gerban 
aben, Liebe und Bertrauen der Unteribas 
nen, denen. Gie Mutter ſeyn follen, kom— 
men? Wo follen fie in den wichtigften 


Schutz und Hülfe finden? 
Sorgen Sie, daß diefelben Ihr Anden 
Een fegnen und nicht verfluchen. 
FFriedrich Wilhelm. 
* 


* 

„Ein Proteftant, (ſagt der Verf. der 
Schrift: („Warum nennen:c.” ©. 32 f.) wels 
cher zur romıfch:cacholifchen Kirche übergebt, 
entfagt den fhönften Anfprüchen der Menfchs 
beit — dem freyen Gebrauche der Vernunft 
und dem ungehinderten Streben nach Wahrs 
heit — und bringt die Glaubens: und Bewiß 
fengfreubgit der Proteflanten einem Autoris 
tärsglauben nnd einem Zwange zum Dpfer, 
welcher fib mit der echten Chriftudreligion 
nicht verträgt. Die Männer alfo, welche zu ihr 
uͤbergetreten find, waren entweder in einem 
großen Irrthume befangen oder Schwärmer 
oder Ebrfüchtier. Die legtere Veranlaffung iff 
häufiger, als die beiden erften, und ihre 
Schritt ſſt um fo verwerflicher, .ald er dag 
Heiligife auf der Erde — die Religion — zu 
einem Gegenftande des niedrigen Geminneg 
macht. Spiegelt der Abtrünnige ſich edlere 
Abfichten vor, fo belügt er fich felbif. Seine 
Ueberzeugung Fann ihn auch nicht entichule 
digen, weil er diefe durch gründliches Rache 
denfen und durch emfiges Korfchen hätte auf 


*) Aus einer fo eben in Leipzig erfbienenen, mit Klarheit und Frepmütbigkeit verfaßten Schrift, 


». 38 ©. ‚Warum nennen wir und Proteftanten?'” — Die 
Gräfin Julie von Brandenburg, — Königs 


erzeugt mir der Bräfin von Dönbof. 
» In der legsen Hälfte des Jahıs 1329. 


Alg. Anz. d. D. 1. B. 1826, 


Herzogin von Tothen ıft eine geborne 
Griedrip Wilhelm IL. von Preußen, 


der Einfender. 
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Elären und berichtigen follen; denn im Ges 


biete der Wahrheit muß dad, was man ans 
nimmt, eben fo gut allgemein und alle 
HKechte der Menfchbeit achtend feyn, als in 
der Rechts⸗ und Tugendlehre. o es au 
diefem Merkmahle gebricht, da fehlt ein wes 
fentlihes Kennzeichen der Wahrheit, und 
thut die römifhcatholifche Kirche nicht alı 
led, mas diefe Allgemeinbeit vernichtet ? 
Sie beeinträchtigt die Gewiſſens⸗ und Glaus 
bends, fo wie die Denkfreyheit, fegt Autos 
ritäten an die Stelle der Gründe, gebietet 
wang, mo die größte Frepheit_herrichen 
ollte und verftopft geradezu die Duelle der 
chriſtlichen Religion, indem fie den ale 
meinen Gebraud ihrer Urkunde — der Bis 
bel — verbietet. Es if ein klaͤgliches Zeis 
chen unferer Tage, dag Männer von Anfes 
ben und Ruf von der proteftantifchen Kirche 
jur römifchcatbolifhen übergetreten find, 
und den fchönften Vorzuͤgen des Menſchen 
und Ehriften entfagt haben. Nur eine fo 
verborbene Claffe von Leuten, melde das 
Menfchengeſchlecht in ewiger Unmuͤndigkeit 
zu erhalten und das belle Sonnenlicht der 
Aufklärung wieder auszulöfchen wuͤnſcht, 
kann einen ſolchen Schritt zu rechtfertigen 
fuchen und Beherrfher von Bölfern einer 
Kirche zufuͤhren, welche alle Gewalt an fi 
reißen und Geiſt und Körper nach Belieben 
beberefhen will. Nicht bloß den Verluſt 
der Achtung ziehe ein folder Schritt nad 
ſich, fondern es geht auch alles Zutrauen 
- verloren; man entfernt ſich von ſolchen Pers 
fonen, und fie fegen ficd außer Stand, noch 
das Gute zu ſtiften, das fie vorher zu thun 
vermochten. 
Dunn: Seyb immer wahrhaft res 
figiöß, und bewahret die höbern Güter, wel: 
che Euch eure Borfahren erkämpft haben — 
die Glaubens⸗ und Gewiſſensfreyheit! Sepd 
Gewaltherrſchaft feind, und befoördert 
ag und Nacht die Ausbreitung der Wahr: 
beit und Gerechtigkeit! Ehret die Rechte 
der Menfchheit und Eure Sache, die Got: 
ed Sache iß, wird gegen alle Feinde ſiegen!“ 
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Staatsſachen. 


Ueber Gewerbefreyheit 


in Deutſchlaud, namentlich in dem preuß. 
Staate, iſt ſeit gehn Jahren in öffentlichen 
Blättern und Gelegenheitöfchriften, ſowohl 
für ald gegen diefelbe, gefprochen worden. 
Yuch im allg. Anl. d. D. find mehrere Ber: 
bandlungen darüber enthalten, wie 3.3. im 
3 1819, Mr. 48 und 49 und Nr. 102; 
# et Nr. 196; J. 1825, Nr. 122. Um 
ter diefen zeichnet fich der deutfche Vaters 
landsfreund in feinen Bemerkungen und 
Borfhlägen in Nr. 48 und 49 v. J. I819 aus, 
durch alumfaflende Sachkenntniß in Bezies 
bung auf die Berhältniffe und Bedürfniffe 
der einzeln aufgeführten Gewerbe und Ge- 
merke und dur Ruͤckſichtnahme auf die der 
ftehenden herkommlichen und gefeglichen Eins 
sichtungen, damit Recht und Bılligkeit bes 
obachtet und die Wünfhe und Bedürfnifle 
jedes Staatsbuͤrgers befriediget werden. 

Die Einführung der unbedingten Ges 
werbefrepheic iſt für die Fuͤrſten nicht mins 
der, als für alle Claſſen iprer Unterthanen, 
und nicht bloß der gewerbtreibenden, ein 
Gegenftand der größten Wichtigkeit und von 
unabfehbaren Folgen; die verderblichen Wir⸗ 
red derfelben werben fchon allgemein 

üblbar. 

Der ebemahlige Stadtrath zu Könige: 
berg, Heine. Albrecht, der jetzt in Damıl 
ohne Amt lebt, bat fich daber ein — 
Verdienſt erworben durch Bekanntmachung 
feiner Erfahrungen einer eilflaͤhrigen Wirks 
famfeit, woraus er durch Bosheit einiger 
Uebelgefinnten (S. deſſ. Daritellung aus \eis 
nem eilfjährigen Geſchaͤftsleben. Königs: 
berg 1822 b. Unger und Gebrüder Bornträs 
ger) verdrängt worden, in Betreff des Zunft: 
wefens und der Gewerbefrepbeit. Er theilt 
nämlich in einer £leinen Schrift von 125 
Geiten, unter. dem Titel: 

„Unfere ehemahlige Zunft» und Innungẽ⸗ 
Berfaflung und die Gewerbe » freybeit in 
Preußen. Beide in ihren Folgen und Wir⸗ 
Eungen dargeftelt, Danzig bey S. Anburh, 
1825." eine gefchichtliche Darftellung der Ent⸗ 
ſtehung, Ausbildung und Ausartung des 
Handwerköftandes und des Innungsweſens 
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mit und ſchildert dann die ſchon nur allzu 
fühldar gewordenen Kolgen der unbedingten 
GBewerbefrevheit.Begen dad Ende der Schrift, 
©. 117, läßt fi der Verf. allo vernehmen: 
„Nach diefer getreuen und offenen Darftel: 
lung des gegenwärtigen Zuftandes der Kuͤnſt⸗ 
ler und Handmwerfer in unferm Baterlande 
wird ſich der Standpunct von felbft ermits 
mein, um überfehen zu fönnen, wie ſich die 
Grundidee der Gemwerbefrepheit „von freyer 
Benugung der Kräfte jedes Einzelnen nach 
beliebiger Art und Weife, und mit diefer die 
Hoffnung zu tinem größern Wohlftande der 
Nation‘ entwickelt und realifirt bat; und 
mwahrbaftig bezeichnet die Page und das Ber: 
bältnig des Einzelnen wie des Allgemeinen 
nur zu fehr, daß jene Alles beglüctende Idee 
in ihrer Ausführung und ihren Folgen fich 
fo wenig zum Bortheil des Ganzen noch des 
Einzelnen bewährt und berühmt gemacht hat. 
Sie bat nichts Gutes, wohl aber taufendfas 
ches Unheil und Verwirrung in alle Zweige 
des öffentlihen und Privatlebens gebracht 
und ihre fernerweitigen Wirkungen find nicht 
au berechnen. Allgemein, ſelbſt von vielen 
einftigen feurigen Lobrednern diefer fo hoch 
gefeierten Einrichtung, wird daher Der ges 
genmwärtige traurige Zufland der gewerbetreis 
benden Claſſe auch fchon anerkannt und von 
diefen, wie ſelbſt von vorurtheilsfreyen und 
geſchaͤtzten Staatsbeamten und Gelehrten, 
wird der Wunſch laut und dringlich ausge⸗ 
—— daß der bisherige bald ısjährige 

irrwarr, in welchem Niemand mehr weiß 
„wer Koch oder Kellner iſt“ aufhören und 
eine wiederum geregelte Ordnung — als die 
Geele_ aller menfhlihen Verbindungen, an 
feine Stelle treten möge, die mit der dee 
von Gewerbefrepbeit vereinbar und unbe: 
ſchadet derfelben befteben dürfte. 

Sa, es dürfte bobe Zeit feyn, dad in 
unfere ganze Ginnesart fo innig verwebte 
und aus ihr bervorgegangene Innungsweſen, 
daß einer bloß Elugen Bortheilöberechnung 
- und einer nenen Algemeinheitslehre, als eine 
unbebülflic gewordene alte Mode, aufgebos 
ben und durch eine ausländifche neus Erfin: 
dung erfegt worden, wieder hergeftellt wers 
de: man fhaffe nur die Mißbraͤuche und 
Unbequemlichkeiten bey Seite, welche fich 
dem heutigen deutſchen Zunftwefen zugeſellt 


12109 


haben und für unfere Zeit ſich nicht mehr 
paffen wollen, und flelle dadurch zugleich 
einen Theil des deutſchen, wahrlich! Ichon 
enug zjerflücelten Gemeinweſens wieder her. 
an ftelle den Gemerbjwang in fo weit wies 
der ber, als die Gewerbszucht erfodert, um 
ganze, geprüfte, geborfame, feftfigende, 
aͤuslich und treu gefinnte Bürger und Meis 
fter zu haben, auf die fich Jeder verlaffen 
kann; und die wenigen vornehmen Schlaus 
fopfe, aber unfleißigen Unternehmer, hei⸗ 
mathsloſe, abentbeuerlihe, Alles und doc 
nichts Rechtes verſtehende Taufendfünftler, 
wozu jeder Andere eber taugt, als der ehr: 
liche Deutſche, werden ſich bald verlieren. 

Ihr alfo, Ihr Großen und beſorgten Vaͤter 
ber Bolfer! denen die Borfehung u. die Wahl 
der Fürften die Wagfchale in die Hand gab,um 
das Wohl und Wehe von Millionen Mens 
fchen abzumägen, beift dem geſunkenen und 
verbannten deutfchen Innungsweſen wieder 
auf, flatt es zu verfhmähen; und überzeugt 
Euch, daß der eigentlihe Kern und Keim 
re einem felten Gemeinweſen in den Staͤd⸗ 
en, zu einer rechtlichen Gefinnung und zu 
frommen und gefcheidten Bürgern für ung 
ebrbare und gefegliebende Deutfche ganz vors 
nehmlich in einem gereinigten Zunftweſen 
liege. Und mie leicht müßte niche die Ges 
ftaltung einer allgemeinen, dem Zeitgeifte 
angemejfenen Zunfts und Innungsordnun 
in Deutfchland feyn, da die hohe Bundes⸗ 
verfammlung zu Kranffure am Mayn es 
gewiß nicht unter ihrer Würde halten würs 
de, mit Zuziebung einiger echt deutfchen 
ſtaatswirthſchaftlich gebildeten Männer, dies 
fen fo wichtigen Gegenſtand zur Berathung 
u nehmen und die dießfälligen allgemeinen 

eiffegungen zu treffen.‘ 

De Werte, ehemahls Profeffor in Bers 
lin, jetzt in Bafel, legt in feiner empfehs 
lungswerthen Schrift: Theodor oder des 
Zweiflerd Weihe. 2. Tb. ©. 489, dem Theos 
dor folgende Aeußerungen über Zumftwefen 
in den Mund: „Das Leben des Volks fol 
ſich frey geftalten,, jeder Zmeig deffelben fol 
aus dem Ganzen Nahrung ziehen, aber frey 
fi in die Luft ausbreiten; jedoch fo, daß 
er den andern Zweigen nicht binderlich wird. 
Dieß legtere, 1 feine Störung eintrete, 
iſt vorzüglich Die Sorge der Regierung. In 
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Unſehung des Gewerbslebens iſt es im bie 
Augen ſpringend, daß die Regierung nicht 
gebieten kann, mie man Handwerke, Ger 
werbeund Handel treiben fole, darin muß 
fie dem Berufsleben, den Gaben und Käbigs 
feiten freyes Spiel laffen. Aber Doc fol 
nicht jeder Einzelne fich ſelbſt überlaffen bleis 
ben, fondern in Gemeinſchaft fleben, meil 
ſich vereintate. Kräfte veritärfen und bilden; 
und bier finden die Zünfte ihre Stelle, Sie 
waren verwelkt und verroſtet; ed war Sache 
der Regierung, au ibrer Verjüngung und 
Berberferung zu wirken, nicht aber fie aufs 
aubeben.'‘ 3 

Mocten doch Männer, deren Einfichten 
und Thärigfeit die Leitung der Staats— 
geſchaͤfte, und fomit die Verlügung über 
Wohl und Webe von Millionen, die boffs 
nungs- und vertrauenspoll auf ihre Weis: 
beit und Gerechtigkeit bauen, anvertraut iſt, 
obigen Gegenſtand ıhrer Aufmerkſamkeit em: 
pfoblen feyn lajfen. Denn auf dem Gemwerbs 
fand ruht die Wohlfahrt und Kraft des 
Staats, wie und die Zeiten der Gefahr und 


der Eutſcheidung, 1813 — 1815, überzeugend 


bewieſen baden. » 8% 





Gelehrte Saden. 


_ Rab Durdlefung bed Artifeld in 7 
©. 6, d. Bl. fühlte ih mich bewogen, fols 
gende Bemerfungen mitzjurbeilen. ‘ 

zur Ebre Cotta's muß man ald gewiß 
annehmen, daß die Zögerung in Herausgabe 
von Schiller’3 Werten nur deßhalb Statt 
habe, um, wie in Nr. 7 d. Bl. erwähnt 
wird, diefelbe von den Zinfen der Voraus: 
bezablung möglich zu machen, damit Lotta 
das ganje Pränumerationscapital zu einer, 
Schiller'n würdıgen Stiftung verwenden 
und fo feine und unfers Baterlandes Achtung 
für einen unferer Geillesheroen würdig an 
den Tag legen könne Hr. von Lotta-zeigt 
daher große Gelbfiverläugnung, daß er 
ruhig fi big jegt alen Mißdeutungen feines 
Benehmens ausiegte *). Um fo beihämen» 
beraber iſt e8 für alle feyn wollende Freunde 
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Schiller's, daß ihnen erft auf ſolche Art das 
Geld zu einem, Schiller’d Größe und Uns 
übertroffenheit angemeffenen Deufmahl ents 
lockt werden mußte, und fie muͤſſen ed Herrn 
v. C. beſonders“ Dank willen, ſich bier zum 
Mittler gemacht u haben. Die fpäte Nads 
welt wird H.v. Cotta's Geiſt in dieſem groß 
artigen Unternehmen noch erkennen und den 
Verleger Schiller's preijen. * 

dv, . 





Thomfon’s 5ymnus zum Scdluſſe der 
Jahreszeiten, verdeutſcht durch 
von Ruebel. 


— Im Herbſt d. J. 1822 ließ von Knebel 
in Jena eine Verdeutſchung von Thomſon's 
Homnus zum Schluſſe der Jahreszeiten 
drucken, die er unter poetiſche Freunde vers 
theilte. Dfen nahm fie bald darauf in die 
Iſis auf, und Ib. Korbeer ließ fie 1824 mit 
des Ueberfegers Erlaubnig feiner Gedicht 
fammmiung für die Jugend voranftellen. 


Indeß fah fich von Anebel durch vielfaches 


Bitten genötdigt, den Hymnus im Sommer 
1524 von neuem in der Eroferfchen Buchh. 
zu Jena erjcheinen zu laſſen. Wer dieſe 


Ueberfegung mit den Verdeütſchungen dieſes 


Hymnus von Kofegarten, Soltau, Schmitt 
benner 2c. vergleicht, wird leicht den poctis 
ſchen Meiſter erteunen, der den malenden 
Pinfel mit gleicher Kraft, wie Thomſon, zu 
führen vertieht. Welchen boben Genuß 
müßte nicht eine ganze Weberiegung vom 
Thomfon’s Jahreszeiten von Kuebel gemä 
ren, und Schreiber diefes kennt eine große 
Anzahl poetiicher Freunde, die mit ihm die 
fehnſuchtsvoil wünfgen, und ihn zur beide 
denen Ausiprechung diefes Wunſches im 
allg. Anz. d. D. vermocht haben. 





Angebotene Stellen. 


1) Unterzeichneter wuͤnſcht, in feine 
mechaniſche Werkſtatt einen jungen Menſchen 
‚von guter’ Erziebung und einigen Schul⸗ 
kenutniſſen als Yebrling aufzunehmen; wer 


* * Rectfertiqung feiner Zbgerung ließ v. C. kuͤrzlich in einer Beplage der allgem. Zeitung ab 


suden, die wol. jeden Bıllıg» und en» De 
haven wird d. A. PER: 


ntenden, hoffe id, nit unbefrriedige- gelaffen 


t 


| 


| 
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zur Erlernung. mechaniſcher Arbeiten Luft 
und Neigung fühle, beliebe ſich deßhalb an 
mich zu wenden. 
Jena, den 3. Upril 1826, 
Wilhelm Sieglig, 
Mechanicus. 





2) In eine bedeutende Landwirthſchaft 
in Thüringen fann ein Lehrling aufgenoms 
men werden, von deſſen Vorkenntniſſen und 
Fähigkeiten die Beſtimmung des Koſtgeldes 
abhängt. Die Adreffe ift in der Erped. d. 
DI. zu erfragen, oder auf portofrepe Briefe 
au erfahren. 





Juſtiz - und Polizeh » Sachen. 


Zur. Nummer H. ©. 5246. VWermoͤge 
Sculdverfhreibung vom 26. Junius 1752 
baden die von Goler'ſchen rbsintereftens 
ten, nawmentlich 1. Grau MWilbelaine Friede—⸗ 
ride Goͤler von Kavensburg, gebohrne Hornadın 
von Hornberg, 2. Philipp Frans von Dacräden, 
im Namen feıner beiden, von Garolıne Salome, 
gebane Aornadın von Hornberg, binterlaffenen 

Öter , 3. Marıe Charlotie von Grisderg, ge» 
bobrne Pornadın von Mornberg, 4. Pieidbardt 
Diereridr von Gemmingen, ım Namen feiner mit 
gu Epriftina Dororhea geboprnen Gdler von 

avensburg erzeugten Kinder, fo wıe ım Namen 
der Kınder feines vor ihm veritorbenen aͤueſten 
Sohnes, Friederich Jacob von Gemmungen, $. 
rau nn Helena von Berlichingen, gebobrne 
von Gemminyen, 6. Frau Wilheſmine Juliane 
und deren Gemahl Reinhardı Dieterich von Gens 


mingen, 7. Everhardine von Gemmingen, Gemah⸗ 


Iın Siegmunde von Gemmungen und 8. Maria 
Regina, vermittwere und gedohrne Goͤler von 
Raveneburg — zu Vollziehung eines mit den ſechs 
fräufifsen Ritiercansonen, wegen des Beſteu—⸗ 
zungerewter ın der Herrſcaft Zwingenberg abges 
ſchloſſenen Vergleichs, dem Kırercanıon Ddens 
mald, die Summe von 50,000 fl. Anlehnsmeife 
vorgelduffen. 
Dueies Capital von 50,000 fl. welches indbes 
ſondere zur ſabſidiariſchen Siwerbeu eines, wer 
en dir, aus dem ritterſchaftlichen Verband ges 
ommenen Herrſchaft Zwingenberg am Nedar, 
Üdernommenen Steueranſchiags von 125 fl. in 
- simplo dienen follte, wurde, nad) der eingetretes 
nen Staatsveränderung, wegen mehrerer Gegen, 
anfprüce durch Uebereinfommen zwiſchen der, ı9 
Sitougard niedergelegt gemelenen Auseinander 
feQungscommmlion der Canton Odenwaldiſchen Am 
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gfrgmarene und den von Goͤler· 3 enberg’ihen 
ebsintereffenten, welche ib ın drey Brauden, 
nemlich A. von Gemmungen: Hornad, B von 
Gemmingen : Widdern und GC. von Goͤler theilen, 
auf die Summe von 20,000 fl, vergliben und in 
dem Staassverrrag zwiſchen Baiern, Würtenberg, 
dem Fürften Primas, Baden, Helfen und Würze‘ 
burg vom 13. Auguft 1808 folde Summe von dem 
Großhersogihum Heffen mir 4 Proc. verzinflich 
vom 1. May 1807 an übernommen und feit diefer 
Bei an die von Goͤler' ſchen Erbsmereſſenten vers 
sinfer. 

Da nunmehr foldhes verglichene Capital von 
20,000 fl. ausdezabler werden fol, und fi als 
Theilhaber an demielben folgende Perionen und 
zwar zu folgenden Berrägen gemeldet haben, als 
gemlid : 

I, von Gemmingen : Hornad’fbe Brauche 
1. die verwittwete Frepfrau von 
Boumwinghaußen, gebohrne von 
Srevberg ın Ludwigsburg fl. 


“> —— 

2. Caroline, verwittwete und ge⸗ 
bohrne von Geisberg daſelbſt 
3. Caroline von Unenbofen, ges 

bohrne von Heisberg in Schwaͤ⸗ 
biſch-Halle a 97 
4. Caroline von Geisberg in Hel: 
fenberg Be F 
5. Franzioka von Beitberg, Stifte⸗ 
dame zu Ludwigaburg 
6. Ludwig von Geisbergq, Haupt: 
mann in Heilbronn , , 
7. Gräfin Louiſe von Püdler, ge 
— von Geisberg in Nürn» 
erg * [3 


II. von Goͤler'ſche Brande 


ı. Benjamin Göler von Ravens⸗ 
burg, Großherzogl. Badiſcher 
Majorä lasuitenunCessionario - 
nomine der Großherzoglich Ba» 
dıfhe Kammerherr und Hofge⸗ 
richts Rath von Beuft ın Raſtadt 3333 20 1 

2. dıe Erben des Großherzoglich 

Badiſchen Kammerberrn Franz 
Goͤler von Ravensburg . 


III. von Gemmingen Widdernfche 
BGranche 


555 33 rıfa _ 


555 33 ııfa 
555 33 ııfa 
sss 33 11/2 
555 33 rıfa 


555 33 ııfa 


3333 @ ı 


1. Charlotte „ verwittwete von 
Darenbühler, gebohrne von Zie⸗ 

> gedar in Hemmingen . 

2. Heinrich von Ziegedar, Kam 
merberr und Hauptmann im 
Fudmigsburg . 

3. Ludwig pon Bemmingen, Groß» 
berzoglub Badıider Kammer 
berr in Micelfeid 


138 52 43% 
138 52 43/9 


ss 33 11% 
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4. Freyfrau Amalie von Gemmin⸗ 
gen, gebohrne von Gemmingen 
in Bruchſal . . 

5. Griederida von Edelöheim, ger 
bobrne von Gemmingen in 
Karleruhe 

6. Ernft von Gemmingen gu Mi» 


helfeld . RE 

7. Granzisfa von Gemmingen zu 
Steinege A 0“ 

8. Sriederih von Gemmingen, Kb» 
nigli Würtembergifher Kam⸗ 
merberr und Oberforfimeifter zu 


fl. fr, pr. 
55 33 11[3 


55 33 11 
55 33 11/3 
55 33 11 


Burg » . . 138 53 11/3 
9. Ludwig von Gemmingen, Groß» 
erzoglib Badifher Kammer, 
err zu Preiened .  . 
10, Graf Jofepp von Berlidin- 
en, Königlib MWürtembergis 
her Staatẽrath au Jaxthauſen 
für feine drey Toͤhter . 
* von Berlichingen zu Jaxt⸗ 
auſen 
12. Franziska von Reiſchach ge⸗ 
bohrne von Gemmingen zu Nuß- 


dor ⸗ . 

13. Marie Benedicte von Berlicin 
gen. gebohrne von Gemmingen 
au Jarıhaufen . . 

14. Stiftedame Benedicte von Gems 
mingen zu Pforzheim und deren 
vier Nichten . 

a — von Gemmingen, ver⸗ 
mäbltevon Berlichingen in. Pforz⸗ 


beim, 
b) Sriederide von Gemmingen im 
Ptorsbeim, ß 
e) Ehriftine von Gemmingen in 
Heilbronn, 
d) Caroline von Gemmingen in 
Heilbronn -. ann? 13 1 ıfz 
um. 20,000 fl. 
fg werden alle diejenigen, melde aus irgend eis 
nem Redtsgrunde Aniprüde an das fraglibe Ka⸗ 
ital von 20,coo fl. maden zu Fönnen glauben, 
hiermit aufdefordert, ſolche Rechtsanſprüche bin« 
nen drey Monaten a dato um fo gewifler bey uns 
terzeichneter Behörde an und auszuführen, als 
font, nad Ablauf diefer Friſt, auf fie feine weis 
tere Rüdfibe genommen und das gedachte Kapital 
an die vorbenannten Gdler » Zwingenberg’icden 
Erbsintereffenen ausbezahlt werden wird. 
Darmitade, den 27. Märs 1826. 
Großherzoglich Seifiiher Hofgerichts⸗ 
Extra⸗ Judicial⸗Senat daſelbſt. 
&. Seeger, von Krug. 
Vdt. Merd. 


138 53 11/3 


138 53 113 
2361 6 22/3 


555 33 ııfa 


555 33 ııfa 
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Edictals Citation, 


Don dem Königliben Stadtgerichte bie 
Reſidenz werden die ne ee * em 
14. November 1824 su Breslau veritorbenen vers 
mittweren Jobanna Maria Joſepha Roland 

ebornen Hoffmann bierdurd dffentlid vorgela- 
en, vor, oder ſpaͤteſtens in dem auf den 14. fa 
bruar 1827 Vormittags um za Uhr vor dem ers 
nannten Deputirten Herrn Juſtizrathe Zufeland 
zu erſcheinen, ſich als ſolche gehörig zu legitimiren 
und ihre Erbes-Anſprüche nachzuweiſen, unter 
der Warnung, daß fie bei ihrem Ausbleiben mis 
allen Anfprüden an den Nachlaß der Verſtorbe⸗ 
nen auegefchloffen und derfelde den fi meldenden - 
Erben ansgeantworter werden fol, und im Galle 
fein legitimirter Erbe binnen der fetgefegten Frif 
fi meiden follte, die Ausantworfung des Nachlaf⸗ 
fes als eines berrenlofen Gutes an die hieflge 
Aämmerei erfolgen wird. Hierbel wird noch bes 
merkt, Daß der erſt nad erfolgter Präcluflen ſich 
etwa mieldende nähere oder glei nahe Verwandte 
als Erbesprätendent alle Handlungen und Ders 
fügungen der legitimirten Erben oder der Kamme⸗ 
res anerkennen muß, und von dem Befiger weder 
Rhnungslegung nody Erfag der erhobenen Nut» 
Ba aldcann 200 verbanben. 
on der Erbſchaft vorhanden 
ſich zu begnügen verbunden if. u 5 
-Dreslau, am 16. December 1825. 
Bönigl, Stadt: Gericyt biefiger Refidenz, 
v. Blankenſee. 





Des werl. biefigen Zeugmachers⸗Miſtr. Chri 
flian Friedrich Meinhardis Ehefrau Martha 
Margaretha, vorher verehelicht geweſene Um 
breidtin, ſtellie unter den 8. Jun. 1790 für ihre 
Murter, el. Anna Martha Söringin atihier 
einen Eautionsfdein unter gerichtliher Verpfäns 
dung ihres im Jonasıhale gelegenen, jegt von dem 
Beugmader » Mir. Genichel deſeſſenen Berggar⸗ 
tens an das damals churfürſtliche Mainzif. Amt zu 
Mühlberg aus, um ihre Mutter in den Stand zu 
fegen, den von ihrer in Müblberg verftorbenen 
Schweſter Marıba Margaretha Blling an deren 
von damals 2ı Jahre lang abmeienden Sodn, 

amens Jobann Yıicolaus Klling gekemmenen 
Erbtheil von 77 Rthlr. 8 gl. 61/2 pi. erheben zu 
können. Bey diefer Caufionsleiſtung übernahm 
auch die Meinhardtif. Schweſter Frau Magdalene 
Hartungin geb. Zöring allhier für die obbenannte 
Mutter folidariihe Verbindlichfeit, feit den Zeit⸗ 
raum «an 36 Jahren hat aber Niemand Anfprüche 
an den erhaltenen Erbrheil gemadt und der ger 
nannte Elling wäre auch über so Jahre abweſend. 
Die Rel. Zeugmaherin Meinbardrin it nun mit 
Hinterlafung äweyer unmündigen Enkel verſtor ⸗ 
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den und deren Herr Alters. Dormund ſowohl als 
aud die Magdalena Zartungin haben darauf an« 

erragen, Daß die Hpporhef, Die nunmehro auf 
dem Grundſtücke eines Dritten rubet, getilgt wer» 
den möchte und haben auf Erdffnung des Edictal⸗ 
Proceſſes angetragen. — 

Es werden dahero von Stadtgerichts wegen 
alle diejenigen, welche Erb» oder ſonſtige Anfprüde 
an den abwefenden Johann Yırclaus Elling zu 
machen haben, und zwar bey Strafe des Verluſtes 
derfelben, aud der Wohlthat der Wiedereinfegung 
in den vorigen Stand edictaliter et peremtorie 
aufgefordert, 
auf den 7. September 1826 
it der Donnerftag nad) den 15. Zrinitatid- Sonntag 
bep biefigen Stadigerichten Vormittags 10 Uhr au 
ericeinen, ihre Rechte auf diefe Eaution gehörig 
berauszufegen und zu beiheinigen, widrigenfalld 
aber ſich zu gewärtigen, Daß die eingelegte Caution 

eibſcht und Niemand mit feinen desfallfigen An« 
foren au die beftellte Hopothek weiter gehoͤret 
werden wird, 
Sign, Arnftade, den ı7. März 1826. . 
BDürgermeifter und Rach, 
4. Schoͤneweck. 





Kauf - und Handels ⸗ Sachen. 


Verpachtung des Ritterguts Schilia. 

Das Adli von Hagkiſche Ritterguth Schilfa, 
welches in einer fehr fructbaren,Begend, 2 Stun⸗ 
den von Weißenfer, 2 Stunden von Tennftädt, 
10 Stunden von Nordbaufen, 4 Stunden von 
Sondershaufen, 6 Stunden von Erfurt und 8 
Etunden von Gotha liegt, und außer der Benuts 

ung der bazu gehörigen 2269 1/2 Ar. arıbaren 
änderri, 85 Ar. Grummt⸗ und 8: Ur. einſchüri⸗ 
ger Wiefen, 1000 Srüd Schaafe und drüber bals 
ten kann, fol von Johannis d. I. ab, Mittwochs 
den zehnten Mai c. Vormittags 10 Uhr an biefls 
er Gerichröftelle, im Wege des Meiftgebors „ jes 
oh mis Vorbehalt des Zufblags und der Aus: 
wahl unter den Lıcitanten auf Drei» und nad Be» 
finden Sechs Jahre verpachtet werden. 

Pahrtgefonnehe werden daher erfucht, ſich am 
diefem Tage bier einzufinden, rückſichtlich ihrer 
Qualificationd» und Präitationd: Gäbigkeir auszu⸗ 
mweifen, ihre Gebote abzugeben und fodann der 
weitern Berhandlung gemärtig zu fepn. 

Der Padır : Anihlag und die Bedingungen 
fönnen vorher bei dem Unterzeihneten eingeſe hen 
werden. Schilie bei Weißenſee, den 9. April 1826, 

Adlich Gagfiidye Parrimonial» Bericht, 
Der Hofrarh u Sen Commiſſair. 
. Drandis. 
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Nachdem ich von meinen Reifen zurüdgeke 
bin und bier in Jena meine mechaniſche — 
eingerichtet habe, fo empfehle ich mich einem geehr- 
ten Publicum mit folgenden Gegenſtaͤnden: 

1. Geodätifhhen und aſtronomiſchen Inſtrumen⸗ 
ten, leßtere nur von Fleinern Gattungen, 3.8. 
Multiplicarionsıheodoliten u. dgl., welche, wenn es 
verlangt wird, mit frauenhoferfdyen Dbjectiven und 
Libellen verfehn werden koͤnnen. 
* Phyſikaliſchem und chemiſchem Apparate je⸗ 


rt. 
% Hodrauliſchen Preſſen, Feuerſpritzen, 
welche lehtern ganz nad) der Conſtruction der neuern 
Dampfmafcinen eingerichrer find, fo wie aud) Mos 
dellen zu Dampfmafbinen, Drebmafdinen für 
Horn» und Holjdrechöler nebſt zugehörigen Werks 
seugen, und eifernen Wagebalfen von allen 


rößen. 

Mein Befreben wird ſtets dahin gerichtet fepn, 
alle dießfaus zu liefernde Gegenkände mit dem 
puͤnctlichſten Bleiß und mit größter Genauigfeit 
darzuftellen, und mich dadurdy des mir zu fchenfen« 
den Zutrauend würdig zu machen. 

Jena „den 3. April 1826. . 

Wilhelm Sieglig, 
Mechanicus. 





Bey E. Krupyff, 
Blumiſt in Saſſenheim bey Harlem in Holland, 
find jährlid anfangs Monar Auguft alle Sorten 
von Blumenzwiebeln zu befommen, ald: Doppelte 
und Einfade Hpacinthen, Tulipanen, Tacerten, 
Narciffen, Ranunclen, Qnemonen, Jonauilles ’ 
ris, Eroceus, Britillarien, Coldicums, Bladios 
us, Lilien, Martagons, Kuiferfronen, Ymarils 
lis, und viele Sorten Capfche oder africanide 
Zwiebeln. Blumen: und Gemüfefaamen wie aud) 
ze Gemüfe. — Der.große Catalog iR bey 
hm Primo April unentgeltlich zu haben, und das 
näbere zu erfahren. Bey ganzen Partien sufanıs 
men für Kaufleute, Gärtner oder Liebhaber habe 
io die billigen Preife geſteilt. — Golden Unde⸗ 
kannten mit denem ich noch nicht gehandelt babe, 
können ſich nad meiner Reellität und Bedienung 
in Leipzig bey den mehreften Gärtnern und Liebs 
bern erfundigen, wo ic feit fedssehn Jahren 
efannt, und Jedes Jahr die Micyaelısmeife mit 
diefen Artikeln befuhr habe; auch gebe ich einen 
run Eredir bis meine unbefannten Abkäufer 
überzeugt feben, daß ſie die Richtigen bekom⸗ 
men haben. Jedoch bine mır jemand anzumweifen, 
—— mir von ihrer Solidiat Rachticht geben 


— ——— 
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kiterariſche Gegenftände, 


An 
öffentliche, Bibliotheken und 
. Besitzer 

vron Bũchern und Runstblãttern. 


Da mein Lager, dessen Catalog unter dem 
Titel Apparatus lit. bekannt ist, vıele Bücher in 
inehrern Exemplaren enthält, so bin ich ge 
neigt, davon zu vertauschen, um das abgegan+ 

ene zu ersetzen, und das dahin passende, und 
Uerinnen noch nicht befindliche, aufzunehmen, 


Ich ersuche daher um gefällige Einsendung der 


Titel mit Jehrzablen und Format, Auch würde 
es mir angenehm seyn, die Ontaloge ganzer 
verkäuflicher. Büchersammlungen, ingleichen 
einzelner oder ganzer Sammlungen von Origi- 
nalhandzeichnungen zu erbalten, wobey ich 
aber die Besitzer um Bestimmung des letzten 
Preises ersuchen muss, 
Leipzig 1826, j 
J. A.G, Weigel. 





Bücherverfleigerung in Altona. 


Am Mittemoden, den ı7. Map und folgende 
Tage, Dormutage von 10 bıs Mittags um 2 Uhr, 
fol hieſelbſt in Der großen Birgitraße Nr. 381, 
in öfentlider Auction an den Meiſtbietenden ver» 
faufe werden: j 

Der smevte Theil der hinterlaffenen Bücher 
fammlung des verflorbenen Eonferenzratb3 und 
Bürgermeilterd, Hrn, Casper Siegfried Bähr 
ler, Dr. jur. und Commandeur des Dannebrog» 
Drdene. enthaltend die Sammlung theologiſcher, 
jurutiiber, phileſophiſcher, ſcooͤrwiſſenſchaftli⸗ 
Ger, geſchichrlicher ıc. Werke ın Oetavo. 

Catclogen darüber find im hieſtgen Auctionds 
comptor und Dep dem Untiquarius Hrn. Ruprecht 
in Hamburg zum Beſten der Armen für 4 Bl, zu 
erbalsen, fo mie ın Hamburg die Herren Schworm⸗ 
Made, Berg Nr. 109 Rupredye und Bebn, und 
in Altona Hr. Paltor Nemann und Auctionsge⸗ 
pollmädrigter Ulrich Die Aufträge übernehmen 


allen. 
Altona, den 6. März 1826. 
Iriſch, Aucsionsverwalter. 
5 


Ueberfegungs = Anzeige. 

Don dem kürzlich ın London erfbienenen ins 
terefiunten, aus der Epode Grommell’s und 
zu. on iwepien gefhdpiten Romane Henrp 

- Smııb’b. 


| 1220 
Bramblerne: Haus, oder Ritter und R 


Brambletye- house, or Cavaliers and Round. 
ends) it bep den Unterzeihneten eine Ueder⸗ 
fegung unter der Vreſſe. 
Stüttg art, im März 1826. a 
‚  Bebrüder Scandb. 





Bey Unterzeihnetem if erfchienen 
Buchhandlungen zu —— — 


Der Motten- und Wanzen⸗-Vertilger 


nebſt beiten Mitteln wider Ameiſen, Schnecken, 
Sltegen, —— —— Faber en » Beller: 
würmer, Ratten uſe, Sperlin 2 
Umflos 8,31, us Buch a 
iefes hoͤchſt n e enthält eine 
wahl von Mitteln gegen dıe den a un 
Jyausthieren , der Deconomie und Gärınerep 
ſchaͤdlichen Thiere; melde mit wenig Koiten und 
Umftäriden verbunden find, und bep deren Anwen: 
dung man fid) den gedeiplichlten Erfolg fider ver⸗ 
ſprechen kann. 


Faͤrbebuch, compendibſes. Oder Anleitung zum 
Färben der Wolle, Baumwolle, Seide und des 
Keinens. Dritte Aufl. br. 9 gl. 

Bögel, 3. G., Anmerfung ohne Bephülfe des 
Geuers einen klaren ſehr ſchnell trodnenden 
Yeindifirnig zu berenen. In Eouvert. 8gl. 

— — Die Rüpdiraffinerie , oder Anmeıiung das 

- Mübdt fo zu reinigen, daß daſſelbe eıne waſſe r⸗ 
beue und leicht fulige Beſchaffenheit erhaält. 
Zwepte Ausgabe, ın Couvert. 8 gl. 

— — Hründlime Anweiſung zum Seifefiedem, 
mit einem Anhang über Die DVerfertigung der 
Talglichte, und als Zugabe die neue Erfindung 
der Echnellräuderungsmerhode von Kern 
Wolfgang Sanfon. Dritte vermehrte Auf. 8. 


br. 14 gl. 
$. I. Ernft in Ouedlinburg. 





Fine Beylage zu jedem Kalender 


Ds ei ı0 Jahre von 1826 bis 1835 unter dem 
el: s 
Immerwiederkehrende Sefts, Seodaͤchtniß · 

und Beichärts: Tage in alphabetiſcher Ordnung 

mie Furzer Erklaͤrung derſelben und mehreren 

Erläuterungen über andere Ralendergegennäns 

de, Berlin bey den Gebrüdern Gädide, mfür 

3 Ggl. over 4 Sgl. Preuß durd alle Buchhands 
lungen zu erhalten. Das Auffuben der genann» 
ten Tage, befonders der beweglichen, wird duro 
diefe Scrift außerordentlich erleihiert, und man 
erfährt dabep zugleich, warum der Tag fo genannt 
wird und was er fonft zu bedeuten bat. 





Musikalisches Magazin 


vos 


Bernhard Beil in Gotha. 
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Bortepianst®. 


Blügel +» Fortepianos von Gonrab Graf 
und Streicher, wie auch tafelförmige Korte 
pianos, ledtere von einer neuen Bauart, wo 
burd; der Ton an Schönheit und Fülle fo außerorbent: 
tich gewonnen hat, daß biefe Inftrumente dem beften 
Flügel an die Seite gefegt werben können, find zur 
Auswahl vorräthig, und werben folden Mufikfreunden 
empfohlen, die von die ſem Snftrumente bas Meifterhafte, 
Gehaltoolle, das muſikaliſch gearbeitete Wert eines 
Künftlers fuchen, ber bei ber Bearbeitung wicht bloß 
Broderwerb, fondern bie Koderungen ber Kunft vor Aus 
gen hat, wie ber wirkliche Klavierfpieler, bie 
größten Virtuoſen unferer Zeit es für voll 
kommen erklären und vorzugsmweife gebrauchen. 

Schöner, das Geſfuͤhl anfpredender, kräftiger, Mangs 
voller, runder, fingender, biegfamer, egaler Ton; rich⸗ 
tiges Berhaͤltniß des Baſſes zum Diskant; ein einfacher, 
fefter, dauerhafter Mechanismus, ber beim Gebrauche 
niemals verfagt, und eine lange Reihe von Jahren im 
beften Buftande bleibt, ohne lahm und ktapprig zu wers 
ben; ein präcifer, gleihmäßiger Anfchlag; ein Mecas 
nismus, ber von folder Belchaffenheit ift, daß er bem 
fertigen Spieler erlaubt, mit Leichtigkeit jede Nuance 
bes Kones anzugeben, Ausdruck und Seele in fein Spiel 
zu legen, auf die Empfindung ber Zuhörer zu ‚wirten, 


unb ein Zonftüd in allen feinen Schattirungen vorzu⸗ 


tragen , ba bie Zaftatur des meifterhaften Klavier 
Snftrumentes gleichfam eine willige Maſſe it, wo ſich 
der Ton ſchwellen, Härter, fchmwächer, anwachſend unb 
abnehmen bilden läßt, und fid zur Hervorbringung 
muſtaliſcher Effekte eignet; die Cigtuſchaft, daß ber Tom 


Heim ſtaͤrtſten Anſchlage, nicht grell, blechartig und 
ſcheppernd, ober in Piano leinlich und mager werde; 
Haltbarkeit dev Stimmung, da das meifterhafte Infru- 
ment beinahe unverftimmbar ift, die Stimmung beim 
täglichen Gebrauche 4, 5 Monate lang erhält, und nur 
der gar zu auffalende Wechſel der Temperatur nad ei 
nigen Einfluß auf das Verſtimmen nicht. einzelner Zöne, 
fondern auf die Stimmung bed ganzen Snftrumentes 
äußern kann und ber Ton im Ganzen nur gfeihmäßig 
etwas höher oder tiefer wird. Das Springen einer 
Seite ift eine Seltenheit, bie vielleicht in Jahren nicht 
vorfällt, und auch dann immer nur von ſchlechter Be 
fihaffenheit der Saite herrührend, 

Dieß find die Eigenfchaften des meiſterhaften 
Klavier »Inftrumented, Daß nur Bolllommen- 
beit dem Mufit » Inftrumente, es habe Namen wie «& 
wolle, einen Werth gibt, ift übrigens jebem Unbefate 
genen ſchon bekannt, > 

Noch etwas zum Lobe oder Ruhme ber Grafſchen 
und Streicher ſchen Flügelforteplanos Hinzufügen zu 
wollen, würde deßhalb überflüffig feyn, dba biefe ausge 
zeichneten Inftrumente in ganz Europa. bereits als vor 
zuͤglich allgemein anerkannt find. Ic erbiete mid, je 
doch auf Verlangen Inftrumente von allen rühmlichft be 
Tannten Meiftern zu liefern, 

Mufitfreunde, die in ben Beſitz eines Juſtrumentes 
von beſchriebener Aualitaͤt zu gelangen wünfden, werben 
gebeten ſich gefaͤlligſt direkt an Umtergeichneten zu wenden, 

Auch made ich Mufiffreunde auf bie neue privile 
girte Gıfindung bes Herrn Streiher aufmerkſam, 
dem Flügel burd einen neuen Mechanismus, 
naͤmlich: den Bammerfhlag von oben, auf bie 
Salten, gegen den Steeg uns Refonanzbo- 


ben bem Inſtrumente noch ſchoͤnern Ton unb größere 


Bollkommenheit gu geben, von welcher Art jederzeit Ins _ 


ſtrumente vorräthig zu finden ſeyn werben. 

Aufrecht ſtehende Kortepianosin Giraffı, 
Shrant- und Pyramiden-Form, Gabinet- 
Pianofortes liefere ich auf Beftellung. 


Bortepianos wohlfeiler Art von den geſchick⸗ 
teflen Meiſtern. Flügel an 90 bis 100: Thaler. 
Zafelförmige Fortepianos zu 50 bis 100 Ahle, 
Gonv. 

Klaviere zu 36 bis 50 Thlr. werben auf Beſtel⸗ 
lung geliefert, 5 


Guitarren mit und ohne Etimmfhrauben; in Mans 
dbolinenform; Lyra-Guitarren; Kinder 
Guitarren, 

Eytbhern in Guitartenform; Baß⸗ Eythem; Tenor⸗ 
G.; Distant⸗ G. 

Biolinen alte und neue; Kinder-Biolinen. 

Bratfhen; Bivloncellos; Contra » Bäffe 
mit und ohne Stimmfdrauben, 

Xeolöbarfen, einfache und doppelte, 


Blafe:Infirumente von Grenfer in Dresden, 
Berliner und den beßten Fabriken: 

Oboen, Klarinetten, Flöten, Okt av⸗Floͤ⸗ 
ten, Stodflöten, Flageolets, Fagott, Ser 
pents, Waldhorne, Poſthorne, Dita 
‚Hörnden, Trompeten, Pofaunen, Signals 
horne, Rlappenhorne 

Beden; Trommeln große und Eleine; Schellen 
baͤume; Zriangel; Klarinetten :» Mund 
Küde; Klarinettenblätter, Fagot S,; Ba 
gotröhre; Contra⸗Fagotroͤhrez Oboeroͤh⸗ 
„we; Horn, Trompeten⸗ und Pofaunem 
‚Munpftäde; Auffeser auf Horner und 
Erompetiem " 


Biolin: und Bloloncell:Bogen von Shramm, 
nah Spohrfcer Angabe und andern Meiftern, 

Steege, Dämpfer und Wirbel zu Violinen, 
Violinfaitenhalter, Parifer Golophonie, 
Darmfaitendurhmeffermaß, Stimmpäm 
mer, Stimmgabeln, Guitarrenflimmer, 
Gapostafto für Guitarren, Meffingfaiten, 
Stahlfaiten, Sil berdrath, keucht er an For 
tepianos, Roſtrale, liniirtes Rotenda— 
pier. 





Metronomen, oder muſikaliſche Tacktmeffer 
von Maͤtzlein Wien. Pyramidenfoͤrmige; mit lan 
tem Schlag; ohne lautem Schlag. 


Aecht romanifhe Darmfaiten; beßte inrdm 
dbifhe Darmfaiten; überfponnene Saiten, 


Mufitalien, bie Intereffanteften neueſten für Geffang 
und alle Inftrumente, (Aeltere Mufitalien werben 
auf Beftellung geliefert.) Die beften theoretifchen 
Werke; Generalbaßſchulen; Schulen für Klavier, Ges 
fang, Violine, Bioloncell, Guitarre, Harfe, Oboe, 
Klarinette, Flöte, Blageolet, Bagot, Horn, Pofauns, 
Orgelmufit, Portraits der merkwuͤrdigſten Tontine 
ler, Anweiſungen zum Stimmen u. f w. 





Bemerkung. Die Preife Tämmtricher Xrtitet 
werben aufs billigfte geftellt und dem Befleller, ber ger 
beten wird, fih direkt an Unterzeichneten zu wenden, 
bie rechtlichſte Bedienung zugefichert, 


Berndard Reit. 
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I. Br. Hennide, Redacteur. Mittwochs, den 26. April 1826. Gotha, b. Beder. 





Berichtigungen und Gtreitigkeiten. 


Yuf die Gegenerflärung (Nr. 105 ©. 
z141 d. Bl.) gegen meine Aufforderung an 
den ungrnannten Verfaſſer der Schrift: 
Ueber den römbılder Receß bemerfe ich 
folgendes Wenige, bloß um die Anwendung 
ber fib auf das Schweigen beiiehenden bes 
kannten Rechtsregel von mir abzumenden, 

Ich üverlajfe das Urrbeil darüber: ob 
der Aufgeforderte ficb genügend gerechtfer: 
tigt bar? ganı dem Publicum; weil dieſem 
die Worte, welche die Aufforderung veran— 
laßten, aualeich mit der Vertheidigung mei— 
nes Geaners vor Augen liegen; und weil 
der Kampf eines Mannes, der feinen Namen 
‚offen darlıgt, mir einem vermummten Beg: 
‚ner fo ungleich ill, daß er mit Ehren abges 
lehnt werden kann. 

Eden fo wenig antworte ich auf den Vor⸗ 
wurf der Empfindlichkeit und Leidenſchaft⸗ 
lichkeit, und auf den, einen noch weit gehaäſ— 
figeren Vorwurf enıhaltenden Angrıff, den 
mein verbhüllter Gegner fib auf meine Pers 
fon erlaube. Dieier Angriff beziehe fib auf 
eine Handiung, über weiche nur denjenigen, 
denen ich als Gtaatödiener verantwortlich 
-bin, d. i. der böchſten Geſammtheit meiner 
«durchlauchtigiien Yandesherren, eine Ents 
ſcheidung zuſteht. Wollte ich zu einer fols 
ben jegt das Publicum auffordern, fo würde 
dieſes nacht geſchehen können, obne daß ich 


mich der Theilnahme an der von meinem 


Gegner bey diefer Beranlaffung begangenen 
Indiſcretion ſchuldig machte ; — und dang 
art wurde ich, in meiner Stellung, nicht 


Alg. Anz. d. D. 1. B. 1826, 


bloß der Indiſcretion, fondern wirklich ber 
Pflihtvergeffenheie mit Recht befchuldige 
werden Fonnen. 
GBoıha, den 22. April’ 1922, 
Sof. 





Straßenbau und eine Eoftbare Medi⸗ 
cinalanſtalt. 


H. —dt in B. frage in Nr. 3ı d. Sl., 
auf Veranlaſſung des Aufſatzes über Gemein: 
geiſt und Gtaatsbevormundung in Nr. 15 
an: ob ed ein Fand in Deutichland gebe, in 
dem die Straßen, im Allgemeinen genoms 
men, von dem Wegegelde allein auch nur 
unterhalten werden? und finder die Behaups 
tung gewagt, daß eine Actiengefellfchaft, aus 
Ber den Unterhaltungskoſten, noch 8 big 10 
Procent Gewinn dabey haben koͤnne. 

Auf feine Anfrage kann ih, Dank fey 
ed der Bevormundung und der Geheimthug: 
rep, nicht fo antworten, ald ed wol zu wüne 
fen märe, und bin mit ihm überzeugt, daß, 
wenn die Rechnungen fämmtlicher deutfchen 
Staaten über diefen Gegenftand befannt ges 
macht würden, ſich nirgend® ein Ueberfchuß 
und in den wenigfien eine Ausgleichung der 
Ausgabe dur die Einnahme finden w rde, 
obgleich in einer Art von Budget Preußen 
das vor einigen Jahren in den Zeitungen 
lefen war, die Einnahme der: Tegegelder 
dieſelba. Summe betrug, welche in der Außs 
: gabe für Straßenbau angeführt wurde, und 
‚In einer Zeirfchrift vor ohngefäht biẽ 
2 Jahren Die Maßregel Preußens, die Wege 
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durch Unternehmer bauen zu laſſen, ſehr ge⸗ 
lobt und dabey geſagt wurde, Daß fie ihr 
Capital ſehr hoch, wenn ich nicht irre, iu 
8 Proc. verzinfer erhalte ). Den Namen 
der Zeitfchrift habe ich vergeflen, da ich we⸗ 
* kobhudeley nicht viel Werth auf dieſen 

rtikel ſetzte. 

Ich war daher — dieſen Gegen: 
ſtand in dem erwähnten Aufſatze nur ober: 
flaͤchlich zu berühren, that es bloß, um bey 
Fünftigen Straßenbauen auf einen beifern 
Meg, als den zeither eingefchlagnen, auf: 
merffam zu machen, und fiellte deßwegen 
weiter Feine genauere Berechnungen an; 
denn fo iſt ed z. 3. nicht nörbig, so Jahre 
lang jährlich 2 Proc. zum Tilgungsfonde zu 
verwenden, um daß Capital zu bezahlen, in: 
dem diefe 2 Proc. nebit Zinfen zus Proc. und 
Zinfen auf Zinfen ſchon nach 23 Jahren dieß 
bewirken, wodurch wir den 8 big ı0 Proc. 
beträchtlich näher rüden. Ich dachte mir, 
daß, wenn eine Geſellſchaft die Wege in 
Mecklenburg 21 Jahre lang in dem beßten 
Zuſtand für jaͤhrlich goo Thaler die Meile 
erhalten will **), es ihr doch nothwendig 
weniger koſten muß. ch ſchloß daraus, daß 
die, größtentheils feit 1790, auf Actien er: 
bauten Candle Englands fih in den erften 
Fahren nach ihrer Anlage fehr gut verzinfet, 
und manche 10 bis zomabl fchon ihren Werth 
urückgegeben haben, die Actien derfelben aber 
— Einführung der Eiſenbahnen zum Theil 

edeutend gefallen find ***), der eben ers 
mwähnte gute Zindfuß bey Wegebauen auch 
u erlangen feyn müffe, was durch die legte 
Hnfübrung beitätigt wird. Ich berechnete 
mir, daß, da in England die Baufoften der 
Eifenbahnen auf eine enalifhe Meile 880 
Yf. St., auf die deutfche Meile daher 29000 
Thlr. betragen, aber wegen des ungleich bils 
ligern Arbeitslohns und Einkaufs ber Mas 
terialien eine geringere Summe in Deutſch⸗ 
land angenommen merden kann, die Er: 
bauung einer gemöhnlihen Ehauffee doch 
ungleich weniger Eoften müffe, und fand es 


gi - 1224 
endlich unbegreiflih, mie die Wieber 
Aung eines Deges Domder Fänge he 
fen Stunde (vo B—a bi R— cd) durh 
bloße Auffabrung yan Sand habe 18105 Tpke. 
ar gl. 5 pf. und (von B— abi8 G— 8) 18009 
Thir. 10 gl. 6 pf. koſten Fönnen. 

Da ich unbemerkt wieder auf den Ge 
genftand der nei gefommen bin, fo 
mill ich noch einer Ausgabe erwähnen, die 
mol eine große Ermäßigung vertragen Fönnte. 
Geit vielen Jahren befand fi in einer Re 
fidenz ein collegium med. chir., dag jährlich 
7432 Thlr. koſtete. Auf einmahl wurde es 
in eine chirurg. medic. Academie verwandelt 
und Dabey Doctoren, die fo fchon eine böihft 
einträgliche Uraxis hatten, ald Profefforen 
mit anſehnlichen Gebalten angeftellt, fo daß 
fie jegt dem Lande 10141 Thlr. koſtet. War 
um legterem die Mebrausgabe von 2709 Ehlr. 
aufbürden, da auf der Kandesuniverfitäz fehr 
geſchickte Kehrer der Anatomie, Chirurgie xt, 
eine ausgezeichnete Elinifhe Anftalt umd ein 
anatomifches Theater befindlich find? Wars 
um die jungen Peute um Geld und Zeit brin⸗ 
gen, da ihnen auf diefe Are nur zu einfeitie 
ger Bildung Gelegenheit gegeben wird? 

Diefe angeführten drey Ausgaben dürf: 
ten einen huͤbſchen Beytrag zu der Summe 
abgeben können, von der ich in Nr. ı5 d. 
Bl. fagte, daß fie leicht zu einer beträchtli 
chen Hohe gebracht werden koͤnnte, um Dis 
mit die Lehre von ven Progreifionen aufeine 
für das Land höchſt erfprießliche Art zu der⸗ 
fuchen. 15 





Literarifhe Nachrichten. 


Kun: AUnzgeige 
Bey L. W. wittich und Comp. in Berlin M 
—— — 5— Entwürfe von 
2) ung. 17 
Schinkel, enthaltend ıheıld Werke, melde 
ausgeführt find, theils Gegeniände, deren 
ge beabiatas wurde. 2, Deited 1. 5olge 
reis 2 Tbir. 


) Ueber die Buß: — 2⸗ (Ehaufeen) in Preußen f. allg. Anz. d. D: 1925, Nr. 17, 


4 ©. 200 — 
*#) SElbeblatt polpt. Inpalts 1825, Ne. 40. 


introduction of mechanic power over all 
zoads and canals etc, London 1822, - 


"+, ©. Observations on a general Iron Rail way, showing its great superjority Br Ahe- 


he present ds of conveyance by turn 


+ 4 = n 2° 
“. »% ar e8 
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Inhait:· Verlveetiviſche Anfibt des Zu⸗ 
rest 2 pie königl. Schaufpielhaufe zu 
Fikde Onkdr sus Dem Zul@anerraume sur de 
i u t au m Zuſcha 
* mit der Vorftellung der beym Einweihunge- 
a sierbante — 
iel e au e . 
———— in dem koͤnigl. Schau⸗ 
fpieihaufe zu Berlin. i 
miung arditectonifder Entwürfe von 
3 —* Heft. Preis 3 Thlr. 
Diefes Heft enthält auf 6 Blättern das Schloß 
Ersescomice , dem Grafen Potofü gehörig. 
Das 8. Heft und 2, Heftes 2. Golge werden 
binnen. Rurzem erſcheinen. 





Vraͤnumerations⸗ Anzeige, 
Afgemeine Encyelopädie 


der 
gefammten Land» und Hauswirtbfchaft 
* der Deutſchen. 


mit gehoͤriger Beruͤckſichtigung der dahin 
einſchlagenden Natur: und andern 
Wiſſenſchaften. 
Ein wohlfeiles Hand, Hans und Hülfsbuc für 
alle Strände Dauer sum erh Gebraudy 
‚Dach den zwdif Monarın des Jahres in -swmölf 
nde geordnet, mir den nöthigen Kupfern, Ta» 
beilen, fo wıe mır einem ganz ausführlichen 
Genegalregifter über alle gwdlf Bände 
verfeben oder 
allgemeiner und immerwäbrender Band» und 
Wirthſchaftskalender. 
Bur Bearbeitung der einzelnen Zweige dieſes 
Werkes haben ſich 
Herr Prof. Diereriche, Dberthierarst zu Berlin, 
» Hofrarb,Dr. Sranz zu Dresden, _ 
» Brof. Fiſcher gu Breiiswalde, 
.: gendiep:er Gruner zu Mednitz, 
s ser. Gran; von ⸗einti su Wien, 
⸗ deimet raih Dr. und Prof. Sermbſtadt 
£ = — 
⸗ > nger zu Würz 
. Aeulinger zu Aayna, ” 


. * bſchafisdit eciot I. G. Boppe in Ret 
—— 
— raute zu Taupadel 
. ® 3. Breyiig ın Pillau, 
5 . unb Prot. Dſanu iu Derlim, 
2 


fienfelde, 
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‚Herr Ober forſtrath Dr. und Prof. Pfeil zu Berlin, 
. . Schmalz auf Buffen, 
vr „Hr. Scubarth zu Dresden, Gecretair der 

oͤconomiſchen Geſellſchaft des Könige 
reibs Sachſen, 
» Prof. Schübler in Tübingen, 

» $. Teichmann auf Muckern 
und mehrere andere gelebite und fadwverftändige 
Männer verbunden, deren Namen wir und vorbe- 
balten, in einer in Kurgen erfheinenden fpeciele 

‚len Ueberfiht des ganzen Werks zu nennen, die 

‚in allen deurfhen Buchhandlungen gratis iu er 

‚halten fepn wird. 


Herr Dr. Putſche zu Wenigenjena hat die Redac⸗ 
tion des Werks übernommen, 
Die neueften und foRbarften Werke des In» und 
Auslandes find herbepgeibafft worden, um bep 
der — * unferer Enchelopaͤdie mit benugt 
werden zu fönnen, fo daß man fomohl nach dem 
Werth der Schrififieller, als aud nad den Mit: 
teln, die der Redaction zu Gebote Reben, nur 
erwas hoͤchſt Vollſtaͤndiges und Gediegenes erwar⸗ 
ten darf. Loudons Encyclopedia ofAgri- 
eulture liegt, als das neuefle größere englifdye 
Werk über Aderbau, der Redaction ebenfalls vor, 
melde das Neue in demfelben, das die Aufmerks 
\ zeit des deutſchen Landwirths verdient, aus 
m Vielen, welcdes nur für England paflend if, 
fondern und davon an dem gehörigen Orte Bes 
brauch machen wird, 

Wir laden alle Landwirthe hierdurch ein, 
durch Einzeihnung ın den Pränumerationsliften, 
die jede Buchhandlung Deurfhlands erdffner har, 
von den bedeutenden Vortheilen und Erleidhteruns 
gen zu genießen, welde mit der Borausbejahlung 
verbunden find. . 

Wir werden den enggedr. Bogen auf Druckpa⸗ 
pier Ne. ı zu 8 pf. und auf Schreibp. Nr. 2 ju 
2 gl. im Pränumerationspr., liefern. 


— Die —— auf den erſten Band von 
a en beträgt 
für Die Musgabe Nr. r einem Thaler ſaͤchſiſch 
und für die 8 ve 2 eınen Thaler zwoͤlf 
rofdyen ; 
bey Ablieferung des erftien Bandes wird der Feine 
"Mehrberrag auf den erften Band nachgezahlt und 
äugleidy wieder mir der obigen Summe auf dem 
awepten Band präuumerirt u. f. f. j 
Der fpäter eintretende kadenpreis wird bes 
deutend erhöht werden. \ 
Keipzig, ım Monar April 1826. 


Saumgärtners Buchhandlung. 


 Dreonomierasb ‚Bernhardt Pesri zu There n 
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Subfcriptiond : Anzeige. 
Geſchichte Preußens 


von den Älteften Zeiten bis zum Untergang 
der Herrſchaft des deutſchen Drdens, 


ohannes Voigt, 
ordentl. Profeſſor der Geſchichie, Director des 
geheimen Archivs zu Königsberg in Pr. 

Der Subfcriptions- Preis, melder bep ber 
Ablieferung zu berichtigen ift, wird für jeden Band 
obngefähr 2 Rıhir. und nur zwey Drutheile des 
Ladenpreifes betragen ; der Ladenpreis tritt fogleid) 
* DER Derfendung eines jeden Bans 

8 ein. 

Sammler erhalten auf 6 Erempl. ein- Freb⸗ 
erempiar, wenn fie den Geldbeirag an und (oder 
an unfere Firma nah Leipzig unter Adreſſe der 
Wergandichen Budbhandiung) f. 3 franco einſen⸗ 
den und die Porsofoiten für Die Ueberſendung des 
Werkes, von Königsberg oder Leipzig aus, 
übernehmen. 

Der Diud fol anftändig und zwar nad dem 
Mufer von Raumers Geſchichte der Hohenllaufen, 
(mir DViewegiden Schriften) auf gutem weißem 
Papier beiorgı werden; — die beiden erften Bände 
erſcheinen im Laufe diefes Jahres und die Fort⸗ 
fegung wırd abjährıg unausgejfegt erfolgen. 

in jeder Buchhandlung des Ja», und Aus— 
landes find ausindrlibe Ankündinungen zu erhal 
sen. Bönigsberg, im Januar 1826. 

Gebrüder Dornträger, 





Bücher: Anzeigen. 


Durch alle folide deutſche Buchhandlingen 
ſind zu bekommen: 

1) Warum nennen wir uns Proreftanten? beant- 
worter v. Julius Srey. 
über den Uedertritt von einer chriſtlioen Kırde 
zur Andern und dem Schreiben Sr. Maj. des 

Königs von Preußen an die regierende Herzogin 

non &dtben. br. 6 gl.) Der bier abgedruckte 

Brief erhält für alle Drorellanten die herrlichſten 

Yeußeruiigen. 


“ 2) Dr. Zeinichen, werden wir uns nach diefem - 


Leben wieder ſehen? (br. 6gl.) Der gefühlvolle 
denfende Menſch wünſcht gern zu mıflen, mie 
«8 hiermu nah dem Tode ausfiehı und Mlıt 
reuden mırd er vernehmen, daß in diefer 
arıft die Gewißheit des Wiederjehend bar» 


gerhan il. * 

) die narhrliche Religion, Nebſt einem 
Binbange. Für alle, welchen die Wahrheit, 
Das Recht und die Tugend lıeb und werth und 
Gott und die Menfchheit theuer find, (dr. 1991.) 


9 


Mit Bemerkungen 


rau 


Ja unſern Tagen verdient dieß Buch mehr ala 
je Auer Aufm kei ädte 

& Be — denen Religion 
4) De. Zeinicyen, die Bunft zu dene rechen 
und zu ſchreiben. ge 1291.)Eine —— 
—— bedarf und für Alt und Jung morh: 

. Leipzig, den 18. Yprıl 1826. 
Die Expedition des europaͤiſchen 

QAufiebers. 





Kaufs und Handels » Sachen. 


Frankfurter Lotterie, 


‚. Bu der am 26, April d. I. beginnenden 
siehung der 6 Claffe 69. Sranffurıer —— 
worin die ſehr bedeutenden Preiſe von 260,000, 
150,000 , 100,000 , $0,009 ,' 30,000 „ 20,000, 
15,000, 12,000, 10,000 fl. ıc. gemornen werden 
müffen, find ganze. Loofe mit Berzihrleitung auf 
den tleinſten Gewinn von 100 f., a 30 f., ıfa d 
ısfl., ı3 Aıofl,ıfaa 7. 308r. und 1/94 
af. 45 fr. im 24 A. Guße, und mu Aufprud auf 
alle Gewinnſte ganze Looſe à 90 ſi. ım 241. 
—— verhaͤſtußmaͤßig gegen franco Einfen⸗ 

ung des Berrags zu haben, bey 

Sophie Adler in Franffurt a. MR. 
Neue Kräme La, K, No, 95, 


Sechfte und Hauptelaffe der 69. Frank 
furter Lotterie, 


Diefe Elaffe enıhält Preife von '260,00% 
150,000 , 100,000 » 50,000, 30.000, 20,000, 
15,000; 12,000, 10,000, 8000,, 8 miabl 2000, 
52 mahl 1000 fl. 2c. und ıhre Zuebung begınat des 
26. April d. 3. Looſe zu derieiben nad & 90 f. 9 
ganzes Loos und mit Verzichrietung auf den ger 
rıngiten Gewinn von hundert Gulden, ganze Loole 
a 30fl., Halbe ı5 fl., Drittel ıofl., 

fl. zofr,, Adırel 3 8. 45 fr. may. Fuß - 
dI e gratis — au baben ım 
s Haupibureau J. CL Trier, 
ın Grankiursia, M. 


— — 


Fe Gattungen von — rm 
ecten find tete in der Haupicollectur 
Mare Eomproird, unter den voerhelldafteſtes 
ngungen zu befommen. 
. Blgemernes Eommiffions » Eomproit' 
von $. Derndtiund »: 
J Brantfurra. Mi 
— — “ 24 


un ua o— 


Num. 113. 
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der 


Deutſchen. 





I. Br. Hennide, Redacteur. Donnerstags, den 27. April 1826. Gotha, b. Beer, 





Wuͤrdigung unſrer Handelsverhältniffe. 


Im 10. Stuͤck der National:Zeitung befin⸗ 
det fi ein Schreiben aus Leipzig, vom I. 
März, welches die traurigen Berbältniffe, 
in denen der Handelsftand fich jegt befindet, 
f&ildern will, dabey aber von fo unrichtis 
gen Anfichten ausgeht, daß es wol nicht uns 
nuͤtz ſeyn dürfte, für die, welche nicht Kaufs 
leute find, das Irrige mit wenigen Worten 
au widerlegen. 
Auf den erften Irrthum floßen wir nd 
im Anfange, wo der Berf. fagt, daß Ber 
Beldmangel das Mißtrauen hervorgebracht 
habe, da doc legteres den erſtern bewirkt 
bat; denn des Geldes ift nicht weniger g& 
worden, fondern die Befiger deffelben trauen 
jest Niemand, und ziehen vor, ed ungenügt 
n a Caſſen bis auf beffere Zeiten liegen 
u laffen. aM 
e Sodann erfahren wir, daß bier ein Jar 
zen: geftürge wären, meil ihre Grunds 
age nur aus Papier beflanden habe: Es ift 
aber bloß ein einziges, mit Staatspapier⸗ 
handel ſich befhäftigende in fo große Verle⸗ 
enbeit geratben, daß es allerdings feine 
— einſtellen und die kiquidation acht 
anerkannt rechtlichen Männern übertragen 
mußte. Da der Chef diefes Haufes, fern 
von aller Engherzigfeit, fern von allem 
Stohze, in den Tagen des Gluͤcks leurfelig, 
unterſtuͤtzend, beifend bey jeder Gelegenbeit 
ſich zeigte, Eurz einen der edelften Charactere 
bat, fo ilt ed von dem Verf. bed erwähnten 
Aufiages eine fehr unüberlegte Aeußerung, 
wenn ervon „papiernem Reihehume‘ fpricht, 


Allg. Anz. d. D, 1. B. 1826, 


der „‚mit Verachtung auf den Waarenfräs 
mer berabgefeben habe.‘ 

- Unfer Berf. fagt ferner, daß die Anſich⸗ 
ten über die Urfachen der (hoffentlich num 
überftandnen) Criſis ſehr verfchieden wären, 
und daß die in England bis zum Unſinn 
übertriebenen Anleihen und Actienunternehs 
mungen in America aller Wahrſcheinlichkeit 
nach das bare Geld dort fo erfchöpft hätten, 
Bep denen, welche den Bang des Handels 
etwas Feng fennen, als unfer Verf., find 
bie Anfichten darüber gar nicht verſchieden, 
fondern ganz einftimmig. Die übertriebenen 
Waaren > (nit Papiers) Speculationen, 
welche in den erften drey Monaten bes voris 

en jahres in England gemacht wurden, 
And einzig und allein daran Schuld. Gie 
eſchahen befonderd in Baummolle, deren 
reife auf eine unerbhörte Hohe getrieben 
wurden. Als die Nachricht davon nad 
America fam,. wurden natürlich alle Bors 
rärhe dieſes Artikels aufgekauft, nach Eng» 
land gefendet, und bedeutende Summen als 
Borfhüffe auf die Eommiffionärd entnom⸗ 
men. Unterdeſſen war aber bier die Baums 
mwolle von ihrer ſchwindelnden Höbe felb 
unter den, ‚allerdings durch die guten englis 
fchen Nachrichten auch fehr gefteigerten Eins 
kaufspreis gefallen, weßwegen die Tratten 
der Americaner mit Proteſt zuruͤck gin en, 
und dadurch ſchon damahls in America febr 
traurige Ereigniffe hervorgebracht wurden. 
Durch diefe entitand in England Mißtrauen 
gen alle nach America Handelnde, was als 
erdingd noch mebr dadurch gerechrfertigt 
wurde, daß Kabrikanten von ihren Fabrika⸗ 
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ten weit über den Bedarf für fange Zeit nach 
der neuen Welt gefendet hatten. Auch im 
allen andern Artikeln, ald Wolle, Colonials 
maaren ıc. war unfinnig fpeculirt worden, fo 
daß fich die Frage immer mehr und mehr 
aufdrang, mie dieß alled endigen, mie fo 
viele ihre Verbindlichfeiten nicht würden er: 
füllen koͤnnen? Go entftand nah und nach 
Mißtrauen der Eleinern Zwifchenbändler ges 
gen die Kabrifanten, der Speculanten gegen 
die Zwifchenhändier, der großen Häufer ges 
gen alle zufammen. Endlich bemeifterte fich 
dieſes Mißtrauen auch der Gapitaliften, die 
nun wieder die großen Häufer und Banquiers 
(deren Geſchaͤfte von denen der unfrigen abs 
weichen) beflürmten und fi auf ihr Geld 
festen. Das Ungluͤck war nun in feiner gan: 
zen Größe da, ohne daß‘ die Anleihen und 
Unternehmungen auf Actien etwas dazu beys 
etragen hätten; denn die Anleihen waren 
chon längft an viele Theilnehmer unterges 
bracht, fo daß bey denen, welche unter dem 
Einfaufspreife ſtehen, der Verluft ſich fehr 
vertheilt. Ein Haus, B. A. Goldſchmidt 
und Comp., ift allerdings dadurd gefallen, 
aber bleß, weil ed ganz unberufener Weiſe 
eine Ehrenſache daraus machte, die durch 
ihn negocirten Thdamericanifchen‘Staatäpas 

* mit Aufopferung ſeiner Kraͤfte hoch zu 
alten. 

Die Unternehmungen auf Actien haben 
auch nichts dazu beygetragen; denn mehr 
ats die Hälfte find gar nicht ind Leben getres 
tem, von den übrigen haben fic) auch meh: 
rere aufgelöst, und die in Thätigkeit befinds 
lien haben vor der Hand, vielleicht nur 
einige wenige aufgenommen, auch nicht das 
ganze Capital einichießen laffen. 

Daß das Geld, was für Anleihen und 
Actien aus England ging, nicht den dortis 
gen Borrath daran erfchöpft bat, bemeifen 
die ungebeuern Summen, welche allein im 
December ausgezahlt, und von den Eigen» 
tbümern nicht wieder in Umlauf gebracht 
murden. Auch zeigte fib am 31. März fchon 
wieder Geld in Leberfluß. 

Den Nugen, welchen diefe Anleihen und 
: Unternehmungen bereits leiften und. in Zu: 
kunft in noch hoͤherem Grade leiften werden, 
läge unfer Verf. ganz unbeachter, und bes 
merke nicht, daß durch jene die Ingendlichen 
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Staaten Americad ihre Finanzverlegenhei⸗ 
ten befeitigten, ibre innere und äußere polis 
tiſche Rage befeftigten, und die dadurch ends 
lich eingetretene Ruhe den Bewohnern jener 
Länder erlaubte, an die Bearbeitung ihres 
fruchtbaren Bodens zu gehen, und dur 
Austauſch der — Erzeugniſſe ge 
gen europaͤiſche Fabricate mit und in Han: 
— —— zu treten und unſerm Ges 
mwerbfleiße erhöhte Thätigkeit zu geben. Dieg 
ift dad Werk jener angefeindeten Anfeihen, 
bad immer mebr in die Augen fallen wird, 
je mehr jene Pänder von ihrer Erfhöpfung 
ſich erholen, ihre Bevölkerung und ihre Be 
dürfniffe fich vermehren werden. 

Daffelbe gilt auch von den Unterneh⸗ 
mungen durch Actien. Denn wenn von den 
vielen im vergangnen Jahre angefündigren 
auch nur. ein Biersheil zur Ausführung ges 
kommen ift, fo iſt dennoch ihre Entwicke⸗ 
lung einer Maffe von Kräften und ihr Eins 
flug auf Handel und Gewerbe außerordents 
li, wovon fie nach überftandenen Probejahs 
ren (denn aliet Anfang iſt ja ſchwer) mie jes 
dem Jahre in gefteigertem Verhaͤltniſſe den 
Beweis ablegen werden. Die Staattpapiere, 
von unferm Verf. auch Nichts genannt, fies 
len in den Rürmifchen Zeiten allerdings auch, 
aber nicht mehr, als jede andere WBaare, 
die Doch mehr wie Nichts it, weil man ſich 
auf jede Urt Geld verſchaffen mußte. 

Bep. der innigen Verzweigung des Ham 
dels mußten diefe traurigen Ereigniffe auf 
Deutfchland um fo mehr wirken, als dieſes 
unter allen Ländern den größten Verkehr mit 
England hat. Ich enthalte mic) jedes Wor⸗ 
tes darüber, da uns die traurige Wirkung 
nur zu fehr vor Augen liegt. 

Unfer Verf. ſagt uns nun, daß der ind 
Unglaubliche gehende Handel mit Papieren 
aufhören werde, aber nur allmäblig, denn 
fonft möchte es übel ablaufen. Warum das? 
Er bat den Augenblick —9 ohne Daß 
er beſonders übel geendigt haͤtte. Der a 
kieferung verbietet ſich in ſolchen Zeiten von 
ſelbſt, und der fuͤr baar Geld iſt dann unbe⸗ 
deutend. jener wurde allerdings übertries 
ben, wenn Häufer, die nur 100,000 Thlr. im 
Vermögen hatten, für 2und 3 Mill, Staatöpas 
piere auf Lieferung Fauften und daher, wenn 
ein pokisifches oder merkantiliſches Ereiguif 
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einen Kan von nur 5 Proc. verurfachten, ehe 
fie ſich gedeckt hatten, fogleich banferort was 
ren. Solche Hazardfpiele find höchſt tar 
delnswerth, und werden fernerhin allerdings 
vermieden werden; ob aber ein mäßiger Ver: 
kehr darinauch nicht Statt haben wird, dürfte 
wol nicht mit Zuverläfiigkeit behauptet wer⸗ 
den können. 
Unfer Verf. hofft nun, daß das Beld 
wieder dem Waarenhandel und. dem Ges 
mwerbfleiße werde jugewender werden, und 
fagt, daß die erborgeen Millionen, womit 
man Schacher in der Papier: Handeldmeit 
gerrieben babe und fich zu übervortheilen 
fuchte, ficher hinreichen würden, die Noth 
unfres Landmanns zu enden, wenn die Er: 
zeugniffe feines Fleißes wieder ein Gegens 
ftand vernünftiger Handelsunternehmungen 
würden. Nicht in dem gebäuften Segen der 
Vorſehung babe der tiefe Fall feinen Haupt: 
rund, fondern darin, daß dem Umfage Die: 
er erjien. Pebensbedürfniffe fait alle Geld» 
fräfte entzogen, und dem unfeligen Handel 
um Nichts jugemwender worden wären. 
Ohne bey dem ganz unrichtig gebrauch⸗ 
tem Ausdrucke „Schacher“ zu vermeilen, da 
diefer Handel nicht aufdringend, und zu 
groß, zu öffentlich war, um fo genannt wers 
den zu Eönnen, Fann unferm Berf. verfichert 
werden, daß dem Waarendandel und dem 
Gemerbfleiße die noͤthigen Eapitale, trog 
dem. Papierbandel, nie gefehlt haben und 
nicht fehlen werden, fobald nur etwas dabey 
u verdienen iſt. Unſre Kabrifen find nie 
o thaͤtig geweſen, und haben fich nie fo vers 
mehrt und gehoben, als feit einigen Jahren 
während des hoͤchſten Flors des Papıerbans 
dels. Eine kleine Tagereife kann ihn Davon 
überzeugen. 
: Nach unferm Berf. follen die erborgten 
Millionen befonderd auch den Erzeugniffen 
des Kandınannd zugewendet werden. Dieß 
ift ja zeither ſtets und zwar auch mit nicht 
erborgten Millionen geicheben, indem dem 
Zandwirthe feine Wolle zu ſehr hoben Preis 
fen bezahlt wurde, und wenn viele derſelben 
ihre vorjährige noch liegen baben, fo iſt es 
ibrem Uebermuthe zuzuſchreiben, der bobe 
Gebote ausihing. Im Jahre 1924 blühıe 
der Vapierhandel fehr, der Zinsfug war im 
Zanfe did Sommers 10 bis 12. Proc., und 
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dennoch fanden fih ungeheure Summen zum 
Einkauf der Wolle. Derſelbe Fall iſt zeit⸗ 
ber auch mit der Rübfaat und dem Kleefas 
men gemwefen, obgleich der legte Artikel den 
Kaufmann immer der Gefahr ausfegt, in 
England nicht das ganze Kapital zu verlies 
ren..— Dieß find doch mol fchlagende Bes 
mweife der Unhaltbarkeit der Behauptungen 


‚unfres Berf.! 


Was dad Getreide betrifft, fo wurde 
allerdings zeither nicht mehr Capital darauf 
verwendet, ald ber tägliche Bedarf erfors 
derte. Der Handel damit ift fehr gefährlich ; 
er baut Hütten auf und reißt Paläfte nies 
der, wie die Dfiieebäfen im Jahre 1819 
nur zu febr bewiefen haben. Es iſt daher 
fehr zu verwundern, daß fich fortwährend 
Gapitale finden, um ſolche große Vorräthe 
von Getreide in Holland und England uns 
ter Königs Schloß aufzubäufen, die oft 
Sabre lang, dem Verderben aufgefegt, auf 
eine unbedeutende Belebung diefed Handels 
warten muͤſſen. . 

Da unfere Gefege jede Speculation und 
Aufhaͤufung von Getreide durch Privatpers 
fonen in unferm Bande verbieten, fo bedarf 
der Bormwurf unferd Berf. feiner Widerles 
gung; wir wollen aber den Fall fegen, daß 
eine Befhränfung Statt fände und bie 
Folgen einer ſolchen Unternehmung zeigen. 

Kann von unferem Berf., nach feinem 
ganzen Briefe zu urtbeilen, auch nicht vers 
langt werden, daß Erfahrungen ihn in feis 
nem Urtheile leiten follten, fo hätte es ihm 
doch nicht entgehen follen, daß der Preis 
einer Waare fich ftetd nach deren Vorrathe 
und Bedarf richtet. Da nun jegt in der 
ganzen Welt daß Getreide im hoͤchſten Ues 
berfiuffe für lange Zeit vorhanden ift, und 
die Menſchen doch nicht mehr verzehren koͤn⸗ 
nen, als ihre Förperliche Einrichtung ihnen 
erlaubt, fo würde daß darin angelegte Gas 
—* nur auf kurze Zeit einen Einfluß aus⸗ 

ben, und nutzios groͤßern Gefahren als 
beym Papierbandel ausgelegt werden. Die 
Erfahrung aus ganz neuer Zeit ſpricht für 
diefen Schluß, da im vorigen Jahre die 
Baummolle in England von 8 bis 10 Pence 
durch folde Speculanten, wie unfer Verf. 
fie ſich zu wuͤnſchen ſcheint, auf 18 big 22 
Vence gerrieben wurde, binnen kurzem aber 
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wieder auf 7 Bid 9 — fiel und Bid jeijt 
fo fteht, weil Ueberſiuß jened Beſtreben un: 
mächtig machte. Aus demfelben , Grunde 
würden die Kornpapiere ded Dr. Fauſt gar 
feine Steigerung bewirken, wenn auch nicht 
andere -Hinderniffe fi ihrer Ausführung 
entgegen festen. E38 iſt eine feltene Erſchei⸗ 
nung, daß 70 Lebensjahre ſich noch mit fols 
chen Idealen befchäftigen koͤnnen. Die Uns 
kegung von Magazinen kann man von Pris 
vatleuten nicht verlangen, da fie durch ihr 
Eapital fi den Lebensunterbalt verfchaffen 
müffen, und nicht zehn und mehr Jahre 
warten fönnen, um einen vortheilhaften Ab: 
faß zu erlangen. Würde die eben bey der 
Baummolle erwähnte Verfahrungsart auf 
Korn angewendet und die Preiſe geſteigert, 
fo würde eine andere Partep wieder über 
Kornwucher fchreyen, und ihrerfeitd auch 
eine Menge Borfchläge in die Wels ſchicken, 
wie die Preife herunterzubringen wären. 

Hem follen ed nun die erborgten Mil: 
lionen unferes Verf. recht mahen? Das 
Bere dürfre wol feyn, daß Jeder feinem 
vortheil auf rechtlichem und möglich fichers 
fen Wege fuche. Auf diefe Weile (und 
diefe ift ſtets die übliche gewefen) werden. 
Holle, Ruͤbſaat, Getreide :c. ihre Liebha—⸗ 
Dee zu gutem Preifen finden, wenn einiger 

Gewinn dabep zu: hoffen iſt, umd ift ed nicht 
der Fall, fo muß. der Landwirth ſich in. das 
Unvermeidliche fügen, und mit dem Kaufs 
mann tröften,. deſſen Lage dann gewiß, auch 
nicht zu beneiden feyn wird, da: der Grund: 
aller Wohlfahrt auf dem Gedeihen des Acker⸗ 
baues beruht. 

Unfer Verf. wird num fragen, mas muß: 
denn num aber gefchehen ? und durch wen? 
um den Uebeln zu: ſteuern, welche und jetzt 
fo heimſuchen. 
Doch wol einzig: und: allein: durch bie 
Regierungen, indem fie erftens dem Papiers 
handel nicht mehr fo große Reizmittel als: 
zeither (durch damit verbundne Forterien 2C. 
wie noch: kuͤrzlich in Darmitadr) ‚geben, mo: 
durch eim Theil dee Handelswelt verleitet 
wurde, obne alles Lapital, nicht Gefchäfte,. 
fondern Werten einzugehen, die ins: Unger 
beure ſich vermehrten, und» den: Ruin: fo 
vieler fonit braven Leute herbey führten. 

Zwegrens durch Anlegung von Magar 
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ineit; wodürch jetzt dem Landwirth einige 
rleichterung und in Zeiten der Noth der 
** große Iinterflügung gewährt werden 

Drittens dur Einführung allgemeiner 
Handeldfrepheit , worunter auch der Korm 
bandel ſowohl in Zeiten des Ueberfluſſes, als 
des Mangeld geboren müßte. 

Würde diefer allgemeine Wunfch der 
bedrängten Menfchheit von allen Regierum 
gen Europend, ja nur Deutfchlands, ges 
währt, fo würden wir ein goldnes Zeitalter 
erteben, ald es auf diefer unvolllommmen 
Welt nur erwartet werden kann. Uneinge⸗ 
ſchraͤnkter, durch Eeine Zolls und Mautbs 
linien. erfchwerter Kreislauf und Austaufch 
der Erzeugniffe gegem folche, die eine andere 
Yrovinz befigt, dieſer Grundfag einer guten 
Gtaatswirchihaft würde unferm Handel, 
Gemwerbfleiße und Ackerbau ſolche Thaͤtigkelt 
verfchaffen und den Wohlftand fo vermehren, 
daß die Staarscaffen fich dabep beifer ſtehen 
würden, als bey dein jegigen hoben Zollabs 
gaben, indem: fie ihre Einnahme mit dem 
Smugglerm tbeilen müfen Dieſem allen 

be kein haltbarer Grund, fordern nur ein 

zorurtheil entgegen, daß nämlich. die Kabrifen 
eines Landes nicht anders, als durch 
linien, gedeihen könnten, wodurch oft neum 
sehn Zwanzigeheile der Bevölkerung. im ih 

rem beifern Ermwerbe gehindert und gemörhist 
werden, das legte Jwanzigtbeil anf eine ge 
künftelte Art guernäbren. Oeſtreich liefert 
ein nahe liegendes überzeugendes Bepfpiel. 
Es iſt ſeit undenklihen Jahren dem fremden 
Gemerbfleiße ganz verfchloffen, und deunoch 
find feine Fabriken, im Berpältnig zur Größe 
des Landes, der Menge, Mannıchtaltigteit 
und Bortrefflichkeit feiner Erzeugnifle, und 
der eingeraͤumten fo genannten Boreheile, ganj 
unbedeutend geblieben, und die ſaͤmmilichen 
Bewohner diefes Staates find: in. ihrem 
Wobiftande gar nicht vorgefchritten. - _ 

Möchten doch alle Regierungen den 
Grundfägen der unfrigen,. die allerdings 
auch; noch Einiges, aber in Betracht mit ans 
dern, Weniges zu: wünfchen übrig läßt, fols 
gen, wodurd,. trog den: Schlagbaͤumen, 
Mauthämtern und dergi., die und von: allen 
Geiten: umgeben, trog. den großen: Maflet 
fremder Waaren, weiche anf unftren DROP 
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gegen eine unbedeutende Abgase eingeführt 


werden, trog den Kriegsuͤbeln, die unfer 
sand mehr mie jedes andere auf das em: 
findlibfte und faſt unheilbar betroffen has 
Er Handel, Gewerbe und Ackerbau auf 
ene Stufe gefommen find, die_von feinem 
anderm‘deurfchen Lande überfchritten, ja 
nicht einmahl erreicht wird. Möchten doch 
alle Regierungen dad goldne laisaez faire 
in ihren Staaten in Wirffamfeit treten lafs 
fen und der größte Theil der Klagen (viel⸗ 
eicht alle) ihrer Unterthanen würde ſich in 
laute Freude verwandeln, . Möchten. doch 
alle Ratbgeber der Kürften ſolche Elare und 
gefunde Anficheen darüber haben, als die 
meclenburgifhen Stände fürzlih an den 
Tag legten *); die bedrängee Menfchheit 
fürde dann zuverläffig das Ende ihrer Noch 
freudig begrüßen. 
Leipzig, den 12. April 1826. x, 


mm — — —ñ— —ñ — — — — —— — 
Familien-Nachrichten. 


Benealogifhe Anfrage, 

Sachkundige werden gebeten, Unter— 
jeichnerem entweder unmittelbar, oder durch 
die. Redaction d. Bl. gefällige Auskunft zu 
geben , ob der im Januar 1813 zu Gommern 
bey Magdeburg ald Guperintendent, vers 
ſtorbene M, Georg Seinrih Barth, (uns 
gefähr um’s Jahr 1730 zu Glauchau gebo: 
ren) ein Enfel, oder Bruders Enkel ıc, des 
im Jahre 1658 zu Leipzig geftorbenen Ges 
lehrten Laspar von Barıh gewefen? Die 
etwaigen Mittheilungen werden in beglaus 


bigter Form gewuͤnſcht; die Erftattung der 


Koften erfolge unmittelbar darauf. 
Breslau, 


Barıh, 
k. preuß. Premier =Pieutenant, 
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Juſtig/ und Polijey s Sachen. 


Stef@brief, 


Anm geſtrigen Vormittage find Bier die untem 
beſchriebenen bevdenSträflinge, Johann Gottfried 
Schwarzkopf und Johann Elias Korenz — 
erſterer wegen Sıraßenraubs zu lebenslaͤnglicher, 
legterer Diebftahls halber zu 8 jähriger Zudishauds 
firafe verurtheilt — in ihren Feſſeln (Beinſchellen 
mit Springkerten) von der Öffentlihen Arbeitent« 
wien und wahrſcheinlich in der Richtung nach 
gun oder Arnſtadt zu, über die Gränje ente 
ommen. 

Es werden daber alle Juſtiz- und Polizep⸗ 
Behörden, fo wie die Gendarmerien erſucht, auf 
dieſe gefaͤhrlichen Berbredyer moͤglichſt invigiliren 
und diefelben im Betretungsfalle wieder verhaften 
und forgfältig verwahren zu laffen, dem unters 
jeihneten Amte aber davon ſchleunigſt Nachricht 
iu ertheilen. 

Gotha, den 22. April 1826. 

Serzoglich S. Juftisame, daſ. 
1. Johann Gottſried Schwarzkopf von hier, 
iſt 32 Jahre alt, 5 Fuß 8 Zoll groß, und von 
lanfer, anſehnlicher Geſtalt, har ein volles rune - 
ed Geſicht und blühende, etwas bräunlide Ger 
hröfarbe, ſchwarzes Haar, eben folhe Augens 
raunen und ſchwarze Augen, große Nafe und et» 
was breiten Mund. 

Bleidmg: Kurze Jade auf der einen Seite 
von draunem, auf der andern von blauem Tuche, 
Schildwühe von braunem Tuche mir blauer Bes 
fegung, Furze Beinkleider von Areifigem Trillich, 
graue wollene Strümpfe, Hemd von grobent lei» 
nenen Tube, Schuhe mit Riemen. 

2) Jobann Elias Lorenz aus Erfurt, 22 bie 
23 Jahre alt, it s Fuß 8 Zoll groß, von ſchlanker 
Geſtalt, bar ein ſchmales, blaffes, fommerfproffl» 
ges und podennarbiges Geſicht, blondes Harz 
graue Augen und fpıgige Naſe. 

Bleidung:. wie bep- dem Vorigen:: 





Edicral = Citariom. 

Nachdem die verwitnwere Affeffor Decker, Ma⸗ 

rie geborne Dreyfig,. und deren beiden Schwe—⸗ 
fern, Caroline Sopbie und Sriederide Sophie: 
Dreyfig.von hier, auf.die Todes» Erflärung ihrer 


.m) Zur Ermunterung des Gemwerbfleißes und des Verkehrs haben die Stände die Errichtung vom 
WBemwerbſchulen und Befrevung des Ausfuhrbandels empfohlen ;; Ylatiom 319, d; D. 1925 Nr.49, 
©: 790. — Die Antwort der medienburg « ſchweriniſchen Stände auf die vierte Landtagspropofinon, 

Sternberg, A Novd. 1825, if faſt völlſtaͤndig mirgerheile in der Beyl. zur alg. Zig: 1826 Ne. 
ı0r u, 10%, Sie ift für ganz Deutſchland wichtig; und’ verdiente von allen Miniſterien, vorzäge 


Uch aber von dem preußiſchen, recht —— 
o 


bdaren Erfahrungsgrundfä u eignen, 
3224* a de, zu eignen, 


* 


erwogen: und' die darin ausgefprodnen: unbeftreit» 
wie auns gemeinfamen Wohl; Deuiſchlands befolge 
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drei leiblihen Brüder und resp, Söhne des bie, 
felbk im Jahre 1779 verflorbenen Commiſſtons⸗ 
Raths Lebrecht Dreyßig namentlid) 
1) des Johann Chriſtian Ludwig Dreyßig, 
welcher vor ſaͤnger denn 40 Jahren auf einer Reiſe 
von bier nach Leipzig verfhmunden 
2) des Johann Georg Dreyßig, melder im 

abre 1782 feine hieſtge Vaterſtadt verlaſſen, und 

ch auf die hollaͤndiſch amerikanıfke Eolonie Su⸗ 
rinam begeben, von woher berfeibe nur einmal 
Fur; nach feiner Ankunft Nachricht ertheiler, und 

. 3) ded Buftav Wilhelm Dreyfig, mwelder 
die Fägerep erlernet, und zulegt unterm 28. Des 
cember 1814 aus Warſchau hierher gefchrieben ; 
da feitdem von deren Leben und Aufenthalte feine 
Vachricht eingegangen, bey dem unterzeichneten 
Aönigliben Yand» Gerichte angetragen, dem bes 
ſchehenem Anſuchen auch der Curator der Abmer 
fenden Herr Juſtiz-Commiſſarius Dr. Räppridy 
allhier, bepgerreren, und foldemin Ermangelung 
rechtlihen Bedenkens, Gerichtswegen Ddeferirt 
mworden; fo werden die drep vorgenannten ver⸗ 
fhollenen Gebrüder Dreyfig oder deren etwa zu⸗ 
rüdgelaffenen unbefannten Erben und Erbnehmer 
in ®emäsheit der Allg. Ber. Ordn. au I, Tit. 37. 
$. 6599 hiermit edictaliter citiret, ſich vor oder 
in dem auf 

den 28. Octbr. F. J. Vormittags um ro Uhr 


vor dem Deputirten Herrn Land» Berichts » Rath 


Hoffmann anberaumten Termine, im biefigen Koͤ⸗ 
nigliben Landgeriht oder deſſen R —* 
ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, und daſel i 
weiterer Anweiſung, im Unterlaſſungsſalle aber 
au gewärtigen, dab mit- der nachgeſuchten Todes, 
Erklärung wider fie in contumaciam verfahren 
und was dem gemäß weiter Rechtens, erkannt 
werden wird, 
alle, den 23, December 1825. 
Bönigl, Prenf. Land » Bericht, 
Schwarz. 
ruͤger. 





Edictalladung. 


Chriſtian von St. George Dr. Mediecinae 
von Idſtein, melder feit dem Jahre 1776 abwe⸗ 
fend ıft und fi zu London als practicirender Arzt 
aufgebalten haben foll oder deſſen etwaige Yeibeds« 
oder Teamentserben werden hierdurch aufgefor« 
dert, fid binnen drei Monaten von dem erſten 
Erſcheinen diefer Ladung in dffentlihen Blättern 
zum Empfange des dem Eriteren zugefallenen nad 
der legıen Curatelrechnung in 263 fl. 28 Fr. beſte⸗ 

enden elterlichen Erbantheils zu melden und ges 
drig zu legitimiren, mwidrigenfalls der Abweſende, 
welder dermalen, wenn.er noch am Keben wäre, 
das 70. Lebensjahr zurüdgelegt- haben würde, in 
@emäßheir der hödften Berordnung vom 21. Map 
1781 pro mortuo erklärt und deſſen elterlicher 
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Erbantheil feinen bekannten nähen Inteftaterben, 
welde darum angeltanden haben, ausgeliefert 
werden wird, 
. Wiesbaden, den 29. März 1826, 
gerzoglih Naſſauiſches Zof⸗ und Appella 
tionsgericht. 


Vt. Tippel. 





Nachdem der Zeinrich Wenzel in Rothenkir⸗ 
den, feine Vermoͤgens⸗-Inſufficienz erklärt bat, 
ſoll zwifhen dem Gemeinſchuldner und deſſen Eres 
ditoren ſo wie unter Letzten feibk die Güte vers 
fucyt werden. Termin bierzw ift auf 

den 2. Junius d. 9, 
anberaumt, und werden zu dem Ende ſaͤmmtliche 
— ——— des Seinrich Wenzel hiermit unter Deus 

echtönachtheile, Daß die Nichterſcheinenden der 
Mehrzahl beitretend erachtet werden, edictaliter 


ge » — 
urgbaun, den 17. April 1826. 
Ä "Burf, Zeil. Juftiz» Am, 
5 EWckhardt. 
Vdt. Linde, 
Amisactuar. 


> 


Des Durchlauchtigſten Herzogs und Herrn, 
ren Bernhard rich Freund, Nersogs au 
achſen, Jülich, Eleve und Berg aud Engern 

und Weltpbalen, Landgraf in Thüringen, Marks 
graf zu Meiffen, Gefürfteter Graf au Denneverg, 
Graf zu der Mark und Navensberg, Herr au 
Ravenftein :c. 

Wir au Hoͤchſtdero Dber : Landes. Gerichte 
allhier gnaͤdigſt verordneie Präfidene und Raͤthe 
fügen hiermit zu wiſſen: 

Demnach gegen den aus Friedelhaußen gebürs 
tigen Koͤniglich Preußiſchen Oberförder Beo 
Friedrich Carl Beck dermalen zu Andernach 
viele Schulden geklagt worden, daß deilen zurück⸗ 
gelaffenes Vermögen zu deren Bezahlung nicht 
hint eicht, Daher die Eröffnung des Concurs » Pros 
ceſſes beſchloffen worden ıfl; Alsmerden hierdurch 

-und fraft dieſes alle ſowohl befannte, als unbe» 
Fannte Gläubiger des gedachten Oberfoͤrſter Bed, 
welche au deſſen in Friedelshaußen zurückgelaſſe⸗ 
ned Vermögen aus mas immer für einem Grund 
Anfprüce zu haben vermeinen, befdieden, in Dem 
auf Freytag 

den 30. Junins dieſes Jahres 

Vormittags ı0 Uhr anberaumten Kiquidationd« 
Zermin in der Commiſſions- Grube des Herzog⸗ 
lichen Ober· Yandes: Gerichts entweder in Perfon 
rüdfibelihd bevormunder oder durch genugiam 
Bepollmaͤchtigte, zu erſcheinen, ſich gebörıg anzu⸗ 
melden, ihre Forderungen zu den Acten zu liquidi⸗ 
ten, Die darüber etwg in Haͤnden babenden Ber 
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ſcheinigungen —— zuvoͤrderſt die Güte zu 
pflegen, in deren Enıkehung-aber mir dem ernann⸗ 
ten eurator litis über Die Richtigkeit und unter 
ch über die Priorität ihrer Forderungen zu ver 
abren und darauf weitere reditlibe Verfüguug zu 
erwarten, bey Vermeidung, daßdiejenigen, melde 
in diefem Termin nicht erſcheinen und ihre Fordes 
zungen liquidiren, von der gegenwärtigen Concurs⸗ 
mafle ausgeſchloſſen und der Wohltbar der Wies 
dereinfegung in den vorigen Stand Rechtens wers 
den.verluflig erfannt werden. 
Wornach fih zu achten! 
Meiningen zur Elifaberhenburg, den 15. März 


1826. 
Sädhfiiches Ober : Landesgericht, 
ser £.2.v, Türke 


— 


—— — — 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Das unterzeihnere Juſtizamt bringt hiermit 
zur Öffentlichen Kenntniß, daß auf den Antrag der 
ee Inteflat: Erben des im Jahre 1745 in 

em biefigen Amtsdorfe Großröhrsdorf gebornen 
Johann Michael Schöne, welder ſich vor beinahe 
wanzig Jahren von da entfernt hat, und ſeitdem 
n unbefannter Abmwefenheit befindet, dernialen aber 
bereits das fiebenzigite Lebensjahr längt überfchrite 
ten bat, benannter Schöne, im Falle feines erfolge 
ten Üblebend aber deſſen Erben und alle Diejenis 
Kar melde aus irgend einem Rechtegrunde Ans 

rüche an das Dermögen biefes Abweſenden zu 
haben vermeinen, auf 
fünftigen 2, September a, c, 
zum Erſcheinen bei hiefigem Jufiz: Amte und zwar 
der Adweſende zur Empfangnahnıe feines Vermös 
gend, die Erben und Gläubiger deflelben aber zur 
Unzeige und Beiheinigung ihrer Erb» und refp. 
fonfligen Anſprüche, unter der Verwarnung, daß 
Schöne, im Falle feines Nichterſcheinens in die. 
fen Termine, für todt werde erflärt, und fein 
Dermögen an feine Erben merde verabfolgt, defs 
fen Erben und Gläubiger hingegen, bei ihrem 
Außenbleiben in dem anberaunmen Termine für 
ausgefhloffen und ihrer Erb» auch fonitinen An« 
fprüde, fo mie der Redrsmohltbat der Wieder⸗ 
einfegung in vorigen Stand für verlufig werden 
erklärt werden, nicht weniger, ſoviel die letztern 
anlangt, zum rechtlichen Verfahren mit dem bes 
Kelten Herra Eontradicıor und deffen Beſchluße 
vorgeladen worden find, 

j der 16. September a. c, 
zur Inrotulatien und Verfendung der Acten nach 
rechtlichem Erfenntniffe und endlich 

der 26. October a, c. 

zur Publication diefes Erfenntniffes anberaumt, 
auch den auswärtigen Intereffenten die Beſtellung 
gehoͤrig inſtruirter und legitimirter Bevollmächtigs 
ten an hieſigem Orte au Annehmung der Fünftigen 
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Ausfertigungen in der Sache, bei Fümf Thaler 
ndividuaiftrafe aufgegeben, die diesfallfige Edic⸗ 
tal: Ladung aber bei den Stabträthen zu Dres» 
den, Leipzig, Sreiberg, Meißen, — 7 und 
Wirtemberg, fo wie bei hieſigem Juſtizamte oͤffent ⸗ 
lich ausgehangen worden iſt. 
Juſtizamt Radeberg, den 25. Maͤrz 1826. 
Bönigl. Saͤchſ. Ammann daſelbſt. 
ch. ©. Erler. 


Kauf » und Handels » Sachen. 


Verpachtung zweyer Ritterguͤter. 
Die hochadel. von Reineckl. Rittergüter zu 
Soͤtzelsrode und Landſtreit, ı Stunde von Eife⸗ 
nad, werden mit dem ı8. Map d. I. pachtlos, 
und follen von diefer Zeit anauf anderweite 6 Jahre, 
entweder zufammen , oder jedes einzeln verpachtet 
werden. Beide Güter halten gegen 1200 Acker 
Urtland, Wiefen und Leeden, und haben das 
Recht einer ungezäblten Schäferep, melde feit 
ber aus 750 Stud befanden hat. Das Nähere . 
fönnen Pacytluftige entweder bep dem Hrn. Cams 
merjunfer von Reineck auf Landflreit, oder bey 
dem Unterzeidhneten erfahren. 
Kijenach, den 22. April 1826. 
$. Amelung, Hofadvocat. 








Defanntmadhung. 

Nahdem Mittwochs den 17. May d. J. Vor⸗ 
mittags 8 Uhr anfangend auf dem Hochadi. von 
Reinedi, Ritterguthe zu Höneldroda bey Eifenady 
—22 250 Stud Mutterſchaafe nebft ihren 
fämmern, 212 Stück Hammel, altes Vieh mitder 
darauf befindlichen Wolle in Parthien zug Stüden 
jedesmal, desgleihen 26 Stück Rindvieh, verſchie 
dener Battung, 8 Zugochien, 9 Pferde, ı Reits 
ochſe, 2 Eber, mehrere traͤchtige Sauen und Laur 
ferſchweine, z-alte Ehaife, 8 Pflüge, mit allem 
Zubehör, 4 Wagen mit Erndeleitern, 4 Paar 
Eggen, 3 Fahrfättel und Wagengefchirre, Berten, 
Berrgeftelle, Doppel» und Wandraufen, ı Schaaf⸗ 
—— 36 Schaafhorten, 4 Tränderdge, ı Fleiſch⸗ 
ad mir Schrauben, nebit mehrern Sälfern, Futters 
kalten, auch mehrere Tiſche und Bänfe, Futter 
bänfe mit Schneiden, x Dbftfelter mit Schrau— 
ben, 2 Eupferne Keffel, ı Faß mir Effig, und 
mehrere Sachen aucıtonsmäfig verkauft werden 
olen; fo wird foldies hiermit defannt gemacht, 
o mie Daß jedes erſtandene Stud gleich baar bes 
zahlt und in Empfang genommen werden muß, 
befonders die Schaafe um das meitere Unterein» ' 
anderlaufen zu verhüten, z 

Hoͤtzelsroda bey Eiſenach, den ar. April 1826. 
Hochadl. Keinecfl. Gef. Gerichte dafs 
Wilhelm Zeerwart, 
Berichts » Director. 


4243 - 
Literarifche Gegenſtaͤnde. 
Pränumerations - Anzeige 
einer neuen Ausgabe 
der 
Oeuvres completes de 


M. de Florian. 


Diefer elaſſiſche franzöfifde Schriftſteller be 
darf feiner weitern Empfehlung, denn er if eins 
heimiſch im deutſchen Vaterlande geworden, wel« 
des er aud in jeder Hinſicht, ſowohl feiner leich⸗ 


ten und reinen Sprache, als feiner fiebliben und - 


ganz ſittlicen Darſtellungen wegen, mit Recht 
verdient, und in diefer Hinſicht auch der Jugend 
mit Nugen und ohne Gefahr in die Hände gegeben 
werden fann. 

Diefe neue Ausgabe wird in acht Bänden, auf 
gutem Papier und mit deutlichen Lertern gedrudt, 
in meinem Derlage erfdeinen, und enthält nicht 
nur die in den frübern Ausgaben enthaltenen 
Werfe, alö: Nouvelle, Numa Pompilius, 
Theätre, Estelle, Eliezer et Nephtaly, Gonzalre 
de Gordove, Fables, Guillaume Tell, Don 
Quixotte, Galatde et petites Pibces, fondern 
auch die erit neulich erſchienenen Oeuvres inedites 
in 4 Volumes, fo daß diefe Ausgabe ganz voll 
fändig wird. 

Die zwey erfien Bände find bereitd erſchienen 
und inollen Buchhandlungen zu haben; die fols 
genden werden möglich ſcͤnell in Lieferungen von 
2 Bänden nadfolgen. 

Der ‚Pränumerationzpreis für alle 8 Bände 
iſt Sünf Thaler Preußiih Courant oder Neun 
Gulden Rheiniſch und beftebt bis zum Erſcheinen 
der legten Yieferung. 

Im März 1826. 

Gerhard Fleiſcher in Leipsig. 





Neue Werke. 


Im Induftriecomptoir zu Leipzig, Peters⸗ 
ſträße Nr. 112 ıft fo eben erfbienen und an 
alle deurihe Buchhandlungen verſchickt worden: 


Der Eremit in Deutfhland. 


Eine Schrift über Sitten und Gebräude des neun« 
zehnten Jahrhunderts. In Monats heſten ber» 
außgegeben von Panfe. fericon 8. 3. Heft, 
1826. In elegantem Umſchlag. Der ganze 
Jahrgang wird aus ı2 Heften oder 3 Bänden 
zu 72 Bogen auf.feinem franmodſiſchen Papier bes 
ftehen und foftet complet 6 Thir. fühl. 

Inhalt des dritten Sefto. 
Die Keuter Bäder. — Scattenriffe. — Die 

Kraͤnichen. — Die Schönen. — Die Derirrung. — 


\ 
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Die Meile. — Det dunte Vreifer. — N 
gen aus dem Range eines Welthärgers. — Ei 
Senureſtück. — Ein Reifeabentheuer. — Dhute,— 
= Bär 8* Dunn — Hei * 
en. — Huldigung dem Zeitgeiſte. — 
sung des Genieh — Zmey —— 
Der Zauberer. — Ercerpte. — Hohenlohe der 
Zweyie. — Die Jagd. — Die Erpectanten, — 
Der Eid, — Literatur, — Nachtichten. — Mib 


eifünftlerd Erdenmil: 


cellen. 


Beytrag zum Bau der Kettenbrücken, 


welche in der Mitte mit.einem beweglichen Brüz 
theile zu einer Durchfahrt ein ge 
mit 2 Tafeln in Steindrud Querfolio. -ı826, 
Preis 8 gl. (in Eommiffion. 
„, Der bey Nienburg erfolgte Einfurz der Brüde 
über die Scale veranlaßte den Autor, dieſen Ent« 
murf zu einer Kettenbrüde auszuarbeiten und um 
Vortheil der bep dem gedachten Unfall berheiligren 
bülföbedürftiigen Verfonen herauszugeben. Als 
Bedingung war bey der Ausarbeitung angenoms 
men, daß die Brüde 270 Fuß freptragend und das 
bey mit einer Vorrichtung verfehen würde, mit 
teift welder Schiffe mit ſtehenden Maften hindurch 
fahren können, mithin diefelbe Aufgabe geftellt, 
weshalb der Brüdenbau bep Nienburg die vielfeis 
tige Theilnahme des Publicams erwecht haste. 





Bey $. J. Ernf in Quedlinburg if e 
nen und in allen Buchhandlungen zu —— 
Europa latina, oder alphabetiſches Verzeid⸗ 
niß der vornehmften Landſchaften, Geäh 
Meere, Seen, Berge und Slüffe in Eurom, 
nebf ihren lateinifhen Benennungen und einem 
Regiſter derſelben. Neue Ausgabe, droſch. 


ı2 gl, 

reisleben, -I. €. $., Sarzblumen, im welden 
die romantifhen Anfihten, Anlagen, Ruinen 
und Sclöfler, befonders im Dberherzogehum 
Anhalt« Bernburg befungen find. 8. broid- 9 Al. 

Bauer, ar die Sreuden der Kin t Eine 
nach eigener Erfahrung abgefaßte Ersiehungsd« 
fhrift für Eltern und Schullehrer. 2 Theile 
Neue Auflage. 16 gl. 

Hauer, 5. Außreiien mit Kindern in den Hatl- 
Ein belehrendes Leſebuch für Eltern und Kinder, 
in am mit 6 Harzanfihten. Neue Auflage. 
ı Thir 


.64l, Eu 
Yarurbeobadıter, der, für Kinder, die ihren 
- Schöpfer kennen lernen wollen ; in awmen 

den. ı. Einen Auszug aus Heintich 

Natur und Religion, 2. Denfelben aus dem 
Großen und Schönen enthaltend. 8. Bwepte 
Ausgabe, in fauberm Umfchlag. ı2 gl. 





« 
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der 


Deutſchen. 





J. Er. Hennice, Redacteur. Freptags, den 28. April 1826. Gotha, d. Becer. 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 


Erwiederung auf die Bemerkungen des 
5. von Deyn über den Aufſatz: Die 
öffentlihe Gottesverebrung. 

H. von Deyn fagt allerdings etwas fehr 
Wahres und allgemein Anerfanntes, wenn er 
Die wahre Gottesverehrung nicht in Abwar⸗ 
tung des Öffentlichen Bortesdienftes oder in 

aͤusliche Andachtsuͤbungen, fondern in Rechts 
&affenbeit der Gefinnung und des Febend 
gefegt wiſſen will. Gebr begreiflich iſt es 
aber wol, daß es fehr bald um alle Reli: 
85 um alle wahre Weisheit und Recht: 
haffenbeit der Befinnung und des Lebeng, 
bey dem gegenwärtigen Stande-der Menſch⸗ 
beit, getban fepn würde, wenn nicht Die Mens 
ben fortwährend, bey Gelegenheit der öfs 
entlihen Gotteöverehrung, an Gott, an 
e große Bellimmung und an ihre Pflichs 
ten erinnert und zur Heiligkeit des Lebens 
rmunsert würden. Gtände freilich die ges 
femme Menfchheit bereits jegt auf einer di 
ern Stufe der Vollkommenheit, bedürfte fie 
gar feiner meitern äußern Aufforderung, 
brer großen Beflimmung immer gemäß zu 
denken und zu handeln, wäre daß moraliſche 
Befühl in jedem einzelnen Menſchen immer 
o lebhaft, daß es ibn von felbft zu Allem 
inleitete, was recht und gut und feiner ers 
benen Beſtimmung angemeffen if, fo waͤ⸗ 
ren freilich alle ſolche Anſtalten fehr entbehre 
ch, durch welche nur ein frommer chriſili⸗ 
Ser Sinn erzeugt, das moraliihe Gefühl 
geweckt, gefchärft und immer wieder auf's 
neue belebt werden fol. Wenn daß der H. 


Alg. Anz, d. D. 1. B. 1826, 


von Deyn von dem Staate und von den 
Schulen erwartet, was durch die öffentliche 
Gottesverehrung bewirkt werden kann und 
auch wirklich bewirkt wird, ſo möchte er 
ſich wol ſehr irren. Es fehlt jetzt nicht an 
ſehr wohl eingerichteten Schulen. Die Kin⸗ 
ber pflegen fie aber gerade dann fchon wies 
der zu verlaflen, wenn fie eines vollfomms 
nern Unterrichts in der Religion erſt recht 
fäbig und für einen ſolchen linterricht ems 
pfänglic find, daß Tanfende von- Kindern 
die Schulen alle Fahre verlaffen, ohne recht 
u wiffen, was fie eigentlich an der Religion 
baten, was die ro für fie fepn ſell. 

a fie zumabl, alled Schreibens ungeachtet, 
leider wol noch nicht in allen Schulen als 
die Hauptfahe behandelt werden dürfte, 
Nun treten, Knaben und Mädchen mit diefen 
höchſt norhdürftigen und mangelhaften Kennts 
niffen in das geichäftige Leben ein, und bey 
den täglichen Arbeiten und Zerfireuungen 
und der großen Gewalt der Sinnlichkeit 
würde gewiß ſehr bald aller Sinn für Reli⸗ 
sion geſchwaͤcht und nach und nach gänzlich 
aus ihrem Gemüthe verdrängt werden, wenn 
er nicht durch die Öffentliche Gottesvereh⸗ 
rung von einer Zeit jur andern aufs neue 
geweckt, belebt und geftärkt würde. Darum 
find auch ſelbſt diejenigen, die foldher Aus 
Bern Erweckungen zur Rechtfchaffenbeit des 

erzend und Lebens etwa nicht bedürfen 
often, auf daß beiligfte verpflichtet, fchon 
des guten Bepfpield wegen, an der öffentlis 
chen Gottesverehrung Antheil_zu nehmen, 
weil es eine fo hoͤchſt mwohlthätige und fes 
genöreiche Anſtalt iſt, welche durch keine ans 


- nen. 
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bere erfegt werben kann. Go lange nur noch 
die Bewohner einer Stadt: oder eines Dors 
fes die Kirche fleißig beſuchen, find. fie mes 
nigitend vor einer gänzlichen Verwilderung 
der Gitten gefihert, welche mit der "Ber: 
nachläffigung diefer frommen Anſtalt ungers 
trennlich verbunden ſeyn würde, 

Alles Kirchengehen und alle häusliche 
Andahrsübungen erhalten freilih nur das 
dur allein ihren Werth, wenn eine wahre 
Gottesverebrung im Geift und in der Wahr⸗ 
geil: und Rechtſchaffenheit des Herzens und 

ebens Durch den Gebrauch dieſer Mittel ers 
jeugt wird. Unter diefem Vorwande 'aber, 
daß nur rechtfchaffene Gefinnungen und gute 
Handlungen das wahre Wefen der Gottes: 
verebrung ausmachen, fuchen ſich fo viele 
Menichen, aus Gemädlichfeit und Bequems 
lichfeit, von der heiligen Pflicht loszumachen, 
die Kirche zu befuchen, indeſſen doch auch 
ber Frommſte und Beßte fortwährend einer 
ſolchen Belebung feiner religiofen Gefühle 
hoͤchſt bedürftig iſt. Laſſet uns daher nicht 
verlaffen unfre Berfammlungen, wie Erliche 
pflegen. Seyd aber au Thaͤter des Wor— 
tes und niche Hörer allein, auf daß ihr euch 
nicht ſelbſt betruͤget. Uebrigens bat Rapo: 
leon in meinem Auffage gar nicht als ein 
Gottesglaͤubiger aufgeltellt werden follen, 


fondern vielmehr ald Dann, der bey aller. 


Bleihgültigkeit gegen die Religion?) dennoch 
begriff, daß die Aufrechthaltung derfelben 
durch den öffentlichen Gortesdienif zur Er: 
haltung guter Zucht und Ordnung und zur 
Unteritügung aller bürgerlichen Gefege ganz 
unentbehrlich ſey. Sollen nun gleich durch 
die Religion eigentlich weic höhere und edlere 
Zwecke erreicht werden, fo iſt Doch ihr höchſt 
wohlthaͤtiger Einfluß auf bürgerliches Wohl, 
auf Erhaltung der Ruhe und der Sicherheit 
- in jedem Staate durchaus nicht zu verfen: 
Deito beiligere Pflicht bleibe es eben 
daher für jeden Menfchen, zur Aufrechthals 
tung dieſer frommen mwoblthätigen Anſtalt 
des Öffenılihen Gottesdienſtes durch Lehre 
und Bepipiel fo viel bepzutragen, als es 
ihm u immer möglich i 
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Naturkunde, 


Anfragen an YIaturFundige. 


Finden fi mol irgendwo Beobachtum 
gen über die Höhe ded Barometerftandes in 
beträchtlichen Tiefen unter der Meeresfläche, 
und über die Wirkung der in größeren Ties 
fen immer ſchwerer werdenden Luft auf den 
menfchlichen Körper ? 

Daß der weile Schöpfer dem Menfchen 


bie Käbigfeit verliehen babe, große Abmeis 
ungen von der mittleren Schwere Der 


Luft zu ertragen, wiſſen wir zwar von der 


in der Höbe leichter gewordenen, gar wenig 
aber von ber in den Tiefen verdichteten. 
So leben, wie und Aler. von Humboldt ers 
zähle, auf der Meierey Antiiana, in Sid: 
america, Menſchen und befinden fi) mod 
bey einem Barometerflande von 17" 4" auf 
einer Höhe von 12,642 par. Fuß. Gay Zus 
ac, im Weroflat emporgeboben, ſahe dag 

uefilber im Barometer auf 11" 10,5 
berabfallen *) und hielt es aus. Würden 
nun, menn wir gleiche Tiefen unter Der 
Meeresflaͤche mit jenen beiden darüber ers 
höhten annehmen, der menfchliche Körper 
ſolches aushalten können? Es würde das 
Duedfilber , im Gegenfag der Bewohner 
von Antifana, auf 38" 8 fleigen, and 
gar auf 44‘ 1,5' empor getrieben werden, 
wenn fi dad Barometer in einer der Höhe 
bed Luftſchiffers entgegengefegten Tiefe bes 
fände; die mittlere Baromererhöbe an der 
Dberfläche des Meeres, wie gewöhnlich, au 
28" alten par. Maß genommen. 

Wir finden mol nur annähernde Bes 
obachtungen von ſolchen Tiefen; vieleicht 
bey den Saljmwerfeni zu Wieliczka; bey ges 
willen Steinfohlengruben im Norden von 
England, welche ziemlich tief unter der 
Meeresfläche berieben werden. Innerhalb 
der, in neuerer Zeit in England erfundenen 
und in Ausübung gebrachten, Tauchergeräths 
fhaften muß amwar die Lufe, durch den 
Drud des Waflerd, bedeutend mehr jufams 
mengedrüdt, mithin fchwerer werden, als 
bey derfelden freven Tiefe; doch ließe fich 
alsdann, durch den Stand eines mitgenom⸗ 


H Welches eine Höhe von 21,600’ par, 8. andeutet. 
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menen Barometerd, der Unterſchied fehr 


feicht ausrechnen. \ 


Es wäre wol des Danfed werth, wenn 
ein Gelehrter ſich die Muͤhe nehmen wollte, 
folhe Beobachtungen zu fammeln, wo bey 
großer Tiefe der Stand des Barometer und 
die Wirfung auf den menſchlichen Körper 
angegeben wäre. Es mürden daraus bie 
Grenzen der, zwar ausnehmend Faz 
Nachgiebigkeit der Drganifation des Mens 
ſchen beſtimmt und fchon dadurch ermielen 
werden, daß wir und, weder bis zum Monde 
erheben, noch tief in das innere der Erde 
dringen können, wenn auch gewiſſe Träus 
mer, von Maupertuid an bis auf den guts 
. mürbigen Geifterfeber in d. Bl. (Mr. 25, 26 
und 72) fich nicht ſcheuen, dergleihen Eins 
fälle befannt zu machen und ausführbar zu 


auben! 
“ ga man irgendwo Verfuche aufgezeich⸗ 
net über die Gewichtszunahme der Luft im 
ufammengepreßten Zuftande ? 3.3. nur 


ber den Gewichtdunrerfchied des Kolbend 


einer Windbüchfe, wenn er leer it, oder 
mit gepreßter Luft beladen? 
Es läßt ſich eine Reihe böchft merkwuͤr⸗ 


diger Verfuche ausfinnen, wenn man fi 


ein Behaͤltniß denkt, groß und feft, wie die 
neuern englifhen Taucherfaften, aber durchs 
aus luftdicht und mit einer Vorrichtung vers 
feben, durch welche man die Luft darin big 
auf einen boben Grad zufammenpreffen 
fonnte. Bid zu welcher Barometerhöhe 
würde ed darin der Menich, oder gewiſſe 
Thiere, aushalten? Wie fchwer würde fie 
werden? Es müßten darin erfi federn, dann 
Badeſchwamm und andre. leichte Körper 
chwimmen. Wie würde fi ein brennend 
icht verhalten? u. ſ. w. 


Juſtiz⸗ und Polizey » Sachen. 


Da die güͤtliche Vereinigung unter den Glaͤu⸗ 
—— des hie ſigen Kaufmanıs Jacob Phllipp⸗ 
ſohn nicot zu Stande gefommen und der förmlidhe 
Concurs über deffen Bermögen anerkannt worden 
iR; fo werden alle befannten und unbefannıen 
.Bläubiger des gedachten Kaufmanns Jacob Phis 
lippfohn unter dem Kedrsnactheile der Ausſchlie 
Bung von diefem Verfahren hiedurc Öffentlich vor» 
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elaben, in dem auf Donnerdtag den 8. Junius d, 
. Dormittags zo Uhr bey unterzeichnerem Stadts 
gericht angelegten Kiquidariond + Termine perfönlicy 
oder durch binlängliy Bevollmädyrigte zu erfcheis 
nen, ibre Forderungen gehörig anzumelden, zu 
begründen und rechtliche Verfügung zu erwarten, 
Caflel, am 2. März 1826. 
Burfürftlich u Stadrgeriche, 
tern, 





Gegen den Hauderer Ignaz Oswald dahier 
ift der förmlihe Concurs erfannt und Termin zur 
Schulden » Liquidation auf ! 

i Greitag den 16. Junius d. J. 
befimmt worden, 

Alle diejenigen, welche an den erwähnten 
Oswald entweder dingliche oder perſoͤnliche Fors 
derungen zu machen haben, fie mögen ſich bereits 

emeldet haben, oder nicht, werben daher zu deren 
egründung unter dem Rechtsnachtheile des Ders 
ſchluſſes von der Maſſe auf oben beitimmien Ter⸗ 


‚min bierber vorgeladen, 


$ulda, den 20, April 1826, 
B. Landgericht, 


omas. | 
Fleiſchmann, Act. 





Kaufs und Handels » Sachen. 


Nachricht. 

Es bat ſich ergeben daß man der irrigen Mei⸗ 
nung iſt, als hade ich von meinem aͤlteſteñ Sohn, 
Chriftian Friedrich Thilo, welcher ſich jetzt auss 
mwärts in Condition befinder, die ſonſt von ibm 
unter der Firma: Friedrich Thilo oder auch Fried⸗ 
rich Thilo junior geführte, vor ungefähr 2 Jahren 
aber eingeſtellte, Handlung übernommen, daher 
ich midy zu der dffentlihen Bekannımadhung ver« 
anlaßı ſehe: 

„daß diefe Handluug nicht von mir übernommen, 
fondern erlofhen it, und mit der meinigen, 
unter der untenfiehenden Firma beftehenden, 
niemals Gemeinfwarr harte! — ferner: daß der 
Obengenannte mein Sohn alle Verbindlichkeiten, 
die er etwa einzugeben für gut finden oder viels 
leicht ſchon eingegangen-baben mödte, — ganz 
alleın zu vertreten bat, da ich nicht für ibn hafte.“ 
Kangenialza, ın Thüringen, den 18. April 1826, 
Job. Sriedr. Thilo’s Wwe. 


— ç — 


Das mir gugehdrige Adel. freye vollſtaͤndige 
Rittergut alibier, der Unterhof genannt, zu wel⸗ 
chem ſaoͤne artbare in io Hufen beilehende Laͤn⸗ 
derep, Wiefen, Holz, Gärten, freye Schaaftrift, 
Hordenſchlag u. f. w., nebſt berrämtlihen Binfen 
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d ret, bin ich aus freyer Hand, zu 
—* en — ren und ich lade hiermit Kauf 


nflige ein, ſich bey mir einzufinden, über den ab» 
aufbließenden Handel dad nähere zu vernehmen, 
ibre Gebote zu ıbun und alsdann das weitere zü 


emwarten. 
— Der Gutsanſchlag kann bey mir und auch bey 
dem Hrn. Kaufmann Guſtav Poͤtſch in Greußen 
eingefeben werden. 
Großen » Ebrig, den ı5. April 1826. 
Der Haupımann v. Tortleben, 





Große Güterlotterie im Großher- 
-  zogthum Baden. 


Erfter Haupttreffer: die anſehnliche Herrſchaft 
Stein, wofür eine Abldöfungsfumme von 70000 fs 
im 24fl. Fuß garantire if. 
Zweyter Hauptireffer: Ein fehr ſcoͤnes Haus nebft 
Garten ın Mannheim ebenfalls mir einer Abids 
fungsfumme von 24000 fl. im 24 fl. Zuß. 
Dritter Duuptireffer: Ein febr ſchoͤnes Kandaut, 
gerichtlich) taxiri auf 30037 fl. im 24 fl. Fuß 
Dierter Haupttreffer:: Ein Geldgewinnft 
15000 fl. im a4 fl. Fuß. 
Fünfter Haupttreffer? Eın ditto 5000 fl. 
Außer dieſen Dauprpreifen beſtehen noch 
2448 Geldgewinnſte im Betrag von 40087 fl. im 


—— geſchieht unwiderruflich 
den uguſt d. J. 


28.4 2 ſt 

Dieſe Lorterie verdfent wegen der vielen 
Sauptireffer, und der geringen Anzahl Loofe, aus 
melden ſolche beflebt,, befondre Berüdjichtigung. 

Das ganze Loos Eofter zı fl., das halbe s fl. 
30 fr. im 24 fl. Pläne find grarid zu haben, Abs 
nehmer von io Looſen auf einmahl , erhalten das 
21. grand. Mit Aufträgen believe man fich in 
franfırten Briefen zu wenden, an 

Al, Brentano Mezzegra in Augsburg. 


"Frankfurter Lotterie 


Zu der am 26. April d. J. beginnenden Haupts 
siehung der 6. Claſſe 69. Frankfurter Lotterie, 
morin die ſehr bedeuienden Preife von 260,000, 
150,006 , 100,000, 50,000, 30,000 , 20,000, 
15,0C0, 12,000, 10,000 fl. ıc. gewonnen werden 
müflen, find ganze Looſe mit Verzichtleiſtung auf 
den kleinen Geminn von 100 fl., 430 fl., ıfz k 
ısfl., a3 Aıofl, ıfa& 7fl. zokr. und ı/8 & 
afl. 45 Er. im ag fl. Süße, und mit Anfpruc auf 
alle Gewinnſte ganze Looſe à 90 f. im 24 fl. Fuß; 

etheute verbältmigmäßig gegen france Einſen⸗ 
ung des Betrags zu haben, bep 
Sophie Adler in Frankfurt a. M. 
Neue Kräme La, K. No, 95. 


. Fronten, nad großen Städten ſowohl als 


von 
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Das vollftändigfte Neifebuch 


wird den refp. Reifenden in einer jetzt fe 

mwordenen 6. ganz umgearbeiteten —* et 
Des Auflage ın Erinnerung gebradt. @s hat 
n Ziel: der Paflagier auf der Reiſe in 
Deutſchland, in der Schweiz, 3u Paris und 
Pesersburg, ein Retſehandbuch für Jedermann, 
mir einer großen Poſtkarte, vom Rriegsdirec» 
tor und Ritter Reichard. Preis auf Schreibpapier 
und gebunden in zwey berliner Profpecten 3 Tplr. 
fomopl_bep uns, ald aud in jeder auswärtigen 
— Buchhandlung. Schwerlich möchne fi eın 
egenſtand auffinden laſſen, über welchen man in 
dieſem ſchon ſeit 25 Jahren ruͤhmuchſ bekanmen, 
und bep jeder neuen Auflage durchaus verbefferten 
Werke nit Belehrung findet. Bep allen Den 
Bädern finder man eine kurze Oefteritung See 
Staͤdte, deren vorgüglihe Wirthehäufer, Ber 
— —— — —— Anſtal⸗ 
er underterlc elebrummz 

für Reiſende aler Stände. — 
Buchdaͤndler Gebrüder GSaͤdicke in Beriin, 





Bücherverfleigerung. 
Am 17. May d. I. werden zu Halberftadt die 


nacgefaffenen Bücher des verkorbenen Krieges 


fecresair Deren Blamerfhmide verauctionirt. Dag 
kenn geordnere Derzeihniß it zu haben: im 
erlın bey Rummel (Leipz. Sir. Ne. 89), in 
alle bep Kipperr, in Erfurt bep Sieriug, is 
agdeburg bey KRubach, im SHalderftade ber 
Brüggemann, ın Leipzig ın der Engelmannide 
Bubbandlung. 


gun» Anzeige 
Ber 2. W. Wittidy und Comp. in Berlin ik 
fo eben erſchienen: 1 
1) Der Dom zu Meißen in allen feinen Theilen, 
herausgegeben von 5.8. Shmewien, 3. Heft 
rei r. 

Der Preis des ganzen, mit dieſem nun been» 
Digten, aus 22 -Kupferbiättern und drep Bogen 
Text beftenenden Werkes ik 18 Thlr. 1 
2) Abhandlung über die Eomddie aus dem Steg: 

reif und die ıtalienifhen Masken, nedf ein 
Scenen des römıfden Earnevals, vom Profel 
for Fr. Balenıini aus Rom, (italieniid und 
deusiher Text) mit 20 colorirten Kupfern 4 
geb. Preis ı5 Thlr. 
3) Sagaden von Sad » und Landpäufern, nebk 
architectoniſchen Entwürfen zur VWerfönerung 
der Höfe, von €: a. Menzel, x. Heft. quek 

Golio. Preis ı Thlr. 10 Sgi. N 

Don demfelben Ardyitecten ıft Früher erfchienen: 
4) Magazin von ardisectonifhen Entwürfen, zut 
Derihönerung der Gärten, gr, Golio. a Thlr 
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Algen 


Num. 115. 


einer Anzeiger 
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der 


Deut 


fchen. 





I. Fr. Hennide, Redacteur. Sonnabends, den 29. April 1826. Gotha, d. Beder. 





Staatsfadhen. 


Statiftifhe Geſichtspuncte. 

Die Wiſſenſchaft der Stariftif hat in 
unfern Tagen ſolche Kortfchrirte gemacht, 
daf fie jedem Verhältniffe ded Staates und 
Volkes, fo zu fagen, die Rippen im Yeibe 
zaͤhlt. Gie lehrte und nicht nur, bis auf 
eine’ Hand breit und bis auf eine Einheit, 
den Flaͤcheninhalt ded Gtaated und feine 
Geelenzabl , fondern fie ermittelt auch, mie 
viel von jenem Klächeninhalte mit Wald be: 
deckt ſey, wie viel mit Bebäuden, mit 
Straßen und Klußgebieten, wie viel daher 
. für den Landbau, für Meder, Wiefen und 
Bärten übrig bleibe. Hinſichtlich der Bes 
- pölferung aber ermittelt die Statiſtik weiter, 
wie viel männlichen und weiblichen Geſchlech⸗ 
ted, mie viel er und Ehriften, Katho— 
lifen und Proteflanten, Lutheraner und Res 
ran wie viel auf dem Yande, wie viel 

n den Städten wohnen; wie viel in einem 
Jahre, todt und lebendig, ehelich oder uns 
ebelich geboren find, mie viel verehelicht, wie 
viel geftorben, natürlich, gewaltfam und als 
Gelbitmörder. Auch auf die Leibesnahrung 
nimmt die Statiftif Bedacht, und ihr iſt es 
nicht fremd, wie viel Faß Bier, Wein und 
Brantwein in diefer Stadt getrunfen, mie 
viel Dchfen und Kühe, Kälber und Schöpfe 
des Jahres gefpeifer worden. 

Bey allem dem Bielen und Rüglihen 
aber, was die Statiftif ung lehrt, ſcheint fie 
big jegt einen wefentlichen Geſichtspunct aus 
den Augen gelaffen zu haben, der hinſicht⸗ 
lich der Bevölkerung für das öffentliche 


Allg. Anz d. D. I 23. 1826. 


Wohl und dad Volfdleben wichtiger, ald alle 
die andern ſeyn dürfte. Diefes ift die Loͤ— 
fung, der Frage: wie viel der arbeirsfähigen 
Bevölferung eined Staates productiv (Eins 
fommen, Gewinn, Nugen gemährend), wie 
viele inproductiv oder fteril ſich befchäfti: 
gen? — Productiv nennen wir jede Arbeit, 
wodurch ein But, ein werthvoller Gegens 
Rand hervorgebracht, das Hervorgebrachte 
veredelt und im Werth erhöhet, oder dur 
Umtaufch rober oder veredelter Güter da 
Te und dadurdp und in ihm 
das Öffentlihe Vermögen vermehrt wird, 
Daher nicht bloß die Landwirthſchaft im weis 
teften Umfange, alfo mit Einfluß der Forſt⸗ 
wirsbfchaft, des Bergbaues u. ſ. w., erfcheint 
als productives Geſchaͤft; fondern auch daß 
Gewerbe in Babrifen, wie in Handwerken, 
und der Handel. 

Es gibt aber Arten und Formen der 
menſchlichen Thätigkeit, die niche zu den 
productiven, fondern zu den inproductiven 
Arbeiten zu gebören fcheinen, meil die Ers 
folge ihrer Thärigfeit nicht unmittelbar ein 
beſtimmtes werthvolles Gut bervorbringen, 
die aber dennoch den productiven Arbeiten 
gleichgeftelt und ihnen, wenn auch niche im 
engften, do im weitern Ginne beygezählt 
werden müffen, weil fie für die Gefammts 
production («Bemwerböthätigfeit), wenn nicht 
wirffamer, doch eben fo wirkfam find, als 
die unmittelbar productiven Arbeiten. — 
Hierbin gehört vorzüglich die menfchliche 
und thieriſche Heilkunde, die Kräfte erhält, 
welche fonft untergehen würden, und das 
Lehramt im meiteften Umfange, von der 


% 
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Normal: bid zur Hochſchule. Was infonz 
derheit diefed Letztere anberrifft, fo gibt es 
zwey Quellen und Bedingungen aller menſch⸗ 
lien Production, nämlih die Natur mit 


ibrem unermeßlichen Reichtbum und der. 


menfcliche Geiſt, der diefe Natur benußt. 
Je diefer Duellen ohne die andere würde 
ichts ſeyn. — Das Befchäft daber, deren 
Beruf es iſt, den menfchlichen Geiſt zu er: 
- wecken, auszubilden und zu veredeln, ruft 
“ erfi_dıe eine der Grundbrdingungen aller 
menfclichen Production in das Yeben. 
Außer dieſen gibt ed noch verfchiedene 
Zweige menſchlicher Thaͤtigkeit, Die zwar 
nicht unmittelbar productiv find, die aber 
die productiven Zweige — gleichmäßig Fand» 
wirsbfchaft, Gewerbe, Handel — fordern 
und ihnen dienen; die alfo in volfd: und 
ſtaatswirthſchaftlicher Hinficht diefen pro: 
Ductiven Zweigen bepgezäblt werden müllen; 
dahin geboren Polls und Frachtfuhrweſen, 
Wege: und Canalbau. 


Alles aber, was nicht zu diefen, theils 


unmitrelbar, theils mittelbar productiven 
Arbeiten gebört, iſt inproductive oder Iterıle 
Arbeit, das iſt ſolche, Die das Einkommen 
und die Güterwelr eıned Volkes nicht vers 
mebrt. Dabın gehören ohne Widerrede die 
Beſchäftigungen nicht nur des Milıräritans 
des, ſondern auch aller der verfchiedenen 
meige des fo genannten Staatsdienſtes, 
ey es in Rechtepflege oder Poltzey, in Fi— 
uanzen oder ın dem, dem man den Namen 
Verwaltung beylegt; — eine ominöſe Des 
nennung, die die Staatsangehörigen in zwey 
Claſſen, adminilirirende und adminiſtrirte 
ebeilt ; in Hammer gleihfam und ın Ambos. 
Wir muͤſſen bier die Bemerfung mas 
Ken, daß ed verfhiedene Gegenſtaͤnde gibt, 
Die, ob tie wohl ibrer Natur und ihren logis 
chen Begriffen nach zu den productiven Ars 
iten geboren, doch von dem Staate in 
Der äußern Form von inproductiven betrie: 
ben werden , j. B. Verwaltung der Domal: 
nen, Forſten und Bergwerke, wo der Stuat 
fie aan oder theilweiſe befigt, Volk, Gtras 
enbau und dergl. — Auch da läuft dann 
mmer bey diefen an ſich productiven Arbeis 
en viel inproductived Geſchaͤft mit unter, 
Was nun die inproductive Arbeit in ih⸗ 
sem ganzen Umfange berriffe, ſo laͤßt ſich 
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icht in Abrede ſtellen, daß es eine Unmöz⸗ 
ichkeit wäre, fie gänzlich zu entbebren, und 

diefes ilt jo klar, Daß ed einer Grörteran 

nicht bedarf. — Uber das iſt die große Au 
abe von unerm-glihem Einflufe auf das 
ohl der Staaten und fogar aller einzelnen 
feiner Bewohner, die Maffe der inproducs 
tiven Arbeit und fomit die Anzahl der fterk 
len Arbeiter auf das möglich Mindefte her 

‚abzufegen. Jedes Unnüge und Ueberflüfiige 
bierin iſt eine Bunde für das öffentliche Bere, 
für das Wohl und den Wohlſtand des Volkes, 
für die Kraft und die Macht des Staates, 

Es it wol feinem Zweifel mebr unters 
worfen und nunmehr allgemein anerfannt, 
daß in dem Mißverbältnufe der beamteren 
und befolderen Claſſen zu den productiv Ars 
beitenden der wahre Örund des jegigen Noth⸗ 
flandes der deutſchen Staaten liegt. 

Es gibt Solche, ‚weiche in oderflählt 
cher Leichtfertigkeit berausihmwagen, es ſey 
eben nicht nachtheilig, wenn auch viel an 
Beſoldung aufgewendet werde, die Befoldes 
ten gäben ja ihren Gebalt wirder aus, gäs 
ben dem Handwerker, Kaufmann ıc. ju vers 
dienen, und das Geld bliebe ja im Yande, 
— Bir find anderer Meinung, ja wir glaus 
ben, daß ed minder ſchädlich fey, dad Geld, 
was für unnüg ſterile Arber ausgegeben 
würde, in das Meer zu werfen, wo es a# 
tiefiten iſt. Es iſt niche ein Nachtheil, da 
die nusloſe Vermehrung inproductiver At 
beit im Gefolge führe, es find Diefer Macs 
tbeile mehrere. 

ı) Wenn in einem Gtaate der zebnte 
Theil von Gehalten lebt, fo wird die E 
fammtheit der Production, folglich das Natios 
naleinfommen und Vermögen, um ein Jehns 
theil gemindert; — indem der, der von 
Gehalt lebe, der Production ſich entzieht. 

2) Die neun Zehntheil productiv Ard 
tender mülfen ein RNeuutheil ihrer Arbeit ver 
richten, um dadurd das Zehatheil Sterilet 
au ernähren; — wenn man. annähine,, dies 
fed Zebntheil begnüge ſich damır, woluͤt ed 
ſich aber bedankt, nicht beifer zu leben, ad 
die neun Zehntheil, von denen es ernährt 
wird. Somit geſchiehet neunzehn Reunzig— 
theil aller Arbeit vergebens und bar feinen 
größern Rugen, als Steine auf den Berg 
iu tragen und wieder herunter. 


2 a 
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3) Bringt eine überflüffige Maffe_von 
Befolderen einen unmittelbar pofitiven Scha⸗ 
den dur die Hemmniffe, die dad Zuvielre: 
eren im Gefolge führt; — und dieſer 
Ede * wie — taͤglich mit Augen ſe⸗ 
en, ſehr ſehr groß. 
HEine übermäßige Menge bezahlter 
Anftellungen zerſtoͤrt die Tugend des Volkes 
und die oͤffentliche Moralitaͤt. Da es muͤhe⸗ 
und anſtrengungslos iſt, einem Amte vorjus 
fieben; fo wird die Traͤgheit genaͤhrt; Viele 
fcheuen die Arbeit und drängen fich zu den 
Aemtern auf allen Wegen; Heuceley, Be 
flehung, Kriecherey fproffen luſtig in dem 
üppigen Boden auf. — Wir wollen hören, 
was ein ganz veriländiger Mann, der Kai⸗ 
fer Yiapoleon, über dieſen Gegenſtand fagt : 
„Eine ſolche Neigung (zu Anttellungen) iſt 
der fuͤrchterlichſte Stoß, den die Moralirät 
eines Volkes erleidet. Wer durchaus eine 
Anftelung begehrt, iſt im voraus verkauft.‘ 
Las Caſes's Tagebuch 10. Bändch. Donnerss 

tag ben 7. Nov. 
Aus dem Vorbergehenden fcheint die 
große Wichrigfeit des Unterfchiedeg zwifchen 
roductiver Arbeit und inprodbuctiver oder 
eriler genugfam zu erbellen, die unermeß: 
liche Bedeutenbeit diefed Gegenftandes auf 
die Woblfabre des Volkes und die Staͤrke 
und Krait des Staates. Deßhalb wäre ſehr 
zu wünfdhen, daß ein einſichtsvoller und 
umfihtiger Gtarijlifer gerade Dielen Ges 
fihtspunct ganz ausdrudlid bearbeitete. 
Eine folche Bearbeitung wäre ein wahred 
Sedürfniß; fie würde ein Fichte anzünden, 
Das die fernften und entlegeniten Winkel ers 


te. 
vr Zuerfi würde die gefammte Volkszahl 
eines gegebenen Staates aufgeftelle, dann 
die Zahl aller arbeirsfäbigen Perfonen. Hier: 
auf würde ermittelt, wie viel dieſer Perio: 
nen mir diefen und jenen Arbeiten fich bes 
ſchäftigten; zuerſt mir den ummirtelbar und 
unbedingt productiven, mit Landwirthſchaft, 
Gewerbe, Handel, mit Forſt- und Berg: 
bau; dann mit den mittelbaren, Lehre, Poſt, 
Straßenbau ıc., letztlich mit den rein inpros 
ductiven, Kriegsſtand, Rechtspflege, Polis 
zep bis zum Schreiber und Amtsknecht herab. 
— Sinſichtlich derjenigen unmittelbar pro⸗ 
ductiven Geſchaͤfte, welche der Staat beirei⸗ 
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ben läßt, ald Forſt- und Bergbau, und der 
mittelbar producriven, melde gewöhnlich 


"in gleihem Sinne betrieben‘ werden, mie 
‚viel Perfonen zu dem eigentlichen Betrieb 


vermender werden, wie viel dazu noͤthig waͤ⸗ 
ren, mie viel der Herrn von der Feder, die 
fih nur mit der Schreiberep beichäftigen; — 
indem nur die Einen, nicht aber die Andern 
den Producenten beyzuzäblen find. — Wahrs 
lich ein ſolches ſtatiſtiſches Werk, von dem 
wir hier einige allgemeine Umriſſe zeichnen, 
würde eine Aufklaͤrung bewirken, deren Eins 
fluß unvermeidlich wäre, 

Die vereinigten americanifchen Staas 
ten fennen gar feinen Beamtenitand; es gibt 
dort feine Claſſe von Meaſchen, die ſich a 
dem Berufe und Erwerbe beſtimmen, dfs 
fentlihe Aemter zu bekleiden. Dieſe öffents 
lichen Uemter find dorg feine Pfruͤnden; fons 
dern eigentliche, dem gemeinen Wefen geleis 
fiete Dienſte, und zwar temporäre (auf eine 

ewiffe Zeit), die oft mit gar Feiner, zumels 
en aber auf die Dauer, ihrer Verwaltung 
mit einer Entfbädigung für Mühe und Zeit⸗ 
aufwand verbunden find, Der Mann tritt 
aus dem Bolfe ind Amt, und aus dem Amte 
in das Volk zurück, auch während der Dauer 
deifeiven bors er nicht auf, zum Wolfe zu 
geboren. — Die erfie Magiltrarsperfon des 
Staared, die die Kriegsmacht zu Waller 
‚und zu Yande befeblige, den Staat in Teils 
nen Außern Berbältnufen repräientirt (vers 
tritt), den Befandten Audienz gibt, iſt nach 
wenig Jahren Serr Adams, Gursbeliger, 
der jeinem Vrivgrberufe nach wie vor obliegt, 
— Es iſt befaunst, daß die vereinigten Stags 
ten nicht fo viel an Befoldungen anfwenden, 
als ein deuriher Staat von gıma einer hals 
ben Million Einwohner. 
_. Der Zufall bat und ein Blatt in bie 
Hände geſpielt, worin eine ſehr nügliche Ans 
fait, eine Brands Affecuranz, Rechnung über 
den Jahreshaushalr ablegt. — Die Summe 
der gezahlten Enıfhädigungen berräge 18935. 
Zhir. 8 Albus 8 Heller, an Adminittrationge 
fojten ader find aufgewender 5284 Thlr. 17 
Abus und ı Heller. — Die Verwaltung 
alſo hat mehr als ein Viersheil der ganzen 
Ausgabe aufgezehre! 
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Familien /Nachrichten. 


Todesanzeige. 

8 bat dem Herrn über Leben und Tob 
gefallen unfee innigft geliebten Gatten 
und Bruder, ben Doctor med. Wilhelm 
Sriedrih Suckel,. am a0. d. M, Abends 
gegen 7 Uhr, nach einem fall dreywoͤchent⸗ 
44 keiden, zur Ruhe und Belohnung eis 
nes beſſern Lebens abzurufen. Ibm, der 
im 33. Jahre ſeines ſchoͤnen Lebens von uns 
ſchied, ein unermuͤdet thaͤtiger Arzt, ein 
biederer Freund, ein liebender Verwandter, 
find viele Thraͤnen gefloſſen, von der Achtung 
und Liebe Aller, die ihn fannten, beiß und 
bitter geweint. Auch von feinen ausmärtis 
gen Freunden und Verwandten, die wir 
von feinem ung fo tief betrübenden tödtlichen 
Hintritt hiermit in Kenntniß fegen, find 
wir, ohne deren befondere Verficherung, eis 
ner berilihen Theilnahme gemiß. . 

Schmalfalden, am 23. April 1826, 
Des Geimgegangenen Batıin 
"und Geſchwiſter. 





Kauf und Handels » Saden. - 


Verpachtung zweyer Rittergüter, 


Die hochadel. von Reineckl. Rittergüter zu 
"Aögelorode und Landjtreit, ı Stunde von Eiles 
nad, werden mit dem 18. Map d. 3. padılos, 
und follen von diefer Zeit anauf anderweite 6 Jahre, 
"entweder äufammen, oder jedes einzeln verpachtet 
werden. Beide Büter halten gegen 1200 Acker 
Artland, Wiefen und Yeeden, und haben das 
Recht einer ungezäblien Swäferep, melde ſeit⸗ 
ber aus 750 Stud befanden bat. Das Nähere 
können Pachtluſtige enıweder bep dem Hrn. Cams 
merjunfer von Reineck auf Kandilreis, oder bep 
dem —— — 

iſena en 22. April 1826. 

a 8. Amelung, Hofadvocat. 





Schaſboͤcke und veredelte Cammſchafe. 


Auf dem Hochfürſtl. Kammerguthe zu Arnſtadt 
ſtehen 13 Stück Pörniger 4 und 5 jährige Schaf⸗ 
böde um billigen Preis zum Verkauf, die Zulaflung 
jüngerer Böde machen diejen Derfauf nothwendig. 
Desgleidhen follen audy 200 Srüd veredelte Lamm⸗ 
ſchafe vom. Arnfädter und Käfernburger Kammer» 
guthe billigk verkauft werden, wobep zugleich be» 


1269 


merft wirds daß im vorigen Jahre die Wolle 
der. Schäfereyen mit ao 3 pr. Stein ur 
fauft worden. 


—— ñ ñ — — 
Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Colliſtons-Anzeige. 
Ueberfegungen, welche im Verlag von C. W. 
Leske in Darmſtadt erſcheinen: eg 
Manuel du Patisseur et de la Patissibre & I’u« 
“sage de la ville et de la Campagne par Ga: 
con-Dufour ı8. Paris 1825. \ 
Manuel complet du teinturier ou l’art de tein- 
« dre la laine, le cnton, la soie, le fil ete, 
suiride l’artdu degraisseur par Riffaut 18 
Parise 1825 * 
Manuel theor, et prat, du peintre en batimens 
du doreur et du venisseur par Rifault, ıg, 
: Paris 1826, 
Manuel de perspective, du dessinateur et de 
‘ Peintre par Vergnaud, ı8. Paris 1825. 
Manuel du Parfameur par Gacon- Dufnut, 
18. Paris 1826, 
Resume de I’histoire militsire des 
Frangais. Campagues de France en 1814 
et 1815 par Montoval. 18, Paris 1826 
(wird fortgeſetzt) ur 
Memoires sur les dvönemens qui ont pr#cdd& Ia 
mort de Joachim I. Roi de Noples par Fran. 
oeschetti, 8. Paris 1826, 


Memoires d’Alexandre Berthier, Prince 


de Neufchateletde Wagram, 9, Px 
xis 1826. | 





So eben erſchienen, it in allen Buchhandlun⸗ 
gen vorraͤthig: 


Nachtrag zu der Schrift: 
Welche Folgen kann und wird 
der neuliche Uebertritt 

* eines 
proteffantifhen Fürſten 
sur Barholifhen Kirche haben? 
Beantwortet 
vom Brofeffor Krug in Reipsig. 
Leipzig, in Eommiffion bey Kollmann. geb. 4 4l. 


Diefer Nachtrag enthält unter andern auch 
das aͤchte Schreiben, welches in Bezug auf- jenen 
Uebersritt ein großer proteſtantiſcher Zürft an Eine 
feıner Verwandten erlaflen bat. 


rum. 


Allgemeiner Anzeiger 


116, 1262 


der 


Deutſchen. 





I. Br. Henmide, Redacteur. Sonntags, den 30. April 1826. Gotha, d. Beter. 





Naturkunde. 


Eindringen in das Innere der Erde. 


Da der Verf. des Aufſatzes „Traͤume 
eines Geiſterſehers“ in Nr. 25 und 26 d, 
BI. feine Ideen und Wünfche über das Ein: 
dringen nach dem Mittelpuncte unferd Erd: 
koͤrpers nicht bloß, nach Ergebniß eines fpäs 
tern Auffages in Nr. 72, (veranlaßt durch 
einige bittere Bemerfungen des Herausge— 
ber ber berlin. Zeitung vom 14. $ebr. 1826) 


re einen Scherz auögibt, wie es den Ans. 


bein hatte, fondern wirklich, wie er ſelbſt 
fagt , Belehrung erwartet: „ob nicht tiefer, 
als bisher, Cfebr relativ!) und wie tief in 
die Erde einzudringen fepn möchte": fo if 
demfelben, nach der Summe der Erfahruns 
gen, die man von dem (bergmännifchen) Eins 
dringen in unfern Erdforper gemacht bat, 
und nach der Kennenig von dem Innern der 
Erde überhaupt Folgendes zu entgegnen: 
ı) Tiefer, als biöber, in unfern Erb: 
koͤrper einzudringen, iſt allerdings möglich, 
- wie die Erfahrungen bey den Schächten auf 
den Harz, in Sachſen und in andern Ge; 
enden, melche mie die größte befaunte 
eufe in Deutſchland erreichen, und die im: 
mer noch weiter abgefunfen werden fönnen, 
lehrt, und wenn wir annehmen, dag mir 
mit diefen und andern, welche mit ihrer 
Zeufe faum den Spiegel der Diifee erreichen, 
» nur die Äußerfte Rinde der Erde, gleichfam 
ſchon von ‚der Natur durch die Erhöhungen 
und Vertiefungen auf der Erboberfläde 
dem Menfchen zugänglich gemacht, durchbro⸗ 
ben und fonach die wenigfien Schwierigkeis 


Alg. Anz d. D. 1. 3. 1826, 


‚wurde, als da find: 


ten, welche mit der Tiefe bedeutend mache 
fen, zu überwinden gehabt haben; wohin⸗ 
gegen - 
2) die Frage des Berf.: wie tief man 
in die Erde eindringen Fönne, nicht mit der 
Bellimmeheit beantwortet werden fann, auch 
dieß ohne vorher angeftelte Verſuche nicht 
möglich iſt. 
An der Erörterung diefer Frage aber 
ſcheint dem Verf. gerade am meilten zu lies 
en und diefelbe der eigentliche Zweck feines 
uffages zu ſeyn; es bleibt daher, demfels 
ben zu zeigen: daß das Eindringen in uns 
fern Erdförper in viel größere, ald die jest 
befannte Zeufe (etwa 2500 Fuß) mwahrs 
Re nicht in menfchlihen Kräften fliehen 


a) weil man mit zu vielen bergmänni: 
ſchen Schwierigkeiten” au £ämpfen haben 


—— An den Rängen, 
eiwen man «einzudringen gedächte 
Schaͤchten), fanmelnden Waſſer is an % 
Oberflaͤche; 

H) die Herausſchaffung des los gebroche⸗ 
nen Geſteins; 

7) die Hineinſchaffung tauglicher, den 
Lebeneproceg gehörig unterbaltenden ats 
moſphaͤriſchen Luft. , 

Behufs der Herausfhaffung der Waſ⸗ 
fer und der los geſchlagenen Mailen find nun 
awar zmecfmäßige Vorrichtungen, Mafchis 
nen, befannt, und es würden vorjugsweife 
Dampfmafhbinen fi zu einem ſolchen Vers 


a) Hebung der, 


ſuche, als ihn der Berf vorſchlaͤgt eignen; 
en 


allein die Kräfte dieſer Mafchinen find au 


1263 


nur hinreichend, bis in eine gewiſſe, nicht übers 
große Teufe zu wirken, indem die Hinders 
niglaft bekanntlich bey zunehmender Teufe 
größer und größer wird. Wollte man nun 
auch, zu Umgebung deffen, mehrere Mafchis 
nen unter einander anlegen, welche einans 
der zubeben und zufördern follten, fo würde 
bierbey ein anderes Hinderniß in den Weg 
treten, nämlich , daß dad Brennmaterial zu 
Entwicfelung der Dämpfe (ald wirkendes 
Mittel) in zu großer Teufe, aus Mangel.an 
aut Unterhaltung des Brennens unumgängs 
ich nothwendiger frifhen Luft, feinen 
Dienft verfagen würde; nicht zu. erwägen, 
daß hierdurch auch die Luft zum Athmen in 
den engen Räumen verjchlechtert werben 


müßte. 

b) Obgleich man niche weiß, in welchem 
Berbältnig, fo iſt es doch binlänglich bekannt 
und durch angeftellte Beobachtungen darges 
than, daß die Wärme nach dem Junern uns 
ferd Erdförpers zu waͤchſt; fo dag die Moͤg⸗ 
lichkeit, in ſehr großer (freilich nicht ges 
nauer zu beflimmenden) Teufe leben und ars 
beiten zu fönnen, ganz verfchmindet, um fo 
mehr, da man aus Erfahrung weiß, wie 
fchwierig deßhalb fehon die Arbeit in den 
jest bekannten tiefen Schaͤchten iſt. 

c) Iſt ebenfalld aus der Phyſik ber 
Erde ermwiefen, daß die fellen Maflen, 
mwelche unfern Erdförper bilden, nach feinem 
Mittelpuncte zu an Dichtigfeit zunehmen, 

ſo daß fie im Mittel ſelbſt ohngefähr die des 

Kobaltmetalls erreichen dürften. Welche 
unendlichen Schwierigfeiten würden fie for 
nad) dem Bergmann darbieten, die feftern 
Maſſen mit feinen Arbeissftücten zu übers 
mwinden und. zu trennen! 

Alfo, um mich bergmännifch ausjus 
drücden, Waſſerhaltung, Förderung, Mans 
gel an Wertern (geſunder Febensluft) und 
die zunehmende Feſtigkeit der zu bearbeitens 
den Maffen (denn den Gedanfen wird der 
Berf, wol nice begen, 
den Mitrelpunct der Erde zu finden) werben 
diejenigen großen Schwierigkeiten darbieten, 
welche das Eindringen in unfern Erdförper 
fehr weit hinaus über die jegt befannten Zeus 


Granit *) big im’ 
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fen hindern, ja, felbft bey einer, wie ber 
Verf. meint, Jahrtauſende hindurch fartges 
fegten confequenten Beharrlichkeit, fat us 
möglich machen. 
Allein ein kuͤhnes und ben menfchlichen 


Forſchungsgeiſt ehrendes Unternehmen wäre 


es allerdings, wenigſtens fo weit in das Ins 
nere der Erde vorzudringen, als es die aus 
gefüßsten Umftände erlauben follten, um 

ber die Grenzen, bid zu welchen der 
Menſch gelangen Eönnte, Gewißheit zu ers 


balten. 
K. bep S. T......vð. 





Literariſche Gegenſtaͤnde. 
Taſchenausgabe 


einer 


Sammlung auserleſener Werke 


der neuern und aͤltern franzöfifchen 
kitteratur. 


Erſte Serie, 
aus 80 bis 100 Baͤndchen in Sedes (jedes vor 
130 Seiten) beftebend, und herausgegeben 
unser der Leuung j 
des 
Herrn Abbe Mozin, 
Verfaffer zwepyer Wörterbücher, und vieler ge 
fdägıen, zum Studium der deutſchen und franjt 
fiiyen Sprade beſtimmten Werke, 
und des 
Herrn Carl Eourtim, 
Großherz. Badiſcher, öffentlicher Lehrer der Hands 
lungswiflenfhaften, Redacteur des, zu Stuitgart 


in franzöfifher Sprache erfdeinenden Journal 
‚universel, politique et litieraire , etc. 


— — — — — — —— — 
Subſcriptionspreis: 12 Kreuzer das Baͤndchen. 
— — — — — — — — 


In einer Zeit, die man wohl das Jahrbunder 
der geiftigen Ausbildung nennen kann, mo mia 
alleın die Erzeugniffe unferer varerländifhen 
Shrififteller algemeine Anerfennung Anden, 
fondern auch die Werke der Autoren des Auslanı 
des der regſten Theilnahme ſich erfreuen, wo man 





*) Diefe aus Trümmern verfchiedener Gemengtheile auf naſſem Wege entftandene Gebirgsart gehört 
wol nur der Oberfiäde unfrer Erde an; mie tief fie gegen das nnere der Erde hineinreicht, 
wırd erft dann beſtiumt werden Fönnen, wenn wir — in die Erde eingedrungen ſeyn werden. 
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allen Seiten. neue der beften dent 
nd ‚ oder aus fremden Sprachen überfegten 
erfe unfündigt, und zwar in fo wohlfeilen Ta: 
enausgaben, daß fogar die »demitselsen 
Elafien von Lefern ſich folde anfdaffen können, — 
in einer folden Zeir glauben wir, daß es den 
Sreunden der franzöfiiden Literatur nicht minder 


enehm ſeyn wird, in der Urſprache eine Aus⸗ 


wahl intereflanter Werke: zu befigen‘, die nad und 
nad eine eben fo mannigfaltige als beyipiellos wohl« 
feile Tafchenbibliorpef bilden. Diefe Gründe haben 
uns bewogen, in bemfelben Formate wie unfere, 
fo beiiebre Tafchenausgabe der, in’s Deutſche 
überfegten Walter Scott’fben „Werke, gedadıe 
Sammlung herauszugeben. Die Namen der beiden, 
vorermähnten Litteratoren verbürgen den 2. 2. 
Subfcribenten zu Genüge die Eorrectbeit und 
Püncriihkeit der Ausgabe, — Die erite Serie diefer 
Sammlung wird nadflebende Werke euthalten. 
ı) Don Alonso, oul’Espagne, par Salvandy, 
2) Histoire de le de ‚ par le Comie 
de ötgur. 3) Histöire de la Rövolution fran- 
gaise, par Mi 4) Oeuvres de Beranger, 
5) Memoires sür la vie privde de Marie. An- 
toinette, Reine de France, par Mde, Cam- 
pan. 6) Ourika, roman, par Mde,de D..., 
7) Oeuvres complötes de Casimir de Lavigne. 
) Histoire de la Republique de Venise par le 
te de Daru, 9) Oeuvres d’Alphonse de 
Lamartiue. 

Dom ı, . dieſes Jahres an erfheinen 
monatlich drev Bänden. er aͤußerſt geringe 
Subferiptionspreis für das broſchirte Bändchen iſt 
22 Kreuzer (theiniſch)· Man kann fi daher mit 
der unbedeutenden, monatlıhen Ausgabe von 
36 Kreuzern innerbalb 21/2 Jahren die ganze 
Sammiung anfhafen, weiche auf gemöhnlibem 
Wege wenigſtens 100 Qulden foRen würde. Die 
Subſcription bleibt bis Ende Auguſt d. 3. offen; 
alsdann triıt der Ladenpreis von 20 Kreuzern für 
das Bänden ein. 

Ale Buchandiungen Deurfchlands , der 
Schweiz und der Niederlande nehmen Subfcerips 
sionen an, — Bubfcribentenfammier erbalten auf 
10 Eremplare das 11. unentgeltlich, und belieben 
Ach deshalb an uns zu menden. 

E u — bey ſaͤmmtlichen Buchhandlungen gratis 
Wir empfehlen dem Publicum bey dieſem 
Veranlaß das von und verlegte Journal universel, 
Diefes, feis dem ». Januar (in franzdfifder 
Sprache) taͤelich erfcheinende, polkifh-literarifdhe 
Blatt, zeuhuner id eben fo ſeht dur parıbeplofe 
—— — aus, als durch ſchnelle Mittheilung 
aller erheblichen Reuigkeiten. Man fann ſich bey 
ſaͤmmtlichen löblihen Pofämtern darauf abonni: 
ren: der halbjährlibe Preis if 6 fl. oder 
13 Granfen. Sturgare, im März 1826. 
Gebrüder Srandh, Buchhändler, 


Audfirprliche Anz, 


1266 


Sophronizon 
oder unpartheyisch freymüthige 


Beyträge zur neuern Geschichte, Gesets- 
gebung und Statistik der Staaten 
und Rirchen; 


herausgegeben vom geheimen Kirchenrathe 
Dr, H, E, G. Paulus, 
VIII. Band r. Heft ist erschienen und enthält: 


Wie ernstlich Herzog Christoph von Wür- 
temberg (schon als Prinz) das Interim, d. i, 
einen Nachtspruch über Religionsüberzeugung, 
zuzulässen verweigerte, (Ein ungedrucktes 
Schreiben von 1548). Zum Andenken zweyer 
biedern Ritter, Göz von Berlichingen und Hans 
Landschaden von Steinechs. Anecdots, Wie 
könnte das Schicksal der Bauern erleichtert wer- 
den? Verbe:serungsvorschlag durch Waldbe- 
nutzung, Von Bayrhammer, Fürsorge der 
niederländischen Regierung für allgemeine 
Geistesbildung. Welcher Unterricht ist Pflicht 
des Staats? welcher der Kirchen? Die könig- 
liche Arréêtés hierüber von 1825. Nachrichten 
vor dem Dafür und Dawider, Streben des rö- 
misch- bischöflichen Kirchenregiments nach ei- 
nem Dominat über dieköniglich belgischen Lehr» 
anstalten, Olficielles Schreiben von Rom, 
Königl, Antwort an den Erzbischof von Me- 
cheln,, Römische Taxen, Die Gegenfüfsler, 
Von den Jahren 750 her, &llerley aus der Zeit- 
geschichte, Die Etoile gegen den hochverehr- 
ten Erzbischof von Kölln,. Der „Katholik‘“ von 
Strasburg an den König von Bayern, Fromme 
(Geld-) Zwecke für Deutschland, Echo ge- 

en die königl. belgischen Verbesserungen. Pu- 

lieität der rheinbayerischen Generalsynode von 
1825. Königl. bayerische Anerkennung der 
evangelischen Gesammtgemeinde als Kirche, 
Eine Geistesstimme aus Strasburg gegen die von 
Görres, Fragen wegen der mitternächtlichen 
Geburtsstunde Jesu, Missionsbetrieb zu Stras- 
burg, Nachtrag zum Aufsatz I, 





Sylvaneion. 


Ein Converſationsblatt für gebildete unbefangene 
Forſtmaͤnner. 


3. Heft. 
Aſchaſſenburg, bep Knode. 


Inhalt. Ueber die Größe des Kronendurch⸗ 
meffers der Holzarten. Materialertrag der fies 
fer auf ausgebautem Wder» und Yaubholzboden. 
Anfrage, die Pilanzung der Kiefer betreffend. 
Einige Bemerkungen zu ben Holsumahsberedyr 
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> _ . .Meber die Wirkungen der 
— 3. Ueber die Wirfung der 
Gifte auf das Pflangenteiy. Lireranır » Anzeiger. 





Taufbuch für chriftliche Religions⸗ 
verwandte 


oder auf Beobadyrungen und Befene gegründe 

 . ger Unterricht über alle Gegenſtaͤnde, weldye 
die Taufbandinng, fowohl in kirchlicher, als 
auch börgerlicher Zinfiche, berreffen, und den 
Derebligten zu wiflen mörbig find. Nebſt den 
Taufricualen der chriſtlichen Zauprfirchen, 
und einem alphabetiſchen Verzeichniſſe von 
mehreren, beionders deutſchen Vornamen und 
Zurzer Erklaͤrung derfelben von W. Schenk, 
Weimar 1803. (Berlin, Gebrüder Bädide). 
Preis 20 er . ' 

Diet Buch it nicht für Geiſftliche allein, fon« 
dern für verehligte überhaupt. und leßtere follten 
fid) befonders durdy die Erflärung der Vornamen 
angezogen füblen. Der Inhalt befagt übrigens 
noc eine kurze Geſchichte der Taufe; Geſchichte 
der ——— von der Perſon des Taͤufers; 
von den Taufzeugen, u. ſ. w. 





Juſtiz⸗ und Polizey ⸗Sachen. 


Gerichtliche vorladung. 
Stadtgericht Braunſchweig. 


Johann Zeinricy Joſeph Zuben, Sohn des 
verſtorbenen hieſigen Konferhaͤndlers Johann 
Wilhelm Cornelius Zuben, iſt im Jahre 1512 mit 
dem Weltphälifihen Armee» Corps nah Rußlend 
marſchirt, obne feitdem von feinem Leben und 
Aufenthalte Nachricht zu geben. Auf den Antrag 
A Bruders, 

riedrich Ehriftian Zuben, welder den Vorſchrif⸗ 
ten der landesherrlidden Verordnung vom 5. Januar 
1824 Genüge geleifter bar, wird der abmefende 
Johann Heinrich Joſeph Zuben hiemit edictalis 
ter cıliret, in dem auf 
den 30. September 1826 


anberaumten Termine, Dormittags um neun {hr 
an gewoͤhnlicer Gerichteſtelle zu Braunfameig zu 
eriheinen, fi über feine Perfon gehbrig auszus 


weifen, gugleih werden alle diejenigen,. melde - 


als Erben oder Gläubiger an des genannten Abwe⸗ 


Aupierfhmiedemeifters Johan - 
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fenden Vermögen Anforderungen zu haben vers 
mepnen, Biedurd edictaliter re A 
felben Termine gebörig ad liquidum si bringen, 
—— au Ida gel todt wird 

rer und mit Ausantwortung feines hieſelbſt unter 
Euratel ftehenden Bermögens, an — rer 
Kupferfhmiedemeiner Zuben wird verfahren — 
die fib nie gemeldeten Erben oder Glä 

aber werden prächudiret und abgemwiefen werden, 

In Fidem extractus, 
I. %. €. Wolff, Stadifecretair. 


— — e— 
Kauf/ und Handels » Sachen. 


Frankfurter Lotterie, 


Zu der am 26. April d. J. beginnenden Saup 
siehung der 6. Claſſe 69. Frankfurter —— 
worin die ſehr bedeutenden Preife von 260,000 
150,000, 10,0000, 50,000, 30,000, 20,000, 
15,000, 12,000, 10.000 fl. 26. gewonnen werden 
müffen, find ganze Looſe mit Verzicyrleiftung aut 
den kleinſten Gewinn von zoofl., a 30 fi. fr a 
25 fl., s/3aıo fl., ıf4 A7d.gofr. und.ıfgä 
3 R.45 Er. im 24 fl. Guße, und mir Anfprud auf 
ertragen or ale #90 fl.im24 fl. Fuß, 
getheute ver ınıbmäßig Hegen france nſen · 
dung des Berrags zu baben, br nl 

Sopbie Adler’ in Frankfurt a. M. 
Neue Kräme La, K, No, 95, 





— 


Alle Gattungen von Staatspapieren und Lotterit⸗ 
Effecten find ſtets in der Haupteollectur des unter 
zeicneten Comptoirs, unter den vorsheilhafrein 
Bedingungen zu befommen. 
Allgemeines Commiſſions/ Eomproir 
von 5. Berndt und Comp‘ 
in’ Frankſurt a. DR. 





Am 31. Bay d. I. unmiderruflib, iR im 
Wien die Ausfpielung der Wollenzeug«, Tuch⸗ 
und Cafimirfabrif in Maͤhriſch Neufladt, oder 
Kblöfung 200,000 fl. W. W., nebft vielen Geld» 
geminnflen. Das Loos Folter 5 fl. im 24 fl. 

Mir Uufıcägen beliebe man fid) ın frankirten J— 
fen zu wenden an Ba: 


+ Al. Brentano Mezzegra in Augdburd. 





Allgemein 


—— Den 


% 


er Anze 


tſchen. 
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iger 





I. Gr. Hennide, Redacteur. Montags, den 1. May 1826, Gotha, b. Beder. | 





Gelehrte Sachen. 


Beleuchtung des Aufſatzes des Landcom⸗ 
miſſaͤr Sternickel: 

„Einige Bemerkungen für Feldmeſſer“ 
in Nr. 62d, BI. 

„Wenn Männer, wie Eifenſchmidt, Lud⸗ 
Icff und Picard 2c. ſich der Welt dadurch vers 
dient machen, ein Fängenmaß auf den als 
Norinalmaß angenommenen Eönigl. franz. Fuß 
u reduciten, dank iſt auch wol ſicher zu 
olgern, daß fie bemüber waren, fi) das zu 
vergleichende Maß genau richtig, fo wie wir 
es noch jetzt haben, zu verfchaffen ; zumahl 
da dieß niemahls mit vielen Schwierigkeiten 
verbunden war. Die ziemlich gleiche Heber: 
einftimmung der Angabe des rheinl. und 
leipziger Fußes nach parifer Finien buͤrgt 
fhou hierfür. Eben ſowohl ift mit Gewiß— 
beit anzunebmen, daß eine von den erwähns 


ten Männern gefchebene Angabe des rheinl. - 


Fußes nach parifer Linien die möglichft rich 
tige ſeyn muß, find die von Celſius feiner 
Erwähnung bedürfe; auch der Verf. jenes 
Yuffages muß von diefer Gewißheit durchs 
Drungen ſeyn, da er im Verfolg deffelben 
zugeſteht; „mach ganz genauer Berechnung 
verhält fi der rheinl. zum franz. wie 
239.13 iu 144,00." i 

Der rheint. Fuß hält nun nach diefen 
Angaben 


139,13) j 

139,18 par, fin. 

139,20 
Der leipz. Fuß nach Kruſe und Poh: 
Allg. ans. d. D, 1. B. 1826 


mann, wem wären wol diefe würdigen und 
äuverläffigen Männer nicht befanne ? 
— par. Lin. 

Nun entſtehet die Frage, wie der ers 
waͤhnte Verf. fehr richtig bemerkt, welches 
von dieſen ift nun die richtige Angabe? Ob 
aber von der richtigen Entfcheidung diefer 
Frage fo viel abhängt, wie man dort.behaups 
tet, mag in Nachitehendem näher beleuchtet 
werden. Es handelt fich hier vorzüglich um 
Flaͤchenmaße, deßhalb fol eine Fläche vo 
3600 Geviertrusben, die Ruthe zu ı2 rheinl. 
Fuß, auf ein Flächenmaß, die Ruthe zu 14 
leipz. Buß, reducire werden. 

I. Zunächft follen jene Angaben nach 
par. Yin., mo die größte Differenz Statt fin⸗ 
det, fubftituire werden, alfo 

139,20 par, Ein. — einem rheinl. Fuße 
125,20 — _ — teipı. — 
i Der Kürze wegen mag das Reſultat 

e - . 


gen: 
3600 Geviertruth.rhl. =3269 Geviertr; 
87 Geviertfuß leipz. 
I. Nun fol eben diefe Bu durch das 
fih am nächften kommende Berhältnig 
139,13 par. fin. — einem rheint. Fuße 
125,30 — — — ki — 
reducirt werden. 
Das Reſultat iſt: 
3600 Geviertr. rhl. — 3260 Geviertr. 
192 Gev. F. leipz. 
Demnach iſt alſo die moͤglich groͤßte Bife 
tee die durch die DVerfchiedenbeit der 
erbäleniffe Statt finden kann, bep einer 


1971 . * 


Fläche von 3600 Gev. R. rhl. auf leipi. res 
ducirt 8 Gev. R. 91 Gew. F. 
Sieraus erhellet nun, wie wenig Ein⸗ 
fluß die abgeſchnittene dritte 2c. Decimalſtelle 
einer pariſ. Linie hat, da die erſte und resp, 
zweyte nur diefe Differenz hervorbrachte, und 
es wird einem Jeden begreiflih ſeyn, daß 
der Einfluß des 100. Theild einer par. Linie 
auch bey Flaͤchen von 1000 Morgen hoͤchſt 
unbedeutend ilt. 

Eigener Bergleihung und Berechnung 
aufolge verbält fi der rbl. F.; leipi. 5. — 
139,13 : 125,24. Dieſes Verhältnig wird 
ſich beym practifhen Gebrauche ald mög» 
lichft genau richtig bewähren, und wird, wenn 
man fonft richtig mißt und berechnet, nies 
mahls fo differiren, auch nicht ein Künfs 
tbeil von dem, was jede Behörde gefeglich 
nachlaͤßt. — Es ift nun Fein anderer We 
übrig bey Beſtimmung des Klächenmaße 
nach — Pängenmaße, als man nimmt 
die Reduction nach par. Linien vor, oder 
man bedient fich einer nach dieſen gefertigs 
ten Kette. Wie fol nun aber ein Feldmeſ⸗ 
fer, dem in jenem Auffage gegebenen Rathe 
folgend , zurecht kommen, wenn er ſich für 
jedes möglich vorfommende Maß, deren-mwir 
leider in Deutfchland eine Unzabl haben, eine 
Kette fertigen läßt, da ohnehin die Anfchafs 
fung der bey Bermeflungen nörbigen mathes 
matifhen Inſtrumente eine nicht unbedeus 
gende Ausgabe erfordert, zumahl da ed der 
Sache wenig oder nichts bilft. 

Am Preugifchen iſt ed fogar ſtrenge Bors 
fchrift, eine fehr weiſe und nügliche Abficht 
bezweckend, fi bey Bermeffungen nur des 
für diefen Staat angenommenen Normalmas 
Bed zu bedienen nnd die örtlichen Maße hier⸗ 
na & reduciren.“ 

ondershauſen, im März 1826. 
Eduard Michael. 


* * 


Bepytraͤgliche Eroͤrterungen in Beziehung 


auf: Einige Bemerkungen für. Feld⸗ 
meſſer 2c. in Rr. 62. 

„Wenn der Verf. jened Auffages die 
Richtigkeit der angejogenen acht verfchiede: 
nen und abweichenden Verhältniffe als Re⸗ 
ductionsnorm für das rhein. Fußmaß nah 
par. Linien in Zweifel giebt, und deren pracı 


- 
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tifhe Aumendung allen Beometern wohl⸗ 
meinend abrärh; fo muß ibm diegfalld-jes 
der, mit diefem Theile der Wilfenfchaften 
Bertraute volle Gerechtigkeit wiederfahren 
laffen. Schon die Verſchiedenheit diefer, 
ſelbſt von gelehrten und einfichtdvollen Dräns 
nern aufgefiellten Angaben an fich bemweifet 
Klar, daß man damit noch nicht allgemein 
im Keinen it, und auch wol ſchwerlich ind 
Reine fommen dürfte. Die von dem Berf, 
dagegen aufgeftelten Gründe find fo wahr 
und einleuchtend, als im Gegentheil jeder 
etwa dagegen fich Äußernde Widerfpruch aus 
genblickiih widerlegt werden Fönnte. - 
Borkommenden Faus aber, und wenn 
nämlich der Werth eines ausländifhen Gus 
tes nach dem der landüblichen Aecker biers 
nad ausgemittelt und verglichen merden 
folte, dürfte wol dadurch, daß man fich jes 
nes landuͤbliche Maß, die Zahl und die richs 
tigen Berbältniffe der Aecker, Ruthen ıc. zu 
verfhaffen und bekannt zu machen fuchte, 
und fofort biernach ein beliebiger Theil, 
z. B. ein Acker, ald Vergleichungsmittel 
zu den übrigen Theilen vermeflen würde, 
der gordifche Kuoten am leichteften und beß— 
ten gelöft werden; wofern übrigens im Bes 
tracht / ded weitern Verfolgs dem hiezu Ber 
auftragten die richtige Verfahrungsart him 
länglich bekannt ift. 
Die Reduction gemeffener Flaͤchen in 
eine andere Ruthe läßt fih unter ber 
Borausfegung, daß fi) die Unterabtheilun⸗ 
gen oder das Fußmaß von beiden volfons 
men verbalte wie 1 —ı: 2—aff. fehr leicht 
und feblerfrep ausführen, fo fern man übris 
gend bierdep die richtige Verfahrungsweife 
der Berechnung kennt und anmender, welche 
fi jeder hiermit. noch Unbekannte durch einis 
ged Nachdenken und angeſtellte Verſuche 
von felbit erwerben kann. Gefegt alſo, daß 
man den bekannten Inhalt einer Flaͤche, 
nach der 10ſchuh. Ruthe gemeſſen, gegen die 
Meſſung mit der ı4fchub. vergleichen wollte, 
fo würde für jeden Acker (zu 160 DR. ge: 
rechner) die Differenz von 9600 D'. als 
Reſultat erfcheinen. — 
Obwohi das leipz. Fußmaß bekanntlich 
bep Zimmerleuten, Maurern ıc. durchgän⸗ 
gig als Normalmaß für die thuͤring. Provin⸗ 
den angetroffen wird, fo iſt dieß Doch nicht 


- 
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überall der Kal in Anfehung des geome⸗ 
trifchen oder Flaͤchenmaßes; indem folches 
bey einigen Drefchaften zutriffe, bey andern 
hingegen mehr oder weniger verfehieden ift. 
Eben diefe Verſchiedenheit aber muß es jes 
dem Feldmeffer zur Pflicht machen, bey vors 
kommenden Bermeflungsfällen, und zwar 
nicht ſowohl ganzer jsluren, wobey das Res 
duciren an fi unſtatthaft wäre, als viel: 
mehr einzelner Theile derfelben, welches 
nicht felten vorzufommen pflegt, fein eignes 
Maß (Meßkerte) nach dem jedes Orts Hblis 
eben ſcharf zu eraminiren, und ſich durch⸗ 
aus nicht auf die Reduction bey ungleichen 
Berbältniffen einzulaffen. In dergleichen 
- Fällen bediene man’ fich vielmehr.der bhölzers 
nen Meßrutbe, welche als Localnormalmaß 
in jedem Flurort anzutreffen ift, und beachte 
auch. bierbep die befannte Regel: ne sutor 
ulıra crepidam ! 

Es läßt fih mit der Ruthe bey eini: 
ger Borfiht eben fo genau und richtig, obs 
gleich etwas langfamer, als mit der Kette, 
meffen. Dep meinen biöberigen, größtenz 
sheild Waldvermeflungen, mwobey Die Ans 
wendung der Kette aus gewiſſen Urfachen 
gar nit Statt findet, beobachte ich folgen: 
des Berfahren: Ich laffe ein vierfantig zus 

efpigtes, etwa einen Zoll ſtarkes und ohnge⸗ 
—9 einen Fuß langes Staͤbchen von hartem 

olz am vordern Ende jet gemeffenen 

uthe parallel in den Boden einflecken, 
oder, mo dieß nicht möglich, ſolches auf 
den richtigen Yunet anhalten, die Kutbe 
fodann fortfchieben, folche genau mit dem 
bintern Theil an das Stäbchen anfchließen, 
und auf diefe Weife die zu meffenden Linien 
in möglichft gerader Richtung verfolgen. 
Die fo genannten hölzernen Zähler kann man 
fi bierbey dadurd entbehrlich machen, 
wenn man die erfolgende Ruthenzapl ee. 
mahl laut und deutlich ausfprechen läßt, fo 
Daß folde von jedem dabep Anmwelenden 
deutlich vernommen merden und folglich 
ze leicht ein Irrthum im Zählen entfiehen 
ann. 


Da uͤbrigens die practiſche Anwendung 
aller und jeder Theile in dem großen Felde 
der mathematiſchen Wiffenfchaften unerläßs 
liche Gewißheit vorausfegt, fo dürfte kei: 
nesweges gerachen fepn, gewiffen tabellaris 
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(hen Vorfchriften und andern Angaben, 
wenn deren Echtheit nicht wenigſtens alges 
mein anerkannt ift, blindlings und ohne Die 
genauefte Gelbfiprüfung zu trauen. Einfens 
der dieſes bat über das bier Gefagte ſelbſt 
die auffullendften Beweife in Händen; und. 
man fönnte mit jenem befannten Philoſophen 
der Vorzeit auch bier fagen: Dubitatio est 
initium sapientiae! 
Strube, 


B. v. 8. 


— — — e t ñ —ñ—— 
Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken, 


Beantwortung der Frage in 
des Anſtrichs der ee —S 
in Nr. 95 d. BI. 1825. 


Es iſt befannt, daß die gewöhnliche Dels 
farbe im Freyen, wo fie dem Wechſel der 
Witterung oder der Einwirkung von Regen, 
Schnee, Kälte und Sonnenftrahlen ausges 
ſetzt ift, wenig dauerhaft ift, ſich auflöst, abs 
blättere und das Colorit nur au bald vers 
Kiert; fie mag nun auf Eifen, Holz oder 
Stein aufgetragen fepn ; und man muß mwirfs 
li den großen Aufwand bedauern, der an 
Kirhehürmen, Gebäuden, Denfmäblern u. 
dgl. in unfern Gegenden, durchs Anftreichen 
mit Delfarbe verwendet wird, und in wenis 

en Jahren wieder vernichtet if. Dbige 
age verdient daher alle Beherzjigung, da 
wir im äußern Anſtreichen der Gebäude den 
Chineſen noch nach juſteben ſcheinen. Ich 
habe aber noch nicht gefunden, daß ſich ein 
Gadverftändiger auf die Beantwortung dies 


& bin weder Maler noch Anftreicher, 
und Fann daber auch nicht die Befchaffenheit 
und Dauerhaftigkeit der Barbebeflandeheile, 
wie Männer vom Rache, beurtheilen ; aber 
gewohnt, über ale auffallende Gegenftände 
nachzudenken, will ich wenigfteng meine Ers 
fahrung darüber, als einen Beptrag zur Bes 
ee Anfrage, mittheilen. 

Ich ſtrich nämlich in meinen frühern 
Jahren das Blatt eines neuen Kuͤchentiſches 
mit ſelbſt eingeriebener blauen Delfarbe an, 
die ich, aus Mangel an Firniß, und aus Un- 
Funde, denfelben zu fieden, mit blogem Feinöf 
eingerieben batte! Diefer Anftrich trocknete 
fehr ſower, ich bemerkte aber in der Folge, 


- fer Frage eingelaffen hätte, 
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daß diefer Anſtrich des täglihen Waſchens 
und Handtbierens auf demſelben ohnerachtet 
Jange Jahre dauerte, während ein Küchens 
fahrer, mie Firnißfarbe angelirihen, das 
durch Waſchen weit weniger litt, in kurzer 
- Zeit fall ganz feine Farbe wieder verlören 
Dedte Weiterhin ließ ich einige Gtafeten 
im Freyen mit in Leinol eingeriebenem 
Bleymweiß anftreihen, zu dem etwas, an 
der kuft zerfallener Kalk gemifcht wurde, und 
ich habe die Auflofung diefer Farbe noch nicht 
überlebt. Gegenwärtig befige ich ein Bades 
efäß, um figend darin ju baden, mit eben 
Bergleichen Deifarde angeſtrichen, in dem feit 
könger, als zwey Jahren, beym jededmahlis 
gen Baden das Waſſer auf 36 bis 37. Gr. Rs 
erwärmt wird, und es ilt noch keine Auflös 
fung’der Farbe in demielben zu ſpuͤren. 

Es mul daber dad, zum gewöhnlichen 
Yuftreihen zu verwendende Yeinol, beym 
Sieden mie Blepglätte zu Firniß, um 
Theil jerfegt werden, von feiner zaͤhen Halts 
barfeit verlieren und zu einer gummiartıgen 
Subſtanz werden, wodurch daſſelbe zwar 
dahin gebracht wird, geſchwind zu trocknen 

nd Glanz zu bekommen, aber auch für alle 
Einwirkung der Luft und Witterung ems 
pfänglich gemacht wird. 
ch rathe daher, zu einem dauerhaften 
Anſtrich die Karben in ungefottenem Yeinöl 
einreiben zu lajfen ; indem ıch davon wenig: 
fiens eine viermabl längere Dauer, als von 


der gewöhnlichen Firnißfarbe, verſichern kann. 


Pan muß dazu aber altes, ausgelegenes 
geinöl nebmen, weil das frifch geichlagene 
Leinoͤl ſehr ſchwer trocknet. Noch beifer ik 
ed, wenn das Del eine Zeitlang am der war: 
wien Sonne, oder in einem warmen Zimmer 
in Delfrügen geitanden bat. Der Kalt, 
der die Farbe in eine Are Kitt verwandelt, 
wird der eihgeriebenen Farbe nicht eher zu: 
gefest, als bis diefelbe verfirichen wird, und 
auch nicht mehr Farbe mit Kalk eingemiſcht, 
als man in einem Lage verbraucht, weil fie 
davon zaͤhe wird und ſich nicht gut flreichen 
läßt. Zu diefem Kalf wählt man die beßten 
Gtüde Weißkalk aus, taucht fie ind Waſ 
fer, bid fie davon fo viel augefogen haben, 
als zum Foichen nörhig iſt, und laͤßt fie in eis 
nem Gefüge an der Kuft zerfallen. -Bon dier 
fem. au. der Luft gelofchten, fein gefiebsen 
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Kalk, ben man Jahrelang am einen trock 
nen Dre dazu aufbewahren fann, wird anf 
eine dreddner Meßfaune voll eingeriebener 
Farbe ohngefaͤhr zwey gebäufte Eslöffel voll 
eingemifcht und die Farbe fofort verjärichen, 
Diefer Anſtrich befomme zwar feinen Glanz, 
«wie die Kirnißfarbe, hat aber auch nicht den 
läftigen und ungefunden Geruch, wie diefelbe, 
trocfner zwar weit langfamer, dunfelt abet 
auch nicht nach und befomme eine Feſtig 
feit, die der Feſtigkeit des beßten kackes nidhte 
nachgibt. Da, mo eine glänzende Farbe 
verlangt oder geliebt wird, muß der Glan 
durch einen dünnen Lackuͤberzug darauf ger 
fegt werden. Ob diefe Leinolfarbe Durch 
Bepmiibung von Kiendl, mie bey andern 
Delfarben, dahin gebracht würde, geſchwin⸗ 
ber zu trocknen, babe ich noch wicht unrers 
ſuchen laffen. D. 





Angebotene Stellen. 


Ein Odrgelbauer und ein Inftrumens 
tenmacher, der den Bau der Fluͤgel und 
tafelformigen Pianoforte's gründlich verficht 
und mit Sorgfalt arbeiter, kann gegen am 
nebmliche Bedingungen Arbeit erhalten ig 
Helmſtedt (dep Braunſchweig), Neumärfers 
ſtraße Nr. 286 bey L. 5. Warnede, Dun 
gelbaumeifter und wiener Elavier # Infirus 
menten: Kabrikant. 





Geſuchte Stellen . 


ı) Ein Mann in gefegten Jahren, ber, 
nad Beendigung feiner Studien, mehrere 
Sabre als Juriſt gearbeitet hat, if bereit, 
eine Privatjecretärfielle augenblicklich zu 
übernehmen, und würde ſich ſehr freuen, 
wenn mit Gewährung dieſes Geſuchs ein 
Aufenthalt in einer Rheingegend ſich vereinis 
gen liege, eben fo wie es ſehr erwirmicht ſeyn 
würde, wenn damit auch Reifen verbunden 
wären. Der Gucdende, ein Sadie, be 
zweckt weniger eigennügtge Abſichten, als 
vielmehr ein freundichartlihes Verbältniß, 
das ihm bey größtem Pflichreifer die Acht 
feines Brincipals ſtets zum Hauptaugenm 
machen wird. | 


1277 : 
Das Nähere in portöfreven Briefen an 
tg Caroline von Uttenhoven zu 
erlin, neue Friedrichsſtraße, Nr. 10. 
2 Trebpen hoch. N 
Berlin, am 30. Märs 1826. 





2) Ein junger Menſch, der in einer bes 
deutenden Hoffüche ald Roch gelernt bat, 
münfdt als ſolcher ein. baldiges Unterkom⸗ 
men. Deßfallfige Anträge werben in portos 
freven Briefen an die Erped. d. Bl. erbeten. 


——— — — 
Auftiz - und Polizey /Sachen. 


Bey. der von dem Siefigen Tabads: Fabrifans 
sen Joiepb_Susmann Aofengarten gefhebenen 
Anzeige, daß er durch Unglüdöfäle außer Stand 

efegt worden,.feine Gläubiger dermalen volftän, 
Big zu befriedigen und deshalb einen Nachlaß « 
oder Stundungs » Dertrag mit ihnen -einzugehen 
er fep; werden alle diejenigen, welde an 

enfeiben Anforderungen zu haben glauben, bier- 
Durch Öffentlich vorgeladen, ſoiche in Dem auf Mon⸗ 
tag den 5. Junins * vor hie ſigem Stadtgericht 
angeſetzten Termin Vormittags um 10 Uhr em⸗ 
weder in Perſon oder durch gehörig Bevollmaͤch⸗ 
vigte anzumelden und ſofori zu begründen, auch 
Na auf die ihnen alsdann vorgelegt werden fols 
lende Dergleihsvorfhläge zu erklären, unter dem 
Rechtsnachiheile, daß widrigenfalls Die zurüdbleis 
benden unbefannten Gläubiger von diefem Der» 


fahren ausgefhloßen „ die befannten aber als dem. 


Beſchluſſe der ‚Mehrheit der erſcheinenden Glaͤu⸗ 
biger beptretend angefehen merden follen. 
Außerdem wird —— zur oͤfſentlichen Wiſſen⸗ 
ſchaft gebracht, daß vorläufig der hieſige Particu⸗ 
lier Zeinrich Siegmund Friedemann zum Ders 
walter des Dermögens des Tabacks-Fabrikanten 
Bolengarten und der von dieſem betriebenen 
Babrif beitellt worden fep, und nur an denfelbeg 
Oder deſſen Bevollmaͤchtigten gültig Zahlungen 
geleifter werden fönnen. 
Caſſel, am 13. Aprıl 1826. 
Buriralier ↄ guiche⸗ Stadtgericht. 
tern. 





Ey s 
“= Der im Sanuar 1821 vow feiner Ehefrau ent⸗ 
wichene Jonas Drenneifen von Reihen, welcher 
feit dem keine Nachricht von ſich gegeben hat, und 
deffen Aufcntbalt unbefannt iſt wird hiermit aufs 

eforderr, fib von heute an binnen 12 Monaten! 

bier vor Amt zu ſtellen, widrigenfalls die mit 
feines Ehefrau beſtehende Gütergemeimihafs auf 
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gebeben und fein Vermögen in 380 fl.28 Fr. beſte⸗ 
bend,, entweder in Gemäsheit des von ihm himer⸗ 
laffenen tegten Willens der eingeicnren Haupt ⸗ 
Erbin in fürforgliden. Beſih gegen Siherheitd« 
leiftung ausgefolgt, oder. aber, menn der letzte 
Wille erwa nicht zu Recht beiteben follıe, font nady 
dem Landrecht darüber verfügt werden wird. 
Sinsheim, den 18, Aprıl 1826. 
Grosh. Badiiches Bezirke» Amt, 
Aüttinger. 
Vdt, Sommer. 


\ 
—— 


Gegen den ze Ignaz Oswald dahier 
ift der ſoͤrmliche Concurs erkannt und Termin zur 
Schulden : Liguidarion auf 
; Greitag den 16, Junius d. T. , 
befimmt morden. 
Alle diejenigen, melde an den erwähnten 
Oswald entweder dinglie oder perfönlihe For⸗ 
derungen zu machen haben, fie mögen ſich bereit® 
kubs baben, oder nicht, werden daber zu Deren 
egründung unter dem Rechtsnachtheile des Ders 
fhlufes von der Maſſe auf oben beſtimmten Ters 
min bierher vorgeladen, 
Fulda, den 20, Aprıl 1826. 
B. Landgericht, 


Thomas. 
Sleifhmann, Act. 





. Nachdem der Zeinrich Wenzel in Rothenkir⸗ 
den, feine Dermdgens » Jnfufficıeng erklärt bat, 
fol zwifchen dem Gemeinfchuldner und deſſen Cre⸗ 
disoren fo mie unter Letzten ſelbſt die Güte ver⸗ 
fucht werden. Termin hierzu ıft auf 
den 2. Junius d. * 
anberaumt, und werden zu dem Ende ſaͤmmtliche 
Treditoren des Zeinricy Wenzel hiermit unter dem 
Rechtsnachtheile, daß die Nichterſcheinenden der 
Mebrzahi beisretend erachtet werden, edictaliter 
vorgelabden, AeR Aprif * 
urghaun, den 17, April 1826, - 
Burf. Sell. Ju > Anıt, 
ar 


Eckhardt. 
Vdt. Linde, 
Amtsactuar. 


— — — 


Edictalladung. 


Chriſtian vom St. George Dr. Medicinae 
von Idſtein, welcher ſeit dem Jahre 1776 abwe⸗ 
fend ıR und fi zu London als practicirender Arst 
aufgehalten haben foll oder dejlen eımaige Yeibes» 
oder Tehamentserben werden bierdurd aufgefore 
dert, fi binnen drei Monaten von dem erſten 
‘Erfbeinen diefer Ladung in dffeniiihen Blätterm 
"zum Empfange des dem Ertteren zugeiallenen nady 


wel 
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ber letzten Euratelrehnung in 263 fl. 28 Er. beſte⸗ 
benden elterlichen Erbantheils zu melden und ges 
börig zu legitimiren, widrigenfalls der Abweſende, 
r dermalen, wenn er noch am Leben wäre, 
das 70. Febensjahr zurückgelegt haben würde, in 
Gemäßheit der höchften Verordnung vom 21. Map 
1781 pro mortuo erflärt und deſſen elterliher 
Erbantheil feinen befannten naͤchſten Inteſtaterben, 
melde darum angefdnden haben, ausgeliefert 
werden wird. f 
Wiesbaden, den 29. März 1826, 
Herzoglich Naſſauiſches Zoſ⸗ und Appella⸗ 
tionsgericht. 


Achenbach. 


Ve, Twpel. 
— En 


Des Durchlauchtigſten Herzogs und Herrn, 
errn Dernbard Erich Freund, Herzögé au 
achſen, Jürich, Cleve und Berg auch Engern 

und Weſtyhalen, Landgraf in Thüringen, Markı 
af au Meiffen, Gefürketer Graf au Henneberg, 
Brar su der Mark und Kavensberg, Kerr zu 
Ravenftein zc, 
Wir zu Hoͤchſtdero Dber »Yandes, Berichte 
allhier anädigf verordneie Präfidens und Raͤthe 
fügen hiermit zu wiſſen: 


Demnach gegen den aus Friedelshaußen gebür« 


tigen Koͤniglich Preußifhen Oberfoͤrſter Beor 
Friedrich Carl Beck dermalen zu Andernach fo 
‚ »iele Schulden geklagt worden, daß deſſen zurüd⸗ 
elaffened Dermögen zu deren Bezahlung nicht 
—8 daher die Erdffnung des Eoncurs» Pros 
ceſſes befchloffen worden ut; Als werden hierdurd 
und kraft dieſes alle forwohl befannte, als unbe 
kannte Gläubiger des gedachten Oberfoͤrſter Seck, 
welche an deſſen in Friedels haußen zuruͤckgelaſſe⸗ 
nes Dermögen aus was immer für einem Grund 
Unfprüche su haben vermeinen, beſchieden, in dem 
auf Greptag 
den 30. Junius diefes Jahres 

Vormittags 10 Uhr anberaumien Liquidations⸗ 
Termin in der Commiflions: Stube des Herzog⸗ 
lichen Ober » Landes» Gerichts entweder in Perfon 
xuͤccſichtlich bevormunder oder durch genugſam 
Bevollmaͤchtigte, zu erſcheinen, ſich gehoͤrig anzu⸗ 
melden, ihre Forderungen zu den Acten zu liquidi⸗ 
ren, Die darüber etwa in Haͤnden habenden Ber 
f&einigungen —* en, zuvoͤrderſt die Güte au 
pflegen, in deren Entflehung aber mir dem ernann« 
ten curator litis über die Richtigkeit und unter 
qh über die Priorität ihrer Sorderungen zu ver 
abren und darauf weitere redtliche Verfüguug zu 
erwarten, bey u gran daS diejenigen, * 
in diefem Termin nicht erſcheinen und ihre Forde⸗ 
‘ rungen liquidiren, von der gegenwärtigen Eoncurd« 

made ansgeihlofen und der Wohlthat der Wie 
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Ddereinfegung im den vorigen | 1 en 

den ver * erkannt er ” * 
Wornach id zu achten! 

—— zur Elifaberhenburg, den ı5. Min 


Zerzoglich Sachſiſches Ober- eriche 
gr >. v Trans 





Kaufs und Handels » Sachen. 


Bekanntmachung. 


| Dur die Verordnung vom 9. d. M. 
geſchrieben, daß die noch 24 Be 
gen für die bis incl, 1802 rudländig gebliebenen 
d + Capitalien nur nod 
nen Bekanntmachungen mit deren — * 
auftragten Behörden abgefordert werden ** 


Dergütung nicht geltend gemacht haben £ —* 
elle ferne 





Mineralienſammlungen. 
an der Mineralienniederlage der Berg + und 
rſtſchule zu Clausthal find — * 
ungen des Harzes, von faſt 3oo Sticken, in 
a ormate, gut ausgefchlagen , zu dem 
reis von 4 Kouieb'or in Gold, ohne weitere Der 
gütung für Derpadung, zu verfaufen. Beh 
E werden angenommen von der Commiſſion der 
rg» und Borffhule, vom Bergfdreiber Dr. 
Zimmermann zu Clausthal und vom probirer 
— — find 2 
‚von einfachen ser un 30 2, 4 
8 Louisd’or zu befommien, a: 


agı 
Literarifhe Nachrichten. 


2 Verlage der Gebruͤder Borntraͤger zu 
Königsberg in fo eben erſchienen: 


Pocket Dictionary 
of 
the Scottish idiom 


‘in which the signification ofthe words is given 
—Tin english and german, chiefly calcu- 
Jated to promote the understanding of the works 
of Sir Walter Seott, Rob. Burns, Al- 
lan Ramsay ete,-With an appendix contain- 
ing notes explicative of scotitish customs, 
zmanners, traditions etc, 

by j 
Robert Motherby. 
Preis fauber cartonirt x Thlr. 8 gl. 


Mer je die Art des Dergnügens empfunden 
at, mit weldem wir Scenen erbliden, die rin 
—X vor unfer Auge ſtellen, das ſich ım Kreiſe 
nationeller Gefühle, Be tif, Gewohnheiten und 
Umgebungen bewegt, geſchildert in den ausdrudse 
vollen Zügen eines und geläufigen Rationaldialecıs, 
deſſen bloße Töne und ſchon in der Einbildung auf 
den Scauplag der Handlung verfegen, der wird 
es. gefteben, daß Feine-Ueberfegung diefe Wirkung 
yanıeımeiagen vermag, da fie nur ein ſchwaches 
Bild von dem gibt, mas fie-darftellen möchte, dem 
jener unausſprechlice Bauber mangelt, welcher 
dem Gemälde allein den Glan; der Bollendung 
verleiht. Dieſes thut vor unferın Blide den be» 
lebten Süonpiag fetber auf ,. in allen den glühens 
den Farben der Natur, auf dem jede Figur zu und 
ſpricht, in der ganzen Energie ihrer eigenthümli« 
Sen Sprade. j 
Den englifben Lefer, befonders auf dem Feſt⸗ 
ande, mit dem ganzen Zauber jener geheimern 
Reize befannz zu mahen, melde feinem Genuffe 
eine Würze geben werden, wovon er bis dahin 
kaum eine Ahnung haben fonnte, ift der Zweck 
dieſes Werkes und das allgemeine Intereffe, wel» 
ces die Werke Walter Scott's mir fo vielem 
—— die Deranlafung au deſſen Her⸗ 
gabe. 


Der vorſichtige Guͤterkaͤufer. 


Eine Auseinanderſetzung der vorzüglichen 
Saar! worauf es bey dem Kauf, Tauſch oder 





acht eines Landgutes anfommt, um nicht in Ders 
af oder Proceffe zu gerathen. Nebſt gerichtlichen 
Verhandlungen und Entſcheidungen merfwürdiger 
älle diefer Art. 8. Berlin 1819 bey den Buch⸗ 
dlern Gebrüder Bädicke, Preis 20,891, 
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Ein lehrreihes Büchlein mehr für den, der 
nicht genug vertraut mit den Landetgefegen ift, 
und nicht hinlaͤnglich meiß, wie arg oft der Betrug 
bep dem Güteranfauf fepn kann, als für den eis 
gentliben Juriften,_ dod auch für Feßteren nicht 
ohne Nugen und intereffant durch die angehäng- 
sen Derhandlungen und Entfheidungen merfwärs 
diger in diefen Gegenſtand en älle. 
Andere Belebrungen erfireden ſich über Belichtir 
gung der Zandgüter, vor dem Kauf; Prüfungder 

trags Anſchlaͤge; Abſchließung der Eontracte > 
Uebernahme eines Gutes; Gewährung und Evic- 
sion; Kauf und Tauſch inPaufc und Bogen u. ſ. m. 


— — 


In der Baumgaͤrtnerſchen Buchhandlung iſt 
fo eben erſchienen und an alle Buchhandiungen 
verſchickt worden: 


Magazin der neueften Erfindungen, 


Entdeckungen nnd Verbefferungen, für Fabrikan⸗ 
ten, Manufacturiften, Künftier, Handwerker 
und Deconomen, nebft Abbildungen und Ber 

reibungen der nuͤtzlichſten Maſchinen, Geräth- 
haften, Werfjeuge und Derfahrungsarten, 
DB Gabriten , Haushaltungen , Landwirihſchaft, 

ehzucht, Feld⸗, Wartens, Wein: und Wie 
fenbau, Brauerep, Branntmweindrennerey ıc., 
nad den neueften in» und ausländifhen Wer⸗ 
fen, nebſt Driginalauffägen; in Verbindun 
mit mehreren Eadyverfändigen herausgegebe 
von Dr. Earl Gottlob Kühn und Dr, & ®. 
Saumgaͤrtner. Meue Golge. 3. Bd. 1. Heft. 
Mu Kpfen. br, Preis. 16 gl. 


Inhalt. Aussiehen der Kubifwurgeln. -— Me _ 


thode, Steine dur Feuer zu fprengen. — Ein 
Streben ge — Behandlung des Epargels 
während des Winterd. — Anwendung der Tanı 
gentenf&rauben bep Theodoliten. — Bemerkun⸗ 
gen über die Feuerflätten, welche mit Doppel» 
thüren und Afchenberdregiftern verfehen find. — 
Derbefferung der Koitläbe von Buß» und Schmie⸗ 
deeifen. — Papier aus Stroh zu fertigen. — Urs 
ber die Nundarkeit von Dampf zur Anfachung 
von Koblenfeuern. — Sulberartifel mit (dwarzen 
Beibnungen zu verjieren. — Del für Uhrmerfe, 
— Ueber den Gebrauch von Aromen gegen Schim⸗ 
melerzeugung — Stahl oder andere Metalle mit. 
Megenbogentarben zu verzieren. Grünes Feuer. 
— YAaalpie des Tatenags oder Weiffupfer aus 
China. — Zeihnen der Wälhe mit einem dines 
ſiſden Mittel. — Merallgemifb mit. fhönem 
Blanze. — Zwey Merhoden, Schmeinfuriber 

Grün su machen. — Pollirpulver, ’ 
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Wichtige Titerarifche Anzeige. 


Unter dem Titel: 


infere Zeit 


wird vom r. Auguft d. 3.1 der €. F. Wolters ſchen 
Buchdruderep zu Stuttgart, eine freye Ueber: 
fegung der vorzüglihften neuern franzoͤſiſchen clafs 
fiiwen Werfe in deutſcher Sprade, von einem 
ehemahligen Dffieier der kaiſerlich-framdſiſchen 
Armee beforgt, und in einem fließenden , gefällis 
gen und anfprehenden Stpl geihrieden, erſchei⸗ 
nen. Sie wird enthalten: 

1) Eme volftändige Geſchichte unferer Zeit, 
vom Beginn der franzöfliden Revolution (1789) 
ar bie zum Jahr 1830 fortgefeßt, aus Kacrerelle’s 
und Aligner's Geſchichte der framoöſiſchen Revolus 
tion, aus Segür’s Geſchichte der großen Armee, 
aud der Biographie nouvelle des Contemporains, 
von Yrnault, Jay, Jouy x, aus Chateaubri⸗ 
and’s, de Pradr’s, Las Tales, Bourgaud’s, 
Yıapoleon’s 2c. Schriften bearbeiter, fo mie aus 
den intereflanteften, ſeit der Revolution von be- 
rühmıen Männern erſchienenen Memoiren gej0s 

en; worunter audy diejenigen, melde Napoleon 
ion Gensralen und Gefährten auf St. Helena 
feibit dictirte; ferner wird die volldändigfte Bio- 
graphie Napoleons, fo wie aller feit 1789 berühmt 
gewordenen Männer; und die ausführliche Ge: 
fduichte aller von diefem Zeitraum an Statt gehab⸗ 
ten Keltzüge , Friedensſchlüſſe, Derträge , gehal⸗ 
tenen Gongreife 2c. in diefer claſſiſchen Ueberſetzung 
vollſtaͤndig gegeben. Ri 

2) Vorzuusmeis alle vom 1. Yuguf 1826 zu 
Paris eriweinenden Broſchuͤren, von allgemeinen 
anserent, da die Einrichtung getroffen int, daß die 

eberfegungen derfelben fait zu —— mit 
dem framdſiſchen Original durch ung geliefert wer⸗ 
den konnen. Subſcribenten erhalten auf dieſe 
Art die wichtigſten Broſchüren, deren Ankauf 
3—6 fl. koſtet, tür 15 bis 30 Kreuzer rhein. 

Die ganze Sammlung wird in ioo Bändchen 
abgeıheili. , Jeden Monat eribeinen 2 Bänden 
in Taſchen Format, jedes von 130 Seiten, bro» 
fairr , und mit dem woblgerroffenen und ſchoͤn 
iithographirten Bruitbild eines ausgezeichneten 
Mannes aus der angegebenen Periode ald Titel» 
Fupfer geziert, um den geringen Subfcriptions» 
preis von ıs Kreuzer rhein. oder 31/2 gl. fähf. 
Die Eubferibenten fommen demnach in vier Jah» 
ren nid nur ın den Befig einer vollſtaͤndigen Bis 
- bluochek der hiſtoriſchen Werke unferer Zeit um ben 
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eringen Yreiß von 25 fl. (mit der ton 
dlage von 30 Kreuser),. melde im an 
über soo fi. Eoiten, fondern erhalten zugleich eine 
Gallerie von 100 Portrauen der berühmeſen 
Männer aus diefer denkwürdigen Zeirperiek, 
Drud und Papier werden, dem Gegenftande an 


gemeflen , ale Erwartungen und Arnfprüce befrie 


igen. Die Zeichnungen und Abdrüde 
kupfer liefert die rühmlichſt befannte le 
Kunfbandlung zu Stuttgart, und au vom Diefer 
Seite mird allen billigen Wünfhen Genüge ar 
leiſtet; fo wie ſich Das ganze Unternehmen auch den 
weniger Bemitelten von ſelhſt als nüglıch em: 


pfieble. 
Beltellungen hierauf werden $ 

Poſtaͤmtern Deutſchlandée, a * In 
derlande, der Schweij, Rußlands x, angenom 
men, melde — gefaͤlligſt an das konigl 
Dberpoftamt zu Stuttgat gelangen laflen wer 
den; fo mie en foliden Buchhandlungen 
die ihre Berlangsertel auf dem Wege ded Bud- 
bandeld an die Ebner ſche Bud: und Kunfkhand- 
lung au Stuttgart (Königstraße), oder an deren 
Eommiffionär, Hrn. Zerbig zu Leipzig, einzu 
ſchicken gebeten find. Sie erhalten außer dem üb 


lichen Buchändierrabatt Hod dad .ır. Eremplar 


frep, fo wie jeder Sammier, der au f 
plare fubferibire._ Der Dererag ik mit Fe East 
Doerpofamt zu Sturgart dadın abgeidloffen, daß 
ſaͤmmtliche Poſtaͤmter Deutſchlands wine mehr.als 
15 fr. Pr Heft verlangen können, wofür es-deg 
HH. Subicribenten france in ihre Wohnung ger 
liefert werden muß; follte irgendwo dennod) mehr 
— er (+ —* man ſich nur amdır 

e Buchhandlung, die es für be | 
eben mu, ng f melderen Orb 

en Poflämtern find die Zahlungen niertel 
oder halbjährig zu entrichten; In Budbandlu® 
gen hingegen bep dem Empfang eines jeden Bind+ 
hend. Das erite Bänden erfrint mir dem ı. 
Auguft d. J., und dann wird mit der gröhe 
Pünctlihfer von 14 zu 14 Tagen ununterbroden 
damit fortgefabren werden. Supfcription & 
5 Er. bleibe bis zum 1. Auguſt d. I. ofen, dann 
aber tritt eine zweyte Gubicription von 20 fr. p. 
Band ein, Die bis zum z, Detober 1826 dauert, 
weil alle Nachbeſtellungen durch wiederpolten Saf, 
Zeichnung und Abdrud der Portraise ıc. neue Aw 
ten —* en. * — 

er ſpaͤtere Ladenpreis de it 36 fr. 
für jedes Bändchen. f RE 

Sturtgart, im April 1826. 
Die Redaction „„Unferer Zeit.“ 


— — — —— 


« Nur jweperle 
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Allgemein 


118. 1286 


er Anzeiger 


der 


Deutſchen. 





J. Er. Hennide, Redacteur. Dienstags, den 2. May 1826. Gotha, d. Beder. 





Geſetzgebung. 


Ueber die Verſchiedenheit der Grundla⸗ 
* gen des Civilproceſſes. 


„Der bürgerliche Proceß unterliegt ſehr 
mannichfaltigen Theorien, die ihn in feiner 
Weſenheit verändern und aus der Rechts⸗ 
gefeggebung ihren Urfprung herleiten, daber 
er fo vielfach abgeändert wird, als ed Fäns 
der gibt, in welchen dafür eigenthuͤmliche 
Namen Statt finden; und man unterſchei⸗ 
‚der in diefer Hinficht Überhaupt nicht nur 
den befondern Landesproceß, fondern auch 
einen folchen-, der nur bey gewiſſen Articu⸗ 
lationen (9% in Anwendung kommt, 

“ ber wie nun auch dad Verhäftniß der 
richterlichen Thätigfeit in jedem derfelben 
geregelt ſeyn mag, fo unterfcheidet man doch 
Maximen, die in Berug auf 
ben Gang des Gtreites vor Gericht, fich wes 
fentlich amterfcheidend, auszeichnen. Die 
eine ift die Unterfuhungs: oder Erfor⸗ 
bungsmarime, die andere die Verbands 

ngsmarime. Jede bat ihren eigenen 
Character. Durch Realifirung der eriteren 
wird die Einheit einer Staatöverwaltung 
voſlendet, welche eine immermährende Bes 
vormundſchaftung feftftelen folte. — Die 
‚ andere ifi ein Refultat des höheren Grund: 
fages: daß jeder Menſch mit feinen Rechten, 
glei wie mit anderen Gütern feines Eigen: 
thums, nach feinem Gefallen zu fchalten 
befugt fey. Diefer Grundfag ik ſehr alt, 
und in die Gefeggebungen der meiften Sta 
ten aufgenommen. Auch dem gemeinen 
deutſchen Rechte it er von jeher eigenthuͤm⸗ 


Allg. Ans. d. D. 1. B. 1826, . 


lid. L. a1. Cod, mänd, (4. 35.) L. 46. in 
fin. D. de pact. (2. 14.) L. 29. C. de pact, 
(2. 3.) L. 41. D. de minorib. (4. 4) 

Beide Marimen liegen fich vieleicht 
nüglich vereinigen, aber fo mie der Unter 
ſuchungsproceß befteht, bleibe er immer noch 
zeitraubend und koſtet viele Mühe, die zur 
Erfparung der erfteren den Aufwand vies 
fer und vielfeitiger Kräfte bedingt, die der 
Gtaat fo wenig, als die fireitenden Pars 
teyen, bezahlen Fönnen. Geine fcdheins 
bare Kürze bewirkte, — was fie überall bers 
vorbringt: Mangel reifen Urcheild, rechts⸗ 
fihernder Unpartepfichfeit, und in den meis 
ſten au ‚ Nöthigung zur Wilführ. 

r Richter muß nach folder, fobald 
feine Hülfe einmahl nachgefucht worden, durch 
eigene Thätigkeit zur Erreichung des fors 
mellen Rechtsverhältniffed zu gelangen ſu⸗ 
chen, indem er mit forgfältigem Beftreben 
fih, den Handlungen zu näbern ſucht, weiche 
eine Rechtsbeeintraͤchtigung bewirkt, oder in 
eined Anderen Rechtsſphaͤre unbefugr oder 
gefegmwidrig eingegriffen haben, oder einzu 
greifen fcheinen: Aber eben durch die nord» 
wendig erzwungene Entmwidelung eines Flas 
ren Rechtöverhältniffed ausdem Dunkeln unb- 
beftrittenen,, au deflen Inhalte die hypothe⸗ 
tiſch beeinträchtigten Rechte gehören, bewirkt 
der Unterfachungsrichter kaum zu befiegen 
möglihe Schwierigkeiten, die nur allzu oft 
fein Bemühen völlig_vereiteln, oder feine 
böchfte Aufgabe: beförderte Leiftung gus 
ter und unparteyiſcher Rechtspflege, das 
dur, daß er die Parteyen nicht felten mit 
ſich ſelbſt in eine Arc von Dppofition ſtellt, 
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unerreichbar machen, ohne jened gerade fo 
augenfällig wie bey dem Verhandſungsver⸗ 
fahren darzuftellen, aber auch ohne der Ju⸗ 
flizpolicit höchften Triumph zu erreichen, fols 
he Normen practifch zu begnügen, welche 
die geeignetiten find, den Widerfireit fich 
ergebender Rechtsanfprüce ſchnell und uns 
partepifch au indifferenciren, und darum wird 
man wol ſchwerlich oder nirgend Nachabs 
mungen diefer Marime antreffen, mob! aber 
den Berhandlungsproceß, in der Regel, weit 
Allgemeiner eingeführt finden. j 

Eine andere Art von Divergenz ergibt 
fi bey dem Eivilprocef, ſowohl in Bezug 
auf den Umfang der Anmwendbarfeit in geos 
grapbifher Hinfiht — in Berug befonderer 
Erforderniffe des bürgerlichen Procefles, wels 
che die Borausiegungen einer gewiſſen Pros 
ceßgattung bedingt j. 3. im fummarifchen 
—— im ordentlichen, Executiv⸗ oder im 

echieiproceife, im Concurs⸗ oder im Rech⸗ 

nungsprocefle u. f. m, — fo wie aud. in 
Ruͤckſicht der geſtatteten Wiederholung des 
Proceffes in mehreren Articwlationen (eriter, 
swepter umd dritter Jnfkanz) ſowohl im or: 
bentlichen Rechtszuge, ald im Vertretungs⸗ 
und Nullitaͤtsproceſſe. 

Bey allen diefen- iſt die oberfie Bedin⸗ 
gung jeder guten Rechtspflege: eine ratio: 
nelle Rechtögefeggebung, und eine derfelben 
entfprechende Gerichtsordnung, ihre com⸗ 
parastive Uebereinſtimmung, in ihrem archi⸗ 
testoniihen Entwurfe mit der Wirklichkeit, 
und die — ihrer Marimen, durch 
ununterbrochene Thaͤtigkeit der richterlichen 
Gemalt für Sicherung der Rechte gegen 
Gtörungen, welche wırffam zu. verhindern 
ber aufiebenden Gemalt obliegen; indem 
diefe dafuͤr ſorgt, daß die richterliche Ges 
. walt in ihrer Eigenſchaft, als Dienerin der 
erfchaffenden gefeggebenden Gemalt, mit ins 
mer vegem jntereffe für Wahrheit und 
Recht — wirkſam ſey. 

2. Die ſelbſtſtaͤndige und von der admini⸗ 
rativen oder volljiehenden vollig und für alle 
eit unabhängige richterliche Gewalt, bezüg- 
ch ſowohl auf Redisverbältniffe, als auf 

- Perfonen, denen jene zur Handhabung, und 
in Eofifionsfähen zur Indifferencirung aus 
vertraut find, 2 

3. Befriedigende Sicherſtellung des 


ſittlich und wiſſenſchaftlich qualificirte 
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Rechtögefeges in feiner ausgebreitetſten Aus 


“wendung, in Theorie und in zes Aus⸗ 
e 


übung, durch die dazu beru 
1:3 
gane, welche daß Gericht vorfiellen und i 
Namen der Gefammtheit — Recht Hands 
m. F ee follen. 
ehlt es inzwiſchen, wegen erforderla- 
cher größeren Amahl der Supjecte eir dieſe 
Beſtimmung, oder wegen der Unzulaͤnglich⸗ 
keit der nörhigen Subfiltenzmittel, aus ans 
deren Quellen, an ſolchen überhaupt, oder 
benfelben an richtiger moraliſchen, oder an 
wiflenfchaftliher Begriffsbildung, oder an 
der Reife des Verſtandes, der Empfänglichs 
keit für das Wahre und Gute, an Yusdauer 
und Fleiß, folches überall und alle Zeit gels 
tend zu machen und zu erhalten, fo verlegen 
fie auch nothwendig die Sphäre ihrer pracs 
tiſchen Berlimmung. Die ſchrependſte uͤnge⸗ 
rechtigkeit zeige ſich im Harniſch der Gefege, 
und die Ehre des Staats geht — troß der 
felbfifüchtigen oder partepifhen Schreper, 
die den Glauben an ihre Unverletzlichkeit Je⸗ 
bermann fo gern auforingen wollen, — im ers 
ſten und wichtigften feiner Inſtitute unter. 
Und wie fon Sophocles fagte: Wer Uns 


nen und dafü 
Ds 


. wiffenheit und Schaͤndliches nicht ſcheut; 


wer mit frechen Händen den Sig der Götter 
entweibt, wer was Unverleglich angreift; 
den bringet Fein Loblied mehr zu Ehren ; auf 
dem Gemürbe edler Menfchen abgefche 
triffe ihn der Pfeil verderbenden FFluches.“ 


Sefundheitstunde 


Das Bad zu Ronneburg, 


welches fich durch die vorlängft anerfannten 
Heilträfte feiner mineralifhen Quellen, durch 
—— und hoͤchſt bequem eingerichtete 
obnungen und Badeantialten und durch 

feine freundlichen Umgebungen als Eur: und 
Bergnügungsort ganz vorzüglich en! 
wırd in dieſem Jahre mit Anfang Juni 
eröffnet werden. Go mie man ſich übers 
baupt angelegen ſeyn laifen wird, den Wüns 
ſchen der bafeibık erfcheinenden Bades und 
andern Bäfte möglichft enıgegen au kommen. 
fo wird beionders auch der Unterzeichnete 
in Gemeinfchaft mit dem nenen Wirthſchalts⸗ 
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verwalter, Merket, fi eifrigſt bes 
muͤhen / ——— der Gaͤſte denſelben 
fo nuͤtzlich als angenehm zu machen. 
Bad Ronneburg, im Monat April 1826. 
gerzogl. ſaͤchſ. Brunnen: Ins 
fpection daf. " 
"Julius Teubner. 


Empfeblung. 

Da von herzogl. hoher Geſammtkammer 
Altenburg mir die Verwaltung des herr⸗ 
baftlichen Traiteurweſens beym minerali⸗ 
chen Brunnen bier gnaͤdig übertragen wors 
den und ich diefelbe mit dem 1. Map dieſes 
FJahres anttete, fo erlaube ich mir, dieß 
anter der Verſicherung hiermit ergebenſt ans 
zuzeigen, daß ich mi beftreden werde, fo: 
wobl durch fehnelle und volltommene Befries 
digung der mich beebrenden Brunnen: und 


Badegäfte und Reifenden, als auch durch. 


ne See gegen diefelben deren 
Zu 


riedenheit ſieis zu erlangen und empfeble. 


mich mit der Bitte, mir recht oft Gelegens 
beit zu Erfüllung meines Verſprechens zu 
geben, zu gürigem Wohlwollen. 
Bad Ronneburg, am 11. April 1826. 
Friedrich Merkel. 





Allerhand. 


Anfrage. 

Ein Verwandter des Stifters des eber⸗ 
hardtſchen, zu Hildburghauſen beſtandenen 
Stipendiums (S. Job.Werner Kraufs anti- 
guitates et memorabilia historiae Fran- 
conicae Cap. XX. ©. 346 $. 16) wuͤnſcht zu 
wiffen, ob von Geiten der berzoglichen Res 
gan zu Hifdburgbaufen feit 1811 eine 

efanntmachung ergangen, daß genanntes 
Stipendium aufgehoben und zu Freptiſchen 


des wieder errichteten Gpmnaflums beſtimmt 


worden fey. 





Geſuchte Stellen. 


Ein junger Daun, welcher in einer 


Materialhandlung lernte, und ſeit zwey Jah⸗ 


ren in einer Materiaihandiung arbeitet, ſucht 
an Johannis in irgend einen ſolchen, oder in 
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einem Fabrikgeſchaͤft unter billigen Bedin⸗ 
gungen eine Anftelung. Frankirte Briefe 
eforgt die Erpedition d. Bl. an den Su⸗ 
enden. 





Angebotene Stellen. 


In Einer gangbaren Aporbefe wird 
ein junger Menſch von guter Erziehung, mit 
den nötbigen Vorkenntniſſen verfehen, uns 
ter annehmlichen Bedingungen, in die dehre 
gerad. Freye Briefe beforge die Erpedition 


Saufs und Handels » Sachen. 


Verkauf einer, febr ſeltene Exemplare zaͤhlenden 
Conchvlienſammlung. 





Bep der am 23. May d. I. anfangenden 
Auction der binserlaflenen Bibliorhek des verſtor⸗ 
benen Eonfitorialrarh Meineke in Quedlinburg, 
fol eine über 2000 zum Theil ſehr felrene Exem⸗ 
plare 3äblende Conchylienfammlung in Verbin⸗ 
dung mr einem gefbriebenen ſpſtematiſchen Ders 
* mit Rumphius UAmboinſche Rariteit⸗ 
ammer Amſterd. 1741 mit Kupfern in Fol., ine 


leihen mit franz Valemyns Abhandh. von 


Schnecken, Mufbeln und Geegemwählen, Wien 


1773 in $ol. mır 18 Kupfern, nebft einem andern He 
von 49 Kupfertafein, als Zugabe für den Käufer 
aus der Hand verkauft werden, wenn fi Lieb⸗ 
ber mit einem annehmlichen Gebote bep den 
rben anmelden follten. : 
Quedlinburg, den 24. Aprif 1826, 


Literariſche Gegenftände, 
öffentliche 





An 
Bibliotheken und 
Besitzer . 
von Büchern und Kunstblättern. 


Da mein Lager, dessen Catalog unter dem 
Titel Apparatus lit. bekannt ist, viele Bücher in 
mehrern- Exemplaren enıhält, so bin ich ge- 
neigt, davon zu vertauschen, um das abgegani- 
re zu ersetzen, und das dahin passende, und 

arinnen noch nicht befindliche, aufzunehmen, 
Ich ersuche daher um gefällige Einsendung der 


‚Titel mit Jahrzablen und Formst, Auch würde 


es mir angenehm seyn, die Cataloge ganzer 
verkäuflicher Büchersammlungen, ingleichen 
einzelner oder ganzer gen von Orig 
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nalhandzeichnungen zu erbalten, wobey ich 
aber die Besitzer um Bestimmung des letzten 
Preises ersuchen muss, — 


Leipzig 1826, 
3. A, G. Weigel, 


— — — 


Ankündlgung. 


Saͤmmtliche Werke find wegen ihres aub 
ejeicneten Eis im en und Aus⸗ 
ande bereits fo vortheilhaft befannt , daß jede 
meitere Empfehlung für überflüffig erachtet 


wird. 

a) Genaue Derfahrungsart, das rohe Dei fo zu 
reinigen (raffinıren), daß es im Geringken Feine 
Saure mehr bey fid führt und deym Brennen 
feinen Dampf verurfacht, wobey aud die befte 

' lärungsmerhode angegeben. 60 Soliofeiten 
ftark,, mir 6 Zeichnungen verfehen. 

Wird nach diefer Angabe genau verfab- 
ren, fo dürfte die aͤngſtliche Beforgniß wegen der 
rg — Brennen in Nachtlampen ganz weg⸗ 
’ en *). 
6 Thlr. 20 gl. preuß. Eourant. 


b) Eine Anweiſung über Derferngung aller Arten - 


Eifige aus Mais, Wein, Zuderfofl, Rofinen, 
und endlid aus Kauer (kutter). Legterer eignet 
fi vorzüglib wegen feiner reinen und Rarten 
Säure zum Einlegen der Srühte, aub fann er 
wegen feiner befondern Säure bey Bärberepen 
vorsheilpaft angewendet werden, 
10 Thir. preuß. Eourant, 
©) Eime Vorfarift Biſchofertract gu verfertigen, 
weicher gewiß feinem feld von Italien beaoger 
nen nachſtehen wird. Sa 
$ xhir. preuß, Eourant. * 
a) Dier Anmerfungen, wie man bep Verfertigun 
des chinıfhen Waſſers (Eau de Cologne 
verfährt,, um es dem ächten gleich zu machen. 
ı Thlr. 12 gl. preuß. Eourant. : 
e) Aufgededte Bcheimniffe der Brantweinbrennes 
rep oder deutliche Hınmeifung, wie män in klei⸗ 
tien Brennerepen zu jeder Beit vielen und guten 
Branımein' —— kann. 
ı Tpir. preuß. Courant. 
£) Eine Anweiſung die fenllen Liqueure, ſo daß 
fie den franzöfiihen gleich kommen, wie auch die 
feinften Aquapiıe zu verfertigen. 
Tpir. preuß Couramt. 
g) Alle Arten Enocolare ganz est und fein zu vers 
um ‚ wodey 37 derichtedene Recepte und 3 
emerfungen angegeben find, naͤmtich: mie 


*) Da ic nahe an 20.000 Eentmer Del gereinigt 


als was ganz befonderes Gediegenes zu emp 


*r) Diefes Bud glaude 


und veredelrer. en 
@ sügıer, Ack her Sarter 
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man den Cacao und andre Ingrebientenm user 
reitet, ferner wie man bey DBerfertigung alfer 
GefundHeirschocolaten insbefondere Dee aus 
Mandeln und Moos bereiteten verführt, um 
endlich auf welche Weiſe man die Kennzeiden 
einer verfälfhten Ehocolate **) genau ausmiw 
teln Fann. 
4 Thir. preuß. Courant. 

h) Eine Vorfahrift über Verfertigung eines vor 
zuglich ſcoͤnen engliſchen und dabey ins Wuge 
fallenden Dpodeldof, 

— ı Tbir. pre. Courant. 

i) Eine Anmweifung über die Derfahrungtart einem 
guten Rumm aus Korn » oder Kartoffelbrant: 
mein zu machen, der dem echten sur Seite ge 
fegt zu werben verdient, 

Ehlt preuß. Courant, 

Für die Zuverlälfigfen des Gelingens, be 
Dverationen nad einem oder dem andern erte, 
mweldye id ohne den geringſten Nüdhalı mir der 
frengiten Aufmerkſamteit geſchrieben habe, Fun 
ib um fo mehr bürgen, indem fid meine Beobec 
tungen auf practifde Erfahrungen und jmar auf 
eine Reihe von 20 und mehreren Jahren gründen, 

C. D. Rülbel in Yeıpzig und 


c Ibe * d. . 
Calbe, dent. Map 1826. u 





Far Shafzüdter. 
So eben erfdyien in unferm Derlage: 


Anleitung zur Zucht, Pflege und Wartung edle 
nde Sa⸗⸗ 
echte 

von 


Friedrich Schmah. 


Preis 13 gl. en 
Der Herr Verfaſſer ik nicht afein pracif 
Landwirth/ fondern 8 als Sorieüer in (eb 
nem ade berapmt umd bemährt. Weberdieh iR 
derfelbe Worfeher einer, des beiten Extolgs AR 
erfreuenden Schaͤferſchule und fomit wohl beruft, 
über einen fo wichtigen und allgemein interejfte®® 

den u... feıne Erſabhrungen zum algt 
nen Behren mitgutbeilen. Jeder Landwoirch wi) 
mir zu verſtcht daeſer Anteirang folgen 
Böntgsberg, ım März 1826. 
Gebrüder Dornrägtt. 





Po fo dürfte mir wohl ertaubr fepm, mein Bud 
1 läßt über diefen Gegenftand nichts ihehr zu wüniden Adrig, weil ia 


gieichfam vom Beginn dieſes mexicaniſchen Getränke außgehe. 
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Rum. 119, 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deut 


idhen, 





I. Er. Hennide, Redacteur.. Mittwochs, den 3. May 1826, Gotha, b. Beder. 





. (Wegen der Himmelfahrtsfeier wird den 4. May kein Stück ausgegeben.) 





Künfte, Manufacturen und Fabrifen, 


Etwas über die Eigenſchaften des 
Sierochords. 

Die, das Gierohord betreffende Uns 
frage des Scullehrers Heinrih in R....8 
in Nr. 353 d. Bl. v. I. würde ich fogleich 
beantwortet haben, wenn fie mir früher. zu 
Seſicht gefommen wäre. ich beeile mich 
Daher, Folgendes über diefen Gegenfland zu 

en: 
(es Das Hierochord iſt binfihtlih der 
Stimmbaltung in feuchten Schultiuben der 
Gefahr weit weniger ausgefegt, als jedes 
andere Taſteninſtrument, indem es an 
Brauchbarfeit Feinesweged verliert, wenn 
auch der Grundton um einige Kommata 
Tonzehntbeile) abweicht. Es laͤßt fi 
Cor bequem unter dem Arm forttragen, folgs 
li fann es diefer Gefahr nach jedesmabl 
em Gebrauch leicht en werden. Der 
on ift dem firchlichen Geſange nicht nur ans 
gemeflen, fondern zugleich fo Fräftig, daß 
man den Gefang in einer ſtark befegten 
Schule damit fiher leiten kann. Die Korm 
der Taſten ſteht mit der ganz eigentbümlichen 
Tondezeihnung in Verbindung, fo daß es 
nicht nur dem mufifalifch Gebildeten, fons 
dernauch dem nicht ganz Mufifalifchen leicht 
wird, nach einer kurzen Hebung jede Melos 
die rythmiſch und melodifh richtig vorzus 


tragen. Es vertritt volfommen die Stelle 


Allg. Anz. d. D. 1. B. 1826, 


eined Borfängerd, und muß daher Gefang: 
lehrern auf dem Lande, die eine ſchwache 
Bruft haben, fehr willfommen fepn. Go viel 
auf die erwähnte Anfrage. ’ 

Hr. Marfhall in Meiningen bat fich 
zwar bemüht, auf die atı mich gerichtete Ans 
frage ziemlich ſchnell zu antworten; unver: 
Eennbar aber nur in der Abſicht, um dag 
Yublicum auf fein eigned Werk diefer Art 
aufmerffam gu machen. Da man von einer 
Sache, die man nicht kennt, feine Ausfunfe 

eben kann, fo möchte ich ihm wohl rathen, 

ch nicht weiter mit Berichten über dag Hies 
rochord, die doch nur auf Vermuthung bes 
zuben, zu befaffen. 

Greifswald, im April 1826. 

Dr. 4. Schmidt, 





Gelehrte Sachen. 


In Nr. 220 d. Bl. J. 1824 frage Je⸗ 
mand: wo Sladenbheim essen tabe 3a 
Nr. 261 und in Ar. 300 wird, jedoch vers 
fhiedentlih, darauf geantwortet. Beide 
Beantworter in Nr. 261 und auch der dritte 
in Nr. 300 werden es hoffentlich gütig und 
freundf&aftlich aufnehmen, wenn ihnen der 
Einfender diefed widerfpricht. Es kommt ja 
auch bier bloß auf die Berichtigung eines 
Ortsumſtandes an, den zu willen nicht von 
Jedermann gefordert werden kann, obgleich 
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ed fehr Vielen hoͤchſt willfommen ſeyn kann, 
zu erfahren, mo diefer Dre oder dieſe Ges 
gend liege oder gelegen habe. Go auch iſt's 
der Fal-mit jenem Fladenheim oder Klarchs 
beim, mo die in Frage gebradte Schlacht 
swifchen Kaifer Heinrich IV. und dem vom 
Papite den Deurfchen aufgedrungenen Ges 
—— Herzog Rudolph von Schwaben, 
vorfiel. 

Dieſes Fladenheim, Flarchheim, Klar: 
chen iſt nicht das zwiſchen Langenſalza, Go: 
tha und Muͤhlhauſen gelegene Dorf Flarch⸗ 
zu fondern es iſt ein Stuͤck Fand, ein 

eld, welches auf der Morgenfeite der Stadt 
Müblbaufen, glei vor dem boflftedeer 
Thore ſich anfängt, drey Viertelſtunden lang 

erade gegen Morgen nach dem Dorfe Boll: 

edt bin lauft, fib unten an dem Dögenicht 
endet, gegen Güden von dem rielenden 
Berge, gegen Norden aber von der Unſtruth 
und dem Dorfe Börmar begrenzt wird. Ein 
Dorf jenes Namens bat niemahls bier ges 
ſtanden, auch fonft Feine Gebäude, wovon 
biefes Keld etwa feinen Namen befommen 
hätte. Hier war ed, mo jene Schlacht am 
28. Febr. 1079 (nicht 1080) entfchieden wur⸗ 
de, und zwar fo, daß Kaifer Heinrich IV, 
daß Feld behauptete, aber fich niche in der 
Gegend balten Eonnte, fondern fi genen 
Eifenacb hinzog, wo er durch einen Leber: 
fall, welcen die mit dem Herzog Rudolph 
verbünderen Sachſen und Thüringer machs 
ten, einen großen Verluſt erliet, weßhalb 
von Mehrern der Gieg dem H. Rudolph zus 
geichrieben wird. Die Schlacht fing ſich bey 
dem Dorfe Hönpeda im Rıeche oder Winkel 
an, zog ſich durch das Burgfeld und den 
Dogenicht, bey dem Dorfe Boͤllſtedt vorbep, 
ud endere in Klarchbeim. Da diefes einen 
Engpaß bilder, fo konnte Rudolph feine 
Heeresmacht nicht mit folchem Erfolge ans 
menden, wie im vorber gegangenen Blach— 
felde. Geine Reuterey Fam über den Schas 
* ber, um dem K. Heinrich in den Rücken 
oder in die Flanke zu fallen, mußte aber an 
dem fchroffen riefenden Berge, wo es felbik 
dem Kußvolfe herunter zu kommen fait uns 
möglich war, mieder ummenden. Die fehr 
enge Bergfchlucht, welche durch den riefens 
ben Berg bindurch auf den Schadeberg, dem 
Dorfe Goͤrmar gegen über, binaufführe, 
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batte Heinrich gut beſetzt, und fo gelang es 
ihm, feinen Gegner zu bezwingen und dag 


g> u behalten. — Go die mühlhäufer 
bronif. - 


ee cn a 
Geſundheitskunde. 


Bad Liebenſtein. 


Das hieſige Bad wird in dieſem Jahr 
in der zweyten Haͤlfte des Monats Junius 
eröffnet werden, welches einem verehrten 
Publicum biermit angezeigt wird. 

Die ſchoͤne Lage des Badeorıd mit fels 
nen angenehmen Umgebungen, freundliche 
Wohnungen und eine gute und billige Bes 
wirthung werden die bieber kommenden 
Fremden in oh Hinficht befriedigen. 

Logisbeftelungen koͤnnen bey der unters 
eihneten Stelle und bey Herrn Louis Pfefs 
erforn dabier gemacht werden. 

LZiebenftein bey Eifenah, ben 12. 
April 1826. 

Serzogl. ſaͤchſ. Badedirection. 


Da das ſaliniſche Stahlwaſſer zu Ries 
benftein im Sommer 1825 von einer noch 
ungleich größern Anzahl Keidender befucht 
und benuge wurde, als in dem vorigen; fo 
bot fih mir auch um defto mehr Gelegenheit 
dar, mich abermahls von den mannicfalti 
fien, beilfamften Wirkungen diefer mohleh 
tigen Duelle zu überjeugen und dem alten 
Ruhm und Kuf derfelben vom neuem beſta⸗ 
tigt und vermehrt zu feben. 

Die Grundmiſchung des liebenfleiner 
eifenbaltigen Gauerbrunnend und deſſen 
große Heilfräfte find zu bekannt, als daß fie 
bier einer Wiederholung, oder gar einer 
Empfehlung bedürften, jumahl ich in jenen 
Hinfihten auf das Wefentlichite in Nr. 125 
vom J. 1825 ded allg. Anz. d. D. binlängs 
li glaube aufmerkſam gemacht zu haben. 

Meiningen, den 14. April 1326. 

Dr, 7. 9. ©. Schlegel), 
Drdensritter, geheimer Hofrath ꝛt. 
Brunnenarze zu Liebenjlein. 
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Literariſche Gegenftände, 


Neue Musikalien 
von 


Breitkopf und Härtel 
s in Leipzig, 


" Für Orchester, 


varı Beethoren, sme Sinfonie, C moll, Op, 
67. Partition. 3 Thir, ei 

— — 6me Sinfonie, F dur. Op, 68. Partition, 
3 Tblr, 

Boieldien, Ouverture de l’Opdra: La Dame 
blanche pour Orchestre, ı Thir. 16 gl. 

Kalliwoda, Sinfonie à grand Orcchestre, 
3 Thir. 

Lobe, Ouverture ä& grand Orchestre, 2 Thlr. 
12 gl. 

— Ouverture de l'Opera: Kalmora 
& grand Orchestre, Op. 14. ı Thlr. 8 gl. 


Neukomm, $., le Heros, Ouverture ä grand 


Orchestre, Op. 35. ı Thir. 8 gl. 
Für Bogeninstrumente, 


Baillot, 3 Nocturnes pour Violon et Piano- 
forte, Op. 35. 10 gl. 

Cremont, P,, 3 Trıos cone. et faciles pour 
2 Violons et Alto ou Violonselle, Op. 13, 
1 Tbir, 8 gl. 

Onslow, G., 3 Quat. p. a Violons, Alto et 
Basse, Op. 8. ame Liv, de Quatuors, (Nou- 
velle edition avoc changemens laits par VAn- 

eur.) 3 Tbir, 

(Jedes der 3 Quartetten ı Thlr.) 

— — 3 Quatuors pour 2 Violons, Alto et 
* Op. 9. 3me Liv, de Quatuors, 2 Thlr, 
12 gl. , 

Rolla, Ant, fils, 1. Concerto pour Violon aveo 

‘ Orchesire, Op, 7. 2 Thir. 12 gl. 

— — Variations brillantes pour Violon avec 
V’Orchestre. Op. 8. ı Thir, 8 gl. 

Speier, Guill., Quintetto pour 2 Violons, 
2 Violes et Violonceile, Op. ı7. ı Thlr. 8 gl. 

Aubert, 3 Sonatines pour Violoncelle avec ac- 
compagnement de Basse obligée. Op. 32. Liv. 


. 16 gl. 
Bach, J. $S, 6 Solos (Suites) pour le Violon- 
celle, publies par Dotzauer.. ı Thlr, 
Gebauer, 8 Themes connus pour Basse, 8 gl. 
Merk, J., ı. Concerto pour Violoncelle avec 
accompagnement de Ä'Orchesire, Op. 5. 
2 Thir, 16 gl. 2 


Für Blasinstrumente, 


Berbiguier, Fantaisie et Variations pour 
Flüte avec aocompagnement d’Orchestre sur 
la Romauce; La Fiancde, Op. 73. ı Thlr, 4gl, 
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Berbiguier,Do, arec aocompagnement de Pia« 
noforte, 14 gl. * 

— — 11me Concerto pour la Flüte avee ac- 
—— d’Orchestre, Op, 74. ı Thlr, 
4 8. 


— — 3 Duos ooncertans ur Flüte et Vio- 
lon, Op. 76. ame Liv. de Duos, ı Thlr. ı2 gl. 

— — grande Fantaisie avec Variations pour 
n — dvec acc, de Pianoforte, Op. 77. 
ı 8 * 

— — Fantaisie pour la Flüte avec accompag- 
nement d’Orchestre sur la Romance de Char- 
les de France, dite: Les Chievaliers de la Fi- 
delite. Op. 78. ı Thir, 

— — nnuv. Fantaisie pour Flate arec Piano» 
forte, Op. 80, 18 gl. 

Berbiguier et Castil-Blaze graud Duo 
arranged p. Pianof. et Flüte, tiré des Oenyres 
de Steibelt, ı Thlr. 

Fürstenau,*A, B,, 3 grands Solos pour la 
Flüte avec acoompagnement de Pianoforte, 
Op. 37. No. 1.2.3. a 20 gl. 

— — Rondo brillant pour Flüte avec accom- 
pagnoment de l’Orchestre, Op.38. ı Thir, 4gl. 

— — do, avec accompagnement de Piano- 
forte, Op. 38. ı2 gl, 

— — Quatuor brillant pour Flüte, Violino, 
Alto et Violoncelle, Op. 39. ı Thir, 

Fürstenau, A, B,, 4me Concerto pour la 
Flüte aveo acc, de grand Orchestre, Op. 20, 
2 Thlr, 16 gl, .. 

— — Do. avec accompagnement de Pia- 
noforte. ı Tbir. : 

— — Concertino pour 2 Flütes prineipales 
avco accompagnement de grand Üschestre, 
Op. 41. 2 Thlr, — 

Do. avec accompagnement de Pis- 

ı Thlr. B 

Molino, F., 2d Nosturne pour Flüte ou Vio- 
lon et Guitare. Op 38. 8 gl. 

Tulou, Air varie pour la Flüte avec accom- 
pagnement de l’Örchestre. Op. 39. ı Thir.4gl. 

— — Do., avec accompagnement de Pia- 
noforte. 16 gl. 

Vogt, Airs varies pour Flüte et Pianoforte, 
Liv. 3. 8 gl. . 

Bärmann, H., Concertino pour la Clari- 
mette avec accomp, de l’Orchestre., Op. 31. 
ı Tblr, 16 gl. 


"Müller, F., Fantaisie pour la Clarinette sur 


un chant pastoral des Suisses avec accom- 
psgnement de l’Orchestre, ı Thir, 

— — Introduction et Theme varié ponr la 
Clarineite avoe accompagnement de 2 Vio- 
lons, Viola et Violancelle, 16 gl. . 

— — Do. avec accompagnement de Pia- 
noforte. ı2 gl, 

Kummer, Concert pour le Basson avec ac- 
compsgnement de l’Ürchestre, Op, 27, 3 Thlr, 
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Mejo, Rondo pour le Cor arec aceomp. de’ 
2 Yiolons, Viola, Flüte, 2 Hautbois, 2 Cors 
et Basse, 16 gl. f 

— — Variat, pour Flüte, 2 Hautbois, 2 Cla- 
rinettes, 2 Cors, 2 Bassons, Serpent et Trom- 
bone ad lib, ı Thir, 8 gl. 





Subfeription ohne Vorausbezahlung. 


unterzeichneter beeilt fih, das literariſche 
Yublıcum auf eine neue Unternehmung aufmerk⸗ 
fam zu machen, melde unter dem Titel: 


Tafchenbibliothef der neueften, unterhals 
tendften Neifebefchreibungen. Nach 
ausländifhen Originalen bearbeitet 

‚ von Chrift. Aug. Fiſcher. 

erfcbeinen wird, und wovon, nod im Laufe die 

fed Jahres, die erfien Bänden audgegeben wer» 

d:n. Der längR berühmte Herr DBertaffer wird 

nämlich nur folde Reifebefhreibungen mittheilen, 

in denen das Maleriſche und das Sittliche, das 

Anftaulibe und das Lebendige mit einander vers 

bunden, Furs das allgemein Intereſſante aus der 

neueften Länder « und Völkerkunde zu finden ift. 
Das erfie Bändchen, das Anfangs Julius und 

das weyte, ſo Anfangs Derober dieſes Jahres ers 

fdeint, enthalten eine: Reife von Calcurta nad 

London über Dombay, Cairo und Yieapel. 
Dierteljäbrig erfbeint regelmäßig ein Baͤnd⸗ 

ben 15 — ı6 Bogen ſtatk, in Taſchenformat, ger 

beftet. Der Subfcriptionspreis auf den Jahrgang 
von vier Bändchen und der nicht getrennt wird, 
iR zu 3 Thlr. ſacoſ. oder 5 fl. 24 Er. rhn. beſtimmt 
und wird erfi bey Empfang des vierten Bänd-» 
dhens, das Anfangs April 1827 erſcheint, entrich⸗ 
tet. Nab Verlauf des Supſeriptionstermins, 
der nur bie zum ı. Junius diejes Jahres dauert, 
wird der Yadenpreis um das Dritiel erhöht. 
Man bitter alle diejenigen, welche zur Unter» 
eibnung geneigt fepn follten, ihre Beſtelungen 
baldigit an die ihnen zunächkt gelegene Buchhand⸗ 
fung oder, im Sal einer au weiten Entfernung von 
folder, an das naͤchſte Pofamt gelangen zu laffen, 
damit fie in Zeiten befördert werden Pännen, 
Frankſurt a. M., im März 1826. 


Heiner, Wilmans, 
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Amtsreden bey Taufen, Trauungen 
und Beerdigungen 


von $. U.'5. Weber. 1821. Berlin, Gebrüder 
Gaͤdicke. 14 ol. Der Herr Prediger Weber if 
fon durdy früher herausgegebene Gelegenpeitss 
reden befannt, und dieſe neue Amtsreden find 
f&on vielfältig von feinen geehrten Amtsbrüdern 
vortheithaft benugt worden. Es find 10 Tauf⸗ 
reden, 13 Zraureden und 4 Leihenreden, melde 
ſich durch Umſicht, Gündigkeir, Kürze und Bered» 
ſamteit vor vielen anderen auszeichnen. 


Kaufs und Handels » Sachen. 


wachricht. .. 


Es bat ſich ergeben, daß man der irrigen Mei⸗ 
nung it, als habe ıh von meinem -älteen Sohn, 
Chriſtian Sriedrich Chilo, welcher id jeßr auds 
wärs in Condition befindet, die (ont vom ıbım 
unter der Firma: Sriedrich Thilo oder auch Sried« 
rich ‚Thilo junior geführte, vor ungefähr 2 Jahren 
aber eingeſtellte, Handlung übernommen, daher 
ich mıay zu der Öffenilihen Bekanntmachung vers 
anlaßı febe: 

„daß diefe Handlung nicht von mir übernommen, 
- fondern erlofdhen ıft, und mit der meinigen, 
uner der untenitehenden Firma „beitebenden, 
niemals Gemeinſchaft hatte! — ferner: daß der 
obengenannte mem Sohn alle Berbindlichkeiten, 
die er erwa einzugehen für gut finden oder Diels 
leicht fen eingegangen haben möwte, — ganz 
alleın zu vertreten dar, da ich nicht für ihn hafre.” 
Rangenialja, in Thüringen, den 18. Aprıl 1826, 
‚ Job. Sriedr. Thilo’s Wwe. 


en 





Fortepianos. 


Flügel von Streicher, Tafelförmi* 
ge. Fortepianos der vorrüglichsten 
ünstler unserer Zeit sind vorräthig und 
werden solchen Musikfreunden empfohlen, die 
von diesem Artikel das Meisterhafte zu erhalten 
wünschen, Man beliebe sich direct zu wenden 
an Bernhard Keilin Gotha, 





Zahmer Rehbock. 

In der Nähe von Eiſenach it ein zahmer bey» 
nahe ı Jahr alter Rehbock für ı Earolın zu baden, 
nl — ende Beſtellungen beſorgt die Erpedis 

on ’ * 
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Num. 120. 
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Allgemeiner Anzeiger 


Deutſchen. 





3. Br. Hennice, Redacteur. Freytags, den 5. May 1826. Sotha, d. Beder, 





Ueber die Herabwuͤrdigung der Menſch⸗ 
heit durch die roͤmiſche Hierarchie, durch 
das Moͤnchthum und die Orden, 
von einem Proteſtanten. 


Die menſchenfreundliche Denkart Chriſti 
hatte bruͤderliche Eintracht und Verzeihung, 
thaͤtige Huͤlfe gegen die Nothleidenden und 
Armen, kurz jede Pflicht der Menſchheit zum 
gemeinſchaftlichen Bande ſeiner Anhaͤnger 
gemacht, ſo daß das Chriſtenthum demnäch 
ein echter Bund der Freundſchaft und Bru⸗ 
derliebe ſeyn follte. Es ift fein Zweifel, dag 
Diefe Triebfeder der Humanität zur Aufnahme 
und Ausbreitung deifelben, mie allezeit, fo 
infonderbeit Anfangs viel beygetragen babe. 

Das Chriſtenthum follte eine Gemeine 
fepn, die ohne weltlichen Arm. von Vorftes 
bern und Lehrern regierte würde, Als Hirs 
‚ten follten diefe ‚der Herde vorfiehen, ihre 
Streitigkeiten fchlihten, ihre. Fehler mit 
Ernit und Liebe beffern, und fie durch Rath, 
Anſehen, Lehre und Bepfpiel zum Himmel 
führen. Ein edled Amt, wenn ed würdig 
verwaltet wird, und verwaltet zu werden 
Kaum bat: den es zerfnickt den Stachel 
der Befege, rottet aus die Dornen der Strei: 
tigfeiten und Rechte, umd vereinigt den 

eelenforger, Richter und Vater. Wie aber, 
wenn in dergeitfolge die Hirten ihre menfch: 
liche Herde ald wahre Schafe behandelten, 
oder fie gar als Iafibare Thiere zu Difteln 
a erg Dver wenn ſtatt der Hirten recht: 
mäßig: berufene Wölfe unter die Herden fas 
men? Unmündige Folgſamkeit ward alfo 


"Allg. Anz. d. D. 1. B. 1826. 


-Zaufe eintrat. 


gar bald eine chriftliche Tugend, den Ges 
brauch feiner Vernunft aufzugeben, hd ffatt 
eigener Weberzeugung dem Anfehen einer 
fremden Meinung zu folgen, da ja der Bis 
ſchof an der Stelle eines Apoftels Borhichafz 
ter, Zeuge, Lehrer, Richter und Emfchel⸗ 
ber war. Nichts ward jegt fo hoch anges 
rechnet, als das Glauben, das geduld ge 
Folgen ; eigene Meinungen wurden halsſtar⸗ 
rige Kegereyen, und diefe fonderten ab vom 
Reiche Gottes und der Kirche. Bifchöfe und 
ihre Diener mifchten fih, der Lehre Chrifti 
aumider, in Familienzwiſte, in bürgerliche 
Händel; bald gerierben fie in Streit unter 
einander, wer Über den Andern richten folle ? 
Daher das Drängen nad vorzüglichen Bis _ 
ſchofsſtellen, und die allmählige Ermweites 
zung ihrer Rechte; daher endlich der endlofe 
Zwiſt zwiſchen dem geraden und frummen 
Stabe, dem rechten und linfen Arm, der 
Krone und der Mitra. Go gewiß es nun 
it, daß in den Zeiten der Tyranney gerechte 
und fromme Schiedsrichter der Menichheit, 
bie das Unglück hatte, ohne politifche Vers 
faffung zu leben, eine unenebehrliche Hülfe 
geweſen find: fo iſt auch in der Gefchichte 
faum ein größeres Aergerniß denfbar, als 
der lange Streit zwiſchen dem geiffs und 
weltlichen Arm, über welchen ein Jahreaus 
[mb bin Europa zu Eeiner Ruhe fommen 
onnte. 


Das Chriſtenthum Hatte eine Bekennt⸗ 
nigformel, mit welder man zu ihm bey. der 
Go einfach dieſe war, fo 
find mit der Zeit aus den drep unſchuldigen 
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orten: Vater, Schn und Geiſt, fo viele 
Unruhen, VBerfolgungen und Aergerniffe her⸗ 
vorgegangen, als ſchwerlich aus drey ans 
dern Worten der menfhlihen Sprache. Te 
mehr man vom Chriſtenthum als von einer 
thätigen, zum Wohl der Menfchen geftiftes 
ten Anftalt abkam; deflo mehr grübelte man 
jenfeit der Grenzen des menfchlichen Verſtan⸗ 
des. Man fand Geheimniſſe ynd machte end⸗ 
fih den ganzen Unterricht der chriſtlichen 
Lehre zum Geheimniß. Nachdem die Büs 
cher des neuen Teſtaments ald Canon in die 
Kirche eingeführte wurden, bewies man aus 
ihnen, ja gar aus Büchern der jüdifchen 
Berfaffung, die man felten in der Urfprache 
lefen Egnnte und von deren erſtem Ginn ınan 
längft abgefommen war, was ſich ſchwerlich 
aus ihnen beweifen lief. Damit bäuften 

ſich Ketzereyen und Gpiteme, denen zu eut⸗ 
‘ Fommen man das fohlimmfte Mittel wählte: 
Kirchenverfammlungen und Synoden. Wie 
viele derfelben find eine Schande des Chris 
ſtenthums und des gefunden Verſtandes! 
Stolz und Unduldſamkeit riefen fie zuſam— 
men, Zwietracht, Parteylichkeit, Grobheit 
und Buberepen herrſchten auf denſelben, und 
zuletzt waren ed Uebermacht, Willkuͤhr, Trotz, 
Kuppelev, Betrug oder ein Zufall, die ums 
ter dem Namen des heil. Geiftes für die 
‚ganze Kirche, ja für Zeit und Emigfeit, ent» 
fchieden. Bald fühlte fih Niemand geſchick⸗ 
ter, Glaubenslehren zu beffimmen, als die 
oriftianifirten. Kaifer, denen Conſtantin 
das angeborne Erbrecht nachließ, über Bas 
“ter, Sohn und-Geift, über eine oder zwey 
Naturen Ehrifti, über Maria die Gottesge— 
“bärerin, den erfchaffenen oder unerichaffe: 
nen Glanz bey der Taufe Ehrifli, Symbole 
und Canons anzubefeblen. Emig werden 
diefe Anmaßungen, ſammt den Solgen, die 
daraus eriwuchfen, eine Schande des Throng 
zu Conftantinopel und aller der Throne blei: 
‘ben, die ihm hierin nachfolgten. Denn mit 
ihrer unwiſſenden Macht unterflügfen und 
vereinigten fie Verfolgungen, Spaltungen 
und lIinruben, die weder dem Beilt noch der 
Moralität der Menichen aufbalfen, vielmehr 
FKirche, Staat und ıhre Throuen ſelbſt uns 
tergruben. Die Gefchichte des erſten chrift: 
‚lichen Reichs, des Kaiſerthums zu Eonlians 
tinopel, iſt ein fo trauriger Schauplag nies 
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driger Verraͤthereyen und abſcheul 


Gr welthaten,, daR fie bis zu ihrem rei 
lihen Ausgange ald ein warnendes Vorbild 


aller riftlich:polemifchen Regierungen das 


ſteht. 

Das Chriſtenthum bekam heilige Schti 
ten, die eines Theils aus eher 
Sendſchreiben, andern Theild, wenige auss 
genommen, aus mündliden Erzählungen 
erwachien, mit der Zeit zum Richtmaß ded 
Glaubeus, bald ader auch zum Panier aller 
fireitenden Parteyen gemacht und auf jede 
erfinnliche Weife gemigbraucht wurden. Ents 
weder bewies jede Partey daraus, mas fie 
erweilen wollte, oder man fcheuere fich nicht, 
fie zu verflümmeln, und im Namen der Apo— 
ſtel falfhe Evangelien, Briefe und Dffens 
barungen mit frecher Stirn unter zu ſchle⸗ 
ben. Der fromme DBerrug, der in Gaden 
diefer Art abſcheulicher, als Meineid ift, 
weil er ganze Reihen von Gefchlechrern und 
zeiten ins Unermeßliche hin belügt, war 
bald Feine Sünde mehr, fondern zur Ehre 
Gottes und zum Heil der Geelen ein Ber 
dienſt. Daber die vielen untergefobenen 
Schriften der Apofiel und Kırchenväter , das 
ber die zahlreichen Erdichtungen von Wuns 
dern, Märıprern, Schenkungen, Conttitus 
tionen und Decreten, deren Linficherheit 
durch alle Jahrhunderte der Ältern uud 


‚miselern Chriſtengeſchichte, faſt big zur Res 


formation hinauf, wie ein Dieb in der Nacht 
fortſchleicht. Nachdem einmapl ‚der böfe 
Brundjag angenommen war, daß man zum 

Nugen der Kirche Untreue begehen, Lügen 

erfinden, Dichtungen fcpreiden dürfe, fo 

war der gefchichtliche Glaube verlegt : Zun⸗ 
ge, Feder, Gedaͤchtniß und Einbildungss 
Eraft der Menſchen harten ihre Regel und 
Richtſchnur verloren, ’fo daß ſtatt der grie 
chiſchen und punifchen Treue mol. mit meb: 
rerem Recht die christliche Glaubwürdigkeit 
genannt werden möchte. Und um fo unan⸗ 

genebmer fällt dieß ins Auge, da die Epoche 
ves Chriſtenthums ſich einem Zeitalter Der 
trefflichſten Geſchichtſchreiber Griechenlands 
und Roms anſchließt, hinter welchen in Der 
chriſtlichen Zeitrechnung fich anf einmapl, 
lange Jahrhunderte hindurch, die wahre Ges 


ſchichte beynahe ganz verliere. Schnell ſiukt 


fie aus Bilpoiss, Kirchen- und Moͤnchs⸗ 
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Chronik’ herab, weil man nicht mehr Für 


Welt und Staat, fondern für die Kirche, 
oder me für Drden, Klöfter und Secte 


ſchrieb. 

Das Chriſtenthum hatte nur zwey ſehr 
einfache und zwerfmäßige heilige Gebräuche, 
weil ed mit: ihm, nach feines Stifters Abs 
fiche, auf nichts weniger, ald auf einen Ce: 
rimoniendienſt abgefeben ſeyn follte. Bald 
ober mifchte ſich, nach Verſchiedenheit der 
Länder, Provinzen und Zeiten, bad Afters 
Ehriftenehum dergeftalt mit jüdifhen und 
heidniſchen Gebräuden, daß z. 3. die Taufe 
der Unſchuldigen zur Teufelsbeſchwoͤrung und 
das Gedaͤchtnißmahl eines ſcheidenden Freuns 
des zur Schaffung eines Gottes, zum unblus 
tigen Opfer, zum Sünden vergebenden Mi: 
rafel, zum Reifegeld in die andere Welt ges 
macht ward. Unglücfeliger Weiſe srafen 
vie chriſtlichen Jahrhunderte mit Unwiſſen⸗ 
beit, Barbarep und der Zeit des berrfchen: 
den übeln Geſchmacks zuſammen, alfo daß 
auch in feine Gebräude, in den Bau feiner 
Kirchen, in die Einrichtung feiner Hefte, 
Sagungen und Prachranftalten, in feine 
Belänge, Gebete und Formeln wenig. wahs 
red Broße und Edle fommen fonnte. Bon 
Land zu Yand, von einem Welttbeil zum ans 
dern wälzten fich dieſe Cerimonien fort; mas 
urfprünglich einer alten Gewohnheit wegen 
noch einigen Localſinn gehabt hatte, verlor 
denfelben in fremden Gegenden und Zeiten. 
So ward der chriftliche Firurgiegeift eim felts 
ſames Gemiſch von jüdifhen, ägpptifcen, 
griechiſchen, römifchen, barbariichen Ge: 
bräucen, in denen oft das Ernfihafteite 
langmeilig oder gar lächerlich ſeyn mußte. 
Eine Gefhichte des chriſtlichen Geſchmacks 
in Feſten, Zempeln, Formeln, Einweihuns 
gen und Abfaffung der Schriften, mit pbis 
Iofopbifchen Auge betrachtet, würde dad 
buntelle Gemälde werden, das über eine 
Gade, die feine Cerimonien haben follte, ie 
die Welt ſah. Und da diefer chriſtliche Ges 
ſchmack fi mit der Zeit in Gerichts: und 
Staatögebräude, in die häusliche Einrichs 
tung, in Schauſpiele, Romane, Tänze, 
Lieder, Wettkaͤmpfe, Wappen, Schlachten, 
Giegeds und andere Luſtbarkeiten gemifcht 
hatte, ſo muß man befennen, Daß der menfchs 
liche Geift dadurch eine unglaublich fchiefe 
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Richtung erhalten, und daß bad Kreuz, das 
hber die Nationen errichtet war, fich auch 
den GStirnen derfelben fonderbar eingeprägt 


abe. 
Chriſtus lebte ehelos und feine Mutter 
war eine Jungfrau; fo heiter und fröhlich 
er war, liebte er doch zuweilen die Einfams . 
feit und that file Gebete. Der Geift der 
Morgenländer, am meiften der Aegppter, 
der obnedieg zu Anfchauungen, Abfonderuns 
gen und einer heiligen Trägbeit geneigt war, 
übertrieb die Ideen von Beiligfeit bed ehe⸗ 
lofen Lebens, ınfonderbeit im Priefterftande, 
von Gott gefälliger Jungfraufchaft, von der 
Einfamfeit des beichauenden Lebens ders 
maßen, daß, da ſchon vorber, infonderheit 
in Aegypten, Effeer, Therapeuten und ans 
dere Gonderlinge geſchwaͤrmt hatten, nuns 
mehr durchs Chriſtenthum der Beift der 
Einfiedeleyen, der Belübde, des Faſtens, 
Büßend, Betens, endlich des Klofterlebeng 
in volle Gaͤhrung kam. In andern Rändern 
nahm er zwar andere Geflalten an, und 
nachdem er /eingerichtet war, brachte er 
Nugen oder Schaden; im Ganzen aber i 
das überwiegende Schädlidhe diefer Leben 
mweife, fo. bald fie ein unmwiderrufliched Ges 
ſes, ein Enechrifches Joch oder ein politifcheg 
Netz wird, ſowohl für das Ganze der Ges 
felichaft, als für einzelne Glieder derfelben 
unverkennbar. Bon China und Tibet an 
bis nah rland, Merico und Peru find 
Kloͤſter der Bonzen, Pamas und Talapoine, 
fo wie nach ihren Elaffen und Arten aller 
chriſtlichen Mönche und Nonnen, Kerker der 
Religion und des Staats, Werkftätten der 
—— des a und der linters 
rücung, oder gar abfcheulicher Lüfte 
Budentücte — * — ſte und 
nd ob wir zwar feinem geiſtlichen Or⸗ 
den das Verdienſt abfprechen ng a2 er 
um den Anbau der Erde, oder um Menfchen 
und Wiſſenſchaft gehabt bat; fo dürfen wie 
auch nie unfer Dbr vor den geheimen Geufs 
zern und Klagen der Menfchheit verfchließen, 
die aus diefen dunfeln Gemwölben ertönen ; 
noch wollen wir.unfer Auge abfehren, um 
die leeren Träume Üüberirdiicher Beſchaulich⸗ 
feit, oder die Kabalen des mürhenden 
Moͤnchseifers durch alle Jahrhunderte in eis 
ner Geſtalt au erblisten, die gewiß für keine 
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erleuchtete Zeit gehoͤrt. Dem: Ehriftenehame 


find fie ganz fremd: denn Chriſtus war fein. 


Moͤnch, Maria feine Nonne; der ältefte 
Apoſtel führte fein Weib mie fih, und von 
überirdifher Befchaulichfeit willen weder 
Chriſtus, nach die Apoftel. 

Endlih bat dad Chriſtenthum, indem 
eö ein Reich der Himmel auf Erden gründen 
"wollte, und die Menichen von der Vergängs 
lichkeit des Trdifchen überzeugte, zwar zu 
jeder Zeit jene reinen und flilen Geelen 
gebildet, die das Auge der Welt nicht ſuch⸗ 
ten und vor Bott ihr. Gutes thaten ; leider 


aber hat ed au durch einen argen Mißs 


brauch den falfhen Enthuſiasmus genährt, 
der faſt von feinem Anfange an unfinnige 
Märtyrer und fatfche Propheten in reicher 
Zahl erzeugte. Ein Reich der Himmel wolls 
ten fie auf die Erde bringen, obne daß fie 
wußten, wie oder wo es ſtuͤnde? Gie mis 
derjirebten der Obrigkeit, löferen dad Band 
der Ordnung auf, ohne der Welt eine befs 
fere geben zu koͤnnen; und uriter der Hülle 
des chriſtlichen Eifers verſteckte fich poͤbel⸗ 
hafter Stolz, kriechende Anmaßung, ſchaͤnd⸗ 
liche Luſt, dumme Thorheit. Wie betrogene 
Juden ihren falſchen Meſſiaſſen anhingen, rot⸗ 
teten.bier die Chriſten ſich unter kuͤhne Bes 
truͤger, dort ſchmeichelten fie den ſchlech⸗ 
teſten Seelen tyranniſcher uͤppiger Regenten, 
als ob dieſe das Reich Gottes auf die Erde 
braͤchten, wenn fie ihnen Kirchen bauten 
oder Schenfungen verehrten. So fchmeis 
chelte man fhon dem ſchwachen Eonftantin, 
und diefe myſtiſche Sprache prophetiſcher 
Schwaͤrmerey bat ſich Umftänden und Zei⸗ 
ten nach auf Männer und Weiber verbreitet. 
-Der Paraclerus ift oft erfchienen; liebetruns 
kenen Schwärmern bat der Geift oft durch 
Meiber geredet. Was in der chriftlichen 
Welt Chiliaften und Wiedertäufer, Donas 
tiiten, Montaniften, Prifcilianitten, Circums 
eellionen u. f. für Unrube und Unheil ans 

erichtet; wie Andere mir glühender Phantas 
ie Wilfenichaften verachtet oder verbeert, 
Denkmahle und Künfte, Einrihtungen und 
Menfchen ausgerottet und zerſtoͤrt; wie ein 
augenfcheinlicher Berrug oder gar ein lächers 
licher Zufall zuweilen ganze Länder in Aufs 
ruhr gefegt, und z. B. das geglaubte Ende 
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ber Welt Europa nach Aſien gejagt hat; dag 
Alles zeigt die Geſchichte. * re 
Go mandes von dieſem als ein 
fhändlichen Mißbrauch der beften Sache ih 
mit. traurigem Gemuͤth niedergefchrieben 
babe ;ı fo geben wir dennoch der. Kortpflans 
zung bed Chriſtenthums in feinen verſchie⸗ 
denen Erdſtrichen und Welttheilen beherzt 
entgegen; denn wie die Arzenep in Gift vers 
mandelt wurde, kann auch das Gift zur 


Arzenep werden, und eine in ihrem Urfprunge 


reine: und gute Sache muß am Ende doch 
fiegen. 


Geſundheitskunde. 


Bekanntmachung. 
* a. Anzeige der Eröffnung unfered Bas 
Pe E 


dem ı. Junius - 
halten wir und verbunden, zu bemerken: 
daß es auch in diefem Jahre an guten Logis, 
wenn gleich der unglüclihde Brand vom 2, 
Nov. v. J. felbft hierin ſtoörend gewirft bat, 
nicht fehlen und Mad. Linke in ihrer jegigen 
Wohnung die Speifung, nach wie vor, übers 
nehmen wird. 
Pogisfuchende haben fih an dem biefs 
gen Bademeifter, Herrn Löfer, zu menden 
Frankenhauſen, den 23. April 1326, 
Die Hadedirection daf- 





Yllerbhband, 


Befanntmadung. 

Eeit den acht Jahren, daß ich meinen 
Gaſthof in den ſchoͤnſten Theil der Stadt 
verlegte, babe ich mich fehr oft in dem am 
angenehmen Fall geſehen, die refp. Reifenden, 
bie bey mir logieren wollten, wegen Mangel _ 
an Raum nicht aufnehmen zu können. Erſt 
jest bin ich Durch den Ankauf eines unmits 
telbar an meinen Gafthof jtoßenden Hanfed 
in den Stand gefegt worden, mein Zotal 
beträchtlich zu. erweitern und die Zahl: der 
für die Aufnahme der fremden beſtimmten 
Zimmer Ddergeflate zu vermehren, daß ich 
mir von num an fchmeicheln darf; den Wüns 


m mn a 


rm Tan 


fchen aller Reifenden aufs genuͤgendſte ent 
fprechen zu Fönnen. Indem ich mir nun ers 
laube , dieſes ur allgemeinen Kenntniß zu 
bringen, darf ich noch hinzu fügen, daß ich 
auch, ferner für die beßte, reellite undbilligfte 
Bedienung beforgt ſeyn werde. Zugleich 
muß ich jedoch diejenigen Reifenden, welche 
mein Haus. mit ihrem Befuch beehren wol: 
len, ergebenft bitten, fich den Kamen, fo 
wie die unten bezeichnete Lage deffelben, 
genau zu bemerken, indem, befonders bey 
Nachtzeit, durch den böfen Willen der Pos 
ftilone einiger benachbarten Stationen, ſehr 
oft Berwechfelungen herbeygefuͤhrt worden 


nd. 
Caffel, den 1.May 1826. 
Johann Beorg Heinrich, 
Eigenrhümer des Gafthaufes zum 
König von Preußen, 
am Königsplag neben der Poſt. 





Angebotene Gtellen. 


Ein mit guten Zeugniffen verfehener 
Buchdrucker kann fofore Anftelung bey 
—* finden, doch wird vorher um Anzeige 
gebeten. 
emgo, im Fuͤrſtenthum Lippe, den 
27. April 1826. 

Meyerſche 50fbuchdruckerey. 





Geſuchte Stellen. 


Ein junger geſetzter Mann, welcher ſich 
von Jugend auf dem Rechnungsfache gewids 


‚met bat und über feine Brauchbarfeit fos 


wohl, ald feinen fonftigen fitrlich guten Res 
benswandel die beften Seugniffe von öffent: 
lichen Behörden aufmeifen kann, wuͤnſcht 
eindauerndes Unterfommen ald Rechnungs⸗ 
führer ıc. zu erhalten. Derfelde kann auch 
erforderlichen Falls eine beliebige Caution 
fiellen. Frankirte Briefe werden dur die 
Expedition d. Bl. weiter befördert werden. 





m 


‚treten hat; fo il der Concurs gegen den 
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Zuſtiz / und Polizey » Sadyen. _ 
Nachdem Zeinrichy Wald zu Zelle vor Großs 
gerivst, S. Amte dahier feine Unzahlbarfeit ers 
lärt, und fein Vermoͤgen an die on abges 
elben ers 
kannt worden, und werden demnad alle diejenis 
en, welde aus irgend einem rechtlichen Grund 
dor erungen oder fonftıge Anſprüche an Heinrich 
ald oder deffen Dermögen haben, bierdurdy 
edictaliter, und bep Strafe des Ausfchluffes von 

it => Eoncursmafle vorgeladen, 
ienſtag den 27. Jun. d, J. 

vor Großhergogl. ©. Juſtizame dahier entweder 
Perion oder durch dinlaͤnglich Bevolmädtigre 
u erfheinen, geſchickt, ihre Forderungen und - 
nfprüde zu liquidiren, und die Beweismittel 
alsbald anzugeben, über die Yiquidirät ibrer Fors 
derungen mit dem zu befiekenden Contradictor, 
wegen der Driorität aber unter ſich zu verfahren, 
und fodann die Ertheilung eines Yocationsbeiceis 
des oder weitere rechtlide Verfügung au gewaͤr⸗ 


tigen. 

s Diejenigen Glaͤubiger aber, welche ſich in dem 
anberaumten Liquidationstermin nicht melden, has 
ben dur den, 

. Dienflag den 4. Jul. d. 7. 
publicirt- werdenden Präclulivbefbeid den Aus⸗ 
ſchluß von der Eoncursmaffe zu gemärtigen, 
Dermbach , den ı5. April 1826. 
Großberzogl, S. Amt daf. 
5. €. €, Creutznacher. 





Joh. Diel Hüttner aus Opperg hat fi als 
Umzapibar erklärt und fein Vermögen feinen Bläus 
bigern freiwillig abgetreten. 

Es it daber auf Edictal»Padung der Glaͤubi⸗ 
gerfhaft zum Behuf einer gütlihen ereinbarung, 
unter fi ſowohl, als aud mit dem Gemeinfhulds 
ner erkannt und hierzu Termin auf j 

Mittwochen den 14. Junius 1, 3 
anberaumt, mo fi deſſen fämmtlicye läubiger 
unter dem Nachtheil dabier einzufinden haben, 
daß die Nichterſcheinenden dem Beichluffe der 
Mehrzahl der Erfbienenen beiftimmend geachtet 
werben. Neuhof, den ı7. März 1826, 

Burf. Se Juſtiz⸗ Amt. 
ang. 


— —— — 


Bep der von dem hieſtgen Tabacks Fabrikan⸗ 
ten. Joſeph Susmann Roiengarten gefdebenen 
Anzeige, daß er durch Unglüdsfäle außer Stand. 

egt worden, feine Oläubiger dermalen volllän» 
ig zu befriedigen und deshalb einen Nachlaß⸗ 
oder Srundungs » Vertrag mis- ihnen einzugehen: 
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8* ſey; werden alle diejenigen, welche an 
enfelben Anforderungen zu haben glauben, hier⸗ 
durch offentlich vorgeladen, folde in dem auf Mions 
tag den 5. Junius d. I. vor hiefigem Sradtgeridt 
angefegten Termin Vormittags um 10 ihr ent« 
meder in Perfon oder durd gehörig Bevollmaͤch⸗ 
tigte anzumelden und fofort zu begründen , auch 
fin auf Die ihnen alsdann vorgelegt werden ſol⸗ 
fende Dergleihevorfhläge zu erklären, unter dem 
Nectönatheile, daß widrigenfalls die zurüdbleis 
benden undefannten Gläubiger von diefem Der» 
fahren auegeſchloßen, die befannten aber ald dem 
Beichluffe der Mehrheit der erfheinenden Glaͤu⸗ 
biger bevtretend angefehen werden follen. — 
Außerdem wird zugleich zut Öffentlihen Willens 
fdyafı gebracht, daß vorläufig der hiefige Particus 
lier Zeinrich Siegmund Friedemann zum Ders 
malter des Vermögens des Tabads : Kabrifanten 
Rofengarten und der von dieſem betriebenen 
Fabrik beftellt worden ſey, und nur an denfelben 
oder deffen Bevollmaͤchtigten gültig Zahlungen 
geleifter werden können, 
Caffel, am 13. April 1826. 
Burfürflid Seſſiſches Stadtgericht. 
Stern. 





Der im Januar 1821 von ſeiner Ehefrau ent⸗ 
wichene Jonas Brenneifen von Reihen, welcher 
eit dem keine Nachricht von ſic gegeben hat, und 
effen Aufenthalt unbekannt ift, wird hiermit aufs 
efordert, fib von heute an binnen 12 Monaten 
Bahier vor Amt zu fiellen, widrigenfalis die mit 
feiner Ehefrau beftehende Gütergemeinfhaft aufs 
eboben und fein Dermödgen in 380 fl. 28 fr. beſte⸗ 
En. entweder in Bemäsheit des von ihm hinter» 
laffenen legten Willens der eingefegten Haupt ⸗ 
— Erbin in fuͤrſorglichen Beſitz gegen Sicherheits⸗ 
leitung ausgefolgt, oder aber, wenn der letzte 
Wille erwa nich au Recht befteben follte, fonft nach 
dem Fandredyt darüber verfügt werden wird, 
Sinsheim, den 18, April 1826. 
GSrosh. Badiſches Bezirke» Amt. 
Ruͤttinger 


Var, Sommter, 





Besen den Hauderer Ignaz Oswald dahier 
it der förmlibe Eoncurs erfannı und Termin zur 
Schulden » Liquidarion auf 

greitag den 16. Junius d. J. 
beftimme worden, 

Alle diejenigen, melde an den ermähnten 
Oswald entweder dinglihe oder perſoͤnliche For⸗ 
derungen au machen haben, fie mögen fidy bereitd 

emeldet baben, odernidyt, werden baber zu deren 
egründung unter dem Rechtsnachtheile des Ders 
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{uffes von de auf: eſtimm Ken 
yon — en OR — 
Fulda, den 20, Aptil 1826, 
B. Landgericht, 


Thomas. 
Sleifhmanm, Wet, 





Nachdem der Zeinrid Wenzel in Rothenfir: 
Ken, feine Dermdgend + Tnfuficienz erklärt P 
ſoll swifhen dem Gemeinſchuldner und deffen Tre⸗ 
diroren fo wie unter Legten ſelbſt die Gü 
ſucht werden. Termin hier zu iſt auf 

* 2. 2 dv. 9, , 
anberaumt, und merden au dem Ende ſämmt 
Ereditoren des Seinricdy Wenzel —— —* 
Rechtsnachtheile, daß die Nichterſcheinenden der 
Mehrzahl beitretend erachtet werden, edictaliter 
vorgeladen. 

Burgbaun, den 17. April 1826. 
Burf. del. Juftiz » Amt, 
Eckhardt. 
Vdt, Linche, 
Amtsactuar, 


te Der: 





Edictalcitation. 


Auf Antrag der Euratoren und Anverwandten 

nadgenannter abmesender Perfonen als 

1) des Chriſtian Sriedridy Sartmann aus Alten« 
burg am ı7. April 1788 geboren, ift 1808 mit 
‚dem Herzogl. Anhalt. Contingent nad Spanien 
marfdirt, umd von da nit wieder zurückge⸗ 
kehrt; deffen Bruder 

2) des Carl Seinrich Chriſtian Zartmann au 
Altenburg, 1792 gebohren, if wit den Derzogl. 
Anhalt. Ehafleurs im Auguf 1813 bep Eulm ge 
wefen, und bat feitdem nichts wirder von 


bören lafen. 
immergefellen Johann Georg Friedtich 
de aus Waldau am 28. Juip u776 gebobr 
ren, it feit 1793 auf Wanderſchalt ohne Nahe 
richt von fid) gu geben. 

4) Des Verguanmader Johann Andreas Chr 
ftopb Dies aus Bernburg am 13, Gebr. 17749 
bohren, feit einigen 30 Jahren ohne Nachtict 
von bier abmefend, . 

werden diefelden oder deren etwaige Leibederbeh 

biermit u; 

ienftag den 11. April a. ©, 
—— —* 27. —— ce. umd 
onnersrag den 13 July a. ©. 
entmeder in Perfon oder dur ch hinlänglic legiti« 
mirte Bevofmädtigte vor Herzogi. Juſtijaute 
& au legitimiren, und der Ausanıwortung ihres 

n Qmtsverwahr befindliden Vermögens Ad AU 

verfehen, unter der Bedrohung, daß, wenn 

im genannten Termin nicht erfheinen, fie für tod 
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'erBlärt, und ihr Dermögen ben ſich meldenden 
‚und legitimirenden Erben autgeaniworter werden 
‚wird. Zu bemerken iſt hierbey, daß als nächte 
‚muthmastidhe Erben 
ı) der Gebrüder Hartmann, deren Schweſter 
zn Chriftine Eliſabeth Hartmann in Alten⸗ 
urg. 
* Des Zimmergeſellen Johann Georg Fried⸗ 
rich Schmidt aus Waldau, 
a) die Ehefrau des Damaſtweber Gohl in 
Porsdam, Friederike, geb. Schmidt, 
b) der Maurergefel Andreas Schmidt in 


- Magdeburg, 
y Hinmergefele Georg Schmide: in 


2 
mig/ 
ae Maurergefel Andress Schmide in 
amburg. ; 
3) Des Perquanmacher Johann Andreas 
Chriſtoph Dies aus Bernburg, 
- _&a) die verehl. Michelmann, Dorothee geb. 
Dies in Bullenſtedt, 
1 die verehl. Rabel, Johanne geb. Dies 
in Neugattersleben, 
e) dıe verehl. Dieler, Marie Mlifaberh geb, 
Dies allhier , 
bereits befannt find, und ſich dieſe oder ihre Kin» 
der und Nadyfommmen vor allen zu dem Bermögen 
der Verſchollenen ald Erben zu — haben. 
—— unter Amtshand und Stempel aͤusge⸗ 
ertigt, ' 
— ‚ am 16. Februar 1826. 
24 Anhbalt. Juſtizamt daſ. 
© C. Gottſchalk. 





Bei der Unzureichenheit des Activvermögens 
Heinrich Gottfried Seegels zu Mittelhaufen, zu 
Bezahlung der vorhandenen Schulden ift die Ers 
rag des Concurfes durch Vorladung faͤmmt⸗ 
licher ſowohl bereits befannten, als noch unbe 
Fannten Sregelihen Gläubiger unumgänglich. Es 
‚werden daher alle Diejenigen, melde an Zeinrich 
Sottfried Seegel, und an deffen Vermögen aus 
irgend einem Grunde Anfprübe zu machen haben, 
vhne Unterfdied, ob diefe bereits angemelder 
‚worden find, oder nicht, biermit ein für allemaf 


geladen, R 2.9 

, en 28. Auguft d. J. 
bei Dermeidung des Ausicyluffes vom Eoncurd und 
bei Derluft der Wiedereinfegung in den vorigen 
Stand vor Brosherzogt. Amte hier zu rechter Bors 
‚mittogezeit in Perfon oder durch gehörig legitis 
wirte Bevollmächtigte, wozu bei ermangelnder Bes 
kanntſchaft Herr Hofadvocdt Wilhelm Auguft 

Korius hier, Herr Amtsadvocar Conſtantin 
Piltorius iu Vieſelbach und Herr Hofadvocat 
Blume zu Weimar vorgefchlagen werden, zu: er» 
f&einen, ihre Foderungen zu liquidiren und zu⸗ 
beſcheinigen, über die Richtigkeit derfelben mie 
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dem beftelten Maffevettreter, hinfiätlich des Vor⸗ 
dugs aber unter ſich rebulid zu verfahren, fodann 
aber den ı1. September d, J. 
wieder zu erfcheinen und der Eröffnung dea Prä- 
elufivbeiceids zu gemärtigen, welcher hinfihılid 
* Nißterfgeinenden für eröffnet angeiehen wer» 
en wird, 
Urkundlid unter Amtshand und Siegel aus 


reuß. Wobllöbl. Landgericht au Erfurt, beim 

uͤrſtl. Schwatzburg. Wohudbl. Zuftisamt zu Son: 
bershaufen und an hiefiger Amteſtelle gemöhnlis 
ben Dris dffintlihh angefdlagen, aud in drep 
oͤſſentliche Blätter eingerüudt worden. 

Grosrudeftede, den 28. Februar 1826, 
Großherzogl. Saͤchſ. Juſtizamt dai. 
&. J. Ortmann, 
in Auftrag. 


— — — 


Edictalladung. 


Michael Wertersu, aus Blankenbach, Johann 
Adam Werrerau’s Sohn, gebohren am 23. März 
1784 bat ald Schreinergefell im Jchre 1807 feine 
Heimath verlaffen und feit 1808 nııdts weiter von 
fi hören laffen. Seine Geſchwiſter haben um 
Derabfolgung feines in etwa 1280 Thlr, beilehen» 
den Bermögens geberen. Es wird daher gedach— 
ter Michael Werteraa (oder deſſen etwaige Erben) 
bierdurdy edicraliter eitirt, ſich binnen drep wos 
narliher Srift a dato bey biefigem Amte zur Ems 
Pfangnahme des sub cura ftehenden Vermögens 
au melden oder zu erwarten daß ed den Geſchwiſtern 
gegen Sicherheit verabfolgt werde, 

Nentershauſen, am 13. April 1826, 

— Juſtizamt. 
aus, 


3 Bee. if dieſe Edicralladung bei dem Königl, 





Kauf + und Handels + Sachen. 


Aporhefe in „eiligenftadr, 

Die zum Nachlaß des dahier verftorbenen 
Apothekers Georg Sinslerwalder gehörende 
Bpothefe, nebit dem Haufe, SNintergebäude und 
Sarten, wovon die Iehtern auf 1926 Rthlr. 3 fal. 
2 pf. abgefhägt find, follen Theilungs halber öffent 
lich meıfibietend verkauft werden, 

Hier zu iR ein Termin auf 

den 6. November c. früh 10 Uhr 
vor 'dem Deputirten Derrn Juſtizrath Eichel an 
Gerichteſtaͤtte angefegt, woru Ermerb» und Zah⸗ 
lungsfähige Kauflufige hierdurch eingeladen wer⸗ 
den, wSeiligenftadr, den 2ı. April 1826. 

Boͤnigl. Prof: Han » und Stadtgericht. 


olligs, 
Audoiph. 


E24 
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Schafbäde und veredelte Lammichafe. 


Auf dem Hochfürſtl. Kammerguthe zu Arnſtadt 
fleben 13 Stud Pörniger 4 und 5 jährige Sgaf⸗ 
böde um billigen Preis zum Verkauf ; die Zulaſſung 
jüngerer Böde machen diefen Verkauf nothwendig. 
Desglricen ſollen auch 200 Srüd veredelte Lamm⸗ 
ſchafe vom Arnſtaͤdter und Käfernburger Kammer» 
gufbe billigt verfauft werden, wobey zugleih be+ 
merkt wird, daß im vorigen Jahre die Wolle bep» 


der Schäferenen mit 20 Rihlr. pr. Stein ver⸗ 


fauft worden. 





Literariſche Nachrichten. 


Durch alle Buchhandlungen find zu haben: 
Amtsreden , bey feierlichen Gelegenheiten 
von Anftizbeamten und andern Staatsdie⸗ 
nern gehalten. Gefammelt und beraußs 
egeben von Chrn. S. Credner. Gotha, 
n der Berkerfchen Buchhandlung. gr. 8. 
ı Thlr. 4 9l. 
Eine Sammlung wirklich gebaltener Amtöres 
den; auch ald Ideenmagazin zu öffentlihen Reden 
für weltliche Beamie zu betrachten. 





Vorbereitung fuͤr Bauluſtige. 


Bey dem jehigen ſtarken Trieb zum Bauen, 
iſt es wohl gut ein Buch in Erinnerung zu bringen, 
Das Dielen, welche mit dem Baumefen nicht ganz 
genau befannt find, hundertfältigen Nugen brıns 

en fann, und als Vorbereirung zum Bauen 
orgfam gelefen werden ſollte. Dieß if der 


Ratbgeber für Bauherrn und 
Bebäudebefiger 


oder Vorſchlaͤge, Gebäude fe, bequem und ſchoͤn 

zu erbauen und lange im baulidyen Stande zu er 

balten; ferner undrauchbar gewordene abzutragen 

und die alten Baumaterialien vortheilhaft zu bes 

nußen , von $. Meinert, (jegt königl. preuß. ns 
enıeur : Dbriftlieutenant) 1805. 1 Thlr. Berlin, 
ebrüder Gaͤdicke. . 

Zus dem jest diefes für jeden Bauherrn, 
der nicht umfaflende Kenntniffe vom Bauweſen hat, 
nüglien Buches, mollen wir nur folgendes ans 
führen. Werih der Gebäude. Beſtimmung der 
Gebäude. Helligkeit. Bequemlichkeit. Sicher⸗ 
heit. Schönheit. Wie durd Nacbefferungen in 
den eriten Jahren die Dauerhaftigfeit neuer Ges 
bäude befördert wird. Wie durch Reparaturen 
fchadhaft gewordene Theile, zur rechten Zeit und 
—*— unternommen, und die Dauerbaftig« 
eıt der Gebäude unterftügt wird, weckmaͤßige 
Behandlung, ſichere Aufbewahrung und moͤgliche 


‚einigen Baufenntniflen zu erwarten bat. 
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ng alter Baumaterialien. Benu Des 
alten . Bauholzes. Benugung alter Baufrine, 
Dagciegel, Thore, Thüren, Genfer, Defen, Diss 
fen, Bauproject, Bauzeichnung. Bauanſolag 
und Revifion Deffelben. Wahl der Baumeifter 
und Werkteute. Behandlung gemeiner Bauarbeis 
ter. Ueber die Vortheile, die der Bauherr von 

lebe 

die Vortheile der beftändigen Gegenwart des Dane 
berru beym Baue. 





Nexue Bücher, die fo eben in der Saumgärt 
nerſchen Buchhandlung au Leipzig. Perersitraße 
Nr. 12 erfhienen und an ale deuiſche Buch⸗ 
bandlungen verſchickt worden find: 


Das Leben des Kaifers Napoleon, 


nad Norvins und andern Scriftſtellern dar ze⸗ 
ſtellt von Dr, Berkg. 3. Abtheilung, Hr, & 
ı Thlr. Es. 4. Abrheilung , mit einer Abi 
dung ı Thlr. 12 gl, 

Das Werk ift nun complet, und foftet zuſam⸗ 
men sıfa Thlr. Der Schrifiſteller bat feinen 
Helden während 30 Jahren zu feinem Hauptfius 
dıuzı gemacht; unablärfig beobachtete er ihn in 
nem Treiben, las alles was in politiſcher Ruͤck⸗ 
ſicht oder in Bezug auf fein Privarieben niederges 
jſchrieben ward, und gab jegr fein Leben heraus, 
welches ſchon bepm Eriheinen der erften Bände 
vollfommene Anertennung faud, und dad weit von 
allem Romanhafıen nur Wahrhen bieres, Die durch 
die Thatſachen begründen if, 


Reiter Katechismus, 


oder theoretiſcher Reiterunterricht für alle Staͤnde. 
Rach den reinen und wahren Regeln der Kunſ 
bearbeitet von Klatte, fönigl. preuß. Premier 
lieutenant von der Kavallerie-Lehr- Escadron 
zu Berlin. 8. br. 12 gl: 

Das Bedürfnig wurde fon längit gefühlt, 
über Die Reiskun eine fürzere aber deutliche Une 
meifung zu befigen, melde der Lehrer dem Anfäns 
ger mir Nugen in die Hand geben und Dur& 
melde ſich fogar Naturreiter ale Regeln der edien 
Kunft zu eigen mawen fönnten. i 


Katechismus der Mineralogie 


für Anfänger und Liebhaber diefer Wiſſenſchaft. 
2. Theil. Befondere Drperognofie. Auch uns 
ter dem Titel: Barecheriiches Lehrbuch Der Mis 
neralogie für Lehranflalten und zum &elbfluns 
terrihte von 3.0. Bößel, Secreiär bey der 
könıgl. Naruraliengalierie gu Dresden. 8. Dr. 
30 Bo en ı Thir. 6 gl. (1. Theil mut 8 Stein 
drudtafein, 28:91. compl. Preis = Thlr.) 


— — 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deutfden 


I. Er. Hennide, Redacteur. Sonnabends, den 6. May 1826, Gotha, b. Beder. 








‚Berihtigungen und Streitigkeiten. 


Erwiederung auf die, im a1. St. des 
Wegweiſers im Gebiete der Künfte und 
wiſſenſchaften der Abendzeitung‘! zur 

Polemik erflärten Beridtigung. 

Der Dr. Vuͤrnberger hat den Mißgriff, 
daß ich die, in feinem, in der Abendzeitung abs 
gedruckten aſtronomiſchen Reiſeberichte auf: 

eſtellte Behauptung :,,die mittlere Dichte der 
Erde folle der doppelten des Branits, und die 
des Saturn der, zwiſchen Tannenholz und 
Kork, gleich ſeyn“ in meinen aftronomifchen 
Bemerkungen(Nr. 39 bid 43 des allg. A. d. 9.) 
in Anfprucd genommen, und als eine fchwer 
erweislihe und fehr gewagte erflärt babe, 
als gegen feine Perfon verlegend aufgenoms 
men und fi darüber in oben angeführten 
Auflage ansgefprocen. 

Diefen Mann zu verlegen, mar eigent: 
lich meine Abficht nicht, es thut mir wirk— 
lich leid, die Empfindlichkeit deffelben das 
durch aufgeregt zu haben. Mir war es be 
biefem Gegenſtande, den ich dort zuerſt aufs 
geftelt fand, nicht um Perfönlichkeit, fons 
dern bloß um die Wahrheit der Sache zu 
thun, die ich darum in Zweifel: zog, weil 
ich immer geneigt gewefen bin, die Wahr: 
beit überali zu fuchen, gleichviel wo ich fie 
finde; ob fie der Mundeines Profeſſors oder 
‚der eines Laien ausfpricht ; oder ob fie ein 


Newton oder ein Dr, Nürnberger niederges 


fchrieben bat. 
Kerner muß ich dem Dr. M. für die 
beygefügte Weifung danfen, daß bie frags 


liche Behauptung kein Product’ des Nachdens, 


Allg. Anz. d. D, 1. 3, 1826, 


kens von ihm, fondern aus den Philos, trans- 
act. und Gehler's phnfifal. Wörterbuche 
entlehnt ſey, und daß er mir zu meiner Leber: 
zeugung den Bohnenberger empfieblt. — ch 
befige wirklich die beiden erften Werke nicht 
und legtered, die Aſtronomie von Bohnens 
berger, bin ich nur flüchtig durchgegangen, 
weil ed meiltentbeild nur die Formeln der 
hoͤhern marhematifhen Aftronomie abhans 
delt, und ich der Algebra nicht gemachfen 
bin. Auch gebe ich zu, daß im Bohnenberger 
noch viel zu lernen ſeyn möge, febr viel für 
folhe fogar, die den Namen Afftronomen. 
führen. Man wird mir aber auch zugeftes 
ben, daß die pbofifalifhe Yironomie, mit 
der ich mich befchäftigt habe, eben fo mwichs 
tig als jene ift, und erft vorangehen mußte, 
ebe jene begründet werden konnte. Gollte 


' über dieſes den Dr. N. meine Abneigung ges 


en dad Romanhafte bey dergleichen Gegens 
Händen gekränft haben, fo muß ich denfels 
ben darum um Berzeibung bitten. Mich hat 
um die füß täufchenden Träumereyen, in des 
nen ſich unfer gegenwärtige romanhaft⸗ 
theatralifche Zeitalter fo wohl gefällt, daß 
man vor lauter eingebildeten Engelögeftak 
ten die menfchlichen faft gar nicht mehr fes 
ben, wenigſtens nicht gern vertragen kann, 
und darum alles in Romane einzukleiden 
mwünfcht, ein früber Vorfall —— Mir 
war nämlich noch als Schulknabe auf dem 
Lande in meines Vaters Haufe die Robins 
fonade,. die Infel Felfenburg betitelt, in 
die Hände gefommen, die ich für eine wahrs 
bafte Neifebefchreibung hielt. Meine jugends 
liche Einbifdungsfraft wurde bey Lefung dies 
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fed Buches fo-aufgeregt,, daß ich dbabey eine 
heftige Reiſeluſt bekam, und feſt befchloß, 
einft auf der Reife vorzüglich die Inſel Fels 
ſenburg zu befuchen, und, wo möglich, mich 
dort anzufiedeln. Ich fuchte daber begierig 


in meines Vaters Kandfarten, um ihre Lage . 


aufzufinden, aber zu meinem Leidweſen vers 
gebend. Mein Dorfſchullehrer fonnte ‚mir 
darüber auch feine Auskunft geben. Und 
als ich meinen etwas ernſthaften Vater dars 
über fragte, und er mir mir bobnlächelnder 
Miene die Antwort — daß es gar keine 
Inſel Felſenburg gäbe, daß dieſes Feine 
wirkliche Reiſebeſchreibung ſey, ſondern ein 
bloßer Roman, eine Dichtung waͤre, da 
wurde mein jügendlicher Eifer fo ſtark ges 
peiit, daß ich kurz darauf das Buch boshaft 
ins Feuer warf und fo lange vor demielben 
fieben blieb, bis ed ganz von der Flamme 
verzebre war. Dieſer jugendliche Leichtſinn 
gereuete mich zwar hernach bald wieder; in: 
dem ich vernabm, daß dieſes Buch nicht 
meinem Vater gebörte, fondern er ed bloß 
gelieben befommen batte, darum gemahnt 
wurde, in Verlegenheit fam und nicht bes 
greifen Fonnte, mo daſſelbe bingefommen, 
oder wem er ed wol weiter gelieben haben 
möchte. Meinen jugendlihen Haß gegen 
alle Romane babe ich aber hernach nie wie: 
der unterorücen fonnen, auch dann nicht, 
als ich einfehen lernte, daß durd die Ro— 
mane die roben Gitten oft leichter abgefchlifs 
fen und verfeinert werden, als durch eine 
trockene Moral. Db ich dabey viel verloren 
babe, kann ich nicht beflimmen. ch finde 
jest febr viele romanhaft lieberbildere, an 
Denen durch diefe Art Politur auch faſt alles 
Menſchliche weggeichliffen worden ift. 
Daß aber gegenwärtig, wie Dr, R. in 
feiner Berichtigung fagt, ein eigner Muth 
darzu gehöre, mit einem Zweifel gegen eine 
Öffentlibe Behauptung aufzutreten, wenn 
man nicht darzu kegirimirt fep, dieß ift mir 
etwas ganz Neues und Unerwarteres, Was 
den Muh anbelangt, der erfordert wird, 
um mit gefunden Menfchenverftande fich 
über einen Gegenſtand öffentlich heraus zu 
wagen, glaube ich Feine gebeime, gelehrte 
Anquifition befürchten zu dürfen, und will 
gern ein Märtyrer der Wahrbeit werden, 
wenn diefeibe nur dadurch zu erlangen if. 
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Borin aber die Regitimirät darzu befteger, 
oder wer die Kegislatur darju bat, darüber 
darf ich doch wol, ohne der Arroganz; weiter 
beſchuldigt zu werden, den Dr. R. oͤffentlich 
jur Beantwortung auffordern. 

Gollte Dr. Y7. durch legitimirt nicht 
ausgewiefen haben ausdrücen wollen? Sich 
legitimiren heißt auch, fich ausweifen, wie 
Legitimation eine Ausweifung d. h. die güls 
tige Bejtätigung, dag man der und der, dag 
und dad, wofür man ſich qusgibt, wirklich 
fey. Allein nach Wahrheit zu ſtreben, dazu 
ift jeded vernünftig denkende Welen, in 
Folge höherer Beſtimmung, allemahl befugt, 
und nicht der Gelehrte von Profeſſion allein, 
und es bedarf dazu nie einer befondern Les 
gitimation. . 

Auf rechtliche Weife öffentlich auftrerers 


zu dürfen, darzu fcheint, nach — 


bloß eine große Beleſenheit und ein gute 

Gedaͤchtniß zu gehören, um gelehrt nach zu 
beten, oder gelehre ſchwindein zu Eönnen; 
weil er mir nur ein Bißchen aftronomifchen 
Dilertantismug jutrauet. In dieſem Falle 
muß ich dem Dr. 77. freilich nachſteben. 
Meine Belefenheit har fi nie über Romas 
ne und dergleichen fchöngeiftige Schriften 
weit ausgebreitet. Meine Leciüre bat ſich 
mehr auf pbyfitalifhe Schriften erfireckt, die 
ich aber mir Nachdenken gelefen habe. Nurif 
mein Gedaͤchtniß mir jegt ſehr ungerreu ges 

worden. Wo ed aber bep der Anſicht eintd 
Grgenitandes auf das Urtheil des gefunden 
Menfhenveriiandes anfommt, da möchte ich 
dem Dr. Y7. doch nicht rarhen, e8 mit mir 

aufnebmen an mollen. Das Ehrlichſeyn 

müßte fi ferner auf eine Gelehrten: Caſte 
beziehen, in die man erft aufyenommen wers 
den müfle, um fein Willen geltend ju mas 
hen. Worauf ic ebenfalld verzichten müßte, 
weil ich fein Freund der Sechrerey bin. Ja 
den aſtronomiſchen Werken babe ich aber 
noch gar feinen Caftengeitt angerroffen. Ju 
dieſe Schriften find alle frühere Meinungen 
und aufgeſtellte Hypotheſen, widerlegte und 
unwiderlegte, unpartepiih Aufgenommen, 
ruhig neben einander bingeitellt und in ans 
dere Werfe immer wieder übergetragen wors 
den. Das Urtheil darüber ſteht Jedem frey, 
und Niemand wırd dabey zum Blauben ges 
zwungen. Auch babe ich nirgend geleiem, 


? 
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daß fih der Schreiber einer widerlegten 
Meinung verlegt gefunden hätte. 
Dergleihen unbeftätigte Meinungen gibt 
es noch viele in der Altronomie z. 3, die 
Vermuthung, daß die vier Fleinen Planeten 
Veſta, Juno, Eered und Palas dur die 
erfiörung eines großen Vlanerten entftanden 
u fönnen, babe ich fchon in mehreren aſtro⸗ 
nomifhen. Abhandlungen angeführte gefuns 
den, und Graͤf in feiner Schrift „Unfere 
Erde mit ihrem Monde‘ har fie fo audges 
druͤckt: „diefe Planeten find fo flein, und 
laufen in fo wenig von einander entfernten 
Bahnen, daß man mit hoher Wahrfcheinlichs 
keit annimme, fie möchten wol aus einem 
größern Planeten entitanden fepn, der durch 
eine Revolution gefprengt worden iſt.“ 
Um dem Dr. M. zu beweifen, daß ich 
feiner Drohungen ohngeachtet noch Muth 
— dieſe Meinung gu widerlegen; fo ‚ers 
läre ip hiermit, diefe hohe Wahrfcheinlichs 
keit gar nicht wahrfcheinlich zu finden. Richt 
etwa darum; weil man fich noch nicht zu bes 
aupten getrauer bat, unfer Mond ſey durch 
rgend eine Revolution aus der Erde herauss 
geiprengt worden, oder die übrigen Monden 
— —— Saturn und Uranus möchten 
auf dieie 
dem irdifch: natürlichen Grunde der Unmög: 
lichkeit ; weil die. Maffe eines ſolchen Erd: 
förpers wenigſtens die Feſtigkeit des Eifens 
haben, und größtentheils hohl gewefen fepn 
müßte, wenn derfelbe durch eine innere Yu; 
dehnungskraft mit einer ſoichen Gewalt jer: 
fprengt worden wäre, daß die los getrenns 
ten Stuͤcke dadurch fo weit fortgefchleudert 
wurden, bis ſich ihre gegenfeitige Anziehungs: 
Eraft fo weir veränderte, daß fie nicht wies 
der gegen einander ufammen fallen konnten, 
fondern ein jedes Stück fi in einer neuen 
Bahn fort zu bewegen genorhige wurde; ‚weil 
Diefe-felten, irregulär gefprengten Stüde 
bernach nie eine runde Geftalt hätten annebs 
men fonnen, in der fie gegenwärtig durch 
gute Kerngläfer erfcheinen, und weil eine 
andere Art von Trennung eines ſchon ge: 
bildeten Weltkörpers, nach dem einmabl vors 
andenen Gefeg der allgemeinen Attractionds 
raft, nicht gefchehen kann. Dagegen glaube 
id, daß diele Fleinen Planeten auf eben die 


Art, wie alle übrige Planeten mit ihren 


Art entſtanden feyn, fondern aus 
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Monden, und der Saturnring, entſtanden 
find. — Denn, wenn an dem allgemeinen 
roßen Schöpfungstage, mie die Myothe dies 
en Zeitraum nennt, die ewige Schöpferfraft 
das Chaos, den Urfkoff der Weltförper, in 
dem Raume unfered Sonnengebiers fich trens 
nen bieß, um Weltförper zu formen, da 
mußten fi von den, zu den verfchiedenen 
BWeltförpern beftimmten Maffen einige Theile 
loßtrennen, noch ebe fie zu verdichten anfins 
gen, fich beſonders ballen und außer den 
anptförpern noch Nebenkörper entftehen. 
obey denn auch die Trennung der Maffe 
des einen Weltkörpers fo geſchahe, daß, fkatt 
deffelben, bloß vier Eleinere Körper entftans 
den, bie daher auch nur in, für den Schös 
pfungsraum, Fleinen Entfernungen von eins 
ander ihre Bahn um die Sonne erhielten. 
Doch davon genug. 

Der fraglihe Gegenſtand, über ben 
Dr. V. zu polemifiren beliebt, betraf den 
Beweis für die Dichte der Erde, über den 
die Beier d. Bl. gewiß fernere Belehrun 
und nähere Ueberjeugung erwarten. J 
für mein Theil habe die dafür aufgeftellte 
Behauptung, wie ſchon bemerkt worden, 
für eine ſchwer erweisliche und fehr gewagte 
——— und halte fie, des angeführten 

eweiſes ohngeachtet, noch dafür. In die 
Wichtigkeit der darüber angeftelten Beobachs 


tungen und Meſſungen durch Bouguer, de’ 


la Condamine, Maskeline und die darauf ges 
Küsten Rechnungen von Hutten fege ich 
nicht den geringften Zweifel, wohl aber in 
bie Richtigkeit der Anſicht, die fie davon 
angenommen baben. Und dieß wäre gerade 
nicht der einzige Fall, in dem ſich große 
Denker geirrt haben könnten. Gie baben 
nämlich gefunden: daß der Ehimborago, 
ber Berg Sheballien und mebrere andere 
bobe Berge das frey hängende Senkloth von 
der lothrechten Linie ge fi abziehen, und 
daraus durch Schluͤſſe und anorfelte Bes 
rechnungen gemeint, daß Ah die ung 
ber Erde gegen die — des Berge 
wie 9 zu 5 verhafr- oraus die Behaups 
tung, daß die mittlere Dichte der Erdmaſſe 
faſt gleich ver doppelten des Granits ſeyn 
mauͤße gefolgert worden, weil ſie die Kraft 
der Anziehung, womit der Berg das frep 
bängendg Loth von der fenkrechten Linie abs 
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fette, für diefelbe Kraft gehalten, die übers 
haupt die freyen Körper gegen die Erde ans 
Jehei. Was aber nicht der Fall feyn kann; 
wol aber einer befondern magnetifchen 
Kraft der Körper augefchrieben werden muß, 
vermöge der, wie befannt, nicht fomohl 
roße und fleine Körper, fondern auch die 
fleinften einander ganz in der Nähe nach al» 
len Richtungen, und fo auch der Richtung 
der allgemeinen Anziehungskraft der Erde 
oder denen, die eine Verwandtſchaft zu ein 
ander haben, entgegen, anziehen. Was bey 
gleichartigen Körpern ftärfer bemerkt wird, 
als bey ungleichartigen. Und diefe magnes 
sifche Anziebung muß auch die Ablenfung 
des frey hängenden Lothes von der allgemeis 
nen fenkrechten Rinie, an den Bergen, verurs 
fahen. Denn bie ing ri Sa Berghohen 
von der Erde, gegen ihren Durchmefler , iſt 
u fein und falt unmerklich, und die Wir: 
Fung der allgemeinen Anziehungskraft er: 

fireckr fich zu weit, als daß fich eine Differenz 
von der Wirfung.einer Bergmaſſe in derſel⸗ 
ben denken ließe. Die Höhen der höchſten 
Berge auf der Erde, oder der Orte, mo die 
angeführten Verfuche an denfelben ange⸗ 
Seel worden, können, bey einem Erdglos 
bus von 12 Zol Durchmeſſer faum die 
Dicke des darauf-geflebten Papiers betras 
gen. Die allgemeine, überal von dem Mits 
telpunct der Erde geradlinig ausgehende Ans 
iehungsfraft hingegen wirft in einer Ent: 
Krause von 50,000 Meilen (geograpb.) noch 
fo ftark, daß fie dort noch den Mondkörper 
in feiner Bahn anhält, daß er nicht nach 
der Sonne finfen kann; reicht noch weiter 
bis zur Sonne und zu andern Planeten, daß 
die Aftronomen die Störungen, Die durch 
diefe gegenfeitige Anziehung der Himmels: 
körper in ihren Babnen verurfacht werden, 
berechnen koͤnnen; wogegen fich obiges Eleine 
Verhälenig der Differenz in ein Nichts vers 
ftert, noch ehe diefe Anziehungskraft auf: 
hört, und unmöglich eine Unterbrechuug 
diefer Krafe bewirken könne. Mitbin , meis 
nes Erachtens, auch fein Beweis davon für 
die Dichte der Erde abzuleiten iſt. 

Da nun Dr. Y., vermöge feiner gros 
fen Belefenheit und befendern Gedaͤchtniß⸗ 
gabe in den aſtronomiſchen Kenntniſſen meie 
ter vorgeruͤckt ift, ald ich, fo überlaffe ich 


ui * 
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demfelben den Beweis für feine, in dem 
aftronomifchen Keifeberichte, aufgeftellte Be 
hauptung weiter fort zu führen und dentlis 
ber aus einander zu fegen. Wie ich denn auch 
der Beantwortung oben bemerfter Frage ent: 
gegen ſehe. Es möchte mir doch noch eim 
mahl einfaflen, Mich über einen andermeiten, 
der Aufmerkfamfeit würdigen Gegenftand 
öffentlich aus zulaſſen, oder ein anderer Dis 
lettant,, in irgend einem Fache, Luft bekom 
men, feine ungemweihte Feder zu ergreifen 
und eine gemachte Auffindung mirtheilen 
wollen, um — wegen der kegitimität dar 
zu — im Reinen zu feun. Denn, die wid: 
tigften Entdeckungen und nüglichiten Erfins 
dungen haben wir oftmahls dem bloßen Zus 
fall, gemeiniglich befcheidenen, ftilen Den: 
fern, und hur felten großen Gelehrten zu 
verbanfen gehabt. 
I. Gottlob Peſchel. 


Juſtiz- und Polizey » Sachen, 


Im Namen Seiner Durchlaucht des Zerrn 
Herzogs 





EeErnf, 


Gerzog zu Sachien- Coburg: Saalfeld , Fuͤrſt 
3u Lichtenberg ꝛc. zc, 


Da bev Herzogl. ©. Landes- Regierung als 
Tuftis » Collegium auhier die verehlichte Juliane 
Clementine Krebs geborne Brand aus Hambutg 
dermalen zu Neufade bei Coburg um die gäni 
lihe Scheidung von ihrem Ehemanne, dem Zanj* 
und Fechtmeiſter Joiepb Sranz Carl Arebs aus 
Linz der fie feit amep Jahren böslic verlaffen, 
gebeten har; fo wırd derfelbe hiermit Affenlih 
vorgeladen, binnen Drey Sachſiſchen Friſten, und 
zwar längitens ; 

Mittwochs den 20. September diefes Jahres 
vor Hochgedachter Herzog. ©. Landes » Regie 
rung als Tufßis» Collegium zu erfceinen, um 
die Slage feiner Ehefrau zu antworten ; widriges⸗ 
falls zu gemärtigen , daß er mittelit rechefipen Et» 
fennıniffes der Klage für geftändig erachtet und 
die von der Klägerin gefuchte Ehefcheidung merde 
auetgeiproden werden. 

Coburg, dem 2ı. April 1826. j 

(L,$,) Zerzogl. S. Landes » Regierung 

. als Juftiz » Collegium. 
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I. Gr. Hennide, Redacteur. Sonntage, den 7. May 1826. Gotha, b. Beer. 





Gefeggebung. 


Tean Paul’s Meinung über die 
Dreßfreybeit. 


ean Paul fagt in feinem, 1805 zu 
—* en Frepbeitdbüclein, 
daß ein Staat durchaus nicht den Druck 
eine Buches verbieten fünne, da ed der 
gefammten Zeit und der ganzen Menfchheit, 
nicht aber dem zufälligen Dre und Zeitpunct 
feiner Eumanns angehöre. Nur das Leſen 
eined Buches koͤnne der Staat verbieten, 
wenn ibn befondere Umflände dazu nöthigs 
ten. 
gele man nicht, in dem höchfk leſenswerthen 
Büchlein felbit nachzufehen. 

Ad. Aug. Bube, 





Anfrage 

Sind in den fächfifchen und anderen 
deutfchen Randesverordnungen bie Entfer: 
nungen, in welchen die verfchiedenen Arten- 
von Dbfl: und anderen Bäumen von des 
Nahbars Lande oder Gartenzaume gepflanzt 
werden dürfen, beftimmt und wo finden ſich 
ſolche Verordnungen ? Möchte doch Jemand 
die Gefälligfeit Haben, diefe Anfrage bald zu 
beantworten oder mit Hinmweif: auf jene 
Derorönungen die Entfernung felbft anzuge 
en. s ä 





Allg. Anz d. D. 1 B. 1826. 


Das Ausfuͤhrlichere hieruͤber ermañ— 


Gelehrte Sachen. 


Chronik von Muͤhlhauſen und von 
Eſchwege. 


In. Nr. 351 d. Bl. 1825 ſagt ein Unge⸗ 
nannter: Sollten nicht Städte, wie Weir 
mar, Naumburg zc. ihre gedruckten Chros 
aifen haben? Die Sache ift zu wichtig ıc. 
Hierauf zur freundlichen Antwort: MM bl: 
hauſen in Thüringen, als ebemablige alte 
und berühmte Reichsſtadt fattfam befannt 
und dem Gefchichesforfcher nicht unwichtig, 
dat am Schluſſe des Jahrs 1824 feine ges 
drudte Ehronif erhalten. Gie ift betitelt: 
Topographiſch hiſtoriſche Beſchreibung der 
St. Muͤhlhauſen in Thüringen. Herausg. 
von Chrn. Gottlieb Altenburg, Dr. der 
Med. ıc. Muͤhlhauſen 1824. Sie iſt in fchös 
nem u Ditavformat, 29 Bogen ſtark, 
von fplendidem Druck auf fhönem Papier, 
mit 22 theils lithograph. cheils in Kupfer 
geflochenen Abbildungen. Preis ı Thir. 
12 gl. pr. Lour. Der DBerf. gab diefes 
ſchaͤtzbare Werf auf Subfeription heraus und 
bat etwa noch so Eremplare vorrärhig. Es 
iſt in gutem altclaffifhen Sıyl gefchrieben, 
und wird dem Kenner genügen; für Romas 
nenleſer iſt ed aber nicht! — Danf fey dem 
Berf. für fein edles Bemühen! Dank ihm 
dem Greife, der ald Mann von 82 (fchreibe 
zwey und achtzi Keen sieben feiner bes 
deutenden und böch —— Praxis, die⸗ 
ſes muͤhſame Geſchaͤft uͤbernahm und es 
herrlich ausfuͤhrte! 
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Wer ſich ein Eremplar von dieſer ſtaͤdti⸗ 
ſchen Chronik verſchaffen will, der wende 
ſich an den Verfaſſer ſelbſt, der noch am Les 
ben und voller Thätigkeit iſt. a 

Auch die Stadt Eſchwege in Churbef 
fen bat ihre gedruckte Chronik kürzlich bes 


kommen. Der Titel it: Erinnerungen an 


die Vorzeit und Gegenwart der Stadt Eſch⸗ 
mege in Niederbeflen, von J. Ch. Soda 
buch, Pfarr. zu ꝛc. Mit 6 (lithograpb.) 
Abbildungen. ſchwege b. Fr. E. Hoffe 
manıt. 1826. in 8. Die Schreibart des Verf. 
ift anziehend, der Drud fchön; ‚aber das 
Hapier (H. Hoffmann wird's nicht — 
wien) ſehr ſchlecht. Der Preis it — für 
etwa 10 Bogen ꝛc. — 16 gl. Convent. 





Bürger’s.fämmtlicdye Werke. 


Bürger’d ſaͤmmtliche Werte — fo heißt 
der Titel einer Sammlung von Bürger’s 
Schriften, welche ihr Herausgeber vollena 
dere Ausgabe nennt. Und Faum ift der legte, 
fiebente Band davon, Berlin bey Chriſtiani 
"1824, erfobienen, in deffen Borrede der 
Herausgeber ausdrüdlich fagt, die Samm⸗ 
lung von Bürger’d ſaͤmmtlichen Werfen fey 
mit diefem fiebenten Bande beendigt; fo 
enthalten ale Buchhändleranzeigen Anküns 
Digung, daß „G. U. Bürger’s Lehrbuch der 
Aeſthetik, 2 Bände”, erfcheinen folle, fpäs 


ter: daß ed erfihienen ſey, von demſelben 


Herausgeber, aber bey einem andern Vers 
leger; und der Herausgeber fündige in der 
Vorrede nob ein Werk Bürger’8 über 
deutſche Sprache an! Was iſt das nun? 
Die. ehrlichen, zutrauensvollen Käufer der 
biöherigen fammtlihen Werke find alfo — 
nun, wie nenne man ed denn? — Kurz, fie 
haben nicht fämmelihe Werke! Sie kaufen, 
wenn fie Bürger’n recht lieben, die Nachzügs 
ler einzeln um ſchweres Geld, und wenn fie 
und das -übrige Publicam das gethan haben, 
beliebte man etwa abermabls ſaͤmmtliche 
Werke anzufündigen. i 
Seſos. 
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Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Neue Musikalien- 


\ von 
Breitkopf und Härte 
in Beipzi B- 
Für Pianoforte, 
Baanke, F,, grande Sonate pour le Pianof: 
Op. 6. ı Thir, 4 gl. R, — 
Boieldieu, Ouverture de l’Opera: La Dame 
blanohe pour le Pianoforte (avec Violon et Vio- 
loncelle ad libitum), 16 gl, 
Boyneburgk, F,v., ı2 Walses pour le Pia- 
nof, i 4 mains pour les Commengans, Op, 18. 
12 gl. 
— — "Potpourri pour Pianoforte et Flüte, 
Op. 19. ı Thle, . 


_Bornhardt, 6Sonatines faciles pour Pianoforte 


et Flute. Liv. 2 er 3, A ı6gl. 

Duvernoy, Quadrille et gr. Walte pour le 
Pianoforte, 10 gl. " 

Götze, C., Variat, plaisantes et faciles p. le 
Pianof. et Violon ou 2 Violons sur des th&- 
mes de Mozart, Cherubini et C, M. de We- 
ber. Op. 28, ı Thlr, 

— — L’Espagnole et 2 Polonaises pour le Pia. 
noforte a 4 mains. Op, 21. 16 gl. 

Guillou, Air varie pour Pianof, et Flüte, 
No, 3. 10 gl. 

Kalkbrenuer, Sonate p. le Pianoforte avec 
Flute (ou Violon) et Violoncelle ad libit, 
Op. 39. ı Thir, 

— — Rondeau pour le Pianof, tird de l’Opera 
de Mozart: Le NozzediFigaro. Op. 57. ı6gl. 

— — (nouvelle) gr. Sonate pour le Piano- 
forte ä 4 mains, (dediee 4M, Ouslow.) Op, 80. 
2 Thir, 2 Viel 

— — Quintetto pour le Pianoforte, Violon 
(ou Clarinetto,) Viola (ou Cor,) Violoncelle 
et Contrebasse, Op. 8r. 2 Thlr. 8 gl. 

Herold, Rondeau Walse pour le Pianolorte, 
Op. 34. ı0gl. 

Be C,, Sonate pour le Pianoforte. Op. 23. 
ı2 gl. 

Kumıner, —— Fantaisie pour Pianof, et 
Flüte (ou Violon.) Op. 26. ı8 gl. 

Maurer, Ouverture de l’Opera: La Fonrbe- 
eb —— ‚ pour le Pianoforto A 4 mains, 
16 gl. 

Mehul, Ouverture des 2 Aveugles de Tolede, 
pour le Pianoforte à 4 mains, ı2gl. . 

Onslow, G., Toccata pour le Pianoforte, 
Op. 6. 8 gl. 


— — gr. Duo pour le Pianof, A 4 ms, Op. 7. 


ı Thlr, 8gl, 
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1 
Onslow, G., 3 gr. Sonstes pour le Pianoforte 
aveo accompagnement de Violon oblige, Op 
ıı. 2 Thir. 12 gl. 
cjede der 3 Sonsten 20 gl.) 
— — Variations surla Romance: Charmante 
Gabrielle, pour le Piannforte, Op. 12. 8 pl. 
— — Introduction Varistions et Finale sur 
YAir: Aussitöt que la lumitre, par le Pianof, 
Op. 13. 12 gl. 
— — gr. Sonate 


compagnement du . Violon oblige, Op. 15. 
1 — Bl. 
— — Somate p. Pianof, et Violon, Op. 29. 


ı Thlr. 8 el. 

— — Sextuor pour Pianoforte, Flüte, Cla- 
rinette, Cor, Basson et Contrebasse ou 2 Vio- 
lons, Viola, Veelle et Contrebasse, Op, 30, 
5 Thir, 12 gl. 

Passy, Fantaisie pour le Pianoforte sur des 
Airs nationaux Suedois, ı Thlr. 

— Variations et Fugue pour le Pianoforte, 
ı2 . l 

Schild: ser, Sonate pour le Pianoforte, Op, 10. 
ı Thlr. 

Schwencke, C,, 6 Divertissemens pour le 
Pianoforte, Op. 12. Liv. 3. ı Thlr. 

Sörgel, F, W., Rondeau pour le Pianoforte 
et Violon, Op, 23. ı2 gl. , 

Fischer, M, G, (in Erfurt,) 8 Chorale mit 
begleitenden Canons, 16. Werk, 8 gl. 

Winter, Ouverture de l’Opera; Tamerlan & 
4 ms, ı0gl, 

Für Guitarre, 

Carulli, F., Morceaux progressifs pour la 
—n Al’usage des Comimengants, Op, 264. 
12 gl, . ‚ 

Für Gesang, 


Händel, Athalia, Oratorium, Im Klavieraus- 
zug von Clasing. 5 Thir. 

Kreutzer, Conr., Lieder und Balladen von Uh- 
land, mit Begleitung des Pianoforte, ı. Heft, 


ı Thlr, 
Do, Do, 


— — Do, 
ı Thlr. 

Neukomm, S., Les quatre Antiennes & la $, 
Vierge pour 3 voix &gales, (Alma redempto- 
ris mater — Ave Regina — Regina coeli — 
Salve Regina —). Op. 44. 8 al. 

— — 6 Lieder mit Begleitung des Pianoforte, 
Op. 46. ı Tlılr, 8 gl. IE 

Nicola, 3 Gesänge mit Begleitung des Piano- 
forte, ı0 gl, 


ur le Pianoforte aveo ao» ” 


2. Heft, 
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Bücher» Anzeigen. 


In der Baumgärtmerichen Buchhandlung in 
Leipzig if erſchienen: . 


Verſuch über die innern Sinne und 
ihre Anomalien, 


Starrfuht, Entzuͤckung, Schlafſucht und Intellis 
enjjerrüttung,, phoſtologiſch, pathologiſch, nos 
ograpbifh und therapeutifch bearbeitet von Dr. 

3J. ee der ruf. kaiſ. moskauiſchen 
bpf. medic. und der willnaiſhen med. Gefells 
haft Mugliede. 1. Thl. Phpfiologie der innern 
®inne. Yeipsig, 1826. 38 Bog. 2 Thir. 16 gl. 
Der Derf. bat ſich ein bleibendes Verdienſt 

um feinen Gegenſtand und das mediciniſche Publis 
cum erworben, indem er denfelben nicht nur mit 
einer Dolltändigkeit behandelt bar, melde feine 

Dorgänger nit beobachtet haben, ſondern auch, 

anftatt wie jene, ein Gebäude auf dem loderen 

Sande philofophifher Speculationen und meta« 

phoſiſcher Hirageſpinnſte zu errichten , feinen 

Grund auf dem feften Boden einer langjährigen 

und gediegenen Erfahrung gelegt hat. Da er ia 

durdaus einer verfländlihen , ungekünfelten 

Sprache befieißigt, fo duͤrfte fein Werk mehr als 

irgend ein anderes zum Unterricte für jüngere 

erste geeignet fepn, welche einen ſichern Leitfas 
den durd die Labprinshe der Pſychologie und Pfp» 

&iatrie ſuchen. 


- 





Das Alter 


und unträglide Mittel alt zu werden, nebſt 11790 
Bepipielen von Perfonen, melde 80 bis 190 
Jahre ult geworden find, von J. S. Schröter, 
ebemal, Superintendenten. Zwepte flark vers 
mehrte Auflage. Mit einem Nadırrage. 1805, 
Berlin, Gebrüder Gaͤdicke. ı Kıbir. 6 Ggl. 

Diefes für jeden Menſchen ſehr nüglibe Bud 
at folgenden intereffanten Inhalt. Erſter Ab⸗ 
nite : 1) Betrachtungen über Das menſchliche 

Alter überhaupt, und über die allgemeinen Mittel, 

fid) das Leben zu verlängern. 2) Die Mittel ein 

bobes Alter zu erreiben. 3) Der Menfc bedarf 
nur wenige Bedürfniffe zur Erhaltung feines Les 
bens. 4) Ueber das Leben der Altodter bis auf 

Mofes, und od es nicht moͤglich iſt, ihre Lebens⸗ 

jahre für gewöhnliche Jabreanzunehmen. 5) Don 

den Vorzügen der vorigen Altern Zeiten gegen 

Die unfrigen, in Rückſicht auf die Dauer des 

menfhliden Lebens. 6) Wenn in den legten hun⸗ 

dert Fahren dıe vorigen Zeiten ungleich mehrere 

Bepfpiele alter Perfonen, als unfere Tage aufs 

weiſen fönnen: wie ging das zu? und durqh welche 

Miitel Eönnen wır in jene Tage aurädireren? 


— 
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infuß des Clima's auf Lebenslänge, 8) Liegt 
2 Need Himme leſtrichen ein abioluter Grund 
zur Lebenslänge? 9) Warum werden in manden 
Himmelstriben die Menſchen Alter, ald in ans 
dern? 10) Einfluß der Lebensart , Lebensordnun 
(Dide), und Gewohnheit auf Ledenslänge, ao b 
Einfuf der Einrichtung und Belhaffenheit der 
Wohnungen gebſt der häuslihen Einrihtung, de» 
onders der Meinlichkeit und Bequemlichkeit auf 
as Alter, zı) Einfluß froher und unangenehmer 
Schidfale auf Lebenslänge. 12) Einfluß menſch ⸗ 
fiber Leidenidaften auf Lebenslänge. 13) Eins 
fiuß des Temperamentes auf Lebenslänge, 14) 
Einfuß der Medicin ouf ein hohes Ahter. 15) 
Berrahtungen der menſclichen Natur, ob in ıh 
Ibfl der Grund zu einem hohen Alter liege. >, 
Berracstungen über Stand, Gewerbe und Prof 
nen, in Beziehung auf ein hohes Alter. 17) 
baracteriftif einiger Kinder, Derier und Perfo» 
nen, in Rüdfit auf Menfhenalter, 
Der zweyte Abſchnitt enthaͤlt: 
Eilftaufend Einhundert und Neunzig Beyſpiele 
von Perfonen, melde ein Alter von 80 bis.190 
Jahren erreicht haben, nebft fünf Regiſtern. 


r 
⸗ 


— — — — — — — 
Juſtiz / und Polizey ⸗ Sachen. 


.Der ſchon 26 Jahre lang abwe⸗ 
———— wũßer von Göld saufen wird hier 
mit aufgefordert, fi binnen Jahrestrift dahier zu 
fielen, widrigens nad Derfiuß dieſes Termins 
Das in as2 fi. a2 Er. beſtehende Vermoͤgen an die 
naͤchſten ——— er a werden 
wird. Oretten, b. De 4 . 
Vat. $. Walter. 
der Zündermeifer Carl Auguft 
— At 1807 von hier entfernt, obne ſeit 
dieſer Zeit eg er und Aufenıhalte 
a = Gatsa feiner nteftat : Erben wird 
daher befagter Ruhm oderSalls derfelbe nicht mehr 
am feben fepn follte, feine erwaige Leibeserben, 
oder wer fonft an denfelben aus irgend einem 
Rechtogrunde eg zu haben vermeint, hier⸗ 
e 
” — — dieſes Fahre 1826 


Vormittage so Uhr 
vor unterjeihneter Behörde —* zu erſchei⸗ 


mt, 
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nen, um ihre Unfprüche bey deren Derfuft „ 
den Verluf der Nedusmohlihat der FE 
eBung in den vorigen Stan 
au beicheinigen, und fodann 0m Vila 
deu 7. September d. J. 
u rn Fran m . 5 
und der Verſchollenheuserklaͤrun 
den gemwärtig zu fepn. —— 
Sign, Ilmenau, den 22. April 1826. 
Das Stadtgericht daſ. 
©, P. $. Thon. 


Edictal⸗Citation. 


Don dem unterzeichneten adlich von 
hauptſchen Patrimonial· Gericht/ werden ee 
irag ihrer Erben, Die Gebrüdere Siebecke, 

Ludwig Carl und 
Fa 2 —— 

er, von welchen der ere im iabr 

1809 als wetphälifer Soldat nach PR el 
Letztere aber im Herbſt 1813 ald preußifder Sol: 
dar nad) frankreich zu Felde gegangen find, und 
von den angegebenen Zeitpuncten an, von ihrem 
Xeben und Aufenthalt keine Nachricht gegeben bar 
ben, fo wie ihre eiwanıgen unbefannten Erben und 
Erbnehmer hierdurd aufgefordert, von ıhrem Le 
ben und Aufenthalt binnen 9 Monat Nachticht an- 
bero zu geben, ſpaͤteſtens aber im Termin 

den 9. Sebruar 1827 

‚VBormiags 10 hr 
an hiefiger Gericdhrötelle perfönlidy oder durch einen 
zuläßigen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, — 
ihrem Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß fie für 
todt erklärt, und die unbefannten Erben ‚prict 
dire, ihr Dermögen aber den fidy leginimirenden 
Erben zugefproden werden würde, 

Trebnig, am 8. April 1826. 
Adlich von Rauchhauptſche⸗ 
Gericht. 
Wieſing. 


Pactrimonial⸗ 





Kauf s und Handels » Sachen. 


Ale Battungen von Staatspapieren und Lotterie 
Effecten find flets in der Hauprcollectur des unter 
jeihneten Comproirs, unter den vorsheübafieten 
Bedingungen zu befommen. 

Algemeines Commiffiong + Eomptoit 
von $. Derndr und Comp, 
in Frankfurt a. M. 


— — — — — — — — — 
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Num 123. 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deutihen 





I. Gr. Hennide, Redacteur. Montags, den 8. May 1826. Gotha, b. Beder. 





Staatsfaben 


Die Advocaten *). 


Brepheit die Mutter des Handels, die Mutter 
des Reichthums, die Mutter der Kenntniſſe, die 


Mutter der Tugend. 
R ’ Tames Makintoſh. 


Der Landmann klagt über die wohlfei⸗ 
len Kruchtpreife ; der Handwerker über Mans 
gel an Arbeit; der Kaufmann über den Druck 
des Huandeld; der Schriftſteller über die 
Genfur; der Advocat über die gefeffelte Frey» 
beit der Nede. 

. Zwiſchen den Schriftſtellern und den 

Advocaten iſt der Unterfchied, daß die Cens 
foren nur fireichen, die Gerichte aber auch 
die noch nicht laut gewordenen Gedanken bes 
firafen. Bey den Schriftſtellern ift die Frep⸗ 
beit der Schrift gefeflelt, bey den Advoca: 
ten zugleich die Gedankenfrepheit. 

Die römifhe Hierardie, welche dad 
Wort, was noch nicht laut geworden, ſtraft, 
bat darum Aebnlichkeit mit der gerichtlichen 

ierarchie, welche den Gedanken, das Wort, 
bon darum beftraft, weil es ihr unter vier 
Augen in Schriftzügen vorgelegt iſt. 

Schaudervoll blicken wir in die Vergan⸗ 
genbeit, mo jene das noch nicht laut gewors 
dene Wort, den Gedanfen, mit irdifchen und 
überirdifchen Uebeln bedrohte und firafıe; 
und mir zittern, wenn wir täglich es vor 
unfern Augen feben, daß dieſe fich jemer im 
nachahmenden Bilde darftellt. 


*) Dan vergl. Nr. 89 ©. 951 —957, 
feine Stellung im bürger!. Deren,” 


Alg. Ans. d. D. 1. B. 1826, 


Die Thatfachen,, welche jene fo grau⸗ 
fam darſtellen, wurden erſt zu der Zeit der 
Welt vor Angen gelegt, als der Proteſtan⸗ 
tismus fich erhob und ald Sieger vom Kampf: 
plage abtrat. Die Thatfachen, welche diefe 
bariielen würden, liegen in finftern Gemäs ‘ 
bern unter Schloß und Riegel. Nur die 
Eingeweibhten dürfen zu ihnen gelangen. Den 
Srolanen ift die geheime Jufkiz ein Geheimniß. 

So lange es in diefem bierarciichen 
Reiche Nacht if, Fein Strahl des Sonnens 
lichts in die düftern Zellen eindringen darf, 
um die Gerechtigkeit zu erwärmen, ſteht ihre 
Böttin, mit der Wage in der Hand, aefefs 
felt an den bierarchifchen Felſen angefchloffen. 

So die Religiow, fo die Gerechtigkeit, 
ein Gewerbe, ein Nabrungsjmweig, eine 
Pfründe, eine Penfionsitele. Wie unter 
den Dienern der Kirche die Bicarien bey ala 
ler Arbeit verhungern, während die Väter 
fhwelgen, mülfen die Advocaten darben, 
Gie fiehen zu den Gögen der Gerechtigkeit, 
wie die Parias zu den Braminen.. 

Die Noch iſts in der Regel, welche den 
Züngling, der bey der Aufnahme der befols 
deten Staatsdiener zuruͤck geſtoßen wird, in 
biefen Stand führt, als die legte Ausfluche, 
um nicht zu hungern. Auf bobere Gtellen 
darf er niemahls Anſpruch maden, denn 
diefe find ein Erbgut der hiſtorifchen Kamis 
lien. In die Elafle der befolderen Beamten 
wird er nicht aufgenommen, denn er if 
nicht der Gprößling eines Staatädieners, 


und 27.0 ©. 965 — 968. „Ueber den Advocatenſtand und 
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Das mächtige Steuerweſen if für ih vers 


ſchloſſen, denn zu der Aufnahme in diefes 
Eivilbeer * ganz eigene Verbindungen. 
Magiſtratsſtellen und die der Gerichtshalter 
ſind nun endlich auch ein Eigenthum der 
Staatsbeamten geworden, Wahrlich! auch 
nicht die Stelle eines Thorſchreibers wuͤrde 
ihm zu Theil, wenn er ſich in dieſe, mit 
den Kuͤnſten der Beſtechung eingeweihte 
Caſte, aufnehmen laſſen wollte. . 

Arbeit ifk die Wuͤrze ded Lebend, und 
dadurch mürde ſich auch der Advocat als fols 
cher ein erträgliches Leben verfchaffen, wenn 
mar ihn uſcht, wie den Sträfling, in Ket⸗ 
ten — ich meine in geiſtigen — gefeffelt 
biefte. Bon ihm verlange man Reichthum 
der Kenntniffe, Verftand und Talent, ohne 

bedenken, welche Folgen die Erlangung 
olher großen Güter erzeugen muß, Die 
roͤmiſche Hierarchie unterfagte dad Fefen der 
beiligen Bücher. Die gerichtliche Hierarchie 
werlangt von dem Advocaten, den Geift der 
Gefege und der Menſchen zu erforfchen. Das 
von bat fie zunächit den Vortheil, daß der 
Advocat vorarbeitet, Mühen erfpart, und 
ganı gewöhnliche Menfchen richterliche Pfrüns 

en annehmen dürfen. Aber fie fcheinen die 
Refultate, welche erzeugt werden mußten, 
nicht erkannt zu haben. In der mit der 
Darftellung nothwendig verknüpften freyen 
Rede erkennen fie Keckheit, Srechheit, Ins 
verfhämtheit, wie fie fich ausdrücen, und 
Fönnen fi darüber micht zufrieden ftellen, 
wie der biäherige Sflave in Ketten ed wagt, 
fich fo rübrig, ſich ſo frey, mas fie verwes 
gen nennen, zu bewegen. Es iſt nicht mehr 
die Eniechtifche Unterthänigkeit auf der GSklas 
venfeite, und die Gnädigkeit auf der Hers 
zenfeite. Der Advocat will die Feſſeln ab» 
werfen. Er will in den Berichten Feine Hers 
ren der Willführ, fondern in den Richtern 
und den Advocaten die Organe der Gefege 
erfennen, von welchen dad eine den Proceß 
führe, und das andere den Streit entfchet: 
det. Der Advocat will nicht mehr an Häns 
den und Füßen gefnebelt auf dem Kampf: 
plage erfiheinen, fondern frey, wie der Rits 
ter, mit fampfgerechten Waffen, wie der 
Soldat in der Schlag. 

Der Kampf iſt begonnen, und der Sieg 
kann auf die Dauer nicht zweifelhaft fepn, 
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denn wer die meiften geiſtigen -Aräfte 

muß ald Gieger aus dem A 
England und Frankreich ermuthigen duf der 
einen Geite, und entmutbigen auf der ans 
dern Seite. Den Zufhauern gebt es, wie 
jenen der Reformationen und Revolutionen, 
Gie ſehen die Schaufpieler für das Stud, 
Das Drama iſt der Kampf der Civilifarion 
mit dem Feudalismus. Die gerichtlichen 
Hierarchen ſind die Kepräfentanten, die Kaͤm— 
ei des legtern, und die Advocaten die Der 
eritern. 

So lange ſich die Advocaten mit beffaubs 
ten Acten, den Bedenken von Struben, den 
Dbfervationen von Puffendorf, den Meditas 
tionen von Keifer, befchäftigten und halb Las 
teiniſch, halb Deutſch ſchrieben, Eonnten fie 
ſich aus der Sklaverep nicht erheben. Aber 
fie haben, aus Noch angetrieben, die Clafs 
fifer ſtudirt, das Buch der Geſchichte aufge⸗ 
ſchlagen, Engländer und Franzofen geſehen, 
ſich unfern deutſchen Herden der Dichtung, 
ber Philoſophie und der Geſchichte feſt anges 
ſchloſſen, die erforichten Lehren auf das wahre 
Leben angewendet, und aus dem Feben wahr 
und wahrhaft erfannt. Go find fie auch 
von diefer Geite als die Practiker zu be— 
trachten. 

Die Bücher zu lefen, welche über dir 
fo genannte Berbeilerung des Advocatenſtan⸗ 
des gefchrieben find, erregt Widermillen; 
denn dieſe Bücherfchreiber erkennen in den 
Advocaten nichts mehr und nichts weniger, 
als Proceßmaſchinen. Man kann fie vers 
gleichen mit den Feldherrn, welde den Krieg 
auf der Parade kennen gelernt haben, mic 
den Heerführern, melche in den Cabinetten 
die Schlachten ſchlugen. 

Wenn man länger als zwanzig Jahre 
ununterbrochen als Soldat oder als Adoos 
cat gefochten, fo darf man aus Erfahrung 
und vielleicht nıche ohne einigen Mugen, übt 
den Feldfrieg over Federkrieg reden, und 
kann ven Bücherfchreidern, den Gefeg: und 
Decrersfabrifanten ernft ind Auge blicken. 
Go mie der Krieg und die Bervolltommnung 
der Waffen den Feldherrn erjchafft; fo ers 
ſchafft der Proceß und die Bervollfommnung 
der Wiſſenſchaft und der Gefeggebung den 
Advocaten. So wie man niemahls eine 
Waffe anwenden follte, ohne den erfabrnen 
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Krieger gu bören, follte man auch bey ber 
Befeggebung die Advocaten bören. 
lange der Hoffriegsrarh die Gefege Für den 
en vorfchrieb, wurden die Heere ges 
blagen und vernichtet. o lange die. ges 
heimen Juftigräthe, die geheimen Hofrätbe ic. 
Funftgerecht die Gefege allein machen, tres 
ten fie niemahls ind Yeben, werden nicht bes 
achtet , erfierben in ihrer unnatürlichen Ges 
burt, oder richten Unheil an, wenn ibre Ans 
wendung mit Gemalt erzwungen werden fol. 
Die Advocaten, ald Individuen, ers 
feinen von feinem größern und Fleinern 
Belang in der Geſellſchaft, ald andere Pers 


-fonen, aber ald Vertreter, Dertheidiger, 


Beförderer des Rechts und des NRechtäzuftans 
des find fie die Drgane der Bewegung der 
Geſellſchaft im Innern. Emigen Krieg fühs 
ren fie, um den Frieden berjuftellen; Ders 
föhnung tragen fie an, um den Frieden der 
Familien zu befeftigen; Rath ertheilen fie, 
um den Rechtskranken zu heilen und Rechte: 
fireitigfeiten zu verbüten. - Sie muͤffen die 
Materialien zu dem Befegesbau liefern und 
bebülflich feyn, den Bau aufjuführen. Sie 
vor allen andern fennen die innern Verhaͤlt⸗ 
niffe der Familien, die Sitten, die Tugens 
den, die Kafter, und fie find darıu berufen, 
ihren Mitbürgern den Zuitand der Kamilien 
und der Gemeinden im treuen Bilde dars 
zuſtellen. 

Organe der Juflig, welche an Kennt⸗ 
niffen, an Verſtand und an Talenten von 
wenigen Mirgliedern der Gefellichaft übers 
troffen, von vielen nicht erreicht werden, 
welche aus dem wahren Leben für daß Reben 


bandeln, täglich geübt; die Rede zu fühs 


sen; — follen fib die Formen der Rede 
vorzeichnen laffen; gleihfam ſich in die Sub» 
ordination der Rnaben zu den Sprachlehrern 


fielen? So tödtet man den Geilt des Les 


bens, den Beift, der die Rede beflügelt. 
Die Reden, die Formen, die Worte, 
in welden der Gedanke fi verförpert, 
müffen frep fi bewegen; und verfrüppelt 
if der Gedanfe, der Geiſt, wenn er fi 
nicht in den natürlichen Formen verförperr. 
So zeigt ſich die Kunſt, fo die Poeſie und 
Die Rhetorik. Was ziehe und bin au den 
—— eines Raphael, zu ben 
Shöpfungen eined Schiller, eines Ealderon, 


Go’ 
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au ben Neben eines Demoſthenes, Aeſchines, 
Eicero ıc. ? 

Es if hoͤchſter Unverſtand, diejenigen 
Mitglieder der Geſellſchaft, weiche von ihe 
berufen find, durch die Rede die Rechte ju 
vertheidigen, welche durch Kenntniffe, Bers 
Rand und Talent glänzen, fi durch Sitte 
und Humanität auszeichnen, gleich Kindern 
zuͤchtigen zu wollen. Der Philofoph muß 
einen veraͤchtlichen Blick auf Diejenigen 
werfen, welche fo felbitfüchtig, fo unpbilos 
fopbifc, fo unpolitiſch fich über Diefe, gleich 
Herren über ihre Sklaven, erheben wollen, 

Woher ift diefe Hierarchie gefommen ? 
Bon Rom! fie iſt die unnarürliche Tochter 
ihrer verderbten Mutter. Der Imperatoren 
Feldherrn und ihre Regionen wurden im 
Germaniend Wäldern vernichtet. Bor dem 
Biſchof in Rom mußten fich deutfche Könige 
mebr als einmabl demuͤthigen. Was die 
Macht des Auguſtus nicht erlangen Eonnte, 
das wurde dem Papſt gegen die entarteten 
Nachkommen des  uniterblichen Armin 
leichter gemacht, nachdem der graufame 
Larl, genannt der Broße, den Gelden ihre 
Götter geraubt hatte, Germanieng Ges 
richtsverfaſſung, welde, verjünge ı daB 
folge Inſeibolk mächtig und ſtark gemacht, 
wurde in der Wurzel jerfiort, und römische 

Fasces, paͤpſtliche Canonen, iſidoriſche De⸗ 
cretale, Inquiſitionen, Vehmgerichte, weſt⸗ 
phaͤliſche Gerichte, mit einen Wort, an die 
Stelie der öffentlichen Rechtsverwaltung, 
wo Gleiche von Gleichen gerichtet murden, 
trat Die geheime Juſtiz, mo Anfangs Pfaffens 
diener, tpäter Derrenz und Bürttendiener, 
freye Männer nad angebltchen Gefegen 
in todten uud unverfländlichen Sprachen 
— — 

e Advocatur, eine Pflanze, welche 
nur auf dem Boden der Breubeit Adern 
Fann, wird von dem Feudalismus und bs 
Kurantismus in ihrem Wachsrhum fo lange 
erdrückt, bis dieſe Schmarotzerpflanzen In 
ihrem Samen ertödter find. Erſt dann, 
wenn der Saͤemann kommt, welcher niche _ 
Unkraut, fondern Fruchte ernten wil, wenn 
bie Eivilifation den Keudalismus und Obs 
ſcurantis mus auf immer verbannt bat, wird 
der Werth des BSuͤrgerthums erfannt, und 
mit ihm der Wersh feiner. muthigfien und 


1339 


unerſchrockenſten Vertheidiger, geichägt 
werden. 

Alles liegt in der Zeit und kommt in der 
Zeit. Homer war fruber, als Sophocles, 
und Herodot früher, ald Demoſthenes. Erſt 
Dichtung, dann Proſa, und darnach die 
Rede. Unſere großen Dichter find erſt juͤngſt 
erſtanden. Muͤller und Voß haben den 
Weg zur Proſa gebahnt. Unſere Redner 
3 erſt geboren werden. Darum wol⸗ 
len wir nicht verzweifeln, denn das Leben 
des Individuums iſt nicht immer das Leben 
des Volks, und das Leben des Volks nur 
ein Glied in der Kette des Lebens der 
Menſchheit. Amen! 
or... den 22. April 1826. 


‘ 


Gelehrte Saden. 


Etwas Aeußerlibes über die Ausgabe 
der Derbandlungen der Ständenvers . 
fammlungen in Bayern. 
Jetzt, indem ich diefes fchreiben will, 
(d. b..im Anfange Februars) liegen von den 
Verhandlungen der jwepten Kammer, und 
war von den Bänden der Beylagen (ich ers 
alte mein Eremplar dur die Volt, alſo 
doch mol auf dem ficherjien und kuͤrzeſten 
Wege) der fünfte, fechite, fiebente und achte, 
alle unvollender vor mir. Go iſt es von Ans: 
fang an gegangen. immer famen Bogen 
aus drey, vier und mol noch mehrern 
Bänden, anitart einen Band nach dem ans 
dern vollfländig zu machen. Wozu das? 
Die Protocolle waren in jeder folgenden 
Sitzung fertig, die Beplagen da. War: 
um nicht nach der Reihe gedrucdt und aus— 
erbeilt ?: Was fann der Käufer für Ges 
brauch davon machen, wenn er einmabl eb 
nige Bogen Protocol aus diefer Woche, 
dann wieder einige auß jener, wenn er eins 
mahl einige Regen Protocoll ohne Beylagen, 
ein anderes Mahl Beplagen obne Prorocoll 
befommte! Auch find da Unordnungen im 
Abliefern faſt unvermeidlich, wie mir denn 
auch ziemlich viel Bogen (nicht legıe, fon: 
dern überfprungene!) fehlen. 
Eine zwepte gerechte Klage iſt über die 
Langſamkeit der Herausgabe, Die Verſamm⸗ 
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Jung iſt im September geendige' worden, 
und jegt find noch vier ganze Bände unvolls 
endet, und wer weiß, wie lange noch ! 

Auch wäre ed gut, wenn den Herauk 
gebern, Berlegern, Drucern fleißig zugefuns 
gen würde: denkt a Biffel nah! Denn dem 
13. Bande der Verhandlungen nur 8 Bogen 
zu geben, indeffen einige frühere, und glei 
der ı2. ger unformli dick find, heißt 
doch wol mit Recht: unüberlegt. Mein 12. 
von 40 Bogen iſt gebunden. Was fängt 
man nun mit den Par Bogen an, wenn man 
gleihwohl Ordnung liebe? Acht Bogen 
machen einen läcerlihen Band neben 
40 Bogen. 

Endlich! — Die Verfammlung von 

1819 lieferte 14 Bände (worin die Beylagen 
glei mie enthalten waren) „die von 1822 
zwölf 3. Verhandlungen und 9 B. Beylas 
gen; die von 1825 drepzehn 2, Berhands 
—5* und 8 B. Beplagen; alfo zuſammen 
— Baͤnde, ohne die ſehr nuͤtzlichen, aber ſehr 
paͤten Repertorien. (Das erſte erſchien 
1821, das zweyte 1824.) Diele 56 Bände 
Eotien weit über bnndere Gulden. Wer fol 
da aushalten zu Faufen ? 

Bepläufig: Von der GStändeverfamms 
lung 1819 gab die Kammer der Reichsraͤthe 
ihre Verhandlungen amtlich, zwar nicht 
vollftändig, wie die zwepte Kammer, aber 
doch in ziemlich befriedigenden Auszügen, 
und mit einem recht nüglichen Regiſter bers 
aus. Geitdem nicht mehr, ohne daß dem 
Publicum die geringfte Aufflärung darüber 
gegeben worden wäre. Die Bapern feld 
mögen diefe nun zwar wol nicht bedürfen; 
aber wir Ausländer möchten doch gern wils 
fen, mie oder warum? Die baperihen 
Reichsraͤthe werden ſich ja ihrer Verbands 
lungen nicht fhämen ? ' 

Sameln. 





Berichtigung. 
Vor einiger Zeit führte im Converſat. 
BI. der Rec. von Schukowskp's ruſſiſchen 
Gedichten, als eines der beßten derfelben, 
„das Gluͤck im Traume” an. Hat Schus 
kowsky diefed Gedicht in feiner Sammlung 
als eigened Driginal, und nicht als bloße 


Ueberfegung aufgeſtellt, fo has er ſich mit 
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fremben Kebern ———— denn dieſes 
Bedicht iſt — was der drutfch⸗ Rec. nicht 


Ba bat — er für — Ubland’'s 
Traum “ von gleihem Inbalt. 
6 a i Ad. Aug. Bube. 





Geſundheitskunde. 


Weine Bitte in Soffnung. 

Ich bin eine Witwe von 65 Jahren, 
Mutter von 16 Kindern, und feide feit ı5 
Jahren an einem furchebaren Geſichtsſchmerz, 
der mit wenigen Paufen mich taͤglich heim⸗ 
fucht. Mein guter Arze hat gar viele Äußere 
und innere Mittel mir verordnet, Die ganze 
Apotheke ift er mit mir durchgegangen; leis 
der ohne Erfolg, ja das Uebel wurde ärger. 
Der Parorpsmus hält, zumahl in der Nacht, 
oft 10 Stunden an, und dann wuͤthet er 
graufam. Dabey ift mein Magen rüftig und 
mein Apperie munter; finnlihe Eindrüde 
mwidriger Art erregen meine 
Nerven. — 

Helft der Peidenden, ihr edlen Werite, 
ihr Geretteten, mit Rath nnd Mittel, bald, 
ach bald! durch Vermistelung dieſes wohl⸗ 
thuenden Blattes. 





Angebotene Stellen. 


ı) In ein Drogueriegefhäft wird ein 
Commis geſucht. Derfelbe muß genauer 
MWaarenfenner feyn, die Kübrung der Büs 
cher gründlih verſtehen und da demſel⸗ 
ben die Reifen mit anvertraut werden, fon 
er fepn. Eingebende franfirte Briefe 

forget tie Expedition d. Bl. 





2) In einer der bedeutendſten Städte Thüs 
ringens fucht ein Braumeifter einen kehrdur⸗ 
ſchen, unter fehr wohl annehmlichen Bedins 

ungen; ein folder aber darf nicht unter 
echzehn Jahren fepn. Besen Briefe bes 
forgt die Erpedition d. Bl. 


> —— — 


reizbaren 


\ 
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Geſuchte Stellen. 


Ein junger Menſch, der in einer bes 
deutenden Hofkuͤche ald Rod ie bat, 
wuͤnſcht als folcher ein baldiges lUnterfoms 
men. Deßfallfige Anträge werden in portos 
frepen Briefen an die Erped. d. Bl. erbeten, 





Familien + Nadhrichten. 


Aufforderung. 


Herr Yliemann , angeblich aus Halle, 
deffen Wohnort jegt aber unbekannt ift, wird 
endlich hierdurch böflichft aufgefordert, wes 
gen der zwifchen und noch obwaltenden Diffes 
ren; mir feinen gegenwärtigen Aufenthalt 
befannt zn madyen, weil, wenn diefes nicht. 
gefcheben follte, fih dann nach Verlauf von 
imeD Monaten aufdemfelben Wege umftänds 

ich erklären wird _ 

Arnftadt, den 20, April 1826. 

oder 





Juſtiz » und Poligey + Sachen. 


Auf Anſuchen der Kinder und Erben des uns 
längR allhier verftorbenen Hoffactors Simon Levi 
Simon, font Simon Levi genannt, werden Kraft 
dieſes alle Diejenigen, welche an den Nachlaß defs 
felben aus irgend einem Grund Aniprüde zu ma⸗ 
en haben, gerichtlich aufgefordert," daß fie fidy 
mit folden, von Befannrmahung diefes an ges 
rechner, bis Ende Fünfuigen Monats May bei uns 
terjeichneter Behörde anmelden, ihre Forderungen 
gehörig beſcheinigen, und nad) deren Beibeinigung 
der Berichtigung derſelben entgegenfeben, in 
Derbleibung deffen aber gemwärtigen, daß fie ald« 
dann mit felbigen nıdht weiter gehört, und bei der 
beoorftehenden —— des in Frage ſtehen⸗ 
den Nachlaſſes von aller Theilnahme an ſolchem 
— werden ſollen. Wonach ſich ju achten. 

ign. Zildburgbauien. den 24. April 1826, 
Stadtgericht der Gerzogl.S. Reſidenzſtadt allhier. 

©. B. Chr. Doͤhner. 





Der biefige Zinngießermeiſter Johann Fried⸗ 
michaut, hat bei dem unterzeichneten Gericht 
Darauf angetragen, den von ihm mit feiner bereits 
verkorbenen Ehefrau Sufanne Wilhelmine gebors 
nen Darnouin ggg 4 am 20 Januar 1788 
biefeibfi gebornen bn, Jeremias Sriedrich 
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michaut, welcher nachdem er fi der Handlung 
gewidmier zur Kortfehung dieſer Lauſbahn im Jahre 
2810 von bier nad Hamburg gegangen und von 


Eaffel aus zulent von ſich Nachricht gegeben hat, 


deilen hiefiges Dermdgen übrigens in 27 Rehlr. 
müttertiihes Erbtheil beſteht, Behufs der Todes⸗ 
Erklärung deſſelben öffenılich vorzuladen, Diefem 
nach wird bierdurd der gedachte Jeremtas Fried⸗ 
rich Michaut, oder in fo fern derielbe bereits ver⸗ 
ftorben ſeyn follte, deſſen etwa zurüdgelaffene un» 
befannte Erben und Erbnehmer hiermit oͤffentlich 
vorgeladen, fi binnen 9 Monarhen ſchriftlich oder 
perfönlich bei Dem unterseihneten Gerichte oder in 
deffen Regiftratur , (päreftens aber in dem 
‚auf 26. Augujt 1826 
vor dem Herrn Juſtizrath Krüger angeſetzten Ter⸗ 
mine im aweiten Gtodwerfe des Stadigerichts ⸗ 
gebäudes Königefiraße No,’ 19 zu melden, und die 
mweitern Anweiſungen au erwarten, midrigenfalls 
gegen den Berfcollenen auf Zodes » Erklärung, ges 
en feine unbefonnte Erben aber auf Präclufion 
Pinfihrs feines Vermoͤgens erkannt werben mird. 
Zu Bevolimäctigten werden beim Mangel an Be» 
Fanntfaft hiefelbit die Herrn Juſtiz ⸗Commiſſarien 
Marfftein, Wilke und Behrendt in Vorſchlag 
gebracht. Berlin, den 13. Sept. 1825. 
. Das Boͤnigl. Stadtgericht biefiger Reſidenz. 





Oeffentliche Vorladung abweſender Perſonen. 


Don dem Röͤniglich Preußiſchen Land⸗ und 
Gradi: Berichte zu Neuhaldeneleben werden nach⸗ 
Rebend genannte verſchollene Perfonen: 


1) Chriftopb Daniel Geinrihs aus Jvenrode, 
welcher ald Grenadier im Infanterie - Kegimente 
rin; Louis au Magdeburg gedient, und im 
ahre 1806 in der Schlacht bep Jena geblieben 


epn fol, 

2) STobann Heinridy Friedrich Schmidr aus Des 

bisfelde, mwelber als Soldat bep dem 8. Weſt⸗ 
häl. Linien» Regimente gelanden bat, und im 
Babre ıg11 ohne zurüdgufehren, mit nad) Ruß⸗ 
and marfhirt ut, 

3) Jobann Friedrich Bortlieb Gramms aus Neu: 
ldensieben welcher als Unierofficıer in der 
etphälifhen Euß » Grenabier » Garde, _ im 

Jahre 1832 mit nad) Rußland marſchirt, und 
micht gurüdgefommen ıt, 

4) Andreas Marbias Schüge aus Hohenwarsle⸗ 
ben, welcher in den 1780. Jahren zur See ger 

gangen und abmefend geblieben if, 

5) Jobann Andreas Schöndube aus Tvenrode, 
der als Wellphäl. Soldat im Jahre 1809 mit 
nach Rußland gegangen und nicht zurüdgefehrt if, 

6) Sriedrih Chriſtian Täger aus Weferlingen, 
ein Bädergefel, welcher im Jahre 1809 mit 

dem Schilſſchen oder Braunfdmeig » Delöfdhen 


Corps gegängen, und nicht jurädgefommen ift, 
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N Chriftian David Nitſche aus Neuhatdensiehen, 
welcher im Jahre 1902 als —— in die 
Fremde gegangen, und nicht wieder angekom⸗ 


men iſt, 
8) Theodor Julius Ferdinand Grobecker eben 
baher, welcher als Huſar im ı. Werphälifcen 
ufarenregimente 1811 mit nad Rußland mars 
dire iR, und fi nicht wieder eingefunden bat, 
9) Andreas Martin Wiiheropp aus Gr. Sans 
Dersleben, ein Müllergefell, welcher ſich im 
— En —— entfernt, 

inem Leben und jegigen e 

keine Nachricht gegeben dar — — 
10) Johann Friedrich Schmuͤcker aus Wirglig, 
—— *3 oldat im 1. Weltphäl. Finıen» Ins 
anterie » Kegimente 1812 mis nach Ru . 
f&irt,. und meggeblieben ift, — 
11) Joachim Andreas Boye aus Qutenswegen, 
weißer ald Soldat im x. Elblandwehr » Intaus 
terie:Regimente 1814 nad) der Schlacht bey belle 
Alliance vermißt, und. nit wieder beimges 


kehrt ıf, 

12) Ruben Zirfd) Lilienfeld aus Harenburg, wel« 
cher im Jene 1812 als Huſar im 2. Weſtphaͤl. 

. Anfaren-Regimente mit nad Rußland marjdirt, 
und nicht wieder gefommen if, , 

13) Andreas Märtens aus Döhren, melder als 

oldat ım 1. Eiblandwehr » Iufanterie» Regie 
mente 1814 im Zazareıh zu Preuß. Mınden ger 
Korben fepn fol, 

14) Carl Chriftian Brandt aus Neuhaldensteben, 
welcher als Grepmilliger im ı. Wehtpbäl, Eürafe 
fier : Negimente 1812 mır nach Rußland mars 
ſchirt und meggeblieben ift, 


13 jeden Zeinrich und Johann Chriftian Ga 


Abrecht aus Böddenjell, weldyer erftere 
ald Soldat in dem von Schillſchen Corps ı 
gedient, und leßterer als Soldat im 8. el 
pbälifhen Linien , Infanterie» Kegimente, mit 
Dad R rn maridyirt, und ders geblieben 
epn fol, 
fo wie deren etwa zurüdgelaffene unbefannte Er ˖ 
ben dergeflalt hierdurch oͤffenilich vorgeladen, Daß 
Pre ran neun Monaten und \pätsiens in 
den 25. Ylovember 1826 Vorm. 9 Uhr e 
vor dem Herrn Jußiz» Aſſeſſor 3ierhold an hie . 
ger Gerichtaſtelle bezielten Termine melden und 
gegtrig kegitimiren, widrigenfals die Ubmefenden 
ur todt erklärt, die unbekannten Erben mit ihren 
Aofprühen ausgefhloffen und Der Nachlaß den bes 
Fannten naͤchſten Erben und in deren u ver 
dem Königlidyen Fiscus nad Vorſchrift der Belege 
augelproden werden fol. - 
Neubaldensieben,, den 3. Decbr. 1825. 
Bönigl, Preuß. — und Stadt ⸗Gericht. 


"  Buepper. 
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- Edictal » Citarfoır, 


Nachden die verehelichte Regine Eliſabeth 
Schönemamm geborne Aödfe aus Vranig und jegt 
aldier, gegen ihren, ſeit Michaelis 1824 in umbe« 
kannter Abmwefenheit lebenden Ehemann, Schent⸗ 
wirth Wilhelm Schönemaun aus Pranig ohnweit 


Kalle, wegen böslıher Verlaſſung, bei dem unter» 


eichneten Landgericht auf die Ehetrennung anges 
Tragen, und zu dem Behuf deſſen Öffenslihe Vor» 
ladung nadgefucher, deren Antrags aud) Gerichts⸗ 
wegen bei ermangelndem Bedenken deferirt wor» 
den; Als wird nunmehro der gedachte Wilhelm 
Schöneminn hiermit edictaliter chirer, fi vor 
oder längftens in dem auf , j 
den 5. Junins d. 3. Vormittags 9 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Ausdcultaror A —— 
zur vorſchriftsmaͤßigen — — und Inftruc 
tion der gegen ihn nn Ehefheidungstlage 
im hiefigen Königl. Landgericht, oder in deſſen 
Regiſtratur ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, 
und dafelbfi weiterer Anmweifung, im Ausbleibens» 
falle aber zu gerissen, baß dem Antrage der 
Klägerin gemäß gegen ihn in contumaciam vers 
fahren, das zwiſchen den Schönemannfhen Eher 
leuten biöher beflandene Band der Ehe getrennt 
und was hiernach weiter Rechtens, gegen ihn er» 
kannt werden wird. . 
Halle, den ıc. Februar 1826. O 
Bönigl. Ds Land.» Bericht, 


chwarz. 
Kruͤger. 
— 





Edictal⸗Citatlon 
im der Edelſchen Eheſcheidungoſache 


Don dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht zu 
Landsberg a. d. 28. wird der angeblich feit Michaelis 
1823 vor bier abweſende Schiffer Johann del 
auf Unfuchen feiner Ehefrau Sriedericke geborne 
Boblicen dergeſtalt vorgeladen,. daß er binnen 
bier und 3 Monathen, ſoateſtens in termino 

j den 26. Junius e, 
Dormittags im-gemöhntimen Gerichtölocal vor dem 
ernannten Deputato Herrn Nererendarius von 
Waloow bier ſich —— oder von ſeinem Auſ⸗ 
enthalt fhriftlih Nachticht gebe, und ſich wegen 
feiner Abweſenheit von feiner gedachten Ehefrau 
verantworten, ausbleibendenfalts aber und wenn 
feine Rachricht von ıhm eingeht, hat Er zu ges 
‚mwärtigen, daß die böslıhe Derlaffung für darge 
— —— 8 — rg der — 
auf Tr ung der Ebeerfannt, Er au en 
ſchuldigen Theilerflärt werden wird. 
&andeberg a.d.W., den 3. März 1826. 
Zönigl. Preuß. Land» und Stadsgeriche, 
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Kauf/⸗ und Handels » Sachen. 


Anweſen is Bayern... 


Ein im beiten Zuftand beſindliches, in einer 
febhaften und gemwerbfamen Provinzial » und 
Grenittadt des Rönigreihs Bayern gelegenes Ans» 
mwefen, in deſſen gefhbloffenem Umfange hübſche 
Gartena Magen fi befinden, und morauf feit meh⸗ 
reren Jahren ein vielfeitiges Danbiannt gei@äft, 
das gute Kundfchaft befigt, betrieben wird, wunſchi 
ber Eigenrhümer aus freyer Hand auf annehmbas 
res Gebor zu verfaufen. Liebhabern hiezu, die 
ihre portofrenen Anträge an die Erpedition d. Bt. 
zur Beforgung einfhiden wollen, wird bemerft, 
daß ein anfehnliher Theil des Kaufſchilings auf 
diefem fhönen Beſitzthum ſtehen bleiben Fann, 
aud) die Uebernahme keineswegs eilig it, da der 

egenwärsige Eigenshümer nur .megen Fünftiger 
amilienverhälmmiffe einen gelegentlichen Umzug 
vorbereitet. 
Gedachtes Anweſen eignet ſich auch nebenbep 
u Jedem andern Gefchäftöberrieb und allenfallfiger 
brifanlage vollfommen, daher es nad dem neuen 
baver, Gemwerbögefeg für manchen thätigen Ges 
——— ein febr willlommnes Anerbieten ſeyn 
e. 





Nachricht. 

Es hat ſid ergeben, daß man der irrigen Mei⸗ 
nung it, als habe ich von meinem aͤlteſten Sohn, 
Chriftian Friedrich Thilo, welcher ſich jegt aus⸗ 
waͤrts in Condition befindet, die ſonſt von ibm 
unter der Firma: Friedrich Thilo oder auch Fried⸗ 


rich Thilo junior geführte, vor ungefähr 2 Jahren 


aber eingeflellte, Handlung übernommen, daher 

te der oͤffentlichen Bekannimachung vers 

anlaßt febe: 
„daß diefe —— nicht von mir uͤbernommen, 
ſondern erloſchen it, und mit der meinigen, 
unter der untenftehbenden Firma beftebenden, 
niemald Gemeinſchaft hatte! — ferner: daß der 
odengenannte mein Sohn alle Verbindlichkeiten, 
Die er etwa einzugehen für — finden oder viels 
leicht ſchon eingegangen haben mödte, — ganz 
alleın zu vertreten hat, da ich nicht für ibm bafte.’* 
Langenialia, in Thüringen, den 18. April 1826, 

Job, Sriedr, Thilo's Wine, 


— —— — 


Verſteigerung verſchiedener Maſchinen. 


Die Unterzeichneten find geſonnen, die dep 
ihrer Gournierfabrif allhier zeither angemendeten 
afhinen und Werkzeuge, ale eine Dampfmas 
—8* von 3 bis 4 Pferdefraft, vier Fournierma⸗ 
inen mit dem nösbigen Zubehör, eine Rafpel« 
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mafchine eine engliſche Kreitſaͤge, mehrere Saͤ⸗ 
gen mit Senen und andere — 

en 23. yd.9. 
Vormittags um ıo Uhr in ihrem vor dem meißen 
Thore gelegenen Sabrifgebäude an die Meiftbies 
senden gegen bare Bezablung in Eonv.» Münze dfr 


fentlich verfteigern au laſſen. Derzeihniffe der au 


verauctionirenden Begenttände find bev dem bier» 
mit beauftragten Herrn Auctionaror Zeimid) und 
in der $ournierfabrif ſelbſt au haben. 
-  @resden, den 12. April 1826. 

I. w. Schaffs Erben, 


— — — “ r“ſt 


Literariſche Gegenſtaͤnde. 


An 
öffentliche. Bibliotheken und 
Besitzer 
vonBüchern und Kunstblättern. 


Da mein Lager, dessem Catalog unter dem 
Titel Apparatus lit, bekannt ist, vıele Bücher in 
mehrern Exemplaren enthält, so bin ich ge 
neigt, davon zu vertauschen, um das abgegan+ 

ene zu ersetzen, und das dahin passende, un 

rinnen noch nicht befindliche, aufzunehmen, 
Ich ersuche daher um gefällige Einsendung der 
Titel mit Jahrzablen und Format. Auch würde 
es mir angenehm seyn, die Cataloge ganzer 
verkäuflicher Büchersammlungen, ingleichen 
einzelner oder ganzer Sammlungen von Origi- 
ualhandzeichwangen zu erhalten, wobey ich 
aber die Besitzer um Bestimmung des letzten 
Preises ersuchen muss, 


Leipzig, 1826. 
em J.1.G. Weigel, 





Kleiner Schul » Brieffteller 


für Knaben und Mädchen zum eigenen Gebraud 
und zum Dietiren der Briefe, Nebi — 
über den Brieitpl und die Titulaturen, von J. 
Dollbeving. ı825. Berlin bep den Gebruͤdern 
Bädice. Wreis 8 Bol. 


Der Hr. Derfajler it bereits durd mehrere . 


Schriften über die deuiſche Sprache rübmlıy be 
fannt, und bofft nad der Vorrede, daß au bie 
neue Büwelwen günfıg aufgenommen mwerden 
wird. . Der Inhalt befagt beſonders von Klarheit 


ö 1348 
und Deutlichkeit, Kraft und Eindringli - A 
Rand und Anmurh der Briefe; N 
Briefes; Beyſpiele von Briefen; das Willens» 
mwürdige aus der Spradlehre; voni Stolz; von 
der Rechtſchreibung; von der Wortfügung it, 





Neue Bücher, die foebeni ftrie-Comp» 
toir zu Leipzig, ———— erſchie· 
- Pr an ale Buchhandlungen verſchickt wor⸗ 


Dr. Martin Luther’s Büchlein wide 
den Türken. 


Herausgegeben von Panſe. 8. br. 8gl. ° 
Das Büchlein if wie für die Gegenwart ge 
ſchrieben, fo ſehr paßt faſt jedes Wort mas unfer 
— — gs —*22 bie» 
‚ für die damapli i 
fagt, in unfere Zeit und deren — — 


Anecdoten (zum groͤßten Theil unbe⸗ 
kannt) von Napoleon, 


zur Erläuterung feiner Denk⸗ und Gemüthsart 
und feiner Thaten. Nad dem Engl. des Herrn 

MW. H. Ireland, fo wie nad vielen andern framz. 

und engl, Schriftſtellern bearb. 2. Heft. Mut 

ı &pfr. 2. verb. Aufl, 8. br. 2 gl. 

Dieſe Anecdoten, welche für jedermann eine 
eben fo belehrende ald unterhaltende Lecrüre ger 
wähzen,, heben Züge von-Napoleons Geil und 
De heraus, von Denen Diele noch wenig befanae 

nd, und ſteilen den berühmteflen Mann der neue 
fien Zeit bald in dem anziehendften Lichte , bald 
in einem Eontrafte dar, welcher von feinen Zeu⸗ 
genoſſen fehr abweichend iſt. Diefe neue Yufloge 
bat der Verbefferungen Mehrere erhalten. 





Weberfegungs = Anzeige. 
Don dem nächktend in Paris heraustommenden 


Werte: : 
Geſchichte der Seldzüge von 1874 u. 1815 in Eranks 

rei, von dem Generale Daudoncourt; 
erfcheint eine dDeutfche-Uederfegung in Taſchenfor ⸗ 
mar, Subſcriptionspreis für. das Bänden von 
eıwa 130 Drudfeiten , gebeftet, 4 - ſachſ. oder 
18 fr. rhein., worauf ale Budhandlungen vorläus 
fige Beftlellungen annehmen, in der 

I. D. mesler ſchen Budbandlung. 


— — nm 
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Nun, 124. 
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Allgemeiner Anzeiger 


Deutſchen. 





J. Gr. Hennide, Redacteur. Dienstags, den 9. May 1826. Gotha, b. Becer. 





Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. gan aus einer Wildniß der Würde der 


Bekanntmachung. 


In Gemäßbeir einer, von dem berjogs 
lichen geheimen Geſammt⸗ Minifterium, nach 
dem unfche der Föniglich franzöfifchen Ges 
fandefchaft zu Dresden, erhaltenen Anmweis 
fung wird von berzoglicher Regierung allbier 
die nacherfihslihe Bekanntmachung in Bes 
treff der Eöniglihen Erziehungsanftalt für 
Taubftumme zu Parid aus dem Grunde 

ur Öffentlichen Kenntniß gebracht, weil nach 

nhalt derfelben nicht allein Snländer', fons 
bern auch Ausländer, gegen Erfüllung der 
darin angegebenen Bedingungen, in die bes 
fagte Anſtalt aufgenommen werden, 

Gotha, den 28. April 1826. 

KHerzogl. ſaͤchſ. Befammte: Landess 
regierung daſelbſt. 


* 
Roͤnigliche Erziehungsanſtalt der Taub⸗ 
ſtummgebornen zu Paris. 

„Frankreich ruͤhmt ſich mit Recht, die 
Wiege dieſer Kunſt zu ſeyn, welche die von 
der Geburt Taubſtummen zum Theil der 
Wohlthaten der Religion und der Eultur 
tbeilbaftig gemacht bat. 

Es bedarf hier nicht der Erwähnung aller 
ber merfwürdigen Ergebniffe, welche in der 
Erziehungsanftalt der Taubſtummen die Forts 
fchritte diefer Kunſt hervorgebracht haben, 
einer Kunſt, welche diefen Unglücklichen den 
Eintritt in eine Gefelfchaft, von welcher fie 
früher ausgefchloffen waren, und welche fie 


Alg.- Ans. d. D. 1. B. 1826. 


heit wieder gibt, indem ſie ihrem 
Geiſte und Gefühle Schwung und Kraft vers 
leihet. Die erfolgten Wirkungen diefer bes 
rühmten, von dem Abbe de l’Eppö ges 
gründeten Anftalt find befannt. Die Regie⸗ 
rung des Königs von Franfreich hat unter 
treuer Mithuͤlfe wohlthaͤtiger Männer den 
Fortgang diefes Inſtitutes unermüder beförs 
dert und bisher thaͤtig unterſtuͤtzt. Eine 
ſolche Anflalt gehört ohnſtreitig der gefamm: 
ten Menfchheit an; Frankreich hat fie großs 
müthig allen Fremden geöffnet. 


Daher würden Eltern gegen ihre Kits 
ber, welche von Geburt an taubfiumm find, 
firafbar handeln, des fchwerften Unrechtes 
ſich ſchuldig machen, wenn fie eine Belegens 
heit verfäumten, welche diefen die Erlanıs 
gun aller der Güter, welcher fie beraubt 

nd, möglih macht. Dan hält ed daher 
für eine der Menfchheit nügliche Handlun e 
wenn man allgemein bekannt macht, daß feit 
mebrern Jahren die Erziehung der Tanbs 
fiummen in der königlichen Anftalt zu Paris 
(deren Verwaltung und Aufſicht ſchon einzig 
durch die Namen ihrer Vorſteher gefichert 
und gewürdigt wird) verfchiedene bedeutende 
Verbefferungen erfahren bat, daß die ünter— 
richtsmethode vervolfommner worden if, 
ſowohl durch neue Einrichtungen, als durch 
eine zweckmaͤßigere Clafüifiirung der Zögs 
linge und durch die Wahl und Vermehrung 
der Lehrer und Unterlehrer, endlich daß ein 
Beſchluß des innern Miniſteriums einen 
Rath für die Verbeſſerung der Anſtalt ges 
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bilder hat, welcher aus Männern befteht, 
deren Einfichr und Kenntniß diefer Kunſt den 
gluͤcklichſten Fortgang ſichert. 

Das koͤnigliche Inſtitut der Taubſtum— 
men zu Paris hat, feinen wohlthaͤtigen Abs 
fihten gemäß, kürzlich ein nenes Programm 
befannt gemacht. Allein man würde die ed» 
len Abfichren, welche dad neue Programın 
enthält, nicht vollfommen ſchätzen, wenn 
man glaubte, es follte dazu dienen, die Eis 
tern zu bewegen, daß fie ihre Kinder nach 
Paris ſchicken; die Berfaffer deffelben haben 
weit böbere Abfichten. Sie wünfcen, daß 
das Programm in den Herzen großmürbiger 
Menſchen den Wunſch erwecken möge und 
das Verlangen, diefe Anſtalten jur vermeb: 
ren, welche beftimme find, Unglückliche, des 
ren Zahl leider nur zu groß iſt, wenn auch 
nicht gänzlich, doch zum Theil der menfchlis 
chen Geſellſchaft wieder zu geben, 

Das Fönigliche Inſtitut nimme ed über 
fi, fremde Subjecte aufzunehmen, um fie 
zu Erziehern der Taubſtummen zu bilden: fie 
will fogar Lehrer oder Lehrerinnen, je nach: 
dem fie zu nügen glaubt, in's Ausland 
fchicken. 2 

Die Bermögendumflände der Eltern ge: 
ftatten ed jedoch nicht immer, ihren Kindern 
einen eigenen Lehrer zu geben, es wird ihnen 
Daber angenehm feyn, den Inhalt des neuen 
Programmes Eennen zu lernen. 

Außer den wefentlichen Theilen des Uns: 
terrichted, nämlich Leſen, Grammatif, Reli: 
gion, Gittenlehre, Arichmerif, Elementars 
fenneniffe in der Geographie und der Ges 
fhichte, gibt es für die Zöglinge beiderley 
Geſchlechts auch noch eine Zeichnen: Elaffe, 

Für die Knaben find mehrere Werfftätte 
eingerichtet: außer den Werkſtaͤtten für 
Zifhler, Schneider, Schuhmacher, mo die 

öglinge die zu ihrem Fortkommen nöthigen 
enntniffe und Fertigkeiten lernen, gibt es 
jegt eine Werkſtatt für Drechsler, eine Werk: 
art für Kupferſtecher, eine Werkſtatt für 
Fournirer,. in welchen die vollfommenfien 
Gegenſtaͤnde gefertiger und betrieben wer: 


den, 

. Ein neuer Theil des Gebäudes, deffen 
Einrichtung bald vollendet fepn wird, ift zu 
noch andern Werfftätten beſtimmt, befons 
ders zu Werkftätten für Uhrmacher, Buchs 


” 
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binder zc. Go find die Zöglinge, merhfie 


die Anftalt vertaffen , fähig, irgend ein eins 


träglihe8 Gewerbe zu ergreifen, und hie 
Erfahrung hat gelehrt, daß fie fogar nch 
leichter ald andere Kinder in den Gattum 
gen von Arbeiten etwas geleiftet haben, wel: 
che man für ſie gewaͤhlet hat und welche eine 
außerordentlihe Schärfe des Berichts um 
eine große Sicherheit der Hand erfordern, 

- Die Mädchen lernen alle Arbeiten ibtel 
Geſchlechtes. Eine der Lehrerinnen ertheil 
auch Unterricht im Stricken denen, deren 
Eltern ed wünfhen. Die Mädchen bemoh: 
nen ein abgefonderted Gebäude, haben mit 
Niemand außerhalb Verkehr, noch mit den 


Taubſtummen, und fehen Niemand al ihre 


Eltern; fie gehen niemabls in die Stadt, 
bingegen werden fie gemeinfchaftlich fpagies 


ren geführt. 


Ein großer Garten ift zur Erholung der 
Zöglinge beftimmt. Die GSpeifen und ® 
tränfe find gefund. Das Anftitue feldft fi 
in der gefundeften Gegend gebauer. Die Kin: 
der genießen in Gefundheit und Krankheit 
alles, mas ihr Wohl chätig und liebreich be 
fordern Fann. 

Es wird fein Zögling angenommen, ald 
bis binlänglich ermwiefen, daß er mirklis 
taubſtumm ift und diefe Schwäche bey feinr 
Ankunft fi dargerhan hat. Keim Zoalıry 
wird ferner angenommen, welcher irgem 
eine anſteckende Krankheit bat oder an det 
Epilepfie leidet, und welcher mod nicht die 
Blattern gehabt hat und nicht geimpft wor: 
den it. - Die Zöglinge Eönnen vom 15. Des 
u bid zum 15. November die Anfalt bes 
sieben. 2% 
Die Koften, welche Knaben an dad Ins 
ſtitut zu entrichten haben, betragen go Ft. 
‚die der Mädchen 800 Fr., und müflen vor 
aus und in vier Terminen bezahlt werden. 

Jeder Zögling, deffen Familie nicht in 
Paris wohnt, muß in Paris einen anfälligen 
Bürger haben, welcher von feiner Kamilie 
zum Sachwalter ermäblt iſt, Die Kolten an 
die Anſtalt puͤnctlich zu bezahlen, und. an 
‚welchen man ſich wenden kann, menn es bie 
Bedürfniffe des Zöglings erfordern, oder 
‚Maßregein, welche verfchiedene Umftände 
noͤthig machen. Die Zöglinge koͤnnen in ei 
nem Alter von 7 Jahren aufgenommen wer: 
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den. gafer ber Zablüng bed befiimmten 
Preifes für das Inſtitut haben die Familien 
Feine andere befondere Ausgaben für die 
Zöglinge, 2 

Jeder dem Inſtitute angebörigen Pers 
fon 7 ed unterfagt, irgend ein Geſchenk an: 
aunebmen, 


- Die Eltern der Zöglinge erhalten auf, 


Berlangen alle drey Monate eine Befannts 
— welche ihnen den Zuſtand des Be⸗ 


findens ihrer Kinder meldet, und fie von ih⸗ 
ren Kortfshritten binfichtlich der Aufführung. 


und Des Unterrichts in Kenntniß fegt. 
Bepgefügt wird hiermit ein Verzeichniß 
deffen, was die Zöglinge beiderlep Geſchlech⸗ 
tes misbringen muͤſſen. 
Verwalter des Fönigl. Inſtitutes. 


H. H. Der Herzog Mathieu de Mont. 
“2 'morency. 
! Der Baron Degerando, 


Der Herjog de Doudeauville. 

Der SrafAlexis de Noailles, 
Gueneau de Musey, wirklicher 

Arzt des Königs. 
+ Der Baron Rendu, “. 
Rn Der Abbs Burnier:'Fonta- 
r * ne B . ‘ .'’ 


=3.:! Ditettöt: Abbe Perier. Ä 


* Beneral· Verwalter: 5. Bar Kepp- 
1 r . 


2 Art: 9. von Itard, 


‚ . „ Ünserricht und die Erziehung der Hin: 


5, ‚Der betreffen, hat man fi an.den 9, - 


Direttor zu wenden. Bey dem .Benes 
ralverwalter hat man alles, was die 
Aufnahme der Zöglinge betrifft, Zab: 
lung des Kofigelves, der öcongmifchen 
Bebürfniffe zc. zu beforgen. 


Derzeihniß der Gegenſtaͤnde, welche die 
taubfiummen Zöglınge zu Folge der 


Verordnung des Miinifteriums mit in 


Die Anftale bringen müffen, wenn 
fie aufgenommen werden. 
: Knaben. 
* Drey Par Betttuͤcher. Sechs Servietten. : 
Fe Taſchentuͤcher. Sechs Hemden. Sechs 
tucher. Sechs Par Struͤmpfe von 
graugemiſchter Seide. Ein franzöfifches 


"weiße. 


Hanne Ausſtattung 
NB. In allen Angelegenbeiten, welche den _ 
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Kleid von grauem gemifchten Tuche und mit 
heüblauem Kragen und Aufichlägen. Weite ' 
und Beinkleider von. demfelben Zucde. as 
mifol und lange Beinkleider von blauem 
Zeuge für die Wochentage. Drey feidene 
Mügen. Ein runder. Hut. Drey Par 
Schuhe. Zwey Kimme. Eine Müge, Ein 
Kaſten oder Koffer zum Berfchliegen, 
Mmaͤdcen. 


Drep Var Betttücher. Sechs Serviet⸗ 
gen. Sechs Hemden. Sechs Par feidene 
Strümpfe, vier Par blaue und imep Par 
Sechs Schnupftüder. Ein fbwars 
zer Strohhut von girber Beltalt. Sechs 
Zagbauben. Sechs Nachthauben. Ges 
weiße muffelinene Halstuͤcher. Zwey bunte 
Halstuͤcher. Ein wollenes Umiclagetuc. 
Zwey bunte Schürzen, Ein wolener Unters 
rock. Zwey bunze Jinterfleider. mey 
weiße Unterkleider. Zmep Mieder mit Fifchs 
bein. Ein Jaͤckchen von geftrisfter Wolle, 
Ein weißer muffelinener Rot, Drey bunte 
Node. Zwey Par Schuhe. Zweyp Kämme, 
ein feiner und einer zum Auskaͤmmen. Ein 
Kaſten oder ein Koffer jum Verfchließen, 

Alle diefe Gegenft nde muͤſſen durchaus 
neu-fen. ggennan — gt 


In Ermaugelung diefer Yusftattung har 
ben Die Eltern zwey bundert und fuufjig 
Fr. zu bezahlen, welche Summe oben ge: 
beträgt.’ 


BGeſundheitskunde. 


Das Bad zu Ronneburg, 
welches ſich durch die vorlängit anerkannten 
Heiltraͤfte feiner mineraliſchen Quellen, durch 
awecmäßig und hochſt beauem eingerichtete 
Wohnungen und Badeanitalten und Durch 
feine freundlichen Umgebungen ald Kurs und 
Bergnügungsort ganz vorzüglich empfiehlt 
wird in Diefem Jahre mit Anfang Funius 
eroffuet: werden. Go wie man fid über: 
haupt angelegen feyn laffen wird, den Wuͤn⸗ 
ſchen der daſelbſt erſcheinenden Bade: und 
andern Gaͤſte moͤglichſt entgegen zu fommen,- 
fö wird beionders auch. der. Lntergeichnere. 
in Gemeinſchaft mit dem neuen Witchfchafts; 
verwalter, Heren Merkel, fich eifrigit bes 
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mühen, den Aufenthalt der Gäfte benfelben 
fo nüslich ald angenehm zu machen. 
Bad Ronneburg, im Monat April 1826. 
Herzogl. ſaͤchſ. Brunnen: Ins 
fpection daf. 
Julius Teubner, 


gEmpfeblung. 
Da von berzogl. hoher Geſammtkammer 
u Altenburg mir die Verwaltung des berrs 
chaftlichen Traiteurmefend beym mineralis 
[en Brunnen hler gnädig übertragen wors 
en und ich diefelbe mit dem ı. May dieſes 
Tahres antrete, fo erlaube ih mir, dieß 
unter der Verficherung hiermit ergebenſt ans 
zujeigen, daß ich mich befireben werde, fos 
wohl durch fehnelle und vollfommene Befries 
digung der mich beehrenden Brunnens und 
Badegäfte und Reifenden, ald auch durch 
moͤglichſte Billigkeit gegen diefelben deren 
Snfriedenbeit ſtets zu erlangen und empfeble 
mich mit der Bitte, mir recht oft Gelegens 
beit zu Erfüllung meines Verſprechens zu 

geben, zu gütigem Wohlmwollen. 
Bad Konneburg, am ı1. April 1826, 

Friedrich Merkel. 





Allerhand. 


Anfragen. 
1) Ein Verwandter des Stifters des eber⸗ 
hardi'fchen, zum Hildburghauſen beflandenen 
Stipendiums (S. Joh. Werner Kraufs anti- 
quiiates et memorabilia historiae Fran- 
conicae Cap. XX. ©. 346 $. 16) wünfcht zu 
wiffen, ob von Geiten der — Re⸗ 
ierung zu Hildburghauſen ſeit 1811 eine 
Gekannımachun ergangen, daß genanntes 
Stipendium aufgehoben und = Kreptifchen 
des wieder errichteten Symnaflums beflimms 
worden fep. 


— — — 


9) Ben 6. C, D. Nr. 13. in Feipgig 
erbitter fich genauere Bezeichnung, da er 
‚ unter der angegebenen nicht aussnfragen 


war 
Die Krpedition des allg. Anz. d. D. 
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Samilien » Nahrihtem 


Todesanzeigen. 


1) Den 26. vorigen Monats entfchlief zum 

höhern Seyn mein theurer Batte, Hr. 

bilipp von Zammerz , fürftl. Rammers 
unfer alldier und Hauptmann bey hiefigem 

rftl. Militär, in feinem faft zurückgelegten 
43. Lebensjahre, zu früb für mich und meine 
drey noch unergogenen Rinder! Allen Freum 
den des Verewigten mache ich diefen für 
mid, bittern Verluft befannt und erbitte mie 
und meinen Rindern deren fille Theilnahme. 
Budolftade * — ge — 

r e von Lammerz 





2) Sanft und ſchnell, wie er fihd ges 
wuͤnſcht barte, entſchlummerte am 23. Aprif 
d. J. Roßleben, im 73. Jahre ſeines thä⸗ 
tigen Lebens, unſer guter Vater und Schwie⸗ 
gervater, der Kammer⸗Commiſſaͤr, 
rich Julius Reßler. Nur 5 Monate 
lebte er den ihn tief erſchuͤtternden Veri 

eined geliebsen jlngften Sohnes, Heinri 
erdinand, der ibm in der Zlüthe feiner 
Jahre vorausging. Indem wir diefen für 
und fo fchmerzlihen Trauerfall feinen und 
unfern verehrten Verwandten, Freunden 
und Bekannten melden, bitten wir um ftile 
Theilnahme und —— und ihrem guͤ⸗ 
tigen Andenken und Wohlmwollen. 
oßleben, Ronneburg, 
dorf und Artern, deu 1. 
Wilhelmine Wilhoͤfft / 
riederike Puſch, 


Schwiegerſoͤhne. 
Und im Namen unfers, ſich in Neu⸗Orleans 
befindenden Bruders und erd 


Friedrich Aug. Conftantin Kepler, 





eins | 
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Zuftiz » und Poliiey » Sachen, 


Citstio edictalis, 


Der abwefende Matthias Zenning, ein Sohn 
des zu Möllenbed verftorbenen Adermanns Zennin 
und deflen nadhmaligen Wittwe, Anna Eliiaber 

ebornen Kagel zu Möllended , geboren den 15. 

cember 1786, weldyer im Jahre 1812 als weſt⸗ 
puliſcher Ciba dem Feldzüge in Rußland bei⸗ 
gewihnt, und feit dem Jahre 1812 aus dem Laza⸗ 
reth a Warfchau Feine Nachricht von feinem Leben 
und Aufenthalt gegeben bat, fo wie die erwanigen 
Erben und Erbnehmer deffelben, werden hiermit 
dergeſtalt tifenılich vorgeladen, ſich binnen neun 
Monaten und fpäreftens in dom 

auf den 30, May 1827 Vormitt. 9 Uhr 

vor dem Deputirten Herrn Juſtizrath Pudor im 
biefigen — angefegten Termin bei dem 
unterzeihneren Gerichte oder ın deffen Regiſtratur 
riftlidy oder perſoͤnlich oder auch durch einen ge» 
edlich aulälligen Bevollmächtigten, wozu ihnen bie 

eren Zußiz; » Eomimiffarien Tögel, 3arnad, 

eng und Waͤſer vorgeſchlagen werden, zu melden 
im Nichterfcheinungsfale aber zu gemärtigen, da 
der Abmelende für sodı erklärt und fein Dermögen 
einer — als naͤchſten Erbin zuerkannt wer⸗ 


en wird. 
Stendal, den 21. April 1826. 
Bönigl, Preuß. iR » und Stabdegeridhe, 





Edictal-Ladung,. 


Am ar. Jänner d. 7. Rarb dahier ohne Leis 
bes. Erben und ohne NKınterlaffung eines legten 
Willens Agnes Tasquin,, gebürtig aus Nieder: 
lahnſtein, Herzogthums Naffau. Da deren Inte⸗ 
Rat » Erben hier unbekannt find; fo werden foldye 
und alle diejenigen, melde an den Nachlaß der 
Verlebten Erb» oder fonkige Anfprüce ju haben 
Yermeinen, hiermit vorgeladen, um diefe Sreitag 
Den 23. Junius d. J. Vormittags neun Uhr vor 
unterzeihnetem Gerichte richtig zu Rellen, widri⸗ 
gabe ne Bekanntmachung eines Ausſchließung ⸗ 

heids fie von diefer Nachlaßmaſſe ausgeſchloſſen 
werden follen. 
Weslar, den 22. April 1826. 
Bönigl. Preußiſches Stadtgericht. 
Brauß, Director. 
In Fideza Breßer, 


Zur Nr. 1597 Sp. Pr. Nachdem bei fruchtlos 
verſuchter Güte unter den Gläubigern des zu Gre⸗ 
benftein verftorbenen Dberrentmeiltere Johann 
Georg Zildewig und deffen gleichfalls verſtorbe⸗ 
nen Ehegattin, Marie Eliſabeth gebornen Eitel, 
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über deren Nachlaß der Eoncurd erkannt worden 
it; fo werden nunmehr diejenigen welche an dies 
fer gemeinſchaftlicen Verlaſſenſchaft Forderungen 
zu haben glauben, hiermit öffentlidy- vorgeladen, 
folde in dem auf den 3. Auguit d. I. fetgefepten ' 
Termine, bei Strafe der Ausihliefung vor der 
unterzeichneten Gerichtsbehdrde, durch gehörig 
bevollmaͤchtigte biefige Anwälte zur Anzeige zu 
bringen. Caffel, den 9. Mär; 1826. 
BKur fuͤrſtlich Seſſiſches Obergericht. 
Wiederbold, 
Ve, Becker. 





Bey der von dem hiefigen Tabacs, Fabrikan⸗ 
ten Joiepb_Susmann Roſengarten geſchehenen 
Unzeige, daß er durch Unglüdsfäle außer Stand 
rg worden, feine Gläubiger dermalen volftän« 

ig au befriedigen und deshalb einen Nachlaß s 
oder Stundungs » Dertrag mit ihnen einzugehen 
Are fep; werden alle diejenigen, weldye.an 

enfelben Anforderungen zu haben glauben, biers 
durch Öffentlich vorgeladen, ſoiche in Dem auf Mon⸗ 
tag den 5. Junius d. J. vor biefigem Stadrgeridht 
angelegten Termin Vormittags um ıo Uhr ents 
weder in Perfon oder durd gehörig Bevoümaͤch⸗ 
tigte anzumelden und fofort zu begründen, auch 

10 auf die ihnen alsdann vorgelegt werden fols 
ende DBergleihsvorfhläge zu erklären, unter dem 
Nedrönawipeile, daß widrigenfalls die aurüfbleis 

n unbekannten Gläubiger von diefem Ders 
ie ausgeſchloßen, die befannten aber ald dem 
sefyluffe der Mehrheit der erfheinenden Glaͤu⸗ 
biger. beptretend angefehen werden follen. — 

Außerdem wird zugleich zur oͤffentlichen Wiſſen⸗ 
— ebracht, daß vorläufig der hieſige Particu⸗ 
ier — Siegmund Friedemann zum Ders 
malter des Vermögens des Tabads» Fabrifanten 
Aofengarıen und der von diefem betriebenen 
Fabrit beſtellt worden fep, und nur an denfelben 
oder- deſſen Bevolmägtigten gültig Bablungen 
Bela he — Kane, j 

am 13. April 1826. 
Burfürklich Sefliiches Stadtgericht. 
Stern, 





Edictalladbung. 


Michael Werterau, aus Blankenbach, Johann 
Adam Werterau's Sohn, 28 am 23. März 
1784 bat ald Schreinergeſeü im Zahre 1807 feine 

mach verlaffen und feit 1808 nidyts weiter von 

& bören laffen. Seine Belhwilter haben um 
rabfeigung feines in etwa 1280 Thlr. beſte hen⸗ 
den Dermdgens gebeten, Es wird daher gedach⸗ 
ter Michael Wetterau (oder beffen etwaige Erben) 
bierdur edictaliter citirt, fi binnen drep ms 
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natlicher Frift a dato bey hiefigem Amte zur Em» 
pfanguahme des sub cura ſtehenden Wermögens‘' 
zu meiden oder zu erwarten daß es den Gefhmwillern ' 
gegen Sicherheit verabfolgt werde. 
Nentershauſen, am 13 April 1826, 
Burbeffiiches Juſtizamt. 
Claus, . 





Nr. 5722. Der Müller Anton Spebl_von 
Goͤſchweiler bat ſich vor 28 Jahren auf die Wan- 
derſchaft begeben, ohne daß ſeit diefer Zeit über 
fein Leben oder Tod eine Nachricht erhalten wer 
den konnte. i j 
Derfelbe wird biemit aufgefordert, binnen 
Jahresfriſt fein in 405 fl. 4 fr. beſtehendes Der» 
mögen in Empfang au nehmen, wiedrigenfalld ders 
elbe für veriwollen erklärt, und das Dermdgen 
einen nähften Uinverwandten gegen Causion in 
ürforgliben Befig überlaffen werden wird. 
Yleuftadt, den 22. Bprıl 18 
- Broßberz. Dad. Fuͤrſtl. Sürftenberg. 

ezirksamt YJeuſtadt. 
bkircher. 


Nachdem Zeinrich Wald zu Zelle vor Groß⸗ 
erzogl. ©. Amie nn feine Ungabibarfeit er». 
färt, und fein Dermögen an die Gläubiger abger 

treten hat; fo if der Eoncurs gegen denſelben er⸗ 

kannt worden, und werden demnach alle. diejeni-⸗ 
en, welche aus irgend einem. rechtlichen Grund, 
orderungen oder fonftige Anfprühe at. Heinrich 

d oder deſſen Bermögen haben, dierdurch 

edietaliter, und bey Strafe bes Ausfchiuffes Don’ 
osnwiruge Eoncursmaffe vorgeladen, ° * 
ienſtag den 27. Jun, d, J. 
vor Broßhersogl. ©. Juſtizamte dahıer entweder 
in Perfon oder durch hinlängiib Bevollmaͤchtigte 

u erfheinen, geſchickt, ihre Sorderungen und ' 
Unfpräne au diquidiren, und die Beweismittel . 
alsbald anzugeben , über Die Liquidisär ibrer For» 
derungen mit dem zu beftellenden Contradictor, 
wegen der Dröoriät aber unıer fih.au verfahren, 
und fodann die Ertheilung eines Kocarionsbeiceis 
des oder weitere rechtlicẽ Derfügung zu gewär« 
tigen. 

’ Diejenigen Gläubiger aber, welche ſich in dem 
anberaumten Liquidauiondtermin-nicht melden, ha⸗ 
ben durch den. RR 

. Dienſtag den 4. Jul. . J. BR 
publicire werdenden. Präclulivbefdeid dem’ Aus⸗ 
flug von der Eoncurämaffe zu gewaͤrtigen. 

“ Dermbad) , den 15, üpril 1826, 0 

= Großbetzogl. S Amt daf., 
F. €, C. Creusnadyer, 
— 


v 
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Job. Diel Hüttner aus Opperg bat al 
Unzabibar erklärt und fein Orrmbgen a 
bigern freimillig.abgetreten. 

Es iſt daher auf Edıcral»Padung der Gläubis 
gerſchaft zum Behuf einer gutlichen Bereinbarung, 
unter fi (omohl, als audy mit dem Gemeinſchuld⸗ 
ner erfannt und hierzu Termın auf 4 

Mittwochen den 14. Junius 1, 5 
anberaumt, mo ſich deſſen ſammtliche Gläubiger 
unter dem Nachtheil dahier einzufinden_ baden, 
dab die Nichterſcheinenden dem Beſchluffe Mer 
Mehrzahl der Erſcienenen beiltimmend gragiet 
werden. Neuhof, den ı7. März 1826. ‘ 

a Burf. Seil. Juſtiz ⸗Am:. 

5 a Bang. 





Der im Januar 1821 von feiner Ehefrau ent⸗ 
wihene Jonas Brenneifen.von Reihen, welder 
feit dem Feine Nachricht von ſich gegeben hat, uud 
deſſen Aufenthalt unbekannt iſt, wird hiermit auf- 
ge ‚ fi von heute an binnen 12 Monaten 

abier vor Amt zu Aellen, midrigenfalls Die mit 
feiner .Ebefrau beflebende Guͤtergemeinſchaft auf ⸗ 

eboben und fein Bermögen ın 380 fl. 28 Fr. beites 

end, entweder in Gemäsheit bes von ihm hinter» 
laſſenen * Willens der eingeſezten Haupt⸗ 
Erbin in füͤrſorglichen Geſitz gegen Sicherheits⸗ 
leiſtung ausgefoſgt, oder aber, wenn Der letzte 
Wille etwa nicht su Recht beſtehen follte, fonft nach 
Dem Landrecht darüber verfügt werden wird. 

Sinsheim, den 18. April 1826. 
Grosh. Badiſches Bezirks + Amt, 
QAurtinger. 


Ydt, Sommer, 


Auf Anſuchen der Kinder und Erben des un⸗ 
laͤngſt allhier verftorbenen Hoffacıors Simon Levi ‘ 
Simon, ſonſt Simon Levi genannt, werden Kraft 
Diefes alle’ Diejenigen, weldye an den Rachlaß dei - 


“ felben aus ırgend sinem Grund Anfprühe gu mar " 


hen haben, gerichtlich aufgefordert; dap fe ſh 
mit folben, von Bekanntinachung dieſes an ge⸗ 
rechnet, did Ende fünftigen Monats May bey un 
gerzeichhnerer Behörde anmelden, ihre Forderun⸗ 
gen gehdri beideinigen, und nad deren Beſceis⸗ 
gung der Berichtigung derfelden enigegenfeben ın 

erbleibung deffen aber gemärtigen, ‚alt 
Dann mit. felbigen nicht weirer gehört, umd bei der 
bevorftehenden —— des in Frage ſiehen⸗ 
den Nachlaſſes von aller Theilnahme an foldem 
ausgefbiogen werden follen. Wonach ſich zu achten. 

‘ Sign, Zildburgbauien, den a — — 


Srtadigericht der —————— 


⸗ ». Chr. Doͤhner. 
A e 





he heil, „ei 


pa 3 3 N 3 50 und 
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* Es hat der bisherige Pachter Chriſtian Kirch⸗ 
her zu Unterellen, nach erfolgter gerichtlicher Der» 


- feinen, ihre 


Reigerung feines Padrgurhs » Inventariums und 
fonttigen Mobiliars,, feın Vermögen wegen deifen 
Ungureidenbeit, an feine Gläubiger abgetreten, 
und ſich ſonach die Erdfnung des Concursprocefles 
norhwendig gemadıt. 

Es werden baber ſaͤmmtliche befannte und uns 
befannte Gläubiger, melde angenannten Chriſtian 
Kirchner aus irgend einem Rechtsgrund Anfprüce 
und Forderungen haben, biermit edictaliter und 
deremtoriſch vorgeladen 

Donnerflags den 20. Julius d. J. 
Vormittags 10 Uhr, vor biefigen Gefammt + Ge: 
richten auf der Gerichtsſtube hieſelbſt, perfönlid) 
oder dur volfändig legitimirte Unmwälte zu er 
rderungen und Anfprüde gebörig 


u liquidiren, über felbige mit dem beftellten Litis 


urator in 2 abwechſelnden Sahen, fo mie des 
P ——A wegen unter ſich zu verfahren und 


bierauf in Entſtehung gutlicher Abkunft, nach been⸗ 
Digten Verfahren der Ertheilung eines Locations» 
Beſcheides gemärtig zu ſeyn; unter der Berwar⸗ 
nung, daß die Ausbleibenden unter Derluf der 
Wiedereinfegung in vorigen Stand Rechens von 
Diefer Eoncurs: Maffe gänzlicy ausgeſchloſſen biri. 
ben; und deshalb in gelegtem Termin Nachmurags 
nad) 4 Uhr Präctufiv: Befcheid wird erıheilt werden» 
Sign, Lauchröden, an der Werra ım Großher⸗ 

dogthum Sachſen, den 18. Februar 1826. 
. Großberjogl, S. und Zochadel, Zerda⸗ 
DSrandenburg. Befamme Berichte daſelbſt. 

E. ©, Beyer, 





Kauf» und Handels ⸗ Sadıen. 


Daß der Tuchfabrikant Gottlieb Fellx Wirs 
fing zu Themar nad) nunmehr erfolgter gütlıcher 
Regulirung des Schuldenwelens der pormaligen 
Fandiungs: Compagnie Wirfbing und Sartorius 
biefelbft die völlige freye Difpofition über fein Pris 
vatvermögen und namentlih die Tubimanufactur: 
—— und die dazu —— Maſchinen und 

abep befindlichen Grundflüde wieder erlangt auch 
von der Gläubigeridaft des erwähnten Debitmes 
fend die Acthwauienftände der frühern Handlungs 


Compagnie Wirfding und Gartorius mit dem 


Recie ſolche für feine alleinige Rechnung beyzutreis 


"ben abgeıreten erhalten hat, foldes wırd demfels 


ben hiermit bezeuger und auf fein Verlangen öfs 
fentlich befannt gemacht. ' u 
Themar, den 26. April 1826. 
Herzogl. Saͤchſ Juftiz : Amt dafelbfk, 
Bühl. Jacob, 


Sreygang, 
— 
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Defanntmahung 


Der dießjährige Wollmarke beginnt 
den vierten Julius, if der Dienflag nach dem 
fechften Sonntag nady Trinitaris, 
und dauert bis zum fehlen Julius inclus, 
Diefelben Begünftigungen für Käufer und 
Derkäufer, melde im vorıgen Fahre hinfichtlich 
der Geleitö«, Chauffee», Zoll» und Pflakergeld» 
frepheit Rate fanden und daß von aller zw diefem 
Markt gebraten Wolle, außer einem fehr billis 
gen Wagegeld, durdaus Beine Abgabe entrichtet 
wird, gelten auch für diefen Markt. 
Demnähft if für hinreichende Magazine zum 
Unterbringen der Wolle möglihkt geforgt und 
wird fonf alles angemender werden, um der Zur 
——— der Käufer und Verkäufer verſichert 
su ſeyn. 
Weimar, den 2. May 1826, 
Der Stadtrath daf, 
Carl Schwabe, 


Apotheke in „eiligenftade, 

Die zum Nachlaß des dahier verftorbenen 
Aporhekers Georg Sinslerwalder gehörende 
Biporheke, nebit dem Haufe, Kintergebäude und 
Garten, wovon die leßtern auf 1926 Ktbir. 3 fgl. 
2 nf. abgefchägt find, foden Theilungs halber öffent» 
fi meifibietend verkauft werden, 

Hierzu it ein Termin auf 

den 6. Yiovember c. früh 10 Uhr 
Bor dem Deputirten Herrn Juftizrash Michel an 
Gerihröfätte angefegt, wozu Erwerb» und Zah⸗ 
lungsfähige Kaufluflige hierdurdy eingeladen wer» 
den, „eiligenftadt, den 2ı. April 1826, 

Bönigl, ——— » und Stadtgericht. 


ollige, 
Audolpb. 





Schafböcde und veredelte Kammicafe. 


Auf dem So@fücfi. Rammerguibe su Arnftade 
fi en ı3 Stud Pbrniger 4 und 5 jährige Schaf⸗ 
e um a; reis zum Verkauf; die Zulaffung 


jüngerer Böde machen dıefen Derkauf nothwendig, 


. — ſoſlen auch 200 Stüd veredelie Lamm⸗ 
ſchafe 


von Arnfädter und Käfernburger Kammers 
guthe billigt verfauft werden, mwoben augleis bes 
merkt wird, daß im vorigen Jahre die Wolle bep⸗ 
der Shäfereyen mis 20 Rıpir. pr. Stein ver- 


Pauft worden. 





Den 31. Map d. 3. wird die Ziehung der Lot» 
terie der P. £. priv. Wollenzeugs, fein Tuch» und 
Eafimirfabrit in Maͤhriſch Reuſtadt befimme vor 
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fib gehen; fe enchält außer dem Hauptpreis " 


noch 9548 Geldgemwinne im Gefammtberrage von 
ra Gulden; für die Fabrik felbit iſt eine Ab⸗ 
dfungsfumme von 200,000 fl. angefegt. Looſe zu 
31/3 Thir. pr. Ert., Pläne gratis, ſind zu haben 
im Hauptbureau J. U. Trier 
in Frankfurt a. M. 





giterarifche Nachrichten. 


Warnung. 


Bep Gottfried Baſſe in Zuedlindurg it fo 
eben ein Buch erfbienen unter dem Titel: 

Das Geber des Herrn. In so port. Bearbeitun⸗ 
gen. Preis ı2 gl. 

Man wähne ja nicht bier etwas Neues zu fine 
den; fämmtlibe so Bearbeitungen find aus der 
bey Bayier in Keipzig erichienenen, und einige 
aus der von Dr. Rorhe herausgegebenen Samm 
lung, Wort für Wort abgedruckt! 

Die bep Bayer in Leipsig erfhienene Samm⸗ 

fung unter dem Zirel: ; 

Das Vater Unier. In 227 Bearbeitungen, zu 
deifen Herausgabe die geachteſten Gelehrten 
u. a., bepgetragen haben it auf fbönes weißes 
Papier gedrudt, mit amep berrlihen Kupfern 
(Shriftus ‚und Johannes) verfehen und, Ep 
(32 Bogen) nur ı Thlr. 8 gl. 





Erbauungsbud. 
Das Vater Unser. 


Ein Erbauungsbuch für jeden Ehriften. 


2 Theile in 227 Bearbeitungen, von den erften 
Gelehrten und Dichtern Deutſchlands. Mit 2 Kupf. 
Thriſtus und Jobannes, 8. Leipzig bep Bayier, 
Preis ı hir. 8 gi. Ausgabe in gr. 8: ı Thir. 
.22 gl. Belinpapier 3 Thir. 
Unter alen Erbauungsbücdhern gebührt Dbis 
gem fon feines erhabenen Gegenftanded wegen, 
ie erfte Stelle. Denn alio lehrte Chriftus feine 
Jünger, fo follen alle Chriften beren, 
(Der 2. Theil wırd nody an die Vefiger des 
1, Theile in 149 Bearbeitungen einzeln abgelaffen!) 





In unferm Verlage find folgende neue Buͤcher 
—— und durch alle Buchhandlungen zu 
eziehen: 
Dr. ©. R. Veillodters Predigten zum Andenken 
an unfre Entichlafenen, 1826. Gr. 8. ©. 168, 
Pr. 20 gl. od, ı fl.ı2 Er. 
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Der Herr Derfaffer bat diefe Predi e 
1817 an den legten Sonntagen im Kira — 
gehalten, und durd fie den Frühgottesdie Te 
ner Kirde an diefen Tagen dem religiöfen Anden 
fen an die im abgelaufenen Kirdyenjahre Entſchlum 
merten geweiht. Der Wunfc vieler feiner Zubbs 
— u nun die Herausgabe diefer Vorträge 

irkt. 


Lamperts, J. W. Fr., Pfarrer in i 
tapho⸗ ltuegiſche Su. in Reden, zuebeim, 
fen und Beberen an Gräbern, Für haͤuslich 
und firdlihe Erbauung, gr. 8. ı Rthlr. oder 
1 fl.30 fr. Eine gewiß willkommene, verdienft- 

— Arbeit. iR Aber Reu - 

tungen, me er gions- und Natu 

Ge enftände, von J. 6. €. Müller, Pfarrer 
zu Altdorf. (Zum Beßten der neuerrichtetem 
ern emeinde zu Ingolſtadt.) 8. zı gl. 

. Pie | . 

Der Erlds aus diefen Dichtungen ift, wir dee 
angegebene Titel andeutet, zu eınem frommen 
Zwecke befimmt; fo möchte denn alfo eine zahle 
Ahfihe des Verfaffers fpmobl ala der Derlagebande 

es Der owohl als der Verlags han 
lung, recht ſehr au wuͤnſchen fepn. — 

Mittheilungen in Bezug auf das Schulweſen. 
Von C. dB, G. 8. Brofb. 8 gl. od. 30 fr. .- 

Biegel und Wießner in Nürnberg, 





Freimaurer » Lericon, 


nad) vieljährigen Erfahrungen und den beßen 

zZuͤlfs mitteln ausgearbeiter und berausgegebu 
von J. €, Gaͤdicke. 1818. Berlin, bey der 
Gebrüdern Gädice. 2 Rıblr, 16 Bgl. 

Dieb Werk könnte fo alt fepn als die Frep⸗ 
maurerep felbt, und würde doch, befonders far 
die no unerfahrnen BBr., bobes Intereffe ba⸗ 
ben. Ber nun glaubt, er begehe fein Berbrechen, 
fid) aus gedrudıen Schriften zu unterrichten, 
moraus doc größrentheils die Kogenmeiher ihre 
Weisheit haben, der beiehre fid immer aus Dies 
fem Bude, um fi den fo langfamen Logenweg 
abzufürzen. Es erfiredt ſich in alphaberifcer 
Drdnung über folgende Materien: Die Greiman 
rerep überhaupt, alte und neuere GSeſchichte, 
NHierogippben, Spmbole, Gebräube, Gpheme, 
Grade u. f. w. Aule Logen » Derter bis 1818, 
Logenzuftand in den europäifhen Staaten. 
richien vom merkwürdigen Freimaurern. Mies 
rien der Alten. Neuere Drdensverbindungen. 
Die Magier, Goldmacher, Roſenkreuzer und an» 
dere Shmärmer, Mehrere andere dem Freim. 
nörhige Notizen, 


a 2 wur mnun 


a 
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Rum. 
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Allgemeiner Anzeige 


der 


Deutfden 


* 





J. Br. Hennide, Redacteur. Mittwochs, den 10. May 1826. Gotha, d. Beder. 





Staatsſachen. 


Das Erſparungsſyſtem in Bayer. 

(Allg. An. d. D. 1826 ©. 405.) . 
‚nicht verrechne!: Wer dad 
weſh —* 2 — der Naͤhe mit angeſehen 


Bar, finder ) unmöglid, daß mit kaum 
der Hälfte von’ Staatödienern die Arbeiten 


- in. die Länge beſtritten werden follen, welche 


bisher vorfamen, und weiche nicht vermin⸗ 
Bert, fondern vermehrt werden. Die neuen 
Befen werden ein Weilchen gut ehren, bald 
flumpf werden, leichs obeniweg fahren, dann 
wird man bebaupteniund beweiſen, fie Pöns 
nen nice alles kehren, fie müffen Unter 
ſtuͤtzung befommen; die werden fie auch all: 
maͤhlig belbommen; und fo wird bald Alles 
a . ne — ge 2 

e Menge Menſchen ung ge⸗ 
worden. Denn der Menſch lebt nicht vom 
Brote allein! Mancher fühle fi auch ge 
ränft, fich für unnüg und unbrauchbar ers 
klaͤrt zu ſehen. 

2) Bedenflid, daß wieder viel mehr 
in die Hände der Unterbehörden, mit gar 
feiner, oder ſchwacher, feltener und ober⸗ 
flaͤchlicher Eontrolle, gegeben werden fol 
Dabin ift die Mehrheit der Unterbehörden 
noch lange nicht, daß diefes nicht in- vielen 
Faͤllen für den Unterthan fehr gefährlich wer⸗ 
den: fönnte: 

3) Nachtheilig, felbft für: den Volks⸗ 
wohlitand, daß: eine Merige Menſchen ſo zu 
fagen am’ den Bettelftab, d. b. bier, zur 

ſtmoͤglichen Einſchraͤnkung, ine Menge 


Allg. Anz. d. D. 1. B. 1826. 


anderer wenigſtens zu großer Entfagung ges 
zungen werden. 

8 Flingt, als kaͤme es aus dem Monde, 
wenn bey ſolchen Gelegenheiten von der 
Bürde der Ermwerbenden, die Nichterwers 
benden zu ernähren, gefprochen wird. Leben 


denn ungefähr 10000 große und Fleine Staatds - 


dienerfamilien von der Fufe? Wohnen fie in : 


Erdgruben oder Laubhuͤtten? Geben fie 
nackend ? 2c. 2c. Bertheilte fich denn nicht 
beynahe ihre ganze Befoldung eben unter 
die Erwerbenden? Und (bep gleich vers 
nünftiger Wirthſchaftlichkeit, verſteht fich) 
wer Eonnte denn wol mit Wahrfcheinlichs 
keit etwas zurück legen: der (einige wenige 
der böchften ausgenommen) gar nicht übers 
mäßig bezahlte Staatddiener, oder der Ert 
merbende, welchem aufgebürder war, fich 
feine. Producte und Arbeiten von jenen gan 
artig bezahlen zu laffen? Und folten Fands 
leute, Gärtner, —— Kuͤnſtler, Kauft 
leute ıc. die häuslichen Einſchraͤnkungen von 
50000 Menſchen (die Familie zu — 
nhicht mitunter recht empfindlich fühlen 

Und ed noch empfindlicher fühlen, wenn; 
wie man doch will, ein großer Theil der 
Entlaffenen ſich auf andere Gewerbe legen 
fönnte; da es doch ſchon jegt bey Feinem 
an Menfchen fehle, vielmehr häufig über 
Ueberfegung geklagt wird? Wenn es eine 
ie chreckliche Laft für die Ermwerbenden 
ft, eine Anzahl Verzehrende (NB. für deren 
rg zu ernähren; warum drängen 
ich denn viele Derter fo am dazu, warum 
laffen fie ſich es ſo theüre 2* De⸗ 
putationen, Reiſen und wol noch andere 


* 
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Mittelhen Eoften, um ein Landgericht, eine 
Resierung, ein Appelationsgericht, eine 
Sefatzung zc. zu fich au befommen? Es wäre, 
ja beffer,, fie, die Erwerbenden, bemwürben 
fib um andere Ermwerbende, damit ein 


Schuſter dem andern feine Schuhe abfaufen. 


könnte 2c., und fo das Geld nur unter den 

Ermwerbenden umliefe! 
Das iftnoch das Wenigfte, mas gefragt 

werden kann! Ububu. 





Geſundheitskunde. 


Anerbieten. 


Der Croup, faͤlſchlich wol nach ſeinen 
Entzuͤndungsfoigen die Halsbräune ges 
nannt, af noch viele taufend Kinder weg, 
und die größten Meifter der Heilkunſt föns 
nen ihn für alle Fälle nicht heben und trauerns 
den Eltern beifen. Es wäre alfo eine ſehr 
glüdlihe Erfindung ,. welche ein Mittel ents 
defte, daß diefe unbeilbare Krankheit die 
Kinder gar nicht heimſuchte. Durch viele 

enane Beobachtungen will ich eine foldhe 
orkehrung aufftellen; ein fehr großer Arzt 
bat mich auf diefe glückliche Bahn mit ges 


ortofrey gelangen laffen. 
— 3 dann theile ich dieſes 


— 0 ⸗r,— 
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Schwefelbad in Langenſalza. 

Die hieſige Schwefelbad-Anſtalt wirb 
auf den 16. May d. J. wiederum eröffnet 
werden, welches bierdurch zur öffentlichen 
Kenneniß gebracht wird, mit dem Bemerfen, 
baß der Herr Kirchenvorſteher Rink Weftels 
lungen auf Logis in dem ——— annimmt, 
und auf Anfragen von Auswaͤrtigen mit der 
gewuͤuſchten Auskunft gern dienen wird, 

Rangenfalza, den 29. April 1826, 

Der Magiftrat bier, 
Thilo. 





Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Ländliche Erziehung für junge Maͤdchen. 


In einem der (hönften Dörfer, nahe am 

den drey Gleichen in Thüringen wuͤnſchi eine 
rau , Mädchen von jedem Alter zu erziehen. 
iefelben erlernen feine weibliche Arbeiten 
von jeder Art; die ländliche Deconomie, als 
led was jur ganzen —— —— 





Angebotene Stellen. 


Ein 5* junger Mann, der die 
Kunft des Bierbrauens und Maͤlzens gruͤnd⸗ 
lich erlernt und practiſch ausgeübt bat; der 
laubhafte Zeugniffe geprüfter Rechtſchaffen⸗ 
eit bepbringen Eann; eine Kaution von 
00 Thir. iu fielen vermag; auch einer 
ebnungsführung gewachfen ift, kann in 
der Bergſtadt Clausthal eine Anftellu ald 
Brauverwalter erhalten, welche eine jährs 
fihe Einnahme von 500 Shlr. und darüber 
abmwirft. Dan wende ſich dieferhalb bis 


Tr a ae en ir" 
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jum Verlauf des Monats Junlus in porto⸗ 


eyen Briefen an den Unterzeichneten, 
Clausthal, den 2. May 1826. 
I.5, C. Sundus, Stadtfchreiber, 





Juſtiz⸗ und Poligey » Sachen. 


(Sinsheim), Der verflorbene freiberrlih von 
Gemmingen’ihe penflonirte Dermalter und Zörfter 
Georg Wilhelm Winther zu Adersbach har ın feis 
nem eigenbändigen letzien Willen beftimmt, daß 
jedes feiner „„Borben‘ in der Familie, 200 A. zum 

oraus erhalten folle. 

Bep der ausgedehnten Verwandtſchoft ſindet 
man für ndıhig, dies hiermit oͤffentlich bekannt zw 
maden und zugleich diejenigen, welde deftalb 
Bnfprüde an dieſe Derlaflenihafts: Maffe zu mas 
chen haben, gerichtlich aufjufordern binnen 6 Wos 
en ib um fo gewiſſer dabier zu melden und ihre 
Bemweißurkunden bierüber vorzulegen, als fonk 
nudy Ablauf dDiefes Termind das vorhandene Ders 
mögen an die Winther'ſchen Inteftat » Erben vers 
a —— * * 

eim, den 29. April 1826. 
* Großh. 3 orte Um, 
ge 


Auf Anfuchen der Kinder und Erben des un. 
längft alihier verftörbenen Hoffactors Simon Levi 
Simon, font Simon Levi genannt, werden Kraft 
Diefes alle Diejenigen, weldye an den Nachiaß defr 
ſelben aus irgend einem Grund Anſpruͤche zu mas 
en haben, geribtlih aufgefordert, daß fie fid) 
mit folden, von Befanntmahung diefes an ges 
rechner, bis Ende künftigen Monats May bei uns 
ter zeichneter Behörde anmelden, ihre Forderungen 

ehörig beiheinigen, und nady deren Beſcheinigung 
er Serichtigung derſelben entgegenfeben, in 
Derbleibung deffen aber gemärtigen, daß fie alas 
dann mit felbigen nicht weiter gehört. und bei der 
bevorftehenden Dertbeilung des in Brage ſtehen⸗ 


ben Nahlaffes von aller Theilnahme an ſolchem 


ausgeislofen werden follen. Wonach fi zu achten. 

ign. Sildburgbanfen, den 24. April 1826. 

Stadtgericht der derzogl. S. Reſidenzſtadt allhier, 
©, 2. Ehr. Döhner, 


Kauf und Handels + Sache 


Dauerngut in Lebnftebr, 

Auf Antrag der nachgelaſſenen Erben des vers 
forbenen Herrn Hofcommiffair Theuß alldier zu 
Weimar, fol deffen in Fehnftedt gelegenes auf 
Tı32 Kıble. Eonv, Geld tarirtes Bauerngurd nebft 
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einen dazu gehörigen, aber unter Diefer Taxe nicht 
mis begriffenen Inventario auf 
en 22. Junins Diefes giebres 
Vormittags um 10 Uhr vor dem ſich zu dem Ende 
in der Gemeindefbenfe au Lehnfedt einfindenden 
Grosherzogl. ©. Jufiz» Amte fubhaftirt und dffents 
li verkauft werden. Es werden daher Alle und 
Jede, die darauf bieten wollen, aufgefordert, in 
diefem Termine Vormitttge um ıo Uhr am dem 
angegebenen Dre vor hiefigem Grosherzogl. ©. 
Juſtiz · Amte in Perfon zu erfeinen, fi gehörig 
anzumelden, ihre Gebore zu thun und des Zus 
ng 6 in dem Nachmutags um 2 Uhr fortzufegen« 
ermine an den Meit» und Beilbietenden ger 
ar | au fepn. 
ie Bedingungen unter denen diefe Subha⸗ 
RKation geſchieht, find aus den an hiefiger Amts⸗ 
ſtelle, in der Gemeindeſchenke zu Lebnedt, bei 
bem birfigen Stadtgericht und dem Stadigericht zu 
Jena affigirten Subhaflationspatenten zu erfeben, 
Sign; Weimar, den zr. April 1826. 
Grosbherzogl. S. Juftiz mt daf, 
Friedrich Schenck. 





Selen » Bleyerze. 

Den Greunden der Mineralogie bietet Unter» 
füriebener ausgezeichnete , im biefigen Reviere 
vorgefommene,, Selen» Bleyerze zum Taufch an. 
Deifauige Anträge muß  derfelbe jedody Portos 
frep, fo wie zugleich ein Verzeichniß der zu über 
laffenden Mineralien erbitten. 

Zorge, im Stiftsamte Walfenried, 


W. Eichbols, 
hberzogl. Br. ErBergmeifter. 





Die Lotterie des ehem. fürftl. metternichſchen 
Weinguts su Geifenheim im Rheingau (Ziehung 
den 28. Junius d. 7.) enthält außer dem an Loft 
baren Weinen und vielen andern Producten fehr 
reiben Gute, geſchaͤht auf 95,000 fl., aud swep 

reife beitebend in 16 Stud oder über 25,000 Flas 
hen koͤſtlicher Kabineteweine, Werth 16,500 fl., 

dann 1205 Geldgewinne, aufammen 132,390 Qul« 
den im 24 fl. gu betragend ; 50,000 Bulden find 
als Abldfung für den Haupıpreis befimmt. Loofe 
a4ıfa Thlr., Pläne gratis ım 

Hauptbüreau J. XL. Trier 
in Sranffurt a. M. 


— — — ——— — 
Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Die Muſikalien⸗ und Inſtrumentenhandlun 
von J. Suppus in Erfurt zeigt ergebenſt an, da 
außer den behten früher erſchienenen müſital, 
Werken, die Neuigkeiten aus der jehigen leips. 
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Meſſe angekommen find; aud wieder mit einigen 
neuen das Lager vermehri wor den, fo daß diefelbe im 
Stande it, jedem Wunſch auf der Stelle ju ent» 
foredien. Auch ift wieder eine Sendung friiher 
eswifcer Saiten, ganz vorzüglid) für Principal 
Biolinfpieler angefommen. 





Anfündigung, betreffend das 
jevclopädifhe Wörterbuch der medicis 
B ui Hilden wiſſenſchaften. 
be d 
ER RR A nl 


c. $. Gräfe, €. W. Zufeland, 54 
3. 2. Audolpbi, E. von Siebold. 


ge. haben, if 


icin, 
moglich, auf dem bisherigen Wege, 
fen und Srudiren fo vieler 
"ger Werfe, 


i6 nice nadftehen Eb nd 
— hlieder der hiefigem medicinifhen Facultat 
vereinigten ſich 
Wert zu liefern, durch welches ed fi wit weniger 


nn, und durg diefen Derein lähe Ad wol nicht 
bezweifeln, daß das t 
claiflihes Werk wird bereihert werden. 

Es wird demnad eine Encpclopädie der Mes 
dicintfhen Wiffenicaften in meinem Verlage mad) 
alphaberifder Drönung in 25 bie 30 Bänden er» 
deinen. Das Werk wird mit neuer Särift auf 
nem weißen Papıer gedrudt, und jeder 
ungefähr so Bogen ſtark. Die einzelnen Artikel 
werden umfaffend, aber mit ſacht eicher Kürze ab» 

bandelt; keiner derfelben wird eine Ueberfegung 
epn und für die Gedirgenheit bürgen die ber 3 
ten. Namen der Herren herausgeber,. die 
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theils ſelbſt, theils durch amd 
sung in folgender Art A 


das Fach der gefanmmen Chirurgie und d 
— 52 — rn der Herr Staatsrath Dr. 

uſeland die theoretiſche und practi Medicin ; 
der Herr geheime ae a Braune ar 
gelammmen medicinifhen Narurmiffenfchaften; der 
Here geheime Dbermedicinalratb Dr. ARudelpbi 
die Anuromie und Phyfiologie; der Herr 
Dbermedicinalrarh Dr. v. Siebold die 
—— —* 

m dıe Anſchaffung dieſes Werfs, von wel⸗ 

em der erſte Band zu Ende dieſes Jahres mm 
ſcheint, künftig aber 2 bis 3 Bände geliefert wer 
den, den Liebhabern zu erleichtern, ge ih 
den Weg der Gubfcriprion ein. A AN 
bandiung des In und YAuslandes fan Darauf um 
terzeichnet werden, und find die 
preife folgende: ä 

ein — auf feinem weißen Drudpapier 

3 Thlr. 8 gl. 
‚ein Eremplar auf gutem Schreibpapier gThir. 


8 al. ‚ 
ein Erenpien auf feinem Belin 
Mit dem Ende des Momts Fran ana A 
Subfeription geſchloſſen und wirt dann ein höhe 
rer Preis ein. 
Derlin, im April 1826. 


Herr geheime Dbermedicinalräih Dr. —— 
ie . 


u | 


Katechismus für. Handlungs 
Lehrlinge 
enthaltend den erften Elementar » Unterricht init 
andlungswiffenigaft. 1822. Berlin, 
aͤdicke. ı2 Ggl. 

Die Buͤchelchen ift von eine erfaßrenen 
Kaufmann gefcrieben und har folgenden Jubalr: 
s) Anırittöregelu. 2) Kauf Ku > 
3) Einige Europäifhe Haupt » Handelepläkt. %) 
Das Faufmännıfde Reamungmrien, 2 Der 
faufmännifde Briefmeniel. 6) Das fauimännb 
he Buchhalıen. 2 Kaufmännifde Leciite oder 

efen. 8) Selbk:Eramen,. 9) Abſchied. 
Behhnungs =» Uebungen; 
in angenehmen Mbend » Unterhalrungen eintb 
Daters mir feinen Kindern und ihren jungen 
Sreunden. Ein Iehrreides Geſchent für 
rige Jünglinge , melde die erften Elememardt 
grıffe der Rehenfunk inne haben, und micge bio 
me&anifhe, fondern auch denfende Recget me 
ffer des obigen Kureih 
audiungs Lehrlinge. 1824 u) 
m. Bädide, 14 Ggl: 


den wollen, vondem Derfa 
mus'für 
den Gebr 





Algen 


um. 


ner Anzeiger 


der 


126, 1374 


Deutfden 





I. Br. Hennite, Redacteue. Donnerstags, den 11. May 1826, Gotha, b. Beder. 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 


Der wahre Gottesdienft. 


Der Derf. des Auffages in Nr. 103 G. 
1115 und 1116 d. Bl. bält mich imar für 
dumm und gänzlich unfähig, einen logifchen 
Schluß zu mahen. Er begründet dieß aber 
nicht nur nicht in feinem Auffage, fondern 
offenbar das gerade Gegentheil, ‚welches ich 

"in dem Folgenden —* darthun will. 
Deine Dummheit beſteht, nach dem 
erf., in der Behauptung: „Die Bibel 
ſetze die öffentlihe Gottesverehrung oder 
den öffentlichen Gottesdienft keineswegs in 
das Zufammenfommen in der Kirche, dafelbik 
au fingen, zu beten, die Predige zu bören, 
das Abendmahl zu halten u. f. w., eben fo 
wenig die bäuslihe Botiesverehrung - in 
Singen, Beren, Poſtillen⸗, Morgen: und 
Abendfegen: Peien u. f. w., fondern einzig 
und allein in Leben und Wandel nad) 
den Geboten Gottes. Diefer vernünftige 
Gottesdienſt werde lediglich befürdert durch 
diejenige Staatsverfaſſung, welde auf 
gute Schulen hält, und (den folgenden 
Ca$ bat der Berf. wehlweislich weggelaffen, 
weil er die andermweitigen, mit guten Schu— 
len nothwendig in Verbindung flehenden 
Gtaatseinrichtungen nicht Fennt) allen 
Staatsgliedern die Hand bietet, fie ges 
bösig zů benutzen, das in ihnen sErlernte 
beftändig auszuüben und ſich immer mehr 
und mehr zu vervolllommmen. Die bisher 
mißverfiandene Öffensliche Bottesverehrung, 
Morunter man fi gemeinhin nichts anders 
Dachte und denft, als das Kirchehalten, habe 


Allg. Anz d. D. I, 3. 1826, 


feinen wirkfamen Einfluß auf das gottgefäls 


lige Leben der Menfchen gehabt.’ Und fein 


. Beweis lautet: „Darüber etwas zu fas 


gen, lohnt nicht der Muͤhe.“ — Muß. 
nicht jeder Denker und Freund der Wabrs 
beit diefen Beweis, wenn auch eben nicht 
wegen feiner Neuheit und Bündigkeit, doch 
er feiner Klarheit und Kürze bewun⸗ 
ern 

Auf jeden Fall waͤre es doch wol gera⸗ 
thener geweſen, wenn der Verf. zur richti⸗ 
gen Beurtheilung der Wirffamkeit des Kirs 
chenbeſuchs auf das gottgefällige Leben der 
Menſchen die mit Vernunft begabte, mithin 
zu gefeglicher Drdnung geneigte menſchliche 
Natur, den häuslichen und öffentlichen 
Schulunterricht und Erziehung , eigenes 
Nachdenken und Erfahrung, die Civil: und 
—— die Polizeyanftalten, Naturs 
ereignife, Gefundbeitszuftand, das nahe, 
Nebeneinanderfepn der Menfchen und dem 
daraus möglicherweife erwachfenden Vor— 
tbeil 2c. in Anfchlag gebracht, dann das Res 
ben der eifrigen Kirchengänger mit dem der 
feltenen verglichen, und mir gezeigt hätte, 
Daß nur jene von dem Heiligenfchein wahrer 
Frömmigkeit und Gottesfurcht umftrahie ers 
Iheinen. — Mebenbey konnte er mich aus 
meiner großen Unwiſſenheit reißen und bes 
lehren, morin die Natur der Religion und 
des religiöfen Lebens beſteht; zugleich mich 
warnen, in diefer Hinficht nicht auf den als 
ten unwiſſenden Tobias zu hören, welcher 
Gap. 4, 6. 20. 16. fagt: „Dein Lebenlang 
babe Bott vor Augen und im Herzen; und 
büte dich, Daß du in Feine Sünde willigeit, 
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und thuſt wider Gottes Gebot. Und danke 
allezeit Gott, und bete, daß er dich regiere, 
und du in alle deinem Vornehmen feinem 
Wort folge. Was du nicht willft, daß 
man dir thue, das thne einem Andern auch 
nicht;“ und vollends mich nicht durch die 
unnügen Einfälle Job. 4, 21. 23. 24. vers 
führen zu laſſen, wo offenbar die Verehrung 
Gottes auf Bergen und in Tempeln der Vers 


ebrung in Gefinnungen und Handlungen ' 


entgegen gerent und dag, einftige Aufbhören 
der erftern beſtimmt vorausgefagt wird. Ber: 
lichen mie Offenbarung ob. 21, 22: „Und 
ch fabe feinen Tempel darinnen (in dem 
neuen Serufalem).‘* ı. Korinth. 3, 16. 17. 
Cap. 6, 19. 20. 2. Korinth. 6, 16. Epbef. 
er Ebr. 3, 6. 1. Petr.2, 5. Apos 
eigeid. 7, 47— 49. . 

Gleihmwohl läßt der Verf. ſich herab, 
mich, was die von mir angeführten Stellen 
der Bibel betrifft, eines Beſſern belehren 
zu wollen. Sirach ı, ı7. Rom. ı2, ı. “as 
cobi 1, 27. Matth. 5, 16. Cap. 19, 17. meint 
er, find die ganz befannten, von der innern 
Bortedverehrung handelnden Stellen, die 
bloß ausfprechen, daß die Aufere_ Bott 
nicht gefalle, wenn nicht das. Herz fromm 
und gottesfürchtig fev. — Mit gütiger Er: 
laubnig frage ich vor allen Dingen den Verf. : 

a) Handeln feinem eigenen Geftändniß 
ufolge jene Stellen nicht auch von der Aus 
bern Gottedverehrung? 

b) Wie vielen Menfchen in der Chri— 
ftenheit überhaupt, mie vielen Lefern des 
allg. Anz. d. D. insbefondere, waren und 
> jene Bibelftellen fo ganz befannt? Ends 


c) befenne ich offen: Big anf den heus 
tigen Tag babe ich immer dafür gehalten, 
dag unfere Feiber zum Dpfer begeben, nach 
Nom. ı2, 1, feine Zunge in Zaum halten, 
d. h. nicht mehr ſchwatzen, ald man verants 
mworten kann! — Waiſen und Wittwen in 
ihrem Trübſal befuchen, d. h. ihnen mit 
Rath und That an die Hand gehen u. f. w., 
nach Jacobi 1, 26. 27, aͤußere gottesdienft: 
‚liche Handlungen find; daß fie zu den 
innern gezählt werden müffen, davon 
böre ih aus dem Munde des DBerf. das 
erfte Wort. — ı. ob. 5, 3 fagt der Apo: 
fiel: „Das iſt die Liebe zu Gott, daß wir 
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feine Bebote halten; und feine Gebote find 
nicht ſchwer.“ Spricht der Apoftel damit 
etwas Anderes aus, ald daß die wahre ins 
nere und dußere Verehrung Gottes in Ges 
finnungen und Handlungen nad) den Gebo: 


. ten Gottes beſteht? — Auch mag ich meine 


von Natur großen Augen aufiperren und 
anftrengen, mie ich will, in den genannten 
Bibelftellen erbliste ich nicht den Ausfpruch, 
daß Gott die Äußere Verehrung nicht ger 
falle, wenn nicht dad Herz fromm und got: 
tesfürchtig fey. Obgleich dieß ausgemachte 
Wahrheit iſt; fo bleibt es doch immer ein 
wilführliches Einfchiebfet ! 

Der Berf. meint: „Nur gänzlicher Manz 
gel der Logik Farin aber daraus den Schluß 
machen, daß alle gemeinfame Gottesverehs 
rung überflüffig ſey.“ — Fürs erſte bedenfe 
der Mann nicht einmahl, daß beym gänjlis 
chen Mangel der. Logik auch er. über Nichts 
richtig zu urcheilen vermag. Fürs Zmepte 
läßt fein Kleben am alten vorurtheilsvollen 
Schlendrian, welcher öffentliche Gottesvers 
ehrung und Kirchebalten ausfchlieglih Für 
Eins hält, ihn nicht einfehen, daß, da ich 
mit der Bibel die game innere und aͤußere 
Bottesverehrung in gute Gefinnungen und 
Handlungen fege, der Vorwurf eined Mans 
geld an Logik mich auf feine Weife treffen 
kann. Die Öffentliche Gottesverehrung, be 
ſtehend in guten Handlungen , iſt pflicht 
gemaͤß; das Kirchehalten, als unwirkſam 
auf die öffentliche Gottesverehrung, faͤllt 
mit guten Schulen, verbunden mir dem ib: 
nen gemäßen audermweitigen Graardeinrichz 
tungen — weg; Das ift meine Bebaups 
tung! — Daß die Bibel den Bottesdienit in 
guten Gefinnungen und Handlungen beftehen 
läßt, und daß mitteld der Unterrichtd + und 
Erziehungsanftalten der Sinn für alles Gute, 
Wahre und Nügliche ausgebilder und ges 
ſchaͤrſt, der Menich zu jeglichem guten und 
nüglihen Werke tüchtig und geſchickt ges 
macht werden muß, das ganze Unterrichts 
und Erziehungswefen bloß- in fo fern mit 
zum Öffentlichen Gottesdienft gehört, als 
das Lehren und Kernen Handlungen nad dem 
Willen Gottes find, das braucht feines weis 
tern Bemeifed. Es bleibt alfo nur noch zu 
erörtern übrig, ob das Kirchehalten zum 
Schulweſen nothwendig erfordert wird. Und 
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verneint. ’ 
Auf das religiöfe Leben muß die von 
der Bibel angenommene Wahrbeit, daß mir 
Gott lediglich durch gute Geſinnungen und 
Handlungen dienen, lieben, anbeten, ver: 
:ehren, und dag von Juden und Heiden ents 
lehnte Vorurtheil, man diene Gott nur in 
Zempeln ıc., einen mwefentlich verfchiedenen 
Einfluß haben. Letzteres führe au dem fort: 
‚während häufig obwaltenden Glauben an die 
DVerdienftlichfeit des bloßen Kirchenbeſuchs, 
man thue Bott einen Dienfl daran (dad opus 
operatum eines großen Theils ſelbſt der 
Proteſtauten); weßhalb es mit den Geſin⸗ 
nungen und Handlungen außer den Kirchen 
‚ nicht fehr genau genommen wird. Diefen 
‚unfeligen Ölauben hat das Predigen nie aus⸗ 
orten koͤnnen; noch immer heißt edv, WOie!S 
nun ift auf Erden, alfo foll’s nicht ſeyn.“ 
— ft dagegen der Menſch lediglich auf den 
Bottesdienit in Gefinnungen und Handluns 
gen angewiefen, dann gewöhnt er fich , dies 
‚fen feine: ganze Aufmerkſamkeit zu widmen, 
ſich darin nicht an Zeit und Dre zu binden, 
"und den Ausſpruch Chrifli Matth. 7, zr iu 
beberzigen: „Es werden nicht Alle; die iu 
‘mir (in dem Kirchen) fagen: Herr, Herr, In 
das Himmelreich fommen ; fondern die den 
Billen thun meines Vaters im Himmel.“ 
Vergl. Joh. 5, 17. — Chriftus fuchte durch 
feine Lehren? und Handlungen dem dritten 
Gebot bey jeder fchicklichen Gelegenheit eine 
beffere Geſtalt zu geben, und dafür zu fe: 
gen: Jede Zeit fey dir heilig’ zu Verrich⸗ 
zung guter Werke, Er laͤßt dader, fo oft 
er-die Gebote aufzaͤhlt, das dritte Gebot 
ganz weg. — Diefe wichtige Entdecfung bat 
meines Wiſſens noch Fein einziger Schrift: 
forfher gemacht! — Dann bedenke man, 
daß gerade auf dem Kirchengebiete dad Ger: 
tenwefen am üppigftengedeihet. — Kuͤnſtler 
in der Malerey unterfcheiden ſich nah Schu⸗ 


len, die religiöfen Menſchen nach Kirchen, 


als 06 in Religiondfachen die Schulen nicht 
in Betracht zu ziehen wären! Und doch ha⸗ 
ben die Schulen in der Malerey Männer 
aufjumweifen, die den Männern der Kirchen 
von den Päpften ab bis auf die Dorfprediger 
keineswegs nachſtehen bürften; und die Kirs 
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chenvorſteher geben ja ſelbſt aus ben Schus 
len hervor. 

Der Verf. folgert aus obigen Bibelfiels 
Ten, „daß alle öffentliche Bottesverehrun 
den Zweck haben müffe, zur innern Gotteds 
verebrung anzuregen. — Hier verfällt er 
in drey grobe Irrthümer: 

2) Dem erſte rührt wieder von der uns 
wiſſenſchaftlichen Werwechfelung des Kirches 
haltens mit der öffentlichen ats 
zung ber. “Jede Religionsunterrichtsanftale 
hat zum Gegenftand, beides zur innern und 
äußern Botteöverehrung anzuregen: fie foll 
gute Gefinnungen in den Menſchen bers 
»orbringen, und fie zu guten Sandluns 
gen Sage 
) Der swepte Irrthum liege in der fidh 
miberfprechenden Behauptung: daß die dus 
Bere. Gottesverehrung Gott nicht gefalle, 
‚wenn nicht daß Herz fromm und gottesfürdhs 
tig ſey, und daß alle Öffentliche Gottesver⸗ 
* den Zweck haben muͤſſe, zur innern 
Gottesverehrung anzuregen. Wenn nun dad 
Kirchehalten (die mißverftandene äußere 
Gottesverehrung) erft Froͤmmigkeit und Bots 
:teöfurcht erregen foll; fo find die Kirchen⸗ 
gänger noch nicht fromm und gottesfürdhs 
tig: mithin Bann das Rirdyebalten Bott 
nicht gefallen. Dieß folge ganz richtig, 
fireng logifh aus den Worten des Verf, und 
damit pflichtet er den unnügen Einfaͤllen, 
wie er meine Borfchläge zu. nennen beliebt, 
ohne es im Geringften zu ahnen, offenbar 
vollig * 
ec) Sol man den GSottesdlenſt erſt in 
den Kirchen lernen; fo ift dad, was man in 
ben Kirchen macht, wenigftens nicht aus⸗ 
ſchließlich Gottesdienft - felbft, ſondern 
vielmehr Erweckung und Befeſtigung gotts 
gefälliger Gefinnungen,, die man vorzüglich 
außer den Kirchen auf aͤußerliche Handluns 
gen anwenden, und dadurch fein Licht leuch⸗ 
ten laſſen fol, welches das Welen des Aus 
Berlihen Gottesdienſtes ausmacht. Matth. 
5, 15.16. 1. Betri2, ı2. . 

Was der Verf. von den Veranftaltungen 
der Apofiel zu der Zeit, ald Juden und Heis 
den zum Ehriftenthum übergingen, anführe, 

aßt ganz und gar nicht en unfere Zeiten. 
ie Apoſtel bielten religiöfe Zuſammen⸗ 
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fünfte, meil die erfi neu’ vom Judenthum 
und Heidenthum zum Chriſtenthum Webers 
pegangenen deren zum Unterricht in den beſ⸗ 
fern religiöfen Anfichten und Bebarrung in 
denfelben bedurften. Die Apoftel nennen 
dieſe Zufammenfünfte nirgend _ Gottes; 
dienfl. — Unter und Ehril findet: ein 
ang anderer Ball Statt. Haben wir in der 
Tugend guten Unterricht genoffen, Kopf and 

erz gebörig ansgebilder, und. geben ung 
die auf Religion gegründeten geſellſchaftli— 
en Einrichtungen Gelegenheit und Aufmuns 
terung, das Gelernte und Angewöhnte im: 
mer auszuüben und uns darin zu vervolls 
fommnen, dann leben mir beitändig in der 
Rirdye, und mir konnen der bisherigen 
Birden, in wiefern fie ald Sonntagsichus 
len für große Rinder , Die in den Alltags⸗ 
fhulen für unerwachſene Kinder von der 
wahren Religion nicht viel gefaßt haben, 
und eben fo wenig gemöhne find, ihren Bors 
fhriften gemäß zu leben, recht -aut-ent: 
bebren; dann halten wir unausgeſetzt den 
wahren innerlichen und Außerlichen Gottes⸗ 
dient, den Gottesdienſt im Geift und. in der 
Wahrbeit, in guten Gefinnungen:und Hands 
lungen! Johan. 4, 24. 

Das Sottesreich wird, mad dem Aus⸗ 
fpruch Chrifti, Marci 10, 14. 15, denen ju 
Theil, welche darin in der Tugend einges 
weihet werden. „Laſſet die. KRındlein zu mir 
fommen; denn folcher iſt das Reich Gottes. 
Wahtlich, ich füge euch: Wer das Reich 
Gottes nicht empfäber als ein Kindlein, 


der wird nicht bineinfommen!, — Die. 


Jugend ift noch ohne Vorurtheile, für Al: 
ſes leicht empfänglich ; bey ihr find die Eins 
drücke tief und bleibend. Hier vermag alio 
die Kunſt des Unterrichts und der Erziehung 
am meiften zu wirfen. Iſt der Menich eins 
mahl in der Jugend in den Alltagsſchulen 
vernachläfiigt, dann bringt ihn die Sonn: 
tagsichule (die Kirche) wicht wieder zurecht. — 
Aid Bepfpiel von der Unwirkſamkeit dei 
Kirchendefuhs babe ich Ar. 93: d. DI. 
Napoleon aufgeftellt. Ein zweytes Bey 
fpiel gibt der Verf. ſelbſt ab, welcher 

in ſeinem Aufſatze an den ſchönen 
Lehren, welche in der Kirche gepredigt 
und geſungen werden, um ſo ſchwerer 
verſuͤndigt hat, weil er doch wol ſelbſt 
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ein fleißiger, regelmaͤßiger Kirchengaͤnger 
iſt, da er Andere zur Nachahmung auffor— 
‚dert, mithin des Herrn Willen recht gut 
wiſſen muß. 

Wer die Macht der Erziehungskunſt auf 
junge Gemuͤther aus ihr ſelbſt kennet, der 
weiß, daß fie aus den Menſchen Alles machen 
fanır, Eugel und Teufel, und brauche fi 
deßhalb ‚nicht erſt bey dem Jeſuiten Rarbs 
gu erholen, ‚Der auf Religion gegründete 
Staat forgt aber dafür, daß die Wenſchen 
in den Schulen auf die rechte Bahn zu ihrer 
Seſtimmung gelangen und zeitlebens daranf 
fortwandeln — ohne Kirchen. 

0. Imder.obemw angeführten Stelle 1. Job. 
54:3 beißs es: Die Gebote Bottes find 
mic ſchwer. —: Wer nach feinen von Gott 
wzhaltenen ‚Kräften nüglich ‚arbeiter, feine 
Badisrinife gehörig zu befriedigen fucht, die 
vom ‚Staat ri Abgaben richtig bes 
sablt,. gegen feine Mebeumenfchen gute Ges 
finnungen begt, dem gemäß handelt, und 
ſich anſtaͤndig im Umgang benimmt, der if 
Gott gefälig umd den Menſchen angenehu, 
ber iſt ein echtreligioͤſet, echtſittlicher Menſch, 
ein Bürger des Gottesreiches, ein wahrer 
innerer und äußerer Verehrer Gottes} Kann 
der Kırchenlehrer noch weiter etwas lehren? 
und  erfodert ed mehr, ald einen guten 
Schullehrer, um dem Lehrling dieſe gan 
einfachen Säge, worauf es einzig im: Leben 
ankommt. tief einzuprägen und ibn zur Aus⸗ 
“bung zu gewöhnen, ſo daß er nich — 
hat, ſich daran in. der Kirche seirleden 
erinnern ju laffen ? — Das Zeich Gottes 
fieher nicht in Worten — in Singen, Bes 
ten, Predigen, Eeremonien — ſondern im 
Braft — in wahrhaft guten Gefinnungen 
und Handlungen. ı. Korinth. 4, 2% 

Wollten wir noch jetzt, nach Apoſtelge⸗ 
ſchichte 2, 46, taͤglich und ſtets bey einan⸗ 
der einmuͤchig im Tempel ſeyn; fo möchten 
wir ſchwerlich unſern Wohlſtand begründen - 
und unfere Abgaben entrichten können, md 
der Staat dürfte das Borihügen unfereb 
eifrigen Gottesdienſtes J— keinen Fall als 
Entfſchuldigung annehmen: denn dieſe wir 
den wir alsdann gerade. verabfäumen! 

Der Berf. hat.mich indeffen bey diefer 
Gelegenheit auf einen ‚recht artigen Gedams 
Een gebracht und mich in Stand gefegt, ihm 
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nöslihe Vorſchlaͤge zu thun, bie er 

ewiß nicht unter die unnügigen Eins 
Fälle zählen dürfte. Er verweiſet mich 
nämlich auf Apoftelgefch. 2, 46. Hier fielen 
mir gleich die Verfe 44 und 45 in die Augen, 
lautend: „Alle, die glaubig waren worden, 
waren bey einander, und hielten alle Dinge 

emein.. Ihre Güter und Habe verfauften 

e und tbeileten fie aus unter Ale, nad 
dem jedermann noth war.’ Fin meinem 
frommen Eifer. weiter lefend, ſtieß ich auf 
Gap. 4, 32, wo es heißt: „„Der Menge der 
Gläubigen war Ein Herz und Eine Geele. 
Yuch Keiner fagte von feinen Gütern, daß 
fie fein wären, fondern eö war ihnen Alles 
gemein.” Dieß machte mich, in Ermägung 
meiner ärmlichen Vermögendumftände, ſehr 
geneigt, mit dem Berf., im Fall er eine bes 
srädbtlihe Einnahme bat, und mit allen 
Meichen feines Wohnortd, die fich bereitwik 
lig in die erften Zeiten der Bekenner der 
Ehriftusreligion, zur Nachahmung ihrer loͤb⸗ 


lichen Geſinnungen und Handlungen, vers. 


fegen laſſen, in völlige Gütergemeinfchaft 
zu treten und meine übrigen Tage mit ihnen 
au verlieben. Wir find dann täglich und 
ſtets bey einander fröhlich und guter Dinge, 


Der Berf. dürftegemiß in diefe nüglichen 
Vorfchläge eingeben, und fi nicht dem 
Vorwurf augjegen wollen, er fireite nur, 
mie die Päpfte und ihre gutdepfründeten Car: 
Dinäle, Krzbiichofe, Bifchofe, Aebte ı. 
pro aris et focis, der reichen Einnahme we: 

en, wenn ich ibm fage, daß ich feinen 

pruch Koloffer 3, 16: „kehret und vers 
mabnet euch ſelbſt,“ täglich und ſtets be 
folge ; aber eben deßhalb die Kirchen micht 
recht regelmäßig beſuche; düberdieß weder 
Chriſtus, noch die Apofteln in diefer Hin: 
ficht Regeln ercheile baden: daher denn mein 
Yuffag in Rr.93 d. Bl. unter der ganz richtis 
sen Rubrik: Nuͤtzliche Vorſchlaͤge, ſteht. 

Der vom Verf. angezogene, im ‘Jabr 
1809 im allg. Anz. d. D. dargelegte aͤhmiche 
unnuͤtze Einfall ruͤhrte, wie es damahls all⸗ 

gemein hieß, von dem vortrefflichen Gene⸗ 
zalfuperintendenten Löffler in Gotha Herz 
der Generalfuperintendent Dogt in Weimar, 
Roſenmuͤller in Keipzig.und mehrere andere 
Theologen ſprachen ich zum Theil ſehr bittet 
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uͤber denſelben aus; Keiner aber war per⸗ 
mögend, ihn bündig zu widerlegen: in mels 
chen Fall des linvermögend der Verf. fich 


in Betreff meines Auffages um fo mehr bes 


findet, weil ich mit ungleich wirkſameren 
Waffen fämpfe, ald der Berf. jenes Aufs 
fages, dem die Nechtöverfaffung nicht zu 
Gebote ftand, diefe mich Dagegen mider die 
ohnmaͤchtigen Angriffe der blinden Eiferer 
am Erhaltung des Althergebrachten binlängs 
lich ſicher ſtellt. 

D. in YI., der Verf. des Aufſatzes mit 
der Ueberſchrift: Ermiederung auf die Bes 
merfungen des H. von Deyn über den Aufs 
fag: Die öffentliche Gottesverehrung, Nr. 
114 d. Bl., lefe obige Abhandlung, und 
theile hier öffentlich mir, wie es Gelehrten 
ziemt, maß ihm etwa an meinen Anfichten 
tadeldwürdig ſcheint, und ich werde ihn ims 
mer als einen Mann behandeln, der die Achs 
sung aller Wahrheitöfreunde verdient. Die 
namenlofen, mit der Thuͤr ins Haus fallen: 
den Menfchen haben Dagegen keine Schonung 
von mir zu erwarten. J— 

Jena, den 29. April 1826. 

.* Georg SFeinzidh von Deyn. 





Fuͤr das Publicum in „Leipzig. ı 
An Nr. 118 des leipziger Tageblatteg 

theilte Madame Devrient dem Publicum 
Mey an fie gerichtete Schnähs und Dro 
briefe mit, die zugleich mehrere Unwahrhe 
ten enthielten, welchen meine Schwaͤgerig 
Öffentlich -widerfprechen mußte... Gie beaufs 
tragte mich zu einer in dieſem Ginne abges 
faßıen Erklärung, deren Aufnahme in jes 
nes Blatt jedoch von der Bebörde verweik 
ert murde. Warum? meiß ich nicht. 

aͤnzliches Schweigen fönnte zu Mißdeu⸗ 
tungen Anlaß geben; ich fehe mich daher ges 
nötbigt, diefelbe auf einem andern Wege 
mi Kenntniß der Bewohner Leipzigs zu 
ringen: — 

Inſerat für das leipziger Tageblatt. 


Im Auftrage meiner Schwägerin ers 

klaͤre ich hiermit, daß die Aeußerungen: 
„Madame Devrient ſey die Urfache ihres 
FIT Abganges ' “ ‚ 
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„Aſie ſelbſt wuͤrde bleiben, wenn Madame 
Devrient abginge““ 
worauf ſich der Verfaſſer eines im geſtrigen 
Tageblatte abgedruckten Briefes an Madame 
Devrient bezieht, nie von ihr gefhes 
ben find, und daß es ihr leid thut, nach 
ertragener Beleidigung, fi noch Verwen⸗ 
dungen verbitten ju müflen, welche ihren 
Character in ein nachtheiliges Licht ſtellen. 
: Leipzig, den 29. April 1826. Julius 
Schmidt.‘ 
Hannover , den 3. May 1826. 
Tulius Schmidt, 
vormahls Mitglied des leipziger 
Gtadteheaterd. 





Allerband 


Befheinigung. 

Kür die abgebrannten Buttſtaͤdter 10 
Thlr. und für den Arzt dafelbft 10 Thlr. find 
fogleih nah Empfang an ihre Beſtimmung 
abgegangen. 

Borba , ben 8. May 1826. : 

d. Red, des allg. Anz. d. D. 





Juſtiz⸗ und Polizey » Sachen. 
Stedbrief. 


In der Nacht vom 2. bis zum 3. dieſes Mo» 
nats May find in dem Rathhauſe hier aus einer 
Stube eines dazu gehörigen Hintergebaͤudes nach⸗ 
verzeichnese Sachen durh Erbreden der Thüre 
obiger Stube diebifher Weife entwendet worden. 

Da ſeit dem r. dieſes Monats der unten näber 
bezeihnete Handwerfäburfde Carl Auguft Römer 
aus Mittweyde fib in dem Rarhhaufe hier aufge 

alten und in einer Cammer neben gedachter 

tube, aus welcher die fragliche Thüre in diefe 
eführet, gefchlafen hat, fib aber am 3. dieſes 

onare -früh mir Hinterlaffung feines Wander⸗ 
buchs heimlich entfernt hatte; fo ik die hoͤchſte 
Wahrſcheinlichkeit vorhanden, Daß gedachter 
Handwerkeburſche jenen Diebkahl verüber habe. 

Daher wird diefes hiermit zum Behuf moͤg⸗ 
lichſter Entdedung zur öffentliben Kenntniß ges 
bracht, und damır das Gefud) verbunden, daß alle 
Eivil » und Polizepbehörden nicht nur auf den frag- 
lichen Handwerkeburſchen, der wohrſcheinlich noch 
ein zweytes Wanderbuch oder auch einen befondern 
Paß befiger, fondern audy auf die beregten Sachen 
geneigte Rüdfihe nehmen, im Begegnungsfalle 


1384 


fofortige Arretur und reip. Beſchlagna 
fügen und davon unterzeichnete ee 
greifung weiterer Maßregeln ſchleunigſt in Kenn 
diß fenen mögen. 
Signiret Camburg, am 4. Map 1326. 
Ferzogl. Saͤchſ. Juſtiz⸗Amt daſelbſt 
Conrad Ludwig von Gerſtenbergk. 


I. Signalement. 


 , Der verfolgte Handwerksburſche Carl Auguf 
Römer it, beſage des zurüdgelaffenen Wander 
busbs ein Ubrmachergefelle aus Mitwepda gebür: 
tig, 29 bis 30 Bu alt; 5 Fuß 8 Zoll arof; hat 
famwarjbraune Haare und dergleihen Badenbart, 
weſcher fpigig nah dem Munde zu läuferz das 
Geſicht if munter , jedody länglidy, fo wie legte 
res auch bep der Naſe der Sal ik. Derfelbe trägt 
einen olivengrünen abgetragenen Tuchuͤberrock auf 
welchem id ein dergleihen Sammerkragen bein 
det, ferner eine Müge von grünem Tuch mir Schild, 
eine Weite von ſchwarzem Zeug, weite fange Ho: 

fen von grauem Tuch, weile über Den Knien ans 
genide find; alte Stiefeln und ein füpwaries 
Halstuch. 


II. Verzeichniß der geſtohlnen Sachen. 


1) Ein einſchlaͤfriges Dedberte von feinem rothen 
klein und groß geftreiften Zwillich nebit Weberiug, 
von baummollnem Zeug, das roıh und blauge 

wuürfelt if. 

2) Ein dergleihen Dedbette von feinem dunfed: 
blau und weißgefreiften Bardyent, mit Meberiw 
der blau und weiß gewürfelt ift, 

3) Zmwep Unterberten, eins zwepfchlaͤfrig, dadıw 
dere einſchlaͤfrig, jenes von roth und blau ge 
freiftem Barchent, und diefes von blau um 
weiß geftreifter Federleinwand. 

4) Zwey Kopffiffen von Barchent und wie dab 
zwepſchlaͤfrige Unterbeite Nr. 3 gezrubuer. 

5) Imwep dergieihen und wie das einjaläfrige Un: 
terbette mit Nr. 3 auch gejeihnet. 

6) Zwep Bertrücer von klarer Leinwand. 

7) 3wep Strohtücher von grober dergleichen. 

8) Ein gets weißer vierediger Tragtorb mit 
nem Brandfied an einer Ede an der Aufenfeitt. 





EdictalsLadung. 


Am ar. Jänner d. J. farb dahier ohne de 
bes: Erben und ohne Kınterlaffung eines lehin 
Willens Agnes Taequin , gebürtig aus Nieder 
lahnjtein, Herzogihums Naffau. Da deren Int 
fat « Erben hier unbefannt ind; fo werden yr 
und alle diejenigen, melde an den Radlaß det 
DBerlebten Erb. oder fonflige Anfprüce zu haben 
vermeinen, -biermit Dörgeladen, um dıefe Sreitag 
den 23. Junius d. I. Vormittags neun Ubr 
unterzeihneiem Berichte ring ju ſtellen, 


un — 


beſcheids 





1385 


enfalls ohne Bekanntmachung eines Ausſchließung · 
von dieſer Nachlaäßmaſſe ausgeſchloſſen 
werden ſollen. 
Wetzlar, den 22. April 1626. 
Bönigl. Preußiſches Stadtgericht. 
Brauß, Director. 
In Fidem Kreker. 


Nro. rar. Der ſchon 36 Jahre lang abwe⸗ 
fende Sriedeih Wilger von rn wird bie» 
mit aufgefordert, fiy binnen Jahresfrift dahler zu 
fiellen, midrigens nad Verfiuß dieſes Termins 
das in 152 fl. ı2 Er. beftehende Vermögen an die 
nichſten bekannten Dermandten —— werden 
wird, retten, den ı9. April 1826. 

Grosb. Bez. Amt, 


Var $. Walter. 








Kauf» und Handels » Sachen. 
Verkauf des Maring'ſchen Gaufes 
in Erfurt, 


Zum öffentlihen Verkaufe ded den Maring’ 
(hen Erben zugehörigen auf dem Fiſcherſande, 
ier gelegenen auf 2400 Rıbir. amtlub tarırten 
aufes habe ich im erhaltenen Auftrage, Termin 


auf 

den 27. Juny d. J., Nachmittags a Ihr 
im gedachien Haufe felbit, angefegt, und lade Kauf: 
lufige hiezu unter der Bemerkung ein, daß bei 
erfolgendem anne hmlichen Meiflgebote, das Grund⸗ 
ſtüct fofors zugeſchlagen werden fol. 

Es ift daffelbe bei feiner Lage am Gerafiuß 
zum Betriebe eines Sabrifgefdräfts, ganz befonders 
aber zum Fiſchhandel, melder feit länger ald 60 
— von den fruͤhern Beſitzern mit Erfolg darin 

etrieben worden, geeignet, und beſteht aus 4 
beigbaren» und ı Sommerfube, 9 Kammern, 
2 Küchen, 1 Speifefammer, ı Holjremife, 5 Bd» 
den, 2 Kellern, Stallungen, Garten und Garten» 
hauſe, nebft 4 von der Gera bewäflerten Fiſchbe haͤl⸗ 
tern ud gemeinihaftliden Brunnen, r 
Dritte Theil des Kaufpreiſes kann hppothekariſch 
verſichert ſtehen bleiben. Kaufluſtige, welche die 
Gebaulichkeiten au beſehen, oder nähere Auskunft 
darüber zu erhalten wünſchen, belieben ſich an Hrn. 
Dr. Maring oder an Hrn. Kaufmann Freund in 
Erfurt gu wenden. 

Erfurt, den 3. Map 1826. 
Der Juſtizeommiſſar Zimmermanı, 





Apotheke in „eiligenftade, 


Die zum Nachlaß des dabier verflorbenen 
Aporheferse Georg Sinelerwalder gehörende 
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Apotheke, nebft dem Haufe, Hintergebäude vnd 
Garten, wovon die letziern auf 1926 Rthlr. 3 fal. 
2 pf. abgefhägt ind, follen Theilungs halber öffent» 
lich meiſtbietend verfauft werden, . 
Hierzu it ein Termin auf 
den 6. November c. früh 10 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Juſtizrath sEichel an 
Gerichteſtaͤtte ängefegt, wozu Erwerb» und Zabs 
lungsfähige Kaufluftige hierdurch eingeladen wers 
den. „Heiligenitadr, den 21. April 1826, 
Bönigl, Preuß. Land» und Stadtgericht. 


Bolligo. 
Rudolph. 





Große Guͤterlotterie im Großher⸗ 
zogthum Baden. 


Erſter Haupttreffer; die anſehnliche Herrſchaft 
Stein, wofür eine Abloͤſungsſumme von 70000 fl» 
ins 24 fl. Fuß garantirr if. 

Zwepter Hauptireffer: Ein fehr ſchoͤnes Haus gebſt 
Garten in Mannheim ebenfalls mit einer Ablds 
fungsfumme von 24000 fl. im 24 fl. Buß. 

Dritter Huupttrefier: Ein ſehr ſchoͤnes Landgut, 

erichtlidy tarire auf 30037 fl. im 23 fl. Buß. 

Vierter Hauptirefter : Ein Geldgewinnft von 
35000 fl. im 24. fl. Fuß. 

Bünfter Haupttreffer: Ein ditto 5000 fl. 

Außer diefen Hauptpreifen beftehen noch 

2448 Geldgeminnfte im Betrag von 40087 fl. im 
24. guB. 

ie Hauptziehung geſchieht unmwiderrufli 
k den 28. uguft dv. I. u 
Diefe Lotterie verdieust wegen der vielen 
Haupitreſſer, und der geringen Anzahl Loofe, aus 
welchen foldye beſteht, befondre Berüdfidtigung. 
Das ganze Loos Fofter zu fl., das halbe 5 fl. 

30 fr. im 24 fl. Pläne find gratis zu haben. Ab⸗ 

nehmer von 10 Loofen auf einmahl, erhalten das 

zı. gratis. Mit Aufträgen beliebe man fidy in 
franfırten Briefen zu wenden, an 
al, Brentano Mezzegra in Augsburg. 





Den 31. May d. J. wird die Ziehung der Lot⸗ 
terie der k. f. priv. Wollenzeugs, fein Tuch» und 
Eafimirfabrit in Maͤhriſch Neuſtadt beſimmt vor 
Ab gehben;. fie enıhält außer dem Hauptpreis 
noch 9548 Geldgeminne im Gefammtbetrage von 
366,355 Quiden; für die Fabrik felbft iſt eine Abs 
— pon 200,000 fl. angelegt. Looſe au 
31/3 Thlr. pr. Ert., Pläne gratis, ſind zu haben 

im Hauptbureau J. U. Trier 
in Granffurt a. M. 
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Piterarifche Nachrichten. 


Der Getreidehandel, 


eine Belehrung über alles dasjenige , mas beym 
Ein : und Berfauf, Aufbewahren und Berfenden 
des Berreides zu Waller und zu Lande, befon« 
ders des Roggens, Waigens, Gerfe, Safer, fo 
wie auch der Erbfen, Zinfen, Kartoffeln, Deu, 
Stroh u. f. w zu beobachten iR, um nicht bevor 
theife zu werden und in Berluſt zu geratben. 1825. 
Berlin Gebrüder Gaͤdicke. 20 al. 
Diek Bub, (von dem Verfaſſer des vor ſichti⸗ 
en Fuͤlerkdufers) wird nidyt blos unerfabhrnen 
Deconomen , Gerreidehändiern, Magazinver wal⸗ 
tern, Brauern, Bädern und Brennern nüglic) 
Die Älteren werden es gern 


ruͤchten, 
ande, fo großen ald möglıchen Vortheil zu sie: 


ırcıded, 
Bergleibung der Berreide : Maaße; Gerreidehan« 





Yeue empfeblenswerche Werke: 

Beer, (Dr. G. W.) die Kunft das menfchlide 
Leben auf eine angenebme Art zu erhalten und 
3u verlängern. 8. gebeftet. ı Thlr. 

Die einachſten und beßten Lebeneregeln, bes 
fonders für die böheren Stände, find bier in einem 
eben fo geitreiden als humoriſtiſchen Sıyle vorge⸗ 
tragen, fo daß man nicht nur ın Obigem Belehrung 
fondern au die angenehmfle Unterhaltung finder. 


Die Zaͤhne, oder Anweiſung, wie man das Ver⸗ 
derben derfelben verhüten, fie lange und ſchoͤn 
erhalten, gehörig reinigen und fih vom Zahn» 
ſchmerz befrenen fünne ıc. 8. gebeftet. 8 gl. 

Die Zähne find cin fo fehr norhwendiger Theil 
des menfhliben Körpers, und tragen au deſſen 

Schönheit nıdt nur, fondern auch zu deſſen Er⸗ 

haltung wefentlic bey, Daber obige kleine Schrift 

pielen willkommen feyn wird. 

Yriemever, das Buch der Tugenden in Bepfpie- 
len aus der neuern und neueiten Geſchichte, mit 
32 Portraits. gr. 8. ı Thlr. 8 gl, 

Eine Gallerie von Characierzugen, tugend« 
haften Handlungen umd Portraiten der edelften 
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rauen, ber berüßmtehen Männe 

it, mußte die Theilgahme des — — 
nen, und der bepipiellos mohlfeile Preis, mt 
diefes treffliche Bud auch Unbemintelten Eanfkır. 


erabgefi rei ) ' 
eise —— * fe für folgende Buͤcher vu 


$ür Leihbibliotheken. 


Er een 
Sa en 
—— En — 
Die Tabazsnfeife, eine Erzählung aus den $ n 

gen, a 0 „9. Jebebunderi6. 8. 1 * 
ſolche in jeder ————— für 3 able. 2. 
Ran s Thlr. 5 gl. Pe 


troden zu ſcheiden? gr. 8. ı T 
Irrgaͤrtchen, —ã 9 


reichſten und Jierlichſten Raͤthſel, EA 


ott, Frauenlob und Rofamunden von Hot 


eim, deſſen Braut. 12. geh. 16 gl. 


Dem gebildeten und 55 
Die wahr, nn bt Gem 
® infamfeit i 
lichen Geſellſchaften. — EN 





Ueberfegungganzeige. 


Don den fo eben in Paris erftyienenen Memoi- 
ober in ben 


Martoräfin 


24 a ——— — — 
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Allgemein 


Rum. 127. 


er Anzeiger 


der | 
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Deutſchen. 





9. Be. Hennice, Redacteur. Freytags, den 12. May 1826. Gotha, d. Beder, 





Vollſtaͤndiges Schreiben des Könige 
von Preußen an die Herzogin von 
| Eöthen *). 


Es ift mir unmöglich, Ihnen den tief 
erfchütternden ſchmerzhaften Eindruck Ir 
f&bildern, den die mir durch Ihren Brief 
vom 2.. vorigen Monatd gegebene ge jr 
bed früher verbreiteten Gerädts (da i# 
‚für Fabel hielt) von Ihrem und des Herzogs 
Uebergange zur carholifchen Religion auf 
mich gemacht bat und immerwaͤhrend bins 
serlaen wird; denn wer in der Welt bätte 
fi fo etwas nur jemahls ahnen laſſen? 
Nach meinem innerften Gefühle und meiner 
Ueberzeugung und nach Gemiffenspflicht muß 
ich Ihnen ganz frey beransfagen, daß meis 
nes Dafürbaltend nie ein unglücklicherer, uns 
feligerer Entſchluß von Ihnen gefaßt wer⸗ 
den konnte, ald der, den Sie fo eben außs 
geführt haben. Hätten Gie mir nur in Pas 
- ris ein Wort von Ihrem Vorhaben anvers 
grauen wollen, auf das Innigſte, auf das 
Keierlichite und bey allem, was heilig if 
bätte ich Sie befchworen, diefen Vorſatz aufs 
zugeben, der zugleich mich felbft in Die pein« 
lichſte Lage verfegt: denn auch mich, ich 
weiß wirklich nicht, warum? bat man in 
Verdacht, der catholiſchen Religion geneigt 


zu feyn, da ich doch gerade im Gegentheile, 
der Anzahl ihrer antibiblifchen Lehrſaͤtze we⸗ 
gen, ibr nicht anders als abhold fepn kann 
und muß. Hoͤchſt wahrſcheinlich wird man 
auch jegt wieder von mir denfen, daß ich 
von der ganzen Sache gewußt und damit eins 
verflanden gemwefen bin. 


Wie wurde ed Ihnen aber nur möglich 
über dieſe Angelegenheit ein fo abfoluteg 
Stillſchweigen gegen mich zu beobachten, 
nachdem Gie felbit in Ihrem Briefe, mie 
folgt, ſich über meine Perfon fo ausdrüden: 
„derjenigen Berfon, der ich im Herzen von 
jeher die vereinten Gefühle der Liebe zu meis 
nem DBater und für meinen Bruder dar zu⸗ 
bringen gewohnt bin?" Wer aber wird wohl 
glauben fönnen, daß ein Vater, ein Brus 
der es obüe weiteres gut heißen merde, wenn 
feine Tochter, wenn feine Schu. ter catbos 
Uſch wird d. h. wenn fie den entfridendflen 
Schritt thäte, den jemand nur irgend auf 
der Welt thun Fann, ohne fich vorher mit 
beiden darüber zu beratben ? Gewiß Nies 
mand! Und dennoch handeln Gie fo, und 
warum? Weil Gie von meiner Seite Eins 


ſpruch erwarteten gegen den furdhtbaren und 


entfheidenden Schritt, den Sie ſchon den 
feften Borfag gefaßt h tten, aus J 
Sie haben ihn gethan, Die machen Kia 


”) Das in Nr. 111 ©. 1205 abgedrudte Schreiben des R.». Pr. war eine unvollftändige, wahrſchein⸗ 


lid aus dem Gedaͤchtniß niedergefhriebene 
und Sachſen umlaufenden Abfchriften verbreiteten Schreibens, dem ich 


und volftändig folgen laſſe. Es finder 
„Welche Folgen kann und wird’ ıc., als 
„Warum nennen wir uns Proseflanten 1° 


Allg. Ans. v D, 1, 3 1826, 


in der 
ch T-; äwepien Auflage der von Jul, 


Wiederholung des in vielen taufend, in Preußen 
nun obiges, al 
fh fomobl in dem Nachtrag zu Krug > den 


vey: 
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überfchritten ; die beide Religionkparteven 
von tinalider treint. Sie baden ihn abge: 
fhmworen, den Glauben Ihrer Angehörigen, 
den Glauben, in dem Gie geboren, open 
und unterrichtet worden find. Gott fep Ih⸗ 
nen guäbig! , 
as mich berrifft,, fo kann ih Gie nur 
ans dem Grunde meines Herzens ‚bedauern 


und bemitleiden, in folche Srrfale, in folche' 


Gewiß, o! 
en Schritt 
att prote⸗ 


Verblendung gerathen au fepn. 
gewiß würden Gie dieſen gewalti 
unterlaffen haben , hätten Gie, 


ftantifche und carholifhe Schriften zu Mudis 


ren, fleißig und aufmerffam in der Bibel 
und inäbefondere im neuen Teſtamente geles 
fen. So babe ih ed gemacht; denn au 
ich habe mich in den Zeiten der Controverfe 
und zwar fchon feit mebrern Jahren mit den 
Eigenthümlichfeiten beider Retigionspartepen 
ſehr genau befannt zu machen getradhtet und 
Dabey recht emfig die Bibel und die Lehre 
Chriſti und feiner Apoftel zu Rathe gezogen. 
Diefes Forfchen hat aber in mir gerade das 
Gegentheil hervorgebracht ; denn feirdem bin 
ich berubigter und mehr ald jemahls von 
Der Wahrheit durhdrungen, daß der alte 
evangelifhe Glaube, fo mie er dur bie 
Reformarion und Luther und durch gleichzeis 
tig oder wenigſtens Eurze Zeit nachher ers 
fehienene ſymboliſche Schriften, De 1608 
der beiligen Schrift die Örundlage de#®vans 
gelifhen Glaubens ausmachen, indbefondere 
die augsburgifche Confeffion gegründet wor⸗ 
den, am genaueflen mit der urfprünglichen 
Religion Jeſu Ehrifti übereinflimmt, fo wie 
fie und von den Apofteln felbit und von den 
Kirchenvaͤtern in den erften Jahrhunderten 
des Chriſtenthums gelehre worden ift, ebe 
noch ein Papſtthum befland; denn Luther 
mar weit Davon entfernt, eine neue Relk 
gion fliften zu wollen; nur von den neu hin: 
jugefommenen Schlacfen wollte er den al: 
ten Glauben reinigen, die ſich waͤhrend des 
Papſtthums fo ungeheuer angefammelt bat: 
ten, daß man julege einen größern Werth 
auf dieie, als auf Die gediegene Lehre felbft, 
die fie faſt erftictten, legte. Ich habe mich 
nicht gefcheuer, catholiſche Miſſalien, cathos 
liſche Catechiemen, nicht allein zu: lefen, fons 
dern auch zu fludiren. ch babe die alten 
evangelifhen Liturgien und Agenden aus 
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der erften Hälfte des 16. Jahrhauderts dage⸗ 


den gehalten, beide mir einander verglichen 
und Dabep wieder aufs neue erfennen müfs 
fen, daß diefe, nämlich die evangelifchen, 


“ mit der Lehre Chriſti im bollſten Einflange 
’ u jene dagegen in vielen Hauptgegens 


nden bimmelweit davon abmwichen. Biel 
Gutes, ift allerdings in jenen catholifchen 
Miffalien enthalten, aber auch von Luther 
oder den in feinem Namen arbeitenden Vers 
faſſern der alten evangelifchen Agende wurde 
dieß anerfannt und bepbehalten. Seitdem 
aber haben ſich allerdings die heillofen mlos 
dernen Theorienmänner an alles dieſes ges 
wagt und es mit Geringfhägung behandeit; 
allein darum bleibe immer noch die reine 
evangelifche Lehre unangetafter und ift-Ieiche 
von denen wieder heraus zu finden, die ſich 
die Mühe nicht verdrießen laffen, fie aufyus 
ſuchen; wie dieß denn endlich jegt aud wies 
der geſchehen und bierans die erneuerte afte 
evangelifhe Agende entitanden ift, die Sie 
in ihren Details mwahrfcheinlich even fo mes 
nig kennen, ald Gie die Altern aus den Zei 
ten der Reformation, als Gie die augsburs 
giſche Eonfeffion und andere der Art Schrifs 
ten mebr fennen, 

Diefe Sprache kann Ihnen leicht rauh 
und unzart fheinen ; auch mögen Sie fie nicht 
ermartet haben, da Ihnen, wie Sie in Ihe 
rem Briefe verfihern, zu Muthe wäre, als 
könne mein Herz Feinen Tadel finden, fobald 
ich wiffen würde, daß Ihre Thar die Fracht 
völliger Ueberlegung wäre; allein dem fep, 
wie ihm wolle; ich konnte nun einmahl nicht 
anders, ich mußte fprechen, wie es mie 
ums Her; war, IRRE es mohl oder übel, 
heraus mußte 6, Habe ich Unrecht, fo 
beife mir Gott! Auch mit Ihnen fep der 
Herr und verzeibe Ihnen, wenn Ihre lie 
berzeugung Sie irre führte: denn mas if 
Ueber ſeugung, mern fie nicht imit Gottes 
Wort uͤbereinſtimmt? «(ind haben mir ein 
größeres, als die heilige Schrift?) Nichts 
als Irug und Wahn! 

Mohin man hört, macht die Sache viel 


. Auffeben, und wird fireng beurtbeilt; und 


dennoch hatte man bis jegt noch feine eigents 
liche Gemwißheit darüber, Lalfen Sie ih 
daber hur gar nicht durch den freundlichen 
Emfpang täufchen, der Ihnen, wie Gie fas 
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bey ihrer Zurückkunfe in Cothen zu 

et pe Ah Ey und der, . wie wir —* 
ter erfubren, durch eine der unglücklichſten 
Begebenheiten bezeichnet wurde; Denn die 
guten redlichen Cöthener können den Schritt, 
Den ihre Landesberrfchaft thut, nicht anders 
als mit volem Rechte mißbilligen; und was 
noch mehr iſt, fie werden ihn auch ‚recht 
fchmerzlich empfinden, wenn fie gleich alb 
sreue Untertbanen ihren Kummer bierüber 
nicht verlautbar genug auslaffen mögen, um 
ihn did zu Ihnen dringen zu laffen. 
fann unmöglich meinen Brief fließen, obne 
Ihnen mein herzliches Bedauern ausjudrüs 
Hen,. daß ich dur Gie in die höchſt peins 
liche.Bage verfegt worden bin, Ihnen fo viel 
Anangenehmes.ichreiben zu muͤſſen. Zugleich 
üge ich die Bitte hinzu , dieſes ganze Schrei⸗ 

en, an den ....0.. und an ..... “«UNd..... 
mitzjurbeilen, damit auch fie mein Urtheil 
über diefe Sache kennen lernen.” . 





Berichtigungen und Streitigkeiten; 


Schiffbare Europaͤer - 

In der allgemeinen Zeitung 1824 Bep⸗ 
lagen ©. 241 wird gefagt: 

„Siam bat jiwep Kleinere Flüffe, welche 
nur fie Fleinere Fahrzeuge ſchiffbar find. 
Die Eiferfuche der fiamifhen Regierung ift 
indeflen fo groß, daß die Europaͤer, ſelbſt 
wenn fie fchiffbar wären, Feine Vortheile 
davon ziehen Fonnten.” 

Oleron, 





Geſundheitskunde. 


Bekanntmachung. 
3 Anzeige der Eroͤffnung unſeres Ba⸗ 
mit 


des 
dem 1. Junius 

halten wir und verbunden, zu bemerken: 
daß ed auch in dieſem Jahre an guten Logis, 
wenn gleich der unglücliche Brand vom a, 
‚Nov. v. 3. felbft hierin Nörend gewitkt hat, 
nicht fehler und Mad. Linke in ihrer jeßigen 
Wohnung die Speifung, nach wie vor, uͤber⸗ 
nehmen wird. = = 
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kogisſuchende haben fi an den biefls 


' gen Bademeilter, Herrn Löfer, zu wenden. 


Stanfenbaufen, den 23. April 1826. 
Die Badedirection dafı 





Allerhand. 


Bekanntmachung. 


Selit den acht Jahren, daß ich melnen 
Bafthof in den fchönlten Theil der Stadt 
verlegte, babe ich mich fehr oft in dem uns 
angenehmen Hall gefehen, die refp. Reifenden, 
die bey mir logieren wollten, wegen Mangel 
an Raum nicht aufnehmen zu fönnen. Erft 
jest bin ich durch den Anfauf eines unmits 
telbar an meinen Gaſthof ftoßenden Haufes 
in den Stand gefegt worden, mein Focal 
beträchtlich zu erweitern und die Zahl: der 
ür die Aufnahme der Fremden beitimmten 

immer dergeflalt zu vermehren, daß ich 
mir von nun an fchmeicheln darf, den Wüns 
fchen aller Reifenden aufs genügendfte ents 
fprechen zu koͤnnen. Indem ich mir nun ers 
laube, diefed zur allgemeinen Kenntniß zu 
bringen, darf ıch noch hinzu fügen, daß ich 
auch ferner für die beßte, reellite und billigfte 
Bedienung beforge ſeyn werde. Zugleich 
muß ich jedoch diejenigen Reifenden, welche 
mein Haus mit ihrem Befuch beehren wols 
len, ærgebenſt bitten, fi den.Yjamen, fo 
wie die unten bezeichnete Lage deffelben, 
genau zu bemerken, indem, befondersd bey 
Nachtzeit, durch den bofen Willen der Pos 
flilone einiger benachbarten Stationen, fehr 
oft Berwechfelungen berbepgeführe worden 


nd. 
Caſſel, den 1. May 1826. Sr 
‚Jobann Georg Zeinrich⸗· 
Eigenthümer des Gafthaufes zum 
König von Preußen, “ 
am Königsplag neben der Pofl: - 





Geſuchte Stellen. 


Ein junger Menfch, welcher die Dates 
rial⸗ und Gämerephandlung erlernt” bat 
und gute Jeugniffe über fein Wohlverhalten 
und feine Kenntniffe ig diefen Begenftänden 
‚vorlegen kann, wimfhe vom 1. Jul. d. J. 
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an eine Stelle in einer Handlung, mit bem 
Erbieten gegen halben Gehalt , welcher vors 
ze in derfelben Handlung für eine folche 

telle gezahlt wurde, wenn er nur auf eine 
gute Behandlung zu rechnen hat. Gollten 
e8 die Umftände erfordern, fo ift er auch ers 
bötig, Caution zu ftellen. rev eingefchickte 
Briefe beforgt die Eypedit. d. Bl. 


Angebotene Stellen. 


ze Bergrößerung einer Fabrik in den 
preuß. Staaten, welches Geſchaͤft in ſehr 
gutem Stande iſt, wird ein Theilnehmer 
gefucht, mit einem nicht bedeutenden Gas 
ital zum Fonds einzufegen. Frankirte 
tiefe können an die Erpedition d, BI. 
eingereicht werden. 








Juſtiz » und Polijey « Sachen. - 


Präclufivdecrer, 


Alle diejenigen, welche im Goncurfe des Bür- 
ers und Faͤrbers Zeintich Zartuſch dabier, ihre 
orderungen im heutigen Kiquidationstermine nicht 

angemelder haben , werden der Androhung und 
erfolgten Ungehorſamsbeſchuldigung gemäß, von 
der Eoncursmafle hierdurch ausgeſchlöſſen. 
Dane rohberzogt. ©. Jufizame daſ 
ro r308 * . u amt . 
Schambach. 


—r — — 


Erbvorladung. 


- Nr. 3992. _Jofef Brunner von Schikendorf, 
welder feıt 30 Jahren von Haufe abwefend, .un 
deſſen Aufenthaltsort unbefanat ift, : 2 aufges 
fodert binnen 23 Monath das ihm anerfal ene Ders 
mögen in Befig zu nehmen, widrıgens das Erftere 
feinen Verwandten gegen Caution ausgefoigt, er 
ſelbſt aber für verfhhollen erklärt wird, 
Zeiligenberg, den 26. Aprıl 1826. 

©, 2. $. $. Bezirko⸗ Amt, 


" Yieff. Act, 





Kauf» und Handels » Sachen. 


Anwelen in Bayern, 


Ein im beften Zuftand: befindlihes, in einer 
lebhaften und gewerbiamen Provinzial» und 
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Brenzitadt des Koͤnigreichs Bayern gelegenes 
weſen, in deſſen geihloffenem Umfan able 
Oartenanlagen fi befinden, und worauf feit me 
reren Jahren ein vielfeitiges Handlungsgeiaän, 
das gute Kundfcaft befigt, betrieben wird, münfdht 
ber Eigenshümer aus freyer Hand auf annehmba- 
res Gebot zu verkaufen. Liebhabern biezu, die 
ihre portofrepen Anträge an dıe Eypedition d. BL, 
Be Beſorgung einfdiden wollen, wird bemerft, 
af ein anfehnlicer Theil des Kaufidilings auf 
diefem fbönen Beſitzthum ftehen bleiben Fann, 
auch die Uebernahme Feineswegs eilig it, da der 
— at — wegen künftiger 
iſſe einen gelegentl mjug 
a ER unweſen ii : — — 
Sedachtes Anweſen eignet ſich auch nebenb 
8 jedem andern Befdyäftsberrieb und allenfalfiger 
abrıfanlage vollfommen, daber es nad dem nenen 
bayer. Gemerbögefeg für manchen thätigen : Ges 
en ein jehr willlommnes Anerbieten fepn 


. = ” 
Eiterarifche Gegenftände, 


Bei mir if erfhienen und in allen Buchhand. 
lungen zu haben: 

„Die reine Barholiiche Lehre vor den Augen feiner 

proteſtantiſchen Blaubensgenojfen beleuchtet 


vn eg v © 
ann im Vertrauen zu dem So 
Verſaſſer dıefer Schrift mır Sera — 
daß fie fein proteflantifher Leſer unbefriedige zus 
obne Gewinn für feine innere Ueberzeugung aus der 
Hand legen wırd. Sie enthält eine war frei 
mürbige doc mir großer Ruhe, obne alle polemi 
He Heftigkeit, angefellte Würdigung der befann 
sen furzlım erſchie denen farholıfgen fl. 
Keipzig, im Map 1826, 


an 


— Hoͤlſcher in Coblenz iR vor karvemn 

en: j 

Vollitändiges Belang» uud Beberbudy für die 
Rudierende Jugend, von J. G. Amann, 8. 
Velinpr. Preiß 18 gl. . 

Der Recenfent im Karholifen (Februar heft 

1826) fagt darüber unter Anderen: „zum Bemeife, 
wie noͤthig ein ſolches Bub, und wie zweckmaͤßig 
‚Diefes für die Jugend berechnet il, lefe man das 
Bud feld, und man wird vom Morgengebete 
bis zum Schluß einen ganz frommen, die Jugend 
‚mit xiebe und vaͤterlicher Sorgfalt umfulfenden 
Beift darın wehen fehen ꝛc. Möge diefes vortreff ⸗ 
liche Buß in reiht vieler Fünglınge Hände kom⸗ 
men, und tanfendfältigen Segen bringen. 


Carl Cnobſoch. 
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Allgemein 
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cr Anzeiger 


der 


Deutfchen. 





3. Br. Hennide, Redacteur. Sonnabends, ‚den 13. May 1826. Gotha, d. Beder. 





x 


Kauf» und Handels» Sachen. 


Einige Bedanfen durch den Auffag in 
Yır. 113 d. Bl.: „Würdigung unjerer 
Sandelsverbältniffe”’ veranlaßt, 


Der Verf. des in Ar. 113 d. Bl. befinds 
lichen, zur Widerlegung eined im 10. Gt. 
der Nation. Zeit. enthaltenen Schreiben 
aus Feipzig, geichriebenen Aufiaßes mag viels 
leicht Recht haben, wenn er behauptet, daf 
nicht Beldmangel das Mißtrauen in der Hans 
delswelt, fondern vielmehr dieſes, durch 
den Sturz vieler großen Handelshaͤuſer er: 
zeugt, jenen herbeygeführt babe, fo mie ich 
die Richtigkeit feiner nachherigen Behaup⸗ 
tung, daß der Fall fo vieler großen Hans 
delshäufer ganz allein durch  übertriebene 
aarenfpecularion englifher Kaufleute, vors 
züglih in Baummolle, nicht aber durch übers 
triebene Anleihen und Actienunternehmuns: 
gen in America bewirkt worden, auch das 
verderblihe Gluͤcksſpiel mit Staatspapieren 
hierzu wenig bepgetragen habe, nicht beſtrei⸗ 
ten unb die Entfcheidung bierüber Einges 
meihten der Handelswiflenfchaft, welchen 
Die vermidelten Verbältniffe der Handelds 
welt näher ald mir befannt find, gern üders 
laffen wil. Wenn der Verf. jenes Aufſatzes 
aber weiterhin behauptet, daß, da der Preis 
einer Waare fich flerd nach dem Vorrath 
und Bedarf derfelben richte, die jegige bey» 
fpieofe, faft zur völligen Werthlofigkeit 8 
wordene Wohlfeilheit des Getreides lediglich 


Allg. Anz d. D. 1. B. 1826, 


(Wegen des Pfingfifeftes werden den 14. u. 15. May keine St. ausgegeben.) 





als eine Folge des in ber ganzen Welt im 
böchften Ueberfluß für lange Zeit hinaus 
vorrätbigen Getreides, fo wie der verhält: 
nigmäßig allıu geringen Verzehrung deffels 
ben zu betrachten ſey, fo kann ich ihm hierin 
unmöglich beypflichten, und es miderfpricht 
diefer Behauptung die Erfahrung verganges 
ner Zeit mit entfchiedener Gemißbeit. 


Faut vor mir liegenden Auszuges aus 


‘dem nordhäufer Stadtbuche find in Nordhaus 


fen, dem Hauptfruchtmarft für Thüringen 
und die angrenzenden Yänder, in dem 35jÄäbs 
tigen Zeitraum von 1788 biß 1823 die Frucht⸗ 
preife nie bid zur jegigen Tiefe herab gefuns 
Een, und haben fih im Durchfchnitt der 
abre faſt auf einer, den jegigen Preis ums 
repfache überfleigenden Hobe erhalten, obs 
wohl in jenem langen Zeitraum eben fo ges 
fegnete Ernten, als die legriährigen, nicht 
gefehlt und mie immer mit Mittel: und 
fhlechten Ernten abgemechfelt haben, auch 
die Verzehrung im Allgemeinen nicht größer 
gewefen ſeyn kann, als fie gegenwärtig bey 
der in den letzten 10 Friedensſahren fo ſehr 
geftiegenen Volksmenge gewiß if. Wenn 
alfo in jener Reihe von Sabren gewiß oft . 
den jegigen gleiche VBorräthe von Getreide 
aufgehäuft gelegen und der Verzehrer nicht 
mebr als jegt gemefen find, jedoch dad Ges 
treide nie fo wohlfeil als jegt geworden, noch 
viel weniger fo anhaltend wohlfeil, ald es 
ſchon feit einigen Jahren geblieben ift, fo 
müflen wir die jegige unerhörte und anhals 
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gende Wohlfeildeit durchaus folden Hrfas 
chem, welche erſt in neuerer Zeit zu wirken 
angefangen haben, umd in früherer Zeit gar 
nicht vorhanden gemwefen find, beymeilen und 
dürfen ihren Grund nicht allein in dem Ges 
gen des Himmels fuchen. 

Es ilt zwar wahr, daß die Comcurrenz 
des Auss oder Angebots, fo mie die Nach» 
frage nad) einer Waare und deren gegenfeis 
tiges Verhältniß den Preis derfelben bes 
fiimme, aber aus der vorermähnten Erfahs 
zung binfichtlich der Betreidepreife gebt uns 
widerfprechlich hervor, daß die Eoncurrenz 
bed Ausgebots nicht immer von der Menge, 
in welcher eine Waare vorräthig iff, fo mie 
die Eoncurrenz der Nachfrage nach derſelben 
nicht immer von dem gegenwärtigen wirkli— 
chen Bedarf derfelben allein abhängig iſt. 
Bey Gegenfläuden, melde, mie das Ge: 
greide, einer vieljährigen Aufbewahrung fä: 
big find, kann, wenn id Speculationggeift 
mit hinlaͤnglichem Kapital auf Seiten der 
Erzeuger und erften Berfäufer, oder auch 
auf Geiten der die Sace fuchenden Käufer 
verbindet, oder was noch beifer iſt, wenn 
Beides auf beiden Geiten vereinigt iſt — 
Nachfrage und Ausgebot, und mithin der 
Preis der Gace fat ganz unabhängig von 
der Erzeugung und dem Bedarf einzelner 
Sabre gemacht werden. Wenn in den Si» 
den der Fandwirche immer binreichendes Ca: 
pital gemefen wäre, um den Ueberfluß ges 
fegneter Ernten für Mangeljabre, die nie 
ausbleiben, zurüchalten zu können, und 
wenn ein großer Theil des Capitald, wel: 
ches der Handelswelt zu Gebote flieht, fort: 
während im Kornhandel geblieben, und zum 
Ankauf: von Früchten verwender worden 
märe, fo würden wir nie die jegige Werth⸗ 
loſigkeit der landwirchfchaftlichen Erzeugniſſe 
erlebe haben. Nicht die Natur, die nach 
ewigen Gefegen unmwandelbar auf ihrer Bahn 
fortſchreitet, wohl aber die menfchlichen 
Verhältniffe und Meinungen haben ſich vers 
ändert. — Die Freygebigkeit der Natur, fo 
wie das Beduͤrfniß der Menfchen, iſt ſich 
wol im Ganzen ziemlich gleich geblieben, und 
wenn wir auch den Fortſchritten der Land— 
wirthſchaft, obwohl diefelben. in einen fr: 
bern,. der Landwirthſchaft noch günftigern 
Zeitabſchnitt fahen und durch dieſen gerade 
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befördert worden fepn mögen, einigen Eins 
fluß auf vermehrte Hervorbringung, dem ge⸗ 
genwärtigen Kriedenszuftande der Völker — 
obgleich derfeibe dem jegigen Nothſtande der 
Pandwirche um 6— 7 Jabre voraus gegans 
g* iſt, einigen Einfluß auf verminderte 

erzehrung zugeſtehen wollen: fo wird doch 
bie Einwirkung von Beiden gewiß wiederum 
fattfam durch die indeß fo fehr vermehrte 
Bevölkerung aufgewogen. 

So gewiß nun auch in dem gefunkenen 
Wohlftand der Landwirthe einerfeitd, mwels 
her zuerſt Folge der niedrigen Kornpreife 
iſt, und, auf diefelben wieder zurückwirfend, 
jur fernern — — derſelben beytraͤgt 
— fo wie andererſeits in der Murblofigfeit 
ber Käufer, welche diefelben jede Speculas 
tion auf Getreideanfauf gänzlich aufgeben 
läßt, der Hauptgrund des Uebels, welches 
die Menfchbeit und.namentlich die Grundels 
genihümer und Landwirthe jegt drückt, ger 
ſucht werden muß, fo weiß ich mir doch nicht 
genügend zu erklären, warum der Specula 
tionsgeiſt bemittelter Käufer, der in frühe: 
rer Zeit allzu große Wohlfeilheit der lands 
mirtbichaftlihen Erzeugniſſe und biermit 
Verarmung der Landwirche nach befonders 
reichlichen und gefegneten Ernten ſtets vers 
bütete, in neuerer Zeit fih fo ganz von dier 
fen Gegenflande abgewendet bat, da dad 
bierin angelegte Capital, wenn auch fpät, 
doch endlich einntahl gewiß hohe und fichere 
Zinfen tragen muß. 

Iſt diefes allein der Befchränfung, der 
auch die Frepbeit des Kornbandeld unters 
liegt, namentlich der Verſchließung der 
englifchen und anderer Häfen für ausländis 
ſches Getreide zuzufchreiben, oder hat auch 
die veränderte Richtung des Zeitgeifted, der 
fih in alles wagendem Gluͤcksſpiele gefällt, 
und diefed dem Streben nach einem langfa: 
men, aber fihern Gewinn vorzieht, ihren 
Antheil daran? 

Wahrfcheinlich wirkt Beides _zufammen 
und übt eine größere Gewalt auf die Meis 
nung und Anſicht der Handeldwelt aus, ald 
es billigermeife tbun follte. 

In Betreff der von dem Verf. des an: 
geführten Auffages am Schluſſe deffelben 
den Regierungen zur Abhülfe des gegenmwär: 
tigen Nothſtandes empfohlnen drey Mittel: 


% 


eo. rn 


wesen...» 


‚In vieler Hinſicht mufterhaft genannt m wer: 
von, 
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1) Dem Papierhandel nie mehr fo 
große Reizmittel als zeither (durch damit 
verbundene Fotterien und fo weiter) zu geben. 

2) Magazine anzulegen, wodurch dem 
Landwirth einige Erleichterung und, in zeiten 
der Noth, der Armuch gemiffe Unterflügung 
gewährt werde, . 

3) Allgemeine Handesfreyheit ein zufuͤh⸗ 
ren und dieſe auch auf den Kornhandel fos 


wohl in Zeiten des Weberfluffes als bes. 


Mangeld zu erfirecken. 
in ich mie demfelben faft ganz einvers 
ſtanden und nur binfichtlich der vom Staat 
anzulegenden Magazine Fann ich nicht undes 
merkt laffen, daß einerfeits denfelben, mie 
allen ſolchen Unternehmungen für Rechnung 
des Staats, dad Bedenken einer zu koſtſpie⸗ 
ligen, das ohnehin ſchon durch Abgaben ges 
drückte Bolt mit neuen Koſten befchwerenden 
Verwaltung entgegenzuftehen fcheint, ans 
dernfeitd es aber auch derfelben nicht mehr 
bedürfen würde, wenn nad) Herftelung all: 
gemeiner Handelöfrepheit das Bertranen 
der Gapitaliften zum Kornbandel zurück 
Eebrte, um in Jabren des Ueberfluffes den 
Zandmwirtben binlänglihe Abnahme ihrer 
Erzeugniffe, in Sapren des Mangels den 
Verzehrern hinſaͤngitche Vorraͤthe zu ſichern. 
Wenn auch allgemeine Handelöfrepheit, 
beren Einführung wegen der für die Staats 
caffen faſt überall unentbehrlichen und auf 
andere Weife nicht wohl zu erfegenden Zoll: 
einnabme vielleicht ewig ein fchöner Traunr 
bleiben wird, nicht fogleih das von dem 
Verf. jenes Auffages verheißene goldne Zeit: 
alter herbepführen ſollte, fo würde fie doch 
gewiß hoͤchſt erfreuliche Wirkungen bervors 
bringen und fchon die Befreyung des Korn⸗ 
bandelö von allen ihn jegt umfchließenden 
Geffeln, namentlich die jollfreye Deffnung 
ber englifchen Häfen für unfer Getreide, 
verbunden mit jenfeitiger freyer Verfügung 
darüber, würde, ich bin es feſt überzeugt, 
allein hinreichend ſeyn, unferem gegenwärs 
tigen Nothſtande mit einemmahl ein Ende 

zu machen, 

« Bon ganzem Herzen unterfchreibe ich, 
was der Verf, zulege zum Lobe der Regierung 
eines fächfifchen Vaterlandes fagt, melche 


den verdient, und neben dem Gei 


2402 


Milde und Gerechtigkeit, von dem fie ber 
feet wird, befonders der Einfachheit und 
Gtetigfeit ihrer Verwaltung und dem fie von 
aller Sucht des Vielregierend entfernt bals 
tenden Grundfaße des goldnen Laislez 
faire ihre fegendreiche und beglüsfende 
Wirkſamkeit verdanft. 2 
vd nee 


— ———— 
Staatsſachen. 


Zollfrage. | 

Iſt es denn wahr, daß Grenzbewohner 
in Bayern, 3. B. Bandgeiftliche, welche fich 
mit benachbarten ausländifchen Geiftlichen 
und andern Gelehrten zu £efegefellfchaften 
vereinigt haben, diejenigen Bücher, welche 
ihnen unter ihrer Auffchrift zum Lefen zuges 
fhicft werden, und dann wieder zurück ges 
ben, verzollen mäffen bey Vermeidung der 
Eonfiscation ? Und muß überhaupt in Bayern 
das Wort verzollet werden, weil es nach 
Matth. 4, 4 und ſchon nad) 5. Mofe 8, 3 
auch zu den Lebensmitteln gehört ? 

Naſſau. 


ns en EN 
Geſundheitskunde. 


Oeffentlicher Dank. 


Schon war jeder Hoffnungsſtrahl ent⸗ 
ſchwunden, meine feit Jahren verlorne und 
faft ganz gerrüttete Gefundheit wieder erlans 
gen oder nur verbeffern zu können, da meb: 
tere Euren nach der alten, allopathiſchen 
Curmethode, bey der genaueſten Befolgung 
ſtrenger Vorſchriften und bey dem feiteften 
Vertrauen, gar nichts ausgerichtet, im Ges 
gentheil meinen Zuftand im Allgemeinen noch 
unerträgliher gemacht hatten. In diefer 
traurigen Lage wandte ich mich an den aufs 
übenden Arzt Herrn Dr, Sartlaub in Reips 
sig und dieſer befrepte mich bald, mitteiſt 
der homoͤopathiſchen Behandlung, von eis 
ner fo langwierigen Krankheit v llig und fo 

ruͤndlich, daß ich mich wohler als je bes 
nde. Dem Drange des Innerften folgend, 
Kann ich daher nicht unterlaffen, den wärıns 
fen. Dank, der pie, nie erkalten wird! das 
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für öffentlih ausjufprehen. — Möge ber 
Allvergelter diefen edlen Mann, ver fi 
anz unbekannt meiner mit fo großer Men: 
chenfreundlichfeit, Sorgfalt und neigen: 
nügigfeit annahm und mir das köſtlichſte 
But des Lebens wiedergab, reichlich beloh⸗ 
nen. Lünen, am 7. May 1826. 
Schmidt, Rentamtserpedient. 





Allerband 


Wunſch und Aufforderung. 


Schon feit mehreren Jahren wurde in 
den Tagen vor Pfingiten in mir der Gedanfe 
rege: am alle Srädter und Landbewohner 
von Erfurts weiter Nachbarſchaft die öffent: 
lihe Aufforderung ergeben zu laffen, fi 
doch zur Zeit des ſonſtigen großen Frohn—⸗ 
leichnamfeſtes, welches unbezweifelt Zaus 
fenden der noch jegt Lebenden in freudiger 
Erinnerung fepn wird *), und das jährlich 
den 2. Sonntag nach Trinitaris (alfo für 
diefes Jahr den 4. Junius) feierlich begans 
gen wurde, in Thuͤringens alter Hauptſtadt 
einzufinden, da es die ſchoͤnſte Jahreszeit ift, 
und ein folcher Bereinigungspunct eine fo 

ünftige Gelegenheit bietet, Freunde und 
Bekannte, die ſich außerdem in langen Jah— 
ren, vielleicht niemabls fehen und fprechen 
würden, freundfchaftlichitzu umarmen. Kreis 
li find fchon einige 20 Jahre verfloffen, 
ſeitdem dieſes Seit aufgehoben worden; den: 
noch aber werden diefe Tage noch immer des 
nen in frobem Andenken bleiben, die fie von 
nahe und fern in Erfurt zugebracht haben, 
und diefe Aufforderung it nur deßhalb ges 
geben, um einen Belegenheitstag allgemein 
u beflimmen, an dem fich der, 6 bis 10 
eilen u. m. gegen Diten Wobnende dem, 
eben fo weit nach Welten und der vom Güd 
u Nord, brüderlich unterhalten Eönnten, 
n guter Aufnahme würde es in Erfure nicht 
fehlen, da ja die Erfurter von dieſer Geite 
den fremden Freunden binlänglich bekannt 
find, und für ein billiges Unterfommen in 
den Gaſthaͤuſern würden ſich mol die Wirthe 
befleißigen, um fich für die folgenden Jahre 
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jur Fortfegung dieſer Zufammenkunft beliebt 
iu machen. — Wenn auch die Proceffion 
des Frohnleichnamfeſtes nicht mehr zu fehen 
ift, ſo ſind an deren Stelle doch wieder ans 
dere Sehenswuͤrdigkeiten getreten, unter 
denen die Verfchönerungen in Erfurt ſelbſt 
und feinen reigenden Umgebungen feinen ges 
ringen Plag einnehmen. In der Folge koͤnn⸗ 
ten mol auch Wufiffreunde ſich vereinigen, 
an diefem Tage ein jährliched großes Mus 
fiffeit zu_balten, mie deren fchon mehrere 
dafelbit Statt gefunden haben, und in Er 
furt, feiner befonderd dazu geeigneten Los 
tale und der da lebenden großen Anzahl Mu⸗ 
fifer wegen, mit weit weniger Schwierigs 
feiten ald anderswo zu veranflalten find. 
Was noch mehr geicheben fönnte, wird die 
Zeit lehren; vorauszufegen ift aber, daß ſich 
die Erfurter gewiß bemühen werden, dem 
Anmefenden ihren Aufenthalt fo angenehm, 
ald nur immer möglich, ju maden, dafür 
find fie im weiten Umkreiſe befannt. 

Die Redacteurs öffentlicher Blätter in 
ber Nachbarſchaft —— werden hoͤflichſt 
erſucht, dieſen Wunſch und Aufforderung 
durch Aufnahme in ihre Blaͤtter hekannter 
und gemeinnuͤtziger zu machen. 





Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Beherzigungswerthes Anerbieten. 

Bey einer achtbaren, fittlih gebildeten 
Finderlofen Familie, die eine bedeutende 
Stadt ded Herz. Sachſen bewohnt, kann 
ein lediged Frauenzimmer, gegen billige 
Vergütung, freundliche Aufnahme und Pflege 
finden, aud können Zöchter gebildeten 
Standes in Erziehung genommen, in allen 
weiblichen Arbeiten unterrichtet, und ibnen 
Gelegenheit gegeben werden, ſowohl in der 
frangofiihen Sprache, als in der Dufit ih 
möglichit au vervollfommnen. Die Aufnahme 
kann fogleich, ſonſt aber zu Johannis oder 
Michaelis Statt haben. Portofrepe dießs 
falfige Anfragen beforge die Erpedit. d. Bl. 





*) Auch der Unterzeichnete erinnert fib nody mit Vergnügen der froben Stunden, die er vor 
einigen dreufig Jahren an dieſem Tage in Erfurt veriebr, und der ihägbaren Bekanntſchaften, 
die ex im Kreiſe vieler Gremden da au machen Gelegenheit gebabs hat, de R. 


‘ 
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Geſuchte Stellen. 


1) Ein mit den beten Zeugniffen verfehes 
ner Äpothekergehuͤlfe, welcher Krankheits 
halber feine legte Stelle verlaffen mußte, 
mwünfcht jest, machdem er wieder genejen, 
baldmöglichft eine neue zu erhalten. De ß⸗ 
Ball ande Briefe beforgt die Erpedit. 
d. Bl. 





2) Ein junger gefegter Mann, welcher ſich 
von Jugend auf dem Rechnungsfache gemids 
met bat 7» über feine Brauchbarfeit fos 
wohl, als feinen fonftigen firelich «guten Les 
benswandel die beften ZJeugniffe von öffent: 
lichen Behörden aufweifen kann, mwünfcht 
ein dauerndes Unterfommen ald Rechnungs⸗ 
führer ıc. au erhalten. Derfelbe kann auch 
erforderlichen Falls eine beliebige Caution 
ftellen. Frankirte Briefe werden durch die 
Erpedition d. Bl. weiter befordert werden. 





3) Ein junges Frauenzimmer von gus 
ter Kamilie, welches in allen feinen weiblis 
en Arbeiten, Bug und Kleidermachen ge: 


ſchickt ift, Krangofifh, Englifh und Deutſch 


ſpricht und ſchreibt, ſucht eine Stelle als 
Erzieherin oder Geſellſchafterin in einer 
uten gamilie, Die Erpedition d. Bl. nimmt 
ranco eingefchickte Briefe zur Beforgung an. 





Juſtiz / und Polijey » Sachen. 


Edictal⸗Citation. 


Don dem Koͤnigl. Stadt Gerichte biefiger 
Reſidenz wird auf den Antrag des Gold; Arbeiter 
€. W. Bechrold die den 26. März 1790 bierfelbit 

eborne Tochter des bereits verflorbenen neis 

er: Meifter Bechtold, „Genrierre Wilhelmine 
Deate Dechrold, melde ih 14 Tage vor hFaſtnacht 
2816 von hier entfernt bat, obne feit diefer Zeit 
irgend eine weitere Nachricht zu geben, und deren 
im biefigen Stadt » Waıfen » Amts, Depofltorio bes 
findlies Dermögen 300 Rıhir. beträgt, bierdurdy 
Öffentlid) vorgeladen, vor, oder fpäreftensin dem 
auf den ar. Sebruar 1827 Vormittags um 10 Uhr 
vor dem ernannten Deputirten Herrn Referendas 
zius Roltſch zu erſcheinen, mis der Aufforderung, 
im alle des Erſcheinens die Identitaͤt ıhrer Per- 
fon nachzuweifen, unter der Warnung, daß fie im 
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Falle des Nichterſcheinens für todt erklärt wer⸗ 


den wird, R * 

ugleich werden aud die unbefannten Erben 
und. Erbnehmer der Verſchollenen hierdurch aufe 
gefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, fi 
als ſolche gehörig zu legirimiren, und ıhre Erbes» 
Anſpruͤche en nachſuweiſen, unter der Wars 
nung:. daß bei ihrem Ausbleiben fie mit ihrem 
Anfprüben an das gedachte Vermoͤgen der Ders 
fſchollenen ausgeſchloſſen, und daſſelbe den etwa fidy 
meldenden Erben nach vorgängiger Legitimenon 
wird ausgeantwortet werden ; wogegen im Falle 
fib Niemand melden follte, ber Nachlaß als hers 
renlofes Gut der hiefigen Kaͤmmerei wird über» 
eignet werden. 

Hierbei wird noch bemerft, daß der erſt nach 
erfolgter Praͤcluſion ſich etwa noch meldende nähere 
oder gleich nahe Verwandte, als Erbes Praͤten⸗ 
dent alle Handlungen und Verfügungen der legiti« 
mirten@rben oder der Kämmere: anerfennen muß, 
und von dem Befiger meder Rechnungslegung nody 
Erfag der erhobenen Nugungen zu fordern beredi« 
tiger it, fondern mit dem, mas alsdann noch von 
der Erbfdyaft vorhanden fidy zu begnügen verbuns‘ 
den it. Breslau, den 25. März 1826. 

Bönigliches Stadt» Bericht biefiger Reſidenz. 

v. Blanfeniee, 
ichter, 





- Bei unterzeichneter ————— hat der 
Rentamts Secretair Miedling au Erfurt, als 
Abdminſtrator des Exjeſuitenfonds dafelbit, auf 
Evictalcitaion und demnaͤchſt Mortificanion in 
Berreff folgender zwei, bei der Ausgleihung we⸗ 
en der Erfurter Kandesfhulden, amwılden dem 
Grosperio thume Sadıen: Weimar » Eifenady und 
der Krone Preußen, von erfterem zur Bezahlung 
mit übernommen, von der dermaligen Churfürfts 
ih Mainzifden Commercien» Deputation zu Ers 
furt, ausgeltellter, auf jeden Tanhaber lautender 
Darlehns : Obligationen, unter 
Litt, B. Nr. 42 über 250 Rthlr. im Laubthalern 
zu ı Rehlr. ı5 gl. vom r. Auguſt 1797 und 
Litt, C. We. 55 über 250 Rıbir. in Laubthalern 
zu ı Rıblr. 15 gi.,vonr r. Februar 1798 
ingleihen der bei erſterer Dbligatıon befiadlich ges 
meienen fieben Stuck Zinscoupons auf die Zeit ' 
vom 1. Auguft 1805 bis dahım ı8ız, aus dem 
Grunde angerragen, meil die gedachten beiden 
Dbligationen nebſt den Zindcoupond, im deren 
Befig der Eriefuitenfonds gemefen, während der 
Beit der franzoͤſtſchen Verwaltung der Provinz 
Erfurt und zwar vor dem Jahre 1813 abhanden 
efommen fepen,; weshalb audy die rüditändigen 
infen nicht hätten erhoben werden koͤnnen. 
Nachdem nun zuvdrderfi das Anführen, daß 
der Erjefuitenfonde jene beiden Odligationen bes 
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leffen und daß ſolche abhanden gekommen, durch 


vorgelegte Rechnungsextracte und reſp. epdliche 
Beftärkung, beſcheiniget worden, fo hat Grosher⸗ 
zoglihe Kandesregierung dem vorgedachtem Aus 
trage Rattzugeben befchloffen und dem gemäs 
den fechzehnten October diefes Jahres 
zum Edictaltermin anberaumt, Es werden dem 
nad die etwaigen Innhaber obenbefhriebener bei⸗ 
der Obligationen und Zinscoupons, ingleihen alle 
diejenigen, welde fonft darauf aus irgend einem 
Rechtagrunde Aniprüce zu haben vermeinen, bier« 
mir ein für allemal geladen, in dem anbesielten 
Termine, im Gerſchiecabinet Groshersoglider 
Landesregierung bier zu rechter früher Gerichts⸗ 
eit in Perfon, und zwar die Srauensperfonen mis 
(dlegrövormunde, oder dur gehörig legiti« 
mirte Bevollmoͤchtigte, zu erſcheinen, die fraglis 
hen Dokumente in Driginal vorzulegen, aud ihre 
etwaigen Anſprüche darauf anzugeben, entgegen» 
efegten Balls aber zu gemärtigen,, dab fie der ge⸗ 
Sehen Anſpruͤche ſowohl, als aub der Wieder» 
einfegung in den vorigen Stand, für verluſtig ge 
achtet, die mehrerwähnten beiden Obligationen 
uebit den Zinecoupons für Fraftlos und mortificırt 
erfiärt, und der Erjefuitenfonds zu Erfurt als 
r Erhebung des in Grage ſtehenden Eapital- und 
Binsberrage allein berechtigt angeſe hen werden wird. 
Hier naͤchſt werden diefeiben noch geladen, 
den funfzehnten November dieſes Jahres 
andermeit im Gerichtscabinet Grosherzoglicher 
Yandesregierung legal zu erfheinen, und der Er— 
dffnung eines Präclufiv« Befheides, der außer« 
den für publicirt angenommen werden wird, ger 
wärtig zu ſeyn. 
Weimar, den 18. April 1826. 
Grosherzogl. Saͤchſ. Landesregierung. 
von Müller 


Vdt, E. Schubli, 





Nachdem Heinrich Wald zu Zelle vor Groß: 
berzogl. ©. Amte dabier feine Unzahlbarfeir er- 
Härt, und jein Dermögen an die Gläubiger abge» 
treten hat; fo if der Eoncurs gegen denfelben er 
kant worden, und werben demnad alle diejeni—⸗ 

en, weldie aus irgend einem rechtlichen Grund 
orderungen oder ſonſtige Anſprüche an Heinrich 
Wald oder deffen Dermögen haben, hierdurch 
edictaliter, und bey Strafe des Ausfchluffes von 
gegenmwärtiger Eoncursmaffe vorgeladen, 
ienftag den 27. Jun. d. 3. 
vor Großherzogl. S. Juftizamte dahıer entweder 
in Perfon oder durch binlänglib Bevollmaͤchtigte 
zu erſcheinen, geſchickt, ihre Borderungen und 
Anſprüche au liquidiren, und die Beweismittel 
alsbald anzugeben , über die Kıquiditär ihrer For⸗ 
derungen mit dem zu beflelenden Contradictor, 
wegen der Briorirät aber unser fich au verfahren, 
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und fodann die Ertheilung eines Locationsbefdhri- 
ae oder weitere rechtliche Verfügung zu gemär- 
Diejenigen Gläubiger aber, welche fi in dem 
anberaumten Liquidasionstermin nicht melden , ba- 
ben durch den, 

Diienſtag den 4. Jul. d. J. 
publicirt —— Praͤcluſtobeſcheid den Aus- 
ſchluß von der Concursmaſſe zu gewärtigen. 

Dermbach, den ı5. Upril 1826. 

Broßberzogl. S. Amt daf, 
5. €, C. Creutznacher. 





Edictal⸗Padung. 


Am 21, Jaͤnner d. J. ſtarb dahier ohne Lei⸗ 
bed. Erben und ohne Himerlaſſung eines legten 
Willens Agnes Tasquin, sebürtig aus Nieder» 
lahnftein, Herzogthums Hafau. Da deren Inte» 
Nat : Erben bier unbekannt jind; fo werden ſolche 
und alle dierenigen, welche an den Nacblaf der 
Derlebren Erb: oder fonflige Anſprüche zu haben 
vermeinen, biermit vorgeladen, um diefe Freitag 
den 23. Junius d. 3. Bormittags neun Uhr vor 
unterzeihnetem Gerichte richtig ju ſtellen, widri« 

enfalls ohne Bekanntmachung eines Aueſchließung 
eieids fie von diefer Nachlaßmaſſe ausgeſchloſſea 
werden follen. 

Weslar, den 22. April 1826, 

Bönigl. Preußiiches Stadtgericht. 
Brauß, Director. 
In Fidem Breker, 





(Sinsheim). Der verftorbene freiberrlih von 
Benmingen’ihe penfionirte Dermalter und Förfter 
Georg Wilhelm Wintcher zu Adersbach har ım ſei⸗ 
nem eigenbändigen legten Willen befinmt, daß 
jedes feiner „„Bothen‘ in der Familie, 200 A. zum 
Voraus erhalten ſolle. 

Bey der ausgedehnten DWermandrihaft Ander 
man für nörbig, dies hiermit öffentlich bekannt au 
machen und zugleid diejenigen, melde deihald 
UAnfprühe an diefe Verlaſſenſchafts- Maſſe zu Mas 
en baben, gerichtlich autzufordern binnen 6 Wo- 
den ſich um fo gemiffer dahıer zu melden und ibre 
Bemweifurfunden bierüber vorzulegen, als font 
nad) Ablauf diefes Termind das vorhandene Ver 
mögen an die Winther'ſchen Inteflat : Erben vers 
theilt und audgefolgt werden mird. 

Sinsheim, den 29. April 1826, 
Groſih Bad. Besirfe : Ame. 
Rigel, 


— 
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Kaufr und Handels » Sachen. 


Eau Cosmetiqne pour eonserver la beaute, 
embellir et adoucir la peau, 


Diefes vortrefflihe von Laugier in Paris neu 
erfuhdene Schoͤnheitswaſſer, weldyes feiner Dor- 
treffiihfeit wegen, das Kıeblingsmwafchwafler der 
eleganten Franzöfinnen geworden, ift echt nebit 
Gebraudsanweifung in unterzeichneter Handlung 
d, Flacon für ı Thlr. ı2 gl. zu baden — 

Gebrüder Tecklenburg in Leipzig. 

Die Kunkhandlung des Hrn. 5. $. I. Wede⸗ 
Eind in Gorha übernimmt Beftellungen auf diefes 
Waſſer. 

a 


Am 31. May d. J. unmiderrufflih, iſt in 
Wien die Ausipielung der Wollenzeug», Tuch⸗ 
und Gafimirfabrif in Maͤhriſch Neuftadt, oder 
Abloͤſung 200,000 fl. W. W., nebft vielen Geld» 
Das Loos Folter sh. im 24 fl. Fuß. 


it Auftraͤgen beliebe man fi in frankirien Brie⸗ 


fen au wenden an 
al, Brentano Meszegra in Augsburg. 





Die Lotterie des ehem. fürfl. metternichſchen 
Weinguts zu Geifenheim im Rheingau (Ziehung 
den 28. Junius d. J.) enıhält außer dem an Enft» 
baren Weinen und vielen andern Producten ſehr 
reiben Gute, gefhägt auf 95,0co fl-, aud zwed 
Preife beitehend in 16 Stüd oder über 25,000 $las 
ſchen koͤſtlicher Kabinetsweine, Werth 16,500 fl., 
fodann 1205 Beldgemwinne, aufammen 132,390 Gui⸗ 
den im 24 fl. Buß betragend ; 50,000 Gulden find 
als Ablöfung für den Haupıpreis beftimmt, Loofe 
a 41/2 Thlr., Pläne gratis ım 

Sauptbüreau J. YT. Trier 
in Frankfurt a. M. 


— — 


Alle Gattungen von Staatepapierentumd Lotterie⸗ 
Effecten find flers in der Hauptcollectur des unter« 
zeichneten Comptoird, unter den vortheilhafteiten 
Bedingungen zu befomnien. 

Ulgemeines Commilfions » Eomptoie 
von 5. Berndr und Comp, 
im Frankfurt a. M. 





Literariſche Gegenitinde, 


So eben if erfdienen: , 

1) Warum nennen wiruns Proteftanten? Beant: 
mworter von Jul. Frey. Mit Bemerfungen über 
den Uebertrire von einer driſtlichen Kirde zur 

- andern und dem vollitändigen Schreiben des 
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Königs von Preußen an die Kerjogim vom 

Coͤthen. Zweyte verbefferte Auflage, (br. 
6 Grofd.) In wenig Tagen war eine zweyte 
Auflage not hwendig, welche mehrere Zufäge und 
das vollftändige Schreiben des hochverehrten 
Könige von Preußen enthält, mweihes allen 
Proseftanten eine große Freude machen mird. 


2) Die Runjt, Kranfheiren vorzubeugen. Nebſt 


Banıs Ideen über moralifhe Diärerif, (brod. 
12 Grob.) Die Bud lehre recht deutlich, 
mie man ohne Arzt und Arzenepen immer gefund 
bleiben Fann. 

3) Dr. Geinicyen,, die Runft reich zu werden. 
Nebſt Franklins Anweiſung darüber; _ (brod), 
8 Groſch.) (Ein Wort zu feiner Zeit). - 

4) Driefe über die Wichtigkeit, Pflicht und Vvor⸗ 
theile des Srübaufitebens, (br. 6 Grofd.) Ein 
Bud, das jeder lefen follıe. 

Leipzig, den 1. May 1826. 


Die Erpedition des europdiichen 
Aufiebers, 





Bey J. G. Zeubner, Buchhändler, in Wien, 
am Bauernmarkt Nr. 590, iſt fo eben erſchienen; 


Die Homdopathie 
inibrer Würde 


als Wiffenfhaft und Kunft, 
dargeftellt 
von 


St. A. Müfifc, 


der Heilfunde Doctor, Mitglied der medicinifchen 
Facuitaͤt und der Polizep» Bezirksärztlihen Seifios 
nen, Director Des zweyten Kinder» Kranfen« 
inſtitutes und practiſchem Arzte in Wien. 
8, Beheftet. Preis ı fl. 36 Er. rhein. oder ar gl. 
n der legtern Zeir hat die. Homdopathie, 
vorzüglih in der profanen Welt, 'raufdenden 
Bepfall gefunden. Als eine Heilmerhode angeküns 
dige, welche Cim fdärfkien CEontrafte zu allen 
frühern aͤrzlichen Theirien) die Gebreden der 
Menſchheit ſchnell, ſicher, dauerhaft und fanit 
zu heilen vermoͤge, mußte fie in unſerem fo übers 
gebredylihen-Beitalter norhwendig Epoche machen, 
und Aerzte und Layen komdoparhıfirten zur Wette, 
indeß der Mehrzahl der Geiſt der Hombopathie 
und ihres DOrganons fremd war. — Während der 
größere Theil der Aerzte die neue Lehre ungeprüft 
verdammte und anerfannt haßte, befaßte die klei— 
nere Zahl fi mie ihrer Ausübung auf eine Weife, 
melde dem falten Beobachter die Ueberieugung 
fund gab, daß ihr Homboparhifiren eigentlich 
„ohn der Somsoparbie’ heiße, 
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Der Herr Verfaſſer, alles, was für und de 
gen die Homdoporhie feit ihrer ı6jährigen Eriftens 
efchrieben wurde, parteplos würbigend, und die 
ilmerhode lange ın eigener Ausübung präfend, 
dürfte endlich enıfheidend über die Homdoparbie, 
richt für noch gegen fie, geurtheilt haben. In 
dem er den Urzt und den gebilderen Leſer jeder 
Eloffe in die Critik diefer Lehre im Einzelnen, 
und auf die fabſichſte und überzeugendfte Weiſe eins 
führt , lehrt er ihn die Eharactere bed echten 0: 
möopathiferd unzweydeutig Fennen, mast ihn mıt 
der zwepdeutigen Geburt des Belbitdiipenfirend 
vertraut, und verfolgt in Fräftiger Sprache, mie 
fie der Wahrheit gebührt, und bier, mo es um 
Menfenteben fih handelt, vom Menſchen gefor» 
dert wird, die Homdoparhie in ihrer ſcientiſiſchen, 
gractifhen und moralıfhen Tendenz auf die um» 
faſſendſte Weife. 





In Auguſt Oßwald's Buchhandlung in Hei 
deiverg und Spever if erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 

Lehrbuſch 
der 


Naturgeſchichte 


zum 
Schul: und Selbſtunterricht 
bearbeitet 
von 
W. W. Ederle, 
Profeſſor am Loceum in Raſtatt. 
Zwep Theile. 
— 4s8 enggedruckte Bogen in 8. 


Mit 16 großen Tafeln Abbildungen in einem 
befondern Hefte. 484 Figuren. 
Ladenpr. 3 Thir. 8 al. ſaͤchſ. 5 fl. 24 fr. rhn. 

. Don der frühenen Kindheit an empfangen wir 
Die bedeurendiien und zugleidy die angenchniken 
Eindrüde aus den Erſcheinungen der Natur. uf 
dem Arme der Mutter reicht das auffeımende 
Kind nah Blumen, nad den Haudıbieren, äußert 
feıne Greude über vorbepgehende Pferde, Hunde ıc., 
und, weiter berangewadhlen koͤnnen befonders dem 
Sinaben Meſſen und andere Ausftellungen nichts 
Sntereffanseres bieten, als die Buden mit frems 
den Thieren und Dögeln, oder die Kalten mit 
Meermuſcheln und Mineralien, Keine Erzählung 
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feffelt die Kleinen mehr, ald, wo die Verfonen 
aus dem Thierreih gewählt find, und ihre Abbil- 
dungen werden fidyer in Bilderbüdhern am erften 
aufgeſucht und am längiten beſchaut 

.  Unbeflreitbar zeigt alſo diefer Trieb, daß im 
Schooße der Natur die erite und wichtigſte Duelle 
für die Ausbildung des Menſchen liegt, und, daß 
ihre Kenntniß und Erforfbung der unerfhöpflichkie 
Gegenſtand feines Strebens bleibt. Je mehr er 
mit derfelben fid vertraut gemacht, unı fo fibe- 
rer ergreift und erlangt er auch die Erfordernifle 
des Yedens, um fo reiner bewahrt er feine Gefühle, 
um fo weniger weicht er von feiner bürgerlichen 
und finliben Beſtimmung ab. Warum follte es 
alfo nicht eine dringende Angelegenheit fepn, bey 
der Erziehung der ie und bey der eigenen 
Ausbildung zunäcft ſich die bebten Mittel anzueigs 
nen, wilde zur richtigen und gründlihen Kennt« 
nıß der Natur, ihrer Elemente und verfhiedenen 
Erſcheinungen führen Fönnen, und mie wichtig ift 
es, bey den ger Fortſchritten der Naturwmiſfen⸗ 
ſchaften das Neueſte zu waͤhlen, mas bewährte 
Männer und bieten. Der Herr Derfafer dieied 


Buces hat ih als folder ion vollſtaͤndig beur- 


funder dur feine Lehrbücher der Naturlehre 
und der Bewerbefunde, welde von der Eritif 
und in der Anwendung bep Kıbr: und Erziehungs» 
anftalten die ungerheritefte Anerkennung gefunden 
haben, und mir glauben daher um fo züverſichtli⸗ 
her zu feiner vorzugsweiſen Anſchaffung ermun 
tern zu Dürfen, 'da bey feiner bedeutenden Yuss 
Dehnung mit dem fparfamfien Drud, bep den mei⸗ 
fterhaft gezeichneten und ausgeführten Abbildungen 
auch der mohlfeile Preis eine feiner vorzuglicheren 
Eigenihaften ıf. 

Der 1. Theil, 25 Bogen und die Abbildungen 
find bereits fertig; der 2. Theil wird in moͤglich⸗ 
fer Baͤlde nachfolgen. 





| Die 4. verbefferte Auflage 


der lateinischen Declinationen und Conjugatios 
nen in Verbindung einiger Wörter zum Auss 
wendiglernen,, nebſt einigen Sauptregeln für 
die eritem Anfänger der lareiniichen Spradt, 
von ©. £, Deuiter. 8. Berlin 1826 bep den 
Gebrüdern Bädide, 5 Ggl. ik in allen Buc⸗ 
bandiungen zu haben. 

Die wiederholten neuen Auflagen diefed Lehr⸗ 
buches geben au erfennen, Daß es in mebreren 
fleinen lateinıfden Schulen muß braucdbar ge 
funden werden, weldes demfelben wohl zur neuen 
Empfehlung gereicht, 
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Rum, 129, 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deut 


ſchen. 





I. Gr. Hennide, Redacteur. Dienstags, den 16. May 1826. Gotha, d. Bed. 





Gelehrte Saden. 


Noch Etwas über die Abftammung des 
Papſtes Clemens XIV. 

An Nr. 250 d. Bl. 1825 befindet fid, 
eine Abhandlung über die Abſtammung des 
durch alle —— und von allen Religions⸗ 
parteven Verehrung verdienenden Papſtes 
Clemens XIV., melche der Verewigte bey 
feinem Reben gefliffentlih in Dunkelheit zu 
laſſen fhien. Am Gchluffe der gedachten 
Abhandlung theilt der Einfender den Zwei⸗ 
fel mir: daß das Ganze vielleicht nur eine 
Parodie auf den Papıt Coͤleſtin ſeyn folle, 
der ein Buchdrucker geweſen ſeyn fol ac. ꝛc. 

Ob nun zwar Unterzeichneter nicht ver: 
moͤgend iſt, dieſe Zweifel ganz zu befeitigen 
und das auf dieſer Sache liegende Dunkel 
aufzubellen: fo glaubt derfelbe doch durch 
die nachfiebende Bekanntmachung eines, in 
Mr. 123 der dresdner Beyträge zur Be: 
lebrung und ung vom J. 1809 
enthaltenen Briefed, d. d. Guben, den 22. 
Nov. 1774 er Etwas dafür zu thun, 
und glaubt, daß vielleicht einft aus der Bis 
bliothef Des Vaticans felbft, wo dem Ber: 
nehmen nad die wicdtigften, die Abkunft 
diefes berühmten Papftes urfundlich beftims 
menden Papiere in PBerwahrung liegen, 
Licht für diefe Dunfelheit aufgeben werde, 
Schließlich kann der Einfender feine Ber: 
—— deßhalb nicht bergen, daß es 
ſcheint, als wolle man im gedachten Aufſatze 
dem hochverehrten Verewigten feine Abſtam⸗ 
mung und fruͤhere Beſtimmung für eine der 
nuͤtzlichſten und wichtigften Beſchaͤftigungen 


Allg. Anz d. DL 23. 1826, 


zum flillen Vorwurf machen, da es ja aus 
der Gefchichte der Päpfte befannt iſt, daß 
verfchiedene von ihnen noch weit niedrigerer 
Abkunft waren, und fich ald Kirchenregenten 
dennoch groß und erhaben zeigten; nicht zu 
denfen, daß ed endlich dem Cardinals⸗ 
ollegium ſelbſt zur Ehre gereicht, wenn 
feine Mitglieder bey einer ſolchen Wahl 
nicht auf die Abſtammung, fondern auf die 
— ihres zu erwaͤhlenden Mitbruders 
eben. 
a—g., 8.24. W-r. 
Der oben gedachte Brief lauter aber 
mörtlich folgendermaßen: 
Mein Herr 
„Indem anjego ganz Europa neugierige 
Angen auf Rom richtet , und Sie vielleicht, als 
ein Zeitungslefer, fich diefes oder jenes Cardis 
nald annehmen, oder das heilige Kollegium tas 
dein, daß es die Verlaſſenſchaft Clemens XIV., 
denen nad) feinem Tode ſich dieferhalb gemelder 
ten Nepoten noch nicht verabfolgen laffen; habe 
ich jest die-Ehre gehabt, einen Mepoten diefes 
Papftes eine halbe Stunde lang bey mir in 
meiner Stube zn ſehen. Es war der hiefige 
Buchdrucker Herr Kühn. Die Sache ift nicht 
zum Lachen, mein Here! ich habe fo viel, wie 
Sie, darüber gelacht, als ich geftern die Ges 
ſchichte hörte, die ich ihnen auf das treuefte 
wiederum mittheilen will, Clemens XIV. war 
ein Deutfher, ein Sachſe, ein in der Kirche 
von der augsburgifhen Konfeffion geborner 
Proteftant ; hat auf dem roͤmiſchen Stuhle ger 
ſeſſen, und das Reich der Ehriftenheit beherrs 
fer; der gelehrte Kardinal Banganelli, 


r 
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oder der erhabene Clemens XIV., welcher 
einen eben fo immerwährenden ald merkwürdigen 
Zeitpunct in der Kirchengeſchichte ausmachen 
wird, ward zu Lauban in.der Oberlaufig, den 
22. Ditb. 1702 geboren und Johann Gott 
fried Lange getauft. Als der einzige Sohn 
eines guten Bürgers und Sattlers in dieſer 
Stadt, Mamens Lange, ging derfelbe in die 
dafige Schule und that ſich durch ein fehr gluͤck⸗ 
lihes Gedaͤchtniß, und durd) eine damit vers 
knuͤpfte große Fähigkeit, die Sprachen zu erlers 
nen, hervor; allein fein Water war fo jehr für 
die Buchdrucerkunft eingenommen, daß er ihn 
anhielt, felbige zu erlernen. Nachdem hierauf 
der junge Lange in der kraſſiſchen Buchdrucke—⸗ 
rey zu Breslau conditionirte, fo pflegte felbiger 
fehr gerne den roͤmiſch- katholifchen Geiftlis 
hen nadzuahmen, und zwar ihre Kontroverss 
predigten feinen Mitcollegen vor zu declamiren. 
Eben diefee that er an einem Sonntage, und 
fagte hierauf im Weggehen, daß er nun zu 
Tiiche gehen wolle, allein der junge Lange 
wurde von dieſem Augenblicke an nicht mehr ges 
fehen, 
6 Lange nad Lauban zurüdgegangen fey, 
und bezeugte feinem Vater, obngefähr vierzehn 
Tage darauf, fein Befremden über den Schritt 
feines Sohnes, ein Befremden, weldes jedoch 
um deſto größer war, weil felbiger feine Habſe⸗ 
ligteiten in dem kraſſiſchen Haufe zurück gelaffen 
hatte, Nun verflofien viele Jahre, ohne daf 
man von dem Leben oder Tod des jungen Lange 
etwas erfuhr; allein ohngefähr 8 Monate vor 
dem im Jahr 1760 erfolgten Brande in der 
Stadt Lauban reijete des jungen Lange eins 
zige Schweiter, welche mit dem Buchdrucker 
Kühn in Cottbus, ald dem Water des hiefigen 
H. Buchdrucker Kühn, den ich eben jetzt gefpros 
den babe, verehelicht ift, nach Yauban, und 
begegnete gleich vor diefer Stadt zweyen über 
Lauban nad Breslau reifenden roͤmiſch cathos 
lifchen Ordensgeiftlihen. Einer derfelben fragte 
die Frau Kühn, ob fie den alten Sattler Lange 
in Lauban kenne und trug ihr, als fie es bejahte, 
einen Gruß an felbigen, von feinem in Rom 
fih befindenden, und hoch empor geftiegenen 
Sohn auf. Kaum hatte der alte Lange die 
Nachricht von dem Leben feines einzigen Soh— 
nes, durch feine Tochter erfahren, fo ging er 
unverzüglich zu dem dafigen römifc) cathollſchen 
Herrn Dechant, welden befagte zwey Ordens⸗ 


Sein Principal, Herr Kraſſe, glaubte, 
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geiſtliche bey ihrer Durchreife beſucht hatten, 
und bat ihn, daß er, wenn ſelbige durch Lau— 
ban zuruͤckkehren wuͤrden, naͤhere Erkundigung 
von dem Schickſale ſeines in Rom ſeyn ſollenden 
Sohnes einzuziehen, die Güte haben möchte. 
Es war aber alles vergebens, Die Drdensgeifts 
lichen kamen nicht wieder nad; Yauban zuruͤck; 
immitteift erfuhr ganz Lauban, feit der Durch⸗ 
relſe gedachter Seiftlihen, die Nachricht, welche 
fie dem alten Lange von dem Leben feines Soh— 
nes gegeben hatten. Da nun das DOhbngefähr, 
daß einer dieſer Geiftlichen fih an eben die 
Schweſter des jüngern Lange adreffiret, und ihr 
den Gruß aufgetragen hatte, zu groß und zu 
wunderbar zu feyn fchien, fo muthmaft ınan, 
daß derjelbe Ordensgeiftliche vielleicht der jüns 
gere Lange felbit gewefen feyn moͤchte. 
Man lieh es dabey bewenden, und fragte nicht 
weiter nach einem Subject, das wahrfdeinlich 

in dem Innerſten eined Kiofters zu Rom gleicht 
ſam vergraben fey. Der von den größten Fürften 
Europens geliebte und beſchuͤtzte Sanganelli 
wurde zur päpftlihen Würde erhoben, ohne daß 
weder Europa noch feine Familie murhmaßte, 
oder muthmaßen konnte, daß diefer Clemens 
AV. Johann Gottfried Lange von 
Lauban wäre. Bey der tiefften Unwiſſenheit 
von dem Schickſale diefes Lange zu Nom, Fam 
vor 8 Monaten ein Buchdrusfergefelle zu dem 
hiefigen H. Kühn in Condition, und erwedte 
defjen Aufmerkfamfeit durch eine Buchdruder 
neuigfeit, indem der junge Menſch, ohne zu 
willen, daß H. Kühn jemahls einer Mutter Brus 
der gehabt hätte, welche die Sache fo nahe ans 

ginge, erzählte, daß in einer zu Salzburg ges 

druckten und verbrannten Schmähfldrift geſagt 

worden ſey: „Es wäre die Aufhebung des es 

fuiterordens ein fehr natürlicher Schritt Lies 
mens XIV, ; denn es ſey diefer Papft ein Sachſe, 
ein Proteftant, und feiner Profeſſion ein Buds 
drucker.‘ Diefer Umftand erinnerte den H. Kühn 

an die ehemahlige Verſchwindung feines Wetters 

in Breslau, wie auch an die Geſchichte mit den 

zwey reifenden Ordensgeiftlichen, und wurde fels 
biger dadurch bewogen, die öffentlichen Nachrich 
ten von Rom, feit der Erhebung Clemens XIV., 
fid) befannet zu machen. Er erftaunte, ald er 
fand, daß man eben fowohl wegen des Tages, 
als des Orts der unbekannten Geburt ded Paps 
ſtes varüirte; bald follte derſelbe zu Florenz, Urs 
bino, bald zu St. Angelo in Vado, und bald 
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zu St, Angelo in Rimini, geboren ſeyn; fo wie 
bald der 21., bald der 31., und bald der 5. Oe⸗ 
ober der Tag feiner Geburt feyn follte. Kerr 
Kühn merkte ferner an: daß nicht nur der Papft 
niemahls etwas Beftimmtes von dem Orte, wo 
feine Anverwandten in Stalien wohnten, von 
fi) habe hören laffen, fondern daß er vielmehr, 
allezeit erklärt habe, wie er feine Anverwandten 
hätte. Als auch nad) feiner Erhebung die Rede 
war, nad einer eben fo alten als natürlichen 
Gewohnheit, feiner Familie durdy abzufendende 
Courier Nachricht zu ertheilen, ſo declarirte 
er, daß feine Familie diefe Menigkeit ohne Cou⸗ 
riers erfahren würde. Da man felbigen ein 
andermahl wegen diefer Sache wiederum anging, 
fo antwortete er, daß er Feine Anverwandten 
hätte, als die Armen in feinen Staaten. Als 
ein gewiſſer Ganganelli fih dem Papft vors 
ſtellen ließ, und ſich fir feinen Bruder ausgab, 
fo fagte ihm Clemens XIV. rund heraus, daß 
er niemahls einen Bruder gehabt habe, fondern 
.der einzige Sohn feines Waters fey; in Bes 
tracht des Mamens Ganganelli aber ihm 1000 
Scudi zuftellen laffen wollte. Auf eben diefe 
Weiſe habe dieſer Papft jederzeit ftandhaft ſich 
gemeigert, irgend eine Perfon vom denjenigen 

euten, weldye ſich als angebliche Anverwandten 
dargeftellt, dafür zu erkennen. Aus dieſem 
Verhalten eines Papftes nun, der eben fo wer 
nig, als e3 feine Vorfahren gewefen, fähig war, 
über eine niedrige Geburt zu erröthen, und ſich 
armer Anverwandten zu ſchaͤmen, entftehet bey 
H. Kühn die Muthmaßung, daß durchaus 
bierinnen von ®eiten des Papftes etwas Ger 
heimnißvolles verborgen liege, und daß die anı 
geblichen Nepoten, welche fich jetst bey dem heil. 
Eollegio melden, ſchwerlich ihre Anführen zu bes 
weifen im Stande feyn würden, Nach allen dier 
fen auf öffentlihe Nachrichten fih gründenden 
Anmerkungen, hat man noch gefunden, daß der 
Name Ganganelli felbft, gleichfam als ein geheis 
mes und wohlausgedahtes Schlüffelmort, auf 
eine wunderbare Art und Weiſe die Namen I os 
bann Gottfried Lange in fi faſſet, im 
dem die Sinitialbuchftaben von Johann Gott 
fried darinnen enthalten find, und der Name 
Lange zweymahl bdarinnen buchſtaͤblich gang 
ausgedrückt ift. Ich geftehe, das der letzte 
Deweisgrund, welchen ich jet anführen will, 
und über welchen ich mich geftern des Lachens 
nicht mehr ersthaiten konnte, meine Aufmerkfamz 
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keit auf dieſe Sache änderte, und mid) ernfihaft 
gemacht hat. Man .fagte mir geftern, daß, 
wenn man die Augen auf einige, einem hiefigen 
Kaufmann zuftehende, und mit dem Bruftbild 
des Papfled ausgeprägte Schauſtuͤcke werfe, 
man fofort eingeftehen muͤſſe, daß die Geſichts⸗ 
züge des Herrn Kühn mit denen des Papftes 
viele Aehnlichkeit hätten. Nachdem ich nun vor 
5 Tagen an einem gewiffen Orte das Bildnig 
Elemens XIV, genau betrachtet habe, fo bewog 
mich die Neugierde, den Herrn Kühn felöft zu 
fehn, um mid) entweder von der Wahrheit dies 
fer Achnlichkeit, oder von der falfchen Einbils 
dung derjenigen, die ſolche behaupten, zu übers 
zeugen, und denfelben auf einen Augenblic zu 
mir zu bitten. Was foll ich Ihnen fagen, mein 
Herr, id) war darüber erftaunt, und wenn diefe 
Achnlihkeit, die ein Jeder, fo bald er fie ums 
terfucht, eingeftehen muß, ein Ohngefaͤhr iſt, 
fo muß man nicht weniger eingeftehen, daß es 
ein fehr fonderbares Ohngefähe if. Ich Hüte 
mid) fehr, hierüber mit Beftimmung zu urtheis 
fen, aber id) kann mich nicht entbrechen, darüber 
zu erftaunen, daß fo viele vereinigte Umftände 
und Obngefähr auf gleiche Weife etwas bevtras 
gen, eine ziemlich vorleuchtende Wahrfcheinlichs 
keit auf eine Geſchichte zu werfen, welche, 
wenn deren Wahrfcheinlichkeit erörtert werden’ 
Tönnte, viele Buchdruckerpreſſen beſchaͤftigen und 
eben jo immerwährend merkwürdig als allgemein 
wichtig feyn würde. Aber, weil eben jeht der 
Buchdrucker gedacht worden, fo muß ich noch 
beybringen, daß man zu verfchiedenen Mahlen 
in den Zeitungen gefunden hat, es habe fih 
Elemens XIV, ungemein angelegen feyn laffen, 
die Buchdruckerey im Batican zu vermehren; 
vorausgefeßt, das diefer Umftand wahr- wäre, 
fo würde feldiger in dem Leben diefes Papftes, 
dem man, wie gefagt wird, in einer Schmähs 
ſchrift, den Stand eines Buchdruckers vorges 
worfen hat, eben fo bedeutend feyn, als folcher 
in der Geſchichte eines jeden andern Fürften wer 
nige Aufmerffamkeit verdienen wuͤrde. 

Diefes iſt num alles, mein Kerr, was 
mid Herr Kühn, welchem der wahre, oder 
fcheinbare Stand eines päpftlihen Nepoten, 
den Kopf noch nicht eingenommen hat, fondern 
welcher nur auf diefe Umſtaͤnde aufmerkſam iſt, 
has bemerken laffen. Mach gegenwärtiger Mits 
theilung dieſer Geſchichte, ſchmeichle ich mir, 


daß Sie davon Feinen Gebrauch, der mir den 
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Tadel meiner Unbedachtfamkeit zuziehen könnte, 
machen werden. Es ift wahr, die hiefige ganze 
Stadt redet davon, fo wie man in Cottbus, 
amd vielleicht in Berlin davon redet, aber es 
ift nicht meine Sache, einen Zeitungsfchreiber 
abzugeben ; mein Vorhaben war, Sie einen Aus 
‚genblick zu unterhalten, und dabey die Ehre zu 
— mich mit vollkommner Ergebenheit zu 
Buben, d Novb 
uben, den 22. Novbr. 1774. 
N. N 





Sefundheitsfunde, 


Waſchen des Körpers, 


Daß jemand meine Art, ſich gu wafchen, 
nachgeahmt, und beilfam gefunden hat, freut 
mich recht herzlich. Er wünfcht, (allg. Ans. 
d. D. 1826. S. 409) überhaupt meine Les 
‚bensweife zu wiffen, und mit Vergnügen 


theile ih fie ibm und Andern mit, um das ' 


von beliebigen Gebrauch machen zu koͤnnen. 
Diöge se ch bep Jedem fö belohnen, wie 
14 m 12: ° 
: Obenan ſtelle ih, daß ich von Tugend 
auf gemöhnt wurde, und mich ſelbſt gewöhnte, 
mich gegen jedes Wetter abzubärten, und 
jede ee rg au verachten. Bis im 
mein achted Jahr fam nie ein Hut, eine 
Müge, Kappe, oder fo etwas auf meinen 
Kopf, und noch beute gebe ih, wo ed nur 
irgend Bee unbedeckt, außer in heißem 
ein. 


Gonıtenf 
Eine e Raffee befam ich von meinen 
Eltern ald Kind nur Sonntags. Als ich 
ton täglich srinfen durfte, beichloß ich in 
meinem funfjehnten Sabre, ihn gänzlich aufs 
ben, und habe ihn nie wieder berührt. 
" las (don damahls viel, befonders Klop⸗ 
‚Kock mit Begeifterung, und bildete mir ein, 
wenn aub in mancher Ruͤckſicht Eindifches, 
irriges, Übertreibendes Spſtem von Frey: 
beit, erg urn feitem Willen, Stands 
baftigfeit, Bekaͤmpfung von Vorurtheilen zc. 
was mir auch in diaͤtetiſcher Beziehung viel 
genügt bat. Ich zwang mi, Alles eſſen 
und trinken je fönuen, Eonnte aber jedes 
einzeln entbe ve Ich babe nie ein warmes 
Berränf;gegelmäßig getrunken, aber zumweis 
ken Ehocolade, Warmbier, Thee, befonders 


etwas zu ver 
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in pr in Ana auf Reifen, um doch 
ren. 

Zuerft trank ich früh gar nichts, dann 
ein las kalte Milk, fpäter diefe kalte Milch 
mit ein Par Loffeln Burgunder, ader Liqueut 
vermiſcht, feit 15 Jahren effe ich nüchtern, 
fogleich wenn ich aus dem Bette fomme, drey 
faure Salzgurken, und wenn die ausgehen, 
— 

aback habe ich rauchen und ſchnupfen 
gelernt als Schuͤler aus Kinderey und Eitel⸗ 
eit, wie es die Meiſten lernen, aber beides 
aus Vernunft und Unabhaͤngigkeitsſinn wies 
pr aufgegeben, noch ehe ich auf die Univers 
tät ging- 

Wein habe - su allen Zeiten getrunferr, 
in manchen Zeiträumen ziemlich viel, auch 
alle Arten, In fpätern Jahren bekommen 
mir weiße Weine beffer, als rothe, außer 
weißen Burgunder, Gteins und geiftenwein. 
Auch aller Eifer iſt mir zu bigig. 

Bier habe ich nie getrunfen, eine lange 
Zeit nur Wein, im Alter gegen Abend zwep 
bis drey Gläfer Waller mir Zuder und et 
was Wein. Rab dem Mittagseffen nur 

wey Weingläfer eines jungen Frankenweins. 
n Befelfdaft trinke ich ohne Sorgen und 
olgen zu allen Zages: und Nachtzeiten mit, 

Ich efle alles, aber wenig, und menig 
nicht aus Aengklichkeit, fondern aus Ga 
wohnheit, und weil ich nicht viel bedarf. 

ch bin der Ueberzeugung, daß die meiften 

enfchen zu viel effen, auch ih nod. Am 
liebſten effe ich früh. Eine Scheide Burters 
brod früh gibe mir mehr Genuß, als der 
£oftbarftie Braten Mittags. Abends eſſe ich 
gewöhnlich gar nicht, in Geſellſchaft ſehr 
wenig. Von jeber ad ich viel Suppe. 
Auch im Ejfen habe ich alles Ausfchlies 
gende, Einfeitige- vermieden und gehaßt. 

ie ich noch eben fo gern Milch trinke, al 
Wein, fo effe ih eben fo gern Gaures, als 
Süßes, Gemüfe, ald Fleiſch, Meblipeifen, 
als Obſt. Ueberhaupt babe ich zeitlebens 
viel Obſt gegeflen, am liebften Weintrauben 
und Wepfel, am wenigften Birnen. Auch 
ſehr viel Zucker habe ich zeitlebens gegeflen, 
und ihm befonders fehreibe ich viel Antheil 
an meiner Gefunpheit zu. 
... Außer auf Reifen trage ich nie mehr, 
Als ein Hemd, eine Welle und einen Rod. 


ni 
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n einen Mantel kann mich nur Regen oder 
nee bringen. Ich fchlafe unter einer 
baummollenen Decke und bey offenen Kens 


fern. 

Das gewöhnliche bloße Spaßierengehen 
babe ich nie geliebt, Fußreiſen aber gern, 
amd zumweilen große gemacht. In manchen 
Zeiträumen meines Lebens bin ich ſehr fpät 
zu Bette gegangen; in andern febr früh auf: 
gelfanden ‚aber. nie fpäter. aufgeftanden, ald 
um 6 Uhr, nie früher zu Bette gegangen, 
ald um 10 Uhr. 

Das ift ja mol alked, was Hr. H. zu wife 


fen verlangt, vielleicht ſchon zu — His 


utere mecum! edud, 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 


Berichtigung. 

Am 126, St. des allg. Anz. d. D. von 
biefem Jahre, mo (pipes einrih von 
Deyn feine Idee, daß die kirchliche Gottes⸗ 
nerehrung uͤberfluͤſſſg ſey, zu vertheldigen 
—— ——— 
1809 ala: Um. Dd. ©. darge e 
nal xrührte, mie *8 bawielid allge: 
mein hieß, von dem vortrefflichen Generals 
fuperintendenten Löffler in Gotha ber." 

Weil der bier-begeichnete Aufſatz mit 


| Er.* unserzeichnet war, mag er allerdings 


don manchen .Lefern unbedachtſamer Weiſe 
dem verfiorbenen Löffler zugefchrieben wor⸗ 
den fepn. Der Beſonnene mußte anders 
urtbeilen. Löffler felbft hat in der Vorrede 
& feinem Magazin für Prediger, V. B., 1. 
St. jener Vermuthung ausdrücklich wider: 
Gprocden und ſich dabep auf feine Abhandlun 
ber die Frage „„ob es weifer ſep, dem chri 
lichen Gostesdienft u verlaffen oder zu ver: 
beſſern?“ weiche vor der erſten Samınlung 
ei neueren Predigten (Tena 1801, bey 
rommann) ſteht, fo wie auf die im ges 
nannten Magazin, V. r: befindliche Abhand: 
lung „über die Berpflihtung zur Theilnahme 
— — chriſtlich⸗ kirchlichen Gottesdienſte“ 
erufen. 
Dem fel. Löffterwar Übrigens nicht bloß, 
wie es in dem ermähnten Auffage Sp. 1382 
heiße, die Rechtsverfaſſung, fondern auch 
Die Logik des Hera Don Deyn fremd, und 
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er würde alfo wol, wenn er noch lebte, auf 
dad © des legteren gern Verzicht thun. 





Allerband, 


Bitte 


Wollte es der Verſicherungsbank des 
deutſchen Handelsſtandes in Gotha doch bes 
lieben, alle ihre Agenten, an welche man 
ſich wegen der Keuerverfiherungsverträge 
zu wenden bat, ind. Bl. nambaft zu mas 
chen. In den zeitherigen Nachrichten in Be: 
er | edachter nüglichen Anftale waren meis 
nes Wiſſens die fämmtelichen Ageuten noch - 
nie namentlich angegeben: 

Toffenburg. 





Claväoline, 


Es iſt in d. Bl. ſchon mehrmahlen die 
Rede von Clavaͤolinen geweſen. Wer gern 
ein gutes Inſtrument der Art von einem ge - 
ſchickten Meiſter, dem Drgelbauer und 
Inſtrumentenmacher Schlimbach in Königs: 
bofen, im Grabfelde oberhalb Würzburg, 
gefertiger, hören will, dem fleht dad meis 
nige zu Dienften. Der Ton ift außerordent: 
li aan und fchmelzend, und da man 
den Wind in feiner Gemals bat, ſehr auss 
17: im Henneb 
Suhl, im Henneberg. 

Eantor Schüler. 





Anfrage 

Ein Verwandter des GStifterd des eber⸗ 
barbe’fchen, zu Hildburghaufen beffandenen 
Stipendiums (S.Joh. Werner Kraulfs anti- 
quitates et memorabilia historiae Fran- 
conicae Cap. XX. ©. 346 $. 16) wünfcht zu 
wiffen, ob von Geiten der herjoglichen Res 
gierung zu Hildburghauſen feit 1811 eine 
Bekanntmachung ergangen, daß genanntes 
Stipendium aufgehoben und zu Freytiſchen 
des wieder errichteten Sumnaftums beſtimmt 
morden ſep. 


— Fr 
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Zuftiz « und Polizey » Sachen, 


Edictal s Vorladung. 


Nachdem auf Todrderflärung der beiden ab» 
mefenden Söhne des am 30."Mai 1816 verlorde- 
nen Gaſtwirihs Andreas Becker und defien Ehe 
frau Marie Eliſabeth geborne Baifer aus Hars⸗ 
leben, als: , up 
1) des am 24. Mörs 1791 daſelbſt gebornen Zein⸗ 

rich Chriftopb Beder, weicher 1812 ald Chirur⸗ 
gus beider Weſtphaͤliſchen Armee nad Rußlan 
marfdiert, und 
2) des Zeinrich Andreas Beer, welcher am ı8. 
September 1793 zu Harsleben geboren, und.ı8ı4 
nad) Frankreich mu ın den Krieg gegangen iſt, 
von deren Mutter der jegigen Wirewe Deder an» 
getragen worden, fo werden die Abmwefenden, glewy 
wie deren eiwaige unbefannte Erben oder Erbneh⸗ 
mer bierdurd aufgefordert, fi forderfamft inder 
Regiſtratur des unierzeichneten Gerichts ſchriftlich 
oder perjönlich zu melden und darauf weiterer An⸗ 
weifung zu gewärtigen, ſpaͤteſtens aber in dem auf 
dem 10. Vovemder db. 5. 
Vormittags um ıo Uhr, ö 
vor dem Herrn Juflig- Rath Sander auf biefigem 
Land » und Stadı» Berichte angefegten Termine 
zu erfheinen. Widrigenfalls werden die vorbes 
nannten abmwefenden Brüder Becder für todt er» 
Elärt, und deren Dermögen wird ihren fich legiti« 
mirenden Erben ausgeantworter werden. 
berſtadt, am ı2. Januar 1826. 
Bönigl, Pr. Land» und Stadt: Bericht, 


nn } 


\ EBdictal» Citariom. 


Mir haben das Öffentliche Aufgebot nachſte 
bender Verlaſſenſchafis Maffen, melde fid in 
unferm Depositorio befinden, verfügt: 

1) Der bier am 24. Jun. 1823 mit Hinterlaſſung 
eines Dermögens von ı Kıhir. 22 fgl. 6 pf. ge» 
ftorbenen Johanna verwittweten Ziergärtner 
Starf, gebornen Perer ; 

2) der hier am 16. Jun. 1823 geftorbenen Kinder, 
frau, Eliſabeth, verehlidt geweſenen Schneis 
der»Mceilter Schreiber geborne Kuſchemann, 
angeblih aus Koſchenewe bei Rawicz gebürtig, 

“ deren Nadlaß über so Rıhir. berrägt; 

3) der bier am 16. December 1823 mut Hinter laſ⸗ 
fung eines ungefähr ız Rthlr. betragenden Ders 
mögens geflorbenen Beate Juliane Stuerz; 

4) der bier am 2. Jun. 1824 gellorbenen Dorothea 
vermittweten Buͤchſenmaͤcher Striegler gebornen 
Heumann deren Nachlaß 5 Rıpir. 2 fgl. 2 pf- 


serrägt; 

5) der biefelbft am 6. Februar 1824 mit Hinter⸗ 
faffjung eines ungefähr 6 Rthlr. betragenden 
Vermögens geforbenen Joſephine vermittwere 
Geld» Arbeiter Ordelin gebornen Gelicke; 


s 
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6) der hier am 7. Tun. 1823 geftorbemen Cath⸗ 
verwittweten Schneidermeifter Pug derer 
laſſenſchaft fi auf, ungefähr 30 Rihlr. bemia; 

7) der bier am 14. Februar 1822 gelorbenen Sii 
Anna Roſina Schmidt, deren Nachlaß 3 Aılk. 
24 fgl, beträgt; 

8) des bier am 11, Jul. 1822 geftorbenien Kurfar 
gern Friedrich Andreas Gegewald, dein 

achlaß außer einer ihrer Exiſtenz mad) zweit 

haften Acııv » Gorderung von 1000 Rıhlr. inu 
gefaͤhr 20 Rıhir, beflcht. - 

Simmtlide, entweder überhaupt, oberihren 
Aufenthalte nad unbekannte Eigenrhämer dervon 
benannten Mailen, deren Erben, Erbnehmer ode 
etwanige Ceflionarien werden daher bierdurs 
oͤffentlich vorgeladen, fi in dem auf den 15, as 
vember 1826 Vormittags um zı Uhr vor unfern 
Deputirten Herren Dber » Landes » Berichts » Affen 
Bluehdorn angefegten- Termine im unferm 
fhäfts Locale eınzufinden, und ihre Anfprüde on | 
diefe Maffen anzumelden und darzwchun, Eadır 
aber bis zu diefem Termine weder Der eine oder 
der andere der erwähnten Anfpruchsberehtisten, 
nod) ein (nafiger inteneient fi meiden, oder ver 
möchten die eıma meidenden ihr vermeintlid 
Unrecht nicht zu beſcheinigen, fo werden fie m 
ihren Anfprüden an die vorbenannten Maffenuk 
geſchloſſen und ſolche der biefigen Rämmerei dd 
berrenlofe-@üter gugefproden werden, 

Dreslau, den2z, November 1825. | 
Bömigliches Stads- Gericht biefiger Refldın 
v. Dlanfeniee, 


I, U 





Auf den Antrag der Beneficialerben des dahin 
verflorbenen Regierungs » Procurarors Cab mer 
den die fämmtlichyen Gläubiger des Eröterm Bier 
durch vorgeladen, um ihr A 
auf den 3. Auguit d, 3. bekimmmen Zermin, Fr 
mittags um zz Uhr vor dem umrerjeiäneien ont 
mıflar im Locale des Kurfürftlihen Dberätt nu 
dahier perlönlich oder dDurd Bevolmaatigte & ve 

eigen, und im Galle der Betrag berieben an 
Derlaffenfhaftsmafle überfleigen foßte, ben 
fuh einer gürlichen Uedereinfunft zu gemä 
Die Zurüdbfeibenden ‚werden alddann dem | A 
fanluffe der Mehrzahl der Gläubiger für beiit 
tend erachtet. 

Cajffel, am 30. März * 


ecker, 
Obergerichts· Secretar. 
Vermoͤge Auftrags, 





Der Kaufmann ann Friedrich Schiem 
babier hat feine —— ——— an 
deigt. Zu Abwendung ‚des. formlichen Eoncurit 
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den feine befannten und unbefannten Glaͤubi⸗ 
ger be Dermeidung des Ausſchluſſes von dieſem 
erfahren, aufgefordert, ihre Gorderungen dem 
9. Juny d. I. bep unterzeichnetem Amte anzuseis 
gen, fi auf die Nachmeifung des Maſſenbeſtands 
und auf einen ihnen zu madyenden Vergleichsvor⸗ 
lag zu erklären und einen Bermdgensvermalter 
er den Gau, daß ein Dergleih nicht zu Stande 
käme, vorzufchlagen,, oder der bereits getroffenen 
Wahl des Amts beizutreten. 
Rotenburg, den ı. Map 1826, 
$, 5. 8, Ober » Ame und Stadrgericye dafelbſt. 
J. € Gleim. 


In Fidem, 
Schwarz, 





ob. Diel Hüttner aus Opverg hat fi als 
—** ei Fa fein Bermögen feinen Glaͤu⸗ 
bigern freiwillig abgetreten. . 

Es it daher auf ya rt der Bläubi- 
gerfhaft zum Behuf einer gütliben Bereinbarung, 
unter fi fomohl, ald auch mit dem Gemeinſchuld⸗ 
ner erkannt und hierzu Termin auf 

Mittwochen den 14. Junius I. L , 
anberaumm, me ſich deſſen ſaͤmmtliche Gläubiger 
unter dem Nachtheil dahier einzufinden haben, 
Daß die Nichterſcheinenden dem Beſchluffe der 
ee der —— ee geachtet 
werden, Yıenbof, den ı7. 1826, 

Burf, u 





Nro. zıar. _ Der fon 36 Jahre fang abwe⸗ 
fende Sriedridy Wilßer von —E hie⸗ 
mit aufgefordert, ſich binnen Jahresfrift dahier zu 
fielen, midrigend nah Verfu 
Dad in 152 fl. 22 Er. beſtehende Dermögen an die 
nächften befanuten Verwandten ausgefoigs werden 
wird, Sretten, den 19. April 1826. 

. Brosb. er Amt, 


Vat. $. Walter, 





Kauf» und Handels » Sachen. 


Die obere Muͤhle bey Themar. 


Unterzeichneter iſt beauftragt, die oberhalb 
biefiger Sıadı an derWerra gg obere Mühle 
mit drey Mahlgängen, einem Spisgange, der 
dazu gehörigen Lob», Dehl:, deppelten Schneid» 
und Walfmühle zu verkaufen. Ein Wohnhaus 
von zwep Erod mit drey Stuben, eine ganze 
Stadt» und Feldgerechtigkeit ein Stadel mit imep 
Barren, ein Garten hinter der Mühle, eın Keller 
baus und einige Ader s und Wirfenftüde gehören 


diefes Termin 
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dazu, umd bilden eine vortheifhaft gelegene Bes 
figung, auf der ungefähr fieben Zuder Heu und 
Brummer alljährli erbaut werden. Die Mühle 


friert im Winter nie eın und hat im Sommer bep 


rößter Dürre mie Mangel an Waller. Die 
ebäude fteben in der königlich baierifhen Brand» 
affecurang. Weitere Nachrichten gibı auf Verlangen 
der Hofadvosar Muͤcke. 
Themar, den 6. Map 1826, ; 


en 


Anweien in Bayern, 


Ein im beften Zuftand befindliches, in einer 
lebhaften und gemwerbfamen Provinzial» und 
Grenzkadt des Königreibs Bapern gelegenes An» 
roefen, in deſſen geioioßenem Umtange hübſche 
Gartenanlagen ſich befinden, und worauf feit 14 
reren Jahren eim vielfeitiges Dandlungsgefhäft, 
das gute Kundſchaft befigt, betrieben wird, wünfdt 
der Eigenshümer aus freyer Hand auf annehmba« 
red Gebos zu verkaufen. Liebhabern biezu, die 
ihre portofrepen Anträge an die Erpedition d. BI. 
aur Beforgung einfhiden wollen, wird bemerkt, 
Daß ein anfepnliher Theil des Kauffdillings auf 
diefem ſcoͤnen Beſitzthum ftehen bleiben Fann, 
auch die Uebernahme Feineswegs eilig IR, da der 
gegenwärtige Eigenrhümer’nur wegen Fünftiger 
Samilienverhälmmiffe einen gelegentlidyen Umzug 
vorbereitet. 

Gedachtes Anweſen eignet fidy auch nebenbep 


gu jedem andern Geihäftsberrieb und allenfalifiger 


Sabrifanlage vollfommen, daher es nad dem neuen 
bayer. Gemwerbsgefeg für manchen thätigen Ges 
———— ein febr willfommmes Anerbieien ſeyn 





Den 31. May d. J. wird die Ziehung der Lot: 
terie der f. t. priv. Wollenzeugs, fein Tu» und 
Eafimirfabrit in Maͤhriſch Neuftadt beftimmt vor 
fi geben; fie enthält außer. dem Hauptpreis 
nod 9548 Geldgeminne im Gefammeberrage von 
366,355 Buiden; für die Fabrik felbit ift eıne Ab» 
Iöfungsfumme von 200,000 fl. angefeßt. Koofe zu 
31/73 Thlr. pr. Ert., Pläne gratis, find zu haben 

im Hauptbureau I. Y7. Trier 
- in Grankfure a. M. -- 





giterarifche Gegenſtaͤnde. 


Neue Verlagsbücher der Andreäifhen 
Buchhandlung in Frankfurt a. M. 
Biblia sacra vulgatae editionis Sixti Quinti P, M, 
jussu recognita atgue edıra Romae MDXCIII 
editio nova auctoritate summi Pontificis Leo- 


mis XII, excusa, gr, 8, 3 Thlr. 8 gl. oder 6 fl. 


eibtren, L., Lehrbuch ber niederen und hoͤhe⸗ 

m Arnhmerit mit vollländiger Anleitung zur 
einfachen und — a Wechſelrechnung 
fowie zur Berechnung bey den Annuitäten, 
den Zeibrenten und andern Staatdeffecten, und 
bep alten merfantilifben und ſtatiſtiſchen Angele⸗ 
genheiten vorfommenden Bälle, gr. 8. 1 Tpir. 

er 1 fl. r. 

— a Grundlehren der Geometrie, 
Trigonometrie, und der darstellenden Geoime- 

‘ trie, (Geometrie desoriptive,) Mit 10 Steinab- 
drücken, gr. 8. 2 Thir. ı2 gl. oder 4fl. 30 fr, 

Aänle, Ehrikt, H., deurfhes Handbuch für mitt 
lere Elafen der Gpmnaften. Eme Vorſchule 
der Leciüre ganzer Elaififer mir ſteten Winfen 
zum Nachdenken über Sprade, Styl und Ges 
fhmad, und mit Zufammenftellung älterer und 
neuerer Shriftiteller. Zwepte, mit umgearbeis 
teter profaiſcher Abıheilung, verbeflerte Ausgabe. 
8. ı Thir. oder ı fl. 48 fr. ; 

— — Materialien zu deutſchen Stylübungen 
und feierlichen Reden, 5; und leßter Theil, die 
Invention bep deutſchen Auffägen zu unterfuden, 
8. 16 gl. oder ı fl. 12 fr. , 

Marx, L. F., Livre de pritres, pour la jeunesse 
Catholique, Traduit de l’allemand par Mr, 
Abbe Robert, 12. 12 gli. oder 54 Er. 

Prorocolle der deutfhen Bundesverfammlung, 
17. Band, 1. und 2, Heft. 4. Drudp. ı Zbir. 

8 gi. oder afl. 24 fr. Schreibp. 2 Chir. oder 


* 6 fr. 
ish Sranz, neues Spſtem der Harmonielehre 
und des Unterrichts im Pianofortefpiel. r. und 
2. Abtheil. 1. 2. und 3. Heft, und 3. Abtheil. 
1. Heft. Fol. 8 Thir. oder 14 fl. 24 fr. 
Willemer, von den Dorzügen des chriſtlichen Mo⸗ 
ralprincıps und feinen Einfluß auf Erziehung. 
Ein Bud für wiſſenſchaftlich gebildere Stauen 
und Mütter. 8. ı Thlr. 8 gl. oder afl. 24 fr. 
Windiihmaun, E. I. H., eritiſche Betrachtungen 
über die Schidfale der Philofophie in der neue 
ren Zeit und den Eintritt einer neuen Epoche 
in derfeiben, Belonderer Abdrud der V. Bepi. 
u des Grafen von Maiftre Abendllunden zu St. 
eteröburg. gr. 8. 16 gl. oder 1 fl. 22 gl. 





Das vollftändigfte Reifebuch 


wird den refp. Keifenden in einer jeßt fertig ge- 
mwordenen. 6. ganz umgeerbeiseten und verbeſ⸗ 
ferten Auflage ın Erinnerung gebracht. Es bat 
den. Titel: der Paffagier auf der Keiſe in 
Deurichland, in der Schweiz, 3u Paris und 
Pesersburg, ein Reiſehandbuch für Jedermann, 
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mit einer großen Poflfarte, vom B * 
tor und Ritter A . Breis auf — 
und gebunden in zwey berliner Proſpecten 3 Thir. 
ſowohl bey uns, als auch in Bag auswärtigen 
5. Buchhandlung. Schwerlich möwte fib ein 
egenfand auffinden laffen, über melden man in 
dieſem ſchon feir 25 Jahren rüͤhmlichſt befannten, 
und bey jeder neuen Auflage durchaus verbefferten 
Werke nicht Belehrung findet, Bey allen Reife 
routen, nad) großen Städten fomohl ald nady Den 
Baͤdern findet man eine kurze Beſchreibung der 
Erädte , deren vorzuͤglice Wirkhshäufer, Der, 
——— nr —— 
underterle elehrungen 
für Reiſende aller Strände. d mn 
Buchhändler Gebrüder Bädide in Berlin. 





Neueſter Roman des Americaner Cooper ! 


So eben verläßt bey Gebrüder Franckh im 
Stuttgart die Preffe und iſt an alle Buchhand⸗ 
lungen verfandt worden: 


Der legte Mohikan. 
Eine Erzählung aus dem Jahr 1757 
von 
Cooper. 


Aus dem a überfeßt. 


4 Theile. 
gr. 12. broſchitt 4 Rthlr. oder 7 fl. 

Dieſes neueſte Werk des Nebenbublers des 
großen Unbekannten — Walter Scott — wird der 
Deusihen Leſewelt um fo größeres Dergmügen 
maden, da es einen ganz neuen unbetretenen 
Scauplatz auf dem Gebiete der neuen Welt dar 
bietet, die und durd die früheren belebien Schil⸗ 
derungen Eoopers fo intereffant geworden il. Die 
Ueberfegung iſt möglich getreu, und Airßend, und 
wird, wie wir hoffen, den Genuß, den das Werk 
an fid) gewähren muß, gewiß nicht ſibten. 


Verkauf von Frepmaurerſchriften. 


gin Sammlung von 80—90 B. und Piecen, 
bey denen fid) Werke der ausgezeichneiften Schrift⸗ 
Be in der —— —— ——— 
ie dazu geeignet iſt, gegenwaͤrtigen Her 
dergl. Schriften den erfprießlichken Mugen 2 
Basen: oder eine LZogenbibliothef au nern 
ändigen, it im beften Zuftande billig zu verfau« 
fen, und deren Eigenthümer in franfirten Bries 
fen bep der Erpedir, d, Bl. au erfahren. 


* 
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Num. 130. 


Allgemeiner Anzeiger 
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der 


Deutſchen. 





J. Br. Hennide, Redacteur. Mittwochs, den 17. May 1826. Gotha, b. Becer. 





Gelehrte Sachen. 


Beantwortung der Anfrage In Nr. 220 *) 
©. 2488 I. 1824. 
Zifenbüttel, mo Egbert der jüngere, 
Herzog von Braunſchweig und Markgraf in 
Zbüringen, im Jahr 1090 (nicht 1088, wie 
in der Anfrage irrig bemerkt it) ermordet 
wurde, liegt vor Braunfchmeig gegen Güs 
den an der Ocker. Der Markgraf Egbert 
hatte unweit der jegigen Mühle zu Eifenbüts 
ael ein Schloß, die Sagewordt genannt, 
welched gerade dem Dorfe Melverode gegens 
über gelegen. Hier war ed, wo (nach Ven⸗ 
turint’S vaterländifcher Gefchichte) durch 
meuchelmörderifche Anſtiftung der Aebtiſſin 
von Duedlinburg, des Kaifers Schwefter 
und des Markgrafen Feindin, Egbert feinen 
Tod fand. . 
Rethmeyer erzähle in der Kirchenges 
fhichte der Stadt Braunfhweig ı. Tb., 
Gap. UI, die Gache folgendermaßen: Eg— 
bert hatte ſich mit Rudolph von Schwaben 
auf Anftiften des — Gregor VII. und 
anderer geiſtlichen Praͤlaten, beſonders des 
Biſchofs von Halberſtadt, wider Kaiſer 
Heinrich TV. aufgelehnt. Dieſer belagerte 
darauf im Fahre 1080 die Stadt Brauns 
ſchweig, als er aber nichts davor ausrichten 
konnte, bat er dem Markgrafen beimlic) 
nachgeftellt, und etliche feiner Diener mit 
Geld beftohen, denfelben zu gelegener Zeit 


- zu ermorden Die gebungenen Meuchelmörs 


der begeben fich darauf zu Egbert, verftellen 
fi bep diefem als Feinde des Kalfers, Elas 
“ über deffen Tyranney und Ungerechtigs 
eit und fuchen bey dem Marfgrafen Schuß. 
Es gelingt ihnen auch wirklich, denfelben zu 
täufchen, und als er fie bey fich aufgenoms 
men und einft fpät Abends auf der Hage: 
wordt vor Braunfchweig fi zur Ruhe nies 
dergelegt batte, iſt er von diefen gedungenen 
Mördern im Jahre 1000 im Schlafe ers 
mordet morden. 

Eine alte fähfifhe Ehronif meldet das 
von Folgendes: deſſe Verrederd morden in 
den Schlape Marggrave Eggeberte, und 
ward begraven up de Borg (Kreuzkloſter) 
vor Brunswik, und bat Fand fel an fine 
GSüfter Gertrudid, de was noch ein jung 


Frume. 

Die Gefchichtfchreiber verfegen freilich 
das Eifenbüttel, wo Egbert erfchlagen iſt, 
bald hinter Naumburg, bald an den Harz, 
bald in Heſſen; allein es ift fiher das Eifen- 
büttel vor Braunfchweig, nach der jegigen 
VBermeffung etwa eine halbe Meile von der 


Stadt. 
Scheppenftedt, im Septbr. 1824. *) 


. J. E. Goͤrtz, 
Superintendent. 





ek 


*) Bloß im —— da in den früheren gaworten in Nr. 261 und 300 J. 1824 bie übrigen 


Gegenftände ſchon erlediget find. 


.*) War vortäufig, in Erwartung meiterer Naprichten , zuruͤckgelegt. 


Alg. Anz. d. D. 1. B. 1826. 


d. R. 
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Antwort auf die Bitte in Ye, or 
ä .. 8&.'1095. 

Wie die Herzogin Luife Dorothea, bie 
geiftreiche Gemahlin Herzogs Friedrich III. 
von Gotha in Molsdorf —— iſt, sing 
fie, wenn fie in Friedrichswerth war, al 
weibliches Mitglied des größtentheild durch 
ihr Beſtreben geRifteten (1739) Drdend (in 
welchem fie la Prieure superieure war) der 
weltlihen Einſiedler von guter Laune, 
wovon man eine Belchreibung und Erzaͤh⸗ 
fung nebft der Mittheilung der Regles de 
l’Ordre des Hermites de bonne humeur, 
avec la Liste des Membres de l’Ordre fins 
bet, die ich fo ausführlich mie möglich, in 
der von mir herausgegebenen Zeitſchrift Cu⸗ 
siofitäten IX. 3. 5. Gt. ©, 383 — 396 ges 
geben babe. 

w—r. V—s. 





Es wird um gefaͤllige Beantwortun 
folgender Fragen gebeten, unter Adreſſe 
des D. Feuerſtein in Stedten bey 
Weimar. 


1) Wo findet man eine Abſchrift von des 
Cand. Krummacher Gedicht über Mozart's 
Requiem, vorgetragen in Frankfurt im Eäcls 
lienverein 5. Dec. 1820? , 

2) Keiert der Käcilienverein in Franks 
furt alljaͤhrlich Mozart's GSterbetag? 

3) Wo iſt Sievers, der neulich in Rom 
war, und wie feine Adreſſe? 


4) A. 5: E. Langbein hat 1826 Mozart's 


Beburtötag befungen, und 1824 auf Mos 
gr ———— etwas gedichtet, wie laus 
et e 

5) Ber kennt Mozart, als er 1790 jur 
Zeit ber Kaiferfrönung in Frankfurt war, 
und hat diefer Luft, auf Briefe etwas von 

zu fagen? 

6) Hat jemand vor oder nach Mozart 
Eoncerte für 3 Claviere gefcprieben ? 

‚> Bie beige die Dedication auf Mo— 
zart's, in Amsterdam oder Haag 1764 oder 
1766 bey Hummel herausgekommenen Werke: 
VI Sonates pour le clavecin avec violon, 
dedies à la Princesse de Nassau - Weil- 
bourg, oeuvr, 1V? 


8 Wo Hat Hoffmann in feinen Phan⸗ 


geben, zu gütigem Wohlmollen. 
a > 
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tafieftücken und in welchem mehr oder n« 


diger umftändlich von Mozart ze 


9) Wer fann den wiener Theateralme 
nad von 1794 gegen Vergütung einem Du 
fitfreunde leihen ? 

10) Wo hat Tief, und wo Horn von 
Mozart gefchrieben ? 





Geſundheitskunde. 


Das Bad zu Ronneburg, 


welches fich durch die vorlängff anerkannten 
Heilkräfte feiner mineralifhen Duellen, durch 
weckmaͤßig und hoͤchſt bequem eingerichtete | 
obnungen und Badeantialten und durd 
feine freundlichen Umgebungen als Eur: umd 
Vergnügungsort ganz vorzüglich empfiebit, | 
wird in diefem Jahre mit Anfang Sunius 
eröffnet werden. So wie man fi über: 
baupt angelegen feyn laffen wird, den Wuͤr⸗ 
fhen der daſelbſt erfcheinenden Bades un 
andern Bäfte möglichft entgegen zu kommen | 
p wird befonders auch der Unterzeichnele 
n Bemeinfchaft mit dem neuen Wirtyhſchafti⸗ 
verwalter, Herrn Merkel, fich eifrigf be 
muͤhen, den Aufenthalt der Bäfte denfelben 
fo nüglich ald ** zu machen. 
Bad Ronneburg, im Monat April 18% 
Serzogl, ſaͤchſ. Brunnen: m 
pection daſ. 
Julius Teubner. 
Empfeblung. - 
Da von berjogl. hoher Gefammrfammer 
iu Altenburg mir die Verwaltung ded —* 
haftlihen Traiteurwefens beym minetals 
ſchen Brunnen bier gnädig übertragen WOT: 
den und ich diefelbe mit dem ı. May di 
Jahres antrete, fo erlaube ich mit, di 
unter der Berficherung hiermit ergebenf am 
zujeigen, daß ich mich befireben werde, [® 
wohl durch fchnelle und volltommene Befrit 
digung der mich beehrenden Brunnens und 
Badegäfte und Reifenden, ald auch durch 
moͤglichſte Billigkeit gegen dieſelben deren 
Zufriedenheit ftetd zu erlangen und empfehle 
mich mit der Bitte, mir recht oft Gelegen: 
heit zu Erfüllung meines Verſprechens IN 


nneburg, am ı1. April 1826. 
Sriedrich Merkel, 
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Literarifche Nachrichten. 


In Auguſt Oßwald's Buhhandlung in Heis 
deſberg und Spever if erfhienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 

Wort- und Sachregister 
zu 


GESENIUS 


hebräischer Grammatik 


für alle Auflagen brauchbar und mit der Seiten- 
der siebenten versehen 


von 
Carl Schüelein 
Professor am Lyceum zu Speyer, 
gr. 8. 30 kr. rhein, 8 gl. sächs, 


Bey der Auszeichnung, welche die Gese- : 


nius’sche Grammatik so allgemein genielst, 
wird auch das Verdienst des Herrn Verfassers, 
durch dieses Wort- und Sachregister den 
Gebrauch für Lehrer und Lernende zu erleich- 
tern, unfehlbar allgemein anerkannt werden, 
und es ist dieser Anerkennung und der darnach 
zu hoffeuden vielfältigen Anwendung von dem 
Verleger auch durch den möglichst billigsten 
Preis entgegen gekommen. 

August O[lswald’s Buchhandlung 

in Heidelberg und Speyer, 





Sn der J. ©. Calve’fchen riyep ray ni. Ban 
5 find fo eben erſchienen und in allen foliden 
uchhandlungen zu haben: 


Somer’8s Werke, 
2. 2. Band: Ilias. 
Profaifcy überfegt von 


Profeffor 3. St. Zauper. 
In Tafhenformar, wie Schillers, Klopſtock's 
und Wieland’s Werke. Vrag 1826. 26 Bogen ſtark. 
Sauber gebunden s Xhir. ı2 gl. 


Schon lange war es der Wunfd des deutſchen 
Publicume, das Meitermert der epifchen Poefie 
in einer Mebertragung zu befigen, die es durch 
möglifte Treue, Einfachheit und Klarheit zu eis 
nem nod) allgemeinern Genuſſe, und au einer noch 
ausgedebhnteren Derbreitung bringe , ald es bis 
I der Fall zu ſeyn fheint. Dieb zu bewirken, 
wien eine Ueberfegung in Profa, die ſich, mit poes 
sifher Wärme und Straft, genau an das Driginal, 
und mo möglich auch an deffen Spradyform fhmiege, 
das befte —* au ſeyn, und es geſchahen deß⸗ 
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wegen Öftere Ermunterungen, wie aud unfer 
roßer Goethe ein ed diefer Art Öfs 
entlich für ein fehr verdienftlihes erklärte, Uns 
mittelbar auf feine Deranlaffung, und gleichſam 
unter feinen Augen, entitand audy gegenwärtige 
Heberfegung, von der fid gewiß ein bedeutender 
Dortheil für den Gebrauch ın Humanitaͤtsſchulen, 
für den Selbſtunterricht, und für jene Lefer vers 
ſprechen läßt, die, wie es deren Viele gibt, die 
beftehenden metriſchen Uebertragungen aus man: 
nibfahen Gründen nicht fo ganz geniefbar finden. 
Der Zwed des Verſaſſers id daher ein ganz ande» 
rer, als jener der bisherigen Ueberſetzer Homer’s, 
und er ift weis enfernt, Einem von ihnen dem 
Rang flreitig zu maden, fondern er will vor Als 
lem den Nuten bringen, der von einer foldyen 
Webertragung zu erwarten iſt; daß er aber diefen 
weck erreiden werde, glaubr die Derlagshand- 
ung, gefägt auf Kennerurtheile, und auf die Bes 
kanñtheit des Verfaſſers dur mehrere critifche 
Werke, im Voraus mie Gemwißheit verfihern zu 
können. Webrigens glaubt aud die Verlagshands 
lung Alles gerhan zu haben, um dem Aeußern des 
Werkes, bep einem . billigen Preife, ein ges 
fällige un eben ns > ’ — 
mmier von fünf Eremplaren erhalten 
fechfte gratis. - 
Der 


vollkommene practifche Fäger, 


oder 


Anweifung die Wildbahn anf eine fichere 
und Jeichte Art, obne Nachtbeil der Felds 
fluren und Forſten, zu vervollkommnen 

und gehörig zu benutzen. 


Nah den neueſten Anfidten zum Gebrauche für 

Wildbapnspächter , Revierjäger, Bücfenfpanner 

und jeden Yagdliebhaber überhaupt, 
arbeitet von 


Anton Schönberger, 


sräf. Adalbert Czernin’ichen penfionirten 
Eoritbeamten, 


ar. 12. 9 Bogen flarf, nebft einem Steindruck. 
Prag 1826. Sauber gebunden 14 gl. 


&3 find eine große Menge von jagdwiſſenſchaft⸗ 
lihen Büchern vorhanden, die aber eines Theils 
für den undemittelten Jagdliebhaber viel zu heuer, 
anderntheils durch ihre gefünitelte mehr theore⸗ 
siiche als practiſche Bearbeitung, unverſtaͤndlich, 
folglich auch nicht belehrend genug find. Diefem 
Uebel hat der Herr Schönberger, rühmlichſt bes 
kannt durch feine „Anleitung 3ur Salanenzudyr‘ 
und mehrfachen Bepträge in den sconomifchen 
Neuigkeiten, in obigem Jagdbuche vollfonmen abs 
geholfen, indem derfelde nur ſolche Jagdgegen⸗ 
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de in einer leicht berſtaͤndlichen Schreibart bor- 
—— die wirklich aus dem practiſchen Jaͤgerleben 
enommen find, von deren Nothwendigkeit und 
Sraucbarkeit er ſich voltommen überzeugte, und 
die jedem Befiger einer Wildbahn, dem Pächter, 
dem Revierjäger und allen font nod damit ım 
Derbindung ftebenden Derfonen und Jagdliebha⸗ 
bern in practifher Ausü ung lid fepn fönnen, 
r zeigt unter andern, daß die übermäßige Ueber» 
füllung einer Wildbahn in Altern wie ın neuern 
eiten ſchaͤdlich gemefen, aber eine enıdlößte Wild⸗ 
bahn nachtheilig auf den Eigenthämer, wie auf 
das Allgemeine gewirkt habe, Ein wittelmaͤßiger 
Stamm des Wildes verfhaffe dagegen dem Eigen» 
thümer Nugen und Vergnügen, ohne die ediern 
landwirıbichaftlihen Zweige au beeinträchtigen. 
Berner fegt der Hr. Verf. auseinander, was man 
unter einer mittelmäßigen Wildbahn verftebt und 
mie die — ———— des Wildes zu unterhalten 
it, damit ein nahbhaltender Ertrag von demfelben 
erwartet werden kann. 





Bey Carl Cnobloch in Leipzig ift fo eben fer 
tig geworden ,„ und in allen Buchhandlungen zu 
dien: u 

Die keibeigenen 

oder 
Iſidor und Diga 


Trauerfpiel in. 5 Acten von Dr, E. Raupadh, 
Benu geb. Preis ı Rthlr. a) 





Botanikern und Gartenfreunden 


zeigen wir ergebenft an, daß der zweyte Band 
des neuen Nachtrags 3u Dr. und Prof. Dierrichs 
vollftändigem Lericon der Bärtnerey und Bo: 
taniE vom Bau, Wartung und Yıugen aller in» 
und ausländifchen, oͤconomiſchen, officinellen und 
zur Zierde dienenden Bewächie (oder der zwepte 
Band der neu enrdecten Pflanzen) erſchienen und 
ſowohl bey uns ald audy in jeder guten Buchhand⸗ 
lung -für 3 Rthlx. zu haben iſt. &ubfcribenten 
befommen ihn für 21/4 Rthlr. Diefer Band ent» 

ält die neuen Pflanzen und nachtraͤgliche neue 

eiehrungen über die alten, von Bomamja bis 
Cirharylum und ift der 22. Band des Ganzen, 
weiches wohl das umfaffendfte Werk über Gärtnes 
rep und Botanik genannt werden Fann, und ım 
jeder Botaniſchen- und Gartenbiblivchef volltän» 
Dig angerzoffen werden ſollte. Alle 22 Bände 
koflen 66 Rthlr. und mehrere Bände find nod ein» 
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zeln jeder su 3 Rthlr. au Haben, Subferibenten 
zahlen aber den vierten Theil des Berrags weni. 
ers Die Erklärungen find alle deutſch und die 
ulturmerhoden unferem Elima angemeilen. - 
Buchhändier Gebrüder Bädide in Berlin, 


Büherverkauf. 


Eilf Jahrgänge des allg, Anzeiger 

in 2ı Bänden, a. — gut —— 
Jahre 1815 bis 1825, ind für 22 A. rheinifch zu 
verfaufen, undderen Beliger ın franfirten Briefen 
bep der Erped. des allg. Ang. d. D. au erfahren. 


— — — 


Neue Bilderbogen 


illum. & Ries⸗Rihlr., Buch 6 1/2 gl., Bogen 6 pf 
Diefelben fdwarz, Nies 3 Kr b h = 
na 
orteriebogen, Buch r2 gl., ei x 
Liebesbrieje, Buch 8 gi., Sit pf. ME 
i Parhenbriefe 
nd wieder fertig geworden. 1 i 
100 ©t. ı Rtbir., farbige 18 F "* Glanz ines. 
Seine Patben » Couverrs DE. ı Rihlr. 12 at 
t. 5 gl, gemalt. 8 gi. . s 
Mittle Patheñ⸗· Couveris, Did.6 al. 
Ernſt Bleins Kunft ompioir in Leipzig. 


— m — — — — 
Juſtiz- und Polijey « Soden. 


(Sinsheim). Der verftorbene freiferrlich don 
Senminıniae — dt Sörfter 
Georg Wilhelm Winther zu Adersdab bat ım feis 
nem eigenhändigen- legten Willen beftimmt, Daß 


‚jedes feiner „Gothen⸗⸗ in der Bamılie, 200 fl. zum 


Voraus erhalten folte. 

Sey der ausgedehnten Verwandiſchaft finder 
man für .nötbig, dies hiermit öffentlich befannt zu 
mahen und zugleich diejenigen, melde defhald 
Anfprüde an diefe Verlaffenfhafts: Maffe zu mas 
hen haben, gerichtlich aufzufordern binnen 6 Wo: 
den fib um fo gemiffer dahler zu meiden und ihre 
Bemweißurfunden hierüber vorzulegen, als fonf 
nad) Ablauf Diefes Termins das vorhandene Ders 
mögen an die Winther’ihen Inteftat» Erben vers 
theilt und audgefolgt werden wird. 

Sinsheim, den 29. April 1926. 
Grtoßh. aan WE FRE, 


En — — 


Allgene 


Num. 131. 


iner Anzeiger 


ber 
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Dentfden — 





I. Br. Hennide, Redacteur. Donnerstags, den 18. May 1826. Gotha, d.Beder, 





Land» und Haustwicthfchaft, 


Ueber den Seidenbau. 


Im GBegenfag mit dem bey R. Ranbs 
grafzu Nordhauſen erfchienenen kleinen Bäch: 
lein! Weber den Seidenbau, erfchien zu 
Potsdam bey Riegel eine Abhandlung über 
den nämlichen Gegenftand, und —— 
neter ergriff dieſe Schrift nicht ohne guͤnſti⸗ 

ed Vorurtheil, theils wegen des Verf. 

ih. von Türk, der fih ald Negierurges 
nnd Schulrath, Mitglied der märk. öconom. 
Gefelifchaft zu Potsdam, der mineralogifchen 
Geſellſchaft zu Jena, ber wetterauifchen 
Gefellfchaft der gefammten Naturkunde zc. 
angibt, theild wegen des ihm an fich fo ins 
tereffanten Gegenſtandes, welchen er hier ber 
friedigend befprocen zu ſeyn mähnte, fich 
aber immer noch fehr getäufcht fabe, obgleich 
das erfiere weit unter v. Tuͤrk's Werkchen 
ſteht, und überhaupt ganz unbrauchbar ift, 
ohne über den Brgenftand das geringite Licht 
oder Unterricht zu geben. 

v. Tuͤrk's Schrift kann man zwar Feines: 
= diefen Borwurf machen, aber auch 
nit den wünfchendwerthen Vorzug zugeftes 
ben, daß es dieſen fhäsbaren Gewerbsſweig 
befördert hätte, oder zu befördern geeignet 
wäre, im Gegentheil 9* man es dem Verf. 
deutlich an, daß er mit dem Gegenſtande 
ſeiner Schrift E weni ion befannt ift, 
um Andere darüber auf ukfären , und fein 
Buͤchelchen hat wol ſonſt wenig Verdienft, 
als dasjenige, ur Gegenftänd in feinem 
Umkreiſe zu empfehlen. 


Alg. Anz, d. D. 1. B. 1826, 


Unterzeichneter, welcher den Seidenbau 
aus Erfahrung kennt, und ihn ſelbſt an 
mehr als einem Orte begruͤndet hat, theilt auch 
aus dieſem Grunde mit v. Tuͤrk die Uebers, 
jeusnng, daß die preußifchen Vrovinzen und 

efonder8 Brandenburg zu deflen Emporblüs 
* vorzüglich geeignet find. Die Trocens 

eit bed Bodens und der Atmofphäre, fo 
wie die mäßigen Abweichungen der Tempes 
ratur in Eleineren Zeiträumen dürfen als eis 
nes der vorzüglichiten Begünftigungsmittel 
betrachtet werden, die dann nur einer mäs 
ßigen Unterfiügung von der Kunſt zum gluͤck⸗ 
lichſten Gedeihen bedürfen. 4 

Daß die früheren Verſuche nicht befries 
digend gelungen find, muͤſſen wol für die 
jegige Zeit fein Hinderungsmittel ſeyn, wo 
man mit ungleich mehr Scharffinn und Um⸗ 
ſicht diefen Culturzweig zu behandeln vers 
ſteht, und felbft in Italien wiflenfchafts 
licher, ald ed Unterz. vor einigen 30 Jahren 
noch. wahrgenommen hat, gegenwärtig bes 
handelt. Wie fann ed Wunder nehmen, daf 
bier in Preußen ein neuer Eulturzweig nicht 
beym erften Verſuche volfommen gelingen 
wollte, wo man außer der Unbekanutſchaft 
auch noch mit dem Vorurtheil, dem linfleig 


and Unmillen mit der aufgedrungenen Neues 


zung zu fänpfen hatte. 


Hätte Unterz. dad anfängliche Miglins 
gen, dem er aus fremder Schuld ausgefegt' 
war, da er feinen erften Verfuch der Uner⸗ 
5* und dem Unfleiß bloß ſtellen mußte, 
als einen Beweis der Unausführbarkeit bes 
srasptet, fo würden fpätere und bis iu dies 
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fem Augenblick fortdauernde günftige Erfolge 
wicht eingetreten feyn. { 
Die Küfter, auf weldyeder Verf. fo vies 
ten Werth für den Seidenbau legt, find 
gerade nicht die geeignerften Leute, folchen 
zu befördern. Am meilten fehle es ihnen 
an Theilnabme, Ihn mie Abbruch anderer 
Landwirthſchaftszweige zu begünftigen; am 
wenigften für Anpflanzungspflege und Erhals 
tung der Maulbeerbäume wirkſam und dauer⸗ 
baft zu forgen. Den nähern Nugen für fol: 
ce geben immer Kuͤchengewaͤchſe oder ſolche, 
die ihnen weder Wohnungs» noch Gartens 
raum zum Bortheil eines immer noch unficher 
fcheinenden Eulturzweiges entziehen. Denn 
fie find bloß eine Zeitlang Nugnieger, und 
fauben Eeinen Beruf zu fühlen, für ihren 
achfolger fich zu verwenden. Die Prämien 
find für fie ein unficherer Reiz; mie ſelbſt 
der von dem Berf. vernommene Küfter Goͤtz 
öffen eingeftand. Wenn auch einzelne Aus⸗ 
nahmen beiteben, oder bisher seffanden bas 
ben, fo läßt fi doch von den Küftern im 
Ganzen nur wenig erwarten, und nichts 
was für den Wohlitand des ganzen Landes 
zu wünfchen und diefen emporjubeben geeigs 
net wäre. 3 
Unterz. fand neben einem ſehr bedeuten⸗ 
den Fabrikort einen anfebnliden Raum ei: 
ner Maulbeerplantage gewidmet, und etwa 
16 öfterreichifhe Joche mie Maulbeerhecken 
umzaͤunte Gaͤrten. Alſo zahlreiche Hände 
der Weider und Toͤchter der Fabrikardeiter, 
—— Gebäude, und an dem Gerichts— 
alter einen wiſſenſchaftlichen Geſchaͤftslei⸗ 
ter, der bereits aus feinem Baterlande, dem 
füdlichen Tyrol, KRenntniffe des Seidenbaues 
mitbrachte. Dennoch war der erſte Verſuch 
aus einem Mißverſtaͤndniſſe vollſtaͤndig miß⸗ 
lungen, indem man in Abweſenheit des Un: 
terj. , die von ibm angeordneten Luftzüge 
erade der Wertterfeite zu anbrachte, anſtatt 
he gegenüber anzubringen, und folche waͤh⸗ 
rend eines von ſtarkem Niederfchlag begleite: 
ten Temperaturmwechfeld zu fchließen verfäums 
te · Nachmahlige Berfuche find befriedigend ges 
lungen, und nur der beichränfte Raum feloik 
bat diefem Eulturzweige bisher Grenzen zu 
fegen vermodht. Dagegen in jmwepen vers 
ſchiedenen Gegenden Ungarns des Unterz. 
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ähnliche Anlagen mit gluͤcklichem Erfolg ges 
kroͤnt worden. i 

Jedoch weder diefe,; noch alle übrige 
Unternehmungen diefer Art’ haben in Deiten 
rei Hunderttaufende, noch viel weniger 
aber Millionen gekofter, obgleih man fie 


eo Foftfpielig unternahm, und fie bas 


n fi vor allen im füdlichen Tyrol, im als 
ten Öfterreichifchen Friaul und in Ungarn 
reichlich lohnend bewiefen. Und fie würden 
auch in Deutfhland, vorzüglih in preußi⸗ 
ſchen Yändern, ohne die früher bemerften bins 
jugetretenen Gebrechen ſich mehr als irgend 
ein anderer Culturzweig verzinfer haben, und 
wenn fie gerade in der Gegend um Wien, 
wie in dem Auflage LXXVE des polptechn. 
Kournald von Dingler (16. Bd.) ©. 343 
und f. f. erwaͤhnt wird, nicht allgemein eins 
träglich wurden, fo wäre ganz sei nicht 
bloß der Mangel wiffenfchaftlicher,, fondern 
au der einer uneigennügigen Behandlung 
hieran Schuld, denn nicht nur den Töchtern 
des Hofr. v. Froideveaux haben ihre Bemuͤ⸗ 
kungen um die Geldengewinnung einer bei: 
eren Erwartung entfproden, fondern auch 
in mäßiger Eurkranns von der Hauptſtade 
jeftm des Unterz., mit Ausnahme des ers 
ken Verſuches, befriedigende Genüge ge 
eiſtet. 

Der Verf. dieſer Schrift macht S. 22 
mit den neueſten gelungenen Verſuchen bei 
Geidenbaues durch den thätigen Kaufmann 
Bolzani in Berlin im J. 1825 befannt, und 
erwähnt zwar mit verdientem Xobr drifelben, 
ohne jedod der Schwierigkeiten zu erwaͤh⸗ 
nen, welche B. durch Bertheurung ded uns 
entbebrlichen Kocald, wie der Blätter längft 
verwahriofter Bäume, fo mie durch Verſa⸗ 

ung aller und jeder angemeilenen Unter: 
kügung, die ihm, in Ermanglung einer eis 
genen Maulbeerbaumpflanzung , ſchwer ents 
gegen geftanden, und wozu noch die Nord: 
wendigfeit binzu getreten iff, eigene ſach⸗ 
verftändige Gehuͤlfen aus feinem enıfernten 
Baterlande mit großen Koften und bloß durch 
baren Aufwand zu befeitigender Schwierig⸗ 
keiten berbepyfommen zu laffen; andere eins 
träglihe Gemwerbe eine geraume Zeit mit 
nambaftem Verluſt zu vernachlaͤſſigen, und 
alle Laſten eines neuen Unternehmers zu tra⸗ 
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gen, welches alled umfaſſend anzuführen nds 
tbig gewelen feun würde, um den wahren 
Werth diefed Verfuches zu beleuchten und 
den Beweid zu geben, wie beftimmt auf den 
weiteren Erfolg bievon, unter einer fachfuns 
di a practifchen Anweiſung, zu rechnen fepn 
dürfte. 

Ob v. Tuͤrk's theoretiſche Anleitung die 
practifche Darſtellung, von der fo eben Er; 
» mwähnung gefcheben, u erfegen vermag, muß 

Unterz. um fo mehr in Zweifel fiellen, da er 
bey aufmerkffamer Durchlefung diefer Schrift 
nicht bloß einer großen Unvollftändigkeit, 
fondern auch nicht wenigen Irrthümern bes 
geonet, deren Verbreitung ber Sache viels 
mehr höchſt ſchaͤdlich ſeyn muß; 3. B. mas 
©. 32 und in der Folge an mehreren Orten 
— worden: oͤfters den Tag über den 
Boden des Zimmers, mo die Geidenraupe 
unterhalten wird, mit Wafler a begießen, 
auch mehrere mit Wafler gefüllte Gefäße 
in das Geidenbaugimmer zu fielen und &. 

ı fogar dad Fenſter und die Thüren bey 
euchtem Wetter häufig geöffner und ſelbſt 
bey Nacht der Zugang der frifchen Luft nicht 
gehemmt und wenigſtens ein Fender offen 

ehalten werden folle, und ‚gerade bDiefer 
ebigriff hat Unterz. einft in der Nähe von 
ien eine,volle Geidenernte gefoftet. Die 
Räume, mo die Geidenraupe gedeihen foll, 
möffen vorzüglich trocken erhalten, und wenn 
es ein zu niederer Temperaturffand erfordert, 
mit ſehr trodenem Reißigholz durch Flams 
menfeuer erwärmt werden... Die Gattu 
des Holzes iſt ziemlich re und dar 
auch gegen die Belehrung des Verf. auf ©. 

2 Eichenholz, nicht aber ſolcher Brennftoff 

eyn, melcher Gerüche verbreitet. 

Wir billigen — den Eifer des 
Verf. fuͤr die Seidenzucht uͤberhaupt, finden 
uns aber keinesweges durch ſeine Schrift 
bierüber belehrt und wuͤnſchen ihr darum 
auch feine zu pünctlihe Nachahmung, da⸗ 
mit der Eifer für dieſen Eulturzweig nicht 
vielmehr durch Mißlingen nochmahls unters 
drückt werden möchte. Kine Yin. 
über die Seidenwürmerjuche mit Berüdfichs 
tigung unferer Boden : und climasifchen Vers 
— wie fie Graf Dandolo für fein 
Vaterland geſchrieben und in drey U 
bekannt gemacht, wuͤrde allerdings eine wills 
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kommene Erfcheinung feyn, die wir von eis 
nem bewährten Sachfenner dankbar anne 

men koͤnnen, obſchon Unterz. ihren practis 
fhen Nugen fehr in Zweifel zu ziehen aus 
Erfahrung fi bewogen fieht, und einer eins 
ſichtsvollen Gelbitftändigkeit , welche die. ers 
wuͤnſchten Berbältniffe hervorbringe und in 
Berbältniffe ohne Einmengung des Spieles 
der Einbildungsfraft eingreift, den Vorzug 
unbedenklich zugeſtehet, und’ darum Bolzas 
ni's nahabmungswertbes Verfahren zu bes 
nugen, vor allen Theorien in Schriften ans 
empfeblen zu dürfen glaubt, und nur den 
Wunſch wohlmeinend beyzufügen fich bewos 
gen fiebt, daß er, nun einmahl bey ling 
eingewöhnt, fich_diefem Culturzweig lange 
au widmen, in Stand gefegt fepn m A. 

vV. — 


Nachtrag. 


So ſehr von Tuͤrk den großen Werth 
des inlaͤndiſchen Seidenbaues anerkennt, ſo 
uͤberſchaͤtzt er doch keineswegs die jährliche 
Einfuhre der Seide, wenn er fie ©. 2ı zu 
etwa 598,656 oder in runder Zahl zu 
600,000 Pfo. angibt. Wir fönnen dagegen 
aus guter Duelle verſichern, daß allein dag 

aus Derzi in Mavland im verfloffenen 

abre 1825 in die preußifchen Provinzen am 

bein, ſowohl zum innern Berbraud, als 
ur Wiederausfuhr, 600 Ballen zu 137 Pfund 
mapländer Gewicht, zu 24 Unci gerechnet, 
eingeführe hat. Diefe Einfuhr allein erreicht 
einen mäßig gefchägten Werthsbetrag von 
500,000 Zhlr., wofür ohne Transportkoften 
bloß an Ausgangsjoll die Empfänger, zu 
15 Soldi oder etwa 4gl. berechnet, 9233 $hlr. 
gu tragen hatten. Run überflieg aber die 
gefammte Einfuhr über 12,000 Ballen, wos 
von allerdings wiederum ein großer Theil 
andas Ausland überlaffen wurde, und man 
ann hieraus auf die Wichtigkeit dieſes Ars 
tifeld einen fihern Schluß machen, wenn 
er Deutfchland ajupeel net werben, und mes 
nigftens feine Bedürfniffe durch eigene Ers 
zeugniffe gedeckt werden Fönnten. — 
mapl. Pfd. Seide, welches im Drte feiner 
Erzeugung auf 23 Fire zu ſiehen :fam, 
wurde, obne der fonfligen Haudelsvors 
sheile zu gedenken, bis zum Kingang. in 
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Deutfchland oder z. 3. in Elberfeld, auf 
24 fire gefteigert. 

Die natürliche Folgerung gibt ſich von 
ſelbſt für die ungemeine Wichtigkeit diefer 
Selbſtgewinnung bieraus, und daß die Eins 
ficht und Thärigkeit, die ung dazu verhilft, 
einer angeuteflenen Unterffügung genieße, 
damit fie in Wirkfamfeit gefegt und erhalten 
iverde. Mühe, Unkoften, Zeitverfäumnig 
von dem dabey am meiften Geminnenden, 
zur Erleichterung des Unvermögenden cher 
gen, und nicht diefer ohne jene zum fruchts 
lofen Opfer gemacht werde, iſt fo einleuchs 
tend, daß ſich der unbedachte Sag In der 
Vorrede der erwähnten Schrift von felbft 
widerlegt, wo vd. T. fagt: „Er: (der Gel: 
denbau) mird fich von felbit heben, ohne 
Zwang, obne Prämien”. Diefes fol und 
kann wenigftend nicht anfänglid, noch im 
Kanıpfe mit veralteten Borurtheilen, nicht 
dann wo erfchwerende Unfoften und Leiſtun⸗ 

gen zu beftreiten find, der Kal ſeyn. 





- Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


ernere Beantwortung der Frage, den 
nftrich der Gebäude mit Gelfarbe betr. 
imn Mr. 95. 

Wahrfcheinlich iſt in dieſer Anfrage bloß 
der Anſtrich eines von Holz erbauten, mit 
Kalk uͤberzogenen Hauſes gemeint. Soll dies 
fer danerbaft und glaͤnzend ausfallen, fo 
Dürfen deffen Wände feine Riffe und Sprünge 
mehr befommen, müſſen gut gearbeiter und 
ausgetrocknet feyn nnd vor dem Anſtrich 
mit Delfirnißfarbe, mit reinem, wo mög 


Hich beißen Keinöl gehörig getränft werden. _ 


Ein auf diefe Art im Farbe gefegtes Gebäude 
wird fich weder abblättern, noch feinen 
Glanz und Farbe verlieren. Mit Gypskalk 
Aberzogene Säufen werden vor dem llebers 
firnilfen. mit flraff anliegendem Packtuch 
bekleibt, was fie dauerhafter macht und ih⸗ 
nen ein maffives Auſehen gibt. 
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Bey dem Anfkrich Höfzerner Berätbfgef 
ten rathe ich (gegen P. in Nr. 117) die Karbe 
nicht mit Del, fondern mie duͤnnem Firniß 
oder Terpentinöl anzureiben, wenn fie Glam 
erhalten follen, dagegen Thüren und Ken: 
fterbefteidungen , die der Sonne fehr auss 
gefegt find, nicht mit allzu ſtarkem Delfirs 
nig, fondern mit ſchwaͤcherem, aber mehr⸗ 
mahls, zu überziehen, wenn er nicht abs 
fpringen oder aufgejogen werden foll. 

' Win. l Sn. 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 


Im allgem. Anzeiger d. D. 8. J. Mr. 2 
©. 15 iſt unter der Heberfchrife „Geſchicht s⸗ 
berichtigung”' gefagt, daß bekanntlich Der 
erfie Bruder: ded Kaiferd von Rufland 
„Nicolaus⸗⸗ Heiße. - Dieß ift aber, wie 
jedem Zeitungslefer fchon befannt feyn mn, 
ein Irrthum; bdenu ed mag jene Berichtis 
gung vor oder nad dem allbetrauerten Abs 
leben bes Kaiſers Alerander gefchrieben 
feyn, fo war, ſowohl vormahls ald auch 
jest, ber aͤlteſte Bruder des regierenden 
Kaiſers, der Großfürft und Craromitich 
Eonflantin Pawlowitih, und der ibm iur 
Alter nächftfolgende Bruder, der gegenwaͤr⸗ 
tig regierende Kaifer, führe den Namen Y7is 
colaus *). 

Schließlich noch die Bemerkung, daß 
in jener Berichtigung das Bepmore bekannt⸗ 
lich in vier Zeilen. viermahl gebraude if! 

Coffenburg. 





Allerhband. 


Bekanntmachung. 

Seit den acht Jahren, daß ich meinen 
Gaſthof in et niten Theil der Stadt 
verlegte, babe ich mich fehr oft in dem ums 
angenehmen Hall gefeben, die vefp. Reifenden, 
die bey mir logieren wollten, wegen Mangel 


*) Im peteräburger Nachrichten habe ich den Namen des jegigen Kaiſers YılFolaj angeführt gefundenz 


fo wie deffen Bruder Michail 
Michailowitſch. Sollte die 


nannt wird; h 
enennung NAicolaus wirklich die angenomnene,. allein giltige 
Vaulus. 


daher die Namensableitung Nikolajewitſch und 


fepn 3 Dom gab es in der Reihe der ruſſifchen er bis Daher keinen Petrus, noch 


eh nn er a 3 — M_ Du 
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an Ram nicht aufnehmen zu koͤnnen. Erſt 
jest bin ich durch den Ankauf eines unmits 
telbar ar meinen Gaſthof fioßenden Haufes 
in den Gtand gefegt worden, mein. Focal 
beträchtli gu erweitern und die Zahl der 
für die Aufnahme der Fremden beſtimmten 
Zimmer dergeſtalt zu vermehren, daß ich 
mir von nur an fhmeicheln darf, den IBüns 
ſchen aller Neifenden aufs genügendfle ent: 
fprechen zu können. Judem ich mir nun er: 
laube , diefes aus allgemeinen Kenntniß au 
bringen, darf ich noch hinzu fügen, daß ich 
auch ferner für die beßte, reellfte und billiafte 
Bedienung beforgt ſeyn werde. Zugleich 
muß ich jedoch diejenigen Neifenden, welche 


mein Haus mit ihrem Befuch beebren wol: 
len, —— bitten, ſich den Namen, ſo 


wie die unten bezeichnete Lage deſſelben, 
genau zu bemerfen, indem; beſonders bey 
Nachtzeit, durch den böfen Willen der Pos 
ftillone einiger benachbarten Stationen, ſeht 
—————— berbeygeführt worden 
in * ! 
Caffel, den 1. May 1826. 
Johann Beorg Yeinridy, 

— des Gaſthauſes zum 

bnig von Preußen, 

am Königsplag neben der Poſt. 


wa. 





Geſundheitskunde. 


Schwefelbad in Langenſalza. 

Die hieſige Schwefelbad-Anſtalt wird 
auf den 16. May d. J. wiederum eröffnet 
werden, welches hierdurch zur Öffenslichen 
Kenntniß gebracht wird, mit dem Bemerfen, 
daß der dr Kirhenvorficher Rink Beſtei⸗ 
lungen auf kLogis in dem apa aa annimmt, 
und auf Anfragen von Auswärtigen mit der 
gemwünfchten Auskunft gern dienen wird. 

AZangenfalza, den 29. April 1826, 

Der —— bier, 
Oo, 





Allerband. 


Befheinigung. 
Für dem abgebrannten Apotheker Hrn. 
Harmuch in Buschäde find bis jegt bey 


” von der durdy das 
' 20. Bebruar 1824 für todt erklärten Sufanne 
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mir eingegangen und am benfelben abaefen: 
det worden: von 9. T. in €. 5 Thlr, , AR, 
. u 


Hofrath. 





Zuftiz » und Polizey + Sachen. 


Avertiſſement. 
- Bey dem Köoͤniglichen Stadtgericht hieſtger 
Refldenz iſt darauf a —** —* 
fonen, über deren Leben und Aufenthalt die Nach⸗ 


.ripren fehlen , gerichtlich für todi au erklären, 
naͤmlich: 


1) Die verehelichte Cellier, Vornamens 
Senrxiette Friedrike Wilhelmine Charlotte, eine 
Erfenntniß de publicato den 


Eliſabeth Punckt aub Bonge genannt, mit dem 
Aſſiſtenten bey der Königlihen Ehurmärkfhen 
Yccife » und Zoll» Direction, Johann Anton Dlus 
menthal angeblic außer der Ehe erzeugte Tochter; 
geboren am 21. December 1783. Sie hat fi am 
23. December 1807 mit dem Kaufmann Johann 
Daptifte Cellier aus Elermond verheirather und 
mit demfelben im Jahre 1818 von bier entfernt, 
eit welcher Zeit die Rachrichten von ihr fehlen, 
br Bermögen befteht in circa 100 Rihlr. 

2) Die Dorothea Kouife Bäberr, eheliche 
Tochter des hiefigen Bürgers und Schumaber: 
Meifters Chriftian Gaͤbert und der Loulje Zameln, 
eboren am 8. Bebruar 1770. Nachrichten von 


br fehlen ſeit dem 6. Januar 1803, und ihr nach⸗ 


| gelaffenes Dermdgen beträgt 55 Rıhir. 26 gl. zı pf. 


3) Den Sprahlehrer Joachim Ludwig 
Yrogier, ehlichen Sohn des Sous » Eontrolleur 
bep der Acciſe zu NeusRuppin, Joachim Yios 
gier und deſſen Ehefrau Suſanne gebornen Buils 
laume, geboren am 10. Januar 1769. : 

Derfelbe iR — nachdem er zuvor bey dem Koͤ⸗ 
niglichen Kammergericht ein Teamenst deponise 
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se — im Jahre 1912 als Pol+ Director mit dem, 
avoufiben Corps nad Kufland gegangen, feit, 


weichem Jahre au die Nachrichteñ von ihm fed- 
In. — biefiges Vermbgen betraͤgt gegen 
100 r. 
4) Die Johanne Charlotte Schönen, aud 
Budemann und Pulemann genannt, eine von der 
obanne Charlorte Schönen mır dem Maurerges 
een Johann Friedrich Publemann außer der 
Ehe erzeugte Tochter; geboren am 10. Auguſt 1788 
und feit dem Jahre 1811 verfollen. hr im De- 
*— — — Vermoͤgen beträgt 
r. 18 gl. 2 pf. 

“ 5) Die Ehefrau des Maurergefellen Carl 
Weymann, Anne Sopbie geborne Lüdide von 
dem Gärtner Matthias Lüdide in der Ehe mit 
der Charlotte Eliſabeth gebornen Buchorou hie⸗ 
felbſt erzeugt und feır dem Jahre 1797 verſchollen; 
deren hier im Deposito des Königlihen Vormund⸗ 
NRafb- Beriant, —— Vermoͤgen 14 Thlr. 

.9 pf. beträgt. 
ss alte diefe hier bezeidnete Perfonen oder, in» 
fofern fie bereits verfiorben find, deren etwa zu ⸗ 
rüdgelaffene unbefannte Erben und Erbnehmer, 
werden demnach hiermit Öffentlich vorgeladen, ſich 
binnen 9 Monaten ſchrifilich oder perfönlid bey 
dem oberwähnten Stadtgeriche oder in deſſen Re- 
gitratur fpätekens aber in dem auf den ı0. März 
1827, Bormittags um i0 Uhr vor dem Deren 
Yufliz» Nach Sieſart angefegten Termin im ämep» 
ten Stodwerfe bes Siadtgerichts, Nr, ı9 der 
Königöftraße au melden und die weitern Anmweifun» 
en zu erwarten, mwidrigenfalls gegen diejenigen 
Berfoolenen, melde weder er ſcheinen noch ſchrift ⸗ 
ſch ſich melden, auf Todeserfikrung erkannt, dem⸗ 
nächlt aber ihr Vermoͤgen ihren dann befannten 
Erben, melde fih Segirimier haben, oder in Er 
moangelung folder, der dazu berechtigten äffentli- 
den Bebörde augefproden, und zur frepen Der» 
fügung darüber verabfolge werden muß. 

Denjenigen, melden es bier an Bekanntſchaft 
fehle, werden Die Herren Julis-Raıh Martini 
junior und Regierungs Rath Brabmer zu Bes 
vollmäctigten vorgeidlagen. 

Berlin, den 24. Gebruar 1826. 





Don Hersogl. Saͤchſ. hoher Gefgmmt + Lans 
dedregierung in Altenburg iſt mır die Revifion des 
biefigen ſtadtraͤt hlichen Depositi coumiſſariſch 
übertragen und dabei anbefohlen worden, ın Au⸗ 
febung aller —— Anſpruce an jenem Raths⸗ 

eposito, Edictalien zu erlaſſen. Kraft dieſes 
hochvere hrlichen Auftrags werden daher alle die⸗ 
jenigen, welche Anfprüdye ſowohl an dem fraglichen 
Raıhedepofito, als auch uͤber haupt an dem Siadt ⸗ 
rathe bier aus irgend einer daſelbſi bewirkten Der 


fition, zu haben vermeinen , insbefondere aber 


e Individuen und refp. Interefienten, welche auf, 
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folgende , nady dem vorhandenen R— 
I. 


als völlig erlediget nicht erſche inende 
namlich auf 

1) die Kottrihſcheſchen Concursgelden 

2) die Knabeſchen Hauskaufgelder; 

3) die Muͤllerſchen Haus», Garten· and 
faufgelder; 

4) bie Duales —— 

5) die Haßfurtherſchen * 

6) die Störzerifden ] Haustaugelder ; 

7) die für den älteften Sohn des Schloſſer⸗ 
gefellen Töpfer einge zahlten Gelder ; 
® 2 die Kügelbergerichen Lıcisir« und Concurs⸗ 

elder; 

9) die Weinedifhen Auctionsgelder ; 

10) bie Zipfelſchen Eoncurögelder ; 

11) die Schröterifhen Mündelgelder; 

ı2) die Gutjahrfhen Grundftüds: Kaufgelder; 

13) die Wirthiſchen Eoncursgelder ; 

14) die Glaͤſerſchen 

15) die Taubertfchen 1 Depofitengelder 5 

179 Die far Mrnasien bieaer Giahe Maike 

17) die für Aerarien er 
lid für die Brüden» ine ‚,. Cimmerei, 
Kriegs: Molefien» und Sonder ſſechen · An 
auch zu Dergürung mehrerer gehabter 
Einquartierungen dahin eingeſahlten Gelder | 
QAnfprübe zu formiren berechtigt fepn, oder fib 
für berechtigt halten follten,. biermu ausdrüdlie 
edictaliter, aud sub poena praeclusi und bei Der: 
. a. Wiedereinfegung in den vorigen Stand, 

eladen, 
R den Zwei und 3wansigften September 
dieſes Jahres 

als den anberaumten peremtorifdhen Edictal: Ten 
mine Morgens 9 Uhr vor dem guädig comımminir 
ten Kreisamıe allpier in Perfon oder durch bebk 
rig legıummirte und ausreibend infirmrie Benollk 
mädrigte, wozu auswärtigen ntereffenten die 
Herren Advocaren Pierer, Si r und Löber 
bıer vorgefdlagen werden, 
Frege mit Euratoren, rn 
theiligte aber durch Merevo Mean . 
ae ipre Anſptuͤche Penn ——— 
und zu beſcheinigen, Darüber nad nden mut 
dem zu verpfichtenden Contradicıer binnen Drd« 
nungsfrit rechtlich zu verfahren uud der 
Inrotulation der Acten und Deren 


nad Spruch Rechtens, oder au) der — 
eines Beſcheides und ſontiger Sa Wen 
fung gemärtig sufepn.  Medrigens ı 

der Yieunte Detober dieſes Jahres = 


su Publicanon eines Cont 
refp. Präclufions » Erfennunffes termin ande» 
raumt worden, auf melden die Inte zum 
Er ſcheinen präjudicirlid Hiermis vorge» 
laden werden. Abe 

Endlich haben alle diejeni une Anfprü: 
hr andem hieligen Ratha » Depofito geltend mar 
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chen zu a — a in bei 3 Ripfr. 

dividual » Strafe, wenigitens dr on wu 
> anbezielten Edictal» Termine eur mich zu den 
Acten anzuzeigen. 


Signatum Cahla (in Dri Hersogthume Alten: 


r 3940. } 
u Such gnädig commitrirtes Rreis« 


‚heenburg und Orlamünd« dajelbit, 
Emm wilbelm Theodor Wiüller, 
Herzogl. Sihl. Ereifammmanı, 


ald Commissarius causae, 





Daß zur Ausmittelung der Erbſchaftskraͤfte 
des verflorbenen Geifenmäßlenbefgers und Effig- 
fabrifanten, Mir. Johann Daniel Wolf, weıland 

ier, alle diejenigen, melde aus irgend einem 
echtögrunde an dem Wolfifhen Nachlaſſe Forde⸗ 
rungen, oder fonfige Anſpruͤche zu haben meinen, 
dur Edictalien peremtoriſch auf 
den 25. Julius 1826 
Vormittags um 9 Uhr, als den anberaumten fir 
quidationstermin, zur Angabe und Beſcheinigung 
ihrer Sorderungen bei Deriuf derfelben und der 
iedereinfegung in vorigen, Stand, Rarhömegen 
gefeglih vorgeladen und zugleich 
der 22. Auguſt Diefes es 
zur Eröffnung eines raͤcluſtons beſcheids beſtimmt 
worden iſt; ſolches, fo wie, daß ſaͤmmtliche Glaͤu⸗ 
biger ihre noch nicht angezeigten Forderungen bei 
10 Thalern Strafe Drei Wochen vor Dem erſteren 
Termine foriftlib anzuzeigen und auswärtige bier» 
ortige Bevollmädytigte bei 5 Thalern Strafe au 
beſtellen haben, wird hiermit, unter Berweifung 
auf die an den Rashhäufern zu Gera, Neuftadt a. 
d. D. und bier angefhlagenen Edictalladungen, 
oͤffentlich bekannt gemacht. 

Sign. Cahla, den 27. Februar 1826. 

Der Bath daſelbſt. 





Kauf und Handels » Sachen. 


Subhaftarions » Patent. 


Auf den Antrag der Benefieiaferben des 
Geheimen Raıha Carl Ludwig von Schenf, und 
des Jateſtaterben des Regierungsrards Ernſt 
Friedrich von Schenk wird Erbrheilungshalber 
Das im Gardeleger Kreiſe des Regierungsbejirfs 
Magdeburg , zwey Meilen von Neubaldendteben, 
drep Meilen von Heimfädı und fünf Meilen von 
Magdeburg beiegene vormalige fehn: jet Aludials 
Ritierguth Siechringen nebfl den beiden Borwer 
fen Wadenberg und Damiendorf mır allen Pers 
tinengien, der Jagd» und er een 
und eıner 4636 Morgen 46 Ruͤthen enthaltenden 

orft, weſches alles nad Abzug der Lalen und 
bgaben auf 99857 Rebir. zı fgi. 7 pf. gerichtlich 
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auge worden, gun: & u ra ge⸗ 
kei, und find die — — e auf — 
den 14. Julius c. 
den 27. Üxtober c. r 
den 15. $ebruar 1827 . 
jedesmal Dormistags 10 Uhr vor dem Herrn Dber» 
fandesgeridhts» Alfeffor von Bemnig, im biefigen 
Dberlandedgerihhts » Gebäude anberaums worden. 
———— Kaufluſtige werden daher bier» 
rch aufgefordert, fid in dieſen Terminen, von 
denen der legte peremtorifch it, einzufinden,, ihre 
Gebote abzugeben, und des Zufdlags von Seiten 
der Eystrahenten zu ein en. . 
“ Die Tasations: Berbandlungen und die Der- 
Faufsbedingungen fönnen ‚in unferer Regiſtratur 
eingeieben werben. 
Alsgdeburg, den 14. Februar 1826. 
Bönigl, Preuß. Oberlandesgeriche. 
v. Grolman. 





‚Die Lotterie des ehem. fürfl. metternichſchen 
Weinguts zu Geifenheim im Rheingau (Ziehung 
den 28. Junius d. 3.) enthält außer dem an koſt⸗ 
baren Weinen und vielen andern Producten fehr 
reiden Gute, gefhhägt auf 95,000 fl., audy 'Imep 
— deſte hend in 16 Stud oder über 25,000 Fla⸗ 
hen koͤſtlicher Kabineteweine, Werth 16,500 fl., 
ſodann 1205 Grldgewinne, zuſammen 132,390 Gul⸗ 
den im 24 fl. Buß betragend ; 50,000 Gulden find 
als Abldfung für den Haupıprers befimme, Loofe 
agıfa Tpir,, Pläne granis ım 

Haupebüreau J. WM. Trier 

in Frankfurt a. M. 





Eiterarifche Gegenſtaͤnde. 


Anzeige für Alle welche mit Preußen 
zu thun haben, 

Da nach der leyten K. Pr. Verordnung alle 
nach Preußen gehenden Poſtpaquete eine Decla⸗ 
ratton nad den preußiſchen vVoſitionen haben 
müffen, fo erinnert an folgende Werke: 

3. Preuß, Zolltarif für die Jahre 1825 

bis mit 1827. 

Belebend in der Erhebungsrolle vom 19. Nov. 
2824, und einem alphaberifhen Verzeichniß 
aller in obiger Er hebunge rolle enthaltenen Ge⸗ 

genſtaͤnde, ſowohl zum leihen Auffinden als - 
zum leichten Behalten, in 4. geb. ı2 gl, 

Screibpap 16 gl. 

Erbebungsrolle der Abgaben, 

welche von Gegenitänden zu entrichten find, die 
entweder aus dem Auslande eingeführt, oder 
Durdigeführt,, oder aus Dem Lande ausgeführt 
werden. De Dato Berlin den 19. Nov. 1824. 
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Wim tie hi ge 1825 bid 182 ame 
wörtlider Abe er. geh. Capanı) SH. 
Schreibp. 8 al. 

vVollftändiges alpbaberifchhes Verzeichniß 
aller in der preuß. Monarchie ganz frey bleibenden 
Gegenſtaͤnde für die Jahre 1825 bie mit 1827. Mit 
Hinweifung auf die Abrheilungen und Pofitionen 
der Erbebungsrole und zugleich mit Bepfügung 
der Abgabenfäge zum bequemern Gebraud) für Be» 
amte und Steuerpflichtige. Zuerit entworfen von 
J. E. H. Seſſe. 2, Ausgabe,von Ernſt Klein, 4. 
geh. (aparı) 8 gl. Schreibp. 10 gl. 
R. Preuß. 3ollgefege und zollordnung. 


Mit den feit dem Jahre 1819 erfdienenen Abäns ‘ 


derungen, erläuternden Bellimmungen 2c., ei⸗ 
nem alphabet, Bun zur Bollordnung. Her⸗ 
ausgeg. von I. &, Geile Zweyte Ausg., von 
Ernft Rlein. ın 4. geb. 14 gl. 
Nachtraͤge Zur zollordnung. 

‚Dom Jahre 1624. Beſonders als Nachtrag zu 
Dee Zollgefeg und Zollordnung. 4. geh. (apart) 
en Ernſt Bleins Eomptoir in Zeipsig. 





Bey Carl Cnobloch in Leipzig it jetzo erſchie⸗ 
nen, und in allen Buchhandlungen zu haben. 
Taflo’s Befreiung. Ein dramatiſches Gedicht von 


B. ©. Ingemann. Aus dem Daͤniſchen überfegt . 


von H. Sardıhaufen. 8. geb. ı Rıhir. 

Diefes Werken, wovon die früher geliefer⸗ 
ten Proben mit vielem Bevfal aufgenommen wur⸗ 
den, ſchließt fi an den Torquato Lafo von Goͤthe 
an, und if ald Gortfegung deffelben au betrachten. 





Bey 3 — in Coblenz if erſchienen und 

an alle Buchhandlungen verſandt: 

P. Ovidii Tristium libri quinque, Contex- 
tum verborum recognovit et annotationem tılm 
eriticam e thesauris Heinsiorum etP.Burmanni 
depromptam tum exegeticam apposuit F. N. 
Klein, 8, maj, 20 gl. 





So eben it bey J. Sühring in Leipzig erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Der Liebe Luft und Freuden 


in ſcherzhaften Auffägen. Ein Schagfäflein für 
Verliebte und Eheluftige, nebſt einer auf die 
Fundamente der Liebe ausgearbeiteten volltändis 
gen SEIEN: 2. verbeſſerte Auflage. 
ı Mtdir. 


0 
‚die Mädchen, 
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Don den fo reichhaltigen nitigen Auffäsen 
. atteten fi 


niaf, d 
* ragt elegant ausge on 


2 m. 

- &o erobert man 
5) ©o fommt man u siger Grau, 4) So lim 
ein Mädchen unter bie Erönt 
die Männer. =. 9 & * 





In Auguſt Oßwalds Buchhandlung im Her 
deib d Speyer if | i 
sign 4 Een und in ala 


Uebungsbuch 
: zum 
eb ir iz €, 


aus dem Deutschen in’s Lateinische 





Nach der Ordnung der syntactischen R 
der kleinen Beädessshen — Pr 


mit Berüchsichtigung der 
Grammatiken von 


Zumpt und Ramshorn 
für 
die untern Classen gelehrter Schulen 
von 
L. Oettinger, 
Professor am Gymnasium zu Heidelberg. 
8. 9 Bogen, 36kr, rhein, ggl, siehs 


ewils von diesem Büchleiu 
err Verfasser in bescheide- 


den, durch den Erfolg dieselbe bewähren 
Die Hinweisungen auf die Sprachlehren '* 
Bröder, Ramshorn und Zumpt werden 
noch als ein besonderes Beförderungsmittel ein 
leuchten, 
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um. 


132. 1454 


ge Anzeiger 


der 


‚Deuntfden 





I. Gr. Henniee, Redasteur. Sreptags, den 19, May 1826, Gotha, b. Beder, 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 


ge roo d. Bl. finder ſich unter der 
eberfehrife: ande m Dan 5 aufſees ſchen 
Seminars in Bamberg 

ein Auffas, der, fo richtig derſelbe aufges 
riffen zu ſeyn ſcheint, dennoch in der Halıpt: 
uche, fo wie in ———— 
Darst ber Berichtigung bedarf. 

erf. Deffelben glaubt, daß das vormahlige 
Focal des aufſees ſchen — 2 jetzt das 
—— onds ——— est b —— 
ten Zweck —— mit dem 
geringen Aufwand Don 2000 fl. wieder zu 
verwenden feyn dürfte, 

Die hiefige Stiftung des Bürgerfpitalg 
hat zur Errichtung der Entbindpungsanftalt 
6c00 fl. vorgeſch Seren, da egen Ba das 
leerſtehende auffe —9 eminarlocal ar 

ufs der — ne Daufes für Uns 
eilbare vom € definitiv überlaffen, 
jer, als die vormah: 





lige' Gentralver ng den fo 535 
Siechhof (eine fung für Giehe und 
Preßhafte) verkauft 

echtlich kann 4 v das An misung ber 


Unbeilbaren mit ter © 
wendete Local d 
Seminars nit San 


eben 


men werden, u e eh 
el di og des Er 
SR zum neuen u 
— — Ineefio ofler nicht allein uns 


Aug. Anz, d. De I >. 2826, 


mebr, ald die Centralverwaltungen ben be: 
Beenden Stiftungen, gegen die gute Ab: 
ſicht des RNegenten, durchaus von keinem 
Nutzen waren. 

Was das Haus der Unheilbaren ſelbſt 
betrifft,.fo könnte daſſelbe wegen feiner von 
der Stadt entfernten, faſt einfamen Lage, 
megen der 3 gefunden Luft, ges 
räumigen Hofraumes, Gras: und Baumes 
fe wer an keinen fictliheren Bir, Mn 

t nee als eben da, >. Ru 
— tadt, 


die Mitt 
—* eufpiel das Gapuzinerkiofter liear 
a, eine folche Anftalt Ar een 


urh mäßige Beufhülfle aus dem 
Sri ni Me dem, wie man hört, fchon 
verfügbare Veirtel zu Gebote ftähen follen, 
würde num eine fchöne und dem Iwecke weit 
beffer wie früber — nftalt ent⸗ 
ſtehen, die fein der Stadt Bamberg eine 
namhafte Berfhhönerung gemähren würde 

er Verf. irrt fich bier fehr, wenn er 
fagt, daß die Page des projectirten neuen 
Seminars nicht fo vortheilhaft und dem 
Zwecke niche fo anpaffend fey, als jene des 
vormahligen — Hier muß mit Grund 
enfgegnet werden, 


\ 


“ 


“ bier 
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‚ ) einen geräumigen Hof und einen 
febr Hoönen großen Garten in fich fchließe, 
und jur Erholung der Zöglinge nichts Er: 
fprießlichered und Paſſendes gewuͤnſcht wer⸗ 
den koͤnnne. 

4) Der Einwurf, daß die weite Entfer⸗ 
nung des vormahligen Seminarlocald von 
den Stubdienanftalten für die Zöglinge zu 
unbequem, zu befchwerlich ſey, und ſelbſt 
ihrer Gefundheit nachtbeilig werden koͤnnte, 
ift niche ſcheinbar, fondern fehr wahr, und 
auf Thatrachen gegründet. Man denfe fich 
die Entfernung des vormahligen, auf einem 
Berge gelegenen Seminars von den Gtus 
dienanftalten, die beynahe eine Viertelſtunde 
beträgt, vorzüglich im Winter, wo Froft 
und Slatteid felbft in der Mitte der Stadt 
befchiwerlich ift, und man werfe einen Blick 
auf die aus ihrem ſtets gefchloffenen Raume 
zum Befuch der Schule entlaffenen muntes 
ren Knaben und Jünglinge, wie folche fo 
gern im Freyen fi herumtummeln, hüpfen 
und fpringen, fo werden die nachtheiligen 
Folgen einer fo weiten Entfernung nicht zu 
verfennen feyn. Einfender diefes erinnert 
fih noch aus feinem Jugendleben, daß Körs 
per⸗Beſchaͤdigungen durch Laufen und Sprinz 

en, Yungenentzündungen 2c. in diefer rauhen 

ahreszeit bey dieſen Zöglingen nicht felten 
waren. Welche Vortheile dagegen gewährt 
nun das projectirte neue Pecal, welches ganz 
in der Naͤhe der Studienanftalten liegt! 

Wenn in einer Anſtalt Berzärtlung Statt 
finden dürfte, fo kann es bier durchaus 
nicht auf das Local anfommen, ob ed mehr 
oder ig von da oder dort im Orte ents 
fernt ift. Der Einfender ift daber der unges 
sheilten Meinung, daß, wenn der Koftenpunct 
nad feiner unmaßgeblichen Anfiche feine Bes 
richtigung finden wird, die Wahl des Locals 
in jeder Ruͤckſicht, und vorzüglich in medis 
einifch » poligeplicher alt fehr gut von 
der Regierung getroffen worden fey. 

Was der Berf. damit fagen will, dag 
der Kortbeftand diefes feit dem Antritte der 
baier. Regierung ſchon aufgehobenen, dermahl 
nur noch aus zwey fehr alten gebrechlichen 

rieftern und fünf alten Baienbrüdern beites 

enden Capuzinerflofterd Manchem ein Aer⸗ 

— ſeyn ſollte, weiß ich nicht, und kann 
r 


einen vernuͤnftigen Grund nicht auf⸗ 
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finden. Go begreift man auch hi > 
welchem das a — 


für Die in der Umgegend liegenden Stadtbes 
wohner ſeyn folte, indem die Eapnziner 
nie dad Recht hatten, Bier ausjufchenken, 
ſich daffelbe auch nie anmaßten, fondern 
nur zu ihrem eignen Bedarf brauten und 
brauen durften. Auch Fönnte fich ein Brauer 
hierauf nicht anfäffig machen, weil diefes 
Brauhaus fein zur Brauerep nach den polizep⸗ 
lichen Gefegen nothwendiged Realrecht bat. 
Go hat aud der Verf. ganz- überfeben ; daß 
nebft dem Braubaufe in der Capuzinerftraße 
in der faft anftoßenden Auftraße noch drep 
Braubäufer befindlich find. 

Ich fchliege mie dem innigften Wunſche 
daß diefe erprobt gute Anftalt, wenn au 
mit einigem Dpfer von Geiten ded Greif 
tungsfonds, recht bald ind Leben treten, uns 
fere erhabene Regierung mittels eigurs Uus 
terffügung diefe hertliche Anſtalt befördern 
und auf die übrigen nicht tichhaltenden Eim 
mürfe nicht achten möge. & 





Lands und Hauswirthſchaft. 


Srübfartoffeln. 
(Ag. Anz. d. D. 1826 1.6. 835.) 

Ih bin volfommen über die Annehm 
lichfeit und die Vorzüge der fo genannten 
Nierenkartoffeln einveritanden. Auch wers 
den fie von Andern g bep mir desehten 

menn ed nicht aus 5 flichkeit und Nachſich 
A mein Stecfenpferd (Kartoffelbau) ges 
chieht. Einen Umstand von Bedeutung ers 
waͤhnt mein Vorgänger nicht: daß man fie 
wepmahl pflanzen, und fo nicht bloß früs 
e, fondern auch lange dauernde und eben 
fo wohlſchmeckende fpäte gewinnen Fann. 
Sm vorigen‘ Sommer z. 3. legte ich zum 
ersten Mable Nierenkartoffeln am 23. April, 
und ad davon fhon im Junius. Nun legte 
ich dergleichen jum zwepten Mable am 4. 
Julius, und trog einem fehr — Kels 

ler find fie jetzt, zu Ende des März, no 
wie frifh, und id, welcher Fahr aus Jahr 
ein täglich Kartoffeln igt, werde davon efs 
fen, bis neue kommen. Die Art ift alfo 
fehr zu empfehlen, macht ‚aber doch ſonder⸗ 


1457 


Barer BWeife fein rechted Gluͤck, nicht bio 
bey dem Landmanne wegen feines Hangen 
am ten, feiner Tr gbeit gegen alles Reue, 
und feiner Vorliebe für große, unförmliche 
Maffen ; fondern auch bey den lebrigen, mos 
von eine große Mehrheit die den Hald wuͤr⸗ 
genden meblichten deu fhliffigen, nuß⸗ ode 


Eaftanienartigen vorzieht. en 


Noch muß ich meinen Vorgänger fragen, 
wenn denn die Kartoffeln reif find? und zus 
gleih: wenn die übrigen „Erdfruͤchte,“ 
erwa Rüben, Möhren, Kohlrabi, Beterfis 
lienmwurzel u. dgl.? 

Als Beytrag ge den Bemerfungen Über 
die rärbfelbafte Ärracacha, diefe Ueberall 
und Nirgendd, will ich für andere Liebhaber 
noch erinnern, daß ich auf die Anzeige im 
Eibeblatte 1824 ©. 128: der Hr. Kunſigaͤrt⸗ 
ner 5. A. Frank in Chemnig verkaufe Arras 

. aha (100 Stüd für ı Thlr.) mir fogleich 
ein Kittchen voll Eommen ließ, und — meine 
lieben Nierenkartoffeln fand. Gie find ins 
deffen von vorzüglichem Geſchmacke, und 
befonderd tauglihb zum früh und fpät 
Pflanzen. Wr 

So ıbeilte mir jemand vor 2 Fahren 
einige Stüce unter dem Namen ſchweize⸗ 
rifhe Salatkartoffeln mir. Es find Rıe: 
zenkartoffeln, indeffen mit dem lnterfchiede, 
daß fie eine rothe Schale haben, anftatt dag 
meine übrigen Nierenkartoffeln alle weißſcha⸗ 
lig find. Ihr Geſchmack iſt rg fehr 
gut. Dan könnte fie allenfalls Vermittler 
hennen, denn, wenigftens die größern das 
von, haben etwas Meblichted. Gegen meine 
Vergleihung könnte man von Geiten der 
Geſtalt vielleihe Einwendungen maden. 
Denn die Mebrbeit, zumahl die größern, 
find nicht nierenformig gefrümme , fondern 

erade aus, bis R 5, ja 6 Zoll lang, bep 
Pichktens 2 300 Durchmeffer. 
Friaul. 





Allerhand. 


Concert - Anzeige, 

Donnerstag den 3. May c., Abends 
6 Uhr, werden von dem follerschen 
Musikverein zu Erfurt in dem Saale des 
Gasthauses zum Schlehendorn die vier 
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Jahreszeiten von J. Haydn Öffentlich 
aufgeführt werden, Diels zur Nachricht 
für die in der Nähe Erfurts wohnenden 
Musikfreunde, ö 





Angebotene Stellen. 


| Zur Bergrößerung einer Fabrik in den 
preu 


+ Staaten, welches Geſchaͤft in fehr 
gutem Stande ift, wird ein Theilnebmer 
gefucht, mit einem nicht bedeutenden Gas 

tal zum Fonds  einzufegen. Frankirte 
riefe konnen an die Erpedition d. BI. 
eingereicht werden. 





Geſuchte Stellen. 


Ein Frauenzimmer von 26 Jahren, 
welches bie Deutfche und franzöfifche Sprache 
richtig fpriche und fchreibe, fertig Elavier 
und Guitarre fpielt und beides mit einer 
angenehmen Stimme begleitet, auch in allen 
Arten von Stick- und Stricfereyen, fo wie 
in vielfachen andern Eünftlihen und nüßlis 
chen Handarbeiten gelbe ift, ſucht ald Bes 
felfyafterin oder Bouvernanteeine Stelle, 
macht aber dabey nicht fo fehr auf ſtarken 
Gehalt, ald auf Eine gute Behandlung Ans 
forud. — An das Erziehungsinflitut der 
Md. Cnyrim In Caffel (obere Jacobsſtraße 
Nr. 266) kann man fich in portofrepen Bries 
fen wenden. 





| Familien » Nadhrichten. 


Bitte . 

Wer den Aufenthalt ded Prediger 

Batterfeldt in Eurland, oder deflen Be 

börige anzugeben weiß, denen man nöthige 
Mittheilung zu machen bat, wird ergeben 


gebeten, folchen der Redaction d. BI. zu 
‚meld | 


en. 
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Kauf- und Handels » Sachen. 


Geſuch zur Beförderung eines dffents 
lichen Zwecks durch Eapita 
vorfhuß. - 


Auf ein, einem oͤffentlichen vaterlaͤndiſchen 
umd anerfannıen Zwecke gewidmetes, zu 9000 Rıbir. 
emürdigted Grundeigenthum nebſt aſſecurirten 
baͤuden wird A geribtlihe Berfiberung 
erfier Hypothet ein Eapital von 3000 bis 4000 
Bubir. a 4Proc. geſucht. Eapitaliften, welche bey 
Bar Unterbringung ihrer Gelder zugleich einen 
oichen Zmed befördern möchten und hierauf Rück⸗ 
fit nehmen wollen, mögen ſich wegen des Nähe 
ren unter der Adreffe: T. ©. an die Erpedition 
d. Bl. wenden. 





Saſthaus⸗Verkauf. 
in einer nicht unbedeutenden Stadt in Kur» 
hefien an einem ſchiffbaren Strom gelegen. 

Das Haus fo wie die Wirihſchaft if erſt 
feit 4 Jahren neu eingerihhter, und fidert dem 
Eufer das Ausfommen. In portofrepen Briefen 
erfä —— das Naͤhere bepm Kreiemaͤkler Schübe 
au wege. 


’ 





Bauerngut in Behnfedr, 


mit de Inventario auf 


Brosherzogl. &. Juſtiz⸗Amte fubhakirt und öffent 
lich verkauft werden. Es werden daher Alle und 
ede, die darauf bieten wollen, aufgefordert, in 
iefem Termine Dormitttge um 10 Uhr an dem 
angegebenen Ort vor biefigem Grosherjogl. ©. 
Quftiz» Amte in Perfon zu erfheinen, ſich gehörig 
anzumelden, ibre Gebote zu thun und des Zur 
fhlags in dem Nachmittags um 2 Uhr fortzuſetzen ⸗ 
den Termine an den Mei» und Beſtbietenden ges 
— * ſeyn. 
ie Bedingungen unter denen dieſe Subha⸗ 
Ration geſchieht, find aus den an hiefiger Amtö- 
ſtelle, in der Gemeindeſchenke zu Lehnſtedt, bei 
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dem biefigen Stadtgeriht und dem Stadtgertätzz 
Jena afıgirien Subbaflarionspatenten zu ztfete. 
Sign, Weimar, ben zı. April 1826. 
Grosherzogl. S. Juſtizʒ » Amt Sul 
Friedrich Schend. 





Es wird ein Landgut 


in einer frudtbaren Gegend des Herzesthami 
Sachſen-Gotha oder Bltendurg su faufen geiası, 
welches, mad dem jeßigen Zeitumfäinden, etma 
8,009 — 10,000 Thir. werth it, und mwerauf por: 
läufg ein Drittel der Kauffumme gegen 4 Prur. 
Binfen Reben bleiben fann. Man mwünfdt Bader 
vorzüglih, daß ein ſolches Gut bereits auf eine, 
der Zeit und dem Grundwertbe angemefiene 
Weife fiber verpachtet, die Wohnung aber nod 
zur Aufnahme einer Eleinen Familie gerignet fep, 
Entſprechende Anerbietungen find in framfirta 
Briefen an den Deconomen Möller zu Erfarı, 
Eichengaſſe Nr, 1921, zu richten, 





Den 31. Map d. J. wird die Ziehung der ir 
terie der F. £. priv. Wollenzeug-, fein Zub. un 
Eafinrirfabrit in Maͤhriſch Neuftadt befiimm vor 
ſich gehen; fie enthäls außer dem Spauptpreis 
noh 9548 Geldgewinne im Gefammtberrage von 
366,355 Gulden; für die Fabrik felbſt it eine Ab» 
löfungsfumme von 200,000 fi. angeſe ht. Loofe zu 
31/3 Thlr. pr, Ert., Dläme gratis, find zu baber 
im Haupıbureau J. 7. Trier 
in Sranffurt a. M. 


a ee 
giterarifche Gegenſtaͤnde. 


Ber mir ift erfchienen und iv alen Suhband- 
Jungen au haben: 

Die reine Farholiidhye Lehre vor den Augen (einer 
proreftantiichen Blaubensgenofien beleuduter 
von Worwſer. 

Ih kann im Vertrauen zu dem Hochgeehrten 
Verſaſſer diefer Schrift mir Zuverſichi bebaupten: 
daß fie Fein proteftantifber feier unbefriedigt und 
ohne Gewinn für feine innere Ueberzeugung aus der 
Sand legen wird. Gie enthält eine zwar frep 
mütbige doch mit großer Rube, obne alle polemi- 
fe Heitigfeit, angelellte Würdigung der bekang⸗ 
ten kuͤrzlich erfdienemen katholiſchen rift. 

Leipzig, im Map 1826, 
„. Carl Cuobloch. 


Rum. 


Allgemeiner Anzeiger 
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133. 


der 


Deutſchen. 





I. Br. Hennicke, Redacteur. Sonnabends, den 20. May. 1826. Gotha, d. Beder. 





Staatsſachen. 


Truͤbe — truͤbe Wahrnehmung. 


Die National: Zeit. der D. St. 14, vom 
5. Npril 1826, enthält folgenden Auflag: 
„Die bannoverifche ti gg 

bat auch dießmahl das Schickſal, bey mei: 

tem.nicht vollftändig au fepn. In der erften 

“ Kammer find von 52 einberufenen Mitglie— 

dern nur 32 erfchlenen, und darunter befius 


den ſich ı0 Militärperfonen und ı7 koͤnigl. 


Staatsdiener, drey in landfehaftlichen Be: 
Dienungen, und 24 ganz ohne alles öffent: 
liche Dienftverbältnig. Die zweyte Kammer 
zäble, ſtatt der einberufenen 63, hur 7 
Mitglieder, von denen ein Militär, 25 koͤ⸗ 
niglihe Staatädiener, 16 mit fädtifchen 
oder landfchaftlichen Stellen, fünf ohne irs 
gend ein Dienfiverbälmig. Don der Ge: 
fammtzabl (79) beider Kammern beftehet das 
ber die große Mebrbeit (53) aus fönigl. Dies 
nern. Von den Verhandlungen der Stände 
ift noch nichts öffentlich befannt; man er: 
martet aber die Bertagung gegen Ende des 
Aprils.“ 
n gleichem Sinne erwecken, wie wir 
in oͤffentſichen Blaͤttern leſen, die Verhand⸗ 
lungen des jetzt in Weimar verſammelten 
Landtages fo wenig Aufmerkſamkeit, daß 
bauon faum in der Haupeitade felbit die 
Nede il. — Und in gleichem Sinne bat vor 
einigen Jahren eine Provinz Heſſens den 
Großherzog, die landitändifhe Verfaffung 
eingehen zu laffen. 

Truͤbe, truͤbe Wahrnehmungen! — mes 


Allg. Anz. d. D. 1. B. 1826. 


nig geeignet, unſere Hoffnungen von Deutſch⸗ 
lands Zukunft zu beleben. — Das öffentliche 
Leben der großen Familie der gebildeten Voͤl⸗ 
ker des Erdballes iſt zu einem Puncte gedie⸗ 
ben, daß fein einzelner Staat eine Verfaſ⸗ 
fung entbehren kann, die von dem Volke 
eine gemwiffe Theilnahme fordert an diefem 
öffentlichen Reben, obne daß diefer Staat in 
Elend und Barbarey verfinfe oder endlich 
zu Grunde gehe. Nach ihrem Grundelemente, 
worauf die neue Welt ruhet, fpricht fich 
dieſe Theilnahme in ihr ald ausfchließend in 
dem republitanifchen Principe, in Europa 
aber nach feinem gefchichtlihen Leben vor: 
berrfchend in der monarchifch » landftändifchen 
oder repräfentativen Verfaſſung aus. 

Die Worte „landſtaͤndiſche Verfaffung‘* 
ſprechen Millionen aus, aber leider nur noch 
Wenigen it ihr wefentliher Character, ift 
ihr Stüß: und Ruhepunct befannt. Der 
Grundcharacrer diefer Berfaffung aber beites 
bet darin, daß die gefammte Einficht, die 
fi in der Nation finder, in einen Punct 
gefammelt werde und fich bier ausfprechend 
ing wirkliche Leben übergebe; ihren Gtügı 
und Ruhepunct aber bilder der Public- spi- 
rit; ein Begriff, für welchen die deutfche 
Sprache noch feinen treffenden Ausdruck hat ; 


"oder die Theilnahme, die das Volk in feinem 


Gemuͤthe und Verftande an diefer Berfaffung 
nimmt und diefe damit aufrecht erhält. Go 
lange die Berfaffung niche in das geiftige 
Leben des Volkes übergegangen und mit als 
len Wurzeln _deffelden durchwachſen ift, fo 
lange bleibe fie und ihre Dauer unficher und 
fhwanfend, und erſcheint nur als eine Ein: 
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richtung, melde die Inhaber der Gewalt 
befiebig aufheben oder abändern können. 

Daß aber in unferer Zeit ein Staat nicht 
fortfommen Eann ohne eine Verfaſſung, das 
beißt ohne eine Einrichtung, in der die Ges 
fammteinficht des Volkes fich ausfpricht, liegt 
eben fo in der Erfahrung flar am Tage, als 
es vernunftmäßig norhwendig if. Denn in 
das öffentliche Leben eines verfaflungsmäßis 
gen Staates wirkt Einſicht und Verſtandes⸗ 
bildung unendlich mehr und vielfeitiger ein; 
— zum jmwepten aber, und daß dürfte noch 
wichtiger feun, wird fi in einem ſolchen 
Gtaate eine weit größere Maſſe von Einficht 
und geiftiger Ausbildung entwickeln und er: 
jeugen; denn für.den geiftigen Menfchen if 
das Staatsbürgerehum, das verfaffungsmäs 
ige Leben und Wirken dad, mas für den 
Fiſch das Waſſer iff, — die wahre Turns 
ſchule des Geiſtes. 

Da nun gegenwärtig alle Staaten der 
alten und neuen Welt in folhem Berfehr, 
in folder Wechfelwirkung leben, daß fie in 

ewilfer Hinfiht ein großes Ganze bilden, 
es folgt daraus, daß gegen den Verftändigern 
und Gebilderern die Undern nicht forttommen 
fönnen; gerade wie in einer einzelnen Stadt 
oder Propinz der Unwiſſende im Gewerbe 
durch den Klugen zu Grunde geber. 

Man hört gar oft ein bittered Tadeln 
ber Regierungen. Gie follen an den öffent: 
lichen Uebeln Schuld feyn, ihnen wird zur 
Laft gelegt, was drüct, lähmt, zerftört. 
Die Regierung aber und das Volk find Eins 
für das öffentliche nationelle Leben; die Re⸗ 

terung ift dad Volk in der Concentration 
(Einben), dad Volk ift die Regierung in der 
Ertenfion (Vieiheit). Jedes Volk ift in feis 
ner Regierung dargeftellt, ed bat eine Res 
gierung fo gut, als es ihrer werth if. Klage 
Daher nicht o Volk! wenn ed ſchlecht in deis 
nem Hausweſen bergebet, wenn dein Vers 


Fehr vertrocdnet, wenn alle Zweige des öfs . 


fentlichen Lebens in Verwirrung gerathen, 
wenn deine Beamten dich hudeln und Bluts 
igel dein Darf verzehren, fchreibe die Schuld 


Davon nicht Urfachen zu, die außer dir lies ° 


gen, fondern fuche fie lediglich in dir ſelbſt. 

Was nun infonderbeit unfere deutfchen 
‚ Regierungen betrifft; fo laffen ſich gewiß 
ben bey weitem meißten derfelben keine ges 
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gründete Vorwürfe machen. Gie - baden 
nicht allein daß öffentliche Leben ihrer Zeig 
repräfentirt; fie haben mehr gethan, fie has 
ben es befördert und find für deffen Pflege 
als die Bildner ibred Volkes erfchienen. 
Was in Würtemberg und Bayern, in Ham 
nover und Weimar, im Großberjogthum 
Heflen und in Walde von den Regierungen 
geſchehen ift, wer fönnte anders, ald mit adhs 
tender Dankbarkeit daran gedenken. — Und 
wenn bier und dort nicht die erwarteten 
Erfolge fihtbar werden, wem Eönnte man 
es anders beymeflen, ald den Völkern, daß 
fie nicht in gleiher Empfänglichkeit den Res 
gierungen entgegen kamen. 

Wenn mir nun die oben aufgeffeliten 
Thatfachen betrachten, fo müflen fih und 
trübe Gefühle aufdringen. Soll ed erw 
mit dem Verfaſſungsweſen in Deurfchland 
gehen, wie mit den deutſchen Roͤcken, oder 
der Volksbewaffuung in kandwehr und Land⸗ 
flurm — eine Aufwallung augenbliclichen 
Raufches ohne Kolge und Nachhaltigkeit. — 
Alle drey Regierungen, Hannover, Weimar, 
Heffen (Großherogthum) haben verftändig 
und großartig zeitgemäße Verfaffungen bes 
gründet und ihren Voͤlkern dargeboten, mag 
aber koͤnnen fie wirfen, wenn diefe negativ 
und — ſie entgegen nehmen. 

erfaſſung hat nur da ein reelles und 
nicht bloß formelles Daſeyn, mo die moralis 


ſche Perfon Volk es begreift und fühle, dag 


fie fein Eoftbarfter Schag fep, mo jede Kraft 
dahin gerichter iſt, dieſen Schag u bewab⸗ 
ren und zu benugen; — wo die Derfaffung 

durch das Volksleben gehet, wie durch die 

Schiffstaue der brittiſchen Flotte der voths 
feidene Faden, und wo ed daher nicht mög» 
lich wäre, die Verfaſſung zu vernichten, ohne 
diefes Volksleben felbf. 


Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 

Anfrage. 2 
Einen Knaben von 14 Jahren, mels 
cher big jest in einer Öffentlichen Schule den 
— — genoſſen bat, mwünfche 
ih zur fernern Erziehung und zu einem 
gan Unterriht einem lutheriſchen 
eiftlichen- auf dem Lande ur rg 
welcher ſich mis wirklicher Vorliebe dem Er: 
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äfte gemibmer hat. Ich beabs 
— ge Age den Knaben in 


eine größere Anftalt zu bringen, in welcher 
viele Knaben erzogen werden, als ich viels 
mebr denfelben in die J— eines Geiſt⸗ 
lichen aufgenommen zu ſehen wuͤnſche, wel⸗ 
cher nur einigen wenigen Zöglingen Unter⸗ 
richt zu geben fich zum Ziel gefegt bat, um 
einer recht fpeciellen und väterlichen Aufs 
ſicht verfichert feyn au Fönnen. Am ange: 
nehmſten würde es mir feun, für den Kna⸗ 
“ ben in dem Bereiche von Thüringen oder in 
den zunaͤchſt ig Sandestheilen ein 
Unterfommen zu finden. 

Diejenigen, welche fih zur Annahme 
des Knaben bereit erklären wollen, werden 
erfucht, durch die Erpeditich d. BI. mir fos 
wohl ihre zu flelenden Bedingungen anzuzeis 
gen, ald auch Fürzlich zu bemerken, ob aus 
Ger den aͤltern Sprachen aub in den 
neuern, fo wie aub in welchen andern 
gemeinnügigen BWiffenfhaften, Unterricht 
gegeben werden kann. 





Angebotene Stellen. 


Bey einer Herrfchaft in Erfurt -wird 
in Johannis d. J. eine anfländige, geſchickte 
Shin, gegen 40 Thir. preuß. Tourant 
Lohn, gefucht, welche bey fittliher Führung 
und Vertragfamfeit einen leichten und guten 
Dienft finden wird. Herr Gallaun in Gotha 
wird auf portofreye Briefe ober muͤndliche 
Nachfrage weitere Nachricht eribeilen. 


nn 
Familien » Nachrichten, 


Nicht Scherz, fondern Eryſt. 

Ein Dann in feinen ſchoͤnſten — zwi⸗ 
ſchen 34 und 36— Fahren, Wittwer, gefund, 
von angenehmer Geftalt, heitern Humors, 
mit einem herzlich guten Character, und von 
abdeliger Herkunft, fucht eine Gattin, Mäds 
hen oder Wirtwe, die ungefähr gleiche Eis 

enſchaften befäße, ohne gerade adelig zu 
* nur von honetten Eltern. Diefelbe 
wurde jedoch mit ihm auf feinem Gute les 
ben, deffen Nachbarn ganz vorzüglich gefels 
lige-Dienfchen find. Es wäre ein ſehr wuͤn⸗ 
ſchenswerther Gegenſtand für ihn, wenn die 
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Dame ein disbonibles Vermögen von ro big 
15000 Zhlr. befäße, um das Gut des zus 
Lanftigen Gatten recht viel verbeffern zu 
nnen. 
Unter dem Giegel der höchften Verſchwie⸗ 
genheit erbittet man ſich die Amtwore durch 
die Erpedition d. BI. 


— Allerhand. 


An wohlwollende Menſchen. 


Ein aͤußerſt bedrängter ı gaͤhriger Füng« 
ling, der fich feit Oftern d. J. auf der Ncas 
demie zu Halle befindet, an dem Nothwen⸗ 
digſten Mangel leider und durch eine zu 
große Gorgenlaft nur zu ſehr an feinen Stu⸗ 
dien behindert wird, der daher der Unter— 
ſtuͤzung eben fo wohl bevürftig, aldauch niche 
unwuͤrdig ift, indem er fich laut feiner Zeugs 
niffe wegen feiner Moralität, feines Fleißes 
und feiner Kenntniffe in der deurfchen, las 
teinifhen, franzöfifchen, griechifchen und 
hebraͤiſchen Sprache, in der Geſchichte, Phys 
ſik und Mathematik au vervollfommnen ges 
fucht hat, flehee verehrte edele Menſchen⸗ 
freunde hiermit um Unterffüßgung an. 

+) Menſchenfreundliche Bepträge, die für den« 

felben etwa eingehen follten, wird Unterzeidys 
neter an den ARINEORTTIGM befördern. 

es 

Juſtiz⸗- und Polizey » Sachen, 

Bekanntmachung. 
ohann Zenrich Zausmann, yon eckers⸗ 
haufen, it in den —5 1811 oder *— in der 
vormaligen merphälifchen Armee mit nad Ruf: 
land marſchirt und bis jeßt von da nicht wieder 
aurädgekehrt. 

Auf den Antrag feiner in Hedershaufen woh⸗ 
nenden Gefhwifter, nämlidy ı) der Ehefrau des 
Mülers George Bıldofl, Anna Margarerha, geb, 
Hausmann, 2) des Müllers Balıhafar Hausmann 
und 3) des über die minderjährige Anna Ehrifina - 
Haugmann beftellten Bormunds, Johannes Schnes 
geleberg, wird der gedachte Abwelende und jeder, 
welcher einen Anfprud an das, in ohngefähr 100 
Rıhir. beftehende, elterliche Dermögen deffelben, 
außer deſſen erwähnten Gefhwiltern, geltend 
maden will, hierdurch Öffentlidy vorgeladen, dess 
halb im Termin den 23. Auguft d. F., Vormittags 
ı0 Ubr, vor dem unterzeichneten Gerichte zu ers 
ſcheinen und feine Regie su wahren, widrigenfallg 
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bei dem Ausbleiben des Abweſenden derfelbe in 
Gemäsheit der Verordnung vom 5. Julius 1816 
für todi erflärt und für den Fall des Nidterſchei⸗ 
nens andermweiter Erben der Nachlaß deifelben an 
deffen aufgerretene Geſchwiſter ohne Sicherheits, 
leitung übermwiefen werden (of. 

Caſſel, den 2. M 
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beigbaren« und x Sommerfiube, 9 Kammern , 
2 Küdren, ı Speifefammer, ı Holjremife, 5 5 
den, 2 Kellern, Stallungen, Garten und Garten: 
baufe, nebft 4 von der Gera bemäflerten Sifhdebäl- 
tern und gemeinihaftliben Brunnen. Der 
dritte Theil des Kaufpreifes Fann bpporbefarifch 
verfiherr ſtehen bleiben. Kauflufige, weldye Die 
Gebaulicpfeiten zu befeben, oder nähere Auskunft 


ap 1826. 
Burfürflidhes Landgericht dafelbft. 
Dunfer 


Zur Beglaubigung 
Berfting, LandgerichtsAſſeſſor. 





Edictal: Vorladbung. 


Der Müller Zeinrich Longeielle und deſſen 
Ehefrau Anna Dorothea geborne Zinn zu Phi⸗ 
Iıppsehal haben ihre dafelbit gelegene Mühle mit 
zum an den Mühlen: Eonductor Friedrich 
‚QAulepp zu Eſchwege für 3000 Rthlr. Fäuflic ab» 
gerreien. Das Kaufgeld fol zunaͤchſt zur Abıras 
gung der hypothekariſchen Schulden verwendet 
merden, unb werden daber auf Nachſuchen des 
gedachten Käufers —* alle und jede welche an 
jener Mühle mir Zubehörde hppothekariſche For⸗ 
derungen haben, edictaliter cıtirt in dem auf den 

. Julius d. 9. anberaumten Termin bier vor 
mt zu erfdeinen, ihre Forderungen unter Vor» 
legung der Diefelben begründenden Urfunden an» 
zumelden und darauf rechtlicher Werfügung au 
gemärtigen. 

Sriedewald, am 29. April 1826. - 

3. %. Juftiz » Ame hierfelbft. 
Lappe. 
Vdt. Boͤnig. 





Kauf⸗ und Handels » Sachen: 


Verkauf des Maring'ſchen Zauſes 
in Erfurt, 


Zum dffentlihen Derfaufe des den Maring’: 
ſchen Erben zugehörigen auf dem Fiſcherſande, 
bier gelegenen auf 2400 Rihlr. amtlich rarırten 
Haufes hade id im erhaltenen Auftrage, Termin 
au j 


den 27. Juny d. J., Nachmittags a ihr 
im gedachten Haufe feldit, angefegt, und lade Kauf: 
luftige hiezu unter der Bemerkung ein, daß bei 
erfolgendemannehmlichen Meiflgebote, das Grund» 
ſtück fofort zugeſchlagen werden fol. 

Es iſt daſſelbe bei ſeiner Lage am Gerafluß 
zum Betriebe eines Fabrikgeſchafts, ganz befonders 
aber zum Fiſchdandel, melder feit länger ald 60 
Jahren von den frühern Befigern mit Erfolg darin 

‚ berrieben worden, geeignet, und beftehs aus 4 


darüber zu erhalten wünfden, belieben ihan 
Dr. Maring vder an Hrn. Kaufmann —— 
Erfurt zu wenden. 
Erfurt, den 3. Map 1826, 
Der Juſtizcommiſſar Zimmermann. 





Defanntmahung 
den diesjährigen Wollmarft zu Caffel berrafimt 
Ju Gemäßpeit eines Beſchluſſes Kurfärkt 
Sraars» Minıtteriums vom ı2, NY M. —— 
Beziehung auf das, wegen Abhaltung des dirk 
jährigen Wollmarkts bereits erſchienene Negulativ 
vom 25. d. M., bierdurdy befannt gemacht, dab 
der hiefige Wollmarkt in dieſem Jahre am 24. ı5. 
und 16. Junius auf dem Mebhaufe und im Deffen 
Umgebungen, zugleic mir dem auf dieſe Tage 
verlegten fogenannıen Pfingkjahrmarfr adgepalten 
werden wird und au® für dasmal für Ve zum 
Markte Fommende und davon zurüdgebendeWodr, 
ohue Unterf&icd des in» oder audländifgen Urs 
fprungs, die Befreiung vom Weggelde bemilier, 
fo wie das Standgeld von den Gemölben un 
andern Derkaufsplägen gänzlich erlaflen worden. 
Caffel, am ı. May 1826. 
Aus Kurfürſti. SHefliihem Zandels » um 
Gewerbs : Vereine, 





Anzeige 
Um Nahdruf und den welder Ib damit ber 
faffen follte als Werrüger an den Pranger zu 
ftellen, made ich Endesunterzeihneter hier 
Öffentlich befannt, daß 
1) der. Klavierauszug. 
2) Alle übrigen Arrangements ıc. 
3) Die Ouverture à gr, Orchestre. 
der von mir componırten Dper: Dberon das 
alleinige rechtmaͤßige Eigenthum des Bud» und 
Diufithäudiers Herrn Adolph ng 
in Berlin für alle Länder, mit Ausnahme für 
Großbritannien ‚find. 
London, ben 2. April 1826. 
Carl Maria v. Weber, 
koͤnigl. ſaͤchſ. Capellmeiſter. 
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I. Fr. Hennicke, Redacteur. Sonntags, den 21. May 1826. Gotha, d. Beier. 


Gelehrte Sachen. 


Etwas über den von dem Buchhandler 
Enslin angefündigten Beift aus Serder’s 
\ immtliden Werken. 

Der Buchhändler Enslin in Berlin hat 
In mehreren Blättern nen: nBeift 
aus J. ©. v. Gerder’s faͤmmtlichen Wers 
Een, in einer Auswahl des Schönften und 
Gelungenfien aus feinen Schriften. Nebſt 
beflen Leben”. Wenn man diefen Titel und 
die Anfündigung genau durchlieſt, fo wird 
man gemwahr, dat daB. Unternehmen gen 
verfehlt Ift, und der Herausgeber ein Mits 
tel anmendet, das gerade das Gegentheil 
ded vorgenommenen Zweckes bewirkt. 

In der Ankündigung wird gefagt: „Der 
Umfang diefes hiermit angefündigten Geiſtes 
aus Herder’ fämmtlichen Werfen erfcheint 
mar gegen die große Bändezahl derfelben 
* Aeußeren nur gering *), der Verleger 
kann aber verſichern, daß der Herausgeber 
in feiner Auswahl dieſer Blumenlefe fo ums 
fihtig zu Werke gegangen ift, daß nichts 
vermißt werben wird, mas zur Charac⸗ 
teriftif dieſes Schriftftelerd und zur Kennt⸗ 
niß der vieifeitigen Erzeugniffe feiner Thäs 
tigkeit führen Eann”. Wer fiebe nicht Pe 
in diefen Worten die Verkehrtheit ded lim 
ternehmens, die noch deutlicher hervortritt, 
wenn man den Titel_ded Werkes mit in 
Bergleichung zieht, Der Herausgeber will, 


* en; deun fie beweiſen 


Daß man jened berühmten Schriftſtellers 
Geiſt und vielfeitige Thaͤtigkeit durch die eis 
genen Werke deffelben klar und volftändig, 
mithin feine Fehler, wie feine Vorzüge, er⸗ 
kenne. Diefer Zweck fonnte nur durch die 
Herausgabe von Hs. fämmtfihen Werken 
erreicht werden. Wie will man fonft au 
des großen Mannes große Febler erkennen, 
wenn man ſich nur mit dem Befleren feiner 
Erzengniffe bekannt macht? Wie will man 
feine vielfeitige Bildung und den qualitas 
tiven Grad derfelben £ennen fernen, wenn 
man nicht alle feine Werke fennt? Könnte 
man wol glauben, wenn man diefen Philos 
ſophen bloß im Kelde des Empirifchen arbeis 
sen fiebt, und Ihn dabey oft fo herrlich zes 
den hört, daß er fo klein daſteht, wenn er 
das Reich der Abfiraction betrite? daß er fo 
frevelnd entgegen tritt dem aunfterblichen 
Kant, vor dem er. dahin fchmilzt, wie die 
ee vor der gewaltigen Sonnen⸗ 
glurd ? Solcher Fragen könnte man noch 
mebrere aufwerfen, Doch diefe hier mögen 

fon, was ich 
eweifen wollte. 


Ueberhaupt (dem angenommenen Zweck 
und deffen Verfehlung gar nicht in Betrachs 
sung gezogen) fehe ich einen fehr geringen 
Nugen, den die Unternehmung fliftet. Was 
Fönnen auch dem Philofophen Auszüge aug 

erder's fämmelichen Werfen beifen!‘ Er 
ol doch nicht etwa erft durch diefelben auf 


”) Dos Ganze ſou in ſecha Bänddien in Taf enformat, jedes obngefähr zu 400 Seiten, beſtehen. 
= Bispriasulia Aay.ow rl IK be iasas an maTibr zu 100 Beiten, Seksben. 


Allg. Anz. d. D. 1. 3. 18:6, 
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Herder aufmerkffam gemacht werden? Go 
wird ed dem Theologen und jedem Gelehrs 
ten, binfichtlich des befonderen Baches eines 
jeden, geben. Gaͤbe man Auszüge aus Hers 
der's ſchoͤn wiſſenſchaftlichen und volksmaͤßl⸗ 

en (populären) Schriften, bloß zur Unter⸗ 

altung und zum Nugen der Gebildeten, 
dann wäre ed etwas Lobenswerthes; fo aber 
if die angefündigte Herausgabe eine von jes 
nen Erfcheinungen, die (6 ernfte ir en 
find von der Ungründlichkeit in den Wiffens 
fchaften und von der verwerflichen Halbbeit, 
die jest fo oft ihr freches Haupt erheben. 
Blaubt man, daß die Werke Herder’d durch 
eine Gefammtausgabe, megen des hoben 


arg nicht für Jedermann zugänglich. - 
e 


vn würden: fo verfaufe man diejenigen 
Bände diefer Gefammtausgabe, die einem 
befonderen Fache (der Philoſophie, der Theo» 
logie, der Poefie 26.) angebören, auch ges 
trennt von den uͤbrigen, wodurch dann die 
Wißbegierde eined Gelehrten, in Beziehung 
auf feine Wiffenfchaft, leicht befriedigt wers 
den koͤnnte, was durch jene fonderbare Mu⸗ 
ſterkarte nicht gefchiebt. 
ch komme nochmahld darauf zurück, 
daß fich nur das gründlichite Studium aller 
Werke Herder's dazu fchickt, feinen Geiſt 
gen fennen zu lernen. Die verſchieden fars 
igen Stoffe vollftändig zu einem Ganzen 
verbanden bringen erft das Lichtgewand bers 
vor, mit dem H. durch die ffaunende Welt 
fchreiter; aber auf welchem fi auch dem 
Auge des Korfchersd die einzelnen Dunkeln 
Flecken gewahren laflen. - 
E I. 5. 21. 





Geſuchte Stelien. 


Ein Proviſor, der beſonders in der Ches 
mie viele Kenneniffe hat, wuͤnſcht ald Pros 
vifor oder als Vorſteher oder Arbeiter in eis 
ner chemiſchen Fabrik angeſtellt zu werden, 
nähme indeffen auch einen einftweiligen Pos 
fien ald Gehuͤlfe in einer nicht unbedeutens 
den Apotheke an. Man bat fih in freyen 
—* an G. Florey jun. in Leipzig zu 
wenden. 
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Literariſche Gegenftände, 


Taſchenausgabe 
einer 
Sammlung auserleſener Werke 


der neuern und aͤltern franzöſiſchen 
Litteratur. 


Erſte Serie, 
aus ſo bis 100 Baͤndchen in GSedes (j 
130 Seiten) beflebend, und — 
unter der Leitung 
des 


Herrn Abbe Mozin, 
Gran Dr Ba ui ee 
en, au udıum der deutſchen un 
fiden Sprache befimmien Werke, a 
und des 
Herrn Carl Courtin, 
Großherz. Badifher, oͤſſentlicher £ d 
lungswiflenicaften, —— — Pr nd 


in fransöliiber Gprade erfheinenden Journal 
universel, politique et litieraire , etc, 





⸗⸗ — — — —— —— 
Subſeriptionspreis: 12 Kreuzer das Bänden. 
————— | 


In einer Zeit, die man wohl das Jahr: 

der geiftigen Ausbildung nennen u -— 
allein die Erzeugniffe unierer varerlämdifsen 
Schriftſteller allgemeine Unerfennung finden, 
fondern au die Werke der Autoren des Buslanı 
des der regiten Tpeilnahme fid, erfreuen, wo man 
von allen Seiten neue Auflagen der breiten Deus: 
ſchen, vder aus fremden den uderiegten 
Werke anfündigt, und zwar in (o mohlteilen Tas 
fdenautgaben, daß fogar die wenigk :bemmtelten 
Claſſen von Lefern ſich ſolche anfdyalen kennen, — 
in einer folden Zeit glauben wir, dab es den 
Sreunden der franobſiſchen Lueratur nit minder 
angenehm ſeyn wird, in der Urſprache eine Aut- 
wahl intereffanter Werfe zu beligen,, Die nad und 
nad eine eben fo mannigfaltige ale beyipiellos wohl- 
feite Zafchenbibliorhef viiden. Diefe Gründe haben 
ung bewogen, in demfelben Formate mie unier, 
fü beliebte Zafhenausgabe der, IMs Deutſche 
überfegten Walser Scott'ſchen Werke, gedachte 
Sammlung herauszugeben. Die Namen derbeiden, 
vorerwähnten fitteratoren derbürgen den D. 9. 
Subferibenten zu Genüge die Correctbeis und 
Vüncrlickeit der Ausgabe, — Die erfte Serie diefer 
Sammlung wird nachſtehende Werke enthalten. 


Rat Bro Fer BR ZT I 
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.r) Don Alonzo, oul’Espagne, par Salvandy, 
a) Histoire de la grande armöe, par le Comte 
de Segur, 3) Histoire de la Revolution fran- 
gaise, par Mignet, 4) Oeuvres de Beranger, 
5) Memoires sur la vie privee de Marie- An- 
toinette, Reine de France, par Mde, Cam- 
pan. 6) Ourika, roman, par Mde,deD,,.. 
7) Oeuvres completes de Casimir de Lavigne, 
$) Histoire de la Republique de Venise par le 
Comte de Daru, 9) Oeuvres d’Alpbonse de 
Lamartine. . 

Dom 1, Auguf diefes Tahres an erſcheinen 
monanlic drev Bänden. Der äußert geringe 
Subfcriptionspreis für das broſchirte Bänden iſt 
12 Kreuzer (rtheiniſch). Man kann fidy daher mit 
der unbedeutenden, monatliden Ausgabe von 
36 SKreuzern innerbalb 21/2 Jahren die ganze 

Sammlung anſchaffen, melde auf gewoͤhnlichem 

Wege wenigſtens 100 Gulden koſten würde. Die 
Subfeription bleibt bis Ende Auguft d. J. offen; 
alsdann tritt der Ladenpreis von 20 Sreuzern für 
das Baͤndchen ein, 

Ale Buchhandlungen Deusihlands ,» der 
Schweiz und der Niederlande nehmen Subſcrip⸗ 
sionen an. — Subfcribentenfammier erhalten auf 
10 Eremplare das sa. unentgeltlidy, und belieben 
ſich Deshalb an uns zu wenden. Ausführliche Ans 
zeigen find bey fämmtlihen Buchhandlungen gratis 


| . zu baben. 


Wir empfehlen dem Publicum bep diefem 
Deranlaf das von und verlegte Journaluniversel, 
Diefes, feit dem 1. Januar (in franzdfifcer 
Sprache) täglich erſcheinende, politiſch· lite rariſce 
Blars, seiner ſich eben fo ſehr durch partheploſe 
Freymüthigkeit aus, als durch ſchnelle Mittheilung 
aller erheblihen Neuigkeiten. Man kann ſich bep 
fämmtliben löbliden Poſtaͤmtern darauf abonni- 
zen: der halbjährlibe Preis ik 6 fl. oder 
33 Sranfen. Stuitgart, im März 1826. 

Gebrüder Sraudh, Buchhändler. 





Anzeige. 
Die erſte Lieferung von 
Jean Pauls Werken 
1—5. Band 


verköft fo eben die Preſſe, ımd Fann von den 


Subſcribenten gegen Erlegung des Subſeriptions⸗ 
prenfes für die z. und 2. Lieferung in ‚Empfang 
genommen werden. Die Preife für beide Lieſerun⸗ 
gen find für die verfhiedenen Ausgaben 51/3, 6 
71/7, und Ar Thaler Eonventionsgeld. I 

Karne zugleich vor jedem andern Abdrud der 
Sariften, in welcher Geftalt er erſcheinen möge, 
namentlid vor dem in Leipzig angefündigten Aus» 
ing, den der Verleger unbefugter Weiſe einen recht⸗ 


- Clinique de la maladie siphilitique, 


2474 


mäßigen nennt, und beteichne ſolchen als einen 
nad biefigen Yandesgefegen nicht erlaubten , defs 
fen Verkauf und Ankauf den Berbeiligten der ger 


ſedlichen Strafe unterwerfen würden. 


Aud von 
Novalis Schriften, 


herausgegeben von Schlegel u. Tieck, 


ift die vierte vermehrte Ausgabe erfdienen. Dee 
Gnbieriptinntpreis - ı u. 12/3 und 2 I Thas 
er für die drey verfhiedenen Ausgaben 
bis Michaelis d. 9. — . 
Berlin, den 25, April 1826. ‘ 

©. Reimer, 





Ber Carl Cnobloch in Leipzig und in allen 
andern Buchhandlungen it zu haben: 


Segondat Holztabellen, 


zu leichter Berechnung des vieredigen und runden 
Holzes nady Eubikfußen und des gefägten Holzes 
nad Duadramfußen. Nah dem franz. Original 
herausgegeben von I. Th. Reinke. Nebft einem 
Anhange, welcher die franzdfifhen , englifhen 
und deuiſchen Benennungen aller zum Sdiffbau 
erforderliben Stüde Holz; und deren Abbildung 


enthält, von 3. H. Roͤding. Biere verbefferte , 


Ausgabe, mit 2 Kupfern. gr. 8. 2 Thlr. 16 gi. 





Bey I. Sühring in Leipzig it fo eben fertig 
geworden: 
E. F. Pfotenhaueri Doctrina Processus cum 
germanicitam Saxonicj Regii in usum praelec. 
‘ tionum ordine systematien exposita, itio se- 
cunda curante J, F. A Diedemanno, Pars Prima, 
Der 2. und 3. Theil erſcheint nod ‚vor Mis 
daelis und mird der Preis von 3 Thlr. für das 
Ganze bey Ublieferung des 1. Theile bezaplts 





Ueberfegungs = Anzeige. 

Narrative of Travels and Discoveries in Northern 
and Central Africa, by Major Denham, 
Capt. Clapperton and D, Oudney, Lom 
don, 1826. 4. Mit Kupfern, 

wird für die Bibliorhef der Aeifen und 


M. N. 
Devorgier. Paris, 1826, 4. M. 
für die chirurgiſche Zandbibliothek und die chi⸗ 
surgiihen Kupfertafeln ine Deusfpeäbergetragen, 
Weimar, ım May 1826. ; 
Broßb. f. pr. Landes» Induftrie 
Lomptoir, 
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Juſtiz / und Polizey » Sachen, 


wbicralladung. 


Dom Königlihen Landgeriht Eulmbah wer⸗ 


ie nadbbenannten abmefenden Berfonen, 

2) Albrecht Auiger, Schneidergeſelle aus Culm⸗ 
ba, geboren Den 17. Gebruar 1758, und feit 
52 Jahren abmefend, 

2) Eberbarde Tanbenrenther, Schneidergeſelle 
aus —“ geboren den 8. April 1789, feit 

erend, 
re Tonrad Ordnung aus Trebgaf, 8* 
boren den 3. April 1786, der als Legioniſt im 
Jahr 1813 Sen Seldsug nad Frankreich mumach⸗ 
te, und von Afbaffenburg aus unterm 30. Ocid⸗ 
ber 1813 die legte Nabricht von ſich gab, 

4) Johann Nicolaus Zahn aus Trebgaft, gebo⸗ 
ren den 10. Sept. 1782, welder im Jahr 1813 
ald Legioniſt den Feldzug nad Frankreich mit» 
machte, und unterm 6. Jun. 1813 von Vorchheim 
aus, die legte Nachricht von ſich gab, 

5) Zeinrich Menſch aus Ebersbad, geboren den 
18. April 1792 der ald Schuhmewergeſelle in 
die Gremde ging, und feit dem x. Jun. 1815 die 
jegte Nachricht von fi gab, 

oder deren allenfalls vorhandene unbefannte Erben 

und Erbnehmern auf den Antrag ihrer noch leben» 

den Dermandten aufgefordert, fi binnen einer 

Erift von neun Monarhen oder in dem auf 
-den * —2* — e 

en Zermin in der hieſigen Landgerichts⸗ 
en cn verfönlich, oder ſchriftiich durch 
binlänglic) ———— nern zu melden, 
itere Anweiſung au gewär > 
- Wird ſich keiner der Abmwefenden oder deren 
unbefannten Erben melden, fo fol alsdann den 
defannten Erben der erfteren urhägeiafenet Ders 
mögen den en. en aa merten. 
Imbad, den 13. Se . 
SE Bönigl. Landgericht, 


Bareis, 





Johann Bigeridy, Sohn des Bürgers Joh. 
Gigerich von Laudenbadh, meldyer feit 1797 abme 
fend ift, fol ih bınnen einem Fahr dahier fellen, 
oder yon feinem Aufenthaltsors anher Nacrichi 
geben, widrigens er für verſchollen erklärt werden 


würde. ; 
inbeim, den 8. Mav 1826, 
TEN, Grosb, Dad, De, Amt, 
Peter, ä 
— — — 


— — —— — — — 
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Kauf sr und Handels « Sachen, 


Anerbieten, 
Unterzeichneter, welcher seit mehrern Jah- 
zen der Besorgung von Commissionsgeschäften 
bier sich widmet, empfiehlt «ich zur. Ausfüh- 
zung aller solcher reellen —— — auf 
i Briefe erbittet derselbe 


jene sich beziehen, 
TE. gi Kaufmann C, A. Püschel 
in Berlin. . 


— ——— 


Sechſte und SHGauptclaffe Großberzogl. 
Heller Geldlotterie zu Darmitade. 
Sıebungsanfang den 14. Junius 1826. 

Diefe vortheilbaft eingerichtete anfeönlihe 
Geldiorterie enthält unter 2778 Vreien und 
Prämien, die Eaptalgewinne Don 60,000, 25.000, 
10,000, 5,000, 2,000, 23 mabl 1000 fi. ıc, 
Die planmäßige Einlage iR 60 fl. oder 34 Ehir. 
8 gl. pr. Ett. Durd die, gleid anfänglıh über» 
nommene bedeutende Anzahl von Xoofen finder 
man fi diefleits in den Stand gefepr, Loofe um 
1/3 unter dem Einlagepreis abzulaffen, Cnebmlidy 
au 40 fl. oder 22 Thir, zogl. pr. Ers.) jedoh nur 
sn ar er naeh. * im 8** Falle 

eſes an der Einlage gekürzte Drittheil, nadver- 
gütet werde. — Gegen Berzihtung der Geminne 
unter 100 fl. toſtet das —— Loos nur 20fl. Ger 
theilte Loofe im DVerbälemß. 

Indem wir uns zu gefälligen Aufträgen em 
pfoblen halten, ſichern wır den verebrl. Gntereh 
pe und 


fenten eıne eben fo prompte, als 
verfinwiegene Bedienung ja. au 
Das allgemeine Commiffionseomptoir 

von Sr. Berndr und Comm. . 

in Granffuna 





Die Lotterie des ehem. fürkl. mertermidldyen 
Weinguts zu Beifenheim ins Rheingau Sur 
den 28. Junius d. I.) enshäls außer dem am E 
baren Weinen und vielen andern Producten fehr 
reihen Gute, gefdägt auf 95,000 fl., aud jmep 
—— beitehend in 16 Stück oder über 25,000 Fler 


hen koͤſtlcher Kabinetsweine , Werth 16,500 fl., 
fodann 1205 Geidgeminne, zufammen 132,390 Guls 
den ım 24 fl. Fuß betragend; so 


0,000 Kind 
—* aus * De Haupıpreig beflimmmt, Looſe 
41/2 Thlt., Pläne gratis ım 
auptbüreau J. M Trier 
» ın Grankfurt a... > 
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Rum, 135. 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deutſchen. 





I. Gr. Hennide, Redacteur. Montags, den 22. May 1826. Gotha, b. Becer. 





Nüuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Bekanntmachung. 

Als am 2. Sul. 1824 die hundertjaͤhrige 
Wiederkehr von Klopſtock's Geburtstage 
bier in feiner Vaterſtadt und in vielen an⸗ 
dern Städten Deutfchlandd mit fo großer 
Sheilnabme _gefeiert wurde, eröffnete der 
sınterzeichnete Verein, mit allerhoͤchſter Ges 
nehmigung Seiner Majeftät des Königs, eine 
Sammlung von Bepträgen r einem, dem 
— Dichter bier zu errichtenden Denk 
mahle und beftimmte zugleich B dieſem Zwecke 
den Ertrag des an jenem Tage in biefger 
Stadt veranftalteren Mufikfefted. Er machte 

leichzeitig fein Unternehmen ‚öffentlich be: 
fannt und Ind alle Freunde und Verehrer 
Blopftoc’s ein, zur ee deffelben 
mitzuwirken. Der Verein hält es für feine 
Pflicht, ſaͤmmtliche bis jegt bey ihm einge: 
gangene Beyträge mittelft. des nachſtehen⸗ 
den DVerzeichniffes zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen und dabey anzuzeigen, daß von 
diefen Geldern 355 Thlr. in Golde und 645 
Thlr. in Eourant, zuſammen alfo ein taus 
fend Thaler, bey der fönigl. Bank zu Vers 
din zinsbar belegt und die darüber — — 
tigten Obligationen dem hieſigen wohloͤbli⸗ 
chen Magiſtrate in Verwahrung gegeben find. 
Miet der Einverleibung der Sinfen sum 
Capital, der ferneren Annahme von Beys 
trägen und der zindbaren Belegung des dis 
ponibeln Beſtandes wird fo lange fortgefah⸗ 
ren werben, bis ein binreichender Fonds 
zur Ausführung des-dngefündigten ünter⸗ 
nehmens vorhanden ift. Die Rechnung über 


Aug. Anz. d. D. 1. B. 1826, 


bie Verwaltung diefed Fonds wird dem hle⸗ 
figen Magifirate und Gemeinderarhe abges 
legt und das Nefultat derfelben zur öffentlis 
chen Kenntniß gebracht werden. 

Zugleich erneuert der Verein feine Bitte 
an alle Freunde und Verehrer Rlopftock's, 
welche da& Andenken diefes um unfere Spras 
Me und Plterätur fo hoch verdienten Mannes 
durch ein ihm zu widmendes Denfmahl eh⸗ 
ren wollen, ihre -Beyträge möglichft bald an 
den unterzeichneten Verein, oder an den 
mohllöbliben Magiftrat zu Quedlinburg, uns 
ter der Rubrik: „Bepträge zu Rlopſtocks 

entmabi ‚welcher . die Portofrepbeit in 
den koͤniglich preußifchen Staaten bewilligt 
iſt, einzufenden. Diefelbe Bitte ergehet ins— 
befondere: an-die löblihen Buchhandlungen, 


. weiche um Einfammlung von Bepträgen zu 


diefem Zwecke ſchriftlich von ung erfucht wor⸗ 
ben find. J 
Quedlinburg, den 26. April 1826. 


Der Derein für Rlopſtock's Denkmahl. 


2 PVerzeihnif 


der ſaͤmmtlichen reip. gezeichneten und eingegans 
genen freywilligen Beyrräge 3u Riopftod’s 
— Denfmabl, 


God. Eourant. 
ı) Don mehreren hohen Thir. Sal. Thir.Sgl pf. 
fürſtl. Derfonen _ 10 — — — 
40 — — — — 
50 — — — — 
2). Von dem regierenden 
Herrn Grafen zu Stoll⸗ 
berg» Stollberg 


30 — 
Latu; 30 — 
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Transport: 
9) Bon dem regierenden 


- Herrn Grafen zu Stoll» . 


2% » Wernigerode 
on der Stadt Mag⸗ 
b., gezeichnet und eins 
efondt durd den Herrn 
andr. und Oberbürger» 
meifter Sranfe 
5) Bon dem Herrn Ram 
merb. v. Buch zu Berl. 
6) Bon der Demoifelle 
rkhard zu Magdes 


38 den Einwohnern 
re Stadt Quedlinburg 
und der naͤchſten Umgeb. 


2 Don Mad. Richter 
u Berlin 


A) "Don der deutſch. Ger 
euch. in Königsberg 
—* —8 Mitgl. des 
* — 
un dafelb 

10) Ton einer Der 
ebrerin des Dichters, aus 

Weſtphalen 


Beptr. aus der Stadt 


ſchersleben, eingefandt 

durch den Se. athm. 
Koͤrte dafelbft 

22 Dept: aus der Stadt 

—— eingefandt 

Ober hw. 


ſ. 
) Beptr. aus der Stadt 
——— eingeſandt d. 
den Pr Buchhändler 
Große dafelbft 
24) Beptr, aus der Stadt 
——— eingeſandt d. 
ir — Juſtiz ⸗Com⸗ 
idmann ** 
u. ſebiras von Magiſt. 
und Gemeinderath zu 
Duklinburg, Namens 
r Stadt 
16) Bon dem Hrn. Hof⸗ 
—3 Starke zu Bal⸗ 


Don dem 


k ru, Ober⸗ 
rs . ab Zus 


Salber 
u —* 
Berlin. - 


Gold. _Eourant. 
Pt Sal. Thir.Sal.pf. 


20 


25 
10 


10 


23570 — 


— — — 


100 


Lat — 


17 


25 


15 


12 


oa 
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Bold. Eourant. 
X Sal. Thlr. Sal.pr. 
Transport: 335 — 470 12 
19) Don der Teutonia u. 
einem Ungenannten zu 
Nordhauſen 
20) Don dem Herrn geh. 
a » Binanzrarh von 
being zu Berlin 5 
21) Con dem Hrn. Pred. 
ernedorf da Bram 
denbur rg 
9 Aus dem Kreiſe und 
er Stadt Oſchersleben, 
eingef. durd) den Hrn, 
fr.» Secret. Andert 
ar natur aus dem 
* des am 1. 2. u. 
3, zul veranſtalteten 
u Efeftes, von dem 
Derein für Klopſtock's 
Denkmahl 
24) Bepır. aus. der Stadt 
——— eingelandt 
durd den Hrn. Ober⸗ 
Land.» Ger. Negifrator 
Niemann daſelbſt 
25) Don dem Hrn. Regie: 
runger. — zu 
Magdebur 
26 —2* aus der Etadt 
agdeburg, —— 
durch den Kaufm. Hru. 
Steger daſelbſt 5 
27) Bevir. aus der Stadt 
Breslau, einaef. durch 
en. W. ©. Korn daf. 
28) Beyir. aus der Stadt 
Gotha, eingef. durch die 
bederfie uch handlung 


421 


Dun 


116 3 


PR nn aus der Stadt 


renzlow, cat u. 


rn, Ragoczp da — — 171 — 
me: 


315 — 90 13 9 

"Benittung. Die vorftehend verzeichneten 
ak: find mit ihrem vollen Betrage ohne 
Berüdlichtigung der Ubzüge aufgeführt, melde 
von mehreren Weberfendern wegen gebabter Un» 
koſten gemacht worden find, und in der abzules 
enden Rechnung ald Ausgabe werden nabgewies 
en werden. Bon der Eourant- Summe find 17 
bir. 7 Sal. 6 pf. unterm 24. Auguſt 1824 zur 
Brandung x Goldfumme in ı5 Thaler Bold ums 
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Naturkunde. 


Ueber die traubenbluͤthige Actaͤa, 
Actaea racemosa, in Nr. 343. 


Der Aufforderung des Dr. S. u W. 
an deutfche Aerzte iſt big jegt im allg. Anz. 
d. D. feine Genüge geleifter worden. Diefe 
zur Heilung der Lungenſucht dienlich ſeyn 
foßende Pflanze iſt demnach noch nicht hin: 
länglich befannt und ihr Gebrauch im fris 
ſchen Zuftande mit Schwierigkeiten verknüpft, 
da diefe Actäa in Nordamerica, von Canada 
Bis Florida, einheimiſch ift, bep ung aber 
im Frepen gejogen werden kann, wozu noch 
einige Zeit norhmwendig fepn wird. Die Ac- 
taca racemosa ift in der 14. Lieferung bed 
zu Düffeldorf erfheinenden pharmaceus 
tifch = Botanifchen Prachtwerkes „Vollſtaͤndige 
Sammlung officineller Pflanzen’ abgebildet, 
nach welchem nordamericanifche Aerzte bie 
Wurzel derfelben gegen die kungenſucht em» 
pfeblen. Sie ift ausdauernd, befteht ‘aus 
einem ſtarken holzigen äftigen braunen Wur⸗ 
zelſtock, der von allen Seiten ſtarke aͤſtige 
Wurzelfafern und junge Triebe ausſchickt; 
. ihr Geruch ift eigenehümlich, nicht angenehm, 
der Geſchmack widrig bitter, 


Meiningen. 
G. A. Baumann. 





Geſundheitskunde. 


Ankuͤn sigun g / 

die Badanſtalt Bruͤckenau betreffend. 

Durch hoͤchſte Weiſung der koͤniglichen 
Regierungs-Finanzkammer des Untermain⸗ 
kreiſes wurde die Eröffnung der Badanſtalt 
Brürenau für.die diegjährige Eurzeit auf 
den 10. des nächflfommenden Monats us 
nius feftgefegt. 

Indem dieß die unterzeichnete Inſpec⸗ 
tion bierdurch zur Kenntniß bringt, verbin: 
. det fie damit die Bitte an die verehrlichen 
Gäfte, welche in der bevorfiehenden Saifon 
das Bad Brückenau befuchen wollen, derfels 
ben ihre Rogisbeftellungen wo möglich einige 
Zeit vor ihrem Eintreffen im Badorte mitzus 
theilen, damit die gemünfchten Zimmer res 
fervire, und zu dem Empfange der verehrs 
lihen Bäfte bereit gehalten werden Eönnen, 
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Die Hellfräfte der brückenauer Quellen, 
bie gefunde Page und die fhönen Umgebuns 
gen des Bades bedürfen — da diefe länaft 
allgemein befannt find — Eeiner meitern 
Darfiellung; es wird daher bloß bemerkt, 
daß die Anitalt dur das neu errichtere — 
nun in feiner Vollendung daflehende Bads 
baus, welches außer fechjebn mit allen Ers 
forderniffen verfehenen Badzimmern acht 
und vierzig bequeme und gefhmadvoll 
moͤblirte Wohnzimmer enthält, fo wie durch 
viele neue Anlagen und Berfchönerungen 
J — Umgebungen bedeutend erweilert 

urde. 

Wird no erwogen, daß die In Föniglis 
er Regie betriebene Badwirshichaft lediglich - 
den Zweck babe, die Bäfte mit Wohnungen, 
Speifen und Getränfen in beßter Qualität 
und in moͤglichſt billigen Preifen zu verfeden;; 
daß ein — alle Bedürfniffe umfaflendes 
Zarreglement den Badgaft in den Stand 
fege, feinen Aufwand vorher und auf dag 
Genauefte zu beffimmen, fo merden die 
Bortheile, welche die brüdenauer Badanftalt 
dem Bafte darbietet, wol unverkennbar ſeyn. 

Die Badinfpection felbft wird auch in 
biefem Fahre alle Kräfte aufbieten, um der 
Erwartung der verehrlichen Bäfte zu ent: 
——— und ihnen ihren Aufenthalt am 

ade fo angenehm als möglich zu machen. 

FEN ige bapreife nf 

ie Fönig ayeriſche Infpection 
des Bades Brücenau. 
Seuffert, 





Das Soolenbad zu Salzungen 


‘wird auch in dieſem Sommer und jwar mit 


Mitte Junius wieder eröffnet werden. Dafs 
felbe bewies auch im vorigen Jahre feine 
beilenden Kräfte in vielen derjenigen Krank⸗ 
beitsfälle, gegen welche ed, als wirffames 
eilmittel, vom Herrn geheimen Hofrath 
chlegel , bereitd in Mr. 104 und ııo, 
Jahrg. 1823 d. Bl. empfohlen wurde. Wes 
gen Beftellung von Logis bittet Unterzeichs 
nete, ſich an Herrn Dr. Bein allbier iu 
menden. 
Salzungen, den 6. May 1826. ° 
Die Pfännerey daſ. 
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Für die an Geſichtsſchmerz leidende Frau, 
in Rr. 123 d. Bl. 

- Einfender diefes litt an diefem Uebel feit 
einer langen Reihe von Jahren, ohne Hülfe 
zu erhalten. Neuerlich rierh ihm ein Kreund, 
von einem Pflafter, deflen Recept bepfolgt, 
Gebrauch zu machen, und ed auf die ſchmerp 
hafte Stelle fo lange zu Iegen) bis es au 
brennen anfange, fodann ed aber abzuneh: 
men. Die Wirfung mar über Erwarten ers 
wünfcht; der Schmerz verlor ſich ganz. Nach 
einigen Wochen ſtellte fich zwar das Nebel 
wieder ein, wich aber ebenfalld wieder durch 
den Gebrauch diefed Mittels: 

Re, Empl. diaphoret, Zf 
terebiath, V. 3jj 
Stibii tart. Fl 
M. f, Empl, molle. 


Allerband 


Bequemlidfeit, 


Man rühme ziemlich ‚häufig die Sorge 

der Engländer für Bequemlichkeit in Hauss 
erälhen, Wohnungen, Kleidung 2c., und 

‘ fordert zur Nahabmung auf. Hier und da 
efchieht auch wol etwas von unfern Künfte 
ern und Handwerkern, was wie Nachah— 
mung ausſieht, und gelobt wird, Ich meine, 
daß man nur zu oft eine gewiſſe Blätte, eine 
rn ng Zierlichkeit mit wahrer Bequem⸗ 
lichkeit verwechfelt, und daß Künftler und 
andwerfer, welche mirflid mit Nachden⸗ 
en arbeiten, bey ung noch immer zu felten, 
ja fogar feltener, ald vor Zeiten find. Kür 
jegt nur ein Bar Beyfpiele. Bor Zeiten hats 
ten die Schlüffellücer faft immer einen 
mehr oder weniger erhoͤheten Rand um fich 


fchläge find ganı glatt, weil man das für 
ſchoͤner hält. Aber bey jenem-Rande, wels 
cher ja auch zierlich gearbeitet ſeyn Fonnte, 
und fehr ungefchickt gearbeiter feyn mußte, 
um unangenehm ind Auge zu fallen, konnte 
man dad Schluͤſſelloch blindlings, im Stock⸗ 
finftern finden, und den Schluͤſſel augen: 
blicklich binein bringen, anflatt daß man 
nach Umſtäaͤnden jest lange ſuchen, ſich 
buͤcken und Licht haben muß. 

Das führe mich unmistelbar auf das 


ur jest gewöhnlich gar nichts. Die Bar _ 
9 
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zweyte Beyfpiel. Test haben faſt alle Tas 
ſchenuhren das Schlüſſelloch auf dem Ziffer: 
blatte. Das foll auch bequem feyn, Denn 
ſchoͤn ift nun ſchon dasin die Augen fallende . 
Loch auf feinen De Uber ald dad Schlüfs 
fello auf der Kückfeite war, Eonnte man 
zu jeder Minute, Tags und Nachts, au 
ohne alle Gefahr für die Uhr blindlings auf: 
ziehen. Das war bequem. Jetzt gebe && 
blindlings fhon gar nie an, ohne 99 mahl 
unter hundert die Weiſer zu verlegen, oder 
ar zu verderben. Und wenn einer der 
eifer, zumabl der Gtundenweifer gerade 
über dem Schlüffelloche flieht, fo Fann man 
auch nicht aufziehen, wenn man will, oder 
wenn es noͤthig ift, ohne den Weifer bin 


und ber zu rücken, welches eine Mühe mehr, 


und, man fage, was man will, der Du 
ſchine nicht nuͤtzlich if. 
Noch etwas. Souſt hatte dad Uhrge— 
haͤus ein kleines, glattes, kaum, wenigftens 
ewiß nicht widrig, in die Augen fallendes 
nöpfchen, welches leicht zu Drüden, und 
fo die Uhr zu öffnen war. 30 iſt der 
Schluß der beiden Gehaͤushaͤlften rund 
berum fo glatt und verſteckt, daß man ihm 
oft faum finden Fann. Iſt er fhwmadh, fo 
taugt er nichts. Iſt er feit, fo fest man 
bey jedem Deffuen feine Nägel in Gefahr 
thut ihnen, oder den Fingern web, läßt a 
wol, zu ihrem großen Schaden, diellhr ent 
wiſchen, u. dgl. Wo war nun die größere 
Zweckmaͤßigkeit der Arbeit? die ve Des 
berlegung der Arbeiter? 





Gelehrte Saden. 


Zu &. 135 und_136. des allg. Anz. d. D. 
Yır. 12 den — v. Gubitʒ 
etr. 

Die Klagen uͤber die Maͤngel des Ge⸗ 
ſellſchafters ſind wirklich ſo gegruͤndet, daß 
der eben fo einſichtsvolle als achtbare Res 
Dacteur deffelben doch wol die Güte haben 
ſollte, den oftmahls audgefprochenen Wüns 
fchen feiner Lefer in etwas nach zu kommen. 
Welches Vergnügen Eonnten z. B. die Auss 
jüge aus den Büchern des Kabus, aus Bas 
lenıin Krackenſitters Taſchenbuch, melde 
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Monate lang bie Blätter fülten, mol ge: 
währen? — Sie find aber doch wenigſtens 
anffändig und — durch ihre Kabeln — bei 
lehrend abgefaßt; mogegen man-über die 
im 11. Bl. vom 20. San. 1826, S. 53 ans 
fangende und erſt mit dem vorliegenden 24. 
Bl. vom ır. Febr. ploͤtzlich befchloffene Harz⸗ 
reiſe; von 5 Seine, geſchrieben im SEE 
1824, wenn man der Wahrheit machleben 
will, das Begentheil ausfprehen muß *). 
— Selten fann mol eine abgeſchmacktere 
und langweiligere Erzählung im Geſellſchaf⸗ 
ter geftanden haben, als diefe, in der ihr 
Berf. ſich auf. einer durchgehende unguͤnſti⸗ 
gen Geite zeigt! — Man lefe fie felbft nach, 
und gewiß ſtimmt man diefer Anficht bey. 

3. 3. ©. 54 der Ausdruck: da bin ich 
med Schindluderchen ſchon wieder marode ꝛc. 
©.62. Ad fam nach Goslar ohne zu wiſ⸗ 
fen wie, nur fo viel fann ich mich erinntern, 
ich fchlenderte wieder bergauf, bergab, ſchaute 
inunter in manches huͤbſche Wiefenthal; 
ilberne Waſſer brauften, füße Waldvögel 
zwitſcherten, die Herdengloͤckchen läuteten, 
und die mannichfaltig grünen Bäume wur⸗ 
den von der lieben Sonne goldig angeflrablt, 
und: oben war die blaufeldne Decke des Him⸗ 
meld fo durhfihtig, "dag man tief bineins 
fchauen fonnte, bis in’s Alerbeiligfte, wo 
die Engel zu den Füßen Gottes figen, und 
A 2. Zügen feines Antliges Beneralbaß 

ren ꝛc. 

©.78. Bon Goslar ging ich den ans 


dern Morgen weiter, fchönes liebes Sonn . 


agswerter. Ich beflieg Hügel und Berge, 
etrachtete, wie die Sonne den Nebel iu 
verfcheuchen fuchte, manderte freudig durch 
die fhauernden Wälder, und um mein 
sräumendes HauptElingelten die Glocken⸗ 
blümden von Boslar zc. 
Und num erft ©. 85, Abtheil. II, bis 
zum Schluß! — Doc satis est! 
Gefchrieben, in der 2. Hälfte bed Mon. 
Febr. 1826. 
T..F..b .. g. 





ar⸗ 
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Juſtiz / und Polizey⸗ Sachen. 


Edictals Citation, 


Auf den Antrag des biefigen Königl. Stadt» 
Waifen: Amtes wird der am 1. Auguſt 1775 zu 
Brammfhmweig geborne Maler Anton Doß, mels 
er im > 1810 von bier fort nad Wien ger 
gangen, feit dem Jahre 1812 aber feine Nachricht 
mehr von fid) gegeben, hierdurch vorgeladen, vor, 
oder fpäreftend in dem auf den ı5. December c. 
Dormittags um 10 Uhr vor dem ernannten Depus 
tirten Herren Juftisrache Vogt angefegten Termine, 
zu erfdeinen, oder au dewärtigen, daß er für tobt 
wird erklärt werben. 

Zugleih werden die unbekannten Erben und 
Erbnehmer des Verſchollenen hierdurch aufgefor« 
dert, in diefem Termine zu erfheinen, und ihre 
Erbes » Anfprühe gehörig nachzuweiſen, mwıdrigens 
falls ihre Präclufion erfolgen und der Nachlaß des 
—— den ſich meldenden Erben nach erfolg⸗ 
ter Legitimation oder in deren Ermangelung ber 
biefigen Kaͤmmerei als berrenlofes Gut überant» 
mwortet werden wird. 

Dem wird beigefügt, daß der fih etwa erſt 
nad erfolgter Präclufion meldende nähere oder 
gleich nahe Erbe, alle Handlungen und Berfügun« 
gen des legitimirten Erben oder der Kämmerei 
anzuerfennen, und von dem Beliger weder Rech⸗ 
nunabienung na Erfa der erhobenen Nußungen 
zu fordern berechtigt, fondern mir dem, was als⸗ 
dann noch von der Erbfhaft vorhanden, ſich zu 
begnügen verbunden if. 

Breslau, den 3. Januar 1826. 

Böniglidyes Stadt » Gericht hiefiger Refidens, 

v. Blankenſee. 

Richter. 





Der Wittwer Michael Kapp in der Hinter⸗ 
burg bat ſich als unzahlbar erklaͤrt und feine Bes 
ae den Gläubigern abgetreten. 

d wird daher Termin auf 
Mondtag , den 3. Julius d. 2 
fegefegt, in weldem gegen ihn die fummarifche 
Scdulden » Liquidation’ gepflogen werden foll und 
fidy zugleidy die Gläubiger über das von ibm ſich 
refervirte beneficium competentiae unter dem 
Rechtsnacht heile zu erklären haben, daß die aus⸗ 
bleibenden den Beicylüffen der Mehrzahl der ges 
genmwärtigen beptretend,, geachtet werden, ’ 

$ulda, den 10. Map 1826. 

Burfürftlicyes Landgericht, 
© 


mas, 
Sleifhmann , Act. 





") Dos id nicht die Ehre habe, den Verf. der Harzreiſe zu kennen, verfihere ich auf Pflicht und 
Gewiſſen. d. Eœ. —* 
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Edictal:Citarion, 


Die Mutter und das Geihmilter des im Jahr 
ı8ır mit den großherzoglich bergiidien Truppen 
nach Rußland mariirten, bei der 4. Compagnie 
des erfien Bataillons, 2. Regiments geitandenen 


und von bier gebürtigen Jobannes Rigel, von 


dem inzwiſchen feine Nachrichten eingegangen find, 
Haben auf Todeserklärung deſſelden angerragen. 
Es wird daher der Johannes Ritzel hiedurch 

aufgefordert, fin binnen Neun Monaten und jpät« 
ſtens in dem auf 

den ı5. Ylovember, Morgens ı0 Uhr 
an unfrer Geridiöitele anberaumten Termin 
fhriftlin oder perſonlich zu melden, widrigenfals 
auf feine ZTodeserflärung und mas dem geſehlich 
anbängig iſt, erfannı werden fol, 

Lüdenideid, den 3. Februar 1826. 
Bönigl, Preuß. — und Stadtgericht. 


rende, 
Wißing. 





Bey Auseinanderfegung des Nachlaſſes des 
+ Philipp Perer Ebner, Bürger und Handels 
mann in Durlach findet man die Abhaltung einer 
Sculdenliquidarion für nöthig, und es werden 
daher alle Glaͤubiger deffelden aufgerufen, ihre 
Korderungen ſammt etwaigen WBorzugs + Rechte 
Donnerftag den 25. May d. J. früb 8 Uhr auf 
Dieffeitiger Ober» Amtscanzley um fo — an⸗ 
zumelden und richtig zu ſtellen, als die ſonſt bey 
dem allenfalfigen Eintritt einer Unzulaͤnglichkeit, 
ohne weitere u en ‚ von der vorhandenen 
Vermögens» Mare ausgeihloffen werden. 
Zugleich wurd über den zum Geld: Einzug 
—— — —— werden. 
urlach, de ap 1826, 
—. Großh Ober» Amt, 
Eichrodt. 





Kauf⸗ und Handels ⸗ Sachen. 


Bekanntmachung. 

Die Großherzoglichen Cammergüther zw 
Zwaͤtzen und Lebeften, mit dem Moritzvorwert, 
wovon eriterss in dem Saalthale und beide Guͤt her 
nur eine Stunde von Jena entfernt liegen, follen 
auf Anordnung Großherzogl. Saͤchſ. Hobpreißl. 
Eammer, zu Weimar, von bem unterzeichneten 


uftizamte, ; 
—* den Veunten Juny d. I, 
auf anderweite Sechs Jahre, von Johannis 1826 
bis dahin 1832 oͤffentlich verpachtet werden. 
Diefe Gürher enthalten zufanmen ; 
748 ı[4 Acker Arthland, 2 
197 1/2 Acker jweiftürige Wiefen, 
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15 Ader Weinberg, wovon etwas dermaler 
als Arıbland benugt wird, 
"en Ader circa 140 Duadramrutpen, die 
Ruthe zu 16 Fuß, 
verſchie dene Spann: und Hand rohndienfte, die 
—— betraͤchtliche Getraide » Erb: 
14 


n. 

Auf den ungezäblten Scäferepen Diefer 
Bärber, find bisher ı2 bis 1500 ‚Stud gehalten 
worden. 

Einen anfehnlidyen Inventarienbeilaß an 
den, Rınd:, Schaaf: und Game vis 

Indem folhes den Pachtluſtigen hierdurd) 
befannt gemacht wird, ſo erhalten diefelben zugleich 
die Veranlaſſung, ſich ermelderen Tages, vor dem 
unterzeichneten Großberzogl, Zuflizamte, Dors 
mittags 10 Ubr, zu melden, und nadhdem fie ich 
aunörderft wegen der zu beftellenden Caurion und 
ihrer Dermögensumfände ſowohl, aldihrer Kenm 
niffe in der Deconomie, fo wie auch wegen ihres 
bisherigen Wohlverhalsens hinlänglie legitimirt, 

ohne welde Legitimation fein Pachtluſtiger zum 

ieren zugelajfen werden darf), aub die Padı- 
bedingungen eingefehen haben werden, ihre Ge⸗ 
bote zu adun, und die weitere Entſcheidung der 


Großhersogl. f. Eammer, zu mar, zu 
gewärtigen, 
Bro ßhEesogL Saar. epyamız dafabh, 
ee 
— — 
Gafthaus » Verkauf, 


In einer nicht undedeutenden Stadt ig Kur: 
beffen an eınem ſchiffbaren Strom Belegen. 

Das Daus fo wie die Wırıpıdart -iE_erk 
feit 4 Jahren neu eingericyter, und Äert Dear 
Käufer das Auskommen. In porrofreren Briefen 
ertährt man Das Nähere bepm Krelömähler Schiihe 
su Eſchwege. 





Die obere Mühle bey Themar. 


‚ „Müterzeichneter iR beauftragt, die len - 
hiefiger Stadı an derWerra gelegene obere Müple 
mit drey Mablgängen, einem Spipgange, der 
dazu gehörigen Loh⸗ Dehl», doppelten neid» 
und Walfmäphle zu verfaufen. Ein Wohnhaus 
von zwey Erod.mit drey Stuben , eine ganje 
Sıadt. und Feldgerechtigkeit ein Stadel mis imep 
Barren, ein Garten hinier der Müple, ein Keller» 
haus und eınıge Ader » und. Wielentüde gebören 
Dazu, und bilden eine vortheilhaft gelegene Ber 
ſieung, auf der ungefähr fieben Fuder Heu und 
Grummer aljährlih erbaus werden. Die Mühle 
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ert im Winter nie ein und hat im Gommerbep 
ride Dürre nie Mangel an Waller. - Die 
ebäude 8 in * engl baierikaen — 
ang. Weitere Nachrichten gibt auf Verlangen 
BER der Hofadoocat Milde, 
Themar, den 6. May 1826, 





Geſuch zur Beförderung eines oͤffent⸗ 
lichen Zwecks durd) Capitals 
vorfehuß. 


* 


Auf eün, einem öffentlichen vaterlaͤndiſchen 
und anerfannten Zwecke gewidinetee, su 9000 Rıhir. 
ewürdigtes Grundeigenthum nebii affecurirten 
Gebäuden wird za gerihtlihe Verſtcherung 
erſter Hypothek ein Eapitat von 3000 bis 4000 
Buple. a 4Proc, geſucht. Eapitaliften, melde bey 
fidyerer Unterbrin ihrer Gelder zugleidy einen 
ſolchen Bwed befördern möchten und hierauf Nüd« 
ſicht nehmen wollen, mögen fidy wegen des Nähe- 
zen unter der Adreſſe: T. ©. an die Expedition 
d. Bl. wenden. 





Es wird ein Landgue 


in einer fruchtbaren Gegend des Herzogthum 
·Gotha oder Altenburg zu kaufen gefucht, 
‚ nach den jefigen Zeitumfländen, etwa 
— 10,000 Thlr. werth ift, und worauf vor⸗ 

ufg ein Drittel der Kauffumme gegen 4 Proc. 
Binfen Reben bleiben kann. Man wünſcht dabey 
vorzäglih, daß ein foldes Gut bereits auf eine, 
ber Zeit und dem Grundmwerthe angemefiene 
Weile fiber verpachter, die Wohnung aber noch 

r Aufnahme einer kleinen Gamilie geeignet fep. 
Enefprewende Unerbietungen find in franfirten 
Briefen an den Deconomen Möller zu Erfurt, 
Einengafie Nr. 1921, iu richten, 


wei 





* 
Sandſpritzen. 

Da id) durch unermüderes Beſtreben und Ver⸗ 
—* die Handſpritzen ihrer Vollkommenhen 
näber gebracht habe: fo finde id mich verbunden, 

lches hiermit um fo mehr anzuzeigen, da ich mid) 
erferneren Zufriedenheitmeiner Abnehmer fhmei« 
deln darf. bemerfe einftweilen nur folgendes : 
un Tränfen des Holzes wird ein meit befferes 
ugmittel gegen Gäulniß, als bisher, angewen» 
det, u dauerhafte Vorrichtung in Anfe- 
ds der beiden Ventile gemacht und, fRatt des 
Ijernen Mundkäds, ein Ausgießer von Zinn 
angebracht, wodurd nicht nur ein Rärferer Büffers 
Rrabi entfieher, fondern diefer gleichwohl eine 
Höhe von so Fuß erreichet. Eine iwene Art von 
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KHandfprigen, bey welchen die dritte Röhre durch 
emen dauerhaften Hanfihlau von einer Elle 
lang» mit ginnernem Mundftüd verfeben, erfeger 
wird, möchte indeß der Einfachheit wegen allen 
andern vorzuziehen ſeyn. 

Usbrigens wird der Preis für ein Stinf von 
bepden Baitungen, welche alle mir größern Waflers 
kübeln vesfehen werden, für 2 Nthir. 4 gi. bis 
2 Rıhlr, 16 gl. feit efegt, und bey Beftellungen 
von 6 bis 20 Süden fünf Brocent, bey arößern 
Abnahmen aber auch noch mehr Rabbar gegeben, 
wodurd) dem biöherigen Nachpfuſchen meiner Ers 
Aindung Einhalt gerhan werden wird. 

taber auch die Beidrderung diefer guten 

Sache erleichtert werden möchte; fo bin ich bereit, 

oↄbgedachte Handfprigen an entfernten Drten in 

Eommiffion zu geben, wenn ich von foliden Webers 
nehmern baldige Nachricht erhalte, 

ch empfehle id) mein Lager von vorzüglich 


Yu 
a uermärkifgen Sırohmeffern, Senfen, 


und andern ſchneidenden Jaſtrumenten 
unter Verſicherung reeller Bedienung und billiger 
Preiſe. — in Thüringen bey Koͤnigſee, 


ben 2. Ma 
, FU, Beyermann. 





Große Süterlotterie im Großher⸗ 
zogthum Baden. 5 

Erler Haupttreffer: die anſehnliche Herrſchaft 
Stein, wofür eine —X — —— ſt. 
im 248. Fuß garantiert ıf, 

Bwepter Haupitreffer: Ein fehr fhönes Haus nebft 
Garten in Mannheim ebenfalls mir einer Abld« 
fungsfumme von 24000 fl. ım 24. fl. Zuß. 

Dritter Nuaupitrefier: Ein fehr fhönes Landgut, 
gerichtlich taxixi auf 30037 fl. im 24 fl. GuU - 

Dierter SHaupttreffer : En Geldgeminnk von 
15000 fl. im 24 fi. Fuß. 

Günfter Haupttrefer: Ein ditto 5000 fi. 

Qußer diefen Dauptpreifen beftehen noch 

2448 Be im Betrag @on 40087 fl. im 

24 fl. Su 


Die ns geſchieht unmwiderrufid 
i ben 28. Auguft d. I. 
Dieſe Lotterie verdient wegen der vielen 


Hanpitreffer, umd der geringen Anzahl Foofe, aus 
welchen folde beſteht, ——22 a 


21. gratis. 
—2 Briefen zu wenden, an 
Al. Bremano Mezzegra in Augsburg. 
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Den ar. May d. J. wird die Sie der Lot: 
terie der . f. priv, Wollengenge, fein kat und 
GEafimirfabrit in Maͤhriſch Neuſtadt beſtimmt vor 
fid geben; fie enthält außer dem Haupıpreis 
nod 9548 Geldgeminne im Gefammtberrage von 
366,355 Bulden; für die Fabrik felbft iſt eine Ab» 
idfungsfumme von 200,200 fl. angefegt. Looſe zu 
31/3 Thlr. pr. Ert., Pläne gratis, find zu haben 

im Haupibureau J. A. Trier 
in Sranffurt a. M. 





Alle Gattungen von Staatöpapierenumd Lotterie» 
Effecten find flers in der Hauptcollectur des unter» 
eıhneten Comptoirs, unter den vortheilhafteſten 
Sedingungen zu befommen. 
Ugemeines Commiffiond » Eomptoir 
von $. Berndt und Comp. 
in Frankfurt a. M. 





Literarifche Gegenftände, 


C. W. EConteffa’s 
ſaͤmmtliche Werke in 9 Bänden 


“herausgegeben - 
von Ernft von Houmald 


Leiprig, bey J.G. Goͤſchen, 1826. 


Conteſſa als Schriftſteller hat mit zwed in der 
deutſchen Literatur ausge jeichhneten Männern viele 
Aehnlichkeit. Den einen, Kotzebue, bat er über 
“ troffen, weil er nicht ſo viel und bloß in glüdlihen 
Stunden ſchrieb, dem andern, Thümmel, kann er 
ın Rüͤckſicht der Leichtigkeit und des feinen Sport» 
tes an die Seite geflellt werden. Seine Boefie 
und feine Profa tragen den Character des gebornen 
Diners. Da find eine Sünden wider den gebil» 
deten Gelhmäd, feine Schwerfälligkeiten im 
Bertbau und Reime, keine gemaltfam herbeyge⸗ 
zogenen Bilder, Feine Ueberladungen von Ders 
Hleihungen. Echter Wig und echter Humor er 
sieht fi in den heitern Auffägen und Luffpielen, 
und in den ernften Erzählungen herrſcht eine zarte 
Gemärblichkeit. R 

Der vertraute Freund Eonteffa’s, im deffen 
Herzen und in deffen Haufe er lebte, Herr von 


x 
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Houmald , hat die Schriften geſaume eordn 
und herausgegeben. Bier 8 nn? a bei 
Dftermeffe erſchienen, fünfe folgen zu Jobanni, 


Bis die lehten erfchienen find, follen die 9 de 
auf Schreib i 
- a gr in Octav 6 Thlr. 8 gl. bernad 


Eine Ausgabe auf Drudpapi y 
mat der Klopſtoc ſchen — Sub er 
ler ſchen Schriften koſtet bis zu dem angegebener 
Termin 3 Thlr. 16 gl. hernach 4 Thlr. A f. 





| Anzeige für Gymnaſien. 


So eben ift in meinem Derlag fertig 
den und ſowohl b 
—— nA — — 


Auguſt, Dr. E $., prackiſche Anleirung ve 
Ueberſetzen aus dem Deutſchen in’s Latean 
mit befonderer Ruͤckſicht auf die Zumpi ſch⸗e Gran: 
matt. Sür Schüler der mittlern Eiaffen geteke 
ter Schulen. Zweyte, vermebrre und verhed: 
—* —— 19 Bogen in gr. Octav. Preu 


Der kurzem erfdienen von demfelben Ber: 


Practiſche Vorübungen zur Beuneni Mater: 
niichen mir Berüdfidtigung des Pre 
Theries des Auszugs aus ® ®. Zumpe’s Ları- 
niiber Grammanık für Schüler der untern Ei 
fen gelehrier Schulen, gr. 8. Pr. 10 gl. 

Den Gpmnafien, welche ſich deshalb dir 

—— —— —93 ich erbötig dieſe Saal: 

ellung von Parıbıe 

Bedingungen zu erlaffen, ——— 


T, Trautwein in Derlie. 


, bu 





Im Berlag der Keſſelring ſchen Hokbudhand» 
fung bat fo An die Ga usa: 
Ueber das Fortſchreiten des Krankheitsproceſſes 
“ insbefondere der Entzündung. Ein Vertrag 
ur allgemeinen Krankheuslehre von Kerm 
»bermedicinalrard Dr. Jobnbaum. 8. ı Thir. 
1 
Der Name des Herrn Verfaſſers iſt in der ge 
lehrten Welt zu befannt, als daß wir und eine de: 
fondere Empfehlung erlaubten. 


ED — 


i 
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Allgemeiner Anzeiger 


Deutſchen. 





J. Fr. Hennicke, Redacteur. Dienstags, den 23. May 1826. Gotha b. Beder. 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 


Das Studentenſeminar in Bamberg, 
von deſſen Wiedererrichtung in oͤffentlichen 
Blättern ſchon oft die Rede war, hatte der 
Dombderr Jobſt Bernhard von Auffees 
geftiftet und, zum Haupterben feines nicht 
unanfebnlichen Vermögens eingefegt. Nach 
feinem Tode errichtete das Domcapitel au 
diefem Zwecke ein Schönes Gebäude am oͤſt⸗ 
lichen Suie des ehemahligen Benedictiners 
ſtiftes Michaelsberg, und die Anſtalt, in 
der mehrere ausgezeichnete Staatsdiener 
und Militäre ihre Grundbildung erhielten, 
beftand, mwiewobl- nicht feblerfrey in ihrer 
Einrichtung, bis zu den Stürmen einer trau« 
rig vorüber gegangenen Zeit. Wenn gleich 
der Erblaffer verordnet hatte, daß feine 
Stiftung unter feinem Vorwande, felbft 
des DBefferwerdend, umgeändert werden 
follte, fo wurde doch das Seminar aufgehos 
ben, der Konds zum Theil zu Stipendien 
(nicht immer zum Frommen der Gtudiren: 
den) verwendet, und ein Theil davon der 
Univerfität Landshüt zugewieſen. Das zur 
Gtiftung gehörige verkaufte Rittergut Prügl 
fam zwar wieder zurück, aber durch den 
Leichtſinn des neuen Befigerd, welcher den 
äußerft billigen Kaufpreis nicht bezahlte, je: 
doch alle mögliche Nugnießung daraus er: 
zlelte , in_fchlechten Zuftand verfest. Das 
Gebäude ſelbſt wurde, nach einer Kieblingd: 
idee des damahls einflußreichen Medicinals 


ditectord Dr. Marcus, in ein Haus der Uns - 


beilbaren verwandelt, nachdem die Wobs 
nang ber legteren, das am Ende der Stadt 


Alg. Anz. d. D. 1. 8. 1826, 


zweckmäßig gelegene Siechhaus, verkauft 
morden. Die froͤmmer gewordene Zeit vins 
djeirt die Rechte der milden Gtiftungen. 

Das Seminar wird, mie es heißt, nach 
einem bereits entworfenen Plane an dem Plage 
des mir Recht aufgehobenen Capuzinerklofterg 
prachtvoll und erweitert hergeſtellt werden; 
70 Zöglinge follen darin Unterricht, (Erzies 
bung und Verpflegung finden. Während hc 
die Bewohner Bambergd darüber freuen, 
und Dabey von dem Wunfche erfüllt find, 
daß nur jüngere Studenten in daffelbe Uns 
fangd aufgenommen werden möchten, um 
nicht durch die groben Unarten der älteren 
Die Anſtalt zu verpeften, erhob fich im allg, 
Anz. d. D. (Dr. 100) eine Stimme, welche 
die-wohlfeilere Wiederberftellung der- eher 
mabligen Localität im Haufe der Unheilbas 
ren aus meiſtens nur fcheindaren Gründen 
verlangt, und die Slora wünfcht, daß dag 
englifhe Fraͤulein-Inſtitut (welches nur 
einer jeitgemäßen Berbeiferung bedarf, um 
nad feiner urfprünglicen Beſtimmung eine 
bier ſehr vermißte zuebungds und Unter⸗ 
richtsanftalt für Töchter der böbern 
Stände zu werden) zu dem Studentenfemis 
nar verwendet werden möchte. 

. Während die Aufmerkfamkeit deg Pus 
blicums auf beide Stimmführer gerichter iff, 
vergißt man auch dag, was vorzüglich Noch 
thut. Gollte es ungerecht feyn, einen Theil 
des aufiees’fchen Fonds für die Errichtung 
einer allgemeinen Gewerbſchule zur Bils 
dung junger Handwerker und Gemwerbtreis 
benden zu verwenden? Die Zeiten haben 


ſich geändert, und was nach den damabligen . 


ve 


1495 


Anſichten bed frommen v. Aufſees Noth that, 
finder jetzt nur eine halbe Anwendung. Wozu 
die vielen Studirenden, da wenige Kiöfter 
mehr find, und die Staatöverwaltung vers 
einfacht werden fol? Und Eommen denn alle, 
die das Gymnaſium befuchen, in den Staatds 
und Kirchendienft, oder nicht vielmehr ſehr 
viele derfelben zu den bürgerlichen Gewer⸗ 
ben? Erhalten die, welhe vom Gymna⸗ 
fium ins bürgerliche Leben treten, auf dems 
felben, befonderd nach dem bisherigen Stu⸗ 
dienplane, die Bildung *), melde fie für 
das bürgerliche Gewerbe tauglich macht? — 
Es beiteht zwar dabier ein dDürftiges Surro⸗ 
gat einer polptechnifchen Schule, daß fo ges 
nannte Zeihnungs s nftitue. Daffelbe 
ward vom verdienftvollen Major Weften 
ſchon unter der bifchöfl. Regierung gegrüns 
der, und von feinem Schwager, dem Fieus 
tenant Sensburg mit geringen Hülfdmits 
teln fortgefegt; die im Gaale aufgeftellten 
Arbeiten find ein erfreuender Beweis von 
feinen Yeiftungen; indeffen ſteht ed noch 
weit hinter dem Ideale einer allgemeinen 
Gewerbſchule, das ſich der damahlige Yebs 
rer, der brave v. Beider, gemadt bat. 
An diefer Anftale follten mehrere tüchtige 
Lehrer angeftellt werden, welche in der deuts 
fchen Sprache und Kalligraphie, Geſchichte 
und Pa Arithmetik, Algebra, Geos 
metrie und Mechanik, Naturgefchichte, Nas 
“tur: und Gemwerblehre, in jeder Art von 
Zeichnung, Form- und Baufunde ⁊c. Unters 
richt ertbeilen, und Dadurch den Bewerben 
eine mit den nothwendigen Vorkenntniſſen 
ausgerüftete Jugend übermweifen. Auch die 
franz. Sprache gehört zu den Gegenftänden 
des Unterrichts im diefer Anflalez jedoch 
müßte der Lehrer derfelben ein nach Grund⸗ 
fägen gebildeter Erzieher ſeyn, die deutſche 
Sprache gut fprechen und nach den Regeln 
fchreiben, und deswegen der Unterricht fruchts 
barer fich zeigen, ald der am Gymnaſium. 
Ob nicht auch ein Theil des auffees’fchen 
Fonds zur Errichtung einer Armen: Befchäfs 
ttgungsanftalt Ir verwenden ſey, um den 
Andrang der rüftigen und gefunden Bettler 
in den Straßen und Häufern zu mindern, 
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ift eine Frage, bie befonders bier Beherzi⸗ 
gung verdient, wo man zu wenig Hülfgmie 
tel hat, eine ſolche fhon lange vermißte An: 
ftalt aus dem fRädeifhen Vermögen zu grüm 


en. 
Bamberg, im May 1826. 





Gelehrte Sachen. 


Ki! Ki! 

Es wurde neulich fchon auf das etwas 
awepdeutige Verfahren aufmerkfam gemacht, 
daß Jemand dem Publicum Bürger’d ſammt⸗ 
lie Werke verkauft, und unmittelbar dar 
auf wieder mehrere Bände neuer Werke bs 
aus zu geben anfängt, worauf denn vermüth 
li bald ſaͤmmtlichere Werke werden ange 
fündigt werden. Die Käufer der jegigen 
fämmtlihen Werfe belieben dann wenigs 
ftens fieben Bände nor einmayl zu beja 
len, die jegigen.aber fonft wo zu verbraus 
rin — a fie I —* da 

werthloſer iff, a mmtliche Berfe 
welche nicht Ania — 

J ae ge — 

en finde n ber ndjtg. ı 
Wegmeifer S. 254 einen Auffag Ir * 
er's Werke von gar wunderbarem Inhalte, 
ch will ihn möglich Eurz aufammen Feilen: 

ı) Hr. Hofr. von Reinhard wird au 
merkfam gemacht, dag handſchriftliche Au 
fäge von Bürger’n wol feinen Kindern ges 
bören möchten. 

2) Hr. Hofr.v. Reinhard ſagt darauf im 
einer gedructen Erklärung vom 17. May 
1823, er habe die bürgerifchen Papiere in 
öffentlicher Verſteigerung meifibietend ers 
fanden; und 

3) diefed werde durch die gerichtlich aufs. 
genommenen Auctionsprotocolle bemiefen. 

4) Ein Zeugniß des Fön. großbrit. han⸗ 
noverfchen Univerfitätägerichtd vom 20. fun, 
1824 fagt aber, daß in den bürgerifchen Bers 
fleigerungen Feine Handfchriften verkauft 
worden find, außer Eollegienhefte über Aefihes 
tie und deutſchen Stpl, welche (nicht der 


*) Nach einem allerhöhften Keferipte muß die bis j 
vaserländifge Gefdhicte wieder nelehrs —— ber aus dem gymn. Studienplane verbannk 


En 
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r. Hofr. v. R. 

Ithoff erftanden bat. 

„ 5) Und nun verfündigt Hr. Müllner von 
Bürger’d Werfen eine Ausgabe von unzweis 
felbafter Pegitimität. _ 

Was ließe fich nicht dabey, zumahl bey 
den PYuncten 2, 3 und 4, bdenfen und fras 
en! — Auf alle-gälle kann das Publicum 
Ammtliche Werfe Bürgerd, dann fänınts 
lihere B., und wenn nicht fämmtlichfte — 
boch legitimfte W. erwarten. . 
So geht man mit dem Publicum um! 
- Wismar. 





Geſundheitskunde. 


Mittel gegen den Geſichtsſchmerz, als 
Antwort auf die Anfrage in Nr. 123 
S. 1341 d. BI. *) 

Der großb. badifche Leibarzt geb. Hof: 
rath Siegel in Bruchfal, Ritter de Drdend 
der baverfchen Krone, hat Tropfen, die er 
ſelbſt verarbeiter, gegen den Geſichtsſchmerz 
erfunden, wodurch mehrere Perjonen, die 
Sabre lang am diefem fürchterlichen UÜebel 
gelitten und an denen alle übrige Heilungs— 
mittel feblgefchlagen, in kurzer Zeit vollkom⸗ 
men hergeſtellt worden und ſich dis auf dieſe 
Stunde ſehr wohl befinden. 

Carlsruhe, den 9. Map 1826. 

*) Vergl. die Antwort — * 135 ©. 1483. 





Geſuchte Stellen. 


Ein pro facultate docendi geprüfter 
Lehrer, der bereitd mehrere Jahre In feinem 
Fache mit Erfol — hat, ſucht gegen⸗ 
waͤrtig eine —9 ung als Oberlehrer an eis 
nem Schullebrer: Seminar, oder auch an 
einer Bürgerfchule, am liebften in feinem 
Baterlande, den preußifchen Staaten. Auch 
ift derfelbe nicht abgeneigt, an einer höhern 
Lehranſtalt die Stelle eines Lehrers der frans 
öfifchen Sprache anzunehmen. Auf münds 
ihe Nachfragen und franfirte Briefe wird 
— des allg. Anz. naͤhere Auskunft 
ertheilen. 


ſondern) der Hr. Prof. 
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GSerichtlicher Verkauf. 


Nachdem die Madame Lameyer gebohrne 
Wiering auf den freiwilligen ee, Verkauf 
ihres, im Amte Rotenburg, Koͤnigreich Hannover, 
beiegenen adeligen Guts Trochel bey Königlicher 
Großbritanniſch⸗ Haundverfher Juſtiz⸗Canſſley zu 
Stade gegiemend angetragen hat, und dem unters 
geichneten Amts » Aſſeſſor von gedachtem hohen Eols 
legio biesu_befonderer Auftrag ertheilt, dem au 
Folge aud Termin dazu ouf 

den 14, Julius d. J., 
Freptag nach Dem 7. Trinitatid, 
angefeßt worden ift; fo haden Kaufuflige am ers - 
melderen Tage Morgens um ı0 Uhr auf diefiger 
Amröftube fid) einzufinden, und der Meiftbietende, 
wenn nur irgend annehmlid geborben wird, den 
Zuſchlag fofore im erften Termine zu gemwärtigen, 

Zuvorläufiger Nachricht dient die nadhftehende, 
von der Frau Gursbefigerin übergebene Beſchrei— 
bung des Guts. Nähere Erfandigungen find bey 
derfelben auf Trochel felbit einzuziehen, wo auch 
* Kaufbedingungen jeder Zeit eingefehen werden 

nnen. 

Zugleih werden dann aud auf Antrag der 
Grau Qurebefigerin und nach Vorſchrift Koͤniglicher 
zußi Eanzley zum Zweck der Sicherung des Käus 

ers gegen Unfprüde dritter Perfonen — alle dies 
jenigen, welde an gedachtes Gut aus irgend eis 
nem Grunde Gorderungen und Anfprüde zu haben 
vermeinen, au deren Anmeldung und Klarmachung 
unter — der daruͤber ſprechenden Docus 
— —— — an — — 
ube au erſcheinen bey Strafe des gaͤnzlichen 

Auoſchluſſes damit verablader. . 
Rotenburg a. d. Wümme, den 9. Map 1926, 

Kraft ——— Auftrags. 
er. 


Ungefaͤhre Beſchreibung des adeligen Guts 
Trochel im Amte Rotenburg Boͤnigreich 
Zannover. 


Das adelige, ehemahls von Scheitherſche 
Gut Trochel iſt nebſt dem daran liegenden Schaͤ⸗ 
ferey⸗Gute Stelle, und den incorporirten Theilen 
der Güter Brodel und Borhel, frepes Allodium, 
und enthält ein privatives, rings um eingefriedig« 
tes, Areal von circa 1864 Morgen. 

Außerdem bat das Gut auc feinen Antheil an 


‚einer angrenzenden Eommunionweide von 339 


Morgen. 
ın Bad, die Trocel, fließt durch das Gebieth 
des Qutd, und ein anderer, die Wiedau, theils 
durch, theild an deſſen Gränze herum, 
Das Aderland hält 381 Morgen ‚ davon ein 
Theil um den dritten 24 verpachtet iſt. 
Bu neuer Laͤnderep find bereits circa 250 Morgen 


>» 
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befonders einbefriedigt, planirt und umgebroden. 
Der reihlib vorhandene Mergel wird deren Eul» 
sur befördern. 


Die Wiefen, welche fat ſammtlich zwepſchü⸗ 


rig find, und bemäffert werden können, betragen 

zuſammen 185 Morgen. Zür neue Wiefen« Anlas 

gen find die durchfliehenden Gewaͤſſer und da& 
errain befonders günftig. 

Der mir Eihen, Büchen, Tannen, Kiefern, 
Eſchen und Birken beflandene Forſtgrund hat einen 
Umfang von 41-Morgen, ungerechnet 8 Morgen 
neuer Kiefernfämpe. 

‚Die Bärten nehmen ıs Morgen ein, und bie 
Ungerweide, Zorfmoore und Heide halten 880 


Morgen. ns 

v der Reichhaltigkeit des in den Torfmoos 
ren vorhandenen Brennmateriald würde die Anle: 
gung einer Brennerey, die fi noch durch mandye 
andere begünftigende Umflände empfiehlt, bedeus, 
tende Vortheile gewähren. . 

Don den beiden gegen einandır überftehenden 
Wohnhäufern bat das größere 8 ſchoͤn decorirte 
Stuben, 9 Kammern, ı Milbftube, ı geräumige 
Küche, ı Speifefammer, 2 Keller und ı Geſinde⸗ 
tube, Das andere Wohnhaus. hat 5 Stuben, 
6 Kanimern, ı Kühe und ı weiten Kornboden. 

uf dem Hofe befinder ib ein Viehhaus für 
36 Süd Vieh, nebſt annängender Scheune, ı ans 
dere Scheune, ı Schaafflall für circa 600 Btüd, 
ı Pferdeitall für ıı Pferde, ı Badhaus,;,ı War 
gen +» Nemife mit einem. Kornboden ‚ia Korte, 
Schweine⸗ und Gänfekall und ı Bleiherbaug, ri 
gür die Häuslinge liegen 8 Wohnungen au 
einem räumliben Plage hinter dem Haupifelde 
wohin zwey Alleen führen. 


Das Gärtnerhaus mit dem Orangerie »Locale. 


ift in dem Dbft » Garten. wi. 
Auf Stelle befinden fid die nörhigen. Pächter, 
mohnungen und zwey Scaafftälle. 
- Die Gebäude, welche ſammtlich in fehr gutem 
Stande find, und befonders die auf dem Hofe ein 
elegontes Aeußere haben, find zu 26,000 Thlr. 
verſichert. 

Ueberhaupt iſt das Gut mit allem, was zur 

Landwirthſchaft gehört, aufs beſte verfeben. 
$ Das Haus», Hof», Dich» und Feld» Inven- 
tarium läßt nichts zu wünfden übrig. 

Trochel bat mit dem incorporirten Gütern 
drepfabe Gih +» und Stimmgerechtigkeit auf dem 
Landtäge, To dab der Beflger, weil im iperuog- 
thum Verden nur 9 adelige Güter find, über ein 
Dritcheil zu difponiren, und fo auch bep der Wahl 

- eines Landraths zu concurriren hat, deſſen Eins 
fünfte soo Thlr. betragen. 

ur mittleren und niederen Jagd ift das But 
auf feinem Gebiethe Privativ, aur Koppeliagt aber 


ı. 


— 
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Die Fiſcherey 
auch ae 


und die —— Haͤuslinge dah * i 


richtet wogegen das Gut in der Kirche zu Brod 
a ertſchaftliche und Gehinde: Stände 
Die Naghbarſchaft mehrerer Ab | 
leichtert die Verwerthung der —— be 
günftige den gefelligen Verkehr. Don Rotenburg 
und Hiddingen ift Trodel ı Meile, von Derden 
und Walsrode 3 Meilen, von Bremen und Dan 
burg 6 Meilen, von Celle und Lüneburg 7 Meilen, 
und im — ine —— ⸗ 
em Freunde landlicher aheit gewoͤhn 
Trochel durch ſeine Lage und ——— a | 
sen Parthien einen reizenden Aufenthalt, —* 
in —* ke —* top — FR 
itte einem großen i 
— — sanıc Bat. a 
er Hof it von Bären, Wielen, $eldern 
und Gebölzen umgeben, Die in —3 — 
2 und von ſchattigen Luftgängen 
ind. 5 RL: 


Man mwird nice leicht ein- But 
neben der Sorge — rn 
er al ür die Äußere Derfbhönerung ge 





Bücher: Anzeige _ 
In der Bud.» und Muffdandlung von 
T. Traurwein u" Berlin ift eben etſchienen; 
Weber J. B. Logier’s neues Syitem des mufitas 
liſchen Unterrichrs; oder wodurch unerieider 
fi) das Logier'ſche Spftem von dem alten und 
melden Nuhen hat die Nachwelt von dem neuen 
au erwarten? Don f. g- I. Girſchner. Mit 
einer Abbildung und Erklärung des Ehproplaften 
a —— und des Tonleiterbrette. Pr. 


Diefe Fleine Schrift wird dazu bebtragen, 
eine ribtige Anſſcht vom Logier'ſchen Spkem zu 
verſchaffen und ift befonders Eltern hinſichtlich des 
Unterrichts im Pianofortefpiel, den fie ihren Kin⸗ 
dern ertheilen Iaffen wollen, fehr au empfehlen. 


1401 Num. 


Allgemein 
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137. 


er Anzeiger 


der 


Deutſchen. 





I. Gr. Hennicke, Redacteur. Mittwochs, den 24. May 1826. Gotha, b. Beder. 





Künfte, Manufacturen und Fabriken, 


Unverbrennlihe Bekleidung der 
Gebäude. 


Der Engländer Pew gibt folgende uns 


zerftörbare und unverbrennliche Bekleidung 


oder Tünche der Gebäude an. Man nimme 
den bärteften und reinften Kalkftein, den 
man finden fann, frey von allem Gande, 
Thone, und von allen fremdartigen Bellands 
theilen: weißer Marmor ift, wo man ihn 
leicht befommen kann, jedem anderen vorzus 

ieben. Man brennt Diefen Kalk in einem 

everberiröfen, pülvert und fiebt ihn. Ein 
Theil dieſes Kalkes wird mit zwep Theilen 
dem Gewichte nach) gebranntem, und gleich: 
—8* gepuͤlverten —8 auf das Sorgfaͤl⸗ 
tigſte gemengt. Man nimmt ferner einen 
Theil gebrannten und gepuͤlverten Gyps, und 
fest demfelben zwey Theile gebrannten und 

epülverten Thon zu, und menge dann biefe 
Drifcbung mit der vorigen auf das Genaueſte. 
An einem trocdenen, von der Luft gefchügs 
sen Orte läßt ſich dieſe Miſchung eine lange 
‚Zeit über unverdorben zum Gebrauche auf: 
bewahren: menu man fie gebraucht, wird fie 
mit ungefähr dem vierten Theile ibred Ge: 
mwichted Wafler gemengt, welches man nach 
und nach, und unter ſtaͤtem Umruͤhren, zus 
gießt. Den auf diefe Weife erhaltenen Teig 
trägt man auf dDieZimmerung und das Holz⸗ 
werk des Gebäudes auf, welches dadurch 
volfommen unverbrennbar wird. Diefe 
Miſchung wird mit der Zeit ſteinhart, läßt 
feine Feuchtigfeie eindringen, und fpringt 
nicht in der Hige ab. Wenn fie gehörig bes 


Ag. Anz d. D. 1. B. 1826, 


reitet wurde, dauert fie für ewige Zeiten, 
und läßt fih auch, während fie noch weich 
ift, mit irgend einer beliebigen Farbe vers 
binden. (Dr. Dingler’s polytechn. Journ. 
3. XX. 9. ı. aus db. Edinburgh philos, 

Journ, Nr, 27 ©. 196). ’ 





Holzbeize auf Mahagonyart. 

Man bereitet eine fehr geſaͤttigte Auflös 
fung von Mahagonyfpähnen und überfähre 
damit mehrere Mahle das Holz, welches 
man auf Mabagonyart- beigen will. Nach 
der Politur jeigt ed Glanz und Farbe des 
Mahagonpholzed. (Ebendaf.) 





Yllerband. 


Bedenklihe Umtreiber, 


Bekanntlich gab ed zu Anfang dieſes 
ahrhunderts, vieleicht auch fchon gegen 
nde des vorigen, in Ungarn ein Par Pars 

teven, welche Dpfiloniften und Jottiſten ges 
nannt, und für bloß grammatifalifche Sec⸗ 
ten gebalten wurden, wie etwa in Deutfchs 
land die Teusfchiften und Deudfchiften,, oder 
neuerlich die Eififien und die fait fchon 


„wieder ausgeftorbenen Antiefiften. Seit eis 
niger Zeit aber wird jene ungarifche Gecte 


auf einmahl viel bedenkliher. Die Jottiſten 
feinen unterdruͤckt, wie der Tugendbund, 
als man ihn nicht mehr brauchte. Hing 


egen 
„breiten die filoni fösli 
‚ ander Ungarn fo anal aus, daß va 


nicht mehr der Gegenſtand, fondern.nur ein 
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heimliches Zeichen einerlumtreiberifhen)Bers 
bindung zu fepn fcheint, wie vor einiger Zeit 
das Veilchen in Kranfreih. Welchen auf 
merkfamen Beobachter kann es ‚entgangen 
feun, daß das y, (diefer durdaus völlig 
undeutſche Buchſtabe, welchen der unermeß⸗ 
lich gelehrte Sprachforſcher Grimm im eben 
erfchienenen zweyten Theile feiner Grammas 
tik gänzlich verwirft, welches defto ſtaͤrker 
für die Folge der gründlichften Prüfun 

zeugt, da er ihn in der erften Ausgabe de 

erſten Theils (1819) noch bepbehalten hatte,) 
daß diefes gänzlich undeurfche 7 aufeinmahl 
erfcheint, wo man ed bisher n rgends und 
ſeit lange nicht geſehen hatte! So war 
zwar im bapreuchifchen Intelligenzblatte bis 
180% die Meberfchrife noch Bayreuth, im 
Blatte I aber, und von 1809 an auch in 
der lieberfchrift gab es nichts, als das legi⸗ 
time-, rechtmäßige Baireuth und Baiern 
bis 1925 in Mr. 131. Auf einmabl von 
Nr. 132 an tritt das wälfche y in Bayern 
auf, welches ſchon in feinem Namen Ygreck 
an Gripelbaftigkeit erinnert. Go drängte 
ſich daſſelbe Unding ungefähr gegen Ende 
des vorigen Jahres in den Eorrefpondenten 
für Deutfchland ein. Go führen die Vers 
bandlungen der baierifchen Landſtaͤnde B. 10 
noh Baiern, B. ıı aber auf einmiahl 
Bayern, deren Beplagen B. 5 noch i, 8.6 
ploͤtzlich, und ohne Protocol y im Schilde. 
Das Gefegblatt von 1825, und das Regie⸗ 
rungsblatt vom Königr. Baiern bis Nr. 39 
von 1825 bleibt rechtgläubig. Auf einmahl 
mit Nr. 40 ſchleicht fich das Veilchen y nach 
Bayern! Go gab es wenigitens feit 1812 
eine baireuther Zeitung, welche gut war; auf 
einmahl feit 18926 eine bayrenther, welche 
ſchlecht iſt. Soll das nicht auffallen? Soll 
Das nicht Verdacht erregen, daß etwas ans 
deres darhinter ſtecke? Bon einer grammas 
tifalifchen Verirrung kann nicht die Rede 
ſeyn. Selbſt der Altmeilter Adelung, für 
Neuerungen vohne fehr dringende, Gründe 
nichts weniger als geneigt, ſagt in feinem 
Wörterbuche 1793 3. 1 ©. 694: „Balcen, 
Bajvaria, verderbt Bavaria; woraus zu: 
gleich erbellet, daß das y, welches man ebe: 
dem in Diefem Worte fchrieb, Feinen bins 
längliden etymologiſchen Grund bat”. 
Stoffe, welcher eine vorzüglie Gefchichte 


der Baiern gefchrieben hat } 


fie 
‚Gebrauchs zu wiflen, fo brauche fie nur uns 
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und denn dech 
wol zuerſt, und beffer ald Pölis, geprüft 
baben wird, wie man dad Bolt fi 
müffe, deſſen Geſchichte er erzählen. A 
fchreibt Balern. Der ermäßnte grundge 
lehrte Grimm fchreibe, ſelbſt ald er —— 
noch das y gebrauchte, dennoch Baiern. 
(Grammatit,3. ı erſte Ausgabe ©. XII.) 
Und fogar daß baierifche Hof: und Gtaatt: 
bandbuch v. 1824, ob es gleich auf feinem 
Umfchlage die Krüpelbuchftaben hat, weldhe 
man gotbifche nennt, fchreibe auch Balern. 

as ſteckt alfo hinter dem dein 
ellini, 





Das Eingehen der Yoollenzeuge bey 
afchen zu verhindern, 
muß man biefelben fo heiß mie möglich in 
Seife waſchen, und fobald fie rein And, fos 
gleich in kaltes Waſſer tauchen, ausmwinden 
und zum Trocknen aufhängen. (Dr, Dings 
ler’s polyt. Journ. B. XX, 8; I. aus dem 
Glasgow Mechan, Mag. Nr, CVIII. 6.352). 





Gefundheitstunde, 


Mittel gegen den Geſichtsſchmerz; 
sur Antwort auf die Bitte in Nr. 123 #) 


Ein englifcher Arzt macht in einer ge 
bruckten Unzeige aus Lincolnshire im Detos 
ber 1825 befannt, daß die Körner von weis 
Gem Senf, dreymapl des Tags, ndmli 
eine Stunde vor dem Fruͤhſtoch eine Stunde 
nach dem Mittagdeffen und vor dem Schla⸗ 
fengeben, einen Theelöffel voll, die Körner 
ganz verſchluckt ein gutes Mittel gegen den 
Tic douloureux oder Geſichtsſchmerz wäre. 
Wollte die Leidende, verſteht fich, unter der 
—— ihres Arztes, dieſe Cur verſuchen, und 

nfcht, die genauere Beſtimmung des 


ter der Adreſſe: An die Redaction des los 
benfteins eberödorfer Int. Bl. zu Lobenſtein, 
an die Redact. des allg. Anz. d. D. ihren 
Wunſch auszufprechen, fo kann fie fogleich 
unentgeltlich die wörtliche Heberfegung der 
engliſchen Anzeige erhalten. 

*) Vergl. die Antworten in Nr. 135 S. 1483 

und Nr, 236 ©, 1497. dv, Br 
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Literariſche Gegenſtaͤnde. 


In Philadelphia erſcheint feit vorigem Jahre 
wöchentlich zweymahl eine Art allgemeiner Anzei⸗ 
er, zunaͤchſt für die Deurfchen in Nordamerica 
eſtimmt, unter dem Titel: Americaniſcher 
Correſpondent für das In» und Ausland, im 
Derlag des thärigen Buchbändlers J. G. Ritter, 
der aus Gmünd in Schwaben nad America aus⸗ 
gewandert iſt. Der größere Theil jedes Blares 
the die neueſten politiſchen und andere allgemein 
wiſſenswerthe Nachrichten aus der alten und neuen 
Welt mir; dann folgen Intelligenz » Nachrichten 
aler Art. Befonders zu empfehlen ift diefes Blatt 
allen denen, welche Ausfunft über ihre Ungehöris 
en in America zu erhalten, oder Nachrichten an 
iefelben gelangen au laffen, wünfden. Probebläts 
ter. find in der bederfhen Buchhandlung in 
Gotha eimuſehen, melde auch Beitellungen auf 
den ‚„‚Americanifhen Eorrefpondenten‘’ (Jahrg. 
au 6 Athir.) annimmt. 





In der Grauiſchen Buchhandlung zu Bay 
reuch und Sof erfcheint bis Ende Auguft 1826 
ein hoͤchſt intereſſantes Werk: 

Ueber die Nothwendigkeit einer durchgreifenden 

und gründliden Verbeſſerung der Civil» Pros 
cefordnung, Rechtspflege und. Berichtaverfals 
ung in Bayern und über die Unzureichenheit 
der Derbefferungsvorichläge einer Zur Revifion 
der Procefordnung im Jahre 1823 zu Münden 
angeordnet gewefenen Commiffion mit vergleis 
hender Ruͤckſicht auf die Procefordnungen und 
Gerichtöverfaflungen Frankreichs und der vorzüg» 
lichſten Staaten Deutfcylands, von Johann 
Georg Auguft Wir), 2 Bd. in gr. 8. von 
bepläufig so Bogen. a8 

Diefes wichtige, allen Gefhäftsmännern und 
inebefondere_ den Herren Abgeordneten zur 
baverfhen Ständeverfammlung zu empfehlende 
Werk enthält: 

ı) eine getreue Scilderung des Zuflandes 
der Nechtöpfiege in Bayern, melden der Herr 
Derfaffer unter andern durd eigene Erfahrung in 
der Eigenſchaft als Mitarbeiter eines berühmten 
dffentlihen Rechtsanwaltes dahier kennen gelernt 


t, 

2) eine umfaſſende Beurtheilung des Entwur⸗ 

ne — Proceßordnung für Bapern vom 
1825, 

3) die Darftellung der Weſenheit des Frans 
zoͤſtſchen und Preußifhen 326 ſo wie mehre⸗ 
rer anderer Proceßordnungen auswartiger Staaten, 

4) Vorſchlage zur Derbefferung der Procehs 
ordnung, Rechtspflege und Gerichtöverfa ng in 
Bayern; zufammengekellt in einem volltändigen 
Entwurfe einer Gerichts» und Procefordnung. 
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. SI. Motive hierzu mit beftändiger Hinſicht auf 
die Branzöfibe, Preußifhe, Defterreiniihe, 
Bapyeriſche, Würtembergifhe, Danndverifche, Meds 
lenburgiſche, Großhersoglidy Heſſiſche und Bern’ 
ſche Drocebordnung, fo wie andere mehr. 

Bis Ende Auguſt 1826 fann man auf obiges 
Werk bey der Verlagshandlung und allen Bud’ 
handlungen Deutfdlands, fo wie auch bey dem 
Herren Derfaffer zu Bayreuth fubferibiren. 

Der Subferiptionepreis iſt auf 3 fl. 18 fr. rbl. 
oder ı Rıbir. 20 gl. ſachſiſch feſtgeſetzt, und erit 
bey Empfang ded Buches zu bezahlen. Mit dem 
1. September I. 3. trist der erhöhte Ladenpreis 
von 4. f. 43 fr. rhl. oder 2 Rihlr. 16 gl. fächfifdy 
ein, Bayreuth, den 27. April 1826. 

Grauiihe Buchhandlung. 


Was it Aheumarismus und Sicht und wie kann 
man fic) or fügen und am ſchnellſten das 
von befrepen? Gür Aerzte und Nichtärste beant» 
wortet von Dr. K. H. Dzondi, Profeflor. 
einer Abbildung in Steindrud. , 

Was it haͤutige Bräune und wie kann das Finds 
lie Alter dagegen geihügt und am fchnellften 
und fiherften davon geheilt werden? Für Eltern 
und erste beantwortetvon Dr, ER. 

° Profeffor, Mit einer Abbildung in St 


p. verfhiedene Weife heilen und — was eben 
o wichtig ift — verbüten. 


Ankündigungen diefer Schriften eingefehen werden 
koͤnnen, nehmen Pränumeration an. 


erde und Schwerfchfe. 


Gemm 
gür die f. k. Öfterreihifhen Staaten 
bie mann Ti Buchhandlung 
n en, 


— — —— 
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Juſtiz / und Polijey » Sachen. 


Bekanntmachung. 


Johann Zenrih Zausmann, von Heckers⸗ 
haufen, if in den Jahren 1811 oder ıBı2 in der 
vormaligen mweitphäliihen Armee mit nah Ruß: 
land marfbirt und bis jeßt von da nice wieder 
zurüdgetebrt. 

Auf den Antrag feiner in Hecershauſen woh- 
nenden Gefhmifter, nämlid ») der Ehefrau des 
Müllers George Biſchoff, Anna Margarerha, geb. 
Hausmann, 2) des Müllers Balıhafar Hausmann 
und 3) bes über die minderjährige Anna Ehrifina 
Hausmann beftellten Bormunds, Johannes Schne⸗ 
gelöberg, wird der gedachte Abweſende und jeder, 
welcher einen Anfpruc an das, im obngefähr 100 
Rthir. beitehende, elterliche Dermögen deſſelben, 
außer deſſen erwaͤhnten Geſcwiſtern, geltend 
moachen will, hierdurch Öffentlich vorgeladen, des⸗ 
halb im Termin den 23. Auguſt d. I⸗Vormittags 
ıo Uhr, vor dem unterzeichneten Berichte zu er⸗ 
fbeinen und feine Rechte zu wahren, widrigenfalls 
bei dem Wusbleiben des Ubmefenden derfelbe in 
Gemäsheit der Verordnung vom 5. Julius 1816 
für todr erklärt und für den Ball des Nichterſchei⸗ 
hend anderweiter Erben der Nachlaß deffeiben an 
defien aufgerretene Gefhmilter ohne Sicherheits» 
leitung übermwiefen werden fol. 

Caſſel, den 2. Map 1826. 
Burfürftlidies Landgeridhe dafelbit, 
Dunfer, 


Beglaubigun 
ER; Kanbgerians-Afeflor, 





Edictal:- Dorladbung. 


Der Müller Zeinrich Longelelle und deſſen 
Ehefrau Anna Dorothea geborne Zinn zu Pbi- 
Iıppsthal haben ihre daſel iin Mühle mit 
Zubehörde an den Mühlen» Conductor Sriedrich 
Aulepp zu Eſchwege für 3000 Kıblr. Fäuflid ab⸗ 
getreten. Das Kaufgeld fol zunaͤchſt zur Abtra⸗ 
gung der byporhefariiden Schulden verwendet 
werden, unb mwerden daher auf Nachſuchen des 
gedachten Käufers zen alle und jede welche an 
jener Mühle mit Zubebörde hypothekariſche For⸗ 
derungen haben, edictaliter cıtirt in dem auf den 
4. Julius d. I. anberaummn Termin bier vor 
Amt zu erfdeinen, ihre Forderungen unter Dor» 
legung der diefelben begründenden Urkunden an— 
sumelden- und darauf rechtlicher Derfügung zu 
gemärtigen, n 

Sriedewald, am 29. April 1826. 
B. 5. Jupis » Amt bierfelbft. 


vVvVat. Bönig. 
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Kaufs und Handels » Sachen. 
Mannsfeldfchher Cyper : Ditriol, 


Der Deririeb des auf den Hüttenwerfen ber 
Grafſchaft Manndfeld fabricirten Bupfer» oder 
Cyper + Ditriols it von den Loͤbl. Gewerkſchaften 
unter dbenfelben Bedingungen mir in Commsiffion 
übertragen worden, unter denen dieß Gefhäft 
either durch die Herren Gebrüder Martius, font 


ier, geführt ward. 

Faden ich dieß hiermit befännt mache, erſuche 
id) die verehrlichen Herren Kaufleute und Confus 
menten diefed Artifels, mit ihren gefälligen Aufs 
trägen mic) zu beehren und der reellten Bedie: 
nung ſich verfihert zu halten. 
Die allgemein anertannte Güte und Billigfeit 
der biefigen blauen und ſchwarzen Kupfer  Vitriole 
macht jede befondere Empfehlung derfelben über 
flüfig. SKisleben, den ı. u | 1826. 


$. Scholz. 





Bekanntmachung. 
den diesjährigen Wollmarkt zu Caſſel betreffen, 
In Gemaͤßheit eines Beſchluſſes Kurfürſtlichen 
Stagts⸗Miniſteriums vom 12. v. M. wird, umter 
eng aut das, wegen Abhaltung des dies⸗ 
jährigen Wollmarfıö bereits erfhhienene Regulariy 
vom 24.0. M., bierburd befannt gemacht, d 
der hiefige Wollmarft in diefem Jahre am 14 ı7. 
und 16. Junius auf dem Meßhaufe und im dee 
Umgebungen, zugleidy mit dem auf dieſe Tas 
verlegten fogenannten Pfingkjahrmarft abgehalırn 
merden wird und auch für dasmal für Die zum 
Markte kommende und davon surudachende Wolle, 
shne Unterfied des im» oder audidndbiidenr Urs 
jprungs, die Befreiung dom Weggelde Demiligr, 
0 mie das Standgeld von dra Grmiülben und 
andern Berkaufsplägen gänzlich erlaſen worden it. 
Caffel, am ı. Map 1826. 
Aus Burfürftl, Zeſſiſchem Handels » und 
Gewerbe : Dereint. 





.M. 
SE Granffunt 0.3. 


Rum. 138. 


Algemeiner Anzeiger 


1510 


der 


Deutſchen. 





I. Gr. Hennide, Redacteur. Donnerstags, den 25. May 1826. Gotha, d. Beer. 





Kann Deutfihland jemahls hoffen , 
Getreide oder Mehl mit Vortheil nach 
America abzufesen ? 
Don einem in Mexico lebenden Deutſchen, mitges 
theilt v. Kammerrath Braun in Gotha. 


Ben Betrachtung der Frage, ob Deutſch⸗ 
sans be Def Pr America treiben 
— unterſuchen 
u 8 America fremdes Getreide bes 
arf, 
_ Il, Ob in diefem Kalle Deutſchland nicht 
eine nachtbeilige Concürrenz zu überwinden 


at. 

I. Denft man hierbey daran, daß ed 
America an Früchten, die zur Nahrung feis 
ner Bewohner dienen fönnen, feble, fo muß 
die Frage geradezu verneint werden. Denn 
ſo weit America von Ackerbau treibenden 
Voͤlkern bewohnt ift, zeige der Boden eine 
unerfchöpfliche, gleichfam jugendliche Frucht 
barkeit und bringe bey geringer und, nach 
europäifchen Begriffen, erbärmlicher Euls 
tur im größten lleberfluß Bervor, was der 
Menfch zu feiner Nahrung bedarf. Allein es 
macht einen Unterfchied, daß ein bedeuten: 
der Theil der Bewohner America's europäis 
ſchen Urfprungs iſt. Diefer Theil der ames 
ricanifhen Bevölkerung liebe nun vorzugs⸗ 
weife die in feinem urfprünglichen Vaterlande 
einheimifchen Getreidefrüchte, die nicht im 
allen Theilen America’8 gedeihen, und der 
Getreidehandel, der in mehrern Gegenden 
diefes Weltiheild beftehr, i 


Aug. Anz. d. D. 1. 3, 1826, 


daher weniger 


ein Erzeugniß des Bebürfniffes, als viels 
mehr des Furus. 


Europäifche Getreidefrüchte gedeihen 
im Allgemeinen nicht zwifchen den Wendes 
Ereifen in einer Erhebung über dem Meereds 
fpiegel, die weniger ald 4000' beträgt; hös 
ber und bis zu 8000‘, fo wie jenfeitd der 
Tropen, noͤrdlich bis 509, füdlich bis 40* 
in groͤßter Fuͤlle. Es kann daher bey dem 
americaniſchen Getreidehandel nur die Rede 
ſeyn vom aͤquinoctialen America und auch 
bier nur mit Ausfchluß des Innern von Mes 
rico, Kolumbien und Braſiſſen, desgleichen 
von Paraguay, Ehili und Peru, indem in 
dem letztern Yande, wegen einer befondern 
Eigenthümlichkeit des Climas, ſelbſt im Küs 
ftenlande europäifches Getreide gebaut wers 
den kann. Demnach bleiben unferer Bes 
trachtung bloß übrig: die weftindifchen Ju⸗ 
fein, vie de mericanifchen Eonfoderation 
gehörigen Staaten Veracruz, Tabasco und 
Yucatan, die Oſtkuͤſte von Öuatemala, die 
Nordfüfte von Columbien, das Drinocoges 
biet, die englifchen, holländischen und frans 


zoͤſiſchen Befigungen in Guyana und Brafls 


lien.. Die. Volksmenge diefer Länder Beträge 

wahrſcheinlich 12000000 €. etwa nach fols 

Er — ; für Weſtindien 2,500000 
. nam 


1000000 für Euba, 

400000 — Jamaica, 

400800 — Domingo, 
200000 — #ortorico, 
500000 — die Kleinen Infeln. 
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Veracruz und Tabasco 300000 E. 
watan . . Ei 600000 — 
uatemala FE ° 2000000 — 

Die Külten Columbien® . 1000000 020 — 

Brafilien . — 5000000 — 

Qutana . » £ 00000 


. . 5 nd 
Bon diefer Volksmenge macht aber die 
weiße Bevölferung nur einen Theil aus und 
war dem geringern. Ich rechne, daß die 
Zahl der Weißen nur beträgt, etwa. 
350000 in Euba, 
150000 in Portorico, 

30000 in “Jamaica, 

30000 auf den übrigen Inſeln, 
100000: in Veracruz und Tabasco, 
100000 in Yucatan, 

30000 in Guatemala, 
400000 auf den Küften Eolumbiend mit 
dem Drinocogebiet 

40000 in Quiana, 

1000000 in Brafilien, 


2, 500000 

(Sch gebe diefe Zahlen, nur um etwas 
zu geben, nad) ungefähren und hoͤchſt uns 
fihern Schägungen. Da die Gtatiftik in 
diefen Ländern noch in der Kindheit ift, fc: 
kann man geradezu fagen,, daß die Volks⸗ 
menge unbefannt ſey. Noch fehwieriger iſt 
ed, das Zahlenverhältniß der verfchiedenen 
Eaften zu einander auszumitteln, da im den 
neuen NRepublifen unter dem Namen „Bürs 
ger’ Leute aller Karben. verfianden werden 
und, weil alle gleiche Rechte genießen, Nies 
mand mehr ein ntereffe dabey bat, die Zahl 
einer jeden Caſte zu erforfchen). 

Bon diefer Zahl der Verbraucher euros 
päifcher Brodfruͤchte muß aber noch ein bes 
deutender Theil ausgeichloffen werden. 

Es if ſchon vorbin bemerkt worden, 
daß das Innere von Mexico, die Hochebes 
nen, europäifhe Getreidefrüchte (Weizen 
und Gerfie; andere werden nicht gebaut, und 

von diefen ift auch nur Weizen oder vielmehr 
Weizenmehl ein Gegenfland des Einfuhrhans 
dels) in Ueberfluß liefert. Natürlich has die 
Republik die Getreideeinfuhr geradezu vers 
boten und felbit der Schleichhamvet iſt in 
dieſer Hinfiht null. Zwar find die Wege 
von den Eordilleren herab fo befchwerlich und 
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die Verſendung aus dem Innern nach der 
Luͤſte iſt fo fhwierig, dag ——— 
Weijenmehl in dem Kuͤſtenlande immer wohl: 
feiler ſeyn würde, als einbeimifcyes;, allein 
die Bevölkerung: ift dafelbk ganz unbedens 
send und weiter im Innern an dem Abba 
der Eordilleren, mo ein mildered Elima 
herrſcht, aufammengedrängt, und die Wege, 
bie von der Kuͤſte dahin führen, find beys 
nabe fihlechter, als die vom Hochlande das 
bin gehrn. Dieß iff der Grund, warum in 
ber mericanifhen Republik in der That kein 
auslaͤndiſches Getreide verbraucht wird, mes 
der gefeglich noch ungefeglich eingedrachtes. 
Der Staat Guatemala gehört zur Zeit 
noch unter die unbefannteften Pänder der 
Erde. So viel ich weiß, ift die Bendlte 
sung im Junern und auf der Weſtkuͤſte ven 
einige, die. Oflküfte aber noch meiſt im Ba 
fig wilder indianifchen Stämme, unter wel: 
ben der Abentheurer Mac Gregor *) nor 


einigen Jahren eine Eolonie zu ſtiften unter: 


vahm. 
war, it London eine Anleihe von 200000 
Pfd. St. zu machen, führte er einige for 
sifhe Familien in die Sümpfe der Küfteven 
Honduras, wo fie in kurzer Zeit ein Raub 
bes peftitenzlalifhen Elimas wurden. Einige 
follen im jämmerlihiten Zuftande zuräckge 
kehrt ſeyn. Das Unternehmen iſt wol gänz 
lich geicheitert und die mac gregor’fhen Par 
piere find ſchon längft auf den europdifcben 
Borfen verfhwunden. Guatemala bat, fo 
ſcheint es, auf feinen Oftküften zur Zeit wo 
feinen Handel und von Gerreiderinfube das 
eibſt kann alfo Eeine Keve (eyn. Was vie 

eitfüfte alenfalld bevarf, empiängt fie 
wol aus Peru oder Ehili. 


Ein großer Theil der Republik Colums 
bien beſteht ebenfalls aus Hochebenen, wie 
denn felbit die Hauptſtadt Santa Fe de Bos 
gota und die Stadt Quito weit höher lies 
gen, ald Merico. Sich weiß zwar nichts über 
die Handelöverhältniffe diefed Staats, daf 
aber aus dem angegebenen Grunde die Ges 
treideeinfuhr wenigiiend im Carthagena, fo 
wie überhaupt im dem ganzen, dem Hochs 
lande benachbarten Kütlentande verboten 
fepn dürfte, fcheine mir fo natürlich. daß 


Nachdem es ihm wirklich geglüͤckt 


*) Dor einigen Wochen in Paris ind Gefängniß gefeht, d. Br 
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ich geneigt bin, es für gewiß anzunehmen. 


inzen Earacad, Cumana und das 
— *2 liegen zwar von den Getreide⸗ 
ebenen EColumbiens entfernt und dürften das 
ber wol fremdes Getreide brauden, allein 
erade in diefenheißen Fändern ift die weiße 
Bevölterung fehr gering und der Verbrauch 
von Weizenmehl ik gewiß nicht von großer 
—— — ſteigender Bevolkerung der mes 
xicamſchen und columbiſchen Kuͤſtenlaͤnder 
diefes anders werden, ob dann eine ſtaͤrkere 
Betreideeinfuhr Statt finden wird, Darüber 
jäßt ſich freilich mit Gewißheit nichts vors 
ber beftimmen, doch ſcheint ed mir feines 
wegs wahricheinlid. KEinmahl wird in den 
Küftenländern mir der Zeit ohne Zweifel die 
Sucht nach Weizenmehl fich ſelbſt bey der 
weißen Bevölkerung verlieren und diefer Ars 
titel dann ein Zurusarsifel, im eigentlichen 
Sinn, für die gourmands wenden. Gchon 
jegt leben viele Weiße ar fogar der 
obere Theil) in den Küftenländern haupt⸗ 
äclich von Mais, und es iſt nicht gu leug⸗ 
nen, daß das Brod von Mais, friih und 
effen, ſehr ſchmackhaft iſt. Alt 
iſt es fre ich (lehrt zu genießen; fo ift man 
ed aber auch nicht. Selbſt die Nordameris 
taner, denen ed doch gewiß nicht an Weizen 
febit, genießen fehr viel Brod von Mais, 
wie denn überhaupt der Verbrauch von Mais 
in den vereinigten Staaten ungeheuer iſt. 
Er beißt dort vorzugsweiſe corn und fein 
Preis bat dort auf den Preis der übrigen 
Dinge denfelben Einfluß, wie in Deutſch⸗ 
land der Preis des je ee 
Zweptend wird mit der Zeit die Zahl der 
Weißen fich ohne Zweifel noch Dadurch ver: 
mindern, daß fie ſich mehr und mebr mit 
den farbigen Caſten vermiſchen. Gollten 
ar in der Folge, ſey es aus Liebe zum 
"Gewinn und wegen ber Reichtigkeit des Er: 
werbs, oder in Gefolge politifcher. Ereigniffe, 
flarfe Einwanderungen von ‚Europdern in 
das Äquinottiafe America Statt finden, fo 
würde dieß zwar dieſes Verhaͤltniß Ändern; 
allein es laßt ſich auch zugleich vorausſehen, 
daß dieſe Auswanderer dieber die gefunden 
Hochebenen zu ihrem Wohnorte wählen wers 
den, als die ungefunden Küftenländer. 
Drittend iſt auch leicht vorand zu ſehen, 


warm 'ge 


1514 


daß, wenn aud die vorhin gedachten Um⸗ 
ſtaͤnde nicht wären, doc eine Getreideein⸗ 
fuhre aus Europa in die mericanifhen und 
<olumbifhen Küftenländer, auch bey fleigens 
der Bevölkerung derfelben, würde Gtart 
finden können. Die Küften der mericanifchen. 
Republik am Meerbufen dieſes Namens nords 
waͤrts vom Wendefreife, befonders Teſas 
und die Landfchaften, die der große Rio bravo 
del norte beſpuͤhlt, gebören zu den frucht: 
barften Fändern der Erde. In ihrem jegigen 
verlaffenen Zuflande find diefe Fänder freis 
lich obne Bedeutung. Wird ſich aber. bier, 
was ohne Zweifel im Verlauf weniger Mens 
fchenalter geſchieht, Volksmenge und Ges 
werbfleiß heben, fo ift es einleuchtend, daß 
diefe Gegenden, und nur fie allein, die : 
Staaten von Veracruz, Tabasco und Yus 
<atan werden mit Weizen verfehen Fönnen, 
und um ihnen diefen Handel zuzuwenden, 
wird es wahrhaftig feiner Verbote der Res 
gierung gegen fremdes Getreide bedürfen, 
der Reichthum ihres Bodens wie ihre güns 
ſtige Fage muß ihnen den aäusfchlieglichen 
Handel zumenden. (Die Fahrt von der 
Mündung des Nordfluffes oder der Küfte 
won Tejad nah Tampico, Veracruz oder 
Campeche in Yucatan kann nicht Jänger als 
3 — aus böchftend dauern). 
enn es den merkcanifchen Hochebenen 
durchaus an Wafferftraßen fehlt, um ihren 
Getreidereihthum nach der Diifüfte zu fens 
den, fo flieht Dagegen Dem Getreide der cos 
lumbiſchen Hocebenen durch den großen und 
ſchiffbaren Magdalenenfluß, den Atrato und 
andere die Welt offen. Kolumbien dürfte 
daher nicht nar Gelegenheit haben, die den 
Hocdebenen entfernt liegenden Küftenprovins 
zen mit eigenem Getreide zu verſehen, fons 
dern ed Fönnte mol felbft dereinft auf dem 
Marfte von Weſtindien mit andern Ländern 
mwetseifern. Andrerſeits iſt es von den cos 
lumbiſchen Hochebenen nicht weit in die ties 
fen Ebenen, deren fchiffbare Gemäffer dem 
Drinoco zuflrömen, und eine einige Straße 
von Santa Fe de Bogota den ſuͤdoͤſtlichen 
Abfall der Anden hinab, wäre das Mittel, 
am aus dem großen Drinocogebiet für ims 
‚mer fremdes Getreide ausjufchliegen. 
rafilien iſt zwar vor der Hand noch 
ein Markı für enropäifche Getreidefrüchte; 
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doch iſt er ſchwerlich von Bebentung und 
dürfte ed nicht lange bleiben. Der größte 
Thell der Bevölkerung Brafiliend iſt in dem 
Theile vereinigt, der den Ländern der nörds 
lihen Halbkugel abgewender ift. Die Fahrt 
von den Külten der No:dfee, fo wie au 
‚von New: Dorf nah Rio de Janeiro mag 
in der Kegel wol 4 Monate dauern und daß 
muß fremdes Getreide ſehr vertheuern, fo 
daß es ohnedieß nur von Wenigen wird ges 
fauft werden Eönnen. Zudem gehört Bras 
filien zu denjenigen Rändern, in welchen das 
Migverbälenig der weißen irn Be: 
völferung fehr groß if, und dieſes Mißvers 
bältniß wird narürlih an den Küften wies 
ber größer feyn, als im Innern, Das innere 
Brafilien aber beſteht ebenfals aus Hochläns 
dern, die bereits zu eigenem Verbtauch ges 
nug Weizen bauen und bey fleigender Eultur 
enug bauen werden, um ibn auf den vier 
en ſchiffbaren Fluͤſſen, die ihnen entſtroͤmen, 
* tiefer gelegenen beißen Gegenden zuzu—⸗ 
enden. 
Es bleiben demnach für den Betreides 
bandel bloß die weftindifhen Juſeln, 
GBuiana und Broafilien. Go wenig nun 
auch diefer Handel ins Ungeheuere gebt, in 
Betrachtung des geringen Theild der Volkds 
menge diefer Länder, der Weizenmehl vers 
braucht, fo iſt er doch nicht unbedeutend, 
und es wäre Deutſchland wohl zu wuͤnſchen, 
wenn es diefen Handelszweig an fi reißen 
koͤnnte. Aber bier ſteht ihm 

- 11. die Concurren; mit den Anglo : Amer 
ticanern als unüberwindliched Hindernig im 
Tege Es iſt befannt, welche ungebeure 
Maſſe von Getreide in den vereinigten Staas 
ten gebauf wird und wie niedig die Preife 
deifelben in den dortigen Seehaͤfen find. 
Dob auch Deutfchland bat jest Ueberfluß 
an Getreide; aber felbft dann, wenn die 
reife deſſelben in den deutfchen Häfen fo 
niedrig wären, als in den nordamericanis 
ſchen, fönnte Deurfchland die Concurrenz 
sicht aushalten; denn von Philadelphia, 
NewsPDork und Bolton nad den weftindis 


ſchen Inſeln ift ed eine Fahrt vong —ı4 _ 


Zagen; von New: Drleaus dahin iſt fie noch 
fürzer; nach Demerara oder Capenne dauert 
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die Fahrt vielleicht 4 — 5 Boden, wogegen 
ein Schiff aus Deutfchland immer 4 — 6 
Wochen mehr Zeit braucht, um jene Gegen: 
den zu erreichen und fo muß die Fracht das 
deutiche Getreide immer theurer machen, 
ald das americanifhe. Nur in Brafilien 
kann, der Fracht wegen, beutiched mit ame 
ricanifhem Getreide wetteifern, weil die 
americanifhen Schiffe nah Fernambuco, 
Rio de Janeiro ꝛc. nicht näher haben; als 
die deutſchen; denn um die Vaffatwinde zu 
fangen, müffen jene jedesmahl erft faſt bis 
ju den canarifchen fein fteuern und Eöns 
nen von da an erfi den geraden Weg eins 
fhlagen. Doch) wird in Brafilien europäifches 
Getreide der großen Entfernung wegen ims 
mer tbeuer ſeyn und daher feinen ausgebrei: 
teten Abfag finden, und in der Folge win 

das Getreide von Buenos Ayresalleg fremu 

Getreide verdrängen, das Brafilien’d Küften 
etwa bedürfen werden. 





Geſundheitskunde. 


Antwort wegen Gefihtsfhmers 9. 
Dad Blatt des allg. Anz. d. D. Rr. 123 
Fam eben bey mir an, ald ein Arzt auf freunds 
fhaftlihen Befuch bey mir war, der vor 
einigen Jahren einen Bekannten von und 
von Nervenzucken im Geficht, dad mit argem 
Schmerz; verbunden war, gebeilt bat. Ich 
legte ibm den Wunfch der Witwe vom 65 
Jahren vor, die ſchon 15 Jahre an Diefem 
Uebel leidet, und verband Die Frage damit, 
wie er unfern Bekannten gebeile habe und 
woher das Uebel entftehe, Er antwortete \ 
die Urfache Eönne mancheriev ſeyn, häufig 
eutſtehe es aber von ſchnell zurück getretenem 
Schweiß, der eine Verſtopfung der Gefäße 
an der leidenden Stelle bewirkte. Dieſer 
Geſichtsſchmerz, der fi in den fleiſchigen 
Theilen befinde, fev gewöhnlich auch mit 
Zac en im Geficht verbunden; es fepen 
rämpfe. 
Er beobachte den Leidenden einige Zeit 
ge und während ber Zuckungen und 
chmerzen könne man den Plag, wo das 
Uebel feinen Gig hat, -fehr gut erkennen. An 


”) Vergl, die Antworten in Nr. 235 ©, 1483, Nr, 136 ©, 1497 und Nr. 137 S. 1504. d. R. 
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diefer Stelle mache er dann einige Schhitte 
ins Fleifh, um den Nerv, der das Leiden 
veranlaßt, zu laͤhmen, bringe, . fobald die 
Blutung ed erlaube, die Lefzen der Wunde 
nabe zufammen, belege fie mit englifchem 
ftpflafter, und befreye durch diefes eins 
ache Mittel den Leidenden von Zucungen 
und Schmerzen. Ein gefchicfter Arzt oder 
Wundarzt, der die Lage der Nerven im Ges 
ſichte hinlänglich kenne, wiſſe au, wie tief 
er den Schnitt, oder einige Schnitte, ans 
bringen müfle; er wählte einige Schnitte, 
um den leidenden Nerv ficherer zu treffen. 
Es fönne fi aber auch ereignen, daß 
der Schmerz nicht im Fleifch, fondern in 
der Höhlung des Knochens fige, welches der 
prüfende Arzt und der Leidende felbft leicht 
unterfcheiden Eonne. Bor vielen Jahren fey 
ihm ein Engländer, der in feinem Baterlande 
und in Paris die erfehnte Hülfe nicht fand, 
vorgefommen, bey dem der Giß des Gchmers 
zes im Innern ded Knochens, an der obern 
ange, unter dem Auge war ; Diefem habe 
er den een Re” * 
elegt und den Zahn gezeigt, den man her⸗ 
aus wehmen müjfe, um eine natürliche Deff: 
nung in das Innere diefed Knochens zu ges 
winnen. Der Engländer babe Die Bad 
aushebung zugegeben, und durch biefelbe 
babe ſich der Knochen von verdorbenen Gäf: 
ten entleert, die in feinem Innern waren 
und den Schmerz veranlaßt hatten, worauf 
der Leidende völlig genefen ſey. 

Diefer bereitd 74 Jahr alte practifche 
Arze fchreibe nicht gern, mar ed jedoch zu: 
frieden, als ich erklärte, daß ich um der 
Zeidenden willen die Mühe gern Übernehmen 
wolle, feine Aeußerung für den allg. Anz. 
d. D. einzufenden, und bat binzugefegt, in 
beiden Fällen wiſſe er mehr nicht zu fagen, 
dieß fen für die Beurtheilung des gefchicks 
ten Arztes in der Nähe der Leidenden genug- 
Die Apotheke helfe da wenig. Wenn aber 
ein dritter möglicher Fall beftünde: nämlich, 
daß neben dem Schmerz auch ein Ausſchlag 
im Gefichte ſey, oder freffende Gefhmwäre, 
Dann erfordere es eine nähere und umftänds 


liche Berathung. Nach der Anfrage zu urs- melden, 


tbeilen, 


— er aber nicht, daß dieſer 
dritte Fa 


bep der Leidenden beſtuͤnde. 





ſeyn, nur von honetten Eltern. 
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Yllerband 


Danffagung. 

Ich fühle mich verpflichtet, der wohl. 
achener Affecuranz = Gefellfchaft und deren 
Agenten, dem Herrn Kaufmann Walther in 
Erfurt, für die Schnelligkeit und Pünctlichs 
Feit, womit mir die verficherten, Durch Brand 


eingebüßten Begenftände ohne Schwierigkeit - 


am 18. April d. I. ausgezahlt worden find, 
bierdurch meinen verbindlichften Dank auss 
aufprechen. ’ 
BleinsDargula, den 1. May 1826. 
Ss. Witſchel. 





Familien -Nachrichten. 


Nicht Scherz , fondern Ernſt. 

Ein Mann in feinen fhönften — zwi⸗ 
ſchen 34 und 36 — Jahren, Wittwer, gefund, 
von angenehmer Geſtalt, heitern Humors, 
mit einem herzlich guten Character, und von 
adeliger Herkunft, fucht eine Gattin, Mäds 
chen oder 

enfehaften befäße, ohne gerade adeli au 

bei Diele e 
wuͤrde jedoch mit ihm. auf feinem Gute les 
ben, deffen Nachbarn ganz vorzüglich gefels 
lige Meufchen find. Es wäre ein fehr wüns 


ſchenswerther Gegenftand für ihn, wenn die- 


Dame ein disponibled Vermögen von 10 big 

15000 Thlr. befäße, um das But des zus 

—— Gatten recht viel verbeſſern zu 
nnen. 


Unter bem Siegel der hoͤchſten Verſchwie⸗ 


genbeit erbittet man 


fi -die Antwort durch 
die Erpedition d. Bl. * 





Bitte. 


Wer den Aufenthalt des yredigers 


Batterfelde in Curland, oder deſſen Ange⸗ 
hoͤrige anzugeben weiß, denen man noͤthige 
Mittheilung zu machen bat, mwird ergebenft 
gebeten, 





Witwe, die ungefähre gleiche Eis’ 


— 


olchen der Redaction d. BI. zu 
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Juſtiz ⸗/ und Polizey « Sachen. 


Gerichtliche Notificatlon. 

Civilgericht zu Goͤrtingen. In Bemäßpeit 
der unterm 15. Febr. d. J. erlaſſenen Edictalladung 
find wittelſt Decrets vom 10. Map d. J, alle die» 
jenigen, melde ih mit ihren erwaigen Forderun⸗ 
gen und Erbfhafts Anſprüchen an den Nachlaß 
mweiland Witwe Cheiftine Sopbie Umbach, geb. 
Wed im Profeffions: Termine und bislang micht 
emelder haben, damit präcludirs und zum beflän- 

Digen Stillſchweigen verwieſen. 





Vorladung. 


Zur Anbringung aller an den Handelsmann 
. Mayer Jacob Bohnftamm ‚zu Niederwerrn ge 
macht werdenden Gorderungen, fofort zur Vorlage 
des von einem ‚bedeutenden Theile der Gläubiger 
bereits acceptirten Nachlaß und GStündungs «Ders 
trage, ——— und eventuellen Verhandlung 
bierüber, wird | 
unius Vormittags, unter dem Rechtsnachthei 
angefent , daß Die nicht erſcheinende befannte 
Gläubiger ald dem projectirten Arrangement 
bepiretend ‚angenommen , unbefannte ‚aber bie 
bey nicht weiter beachtet werden, 
Werne, den ı2. Map 1826. 
Bönigl, Bayeriiches Aandgericht, 
„Kramer, | 





Bey — des Nachlaſſes des 
+ Philipp Perer Ebner, Bürger und Handeld« 
mann in Durlach finder man die Abhaltung einer 
Sculdenliquidarion für nörhig, und es werden 
daher alle Gläubiger deffelben aufgerufen, ihre 
Forderungen ſammt etwaigem Dorzugs » Nedyie 


Donnerfiag den 25. May d. I. früb 8 Uhr auf: 


Dieffeitiger Ober⸗ Amtecanzley um fo gemwiffer an⸗ 
umelden und Jichtig au flellen, als fie ſonſt bey 
em allenfalſigen Eineritt einer Unzulängiickeit, 

ohne weitere Aufforderung, von der vorhandenen 

Dermögend - Maffe ausgeicbloffen werden. 

Zugleich wird über den zum Geld» @inzug 
vorgefhlagenen Eurator verhandelt werden, 
Durlach, den 8-Map 1826. ‚ 
„Broßb. Ober: Amt, 
Eichrodt. 





Gerichtliche Vorladung. 


Fuͤrſtl. Diftricts » Gericht Braunſchweig. 


Johann Chriſtian Ludewig Fricke gebohren 
au Braunſchweig am rr. ar 1755, welder im 
swanzigiten Lebensjahre als Zifchlergefelle von 


agfart auf Donnerstag den ts 
e 


lung eines 
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Dort weg, in die Fremde u i 
nem geben und ee et den = 


"ben, wird auf Anfuchen feiner Diefigen Anver: 


wandten biedurd) edictaliter citiret, im dem auf 
. den ar, Sept d. 7, 1826 
anberaumten Termine, Vormittagẽ um neun Yiße, 
vor Bürklidem Diſtriets · Gerichte Braunf 
au erjheinen,. umd fid über feine Perfon gebüp 
rend auszuweiſen, eventwaliter werden Alle Dies 
jenigen, melde an genannten Derfbholenen, als 
Erben oder Gläubiger Anforderungen zu haben 
vermepnen, hiedurch verabladet, folde in demfei. 
ben Termine gehörig ad Uguidum zu bringen, 
midrigenfalld er, der Derfcyollene für todt wird 
‚erflärer, deſſen angebliche Erben oder Gläubiger 
‚aber mit ihren Anforderungen präcludiret, und mit 
Yusantworıung des unter Turaͤtel Rebenden Ders 
and gens des Verſchollenen wird verfahren werden. 
In Fidem extractus 
I. u. c. Wolff, 
Stadtſecretaur. 





Der Wittwer Michael Bapp in der Hinter⸗ 
burg hat fi als unzahlbar erklärt und feine Be 
sagen den Öläubigern ‚abgetreten, 

d wird Daher Termin auf 
Mondtag, den 3. Juliusd.Y. 
feſtgeſetzt, in melden gegen ibn die ſummariſch⸗ 
Saulden »Tiquidarion gepfiogen werden fod und 
ſich zugleich die Gläubiger über das von ibm fi 
refervirte benefisjun eompetentige unter dem 
Rechtsnachtheile zu erklären haben, daß die aus 
bleibenden den Befchlüffen der Mehrzahl der gu 
‚genmärtigen brptretend,, geachtet werden, 

Fulda, den ı0. Map 1826. 

— * Landgericht, 


Sleiichmann, Het. 
— — — 


Johannes Berger zu fra iR ohne befannte 
Erben verftorben und bat 2 Grundfüde hinter 
daffen, es werden daher alle diejenigen, welche 
inen Ynfpru an diefen Nachlaß machen, hier 
mir geladen 

Dienftag den 18. Julius d. 9. 
vor dem unterzeichneten Amte zu erfdyeinen, ih ⸗ 
ren Qnfprud dey DBerluft defielben anzuführen umd 
au deſcheinigen und Nachmittags 4 Uhr der Eriheis 
räclufivbefcheides zu gewärtigen. 
den 18. Map 1826, 


a 
Großherzo . Aut . 
Ph. 9, Zzwez. 
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Edictal» Citation, 


Don dem Königliben Stadtgericht hiefiger 
Refidens wird der unıader » Meifler Srans, 
Zoſeph Weigelt, welcher von bier im Jahre 5800, 
einige Wochen nad feiner Berbeirarhung mit der 
Beate Friederike gebornen Ruffert fib heimlich 
entfernt, und von feinem Leben und Aufenthalte 
keine Nachricht bisher gegeben has, fo wie die von 
ihm etwa zurüdgelaffenen unbelannten Erben und 

bnebmer bierdurdy Öffentlid vorgeladen , fidy 
nody vor, oder im dem auf den ra, December o; 
Bormittags um 10. Uhr angeiräten Termine vor 
dem ernannten Deputirten Herren Kammergerichts⸗ 
Afeffor Rinck in unferm Partheien : Zimmer Nr. r. 
entweder in Perfon oder durch einen zuläßigen., 
Bevollmächtigten, oder wenigften® ſchriftlich zu 
-melden, und von-feinen Leben und Aufenthalte 
überzeugende Nachricht au geben ; bei feinem Aus» 
bleiben aber wird der Franz Joſeph Weigels für 
todt erflärt, und das indem Waifen » Amtliche 
Depositorio befindliche Vermoͤgen, melches in der 
Nußniefung eines Kapitals von 200 Krhir. beftehr, 
denen fib eıma meldenden, und gehörig — 
renden Erben und Erbnehmern, bei deren Erman⸗ 
elung hingegen: als ein. herrenlofes Gut der hie⸗ 
rs ämmerei oder dem Königl.. Fiscus zugeſpro⸗ 
gg ie dm 27. Januar 1926 
reslau, 27. h . 
Böniglidyes — hieſiger Reſidenz. 

— v. 1} 


ie 
—— Richter; 
— — 


Sebann Sigerich, Sohn des‘ Bürgers Johr 
Gigerich von Laudenbadh;, welcher ſeit 1797 abwer 
fend it, fol id) binnen einem Jahr dabier fielen, 
oder von: feinenr Uufenthaltsort anher Nawrichr 
—5 widrigens er für verſchollen erkläre werden- 
würde. - 

Weinheim, den 5 Map 1826. 
GBrosb, Dad, Dez, Amt;. 
Peter, 





Kauf / und® Handels . Sachen. 


Anerbietem 


Unterzeichneter, welcher seit mehrern Jah- 
ren der Besorgung von: Commissionsgeschäften 
hier sich widmet, empfiehlt sich zur Ausfüh- 


zung aller solther reellen Aufiräge, welche auf 


jene sich. beziehen, 


Briefe erbittet derselbe 
Portofrey, j 


Der Kaufmann’ GC. A, Püschef 


in- Berlin 
— — 
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Geſuch zur Befoͤrderung eines oͤffent⸗ 
lichen Zwecks durch Capital⸗ 
vorſchuß. 


Auf ein, einem oͤſſentlichen vaterlandiſchen 
md anerkannten Zwecke gewidmetes, zu 9000 Rıhir.. 
ewürdigtes Grundeigemhum nebſi aſſecurirten 
baͤuden wird gegen gerihtlihe Derfiberung 
au erfter Hypothef eim Eapitaf von 3000: Bis 4000: 
Rebir. & 4 Proc. gefucht. Capitaliften, welche bep: 
fiherer Unterbringung. ihrer Gelder zugleich einen: 


ſolchen Zweck befördern möchten und hierauf Rüd- 


fir nehmen. wollen, mögen ſich wegen des Nähe- 
ven uuter der Adreſſe: T. Bi am: die Erpedition. 
d. Bf. menden. 





Bekanntmachung. 

Die Großherzoglichen Cammergũther zu 
Zwägen und Ceheſten, mit dem: Morigvormerf,. 
wovon erfleres in dem Saalthale und Deide Gürher 
nur eine Stunde von Jena emfernt liegen, folder 
auf Anordnung Großherzogl. Saͤchſ. Hochpreißi. 
Eammer, zu Weimar, von dem unterzeichneten: 


Juſtizamte, 
dem Veunten Juny d. Ji 
auf anderweite Sechs Jahre, von Johanni 1926 
bis dahin 1832 Öffenılidy verpachtet werden. 
Diefe Bürher enthalten zufammen ;. 
Dr ng nase Wieſ 
187 1/2 Ader zweiſchürige Wieſen, 
8 Acker Gärten, inch. -rı/z Ar, Schloß⸗ 


graben, 
ı5 Acker Weinberg, wovon etwas dermalen 
ald Arthland benugt wird, 
(den Ader circa 140 Quadrarrutbeir,. die 
Ruthe zu 16 Guß,) 
verfdiedene Spann: und Handfrohndienfte, die 
— „betroaͤchtliche Geiraide⸗Erb⸗ 
zinſen 


* E 
Auf dem umgezäblten Schaͤſereyen dieſer 
* find bisher 12 bio 1500 Stück gehalten 
worden 


Einen anſehnlichen Inventarienbeilaß an Pfer⸗ 
den, Rind⸗, Schaaf» und Schweindvieh. 

Indem foldies den: Pachtluſtigen hierdurch 
befanhr gemacht wırd, fo erhalten diefeiben zugleicy 
die Deranlafung, fid ermelderen Tages, vor dem 
unterzeichneren Großberzogl, Juſtizamte, Vor— 
mittags 10 Uhr, zu melden, und nachdem fie ſich 
zuvoͤrderſt wegen der zu beftellenden Caution-und 
ihrer Dermögensumfände fomohl, als ihrer Kennts 
niffe in der Deconomie, ſo wie auch wegen ihres 
bisherigen Wohlverhaltens binlänglih legitimirt, 

ohne welde Fegirimarion “Fein Pacyrluftiger zum 
ıeren zugelaffen merden darf), aud die Pacht⸗ 
bedingungen eingefehen haben werden. ihre Ges 
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bote su thun, und die weitere Ent 
Großhersogl. Sädf. Cammer, zu 
- gemärtigen. 
Tena, den 9. May 1826, i 
Großberzogl. Sad. Juftisamt daſelbſt. 
erl, 


idung der 
eimar, zu 





Saſthaus⸗ Verkauf. 


In einer nicht unbedeutenden Stadt in Kur⸗ 
heſſeñ an einem ſchiffbaren Strom gelegen, 

Das Haus fo wie die Wirihſchaft ift erft 
feit 4 Jahren neu eingerichter, und ſichert dem 
Käufer Das Ausfommen. In portofrepen Briefen 
erfä 2 —* das Nähere bepm Kreismaͤkler Schilbe 
au wege. 





Es wird ein Landgut 


in einer frucdtbaren Gegend des Hergosthums 
Sachſen-Gotha oder Altenburg zu Faufen geſucht, 
welches, nad den jegigen Zeitumfländen, eima 
„ 8,000 — 10,000 Thlr. werth it, und morauf vors 

lAufig ein Drittel der Kauffumme gegen 4 Proc. 
Binien fteben bleiben Fann. Man wünſcht dabey 
vorzüalıh, Daß ein ſolches Gut bereitd auf eine, 
der Zeit und dem Grundwerthe angemeffene 
Meife ficher verpacter, die Wohnung aber nody 
zur Yufnahme einer Eleinen Familie geeignet ſey. 
Entipredhende Anerbietungen find in franfirten 
Briefen an den Deconomen Möller zu Erfurt, 
Eichengaſſe Nr, 1921, zu richten. 





i 


- Große Güter» Berloofung. 


Mit allerhoͤchſter Erlaubniß, fol laut Plan 
ausgefpielt werden: 

ı) Das große Deconomiegut des Herrn Jacob 

Söldner in Adleröberg bep Regendburg, bes 


ftehen 

a) in einem Wohnhaufe, Brauhaus, einer Brants 
meinbrennerep,, Keller, Stallungen und ande— 
ren Gebäulichkeiten, fammt den zum Betrieb 
der Bierbrauerep und der Brantweinbrennerey 
und des Schenkrechts noͤthigen Gerächfchaften, 
- dem laut Inventur vorhandenen Viehſtande; 

ann? 

h) in 3 großen Gärten, 130 Tagwerk Gelder, 
15 Tagwerk Wiesgründen und 150 Tagwerk 
Waldungen. 

Das ganze iſt gerichtlich geſchaͤtzt auf 62,830 fl. 
und wofüreine bare Ablöfungsfumnie von 20,000 fl, 
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(und im Falle der zinndlichen Ueberlaſſung eines 
Theild der K ‚ raͤchtlic 
ri Ya 


2) ı Wohnhaus in Tirſchenreuth enthaltend ro hein⸗ 
bare und 3 unheizbare Zimmer, Küden, Speife 
fammern, Keller, Böden, Stallungen und au: 
bere Bequemlidykeiten, nebit 3 um das Maus 
angebrachte Gärten ; gerichtlich gefhäge auf 
5000 fl. womit endlidy noch 

5) 6560 Nebengeminnfte im Betrage von 16,000 fl. 
verbunden find. ’ 

R e —— baten —— ung 2 kooſe 
ı fl. 12 Er. im 23 fi. Fuß portoftep eingeſandt 
und Pläne gratis au haben Dep  — i 

Job, M. Koͤdel in Nürnberg. 


Den 31. Map d.T. wird die Ziehung der Kor 
terie der k. £. priv. Wollenzeug-, fein Zudy= 
Eafimirfabrif in Mährifh Neuſtadt befimme m 
ſich geben; fie enthält außer dem Hauptpreis 
noch 9548 Geldgewinne im Gefammtberrage von 
366,355 Bulden; für die Fabrik ſelbſt iR eıne Ab⸗ 
löfungsfumme von 200,000 fl. angefegt. Looſe zu 
31/3 Thlr. pr. Ert., Pläne gratis, find zu Baber 

im Hauptbureau J. X. Trier 
in Sranffurı a. M. 





Das vollftändigfte Meifebuch 


wird den refp. Reifenden in einer jet fertig gu 
mordenen 6. ganz umgearbeireren umd verbeß 
ferren Auflage in Erinnerung gebracht. @s hat 
den “Titel: der Paflagier auf der Asiie in 
Deutichland, in der Schweiz, 3a Daris und 
Petersburg, ein Reilebandbud für Jedermann, 
mit einer großen Poſtkarte, vom ZBriegedireis 
tor und Ritter Keichard. Preis aut Schreibpapier 
und gebuhden in jmep berliner Proiperten 3 Thlr. 
ſowohl bey und, als aud im jeder auswärtigen 
uten Buchhandlung. Schwerlich möchte ih ein 

egenfland auffinden laffen, über melden man in 
diefem ſchon feit 25 Jahren ruͤhmlichſt befannten, 
und bep jeder neuen uflage durchaus verbeflerten 
Werke nicht Belehrung findet. Bey allen Reifes 
routen, nad großen Städten ſowohl als nad) Den 
Bädern finder man eine kurze Beſchreibung der 
Staͤdie, deren vorzuͤgliche Wirthöhäufer, Der 
gnügungs +, Kunf» und wiffenſchaftliche Anal: 
ten, und überhaupt bunderterlep. Belebrungen 
für Reifende aller Stände, 





125 um. 
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139. 


Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deut 


idhen. 





93. Gr. Hennide, Redacteur. Freytags, den 26. May 1826. Gotha, b. Becer. 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 
Zuredhtweifung des 5. in ©. 


Der Verfaffer der Berichtigung in Nr. 

129 d. Bl. unterzeichnet ſich mabricheinlich 
bIög deßhalb mit 5.7 weil er ſich fchämte, 
‚unter feinem volftändigen Namen: alb⸗ 
wiſſer, vor der Leſewelt aufzutreten. Der 
Beweis, daß 5. wenigſtens Halbwiffer ift, 
und zu denen gehört, „die immerdar ler⸗ 
nen, und nimmer Zur Erkenntniß der 
Wahrheit Fommen ‚4 2. Brief an Timo— 
theum 3,7, ja nicht einmahl richtig lefen 
kann, foll mir nicht ſchwer fallen. 

&8 bp. wie 5. meint, unbedachtſam 
gewefen, Löffler’n den bemußten Auffag von 
1809 zuzuſchreiben. Ich dagegen erkläre 
ſolches für ganz befonnen, mweil der Aufs 
fag nicht allein mie L** unterzeichnet war, 
fondern auch, worauf e3vorzüglich anfommr 
ber Inhalt deffelben mit den Anfichten Löff: 
ler’s vollkommen übereinflimmte. In der 

Vorrede vor der erftien Sammlung von Löffs 
ler’s neuen Predigten (Jena bey Krommann 
1801) heißt es naͤmlich: „Ich habe einige 
Gruͤnde gegeben, aus welchen es weifer und 
dem gegenwärtigen wirklichen Zuftande 
der Srilien Welt angemeffener erfcheint, 
vielmehr zur VBerbefferung unferer firchlichen 
Andachten bepzutragen, als fich denfelben 
mit Deradyeung und Spott zu entziehen. 
— — Iſt nur erft die Aufmerkfamkeit auf 
bie Sade felbft, ald auf eine Sache von 
Wichtigkeit, aus den richtigen, der wirflis 
hen Beſchaffenheit der Welt angemeffes 
nen, Gründen erregt, und hält man fi 


Allg. Anz. dv D. 1. 3. 1826, 


felbft für verpflichtet, „über die Mängel und 
Gebrechen unferer firchlichen Anftalten,, der 
man doch ſo bald nicht wird entbebren 
koͤnnen, nach zu denken 2.” Woraus fols 
gerecht bervorgebt: 

7) Unfere kirchlichen Anſtalten haben 
Mängel und Gebrechen, und es ift, fo wie 
die Sachen dermablen ſtehen, gerathen, 
darüber nachzudenken und zur Berbefferung 
derfelben beyzutragen. 

Loͤffler verdammte diejenigen keines⸗ 
wegs, welche fich den kirchlichen Andachten 
entziehen; nur follen fie es nicht mic Ders 
ahtung und Spott thun. 

3) Auch Er glaubte an das Aufhören 
unferer Eirchlichen Anftalten, und hielt fie 
nicht für ſchlechthin unentbehrlich. 

5. vergaß, eine neuere Schrift des vers 
ewigten Zöfflee anzuführen, unter dem 
Titel: Weber den Werth und die Erhals 
tung des hriftlich > Firhlichen Gottesdiens 
ftes. Jena bey Frommann ıgıı, morin 
der Verfaffer immer von der gegenwärtis 
gen Lage der Dinge fpricht. 

Bekanntlich reinigte ſich Löffler durch 
alles diefes von dem Verdacht, den mie £** 
unterzeichneten Aufſatz gefchrieben Ir haben, 
feineswegs; denn in dergleichen Fällen thut 
man am beften „ man wendet ſich vor allen 
Dingen geradezu an die Nedaction, von des 
ren unbeſtechlicher Rechtlichkeit die Leſewelt 
uͤberzeugt iſt, und laͤßt ſeine Unſchuld oͤf⸗ 
fentlich bezeugen, wäre ed auch nur mit den 
Worten: Die Redaction Fennt den Ders 
fafler nicht. Dem fep aber, wie ihm wolle, 
der Auffag des £** war, fo viel ich mich er» 
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innere, vortrefflich und Köffler’s durchaus 
würdig. 

Die Worte des 5.: „Dem fel. Löffler 
war übrigens nicht bloß, wie ed in dem ers 
wähnten Auflage Sp. 1382 beißt, die Rechtes 
verfaffung, fondern auch die Logik des Serrn 
von Deyn fremd," bezeugen, neben ber 
Keblerhaftigkeit feines Herzens, Ungeſchick— 
lichkeit im richtigen Lefen. Denn ©. 1381 f. 
ſteht ganz deutlich: „Der vom Verf, "> 
jogene, im Jahr 1809 im allg. Am. d. D. 
Dargelegte Ähnliche unnüge Einfall rührte, 
wie es damabls allgemein hieß, von dem 
vortrefflichen Generalfuperintendenten Löffs 
ler in Gotha ber; der Beneralfuperintendent 
Dogt in Weimar, Rofenmüller in Yeipzig 
und mehrere andere Theologen fprachen ſich 
zum Theil fehr bitter über denfelben (unnügen 
Einfall) aus; Keiner aber war vermögend, 
ihn (den unnügen Einfall) bündig zu widers 
begen: in welchem Fall des linvermögens der 
Verf. fich in Betreff meines Auffages um fo 
mehr befindet, weil ich mit ungleich wirkſa— 
meren Waffen Fämpfe, als der Verfaffer jes 
nes Anffages (für welchen ich Loͤffler'n kei⸗ 
neswegs ausgab), dem die Rechtsverfaffung 
nicht zu Gebote ſtand u. f. w.“ Die Behaups 
tung des 5. alfo: Ich habe in meinem Auf: 
ſatze Loͤffler'n die Kenntniß der Rechtsver— 
faſſung abgeſprochen, it grundfalfd. 
Eben fo grundfalfch erfcheint der Zufag : dem 
Löffler fey meine Logik fremd gewefen. Ge: 
rade von Geiten der Logik waren Löffler 
und ich mit Chriftus und den Apoftelnfehe 
nahe verwandt, wie fi aus unfern Anfich: 
ten von den Eirchlichen Einrichtungen ſatt⸗ 
fam ergibt. Daß alfo mol Löffler, wenn 
er noch lebte, auf mein Lob gern Verzicht 
thun würde, dieß kann nur ein an Kopf und 
Herz Bermahrlofeter ſchließen. 

Doch kann der arme 5. fich damit trös 
ſten, daß er es nicht allein iſt, dem meine 
Logik zum ar Aergerniß gereichte, ſehr 
Viele ließ bereits ihre Logik im Kampfe ges 


‚gen die meinige in Stich: daher ſuchten fie - 


das durch Brobheit und Anzuͤglichkeit zu er: 
en, was ihnen am Kenntniß abging. Geift: 

Habe follten fich um fo mehr eines fanftmuͤ⸗ 
n Geiftes in Zurechtweifung Anderer be: 
Reißtgen und fich jenes unfchicklichen Verfah⸗ 
rens enthalten, weiled immer an dad Sprüche 
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wort erinnert: Thut nach unfern Worten 
und nicht nach unfern Werken, und den 
Mängeln und Gebrechen der kirchlichen An: 
fialten dadurch wahrlich nicht abgeholfen, im 
Gegentheil ihre Größe recht fihtbar wird. 
Damit ich mir übrigeng den ungefchlacdhs 
ten gelehrten Pöbel, worunter ich nicht gern 
eine Legion Beiftfiche zum Beyfpiel anfüh: 
ren möchte, wie unwirkſam der Kirdhenbe: 
fuch auf daß gottgefällige Leben der Menfchen 
iſt, fo viel moglich vom Halfe fchaffe, fo ers 
fuche ich die verehrliche Redaction des allg. 
Anz. d. D. biermit ganz ergebenft, Eeinem 
einzigen mich berreffenden Auffage ohne vol: 
fändige Namensdunterfchrift ded Wohnores 
und des Berfaffers den Abdruck zu geftatten ; 
fo wie au folchen nicht, deren DBerfaffer 
unter wahren oder erdichteten Namen wid 
mit ihren Abgefchmacktheiten behelligen meh 
len. — Einfihtsvolle und redlihe Kirchen: 
lehrer werden von felbft bedenken, dag das 
von Chriſtus gemeißagte Aufhören des alt 
bergebrachten Zempelmefend und die Errich: 
tung der Tempel im den Menfchen nach dem 
Ausfprud Pauli 1. Korinth. 3, 16: Wiffee 
ihr nicht, Daß ihr Gottes Tempel feyd 
und der Beift Gottes in eudy wohner? 
eine weit höhere Stufe der religiöfen Bil: 
dung vorausfegt, ald die iff, worauf wir 
bisher ſtanden; daß die Pflicht von Jeden 
fordert, vach feinen Kräften zur Erreichung 
diefer Stufe bepzutragen; und dag mir dem 
Eintritt derfelben dad Reich God uud fr 
ner Gerechtigkeit erfcheine, im meiden 
“ ohne * —— 
en, Matth. 6, 33, michi a 
ter dabey auch im “Frdifchen miätö verkierem,, 
fondern vielmehr gewinnen. 
Jena, im May 18386. 
Beorg Heinrih von Depn. 





Allerhand. 


Antrag. 


Gollte Jemand geneigt ſeyn, obnmeit 
Brannfchweig, in einer angenehmen Gegend, 
eine Baummvollenfpinmerey vor Wafler 
anzulegen, fo bietet fich hierzu eine ſehr vors 
theithafte Page dar, undes kann dem darauf 
Reſtectirenden vorlänfig iur Nachricht bir 
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nen, daß er von Geitöh unferer Regierung 
gewiß alle moͤgliche Unterflügung zu erwar⸗ 
ten bat, indem eine ſolche Anlage im Her⸗ 
ogthume Braunſchweig noch nicht eriftirt. 
u. — Briefe ertheilt hieruͤber naͤhere 
t 
"7. R. ©. Leuckart, Buchdruckerey⸗ 
befiger in Helmſtedt. 





Anfrage 

D. Parr in Londen vermachte dem 
Yrof. Hermann in —** — bloß aus Ach⸗ 
iung fuͤr deſſen philologiſche Verdienſte und 
ohne ihn je geſehen zu haben — einen gold⸗ 
nen Ring mit ehrenvoller Inſchrift. Gibt 
es wol aͤhnliche Beyſpiele von Vermaͤchtnif⸗ 
ſen, die Schriftſtellern von Fremden, bloß 
ihrer Verdienſte wegen, zu Theil wurden? 

— 





Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Anfrage. 

Einen Knaben von ı bren, weils 
cher bis jest in einer öffentlichen Schule den 
Elementarunterricht genoffen hat, wünfche 
ich zur fernern Erziehung und zu einem 
ründlihen Unterricht einem Iutberifchen 

eiftlihen auf dem Lande —— 
Vorlie 


welcher ſich mit wirklicher be dem Er⸗ 
iehungsgefchäfte gewidmet bat. Ich beabs 
ichtige aber nicht fomwohl, den Knaben im 


eine größere Anftalt zu bringen, in welcher 
viele Knaben erzogen werden, als ich viels 
mehr denfelben in die Familie eines Beifl: 
tichen aufgenommen zu fehen mwünfche, wels 
der nar einigen. wenigen Zöglingen Unters 
vicht zu geben fich zum Ziel gefege bat, wm 
einer recht fpecielen und väterlichen Aufs 
Gcht verfichert fepn zu koͤnnen. Am ange 
nebmfien würde es mir ſeyn, für den Kna⸗ 
ben in dem Bereiche von Thüringen oder in 
den zunächft angrenzenden Landestheilen ein 
Untertommen zu finden, 

"Diejenigen, melde fi zur Annahme 
ded Knaben bereit erklären wollen, werden 
erfücht, durch die Erpedition d. BI. mir fos 
wobl ihre zu Beenden Bedingungen anzuzei⸗ 
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en , ald auch Fürzlich zu bemerfen, ob am 
er den Ältern Sprachen aub in den ° 
neuern, fo wie auch in melden andern 
gemeinnügigen Wiffenfchaften, Unterricht 
gegeben werden kann. 





Angebotene Stellen. 


1) Zur Vergrößerung einer Fabrik in den 
preuß. Staaten, welches Beihäft in fehr 
gutem Stande it, wird ein Theilnehmer 
gefucht, mit einem nicht bedeutenden Gas 
. sum Fonds einzufegen. Frankirte 

riefe fönnen an die Erpedition d. DI. 
eingereicht werben. 





2) In meinem Baflbaufe kann ein junger 
Menſch, von braven Eltern, melcher die in 
einer Gaftwirthfchaft vorfommenden Ges 
ſchaͤfte zu erlernen wünfcht, als Lehrling ges 
gen ein billiges Lehrgeld angeflellt werden 
und fogleich eintreten. 

I. €. Sritſch, Sohn, 
Gaſtgeber zum Trauben in 
: Darmftadt. 





Gefuhte Stellen. 


Ein Frauenzimmer von 26 “Jahren, 
welches die deutſche und franzöfifhe Sprache 
richtig fpricht und ſchreibt, fertig Clavier 
und Guitarre fpielt und beides mit einer 
angenehmen Stimme begleitet, auch in alien 
Arten von Stick- und Gtrickereyen, fo wie 
in vielfachen andern kuͤnſtlichen und nüglis 
chen Handarbeiten geübte it, fucht ald Be: 
fellfhafterin oder Bouvernanteeine Stelle, 
macht aber dabep nicht fo ſehr auf fiarfen 
Gehalt, ald auf eine gute Behandlung Ans 
forud. — An das Erziehungsinftitut der 
Md. Cnyrim in Eaffel (obere Jacobsſtraße 
Nr. 266) kann man ſich in portofreyen Bries 
fen wenden. 





. 
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Ruftizs und Polizey ⸗Sachen. 


Defanntmachung. 


Zohann Zenrih Hausmann, von Hederds 
haufen, ik in den Jahren 1811 oder 1812 in der 
vormaligen wetphälifhen Armee mit nad Ruß» 
nn Freien und bis jet von da nicht wieder 
u ekehrt. 

* auf den Antrag feiner in Heckershauſen wohs 
nenden Gefhwilter, naͤmlich 1) der Ehefrau des 
Müllers George Biſchoff, Anna Margaretha, geb. 
Hausmann, 2) des Müllers Balıhafar Hausmann 
und 3) des über die minderjährige Anna Chriſtina 
Hausmann beftellten Vormunds, Johannes Schne⸗ 
gelöberg, wird der gedachte Abweſende und jeder, 
welcher einen Anfpruc an das, in obngefähr 100 
Mehr. beitehende, elterlihe Vermoͤgen deffelben, 
aufer deffen erwähnten Gefhmiltern, geltend 
maden will, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, des⸗ 
halb im Termin den 23. Auguft d. T., Vormittags 
ı0 Uhr, vor dem unterzeichneten Gerichte zu er» 
feinen und feine Rechte au wahren, widrigenfalld 
bei dem Ausbleiben des Ubweſenden derfelbe in 
Gemäsheit der Verordnung vom 5. Julius 1816 
‚ für tod erflärtund für den Kal des Nigterſchei⸗ 
nens andermeiter Erben ber Nachlaß deffeiben an 
deffen aufgeırerene Gefhmilter ohne Sicherheits⸗ 
feiitung übermiefen werden fol, 

Cailel, den 2. Map 1826. 

Rurfürftlidies Landgericht dafelbft. 
j Dunfer. 
Zur Beglaubigung 
Rerfting, Landgerichts⸗Aſſeſſor. 





Kauf s-und Handels » Sadıen. 


Koͤnigl. preuß. 54. große Lotterie. 


Die Ziehung der 1. Elaffe der koͤnigl. preuß. 
54. großen Zotterie, finder den 18. Jul. c. Statt, 
und find zu derfelben ganze, balde und viertel 
Loofe neb Planen, von jegt an bey mir au haben, 
Der Einlageberrag für ein ganzes Loos und auf 
olle fünf Caſſen, aus melden Diefe Lotterie bes 
ftebt,, ıt 30 Thlr. Gold u. zogl. Court., u. find 
in derfelben die bedeutenden Gewinnſte von: 
150,000 Thlr., 80,000 Xhir., 5o,oco Zhlr., 
30,000 Thir., 25,000 Thlr., 20,0c0 Thir., fünfs 
mahl 10,000 Thlr. ın Gold u. f. m. enthalten. 
foofe zu den Fleinen Lotterien find ebenfalls ſtets 
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"mie worräthig, und verfihere ich jeden 
ee en in nee 
rbi a 
Erfurt, ben 22. Map —** 
Troͤſter, 
koͤnigl. preuß. beflallter Lotterie: 
einnehmer. 





Die Lotterie des ehem. fürftl. metterni 
Weinguts zu Geiſenheim im Rheingau —36 
den 28. Junius d. 5.) enthält außer dem an kon. 
baren Weınen und vielen ändern Producten fehr 
reiben Gute, gefhägt auf 95,000 f., aud zmwep 

reife beitebend in 16 Stüd oder über 25,000 Fila: 
chen koͤſtlicer Kabinetsweine, Werth 16,500 fl., 
odann 1205 Geldgemwinne, zuſammen 132,390 Ggl:« 
ern td end. 2200 iden find 
r den Hauptpreis beftim 
a gıfa Thir., Pläne gratis im — — 
Hauptbuͤreau J. 17. 
in Sranffurt a. M. 





Literariſche Gegenftände. 


So eben if folgendes, mit Ungeduld erwar⸗ 
tete, intereflante re erfhienen 
Buchhandlungen zu haben: .. — — 

Aleyander 5 
Kaifer von Rußland, oder Stine 
und der mwidhrigiten — ce * 
rung. Don H. €. Lloyd, Aus 
Mir dem Bildniß des Kaifers und einer Ania 
von Zaganrog, gr.8: geb: Grurgart, Miesier, 
201/4 Bogen. Preis a fl. oder ı Sithin 4a. 





- Um Colliſtonen au ve „zeige ich am, 

daß Ueberfegungen bep mit a von 
History of the political and military Trans. 

rg * India —— the Administration 

of the Marquess of Hastings, 1813 —1 

Henry T. Prinsels. London — v3 by 
Conversations on Chemistry eöt,” London 1825, 

Darmſtadt im Map ı826, 
* w. derer. 


— — ——————— 


Druckfehler. n Nr. 18 ©. jr ; | 
begnügen It. —— 18 ©. 1285 3.7 Namen fi. Normen; ©. 1287 3. 


um. 


llgene 
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iner Anzeiger 


der | 


Deutſchen. 





3. Br. Henniche, Redacteur. Sonnabends, den 27. May 1826. Gotha, d. Beer. 





Baumwefen. 


twas über die nienburger Zängebrücde, - 


In Nr. 53 d. Bl., welde dem Einfens 
r Diefed durch einen Zufall erft fpät zu 
änden Eam, widerlegt der Baurath Bands» 
auer die in einem mit M. bezeichneten 
uffage in Pr. d% Jahrg. 1825 d. Bl. 
ıögefprochenen Bedenklichkeiten gegen die 
eftigkeit einiger Theile der Hängebricke 
'y Nienburg, durch eine Berechnung diefer 
heile, die gewiß Jeder, dem die Gefchichte 
iefe8 verhärignigvollen Baues bekannt ilk, 
sit Vergnügen gelefen bat; auch Unterzeichs 
eter sing diefelbe mit großem Intereſſe 
urch, Eonnte aber auf Feinerley Art in die 
n eriten Theile der Berechnungen enthalte: 
en Annahmen und Nefultate einflimmen, 
nd erlaubt fich deßhalb, einige unparteyifche 
zemerkungen und eine auf ſtatiſche Regeln 
nd die Natur der Gache gegründete Rech⸗ 
ung bier in der Kürze darzuitellen. Die 
3erechnung des Baur. B. betrifft 1) die 
Stärfe des Portald, und 2) die Veranfe: 
ung der Ketten der Begenhaltung. | 

ı) Das Portal. Nachdem der Verf. 
ie Schwere jeder Brürtenhälfte mit ihrer 
leihmäßigen Belaftung ausgemittelt bat, 
agter: „Daß ganze Portal hat die ausge: 
nittelte Laſt doppelt zu tragen, weil eben 
o groß als diefe die Kraft der Gegenbaltung 
eyn muß‘. — Dieß wäre gegründet, wenn 
ver Befeſtigungspunct jeder tragenden Kette 
nit dem Befeftigungspunct ihrer correfpons 
direnden Begenbaltung, in der Horizontals 
inie, gleichen Abftand von der Achſe der. 


Allg. An d. D. Ir B. 1826,, 


Säule des Portals hätte, fo daß die Nei: 
—— je zweyer cotreſpondirenden 
etten gegen die Horizontale, und demnach 
auch deren, davon abhängige Winkel an der 
Spitze der fenkrechten Säule einander gleich 
wären. Die Kraft der Gegenhaltung muß 
aber deflo größer werden, je näher ihr Bes 
feſtigungspunct der Gäulenachfe rüdt, d. 
b. je größer ihr Neigungsmwinfel gegen die 
Horizontale wird; daffelbe entſteht auch, je 
mehr der Befeſtigungspunct der tragenden 
Ketten fi von der Säulenachfe entfernt, d 
b. je Fleiner ihr Neigungsmwinfel wird. Aus 
folgender kurzen Betrachtung geht deutlicher 
dervor, melchen bedeutenden Einfluß die 
Neigung der Ketten auf die Größe der Ges 
gentraft, deren Aenderung auch eine Vers 
nderung des Drucks auf das Portal zur 
Kolge hat, ausübt. 
Es fey der Winkel der 
tragenden Ketten mit 
der Horizontallin. — a, 
O der Winfel der Gegen: 
er, mit der Horis - 
zontallinie—ß, die im - 
e Schwerpuncte des Brüs 
denkörperd als vereinigt anzufehende Laft 
ber eigenen Schwere der Brüde und ihrer 
gleichmäßigen Belaftung — Q, fo wird das 
durh, um das Gleichgewicht zu erhalten, 
eine BI n ber Gegenbaltungsferte nös 
ot rs 
thig =Q 5* das dieſem Zuge wider⸗ 
ſtehende Gewicht des Mauerwerks der Veran⸗ 


kerung muß fepn—Q d der aus 





otg. @ 
"Corg.ß, 
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Laſt und Begenhaltung entfiehende fenkrechte 
Deu auf das, Portal IRQ. (1 + Tang. B 
Cotang «.) . 

* der Zunahme eines Winkels werden 
Sinus und Tangente deſſelben größer, Co- 
sinus und Cotangente aber Fleiner, und mit 
der Abnahme eined Winkeld werden Sinus 
und Tangente deffelben fleiner, Cosinus 
und Cotangente aber größer. Demnach 
geht aus den drey Formeln bervor, daß mit 
der Zunahme des Winkeld B die Diviforen 
Cosinus ß und Cotang. ß kleiner, der Muls 
tiplicand Tang. B rößer, und mit der Abs 
nahme des Winfeld « der Multiplicand Co- 
tang. «größer wird. 

äre nun bey der nienburger Brücke 
<a <ß, fo würde der ſenkrechte Druck 
auf das Portal —2Q fepn, wie B. ans 
nimmt; der Winfel B aber iſt beveutend grös 
er, ald <a, alfo auch nah Dbigem der 
ru größer. Hierauf hat B. in feiner 
Berechnung Feine Rüdficht genommen, und 
fie muß Deibalb ein von der Wirklichkeit ganz 
verſchledenes Refultar geben. 

Nah des Verfaſſers Berechnung iſt 

— — Pfd., dann ſagt derſelbe am 
nde feiner Berechnung der Beranferungen : 
„Die Laft wird vom Schwerpunct aus uns 
ser einem Winkel getragen, unter welchem 


dazu eine Kraft wie 2: 22+32 erforderlich 
Bi: dieß gibt für Winkel «, 33° gı* 11". 
Der dazu praörige intel B wurde nach des 
Einfenders Schägung 65° betragen. Diefe 
Werthe, in die Kormelngefegt, gibt den fenks 
rechten Druc aufd. Portal — 694150,96 Pfd,, 
Davon koͤmmt auf jede Säule 347075,48 Pfd. 
Dev Bellimmung der Feſtigkeit der 
Säulen durch die eptelmeinfhe Formel 


L = x2e2 = ſetzt B. nach Muſchenbroeck's 


und Girard's Verſuchen m? e? = 2000000, 
Der Mittelwereh diefer nicht befonderg zu: 
verläffigen Verfuche gibt nur 1883273, und 
ber aus Eptelwein’8 höchft genauen und zus 
verläffigen Verſuchen über die refp. Keftigs 
feit des Eichenholzes (Eytelwein’d Statik 2. 
DD. & 492, 35) gezogene Werth der abfolus 
ten Elaſticitaͤt vefelden, gibe durch Mech» 
nung a? e? — 1953875, demnach ift 2000000 
nicht zu niedrig angenommen, fondern nem— 


- 
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li hoch. Nach des Einfenders Meinung 
ift aber dieſer Werth zu allgemein angewande, 
da ed bier nicht fomohl darauf anfömme: 
unter welcher Laſt würde die Säule plöglich 
in ſich zuſammenbrechen, fondern — weldye 
Laſt kann die Säule mit Sicherheit, und ohne 
fi zu biegen, tragen? weil eine flarfe Bie: 
gung der Gäule fehr große Nachtheile für 
die Brücke haben muß, und ihr fehr gefäbrs 
lid wird, denn mit diefer Biegung mülfen 
aud die ind Fand gehenden Stäbe der Ges 
genhaltung ihre Richtung verändern, und 
da fie. von der Bruſtwehr abwaͤrts nach der 
—— Richtung vermauert und feſte 
Staͤbe find, ſich in einen Winkel mit der vos 
rigen Richtung biegen. Diefer Winkel wird 
war nur Elein ſeyn, die Biegung ded Eis 
end aber gefchieht alt, fchnel und mie far 
fer Gewalt, wodurd das ganze Spſtem bei 
tig erfchüttere wird. Kerner können bey Vers 
rücdung des Stuͤtzpunctes der Ketten auf 
der Spitze der Säule die drey Ketten, mels 
che von Diefem Puncte faͤcherformig nach vers 
ſchiedenen Stellen der Beranferung und der 
Brüdenbahn auslaufen, nicht alle ihre vorige 
Wirkſamkeit behalten. Denn wenn diefer 
Vnnct herunter finft, verlängern die Ketten 
fih im umgefehrten Verhältnif ihrer Ents 
fernung von der Gäule, fo daß, wenn die 
Gegenhaltungsketten gefpannt bleiben, die 
der Gäule am naͤchſten fevende Kette am 
weitelten auf der Bruͤckenbahn berunter 
finke 2c.; die Bruͤckenbahn muß fib alfo in 
eine Eurve nach diefen Verlängerungen Dies 
gen. Dieſes zufammen genommen übt einen 
Einfluß auf die Kettenſtaͤbe, der fie, wenn 
jr nie hinreichend Fark find, Iprengen 
ann. 


Zur Beftinmung der Krage, welche Laſt 
bie Säule mit Sicherheit und ohne fich zu 
biegen, tragen fann; müflen ung Beoba 
tungen, wie die abfolute Elafticität der Hoͤl⸗ 
* bey verſchiedenen Belaſtungen angegrifs 
en wird, die Mittel geben, 


Eptelwein fand durch Sangjährige Bes 
obachtung, daß die böchfte Belattung, wels 
che Balken ohne merkliche Veränderung aus⸗ 
balten können, „5 der fchnellen Bruch bemirs 
kenden Laſt beträgt, (Ept. Stat. $. 496). 
Hiernach berechn. fich d. Werth =? ©? iu 62500 


— —— — 
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uͤffon machte bey Verſuchen uͤber die 
— Feſtigkeit des Eichenholzes die Er⸗ 
fahrung, daß ſwey Stück Eichenholz, jedes 
von 5,85 Meter Fänge, 0,19 Meter Breite 
und Dicfe, nad 5 Monaten von 2937 Kilos 
grammen Belaftung brechen, aber zwey ans 
dere jenen gleiche Stuͤcke, mit 2203 Zum 
belafter, nicht gebrochen find, aber fich bes 
trächtelich gebogen haben. (Memoire de 
l’Acad. d. Paris 1741. Gauthey Traite des 
ponds, Tom, 2,p. 41.) Diefe Hölzer nad) 
Eytelwein berechnet und Beides verglichen, 
gibt das Reſultat, —* die Belaſtung, wel⸗ 
che nach langer Einwirkung Bruch verurs 
facht, #,und die höchſte Belaftung ohne Bruch, 
aber mit berrächtlicher Biegung, # der gering» 
ften, augenblicklichen Bruch bewirfenden Laſt 
beträgt; biernad —— —* a2 e2 zu 
400000 und =? e? u 285714,285. 
Wenden wir num diefe 2, Fer anf 
die ruͤckwirkende Beftigfeit der Säulen und 


die Formel m2e2 * — Lan, fo würde: 
ı) bie von 3. gebrauchte Formel; 
21,858 —_ 2058625,6, — L bie 
470,92? 
anze Laſt ausorüden, welche die Säulen 
Foaleich bey ihrer Wirkung zerbricht. 


21,858* _ —L 
2) 285714,285... 470, 928 Fa 2940892... 


diejenige böchfte Kalt ausdrücken, welche die 
Gäuten, ohne zu brechen, aber mit beträcht: 
lier Biegung, ‚tragen koͤnnen, und 

3) Gas — 64332,04 — L bie 
Laf anzeigen, weiche die Säulen mit aller 
Sicherheit tragen können. 

Vergleiche man hiermit die jeder Säule 
aufgelegte Belaflung von 347057,48 Pfd., fo 
ie f 

1) da e Laſt nur F derjenigen ges 
ringſten Fat, unter —— die Saͤule ſo⸗ 
gleich zuſammen brechen würde, beträgt. 

2) Daß diefe Laſt diejenige höchfte Bes 
laftung, welche die Säule ohne Bruch, aber 
mit berrächtliher Biegung tragen kann, um 
& Aberfteigt, die Saͤuſe ſich alfo ſtark biegen 


3) Daß diefe Belaftung das Sechsfache 
derjenigen Lat, welche die Säule mit Öis 
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cherheit und ohne fich zu biegen, tragen Eanır, 
ausmacht. 


Die leere unbelaftete Bruͤcke verurfacht 
einen fenfrechten Druck von 119473,7 Pd, 
auf jede Säule, woraus folgt: 

daß die Laft nur „5 der geringften, aus 
genblilichen Bruch verurfachenden Faft, 2 
der höchften Laſt ohne Bruch, aber mit Bies 
gung, und Daß 24 fache der Laft, welche die 
Säule mit Sicherheit und ohne fich zu bies 
gen, aushalten kann, beträgt. 

Aus allem diefen gebt hervor, daß die 
von M. geäußerten Bedenklichkeiten gegen 
das Portal der Bruͤcke nicht fo ungegründee 
find, als B. fie darſtellt, Caufdie von dems 
felben den Säulen noch als große Vortheile 


zugefchriebenen Umſtaͤnde, als die Verbin— 


dung der Gäufen durch dad Gefimfe und ein 
Andreaskreuz 2c. iſt nicht viel zu. rechnen 
da dieß wol die Biegung der Gäule na 
der Breite, keinesweges aber nach der Länge 
der Bruͤcke erfchwert.) 

2) Dad_Mauerwerk der Verankerung 
der Ketten, Oben iſt die in der Verankerung 
noͤthige fenkrechte Kraft, um dem durch die 
Bruͤcke mit ihrer Belaftung entſtehenden Zuge 


das Gleichgewicht zu halten, —g CI7E: @ 


Cotang,. ß 
ausgemittelt. Setzen wir dafür die & l⸗ 
werthe, fo wird dieſelbe — 529565,84. Die 
Berechnung der durch dad Mauerwerk vers 
urfachten Druckkraft von 1469185,7 dad B. 
als richtig angenommen, gibt das Kefultat, 
daß die erg: beynahe dreymahl fo 
ftarf, ald noͤthig, alfo 
terzeichneter pflichtet auch darin dem B. B. 
vollfommen bey, daß die Verankerung der 
Ketten durch Mauerwerk, der durch Pfähle 
weit vorzuzieben ift. 

Unterzeichneter bemerkt bier noch, daß 
er bey diefen Berechnungen, der Kürze we— 
gen, die verfchiedenen Entfernungen der 

efeftigungspuncte der Tragſtaͤbe, und der 
daraus hervor gehenden verfchiedenen Ans 
fpannung derfelben und andere Nebenums 
Hände,als dad Gewicht der Ketten ıc., (mwels 
be die Rechnungsjablen nicht verringern, 
—— vermehren) nicht beruͤckſichtigt hat, 
> u 


binreichend ift. Uns 
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Kauf ⸗ und Handels + Saden. 
Orgel» Derfauf in Erfurt. 


Solche befteht in zwey Elavieren, mit Pedal, als: 


Manual. 


Mirrur 3 fach ı Fuß, von dergleichen. 
Slönte 8 Buß, von Birnbaumbols. 

Pofitiv. 
Principal 2 Fuß, von Vrobezinn. 
Gedadt 8 Fuß, von Holz. 

löınfe 4 Guß, von Birndaumhols. 
Slagesict 2 Fuß, von Probezinn. 

pevdal, 
Quinten⸗ Baß 16 Buß. 
ſoͤten⸗Baß 8 Fuß. 
Dead open 
anual» . : 

- Die Orgel hat zwey Bälge, ein jeder hält 
8 Fuß Yänge und 31/2 Fuß Breite. Die Decoras 
tion ift Außer® (döm und mit lauter Ducatengold 
vergolder.” Diefelbe ift paflend in eine Kirche, wie 
auc) auf einen Saal, und iſt von fehr [hönem run» 


den Ton. 
Das Wert ift übrigens noch ganz neu, und von 
dem berühmten DOrgelbauer Kummer erbaut. 
Wegen Mangel an Raum fol diefelbe vers 
kauft werden. Anfrage defhalb in Erfurt, Futter⸗ 
gafie Nr. 1224. 





Juſtiz = und Polizeh ⸗Sachen. 


Da Barl Schuhmacher von Karlsruhe auf 
die dffentlihe Vorladung vom 24. Sebruar 1825 
feine Nachricht von fid) gegeben hat, fo wird er 
nunmehr für verſchollen erklärt. 
Barlerube, den 19. Map 1826. 
Sroßherzoglich Badiſches Stadt Amt. 
Saumgaͤrtner. 





Edictal-Vorladung. 


Der Müller Zeinrich Cotzzgeſelle und deſſen 
Ehefrau Anna Dorothea geborne Zinn zu Phi⸗ 
Iıppstbal haben ihre dafelbft zes Mühle mit 
Zubehörde an den Mühlen Conductor Friedrich 
Aulepp zu Eſchwege für 3000 Rthlr. Fäuflid ab» 

gerreren. Das Kaufgeld fol zunaͤchſt zur Abtra⸗ 
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» 
ung der dypothekariſchen Schulden verwendet 
werben, und werden daber auf Nachſuchen des 
dachten Käufers Aulepp alle und jede, welche au 
jener Mühle mit Zubehörde hypolhekariſche For⸗ 
erungen haben , edictaliter citirt in dem auf den 
4. Julius d. 3. anberaumten Termin bier vor 
Amt zu erfdheinen, ihre Forderungen unter Bor» 
legung der Diefelben begründenden Urfunden an» 
zumelden und darauf rechtlicher Derfügung zu 
gemärtigen. 
Sriedewald, am 29. April 1826. 
K. 5. Jupis Amt bierfelbft. 
appe 


vdt. Bönig. 





Literarifche ‚Gegenftäude. 


Yienere Seſchichte der evangel. Miſſſe⸗ 
Anſtalten gu Bekehrung der Heiden in Oſtinda. 
3: St. oder ded 7. B. 1. St. Herausg. v. D. Zus. 

Zerm. Niemeyer. Halle 1826. Auch dief. Stuc, 
dem ein wohlgetroffenes Bild des verftorbenen 
D. G. €. Knapp und eine kurze Ueberſicht feidrs 
verdienftvollen Ledens bepgefügt iR, enthält er 
freulide Beweiſe von dem gedeihlihen Fortgange 
der Miffionsanftalten und der ununterbrowenen Un: 
serfügung derfelben durch — — 





Allgemeine Elementarlehre der richterlichen En 
(heivungsfunde v, Dr. Müllner, K. Pr. Hofrat: 


Smepte unveränderte Ausg. 1819, if bereitd 
vor 3 Jahren durch Uebereinflimmung der Herren 
Jutereſſenten an mich übergegangen, und bep aır, 
wie durch alle gute Buchhandlungen, für Krpir. 

8 .. baben. — 
tg, im Map 1826, 





— 


Verkauf einer Verlags⸗ und Sortiment: 
buchhandlung. 


Unfere Derlags- und Gortimentd« Bucbhand» 
lung find wir, bey eingetretener Deränderung, äu 
verkaufen entfhloffen und erbieren und, auf porto · 

repe Briefe hierüber die verlangte-nähere Auss 
unft zu ertheilen. 
Arnſtadt, den 4. April 1826. 
Philipp Gildebrand’s Erben. 


a i — — 
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um. 


141. 2542 


Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deutfden 5 





I. Er. Hennide, Redacteur. Sonntags, den 28. May 1826. Gotha, b. Beer. 


Lands» und Hauswirthſchaft. 


Ueber die Entfernung der Fruchtbaͤume 
von des Nachbars Brenze. 


In Nr. 122 d. Bl. wünfcht Jemand, 
bald zu, hören, was die Gefege über die Ents 
—— der Baumpflanzungen von des Nach⸗ 

ars Lande oder Bartenzaun beffimmen. 

Was die Gefege fagen, weiß ich nicht. 
Die Rechtögelehrten widerfprechen ſich auch 
häufig und nähren dadurch nur die Proceffe. 
E8 gibt aber über diefen Gegenfland eine 
Anſicht, die ich für rein gerecht und allges 
mein paffend halte, daber bier mittheilen 
mil, wornac ich auf eignem Boden große 
Pflanzungen machte, obne daß ein Nachbar 
fich beſchwerte, noch bey Rechtlichkeit und 
gefunder Vernunft fich befchweren konnte. 

Die Eultur der Obſtbaͤume ſchreibt ihren 
Pflegern vor, daß fie jede Gattung derfels 
ben unter fi felbft in ſolche Entfernung 
pflanzen, die jedem einzelnen Baume binlängs 
lihen Raum gewährt, fich volfommen ausju: 
bilden. Ueber diefe noͤthigen Entfernungen 
der hochſtaͤmmigen Fruchtbaͤume find alle 
Pomologen einig; nämlich die Nußgbäume 
erfordern unter fich-eine Entfernung von 36 
bis 40 Fuß nürnberger Maß, bie Speyer: 
lings, Wepfels, Birn⸗ und Güßfirfchens 
bäume 2 Ruthen nürnberger Maß oder 
32 Buß; füß:fäueklihe Kirſchen 20 Fuß; 
bie Sauerkirſchen⸗, Pflaumen: und Apricos 
fenbäume 16 Fuß; die Pfirfich: und Mandel: 
bäume ı2 Fuß, oder ein jeder Baum fleht 
in dem Dittelpunct dieſes Maßes. 


Allg. Anz. d. D. 1. B. 1826. 


Und wenn die Cultur erfordert, daf 
wir im eignen Raum die Bäume nicht näher 
pflanzen, weil fie fonft in der Folge ſich niche 
fräftig ausbilden, ſondern, ehe fie ausge— 
mwachfen find, im Wuchs ftill eben mürffen, 
früh altern und wieder abgeben, au, weil 
die Bluͤthen nicht genug Fuft und Sonne 

enießen, weniger fruchtbar find und unvolls 
oınmene Srüchte gewähren: fo fordert ans 
bererfeitd auch die Billigkeit, daß wir mit 
unfern Pflanzungen von dem -Lande deg 
Nachbars in einer Entfernung bleiben, : die 
ibm gefiatter, nach den Regeln einer vol 
foınmenen Eultur feine Baumpflanzungen bes 
forgen zu fönnen, ohne durch unfere Pflans 
dung beeinträchtigt zu feyn. , 

Hiernach müfen wir mit unfern Ruf: 
bäumen 18 bis 20 Fuß von unfern Angrens 
aern bleiben, mit Speverling:,_ Wepfelz, 
Birn: und Süßfirfdenbäumen ı6 ng, mir 
ſuͤß ſaͤuerlichen Kieſchen 10 Fuß, mit Sauer— 
kirſchen, Pflaumen und Apricoſen 8 Fuß, 
mie Pfirfich : Hochffämmen und Mandeln 
6 Fuß. Dadurch ſteht der Baum in dem 
zu feiner vollfommenen Aus bildung erforder: 
lichen Mittelpunct, auf eigenem Boden, der 
Nachbar iſt nicht gehindert, anf ähnliche 
Art nach eigenem Gefalien feine Pflanzungen 
au machen, und, mo viele ſolche Pflanzungen 
fih berühren, wird und dag Banze wie ein 
richtiger Dbfibaumfag chne Plagverluft und 
eier zu Dichte machtheilige Pflanzung ev 

einen. 

Sind aber in den Bärten die Bäume 
bereitd alt und zu nahe gerflanzt, fo wird 
häufig die Sorgfalt beobachtet, dag deren 
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Hefte die Grenzlinlen nicht überfchreiten duͤr⸗ 
fen. Der Eigenehümer nimmt fie ab, oder 
der Nachbar genießt das Recht des Ueber: 
hangs, das ik, er darf die Früchte fo weit 
abnehmen, als fie über feinem Eigenthum 
bangen, oder auch die Aeſte fo weit abmas 
chen. Wenn aber diefe Schonungsgeſetze 
für die alten Bäume nicht gegenfeitiged Bes 
dürfnig find, fo it damit noch nicht alles 
gut gemacht, indem der zu nahe Stand eis 
ned Hochſtammes den Nachbar noͤthigt, in 
rößerer Entfernung zu pflangen, als ed 


eime Baumart an der Örenzeerforderte, weil 


jeder Baum feinen eigenen freven Luftkreis 
bedarf, und der ältere den jungen, der ihm 
u nabe gefege ift, wie er groß mwird, in der 
—* ſeitwaͤrts druͤckt, wovon wir uns uͤberall, 
wo dieſer Fall beſteht, uͤberzeugen koͤnnen. 
Auf dieſe Art ſchiebt er die Krone des 
Saums von ſich, da er auf Verruͤckung des 
Stammes nicht zu wirken vermag. 

Eine Ausnahme von dieſen Pflanzungs⸗ 
regeln finder billigerweife Statt, wo das Fand 
einen allgemeinen Weg begrenzet, alsdann 
darf wol jeder Nachbar die Hälfte des Wegs 
mit zu dem Entfernungsraum feiner Plans 
gungen rehnen. Das Allgemeine verlierg 

adurch nichts, die Bäume gewähren viels 
mehr dem Wege Schönheit, Schatten und 
auch Luft genug, ibn troden zu erbalten, 
wenn fie in dem gehörigen Entfernungen ges 
pflanzt werden. Nur bleibe zu wünfchen, 
daß über die Pflanzung an Wegen eigene 
Gelege beftänden, um Schönheit, Regel: 
mäßigkeit und Ordnung in diefe Pflanzungen 
zu bringen, daß indbefondere die Bäume 
an Wegen und Straßen nicht näher gefegt 
werden dürfen, als es jede Baumart erfors 
dert. Der Nuß und. Birnbaum, melche 
hoch machfen, find die beften Bruchtbäume 
an Wegen; fie verlangen einen warmen 
trockenen Boden. Der Apfelbaum waͤchſt 
fchon zu breit und fperrig über den Weg bin, 
wodurch er hoch beladenen Wägen leicht am 
bequemen Kortfommen hindert; aber da er 
einen etwas Fühlen Boden-liebt, der für den 
Birndbaum niche mehr fo zuträglich ift, fo 
pflanze man ihn oft aus Norhwendigfeit das 
in, und muß dann nur folche Arten mwähr 
en, die hoch wachſen, und in der Folge die 
tieferen Aeſte, wenn fie ein Hindernig wer⸗ 
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den, von Zeit zu Zeit hinweg nehmen. Außer: 
dem wird ntan wohl thun, wenn man bey 
Apfelbäumen an Wegen und Landflraßen 
Ruthen Entfernung über die Straße 
inüber für die Pflanzung waͤhlet, und fi 
auch dadurch gegen den fperrigen Wuchs 
feiner Aeſte ſchuͤtzet. 





Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 


Anerbieten eines Unterrichts in der 
Eſſigbrauerey. 


Seit vielen Jahren trieb Herr Heinrich 
Bogel in Hobenleuben Effigbrauerep, nad 
der von meinem verfiöorbenen Ebhemas 
weil. dem Advocat Schönberg allhier, erdi⸗ 
tenen Anmweifung, und fand'da, wie erand 
ſchon mehrmahls in öffentlichen Blättern 
befanne gemacht hat, daß Gerſte und Kofi 


‚nen den beften und wohlfeilſten Eifig geben. 


Diefe zwey Arten von Effig kann man ihrer 
ftarfen und angenehmen Säure, ſchoͤnen, 
hellen Karbe und Dauer wegen, mit Recht 
dem beften Weineffig an die Geite fegen, 
ja fie verbeflfern ſich auf dem Lager mod 
mehr, und fonnen von dem Kaffe nach um 
nach zum Gebrauch abgezapft werden, ohre 
an ihrer Güte zu verlieren. Die Kabricatien 
ift fehr leicht, wenig muͤhſam, und auch von 
den Unerfahrenſten nicht zu verfeblen. Alle 
Species dazu find mach dem Grwicr ange 

geben, Fönnen im Großen und Kleinen in 

jedem Haufe verfertigt werden, (äuren an 

jedem frofifreyen Orte, ja fogar im Keller, 

und in drey Wochen haben fie ihre völlige 

flarfe Säure erlangt. Der Nugen, den dies 
fed Gefchäft gewährt, iſt über alle Ermars 
tung. Der Ruͤckſtand ift ein gutes VBiebfuts 
ter, und die in Menge aufltoßenden Hefen 
find für Brantmweinbrenner, Bier: und Efligs 
brauer ſehr brauchbar. Die vollftändige 
Anmeifung zu diefen beiden Sorten find nun 
nicht mehr bey Herrn Vogel, fondern bey 
mir Endesdunterzeichneren, jede einzeln für 
2 hir. fächf., und beide zufammen für 
4 Thlr. fächf., die ich poſtfrey an mid) eins 
sufenden bitte, zu befommen, in welchen der 
gewiſſenhafteſte und ausfuͤhrlichſte Ant 
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richt enthalten if. Welda, im Großherzog⸗ 
thum Sachfen, den 20. May 1826. 
Verehelichte Windiſch, verwitwet 
geweſene Schoͤnberg. 


Auf Verlangen wird hiermit atteſtirt, 
daß die von der verebel. Madame Winpdifch 
verwitw. geweſenen Adpocar Schönberg, aus 
Gerſte und Rofinen ‚fabricirten Effige mans 
chen BWeineffig an zen und Lieblichkeit 
übertreffen, dusch ihre Aufbewahrung noch 
mehr an Güte zunehmen, auch keine der 
Gefundheit [hädlihen Dinge enthalten. 

Weida, ben 20. May 1826. _ > 
. D. Ebriftian Gotthelf Gedrich, 
Pe, ausübender Arzt. 





Gelehrte Sachen. 


Berichtigung. 

m alle. Anz. d. D. Nr. 315 J. 1825 
— : bie Kleider der durch Kunz 
v. Kaufungen geraubten Prinzen Ernft und 
Albrecht befänden fich in der Kirche zu Ebers⸗ 
dorf bey Chemnitz. Allein in Engelhardt's 
Vaterlandskunde für Bürgerfchulen des 
‚Königr. Sachſen, 3. Aufl. 1825 ©. 143 heißt 
ed: „Die Brinzenkleider, welche, weil pas 
triotiſche Reiſende oft Stuͤcke mitnahmen 
und die Zeit fie jernagt bat, nur noch aus 
wenigen Ueberreften beilehen, verwahrt man 
nr diefe länger zu erhalten, im Pfarrs 

anfe. 





Anfrage zu Rr.7. 6. 69, BI. 
Bird wol Cotta's Buchhandlung in 
Stuttgart den Käufern von Schiller's Wer: 
ken ein Berjeichniß der Druckfehler, deren 
Zahl in den bis jegt erfchienenen 15 Bänds 
en fo zu_fagen Yegion ift, machliefern ? 
oder wird fie auch diefe Ruͤckücht und Pflicht 
gan zahlreichen Käufer aus den Augen 
en 


Tofkenburg, ' 


— — — 
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Literariſche Nachrichten. 


n Baumgaͤrtners Buchhandlung if fo eben 
erinienen und an alle deutſche Buchhandlungen 
verfhide worden: 


Das Leben des Kaifers Napoleon, 


nab Norvins und andern Schrifiſtellern darge 
kellt von Dr. Berge, In vier Abtheilungen, 
mir einem fein gegeichneien Portrait des ai 
fers. gr. 8. compl. 5 Thir. ı2 gl. 
Napoleons Leben gewährt die Unterhaltung 
eined Drama’s und die Belehrung der wirflihen 
Geſchichte. Die bier anzuzeigende Lebensbeichreis 
bung des größten Melden und Regenten der neues 
Ken Zeit bat die Abfiht, Napoleon der firengften 
Wahrheit gemäß in feinem Weben und Leben dars 
auitellen und weder feine guten noch feine ſchlech⸗ 
ten Seiten zu verfhmweigen. Es war ihrem Ber» 
fafler vorzüglidy daran gelegen, diefen außerordent« 
lihen Mann auf feiner Laufbahn in dem Eharacı 
teritifihen und Merfwürdigen feines Thunsd und 
Laſſens zu verfolgen und das Game als an einer 
Keıte ablaufend darzuftellen. Der Derfaffer ſuchte 
— die erſten Anfänge feines Emporſtrebens 
auf, jeigte feinen riefenhaft emporwachſenden 
Ehrgeiz und machte zulegt auch auf die Vorzeichen 
aufmerffam, melde feinen nahen Sturz verfüns 
digten. Vieles if bier befannt worden, was bid» 
her unbekannt war; eine Menge Thatfachen und 
Abſichten werden ——— welche bisher 
im Dunfeln lagen und-Napoleon erſcheint nuns 
mehro nicht felten in einem ganz andern Lichte. 
Seit Kurzem find mehrere Biographien von Napo» 
leon in franzdfiiber Sprade erfdienen, auf des 
nen Einige wir bier einen Blick werfen wollen, 
Rorvind lieferte die feinige in der Biographie 
nouvelle des Gontemporains in dem 3. Und 15. 
Vol. 1823 und 1824, melde zu Ende des Jahres 
1825 zu Brüffel auf einmahl in zwey Nachdruͤcken 
erfhienen it, von denen einer Arnaulı’d Namen 
ander Spitze führt. Diefer hat zwar eine Bio» 
rapbie Napoleons in militärifher und politiſcher 
infiht herausgegeben, mobep jedoch die Kupfer 
die Hauptſache zu fepn feinen, aber das obige 
unter feinem Namen erfdienene Wert iſt ein 
Nachdruck von Norvins Biographie aus der Bio- 
raph, nouv, des Contemp. (daß Norvins der 
erfaffer davon it, lehren das Porte - feuille de 
1813 und andere Schriften) und diefer erfcheint 
jege unter Arnaulı?d Numen zu Frankfurt am 
ain ın einer deutſchen Ueberfegung, ob fie ſchon 
voller Unrichtigkeiten in den Tharfachen und Zeite 
angaben und aud) hoͤchſt unvollitändig ik. Norvins 
ursheilt nicht felten voreilig und Fed und har feine 
Meinung in Hinſicht mehrerer Unternehmungen 
Napoleons ziemlidy geändert und gemäßigt, wie 
fein neuefled Werk le Porte-feuille de ıg13 in 
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Anden Tehrt. Das Gute, wag Norvins Bios 
a enrbäft, iſt, mie fhon der Titel zeigt, 
& unferm Werfe benugt worden. Was die Bios 
graphie Napoleons von Walter Scott anbelangt, 
von melder noch nichts erſchienen iſt, ermarıen 
weder Engländer. nody Franjoſen viel bey feiner 
befansiten Gefinnung, und fo ıfl es fehr fonderbar, 
dag man Deurfhland mır der Meberfegung diefes 
Werks au erdrüden drohet. 

Das hier angezeigte Leben ift in vier Abthei⸗ 
Tungen erſchienen: Die erfle begreift den Zeitpunck 
von 1769 bie 1805 ; die zweyte von 1806 — 181235 
die dritte von 1813 — zu Ende des Gebr. 1814 
und die vierte von 1814 — 1824 und gewährt «ine 
eben fo anziebende als belehrende Lectüre, 





n allen Buchhandlungen ift zu haben: 
witung, Wilhelmine, Kunft die Männer bey gu⸗ 
ter Faune zu erhalten; ein Angebinde für Neus 
vermäblte und verlobie Jungfrauen. 12. 1826. 
Preis, geb. 6 gl. 
Wademurh, Geodor, der munderbare Karten 
zauberer. Sammlung überrafchender und leicht 
ausführbarer Karıenfunflüde, zur Unterhaltung 


für frohe und gemüthliche Wintergeſellſchaften. 


t 29 Kunſtſtücken und einer Bartens 

Iegefunß vermehrte Mufage. sa. 1816. Orc, 

geb. 190, G. Siekeifen’iche Buchhandlung 
in Helmfedt, 





In allen Buchhandlungen ift zu haben: 


aniels, €. D., die Infurgenten, od. Eine Nacht 
= ——— * — 8. geb. Del. Pap. 
ft. Drudp. 10 gl. 

— die Belagerung, od. die feindlihen Brüs 
der in Griedyenland; trag. Drama, M. Abbild, 
8. geb. Del. Pap. ı Thir. Drudp. 18 gl. 

Anders, E., der Bruderfampf; Zragddie. M. 
wbbıld, 8. geb. Vel. Pup. 16 gl. Drudp. ı2 gl. 

Schönemann, Dr. E,, intereflante Naturgemaͤlde, 
zur —— und Unterhaltung. ar. 8. br. 

5 . ar = RK K., A —— fan Salsen in 

i i Thlr, ı2 gl. 

a Sue d. Safsisch - Niederdeut- 
schen —— gr. 8. Schrbp. 3 Tbir. Drckp,- 
2 Tblr, 2: gl. , 

Erhart, Ei a, d. Zeiten des 30 jähr. Krieges 
v. Anfange des 17. Jahrh. bis zum Tode des 
Königs Gullav Adolph von Schweden. 2. verb, 
Auf. gr. 8. br. ı Thit. 14 gl. Cin Comm.) 
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Dad Gebetdes Herrn; €, Samml. metriſcher Um 
freibungen (66) des Vater Unſer. M. 8.8. 
br. 12 gl. (in Comm ) 
en au sägl. Bemerfungen auf ı$ar. 
"geb. 12 . 
Siorenm 7 — ‚ Seuaig, — d. » 
ri, c njaaer. ” 
Qbbild. geb, ı zhir. 891. en 
Alwin, Kleine moral. Erzählungen. =. ver, 
Aufl. 8. geb. 12 91. (in Eommiffton.) 
a. Vogler gu Halberftadt, 





In der v. Jeniſch und Stage'ſchen Buchhand⸗ 
fung in —— iſt ſo — —* umd is 
allen Buchhandlungen zu erhalten: . 


Ueber Apotheker⸗Taxen Überhaupt, 
und beſonders über die 
Taxa pharmaceutica bavarica, 


für Apotheker und Nichtapotheker, Aerzte wı 
Nichtaͤrzte, 


von -Dr. J. A. Schultes, 
Prof. der Botanik, Therapie nnd Med, Klinik 
4a Landen. : .. 


3. 90 ©. Preis sgl. 





Wohlfeilſte Taſchenausgabe 
<ordinair Drudpapier & 241. oder 9 fr,, weif 
Drudvelin A 4 gl oder 18 fr, pr. Bänden). 

von u 
Washingtons Irvings und Cooper 
tämmtlichen Werfen. 
Veberfegt von Mehreren und herausgegeben 
j von . 
Chriſtlan Auguft Fiſcher. 
Hiervon find bereits 2 Bändchen antgegeben, 
und zwar das ı. Bänden von Irvings Stiyjen- 
buch, und das 1. Bänden von Eooperd Spion. 
Binnen Monatdfrift erſcheinen die beiden folgenden 
Bändchen. Der neuefle Roman von Cooper: „der 
Keste der Mobicans‘‘, wird bereits überfegt, 
und foll unm'ıtelbar nab dem Begonnenen folgen, 
damit die zahlreichen Gubfcribenten das Neüeſte 
in diefer Ausgabe moͤglichſt ſconell erhalten. . Mıt 
Ende Julius wird der Preis auf 3 gl. oder. 1a Er, 
und auf 6 gl. oder 24 Er. erhöht. 
$ranfturt a. Mi, den 5. Map 1826. 
I: D, Sauerländer. 


Te — —— — — —— 
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Num. 142. 
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der 


Deutſchen. 


I. Gr. Hennicke, Redacteur. Montags, den 29. May 1826. Gotha, b. Beder. 





Allgemeiner Anzeiger 





Land» und Hauswirtbfchaft. 


Weber die Seidengewinnung in YIords 
deutſchland, die Moͤglichkeit und Nuͤtz⸗ 
lichkeit ihrer Einfuͤhrung daſelbſt, und 
über ihre vermehrte Ausbreitung in 
Dreußen insbefondere.! 


„Wie der Handel-felbit die große und 
unverfiegbare Duelle des Nationalwohlſtan⸗ 
des ift, ſo ift die Handelswiſſenſchaft die 
‚Brundmwilfenfchaft des Staatswirths, aus 
welcher er die Commerzpolitif am richtigften 
ableitet und in die zweckmaͤßigſte Anwendung 
bringt, wenn er ſich mit der Natur und dem 
ganzen Umfange des Ueberfluffes und der 
Bedürfniffe eined Volkes, mit deren Befries 
digungsmitteln und ihrer Ubication und Hers 
bevfhaffung gänzlich eigen, oder-mit diefen 
ſchwierigen Gegenftänden, nämlich mit dem 

anzen Umfange der Handeläftatifiik voll: 
ommen vertraut macht. 

Sehen wir alfo auf den Urgrund einer 
Handelspolitik, fo ‚erblicken wir ihn nur in 
den Triebfedern ded Handels felbit, feinen 
materiellen Bedingungen, aus der fich fein 
formeller Theil ausbilver. — Ihr Soſtem 
it ein Product der Reflerion, melde ibr 
Gebiet volftändig umfaffend uͤberblickt; und 
die äußere Wirkſamkeit der menſchlichen Ins 
dividualitaͤt hieju im gegebenen Verbältnifs 
fen wahrnimmt oder beftimmt: 

So mird in vielfacher Beziehung das 
Bedürfniß mit den vorhandenen Befriedis 
gungsmitteln und der Nothwendigkeit oder 
Art ihrer Herbepfchaffung verglichen und in 
Hinficht auf Zeit, Zweckmaͤßigkelt oder Augen: 


Alg. Anz. d. D. 1. 8, 1826. 


ald Begenftände ernfter Unfhauung, Objecte 
fie begleitender Reflerion, die ald Commerzs 
politik in’8 Äußere Leben übergeht und ns 
dufirie belebt und Handeldnachtheile eines 
Volkes vermindert oder gar abwendet; oder 
ibm Vortheile berbepführe oder fhon vors 
bandene fleigert. 
„Man fchiene ih in Deutſchland nicht 
zu übereilen, indem man fich über den Kleis 
dungsftoff berathfchlagte, welcher und der 
angemeilenfte, und ihn einbeimifch zu mas 
chen, der dienlichfte feun dürfte. — Und e8 
floß beynahe die Hälfte eined Jahrhunderts 
dabin, bis die Bervollfommnung der Schafs 
sucht auf ihren heutigen Standpunct gebracht 
worden, mo fie nicht nur unfere Bedürfniffe 
zu befriedigen im Stande ift, fondern felb 
zu einem Gegenftande eines bedeutenden Aug: 
fuhrbandeld geworden ift; und doch hat ung 
Deutichen foldye nie fo große Summen ent 
fremder, als die Seide. — Bey der Wolle 
der Schafe handelte ed ſich nicht ſowohl um 
die Herbeyfchaffung, als vielmehr nur um 
die Beredlung eines bereits feit langem ein: 
heimiſch gewordenen, und um die Bermebs 
rung eines Producted, mozu die geftiegene 
Bevölkerung und ihr vermehrtes Bedürfnig 
den fich fucceffiv vergrößernden Maßftab an: 


gab. Uber es entging fcharffehenden Regie: 


rungen Doch der bare Entgang nicht, der, 
wenn auch nur von der woblhabendern Volks; 
claffe, dem Auslande: Spanien, England 
und ſelbſt Frankreich und den Niederlanden 
für feinere Stoffe gezollt worden, und fie 
machten ein Product einheimiſch, welches 
das Volk ald Bedürfniß betrachter, und ſich 
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auf dieſe Welſe ſelbſt den Luxus der Prah⸗ 
lerey zum nuͤtzlichen Nationalgewinnſt aneig⸗ 
nete. 
um fo erſtaunlicher iſt, daß man ein 
anderes, zu ähnlichen Induſtriezweigen diens 
liches Preduct (die Seide) dabep überfehen 
Eonnte, welches der Geſchmack oder feine 
Eigenthümlichkeit und vieleicht felbit feine 
mebrfeitige nügliche Anwendbarkeit zum Bes 
dürfnig gemacht hat, wodurch feine Einfuhr 
in die preußifchen Rheinlande allein im vers 
floffenen Jahre 1825, auf 12,000 Ballen —* 
137 Pf. geſteigert worden, und kaum in jes 
dem der legten 20 Jahre weniger betragen 
bat, wie die comparativen Zufammenitels 
lungen der Ausgangs: und Eingangs : ZJolls 
regilter ganz leicht darzuthun im Stande 
find. Und dadurch kann der bare Verluſt 
der preußifchen Monarchie in gedachter Jeits 
periode leicht durch Berechnung nachgemwies 
fen werden, und es wird fich eine wahrhaft 
ungeheure Summe darjtellen, die dem Nor— 
den von Deutſchland durd einen einzigen 
Artikel entging, und berückfichtiget man 
gleichzeitig mehrere andere Zweige, deren 
Eonfumo unvermeidlih bar mußte beffrits 
ten werden „ fo liegt der Grund der fucceilis 
ven Verarmung ziemlich augenfällig allda 
vor, mo gleichzeitig die Pandesproducte auf 
einen kaum von unferen Zeitgenoffen bisher 
. ——— Unwerth geſunken, und die Ein— 

h br der fremden kaum zu decken im Stande 
Ind. 


Das einzige Fabrifd: und Handelshaus - 


Derza, welches au Canzo im Mapländifchen 
go doppelte Abbaspel und in 11 Stockwerke 
zu 6 Fuß Höhe eingerbeilte Mulinirmaſchi— 
nen befigt, bat zu obiger vorjährigen Eins 
fuhr 600 Bullen, nach eigener Nachweifung, 
an den Rhein geliefert, im Werthsbetrage 
über 575000 Rıbir., oder nach dermahligem 
Preiſe berechnet nabe an gooooo Nthir., wor 
für bloß an Audgangszell zu 15 Soldi für’g 
Pfd. im Mayländiſchen felbit 11666 4/6 Rihlr. 
preuß. Eour. entrichtet worden. Die ganze 
Einfuhr von 12000 Ballen dagegen hat zum 
mindeften 9,860,000 Rthlr. betragen, 1vos 
für, den Ballen nur zu 100 Fire gerechnet, 
233330 1/3 Rthlr. Ausgangszol entrichtet 
worden. Friedrich's TI, Scharfſinn ließ 
ihn die Wichtigkeit dieſes Culturzweiges 
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in feinen Folgen ſchon früh nicht verfen- 
nen; er erkannte, daß lich der Staat, auf 
dem Gtandpunct.der Höhe, wohin ihn Fries 
drich’8 eminented Genie erhoben, bey ges 
mwöhnliher Benugung feiner fehr mäßigen 
Kraft, die ihm die Natur verliehen harte, 
nicht erhalten Eonne, wenn er fie nicht noch 
weiter zu fleigern vermöchte, und er fuchte 
ed auf alle Art ze bewirken, und auf die be: 
rechnetſte Weiſe alle Zweige der Staats 
wirthſchaft zur Erreihung jenes Zweckes 
auf das vortheilbaftefte einzurichten. 

Von der Größe des Verbrauchs der 
Seide und zugleich von der Unmöglichfeir, 
fie von den meiſtens offenen und überall zus 
gänglihen Grenzen feiner Länder abyubals 
ten überzeugt, fuchte er den Mifmuth, ver 
ihre völlige Ausfchließung bewirken mugfe, 
mit der wirklich beſchwerenden, bereits von 
Luther dringend empfoblenen völligen Ent: 
behrung dadurch zu vermeiden, daß er fie 
ganı einheimiſch zu machen fuchte. Geine 

uduftrie: und Handelspolitit entfprach dem 
wohlüberdachten Plane, ein Erzeugniß des 
Auslandes durch ein inländifches derſelben 
Art entbehrlich zu machen, und er verwens 
dere anſehnliche Summen, die Geideniuls 
tur in den meilten Provinzen feiner Erblande 
zu begründen, Maulbeerbäume zu pflanzen 
und die Geidenraupe einbeimifch zu machen. 
Gein Eifer und die Ungeduld, mehrfache 
Früchte feiner Bemühungen noch reifen zu 
jeden, veranlaßten erfchiwerende Vorfbriften, 
denen man die Befchränfung släfuideren 
Belingens und die Hemmungforsihreitender 
Verbreitung und feſten Beltehens vielleicht 
noch mehr, als der zur Zeit noch beicyränts 
teren Einficht zuſchreibeñ muß; wenn die 
ungünftigen Folgen biervon von vielen Uns 
Fundigen für gänzliche Inanmwendbarkeit dies 
fes Induſtriezweiges betrachtet wurde, dem 
das Klima und der Boden fo wenig zufagten, 
um Hoffnungen für das Gedeihen deffelden 
nähren zu Fonnen, 

Inzwiſchen gedeihet der Geidenbau in 
China’s nördlichften Provinzen vorerefflich, 
obgleich die Temperarur der in gleichen 
Breiten des weltlichen großen Feltlandes 
weit nachfiehet, und hinſichtlich der meiſten 
agronomifchen Zuftände viel ungünfliger fich 


beweifet, Die Sntelligens der Europäer 
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weiß auch fehrmwohl, Hinderniffe zu uͤberwin⸗ 
den, welchen der Aliate noch Fein Mittel 
mit Erfolg entgegen zu fiellen im Stande iff. 
Selbfi unter dem großen Friedrich bewies 
fich diefer Eulturzweig nicht undankbar gegen 
aufmerffame Pflege, wenn gleich dad, was 
Bolzani im legten Jahre geleifter, alles Bor: 
berige weit übertroffen hat, und unter güns 
ſtig ern äußeren Umftänden zu den beßten Er: 
mwarfungen die begruͤndetſten Ausfichten gibt. 
Das trocdene milde Clima und die mäßigen 
Zemperaturabmwechfelungen ; die durch viels 
feitige Erfahrungen bewährte Dauer der 
Bäume beurfunden Practifch die angemefles 
nere Befchaffendeit des Bodens, in welchem 
fie fo wohl gedeihen, daß gerade bier in 
Brandenburg der geeigneiſte Erdraum für 
deu Geidenbau fi) darftellt, wo er faum 
jemahls bey rationeller Pflege einem Miß: 
lingen ausgefege -fcheint. Die Wechslung 
der Bäume geichieht in dem ferten Boden 
von Italien kaum irgend wo fpäter, als nad 
-30 Jahren, dagegen fie bier in voller Ges 
ſundheit über ein halbes Jahrhunderte außs 
dauern, ohne noch wie dort deflelden Unters 
ſtuͤzungsmittels ihrer Erbaltung durch Eins 
veibung der Wallnugbäume zu bedürfen. 
Selbſt die Kälte der Winter im Jahre 1820 
und 1822 fchadere vem Maulbeerbaume nicht, 
welche dem Nußbaum und fo vielen anderen 
Bäumen und Geſtraͤuchen tödtlih wurde. 
Der Geidenwurm an ſich bedarf nur einer 
Eurzjeitigen Pflege, melde bier zu Bande 
fih auf einen mäßigen Zeitraum in dem 
Monat Junius und wenige Tage im Ju⸗ 
lius beſchraͤnkt, der anderen Tandescultur 
zweigen nicht beſchwerend entjogen werden 
darf, und eine Familie mit zwep balberwachs 
fenen Kindern beforgt mit Feichtigkeit die 
Erziehung von $o Pf. Cocons oder 8 Pf. 
Seide aus2 Lih. Grains ineinem fünfbisfechg 
wochenilichen Zeitverlaufe, mit einem Auf: 
wande von 1080 Pf. Blättern des weißen 
Maulbeerbaumes, wozu alfo ungefähr ıı an 
der Zahl, in wohlgewachfenem Zuftande, ers 
forderlich feyn dürften, wenn man von je⸗ 
dem derſelben bepläufig 100 Pfund zu ers 
balten rehnen Eanı. 
Nicolai rechner 4 big 5 alte ausgewachs 
fene Maulbeerbäume auf ein Pfund Seide 
in goo rheinl. Fuß langen Fäden. Bolzani 
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benußte 700 Maulbeerbäume zur Hälfte, um 
100 Pf. rohe Geide jr gewinnen, alfo die 
Blätter von 350 Bäumen, und nach der 
Erfahrung des Verf. gab die vollſtaͤndige 
Benutzung von 4 Baͤumen, deren Laubertraäg 
auf 36 oder zuſammen 144 Bf. gefchägt wors 
ben, befriedigende Nahrung für 1/3 Koch 
Graind, welche 11 Pf. Eocong geliefert, aus 
denen beynahe ı Pf. Seide gewonnen wurde, 

An einem zweyten Drte verfütterte man 
3420 Pf. Blätter, weiche 76 Bäume gelies 
tert, und erhielt 260 Pf. Eocong und 25 1/2 
wiener Pf. rohe Seide. Dieerfte Erzeugung 
fam von einer Fabrifantens, die andere von 
einer Gärtnerfamilie, deren jede aus 4 Ju⸗ 
dividuen befland. 

Auf berrfaftlihe Rechnung wurden 
gleichzeitig in der Nähe von Wien erjeugt: 
182 Af. rohe Seide von ıg 1/2 wiener Cents 
ner Cocons, welche die Benugung von 660 
halbgewachſenen, aber wohl belaubten Bäus 
men erforderten, und famme Abhafpeln 
nicht mehr ald 27 Gulden 30 Kreuzer an 
Zaglohn gekoſtet. . 

n Riederungatn wurden dagegen von 
00 Eentn. Cocons nur 297 Pf. rohe Seide 
an demfelben Jahre gewonnen, und die biers 
zu von 2400 Bäumen benugren Blätter auf 
560 Eentner gefhägt. Hier fbien befonderg 
der bumusreiche fette Boden, und die Soms 
merwärme. jede landwirthſchaftiiche ultur 
zu begünfligen, und war auch dem Feld⸗, 
Bein: und Gartenbau felbft bey mittelmäßis 
ger Pflege wohl zuträgfich, war es aber vers 
bältnigmäßig dem Seivenbau ungleich mins 
der, als in der Nähe des Schneederges. 

Eine Seidenzucht im Frepen bat dem 
Berf. nie gelingen wollen, obfchon er folche 
in verfchiedenen Fahren und an verfchiedes 
nen Orten verfuchte, und er beiweifelt auch 
aus guten Gründen ihre Ausführbarkeit. 
Der Geidenwurm verträgt allerdings einen 
mäßigen Temperaturwechfel, ift aber gegen 

euchte fehr empfindlich, die ihm feloft 
chaͤdlicher als Staub zu feun ſcheint. es 
berdieß hat die völlig unbeſchuͤtzte glarte 
Seidenraupe an Vögeln, Ameifen, Mäufen 
u. a. viele ihr nachitrebende Keinde, die fie 
zur Vertilgung gierig aufſuchen. Indeſſen 
find weitere Verfuche mit der Geidenzuct 
im Frepen auch völlig überfiüffig, da allers 
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orts in Deutfchland wohlgeeignete Gebäube 
vorhanden find, welche mit mäßigen Koften 
einzurichten und in folchen die Geidenwirth: 
ſchaft einzuführen feyn dürfte, wenn man 
ihr nur hold und auf ded Landes Beßte auf 
richtig bedacht feyn will. — Ihre Koften 


find, den Bodenraum und deren Werth, 


dann den wenigen Handlohn, der dem Lande 
wiederum zufließt, abgerechnet, ganz unbe: 
deutend, und drep verichiedene Anlagen ba: 
ben den anfänglichen Aufwand von 2000 Gul⸗ 
den nicht überſtiegen, und die G.ımmen, 
welche unter Marien Therefiend und ihres 


Gemahld des Kaiferd Franz I. Regierung - 


in verichiedenen Theilen ver öfterreich. Mo: 
narchie auf den Geidenbau verwender wors 
den, haben die Koften von Humderttaufenden 
niche viel überfchritten, noch viel weniger 
aber Millionen gefoftet. Es wäre denn, 
mie e8 bey der Errichtung der merfmürdigen 
Meflingmaarenfabrif zu Nadelburg naͤchſt 
Miener: Neuftadt einitend geſchahe, daß die 
Rechnungen hierüber unmittelbar vor ihrer 
Reviſion im Feuer aufgegangen, und _biers 
durch eine nähere Nachweifung unmöglich 
gemorben. a 

Man kann füglich annehmen, daß ſich 


noch dermablen in ganz Preußen 1,200,000: 


Stuͤck Maulbeerbäume befinden, wovon fehr 
viele in den Umgebungen -der niederen Oder, 
um Franffurt, dann um Porddam, in der 
Nähe von Elbing u. a. D. und ſelbſt in eins 
Jeinen Herrſchaftsbezirken z. B. nur auf 
der arnimſchen Herrſchaft Boitzenburg allein 
bey 5000 B. vorhanden. — Wird nun da$- 
Laubertraͤgniß von jedem. nur zu 25 Pd. im 
= Durchfchnist gerechnet, fo find von dieſer 
Geite zum mindeften die Bedürfniffe zur Er: 
jeugung: von mehr als 2,100,000 Pf. Seide 
jureichend gedeckt, und durch ihre Erziehung 
der Monarchie zum menigiien 16000,0c0 
Rthlr. jährlid gewonnen. — Ohue noch 
die nügliche Futtergewinnung zu beruckfich: 
tiger, welche andere öconomiiche Thiere von 
dem jmwenten oder font überflüffigen Laube 
der Maulbeerbäume gewinnen, welche nach 
bekannten: Erfahrungen auf die Feine der 
Wolle der Schafe, fo: wie auf die Verbeſſe— 
zung. der Milch der Kühe, unleugbaren. Eins 
Fuß. haben, und den nüglichiten Futterge⸗ 
mächfen. bepgesähle werden koͤnnen. Und 
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endlich ohne die bedeutende Nugungsver: 
mebhrung durch Verbindung des auch zur Bier 
nennabhrung u Anbaued und Die 
Erzeugniffe der ſpriſchen Seidenpflanzge mit 
der Florerfeide zu einem feinen und vielfeis: 
tig nuͤtzlichen Befpinnfte, noch in Anfchlag 
zu bringen, welche mannichfaltigen Gemwers 
ben zur Bereitung eines wohlfeilen und Doch 
böchit einträglihen Stoffes zu dienen, fich 
vollfommen eignen, und bereitd bey einer 
früheren Gelegenheit den Erzjeugern namıs 
bafte Vortheile verfchafft hat. 

Aber man wähne dabey ja nit, daß 
fih die Behauptung neuerer Vertheidiger 
des Geidenbaues gleich bey feinem Wieders 
entſtehen bewähren werde: er bedürfe kei⸗ 
ner linterflügung von Geiten ded Staats 
denn er koͤnne fi aanz wohl ohne diefe en 
halten, und ohne Prämien emporbelfen! 

Allerdings kann und wird er e8 dur 
den reichlichen Geminnft, den er abwirft. 
Aber er iſt auch aus mehr ald einem Grunde 
jeitlihem Mißlingen ausgeſetzt, beſonders 
wenn ihn Nichrvertraute, durch felbiiges 
fchaffene cheorerifche Anmweifungen, auf Jrers 
wege leiten und die Unternehmer entmuchts 
gen, indem fie dad Erwartete durch ſolche 
Mittel nicht finden; und Zeitverluſt bleibt 
immer unerfeglih, — das Erperimentiren 
Bielen unmöglich, Anderrn wird ed wenigftend 
abfchrecfend feyn, den neuen Morgen für das 
Staarswohl Durch eigene Opfer berauf zu 
führen, um mit ihrem Untergang glüdlis 
here Nachfolger zu bereichern. _ 

Die Staard » und Rarionalwirthichaft, 
die ihren feſteſten Punct in der Privatvolks⸗ 
wirebihaft hat, muß letztere wenigſtens 
durch ſichere practifhe Anleitungen gründs 
lich belehren, vor gemwiffen Berluften treu 
bewahren, und wenigitens Anfangs, fo weit 
es in ihrer eigenen Macht fteher, Eleinliche 
Speculationen, welche den eriten Unternebs 
mern befchwerlich und Gewinn vermindernd 
in den Weg treten können, befeitigen. — 
Heil dem Fande, wo ein ficherer Organis⸗ 
mus durch eine weife Staatswirthſchafts⸗ 
ierarchie die Nationalwirchfchaft dahin ges 
eitet, wo ihre Zwecke richtig erfannt und 
am ficherften erreicht werden !" 
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Berichtigungen und Streitigkeiten. 


Entgegnung. 

Gegen die Berichtigung in Nr. 129 d; 
Bl. erklärt ed Por KSeinrid von Deyn 
in Nr. 139 für ganz befonmen, den fraglichen 
Anffas von 1809 (die Entbehrlichkeit des 
firchlichen Gottesdienfted betreffend) Löff⸗ 
ler’n zuzuſchreiben, weil der Inhalt deſſel⸗ 
ben mit den Anſichten Löffler's vollkommen 
uͤbereinſtimme. = 

Anders urtbeilte freilih, mach feiner 
Logik, Löffler felbit, welcher (Magazin für 
Vred. V. 1. S. iV) fagt: „Daß er (der frag: 
lie Auffag) von mir nicht berrühren 
Fonntey4 wie mebrere geglaubt haben fols 
len, bätte fchon eine frühere Abhandlung ers 
weifen koͤnnen. R 

Derfelbe glaubte auch wohl, das auß: 
drückliche Worte eines anerfanne rechtlichen 
Mannes fey hinreichend, ihn bev allen Ber: 
nünftigen von einem fo wenig begründeten 
Berdachte in reinigen. Zum MUeberfluß er: 
gehet indeflen an den Herrn Redacteur d. Bl. 
die Wirte, auch noch fein Zeugniß bey zu 
fügen *) 


So viel als legted Wort des Einſenders 


in dieſer Sache. Denn daß er auf die in 
Nr. 139 gegen ihm ſelbſt gerichteten Angriffe 
nicht eine Sylbe entgegnet, wird jeder eins 
üblende, wenn er Ton und Sprache des 
eorg Heinrich von Dep erwägt, gewiß 
billigen. 
G. 5. 


— — — — — — — — 


Geſundheitskunde. 


Anküuͤndigung, 
die Badanſtalt Bruͤckenau betreffend. 


Durch hoͤchſte Weiſung der koͤniglichen 
Regierungs⸗Finanzkammer des Untermains 
kreiſes wurde die Eröffnung der Badanſtalt 
Brürfenau für die diegjährige Eurzeit auf 
den 10. des naͤchſtkommenden Monard Jus 
nius feftgefegt. 
Indem die die unterzeichnete Infpes 
tion hierdurch jur Kenntniß bringt, verbins 
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det fie damit die Bitte-an die verehrlicherr 
Gaͤſte, welche in der bevorftehenden Saiſon 
dad Bad Brückenau beſuchen wollen, derfels 
ben ihre Logisbeftellungen mo möglich einige 
Zeit vor ihrem Eintreffen im Badorte mitzus 
tbeilen, damit die gemünfchten Zimmer res 
fervirt, und zu dem Empfange der verehrs 
lichen Gäfte bereit gehalten werden fünnen. 
Die Heilkräfte der brückenauer Quellen, 
die gefunde Page und die ſchoͤnen Umgebun—⸗ 
gen des Bades bedürfen — da diefe laͤngſt 
allgemein befannt find — feiner meitern 
Darfiellung; ed wird daher bloß bemerkt, 
daß die Anıtalt durch das neu errichtete — 
nun in feiner Vollendung daſtehende Bad⸗ 
haus, welches außer ſechzehn mit allen Ers 
fordernilfen verſehenen Badzimmern. acht 
und vierzig bequeme und geſchmackvoll 
moͤblirte Wohnzimmer enthaͤlt, ſo wie durch 
viele neue Anlagen und Verſchoͤnerungen 
in — Umgebungen bedeutend erweitert 
wurde. 
Wird noch erwogen, daß die In Eöniglis 
cher Regie betriebene Badwirthſchaft lediglich 


‘den Zweck habe, die Säfte mit Wohnungen, 


Speifen und Getränfen in beßter Qualität 
und in möglichit billigen Preifen zu verſehen; 
daß ein — alle Bedürfniffe umfaffendes r 
Zarreglement den Badgaft in den Stand 
fege, feinen Aufwand vorher und auf das 
Genauefte zu beflimmen,, fo mwerden bie 
Vortheile, welche die brücdenauer Badanftalt 
dem Gaſte darbietet, wol unverfennbar ſeyn. 
Die Badinfpection felbit wird auch in 
diefem Jahre alle Kräfte aufbieren, um der 
Erwartung der verehrlihen Bäfte zu ent: 
fpreben, und ihnen ihren Aufenchalt am 
Bade fo angenehm ald mögligh zu machen. 

Würzburg , den 6. May 1826, 
Die Föniglih bayerifhe Inſpection 

des Bades Brückenau. 
Seuffert. 





*) Der verſtorbene Generalfuperintend. Löffler iſt nicht Verfaſſer des oben erwähnten Auffager 


im allg. Ans. d. 
deſſen 


* 


D. 1809, fondern ein anderer, als vielfeitiger Schrifiſteller berübmter Mann, 
me mit L.anfängı und der ſich mir als Verfaſſer genanne bat. de R. 
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Familien» Nahrihten. 


Todesanzeige 


Am 20. May flarb an Entfräftung im 
75. Lebensjahre unfer geliebte Gatte und Bas 
ter, der Kaufmann Larl Emminghaus. 
Wir widmen diefe Anzeige den auswärtigen 
Freunden und Bekannten des Verftorbenen, 
und are um — Be — 
otba, ben 24. May 1820. 
Die Hinterlaffenen , 
Wittwe und Kinder, 





Juſtiz / und Polizey » Sachen. 


Aufſorderung. 


Die ſeit langen Jahren, unbekannt wo, abwe⸗ 
- fenden Job. Jacob Puͤtſch aus Niederhadamar 
und Georg Seep aus Oberzeugheim, deren Leis 
bes » oder Teflamentserben, werden hierdurch aufs 

efordert, fi) binnen drep Monaten a dato zur 

mpfangnabme ihres dabier unter Euratel ſtehen⸗ 
den Bermögens zu melden, widrigenfalls daffelbe 
an ihre nädften Seitenverwandte vorerſt nußs 
nießlid gegen Caution, nad 15 Jahren aber erbs 
und eigenthümlich verabfolgt werden fol, 

Gabamar, den 12. May 1826. 
Zerzoglich Naſſauiſches Amt. 
Creuzer. 





Der Soldat, Johann Adam Weinberger, 
prints aus dem dermaligen Herzoglich Wirtens 
ergifhen Oberamte Weıltingen, farb hieſelbſt 
am 26. Auguft 1801 und hinterließ fünf Töchter, 
ohanna Sophia, geftorbend, 19. Sept. 1807. 
obanna Friederifa Earharina, jetzt abmefend. 
FJohanna Epriftiana, geftorben den 13. Fe⸗ 
bruar 1810. 
Margarerha Henriette Wilhelmine, geſtorben 
den 14. May ı8ıo, 
ohanna Rebecca Margaretha, zu Jever fid 
aufbaltend. 

Nach des Johann Adam MBeinberger Tode 
wurde vom Königlid Bairiſchen Landgerichte zu 
Nördlingen an das hiefige berichtet, daß ibm von 
feinem verfhollenen Bruder und von feinem Ver⸗ 
ter eine Erbfaaft zugefallen, und diefe ıft im Juny 
1822 anhero gefandt, und wird im hiefigen Depo» 
fito affervirt. Ihr Betrag if, 213 fl. 29 1/2 Kreu⸗ 
ger rbeiniih. 

Da nicht conftirt, ob Tobann Adam Wein: 
berger anderwärts, ald hier verheirathet gemefen 
und Kinder erzeugt, da ebenfalls nicht conflirt ob 
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. feine drep bier ebenfalls als verfiorben angegebe« 


nen Toͤchter verheiraihet gemeien, und ınder 
nachgelaſſen; fo werden auf Juſtanz des Feldmwebeld 
Fiſcher, hieſelbſt, Curators der abweienden Jo: 
banna Sriederifa Carharina Weinberger, olle reits 
mäßıge Detcendenten des Johann Adam Wein: 
berger und feiner verftorbenen drey Tödter vors 
geladen, ihre Erbanfpühbe an des Jobann Adam 
Weinberger Nachlaß und die im hieligen Deposito 
befindligen 213 fl. 291/2 Kreuger rheinfd, im 
Termino den 16, ©ctober d. J. beim biefigen 
Yandgerichte unter der Dermarnung anzugeben, 
daß Die abmefende Johanna Sriederifa Weinber- 
ger und die fid hier aufhaltende Rebecca Mar⸗ 
garerha Weinberger ald einzige Erben erklärt 
werden follen. x 
Zugleich werden aud alle Gläubiger Des 
jobann Adam Weinberger, fomwie überhaupt alle 
iejenigen, welche an den gedachten Nachlaß aus 
irgend einem Grunde Anfprücde zu haben glaubez, 
zur Angabe ihrer Anfprühe bei Strafe der Pri- 
elufion auf denfeiben Termin verablader. 
Zur Publicarion des Präclufiobefbeides ik 
Termin auf den 26. October d. J. angefegt. 
ever, den 22. März 1826, 
Herzoglich Oldenburgiſches Landgericht 
der Erbherrſchaſt Jever. 
Ittig. 
v. Buttell. 


— — — 


Zur Nr. 1587 Sp. Pr. Nachdem bei fruchtlo— 
verſuchter Güte unter den Glaͤubigern des zu Gre 
benjtein verftorbenen Dbderrentmeifters Jobann 
Georg Zildewig und deffen gleichfalls verſtorbe⸗ 
nen Ehegartin, Marie Elifaberh gebornen Eitel, 
über deren Nachlaß der Goncurs erfannt worden 
if; fo werden nunmehr diejenigen, melde an dies 
fer gemeinſchaftlichen Verlaffenihaft Forderungen 
zu haben glauben, hiermir äffenelih vorgeladen, 
folbe in dem auf den 3. Auguft d. I. teitgefegten 
Zermine, bei Strafe der Ausihliehung vor der 
unterzeihneren Gerichtöbehörde, durch gehdrig 
bevollmaͤchtigte hiefige Anwälte zur Anzeige zu 
bringen, Taffel, den 9. März 1826. 

Burfuͤrſtlich Zeſſiſches Obergericht. 
Wiederhold. 


Vt. Becker. 





Bey Auseinanderſetzung des Nachlaſſes des 
T Philipp Peter Ebner, Bürger und Handeld« 
mann in Durlady finder man die Abhaltung einer 
Stuldenliquidarion für nöthig, und es werden 
daher alle Biäudiger deffelben aufgerufen, ihre 
Gorderungen ſammt etwaigem Worgugs » Rechte 
Donnerftag den 25. May d. I. früh 8 Uhr auf 
Diefeitiger Ober » Amtscanzlep um jo gemwifler ans 


* 


— —— 
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melden und richtig zu ſtellen, als fie fonft bey 
dem allenfalfigen Eintritt einer Unzulänglicfeit, 
obne weitere —— von der vorhandenen 
Vermoͤgens⸗Maſſe ausgeſchloſſen werden, 
Zugleich wird über den zum Geld » Einzug 
vorgefiblagenen Euraror verhandelt werden, 2 
Durlad), den 8, May 1826. 
Großb. Ober: Am, 
: Lichrodt. 





Gerichtliche Vorladung. 
Fuͤrſtl. Diſtricts⸗Gericht Braunſchweig. 


Johann Chriſtian Ludewig Fricke gebohren 
su Braunſchweig am 11. Februar 1755, welcher im 
zwanzigſten Lebensjahre als Tiſchlergeſelle von 
dort weg, in die Fremde gewandert, ohne von feis 
nem Leben und Aufenthalte ſeudem Kunde zu ger 
ben, wird auf Anſuchen feiner hieſigen Anvers 

wandten biedurdy edictaliter citiret, in dem auf 

den 11. September d. J. 1826 
anberaumten Termine, Vormittags um neun Uhr, 
vor Fürflibem Diltricts » Gerichte Braunfhmeig 
au erfheinen, und fi über feine Perfon gebüh⸗ 
rend auszumeifen, eventualiter werden Ylle Dies 
jenigen, meldye an genannten Verfchollenen, als 
Erben oder Gläubiger Anforderungen zu haben 
vermepnen, hiedurch verablader, ſolche in demſel⸗ 
„ben Termine gehörig ad liquidum zu bringen, 
wibdrigenfalld er, der Verfchollene für todt wird 
erklaͤret, deſſen angebliche Erben oder Gläubiger 
aber mit ihren Anforderungen präcludiret, und mit 
Ausantwortung des unter Curatel ftehenden Ders 
mögens des Verſchollenen wird verfahren werden. 
In Fidem extractus 
I. A. C. Wolff, 
Stadtiſecretair. 


’ 
— — — 


- Der Winwer Michael Rapp in der Hinter 
burg hat fi als unzahibar erklärt und feine Bes 
figungen den Gläubigern abgetreten. 

€ wird daher Termin auf 

. Mondtag, den 3. Julius d. J. 
feſtgeſetzt, in weichem gegen ihn die ſfummariſche 
Squlden-Liguidanon gepfogen werden foll und 
fid) zuglei die Gläubiger über das von ihm fid 
refervirte benefioium competentiae unter dem 
Rechtsnachtheile zu erfiären haben, daf die aus⸗ 
bleibenden den Befchlüffen der Mehrzahl der ges 
genmärtigen beptretend, geachtet werden. 
Sulda, den 10. Map 1826. 

Aurjürflides Landgericht, 
Thomas. 
Sleifhmann, Act. 


— — 
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Kauf⸗ und Handels - Sachen, 


Nachdem, in dem, Schulden halber sur Sub» 
baftation einiger von dem verftorbenen Geifens 
mühlenbefiger Mr. Jobann Daniel Wolf weil, 
—— binterlaffener und zuſammen auf 7830 Rthlr. 

onventiondgeld gerichtlich tarirter, bier geleges 

ner Grundbefigungen,, namentlid ı) der Geifens 
müble hier vor dem Jenaiihen Thore *) obers 
ſchlaͤchtig, befehend in zmei Mahlgängen und eis 
ner Graupenzühle, in gutem Zuftande, melde 
weder Wehr noch Treibvieh zu halten, auch Korns 
und Kleienmene bat, nebſt den daju gehörigen 
Wohn» und Wirrpfhafısgebäuden, dem binter 
derfelben in eıncm geräumigen Hofraume befinds 
lichen neu und maffıv erbaueten, 30 Ellen langen 
und 19 Ellen tiefen einftodigen Gebäude, mit eis 
nem $rontifpice, worın eine Brandmweinbrennerev 
und Eſſigfabrik ſammt allen Zubebörungen, aud 
für 20 Stud Rındvieh Stallung it, dem gegens 
überfiehenden Stallgebäude mit einer Wohnfube 
und Niederlage und dem Luftmalzdarrgebäude von 
26 Ellen Zänge und ı9 Ellen Tiefe mit drei Böden 
über einander nebſt fehr geräumigen Holzftall, eis 
ner Effigniederlage und einem Gelfenfeller, 2) eis 
ned neben der Mühle gelegenen Gras» und Ges 
müfe: Gartens, 3) der darin befindlichen beiden 
Scheunen, ;) 2 Ader Feld nebit Grafegarten bins 
ter der Meiſterey, und 5) 2 getrennter halber 
der auf den furgen Scheffelädern , ſaͤmmtlich in 
der Näbe der Beifenmühle, am 9. Maid. J. ge 
ſtandenen erften Bıetungstermine auf jene faͤmmt⸗ 
lichen Immobilien zufammen das hoͤchſte Gebot von 
6000 Rihlr. Eonventionsgeld 
gefhehen und nunmehr 
der 22. Junius d. J. 
zum zweiten Bierungs» und endlichen Erſtehungs⸗ 
et mine angefegt worden: fo wird foldes, unter 
Dermeifung auf die an den Rarhhäufern hier, zu 
Poͤbneck und Neuſtadt a, d.D, deshalb angeichlas 
genen Patente und Verzeianiffe unter N, allen 
Kaufluſtigen hiermit befannt gemacht. 
Sign, Kreitſtadt Cabla, den ı2. May 1826, 
Der Rath daſelbſt. 

*) Berichtigung. In der erſten Anzeige in 
Nr. 82 ©. 886 und in Nr. 104 ©. 1136 hat 
Unterzeichneter in der Ueberſchrift? SGena ans 
Raıt Cahla gefegt. d. R. 


— — 


Die obere Muͤhle bey Themar. 


Unterzeidineter if beauftragt, die oberhalb 
biefiger Stadt an der Werra gelegene obere Mühle 
mis drey Mahlgängen, einem Spitzgange, der 
Dazu aebörigen Koh», Deht;, doppelten Schneid⸗ 
und Waifmuhle zu verfaufen. Eın Wohnhaus 
von zwey Erod mit drey Stuben, eine ganze 
Sıads » und Feldgerechtigkeit ein Stadel mit wen 
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Barren, ein Garten hinter der Mühle, ein Keller, 
haus und einige Ader » und Wiefenftüde gehören 
dazu, und bilden eine vortheilhaft gelegene Ber 
- figung, auf der ungefähr fieben Fuder Heu und 
Grummet alliährlid erbaut werden. Die Mühle 
friert im Winter nie ein und bat im Sommer bev 
rößter Dürre nie Mangel an Waſſer. Die 
ebäude ftehen in der Fäniglich baieriſchen Brand» 
ofecuranz. Weitere Nachrichten gibt auf Verlangen 
der Hofadvocar Muͤcke. 
Themar, den 6. May 1826, 





Das ohnweit Leheſten, an der Rönigl. Bayer. 
und Fürftl. Reuß. Grenze gelegene von Uttenhov. 
Hammermwert Dobrahürte nebſt Zubehör, auf 


welchem 
— Thir. 23 gl. 8ı/a pf. Steuer, 
s — 2— 9— ÜErbsinfen und 
— — oder so Mil. Eanon 
jährlid halb Walb. u. 
, halb Michael. fällig 
haften, mird hiermit _megen mehrerer kammer⸗ 
amtlicher und anderer Reſte oͤffentlich feil geboren 
und es ift in diefer Hinſicht 
Donnerftag der 20. Julius I. J. 
zum vorläufigen und allgemeinen Bierungstermin 
auderfeben worden. a 
8 werden daher Kaufluftige geladen, dieſes 
—* vor Herzogl. Juſtiz ⸗Amie allhier zu regtet 
minags jeit zu eribeinen, ihre Gebote zu Pro» 
tocoli zu geben und fodann das Weitere zu ges 
wärtigen. 
Sraͤſenthal, am 25. April 1826. 
Zerzogl. S. Juflis» Amt dal. 
Maurer, Kos. 


3 — 18 — 





zweckmaͤßigſte Tilgung grauer Haare dur Eau 
de Chine garantie ım Sommer gebraucht, 
Eau de Chine erwirbt fi obnfehlbar den Bey» 
men Eau de Chine garantie bey greller Sonne 
und Luft gebraucht laut Vorſchrift. Die grauen 
Daare bekommen fogleidy die verlohrne Farbe wie» 


terie der E. £. priv. Wollenzeugs, fein T 
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der. Die Flaſche deffeiben ift gegen vorherige Ber 
zahlung franco eingefande zu haben: Ben Hr. 
Adolph Möllendorf in Berlin. Nic. Ernft Bin 
feel. Erben zu Frankfurt a. M. J. Semier in 
Hamburg. Earl Scheider in Hannover, Münder- 
Joh in Weimar. Bureau für Induftrie und Lue⸗ 
ratur in Leipzig Neuer Neumarkt. Commiffionk 
bureau in Augsburg. 





Den 31. May d. J. wird die Ziehung der Lot: 
u0s 
Eafimirfabrıt in Maͤhriſch Neufladı —— * 
ſich geben; fie enthaͤlt außer dem Hauptpreis 
nod 9548 Geldgewinne im Gefammtberrage von 
366,355 Buiden; für die Babrif felbit ik eine Ab: 
rg von 209,000 fl. angelegt. Loofe zu 
31/3 Thlr. pr. Ert., Pläne grafls, find au haben 

im Hauptbureau J. V. Trier 

in Granffurt a. M. 





Anzeige 


die Taschenausgabe von Schillers Werk 
Shakespears dramatischen Werken ee 
Behda betreffend, 


Ben dem jetzt erfolgten Erfcheinen de 
Lieferung von Ehillers Werten ir bey — a1 
au boffenden Vollendung der Bendaifhen Ausgabe 
von Shafespeard dramatıfden Werken bringe 
= —— Bu > —— Kupfer 

en zu diefen beiden cla 
lern 1... u —— F REINER 
m den Ankauf diefer Kupfer zu erlei 
werden diefelben noch im den baden —— 
Subſcriptionepreiſen verkauft, für welche fie in 
allen Buchhandlungen zu haben ſind. 
18 — — Werfen in 18 Bänden 
1 7 
6 Kupfer zu ben 6 Supplementbinden ı2 gl. 
18 Kupfer zu Shafeepeass dramanihen Werten 
von Benda in 18 Bänden ı Thle. 
Gerhard Sleiicher in Zeipsig. 





Drud» und Schreibfehler im allg. Anz. d. D. 1825 Ar. 79: unbewurseltes Bebholz auszubilden. 
S. 990, zu Ende des Satzes: Erforderniffe des Rebholzes heißt ed: über dieſes Verhalten 


belehrt uns in der olge 
überall Regolen *). . 
beißt es: als man in dem 
wird nun jedesmahl eine 
Erde gefülle. Wie es nun da ſteht/ verſtehe 
gense Bündeldyen käme in ein Lob.” ©. 996 


die Erfahrung am befren; anftatt über diefe Kenntniß ıc., Statt Kejolen fteht 
994 Soll heißen: als man in dem gemäßigten Elıma anwendet; ſtaͤtt deſſen 
ewoͤhnlichen Elima anwendet. 
ebe eingelegt, bis das Bündelcen ausgerheilt it, dann gleich das Lody mit 
id) es recht gut; andere Leute könnten aber denfen , Das 

8. 16 foll e8 heißen: im zweyten Zabre wird im Marz 


©. 995, der Satz 3. 13 foll heißen: in diefe 


er ftärfite Trieb bis auf ein Auge zurück geſchnitten; fonft wiſſen die Unfundigen nicht, wann. Die Kun: 


digen wiſſen es freilich, bedürfen aber die 
dazu gefagt ſeyn. 


piſtel nicht. Letzte 3. ale zu bo d; in der Sol 
©. 997 3. 7 foll beißen: diefen fepneider =. 23* er * Solgt va 


*) In unfren Wörterbüchern kommt Riolen, Reolen, Rigolen und Regolen vor. 


d. R. 
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Num. 143. 


Allgemeiner Anzeiger 
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der 


Deutſchen. 





J. Br. Hennicke, Redacteur. Dienstags, 


den 30, May 1826, Gotha, b. Beder. 





Staatsfadben 


Noch eine Würdigung der Anfichten 
über Domänenwefen: ein vielfeitig wich⸗ 
tiger Begenftand zur Beberzigung *). 


Bep Schlefinger in Berlin erfhien fo 
eben die Fleine Schrift unter dem Titel: Les 
ber Domänenmwefen und deffen vortheilhafs 
tefte Benugung durch eigene Verwaltung 2. 
in gr. 8..152 S., welche indeffen mehr ent: 
bält, als 1500 Seiten anderer Ähnlichen 
Schriften. Doch deffen ungeachtet, und 
obſchon wir mit dem reichhaltigen {nbegriffe, 
verbunden mit ſtrengſter Wortfargheit, dem 
Eu Vortrage und der Gründlichkeit defs 

elben die gefälligfte Zufammenftimmung fins 
den, fo koͤnnen wir doch unfere Anfiche mit 
der Hauptidee des Vfs. nicht vereinigen; 
wenigſtens bat fich die Selbſtverwaltung der 
Domänen bey- und nicht ald die vortbeils 
baftefte bewährt und wurde mit erprobter 
Ueberzeugung der Verpachtung, befonderg 
dem Erbpachte, nachgefege. Wir wollen gern 
mit dem Berf, annehmen, daß fich der Staat 
die treueſten und fähigften Diener zur Ver: 
waltung feiner Domänen zu verfchaffen im 
Stande ift. Iſt aber auch der Verwaltungs; 
beamte bey eigenem beften Willen vermös 
gend, den Ertrag betvor zu bringen, den 
der Erbpächter und noch mehr der freye Eis 
saner zu verfhaffen im Stande ift? 

egtere benugen jeden günftigen Umftand zu 

ortheilhaften Unternehmungen ; diefer wird 


heild aus Bequemlichkeit, theild aus ger. 
"2 Dergl, Nr. 36 ©. 389 und Nr. 103 ©. 1109. 


Allg. Anz. d. D. 1J. B. 1826, 


rechten Beſorgniſſen vor Verantwortlichkeit, 
wol faum von einem Domänenbeamten in 
Anwendung gebracht. Die vorgefchlagene 
Rebnungseinrichtung trägt Einiges zur Vers 
minderung diefes Uebelſtandes bey, hebt 
aber nicht alle Schwierigkeiten, und ſelbſt die 
Dbervermwaltung wird kaum mehr ald vors 
fibtig ihre Weifungen ertheilen, Manches 
auch wol ganz überfehen, oder fo viele ers - 


muͤdende Berichtderftattungen abfordern, bis 


Zelt und Gelegenheit darüber ganz verloren 
geht, oder ein allzu thätiger Dberauffeher 
veranlaßt zahlloſe Verfuche, die dem Staate 
er ſchaͤdlich find, und felten gute Bepfpiele 
geben. 

Maß die von dem Verf. vorgefchlagene 
Rechnungseinrichtung anbelangt, fo geben 
wir ihr da, mo fie anwendbar bleibt, unfes 
ren ganzen Bepfall, und fie verdient nicht 
bloß bey Domänenvermaltungen, fondern 
noch vielmehr bey allen Privarbefigungen in 
allgemeine Anwendung zu kommen, mie fie 
auch hie und da mit großem Nugen nach des 
Vrfs. Angabe bereits eingeführe feyn fol. 
Kein Privarbefiger follte die Poflauslagen 
fcheuen, die ibm hierdurch zugeben können, 
wenn keine andere Mittel, diefe Zwecke iu 
erreichen, übrig bleiben. 

Auch die ropographifche Vermeffung und 
die hierzu vorgefchlagene Verfahrungsart, fo 
wie die übrige Darfiellung der Domänen 
‚gefiel und fehr wohl, und kann von vielfas 
cher practifchen Nüsglichkeit feun. Daher. 
folte man fie felbft bey Domänen: Pachtun⸗ 
gen nah Thunlichkeit in Anwendung bringen. 

d. R. 
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Vorſchlaͤge zur eigentlichen Domänenbes 
nugung haben wir wol bisher noch girgend 
in biefer Kürze zufammengefaßt gefunden, 
und in einem an Geift und Ausdruck mufters 
bafteren Bortrage gelefen, ver aber auch jedoch 
nur von practifhen Männern richtig begrifs 
fen und angewendet zu werden vermag. Bir 
haben überall den echten Sachkenner und 
practifhen Geſchaͤftsmann darin bemerkt, 
und der Bfr. wird und entfchuldigen, wenn 
mir auf ©. 64 die Gtelle meggeftrihen 
mwünfchten, mo er fagt: daß bie Geidenges 
mwienung für Domänenverwaltungen, und 
überhaupt für große Güter keine nüglide 
Unternehmung fey! Barum nihde? Bir 
find mit folcher zu genau befannt, um nicht 
gerade das Begentbeil mit voller Heberzeus 
gung behaupten zu Fönnen. Die Kürze bat 
alfo ganz gewiß bier der Bollftändigfeit ges 
ſchadet, und der Vf. welcher mit und Bol⸗ 
zani's großes und nie genug belobntes Vers 
dienft um die Wiederemporbebung dieſes für 
Deurfchland fo überaus michtigen Gewerbs⸗ 

" zmeiged gebührend ehrt, hätte ſich allerdings 
befriedigender über die Ausnahmen erklären 
foflen, wo vielleiht die Geidengemwinnung 
dur Drtäverhältniffe ausgefchloffen feyn 
fönnte, mad indeffen in Deutfchland nur 
an wenigen Orten (4. 3. inden naͤchſten Um⸗ 
— von Muͤnchen, in der oberen — 

n Sachſens Erzgebirge, und ähnlichen Th 
fen) der Fall feyn kann. 

Der dritte Abfchniet: Ueber Domänen: 
haushalt und die Behandlung der verfchies: 
denen Geſchäftszweige haben wir mit der 
größten Theilnahme, auch mitunter feines 
befondersgelungenen Vortrages wegen, geles 
fen ; und den angehängten Entwurf zu einer 
practifhen Bibliothek für Domänenbeamte 
zwar nicht volftändig und durchgehends ans 
wendbar, doch gewiß zur Erleichterung einer 
paffenden Auswahl fehr nüglich gefunden. 


Juſtiz⸗ und Polizey » Sachen. 


Einiges uͤber die in Nr. 106 S. 1149 ent⸗ 
haltenen Bemerkungen, eine Rechtsfrage 
betreffend. 

Die Beantwortungen der in Nr. 86 d. Bl. 

aufgeworfenen Rechtöfrage haben gewiß das 
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Jutereſſe vieler Juriſten und Nichtjuriſten 
in Auſpruch genommen. Leider beweiſen fie 
aber auch die Unficherheit des Rechts : denn 
beide Anfichten find eben fo verfchieden, als 
die Urtheile, von denen die Frage ſpricht. 
Da Übrigens der aufgeworfene Fall im ges 
mwöhnlihen Leben nicht felten vorfümme, 
weil die Schäfer fehr geneigt find, ihre Hers 
den auf fremde Koften mit gutem Kutter zu 
verfeben; fo mußes billig die Bermunderung 
bed Laien erregen, wenn er dad Schwanfen 
der juriftifhen Meinungen über einen fols 
chen Begenftand bemerft. Uebrigens erledigt 
feine der ertheilten Antworten den angeregs 
ten Zweifel :_ denn Die Berfchiedenheit der 
angeführten Erfenntniffe zeigte (don, daß 
die Sache von zwey Seiten aufgefaßt eo 
ben Fönne. — Es war alfo nicht genug, 
einen diefer möglichen Gefichtöpuncte ber: 
vorzubeben, fondern es hätte mol gezeigt 
werden follen, daß ber bervorgebobene der 
einzig richtige und daß außer ihm ein andes 
rer nicht zuläffig fev._ Zwar ift dieß bep⸗ 
läufig gefheben, aber in beiden Auffätzen 
nicht mit derjenigen ind Einzelne gehenden 
Deutlichfeit, welche die Beitreitung eines 
wichtigen Bedenfens erfordert. Die Auf. 
Härung, welche Wehner gibt, fpricht dur 
ihre einfache Klarbeit an, während die Au 
führung des Amtm. Knips ihrem Berfaffer 
ein rühmliches Zeugniß feiner Belefenbeie 
gibt. Es ift nur zu bedauern, daß Erfferer 
unterlaffen bat, die Belege über die Deuts 
ſchen und von ihm modern genannten Rechtes. 
grundfäge bepzubringen, weil 368 Ge 
ner fo lange, als dieß nicht geſheden ifk, 
auf die mit dem römiichen Rechte verbuns 
dene fundata intentio berufen kann. 
Werden die neuern Grundläge, durch 
welche das römifhe Recht aufgehoben feyn 
fol, bloß darauf geflügt, daß Privarfirafen 
nicht mehr State hätten; fo iſt Diefe Bemers 
fung in ihrer Allgemeinheit gewiß unrichtig 
und felbft in der ihr anzuweiſenden Befchräns 
fung ſehr beftritten. Auch möchte mol bila 
lig ein Unterfchied zwiſchen den mit einer 
mwiderrechtlichen Handlung verbundenen civil⸗ 
und criminalrechtlihen Folgen zu machen 
fepn. Jene können fortbeftehen, wenn auch 
diefe wegfallen. Darin aber bat Wehner - 
efiritten Recht, daß das Abhuͤthen von 


* 


- mittel genommen) 
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v Schäfern als eime That müffe ange 
eben werden fönnen, wenn die folidarifche 
Berbindlichkeie und die Streitgenoffenfchaft 
eintreten fol: denn einen Inneren Grund 
müflen die genannten Wirkungen baben, 
nicht den äußern zufälligen, daß zwey Schaͤ⸗ 
fer, jeder für ſich, ein und daffelde Kleeftüd 
abgehuͤthet. Dieß bat der Amtm. Knibs 
Offenbar überfeben, und darum möchte mol 
auch das, mas er de a undb fagt, theilweiſe 
verfeble ſeyn. amentich kann daraus, 
daß einem Kläger gegen mehrere Beflagte 
eine und diefelbe Klage (Rlage, ald Rechts: 
ufteht, nicht gefolgert 


werden, daß die Beklagten nun in einer 


Klage (hier für Klagefchrift genommen) bes J 


langt werden duͤrfen, und daß, weil jenes 
der Fall iſt, nun auch dieſes eintreten muͤſſe. 
Eben fo ſcheint auch ein Mißverſtaͤndniß bey 
der Behauptung unterzuliegen, daß jede abs 
ſichtliche Rechtöverlegung unter den Bedins 
‚gungen der Verbrechen ſtehe. 

ch mahrhaftig die Legion der Verbrechen 
hicht überfehen. Gie haben ganz andre Kenis 
jeichen, als die, welche Eu 8 hervorgeho⸗ 

en bat. Jedoch gehort dieß nur bepläufig 
bierber , weil es recht gut ſich denfen läßt, 
daß er feinen Kal richtig entfchieden. bat, 


Aehung unbeſtritten fepn können, und daß 
fie doch in ihrer behaupteten Allgemeinheit 
keine Billigung verdienen. | 
Die gegenwärtigen Zeilen haben nicht 
die Abficht, ſich auf eine fpecielle und ges 
naue Beurtbeilung der gegebenen, mit Dank 
aufgenommenen Antworten einzulaffen, fons 
dern fie follen nur neue Forfchungen erregen 
und zur feſtern Begründung führen. Dars 
um würde man es auch gern fehen, wenn ein 
als Schriftfieller bekannter Juriſt fich der 


e 
Mühe unterzöge, in d. Bi. feine Anfiche über - 


die angeregte —— mit Gruͤnden zu 
utwickeln. Das größere Publicum würde 
bin in der That verpflichtet werden, da der 
Begenfiand wichtig genug iR, um Theilnahme 
iu erregen. 





Dann ließe 


Me. auch die einzelnen Gründe in diefer Bes - 


1170 
Angebotene Stellen. 

Ein wit guten Zeugniſſen und den 
noͤthigen Schulkenntniſſen verſehener junger 
Mann, welcher Luſt har, ſich der Pharmacie 
su widmen, kann unter vortheilbaften Bedins 
gungen in einer gefchäftsreihen Apotheke 
Kurheffend einen Vlag finden. 
wird ſich neben einer bonetten und freunds 
lien Behandlung auch eined gründlichen ° 
Unterrichts in dem zu _erlernenden Fache zu 
erfreuen haben. Die Erpebdition d. Bl. wird 
franfirte Briefe zur Welterbeförderung in 
Empfang nehmen. 





Geſuchte Stellen. 
Ein Eandidat, der außer andern Lehr⸗ 


% 


j ——— auch im —— Franzoͤ⸗ 


ſchen und Italieniſchen ſchon ſeit etlichen 
— als Hauslehrer Unterricht ertheilt 
at, wuͤnſcht wieder eine baldige Anſtellung 
und ſieht dabey nicht ſowohl auf vielen Ger 
u als auf gute Behandlung. Briefe an 
hu beforge die Erpedition d. BI. 





Allerhand. 


Gr—b—r, 
4. 


Kaufs und Handels » Sachen. 


Neue echt englische Universal-Glanz- 
wichse von James Koopson 
in London, 
die wegen ibrer gan l 
ausgezeichnet feltenen — er mpeg Tann 
land fo beliebt it, den beften Ruf genießt und 
überall, wo fie nur befannz wird, eines fehr gro« 
pe Abſatzes ſich erfreut, if für ganz Deurihland 
‚ Herrn Julius Krieg in Nürnberg 
a allein zum Kaupsverfhluß überlaffen 





Derfelbe . 
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Dieſe äußert feine Wichſe, die dem Leder 
einen audnehmend hohen Glanz und intime 
Schwaͤrze verleiht; befigt die nod weit wichtigere 
lobenswerthe Eigenicaft, daß fie zugleich den beß» 
ten und zuträglichiten Nabrungsftoff dem Leder 
abgibt — ja felbit vermögend if, geringes Leder 
am vieles zu verbeſſern. Man wird nad) einigen 
Gebrauc finden, daß das Leder, Näffe und Feüch⸗ 
tigfeiten nur ſchwer annimmt und ſolche niemahls 
bis auf die Füße durchdringen läßt. Sie erhält 
Das Leder ſteis in einem weichen und fehr geſchmei⸗ 
digen Zuftand. Wer das Bedürfniß einer ganz 
»ollfommenen Wicfe fühlt, wird in jeder Hinſicht 
durch diefe Befriedigung erhalten und die Waare 

cd mehr loben, als es je durch große Anpreis 
ungen geſchehen kann, 
. London, James Koopson, 


Diejenigen refp. Handlungshäufer, die diefe 
echte Koopfon «Wichfe kaͤuflich oder commiffions« 
mweife zum Wiederfauf zu übernehmen geneigt find, 
wollen fi in portofreven Briefen an den Unters 
zeichneten wenden; um die fo vortheilbaften Ber 
Dingniffe zu vernehmen, die ich bey Abnahme in 
einiger Varthie jedem zuſichern fann. Sonft koſtet 
hier. mie in allen Orten, die Glasbüchſe, worin 
ein viertel Pfund enthalten iſt, 15 Er rhein. oder 
3ıfa gl. ſaͤchſ. { 

Rütmberg. Julius Krieg, 

Zeugnisse über vorbeschriebene 
Br Glanzwvichse, a 

ı) Dom Heren ne in Nürnberg 
wurde mir ein Glas der engliſchen Univerfalglanz« 
wichſe von James Koopfon in Kondon zur genauen 


Prüfung übergeben; weil er gefonnen den Haupts - 


verſchluß diefer Wichſe zu übernehmen, 
Nachdem nun. diefe Prüfung von mir beendis 
get; ‚kann ich das Urtheil fällen: daß diefe koop⸗ 
onifche Wichſe dem Leder wirkli einen hoben 
Spiegelglanz und volkommene Schwärze ertheilt 
und durdaus feinen Stoff enthält, der dem Le 
der nur im geringften nachtheilig werden könnte, 
Vielmehr enthält fie einen Beftandebeit, der nad 
angeftellten Verſuchen, das Leder durchdringt, ge» 
ſchineidig erhält und ſelbſt fprödes Leder-verbefs 
fert. Ich kann daher diefe Glanzmwichfe ald eine 
der vorsügliaften empfehlen, 
Erfurt, den 21. April 1826. 
Dr. Johann Barthol, Trommsdorff, 
Ritter des königl, preufs, ro- 
then Adlerordens 3. Classe, 
Hofrath, Professor der Chemie 
und Physik etc. j 


— 
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2) Auf Erſuchen des. Herrn Julius Krieg 
Nürnberg habe ich eine Portion Er von ihm dr 
Inhaber der Hauptniederlage) feilgebotenen et 
englifhen Univerfalglanzwichfe von James KRoopı 
fon in London der hemiſchen Prüfung unterworfen 
und gefunden: daß dieſe Wichſe aller Empfehlung 
werth ift, indem die in ihr enthaltenen — dem fe: 
der nur vortbeilhaften Beymiſchungen, jene große 
Gleichfoͤrmigkeit und Feindeit der Schmwärze ver. 
mitteln, durch welche der Spiegelglanz der Widhfe 
er Fichte gewinnt, die nichts zu wünfden 

ri 3 
Erlangen, den 20, May 1826. 


Dr. Kastner, königl, bayerischer 
Hofrath und ordentlicher Prof. 
der Physik und Chemie, 


* 





Die ſlebzigſte Frankfurter Stadtlotterie ent 
hält 11682 Preife und Prämien von 260,000 fl. 
150,000, 100,000, 50,000 fl., a mahl 30,000 fl. 
25,000 fl., a mahl 20,000 fl., 3 mahl ĩ 5000 f., 
212000 fl., 4mabl 10,000, 8,000 fl., smabl sooo fl. 
ga mel 2000 fl., szmabl 1000 fl.ıc. Die erke 

laffe wird den 28. Junius d. J. gejogen und 
nd ganze Loofe a 6 f., halbe 3 fl., Drittel 2 fl., 
iertel 2 fl. 30 Er., Plane gratis, zu haben im 
Sauptbüreau J. 7. ‚ 
. In Granffurt : M. 





Juſtiz ⸗ und Polizey ⸗Sachen. 


vorladuns. 


Zur Anbringung aller an den Handelsmann 
Mayer Jakob KBobnftamm zu Niederwerrn ger 
macht werdenden Goderungen , fofort zur Vorlage 
des von einem bedeutenden Theile der Gläubiger 
bereits acceptirten Nachlaß und Stundungs Vers 
zsags » Erklärung und eventuellen Derbandlung 

erüber, mird Tagfart auf Donnerstag den 15. 
Junius Vormittags -unter dem Rechtsnacht heile 
angefegt, daß die nicht erſcheinenden befannten Glaͤu⸗ 
biger als dem projeciirten Arrangement beitres 
tend angenommen, unbekannte aber hierbep nicht 
weiter beachtet werden. 

.. Werne, ı2. May 1826. 
Bönigl, Dayerifches Landgericht, 
Cramer, 
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Num. 


144. 1574 


Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deutfden 





I. Gr. Hennide, Redacteur. Mittwochs, den 31. May 1826. Gotha, b. Beder. | 





Gelehrte Saden. 


Zur Geſchichte des Rönigreihs Hanno 
ver in den erften Jahren nad der Be 
freyung von der weftpbälifhen und 
franzöfifhen SHerrfchaft. 

Unter diefem Titel ift fo eben von einem 
Ungenannten ein Buch erfchienen, welches 
die ganze Aufmerkſamkeit derjenigen Hanno: 
veraner in Anfpruch nehmen muß, melde 

eit etwa drepfig Jahren die Ereigniffe der 
eit felbft erlebt und genan Beobachter haben, 
er Verf, zeigt ſich ald ein überaus Kundi— 
ger ber äußern Berbältniffe feines Vaterlans 
des, auch find ihm die Verhältniffe der übri: 
Fr europäifchen Staaten nicht fremd ges 
lieben. Dan erkennt aber in ihm den Par: 
teymann, und zwar einen Anhänger des Feu⸗ 
dalismus, denn dad fo genannte Alte it ihm 
in Allem ein Heiligehum; mwenigftend die als 
ten Kormen will er — wahrſcheinlich nach 
Machhiavelli’d Grundfägen — für dad Neue 
aufrecht erhalten. Die NRevolutionen (in 
welchen nur die Reformen und nicht die Ge: 
waltthätigfeiten erkannt werden müffen) find 
ibm ein Gräuel, und er fcheint den Gie 
der conftitutionellen Verſammlung Frank— 
reichs über die Hofpartep noch jest betraus 
sen w wollen. 
er Verf. beginnt fein Werk mit einer 
geraigalaeı Einleitung, allein nur die 
ußere Befchichte, die der Regierung, ihrer 
Einrichtungen, Beamten und der Pandflände 
erfährt man. Nichts fagt er über die Forts 
gonite oder Ruͤckſchritte der Bildung des 
olfs, der Sinduftrie, des Ackerbaues, ber 


Als, Anz. d. D. J. B. 1826,, 


Gewerbe, des Handels, der Wiſſenſchaf⸗ 


ten, der Erziehungsanſtalten, der religiöfen 
Bildung; die Eivilifation, die Denkungsart, 
die Sitten, die Gebräuche, die Wohlhabens 
beit, der Reichthum oder die Armut, der 
Luxus, alles dieß wird mit Stilfchweigen 
übergangen. Es iff nur eine Regierungdge 
ſchichte, und dad Volk iſt (wahrſcheinlich 
als etwas böchft Unbedeutendes,) ganz übers 
gangen. Man weiß nicht: ob die Hannoves 
raner Koſaken, Basfiren oder Neger find. 
Wenn man aber die Zeit feit 30 Jahren 
und ihre Ereigniffe beurtheilen will, fo muß 
man vor allen Dingen feinen Standpunct in 
der Bildung und Eivilifation ded Volks nebs 
men, und wenn man diefe erörtert und im 
Gemälde aufgeftellt hat, darf man erfi die 
Negierung, melche über dieſes Volk regiert 
bat, characterifiren und beurcheilen. Aug 
diefen Urſachen erkennt der Kundige, daß 
diefed Buch für die Hannoveraner keinen 
Werth hat; aber mancher der Refer erkennt 
nicht auf den erften Blick, daß der Anhalt 
und die Darfiellung Nachtheile erzeugen 
fönnen, und Manche, welche dad Wohl des 
Volks befördern wollen, auf Abmege leiten 
dürften. Darum ift nicht? mehr zu wüns 
fchen, ald daß ein Kundiger auftreten möch: 
te, ſich ausführlich uͤber das ausjufprechen, 
was in diefem Buche — ob abfichtlich, weiß 
ich nicht — verfchwiegen und übergangen iſt. 
Bon ber peinlichen und bürgerlichen Ges 
feggebung Äußere der ungenannte Verf, Ans 
ſichten ganz eigener Art, wenn er ©. 213 


agt: we 
„In das bürgerliche Recht mag ſich das 
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lebende Geſchlecht finden, fo mie es daſſelbe 
mit andern Befigstbümern von den Vorfah⸗ 
ren geerbt bat. Die Eivilgefege geben nur 
bie Außern Verhältniffe des Menfhen an. 
Das Eriminalrecht ergreift ihn feldft. Wenn 


jene den Gitten, der Denfungsart vorans -. 


geben, fo muß diefes ihnen folgen.“ : 
Alſo das lebende Geſchlecht foll das bürs 
gerlihe Recht unberührt laffen? Das bürs 
ertiche Recht, welches aus römifchen Bruchs 
üden, päpfilichen Decretalen , lombarbdis 
fchen Lehntexten ꝛc. 2c, gefolgert wird, fol 
auf daß civilifirtere lebende Gefchlecht fortan 
angewendet werden? 

Die Eivilgefege beſtimmen auch die Fa⸗ 
millenverhäleniffe. Gehören diefe auch zu 
ben äußern Verhaͤltniſſen des Menfchen ? 

Mber die bürgerlichen Gefege follen den 
Eitten und der Denkart vorangeben d. b. 
a priori, die Criminalgefege aber ihnen fols 
gen d. h. a posteriori, beflimme werden. 

Der Berf. fcheint nicht zu wiſſen, daß 
ber Geſetzgeber Feine Rechte machen, fons 
dern nur das, maß durch die Gitte und 
Denkart als Recht im Volke anerkannt wird, 
feftiegen d. h. in Sagungen bringen fol. 

bon zu Armin's Zeiten hatten die Bers 
manen Gagungen, wornach die Erwählten 
der Gemeinde das Recht fprachen,. und diefe 
GSagungen waren nichtd anderes, als Er: 
eugniffe, Ergebniffe der Gitten und der 
enfart. Der Verf. ſcheint nur die Ober: 
fläche des Lebens der Menfchheit angeſchaut 
au haben, denn das Innere bat er nicht eins 
mahl berührt, gefchweige denn erkannt. 

Die geäußerten änfichten über die Eris 
minalgefeggebung find aus deutſchen, frans 
zoͤſiſchen, englifhen und italienifhen Wers 
fen entlehnt, gleichfam abgefchrieben, aber 
nicht verftanden. Warum die Menfchen fo 
oft als gelehrt, felten als verftändig erfcheis 
nen! Die Gelchrfamkeit iſt verwerflicher 
Ylunder, wenn man fie nicht anzumenden 
verfiebt. . 

Ein folder Schriftfteller über die pein⸗ 
liche Gefeggebung erfcheine mir im Bilde eis 
nes Soldaten, welcher niemahls die Garni: 
fon verlaffen hat, und dennoch die Keldzüge 
der berühmteften Keldherrn feiner Eritif uns 

terwirft. 

Erlahrne Rechtskundige ſollen auch, nach 
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ber Meinung des Verf., bey der Eriminal- 
gefeggebung nicht gehört werden. Ein gr 
Ber Eivilift, Hugo, bat diefe factifche 
ficht gelegentlich, in der Recenfion über R 
berg’s Schrift des Code Napoleon, mider: 
legt, was für unfern Verf. hätte belehrend 
feyn dürfen. Uber fchon Leffing bemerkt, 
daß fih die Gelehrten ungern widerfprechen, 
noch weniger belehren laffen. 
Im Monat May 1826. 


— — —e — — —— —ñ— 
Geſundheitskunde. 


Nachricht. 

Häufige Anfragen na den Borfchriie 
ber Heilmittel, die ich bey Rrebsgefchwüs 
zen, langwierigem Gauts und Kopfaus 
fhlag, Flechten, böfen Brüften, mie 
auch Gicht und andern Sautfranfheicen, 
mit dem glüclichften Erfolg angewendet h 
nöthigen mich zu der Erflärung, daß i 
dergleichen Kranfe nur dann zu beilen vers 
mag, wenn ich fie unter perfönlicher Auffiche 
babe, und daß meine Heilart nicht etwa in 
einem Arcanum befteht, fondern das Werk 
vieljähriger Erfahrung iſt, fi aber bey jes 
dem einzelnen Kalle auf firenge Beobachtung 
der Beranlaflung und des Standes des lie 
bei gründet. Daher kann ich Leidenden, 
welche fi mir anvertrauen, und ſich, fo 
lange e8 noͤthig ilt, bier aufbalten wollen, 
in den meiften Sällen vollfommene Genefung 
ufichern, weiche durch die reiende Lage, 
gute Gelegenheit, bequeme Wohnung unfes 
rer Stadt, gefunde Luft, reine Bergquel— 
len, trefflihe Nahrungsmittel und die nas 
ben Fräftigen Schlacenbäder begünfligt und 
befchleunige wird. —7 — 

Zu meiner Legitimation mögen die Aufs 
fäge in d. Bl. vom Jahr 1818 Nr. 26 und 
149 über diefen Gegenftand dienen; fo wie 
auch in der Beylage des Regierungsamts— 
blattes zu Erfurt vom Jahr ıgı8 Rr.3 ©, 
24 dad Publicum befonders darauf aufmerks 
fam gemacht wurde, ; 

— im thüringer Walde, den 23. 


May ı 
Dr, Jung. 


— 





‘ 
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Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Darnundg. 


In Beziehung auf die Warnung in Nr. 124 
d. Bl. gegen einen von der baſſe'ſchen Buchhand⸗ 
lung in Quedlinburg unternommenen theilmeifen 
Nahdrud des bey Kapfer in Leipzig erfhienenen 
Darerunfers, fiebt fib auch Einfender veranlaft, 
den 3. Bajle hiermit Öffentlich zu erſuchen, doc) 
in Zufunft bey feinen DVerlagsfpeeulationen mit 
etwas mehr Achtung fremden Eigenthums zu vers 
fahren und nicht die Schuld des Plagiats und des 
Nachdruckes auf ſich zu laden, wie diefes in feiner 
kürzlich namenlos erfchienenen Kunf, Metalle zu 
vergolden ſchon wieder vorfommt, welches zum 
Theil wörılih aus des Hof» Gold» und Silber» 
arbeiters Schulze in Ballenftäde Bude für Gold⸗ 
ſchmiede und Juweliere abgedrudt it, 4..8. ©. 2 
Stabi zu vergolden, ©.5, Behandlung des Blüb- 
wachs, vergleide Schülze ©. 89 Cia felbft der 


Drudfehler ftaıt 4 Loth, 8 Lord il treulicy wieder 


gun) Diefes it der woͤrtliche Abdruck aus 
chulze, ©. 91, 92, ıco. ferner vergleidye die 
Seiten 30, 31, 32 mıt Schulje230, 231, 232 u. ſ. w. 
Auch durch wörtlihes Rachmachen bereits vorbans 
dener Titel 3. B. „der Sleckenreiniger ac. follte 
fi H. Baſſe nice das Anſehen geben, als fehle 
es ihm ſelbſt an eigenem Erfindungsgeifle. 


Bücherverfleigerung in Halle. 


Den 19. Junius d. J. u. f. T. wird die von 
dem alihier verlorbenen Herrn Hofrath und Pros 
feffor Job. Sriedr. Pfaff binterlaffene Bibliothek, 
vorzüglic ausgezeichnet in allen Zweigen der Mas 
tbemanıf, nebſt einer Sammlung von zum Theil 
fehr felrenen, bejonders altdeutichen Büchern, 
Gedichten u. ſ. w. und mehrere Anhänge von Büs 
Kern aus allen Wiſſenſchaften, fo wie aud einige 
mathematıfne und phyſikaliſche Inftrumente e. 
grgen gleih bare Zahlung oͤffennich verfteigert. 

uswärtige Aufträge hierzu Abernehmen: in Bers 
lin: die Hrn. Büthercommiffionaire Zurp und 
Suin, Hr. Candıdar Rummel und Hr. Secretair 
Sranflin, in Bremen: Hr. Yuctionator Hepfe, 
in Coburg: die Buchhandlung von Meufel und 
Sohn, ın Erfurt: Hr. Auctionator Giering, in 
Gotha: Hr. Auctionator Zunfe und die Bederfhe 
Buchhandlung, in Halberftadı: Hr. Buchhändler 
Brüggemann , in Hannover: Hr. Antiquar Gfel— 
lius, in — Hr. Auctionaror Baum, in feip- 
dig: die Hrn. Magıfter Grau und Mehnert und 
Hr. Bücherauctionenaffikent Zefewig, in Mars 
burg: Hr. Buchhändler Sirieger, ın Weimar: 
Hr. Untiquar Reiwel, in Wien: die Buhhand» 
lung don Grundt's Witwe und Kupitſch und die 
Zehermeper’fde Untiquarbuch handiung. 
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ier im Halle außer dem Unterzeichneten : 
Hr. Profeffor Gartz, Ar. Buchhändler Hendel, 
die Buchhandlung von Hrn. Fr. Ruf, Hr. Biblıos 


ı tbeffecretair Thieme und Hr. Antiquar Weidlich. 


Bep denen auch überall das reichhaltige (20 Bos 
gen) ſtarke Verzeichniß au haben: ıfl. 
Halle, im April 1826. 
Job. Sriedr, Kipperr, 
Auctionator. . 





Bücher e Unzeigen. 


Novantiken. 


Bilder der Vergangenheit und Gegenwart 


von B. Graͤbner. 1. Baͤndchen. Mit Kupfern 
von Schwerdgeburth, Ermer und Heß. Tas 
ſchenformat in elegautem Umfdylag, broſchirt. 
Preis: ı Thlr. 12 gl. oder 2 f. 42 Er. rhein. 

Bmweyundfunfzig 

zwep-, drey⸗ und vierſtimmige Gefänge, 

ſowohl für Gpmnafien, Schulen und Inſtitute, 
als aud) für den häuslichen Kreis geeignet, coms 
ponirt von K. E. Bebbardi, Organiſt an der 
Predigerfirde zu Erfurt. 2. Heft; quer 4. bro⸗ 
bir. Preis: 22 gl. oder 54 Er. rhein 

Mad fo eben bey I. 5. Zartknoch in Leipzig in 

. Eommiflion erfcienen. 

— — — 


Inder Zleckeiſen ſchen Buchhandlung in Helm⸗ 
Bent . erſchienen und in allen Buchhandlungen 
u haben: 
el C. €. de situ, moribus et populis Ger- 
maniae lib. Textu recogn. c, selecta variet, 
lection, et brevi tum aliorum tum sua annot, 
edidit G. Fr, C, Günther, 8. 1826. 481. 
Deſſen Germama. Ueberf. mit Anmerf, und einer 
dazu gehörigen Karte von G. ©. Bredow. Neu 
berausgeg. dv. Dr. I. Bıllerbed. 8. 1826. 10gl. 


— —— — — — — — 
Kauf und Handels ⸗ Sachen. 


Bauerngut in Lehnſtedt. 


Auf Antrag der nachgelaſſenen Erden des ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Hofcommiſſait Theuß alidier zu 


Weimar, fol deſſen in Lehnſtedt gelegenes auf 


743 Rıblr. Eonv. Geld tarırtes Bauerngurh nebft 
einem Dazu gehörigen, aber unter diefer Tare nicht 
mis begriffenen Inventario auf 

den 22. TJunius dieſes Jahres 
Vormittags um 10 Uhr vor Dem fidy zu dem Ende 
in der Semeindefchente zw Lehnſtedt einfindenden 
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Broshersogl. S. Juſtiz⸗-Amte fubhaftirt und bffent⸗ 
ii verkauft werden. Es werden daher Alle und 
Gede, die darauf bieten wollen , aufgefordert, im 
diefem Termine Bormittrgs um 10 Uhr an dem 
angegebenen Drt vor hieflgem Grosberiogl. ©. 
QZuftiz» Amte in Perfon zu erfheinen, ſich gehörig 
anzumelden, ibre Gebote zu thun und des Zus 
fait in dem Nachmittags um 2 Uhr fortzuſetzen⸗ 
ermine an den Meiit» und Beitbietenden ger 
waͤrtig zu fepn. 

Die Bedingungen unter denen diefe Subha⸗ 
flatiom gefiebt, find aus den an hiefiger Amts- 
ftelle, in der Gemeindeihenfe zu Lehnſtedt, bei 
dem birfigen Stadtgericht und dem Stadigericht zu 
Jena affigirten Su baftationsparenten zu erfehen. 

Sigu, Weimar, den 2ı, April 1826. _ 
Grosberzogl. S. Juftiz + Amt daſ. 
Friedrich Schend. 


- — — 
Feines schwarzes nürnberger 
Glanzwachs, 


das wegen feiner vortrefflihen Qualität, zur Por 
fitur des Leders, die in jeder Witterung unveräns 
derlich bleibe, ſchon lange, vorzugsmweile von 
Miliraire, Schuhmachern, Sattlern, Niemern ic. 
zur vollen Zufriedenheit gebraubt wird; it nur 
allein echt das Pfd. in go Stuͤck Taͤfelchen zu 2 fl. 
ebein. oder zu ı Thlr. 2 gl. 8 pf. ſaͤchſ. und in 
Parıbıien noch billiger zu haben, bey 
ulius Krieg in Nürnberg. 
Briefe und Gelder frep erbeten. 





Nothgedrungene Bekanntmachung 
und Warnung. 


Kerr Zeinrich Andreas Krauß in Hamburg 
Hat ſich widerrechtlicher Weiſe unterflanden , in 
den wöchentliben gemeinnügigen Nachrichten Nr. 
86 Cı2. April) echte Univerial » Glanz Wichſe 
von Fleetwordt in London zu ofleriren. Meder 
Herr Sleerwordt noch ich, ald Haupt» Commıffio« 
nair des Gontinents, haben demjelben eine Zufen« 
dung gemade, folglich it es eine verfälfhte, nad» 

emadte ; daher warne ich alle refp. Abnehmer der 
o allgemein Benfall findenden echt engliſchen Uni« 
verfal · Glanz » Wichfe vor dem Ankaufe des uns 
editen Fabricats, wm nicht getaͤuſcht zu werden. 
Zum Beweis des Geſagten made ic darauf aufs 
merffam, daß die Dei 
und einen ganz widerlich fauern Gerud bat, folg« 
lic zum Theil aus — dem Leder ſchadlichen Ju⸗ 
tedienzen befteht, welches bey der echten nicht Der 

all iſt. uch iſt das Siegel, 
Krufen befindlichen Etiqueits, von den an den 


des Herrn Krauß flüflıger ıft,* 


do mie die anden 
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echten fehr verſchieden; ferner fehlt auf dem bep 

ern Krauß ausgehängten grünen gedrudten 

eıtel das engl. Wappen, dagegen das von mir 
an Herrn I. ©. — * in Hamburg gefandte 
grüne Blatt zum Ausbängen fehr fauder geſtochen 
mit dem engl, Wappen verſehen it. Bep Herrn 
DBeger if aud eine Kruke von Herrn Krauß 
unechter und verfälfchter Wichfe zu Jedes eigner 
——— und Beurtheilung der oben bezeich⸗ 
neten fdädlihen Eigenſchaft angefhaflt worden. 
Uebrigens behalte mir mein Recht vor, Herrn 
Krauß wegen feiner Unredlichkeit gerichtlich zu 


belangen. 
George Slorey jun. in Leipzig, 
Haupt: Commiffionair des Hrn. ©. Flertwordt 
‚in Zondon, 





Den 31. Map d.%. wird die Ziehun 
terie der k. k. priv. —— Zur un 
Eafimirfabrık in Maͤhriſch Neuftade beftimmt vor 
fih geben; fle enthält außer dem Hauptpreis 
nody 9548 Geldgewinne im Gefammtberrage vom 
366,355 Bulden; für die Fabrik ſelbſt ift eine Abs 
Iöfungsfumme von 200,000 fl. angefeßt. Looſe zu 
31/3 Thlr. pr. Ert., Pläne gratis, find zu haben 

im Hauptbureau J. V. Trier 
in Frankfurt a. M. 





Juſtiz - und Polijey ⸗Sachen. 


Johannes Berger zu Ifta iſt ohne 
Erben verftorben und hat 2 ade at 
loffen, es werden daher alle diejenigen, melde 
einen Anfprucd an diefen Nachlaß machen, 
mit geladen 
Dienftag den 18. Jalius d. I. j 
vor dem unterzeichneten Amte zu erfheinen, id⸗ 
ren Anfprudy bey Berluf defjelben anzuführenund 
zu befcheinigen und Nachmittags 4 Uhr der Eriheis 
lung eines Präclufiobeicheides zu gewärtigen. 
Creugburg, den 18. =. 1826, 
Großberzogl. S. Amt daf. 
s Ph. B. 3wez. 


bier⸗ 





Johann Gigerich, Sohn des Bürgers Joh. 
Gigerich von Laudendach, welcher feit 1797 abme 
fend iR, fol fi binnen einem Jahr dahier —* 
oder von feinem Aufenthaltsort anher Nacricht 
geben, widrigens er für verſchollen erklärt werden 


würde. . 
Weinheim, den 8. May 1826. 
Bros. ang SB. Amt. 


. 





- 
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Num. 145. 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deutſchen. 





J. Br. Hennide, Redacteur. Donnerstags, den 1. Junius 1826, Gotha, d. Beder. 





Künfte, Manufacturen und Fabriken, 


wo und wie find Kifenbabnen mit 
großem Dortheil bey unsanzulegen, 


Bon allen mächtigen Fortſchritten unfes 
rer Zeit inden Realkünften und Biffenfhafs 
ten kann für Handel und Gewerbe, übers 
baupt für Nationalwohlſtand Nichts förders 
licher und gedeihlicher feyn, als die Eifen: 
bahnen, durch welche beym Kortfchaffen der 
Natur» und KRunfterzgeugnifle, gegen die 
beften Ehaufleen und Candle, fo viel an 
Kraft und Zeit erfpart wird. Deßhalb läßt 
nun England die berrlichften Chauffeen und 
Candle liegen, und errichtet daneben und 
nach allen Richtungen feines Landes (bereits 
mit einem Anlagecapital von 18 Millionen 
Hf. Stri.) Eifenbabnen. Bey diefen Unter: 
nehmungen ergibt fich im Allgemeinen, daß 


ı) ein Pferd, welches in einer Stunde 
Zeit auf einer gut gebaueten Straße eine 
Yaft von einer Tonne (2000 Pfd.) in einem 
7 Centner ſchweren Karren eine deutfche 
Poſtſtunde weit zieht, in derfelben Zeit und 
auf derfelben Strece einer guten Eifenbahn, 
15 Tonnen mit Einfluß der Rolwagen, — 
und auf einem Canal 45 Tonnen (das Boot 
mit eingerechnet) zu ziehen vermag, daß 

2) das Anlagecapital für die Eifenbahn 
bat drey mahl und für den Canal neun 

id zehn mahl fo groß anzunehmen ift, als 
für Die Chauſſee, dagegen die Unterhaltungs: 
koſten derfelben mehr betragen, als bey Eifens 
- bahnen und Kanälen. 


Ale. Anz. d. D. 1. B. 1826, 


Und es ift hieraus zu folgern; daß, wenn 
die Wirkung der Zugkraft eines Pferdes nur 
zwoͤlf mahl größer auf der Eifenbahn und 
30 mahl größer auf einem Ganale, ald auf 
einer guten Ehauffee, und die Unterhaltungss 
koſten in beiden Källen gleich („; des ges 
woͤhnlichen Frachtlohns) geſetzt wird, daß 
zwar bep der Eiſenbahn 33 und bey dem Gas 
nale 33 der Landfracht zu erfparen it, daß 
aber das Anlagecapital der Eifenbahn drey 


mahl flärfer rentire, als das des Canals, 


indem diefed zu jenem fich wieg ı/a ju 3 vers 
bäle — wobeÿ die wichtigen Umftände zu bes 
ruͤckſichtigen find, daß gegen die Eiſenbahn 
der Canal zu gewiſſen Zeiten gar nicht, und 
nur für beträchtlichere Laſten vortheilhaft 
zu benutzen, mit weit mebrern, oft uniber⸗ 
ſteiglichen Hinderniffen, größern Krümmuns 
gen 2c. anzulegen ift, und bey größerer Förs 
———— F 2—* des 

u durdſchneidenden Waſſers im quadratis 
—34 Verhaͤltniſſe waͤchſt. 





BGeld iſt Macht, ſtellte Adam Smith 
auf; — Freyhetiſt Macht, ſagte im 
vorigen Jahre der Präfident der vereinigten 
nordamericanifhen Staaten; — Bennt 
niß iſt Macht, bemerfre Canning fürzlich 
im englifhen Parlamente; — und vereinigt 
in der Hand des befonnenen Deutfchen, 
feine Kenntniß, feine Frepbeit, fein Geld, 
ſollte auch ihm Mache geben, mit gleichem 
Geifte und mit Befeitigung Eleinlicher Rücks 
fibten, folde mächtige Hebel der Eultur 


ebenfalls zu ergreifen und ing Leben iu fürs 
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bern, wenn anders mir jene Länder mit 
Rieſenſchritten in Macht und Wohlſtand 


uns nicht immer mebr vorauseilen, wir das 


gegen und nicht immer mehr von ihnen aus 
rücgedrängt feben wollen. 


Kommt ed bloß darauf an, barzutbun, 
wo und wie zweckmaͤßig und vorcheilhaft 
eine Eifenbahn anzulegen wäre, um Theil: 
nahme dafür zu gewinnen, durch welche zur 
Anlegung derſelben zuvoͤrderſt Erlaubnig 
und alddann Unterzeihnung für’d Anlagecas 
pital bewirkt werden könnte und möchte; fo 
fen mir erlaubt, darüber Kolgendes aufjus 
führen: | 

Wo? — Leipzig, den wichtigen 
Handeld » und GSpeditionsort, im Brenns 
puncte Deutfchlands, wo die bedeutendflen 
Zandfiraßen zufammenftoßen und fich durchs 
kreuzen, und 5 Poſtſtunden davon Dürrens 
berg, eine bedeutende Saline am Ufer der 
ſchlffbar gemachten Saale, von wo aug jähr: 
lid 250000 Centner (mas wegen jegiger 
Wohlfeilheit der Ratsrerieuguife als Mini- 
mum anjufeben if) an Galzj, Düngefals, 

ebranntem Kalk und Langholz — nad und 
Über keipzig gefchafft wird, — diefe beiden 
Drte dur eine Eifenbahn mit einander zu 
verbinden, kann den Unternehmern von ib: 
rem etwa darauf iu vermendenden 100000 
Ir. Anlagecapital, fchon bey jegiger mohls 
feilen Sandiramt, über 27 Proc. Zinſen jähr: 
lich gewähren, und das Anlagecapital, Zins 
auf Zins zu 4 Proc. gerechnet, wird nad 
vierjähriger Benugung der Eifenbabn ge: 
tilge ſeyn. 

Denn da dad gewöhnliche Frachtlohn 
von Dürrenberg nach Leipzig (bey jegigen 
niedrigen Haferpreifen zu ı/g Thlr. für den 
Gentner angenommen) für die beflimmt das 
bin zu fahrenden 250000 Eentner jährlich 
31250 Thlr. beträgt, dagegen bey der Eis 
fenbahn 


. 2600 Thlr. für 1250 einfpännige Fuh⸗ 
ren au 2 Thlr. jede zu 200 Gentner auf fünf 
Rollwagen gerechnet und 

1300 Thlr. (oder ıf24 der Landfracht) 
nämlich 650 Thlr. für Unterhaltung der Eis 
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fenbabn, und 650 Thlr. Lohn für zwey Bahn⸗ 
mwiärter und zwey Handlanger an beiden 
Endpuncten der Eifenbabn und einen Bahn⸗ 
mwärter in der Mitte ded Tractud CEifen: 
bahnlänge), aufammen 3900 Thlr. oder ıf 
der Landfracht auzunebmen ift; fo wird 
bierbep gewonnen jährlich 27350 Thlr. 


Es mird aber auch beflimme darauf ; 
rechnen fepn, daß die Eifenbahn, fobald he 
fertig ift, nicht ſowohl zum Verfenden einer 
rößern Menge kangholz, Kalk, fondern 
auptfählih auch für die ſchwerern, auf 
ewoͤhnlicher Chauffee jetzt nicht verfendbaren 
aumaterialien, 3. 3. Brud:, Gands», 
Mühl» und Schleifſteine, Manerziegel :r. 
von der Saale und Unſtrut aus benugt mer 
ben wird. — Und wenn Eünfıig Kaufmanas— 
maaren von Naumburg und Weißenfed, ins 
gleihen von Merfeburg, Halle, Magde⸗ 
burg ic. auf der Saale nach Dürrenberg ge: 
bracht, bier aufgeftapelt und alsdann auf 
ber Eifenbabn nach Leipzig, und fo auch um: 
gekehrt auf diefen Weaen von Leipzig aus 
nach den genannten Drten und Gegenden 
gefordert würden, — wenn eine Brücke bey 


“ Dürrenberg über die Saale, und ein Damms 


weg bid ans Dorf Spergau veranlagt, die 
Waaren nicht nur von der weißenfelier, 
naumburger, merfeburger Straße, fondern 
auch aus den weitlihen Gegenden Thürins 
gend (aus der allgemeinen. Kornfammer) 
Getreide für's Erzgebirge 2. und andere 
Naturerzeugniffe nah Dürrenderg gu brins 

gen, um fie von da aus auf der Eiſenbahn 

nach Peipzig zu fördern, — ſo würde man wol 

leiht auf ein doppeltes Krahtauantum 
(auf eine halbe Million Eentner jährlidy) für 
die Eifenbahn rechnen dürfen, wo alsdann 
aber auch ein doppelter Tractus (Bahn) 
zum Ausmeichen der Rolmwagen zu berücs 
fichtigen wäre. 


Wie das auf die Eifenbahn verwendete 
Anfagecapital von 100000 Thlr. im Berhälts 
niß des gröoßern Frachtquantumd und ded 
hoͤhern Frachtlohns jährlich in Procenten fich 
verzinfer, und in welcher Zeit ed fih gegen 
den Gewinn, Zind auf Zins zu 4 Proc. ges 
— getilgt haben wird, zeigt folgende 

14.12 













ısBf . 


wöhnliche 
lohn 
von D. 
bis 
Leipzig 
Thlr. 


aus bis Leipzig und 
zuruͤck das Frachtquan⸗ 
tum jährlich beträgt 





die 
Meile. 


Centner. 





Wie? — Die Saline Dürrenberg von 
Leipzig bis an den Wageplag vor dem balles 
fchen Shore ift in gerader Linie 50000 preuß. 
Zus entfernt, und ed ift durchaus nichts im 

ege, von der Mitte der Saline aus die 
Eifenbahn bis nördlich binter Findenau zu 
führen, und die wenigen Hinderniffe, um 
fie von da in der nämlichen geraden Lis 
nie bis hinter den Wageplag auf die p ges 
nannte Wachsbleiche fortjufegen, dürften 
durch die nörhigen Brüden und Unterwoͤl⸗ 
—— des Dammweges leicht zu beſeitigen 
eyn. — 

Zwiſchen beiden, in ziemlich gleichem 
Niveau (Erhöhung) gegen einander liegenden 
Drten wird der befagte gerade Tractus (Eis 
ſenbahnſtrecke) von einigen wellenförmigen 
-Erböhungen und Vertiefungen ded Bodens 

war durchfchnitten; da indeflen das größte 
Daten (erbabene Fläche), obngefähr in der 
Mitte ded Tractus (Eifenbabnzugs), — bey 
Altranftäde, — nicht über 36 Fuß böher, 
alö die beiden Endpuncte deflelben liegt, fo 
find, wenn der Eifenbahn von den Anfangss 
puncten bis zur Mitte eine fortlaufende ges 
rade Aufiteigung von etwa ııfa Buß 
auf 1000 gegeben wird, die übrigen Fleinen 
wellenförmigen Erhöhungen und Bertiefuns 
gen zu dieſem Behuf leichte auszugleichen ; 
wobey zu berückfihtigen wäre, daß der zu 
erböbende und zu vertiefende Boden mit 
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Wenn von Dürrenbergilind es ift das ge⸗So mird das auf die Und Zins auf Zins ge: 
Fracht⸗ Eiſenbahn verwendete rechnet wird das An: 

Unlagecapital von 
100000 Thlr. ſich ver:) Gewinn fich nerilgt ba: 


lagecapital dur den 
zinſen, ben nach Monaten : 


in Vrocenten: 












27,34 48, 5 
36,45 35,6 
54: 68 23,3 
32, 81 39 1 
43:75 - 

65, 62 a 
43:75 29, 6 
58, 33 21,7 
87, 50 14, 4 








ſehr Aachen Boͤſchungen angelegt würde, das 
mit tbeild die Felder bis an die Eifenbabn 
gehörig zu benugen find, theils damit für 
die darüber weggehenden Querwege Fein bes 
merkliches —— Statt findet. — Zus 
gleich ift iu bemerfen, daß bier vor der Hand 
nur ein einfacher Tractus (Bahn) und auch 
obne Ausmweihungen angenommen iff, ins 
dem bey der Kürze der Bahn feftgefegt wers 
den kann, daß die Wagen, damit fie ſich 
nicht begegnen, in beflimmten Fruͤh⸗ oder 
Nachmittagsftunden von dem einen Orte abs 
geben, um gegen Mittag oder gegen Abend 
an dem andern Drte anzufommen. 


Auf diefem, da oder dort mit flachen 
Böfhungen, concav oder Conver ausgeglis 
chenen Tractus (Strecke) wird zuvörderfk 
ein fleinerner, oben 3 1/2 Fuß breiter Damms 
weg, befiebend aus zwep parallelen ein 
bis rıf2 Fuß flarken, im Durchſchnitt vier 
guß boden, innerhalb mit Bruchfleinflücten 

ied und Erde ausgeflampften Mauern, aufs 
geführt, über welchen als Unterlager für 
die Eiſenſchienen, 24 Zoll vom DMittel außs 
einander, fechSzollige fteinerne Würfel bers 
vorgeben; wobep jedoch, fatt jeden viers 
ten Pares Würfel, ein ganzer "3 1/2 Ruß 
langer, in der Mitte 6 Zoll vertiefter Duers 
fein gelege iſt, damit der Schienen: Tracz 
tus (Zug) auch feitwärts in feiner beffimmten 
Lage fih erhält. — Die Oberflächen der 
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Lager werden alddann für die gerade aufs 
und abfteigende Linie genau abgearbeitet, und 
in die Mittellinie jeded Duerlagers, alfo 
8 Fuß in der Länge und zı/2 Fuß in der 
Breite aus einander, ein ı ı/2 Zoll ind Ger 
vierte ſtarkes, 3 Zoll tiefes Löch eingemeifelt. 

Die Shienen, vierfantige Balfen von 
Bußeifen, 8 Buß lang, 2 Zoll bob, 11/4 
Zoll breit, — find an den beiden Enden mit 
einer winfelrecht umgebogenen, 3 Zoll langen, 
ı 1/4 Zoll breiten, z/% Zoll ſtarken Krampe, 
worin ein 3/4 Zoll tiefer Salz befindlich, vers 
fehen, damit die Schienen in einander greis 
fend, durch Nieten an einander zu ziehen 
find und die Krampen werden in die Föcher 
der Unterlagen mit Bley eingegoffen *) — 
wobey ju berückfichtigen, daß das Legen der 
Schienen bey kalter Witterung gefchebe, da: 
mit dad Ausdehnen derfelben bey warmer 
Witterung nur dur unmerkliche Seiten» 
biegungen Statt finde. Webrigens ift da, wo 
ein Weg die Eifenbahn durchfchneider, ein 
Anlauf auf den Dammweg angelegt, und die 
Bahn mit einer höhzernen anzufchließgenden 
Dede belegt, zu welcher derjenige, welcher 
er derfelben fährt, den Schlüffel mit fich 


übrt. e 
Die auf der Eifenbahn gehenden Roll⸗ 
wagen find dergeftalt gebaut, daß nicht nur 
die Frachten, fondern auch ganze. beladene 


Laftwagen mit Leichtigkeit darauf gebracht - 


werden Eönnen, und mehrere folder Roll: 
wagen hinter einander gehängt, von einem 
giene (deffen Ziehkraft bier, bey einem 
uffteigen von ııf2 Fuß auf 1000 ju 240 
Eentner anzunehmen ift) fort zu ziehen find. 
— Ein Blo von Tannenbolz, 20 Fuß lang, 
7 Zoll .breit, 10 Zoll hoch, iſt an beiden 
nden mit zwep flarken eifernen Befchlägen 
umfaßt, mit welchen er auf den 192 zo 
ftarfen ftäblernen Spillen feiner vier Räder 
ruht, die maffiv von hartem Holje 30 Zoll 
bob und mit 2 Zoll breiten Eupfernen, mit 
den Spillen concentrifh abgedrebeten Nie: 
fen befchlagen find. : 
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Am vordern, fo tie am hintern Ende 
gebt ein eiferner Doppelbügel herab, woran 
zwey horizontale Frictionsrollen ſich befin— 
den. Die beiden Rollen am Vorderbuügel 
ſtreichen an der äußern « und die beiden Rols 
len am bintern Bügel an den innern Geis 
tenflähen der Eifenfchienen bin, um den 
Nollwagen immer genau mitten über dem 
Schienentractus (zug) zu erhalten, und zus 
gleich die Dberfläche deifelben von Gtaub, 
Schmug ꝛc. zu reinigen. 

Die Frachten Eönnen in ihren Emballagen 
Verpackungen), Colli 2c.(Kiften, Fäffern) zum 

ransport (Berfenden) und zum bequemern 
Weiterverladen, auf den Kollmagen bie 
gelegt werden, indem Fein Sioßen ober 
Schmanfen auf der Eifenbahn Statt finds 


was mehrere Befelligung der Kracht mördig 


macht. Der beladene Frachtwagen aber wird 

in den Rollwagen dergeftalt eingebängt, daß 
jener auf einer neben der Eiſenbahn höher 
liegenden Spur fährt, zwifhen weldher dies 
fer, (da noͤthig mir Abziehen der Hinterrä: 
ber) darunter geichoben wird, worauf vier 
Zragebäume durd die vom Blocke des Moll⸗ 
wagens berabbängenden Bänder unter die 
Räder des Frachtwagens gefhoben, und 
durch Klammern und Keile daran befeftigr 
werden. Am andern Ende der Bahn befin 
der fich eine gleich erhöbetere Gpur für den 

Frachtwagen, mwodurd, wenn die Raͤder 
darauf kommen, die Kelle und die Tragearme 
wieder heraus, und der Wagen, — über den 

Rolmagen weg gezogen, auf bem gewöhnlis 

hen Wegen weiter forıfabren fann. 


Dorläufiger Roftenüberiälag 
zur Ausfübrung der Eiſenbahn. 
72000 Thlr. für dad Materielle, 
18000 Thlr. für Arbeitslohn und 
10000 Thir. zur Dedfung und Ertraaud: 
gaben in Sum. 10-000 Thlr. und jmwar: 
6000 Thir. für 1555200 Duadratfuß 
Land oder 2 Hufen zu 30 magdeburg. Mor: 


*) Diefean beiden Enden feſt eingeflemmten und eingegoffenen Eifenfbienen vermö en, da fie von 


zıf2 zu vıfa Buß unterfläge find, — in. der Mitte ihrer freven Yage, eine £ 
ner, oder überhaupt einen vierrädrigen beladenen 


tragen, ohne daß die 
phoſ. Woͤrterb. n. Aufl 3. 


von 27 Cent 
ollwagen von 108 Eentner Gewicht zu 


orm der Schienen dadurch geändert wird, Geblers 
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den, — den 50000 Fuß langen Tractus (Weg) das Unternehmen beiden Staaten zu glei: 
im Durchihnitt 3ı Kuß breit angenommen; dem Bortheil gereicht) — bewirkt und als⸗ 
6000 Thlr. für 3000000 Eubiffuß Erde dann Geld durch Actienunterzeichnung 
aufzugraben, weiter zu fördern, und feit ga Actie etwa 200 Thlr.) erlangt werden 
zu ftampfen, zu 2 Thlr. für 1000 Eus Fönnte und möchte, um mit Macht einen 
biffug, um den Tractus zum geraden Aufs folchen Hebel der Eultur au ind Leben zu 
und NMiederfleigen mir flachen Böfchungen fördern, — indeflen ein Ingenieur das 
einzufchneiden oder-zu erhöhen, — durch⸗ Terrain (Grundfläche) aufiunehmen, den 
fchnirtlich auf ein Profil von 25 Fuß untere Tractus GBahnſtrecke) abzuſtecken, zu nivels 
oder obere Breite und 4 Fuß Höhe gerechnet, liren, Riß und nähern Anfchlag darüber zu 
6000 Thlr.für fünfdrüden zwiſchen Keips fertigen, zugleih auch Einleitung zu Acquis 

zig und Lindenau und für fünflinterwölbuns fition (Ankauf) der nörhigen Feldgrundftüce 
gen des Dammmeges dafelbft, auch für zwey zu treffen hätte. 

Untermauerungen des Tractus (der Bahn) -Aber, für den Kern zur Kryftallbildung 
bey Miltig und Kögfchau, wobep 4009 Thlr. muß ein Punct gegeben feyn, und defhalb 

für Materialien und 2000 Thlr. für Arbeitds erlaube fi Einfender, die Adreſſe 

lohn angenommen iſt. D. E. B. 

25000 Thlr. für gooooo Sandſtuͤckſteine frey Merſeburg 

von Weißenfels zu 1/50 Thlr., 6250 Stück anzugeben, unter welcher vor der Hand 

Sandquadern gu ı Thir. und 1750 Thlr. für das ausgelprochen und concentrirt (beſtimmt) 

Kalk zu den zwey Bekleidungsmauern, und werden möchte, mad Wohl und Roth thut, 

1000 Thlr. für Bley aum Eingiegen der Eiſen- um diefe Jdee mit Kraft und Energie (Ehäs 

ſchienen auf denfelben. tigkeit) bald zur Ausführung zu bringen. 

32000 Thlr. für gooo Eentner Bußeifen - 


u 12500 Eilenichienen zu 4 Thlr. 

: — Shin. Arien, um u Angebotene Stellen. 
mauern und ampfen der e, ar 

beiten "der Bager, *9 und Eingiefen dm - n einer Apotheke einer Stadt des 
Schienen ıc. tbüringer Waldes wird unter annehmlichen 


3000 Thlr. für zwey überbauete Schups Bedingungen ein junger gebildeter Menic, 
pen jum Abladen und vorläufigen Aufipeis Mit den — Vorkenntniſſen verfehen, 
chern der Waaren, nebſt barin befindlicher - —— — * — 

ü ter, — irte 
er — ie Briefe beforgt die Erpebdition d. 1. 
; ‚2000 — —— na . ans 
l \ : 1 
vn); Brüder ü J u — Geſuchte Stellen. 
- 10000 Thlr. zur Deckung der Ausfuͤh⸗ z : 
Fungiehen und Dr Onnnttnhen. gm 0, elber [on in Gebiten 

Bemerkung hinſichtlich der ' 8 efbidlichs 
Kealificung (Ausführung) dies et glaubmürbige Zeugniffe aufzumeifen bat, 
fer Jdee: Kenntniß und Krepbeit und Se e je eher je lieber eine Dreh 





j Erpedit. d. BI. gibt auf freye Brie 
Geld it Macht; denn-der Herr bat nicht Ge: %; r 
Talen an der Gtärfe des Moffes, no am die Adreile des Suchenden. 
— ee —— * — 
o un e für und bey und eine Eifen: if; ; 
bahn mit vielem Bortheil anzulegen iſt, wäre Familien-Nachrichten. 
nun auf Theilnehmer zu hoffen, durch welche, Auf die Anfrage wegen des Pred. Rat: 
r Ausführung derſelben, juvörderft Frey⸗ terfeld in Ar. 132 und 138 find Antworten 


eit (die vom k. preuß. ſowohl ald E. fächf. eingegangen und an den Anfrager abges 
Staaie wol erlangt werden dürfte, indem ſchickt. d. Bo. 
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Zuſtiz » und Polizey ⸗ Sachen. 


Steckbrief. 


Da gegen den am 16. dieſes Monats heiwlich 
von bier entwibenen, unten fignalifirten hieflgen 
Bürger und Tachmachermeiſter Chriftian Ernſt 
@berlein, welcher fpäter in Plauen gefeben wor⸗ 
den ſeyn En wegen — —— chulden 

nd wegen Faͤlſchung mit. ter ſuchung au vers 
f "; fo werden alle Wohllöblihen Juſtiz⸗ 
und Polizepbehörden ergebenft erfucht , auf Eber⸗ 
lein, welcher einen von und am zz. dieſes Monats 
unter Nr. 167 ausgefertigten Paß_bey ſich Führt, 
Stallung maden zu laffen, ibn im Berresungsfalle 
zu verhaften und ung davon zur weitern Berfüs 
gung gefällige Nachricht zu ertheilen. 
Ppᷣoͤßnect, den 23. Map 1826 
= Dürgermeifter und Rath daf. 
Giſeke, Synd. 


Perſonbeſchreibung Eberleins. 
Ulter, 27 Jahre alt, 
©tatur, mütler, unterfeßter, 
r, ſchwarz, 
Qugenbrauen, desgleichen, 
Augen, gewoͤhnlich, 
& cht, laͤnglich, 
ſichtsfarbe, geſund. 





Edictal⸗Citation. 


Nachdem auf Todeserklaͤrung folgender 
Verſonen: 
2. Des Johann Heinrich Seſſe aus Eilenſtedt, ge⸗ 
boren —— a im Jahre 1812 
ah Rußland warſchirt iſt, 
rue Hennig Friedrich Telle aus Sargftedt, 
geboren am ı2. December 1792, welcher 1813 
nah Sranfreih marfcirte, 


3. Andreas Ehritoph Winter aus Eilnftedt, gebos 


ren am 1. Auguſt 1790, welder ı812 unter der 
reitenden Artıderie nah Rußland marfdirıe, 

4. Friedrich Chriſtian Böre aus Halberfadt, gebos 
ren am 30, Januar 1789, welder als weſtphaͤli⸗ 
fer Soldat nad Spanien marfbirte, 

5. Johann Andreas Daniel Safe aus Halberftade, 
geboren am 4. Auguſt 1766, feit 30 Jahren ab» 


mefend, - j 

6. —8 Friedrich Heinrich Klamroth aus 
Derenburg, geborenam 23. December 1791, weis 
cher als Goldet des 2. weſtphaͤliſchen Linien⸗ 
Regiments zulegt 1813 aus der Gegend von 
Meißen Nachricht ertheilt hat, 

7. Johann Georg Krübbe aus Sargkedt, geboren 
am 13. Jul, 1783, welcher unter dem ebemali» 
gen Örius. Küraffier » Negimente zu Aſchers⸗ 

leben geftanden hat, nnd frit 1804 abweſend if, 
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8. Ichann Andread Jodokus Rrübbe aus 


Rledt, geboren amı 30. Dctober 1790, mwelder 
—— Soldat mit nad Kupland mar 
f ’ 


9. Ehritoph Michael Heinrich Schrader aus Hal⸗ 
berftadt, geboren am ı1. Januar 1789, meicher 
mit dem 8. weſtphaliſchen Linien ⸗ Regimiense nadp 
Rußland marſchirte, 

0. Chriſtoph Friedrich Secht aus Eilsdorf, gebe. 
en am 3. December 1787, welcher als weftphä» 
liſcher Soldat nach Rußland marfcirte, 

angetragen worden, fo werden die vorbenannten 

Abmefenden, fo mie aud) deren Erben oder Erbe 

nehmer, bierburd aufgefordert, fidy in unferer Re 

—— ſchriftlich oder perfönlicd gu meiden, und 
afelbſt weisere Anweifung zu erwarten, fpätefens 

nn * 1926 Vormi 

en 31. Augu rmittags um 10 t 
vor den Herrn Juſtijrath Sande auf been 

Land» und Stadigerihre angefegten Termine zu 

erfdeinen. Wer von den genannten Abmwefendex 

ausbleibt, wird für toderklärt, und fein Natlak 
wird an diejenigen, welche fi dann als deffenkt« 
ben legitimiren, auögeantwortet werden. 
berflade, den 27. October 1825. 
Boͤnigl. Preuß. Land» und Stadtgericht 


Edictalladung, 


Da auf Todeserflärung des am ı9. Mai 178r 
bier gebornen Zobann Leopold Deice, Sohnes 
des verfiortenen Beutlers Ehriſtoph Deide und 
deffen Ehefrau, geboraen Nerp, welder 1805 als 
Beutlergeielle in die Fremde gegangen ik, anges 
tragen worden, fo wird derfelbe, gleichwie 
etwa zurüdgelaffene unbefannte Erben oder Erb» 
nebmer, hierdurch aufgefordert, fi im der Mes 
gikrasur des unterzeichneten Gerichts fariftfich 
oder perfönlic zu melden, und darauf weitere ins 
meifung zu erwarten, fpäteftens aber in dem auf 

den 21. November d. 3. Dormittags ur Uhr 
vor dem Hrn. Juſtizrath Tonebruch auf hiefigem 
Land» und Stadtgerichte angejegten Termine zu 
erfheinen. Widrigenfads wird der Johann Lens 
pold Deide für t0d erklärt, und deffen Dermdgen 
feinen legitimirten Erben Ausgeantwortet werden. 

Halberſtadt, den ı2. Januar 1826. ; 

Bönigl. Preuß, Land» und Stadtgericht. 





Kauf⸗ und Handels - Sachen, 


Maruralienfammiung.. 


Eine von dem verftorbenen Befiger des eine 
Stunde von Yripzig an der Wursner Straße ges 
legenen Rittergurhes Paumsdorf, mweiland Herrn 
D. Seinrich Bärner dinterlaffene Naturalien- 
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Sammlung, beſtehend aus einer bedeutenden Am⸗ 
abi ausgelopfter Saͤugthiere und Voͤgel, meift 
ınter Glas und gur gehalten, einer bedeutenden 
Anzahl Amphibien in Weingeiſt in (dönen Glasch⸗ 
lindern und wohl erhalten und einer ſehr zahlrei⸗ 
hen und fhönen Sammlung von Condcilien, 
Eorallen und Mineralien , foll wegen des noch zu 
arten Alters der unmündigen Beſitzer befagien 
Dhintergutpes innenftebenden 
öliren Junius d. J. 

und die naͤchſt Darauf folgenden Tage von Vormit⸗ 
tags 9 Uhr an bis um »2 Uhr und Nachmittags von 
2 Uhr bis um 5 Uber, auctionis lege gegen 
leid) baare Bezahlung, in Preuß. our. ayf dem 
Bitterguide Paunsdorföffentlih ausgeihan werdem 

Diefe Naturalien» Sammlung wovon vom. 

24. April d. J. 

an, im Ereid-+ Amts allhier gedrudte Verzeichniſſe 
gratis ausgegeben werden, Fann nah Befinden 
auch vorher auf dem Ruterguthe Vaunsdorf an» 
und eingefehen werden, und haben für eımanige 
auswärtige Liebhaber dazu, der Prwatgelehrie 
Herr M. Mebnere und der Ereisamıd »Regiltras 
tor Herr Chriſtian Kaͤmmerhirt ſich zud Webers 
nahme von Auftraͤgen bereit finden laſſen. 

Ereis: Amt Leipzig, am 8. Aprıl_1826. 
Bönigl. Sachſ. Zolrath und Creisamtmann daf, 

auch Ritter des Cıvils Derdienjt: Ordens, 

g wilhelm Chriſtoph Eiſenhuth. 





Verkauf des Gleitshauſes bey Jena. 


Die Beſitzer Des über der Saalbrücke zu 
Eammedorfbep Tenagelegenen fogenannien Bleitd« 
hauſes, meldes eine angenehme Lage und ſchoͤne 
Aus ſicht umd das Recht zu Haltung jweper Billardr, 
die Schenkgerechtigkeit im ufe und über die 
Straße har, aus 2 großen Zimmern, morinnen 
zwey neu überzogene Bıllarde Reben und 4 anderen 
Stuben, Küde, Kammern, ganz trockenen Keller, 
Stall und Holsremifen befteht, und mehrere an« 
dere Bequemlichkeiten befigt, find gefonnen diefe 
Befigung oͤffentlich an den Meiftbierenden zu vers 
kaufen, weiches Kaufluftigen, die fih wegen ihrer 
a ar —— zu legumten haben, 
Rerdurch befannt gemacht wird, Zu Erreihun 
Neſes Zwecks iſt EEE 

j der 24. Jımius a, c, 

u einem Derfleigerungsrermin anberoumt worderr.. 
Kaufliebhaber werden daher aufgefordert und ers 
ucht, gedachten Tags Nachmittags 2 Uhr auf dem 
Bleshaufe fi einzufinden,, ihre Gebore zu eröff; 
ıen-und zu erwarten, daß denjenigen Yicıtanten, 
eier das hödifte Gebot geıhan, diefes Grund» 
ud nebft Zubebör zugefclagen werden mird. 
Die nähere Beſchreibung diefes Haufes,. der darauf‘ 
uhenden faften und Abgaben, der hierzu gefchlas 


enen Inventarienküde in:a Bilarden und fonfie 


— 
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gen Geraͤthſchaften, die Wuͤr derung dieſes Grund» 
üds, fo wie einige andere Bedingungen und Vor— 
tbeile, zu welchen legteren mit gerechnet werden 
bürfte, daß die Hälite des Kaufpreifes oder nach 
Butbefinden nody mebr, buporhecarifdy gegen Der» 
zinſung auf diefem Grundflüd fteben bleiben kön» 
nen, find bep Unterzeichreten einzufeben, wabhim 
man fit auch in. portofrepen Briefen zu wenden: 


t. 
Jena, den 20. Map 1926, 
: D. Auguft Schlotten 





Schafboͤcke. 

Acuch in dieſem Jahre find auf der großherz. 
Eammergurbsfchäferep zu Kottendorf dep Weimar 
Scafböde von fehr feiner Qualität und iu Außer 
billigen Preifen- zu haben. ; 

Friedrich Ouehl, PYachter bafı 





Fortepianoe, 


Flügel von Streicher, Tafelförmi- 
ge Fortepianos der vorzüglichsten 
Künstler unserer Zeir sind vorräthig und 
werden solchen Musikfreunden empfahlen, die 
won diesem Artikel-das Meisterhafte zu erhalten 
wünschen, Man beliebe sich dircet zu wenden‘ 
an Bernhard Keilin Gotha, 





Die Lotterie des ehem. fürfl. metternichſchen 
Weingurd zu Geifenheim im Rheingau (Ziehung 
den 28. Junius d, J.) enthält außer dem an koſt⸗ 
boren Wernen und vielen andern Producten fehr 
reiben Gute, gefdägt auf 95,ccof , auch zwep 

reife beitehend in 16 Stüd oder über 25,000 $lar 
chen köftliber Habınetemeine, Werth 16,500 fl., 
fodann 1205 Grldgeminne, aufammen 132,390 Quls 
den im 24 fl. Fuß betragend ; 40,000 Yulden find. 
als Ablöfung für den Hauptpreis beſtimmt. Loofe 
agsıfa Thlr., Pläne gratis int _ 

Hauptbürrau %, YE. Trier 
un Srankfurt a. M. 





Ale Gattungen von Staats papieren und Lotterie 


Effecten find fters in der Hauptcollectur des unters 
inneren Comptoirs, unter Den vortbeilbafteften _ 
dingungen zu befommen. _ 
Ullgemeines Eommifliond » Eomptoir 
von $. Derndr and Comp, 
in- Grankfurt a. M. 
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Fiterarifche Gegenſtaͤnde. 


Ynktünbigung. 


Saͤmmtliche Werke find megen ihres aud- 
gezeichneten era im Ja» und Quss 
lande bereits fo vortheilhaft befannt,, daß jede 
weitere Empfehlung für überflüffig erachtet 


wird, 

a) Genaue DVerfahrungsart, das rohe Del fo zu 
reinigen (raffinıren), daß es im Beringften Feine 
Säure mehr bep fih führt und beym Brennen 
feinen Dampf verurſacht, wobey aud die befte 
Klärungsmerbode angegeben. 60 Boliofeiten 
ftarf, mit 6 Zeichnungen verfeben. 

Wird nad diefer Angabe genau  verfah- 
ren, fo dürfte Die aͤngſtliche Beforgniß wegen der 
— bepm Brennen in Nachtlampen ganz weg⸗ 

allen *). 

' % Thlr, 20 gl. preuß. Courant. 

b) Eine Anmweifung über Verfertigung aller Arten 
Efige aus Mali, Wein, Zuderftof, Rofinen, 
und endlid aus Lauer (Kutter). Leßterer eignet 
fi vorzügli wegen feiner reinen und flarken 
Säure zum Einlegen der Früchte, aud kann er 
wegen feiner befondern Säure bep Bärberepen 
vorıheilhaft angewendet werden. 

10 Thlr. preuß. Eourant, 

e) Eine Vorſchrift Bifchofertract gu perfertigen, 
welcher gewiß Feinem ſelbſt von Jralien besoger 
nen nachſtehen wird. 

5 Thlr. preuß. Eourant. 

d) Vier Anmweifungen, wie man bey Verfertigung 
des chünfben Waſſers (Eau de Cologne) 
verführt, um ed dem aͤchten gleich gu machen. 

ı Thlr. 12 gl. preuß. Courant, 

e) Aufgededie Geheimniffe der Brantweinbregne⸗ 
ren oder deutliche Hinweifung, wie man in Fleis 
nen Brennereven zu jeder Zeit vielen und guten 
Branımwein gewinnen fann. 

ı Thlr. preuß. Courant. ß 
£) Eine Anmeifung die feinften Liqueure , fo daß 
fie den frangöfifhen glei Fommen, wie aud) die 
feinften Aquavite zu verfertigen. 
3 Thir. preuß. Courant. 

g) Alle Arten Chocolate ganz echt und fein zu ver⸗ 
fertigen, wobep 37 verihiedene.Recepte und 31 
Bemerkungen angegeben find, naͤmlich: ‚wie 
man den Gacao und andre Ingrediengen aubes 
reitet, ferner mie man bep Werfertigung aller 
Gefundheirschocolaten indbefondere der aus 
Mandeln und Moos bereiteten verfähre, und 
endlih auf melde Weife man dıe Kennzeichen 
einer verfälfchten Chocolate **) genau audınite 
teln kann. 

4 Thlr. preuß. Courant. 


·) Da ich nahe an 20,000 Eentner Del gereinigt 
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‚k) Eine Dorfchrift über Verfertigung eines vor. 
zuͤglich fhönen englifhen und dabep ins Auge 
fallenden Dpobdeldof. r 

DR ı Thir. preuß. Courant. 

3) Eine Anmweifung über die Berfährungsart einen 

. guten Rumm aus Korn» oder Kartoffelbram: 
mein zu machen, der dem echten jur Seite ge 
fegt zu werden verdient. 
‚ı hir. preuß. Courant, 

Für die Zuverläffigkeit des Gelingens, bey 
Dperationen nad einem oder dem andern Werke, 
welche ih ohne den ——— Ruͤckhalt mir der 
Rirengften Aufmerffamkeit gefcbrieben habe, kann 
ich um fo mehr bürgen, indem fid meine Beobach⸗ 

tungen auf practifhe Erfahrungen und zwar auf 

eine Reihe von 20 und mehreren Jahren gründen, 
€. . Bl und 
. 4.0 ale. 

Calbe, den 1. Map 1826, 





In allen Buchhandlungen ift u haben: 


Daniels, €. D., die Infurgenten, od. Eine 
in Griechenland; Tragoͤdie. 8. geb. te 
14 gl. Drudp. ı0 gl. 
— — die Belagerung, od. die feindliden Brä 
der in Briedyenland; trag. Drama, M. Abbild, 
8. geb. Del. Pap. ı Thir. Drudp. 18 gl. 
Anders, C., der Brüderfampf; Tragoͤdie. M. 
Bbbıld. 8. geb. Del. Pap. 16 gl. Drudp. ı2 al, 
Schönemann, Dr. C., intereffante Narurgemälde, 
sur Belehrung und Unterhaltung. gr. 8. ix. 


ı Thlr. ı2 gl. 

Scheller, Dr. K., de Kronika fan Safsen in 
Rimen, gr. 8. ı Thir. ı2 gl. 

— — Bicherkunde d, Salsisch - Niederdeut- 
schen Sprache, gr. 8, Schrbp, 5 Thir. Drckp. 
2 Tbir, 12 gl. s 

Erhart, Eco a. d. Zeiten des 30 fahr. Krieges 
». Aufange des. ı7. Jahrh. bis zum Tode des 
Königs Guſtav Adolph von Soweden. 2, verb. 
Aufl. gr. 8. br. ı Thir. 14 gl. (in Comm.) - 


Das Beber des Herrn; e, Samml. meiriſcher Um⸗ 


fareibungen (66) des Vater Unſer. M. 8. % 
br. 12 gl. (in Comm,) 

ee au taͤgl. Bemerkungen auf 1827. 

» 12 “ 

Sloreftin, Komus, Launig, Kursmweil, od. d. bu- 
morıft. Unschotenjäger. Taſchenb. auf 1827. M. 
Abbild. geb. ı Thlr. 8 gl. 

Alwin, Kleine moral. Erzählungen. 2. verb, 
Auf, 8. geb. ı2 al. (in Eommiffion.) 

4. Vogler zu ZSalberſtadt. 


habe, fo dürfte mir wohl erlaubt fepn, mein Buch 


ee Bud ainube 10 läßt über birfen Orgenfund nichts mehr zu mänfhen Abris, zwei # 
ieſes Buch glaube i er biefen Gegenftand nichts mehr 1} 2 
gleichfam von Beginn diefed mexicaniſchen Geiraͤnks ausgehe. ” — 


— — 


1997 rum. 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deut 


den 





I. Ge. Hennide, Redacteur. Freytags, den 2. Junius 1826. Gotha, d. Beder, 





Gefesgebung. 


Ueber Schulgeſetze. 


Das Buch: Briefeüber Bildung (und 
Kunſt) in Gelehrtenſchulen. Bon Baums 
garten= Crufius 1824, bat megen feines 

ebaltvollen Inhaltes im Publicum die ges 
örige Anerfennung gefunden. Diefed Buch 
enthält in der That ſehr Vieles, was nicht 
enug beberzigt werden kann. Und derjenige 
Shulmann ‚ dem fein Geſchaͤft wichtig und 
beilig it, wird ed auch niche ungelefen laß 
fen. Indeſſen, welcher Schriftiteller kann 
bep der oft großen Verſchiedenheit der An 
ſichten über eine und die naͤmliche Sache au 
allgemeine Zuffimmung rechnen. Der wür: 
dige Verf. wird es mir daher nicht übel nebs 
men, wenn ich über fein Buch in diefem viel 
elefenen Blatte einige Gegenanfichten auf: 
elle. Es betrifft den fünften Brief. Hier 
fpriche der Verf. über die Jugend unferer 
Seit, vergleicht die jegige und ehemahlige 
Erziebungsweife, berücfichtige die ehemah⸗ 
lige Stellung der Lehrer zur Jugend, meint, 
daß unfere heutige Jugend nicht fchlimmer, 
fondern nur erregter, freper und offener, als 
vordem, aber darum auch ag demütbig 
und unterwürfig geworden fey. Dann Eomme 
er auf den Geilt, der unfere heutige Erzies 
bung und die Gelehrtenfchulen leiten fol. 
Bon förmlihen Schulgefegen will er nichts 
wiffen. Das befte Gefes für die Jugend 
fep das in dag Herz gefchriebene. Er erwar⸗ 
tet Alles von dem Eifer, von dem Gemein: 
geifte der Lehrer, wodurch eine Schule allein 


Alle. Anz d. D. 1. B. 1826, 


er begten Wirfungen hervor zu bringen vers 
m 


ge. 
Es if unflreitig eine fehr fchöne Idee, 
eine Schule auf diefe Weife lenken, leiten 
und dadurd die wohlthätigften Wirkungen 
bervorbringen zu wollen. Soll eine Schule 
zum Gegen des beranwachfenden Menſchen⸗ 
gefchlechtes wirken, fol fie —* zur Bil⸗ 
und Veredlung der Nation beptragen, 


. dbun 
fo bänst fehr viel von dem Geifte ab, ber 


die Lehrer befeelt. Und wohl follte derjenige, 
der ſich dem Schulfache widmen will, 4 
enau prüfen, ob er auch die erforderlichen 

igenfchaften dazu habe. Indeſſen, wenn 
auch von dem Geifte, dem Eifer, dem Bes 
fireben der Lehrer fehr viel abhängt, fo hänge 
doch nicht Alles davon ab. Die zu erziehende 
Jugend gehört ja nicht allein der Schule, 
dem bloßen Umgange mit den Lehrern, fons 
bern auch dem häuslichen Kreiſe, der Fa⸗ 
milie, dem bürgerlichen Leben an. Stände 
Schule und Haus ers im fchönften Einklange, 
dann fönnten und würden die wohlthätigen 
Wirkungen nicht ausbleiben. Der Lehrer 
fey auch noch fo fehr Mufter und Bepipiel, 
er wife die himmliſche Flamme des Schönen 
und Guten in den Herzen feiner Zöglinge zu 
entzünden, er wiſſe in der Jugend die edels 
fen und ſchoͤnſten Gefühle rege zu machen, 
fo werden dennoch die Wirkungen davon nicht 
immer folche fepn, wie er fie ſich verfpricht. 
Der Zögling lebt außer den Schulftunden 
in Umgebungen, mo fich feinen Augen fo 
Manches darbieter, was auf ihn Eindrüde 
mannichfacher Art macht, ja oft Eindrücke 
zuruͤcklaͤßt, die nicht leicht wieder zu vers 
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wiſchen find. Von biefer Seite ber bieten 
fib der Schule fo viele Schwierkgfeiten dar, 
daß diejenige unflreitig den Ehrenpreis ver: 
dient, die bloß durch den. berrlichen Geiſt, 
der in ihr berricht, dieſes Alles wieder gut 
u machen weiß. DE es nun wirklich in 

eutichland eine folhe Schule gebe, die 
bloß auf dem Wege der Büte, der Fiebe, der 
Humanität, ohne alle Anwendung von Ge: 
fegen (das ift gleich viel, ob fie gefchrieben, 
gedruckt oder mündlich gegeben find) Fräfs 
tige, tüchtige, nur für dad Bute, Schöne 
und Heilige entflammte Menfchen bilde, dag 
ift die Frage. Wenigſtens fcheinen diefe 


Annahme die häufigen und flarfen Klagen . 


nicht zu begünftigen, die man überall über 
Widerſpenſtigkeit, Trotz, Hartnaͤckigkeit, 
Genußſucht der Jugend hoͤrt. Ach bin ganz 
der Meinung des Verfaſſers, daß dag befte 
Gefes das in dad Herz gefchriebene ift. Auch 
muß es fich die Schule ja niche einfallen laſ— 
‚ fen, deu zu erziehenden Menſchen Enechtifch 
darnieder halten zu wollen. Freye Beifteds 
entwickelung kann den Menfchen allein zu 
dem befähigen, was er einft ald Menſch, 
ald Bürger in feinen Lebensverhaͤltniſſen 
leiften fol. Freve Geiftesentwicelung ift 
indeffen nur durch Negelmäßigfeit und Drds 
nung ind Dafeyn zu rufen. Die änfere 
Welt befolgt diefe unabänderlichen Befege. 
Gollte dieß nicht auch in der moralifchen 
Melt der Fall ſeyn? Der Staat fann aus 
naͤchſt nur von feiner legalen Seite aufges 
faßt werden. Denn ohne Kegalität läßt fich 
der Begriff eines Staates gar nicht aufbauen. 
Eben fo wenig wird fich der Begriff einer 
Schule ohne diefen Zufag zu Stande brins 
gen laffen. Möge man das Verhältniß des 
Behrers zum Schüler beflimmen, wie man 
wolle, möge man fich jenes Verbältniß gan 
wie daß eines Vaters zum Sohne denfen: 
fo liegt ed doch in der Natur der Sache, daf 
in diefer Vergleichung nur die Hauptrichtung 
angedeutet iſt, welchen Bang die Erziehung 
Der Tugend auf der Schule nehmen folle. 
Abgeſehen davon, daß Fein Haus ohne eine 
beflimmte Ordnung, ohne gemiffe zu befols 
gende Vorſchriften nnd fefigefegte Einrichs 
tungen beſtehen Fann, fo Fann ed noch weniger 
eine Schule. Dem Bater fliehen bey der 
Erziehung feines Sohnes fo manche Mittel 
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ju Gebote, die bem Lehrer ganz und gar abs 
geben. Als Surrogat dienen nun die Schufs 
geſetze, die in jeder Hinſicht hober anzufchlas 
gen find, als dieß der Verfaſſer des obigen 
Buches thut. „Die Schule ftellt doch einen 
Gtaat im Kleinen vor, fo wie der zu erzies 
bende Menſch einft dem Staate im Großen 
angehören wird, mo er die vorhandenen 
Gelege ald Bürger befolgen und beobachten 
muß. Warum fol fih der Jüngling nicht 
fhon in der Schule gewöhnen, beftimmte 
Gelege und Vorſchriften zu befolgen und zu 
beobachten? Ich meine, fih an eine Sache 
u — was er doch in den fpätern 
7 ren tbun muß. Iſt, wie gefagt, das 
ind Herz gefchriebene Gefeg mehr als das 
geichriebene oder gedruckte Geſetz, fo find jr 
die legtern Befege nur ald Ergänjungen As 
eritern zu betrachten. Mit Recht bat ein 
Mecenfent des angezogenen Buches (Rem 
crit. Biblioth. von Geebode. Nr. 9. 1825. 
©. 949) in Beziehung auf die Meinung des 
Berf., daß formlihe Schulgefege für eine 
Gelehrtenſchule etwas Ueberflüfliges fepen, 
auf einen Umftand aufmerffam gemacht, (wie 
ed auch Schreiber diefes in der naͤmlichen 
Bibliothek Nr.4, 1825 S. 439 ſchon früher 
gerban hat,) der von großer Wichtigkeit ift. 
Mögen au fänmtliche Lehrer einer Anfkale 
von dem größten Eifer, von einem Geilte 
durchdrungen feyn, fo Fann dieß doch nur 
fo viel heißen, bag alle dad Beßte der Schule 
mollen, und dag damit nicht geſagt feun 
koͤnne, als fänden bey diefem Gemeingeifte 
gar Feine abweichenden Anfichren ir Einzels » 
nen Gtatt. Das hieße die Individualirde 
des Lehrers vernichten. Geittige und Eors 
perliche Umſtaͤnde find dabep mol zu berüdts 
fihtigen, da der eine Lehrer von Natur mehr 
zur Strenge, der andere mehr zur Ganfts 
muth geneigt, der eine mehr empfindlic, 
der andere mehr gleichgültig if. _ Genug, es 
iſt ohne förmliche Schuigefege für den ein 
zelnen Lehrer kein fefter Haltpunct da, der 
Willkuͤhrlichkeit wird ein zu großer Spiels 
raum gelaffen, der Direction feblt es an 
Einheit, oder wir wollen lieber fagen — der 
ganzen Schule. Dieß bleibe nicht aus, da 
mo bie Lehrer von dem beßten Geiſte befeele 
find. Wie weit mehr wird ed nicht der Fall 
da feyn, wo biefer Geiſt im Ganzen fehlt? 
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‚a laͤßt ſich garnicht abfehen, wie bie Schule 
bre boben Zwecke erreichen folle und koͤnne. 

Die Schule iff eine Anflalt, die Zögs 
inge aus allen Ständen aufnimmt. Gie 
omme, wenn fie eben ihre hoben Zwecke ers 
eichen will, z. 3. in die Lage, beftimmte 
Irtheile über Handlungen ihrer Zöglinge 
usfprehen zu muͤſſen. Gind nun Feine 
örmlichen Gefege vorhanden, mie leicht 
ann da der kehrer bey feinen Ausfprüchen 
n den Verdacht der Partevplichkfeit geratben. 
Sind förmlihe Schuigefege da, fo wird die 
khat nach ihnen ——— Der Lehrer ſteht 
ein und unverdaͤchtig da. Die Schule ſieht 
ich genötbigt, den Uebertreter des Geſetzes 
u befirafen. Und da fommen mwir wieder 
uf die leidige Willkührlichkeit. Die 
Schule ſelbſt, um nicht partepifch zu erfcheis 
ven, muß ihre Gefege gleichmäßig anwen⸗ 


ven, fie darf keinem Zoͤglinge durch die 


finger feben, perfönliche Ruͤckſichten müß. 


en ſchweigen. Der ſchon oft gemachte 
Einwand, daß formlihe Schulgefege nichts 
yelfen koͤnnten, wo fie nicht gehörig gehands 
yabt würden, kann nicht gelten, und ift im 
Srunde nur ald eine Satpre auf die Schus 
en anjufeben. Abusus non tollit usum, 
Man mag die Sache anfehen, wie man 
volle, einer Anſtalt, der förmlihe Schul: 


zefege fehlen, feble die organifhe Einheit. . 


Ind dieß haben die meiften deuiſchen Regie— 
‚ungen wohl beruͤckſichtiget, indem fie den Ges 
ehrtenſchulen fürmliche Schulgefege gegeben 
yaben. Möchte doch der von mir hochgeach— 
ete Verf. diefe Zeilen feiner befondern Auf: 
nerffamkeit würdigen und feine Meinung 
yarüber in d. Bl. recht bald titcheilen! 
Denn nur auf diefe Weife gelangt man zum 
jiele der Wahrheit, 

Dortmund. Dr, Steuber. 





Sefundheitsfunde. 


Badeanftale in Berka. 


Die Badeanflalten zu Berka a. 3. wers 
en am 3. Junius d. J. eröffnet. ö 

In Verbindung mit dem Badearzt 
jeren Dr. Boullon wird die Badeinfpection 
ch beeifern, bey den Badeeinrichtungen den 
Bünfgen derer, welche den Heilquellen au 


Dris, fo wie bep den Hoch und 


* 
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Berka vertrauen wollen, auf alle Weiſe 
zu entſprechen und daher auch die Anfras 
gen megen Logis und anderer Beftelungen 
aldigft zu beantworten, deßfalfige Auf: 


träge aber beßtens zu beforgen. 


Die durch gnaͤdigſte Ünterſtuͤtzung im 
Fortſchreiten begriffenen Werfhönerungen 
der Umgebung des neuen Badehaufes werden 
die Annehmlichfeiten und gefelligen Genüffe 
für diejenigen vermehren, welche mit der 
fchönen Natur zu Berka bereits befreunder 
find, oder mit derfelben fich befreunden 


wollen. 
- Auf höchften Befehl ergeht zugleich an, 
diejenigen ,„ welche durch eünftlerifche Dar: 
flellungen während der Badezeit zu Berfa 
zur Erheiterung der Badegäfte beyzutragen 
gedenken, die Einladung, fich. deßfälls 
mit Borlegung der Bedingungen, unter 
welchen fie dazu geneigt find, bey der unters 
zeichneten Behörde fchriftlih anzumelden, 
worauf dad Weitere ergehen wird, 
Berfa a. d. J. den ı2. May 1826. 
Großberzogl. 8. Badeinfpection daſ. 





Familien-Nachrichten. 


Todesanzeige. 


Am 18. d. M. entſchlief zu einem beffern 
Leben meine gute Mutter, die verwitwete 
Frau Paftorin Siegmund im 70. Jahre ihs 
res Alterd. Meinen auswärtigen Berwands 
ten und Sreunden mache ich diefen mich bes 


. treffenden fchmerzlichen Veriuſt hierdurch bes 


Fannt und bitte um deren file Theilnahme. 
Aangenfalza, den 24. May 1876. 
Caroline Sopbie Siegmund. 


Juſtiz - und Polizey s Sachen. 
Avertiſſement. 


Wir haben in dem Concurs zum Vermoͤgen 
des hiefigen Gaftwirths, Barl Andreas Pannache, 
den 19. Dctober 1826, zum Guͤtepflegungs- und 
Meldungs » und den 7. December d. 3. zum Inro« 
tulationstermine,, fo wie den 14. December d. J. 
su Erbffnung des Präclufivbeiheids allenthalben 
unter den gefegliben Verwarnungen anberaumt 
und find die diesfallfigen Edictalladungen biefigen 
ohlweiſen 





Js 
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adırärhen su Leipzig, Altenburg und Zwenkau, 
—8 den Wohlloͤlbl. Gerichten zu Wah⸗ 
ren oͤffentlich ausgehangen. 
Gautzzſch, den 3. Map 1826. 
Zerrlich Weberſche Gerichte hieſelbſt. 
D. Mothes, ©. V. 





Kauf» und Handels » Sachen. 


Silberne und goldene Geraͤthſchaften. 
emäßbeit der legten Willensverordnung 
en rafen Johann Wilhelm Chriftopb 
3u Stolberg · Roßla follen mehrere au deſſen 
Nachlaß gebörige fllberne und goldene Geraͤth⸗ 
fhaften, namentlich 


ein voAfändiges fllbernes Tafelfernice, angeburs 


r Arbeit, beftebend aus 2 Terrinen nebſt Un» 
Bingen; zo Shüffeln und Affierten, 6 Dugend 
Tellern, 4 Saucıeren, 4 doppelten Galjfüß» 
hen, 8 dergleichen einfach, 16 Salsidaufeln, 
2 Senfbühlen mit Loͤffeln, a Dugend vergoldes 
ten Deffert » Löffeln, 4 Dußend vergoldeten 
Meflern, Gabeln und eöfeln, 4 Dugend lilder- 
nen. Meſſern, Gabeln und Loͤffeln, einem filbers 
nen Vorlege; Meffer nebft Gabel, 2 Suppen» 
kellen,, 2 Ragout : Yöfeln, 2 Siihfellen, 4 Cre⸗ 
denstellern, 2 Zuderfireuen, 4 kroſtallenen Bla» 
fen zu Eifig und Del. mit fllbernem Dedel, 
Henkeln und Büßen, 8 Dogelfpießen, z Butters 
leer, einem filbernen Waſſerkeſſel, einem 
dergleihen Spülnapf, einem Marktzieher, 2 
Siuͤck dreyarmiger Birandolen, 2 Stück zweh⸗ 
armiger dergleihen, 10 einfachen Leuchtern und 
2 Speifewärmern; — 

rere ſilberne Kaffee » und Theeſervices, meh⸗ 
= dergleichen Kavoirs, Spiel» und Tafel⸗-Leuch⸗ 
ter , eine filberne &uppenterrine , filberne 
Eß⸗ und Kaffee: Lölfel, Senflöflel, Zuckerſchaa⸗ 
lien, Zuderzangen und Zuderfireuen, mehrere 
oldene Tabatieren, Briten, Yorgnetten, Blep⸗ 
ederhülfen, filberne Koblenbeden, Nachtlam⸗ 
pen, en pa re ’ font gl 

bnpulverbühfen, Zungenreiniger u . 
lee andere, aus edlem Metall geferiigte 


Sachen 
n vierten October d. J. und folgende Tage, 
ne ag von früh ıo Uhr an, an den Meſſt— 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung allhier 
auf dem Saale des fogenannten Amthorſchen Hofes 
verfauft werden, welches für Kaufiuſtige befaunt 


ge am Darz, der Juftiz » Rath Werther 
den 20. Map 1826. als Exeoutor testamenti, 
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Die ſebzigſte Fraukſurter Stadtlotterie ent« 


bält 11682 Preife und Prämien von 260,000 fi. 
150,000, 100,000, 50,000 fl, amabl 30,000 fi 
25,000 fl., 2mahl 20,000 fl., 3 mahl r5000 fl., 
12000 fl., 4mabl 10,000, 8,000 fl. 5 mahl 5000 fl. 
32 2000 fl., 57 mahl 1000 fl.ıc. Die erfe 


afle wird den 28. Junius d. J. gesogen und 


find ganze Loofe a 6f., halbe 3 fl., Drittel 2 . 
Diertel ı fl. 30 kr., Vans gratis, zu haben im — 


Hauptbuͤreau I. N. Trier 
in Frankſurt a. M. 





Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Verkauf einer Verlags⸗ und Sortiments⸗ 


buchhandlung. 
Unſere Verlags⸗ und Sortiments: Badkındı 


lung find wir, bey eingetretener Veränderung, u 
verfaufen entſchloſſen und erbieten ung, auf ports 
freye Briefe hierüber die verlangte nähere Aus. 
funft zu ertheilen, 

Arnſtadt, den 4. April 1826. 


Philipp Gilvebrand’s Erbem: 





Bey mir it erfdienen: 


An die fieben Maͤdchen in Uniform, Ein Bedigt, 


in eleganten Umjdlag brofgırt. 4 gl. 


Gedichte von der Dertafferin der Erna, Felici⸗ 
tas x. 21 gl. 


Die Zoffnung einer erneuerten Verbindung mir 


unfern Lieben jenfeite des Brabes. Eine Dres 
> am ie Dfterfeperiage von Dr. Job. Fr. 
r. 49l. 


Weimars Jubelfeft am 3. Gent. 1825. Zweyte 
Adtheilung. Preis beider Abtheitungen gı Bo— 


gen Hark mit 5 oder 3 illuminirten Kupiern, 
3 hir. oder 2 Tplr. ız gl. Ohne Kupier 
ı <hir. 8 gl J 


Görhe’s 4 Jubeltag. Siebenter November | 


1825.” Mit des GBefeierten Bildniß , feinen 
Shriftzügen und einer Abbildung des Feftfaales. 
Eleganı broſchitt. ı Thir. 8 gl. 


Sophocles Tragddien. Griechiſch, mit deutſchen 


Aumerkungen von Dr. E. W. Schneider. FZünfs 
te6 Bänden. Oedipus Tyrannus, 16 gl. . ° 
: Weimar, den 26. Map 1826, 


wilh. Goffmann. 


— con — — 


Rum. 
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t 


147. 


Deutfden 





3. Gr. Hennide, Redacteur. Sonnabends, den 3. Junius 1826, Gotha, b. Beder. 





Nüsliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


twas, was unfern Schulen Noth thut. 


Wohl mag ed mit Recht gerühmt mwers 
en, daß feit dem dritten Jubiläum der Re⸗ 
yrmation in manden Fändern unferes Das 
rlandes fehr viel für die Verbefferung der 
Schulen, ja_oft mit bedeutenden Aufopfes 
ungen von Seiten der Regierungen, gefches 
en if. Noch erfreuender ift es, daß an 
iefen Orten ein edler Werteifer zwifchen 
en Regierungen und Unterthanen entfland, 
m die Wohlfahrt des Staats durch die 
Schule gu begrünten. Denn der Deutfche 
‚at es erfannt, daß das Glück "und bie 
Wohlfahrt feines Volkes nur durch die geis 
tige und ſitiliche Bildung des Volkes bedingt 


vird. : 

Folgende Gedanken murden erweckt 
yurch einen Auffag in der allg. Schuljeitung 
1825 Nr. 53. — Ed mag wol nicht genug 
epn, wenũ man bloß bemüht iſt, die ins 
neren Einrichtungen der Schulen zu verbef: 
ern, fondern man follte billig auch darauf 
denken, für die Berbefferung der Lehrer an 
Bolfefhulen.iprer äußeren bürgerlichen Rage 
nach zu forgen. Es ift zwar wahr, daß die 
Erzieher des Volkes nicht auf_irdifchen Ges 
winn rechnen follten, fondern fie ſollten viels 
mehr den größten und edelften Fobn in der 
treuen Erfüllung ihres wichtigen Berufs fins 
den lernen. Uber mit dem Berf. bed ges 
nannten Auffages follte man mol nicht fagen 
dürfen, daß es ein fchlechted Herz verrathe, 
wenn der Schulmann ein gluͤcklicheres und 
forgenfreyes Leben wuͤnſcht. Es ift nice 


Allg. Anz. d. D. 1. B. 1826, 


das Zeichen eines ſchlechten Herzens, wenn 
der, welcher gern ſeine Pflichten gegen den 
Staat als Erzieher mit Gewiſſenhaftigkeit 
erfuͤllen möchte, über feine druͤckende Rage 
zu Elagen gleichfam gezwungen iſt. 

Man macht fo viele und mannichfaltige 
Forderungen an den Lehrer, gibt ihm aber 
ofe die Mittel nit an die Hand, wodurch 
es ihm möglich gemacht wird, den Forde— 
rungen des Baterlandes Genüge zu leiften. 
Diele im Erziehungs fach ausgezeichnete Mäns 
ner haben es ſchon als ein Hinderniß genannt, 
welches gleich anderen der Verbefferung des 
Schulweſens entgegen ſtehe. Das Amt und 
der Beruf eines Lehrers in Volksſchulen iſt 
doch gewiß ein ernfled, wichtiges, ja ich 
möchte fagen, ein beiliged Amt. Schon der 
große und den Schulen unvergeßliche Zus 
ther räumte den Lehrern große Vorzüge vor 
andern Ständen ein. Wenn man aber weiß, 
daß andre Aemter im Staate, die aber dem 
Schulamt in nichts vorgehen, reicher bezahlt 
find, dann dürfte wol der Lehrer nicht mwüns 
fhen, ein beffered Austommen zu haben, 
wenn er jegt kaum die nothwendigſten Bes 
dürfniffe befriedigen Fann? Der Verf. je: 
nes Auffaged meint: „derjenige, welcher 
eine geringe Befoldung bat, lebe oft pflichts 
gemäßer, als der, welcher viel für feine 
Arbeit bekommt. a es lebe fich bey wenis 
gem Einfommen glücklicher, wenn man fi 
nur in feine Lage finde, welches Viele nicht 
fönnten und wollten.” Wenn nur aber dag 
Einfommen nicht zu gering iſt, fo wird fich 
wol Jeder in fein Schickſal leicht fügen: 
Aber folte es denn fo unrecht feyn, wenn 
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der Lehrer eine gleiche Vergeltung für feine 
große und wichtige Arbeit vom Gtaate ers 
bittet? Soll denn der Schulmann allein 
denfen: „mer für die gute Sache arbeitet, 
fiehe nicht allein auf den Lohn?“ 

Könntennicht eben fo andere Beamte dens 
fen? Und woher mag der Schluß gerecht: 
. fertige werden: „daß, wer wenig Kohn bat, 
auch weniger, als die beffer Befoldeten, zu 
thun babe 


Manche Nachtbeile find ſchon daraus’ 


hervorgegangen, daß fo viele Gtellen wenig 
Einfommen haben. Die ſchlimmſte Folge 
mag mol fepn, daß der Lehrer in der jegigen 
Welt, wo nur das Kleid den Dann macht, 
bey den Einwohnern an Achtung verlieren 
muß. Damit foll aber nicht gefagt werden, 
daß der Fehrer in den Stand gefegt werde, 
und eine ſolche Befoldung erhalten mochte, 
um auch Bedürfniſſe befriedigen zu Eonnen, 
deren unfer Zeitgeiſt fo viele Fennt. Uber 
mie eingezogen und dürftig müffen nicht viele 
Lehrer mit ihrer Kamilie leben? Wie oft 
müffen nicht Lehrer mit nicht geringer De: 
mütbigung die Unterfiüßung Anderer erfles 
ben? Mander wird genörhigt, bey Einfuͤh— 
zung ſtets neuer Merhoden mit einem für 
ihn nicht unbedeutenden Koſtenaufwand fich 
neue Bücher und Materialien anzufchaffen. 
Ynderen fehlt &wieder an Mitteln, zu einer 

ewiffen Vollkommenheit in ihrer Willen: 
— zu gelangen. Denn Alles kann man 
nicht aus ſich ſelbſt ſchͤöpfen, ſondern man 
muß auch aus dem lernen, was andere För— 
ſcher darüber gedacht und geſchrieben haben. 
Sollte denn aber dieſes nicht nachtheilig auf 
das Amt des Lehrers wirken? Auch wenn 
man niche zugeſtehen will, daß eine geringe 
Befoldung unmittelbare Urfache zu manchen 
Dflichtverlegungen ſeyn kann, fo wird fie es 
aber doch mittelbar ſeyn. Es gibt Viele, 
Die dem Amte eined Volkserziehers wider— 


fprechende Erwerbsmittel ſuchen müffen, um‘ 


ein anftändiges Ausfommen für fich zu ſichern. 

Aber die geringe Befoldung iſt es niche 
allein, weiche den Schulmann wenig ehrt, 
fondern es fomme noch dazu die Art uud 
Weiſe, wie er feine vom Staate vermilligte 
Einnahme erheben muß. Zwar iſt der Verf. 
jenes Auffages nicht derfelden Meinung, denn 
er fage: wer freilich alles läflig finder und 
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jedes Stuͤck Brod beredet, dem find alle 
diefe Einnahmen verhaßt, nicht aber dem, 
der fich in feine Page zu finden mei Doch 
ſcheint dieſe Behauptung etwas übertrieben 
zu ſeyn, wie jeder Unbefangene leicht einfe 
ben wird. Zu der Art und Weiſe, feine 
Befoldung zu erheben, gehören die fo'genann: 
ten Accidenzen, ald das Neujahrfingen, das 
Schulgeld, die Befchenfe zum Neuenjahr 
und zum Geburtstag. Armer Schullebrer, 
wenn ed dir dag Jahr dur reht am Her 
zen lag, die dir anvertrauten Kinderzu Chri⸗ 
ſten (dad Hoͤchſte, mas der Menfh werden 
Fann,) zu erziehen, fo tritt hinaus in Sturm 
und Gchneegejlöber, und erflebe zitternd por 
Froſt oder Näffe vor den Thüren, was du 
ſchon längft verdient haft. Aber die IInam 
nebmlichfeiten, die du bier erfährt, mar 
du ertragen lernen! — Daß das Schuigld 
in Volksſchulen eine ungerechte Einrichtemg 
it, wird jeder Billigdenfende gern zugefie: 
ben, wenn er nur erwägt, welcher Stand 
die meiften Kinder in die Schule fchickt. Es 
ift Doch gewiß jener Stand, dem die Ent: 
richtung jenes Schulgeldes ofe ſehr ſchwer 
fält.. Dagegen ficken aber die Reichern 
und Vornehmern ihre Kinder nicht in die 
Volksſchulen wegen ihres privilegirten Stans 
des, und damit fie nicht mit Rindern aus 
niedern Ständen in Berührung Eommen, 
wie man aus Erfahrung weil. — Was bie 
fo genannten Gefchenfe ‚betrifft, fo find diefe 
nie als ſolche au betrachten, denn fie find 
dem Febrer ald Befoldung angerechmer. Und 
dennoch hängt ed von eines Jeden Wifführ 
ab, ob er etwas geben wid oder nicht. Dan 
wird deßhalb wol nicht zweifeln konnen, dag 
eine folche Erhebung feines Lohned wieder 
fblägt, ja fogar zu manchen gefährlichen 
Berührungen veranlaßt. Es iſt gewiß, dag 
dieſes Alles das Gute hindert, das Anſehen 
bes Lehrers untergräbe, nicht zu gedenfen, 
daß der Lehrer dabey oft verliert. Aud 
findet der Schulmann Ddiefe Art von Bes 
foldung bey feinem andern Amte im Staate. 
Auch bat man noch eine andere Erfahs 
tung gemacht, melche der Ba Pr re 
in der That nacheheilig iſt, weiche defhal 
erwähnt zu werden und darauf die Aufmerk⸗ 
famfeit gelenft zu werden verdient. Man 
wird gewiß nicht in Abrede ſeyn, daß dem 
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Rechtfchaffenen in jedem Stande nichts die 
usübung feiner Berufdpflichten wol mehr 
rſchwere, ald wenn die reinen Abfichten, 
veiche feinen Handlungen zum Grunde lies 
ven, verfannt -oder wol gar gemißdeutet 
verden. Nichts hindert ihn mehr in. der 
Rollbringung ded Guten, daß er, felbft mit 
Yufopferung feiner Kräfte, beabfichtigt, als 
venn er da, wo er fi Achtung und Liebe 
iu erwerben hoffte, nur Geringfhägung ald 
Kohn erntet. Daß diefe unter den Menichen 
nicht feltene, aber traurige Erfahrung beym 
Schulmanne aud Anwendung finde, iſt nicht 
zu leugnen. Wie wenig werden oft feine 
guten Abfichten, zum geifligen Wohl der 
Kinder beförderlich zu fepn, verfanne! Nicht 
allein aber, daß man ihn verfennt, fo bes 
trachtet man auch ihn immer als einen Mann 
von niedrigem Rang, wenn nicht vorzüglich 
der Staat ihn hebt, und man erweifee fich 

egen ihn diefem Urtheile gemäß im gefells 
baftlichen Leben. Go beurtbeilen auch Eis 
tern oft die pflihemäßigfien Handlungen des 
Lehrers falſch. Wenigen Eltern iſt ed ers: 
wuͤnſcht, wenn der Fehrer unvethohlen fie 
auf die Fehler ihrer Kinder aufmerkfam 
mache, indem ſich jene immer fchmeicheln, 

ute, 

aben. Der Grund davon liegt offenbar in 
einer übertriebenen Zärtlichkeit der Eltern 
gegen die Lieblinge ihres Herzens. Andere, 
die ihre Kinder in Wahrheit lieben, und 
welchen die Verſtandes⸗ und Herzensbildung 
derfelben am Herzen liegt, befümmern ſich 
dennoch wenig um die perfönliche Bekannt: 
ſchaft mit dem Kebrer ihrer Kinder, da man 
doch auf diefe Weife von beiden Seiten über 
Anlagen und Fähigkeiten, über Tugenden 
und Fehler der Kinder fich befprechen und 
dadurch auf das Fünftige irdiiche und geis 
kige ⸗u⸗ derſelben fo fegensreich einwirken 

nnte. 

Es iſt Bieled beffer geworden in unferm 
lieben Baterlande, feitdem es fich feine Frey: 
beit vom fremden Joch wieder errungen hat, 
und von der weifen Kürforge unfrer verebrs 
ten Kürften unfers Baterlandes können wir 
mit hohem Vertrauen erwarten, daß fie auch 
Mittel und Wege finden werden, um die Lage 
des Volksſchullehrers zu verbeflern. 


s..... Are 7‘ 


- 


gefittete und verfiämdige Kinder zu . 
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Juſtiz / und Polizey » Saden. 


@dictals Citation. 


Don Seiten des unterzeichneten Kand« und 
Gtadı » Gerichts werden nahbenannte verfdollene 
Derfonen; 

ı) Johann Gottfried Chriftian Nebel aus Mag⸗ 
deburg, welcher im Jahre 1808 als oͤſtreichiſcher 
Dragoner zu Trieſt geſtyrben ſeyn fol; 

2) Ludwig Sriedridy Weiß aus Magdeburg, wel⸗ 
der im Jahre 1812 weſtphaͤliſcher Soldar ger ' 
mwefen, und feitdem verſdollen ıf; 

3) Gottlieb Sriedridy Andreas Weyer aus Mag⸗ 
deburg, welcher im Jahre 1803 als Apotheker⸗ 
lebrling feinem Prinzipal in Havelberg entlaus 
fen und feitdem verſchwunden ift; 

4) Johann SZeinricy Chriſtoph Scheide aus Mag⸗ 
deburg, welder zulegt ım Jahre 1612 in Diens 
fen eines franzöjifhen Arztes in Schwedt ges 
ftanden hat; 

5) Johann Bortlieb Peters aud Barleben, mel» 
er im Jahre ı813 ald Bedienter des franzdfis 
fdyen Generals Revert Magdeburg verlaflen, 
und feitdem nichts hat von ſich hören laffen; 

6) Johann Peter Erdmann Schröder aus Mag⸗ 
deburg, welcher zu Jahre 1812 als meitphäli« 
fer Soldat nah Rußland gegangen iſt; 

7) Friedrich Auguft Erdmann Scyen? aus Mag» 
deburg, feit 25 bıd 30 Jahren abmwefend ; , 
8) Sriedridy Sieger aus Magdeburg, welcher im 
ahre 1800 ald Musquetier von dem v. Kleifti« 

hen Regimente defertirt iſt; 

9) Johann Geinrih Wilhelm Rofenfranz, wel⸗ 
cher feit 1814 verſchollen ilt ; 

10) Andreas Simon Bödede aus Dietdorf, wel» 
er 1810 als weſtphaͤliſher Soldat von hier weg⸗ 
gegangen, und äulegt 1812 in Danzig gefehen 
worden iſt; 

ı1) Johann Zeinrich Carl Prediger aus Magdes 
burg, meldher 1809 als weſtphaͤliſcher Chaffeur 
nad Spanien gegangen iſt; 

12) Friedrich Seinrih Jacob Kuͤhle aus der Sur 
denburg, welcher vor länger als 10 Jahren von 
Magdeburg nad Hulland gewandert iſt; 

13) Jobann Perer Ballerftedr aus Grafau, mel» 
der 1814 bey der Schanzarbeit auf dem hiefigen 
Generalöwerder ploͤtzlich verſchwunden if; 

14) Jobann Wilbekn Carl und Andreas Chriftian 
Gedrüder Zolitein aus Magdeburg, welche beide 
feit 1786 nichts von ſich haben hören lajfen, 

fo wie deren etwanige unbefannte Erben und Erb» 

nehmer auf den Antrag ihrer Verwandten und 

Euratoren bierdurd vorgeladen, fib binnen 9 Mo⸗ 

naten, und fpäteflens in dem vor dem ernannten 

Deputirten Herrn Juli» Rath Weitpbal auf 

den 6. September a, f, 10 Uhr 
angefeßten peremtorifben Termine bev und oder 


‚in unferer Regiftrasur fhrifili zu melden, und 
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weitere Anmweifung gu ermarten, unfer der Ders 
mwarnung, daß, im Falle fie ſich weder vor, nod in 
dem angefeßten Termine melden, oder geſtellen, 
fie die Derfchollenen für todrerflärt, und ihr Ders 
mögen ihren surüdgelaffenen Erben, oder in deren 
Ermangelung der fiscalıfden Behörde ausgeliefert 
werden wird. 

Magdeburg, den 5. Detober 1825. 

» Bönigl. Preuß. Land: und Stadt + Bericht. 

Coſtenoble. 





Kaufs und Handels » Sachen. 


Anerbieten. 


Derfauf einer unrrüglichen Anweiſung, grane 
und rothe Saare in braune und ſchwarze 
3u verwandeln, 


Ein alter erfahrner Arat, der zugleich Chemi⸗ 
ker it, hat ein Mittel erfunden, wie man ohne 
. allen Nachtheil für die Gefundpeit, die grauen und 
rohen Haare beliebig in braune oder fdmarje 
verwandeln fann. Er ift bereit, die genaue Vor⸗ 
fhrift gegen eine angemeſſene Belohnung abju⸗ 
loffen, wenn man fi in portofreien Briefen, 
unter Adreſſe: R. E.L. in H, menden wil, Die 
Errpedition des allgem. An. d. D. wird einges 
bende Briefe gern weiter zu befördern geneigt 
ſeyn. R. E. L. in H. 


Gelatine (Gallert) von erster Qualität, 


Gelstine ift eine vollfommene, abfolute und 
zugleich wohlfeıle Abflärung oder Laͤuterung aller 
Arten Weine, Branımeine, Biereflig und andes 
rer geifiigen Getränfe, worüber mir den 10. No⸗ 
- vember 1825 ein Dervslfommnungspatent vers 
lieben if. Don diefer Gelatine babe ich an die 
Herren Droguiflen Dieg und Richter in Leipzig 
ein Commtifliondlager für das ganze Königreid 
Sachſen und mehrere angrenzende Länder überges 
ben und diefe Herren fo geſtellt, daß fie die billig⸗ 
ſten Preife berechnen koͤnnen. 

Paris, den 11. März 1826. 

Eme, Laind, . 

Der Preis der Gelatine für ı/2 Kilogramme 
oder ı Dfund 2 Lorh ift 42 gl. preuß. Cour. mozu 
eine Gebraudeanmerung unentgeltlih erfolgt, 
Uebrigena "bitten wir, und Briefe und Gelder 
franco zufommen au laffen. 

Leipzig, im Monat Map 1826. 

Dies und Richter, 
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Die Lotterie des ehem. fürftl. metterni 
MWeinguts zu Geifenbeim im Rheingau en 
den 28. Junius d, 7.) enthält außer dem an Eofl- 
baren Weinen und vielen andern Producten fehe 
reiben Gute, gefdhägt auf 95,000 fl, aud amep 

reife beitebend ın 16 Stück oder über 25,000 Flas 
hen Föltlıher Kabıneremweine, Werth 16,500 f., 
fodann 1205 Beldgeminne, aufammen 132,390 Buls 
den im 24 fl. Fuß betragend ; 50,000 Bulden find" 
als Adldfung für den Haupıpreis befimmt. Loofe 

agıfa Thlr., Pläne gratis m» 

Hauptbuͤreau J. A. Trier 
in Srankfurt a. M. 


Literarifche Nachrichten. 


Dr. Vorberr’s Monatsblare für Bauweſen und 
Tandes verſchoͤnerung berreffend. 


Dieſe gefhägte Zeuſchrift, wovon bercie⸗ 
5 Jahrgaͤnge erſcienen find, und welche and in 
diefem Jahre fortgefegt wird, it bey mir in Com⸗ 
mifıon zu haben, und wird an die im Bayern 
mwohnenden Abnehmer vierteljährig, am die aubs 
märtigen aber am Schluſſe des Jahres compiet 
verfandt, Beſtellungen darauf bitte ich zeitig ju 


machen. 
2. 4. Stelihmann, 
Buchhändler ın Münden. 








In der Schönefchen Buchhandlung in Eifen- 
berg find folgende neue Bücher erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 


Roft, Chr. Fr, ABE- und Lefe 
buchlein fur Stadt: und Land⸗ 
ſchulen, auch diejenigen, in wel⸗ 
chen die Lautirmechode einge⸗ 
habt it. Dritte, ganz umge 

« arbeitete Auflage. 8. 19. 
Schullehrer die diefes, gewiß fehr amed« 

mäßige U B E-Buhb in den Squlen einführen 

wollen und ſich an die Derlagebandlung wenden, 
erbalten das 100 für 3 Rihlr. 

Reife: Nachrichten, intereffante, eines Suͤdameri⸗ 

caniſchen Dfficierd von Mainz nad London. 

Nebit einigen noch unbekannten Notizen. über 


Napoleon, 8. dr ; 
een ‚ Earl, Grühlingdfränge 8. Mit ı Kpfr. 
20 . 


wohltarth, Dr. Joh. Sriedr, Theod., Feſt⸗ und 
Beupredigten in den Jahren 1821 bie 1825 ge» 
balten. 8. 18 gl« 
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Rum. 148. 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deuntfden - 





9. Br. Hennide, Redacteur. Sonntags, den 4. Junius 1826. Gotha, db. Beder. 





Getreidehandel. 


Zu den wichtigſten Beſchlüſſen des eng⸗ 
liſchen Parlaments für den innern und aus⸗ 
waͤrtigen Handel gehört der v. 3. May d. J., 
auf Antrag des Minifterd Canning : daß 
in den Magazinen, unter des Koͤnigs Schloß, 
lagernde fremde Getreide, etwa 300,000 
Quarter (zu vier Malter), auf die innern 
Märfte gegen eine Abgabe von 12 Schill. 
für den Quart. zu zu laffen. 

Am 5. M. machte der M. Canning den 
weiteren Antrag: „Die Regierung wird ers 
mächtiger fepn, die Einfuhr fremden Korns 
we bis zum Betrage von 500,000 

uart. zu erlauben, voransgefegt, daß die: 
fer Betrag nur im Falle eines unbedingten 
Bedürfniffes in England zugelaffen werde.” 

Am ır. May murden beide ——— 
der Miniſter, nämlich in Betreff der unmits 
telbaten Zulaffung alled unter Auffiche der 
Mauth aufgefpeicherten Weizens, gegen eine 
Abgabe von ı2 Sh. vom Quarter, und der 
Erlaubniß- für die Miniſter, 500,000 Quart, 
mehr einzulaffen, wenn fie es für noͤthig 
hielten, im Dber: und Unterhauſe verhandelt 
und in beiden (in legterem am 17. May) zu ibs 
‚rem Vortheil entſchieden. Ein merfmürdiger 
Gieg der Minifter Canning und Gusfiffon, 
die fi aus namenlofen Familien in ihre hohen 
Stellen emporgearbeiter haben, gegen eine 
mächtige Ariftocratie. Werden jene negen den 
Haß diefer in ihrem umfaflenden Wirkungs⸗ 
Ereife fich ferner erhalten können? d. 3. 





Ag. Anz. d. D. 1. B. 1926. 


» clarissima. 1722) 


Gelehrte Sachen. 


Wenn wir in höhften Noͤthen ſeyn! 


Als Pegau, eine Stadt im Königreich 
Sachſen, vom General Leonhard Torftens 
ſohn im drepßigjaͤhrigen Kriege belagert 
wurde und ein Hauptflurm auf die Stadt 
befhloffen war, da entſchloß fich der das 


mabhlige junge Superintendeut Dr. Zange — - 


er fland in feinem 25. Lebengjahre — ing 
Lager bed feindlichen Benerald, den er 
fannte, zu gehen und mo möglich Gnade zu 
erfleben. Er nahm zwölf Knaben mit fh 
welche fämmtlich in weiße Hemden gefleidee 
waren, und flimmte beym Eintritt ins Pas 
er das Eraftvolle Lied an: „wenn wir in 
—5*— Noͤthen ſeyn“. Der überras 
chende und ruͤhrende Auftritt und Eintritt 
ergriffen mächtig das Gemuͤth des wilden 
Kriegers; bewegt reichte er dem biedern 
Lange die Hand und gab ſogleich Befehl zur 
Einstellung der Feindfeligkeiten. Range fehrte 
urüc in die Stadt, wo er mit Jubel und 
Kreude als Retter der Stadt empfangen 
wurde. Im nun diefe Begebenheit ſtets in 
Andenken zu erhalten, wurde befchloffen, den 
Nachmittagsgottesdienſt mit obgenanntem 
deutungsreichen Liede anzufangen. (D. Andr. 
Molleri Avtızelagyi« $. debitum paren- 
tale M. Andr. Molleri Archid, Pegav. cum 
raefatione de munumentis ex antiquit, 
egaviae. 4 Fribergae 1659. — Joh, Andr. 
Waltheri Pegavise- Augustanse conf, 


Was Dr. Lange der Stadt Pegau war, 
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das war 1640 Bottfried Lobeck, ein Nach⸗ 
femme der Lobicke oder Lüberfe (Gottfried 
Lübe war 1411 — 31 Biſchof zu Derfes 
burg) der Stadt Zeig, welcher gleichzeitig 
lünderung und Brand angefagt war. Der 
rediger zu Gt. Stephan vor Zeig, obges 
nannter Gottfried Loberf, welcher ald Stu⸗ 
dent geswungen morden war, unter dem 
fchwedifchen Heere zu dienen, bald aber die 
Stelle eined Feldpredigerd erhalten, und 
fpäterhin ſehr bey Leonhard Torftenfohn in 
Bunft geftanden hatte, eilte ind Hauptquars 
tier nach Chemnitz, und es gelang ihm, die 
Stadt zu retten. Die Bürger von Zeiß. ers 
warteten ibn, zwifchen Hoffnung und Furcht 
etbeilt, an der gleinaifchen Anhöhe ohnweit 
eig, mofelbft fie, ald Lobeck erfchien, und 
ihnen ald ein rettender Engel: zurief, wie einſt 
eſus: „deine Sünden find dir vergeben,. 
indige binfore nicht mehr!" dankbar auf 
die Knie fielen: und. Gott für die Errettung, 
der Stade dankten. Db eine ähnliche Erins 
nerung. wie zu Pegau — und zu Naumburg. 
das Huſittenfeſt — diefe Begebenheit in Ans 
benfen erhält, weiß ich nicht,. aber das 
weiß ich, daß. jeder Zeiger noch jege mit 
danfbarer Ziebe an den Nachkommen dieſes 
kLobeck hänge, welche noch vorhanden find 
in dem Diaconus Loberk zu Zeig (ob. Aug. 
M.), Paſtor Loberk zu. Profen EFriedrich 
Yuguft), Paſtor Lobeck zu Grune bey Weißens 
fels (Gottfried . ). faͤmmtlich ald gute 
Kanzelredner und Schriftſteller befannt. 

u der Kirche zu Bleina. lebe ein Bild- 
rechts dem Altare, auf welchem er mit feis 
nen Eltern und Geſchwiſtern, (fein Vater 
Martin Lobeck farb 1624 als Pf. in Gleina) 
eine intereffante Kamiliengruppe bilder. 

Da beide Begebenheiten in- eine Zeit fies 
len, wo man alles pflegte zu befingen (man: 
: vergl. dad anonyme Gedicht auf die Ret—⸗ 
tung von Pirna aus den Händen Banner’s 
durh die Kurfürflin. Anna u. a. m.) fo. 
mwünfcht Unterzeicbneter fehr, zu willen, ob. 
denn fein braver Sohn fi gefunden habe, 
welcher diefe denfwürdige Erinnerung befuns 
= I; fev es in höherem oder niederen 

tyle? 

D. Möller , Pfarrer zu Battin 
und Zwiefigko, im Kurkreiſe. 
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giterarifche Gegenftände, 


. Nachricht. 


Unm mehreren Anfragen zugleich zu bes 
*6 erwiedere ich ganz ergebeuſt auf die⸗ 
em oͤffentlichen Wege, daß ich mit der Hers 
ansgabe des Fürzlich erfchienenen gmeptem 
Jahrgangs 1824 vom Yieuen YIefrolo 

der Deutſchen die Redaction diefer Schrift 
niedergelegt babe, und mwiederhole die Ges 
finnungen innigfler Hochachtung und Ers 
keuntlichkeit gegen manche verehrte Gönner 
und Kreunde, welche mir bey diefem literäs 
rifhen Unternehmen Kath und Bephuͤlfe 
— die liebreichſte Art zu Theil werden 

n 


Jmenau, bei 24. May 1826. 
5. 4. Schmidt, Guperintemdenr 
und Dberpfarrer daf. 





Anzeige, 





Bey August Schmid in Jenaist erschienen 
und durch alle Büchhandiungen zu haben: 
Zenkeret Dietrich, Muscithuringici, 
Fasc, 1— IV, (8.mej.) 1821 — 1825 (wird 
noch fortgesetzt), Jedes Hett 18 gl. 

Dietrich’s Flora Jenensis, oder Be 
schreibung der Pflanzen, welche in 
der a en von Jena wachsen, 
1. Bandes ı.. Theil, in. 8. 1826, ı Tblr, 


Dessen Herbarium Florae german. 
oae, oder, Deutschlands Flora in 
getrockneten Exemplaren. rı. Hun- 


dert. ı. Heft No, 1,— 50. Auch unter dem 
Titel: Deutschlands oryptogamische 
Gewächse., 4. 

Die Pflanzen: sind sauber auf Velinpapier 
geklebt ,„ und zwar immer so viel Arten aut je- 
der Quarttafel, als sich passend darauf bringen 
lassen, doch die Zahl 4 nicht. überschreitend, 

Dieses Herbarium wird immer in halben 
Centurien. ausgegeben, uud: zwar im Winter 
vorzugsweise Cryptogamen-, im. Soramer aber 
Phanerogamen, Der Text wird jedesmahl der 
2. Hälfte einer Centurio heygegeben, Es er- 
scheint in jedem Monat eine halbe Centurie, 
Der Preis für die halbe Centurie ist 22 gl. sächs, 
Die Phanerogamen „ die in: Folioformat erschei- 
nen, machen ın. Hinsicht. des Preises keinen 
Unterschied, j 5 

'Ferner wird im Laufe dieses Sommers er- 

scheinen: 


Dietrich’s Flora Jenensis, ı. Bandes 
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2. Theil. Der 2. Band, derdie Cryp 
enthält, erscheint zur Michaelismesse.. 
Dessen Deutchlands Giftpflanzen, nach 
natürlichen Familien’ aufgestellt,. mit Abbil«- 


dungen. ; i 
Dieses. Werkchen. erscheint auf Suhscrip- 


tion, Anzeigen davon nebst Probeabbildungen. 


sind in jeder Buchhandlung Deutschlands zu 
bekommen. Der Subseriptionspreis ist für eim 
Exemplar mit ill, Kupfern: ı Thin, sächs.;. auf 
Velinpapier r Thlr. ı2 gl. sächs,; mit bloss 
schwarzen: Kupfern. 13: gl, sächs, 





In. allen: Buchhandlungen Deutschlands ist. 
gratis zu haben: 


Allgemeine Einleitung: 


= : zwden 
Jahrbücherı 
der 
Philologie und Pädagogik, 
. in 


Verbindung mit einem Verein. von. Gelelirten: 
herausgegeben: von: J. C. Bahn ..als vorläufige- 
äusinbrlichers Anzeige des ersten Hefts,. 
Verfasst von. Franz Passo w; 

Diese: —— spricht: sich ausführlich: 
über- den- Plan und das Gebiet der genannten, 
neuerscheinenden- critischen Zeitschrift aus ,. 
welche; für Philologen und gelehrte Schulmän-- 
ner bestimmt, das Gesammtgebiet der Schul. 
wissenschaften in seiner ganzen Ausdehnung. 
möglichst vollständig umfassen, und über die- 
hierher gehörige neueste Literatur mit erschö- 
pfender Ausführlichkeit ein. gehörig begründe- 
tes. und; parteyloses- Urtheil abgeben. soll, Sie: 
liefert ausser Recensionen und Anzeigen neuer 


Sehriften noch. Miscellen: und literarische Ana», 


leeten über Gegenstände des Schullebens,. und: 
am. Ende des Jahres ein vollständiges,- wissen- 
sohsftlich geordnetes Verzeichniss der im. Laufe 
desselben erschienenen Schriften ,. soweit sie im: 
das Gebiet der höhern Schulen gehören. Die 
Mitarbeiter sind aus den namhaftesten. Gelehr- 
sen Deutschlands. gewählt,. und werden ilıre 
Beyträge jederzeit mit ihrem vollen Namen: 
unterzeichnen, In Bezug auf typograplische 
Ausstattung. und: Papier wird. diese Zeitschrift 

anı dem: Quarterly Review der Englän- 

'ergleichen. Jährlich erscheinen. 4 — 6 Hefte,. 
a 14 — 16. Bogen, in gr. $.. von denen: jedes 
einzelne broschirt ı Thlr.. ı2 gl: kostet,. sobald. 
sich der Käufer auf den ganzen Jahrgang ver- 
bindlich maclit. Wer nur ein: einzelnes Heft 
kauft, muss sich: eine mässige Erhöhung: des 
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Preises: gefallen: lassen, Dhs: erste: Heft wird! 
spätestens Anfangs: Julins a. c.. ausgegeben. 
werden, 
. Leipzig. im May 1826, 
B, G. Teubner.. 
— — — 
Ungeige. 

Der Verein zur Beförderung: des: Garten⸗ 
baues in-den-königl. preuß.. Staaten. hat beſchloſ⸗ 
fen, feine in ungezwungenen Heften erſcheinenden 
Süriften künftig feldft zu verlegen. Die Mitglies 
der des Dereins- erhalten foldye in: der bisherigen. 
Art, andere Perſonen aber nur, gegen Erlegung, 
des bep. dem Erfheinen einer jeden: Lieferung be» 
Fannt zu mabenden Verkaufepreifes:,. durd die 
Nifolaifhe Buchhandlung. in Berlin und Stettin, 
pder Durd) den. unterzeichneten Secretair. der Ges 
felfbaft, welder die dießfaͤlligen Beftellungen.uns 
ter der portofrepen. Rubrik ‚‚Gartenbaus Dereins- 
Sache“ anzunehmen bereit iſt 

Die 5. Lieferung der Berbandfungen iſt unter: 


der Preffe-Aus-diefen weiterhin. erfheinenden Vers 


bandlungen: wird fdyon: jege befonders geliefert 
und iſt auf dem bojeichneien Wege, fauber gehef⸗ 
ten für den Preis von 2:Thir, 10:@gl. zu erbals 
ten; „Kurse Anleitung zum Bau der Gewähs- 
äufer, nebſt Angabe der ınnern Einridyiung' ders 
eiben, und der Conſtruction ihrer einzelnen Theile, 
vom Garten: Director Quo und Bau⸗Inſpector 
ramım. 4. mit 6 Kupfertafeln.“ 
Serlin, den 20. May 1826, 


Se ynich 
Leipziger Bag Nr. 2 





Bev: Carl! Cnobloch in Leipzig: it erfdjienen: 
und in allen. Buchhandlungen zu. erhalten :: 


D, H. Rockſtroh's Anweifung: wie: 
Schmetterlinge 
gefangen, audgebreitet,. benennet,, geordnet: und: 


‚vor Schaden bemahrt: werden müffen Mit einem 


Anbange , welcher lehrt, wie Schmetterlinge aus: 
Raupen auferzogen werden. 2, Yuflage mit. 5: 
colorirt. Kupf. 350 ©. 8. 1 Thir. 12: gl.. 

Diefe Schrift, dürfte den Knaͤbem ein ſehr 
angenehmes Geſchenk ſeyn, da ich glaube behaupe 
ten zu fönnen, daß: fie jede andere, weldye als An» 
weifung zur Kenninif.der Schmetterlinge Deutſch⸗ 
lands und über Behandlung der Schmerterlinge,. 
Raupen und Puppen, bis jege für junge Leute er 
—— iſt, an Vollſtaͤndigkein und Brauchbarkeit 

rtrifft, und da die 5 biozugefommenen colorir⸗ 
ten Kupfer, fo treu u nd mit ſo vielem: Fleiß auge» 
fertigt. find. daß: fie auch großen. Werken über 
Eniomologie jur Zierde dienen: fünnen.- 
s — — — 


1619 


Aukändigung 
einer 
ueberſetzungsbibliothek 
der 


griechiſchen und roͤmiſchen Claſſiker. 


in groß Gedez: Format auf weißes Drudpapier, 
das Bänden von 150 bis 200 Seiten flarf zu 
5 fgl. oder 1/6 Rihlt. fühl. (18 Kreuzer Rhein.) 
wovon von der Miwaelismefle d. J. ab monailich 
ein bis zwey Bändchen erfheinen werden, und 
worüber man das Nähere nebſt Inhaltsvergeihnig 
aus einer in jeder Buchhandlung niedergelegten 
ausführlichen ' Anzeige erfehen, und darauf bis 
Ende October d. 3. ın allen Buchhandlungen, in 
Borha bev Glaͤſer, Hennings, Ertinger, fo wie 
bey den reſp. Ednigl. Poſtaͤmtern unterzeichnen 
fan. Prenzlau, im März 1826, 
Ragoczyſche Buchhandlung. 





Schriften für Badereiſende. 


Bev herannahender Badezeit erlaube ich mie 
auf folgende in meinem Derlage erfhienene, 
jedem Badereifenden unentbehrlihe Schriften, 
die in allen Buchhandlungen zu finden find, auf 
merkffam zu madben: 

Kreyfia (Hoftath und fönigl. ſoͤchſ. Leibarzt, Dr 
Friedrich Ludwig), Ueber den Gebraud) der 
narürliben und Fünfliden Mineralwaͤſſer von 
Karlsbad, Embs, Marienbad, Eger, Pprmonst 
und Spaa. 8. 173/4 Bogen auf feinem Sreib⸗ 
papier. ı Thlr. 6 gl 

moi (Dr. Barl Sriedrih), Die Bäder und 
Heilbrunnen Deutſchlands und der Schweis. Ein 
Zofbenbub für Brunnen» und Badereiſende. 
Zwey Theile. Mit so landſchaftlichen Anſichten, 
und einer Karte der Hrilquellen am Taunutges 
birge. 8. so Bogen auf feinem Schreibpapier. 

Gehbefter. 5 Thir. 8 gl. j 

Dafelde. Ausgabe ohne Kupfer aber mit 

Zurie. Bebeftet. 2 Rain 

Kei en 1. Map 1826. 

* $. A. Brockhaus. 





Juſtiz- und Polizey-Sachen. 
Edictalladung. 


Nachdem wegen ausgeklagter Schulden das 
Bauerngut des Adermanns Chriſtoph Koblbepp, 
in Vndigshof, ſubhaſtirt und verkauft worden il, 
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haben ib außer den bereits befannten Glinbigern 


würden. 


Es werden daher alle diejenigen, die aus ir 
gend einem Grunde Forderungen an —— 
bereizs 


Boblbepp zu machen haben und ſolchen 


fhhriftli oder muͤndlich anber angeseige haben, 


bierburd geladen 

i den 21. Julius d, 9. 
Vormittags 9 Uhr, vor —5* Amt, all hier 
zu erſcheinen, ihre liguida aufzuſtellen, zu begrüm 
den und zu befheinigen und, Nachmittage nad 
4 Uhr, in Anfebung der ausgebliebenen Unbefans 
ten der Publicasion eines Präcufivdecreus gemir 
tig zu fepn, Diejenigen, die ihre Gorberamm 
nody gar nicht gemelder haben, oder in dDiefrate- 
mine nicht melden werden, koͤnnen bep der van 
vorzunehmenden Werrheilung der vorliegendia 
Maſſe nicht derückſichtigt werden. 

Auswärtigen werden die Herren Advocaten 
Seerwart, Reif, Knoll und Thon, zu Eiſenach 
vorgefhlagen. z 

} Urkundlic unter Amtohand und Giegef aus: 
efertigt. 
— Tiejenort, am 26. Map 1826. 

Großherzogl. 8. Juſtizamt Crayenberg 

mir Srauentee, 


Heine. Chr. Thom, 





Vorladung. 


Zur Anbringung aller an den Handeſcwana 
Mayer Jakob Kobhnitamm zu Niederwerrn ges 
macht werdenden $oderungen , fotert zur Vorlage 
des von einem bedeutenden Thrile der Sthubiger 
bereits acceptirten Nachlaß und Stundungs : Bers 
trags + Erflärung und eventuellen Derhandlung 
hierüber, wird Zagfarı auf Donnerstag den 15. 
Junius Vormittags umter dem Rechtsnachtbeile 
angefegt, daß die nicht erfcheinenden befannten Gläus 
biger ald dem projeciirten Arrangement bBeitre 
tend angenommen, unbekannte aber bierbep nit 
weiter beadıtet werden. 

Werned, den ı2, Map 1826, 


Bönigl, Bayeriiches Landgericht, 
Cramer, 





noch fo viele andere Forderunge berechtigte gemel- 

der, daß die Erlaffung von Edicialien um fo mehr 
erfolgen muß, als die Vermuthung vorliegt, daß 
außer den bereits angemeldeten Pollen noch mieb: 
rere vorhanden find, die vielleicht (pärerbim , nad 
bereits geihebener Beribeilung der diepomibien 
Mafle, ihre Anfprübe geltend zu machen fudyen 


— — 
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Allgemein 


Num. 149. 


er Anzeiger 


der 
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| Deutſchen. 





J. Gr. Hennide, Redacteur. Montags, den 5. Junius 1826. Gotha, b..Beder. 





Land» und Hauswirthfchaft. 


„Breeisaufgabe 
betreffend j 5 
bie Benugung der Balbdfiren.” 


$. 1. „Deranlaffung der Preisauf: 
gabe. Der Landwirth, mie der Forſt⸗ 
mann, fennen die Wichtigkeit diefed The— 
ma’3. Aber fie befinden fich in dem Gegen» 
ſatze des Nehmens und Gebens., Uebers 
haupt erfchweren Verſchiedenheit der Bil: 
dung und der Berbältniffe ihres Wirkens 
die Dereinigung ihrer Anfichten darüber. 
Wir hören in Gegenden, wo Waldftreu zu 
haben ift, viele Landwirthe behaupten, „daß 
die Stoffe, welche der Wald zur Streu für 
das Vieh und zur Düngung der Kelder lies 
fert, dem Seldbaue unentbehrlich feyen, 
alfo ihre Entziehung oder erheblide Vermins 
derung den Landmann zu Grunde richten 
- werde." Andrerfeird erklären die meiften El: 
genehümer oder Vorfteher folder Waldun: 
gen, worin die Gtreunugung bergebracht 
ift „daß diefe den Ertrag und Werth der 
Waldungen nah Maßgabe ihrer Ausdeh 
nung bis zur Hälfte und noch mehr vermins 
dere, ja bey einem gewiffen Grade das Abs 
fierben der ag + bemwirfe, und baß der 
—— in der 
Rebennutzung uͤberwiege.“ 

Dieſe Behauptungen und Erflärungen 
reichen ſelbſt für jeden Dritten zur Ueberzeu⸗ 
gung hin, daß deren —— und mo moͤg⸗ 
ich deren Ausgleihung von fehr hohem Ins 


Allg. Anz. d. D. 1. 3; 1826, 


egel den Nutzen fraglicher ' 


tereffe für die Betheiligten, mitbin für den 
Narionalreihebum überhaupt, ſeyn mülfe. 
Es fcheint alfo allerdings in diefer Sache 
die Berufung auf das Urtheil aller erleuchtes 
ten Staatdmänner, Landwirthe und Forſt⸗ 
leute gerechtfertigt zu fepn. Und follte die 
Aufklärung. des Jahrhunderts eine folche 
Berufung nicht mit dem günftigften Erfolge 
frönen? Der gegenwärtige Notbfland der 
Landwirthe und die durch Geldmangel und 
Bevdlferungsjunabme gefteigerten An⸗ 
fprüde an den Wald haben die Begenfäge 
der Intereffen, wenn auch nicht in der That, 
doch in den Meinungen der Berheiligten, 
no mehr geſchaͤrft. Eine Zergliederung 
der Beflimmungsgründe, und Berhältniffe, _ 
welche bey Würdigung diefer Gegenftände . 
und bey deren Unterordnung unter die ges 
meinfame Wohlfahrt in Betracht zu ziehen 
find, wird genügend darthun, wie wenig 
die bisherigen Discuffionen, fo treffliche 
und reichhaltige Vorarbeiten dadurch auch 
mitunter zu Tage gefördert wurden, geeige 
net waren, Die Parteyen zu verftändigen 
und felbit dem Dritten und dem Staat: 
manne — abgefeben von offenbaren Ertres 
men — Flare Refultate und leitende Grunds 
fäge zu gewähren. 


Schon aus. diefem. Grunde möchte es 
nüglih und von Intereſſe feyn, einen geords 
neten Ueberbli des ganzen Gebietes der 
Discuffion zu geben. En nachftehenden Ans 
beutungen lege. ich den Berfuch einer folchen 
Zergliederung und eines folchen Webers 
blides von 
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. 2, 3er liederung der Preisaufgabe, 
* 1, ————— der Waldungen. 


1) Angabe der verſchiedenen Gegen⸗ 
ſtaͤnde oder Stoffe, welche ſich in den 
Waldungen zur Viehſtreu und Felderduͤn—⸗ 

gung vorfinden. 

2) Ertrag beſtimmter Waldflaͤchen 
an dieſen verſchiedenen Gtreus und Dung: 
mitteln nab Maßgabe 

a) der Holzart, 

b) des Bodens und der Lage, 

c) der Betriebsart, Hi 

d) des früberen Holzbeflanddalterd, in 
welchem die Streunugung begann, der uns: 
—— Fortſetzung derſelben oder 

er Zeitraͤume, innerhalb deren der Wald 
mit Streuſammeln verſchont bleibt, 
e) des —— Holzbeſtandsalters, 
H der Holzbeſtandsart, 

8) des Verfahrens bey der Benutzung und 
der gleichzeitigen Wegnahme aller Streuma⸗ 
teriallen oder der vorzugsweiſen Benutzung 
einer Art von Waldſtreu vor der andern. 

Dem Kenner leuchtet die Wichtigkeit 
dieſer Angaben und deren Zuſammenſtellung 
mit den correſpondirenden Holzertragen ein. 
Borzügliches Tnterefe baben fie zur Beurs 
ıbeilung des Einfluffes der Verfchiedenpeit 
der Zeiträume, binnen welchen die Nugung 
auf derſelben Stelle wiederholt wird. Un⸗ 
erläßlih find fie zur Würdigung des relatis 
ven Werths der Holz: und Berriebgarten 
für die Streunugung und bilden überhaupt 
einen wefentlichen Beſtandtheil der factifchen 
Daten, auf melde fi die nachfolgenden 
Erdrterungen gründen müffen. 

Um die verfchiedenen Größenangaben 
gebärig_ miteinander vergleichen und Refuls 
zate ziehen zu Eönnen, iſt es nöthig, allge 
mein in der willenfchaftliden Welt bes 
Kannte Maße zum Grunde zu legen, die ge: 
brauchten anzugeben und das Verhältniß 
derfeiben, wenn fie nicht ald allgemein bes 
kannt -vorausgefegt werden Eönnen, zu den 
bekannten nachzumeifen. 
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Wenn bey Angabe der ‚gewonnenen 
Waldfireus Duantttäten oder von gewiſſen 
Mengen anderer Streu: oder Dungmittel 
die Anführung von Fuder, Wagen, Säden, 
oder andrer ſchwankenden Maßeinbeiten 
nicht follte umgangen werden fönnen, fe 
muß wenigftens nach örtlicher Erfahrung das 
Berhältnig zu beſtimmten Maß⸗ oder Ges 
wichtdeinheiten —* genau angegeben 
werden. — Dieſe Bemerkungen gelten als 
Bedingung der Preisbemerkung für alle auch 
in den übrigen Abrheilungem der Preisfchrift 
enthaltenen Größenangaben jeder Benen: 


nung. 


U. Einflußder Benutzung der Walds 
fireu aufden Solzwuchs und Holzertrag". 

ı) Allgemeine pbyfiologifhe Dar 
ftellung dieſes Einfluſſes und feiner Mo⸗ 
mente, mwobey auch die Grt der Bodenbu: 
derkung, welche das Laub gewährt, und fein 
Schutz gegen dag Abſchwemmen des Humus 
durch — Regenguͤſſe u, ſ. f. zu berückſich⸗ 
tigen find. ar : 

2) Modificationen diefes Sinfluſſes 
nach Maßgabe der unter .l. a —*— 


Verhaͤltniſſe, zu welchen auch noch die Jahr s— 
‚zeit, wenn die Waldſtreu dem Walde ent 


zogen wird, fommt. 
3) Angabe der Derminderung des 

olzertrags unter den vorffehenden Modis 
ficationen in befliimmten Quantitäten und 
Zufammenftelung derjelben mir den dafür 
erzielten Streu⸗ und Düngerquantitäten. 
Alfo Beantwortung der Frage: in wie fern 
und in welchem Berhätsniffe die Waldftreus 
nugung und Holzproduction einander ents 
gegengeſetzt find. 

I. Dirhälenig der Waldftreunugung 
3u den Erforderniſſen und den Reſulta⸗ 
ten einer pflegliden, für den Zweck des 
* — eingerichteten Forſtwirth⸗ 

aft. 

„„Koͤnnen pfleglich für dem Zweck des 
Holzertrags behandelte Waldungen unbe 


*) Sehr [dhägbare Vorarbeiten enthalten die Abhandlungen des Oberforſtraths d - 
4) Ueber den Einfluß der Bodenkraft auf ſorſtlichen Derrieb — kenn 


ber. Wälder ; 


2) Ueber den Linfluß der Waldſtreubenutzu 


auf. den. Holzertrag 


ng der — 
fen „Beptraͤge zur geſammten Forſtwiſſenſchaft, a. und 3, Deft 1. Bde. Ehingen ei 
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ſchadet biefed Zwecks Streu und Dünger 
abgeben? 

* zo. Boransfegungen (I. 2) iſt 

iefes ? . 
s en seid Arten (I. 1) beſteht diefe 
dem lt Aa nse Streu vorzüglich 
au € ? 
eder ie groß find die Duantitäten derfelben ? 

Wie verhalten fidy diefe zu den Streu⸗ 
erträgen ſolcher Waldungen, welche, flatt 
zur Holzzucht, vorzugsweiſe zur, Waldfireus 
nutzung beflimmt find? , 

Und wie verhält fich diefe Differenz des 
—— jur Differenz des Holzer⸗ 
tra zu “ — 

sv. Regeln zur Bewirthſchaftung 
und Streununung folder Waldungen, 
deren Solzwuchs vorzugsweife die Streus 
und Dungbereitung für den Feldbau bes 
zweckt, um bey diefer -Bewirchichaftun 
und Streunutzungsmethode den möglich 
boben Streu: und Dungertrag dem Walde 
nachhaltig entziehen zu konnen. . 

Diefe Regeln find offenbar in der Vor⸗ 
ausfegung von großer Wichrigkeit, daß in 
Waldungen, welche auf Streu behandelt 
werden, immerbin diefe Nußgung für ihren 
eignen unmittelbaren Zweck eben fo ihre eigs 
nen Grenzen babe und an ein gewifles 
Niaß gebunden werden müffe, wie die Holzs 
nußung, und zwar ſowohl binfichtlidh der 

eiträume, innerhalb welcher jeder Diſtrict 

n der Reihenfolge zur Streufammlung dient, 
als auch hinfichelich der Streumaffen, welche 
auf einmabl demfelben entzogen werden. 
Ueberdieß gibt es in Deutſchland noch aus: 
gedehnte Waldflächen, welchen nur in Be: 
ziebung auf Streus und Düngerabgabe ents 
fcheidender Werth beygelegt wird, für wel⸗ 
8 an auch das Bedürfniß folcher Regeln 

ebet. e s 

v. Einfluß der Waldftreunugung 
auf den Seldbau und. Regeln derjelben 
in diefer Beziehung. 

1) Ulgemeine Bemerfungen über bie 
Bebürfnifle des Feldbaues, melden die 
an und der Dünger ded Walds abbelfen 


ann. 
2) Relative Birfungsart, fo wie fpes 
cififhe und pecuniäre Werthverhältniffe der 
verſchiedenen Waldfireuarten au den anderen 
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Streu⸗ und Dungmitteln nach Maßgabe des 
Bodens und der Culturart. Tabellariſche 
Zuſammenſtellung derſelben. 

3) Schilderung der Berbältniffe, Ges 
wohnheiten u. f. f., welche da, wo die Walds 
fireunugung bergebrache if, Ddiefe zum 
Bedürfniffe machen. 

4) Gradationen diefer Motive nach Maß: 
gabe ded Bodens, der Lage, der Eulturs 
und Gewerböverbältniffe, der Keldbauart 
u. f. f. mit befonderer Beziehung auf vers 
ſchiedene Gegenden von Deutſchland. 

5) Beantwortung der Frase: 06 und 
unter welchen Umftänden kaͤnn von Unent⸗ 
bebrlich£eie der Waldfireu für die Eultur deg 
Yandes, alfo von einer Ausnahme des Sa— 
tzes „daß der Feldbau ſich auß feinen eignen 
Mitteln und in feinem eignen Kreislaufe 
—— erhalten müle” — die Rede 
eyn? 

.6) DE und unter welchen Umſtänden i 
bie Waldfireunugung der foliden Vervo 
fommnung des Feldbaues hinderlich und 
muß fie daher für den Zweck des Feldbaues 
ſelbſt eingeichränft oder abgefchafft werden ? 
Abgefehen von den aus 2) zu ziebenden fpes 
tiellen Kolgerungen wird dieſe Frage übers 
haupt dur die Erfahrung gerechtfertigt, 
daß ungebundene Walditreunugung der Ans 
dolenz des Landmanns fröhne, dagegen ihre 
Beſchraͤnkung zur Aufſuchung anderer zwecks 


. mäßigeren Dungmittel-u. f.f. ermuntert und 


im Ulgemeinen feinen Eifer für ſelbſtſtaͤn⸗ 
digere Begründung feines Feldbaues aufregt. 
7) Regeln zur eintraͤglichſten Samms 
lung, Behandlung und Verwendung derjer 
nigen Streu: und Dungmaterialien, welche 
die Waldungen liefern. 
VI, Zutwidelung der Grundfäge, 


welche bey Beflimmung der Grenzen ' 


zwifhen Den Anfprüdhen des „Lands 
wirchs'! und des „sorfimannes’’ in Bes 
auf Waldftreunugung zu befols 
gen fin 
Diefe Hauptfrage rechtfertigt die vorbers 
gehenden, deren Beantwortung die Mates 
riatien liefern muß. Es fommt nun darauf 
an, diefe Materialien, geleitet von einer 
efunden Theorie und einem practifchen 
lite, für die zn und Begrüns 
dung der Grundfäge zweckmaͤßig zuſammen⸗ 


- In diefer Hinficht ein, wenn der 


\ 
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zuftellen.- Diefe Zufammenftellung dürfte 
fih vorzüglich auf folgende Puncte erſtrecken. 
1) Rein un Zufammenftellung 
und Entwickelung. 

a) Vergleichung des Geldwerths der durch 
Gtreunugung verlorenen Holjmaffen mit 
dem Geldwerthe der flart deſſen erzielten 
Waldſtreu für eine jede der bierbey vorauds 


äufegenden und zu unterfcheidenden Gruppen 


von Berbältniffen. WBerüdfichtigung der 
Frage, ob und in wiefern der Geldwerth 
der Streunugung für den Privaten durch 
frübere Verwerthung der Erträge und ein 
günftiged Disconto erhöht wird. 
b) Ob und unter welchen Umfkänden iſt 
ed alfo_für den Waldeigenehümer; welcher 


bey Behandlung und Benugung-feiner. Walz 


dungen durch Feine Berechtigungen gebunden 
it, in Hinſicht auf möglichit hohe Kentirung 
feiner Waldung vortheilhafter, den Ertrag 
bes Holjbeftandes 

«) vorzugsweiſe auf Streuproduction 
B) vorzugsweife anf Holzerzeugung zu 
enfen? 

c) Wie ift für eine jede der unterfchiedes 
ven Gruppen von Kocalverbältniffen die Bes 
wirtbfchaftung der Waldungen und indbefons 
dere die Benugung der Waldſtreu zu regulis 
ren, damit die Summe des Geldwerths 
der bey Befolgung diefer Regeln erzeugten 
Holz» und Gtreumaffen dem. Waldeigens 
tbümer die größtmögliche. Rente gewähre. 
(Beziehung auf III. und IV.) 

d) Ob und. welhe Mopdificationen treten- 
Waldeigen: 
thuͤmer zugleich Keldbefiger if und die 
Waldſtreu für feine eignen Felder benutzt? 
(i. B. waldbefigende Gemeinden) Vergleis 
den der Summen der Wald s und 

— unter der en Zu 

«) daß Wald und Feld jedes für fich bes 
nugt werben, erflerer vem legteren alfo Feine 
Gtreu und feinen Dünger abgibt, 

8) daß Streu und Dünger ded Waldes 
für das Geld benuge werden. 


e) Wenn’der Waldeigenthümer den Ber 


rechtigten nur gegen volle Entfchädigung bes 
fchränfen, oder ganz aus dem Walde ents 
fernen kann, — unter welchen Umfländen 
iſt dann die Beſchraͤnkung oder Entfernung 


für das finanzielle Intereffe des Waldeigens. 
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thuͤmers raͤthlich oder nicht raͤthlich, d. 6: 
unter welchen Umſtaͤnden wird der Werth, 
welchen die an die Berechtigten abgegebene 
Streu hatte, und welcher denſelben erſetzt 
werden Au ‚, von dem Bortheile, welchen 
die Minderung oder Aufhebung der Nach 
tbeile dem Waldeigenthümer bringt, übers 
mogen oder nicht überwogen? Berückfichtis 
gung befiehender Gefege über Ablöfung von 
aldfervituten. 
2) Vlationalöconomiftifihe Würdis 
ung der Waldftreunugung und der Ans 
prüde des Feldbaues und des Forſtbe⸗ 
triebs in Beziehung auf diefelbe. 

a) Allgemeines Verhaͤliniß des Geſichts— 
punctd der Nationalöconomie zu dem rein 
finanziellen mit Beziehung auf die Sumuer 
ded Wald: und Keldertragd und überhaupt 
der JIntereſſen, welche die Nationalöcouomie 
zum Gegenitand hat und binfichtlich der für 
diefe in Betracht Eommenden Beftandıbeile 
- Oehimmungtgrände des Nationalreich⸗ 

um 


b) Ob und welche Mobdificationen erleis 
den daber die unter ı) a bis e enthaltenen 
Kolgerungen ? 

©) Beyſpielsweiſe Berechnung des Holy 
maffenverlufs und Gtreugewinned ganzer 
Gegenden. Summariſche Bergleichum 
des Nugend und Schadens der Waldfirew 
—34 für die Eulturs und Gewerbsver⸗ 
tniffe 
0) binfichtlich des Waldes 
8 


⸗ ⸗Feldes 
und uͤberhaupt fuͤr den Rationalreichthum 
der betroffenen Gegenden. In wie weit 
fann dem Holjmaffenverluft, welchen der 
Nationalreichthum durch die Waldſtreu⸗ 
nußgung erleidet, ‚noch diejenige Einbuße 


-  bepgerechnet werden, welche dadurch entſteht, 
"daß die ausgedehnte Waldftreunugung die 


Verſchwendung von Streu und Dungmitteln 
befordert und bey derfelben erfahrungsmäßig 
mebr und weniger anderweitige Mittel zur 
Streu und Düngung unbenugt bleiben ? 
d) Inter welchen Umftänden ift alfo das 
Fortbeftiehen oder :die Verminderung oder 
aͤnzliche Abfchaffung der Waldftreunugung 
m Äntereffe der Nationalöconomie ? oder m. 
a. : wenn fann Die ausfchließliche oder vors 
ingsweife Verwendung der Held: und Wal: 
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flächen jede für ihren Hauptzweck ober die 
Derbindung (gleichzeitige und gemeinfchafts 
fihe Erreihung) beider Cwiderfprechenden) 
Zwecke auf denfelben Flächen dem Nationals 
reichthum förderlich feyn? 

e) Welche Bewirtbfchaftungsmerhode der 
Waldungen rücfichtlih der Streunugung 

senefpricht mithin unter den verſchiedenen 
Gruspen voh Borausfegungen am meiften 
dem Äntereffe der Nationalöconomie ? 

VI, Mittel und Maßregeln, welde 
anzuwenden find, wenn Die — — 
Waldſtreunutzung vermindert oder a 

efhafft wird, um dem Seldbaue diefen 
Aogang an Streu: und Düngmaterial 
fo viel als moͤglich zu erfegen. 

ı) Welde den Waldungen meniger 
nothwendige oder welche denfelben völi 
enebebrliche Materialien können, im Ka 
nit von gaͤnzlicher Abſchaffung aller 
Maldfireunugung die Rede ift, flatt der ab: 
gehenden zur Streu und zur Felddüngung 
abgegeben werden? . 

2) Was läßt ſich noch durch. eine ſorg⸗ 
fältigere Verwendung derjenigen Gtreus 
und Dungmittel leiften und zwar 

a) der bisher gemöbnlichen E 

b) der bisher wenig odergar nicht gewoͤhn⸗ 


' Jichen, 
melche der Feldbau felbft liefert? Welcher 
Nugen läßt fih u. a. von der grünen Düns 
gung im diefer Hinficht erwarten ? 
3) Welde langhalmige Grasarten oder 


andere- geeignete Gewaͤchſe laſſen fih an: 


bauen, um durch diefelben den Abgang ber 
Waldſtreu zu erfegen? In mie weit ift ihre 
Cultur für den alleinigen Zweck der Streu 
und eines Dungvebifelg raͤthlich? Welchen 
Ertrag liefern diefe Gewaͤchſe In fraglicher 
Beriebung ? Welches find die Regeln ihres 
Anbaues und ihrer Benugung ? *) 

4) Anleitung jur Auffuhung und Vers 
mehrung andermeitiger, nicht beym Feldbau 
unmittelbar gewonnenen Dungmittel. (Die 
Benugung der Abfälle ift in allen Betiehun⸗ 

en der Gewerbfamfeit und fo auch für den 
eldbau eine der wichtigften Aufgaben.) **) 


*) Sehr beachtenswerthe Dorfbläge find enthalten im Meft 1 Bds. IL der „„Benträge zur geſamm⸗ 
ten Forſtwiſſenſchaft“ von Zundeshagen Tüb. 1825 © 
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) Beurtheilung ber Hülfsmittel, welche 
die forgfältige Behandlung und Aufbewahs 
rung der bereit8 vorhandenen Düngmaterias 


lien, -insbefondere die beflere Einrichtung _ 


der DensBötten gewähren kann. 

) Welche Hülfsmittel laffen fich dutch 
Veränderung der Fruchtfolge, der Eintheis 
lung und Urt des Keldbaueg bemirken? 
(Einfluß des Terraffenbaues an Gebirgdabs 
bängen u. f. w.) 

7) Bie Fann durch Befeitigung von 
Gewohnheiten, mander Mißbraͤuche und 
Borurtbeile, dur Einwirkung auf mande 
Gewerbs- und Handeldverhältniffe zur Ent⸗ 
behrlichkeit der aldfireu bepgetragen 
werden ? 

8) Eritifche Vergleihung der im Vor⸗ 
bergebenden erwähnten Mittel und Maßres 
geln in. Beziehung auf Leichtigkeit oder 
Schwierigkeit ihrer Anwendung ; Ruͤck⸗ 
fhlüfe auf die Zuläffigkeit oder Unguläffigs 
keit einer Verminderung oder Abfchaffung 
der Waldfireunugung. - 

VIII. Gutachten über das Derbalten 
der ——— in dieſer Angele⸗ 
genheit. 

ı) Ob und in wiefern iſt überhaupt eine 
Einwirkung der Staatöregierungen auf die 
im Borbergebenden verbandelten Gegen: 
fände nöthig oder wünfchenswerth ? 

2) Befondere Betrachtung in Beziehung 
auf die Domänenmwaldungen ded Staats. 

3) Diefelbe in Beziehung auf Gemeindes 


oder andere Communal: und Stiftungswal⸗ 


dungen. . 
4) Diefelbe in Beziehung auf die Pri⸗ 
vatwaldungen. 
5) Diefelbe in Beziehung auf diejenis 
gen, welchen dad Recht zufteht, in den Wals 
dungen Anderer Streu zu fammeln?- 
- 6) Diefelbe in Beziehung auf den Feld⸗ 
au und auf die Landmwirtbfchaftspolizey 
berbaupt. 

. Cder Beſchluß folgt.) 
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*) Was in diefer Hinſicht hoch zu thum fep, if in v. Sazziſs treffliher Schrift über den Dünger 
(4. Auflage) nadgewiefen. Auch verdient noch gelefen su werden: „Petri, die wahre Philofos 
phie des Aderbaues Durch ein neues Duͤngerſpſtem. Wien 1824.” 


I) 
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Geſundheitskunde. 


Badeanſtalt in Berka. 


Die Badeanſtalten zu Berka a. J. wer⸗ 
den am 3. Junius d. X. eröffnet. . 

An Verbindung mit dem Badearzt 
Herrn Dr. Boullon wird die Badeinfpection 
ſich beeifern, bey den Badeeinrichtungen den 
MWünfchen derer, welche den Heilquellen zu 
Berfa vertrauen wollen, auf alle Weiſe 
zu entfprechen und daher auch die Anfra= 
gen megen Logis und anderer Beltelungen 

aldigft zu beantworten, beffallfige Auf: 
träge aber beßtens j beforgen. 

Die durch gnädigfte Unterffüßung im 
Kortfchreiten begriffenen Verſchoͤnerungen 
der Umgebung des neuen Badehaufed werden 
die Annehmlichkeiten und gefelligen Genüffe 
flıe. diejenigen vermehren, welche mit der 
fhonen Natur zu Berka bereits befreundet 
find, oder mit derfelben ſich befreunden 
wollen. 

Auf höͤchſten Befehl ergeht zugleich an 
diejenigen, welche durch kuͤnſtleriſche Dar— 
ſtellungen während der Badezeit zu Berka 
zur Erbeiterung der Badegäfte bepzutragen 
gedenfen, die Einladung, fih deßfälls 

mit Vorlegung der Bedingungen, unter 

welchen fie dazu geneigt find, bey der unters 
zeichneten Behörde fchrifelih anzumelden, 
worauf dad Weitere ergeben wird. 

Berka a. d.7J., den 12. May 1826. 


Großberzogl.S. Badeinſpection daſ. 





Das Soolenbad zu Salzungen 


wird auch in dieſem Sommer und zwar mit 
Mitte Junius wieder eröffnet werden. Daſ⸗ 
ſelbe bewies auch im vorigen Jahre ſeine 
heilenden Kräfte in vielen derjenigen Kranf: 
“ beirsfäle, gegen welche es, als wirffameg 

eilmittel, vom Herrn geheimen Hofrath 

chlegel , bereits in Mr. 104 und 110, 
Jahrg. 1823 d. BL empfohlen wurde. We: 
gen Beſtellung von Logis bittet Unterzeich⸗ 
nete, fih an Herrn Dr. Bein allhler zu 
wenden. 

Salzungen, den 6. May 1826, 
Die Pfännerey daſ. 





| 1632 
"Zuftiz » und Polisey » Sachen, 


Aufforderung. 


Die feit fangen Jahren, unbekannt mo, abmes 
fenden Job. Jacob putſch aus Niederhadamar 
und — Seep aus Dberzeugbeim , deren Leis 
bes » oder Tetamentserben, werden hierduch aufr 
giant, ſich binnen drey Monaten a dato zar 

pfangnahme ihres dahler unter Euratel Keben- 
den Bermögens zu melden, midrigenfalls daffeibe 
an ihre naͤchſten Seitenverwandie vorerft aus 
nießlid gegen Caution, nad ı5 Jahren aber erd» 
und eigenthümlich verabfolgt werden foll, 

Badamar, den 12. May 1826. 
Serzoglich Naſſauiſches Amt. 
Creuzer. 


Avertiſſement. 


Alle etwannige bis je noch unbefannte Erben: 

1) der hierſelbſt am 28. Jun, 1823 in der Charue 
verflordbenen W.rtwe Slarow, Louije geborne 
Migeln, deren Nachlaß in 19 Rihlr. deflebt, 

2) des am 18. May 1808 im hiefigen Franzdlifchen 
rang) —— —— früber Scul⸗ 
ehrers Jeen Pirre Fourré, deſffen Nail 
gen 20 Rthlr. betraͤgt. — TER 

— m“ 2. —— 1793 rn Ehefrau 

aba tifenmadyergefellen Boch, deren 
Nachlaß hc auf 76 Rrbir. beläuft, 
use — gi 30. Devember 1790 verflorbe, 
Bedienten Peter deifen Nachla 
geiähr 34 Rrhlr. beirägt, ee —— 

5) der dierſelbſt in der Charite am 12 Auguſt 1798 
im ledigen Stande verflorbenen Dientmagd 
Anne Dorothea Runow, deren Nablaf Ad) opn« 
gefähr auf 16Rthlt. beläuft, 

6) der hierſelbſt im Januar 1792 verſtorbenen 
Dienſtmagd Wirme Schön, welche gegen 
20 Rıhir. binterloffen har, 

7) der bierfeibi am 2. März 1783 im üedigen 
Stande verflorbenen Dienimagd Anne Catha— 
ud — deren Nachlaß in ungefähr 70 Rthlr. 

8) der hierſelbſt am 21. Februar 1785 verſtorbenen 
Sesam u ne Eliſa beth 

acretie geborne Ruhl, deren Nachla au 
obngefähr 18 Rthlr. belaͤuft, — 
werden hierdurch oͤffent lich vorgeladen, ſich inner⸗ 
balb 9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf 
2 den 4. September 1826 . 

Vormittags 1olihr im Stadtgerichte hauſe Königds 

Rraße Ar. 19 vor dem Herrn Juflizrarh von 

Taubenheim anberaummn Termine entweder 

ſcriftlid oder perfönlid) oder durch cinen mit Wolk 

macht und auslangender Information verfehenen gu» . 

K Mandatarius, mwoju ihnen die biefigen Hru. 


“ elusion meldet, und als ein näherer oder 


2633 


4. Commiffarien Behrendt und wilke vorge 
lagen werden, au melden, ſich ald Erben der 
Derftorbenen auszumeifen und demnädhft die weitere 
rechiliche Derfügungen, im Unterlaſſungsfalle aber 
zu gewärtigen, daß der Nachlaß denjenigen, welche 
ihr Erbrecht nachweiſen, zur freien Dispofltion ver: 
abfolge wird. Mer fi erfi nach erfolgter Pra«- 


naber Erbe legitimire, if verbunden, alle Hand» 
Jungen und Dispofitionen der erſteren anzuerten» 
nen, und nicht berechtigt, von ihnen Erfaß der er⸗ 
bobenen Nugungen zu fordern, fondern gehalten, 
fidy lediglich mit dem, was vom Nachlaß cıma noch 
vorhanden fein moͤchte, zu begnügen. a 
Meider ſich dagegen in anderaumten Termin 
Niemand, fo wird der Nachlaß der Eingangs ge» 
dachten 8 Derftorbenen, als berrenlofes But, den 
daraufAniprum habenden oͤffenilichen Behörden zu⸗ 
geiproden und verabfolgtwerden. 
Derlin, den 30. Sept. 1825. 
Bönigl. Stadigericht bief. Reſidenz. 





Berichtlihe Vorladung. 

 Kärftl. Diftricts » Bericht Braunidyweig. 

Johann Chriftian Ludewig Fricke gebohren 
au Braunfhmeig am 11. Februar 1755, welcher im 
swanzighen Lebensjahre als Tiſchlergeſelle von 
dort weg, in die Fremde gemandert, ohne von ſei⸗ 
nem Leben und Aufenthalte feitdem Kunde zu ge 
den, wird auf Anſuchen feiner biefigen Anver- 
mwandıen bieburdy edictaliter citırer, in dem auf 

ben sı. September d. I. 1826 
anbderaumten Termine, Vormittagẽ um neun Uhr, 
vor Gürklihem Diſtriets » Gerihte Braunſchweig 
au erfcheinen, und fi über feine Perfon gebüh- 
rend auszsumeifen,, eventualiser werden Ale die⸗ 
jenigen, melde an genannten Verſchollenen, als 
Erben oder Gläubiger Anforderungen zu haben 
vermepnen, biedurd) verablader, ſoſche in demfels 
ben. Termine gehörig ad liguidum zu bringen, 
widrigenfalld er, der Verfhollene für todt wird 
erElärer, deſſen angeblihe Erben oder Gläubiger 
aber mit ihren Anforderungen präcludires, und mır 
Qudantworsung des unter Euratel fiehenden Ders 
moͤgens des Verſchollenen wird verfahren werden. 
In Fidem extractus 
3.94. €. Wolff, 
Stadifecretair, 





Kaufs und Handels » Sachen. 


Nachdem, in dem, Schulden halber zur Sub⸗ 
daſtation einiger von dem verftorbenen Geiſen⸗ 
müblenbefiger Mir. Johann Daniel Wolf weil. 
bier hinterlaffener und sufammen auf 7830 Rıbir, 
Tonvensiondgeld gerihslid tazirter, bier gelege» 


leich 


—— Damme 
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ner Grunbbefigungen,, mamentlidy 2) der Geiſen⸗ 
müble bier vor dem Jenaiſchen 12— ober» 
ſchlaͤhtig, beſte hend in zwei 5— und eis 
ner Graupenmühle,, in gutem Zultande, melde 
weder Wehr noch Treibvieh zu halten, auch Korn | 
und Kleienmege bar, nebſt den dazu gehörigen 
Wohn» und Wirthſchaftsgebaͤuden, dem binter 
derfelben in einem geräumigen Hofraume befind» 
lichen neu und maffiv erbaueten, 30 Ellen langen 
und ı9 Ellen tiefen einttodigen Gebäude, mit eis 
nem Srontifpice, worin eine Brandweinbrennerep 
und Eſſigfabrik ſammt allen Bubebörungen, aud 
für 20 Srüd Rindvieh Srallung it, dem gegen⸗ 
überftehenden Stallgebäude mit einer Wohnftube 
und Niederlage und dem Yuftmalsdarrgenäude von 
26 Een Länge und 19 Ellen Tiefe mit drei Böden 
über einander nebft fehr geräumigen Holsall, eis 
ner Eſſigniederlage und einem Belfenkeller, 2) eis 
nes neben der Mühle gelegenen Gras» und Ges 
müfe» Gartens, 3) der. darin befindlichen beiden 
Scheunen, 4) 2 Ader Geld nebft Grafegarten bins 
ser der Meilterey, und 5) 2 getrennter halber 
Acker auf den kurzen Scherfelädern,, ſaͤmmtlich in 
ber Nähe der Geifenmühle, am 9. Mai d. T. der 
Randenen erften Bietungstermine auf jeue ſaͤmmt⸗ 
lien Immobilien zuſammen das hoͤchſte Gebot von 
6000 Rıhir. Conventionsgeld 
geſchehen und nunmehr 
der 22. Junius d, 7. 
sum jweiten Bietungs und endliden Erſtehungs⸗ 
termine angefegt worden: fo wird ſolches, unter 
Vermeifung auf die an den Rarbbäufern bier, zu 
Pößned und Neuſtadt a. d. D. deshalb angefchlas 
genen Parenıe und Verzeitniffe unter A, allen 
Kauflufigen hiermit befannt gemacht. 
Sign, Rreisfads Cabla, den ı2. Map 1826, 
‚ Der Rath dajelbit. 





Große Güterlotterie im Großher⸗ 
zogthum Baden. 
Erſter Hauptt : di nli 
Da en ae Res impmnglen ide 
im 24 fl. Fuß garantire if, 
Zwepter Hauptereffer: Ein fehr ſchoͤnes Haus nebſt 
—— = ng — . einer Ablb⸗ 
Drinnen Haupizefier: @in febr —B8 
axiri au ‚im 24 fl. Buß, 
Bierter MEN * En Geldgewinnf von 


r — ein ditto sooo fl. 
Außer diefen Hauptpreifen beſtehen noch 
2448 — im Betrag von 40087 fl. im 


+: BUB. 
ie ptriehung geſchieht unwiderrufli 
ben 28. Auguft — J. en 
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Dieſe Lotterie verdient wegen der vieten 
Haupttteffer , und der geringen Anzahl Loofe, aus 
welchen ſolche beſteht, befondre Berückſichtigung. 
"Das ganze Loos koſtet 11 fi., das halbe 5 fi. 
30 Er. im 24 fi. Plaͤne find gratis zu haben, Ab⸗ 
nehmer von io Looſen auf einmahl, erhalten das 


11. gratid. Mit Aufträgen beliebe man fi im, 


franfirten Briefen gu wenden, an 
al. Brentano Mezzegra in Augeburg. 





Die flebzigfte Frankſurter GStadtlotterie ent 
hält 11682 Preife und Prämien von 260,000 fl. 
150,000, 100,000, 50,000 fl., amahl 30,000 fl. 
25,000 fl., 2mabl 20,000 fl., 3 mahl 15,000 fl., 
12,000 fl., 4mahl 10,000, 8,000 fl., s mabl sooo fi. 
ı3 mahl 2000 fl., 57 mahl 1000 fl.ic. Die. erfte 

laffe wird den 28. Junius d. J. gejogen und 
nd ganze Looſe a 6 f., halbe 3 f., Drutel 2 fi, 
iertel ı fl. 30 Fr., Plane gratis, au haben im 
Hauptbuͤreau I, Y7, Trier, 
in Frankfurt a. M. 





giterarifche Gegenftände. 


An Bauherren, Bauleute und Deconomen, 


Bey mir ist erschienen: 
Keterstein, J. L. F., Anleitung zur Land. 


baukunst, welche lehret, wie wobleingerich- ' 


tete, bequeme und dauerhafte Wobn - und 
Wirthschaftsgebäude, auch ganze Gehöfte 
und Dörfer mit feuerfesten Dächern, "Was- 
serleitungen zum Wixthschaftsbedarf, hole- 
sparende Backhäuser und Stubenöfen, auch 
Brücken, Mahlmühlen u, dergl, zu entwer- 
fen, zu zeichnen und zu erbauen; auch die 
Anschläge von den Baukosten und Materia- 
lien dazu anzufertigen, ingleichen Gewitter- 
ableiter ganz einfach anzulegen sind; mit 

- 26 Kupfern. 3, Aufl, gr. 8. 540 Seiten, Preis 
2 Thlr. 12 gl. " 

Da die Brauchbarkeit dieses Werks schon 
Mingst anerkannt ist, und der ausführliche Ti- 
tel denen, die es noch nicht kennen, besagt, 
dass sie darin alles finden, was auf Bauwesen 
Bezug hat, so halte ich eine weitere Anpreisung 
für überflüssig, 

Leipzig, im May 1826, 

Carl Cnobloch, 
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“In der KRuffſchen Verlagebuchhandiung im 


Salle ift erichienen und au die Befleller verfande 
» worden: 


3.4. Eberhard's und J. G. €. Maaß's 
Verſuch 


einer allgemeinen deutſchen 


yaonymif 
in 
einem kritiſch philoſophiſchen 
Wörterbuche 
der 
ſinnverwandten Woͤrter der hochdeut 
Mundart. — 





Dritte Ausgabe, fortgeſetzt und 
herausgegeben 


Prof. D. J. G. Gruber. 


— — —— ——— 
Erſter Band: A u. B. (37 Medlaubogen) 

Pränumerationspreif a Zhir.20g8r. fähf. 
nn 


Die Verlagéhandlung glaubt durdy Dieien . 
erften Band [don den geebrten Gabferiienten kn 
miefen zu haben, mie fehr fie es ſich angelegen 
ſeyn laſſe, allen billigen Erwartungen auf das 
Genügendfte zu entſprechen, und hofft, daß vor 
Allem die vielfaben Bemühungen des berüdmten 
Herrn Herausgebers diejer dDrimen Husaabe: dreß 
claſſiſche Werk der möglıdlen Dollfommenpeit 
nahe zu bringen, nicht unerkannt bleiben werden. — 
Die Anforderungen nad Erfheinen dieies erten 
Bandes, den Pränumerationspreif no einige Zeit 
forsdeftehen zu laffen, find fodringend und vieltad 
eingegangen, daß die Derlagebandlung nicht um 
bin Eann, dieſem Verlangen, jedoch nur auf febr 
kurze Zeit, zu millfahren. Es werden daber Alk, 
die nod darauf reflectiren folten, ergeben einge» 
laden, fib ohne Verzug zu melden. E 

Halle, am 20. May 1826, 


Suchandlung von Friedrich Ruf. 
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Rum. 150, 


1638 


Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deutſchen. 


J. Br. Hennide, Redacteur. Dienstags, 





den 6. Junius 1826. Gotha, d. Beder. 





Land» und Hauswirthfchaft. 


„Preisaufgabe 
. betreffend 

Die Benugung der Waldſtreu.“ 

( Seſchluß zu Nr. 149 ©. 1621 — 1630.) 
F. 3. Wefentlihe Beftandtheile der 
Almen rg Im Borbergebinden habe 
ch mehr, wie bey Stellung von Preisauf; 

ben gewöhnlich, die einzelnen Theile der: 
elben zergfiedert, um hierdurch zugleich eis 
nen Umriß aller der Beziehungen, welche 
bie Baldfireunugung bat und welche von 
mebr oder minderem Einfluffe auf Beant 
wortung der Hauptfragen find, au geben. 
Als Saupıfragen und ald weſentliches Ziel 
der Preisbemerkfung betrachte ich die unter 


Vi.2) e) VII. 8) und VIII, 6) bezeichneten: 


Puncte, naͤmlich: 

„Welche Bewirthſchaftungsmethode 
der Waldüngen ruͤckſitlich der Streu: 
nugung entſpricht unter den verſchiede— 
nen Gruppen von Dorausfegungen am 
meiften dem Intereffe der YIationalöco: 
vomie ” 

„Wie verhalten ſich die zum Erſatze 
der Waldſtreu für den Feldbau anzuwen⸗ 
denden Mittel und Maßregeln in Bezie⸗ 
bung auf Leichtigkeit und Schwierigkeit 
ihrer Anwendung?’ 

„Was Fann von Seiten der Staats⸗ 
regierungen gefheben, um die Anwens 
dung folder Yriittel oder Maßregeln zu 
befördern oder zu bewirfen, und umder 


Landssirihicaft Die Walofireu und den 


- Allg. Anz. d. D, 1. B.1826. 


Walddänger möglihft entbehrlich zu 
madyen ?'' 

Die im $. 2 unter U. 3)V, Vf, a) VIE 
2) ») und VIII. 3) begeidneren Puncte möchs . 
ten allerdings zunaͤchſt die obermähnten 
Hauprıfragen begründen und ihre Beantwors 
tung bedingen. Um diefe nächiten Borfragen 
gebörig zu würdigen, dürfte es immerbin 
raͤthlich ſeyn, mehr und weniger auch auf 
die übrigen im $. =. bezeichneten Einzelheis 
ten zurück zu geben. 

Indem ich hiermit die Anführung dies 
fer fegteren zu rechefertigen hoffe, babe i 
nicht die Abfiht, den Preisbewerbern di 
detaillirte Befolgung derfelben, denjelben 
Gang der Unterfubung und die Erfhöpfunig 
aller Einzelnheiten vorzufchreiben. E8 möchte 
vielmehr den Preisbewerbern au überlaffen 
fepn, auch auf einem andern Wege zur volls 
ſtaͤndigen und berubigenden Beantworttih 
der Hauptfragen (VI. 2) e) VII. g)und VII, 
6) zu gelangen. 

8.4. Beflimmung des Preifes, We 
Burn: Beantwortung liefert, geſtuͤtzt au 
erfuche, Beobachtungen und Erfab⸗ 

rungen und gefuͤhrt von einer gelaͤuterten 
Theorie, — dem gebührt gewiß das Aners 
kenntniß: „daß er fih um Wiffenfchaft 
> Daterland wohl verdient gemacht 
"babe. " 
Zum Zeichen diefed Anerfenntniffes, fo. 
mie jur Erweckung eines Werteiferd une 
ter Allen, welche zur Löfung der Aufgabe 
Beruf in fi fühlen, eröffne man eine vreis⸗ 
bewerbung , bılde den Preis aus Beptraͤ⸗ 


‚gen eines Jeden, der den gemeinnügis 
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gen Zweck fördern helfen will, erhöbe 
durch dieſen vaterländifchen Urfprung und, 
durch angemeffene Wahl der Preisrichter 
feinen Werth, ſichere augleih den Eoncurs 
renten möglichft gründliche und unbefangene 
Beurtbeilung und ſuche die Aufklärung des 
Sahrhunderts für die Berichtigung der Streit: 
puncte zu gewinnen. 

Wer aber auch nur zur Beantwortung 
durch Löfung einer der Hauptfragen welent: 
lidy beyträgt, verdient eine verhaͤltnißmaͤ⸗ 
Gige Anerkennung. - 

Hierauf gruͤnde ich folgende Kinladung: 

1) Der Preisfonds wird aus freywillis 
gen Geldbeyträgen und aus dem Buchs 
bändler: Honorar der Preisfchriften, nad 
Abzug der Koſten, gebildet. Ich erfuche zus 
mahl die Redactionen landwirchicyaftlis 
cher und forftlier Zeitſchriften, lich mit 
Sammlung von Beyträgen zu befaffen, bin 
felbft zur Annahme von dergl. bereit und 
bitte, die anderweitig gefammelten Beyträge 
entweder an mich einzufenden oder mich von 

“ deren Deponirung zu unterrichten. 

Obgieich diefe Einladung an Jeden, der 
zur Förderung diefer Sache beytragen will, 
gerichtet iſt, fo darf man doch vorzuͤglich auf 
die Uünterſtützung der Gtaatsregierungen, 
Domänens and Communal s Verwaltungen 
und der bey diefer Sache fo fehr betheilig⸗ 
ten größeren Waldeigenthümer Ruͤckſicht 
nehmen. j 

2) Die Subfeription zu Bepyträgen 
wird am 1. Dit. 1826 gefbloffen und ſodann 
deren Ergebniß befannt gemadt. 

3) Wer 5 fl. und mebr fubfcribirt, ers 
haͤlt demnaͤchſt ein Kreperemplar der Preids 
Schriften. 


4) Bon dem Preisfonds werden, fo viel - 


den durch Gubicriptionen gebildeten Theil 
berriffe, — nach Abzug der Rollen — vers 
wendet: ’ 

a) Zwey Drittbeile für den Hauptpreis. 
"b) Ein Dritcheilgu einigen Nebenpteiſen. 
- Jeder Preis wird zur Hälfte in einer 
goldnen oder ſilbernen Medaille und zur 
anderen Hälfte in baarem Gelde gegeben. 
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5) Den Hauptpreid erhält Derjenige, 
welcher unter allen Goscurrenten die unter 
$, 3. berdor gehobenen Ganptfragen im ib» 
rem Zufammenbhange am'pteiswürdig ften 
gelöjet bat. 

6) Die VIebenpreife werden nach Ber 
bältnig der Würpdigkeit unter die Bewerber 
verisheilt. Sie find vorzüglich denjenigen 
beilimmt, melde, ohne die Hauptfragen 
umfaffend zu beautworten, einzelne Puncte 
des $. 2. preißmürdig behandelt haben. 

7) Bey denjenigen Gegenfländen, welche 
in bereitd erfchienenen Schriften hinreichend 
erörtert fcheinen, — die Preisbewerber 
mit Angabe der Duellen und Bepfügung ib 
res morlvirten Urcheild darauf Bezug nei 
men *). Wer ohne neue Thatfachen over 
ohne neue wefentlich berichtiaende Anſichten 
nur dad andermwärts bereits Abgerrutte 
wieder gibt, fey ed auch umgeformt wnb 
mit Raifonnement verwebt, bat feinen 
Anſpruch auf den Preis. — Ueberdieß wird 
moͤglichſte Kürze und Buͤndigkeit empfohlen. 

8) Die Abhandlungen derjenigen Bes 
werber, welche Preife erhalten, werden auf 
meine Anordnung zuſammen gedrudt. Das 
Buchhändler: Honorar wird unter die Ver⸗ 
faſſer nach Verhältniß ded Beytrags ausbe 
zahlt. Die übrigen Goncurrenzichriften wer 
den den Einfendern zurück gefickt. 

9) Die Srift zur Einſendung der Preid 
fhriften Can den ünterzeichneten jur Weiters 
beförderung an die Preigrichrer) dauert bid 
1. May 1827. Das Eıfennenif über die 
Preisſchriften erfolge Ende September 1877. 

10) Gollten — wider Erwarten — teine 
des Hauptpreiſes mürdige Abhandlungen bis 
I. May 1827 eingefommen ſeyn, fo wird die 
Friſt nach dem Urtheile der Preisrichter vers 
längere. Wenn aber über einzelne Puncte 
fo viel preiswärdige Abhandlungen einge: 
fommen find, daß fi nach dem Urtbeile 
des Preisgerichts aus deren Zufammenfiels 
lung die vollftändige Beantwortung ergibt, 
fo fol der Hauptpreid unter die Ver— 
faſſer der Abhandlungen eben fo audges 
theilt werden, wie rüdfichtlich der Nebens 


*) Außer den oben angeführten und andıren befannten Schriften glaube ich, auch auf die Abhandlun⸗ 


gen aufmerkfam machen zu müſſen, melde fi 


ı) in den neueren und größeren Schtiſten der 


furfürft, ſacoſ. leipı. dcon. Soetetaͤt, Bd. 1., Dresde j 
landgräf. heſſ. caſſel'ſchen deon. Gefenfgaft befinden, TIERE * * * ——⸗ 
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reife unter (6) beſtimmt id *). In ſolchem 
Sen finder für den Hauptpreis Feine Friſt⸗ 
verlängerung Statt. 
ı1) Wenn zwar der Hauptpreis juers 
Eannt werden Eonnte, dagegen aber Feine Abs 
bandlungen für die Nebenpreife eingelangt 
find; fo wird dad Preisgericht in Erwägung 
ziehen, ob in der Abhandlung, welcher der 
Hauptpreis zuerkannt wurde, — den Ab⸗ 
handlungen, unter deren Verfa de 
preis zu vertheilen war) zugleich die einzels 
nen Puncte auf eine der Bellimmung unter, 
6) vollig entiprechende Weiſe erörtert und 
berichtigt find, Im bejabenden Falle wer: 
den dann die Nebenpreife, über welche nicht 
erkannt ift, dem.Haupepreife bepgefügt, — 
im verneinenden Kalle fegt Das Preisgericht 
mit Anberaumung eines angemeffenen Ter⸗ 
- mins diejenigen Fragen nad $. 2. feft, de: 
ren befriedigende Beantwortung mit dem 
noch disponibelin Theile des Preisſonds bes 
lohnt werden fol. s 
12) Den gekrönten Preisichriften wer⸗ 
den das Berzeichniß der Subſcribenten und 
fonftiger Beforderer des Unternehmens und 
die Entfbeidungsgründe der Preisrichter 
- vorgedrudt. Diefe erhalten dafür verbälts 
nißmägiged Buchhändler : Honorar. Ich bes 
balte mir vor, weder Preisbewerber noch 
Nreigrichter zu ſeyn, flat deffen aber nach 
Befinden meine critifchen Bemerkungen am 
Schluſſe bepzufügen. 
13) Das Preisgericht wird aus 5 Mit: 
gliedern zufamengelegt: 
- einem gelehrten Staatsmann; 
zwey Kandwirthen/ 
5 u . 
zwey Horftleuten. 
14) Jeder Preisdewerber hat mit feiner 
Säritt einen verichloffenen Zeitel_einzufens 
den, morin er die Namen und Wohnorte 
derjenigen 5 Männer deutlich aufgefchrieben 
bat, welche nach feiner Ueberzeugung zur 
Bildung des Preidgerihtd am geeignetiien 
find. Bor jedem Namen muß die Eigens 
fchaft, in weldyer der Vorſchlag nah N. 13 
geſchieht, bemerkt werden, nämlich - 


m) Es wire zu wünfden, 


er der Haupt⸗ 


[2 


3642 
„„ald Staatsmann Hr. N. N. zu N. N. 
a 7 a 


s Landmwirth P 


s Korfimann .» i 


's 
:=2 9 
z 

} ⸗ ⸗ sr s 9: ;,M 
Der Zettel führe die Auffchrift: „Wahlzet⸗ 
tel zum Preisgericht““. Keine Preisichrift 
wird ohne folchen bepgefügten Wahlzettel 
angenommen. Da dieſes Wablrecht nur 
unter Borausfegung, daf die Schrift zur 
Bewerbung ſich eignet, gilt, nicht aber 
durch Beylegung jedes beliebigen, unter der 
Eritif ſtehenden Machwerks erworben mers 
den Eann, fo folen vor Deffnung der Wahls 
zettel von einigen notorifch hiezu geeigneten 
Kennern die eingefommenen Schriften nur 
in der Hinficht durchgefeben werden, ob fie 
Er — alfo des Wahlrechts, wuͤr⸗ 

ig ſind. 

15) Außerdem bat jeder, welcher zur 
Bildung des Preisfonds 10 fl. und mehr 
bepträgt, dad Recht, einen gültigen Wahls 
jettel zum Preisgericht bepzufügen. 

16) Derjenige Staatsmann, diejenigen 
zwey kandwirthe und zwey Korfileute, welche 
nad), 14) und 15) die meilten gültigen Stim⸗ 
men erhalten, bitven das Preisgericht. Um dieß 
zu erfahren, werden ſaͤmmtliche Wablzettel 
der zur Concurrenz geeigneten Schriften im 
May 1827 in Bepfepn einer Notariatsper⸗ 
fon geoffnet. 

17) Sollte wider Erwarten Einer oder 
ber Andere der Wahl zum Preisrichteramte 
nicht folgen wollen, fo gebt die Wahl auf.denjes 
nigen feines Sachs über, welcher na ibm 
die meiften Stimmen bat. Im Kalle der 
Bleichheit der Stimmen wird derjenige der 
GSubfiribenten, weldder am meiften fubferie 
birt bat, entfcheiden. 

18) Die Preigrichter haben zugleich die 
Verwendung ded Preisfonds zu prüfen und 
zu beglaubigen. Die Rechnung über den 
Yreisfonds wird überdieß der Preisichrift 
bepgedruckt. 

19) Jeder Preisbewerber hat außer dem 
Wahljettel noch einen mit einem Sinnſpruche 
äußerlich befchriebenen verfchloffenen Namens 


daß fi hierdurch Preisbemwerber, melde ſich zwar für einzelne Faͤcher, 


aber nicht für die ganze Aufgabe tüchtig halten, veranlaßt fänden, mis einem Anderen jur 


gemeinicpaftlichen Bearbeitung und Lbfung fih zu vereinigen. 


A « 
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en, weiber den Namen und 
— Berfaffers enthält. Außerdem 


darf der Verf. vor dem Preiserkenntniſſe 
fid nicht nennen, Mol ader in einem öffenen 
gel die Adreſſe bevfügen, an welche die 
bhandlung, im Kalle fie feinen Preis ers 
hält, gurücfıufenden if. Es werden nut 
diejenigen Namenzettel eröffnet, deren Abs 
handlung ein Preis zuerkannt worden ift. 

Ah ſchließe mir der Bitte an Alle, 
welche die Wichtigkeit des Gegenſtandes bes 
herzigen, die Ausführung diefes Borfchlas 
ges Dur Thar und Rath zu unterilügem 
und erfuche jeden Lefer dieſes Vorſchlages, 
folhen in ſeinem Kreiſe zu verbreiten, fo 
wie indbefondere die Redactionen aller Zeit⸗ 
ſchriften, vorzüglich derer, welche Land: 
wirthſchaft, Forſtkunde / Staatswirchs 
ſchaft und Polizey betreffen, dieſe Einla— 
dung in ihre Blaͤtter einzuruͤcken. 

Die erforderliche Correſpondenz mit 
den Subſcribenten und Preisrichtern werde 
ich gern übernehmen. - ui Ä 

Darmftade, im Santar 1826. 

©. %. Srhr. v. Wedefind, 
groß. heſſ Oberforitrath. 





Geſundheitskunde, 


Ankündigung, 4 
die Badanſtalt Bruckenau betreffend. 

Durch höchſte Weiſung der königlichen 
Reglerungs-Finanzkammer des Untermain— 
kreiſes wurde die Eröffnung der Badanſtalt 
Srüͤckenau für die dießjährige Eurzeit auf 
den 10. des nächfitommenden Monats Jus 
nius feltgefrge. 

Indem dieß die unterzeichnete Inſpee⸗ 
tion hierdurch zur Kenntniß bringt, Verbin: 
det fie damit die Birte an die verehrlichen 
Bälle, welche in der bevorſtehenden Sation 
daB Bad BRrückenau befuchen wollen, derfels: 
ben ihre Logisbeftellungen wo möglich einige 
Zeit vor ihrem Eintreffen im Badorte mitzus 
theilen, damit die gewünfchten Zimmer res 
fervirt, ‘und zu dem Empiange der verehrs 
lihen Bäfte bereit gehalten werden Fonnen. 

Die Heilkräfte der brücdenauer Quellen, 
Die gefunde Lage und die fhönen Umgebuns 
gen ded Bades bedürfen — da -Diefe Tängft 
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“Allgemein befannt Mid — Feiner meitern 


Darſtellung; es wird daher bloß bemerfr, 
daß die Anitalt dur das neu errichtete — 
nun in feiner Vollendung -dallehbende Bad 
haus, melched außer ſechzehn mit allen En 
forderniffen- verfebenen Badzimmern acht 
und vierzig bequeme - und. gefhmalfvell 
moblirte Wohnzimmer enthält, fo wie durch 
viele neue Anlagen und Berfhönerungen 
in feinen Umgebungen bedentend ermeitert 
wurde. 

Wird noch erwogen, daß die in Föniglb 
her Regie betriebene Badmwirchfchaft lediglich 
den Zweck babe, die Gäfte mit Wohnungen, 
Speiſen und Gerränfen in befter Dualirät 
und in möglichtt billigen Preifen zu verfeder; 
dag rin — alle Bedürfniffe umfaffenw/ 
Tarreglement den Badgaſt in den Eum 
fege, feinen Aufwand vorher und aui was 
Genauefte zu beflimmen, fo werden ir 
Vortheile, welche die brücdenauer Badanftalt 
dem Gaſte darbietet, wol unverfennbar fepn. 

Die Badinfpecsien felbit wird auch in 
dieſem Jabre alle Kräfte aufbieren, wm der 
Ermwarrang der verehrlichen Gäfe zu ene 
ſprechen, und ihnen ihren Aufenthalt ang 
Wade fo augenehm als moglid u machen. 

Würzburg , den 6. May 1826. 

Die Föniglic bayeriſche Inſpection 
des Bades Brücenau. ' 


Seuffert, 





Allerhband 


Antrag. 


Sollte Jemand geneigt feyn, chnwelt 
Braunidmeig, in einer angenehmen Gegend, 
eine Baummollenfpinnerey vor Wale 
anzulegen, fo bietet fich hierzu eine ſehr vor 
theilbafte Yage dar, und es fann-dem darauf 
Reftectirenden vorläufig zur Nachricht dies 
nen, daß er von Geiten unferer Regierung 
gewiß alle mögliche Unterſtützung zu erwar⸗ 
ten bat, indem eine folhe Anlage im Hers 
zoathume Braunſchweig noch nicht eriftirg. 
J uf —— Briefe ertheilt hieruͤber naͤhere 
usfun 
J. R. G. Leudart, Buchdruckerep⸗ 
beſitzer in Helmſtedt. 


? 
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Gefu Hr e Steffen. 
Ein Frauenzimmer von 265 “Tahren, 
welches die deutſche und franzöfifche Sprache 


richtig ſpricht und fchreibt, fertig Elavier 
und Guitarre fpielt und beides mit einer 
"angenehmen Stimme begleitet, auch in allen 
Arten von Stid : und Strickerepen, fo wie 


in vielfachen andern kuͤnſtlichen und nuͤtzli⸗ 


ben Handarbeiten geübt it, fucht ald Ber 
fellfyafterin oder Gouvernanteeine Stelle, 
macht aber dabey nicht fo fehr auf ſtarken 
Gehalt, als anf eine gute Behandlung Ans 
fprud. — An das Erziebungsinftisut der 
Mod. Cuyrim in Caſſel (obere Jacobsſtraße 
Sr. 256) kann man ſich in portofreven Brie: 
fen ivenden. 





Aufih s und Volizey » Sachen. 


Edictalcitation. 


Don dem Koͤniglichen Bericht hiefiger Reſtdem⸗ | 


ſtadt werden auf den Autrag des Zobelfärber 
Ludwig Römer 

1) die Charlorte Margaretha vere helichte Roͤmer, 
geborne Schmiel, melwe ım Jahre 1749 den 
2. Detober geboren, und bei Belegenheit eines 
Ausgangs aus dem hieſigen Armenpaufe am 24. 
September 185 weggedlieben ut, und ſeitdem 
von fi Feine weitere Nachricht gegeben har; 

%) der Carl Zeinri Traugore Aömer, geboren 
1778 dın 28. September, welder im Jahre 
1796 cl# Kürfayner Geſelle von Wohlau aus 
in die Gremde, und namenslih nad England 
‚gegangen ıR, und feır diefer Zeit Feine Nachricht 
von ſſch gegeben har; 

g) die Wilneimme Eleonore Chriftiane Römer, 
melde ım Jahre 1791 den 16, ‘Jul. geboren wor⸗ 
den, und um Johannis 1813 als die Durchzüge 
der Ruffen und Franzoſen hier Hart fanden, mit 
einem dieſer Evıps meggegangen ik, und keine 
meitere Nadırımı von ſich gegeben bat; 

deren Dermögen zufammen unyerähr 150 Rihlr. 

beträgt, bıerdurd öffenılum vorgeladen, vor, oder 

fpärelens In Dem aur den 18. September 1826 früh 
um ıı Uhr vor dem ernannten Deputirten, Herrn 

Juſtiz⸗Rath DBorowaly angefegien Termine zu 

erſcheinen, mut der Auffordesung. im Falle des 

Erſcheinens die Identut ihrer Perfonen nachzu⸗ 

weiſen, unter der Warnung, daß lie ım Falle ihres 

Niaterfbemens meiden für 1001 :erflärr werden. 

Zugleich werden die undefanmen Erven und Erb» 

nehmer der Derfhollesen hierdura aufgefordert, 

indiefem Termine au erſchenen, ſich als ſoiche 
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gehbrig zu legitimiren, audihre Erbes Anlprüde 
nahzumeifen, unter der Warnung, daß fie bey 
ihrem Ausbleiben mir ıbren Unſprüchen an das im 
Radımarfenamtiıhen Depositorio befindlibeDermb» 
gen der Verſchollenen ausgeiloffen, und daſſelbe 
den fi gemelderen Erben nah vorgängiger Legi⸗ 
timatıon ausgeantwortet werden .wird; mogegen 
im Falle ſich Niemand meiden follte, der Nachlaß 
18 berrenlofes Gut der hiefigen Kämmerei wird 
ereignet werden. - 

Hierbei mırd noch bemerft, daß der erſt nad 
erfolgter Präctufion fit) etwa nodymeldende nähere 
aber glei nahe Berwandre als Erbesprätendene 
alle Handlungen und Derfügungen der legirimin- 
ten Erben oder der Kämmerei anerkennen muß, 
und von dem Befiher weder Rechnungslegung noch 
Erfaß der erhobenen Nugungen zu fordern berech⸗ 
tige. nt, fondern mır dem, was alsdann noch von 
der Erbfwaft vorhanden, fi zu begnügen verbum 
den iſt. Breslau, den 30. September 182%. 

Bönigliches Stade» Bericht biefiger Keſidenz. 


v. Dlanfentee, 
Martini. . 





Vorladung eines Verſchollenen. 


Der Stellmachergeſell Johann Wilhelm Bet 
von Klein » Schönmald bep- Seltenderg, eın Sonn 
des Breigärıner George Bek daſelbſt welcher ihn 
im Jah, 1,1808 das legte mahl ın Breslau gefeben, 
und fen em nichts weiter von ihm erfahren hat, 
wird fo wie feine ermanıgen undbrfannten Erben 
aufgefordert, fi® binnen 9 Monaten, und fpäre 
Rens den 2. Geptember 1826 Vormitrags 10 Uhr 
auf biefigen Raihhaufe zu melden, und meiteren 
Vorbeſcheid zuigemärtigen, midrıgenfalls er für 
dt erflärt, und fein ım Depofito befind liches 
Dermögen von 67 Tbir. 16 fül. ſeinem Bater als 
nänıten Erben aussehändige werdeu wird. 

ODels ın Swielien, den 29. Dciober 1825. 
Das Berichte: Amt Rlein Schönwald, 


SFreytag. 





Auf den Antrag der Beneficiolerden des dahler 


verſtorbenen Regıerungs » Precurators Cubn wer: 


den die ſaͤmmtlichen Mlaͤuiger des Letztein bier 
dur uorgeladen, um ıhre Forderungen ın dem, 
auf den 3. Auguſt d. J. beilimmten Termin, Dors 
mittags um za Uhdr vor dem unterzeidneren Comes ; 
miſſar im Locale des Kurfürſtlichen Obergerichts 
dahier perſoͤnlich oder dutch Bevollmäntigie anzu⸗ 
zeigen, und ım Falle der Betrag derſelben Die 
Ver haffe nſchafte maſſe uͤbereigen ſollte, den Ders 
fud) einer gürlıchen Uebercinfudft zu gewaͤrtigen. 
Die :Burüdbleibenden werden .alödann dem Be— 
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fäluffe der Mehrzahl der Gläubiger für beitre 
tend erachtet. 
Caſſel, am 30. März 1826. 
Decker, 
Obergerichte⸗ Gecretar, 
Dermöge Aufırags, 





Bei untergeichneter Kandesregierung hat der 
Kentamts » Secretair Miedling zu Erturt, als 
Mdminiftrater des Epriefurenfonds daſelbſt, auf 
Edictalchtatıon und demnäsft Mortificanon in 
Berreff folgender zwei, bei der Ausgleibung wer 

en der Erfurter Landesfdulden; jJwiſchen dem 

rosherzogehume Sadıfen: Weımar- Eifenad und 
der Krone Preußen, von erfterem zur Bezahlun 
mit übernommen, von der dermaligen Ehurfürfts 
lich Mainzıfdeni Commercien » Deputation zu Er⸗ 
furt, ausgeltellter, auf jeden Innhaber lautender 
Darlehns » Obligationen, unter 

Litt, B. Nr. 42 über 250 Rıhlr, in Laubthalern 

zu ı Rıbir. 15 gl. vom 1. Auguſt 1797 und 

Litt, C. Wr. 55 über 250 Rıbir. ın Laͤubthalern 

au ı Rihlr. ı5 gl. vom 1. Gebruar 1798. 
ingleichen der bei erſterer Obligation befindlidy ges 
mweienen fieben Stück Zinscoupons auf die Zeit 
vom ı. Auguft 1805 bis dahın ı8ı2, aus dem 
Grunde angetragen, weil bie gedachten heiden 
Dbligationen nebft den Zindcoupond, in deren 
Belig der Eriefuitenfonds geweſen, während der 
Beit der franzdfiihen Dermaltung der Provinz 
Erfurt und zwar vor dem Jahre 1813 abhanden 

efommen feven, weshalb audy die rüdiiändigen 
infen nicht hätten erhoben werden fönten, 

Nachdem nun zuvdrderit dad Anführen, daß 
der Erjefuntenfonds jene beiden Doligationen bes 
feffen und daß folde abhanden gefommen, durch 
vorgelegte Nedinungdertracte und refp. epdlidhe 
Beltärkung, beſcheiniget worden, fo har Broshers 
zoglidye Landesregierung dem vorgedahtem Ans 
trage ftartzugeben bef&loffen und dem gemäs 

den ſechzehnten October diefes Jahres 

sum Edictaltermin anberaumt, Es werden dem 
nach die etwaigen Innhaber obenbefdhriebener beis 
der Obligationen und Zındcoupons, ingleihen alle 
Diejenigen, melde fonfl darauf aus irgend einem 
Rechtsgrunde Anfprüce zu haben vermeinen, bier 
mit ein für allemal geladen, in dem anbezielten 
Termine, im Gerictecabimet Grosherjoglider 
Landesregierung hier zu rechter früher Berichtes 
eit in Perfon, und zwar die Grauensperfonen mit 
Gefairatisormunde, oder dur gehörig legui⸗ 
mirte Bevolimädrigte, zu erfheinen, die fraglis 
hen Dofumente in Driginal vorzulegen, auch ihre 
etwaigen Unfprühe darauf anzugeben, entgegen« 
gie Falls aber zu gewärtigen, daß fie der ger 
achten Anfprüce fomohl, als aud der Wieder⸗ 
einfegung ın den vorigen Stand, für verlufig ge 
achtet, die mebrermähnten beiden Obligationen 


1648 


nebit den Zintcoupons Für fraftlos und mortificirt 
erklärt, und ter Erirfuitenfonds iu Erfurt als 
zur Erhebung des in Frage ftebenden Capital: und 
Binsberrags allein bereiytigt angefehen werden wird, 
Hier naͤchſt werden diefeiben nod geladen, 
den funfjehnten Yrovember diefes Jahres 
anderweit im @eridytscabinet Grosberzoglider 
Kandesregierung legal zu er ſcheinen, und der Er 
Öffnung zines PräctufiosBerfmeides, der außer 


"dem für publicirs angenommen, werden wird, ges 


mwärtig zu fepn. 
Weinar, den. 18. April 1826, 
Grosherzogl. en! * —— 
er. 


vonu m 
Vdt. E. Schubli 





Johannes Berger zu Ifta ik ohne befammte 
Erben verftorben und hat 2 Grundſtücke 
laffen, es werden daher alle diejenigen, me/de 
einen Anfpruc an dieſen Nachlaß machen, bier 
mit geladen 

Dienflag den 18. Julius d. 9. 
vor dem unterjeichneien Amte zu erſchemen, ib» 
ren Anfprud bey Bertuft deſſelben anzuführen und 
au befheinigen und Nachmittags 4 Uhr der Erther 
lung eines Vräclufivbefcheides zu gewärtigen, 

Creugburg, den 18. May 1826, 

Großbersogl. S. Amt daf. 
pb. B. zwez. 





Kauf» und Handels ⸗Sachen. 


Neue echt englische Universal-Glana- 
wichse von James Koopson 
in London, 


die megen ibrer ganz vorzügliden Schönheit und 
ausgezeichnet feltenen Eigenibaften ın ganz Enge 
land fo beliebt if, dem beiten Auf genieft u 
überall, mo fie nur befanne wird, eines icht gro» 
—* Abſahes ſich erfreut, iſt für ganz Deurfcyland 


ANerrn Julius Krieg in Nürnberg 
—* m allein zum Hauptverſchluß überlafien 
rden. 

Diefe äußert feine Wichſe, bie dem Leder 
einen ausnehmend hohen Glan; und inrime 
Sowaͤrze verleiht; befigt die noch weit wichtigere 
lobenswerthe Eigenfdaft, daß fie zugleich den deß⸗ 
ten und —— —— eff dem Leder 
abgibe — ja felbit vermögend ıft, geringes Leder 
um vieled zu verbeflern. Man wird nad einigem 
Gebrauch finden; daß das Leder, Näffe und Feud» 
tigfeiten nur ſchwer annimmt und ſoiche niemabis 
bis auf die Fuͤhe durchdringen läßt. Sie erhält 
das Leder ftsıs ım einem weichen und fehr gefymieir . 


1649 


digen Zuftand. : Wer das Bedürfniß einer gam 
volfommenen Wichſe fühlt, wird in Jeder Hinfidk 
durch dieſe Befriedigung erhalten und die Waare 
fid) mehr loben, als es je durch große Anpreis 
fungen geſchehen kann. 

London. James Koopson, 

Diejenigen refp. Handiungshäufer, die diefe 
echte Koopion » Widyfe kaͤuflich oder commiffiens- 
weift zum Wiederkauf zu überaehmen geneigt find, 
wollen fit in porsofrepen Briefen an den. Uuters 
aeichneten wenden; um die fo vortheilhaften ‘Bes 
Dingniffe au vernehmen, die ich bey Abnahme in 
einiger Parıbie jedem zuſichern kann. Sonſt koſtet 
hier wie in allen Orten, die Glasbühfe, worin 
‚ein viertel Dfund enthalten il, 15 Er. rhein, oder 
31 ” fädhrl. ' ’ N 

ürnberg. Julius Krieg, 

Zeugnisse über vorbeschriebene 

Glanzwichse,. 

1) Dom Herrn Julius Krieg in Nürnberg 
‚seurde mir ein las der englifhen Univerjalglanz- 
wichſe von James Koopfon in London zur genauen 
‚Prüfung übergeben; meıl er gefonnen den Haupts 
verſchluß diefer Wichſe zu übernehmen. 
Nachdem nun Diefe Prüfung von mir beendis 
‚get; Fann ich das Urtheil fällen: daß dieſe koop⸗ 

onifhe Wichſe dem Leder wirklich einen hoben 
Spiegelglans und vogfommene Schwärze ertheilt 
‚und durchaus feinen Stoff entbält „ der dem fer 
‚Der nur im geringen ‚nactheilig werden fönnte, 
‚Vielmehr enıhäls fie einen Bertandeheil ,. der nad 
angeflellten Derfuden, das Leder durchdringt, ges 
fhmeidig erhält und felbit ſproͤdes Leder derbeſ⸗ 

ers. Ich kann daher Diele Glanzwichſe als eine 

er vorzügliaften empfehlen. 

Erfurt, den 21. April 1826, 

Dr. Jobann Barthol, Trommsdorff, 
Ritter des königl, preufs. ro- 
then Adlerordens 3. Classe, 
Hofrath, Professor der Chemie 
und Physik etc, 

2) Auf Erfuhen des Herrn Julius Krieg in 
Nürnberg babe ich eine Portion der von ıpm (als 
Inhaber der Hauptniederlage) frilgebotenen echt 

engliihen Univerſalglanzwichſe von James Koops 
fon in Yondon der hemiſchen Prüfung untermorfen 


und gefunden :, daß dieie Wichie,alter Empfehlung ° 


mwerth if, indem die in ihr enthaltenen — dem Le— 
der nur vorıheilhaften Beymiſchungen, jene große 


Bleihförmigkeit und Feinde der Schmwärze vers * 


mitteln, durch wilde der Spiegelstang der Wichſe 

ze Y7ı Token die nichts zu wünfden 
rig ö = 

„Erlangen, den.20, May 18:6. 


N 
der Pbysik und Chemie, 


Dr. Kastner, königl, bayerischer 
' ” Hofratb und ordentlicher Prof, 
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Die Hauptziehung 
ber. großen Büterlotterie im Großherzogs 
en | thume Baden 

erfolgt unwiderruflich 
den 28. Auguſt d. J. 

I. Hauptreffer. Die allodiale Aerrichaft Stein, 

 .  mofür eine Ablöfungdfumme von 

70,0 fl. rheiniſch garantirt ift, 

‚ Ein ſehr ſchoͤnes Haus nebft 

Garten in Mannheim, wofür eine 

Abldfungsfumme von 24,000 fl. 
arantirr ıft. 
in (hönes Landgur in Käfere 

thal dep Mannheim gerichtlich 

tarirt au 30,037 fl. 30 fr, 

Ein Beldgewinnft von 15,000 fl. 
Do, , Ein Geldgewinnit von 5000 fl. 
Außer diefen fünf Haupıpreifen beleben nody 
anfehulidie Nebengewinnfte von 8 mahl 1000, 
8 mahl 500, 15 mahl 100 fl. ꝛc. im Betrage 

von 40,087 fl. 

Das ganıe Loos koſtet ıı fl., das halbe s ıfafl. 

rhein. Abnehmer von 10 Yoofen auf einmahl ers 

"halten ein Sreplond, und von 5 Loofen ein halbes 
ke — Die Ziehung geſchieht ın Mannheim, 
ffentlidy unter Vorfig und Yeitung des Großhers. 
Stadramted. Nach derfelben erfheint die ger 

drudte Lite der gezogenen Nummern mit ihren 

-Gemwinntten. B 

Diefe Verlooſung enthält bey einer geringen 
Anzahl Looſe, fo viele bedeutende Preite, da 
folde {don deswegen befondere Berudfichtigung 
verdient. Diejenigen Perſonen, welche geneigt 
find, Koofe zu übernehmen, entweder fe, oder 
in Commiffion, belieben fi wegen der desfalfigen 
Bedingungen in franfırten Briefen an den Unter» 
jeichneren zu wenden. . 

Außer demfelven, werden aub noch auf frans 
kirte Anfragen, nahgenannte Häufer nähere Auss 
Funft über dieſen Gegenftand zu ertbeilen die Ge⸗ 
fälligfeir baden, nämlich: 

In Earlerube; Herr Zeinrich Rofenfelde, 
Conſtan; Herren S. Volderauer und Comp. 
Wertheim a. M.; Ar. I. 5. Weimar, 
Stuttgardt; Hr. Joſeph Garnier. 

Um; Ara. Gebrüder Rindervarter, 
Erepburg in Breisgau; Hr. D. J. Voit, 
Yugeburg; Hr. A. Brentano Meszegra, 
Hellbronn; Hr. Ludwig Röber, 

Weimar ; Hrn. Miünderlob und Comp, 
Nürnberg; Hr. I. G Rnab. 
Brnldadı; Hr. J. C. Viebergall. 
©t. Ballen; Hr. Martbias Zollikoffer, 
Chaux de fond; Hr. Jules Robert. 
Hamburg; Hrn. Zaupt nnd Voges, 
ı Branffurt a. M.; Hr. Pb. Jac. Bauer Sohn, 
+ . Mannheim, — > 


if. :Do, 


II, Do. 


IV, Do, 
V. 


25224 


‚adenburg. j 
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giterarifche Gegenftäinde, 


Yleuejter intereffanter Roman von det verfaſſer 
der „„Nlemoiren des Satan’ und des „Mannes 
im Mond von 4. Clauren.“ 


Bey Gebrüder Franckh in Stuttgard verläßt 
fo eben die Preile: si 


tidtenftein 
Nomantiſche Sage aus der würtembergifchen 
Geſchichte 


von. 
Wilhelm Hauff. 


Theile, gr. ı2. elegant broſchirt. 6f. 30 Fr. 
z oder 3 Thlr. 18 gl. fühl. 

Es möchte für das gebildete Publicum von 
nicht geringem Intereſſe ſeyn, zu ſehen, wie der 
Sperausgeber der fo großes Aufichen erregenden 
„Memoiren des Satan'’, der. Derfafler des wihi⸗ 

en „Mannes im Monde‘ einen hitorifhen Stoff 
Ju einem Roman denugte. Wir glauben, fagen 
zu dürfen, daß diefer Roman, indem er fi in 
der. varerländıfhen Geſchichte, auf wvaterlaͤndiſchem 
Boden bewegt, indem er geſchictliche Charactete 
auf die angenehmſte Weiſe ſchildert, mit Recht 
den hiflofıshen Romanen der geueſten Lieblings— 
dichter an die Seite geſetzt werden kann, und ſich 
die Liebe des Publicums in eınem boben Grade 
verdienen wird. 





Fuͤr Reifende in den Gars. 
Allen Reifenden in den Harz it als ein treuer 
Kührer zu empfehlen: 


Handbuch für Harz» Neifende 
von F. Niemann s 
mit einer Karte vom Harz, fauber gebunden 
“1 Rıbir. 8 gl 


ohne Karte broſchirt 20gl. Die Karte allein 8gl. 
und zit diefes zu finden: ouf dem Broden beym 
Brodenwirıb — auf dem Grufenderge — ın 
Wernigerode im deurfhen Haufe bey Bretſchuei⸗ 
der — in ‚Blandenburg bepm Galtwırch Hein, 
Daily und Herrn Bauer — in Braunſchweig, 
Helmſtedt, Pormont, Hanuover, Nordhaufen, 
Göttingen und Quedlinburg in den dortigen, . (0 


. SK£bler’s  Sifchergebeimmi 
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mie in. allen übrigen Bud Ei 
Halberftadt a A andlungen , und ie 
Zalber ſtadt, im Jum̃us 1926 


F. A. Gelm. 





"Bey uns und durch dievorzügli Bub 
bandlungen ift zu — * — 
eund reön 
1. u. 2. Deft. (Preis 20 gl.) I — 
Das 1. Heft enıbält: 

@bler’s Aujtfiicherey, oder Deutliber Uns 
riht, Fiſche zu fangen, . fowohl mir Angeln a 
aud mis Negen, Reuſen u. ſ. w. Nebk Adoildun 
und Beſchreibung der sum Fiſchtange gebdriges 
Gerärpichaften, und einer Anmweilung, foldye ſein 
zu verfersigen. Inqgleichen von der Eulcfünterung, 
von dem Verhalten beym Fiſchen, von Den beiten 
Orten und ber beten Zeit dazu. Nebſt vielen auders 
sum Fiſchfange vorıheiihafien Erfaprungen. (841.) 

’ Das zweyte Heft enthält: 

Ebhler’s erfahrener Siicher, oder erprobte Ms 
tel und Rathſchlaͤge für Fiſcher und Fifwerepbe 
figer, fo wie für Yıebhaber der Zuffiiderep. Ent 
hält Unmeifungen zur monatliden Abmartung der 
biſchteicde; einiges über Fiſchteide und Fılapen 
spannen ; mis Fiſchweiden, ingleichen unter dem 

ıfe zu ifhen; Fiſche bep größter Kälte in den 
Teichen zu-erhalten; eimas über den Gang und 
die Laichzeit einiger File; einen Kidyufhein im 
der Nacht auf dem Waſſer bepm Ftſaen hervorzw 
bringen ; Notizen für Ungler; Fiſche in Teider 
und in Haͤltern zu mälten; Fiſche zu beraufan 
und alödann zu fangen; Fiſche au Faflrirenz die 
Fiven sur Gorıpflanzung ihres Geihlewts geneigt 
5, —* ſte im — * * verſcicken; das 
Alter derſelben zu erfahren; fie — Tage aufer 
bem Waller zu erhalten; SNarpien zu en 
ob es ein —** oder ein Muldemer Ws Fiſch- 
ditern zum Fiſcofange abzuricren ze. Al Anhang: 
Anmerfung, Yale zu fangen; Arebie einige Ben 
aufsubewahren, fest zu maben und nad ihrem 
—8 au erfennen, und ordſche zu fangen. 

ı2 gl. 

Ausführlichere Anzeigen davon finder man 
in den Kunjt: und Yirerarur: Boıfen 8. und 25. 
Stück, melde bep und unentgeltlich ausgegeben 


werden. 
Das literar, Central: Comprois 
’ in Leipzig, 








Berichtigung zweyer Rechnungsfehler in 
Mm... Preußen” in Mr. 142. ©. 1555. 


. 3. 13 von unten ift 
2222222/9 Yf. und 3. a1 fhatt a6000000 joll es Yeißen: 1777777710 Thlr.. 


der Abhandl. „Über die Seidengeminnung 
flatt 2 100p09 au lefen: 


N 
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Algemeine 


151, 1654 


rt Anzeiger 


der 


Deutſchen. 





3. Gr. Hennicke, Redacteur. Mittwochs, den 7. Junius 1826. Gotha, b. Beder. 





Geſundheitskunde. 


Ueber den Gebrauch von Mineral⸗ 
waſſern. 


Es iſt allgemeine Sitte geworden, mit 
dem eintretenden Sommer einen Gefunds 
brunnen zu trinken. Gemöhnlich hänge die 
Wahl deffelben, oder die eined Bades von 
. dem Rath eines Arztes, oft aber von eigener 
Willkuͤhr ab. In beiden Fällen kann ein 
Mißbrauch entfiehen, einmabl wenn der 
Arzt die Heilfräfte und Beſtandtheile des 
empfoblenen Wafferd nicht genau Fennt, oder 
menn er, oder der Leidende, eine Vorliebe 
. für irgend ein, merentheild nahe gelegenes 

Bad hegt. Badelufligen, die wenig trinken, 
wird diefes feinen großen Nachtheil verur: 
fachen, weil fchon jedes gewöhnliche Fluß: 
bad weit mehr nügen, als fchaden Fann. 
Deſto imerklicher- wird er aber denjenigen 
feyn, deffen Feiden dad empfohlene oder ges 
wählte Mineralwaſſer gerade entgegen iſt, 
welches fich nicht felten zutragen wird. — 
Ale Aerzte, die ihren Kranfen die Anwen: 


dung eines Geſundbrunnens empfeblen, fols- 


ten ſich dabey weder übereilen, noch es aus 
einer befondern Nebenabfiht hun, die Um⸗ 
fände ihrer Kranfen genau prüfen und fich 
mit der neueften Interfuchung der Minerals 
wafler vorher befannt machen. Leider ift 
aber diefes nicht immer fo, fie heilen alle 
Gefundbrunnen in drey Hauptclaflen, in eis 
fenhaltige, fchmwefelhaltige und in fo genannte 


- Geldfchneiderey gemacht werden. 


falinifhe, richten ſich bauptfächlich nach den 
Urtheilen der Brunnenärzee über die Wirs 
fungen diefes oder jenes Waffers und beachs 
ten feine chemifhen Eigenthümlichkeiten 
wenig oder gar nicht. 

Wie weit aber die Kenntnig mineralis 
fher Waffer durch Hülfe der Chemie ſeit 
der Mitte des 17. Jahrhunderts, wo R. 
Bople fchon die gegenmwirfenden Mittel ' 
Fannte, vorwärts gefchritten ift, bemeifen 
die Unterfuchungen der carlöbader Waſſer 
von Becher, Klaproth und Berzeliu’s *). 

Ueberbaupt iſt es wünfchenswerth, daß 
mehr auf Flußbäder mit den dazu nörbigen 
Badehäufern gefehen würde; jede Gtadt 
von einiger. Bedeutung follte gegenwärtig, 
wo die meiften Mineralmaffer dur die 
Kunſt hergeftelt werden fönnen, dergleichen 
haben, manchem wahrbaft keidenden würde 
Dadurch kürzer, bequemer und moblfeiler 
geholfen werden, weil gewöhnlich die Föfks 
lichten Gefchenfe der Natur, die Gefunds 
brunnen, zu Quellen des Wuchers und der 

u ders 
gleihen Abänderungen hat aber He wahre 
Menihenfreund menig Hoffnung, *—* 
weil fie dem Intereſſe der Staaten wider⸗ 
fireiten, theils weil oft nichts mehr vernach⸗ 
läfiiget wird, als die Verwaltung ded Mes 
dicinalweſens und zwar aus Unkenntniß oder 
aus Herrſchſucht, wie lächerliche Seſcheide 
und unreife Anordnungen beweifen. 





*) In vieler Hinſicht lehrreich und zur Vorſicht in Anwendung der Mineralmafer bewegend märde 
eine kur ze Zufammenfellung der Unterſuchungen jener Waſſer durch die genannten drep Ehemiter 
fepn und in d. Bl. mu Theilnahme gelefen werden. 


Allg. Anz. d. D. 1. B. 1826,, 


1655: 
Nuͤtzliche Anftalten und Vorfchläge. 
Einfacher Vorſchlag zu einer Brandver: 


fiherung für die Geiſtlichen. 


Es gibt wol Feine empfindlichere irs 
difhe Prüfung für einen Geiſtlichen auf dem 
Rande, als feine geringe Habe durch Brand 


zu verlieren, und meiftentheild einer verarms 


- 


giebe bie 


ten Gemeinde fein Loos mitzutheilen. 

Finden fich - gleichwohl begüterte und 
wohlthaͤtige Menichen, melde diefed Loos 
lindern, fo find folhe Gaben fehr nieder 
ſchlagend; felbft die fehr löbliche und meife 
Vorfehrung des berzogl. Dbrrconfiftoriums 
u Gotha iſt niche binreihend, mit dem 

eptrag die Norh zu lindern. 

Dein Borfchlag ift alfo folgender: hun⸗ 
dert geiftliche Amtsbrüder treten in Vereinis 
gung zuſammen, jeder affecurirt feine Habe 
mit 400 Mfl, ohne Silberwerf und Viehftand ; 
welche Begenftände leicht zu retten find. 

Die Anzahl der Thellnehmer gibt bie 
Affecuranz von 400 Mfl. mit dem Beptrag 
* 4 Mfi., welche gewiß leicht zu ſchaffen 

nd. 
glucks zum Näberen, und von diefem zum 
Nädhften find 400 Mfl. in des VBerunglüds 
ten Händen, jeder gibt den Beptrag gern, 
weil feine Wohnung eine ſolche Zerftörung 
nicht erfahren bat. fr Y. 3 


Anerbiertem 


en: welcher mit Luſt und 

er einer Erziehungsanftalt zu 
Merfeburg vorſtand, auch an feinem Tiſche 
und in feinem Haufe Söhne gebildeter El⸗ 


. tern fab, wuͤnſcht in feinen neuen Verhaͤlt⸗ 
. niffen fein 


Lieblingsfach, die Erziehung vo 
Knaben von 8 — ı2 Jahren, fortzufegen. 
Auf pofifreve Briefe ertheilt Antwort 
Dr, wmöller, 
Pfarrer zu Battin, Ephorie Jeſſau 
bep Wittenberg. 





Dom Entfernteften des Branduns 


* 


1656 
biterariſche Nachrichten. 


Neue Musikalien, welche im Burean de 


Musique von C, F. Peters in Leipzig 


erschienen sind, 


Für Pianoforte mit Begleitung. 


Hummel, J. N., Les Adieux. Grand Con- 
certo pour Pianoforte avec Orchestee, O, ııo. 
5 Zen 

— — Amusement pour Pianoforte et Vi 
Op.'108. 3 Thlr. 4 gl. Vielen. 

Hauptmann, M., 3 Sonates pour Pianoforte 
et Violon, A 5. 1.2.3. & ı Thlr, 3 Thlr, 

Hummel, J.N., Sonate p. Pianof, et Violon- 
cello. Op. 104. ı Thlr, 

Becquie, Les Regrets; Fantaisie pour Plüte 
et Piauoforte.: Op. ı2. 16 gl. 

Tulou, Giovinetto cavalier nel Crociso pour 
#lüte et Pianof. O, go. 12.gl. 

Würfel, W. W.. Concerto P- PFianof, av, Or- 
chestre. Op. 28. 3 Thlr, ı2 gl. 


Für Pianoforte allein, 


Hummel, J. N,, 6 Bagatelles Pianof: 
Op. 107. ı Thlr. 16 gl. ” 

— — Rondo de son Consert p, Pianof, O, 99, 
arrangd ä 4 mains, ı Thir, gl. 

Cramer, J. B., Cspriccio sur un Rondo de 
Tarare, ı2 gl, 

— — Rondo brillant, Op, 72. 12 gl. 

_ = Impromptu sur un Air de Meyerheer. 
8 gl. 

Cierny, C,, 3 Rondeaux pour Pianof, (Ten- 
dresse Amitie et Confiance), O, 117, ı Thlr, 

— — Variations sur un theme original, 
O. 113. 16 gl. 

— — Valse varie, O. 114. 20 gl. 

Kalkbrenner, F,, Les Charmes de la Valse, 
Trois Valses p. Pianoforte, $ gl. 

r, Marche arr, & 4. mains, Sl. 

andn. No, $, 12 gl. 

— — Rondo, Op. 72. 12 gl. ) 

— — F,, Les Tribut & la mode, Air favori 
de Rossini, arr, p. Pianof, O, 73. ı2 gl. 

— — Ricordanza, Fantaisie. Op, 76. 14 gl. 

— — Melange sur diff, motifs de Grociato, 
Op. 77. ı2 gl... 

Moscheles, J., Impromptu martial sur une 
Marche de Tarare, ı2 gl. 

Payer,J., Variations. sür un Choeur de Cro- 
eiato. 12 gl. . 

Pleyel, C,, Melange sur des Airs de Crd- 
ciato. 14 gl. ‚ 

Potpourri pour Pianof, No, 6, sur des thämes de 
Mozart, Spontini etc, 26 g s 

Romberg, A., Ouverture de Ruines de Pa- 
luzzi arr, & 4 mains, 12 gl, 
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Spohr, F., A. Sonate k 4 mains arrangd d'une 
Quatuor de L. Spohr, ı Thir, ı6 gl. | 

— L., Ouverture zur Oper: Der Berggeist, 
ıogl . 

— — ‚Dieselbe zu 4 Händen, ı6gl. . 
Musik für Saiteninstrumente, 
Romberg, Bernh,, 3 Sonates faciles pour Vio- 

loncelle et Basse, Op. 43. ı Thir. 8 gl. 

— — Pitce pour les Amateurs sur des Airs 
Suedois p. Violoncelle avec deux Violons, Va, 
et Violoncelle. Op. 42, ı Thlr. 

Maurer, L., Rondo militaire p, Violon arec 
Orchestre, O. 36. 2 Thlr. 

— — Air'varie p. Violon, av, Violon, Viola 

“ et Violoncelle, OÖ, 40. 12 gl. 

Dotzauer, 3Sonates p. Violoncelle aveo un se- 
cond Violoncelle, O, 2 ı Thlr. 16 gl. 

Schall, C., Sealen für 2 Violinen, zum G« 

“ brauch für Lehrer und Schüler, 3 Thlr. 

Spohr, L., Quatuor brillant P; 
Viola et Violoncelle, O. 68. ı Thlr, 12 gl. 

— — 3 Duos concertants p. 2 Violons, OÖ, 67. 
2 Thlr, 

. Musik für Blaseinstrumente. 

Beethofen, L. v., grand Septetto. O. 20. 


arrang€ en Harmonie p. Flüte, petite Clari- ' 


 zmette, 2 Clarin., 2 Cors, 2 Bassons, Tromp, 
Serpent et Trompone par B. Crusell part, ı, 

Meyarı Gm Musique milttai Clarin, 
eyer, . ’ us e mıiı re ur arı 

J == Es,, 2 Clarin,, en B, „ Flüte, en pr 
Serpent, 2 Cors, a2 nr 3 Trombones, 
Tambour gr. et petit, 2 Thir. ı6 gl, 

— — Tänze für Orchester, 23. Sammlung, 
ı Thir, 4 gl. 

Walch, J. H,, Pitces d’Harmonie pour Musi. 
que militaire, Livr, 8. 2 Thblr. 20 gl: 

— — Tänze f. Orchester, 8. Lief, ı Thlr, 8 gl, 


Für Gesang. 
Spohr, L,, Der Berggeist. Romantische 
Oper im Klavierauszuge, 6 Thlr. ı2 gl. 





Bücher » Anzeigen, 
Anzeige für Juriften, 


Einige volltändige Eremplare der Driginal- 
Qusgabe von 
Dr. C. F. Hommelii rhapsodia ect, cur, 
Roelsig. 7 Vol, " ı 
ind, gur gehalten und-gebunden, für 9 Rthlr. 
baar bep uns zu haben. 

Vol, L (1 Rthir. 8 gl.) IV, (1 Rthlr. 12 91.) 
VI: (2 Rıhie. 4al) und VII, (i Rıbir.) Ddieles 
eloffifhen Werks können wir au den bepgefegten 
Preifen Caber ungebunden) nody einzeln ablaffen. - 

I. €. Zinxichs ſche Buchhandlung in Leipzig, 





2 Violons, . 
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“ Neue 
Verlasys-sbidher 

von 
Gerhard Fleifher in Leipzig. 


Dfer + Meffe 1826. 


Dauer, ©., homilerifhe Bearbeitung aler Sonn, 
Felt» und Geiersäglihen Evangelien für den 
Kanzelgebraub. . Ein practifhes Hand» und 
Hülrmbud für Stade » und Landprediger, 2, 2, 
Band, gr. 8. à Bd. a Thir. 16. gl. 5 Thir. 8 gl. 

Carus, Dr.C.G., Erläuterungstafeln zur 
vergleiohenden Austomie, Mitdeutschem und 
französischen Text. ı. Heft mit 8 Kupferta- 
feln. Gross folio, ı2 Thlr, 

Ciceronis, M, T., Oratio pro T, A, Milone 
wedintegrata et ad optimorum codicum fidem, 
emendata, Cum integro commentario G, Ga- 
ratonii selectisqgue Fernatii Peyronii et alio- 
rum adnotationibus, quibus suas addidit, J. 
C. Orellius, 8, maj. 2 Thlr. 

Ehrenberg, $.,für Grobe und Trauernde. 2. Theil. 

8. 1 Thir. Koh * 

Salt, F., Volfsipiegel zur Lehr’ und Befferung. 
gr. 8. ı Thlr. 8 gl. 

Florian, M. de, Osuvres complötes en 8 vol. 
8. Pränumerat. Vreis, 5 Thlr. . 

— — Guillaume Tell, ou la Suisse lihre, Mit 
ge Erläuterungen und eınem Wortregis 
er Behuf des Unterridis, 4. Auflage, 

Hermann, ©, über Herrn Vrofeſſor Bödh’s 
TR ariechiſchen Inſchriften. — 

Jacobi. 8. S./ Eduard Alwil’s Brieffammfung. 

. Berandgegeben mit einer Zugabe von eigenen 

iefen. Ausgabe legter Hand. gr. 8. 16 gl, 

* ee Ausgabe letzter Hand. gr. 8. 

Auecbel, 7. Ws de Ornithorhyncho paradoxo 
commentarius anatomico - siologicus. 

ne ee folio, 20 Te — 
aturgeſchicte und Abbildungen der Säugetbiere. 
Nah den neuen Spitemen Vearbetter von .R. 
Schinz. Lirhographirt von K. J. Brodrmann, 
1—15. Heft. gr. 4. A Heft, ı Thlr. ı5 Thir. 

Ochſenheimer, F., die Schmetserlinge Europens, 
Gorsfegung von Er. Treicjchke, 5. Band. 2, Abs 
gay gr. 8. ? Eu ‚ 

— — Ausgabe au reibpapier in Qu 
breitem Rand. Thlr. * —— 

Ossian Poems. ranslated by J. Macpherson, 
3. vol, 12. 16 gl. 

—— —— als 2*8 

ehungsanſtalt urgdor 
Iferten. 8. » Zhir. ” — 
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Thierſch, Fr., griecifdhe Grammatik vorzüglich des 
- pomerifhen Dialects. 3. vermehrre und verbeſ⸗ 


ferte Aufl. ar. 8. 1826. 2 Thlr. 

Thierich, $., £. Schorn, E Gerhardt, und £, 
von Rlenze, Reifen in Jtalien feit 1822. 1, Theil. 
gr. 8.2 Thlr. 12 gl. 

Thucydidis de bello Peloponnesisco libri VII, 
Ed. E. F. Poppo. P. IH. vol, 2. 8, maj. 

Timtoweti, ®., Neife nad Ehina dardı die Mon: 

olei in den Jahren 1821 u. 22. Aus demXuf- 
{dem überfegt von M. J. 9. €. Schmidt, An 

3 Theilen. Mit Karten u. Nupfern 2, Thl. 
(Aufenthalt in Pekin) 3. Thl. (Rüdreife nad 
Rußland u. Blick auf die Mongolei) ar. 8. 2. Thl. 
7 <hir. 3. Tbl. 2 Thlr. 16 gl. (IThlt. 1691.) 

Tsichiener, Dr. 9. 6., ‚men Briefe durch die 
jüngk zu Dresden erfbienene Schrift: die reine 
karholifhe Lehre veranlaßt. 2. Aufl. ar. 8. 149!. 

ie riftliide Weisheit und Tugend den 
Wechſel des Glüdes tragen lehre. Predigt am 
Sonntage Jubilare 1826 gr. 8. 3 gl. 

weiße, €. H., über das Studium des Homer und 
feine Bedeutung für unfer Zeitalter, Nebſt eis 
nem Anbange mpihologifhen Inhalts und einer 
Mede über das Derhälmiß des Studiums der 
Gefchichte zu der allgemeinen Narionalbildung. 
ar, 8 2 Thlr. 





Schmetterlingsfunde, 


In Leipzig bev A. Wienbrack it verlegt und 
durb alle Buchhandlungen Deutſchlands 44 
befommen: 

KR. v. Tifchers encyclopAdiiches Taſchenbuch für 
Anfänger in. der deuiſchen SchmerterlingsFfunde 
und überhaupt für Freunde diefer Wiſſenſchaft 2. 
2. fehr vermehrte und ganz umgearbeitete Aufl. 
colorirten und ſchwarzen Kupfern. 8. 
1 F. 

Schon vor 20 Jahren wurde dieſes ganz prae⸗ 
tiſche und infiructive Buch, als das beßte in feiner 
Art, von fahverKändigen Beurtheilern empfoh⸗ 
- fen. -Der Ar. Derfaffer hat ihm jegt eine weit 
vollfommnere Geflalt gegeben, und fo wird es als 
bequemer und zmwedmäßiger Begleiter auf den 
Manderungen höhft brauchbar fein. Den Preis 
von ı Zhir. für 13 Bogen Zert nebft einem illum, 
und 4 fchmarsen Kupferfliben, wird man gewiß 
billig finden, und dafür it es in alen Buchhand⸗ 
lungen Deuiſchlands zu haben. 


— — — — — — — 


Juſtiz / und Polizey » GSaden. 
Edictal- Ladung. 


Es werden die nadybenannten Abweſenden, als: 
1) Zobann Michael Gäbler aus Stadt Remda, 


geboren den 15. Map 1752 und weggegangen im 
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Jahr 1772, welchem Erb» Anfprüde auf den 
dritten Theil des elterlichen Haußchens 
— 5* Ste — — 
2) Johann Friedri teinert aus Heileberg 
eboren den 8. Juni 1755 , —— im 
—A— dem ein Haͤußchen nebſt Garten ge 
3) Jobann Nicol Jacobi, aus Stadt Remda, ges 
boren den 19. Aprılı75t, weggegangen im Jahr 
1770, dem auf die Hälfte der väterlichen os 
und Immobilien Erb» Anfprüde zuftändig, _ 
oder wenn fie geſtorben fepn follten, deren allen» 
fallfige Leibed: Erben fo wie überhaupt alle Dieje: 
nıgen, welde an deren Dermögen aus irgend eis 
nem Grunde Anfprud und Sorderungen zu haben 
vermepnen, hierdurdy edictaliter und peremtorie 
citiret, auf 
den 1. December näbflfünftig 
mird fepn.der Freptag nah den 27. Krimi 
Sonntage, zu rechter Gerichtözeit vor drmrok 
berzogl. und Herzogl. ©. afademifhen Amte als 
bier ın Perfon oder durch hinlänglidh keaiimirre 
Gevollmädrigte zu erideinen, ıhre Forderungen 
und Anfprüde osbnungemihie zu liquidiren, -aud 
wenn die Beiheinigungs «Mittel in Urkunden be 
ſtehen follten, deren Drigtnalien. unter der Der 
marnung vorzulegen, als fie anfonft ihrer Ford« 
rungen und Anfprüce fo wie au der Kedtemohl: 
thai der Witder» Einfegung in den vorigen Stand 
für verluftig, die obengenannten abmeienden Ver: 
fonen für todt und verfchollen geatıter und deren 
Dermögen den legitimirten nähen Dermandier 
ausgeanımorter werden foll; dahero denn auch 
der ı5. December db. J. 
wird feunder Sreptag nad dem 2, Advenf- Sonn 
tag, zu Eröffnung eines Prächufio« Befcheides bier, 
nit terminlıh anberaumet wird, 
Sign. Remda, den 29. Map 1926, 
Grosherzogl. und Zerzogl S. afadenti(, 


Amt dal, 
Johann Srieoric Jacobi. 





Kaufr und Handels + Sachen. 


Die Lotterie des ehem. fürftl. metternichſchen 
Weingurs zu Geiſenheim im Rheingau (Birbung 
den 28: Junius d. 3.) enthält außer dem an Fof- 
baren Weinen ynd vielen andern Producten (ehr 


- reihen Gute, geſchaͤht auf 95,oco fl, aud äwep 


reife beftebend in 16 Stüd oder über 25,000 Fla⸗ 
hen koͤſtlicher Kabinereweine , Werth 16,500 fl., 
fodann 1205 Geldgeminne, zuſammen 132,390 Gu⸗ 
den im 24 fl. Fuß betragend ; 50,000 Gulden find 
als Adldfung für den Hauptpreis beftimmt. Looſe 
asıfa Thir,, Pläne gratis ım 
J Haupıbüreau I. U. Trier 
ın Frankfurt a. M. 
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Algemein 


er Anzeiger 


der 
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Deutſchen. 





J. Er. Hennide, Redacteur. Donnerstags, den 8. Junius 1826. Gotha, b. Becer. 





Warum konnte das Manufacturweſen 
in Bayern bisher zu keiner gedeihlichen 
Höhe ‚gelangen? 


Bayern hatte vor 1806 wenige und 
zwar nur unbedeutende Kabrifen. Daber 
denn auch die damahlige Berfaffung und die 
Geſetze diefed Staates deutlich zu erfennen 
- gaben, daß Gemwerbfleiß und Fabriken nur 

‚wenigberücfichtigetmurden, und Berfaffung 
und Grfege mehr einem Ackerbau treibenden 
Bolfe angupaffen ſchienen. 
wachs an Ländern feit jener Zeit flofs 
fen Bayern mehrere bedeutende Quellen der 
Induſtrie, ded Handeld und der Gewerbe 
zu; noch immer aber fcheint man auf diefe, 
den Nationalwohlfiand hauptſaͤchlich begruͤn⸗ 
dende Gegenftände fein befonderes Augens 


merf, in Beziehung auf Gefege, Berords - 


nungen- und Unterflügungen, zu werfen. 

Merflich fühlen die Berbeiligten den 
Mangel eines in den höheren GStaatsämtern 
ffehenden Mannes, welcher mit gründlicher 
Einfiht und Kunde jener Fächer ausgeſtat⸗ 
tet iſt; merklich fühle man den Mangel jener 
shätigen, einflugreichen Handelsfammern 
und Handelscollegien, wie ſie Deftreich, 
Preußen, Sachfen aufjumeifen haben; ‘das 
ber auch in diefen Staaten das Manufacttrs 
weien immer blübhender wird, mährend ed 
in Bayern, wenn nicht geradehin zuruͤckgeht, 
doch nicht vom Flecke kommt. 

Man ſoll nicht bloß wiſſen, wie dem 
Volke die Laſten aufinbürden find; man ſoll 


auch darauf bedacht feyn, dem Volke die: 
Mittel und die Gelegenheit an die Hand zu 


Allg. Anz. d. D. 1. B. 1826. 


Durch den Zus - 


reiten fan, Was‘ mwurde dafür bisher in 
apern Ba und was thut Preußen ? 
Der Butsbefiger ift in der traurigen Page, 
das Dpfer feiner, im Preife "ihre finfens 


fee daß es die Paften erwerben und bes 


bey Erzjeugniffe gu-werden, während man 
in derer demfelben Geldvorfhüflfe macht, 
um befiehen zu fönnen. Ein Gleiches ges- 
ſchieht zu Bunflen des Manufacturweſens 
in Oeſtreich, Preußen und Sacfen. Man 
ibt dort bedeutende Geldvorſchuͤſſe ohne 
iafen oder zu nur fehr geringen Zinſen; 
man ertheilt namhafte Belohnungen, übers 
läßt Gebäude unentgeltlich, ertheilt Privi⸗ 
legien ſehr häufig taxfrey, erleichtert die 
Einfuhr der Fabrikbeduͤrfniffe, verleiht 
Auszeichnungen, Eurz man befördert und uns 


terſtuͤzt Handel und Gewerbe auf alle nur 


erdenkliche Weife. Gefchieht etwas der Art 
in Bayern? 
BSBey alle dem aber würde ed in Bayern 
gar nit an Männern fehlen, welche auch 
ohne vom Staate zu leiftende Borfchüfle 
(obwohl man glauben follte, daß bey 30 Mils 
lionen Staatseinfünften etwas Nambaftes 
sur Unterlügung ded Manufacturwefens 
geichehen fönnte) den Muth zu induftriöfe 
Unternehmungen befäßen, würde man fie 
in ihren VBerrichtungen nur nicht hemmen. 
Neben den allerlep Berdrieglichfeiten, 
die zuweilen — jedoch mehr in den Brovins 
zialſtaͤdten, als in der Nähe der Refidenz, 
mit den Magiftraten oder andern Pocalbehörs 
den ein Fabrikeigenthuͤmer zu beftehen bar, 
kommt auch nicht felten der liebe Reid und 
die Mifgunf ind Spiel. Der Fabritayt 
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und Kaufmann wird ſcheel angefehen, wenn 
man glaubt, daß-feln Etabliffement mehr 
abmwerfe, ald eine Beamtenfielle. 

Die zum Betrieb feinen. Fabrik nothwen⸗ 
digen Bedürfniffe und Matersalien, die er, 
wenn fie im Inlande nicht erzeugt werden, 
aus dem Auslande Eommen laffen muß, 
muͤſſen (während fie in andern Staaten zolls 
frey find) mit 20, 30, 40 und mehr Procens 
ten beym Eingang verzoilt werden, und bits 


tet er wegen diefer, die höhere Induſtrie 


untergrabenden Maßregel um Ermäßigung, 
'fo wird feine Vorſtellung vielleicht fcbon 
deßhalb gar nicht gemürdiget, wenn derfelben 
nur im mindeflen etwad an der Korm ges 
bricht ; aber auch obne diefen Umftand findet 
er felten und dann nur mit vieler Mühe und 
Zeitverluft Gehör. Der inländifche Produs 
cent muß fich martern und plagen, um mit 
beu Preifen der ausländifchen aaren Con⸗ 
turrenz balten zu koͤnnen, was natürlich 
fein Beichtes iſt, wenn er die zu feinem Fa⸗ 
—— erforderlichen Materialien verzollen 
mu [2 


Auch ift man aufden Mauths oder Zolls 
Ämtern vielen Weitläufigfeiten und ms 
ftändlichkeiten, die mit großem Zeitverluff 
verbunden find, unterworfen, denen man 
bey einer zweckmaͤßigeren Einrichtung fehr 
wohl überhoben feyn koͤnnte. 


Nichte minder wichtige Hinderniffe des 
Emporblühend ded Manufacturmefens find 
in den Gitten und Gebräuchen des Volks 
felbit zu finden; unter diefe zählen wir bes 
ſonders die vielen Feiertage, wovon man in 
Preußen und Sachen nichtd weiß. In Alts 
bayern, auf dem platten Pande, gibt e3 wol 
eben fo viele Feiertage ald Werktage, und 
wenn ſchon ein Theil derfelben abgefchafft iff, 
fo kehrt fidy der gemeine Mann nicht daran 
und feiert fie doch. Ein Fabrikherr fann 
daher nur 36 hoͤchſtens 40 volle Wochen auf 
ein Fabrifjahr rechnen. Hieraus erfolgt 
eine zu geringe Quantität des Fabritare, 
mwobep.er nicht befteben kann, da die Haupt⸗ 
£often und Zinfen des Capitals für ein volles 
Jahr berechnet und bezahlt werden müffen, 
— Yußerdem beweiſt der gemeine Mann in 
Bapern den Fleiß, die Thaͤtigkeit und dem. 
Arbeisseifer nicht und has auch bey weitem 
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mehr Bedürfniffe, ald man bey dem gemeinen 
Dann in Norddeutſchland finder. 

Ein Fräftiger Sporn zum Emporbringen 
ber Induſtrie iſt Aufmunterung, Wegräu: 
mung aller hemmenden Hindernife und Bg 
fhränfungen , fodann Unerfennung und 
Auszeihnung für gebrachte Opfer und be 
wiefene Leitungen; denn ein unternehmens 
der Privatmann, ein thätiger, fenntnißreis: 
cher Fabrikherr iſt nicht felten für den Staat 
von eben fo großer Wichtigkeit, ald Die be 
zahlten Dienste eines Staarädienerg, 

Je weniger in diefen Hinſichten bisher 
geſchehen fepn mag, deſto großer find die 
ch en dazu, da König Ludwig dem 

urgerfleige befondere Aufmerkfamfeis zu 
widmen, Kabrifen und Gewerbe in So— 
zu nehmen und befördern zu wollen fseint, 
zu welcher Erwartung das Sparfanteitis 
fuftem dieſes allgeliebten Monarchen, — 
welche * von dem durch zu große 
Abgaben gedruͤckten Theile der Nation um 
fo mehr mit innigftem Danfe anerkannt 
wird, als es hoffe, die Folgen davon bald 
verfpüren iu Fönnen — allerdings beredhs 
tiget. : 
Der Verf. ſchrieb, von aufrichtiger Was 
terlandsliebe beieelt, dieſe Bemerkungen, 
mit dem innigen Wunfche, Bayern auf ein 
böhere Stufe der Manufactur = und Ga 
werbsinduſtrie, fo wie des Dadurch befebten " 
Handels bald erhoben zu ſehen. 





DBerichtigungen und Gireitigkeiten, 


Letztes Wort, 

Da H. Peſchel fich megen feiner Zwei⸗ 
fel über die mittlere Dichtigkeit der Erde, 
in Nr. 121 d. Bl., dahin erklärt, „daß es 
ihm bloß um die Wahrheit zu thun fep,” ein 


. Streben, welches allemab! Achtung verdient, 


es mag fi nun in einer Geftalt ausiprechen, 
in welcher es wolle; fo begnüge ich mich, 
mit Uebergehung alles nicht abfolut zur Sache 
Gebörigen, ihm bier noch ein Werk zu mens 
‚nen, welches den fraglichen Gegenſtand im 
weiteſten Umfange eben fo initructiv als 
befriedigend abbandelt: es if des vortreffs 
lien Zach L’Attraction des Montagnes et 


ses efleis sur les Als a plemb; Aviguon, 


verwendet worden. 
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1814. 2 Vol.8.*) Sehr gedrängt und elegant 
führt auch Muncke die Rechnung im Artis 
fel Anziehung des Fürzlih erſchienenen 

byfikal, Wörterb. ©. 331. _ Eine: forg: 
ltige. Benugung diefer beiden Hülfsmittel 
wird binreichen, um die Grundlofigfeit der 
erbobenen Einwendungen volfommen dars 
zuebun; und H. Veſchel, dem es mit feiner 
obigen DVerficherung eines ausfchließenden 
Jutereſſe für die Wahrbeit, und nur für 
fie, gewiß Ernſt iſt, wird mir, unter diefer 
Borausfegung, für die Nachweiſung Danf 
willen. Unter diefer nämlichen Vorausſetzung 
muß ed ibm auch willkommen feyn, wenn 
ich ihn auf einen zwepten, noch viel auffäls 
Jigern „Mißgriff” feines Aufiages aufmerf: 
fam mache, wo er die „Maſſe der Sonne” 
(die der Erde — 1 gefegt) zu 0,25 angibt; 
eine Berwechfelung der Elementarbegriffe 
Miaffe und Dichtigkeit, welche Lefern ſelt⸗ 
fam erfcheinen muß, die da wilfen, daß die 
Yiaffe der Sonne acht hundert mahl .grös 
ger if, als die vereinigten Maffen aller Pla: 
neten aufammen genommen. ae will ich 
Hrn. Peicels „Eifer für die ahrheit“ da: 
durch ehren, daß ich 


der ihm , im Drange jenes Eifers, entſchlüpft 


fepn könnte, Yılrnberger. 


*) Diefes Wert iſt in derbeder'iben Buchhand . 


lung ın Gotha für 7 Rıbir, gu haben. d. 3. 


Allerband 


Beantwortung einer Anfrage 

in Rr. 129 d. Bl. 

Das eberhardt'ſche Stipendium: ift nie 
aufgehoben worden, wie der Unfrager vers 
fihert, fondern ed ift nur nach der Wieder: 
berftelung ded Gymnafiums zu Hildburg: 





"baufen, der ausdrücklichen Vorſchrift des 


Stifters gemäß, wieder zu Freytiſchen und 
zwar zunächft für die Verwandten des Stif⸗ 
terd, dann für Ärmere Schüler genau nach 
den Beflimmungen der Gtiftungsurfunde 
Die böchfte Genehmis 
gung hierzu erfolgte unter dem 20. Septemb. 
1814 und die öffentliche Bekanntmachung in 
dem bildburgh. Regierungsbl, Nr. 40 vom 
Jahr 1816, 


diefe Verwechfelung - 
Schließlich für einen Schreibfehler nehme, 
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Angelegentliher Wunſch. 


Ein dur feine Reiftungen im belletris 
iſchen Fache, auch ald angehender deurfcher 
mprovisator, nicht unbefannter, aber fonft 
glückdlofer Privatgelehrter, ver beiden 
Feldzuͤgen um Freyheit und Vaterland bey: 
gewohnt, im eritern aber alles verloren hat, 
was ihm theuer und werth ner, der zehn 

abre lang, bey den beften Zeugniffen, der 

äftigften Fuͤrſprache ohngeachtet, noch 
feine ihm verfprochene Anftelung erhalten 
konnte, wagt ed, aufgefordert durch feinen 
unverdienten Rummer, edle Beförderer bed 
Guten und Schönen, der Mufe und der 
Kunft, um freundlich gütige Berückfichtigung 
vn bitten. Möchte fi irgend ein edler 

enfchenfreund finden, der ibm durch eine 
geneigte Unterſtützung oder durch ein gütiges 
Darlehn in den Stand fegte, irgend ein lis. 
terärifchesd Unternehmen beginnen zu koͤnnen! 
Auch mürde derfelbe gern gemillige ſeyn, 
irgemd eine Redaction eines Zeirblatted ans 
unebmen. Ale, diefer Bitten wegen ges 
—* Entſchließungen bittet man, an den 
Puandesgerichtöfecretair Seiffere zu Wittens 


berg im Herj. Sachen geneigteft abgeben zu | 


laſſen, flilen,, berzinnigen Danfes ‚vers. 


ert. 
Wittenberg, am 30. Day 1826. 
2 
Staatsfaden. 
Anfrage 


Kann zu Rechte -beftändig und moralis 


ſcher Weife ein Landesfürft chne Zuftims 
mung der zwar vorhandenen, aber nicht Ar 
gefragt werdenden Landſtaͤnde den Rittergüs 
tern, welche tbeild im Brefig des Adels, theild 
in dem ded Bürger: und Bauernflandes find, 
die diefen Gütern zuſtehenden Rechte und 
Frepbeiten ohne vollguͤltige Entſchaͤdigung, 
angebli zur Beförderung des allgemeinen 
Wohls, welches gleihe Rechte und Vers 
pflihtungen für alle Elaffen der Unterthanen 
und Grundbefiger verlange, nehmen? Hiers 
bey verdient die Lage derer berückfichtiger au 
werden, welche diefe Güter mit den Priviles 
ge“ titulo Oneroso von Privaten oder dem 


andeöheren feibft erworben haben, oder von 


* 
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biefem damit belehnt worden find, Der | 


Staatszweck ift Sicherheit der Berfon und 
des Eigenthums : iſt legteres ferner in einem 
Staate fiher, wo das angeblihe Wohl des 
Landes dergleichen Eingriffe in das ige: 
tbumsrecht der Untertbanen ohne Entfchädis 
gung geſtattet? 

Kann ein folcher Staat mit gleichem 
Nechte, womit er wohl erworbene Rechte 
vernichtet, nicht auch die Güter felbit an 
fih nehmen, ohne die Befiger für den Vers 
uff —— 
ie geſtaltet ſich 
den das — eines Vaſallen binficht: 
lich feines privilegirten Lehngutes zu feinem 
Lehusherrn, der auch, Unterthan ifi? - 

Wird der zwifhen ihnen beſtehende 
Sehnöverband nicht aufgehoben, da dem 
legtern es durch die Staatdeinrichtungen 
unmöglich gemacht wird, dem Vafallen dag 
zu leilten, was er im Rehnbriefe verfprochen 
bat? Wer muß_bier den Verluff tragen? 


m —— 
Angebotene Stellen. 


ı) Ein Lithograph , welcher alle 
Schriftarten caligrapbifch fchreibe und ſticht 
und in den verfchiedenen Druckmanieren die 
nöthige Erfahrung bat, kann in einem lithos 
graphiſchen Inftitute, in einer niche undes 
deutenden, an der Dfifee gelegenen Handels: 
ſtadt 47* eine gute Anſtellung finden, 

Hierauf Achtende belieben ihre Aner: 
aeg mit Bemerkung ihrer Forderun ei, 
unter Beyfügung der Proben ihrer KRunfifers 
tigkeit, verfiegelt an die Expedition d. Bl. 
gelangen au laffen. " 

— — 

2) Es wird ein Bediente geſucht, dee 
nähft den Beweifen feiner Treue, feines 
gleißes und . fonftigen Wohlverhaltens, 

enneniffe hat von Baums, Blumen: und 
Obſtzucht, und die Yufwartung bey Tiſche 
verſteht. Naͤheres iſt in der Expedition 
. d. 38. zu erſehen oder in portofrepen Briefen 
an diefelbe ju erfragen. 


— — 


unter ſolchen Umſtaͤn⸗ 
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Familien⸗Nachrichten. 
Todesanzeige 


Den 20. May 1826 flarb, nach einem 
20 Wochen langen ſchweren Kranfenlager, 
meine brave Frau, Maris Magdalena 
Caroline, geborene Röder, weldes ich 
meinen zahlreichen Freunden umd Wer: 
wandten, unter Verbittung aller Bepfeid 
bezeigung, mit betrübtem Herzen melde, 

Seven, wer die Entichlafene Fannte, 
wird daher meinen berben Schmerz ehren, 
und mir feine flille Theilnahme niche ver, 
a 


gen. # 
. Schmalkalden, den 1. Junius 1855, 
14 Siegmund Pfanfkil. 


2 
Zuftize und Polizey # Sad, 


Defanntmadung, 


Andreas Seider zu Yurau, gereren den 22. 
Auguf 1787 — if bei dem Koͤniglich Baperifcyen 
7. Kinien » Infanterie: Regiment zu Neuburg an 
der Donau, feit dem 1. Januar 1813 während des 
ußifihen Feldzuges ald vermißt in den £uten die⸗ 
es Regiments abgeführt, und hat aud, feir dieſer 
an am Leben oder Aufenthaſt nichts yon 
ren laſſen. 

Auf Euratels Antrag- wird daber Andreas 
Seider von Yurau mit feinen allenfalfigen Feibess 
enben aufgefordert, fi binnen 9 Monathen, und 

ar längkens an dem, auf den 
teitag den 22. December 1816 Vormittags ro Uhr 
dabier anftehenden Zerminunfeplbar (orıftlie oder 
mündlich zu melden, widrigenfalls derfelbe für 
todt erklärt und deffen in 409 fl. belebendes. Vers 
mögen, denen nädften Dermandten auögeantwors 
tet Diane ar * 
infeld, den 11. Februar 1826. 
Koͤniglich Bayeriſches Landgericht im Rezatkreiſ 
Wunderer, K. Landrichter. i 





Edictals Citatiom, 
Nachbenannte Perſonen: 
r) Zeinrich Chriftoph Stier, aus Dachrie den, Ars 
ee — ——— reg 
n ‚ 
— —— Abel —— 
ohann Herrmann So m, au rior 
Soldat bei der weltphälifen Chafleur- Garde, 
M Ehihannee. Weber, aus Effeider, weRphälificher 
‚ V 


169. A 
, aus en, wiphälie 
Rn leiten Ver An ia 


Regimente, 

6) Miihael Stüger , aus Hevrode, Soldaı im 
mweltpbhälifben Garde » Grenadier » Regiment, 
melde als folde, mit der franzdfifb weitpbälis 

den Armee, den Feldzügen in den Jahren ı912 
is 1814 * 

7) Chriftopb ollmeyer, aus Beberflädt, mel» 

cher im Jahre 1807 franzöfifhe Militär» Dientte 

enommen, und als franzoͤſiſcher Soldat ın den 
ahren 1808 oder 1809, dem Feldzuge in Spa» 
nien beigewohnt, 

8) Martin Adam Pla, und 

9) Johann Georg Stedrer, beide von Nieders 
—* und feit dem Jahre 1800, von da ab⸗ 
weſend, 

10) Ferdinand Weber, aus Oberdorla, welcher 
vor mehrern Jahren, als Bädergefelle nach 
America gegangen, und im erſten Jahre nach 
feiner Entfernung von Baltimore aus, sum lee 
tenmal von feinem Leben, und Aufenrhalte, 
Nachricht gegeben haben foll, 

werden von dem unterzeichneten Königl, Lands 

und Stadigerichte, da fie gicht zurückgekehrt, und 

über deren Leben und Aufenthalt die Nachrichten 
gänzlich fehlen, oder infofern fie bereits verſtor⸗ 
ben find, deren erwa zurüdgelaffene unbefannte- 

Erben und Erbnebmer, auf den —32 der hiefis 
en naͤchſten Derwandten hiermit Öffentlich vorge» 

aden, ſich binnen 9 Monaten fchrififid oder per: 

ſoͤnlich, fpäreftene aber in dem vor dem Deputies 
ten Herrn Gerichts: Affeffor Scyeele auf 
den 11. December 1826 Vorm. 9 Uhr 
an gewöhnlicher Gerihröftelle antehenden Termine 
zu melden, und die weitern Anmeifungen zu ers 
warten, mwidrigenfalls gegen diejenigen Verſcholle⸗ 
nen, melde weder erfheinen, mod ſich ſchriftlich 
melden, auf Todes: Erklärung erkannt, demnädit 
aber ihr Vermögen den als dann befannten Erben 
derfelben, nad gebdriger Legitimation, oder in 

Ermanglung folder , der dazu berechtigten oͤffent⸗ 

lichen Behörde zugefproden, und zur freien Ders 

fügung darüber verabfolgt werden wird. 
Gegeben Muͤhlhauſen, den 14. Februar 1826. 
Aönigl, Preuß. Land» und Stadtgericht. 


Scyotte, 
Dernigau. 





Gerichtlihe Vorladung. 

Fuͤrſtl. Diftricre » Gericht Braunfchweig. 

Friedrich Gottlieb Renner, gebohren am ſechs 
und zwanzigſten September Eintaufend Sieben» 
hundert neun und achtzig, welcher im Jahre 1812 
von bier ald Weſtphaͤliſcher Soldat nad Rußland 
marfdirer if, und feir dem 4. December 1612, 
von feinem Leben und Aufenshalte Feine Nachricht 
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gegeben, wird hiedurch auf Anſuchen feiner hiefis 
gen nachſten Verwandten, naddem folde den Ers 


forderniffen der hoͤchſten Verordnung d. d. Braun: 


ſchweig den 5. Januar 1824 Genüge geleiftet, edie⸗ 
taliter cirirer, binnen Jahresfrift und ſpaͤteſtens 


in termino den 
j 2. November 1826 
Vormittags um neun Uhr, an gewöhnlicher Ger 
richtöftelle hiefelbt zu erſcheinen, und fi über 
feine Perſon gehörig auszumeifen ; biernädft wer: 
den alle diejenigen, melde ala Erben oder Glaͤu⸗ 
biger an dejfen Verlaſſenſchaft Anſpruͤche zu haben 
vermepnen, gleihfals aufgefordert, in demfelben 
Termine zu erfheinen, und ihre Anforderungen 
gebtrig ad liquidum zu bringen, widrigenfalls er, 
re Derfchollene, für tode wird erflärer, die fi) 
nicht gemeldeten Erben oder Gläubiger deffelden 
aber miribren Anforderungen werben präckudirer, 
und mit Autantwortung des Dermögens des Ders 
ſchollenen an die biefigen, fi legitimirten Anber⸗ 
wandten wird verfahren werden. 
In Fidem extractus, 


7.4. € wolf, 
Stadifecretair, 





Kauf und Handels » Sachen. 


Gerichtlicher Burs » Derfauf. 


Nachdem die Madame Lameyer gebohrne 
Wieting auf den freimillıgen gerichtlichen Verkauf 
ihres, ım Amte Rotenburg, Königreidy Hannover, 
belegenen adeligen Guts Trocyel bey Königliber 
Grofbritannife » Hanndverfher Tultıs» Eanzlev zu 
Stade gesiemend angerragen hat, und dem unters 
zeichneten Amts » Affeffor von gedachte m hohen Eols 
legio biezu_befonderer Auftrag ercheilt, dem zu 

olge au Termin dazu auf 
den 14. Julius d. T., 

Freptag nady dem 7. Trinitatit, \ 
angeſetzt worden it; fo haben Kaufluftige am er⸗ 
meldeten Tage Morgens um 10 Uhr auf bieflger' 
Amteſtube ſich einzufinden, und der Meiftbierende, 
wenn nur irgend annehmlich gebothen wird, den 


Zuſchlag ſofort im erfien Termine zu gewärtigen. 


Zu vorläufiger Rachricht dient die nahfebende, 
von der Frau Burebefigerin übergebene Beſchrei-⸗ 
bung des Guts. Nähere Erfundigungen find bey 
derfelben auf Trochei felbR einzujiehen, mo auch 
ne Kaufbedingungen jeder Zeir eingefehen werden 

anen. 

Zugleib werden dann auch auf Antrag der 

au Qutsbefigerin und nad Vorſchrift Koͤniglicher 
uſtiz · Canzlep zum Zwed der Sicherung des Kau⸗ 
fers gegen Aniprücde dritter Perfonen — alle dies 
jenigen, welche an gedadytes Gut aus irgend ei» 
nem Grunde Gorderungen und Anfprücdhe zu haben 
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vermeinen, zu deren Anmeldung und Klarmadung 
unter —— der darüber ſprechenden Docu⸗ 
mente beregten Tages und Stunde auf hieſiger 
Amteſtube zu erſcheinen tep Strafe des gaͤnzuchen 
Qusichlufles damit verabladet. 
Aotenburg a. d. Wümme, den 9. Map 1826. 
Krafı — ei Auftrags, 


Amte Rotenburg, ‚Königreich 
Hannover. 


Das adelige, ehemahls von Scheitherſche 
Gut Trochel ift nebft dem daran liegenden Sqa⸗ 
ferep : Qute Stelle, und den incorporirten Thrilen 
der Büter Brodel pud Borhel, frepes Allodium, 
und sr ein ——— rings um eingefriedig» 
Areal von circa ı orgen. 

Leo, uberdem bat das Gut au) feinen Antheil an 


einer angrenzenden Communionweide von 339 


rgen. 

; Ein Bach, die Trochel, fließt durch das Gebieth 
des Guts, und ein anderer, die Wiedau, theils 
durch, theils an deffen Graͤnze berum, i 

Das Aderland hält 381 Morgen, davon ein 

Theil um den dritien Hockenug verpachtet iſt. 
u neuer Laͤnderey find bereits circa 250 Morgen 
efonders einbefriedigt, planirt und wmgebroden. 

Der he vorhandene Mergel wird deren Euls 

befördern. ö 
ne Bieten, melde faR ſammtlich zwedſchä. 
rig find, und bewaͤſſert werden koͤnnen, beitragen 
zuiammen 185 Morgen. Für neue Wieſen-Anla⸗ 

en find die durwfließenden Gemäller und das 
errain befonders günſtig. 

Der mır Eihen, Buͤchen, Tannen, Kiefern, 
Eſchen und Birken befandene Forſtgrund har einen 
Umfang von 4 Morgen, ungerehnet 8 Morgen 
neuer Kiefernfämpe. . 

Die Bären nehmen ı5 Morgen ein, und die 
Angerweide, Torfmoore und Heide halten 880 


en. 
— der Reichdaltigkeit des in den Torfmoo⸗ 
ren vorhandenen Brenumateriald würde die Anle» 
gung einer Brenuerep, die fid noch durch mande 
andere begünitigende Umftände empfichit, bedeus 
gende Bortheile gemähren. 

Don den beiden gegen einander überftebenden 
MWohnhäufern hat das größere 8 ſchoͤn decorirte 
Siuben, 9 Kammern, ı Mildiftube, ı geräumige 
Küche, ı Speilefammer , 2 Keler und ı Gefindes 
tube, Das andere Wohnbaus hat 5 Stuben, 
6 Kammern, ı Kühe und ı werten Kornboden. 

Auf dem Hofe befinder fi eın Viehhaus für 
36 Stud Vieh, nebſt anhängeuder Scheune, ı an» 
dere Scheune, ı Schaafſtall für circa 600 Stud, 
1 Pferdeſtall für ı7 Pferde, ı Badhaus, ı Was 

n + Remiſe mir einem SKornboden, 1 Torf, 
Ems und Bänfelall und z Bleicherhaus. 


Ungefähre Befchreibung des ** Guts Trochel 
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Für die Häuslinge liegen 8 auf 
einem —2 Plage hinter ey rn Naupıfelde, 
wohia smey Alleen führen, rn 

Das Gaͤrtnerhaus mir dem Drangerie «Locale 
it ın den Dbft » Garten. * 

Auf Stelle befinden ſſch die nörhigen Pächter» 
wohnungen und zwey Schaafflälle. > 

Die Gebäude, welche fämmılid in — 
Stande ind, und beſonders die auf dem ein 
—— Aeußere haben, find zu 20,000 Ehlr. 
verlibert. _ ” 

Ueberbaupt ift das Gut mit allem, was zur 
Landwirihſchaft gehört, aufs befte verfehen. 

Das Haus, Nofe, Dieb» und Geld» Zuupen- 
tariunı fäße nichts zu wünfden übrig. 

Zrodel bar mit den incorporirten Gütern 
drevfade Sitz⸗ und Stimmgerecrigkeit auf Dem 
Xandıage , fo daß der Befiger, meıl ins Der 
thum Verden nur 9 adelige Güter find, eur 
Drutheil zu difpeniren, und foaud bey beri 
eines Kandrathe zu concurriren hat, Ddeffen 
fünfte 500 Thlr. betragen, 

Zur mittleren und niederen Jagd ift dab Sr 
auf feınem Gebierhe privativ, zur Koppeliagd aber 
auf 4 Meilen Weges bereditigt, Die Eier 
ſteht dem Gute in 4 Baͤchen zu, aud ind mehrere 
Privar » Fiſchteiche vorhanden, 

Der von dem Gute dependirende — 
und die darauf beſindlichen Hauslinge fl 
lid baar 506 Thlr. . 

falten ruben,, außer der gemöhnlihen Erem- 
tengrundfleuer, nicht auf dem Gute. Einige ge- 
ringfügıge praestanda werden der Geiklichkeit ent- 
rıchtet, wogegen das But in der Kire zu Brodel 
—— Herrſchaftliche und Gelinde » Stände 

efigt ' . 


Br. 
Die Nachbarſchaft mehrerer Wbfahörter em 
feidtert die Verwerthung der Probucre, und be 
günftigt den gefelligen Verkehr: Don 
und Hiddingen iſt Trodel ı Meile, von Derbden 
und Waltrode 3 Meilen, von Bremen und 
burg 6 Meilen, von Celle und Lüneburgr Meilen, 
und von Hannover 9 Meilen’enıfermt. 

Dem Freunde ländiıher Schönheit gewährt 
Trochel durd feine Lage und geibmadkooll angeleg: 
ten Parthien einen reisenden Aufenthalt. 

Dier hohe Eichen» und Linden: Aeen, die 
in der Mitte von einem großen Rondel ausgeben, 
durchſchneiden das ganze But, Rn 

Der Hof ib von Gärten, Wiefen, Feldern 
und Gehoͤlzen umgeben, die in Englifhe Anlagen 
ha und von ſchattigen Luftgängen ——* 
no. n 


Man wird nicht leicht ein Gut finden, wo 
neben der Sorge für das Nüplie, fo viel als 
A "für die äußere Verſchoͤnerung ger 
than if, 

— — 
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Landhaus wiſchen Gotha und Eiſenach. 

Ein wohlgebautes, au Mechterſtaͤdt gelegenes 
andbaus, mir völligen Deconomie “Bebäuden, 
ellern, gepflaflertem Hof und Brunnen, nebft 
Daran befindlibem, an der von Gotha nah Eifes 
nad führenden Kunfilraße gelegenen, 3 Ader und 
mebrere Ruthen haltenden Garten, mıt Gartens 
en und einem Brunnen verfeben , auch 40 Ader 
and, 6 Ader Wiefen, Gemeindehols und Wieſen⸗ 
anıbeil, it aus frever Hand zu verkaufen. Nicht 
nur für Liebhaber des angenehmen Landlebens, 
fondern andy für Anleger einer Fabrik, Brant⸗ 
weinbrenneren oder fon, eigner ſich diefe Bes 
figung , da fie niot nur an ber Straße von Gorha 
nad) Eifenady, fondern auch an der von fangen» 
falza nad) Sriedribroda und Waltershaufen lieget. 
Das Nähere it bey der verwitweten Haupt⸗ 
mannin Bödig in Waltershauſen zu erfahren. 
Zugleich fönnen au mehrere Hauswirthſchafts⸗ 
und Gartengeraͤthſchaſten mit überlaffen werden. 





Auf erhaltene Deranlaffung haben wir unfere 
auf den Montag und Dienfliag vor —— 
feſſe ſeigzte neuange hegte Wiefe, bey deren Colliſton 
mit einem andern Markt, einen Tag weiner bins 
naus, nebmlid auf den 5 

Dienjttag und 
Mittewoch vor Margaretha 
und wenn Margaretha auf einen Dienfltag 
fält, auf den Margarerpen : Tag felbft 
eſtgeellt. Wir hoffen fomit unangenehme Eols 
ffions » Bälle möglıhk vermieden und die billigen 
Wuͤnſche des loͤblichen Handel treibenden Publis 
cums in einem weiten Umfreis, fo weit ald es uns 
die Umfände nur irgend verftatteten, befriediget 
iu baben. 
Allſtaͤdt, den 19. Day 1826, 
Der Stadtrath dafelbf. 





Feines schwarzes nürnberger 
Glanzwachs, 


das megen feiner vortreffliihen Qualität, jur Pos 


kitur des Leders, die in jeder Wirterung unverän: 
derlich bleibt, ſcon lange, vorzugemeife don 
Militairs, Schuhmachern, Sattlern, Rıemern ıc. 
zur vollen Zufriedenheit grası wird; if nur 
allein echt das Pfd. in go Stüd Täfelben zu 2 fl, 


rhein. oder zu ı Thlr. 2 gl. 8 pf. fächl. und im 


Varthien noch billiger gu haben, bey 
Julius Krieg in Nürnberg, 
Briefe und Gelder frep erbeten. 


trocknet, auf dem Boden bebandelr und aufbes 


= 
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Das ohnweit Leheſten, an der Königl. Baper. 
und Fürftl. Neuß. Grenze gelegene von —— 
Hammerwerk Dobrabürte nebſt Zubehör, auf 
melden 

— Tolr. 23 gl. 81/4 pf, Steuer, 
8 9 — Erbsinfen und 
— — oder so Mil. Canon 
bald Mıwarl. Kal 
alb. Michael. faͤlli 
haften, wird hiermit megen mebrerer —* 
amslicher und anderer Reit öffentlich feil geboten 
und es if in diefer Hin ſicht 
Donnerflag der 20. Julius I. 7. 
sum vorläufigen und allgemeinen Bierungsternin 
auserfeben worden. 

Es werden daher Rauflufige geladen, diefes 
Tages vor Herzogl. Jufliz» Amte allhrer gu redier 
Dormittagsjeit zu erfbeinen, ihre Gebote zu Pros 
tocol zu geben und fodann das Weitere zu ges 
wärtigen. 

Graͤſenthal, am 25. April 1826. 

Serzogl. S. Juſtiz ⸗Amt dafı 
Maurer. Cotʒ. 
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Die ſiebzigſte Frankſurter Stadtlotterie ent⸗ 
haͤlt 11682 Preiſe und Prämien von 260,000 fl. 
150,000, 100,000, 50,000 fl., zmahl 30,000 fl. . 
25,000 fl., 2mahl 20,000 fl., 3 mahl 15,000 fl.,. 
12,000 fl., 4mabi 10,000, 8,000 fl., 5s mahl sooo fl. 
Zu mad 2000 fl., szmahl 1000 fl.ıc. Die erlte 

laſſe wird den 28. Juntus d. 7. gezogen und 
nd ganze Eoofe a 6 fi., halbe 3 fl., Drittel 2 fl,, 
iertel ı fl. 30 fr., Plane gratis, zu haben im 


Hauptbuͤreau I. 7, Trier, 
in Srantfurt a. M. 


















Eiterarifche Segenftände, - 


Im Magazin für Induftrie und Literamr 
in Leipzig it fo eben erichtenen: * 


Das Ganze des Tabackbaues 


oder gründliche Anweilung , wie der Taback ger 
fder, gepflanzt, auf dem Felde beforar und 1% 
pflege, vor feinen Seinden und Krankheiten bes 
wabrt, im Wacsthume befördert, geerntet, ges 


wabrt werden folle: Nebſt einem Anbange von 
der befondern Zubereitung und Veredelung de 
—— zum Rauchen, Mit 3 Bpfrn. brof 
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Ben Sriedrich Pertbes in Zamburg ift 
ee W., Dabrbücher der neueſten Ges 
fdyichte Cı8ı5 bie 1825.) gr. 8. 18 gr, 
Die günftige Aufnahme, melde die von dem 
Verfaſſer im vorigen Jahre ald Probe berausges 


gebene chronologiſche Ueberfiht Des Jahres 1824 


gefunden, hat ihn bewogen, nunmehr das Ganze, 
welches die Begebenheiten, vom zwepten parifer 
- $rieden (20. Nov. 1815) bis zum Soluſſe des Jahres 
1825 enthält, herauszugeben, Da er nicht allein 
alle ihm zu Gebote ſtehende Duellen und Huͤlfs⸗ 
mittel forgfältig benutzt, fondern feiner Arbeit 
dur die Nadhmeifung aller gedrudten Urkunden 
ımter dem Texte einen befondern Vorzug gegeben 
bat, fo dürfte fein Werf nice alleın für alle, 
melde Wedekinds chronologiſches Handbuch bes 
figen, ſondern für alle Freunde der neueſten Ges 
faichre ein willfommenes Geſchenk fepn. 





Bed Carl Cnoblody in Leipzig it erfhienen 
und in allen Buchhandlungen zu erhalten: 


D. 5. Rockſtroh's Anmweifung wie 
Schmetterlinge 


angen, ausgebreitet, benennet, geordnet und 
* 4 8 werden müflen. Mit einem 
Anhange, weicher lehrt, wie Schmetterlinge aus 
Raupen auferzogen werden. 2. Auflage mit $ 
colorırt. Kupf. 350 ©. 8. ı Thlr. 12 gl. 

Dieſe Schrift, dürfte den Knaben ein fehr 
Angenehmes Gelenk ſeyn, da ich glaube behaups 
ten su Eönnen, doß fie jede andere, melde ald Ans 
meifung zur Kenniniß der Schmetterlinge Deutſch⸗ 
lands und über Behandlung der Schmetterlinge, 
Raupen und Puppen, bis jegt für junge Leute er» 
fienen ıft, an Vollſtaͤndigkeit und Brauchbarkeit 
übertrifft, und da die 5 hinzugefommenen colorir« 
ten Kupfer, fo treu und mit fo vielem Fleiß ange 
fertige find, daß ſie aub großen Werken über 
Entomologie zur Bierde dienen können. 


Für die Liebhaber des Angelns ist ° 


bey mir erschienen, und in allen Buchhand. 
"Jungen zu haben: ' 
Der Fischfang ohne Netze, oder gründliche 
Anleitung zur Angelfischerey, bearbeitet von 
einem Freunde derselben, 2, vermehrte Aufl, 
gı Seiten geheftet 6 gl. j 
Diese kleine Schrift handelt ı) von der wil- 
den Fischerey überhaupt und der Angelfische- 
rey insbesondere; 2) von dem Aufenthaltsorte 
und der Leichzeit der bekanntesten Fischgat- 
tungen; 3) von dem zur Ängelfischerey nöthi- 
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gen Apparate; 4) von der Bereitung der ver- 
schiedenen Lockspeisen und Aufbewahrung der- 
selben; 5) von der Sprungfischerey in England, 

Leipzig, im May 1826, 
; Cari Cnobloch, 


P} — 


Das vollſtaͤndigſte Reiſebuch 


wird den reſp. Reiſenden in einer jetzt fertig ges 
mwordenen 6. ganz umgearbeiteten umd verbejs 


ſerten Auflage in Erinnerung gebracht. @s bat 


den Ziel: der Paflagier aui der Neite im 
Deutichland, in der Schweiz, 3u Paris und 
Petersburg, ein Reifehandbud für Jedermann, 
mir einer großen Poflfarte, vom Kriegsdires 
tor und Ritter Keichard. Preis auf Schreibpapier 
und gebunden in zwey berliner Profpecten z Zpir. 
ſowohl bey und, als aub in jeder ausmwärniger 
ode Buchhandlung, Schwerlich mödyte fe zu 
egenfland auffinden laffen, über weldyen man fm 

diefem fon feit 29 Jasern ruͤhmlichſt bitannten, 
und bep jederneuen Auflage durchaus verbeftrten 
Werke nicht Belehrung findet. Bey allen Reiſe · 
routen, nad) großen Städten ſowohl als mad) den 
Bädern findet man eine Eurze Beihreibung der 
Städte, deren vorzüglihe Wirtpähäufer , Der 
enugungs», Kunkt» und wiffenihaftlide Anfale 
ten, und überhaupt hunderserlep Belehrungen 
für Reifende aller Stände. 





In der Kayſerſchen Buchhandlung in Erfurt 
iR ın Eommiffion zu haben: 

Anweifung, dem Weinftode den böchften Ne 
abzugewinnen, nebit Angabe einer neuen Art 
Spaltere und Schutzwaͤnde, mwodurd) das Junge 
bes Weins ſowohl ald feine Trauden ber jur 

- Reife kommen, einen beffern, fäßera Mof lıer 
fern, und der Nußen des WWrinbaues im Age 
meinen fehr erhöht wird. Don Joh, Heinrich 
Kolbe, Preis 7ıfa Sy. ° 


” 
+ 





PIlan 
der Großherzogl. Reſidenzſtade Weimar. Ein 
Blatt in Royalfolio, colorirt. Mit einem er» 
laͤuternden Text umgeben. Weimar, im ver⸗ 
lage des geographiſchen Inſtituts. Preis ygl. 
&. oder go Er, Abein, 

Diefer Plan von Weimar ift nad) der 

Aufnahme geſtochen und fauber colorirt. Der den« 
felben umgebende Text enthält eine hiftorifd+tor 
pographiſch· Rariifhe- Schilderung und gewährt 
einen leichten. Weberblid des Merkwirdi der 

Stadt und ihrer nädıiten Umgebungen. 


un — — 


Algene 


iner Anzeiger 


der 
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Deutſchen. 





3. Br. Heunice, Redacteur. Freytags, den 9. Junius 1826. Gotha, d. Beder, 





Schreiben aus Einbef, - 


Am ar. Day d. J. bat ein —— 
volles, in ſeinen Folgen noch nicht zu berech⸗ 
nendes Ereigniß unſern Dre betroffen. Um 
uhr Nachmittags erſcholl der furchtbare 
Fur: Feuer! Feuer! — und einige Stun⸗ 
Den darauf fland ein fehr berrächtlicher, und 
zwar der fihönere Theil der Stadt nicht 
mehr da. Die Flammen griffen mit fo 
geißender Schnelligkeit und fo unbezwin 
licher Gewalt um fich, daß ihnen, obnera 
tet der größten Au 
befonders viele berbeygeeilte Bewohner der 
Umgegend auf die rübmlichfie Weife unters 
gogen, im Allgemeinen nur wenig entriffen 


. 
eugungen, benen fi 


werden fonnte. Was fo eben gerettet zu 
pn fchien, wurde von der, nach den vers 


hiedenften Seiten fich binwälzenden Gluth 
erreicht und vernichtet. Manchen von denen, 
die mit edlem Eifer Bekannten und Freuns 
den ıbätigen Bepitand leifteten, ward, wäh» 
rend dieß von ihnen geiteb, ihre eigene 

be dabingerafft. Vergebens würde ed 
epn, eine genaue Schilderung entwerfen au 
wollen von den ſchreckensvollen Auftritten, 
die fich zur Zeit ded Brandes dem Auge und 
Herzen darboten, fo wie getreu darzuftellen 
die Aeußerungen des berbeiten Sameren 
ber der Gemuͤther ſich bemaͤchtigte, ald fi 
am naͤchſten und den folgenden Tagen bie 
Größe der erlittenen Berlufte im volen Um⸗ 
fange ergab. Ueber fünfhundert Gebäude 
Hegen in Schutt und Trümmern, außerdem 
die ſchoͤne neuftädter Kirche, die geräumige 
Nathsſchule, die braunfdhweigiihe Dos 


Alg. Anz d. D. 1. B. 1826. 


mäne Mönchhof, dad Stadtbrau | 8 das 

Gprigenhaus; funzig —— * ne 

oder minder befchädigt. An 1500 Einmwohs 

— umher auf den Eitätten dored (nf 
eeleu en ihr 

Gluͤcks und bürgerlichen Woblfeund. Der 


der Geiftlichfeit, fo wie durch mebrere an 
dere angefebene Männer und geachtete Bhr 
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ger iſt hleſelbſt eine Unterflüsungscommittee . 


ildet worden. D, hr Guten, befohs 
ders Ihr Glüclihen und Begüterten, die 
Ahr diefe Zeilen lefer, folge, darum bitten, 
befchwören wir Euch, folgt ohne Säumen 
den Mahnungen Eures gefüblvollen Herzeud 
und bereitet Euch fo durch Einfendung von 
Gaben der einen oder andern Art, die der 
genannte Verein gemwiffenbaft vertbeilen 
mird, die unausiprechliche Wonne, Thränen 
zu trocknen, Kummer zu lindern, Niederges 
beugte aufzurichten! — 


* 

Unter den Leſern d. BI. gibt ed, mie 
Unterzeichneter aus langjähriger Erfahrung 
weiß, viele Edle, die dem bülfsbedürftigen 
Mitbruder mit menfchenfreundlichen Gaben 
zu unterflügen, nie ermüdeten, ja oft alle 
meine Erwartungen, wie dieß auch bey Ers 
börung meiner Bitte um Unterfiügung der 
durch die Sturmfluch im Febr. 1825 Veruns 
glückten der Kall war, bep weitem übertrafen. 
Mein Vertrauen, meine Hoffnung auf reich: 
lie Unterſtuͤtzung in dem vorliegenden Kalle 
mwird alio auch dießmahl nicht unerfüle bleis 
ben. Die mir aufommenden Bepträge werde 
ich dann an die Unterftügungsbehörde nach 
Einbeck befördern. d. R. AacH 


! 





Gelehrte Sachen. 


Ein Leichentuch mie Moͤnchsſchrift. 
Alle Welt ſchreyt und lacht über die 
Biedereinführung der alten fleifen, eckigen, 
undeutlihen Moͤnchsſchrift. Unzweckmaä— 
Biger aber iſt ſie wol noch nirgends ange⸗— 
wendet worden, als jüngft in Dresden 
beym Anfchaffen eines neuen, prunfvollen 
keichentuches. Taufende fol gelegentli 
der fromme Spruch, der das Yeichentu 
leihfam umgürter, tröften oder ermuthigen. 

ber von Taufenden find gewiß nicht zehn, 
welche die beillofe Schrift leſen Fönnen, mit 
welcher jener Sprub, in Gilber glänzend, 
dem Auge ſich darſtellt. Was Wunder, 
wenn man fich ärgert oder darüber fpotter, 
fo oft jenes Leichentuch fichtbar wird, das 
eben fo gut mit perfifher oder malapifcher 
Sprache befchrieben feyn könnte, 
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= Apropos, 

Eben finde ich im Regierungsblatte von 
Bayern 1825 ©. 774 daß Berjeihniß der 
Borlefungen zu Erlangen, und darin S. 784: 

„3) Yandwirthfchaft. 

Prof. Harl, nach feinem Buche: Wel: 
hes find die beten Ermunterungsmittel zur 
Aufnahme des Ackerbaues ? 

Aber Ermunterungsmittel zur Aufnahme 
bes Ackerbaues find ja doch Feine Theorie, 
fein Syftem der Landwirchfchaft! 

Bekanntlich war das angeführte Bud 
urfprünglich eine Preisfchrift, welche ums 
gearbeitet 1806 erſchien, aber nicht einmahl 
volltändig. Sie enthält, nach einer Eurzey 
Borrede von 49 Geiten über die Wichrier 
keit des Ackerbaues, eine Einleitung, mwerin 
mit wenig Worten von ©. ı bis 196 gemeint 
wird, daß der Ackerbau fehr michtig (ey. 
Darauf folge nun die erite Abrbeilung des 
Werkes ſelbſt, worin von der Frepheit ded 
Getreivehandeld gefprochen wird. Damit 
endigt dad Buch von 407 Geiten. In der 
Vorrede Fündige der Verf. G. XXXXV am, 
daß.»die zweyte Abtheilung feined Verſuchs 
fo eben (1806) „in die Preife kommtvnd 
da iſt fie bis jetzt geblieben. Diele zweyte 
Abtheilung folte nah S. L. die beßten En 
munterungsmittel „im Einzelnen und ind 
Befondere” enthalten. Uber wäre fie auch 
nicht elendiglich erpreßt worden, fo wäre ja 


doch dad Ganze ded Buchs Fein Ganzes der 


Landwirthſchaft! 

Da ih nun eben damit amgehe, eine 
Univerfitär zu beziehen, und, weil es in mei⸗ 
nem Baterlande wieder einmahl erlaubt it, 
zu trinfen, wo ed einem ſchmeckt, Erlangen 
mwäblen möchte, des welfifchen Gartens und 
Hofraths Harl wegen, fo wuͤnſchte ich wohl 
vorläufige Belehrung, ob ich werde Die 
Landwirihſchaft lernen Eönnen aus einem 
Buche, welches davon nichts enthaͤlt? und 
— Quqoq. 


— — — 





Allerhand. 


In Nr. 31 des allg. Anz. S. 334 wird 
eſagt, daß in Heſſen eine dreymonatliche 
undſteuer zur Erhaltung der Ehauifeen 
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aufgebracht werben, müßte, wovon indeſſen 
auch die Landwege, auf denen meifteng fein 
Tegegeld erhoben werde, hergeſtellt würden. 

In Helfen müffen die Vicinalwege von 
den ÜUnterthanen ohne Unterffügung von 
Seiten des Staats in baulichem Stande ers 
halten werden. Schon jest fängt man bin 
und wieder an, neben der zum Chauſſeebau 
auferlegten Steuer, die über 70000 Rthlr. 
betragen fol, Naturaldienfte zu verlangen, 
am die- wenigen Chauffeen in gutem Stande 
zu erhalten, da die Steuer nicht ausreichen 
fol. Dieß läßt fi vielleicht aus dem Ries 
ſenwerk auf der frankfurter Chauffee erfläs 
ren, to jwey Berge durch Bruͤcken und 
Dämme mit einander fo verbunden werden, 
daß man auf dem Gleichen bleibt. 





Angebotene Stellen. 


1) Zu einem feit längerer Zeit beſtehen⸗ 
dem, gut eingerichteten Fabrikgeſchaͤft im 
Voigtland, welches der Mode fo wenig ald der 
ausländifchen nachtbeiligen Eoncurrenz unters 
worfen ift, wird ur vortheilhaften Betrei⸗ 
bung ein Theilnehmer mit einem Vermögen 
von eiwa 10,000 £hlr. gefuht. Da die Yeis 
tung den gegenwärtigen Befiger allein zu 
ſehr befchäftigt, fo ift ihm hauptſaͤchlich an 


einem thätigen und erfahrnen Dann gelegen, — 


und derfelbe findet auch vollfommene Sicher: 
beit feiner Einlage. Diejenigen, welche dars 
auf Ruͤckſicht nehmen follten, belieben ihre 
Miteheilungen franfirt unter Couvert der 
Erpedition ded allg. Anz. d. D. in Gotha 
zu machen. ' 





2) In eine feit 30 Fahren beſtehende 
abrik, in der Nähe von Dresden, melde 
ie Eigentbümer felbf zu verwalten -verbins 

dert find, wird ein Sactor und Disponent 
von gefesten Jahren gefucht, der ein Par 
tanfend Thaler Caution machen könne. Die 
Stelle pr fofort angetreten werden. 
- Näheres in Peipzig bey D. Treitſchke, Veters⸗ 
firaße Nr. 29, und in Dresden, gr. Schieß⸗ 
gafle Nr. 701, im 2. Gt. 
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Zuſti/ und Polijey » Sachen. .: 


Edictal» Ladung, 


Des bier verftorbenen Wollen » Rammmers 
Johann Zeinrid) Zaumfeils, aus Stadt Remda 
noch nicht zu ermitteln geweſene Erben , fo wie alle 
diejenigen,‘ welde an dem, mit Inbegriff des 
Werthẽ einiger Mobiliar» Srüde circa 38 Rehlr. 
berragenden Nadılaf des Verftorbenen aus ırgend 
einem Grunde Anfpruc zu haben vermeinen, wers 

«ben hiermit edicraliter citirer, 
auf den 1. December nädffünftig 
it der Freptag nach den 27. Trinitatis» Sonntage, 
vor Grosherzogl. und Herzogl. ©. afademildhen 
Amte albier, zu rechter Gerichts » Zeit in Perfon 
oder dur binlänglidy leguimirge Gebollmaͤchtigte 
eſetzlich zu erfheinen, ihre Erb» oder fonftige An» 
prüche gebörig anzugeben, und zu befhenigen, 
unter der Verwarnung, daß ſie anfonſt für ausge 
chloſſen, und ihrer Erb» oder fonfligen Anſprüche 
o wie der Wiedereinfegung ın den vorigen Stan 
ür verluftig erachtet werden follen, und ıftzuglei 
der 15, December dieſes Tabredi 
wird fepn der Freytag nad den 2. Advent » Gonn- 
tag, au Ertbeilung eines Präclufliv » Beicheides 
terminlih beftimmer morden. 
Remda, den 29. May 1826. 
3 ———— un gersogl, S. akademiſ. 
t da 


m 
Johann Srievrih Jacobhi. 


Oh 





Kauf ⸗ und Handels ⸗ Sachen. 


— Bu ßolge erhaltenen Allerhoͤbſten Auftrags 
bringen wir hiermit zur allgemeinen Kenntniß: 
*daß die zur nn Realıfarion in Yeipsig roth 
» abgeftempelten Königl. Preuß. Stagtsſchuld⸗ 
. fbein» Coupons , pro Termin 1. Julius =, c, 
‚30 jeder Zeit, nady Eintritt ihrer Faͤligkeit, bar 
‘gegen die nicht abgeftempelten für denfelben 
\ ein nur vom ı5. bis 31. Auguſt a. o. durch 
uns eingelöfer werden follen. " 
Leipzig, den ı. Jun. 1826. 
— Frege und Comp. 





Verſteigerung von Uhren u. ſ. w. 
in Dresden. 

Donnerſtags den 20. Julius d. J. und folgende 
Tage, Nadymıttags von 3 Uhranfollen zu Dresden 
die von dem verftorbenen Fönigl. ſaͤhſ. Bergrath 
Herrn Johann Zeinrich Seyffert, binterlaffenen 

ſelbſt gefertigten Taſchenuhren, fo wie ein großer 
Ehronometer in-fildernem Gebänfe,, eine borigon« 
tale Seeubr, eine Reife Penduluhr, rin großer 
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Zubu echan. und andere kuͤnſtl. Maſchinen 
head einer großen volltändigen Sinifire 
maſchine, 3 Plantirmafbinen einer Beilenhau- 


maſchine, einer befonders confruirten Genfma 


ſchine, einer kunſtreichen Finiſir Geilen Preß⸗ 
maſchine, 2 Steinſchneidemaſchinen, einer horizon⸗ 
talen Schleifmaſchine, ſehr gutes niſches 
Uhrmacher⸗, Drechsler: und Tiſchlerwerkzeug x. 
orüber das gedrudte Verje ein mebrers 
agt) den Meiftbieienden gr ogleiche baare 
Besablung in koͤnigl. ſaͤchſ. Conventionsmuͤnze 
auctionis lege überlaffen werden 
durch Carl Ernſt Zeinrich 
Austionator et Taaator jur, 





Die Lotterie des ehem, fürftl. metternichſchen 
Weinguts zu Geiſenheim im Rheingau (Ziehu 
den 28. Junius d, 7.) enthält außer dem an koſt⸗ 
baren Weinen und vielen andern Producten fehe 
reihen Gute, gefdägt auf 95,000 fl-, auch jwep 

reife betebend in 16 Stuͤck oder über 25,000 Fla⸗ 
chen koͤſtlicher Kabinetsweine, Werth 16,500 fi., 
odann 1205 Geldgewinne, zuſammen 132,390 Gul⸗ 

n im 24 fl. Fuß betragend ; 50,000 Gulden find 
als Ablöfung für den Hauptpreis befimmt. Loofe 
agıfa Thir., Pläne gratis im 

Hauptbäreau J. V. Tries 
in Granffurt a. M. 





Literarifche Gegenftände, 


Für Blumen» und Garten » Greunde IR bep 
uns und durch die vorzäglichften bandlungen 


almanns Geheimiiffe der Bärtnerey und Bär 
ner » Bönfte, 1. und 2. Heft. (Preis ı Rihlr. 


10 gl 
) Das r. Heft enthält: 

Seilmann’s Geheimniffe der Blumenmwelt, 
oder der erfahrene Blumiſt. Geprüfte Verſuche, 
Erfahrungen und Recepte sur Erbaltung und Der» 
&bnerung der Blumen, Bemerkungen und Vor⸗ 
läge über Blumenftellagen, Blumentöpfe, Blu⸗ 
menerde, Blumen zu treiben, Blumenfämereyen 
zu behandeln, Blumen vor ſchaͤdlichen nfecten zu 
verwahren und andere Blumenkünſteleſen. Nebſt 
einem Blumengarten» Kalender auf alle Monate 
im Jahre. Zum Nugen und Vergnügen für Blu⸗ 
menfreunde, (14 gl.) 

Das jwepte Heft enthält: 

Seilmann’s_ erfahrener Gemüfe » Gärtner, 
oder Gebeimniffe der KAüchengaͤrrnerey. Eme 
Sammlung erprobter Mittel und Vorfbläge jur 
Erzielung und Veredlung aller eßbaren Pflanzen. 
Ingleichen Einiges über Wechſelwirihſchaft in der 
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— das Auſanten ber Vanzen, Anwel. 
+ Grühpkanzen ohne Miſtbeete zu fien, Bes 
Iter zur Aufbewahrung des Gemüfes im Winter 
anzulegen, Unkraut ſchnell in Dünger zu verwan 
dein, reguläre Wärme in Miftbeeten bervorzubrim. 
gen und als | ein Gemüfegarten« Kalender 
oder richtige und auf Erfahrung gegründete Beo 
tungen, wie ale Monare des Jahres ſowohl im 
Garten, als im WBinterquariiere mit der PArgen 
Wartung und Verpflanzung der Küchengemädie 
verfahren werden muͤſſe. Für Gaͤriner und Bar- 
a X = 
usführlihere Anzeigen von diefen Scrif. 
gen finder man in den Kunjt» und ——— Abi⸗ 
fen ıc. 24.und 28. Stüd, welche dep uns unent: 
gelilich tr werden, 
as literar. Central» Comptoir 
in Leipzig. 





Ueberfegungs s Anzeige, 


Deutſch erſcheint bey mir: 

Traitd de la methode americaine par Audoyer, 
Dictionnaire universelle des jeux de soaieıs, 
Dictionaire du bAtiment par Perrot, 

Hygiene #e la bouche par Tavaux, 

Manuel du fabricant du sucre es da raffineur 
par Blachette et Zoega. 

Jimenau, den a4. Map 1816. 
| 2. 3. Doig 





Büdherverfauf. 


Nachfte hende fehr get gehaltene Büder, ind 
um bepgefegte ſehr billige Preife zu verkaufen, - 
u A gleichen rıhb babende zu Der 


ı. Nuoro Dizionar, scientif, e curioso zacro-pro- 
fano di Gionfrancesco Pivati, Tom, I— X, 


wir ihſchaft. 7. — 91. Band, 
kaſten, mit vielen Kupf. 2. Aufl. Berlin 179: — 
. 1803. in faubern Pappbod. g bir. 
mmiung von Nach⸗ 


d. mit 
* Leiptig 1795 — 1805, in ſaub. Pappbd. 


r. 
Hierauf reflestirende gelieben Ab an den 
—— er Siertns sen. in Erfurt zu 
€ = 


m w-—— 


— 
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Num. 154. 
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Allgemeiner Anzeiger 


ber 


Deutſchen. 





I. Er. Hennide, Redacteur. Sonnabends, den 10. Junius 1826, Gotha, d. Beder. 





Aufforderung. 


Die allgemeine Theilnabme aller civilts 
firten Nationen an dem heldenmuͤthigen Ram: 
fe der Griechen gegen ihre barbarifchen 
Feinde und Unterdrücker ift- eine erfreuliche, 
die Würde der Menſchheit ausfprechende 
Erfcheinun. Wenn fhon Manche ‚+durch 
falfche oder eigennügige Anfichten verleitet, 
ein Verbrechen darin finden fonnten, daß 
das Lamm aus dem Rachen des Wolfes fi 
wu retten fucht; wenn eine mit der gänzlichen 
ertilgung bedrohte Nation, von melcer 
bie Eultur der alten Welt ausging, für 
ihre Erbaltung mehrere Jahre mir Löwen: 
muth kaͤmpft, ohne ſich eined Beyſtandes 
von den chriſtlichen europaͤiſchen Regierun— 
gen erfreuen zu koͤnnen, ſo wird doch die 
Hoffnung, daß ein durch Religion und Eul: 
tur verwandted Volk vom Untergange noch 
u retten fev, Dadurch neu belebt, daß dem 
Aönen menſchlichen Gefühle, den Unter: 
drücten beyzuſtehen, Eeine Hinderniffe mehr 
entgegen gelegt werden. In vielen Staa: 
ten beſtehen bereitd Vereine zur Unterflüs 
aus ber verlaffenen Griechen, und ſchon 
über ift ihnen aus Deutfchland eine thaͤ⸗ 
tige Bepbülfe geleiftet worden. Der Zeit: 
punct ſcheint nun eingetreten ju fepn, mo 
auch in Bayern der Antbeil, den die Mens 
ſchenfreunde an dem Schickfale einer lange 
unterdrücten Nation, nehmen, öffentlich ges 
äußert werden darf. Ju der feſten Ueber⸗ 
gengung, daß die edlen Bayern diefe mens 
chenfreundlichen Befinnungen für ein mißs 


*) Unterzeihneter wird Bepträge menfhenfreundlicer zefer d. BI, annehmen und weiter befär 


Allg. Anz, d. D, 1. B. 1826, 


gang gewinnen, fo 


bandelted Wolf theilen, und daß nur der 
bisherige Mangel eines Vereinigungspuncteg 
im Königreihe, welcher die Beyträge fams 
melt, und zu dem vorgefeßten Zwecke vers 
wendet, die einzige Urſache war, warum 
den tapfern Griechen noch nicht wie in ans 
dern Staaten eine Unterftügung zugefloffen 
ift, wagt der Unterzeichnete, die Dffentliche 
— zu machen, daß er bereit ſey, Geld⸗ 
bepträge für die Griedhen zu fammeln, und 
mittelft einer Verbindung mit ähnlichen Uns. 
ternehmern zu dem beabfichteren Zwecke 
zu verwenden. Es bietet ſich in dem Febens 
laufe vieler DMenfchen nur felten die Gele— 
genheit dar, am großen und welthiftorifchen 
Ereigniffen einen unmittelbaren Antheil aug 
frever Selbfibefimmung zu nehmen. Diefe 
allein ercheilt aber unfern Thaten und Ents 
ſchluͤſſen ihren Werth, und fo wie unfer Das 
ſeyn auf der Erde nur durch edle Befinnuns 
gen und gemeinnüglide Handlungen vers 
ewigt wird, fo 3a ed auch im Augenblicke 
des Hinfheidens feinen größern Troft, ald 
daß befeligende Bemußtieyn, daß wir die 
Noth und Leiden unferer Nebenmenfchen fo 
viel möglich zu lindern gefucht haben. Gollte 
diefeß Unternehmen den Bepfall meiner Mits 
bürger erhalten und einen günftigen Fort⸗ 
wird eine öffentliche 

echnungsablage über die eingegangenen 
Beyträge die zweckmaͤßige Verwendung ders 
felben feiner Zeit genügend nachweifen *), 
Regensburg, den 15. Way 1826, 

v. Seyfried, Hofrarh. 









1687 
Gelehrte Sachen. 


Um den Schein von mir abzuwenden, 
als ſey meine Rüge gegen Brockhaus und 
Beck grundlos gewefen, bin ich au folgender 
Eriwiederung genötbigt. Durch zablreiche ges 
druckte Anzeigen des Hrn. Brockhaus kann 
th nämlich binlänglich beweifen,. daß am 
Ende des Jahres 1824, und wenigſtens drep⸗ 
mahl im “Jahre ı825 das Erfcheinen des 
SHermes für ı825 von Brodfhaus öffentlich 
verfproden *) und ald nabe bevorfiehend 
angezeigt wurde, obgleich im ganzen Jahre 
2825 bloß die drey ruͤckſtaͤndigen Bände von 
1824 gedruckt wurden. Eritim Jauuar 1826, 
alfo lange nach meiner Age erhalte ich 
Run ein Heft vom Hermes für 1826, mit 
der gedruckten Erklärung, daß der Hermes 
von jest an in ungeswungenen Heften ers 
ſcheinen folle. Hierin liegt offenbar das in: 
birecte Geitändniß: daß fich Verleger und 
Arne ar bis dahin für verpflichter ges 

alten hatten, vont Hermes in jedem Jahre 
vier Hefre regelmäßig zu liefern. Wie wes 
ig aber diefe Verpflichtung im, Jahre, 1825 
beachtet wurde, erbelle fonnenflaor aus dem 
oben Gefagten, - und wird nocd durch Die 
neue brockhaus ſche Erklärung im allg. Anz. 
d. D.: *) daß ein Hermes für 1925 nicht 
exiſtire, befkärigt. 

Was fodann die Zahlun 
iſt es ja Jedem bekannt, da 
alle Zeitſchriften in Deurfchland im der Wirte 
des laufenden Jahres von den Fefern präs 
KHumerirt werden. Go babe aud ich den 
Hermes für 1825 im Jahre 1825 und zwar 
(wie ich Durch die Rechnung der bobne’fchen 

uchhandlung in Eaffel beicheinigen kann) 
hon im Maͤrz 1825 voraus bezahlt. Daß 
ed aber für die Zahlung ſelbſt völlig gleich 
iſt, ob fie dem Gläubiger felbft (mandans) 
oder dem Mandatarius geleiftet werde — 
das kann auch jeder Nichtjuriſt einfehen. 
Die genannte Buchhandlung gile für mir” 
Cald den Schuldner) nothwendig ſtatt 


anlangt, fo 


nen“ d. R. 


in der Regel. 
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bed H. Brockhaus. Daß num diefer Tegtere 
von der Zahlung nichts empfing, Fonnze ich 
nicht willen ; fondernich mußte vielmehr (nach 
ber Natur des Kaufgefhäfted) das Gegen: 
theil vorausfegen. 

Nah den angeführten Thatſachen wird 
alfo Fein gefunder Verftand meine Rüge für 
grundloß halten, und dieß um fo weniger, 
ald man num gar von H. Brockhaus felbf 
erfährt: daß man eigentlich eine nicht exiſt⸗ 
rende Waare bezahle Habe! — 

Einen verdienten Borwurf durch Umhöf 
lichkeiten zu beantworten (wie H. Brockhaus 
im Anzeiger kurz genug that) — ift aber Fein 
Verdienſt und feine ſonderliche Kunſt. He 
brigens ift die Sade zu unbedeutend, nz 
mich deßhalb auf öffentliche Jänfereyer zir 
sulaffen, und es kommt mir bloß Darafaz, 
den von H. Brockhaus auf mich gemesrfenen 
Verdacht eines frivolen Vorwurfs ja wa 
fernen — als achte ich den deutfchen Aue 
ger fo wenig, daß id ihn mit grumdloien 
Einfendungen befchwerte. E- 





Allerhand. 


Raufmaͤnniſch⸗poetiſche Anſtcht Ver 
Machtigallen. 

In der allg. Handl. Zeitung 1818 S. at5 
wird erzähle, daß zu Elberfeld für jede Nach⸗ 
tigall im Bauer 2 Reichäthir. zum Beften 
der Armencaffe gefteuere werden müäHen. 
Der Einfender fegt Hinzu: „Den Bögel, 
Tauben-, Hühner: und Hundeliebhabern der 
Grädte mag diefe Auflage auf die eriten der 
gefiederten Sänger ſehr fonderbar vortoms 
men. Gie flüge ſich aber auf einen ſehr ges 
rechten Grund. Die Nachbarn, die durd 
das Geſchrey diefer Thiere beunruhigt wer: 
den, erhalten doch wenigftend mittelbar eine 
Entſchaͤdigung.“ Beſſer wäre es indeſſen, 
man verboͤte die Nachtigallen in Bauern 


ganz. Wer ſich an ihrem Geſchrey weiden 


| 


wollte, möchte dann in den. Wald geben, wo 


*) Zn Nr. XXIII des literar. Anzeigers, zu dem bey F. U. Brodhaus im Leipzig erſcheinenden 
———— gehoͤrig, heißt ed am Schluß der Anzeige des vierten Stuͤcks ded Zermes für das 
ahr 1824: „Der Hermes wird auch für 1825 fortgefege und das erſte Heft naͤchſtens erſchei⸗ 


“Die „ Mahnung’ ift abgedrudt im allg. Anz. d. D. 1825 Nr: 344 ©, ; bie „Erklärung“ 
"I Dan W. Drontpaus nr: 35 © 38a re ae een N 
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es fich noch dazu etwas beffer ausnimmt, und 
wo man jest faft keine mehr au hören bes 


ommt. 

Freilih ginge dann eine Steuer zum 
° Beßten der Armencaffe verloren! über viels 
teicht ließe fie fich durch eine andere auf die 
Versler oder Dichter des Drted_erfegen. 
Diefe Geſchoͤpfe, welche ſich vermehren, wie 
die Blattläufe, und nicht weggefangen were 
den, (fie müßten denn etwa ein zu ſehr 
treffendes Epigramm machen) ſind ihren Nach» 
barn auch oft befehmwerlich genug. Auch les 
ben fie, wie die Staatsdiener, offenbar bloß 
auf Koften der Erwerbenden, find alfo ſchon 
deßwegen moͤglichſt au eig ie 

i 





Sür den bedrängten Studirenden 
in Halle (Nr. 133 d. 31.) find ferner einges 
gangen von C. B. in G. 8 al., von B. 7fl. 
ron. (4 preuß. Thlr.) u. v. D. in R. ein 
boll. Ducaten- d. 





Geſetzgebung. 


Anfrage. & 
In welchem deutſchen Staate beſtehe 
Verbote der Zertruͤmmerung oder Wegſchaf⸗ 
fung öffentliher und Privatdenfmahle? und 
erfirecfen fich diefe Verbote auch auf Grabs 
ſteine, Steinbilder der Andacht, oder fo ges 
nannte Bildftöcke u.dgt.? — Wenn Werte 
dieſer Are auch nicht immer Kunſtwerth has 
ben, fo find fie doch meift des Alterthums 
und der darauf befindlichen Wappen und 
Anfchriften wegen fhägbar und erhaltends 
wertb. Und ließen denw ihre frommen Stif⸗ 
. ter fie in der Abficht errichten, damit die 
Nachwelt fie zerflören follte? — Uber es 
iſt unverzeihlich, wie ſorglos und verwuͤſtend 
dergleichen: Meberbleibfel der Vorzeit, bes 
fonders auf dem Lande, bebandels werden, 
und wie wenig die Öffentlichen Behörden ges 
neigt find. dem Unfuge zu wehren. 
" W. V. 
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Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Penſionsanerbieten. 


‚Ein verheiratheter Lehrer der lebenden 
Sprachen an einem anfehnlichen Gymnaſium 
in der Mitte Deutſchlands wuͤnſcht, zwey 
bis drey junge Leute gebilderer Eltern in 
Denfion zu nehmen, wenn folde das Gyms 
nafium befuchen wollen, und außerdem die 
Ausbildung in der franzöfifchen und italienis 
ſchen Sprache zum befonderen Ziele hätten. 
Anfragen beliebe man der Erpedit, des allg. 
Ynz. zugeben au laffen. 





Anerbieten. 


Unterzeichneter, welcher mit Luſt und 
Liebe bisher einer Erziehungsanitalt zu 
Merfeburg vorftand, auch an feinem Tiſche 
und in feinem Haufe Soͤhne gebildeter Els 
tern fab, wuͤnſcht in feinen neuen Verhaͤlt⸗ 
niffen fein Lieblingsfach, die Erziehung von 
Knaben von 8 — ı2 Jahren, fortzufegen, 


-Yuf voſtfreve Briefe ercheilt Antwort 


sr F Rn 
arrer zu Battin, Ephorie Jeſſau 
Innidrto® bey Wittenberg. Jeſſan 


ı 





"Angebotene Stellen. 


ch wuͤnſche zu baldigen Antritt ald 
Buchbandlungs:Commig entmeder einen juns 
gen Mann, der dad Geinige gelernt bat 
und willig das Aufgetragene ausführt; oder 
einen bintänglih Erfahrnen, dem ich unbes 
forgt die Bücher und das Sortiment anvers 
trauen kann. Daher wuͤnſche ich möglichft 
ausführliche Angabe der Fähigkeiten und ' 

bisherigen Laufbahn. © 
Ernſt Rlein in Reipzig. 





Juſtiz/ und Polijey » Sachen. 
Edictal ⸗Citation. 
Don dem unterzeichneten Yand» und Stadt⸗ 
gerichte werden nachbenannte Derichollene ; 
x) Der Dienſtknecht Friedrich Gebauer geborem 
zu Wengellin im Groß» Herzogaihum Pofen ans 
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4. November 1787, welcher im Jahre 1815, 
beim Tränten der Pferde in der Dder verm 
worden ift, . h 

2) die hieſelbſt am 13. April 1756 geborne Anne 
Dorothea Chriſtiane Wierling, eine eheliche 
Tochter des Grenadier Chriſtoph Wierling, und 
der- Anne Sopbie gebornen Schulz, 

3) der hieſelbſt am 26. Sept. 1773 geborne Chris 
ſtian Friedrich Berg, welcher im Jahre 1806 
Unteroficier in dem Königl. Infanterie» Res 
giment v, 3enge war, und feit dem März 1807 

. vermißt wird, - f 

4) der am 8. Detober 1771 in dem Kämmerepdorfe 
Booffen geborne Bortiried Froͤhlich, welder 
fit nahmald ald Formenſtecher in Berlin aufges 

alten, von dem aber feit dem Jahre 1806 Feine 
achricht weiter eingegangen ift, 

5) der am 18. Juli 17585 hieſelbſt geborne Carl 
friedrich Zaͤger, melder ald Mousketier mit 

em Königl. Infanterie: Regiment v. 3enge im 
ahre 1806 zu Felde gegangen, und feit der 
chlacht bey Jena vermiße worden ift, 
6) der am 8. Augult 1790 hiefelbfi geborne Johann 
CChriſtian Bernefe, von welchem feit dem Jahre 
1813, in welchem er mit der Armee zu Selde 
ging, feine Nachrichten weiter eingegangen find, 
und deren etwanige unbefannıe Erben und Erbneh⸗ 
mer auf den Antrag der ntereffenten aufgefors 
dert, ſich — neun Monaten, ſpaͤteſtens aber 
in dem au a 
den 28. März 1827 Dormitt. 11 Uhr 

vor dem Juſtizrath Zaftrow in dem Farthiengims 

mer angelegten Termine entweder in Perfon, oder 

durch einen aulälligen Bevollmächtigten, wozu die 

Juſtig » Commiffarien. Bulde, Muhl und Jochmus, 

in Vorſchlag gebracht werden, au geftellen, außen» 

bleibenden Falls aber zu gemärtigen, daß fie für 
todt erflärt, und ihr Vermögen ihren ſich legiti⸗ 
mirenden naͤchſten Verwandten werde verabfolgt 
werden. Diejenigen, welche ſich fpäterbin noch 
melden follten, fönnen nur auf dasjenige, mas 
aledann von ihrem Vermoͤgen nod vorhanden fein 
mögte, Anſpruch maden. 
Frankfurt a. d. O. den 22. May 1826. - 
Bönigl. Pr. an und Stadt» Gericht. 
ecker. 





Kauf⸗ und Handels ⸗Sachen. 


Schnitt⸗ und) Modewaarenhandlung. 

In einer Kreidhauptſtadt des Konigreichs 
Bapern iſt eine gut gelegene und wohleingerichtete 
Sänitt» und ———— unter ſehr ans» 
nehmbaren Bedingniffen zu verfaufen. Durch die 
Expedition d. Bl. Fann man in franfirten Briefen 
dad Nähere erfahren. 


1692 
Literarifche Nachrichten. 


Bey ©. 9. Bummer in Zerbſt if fo eben er. 


ka und in allen Buchhandlungen zu 


Zurufandie Proteſtanten; ver 
an a Dein — Uebertritt 
eines proteſtantiſchen Fürften zur ka⸗ 
tholifhen Kirche, Von einem An- 
— — Prediger. Preis 

5.9 





Bep B. $. Voigt in Ilmenau iſt erfchienen 
und in allen Buchhandl 
Glaͤſer) zu a — — 


Abriß einer Lebende und Regentengeſchigte 
Aleranders L 


Kaiſers von Rußland, 

8. Geh. Preis ı Thit. od. ı fl. 48 Fr. 
Inhalt: Einleitung. Gap. ı. Alerander al 
Großfuͤrſt. Cap. 2. Seh Regierum Senırlır. Zn 
3. Krönung au Modfau. Cap. 4. Segnungen des 
riedens. Cap. 5. Seine Reife nach Memet, 
ap. 6. Rußland unter ihm 1803, 4. Cay.7. Ruß 
lands politiſcher 3 verfinitere fih. Cap, & 
Rußlands innere Geſtaltung. Cap. 9. Deftr. »rıf. 
Krieg gegen Frankreich. 3 . 11. Verſchdoͤnerun ⸗ 
gen St. Petersburgs und Einridyrungen im Ins 
nern Rußlands 1806 — 1812. Cap. ı2. Kriege und 
äußere Verhältniffe Rußlands vom Tilfirer Frieden 
bis 1812. Cap. 13. Krieg mır Kranfreid ı8ı2. 
Eap. 14. Alerander I,, Europas Befrever. Cap. 
15. Befeftigung des Friedens i815. Cap. 16. Ruß⸗ 
land von 1816 — 820. Cop. 17. Aufland in den 
legten Lebensjahren Alezanders I, Me 





Fuͤr Sorftbeamte und Gutsbeſitzer 
ifo eben im Verlage von Dunder und Zumblot 
in Berlin erfhienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu befonmen: 


BSartig's (8. Staatsrath und Ober» Pandforft« 


meiler) Anleitung 3ur woblfeilen 
Cultur der Waldblößen und zur Bered» 
zum - m en —* un Seldauf⸗ 

. Dur o Bepipiele erläutert. gr. 4. 
gehefter ı Rihlr. en" da 
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Num. 155. 


1694 


Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deutſchen. 





J. Br. Hennice, Redacteur. Sonntags, den 11. Junius 1826. Gotha, b. Beder, 





Zu der Bemerkung uͤber Klopſtock's 
Meſſias von Ariſtodemus. 


(Allg. Anz. d. D. 1824 Nr. 282 
"©. 3198.) 


Das Werk; Klopfiof, Er und über 
Ihn, (neuerlich parodiert dur: Harl, Er 
und über Ihn. Kulmbach 1810) ift nicht 
von Cramer, „dem Univerſitaͤts- und Gtus 
benfreund Klopſtoct's,“ fondern von deſſen 
Sohne, dem Dinge zu Kiel, wie ihn ein 
launiger Recenfent in der allgemeinen deut: 
fchen Bibliothek einmahl nannte. Daß dies 
fer eine Veranlaffung der Meffiade durch ei: 
nen Lehrer Klopſtock's nicht erwähnt, würde 
mol aus mehreren Gründen nichts gegen 
ihre Möglichkeit und Wirklichkeit beweifen. 
Das Ding zu Kiel war damahls, und fein 
ganzes Feben lang (allerdings zwar ein guter 
Kopf, welcher au Etwas gelernt hatte) ein 


ſehr füchtiged Ding, und überdieß ein 'fo 


blinder Anbeter Klopſtock's, daß er wol gar 
geglaubt hat, feiner Größe Abbruch zu thun, 
wenn er zugeflände, Kl. babe den erſten 
—5*— zu ſeinem Gedichte von einem Andern 
erhalten. 

Die Ode an die Könige, welche Ariſto⸗ 
demus erwähnt, ſteht auch in der neuen 
Prachtausgabe Goͤſchen's von 1798 nicht. 
Aber welche ift e8? Warum gibt Ariffodes 
mus nicht an, wo er fie gefunden hat? und 
etwa: wie fie fi anfängt? Denn Klopſtock 
fönnte auch die Ueberfchrift geändert haben, 
wie z. 3. eine Ode an Cidli in der Prachts 


Alg. Anz. d. D. 1. B. 1826. 


ausgabe (Klopſt. Werfe 3. J. S. 131) meit 
unpaffender Sucht der Geliebten übers 
fchrieben iſt. Depap. 





Gelehrte Saden. 


Bitte an Literaten, 


Yufder von mir entworfenen und nebft 
Aufforderung zu Einfendung von Biogras 
pbien an eine große Menge von Gelehrten 
und Schriftitelern im März d. J. verfendete 
Zodtenlifte zur Begründung des YIeFrologs 
1825 (3. Jahrgang) find noch folgende nach 
iu tragen: 

ı) Pfarr. Eradm. Bauer zu Tittman⸗ 
ning, fleißiger Botaniker, deffen Name durch 
die Jungermannia Baueri — vide Martius 
Flora crypt, Erl, p. 172 — verewigt wird. 
2) Joſeph Earl Graf von Dietrichftein, 
Gouverneur der E. k. priv. Nat. Bank, 
3) 3. ©. sargaffer, DBotanifer, veruns 
gluͤckt aufder hoben Goͤll im Salzburgifchen. 
4)... Hilfenberg aus Erfurt, ald unermü: 
derer Botaniker gef. auf Madagascar. 
5) Siegm. Freyh. v. Hobenwarth, Fürfts 
biſchof von Linz, bekannter Schriftſteller 
und Zeitgenoſſe v. Scopoli, Wulfen, Jacs 
quin d. Vater. 6) Dr. Wolf in Schwein⸗ 
furt im 82. J. thätiger und Eenntnißreicher 
Naturforfcher. 

Wer im Stande iff, mir die dem deuts 
ſchen Nefrolog angemeffenen Rebendbefchreis 
bungen dieſer Dränner zu liefern, den erfuche 
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’ 


ich gegen übliched Honorar darum, fo wie 
mir jede andere Mitwirfung zum Yes 
Frolog immer willfommen ift. Mein Eins 
ladungsfchreiben nebft Plan für den 3. Jahr⸗ 
gang ift bereits inden Händen vieler Schrifts 
fteller aller Gegenden Deutſchlands, und 
man wird fich folches leicht überall verſchaf⸗ 
fen können. 

Mircheilungen hierauf erwarte ich aber: 
nur im Wege ded Buchhandels. 

Ilmenau, den 27. May 1826. 

Bernb. Sr. Voigt. 


giterarifche Gegenſtaͤnde. 
Fuͤr die Griechen 
eröffnen ſich im allen chriſtlichen Ländern, 
und auch in unferm VBaterlande,- Sammluns 
gen von Beyträgen. Gibt jeder nach Kräften 
und dieß von Herzen, dann wird dad fegnende 
Gedeihen aub nicht mangeln. Darum bieten 
auch wir unfer Scherflein dar: 

in Büchern aus unferm Verlage, 

Wie fie neben mit ihren Ladenpreifen 
verzeichnet find, geben wir die Hälfte von 
dem Werth eines jeden iEremplars, das 
bey uns binnen bier und 35. September 
Diefes Jahres gekauft und fogleih in 
vollem Ladenpreife bezahlte wird, bar 
zu der in biefiger Stade eröffneten 
Sammlung. 

Keines der angebotenen Bücher iſt ge 
ringbhaltig, feines veralter. Aerzte, Ges 
fhichröfreunde, Marhematifer, Sheologen, 


Erzieher, die jüngere und reifere Leſewelt 


werden ihre Auswahl nicht bereuen. 

Ale unfere Gefhäftsfreunde find er: 
ſucht, Aufträge anzunehmen und dürfen eis 
ner billigen Entfhädigung dafür entgegen 
ſehen. Redactionen und Beliger von öffent: 
lichen Blättern erfuchen wir freundlich, fich 
ber Verbreitung diefer Anzeige um des guren 
Zweckes willen fo viel wie möglich zu unters 
ziehen. Für Sachſen, Preußen ꝛc. liefern 
mir die Bücher franco Leipzig. Briefe und 
Gelder hingegen erbitten wir ung franco. 

Daß Nefultat werden wir feiner Zeit be: 
fannt machen. 

Yiürnberg, den 27. May 1826. 

Riegel und Wießner. 
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Biographies et anecdotes des personnages 
les plus remarquables de.l’Allemiagne duranı 
le 13. sıecle, par l’auteur de l’abregö de Phis- 
toire d’Allemagne etc, Avec une gravure., 
ge. 8. 1825. x Thlr. 9 gl. oder 2 fl. 6Er. 

Contenaut; ı) Basedow. 2) Busching. 3) Fre- 
deric le grand 4) Gellert, 5) Gelsner. &) 
Haendel, 7) Joseph II. 8) Ängelica Kauf- 
maan, 9) fleist, 10) Klopstöck. z1) Lara- 
ter, ı2) Laudon, ı3) Lessing. 24) Marie 
Therese d’Autriche, 15) Maximilien Joseph I. 
36) Moses Mendelsohn. ı7) Raphael Mlengr., 
18) Sophie de la Roche, 19) Mozart, 2;) 
Feid - marechal Nostiz, 21) Ramler, 22) 
Schiller. 25) Trenck, 24) Westenrieder. 25) 
Wieland, 26) Theophile de Murr. 

Durits, Dr. B. A., Deutſchlands Geſchichte 1. 
II, Thl. in 2 Abtheilung. wit 2 Titelfupf. ee 8. 
1815 — ı7. 4 Thir. 16 gl. oder 8fl. ı5 fr. 

Seuerbadys, K. W., Eigenibaften einiger zus 
murdigen Puncte des geradlinigen Drads 
und mehrerer durch fie belimmten Liner umd 
Figuren. Eıne analptıfd » trigonomesriiix Ur 
handlung. 4. 1822. ı fl. oder 16 gl. 

Gerlache Proceres oder furze Lebensbefdhreibun 
gen der vornehmften Perfunen der Weltgefciäne. 
Mit Kupf. von Heidelof. 2 Bde. in 4 Abrhei 
lungen. 8. 1820 — 1816. 6 fl. 24 fr. ( des IL 
Bdos. 2. Abthl. wird fo eben in die Droderep 
gegeben, ik aber mit in obigem Preis begriffen). 

I. ı. Wbıheil. 1) Moſe. 2) Kores. 3) Socra« 
tes. 4) Alerander der Große. 5) Spannival. 
6) Ehfar. 7) Hermann. 8) Jeſus Chriſtut 
9) CTheodoſius der Große. 

rn) Mubamed. 12) 


I, 2. Abtheil. 10) Attila. 
Karl der Große. 13) Alfred der Große. 13) 
Gregorder Stebente. 15) Friedrich Barbaroſſa 
16) Saladin. 77) Tremudibin. 18) Luther. 

II, 1. Abtheil. 19) Theuderich der Große. 20) 
Georg Podiebrad. 21) Montejum. 22) Sol 
man der Zwepte. 23) Guſtav Adolph. 24) Au 
rengjeb. 25) Peter der Große. a6) driedtich 
der Große, . j 

II, 2. Abtheil. (unter der Preffe.) 27) Ludwig 
der Bayer. 28) Rudolph von Erlad. 29) Chri⸗ 
ftophoro Colombo. 30) Emanuel der Große. 
gi Wilbelm von Dranien. 32) Stanisiaud 
adcsinsep. 33) Georg Wafpingrhon. 34) Ne 
poleon. 


Banne, Chriſtus im alten Teſtament. Unterſu— 
dungen über die Vorbilder und meifianıfde 
Stellen, ı. u. 2. Thl. 1818. 19. 2 The. 16 gl. 
oder zfl. 

Bnolls, €. $., —— über ausge eichnete 
Stellen des Alten und Neuen Teſtaments. 2 Th. 
gr 8. 1817. 2 Thlr. Bgl oder gl. 

Kraufs, Dr. G. F., die Schutzpookenimpfung 
in ihrer endlichen Entscheidung, als Angele- 
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enheit des Staates, der Familien und der 
Einzelnen, gr. 8. 1820. 2 Thlr. 16 gl. oder 
.ı5 fr. 

—— Dr. K. J., der Organiemus des 
Mundes, beſonders der Zähne, Deren Krankheu— 
ten und Erſequngen. 8. 2 Thlr. oder 3 fl. 

Rothe, Prof, H, A., Theorie der combinato- 
rischen Integrale, erfunden, dargestellt,. und 
mit mehreren Anmerkungen auf die Analysis 
versehen, 4. 1819. ı Thir. 14 gl. oder 2 fl. 


2 fr. 
— J. F,, nouvelle géographie a Pu- 


sage dela jeunesse, Ouvrage redige sur les » 


derniers traités de paix, l’acte du Congres de 
Vienne et les conventions particulieres des 
Souverains, 8. 1818. broch. ı Thir. 16 gl. oder 
= fl. 30 Ir. ; } 

Scelta delle pi moderne comedieItaliane, 3 T. 
8. 2 Thlr. 1291. oderaf.3fe 

Spärbs, I. £., praciiche Gevartrie angemandt 
für sie Aufnahme großer Diftricte der Giur-, 
Qemier» und Profilfarten, fo wie die Gemein: 
theilungen, Die Zuration, Arrondirung und 
Berfal. der Büter 2c 1. Thl. gr. 8.1819. 2 Zhlr, 
ı2 gi. oder 3 fl. 45 kr. 

Thumbs, Frhr. v,, Erzählungen und Novellen 
nah Sarrasın frey bearbeitet, 1. und 2. Bochn. 
1814 und 15. ı Thlr. zogl. oder 2 fl. sı Fr. 

Luitwald, ber Sinaben, 2 Thle, fhöne Ausgabe 
mir Kupf. 12. broid. 4 Thlr. oder 6fl. j 

Pshbimann, Dr. 5. P., die Hausthbiere. Ein 
angenehmes Unterhaltungsbucd, für Die Jugend, 
ut illum. Kupf. 8. 1819. geb, ı Thir. ı2 gl. 
od. 2 fl. 30 kr. r 

Deffen Aeneas. Ein zur Ausübung der Pflichten 


des vierten Gebots ermunterndes Fefebuh, m. 


8.8. ı Tblr. 8 gl. oder 2 f. 

Orpheus, eine Zeitſchrift in zwangloſen Heften, 
herausgegeben von Dr. E. MWeidifelbaumer, 
4 Hefte. gr. 8. 1824. u. 1825. 3 Thlr. 18 gl. 
oder 4. fl. 48s kr. 


— — — 


Zur Befoͤrderung des laͤndlichen Vergnügens 
iſt bey uns und durch die vorzüglidften Buq 
bandlungen zu haben: 


Langbein’s Spiele im Freyen oder fröhliche Unter: 
haltungen im gefelligen Kreiſe an fhönen Som» 
mertagen. Mir Aupf. (6 al.) 

Dlondel’s felbftiehrender Feuerwerker oder gründ: 
lie Anmweifung zur Luffeuerwerfskunk für Lieb⸗ 
baber, die 
leipte Art davon unterridyten wollen. Mır Kupf. 
(1 Xhir. 8 gl.) 

Aus fuhr liche Anmweifung Kleine Luftballons zu ver⸗ 
fertigen und dieſelben auf die leichteſte Art mit 
Kufı zu füllen. 2 Hefte. Mit Kupf. (6 gl.) 


ſich damir beihäftigen und auf eine, 
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Das 2. Heft ift auch unter folgendem Titel be 
fonders au baben: : 

Joͤcher's Kunlt Luftballons fo wie andere belufis 
gende und in der Luft fhrmebende Eriheinungen 
au verfertigen ꝛc. So wie einiges über die Der: 
fertigung, Füuung und Direction größerer Laft⸗ 
ballons. Mir Kupf. (4 91.) 

Ausführlibere Anzeigen von diefen Schriften 
finder man in den ‚„‚Kunft und Fireraturanıfen ac.“ 
melde bep uns unenrgeltlid ausgegeben werden. 


Das literar. Central: Comproir ° 
in Zeipsig,. 





Bey Wilbelm Schäfer in Frankfurt 
a. M. it erfdienen und durd alle Buch hand, 
lungen (in Gotha bey Carl Bläfer) zu erhalten: 


Kurze und gruͤndliche Anweiſung, 
chöne, gute und wohlfeile Tas 
fel;, Wachs», Arbeits», 
Studirs und Sparlichter auf 
eine fehr leichte Art zu bereiten. 
(on ©. F. Kirchner). gr. 8. 
” einer Kupfertafel. ar gl, oder 
45 ir. 





I. €. Loudon Eincyclopädie des Bartenweiens; 
enthaltend die Theorie und Praxis des Gemuͤſe⸗ 
baues, der Blumenzucht, der Baumzucht und 
der Landichaftsgärrnerey, mir Inbegriff der 
neueiten Entdeckungen und Verbefferungen. 
Aus dem Engliihen. Mit vielen Abbildungen 
in Stemdruf, in größtem Octav » $ormat. 
Weimar im Verlage des Landes # Jndujtrie: 
Comproirs, 


Davon ift in legter Jubilatemeſſe die 6, Liefe⸗ 
rung (Preis ı Thir. 12 gl.) erfbienen, welde 
Vorrede, Inhalisanzeige und Regiſter, nebſt 
Haupttiteln und den Reſt der Abbildungen ent: 
haͤlt, alfo das Werf beſchließt. 

Die Encyclopädie des Gartenweſens, wovon 
in Englond 3 Auflagen in kurzer Zeit auf einander 

olgeen, ift nun auch in unferer Ueberfegung voll: 
Andig. Sie handelt über jeden Zweig der Gar: 

tenkunſt und umfaßt alle Derbefferungen bis auf’s 
ahr 1825, fo daß man keinen weienthihen Gegen: 
and darın vermiffen wird. 

Das ganze Werf in 2 ſtarken Bänden im größ: 
ten Deravformar, mit Haupttiteln und Regıfter, 
einem Band Abbildungen (741 auf 57 Tafeln), 
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e.4. in gränem Umſchlag geheftet (Vreis 13 Thlr 
Acht. oder 23 fl. 24 fr. ehein.) iſt durch alle Buch⸗ 
bandlungen des In und Auslandes zu befommen. 





Juſtiz und Polizey » Sachen. 
Edictalaufforderung. 


Der Cammerguthspachter Friedrich Aůttich, 
u Zwaͤtzen, bat bonis cedirt, und es hat ſich dee⸗ 
alb die Eröffnung des Concuréproceſſes nothig 
gemacht, EURE . 

Es werden daher alle diejenigen, melde an 
genannten ıc. Küctich Forderungen au haben vers 
meinen, bierdurdy edicraliter aufgefordert, ihre 
Anſpruͤche nicht nur bis 

zum 22, September d. J. 

welder pro termino peremtorio hiermit anbe⸗ 
raumt wird, anher anzuzeigen, fondern aub er» 
meldeten Tages, entweder in Perfon, oder durch 
binlänglich infruirte und legitimirte Bevollmaͤch⸗ 
tigte, vor dem unterzeihneien Juſtizamte, Dors 
m —** 10 Uhr, zu erſcheinen, ihre Forderungen 
ebörig gu liquidiren und zu beſcheinigen, zu dem 

de auch ihre Schulddocumente und fonftige Urs 
Funden zu probuciren, und ſolche dem beitellten 
Curator litis in der Urfchrift vorzulegen, in Unter» 
bleibung deſſen aber gu gewarten, daß fie ihrer 
Unfprüdye und Anforderungen, fo wie der Rechts⸗ 
mohlthat der Wiedereinfegung in den vorigen 
Stand für verlufig zen werden follen, indem 
Termine ſelbſt aber über die Priorität unter ſich zu 
verfahren, binnen 4 Wochen zu befhließen, ſo⸗ 
dann aber 

den 3. October a. e. 

andermeit zu erſcheinen, und der Publication einer 
Contumacial» Präclufiond » Senten; gemärtig zu 
fepn. Jena, den 4. Mov 1826. 
Großiberzogl, Saͤchſ. Juſtizamt dafelbft. 





Bei der Unzureibenheit des Activvermoͤgens 
einricy Gottfried Seegels zu Mittelhaufen, zu 
esablung der vorhandenen Schulden ift die Er- 

anne des Concurfes durch Vorladung ſaͤmmt⸗— 
licher fowohl bereits befannten, als noch unbe» 
kannten Seegelſchen Gläubiger unumgänglih. Es 
werden daher alle diejenigen, welche an ZSemrich 
Gottfried Seegel, und an deffen Vermoͤgen aus 
irgend einem Grunde Anfprüce zu machen haben, 
ohne Unterfhied, ob dieſe bereits angemeldet 
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worden find, oder nicht, Hiermit ein für alemai 


geladen, 
„ben 28. Auguft d. 9. 
bei Dermeidung des Ausichiuffes vom Eoncurs und 
bei Derluft der Wiedereinfegung in den vorigen 
Stand vor Grosherzogl. Amte hier zu rechter Bor: 
mittagszeit in Perfon oder durd gehörig legiri: 
mirte Bevollmädhtigte, wozu bei ermangelnder Br: 
kanntſchaft Herr Hofadvoca Wilhelm Auguſt 
Piltorius hier, Herr Amtéadvocai Conſtantin 
Piſtorius zu Vieſeldach und Herr Mofadvorar 
Blume zu Weimar vorgeſchlagen werden, zu ers 
fbeinen, ihre Soderungen zu liquidiren und ju- 
befcheinigen, über die Nichtigkeit derfelben mit 
dem beftelten Maffevertreter, hinfiktlich des Vor: 
zugs aber unter fi rechtlich zu verfahren, fodann 
aber den ı1. September d. J. 
wieder zu erfdyeinen und der Erdffaung des Pr& 
elufiobeiheids zu gewärtigen, welcher binfiaelig 
ei —— en für eröffnet ange fe den sur 
Urkundlih unter Amtöhand und Girgel und: 
efertigt, iR diefe Edictaladung bei dem Ihuml. 
reuß. Wobllöbl. Landgericht zu Erfurt, wem 
uͤrſti. Schwarzburg. Wohlloͤbl. Jufigame zu Son: 
Den Dei — ande en 
entlich angefchlagen, auch i 
dffentlihe Blätter eingerädt —— ie 
Grosrudeftedt, den 28. Bebruar 1826. 
Großberzogl. Saͤchſ. Juſttzamt daj. 
L, I. Orrmann, 
in Auftrag. 





Kaufs und Handels =» Sachen, 


Derfauf einer Steindruckerey. 


In einer lebhaften Fabrikſtadt if eine gut ein: 
— ind im Gange befindliche Stemdruckere y wit 
rauf rubenden ausfhließlichen Fechten zu verkau⸗ 
fen. Der Befiger, der andermeniger Beichäiti- 
gungen wegen, diefelbe nicht in dem Umfange 
mit gehöriger Auffict führen ann, ald es die bei» 
fern und vorzügliern Steindrudarbeiten , die fir 
au liefern im Stande ift, erheiſchen, würde dem 
Käufer, im Gall derfelbe nod keine Kenninij 
vom Steindrud hätte, folde Information erthri« 
len, wodurd ihm rolle Einſicht in diefe Kunfl wird 
und mie ſolche gut und vortheilhaft betrieben 
werden fann. Die Adreſſe ift zu erfahren im der 
Erpedition d. Bl. 
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Num. 156. 


Allgemeiner Anzeiger 


1702 


der £ 


Deutfden 





I. Gr. Hennide, Redacteur. Montags, den ı2. Junius 1826, Gotha, b. Beder, 





Land» und Hauswirthſchaft. 


Ueber. Derpadytung der Güter mit 
fleigender und fallender Pachtrente 
nah Maßgabe der wecjelnden 
Getreidepreife. 

Der gegenwärtige Nothſtand aller Lands 
wirthe und befonders der Pächter, die in 
früheren Jahren nah Maßgabe der damah: 
ligen hoben Gerreidepreife, in der Erwartung, 
baß diefelben nie zur jetzigen, faft bepfpiels 
lofen Tiefe herab finfen Eönnten, gepachtet 
haben, iſt zu bekannt und liege zu febr am 
Tage, als daß noch Jemand daran zweifeln 
und daß es jur Darlegung deffelben nur ei: 
ned Worte bedürfen follte. Man bleibe 
der Wahrbeit gewiß ziemlich nahe und macht 
fich Feiner Webertreibung ſchuldig, wenn man 
annimmt, daß ein großer Theil der zu jener 
für die Landwirthſchaft fo günftigen Zeit abs 
- gefchloffenen Pachtungen auf den Durchs 

Köntıröpreis eines Laubthalers für den ber: 
liner Scheffel Rocken — einen damahls fehr 
mäßigen Preis — geftellt und berechnet wor: 
‚ den ift, und dag mithin ſchon in den Jegten 
Jahren, wo die Fruchtpreife faft auf ein 
Driteheil jenes Anfchlagspreifes herab gefuns 
ten find, von. den Pächtern nach vorbemerks 
tem Anfag verpachteter Güter, felbft bey 
Benutzung verevelter Schäfereyen und den 
bisherigen noch erträglichen Wollpreifen faft 
die Hälfte des jährlichen Pachtgeldes auge: 


fegt oder verloren worden if. Schreiber. 


dirfes, der fein eigned But bemwitrbichafter, 
kenn t dem gefunfenen Ertrag der Güter aus 
elgener, leidiger Erfahrung und ift feſt über; 


QAlg. Anz. d. D. 1. B. 1826, 


zeugt, daß, wenn die jegigen Verhaͤltniſſe 
nur noch einige Jahre hindurch fortdauern 
follten — und mer möchte dag Gegentheil 
mit Zuverſicht behaupten und erweiglich mas 
eben Eönnen — die Vachtrente aller Grunds 
flücte auf wenigſtens die Hälfte ihres fruͤhern 
Ertrags berabfallen werde und mäffe. 
Ohne nun bier darauf aufmerffam mas 
chen zu wollen, welche nicht zu berechnende, 
von gewaltfamer Umwaͤlzung aller bisheris 
gen Serpäitnjffe unzertrennliche und die 
ganze gebildete Welt in ihren Brundfeften 
erichütternde Kolgen es haben müßte, wenn 
der jegige Zufiand der Dinge als bleibend 
zu betrachten wäre und mit dem um mehr 
ald die Hälfte herabfinfenden Werth alles 
Grundeigenthums nicht allein ein großer 
Theil deffelben ans den Händen feiner jegts 


‚gen Befiger in die ihrer Gläubiger überge: 


ben, und hierdurch erfiere in Zagelöhner 
oder Bettler verwandelt werden, fondern 
auch das Capital der Nation — das was 
bisher unfern Rationalreichrhum ausmachte, 
deflen eg mwenigftens im nördlichen 
Deutſchland fait ausfchliegend im Grund und 
Boden befteht, — durch deffen Entwerthung 
faſt gam verſchwinden würde, geht meine 
Abſicht nur dahin, bier eines Mittels iu ges 
denfen, durch welches menigfteng Pächter 
und Verpächter fich gegen die nachtbeiligen 
Folgen, melde aus dem fehnellen Wechfel 
der Sruchtpreife jege immer für einen oder 
ben andern Theil hervorgehen und. im jegis 
gen Falle 5. B. viele Pächter mit gänzlichem 
Untergang. bedroben, einigermaßen ſchuͤtzen 
und eine, das Intereſſe beider verfohnende 
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Ausgleichung und Vertheilung des beym 
Wechſel der Zeiten mit Bewirthſchaftung der 
Guͤter verbundenen Schadens und Gewinns 
bewirfen können. 

Das Mittel liegt fo nabe, iſt fo einfach 
und fcheint in feiner Ausführung fo wenig eis 
ner Schwierigkeit unterworfen zu ſeyn, daß 


ih den Grund niche finden und begreifen, 


kann, warum man daffelbe bis jest fo wenig 
angewendet und davon Gebrauh gemacht 
bat. Es beftebe in nichts anderem, als in 
einer vertragsmäßig, nah Maßgabe der 
mwechfelnden Fruchtpreife, fleigenden und fals 
lenden Pachtrente. Ein Bepfpiel diene zur 
Erläuterung deffen, was ich meine. 

Geſetzt, auf einem Bute würde im Durchs 
fchnirt der Jahre fo viel geerntet, daß alle 
Betreidearten, nach ihrem Verbrauchswerth 
auf Rocken reducirr, etwa 1500 berlin. Schefs 
- fel Rocken alljäbrlich zum Berfauf darboten 
und diefe, für den Scheffel mit einem Laubs 
thaler bezahlt, mit Hülfe einer veredel: 

ten Schäferep und anderer Nugungen, 
ohne Schaden ded Pächter, eine Pachtrente 
von 2500 Thlr. abwürfen, fo würde ed mit 
jedem Brofchen, um melden der Durch⸗ 
fchnittöpreid des berliner Scheffeld Rocken 
fliege oder fiele, um 60 Thlr. mehr oder 
weniger Vachtrente ertragen fönnen, derge⸗ 
ftalt, daß bey einem auf und unter 20 gl. 
na den berliner Scheffel Rocken berabfal: 
enden Preis 1420 Thlr. ald dad Minimum, 
und bep einem auf und über ı Thlr. 20 gl. 
binauf fleigenden Preife des Scheffeld Rocken 
2860 Thlr. ald dad Marimum der Pacht: 
rente feſt gefest würde. Die Pachtrente 
würde fih dann immer zwilchen einem Ma: 
zimum von 2860 Thlr. und einem Mini: 
mum von 1420 Thlr. auf und ab ‚bewegen, 
und der Berluft des Pächterd bey einem nie 
drigern Preife, ald dem je 20 gl. für den 
Scheffel, durch dann vielleicht ausgezeichnet 
reichliche Ernten, ſo wie im entgegen geſetz⸗ 
ten Falle bey einem hoͤhern Preiſe, als dem 
zu ı Thlr. zo gl. für den Scheffel, der Ge: 
mwinn durch ungewöhnlich kaͤrgliche Ernten 
ausgeglichen und aufgehoben werden. . 

Es verfteht ſich übrigens von felbit, daß, 
wenn dem Pächter im Durcfchnitt der Fahre 
und Ernten 1500 Scheffel,-alled auf Koden 
reducitt, alljaͤhrlich zum Verkauf bleiben 


1704 


ſollten, derſelbe in ber Regel, und auch bexy 
reichlichen Ernten, den Ueberfhuß für Manz 

eljahre auffparend, nicht mehr ald ohnge— 
fähr diefe verfaufen dürfte und nurnach ganz 
außerordentlich — Ernten, und wenn 
bey ſehr niedrigem Stand der Preife der Er⸗ 
188 für 1500 Scheffel zur Erfüllung des Mis 
nimum der Pacherente nicht außreichte, zum 
Berfauf einer größeren Scheffeljahl " feine 
Zuflucht nehmen dürfte. 

Die jetzt fo beliebige Verpachtungs weiſe 
an den Meifidietenden — welche in vielen 
Falen.unvermeidlih und, wenn der Ber: 
pachter fich dabey die Auswahl unter dem 
Bierenden, wie es gewöhnlich zu gefchehen 
pflegt, vorbehält, gar nicht zu tadelm if — 
läge ſich mir der Bedingung fleigender ad 
fallender Pacherente nah Maßgabe der Fragt 
preiſe recht gut verbinden und nachdem von 
dem Berpachter ein Maximum und Minwum 
des durh alle Fruchtaärten verglichenen 
Durchſchnittspreiſes feſtgeſetzt worden iſt, fo 
wuͤrde, auf den vorhin angeführten Fall aus 
gespendet, jeder der Pachtlufligen ſich au er: 

lären haben, wie viel er zur Zeit des nie: 
drigſten Preifes, bier für den berliner Schefe 
fel Rocken zu 20 gl. angenommen, -und ents 
gegen gelegten alles, wie viel er jur ZJeis 
des böchiten Preifes, bier für den berline 
Scheffel zu ı Thlr: 20 gl. angenommen — 
an- jährlicher Pacherente zu entrichten erbörig 
fey? — Wenn der Bierende im erften Falle 
1000 Thlr. im legtern Kalle 2000 Thir. faͤhr⸗ 
lihe Pachtrente zu entrichten Ab erflärt 
bätte, fo würde ſich mit jedem Grofchen, um 
weichen fich der Durchichnistd: Rodenpreis 
für das abgelaufene Jahr. ald hoher oder 
niedriger ergäbe, die Pachtrente um gı Thlr. 
16 gl. verändern. . 

Sch glaube fogar, daß durch die allges 
meine Annahme des Verpachtungt ſpſtems, 
von welchem bier die Rede ift, allzu niedrige 
Fruchtpreiſe, wie die jegigen find, fo wieder 
Nothſtand der Pächter, der diefelben gewiß 
zum Theil berbepführt, indem er fie ihr Ge: 
treide um jeden, auch den geringiien Preis 
su verkaufen zwingt, einigermaßen verbüs 
tet werden würden. — Wenn ſich der Preis 
bes Gerrelded immer nach den Ernten richs 
tete und ſich für einen Zeitraum von 6 — 9 
Jahren jedesmahl ein dem Durchſchnitts⸗ 
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"Ernieertrag angenteffener Durchfchnittäpreis 
ergäbe, dann würde die von mir empfohlne 
Berpachtungsweiſe ald überflüffig erfcheinen 
und in einer Reihe von Jahren fi Verluft 
und Gewinn zwiſchen Pachter und Berpachter 
von ſelbſt aufgleichen. 

Diefes iſt aber Feinedweges der Fall, 
und mährend zum Bepfpiel in derjenigen 
Gegend von Thüringen, mo ich wohne, der 
Durchſchnittsertrag der Ernten für die ſechs 
Sabre von 1814 bis 1819 dem Durds 
ſchnittsertrag der ſechs Jahre von 1820 big 
1825 fehr wenig und faſt gar nicht nachſteht, 
ergibt ſich aufdem Hauptfruchtmarke hiefiger 
Gegend, der Stadt Nordhaufen, für den 
erften Zeitraum ein über 2 Thlr. binauss 

ehender, für den legtern Zeitraum ein 20 
Srofben nicht erreihender Durchſchnitts⸗ 
preis für den berliner Scheffel Roden. 

Auf dem von mir bemwirghfchafteten 
Bute bleibt bey guten Ernten höchftend ein 
Driteheil , alle Gerreidearten nad ihrer 


Verbrauchsart auf Rocken reducirt, zum - 


Verkauf, während bey ſchlechten Ernten 
faum das Bedürfniß geerntet wird, und ge: 
wiß noch nie auch in den allerfruchtbarſten 
Sabren das Doppelte des Bedürfniffes geerns 
tet worden ift. 


Diefed nun auf das vorher aufgeffellte 
Beyſpiel angewendet, fo würde ber Pächter, 
dem im Durchfchnitt der Fahre 1500 Schef— 
fel Rosen zum Verkauf bleiben und der, 
um 2500 Thir. Pachtgeld bezahlen und biers 
bey beſtehen zu Fönnen, biefelben um den 

reis eines Laubthalers verkaufen muß, jetzt 
att 1500 Sol oo Scheffel verkaufen 
und flatt 4500 eff, als Mittelernte für 
ihn angenommen, 7500 Scheffel, mithin 
ein und ein halb mabl fo viel, ald von ibm 
in ſchlechten, kaum das Bedürfniß deckenden 
a. geerntet wird, geerntet haben müfs 
n, welches außer den Grenzen der Möglich: 
keit liegt. Ich glaube, hinlänglich dargethan 
ubaben, daß die biöherige, auf eine feſte 
achtrente geitellte Verpachtungsweife für 
eine Reihe von Jahren, und wer möchte 
gern für einzelne oder einige Jahre pachten 
und verpadhten, — bep dem außerordefits 
lichen Wechſel von Höbe und Tiefe, dem die 
* Betreidepreife mach neuerer Erfahrung unters 
worfen find, ein eigentliches, für beide 
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‚Theile gleich gefährliches und fehr gewagtes 
Glücslpiel genannt werden muß, = ei 
jest an, mo bey dem Abfchluß neuer Pachs 
tungen gewiß viele Güter um die Hälfte der 
Vachtrente, zu weicher diefelben in früherer 
Zeit verpachret worden find, verpachtet wers 
den müflen, eben fo bedenklich für fürfit. 
Rentfammern, Gutsbefiger und Verpächter 
aller Art zu werden anfängt, als fie ed 
früberbin für die Pächter —— iſt. 

Es iſt mir daher wirklich ganz unerklaͤr⸗ 
bar, warum die als Ausgleichungsmittel fo 
nahe liegende Verpachtungsweiſe mit ſteigen⸗ 
ber und fallender Pachtrente, nach Maßgabe 
der mechfelnden Sruchtpreife, fo meit mir 
befannt ift, bis jegt noch fo wenig angemwens 
der worden ift. 

Sollte derfelben in der Ausführung ein 
mir nicht befanntes, auch von mir durchauß 
nicht abzufehended Hinderniß entgegen fteben ? 


Hierüber wünfchte ich wohl die Stimmen 


einfihtövoller und erfahrner Landwirthe, 
Bursbefiger und Kameraliften zu vers 
nebmen. 
Wenn ber ſich für den Rocken ergebende 
Durcfchnittspreis nach der mit der Wahrs 
beit übereinftimmenden Preisanzeige der naͤch⸗ 
ften Markeftadt ermittelt und biernach auf 
vorbefchriebene Art die Pachtrente für dag 
abgelaufene Pachtjahr am Schluß deffelben 
jedesmahl berechnet und fefigeiegt würde, 
fo febe ich nicht ein, wie hierdurch irgend 
eine Mißhelligkeit, ein Rechtsſtreit u. f. wm. 
wifchen Yächter und Berpächter herbeyge⸗ 
uͤhrt oder was fonft für eine Schwierigkeit 
ber Sache entgegengeftellt werden Fönnte. 

Auch kann der Durchfchnittäpreis der 
übrigen verfäuflihen Fruchtarten, ald Weis 
zen, Gerfte und Hafer, welche jumeilen uns 
verbältnigmäßig theurer oder wohlfeiler, 
als der Rocken find, mit in Rechnung gezos 
gen = biejelbe etwa folgendermaßen geitellt 
werden. 

Angenommen den Verbrauchswerth 
v. aſqch Rog. ⸗3Schf. Wein. A ı Ed. =3THl. ⸗ — 
7 — Rod.=ı0 — Gerſte à 129..=5 Th. ⸗⸗ 
.1— Rod. 2 But 851. — ı16—l. 
12 — Rod. =ı2 — Rod. & 1491. =7Thl. —— 


m.24— Rod, =27 — verſch Frudtart.=ıs —16— 


ergibt ſich 15 Thlr. 16 91. — 152/ gl. ald 
24 
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durch alle vier verfäufliche Fruchtarten aus— 
— Durchſchnitt spreis für den Schef⸗ 
el Rocken. 

Man wende nicht ein, daß durch das 
hier empfohlene Verfahren beym Verpachten 
der Büter noch keine vollſtaͤndige Ausgleis 
ung ded Gewinns und Verluſtes zwifchen 
Pächter und Verpäcter bewirkt und dem 
auf des einen oder ded andern Geite fallens 


den Gluͤckswuͤrfel noch immer ein weiter - 


Spielraum gelaffen werde, da der Ertrag 
der Güter faft eben fo fehr von den wechſeln⸗ 
den Preifen anderer landwirchfchaftlichen 
' Erzeugniffe, namentlih von dem der Wolle 
bey veredelten Scäfereyen, ald von ben 
Getreidepreifen, abhängig ſey. Hierauf ers 
wiedere ich, daß ı) der Wollpreis nicht ei: 
nem fo ſchnellen und fchroffen Wechfel, ald 
der Betreidepreid, der binnen wenigen “Tabs 
ren fich zuweilen mie ı : 6 verbalten bat, 
unterworfen ift; 2) die Haupteinnabme bey 
den mebriten Gutern des nördlichen Deutſch⸗ 
lands felbft bey veredelten Schäfereyen doch 
immer auf den Kornboden begründet ift; 3) 
der Wollpreis — da er fein allgemeiner und 
befannter, fondern für jede Schäferep nach 
Maßgabe des verfchiedenen Feinheitsgrades 
derfelben ein befonderer und von der us 
duſtrie des Landwirths eben fo fehr, aldvom 
glücklichen und ungluͤcklichen Zufall beym 
Verkauf abhaͤngig it —der Natur der Sache 
nach einmahl bey Beftimmung einer fleigen» 
ben und fallenden Pachtrente nicht wohl in 
Rechnung gezogen werden fann und daß zus 
legt überall hier von feinem Mittel die Rede 
gewesen ſey, Durch welches die Verpachtung 
der Güter im Ertrag der Selbſtbewirthſchaf⸗ 
tung derfelben völlig gleichgeftellt, fondern 
nur eine etwas annäbernde Ausgleichung, 
durch welche in dem einen Kal allzu große 
Bereicherung, in dem andern völliger Uns 
tergang des Pächterd verbütet werde, zu 
bewirken gefucht werden folle. Uebrigens 
befcheide. ich mich gern, bierbep vielleicht 
geirrt oder einen und den andern Umſtand, 


der der Ausführung bier und da binderlich - 


fepn. könnte, überfeben zu haben, und ich 
würde meine Abſicht für völlig etreicht hal⸗ 
ten, wenn die Aufmerffamfeit denfender 
und einfichtövoller Kandwirthe und Games 
raliſten auf diefen, mir in jegiger Zeit hoch⸗ 
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wichtig fcheinenden Gegenftand hierdurch ges 
lenkt, derfelbe von allen Seiten beleuchtet 
und fo durch mehrfeitige Prüfung meines 
Vorſchlags über die Ausführbarkeit und etı 
wanige Nüslichkeit deſſelben entfchieden 
werden follte. x 





Gelehrte Sachen. 


Philipp von Zefen. 

Im allg. Anz. d. D. 1826 Rr.44 ©. 
wird fehe unmabrfceinlich gefunden, 8 
Fa v. Zefen im fechzigften Lebensjahre ge 

orben fepn folle, „weil er Dann 1629 gehw 
ten worden ſeyn müßte.‘ Aber gerade # 
ift ed auch. Nach Bouginèé's Handbad der 
Literargeſchichte, B. 3. Züri 1790 ©. 
it er geb. den 8. Det. 1629, und geſt. den 
13. Nov. 1689. n 

Beyläufig: indemfelben Auffage zu Ans 
fange (5. 479) wird gefagt: „die Schildes 
rung der deutich :gefinneten (nicht teutſchge⸗ 
finnten) Genoſſenſchaft.“ Ich weiß nicht, 06 
barin ein doppelter Tadel liegt, ſowohl wer 
gen des tin teutſch, ald au, daß der Ges 
tadelte teutfch : gefinne niche durch Strichels 
chen getrennt hat. Aber das weiß ih, daf 
mir dergleichen eingefchaltete Ber — beffes 
rungen? wenn fie ed nicht ganz unffreitig 
und allgemein anerfannt waren, immer febr 
anmaßend und abfprechend gefchienen haben. 
Und bekanntlich ift das plattteurfhe Deutſch 
noch bey weitem nicht allgemein anerfannt, 
nie allein in Güddentfchland, fondern 
auch anderwärtd. Kirası 


* 





Bitte um Belehrung. 

Was iſt denn die Altviole, worauf ſich 
nach Morgenblatt 1826 &.72 Herr Präger 
in ‚Leipzig bat hören laſſen? catet. 

et. 





Angebotene Stellen. 


_,n Ein Lithograph, welcher alle 
Schriftarten saligrapbiich ſchreibt und ſticht 
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und in den verfchiedenen Druckmanieren die 
nötbige Erfahrung bat, fann in einem lirho: 
grapbifchen Inſtitute, im einer nicht unbe⸗ 
Deutenden, an der Dfifee gelegenen Handels: 
ſtadt fofort eine gute Anftelung finden. 

Hierauf Achtende belieben ihre Aners 
bietungen mit Bemerfung ihrer Korderungen, 
unter Beyfügung der Proben ihrer Kunfifers 
‚tigkeit, verfiegelt an bie Erpedition d. Bl. 
gelangen au laffen. . 





» 


2) In eine feit 30 Jahren beffehende 
Kabrif , in der Nähe von Dresden, melde 
die Eigenthuͤmer ſelbſt u verwalten verbins 
dert find, wird ein Sactor und Disponent 
von gefegten Jahren gefuht, der ein Par 
zaufend Thaler Caution machen fünne. Die 
Stelle kann fofort angetreten werden. 
Naͤheres in Leipzig bey D. Treitſchke, Vererds 
firaße Nr. 29, und in Dresden, gr. Schieß⸗ 
gaſſe Rr. 701, im 2. Gt. 





Juſtiz⸗ und Polizey ⸗ Sachen. 


. Bdictalcirerion. 


Auf Antrag der Euratoren und Anverwandten 
nadgenannıer abmefender Perfonen als 

3) des Chriftian Friedrich Zarımann aus Alten« 
burg am ı7. April 1788 geboren, ift 1808 mit 
dem Herzogl. Anhalt. Eontingent nah Spanien 
marſchirt, und von da nicht wieder zurückge⸗ 
kehrt; deſſen ‘Bruder 

2) des Carl Geinrich Chriftian Zartmann aus 
Altenburg, 1792 gebobren, if mır den Herzogl. 
Anhalt. Chaſſeure ım Auguft 1813 bey Eulm ges 
meien, und bat ſeitdem nıchts wieder von ſich 
bören laſſen. 

3) Des —— ⸗ Johann Seorg Friedrich 
Schmidt aus Waldau am 28. July 1776 geboh- 
ren, iß feit 1793 auf Wanderſchaft ohne Nach⸗ 
ricdt von fid zu geben, 

4) Des Verquanmader Johann Andreas Chris 
ſtoph Dies aus Bernburg am 13. Gebr. 177498» 
bohren, feit einigen 30 Jahren ohne Naͤchticht 
von bier abwefend 

werden diefelben ober deren etwaige Leibeserben 

biermit ——— 

ienſtag den 11. April a. o. 
Sonnabend den 27. May a. c. und 
. Donnerdtag den ı3 july'a. o. 
entweder in Perfon oder dur hinlaͤnglich legiti⸗ 
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mirte Bevollmächrigte vor Herzogl. Juſtizamte, 
fidy zu „legitimmren, und der Ausanımortung ihres 
in Amtsverwahr befindlihen Vermögens fidy au 
verfeben, unter der Bedrohung, daß, wenn fie 
im genannten Termin nicht erfdyeinen, ſie für todt 
erklärt, und ibr Dermögen den lid meldenden 
und legitimirenden Erben ausgeantworter werden 
wird. Zu bemerken ift hierbey, daß als naͤchſte 
muthmasliche Erben 
1) der Gebrüder Hartmann, deren Schweſter 
Marie Chriftine Eliſabeth Sarcmann in Altens . 


burg. 

2) Des Zimmergefellen Johann Georg Sried» 
rich Schmidr aus Waldau, = 

a) die Ehefrau des Damaftmeber Gohl in 
Porsdam, Sriederife, geb. Schmidt, 

b) der Maurergefel Andreas Schmide in 
Magdeburg, J 
BR ser Zimmergefele Beorg Scmidr in 

anzig, 

d) der Maurergeſell Andreas‘ Schmidt in 
Hamburg. 

3) Ded Perquanmaber Johann Andreas 
Chriſtoph Dies aus Bernburg, 

a) die verebl. Michelmann, Dorothee geb. 
Dies in Bullenſtedt, 

b) die verebl. Rabel, Jobanne geb. Dien 
in Reugatiersieben, 

ec) dıe verehl. Dieler, Marie Eliſabeth geb. 
Dien allpier . j j 

bereits bekannt find, und ſich diefe oder ihre Kin» 
der und Nachkommen vor allen zu dem Vermögen 
der Derfiollenen ald Erben zu legitimiren haben, 
Urkundlih unter Amtshand und Stempel ausge: 


ertigt. 
Bernburg, am 16. Februar 1826. - 
Herzogl. Anhalt. Juftisame daf. 


©. €. Gottſchalk. 





Da in der biefigen Amts» Eonfensbüdern „ 
viele aite Eonfenfe ungeloͤſcht Heben, zur Erhals 

tung der Ordnung ın diefen Büchern aber nöthig 
it, Gemwißhent su erlangen, ob dieſe Eonfenfe, nod) 
geltbar find oder nichtz fo merden alle Inhaber 
biefiger Amts : Eonfens » Urfunden , melde vor 
dem ı. Januar 1790 ausgelleßer und noch geltbar 
find, bierdurdy Öffentlich aufgefordert, diefe Urfuns 
den vor dem ı. Januar des fünftigen Jahres bey 
Fuͤrſtl. Amte allhier zur anderwenen Eintragung 
in das Hppothekenbuch, melde auf die Urkunde 
bemerkt werden, und unentgeldlih geſchehen fol, 
vorzuzeigen; in Anſehung der in diefer Friſt nicht 
vorgezeigten dergi. Eonfens » Urkunden aber wird 
das Unterpfandsrecht für erloſchen angeiehen, und 
diefes durch einen den 9. Januar 1827 zu ertheis 
lenden Beſcheid erfannı werden, zu deffen Erdis 
nung die Jutereſſenten zugleich hierdurch vorgelas 
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den werden, mit dem Bepfügen, daß diefelbe auch 
in Anſehung der Nichterfheinenden für geſchehen 
angenommen werden wird, 
Bönigiee, den 25. Map 1826, 
$Sürftl. Schwarzb, Ame daf, 





Aufforderung. 


Die feit langen Jahren, unbefannt mo, abwe⸗ 
fenden Job. Jacob Pürih aus Niederhadamar 
und Beor * aus Oberzeugheim, deren Leis 
bes » oder ke amentderben, werden hierdurch auf: 

efordert, fid binnen drey Monaten a dato zur 

mpfangnahme ihres dahier unter Euratel ſtehen⸗ 
den Bermögens zu melden, mwidrigenfalls daffelbe 
an ihre naͤchſten Seitenverwandie vorerſt nutz⸗ 
nießlich gegen Caution, nad 15 Jahren aber erd⸗ 
"und eigenthümlich verabfolgt werden fol. 

Hadamar, den 12. May 1826. 

Herzoglich Naſſauiſches Amt. 
Creuzer. 





Kauf» und Handeld » Sachen. 
Derfteigerung des Gofguts zu Walters⸗ 
weier, 


Das der Stadt Dffenburg eigenthümlich zus 
fiebende , und von ihr bisher dem dafigen St. 
Andreas: Hoipital durd pactum antichreticum 
überlaffene Hofgut u Walterömeler, beftebend in 
dem fogenammtn Schloͤßchen zu Waltersweier, 
einem Meier Wohnhaus fammt Scheuer, Stallun⸗ 

en, KRemife und circa 100 Jaudy Garten, Acker⸗ 
eid und Matten, eine halbe Stunde von der 
Stadı Offenburg enıfernt, in einer der fhönfen 
und frumtbarften Gegenden des Großperzogthums 


en, wird . 
la A den 2. Auguft 1. I. früh 8 Uhr 
in loco Waltersweier im Ganzen, und wenn fid 
dazu. Fein annehmlicher Käufer finden follte, im 
fchiclichen Parzellen auf achtjaͤhrige verzinslide 
Zaplungetermine zu Eigenthum oͤffenilich verſtei⸗ 
erden. 
oert mwärtige Ban haben ih mit Vermögens: 
iffen aussumeifen, 
su. nähere kann inzwiſchen in Ddießfeitiger 
Amts» Kanzley vernommen werden. 
Offenburg, den 11. Mäp 1826. ; 
Das Großherzoglich Badiſche Oberamt 
— 
Oriff. 





Erfurt zu wenden, 


7 7,1 
Verkauf dw Maring'ſchen Zauſes 
in Erfurft. 


Zum öffencliben Verkaufe des den Moaring: 
ſchen Erben zugehörigen auf dem Fiſcherſante 
bier gelegenen auf 2400 Kıhlr. amtlich sarirter 
aaufee habe ich im erhaltenen Auftrage, Zermr 
au 


den 27. Juny d, I, Nachmittags 2 Uhr 
im gedachten Haufe felbit, angefeht, und lade Ka‘ 
Inpige * — er — ein, Daf hi 
ertoigendem annehmlichen Meiftgebote, Das ‘ 
ſtuͤck ſofort zugeflagen werden foll, a nn 
Es ift daffelbe bei feiner Lage am Gerafui 
zum ‘Betriebe eines Fabrikgeſchäfts, ganz befonders 
aber zum Fıfhbandel, welder feit länger ala % 
Jahren von den frühern Befigern mit Erfolg darin 
betrieben worden, geeignet, und beitebt aus ; 
beigbaren» und ı Sommerflube, 9 -Kammırz, 
2 Küchen, ı Speifefommer, ı Holzre s@& 
den, 2 Kellern, Stallungen, Garten umd Barım- 
baufe, nebft 4 von der Gera bewäflerten Sushrbil: 
tern und gemeinihafıliben -Brunmen. Der 
driste Theil. des Kaufpreifes fann bpporkeania 
verfiherr eben bleiben. Kauflufı e, welche de 
Gebaulichfeiren zu befehen,, oder nähere Yuskanit 
darüber zu erhalten münden, belieben fi an Hrn. 
Dr. Maring oder an Hrn. Kaufmann Sreumd in 


Erfurt, den 3. Map 1826, 
Der Juftigeommifar Sinumermann, 





Aporbere 


Eine fehr gut eingerichtete Apot nebſt vol; 
Kändigem Waarenlager und Gerärbidaften im 
Seriogıpum Gorha, nebſt der Berechtigung zum 

arerıal», Wein: und Liqueurbande/, wänide 
man baldigſt. zu verkaufen, und ıft nad adgeıdlof 
fenem Verkauf ſogleich zu übergeben. Die Erped, 
d. BI. beforgt das Weitere, 





Zu Bolge erhaltenen Allerhoͤgſten Auftragi 
bringen wir hiermir zur allgemeinen Kennımf: 

daß die zur —— Realiſation in Leipzig roth 
abgeſtempelten Königl. Preuß. Staareſceld⸗ 
ſchein · Coupons , pro Termin x. Julius a. c. 
zu jeder Zeit, nad Eintritt ihrer Fälligkeit, da 
—— die nicht abgeftempelten für denfelben 
ermin nur vom 15, bis 3ı. Auguft a, e, durd 

uns eingeldfer werden follen. 

Keipsig, den 1. Jun. 1826, 

Frege und Comp. 
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Die Hauptziehung 
Der großen Güterlotterie im Großherzog: 
tbume Baden flich 
erfolgt unwiderrufli 
den 28. Auguſt d. J. 
I. teeffer. Die allodiale Zerrſchaft Stein, 
gene mofür eine Ablöfungsfumme von 

70,000 fl. rheiniſch garantirt if. 
Do, Ein ſehr ſchoͤnes Zaus nebſt 
Sarten in Mannheim, wofür eine 
Abldfungsfumme von 24,000 fl. 
arantirt ift. 

in fchönes Landgur in Käfer» 
tbal bey Mannheim gericqtlich 

tarirt Ju 30,037 fl. 30 fr. 

ıV. Do, Ein Geldgewinnft von 15,000 fl. 
A Do, _ Ein Geldgewinnft von 5000 fl. 

Außer diefen fünf Haupipreifen beſtehen noch 

anfehnlibe Nebengemwinnfte von 8 mahl 1000, 

8 mahl soo, ı5 mahl 100 fl. ꝛc. im Betrage 
von 40.087 fl. 
Das ganze Loos koſtet ıı fl., das halbe s ıfa fl. 
rhein. Wbnehmer von 10 Foofen auf einmahl ers 
Se! ein Freploos, und von 5 Loofen ein halbes 


II, 


um Deo. 


reploos. — Die Ziehung geſchieht in Mannheim, 

ffentlidy unter Vorfig und Leitung des Großhers.- 
Stadtamtes. Nah bderfelben erfcheint die ges 
» Lite der gesogenen Nummern mit ihren 
Gemwinnften. 

Diefe Derloofung enthält bey einer geringen 
Anzahl Zoofe, fo viele bedeutende Preile, daß 
folder vom deswegen befondere Berüdfichtigung 

dient. 
ge Looſe zu übernehmen, entweder fe, oder 

Commiſſion, belieben fid wegen der desfallfigen 
Bedingungen in franfirten Briefen an den Unter» 
zeichneten zu wenden. 

Außer demfelben, werden auch noch auf frau» 
Firte Anfragen, nahgenannte Häufer nähere Aus» 
Eunft über diefen Gegenftand zu ertheilen die Ges 
m rer haben, nämlidy: 

Sn Earlerube; Herr Zeinrich Rofenfeldt, 
Conſtanz; Herren S. Volderauer und Comp. 
Wertheim a. M.; Hr. J. ©. Weimar, 
Stuttgardt; Hr. Jojepb Garnier. 
Ulm; Hrn. Gebrüder Bindervatter, 
Grepburg in Breisgau; Hr. D. I. Voit, 
Augsburg; Hr. A. Brentano Mieszegra, 
ilbronn; Hr. Ludwig Böber. 
eimar; Hen. Münderlob und Comp, 
Nürnberg; Hr. I. ©. Bnab, 
Arnſtadt; Ar. J. €. Niebergall. 
St. Ballen; Hr. Matthias Zollikoffer. 
Chaux de fond; Hr. Jules Robert, 
— — Hrn. 5aupt und Voges. 
rankfurt a. M.; Ar. Pb. Jac. Bauer Sohn. 
Mannheim, im Junius 1826, 
W. 5. Ladenburg. 


-» u. na nu hun ha nn 


Diejenigen Perfonen, melde geneigt _ 
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Die Lotterie des ehem. für. merternichfchen 
Weinguts zu Beifenheim im Rheingau (Ziehun 
den 28. Junius d. 3.) enthält außer dem an Eoft« 
baren Weinen uud vielen andern Producten fehr 
reiben Gute, gefdhägt auf 95,000 fl, aud amep 
A beitehend in 16 Stüdf oder über 25,000 Fla⸗ 
den koͤſtlicher Kabinetsweine, Werth 16,500 fl., 
fodann 1205 Geldgeminne, jufammen 132,390 Guls 
den im 24 fl. Buß betragend ; 50,000 Öuiden find 
als Ablöfung für den Hauptpreis befimmt. Loofe 
asıfa Thir., Pläne gratis im 
Hauptbuͤreau J. A. Trier 
in Frankfurt a. M. 





Literariſche Gegenftände. 


Einladung jur Gubfeription. 
(Dhne Voraudbrsahlung.) 


Ernſt Wagners 
fämmtlide Werke 


in einer mwohlfeilen und correcten 
Tafchenausgabe. 


Mit den noͤthigen biographiſchen Notizen, auch 
Qussügen aus Briefen und bisher ungedruckten 
Arbeisen des Dichters begleiter und herausgegeben 


von 
Friedrich Mofengeil. 


Weber Ernſt Wagner’s ſaͤmmtliche Werke ber 
merken wir vorläufig, daß ſolche in Taſchenformat 
fi) an die Ausgaben der Schiller’ihen, Blop⸗ 

ichen ıc, anſchließben und in 9 Bänden in 2 Lies 
erungen erf&heinen werden. Der Subſeriptions⸗ 
preis aller 2 Bände it 4 Thlr. und wird die Zah» 
lung zur Halfte bep Abgabe jeder Lieferung , allo 
nicht pränumerando verlangt, Beſtellungen neh⸗ 
men alle Buchhandlungen an, die demnähft noch 
eine ausführliche Anzeige liefern werden. 

Schmalkalden. Varnhagenſche Verlagohdl. 





Suͤcherverkauf. 


Nachftehende ſehr gut gehaltene Buͤcher, find 
um bepgefegte ſehr billige Preiſe au verkaufen, 

j — gegen gleichen Werth habende zu ver⸗ 
tauſchen: 

1. Nuoro Dizionar. scientif. e curioso sacro-pro- 
fano di Gionfrancesco Pivati, Tom, I— X, 
A—7Z. mit vielen Kupf. Venezia 1746 — SI. 
in Schw. Lod. 25 Thlr. , 

®. * G. Kruͤnitz dconom. Encpelopädie , oder 
allgem, Spfem der Staats, Haus: und Landı 


mg 


wirthſchaft. 1. — 91: Band, U bis Mifbeets 
faften, mit vielen Kopf. 2. Auf. Berlin 1782 — 
1803. in faubern Pappbd, 35 Thlr. 

3. Deconomifhe Hefte, oder Sammlung von Nach⸗ 


richten, Erfahrungen und Beodachtungen für. 


den Stadt: und Landwirth, 1. — 24. Bd. mit 
Sun. Leipsig 1795 — 1805 , in faub. Pappbd. 
7 


r. . 

Hierauf reflectirende gelieben fib an den 

Auctionator T. R. Siering sen. in Erfurt au 
wenden. 





Bücher : Anzeigen. 


So eben if erfhienen und durch alle Bud)» 
Bandlungen zu erhalten: 


Sammlung gemeinintereffanter und 
gemeinnüßiger Abhandlungen, meijt 
naturwiffenfchaftlihen und philofos 
phifchen Inhalts, von. H.L.Dau. 
Mit einer Steintafel, 20% Bogen. 
gr. 8. Preis ı Rthir. 4 gl. oder 2fl. 


Der Herr Derfafler, ſchon durd fein „Neues 
nn über den Torf (Leipzig 1823. 8.)“ vors 
theilhaft bekannt , hat bier neun fehr inrereflante 
Abhandlungen geliefert, movon jedem Gebilderen 
nad Verſchiedenheit ſeiner Neigungen eine oder 
Die andere gemiß befriedigen mırd. — Die erite 
Abhandlung widerlegt die Anſicht, als ob ed Nas 
turgefeß und alfo noıhmendig ſed, daß die Völker, 
madıdem fie einen bedeutenden Grad von Uusbil⸗ 
dung erreicht haben, wieder zurücdjinfen müffen. 
— Die vierre enchält eine philoſophiſche Webers 
fit der Grundlehren der Chemie und zeigt, wie 
elbit die Tehre der Unſterblichkeit ſich aus ihr her⸗ 

eiten loſſe. — Die ſiebente und größte (7 
enthält“ eine Vertheidigung des amosphä« 
rifchen Urfprunges der merkwürdigen Meteor⸗ 
fteine, und ftellt gugleidy eine ‚ganz neue Theorie 
der Wärme auf. j 

Diefe Sorift dürfte daher dem Publicum mit 
Recht empfohlen werden Fönnen. . 

Frankfurt a. M., den ı2. Map 1826. - 
wilbelm Schäfer. 





In allen Buchhandlungen Deutfhlands ift fol⸗ 
gende fo eben erfdienene Schrift zu haben: 
Die Brantweinbrennerey und Eſſigfabricacion 

auf der hoͤchſten Stuſe der jegigen Vollkom⸗ 


ogen) . 
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menbeit oder die Kunſt alle Sorten von Sraut⸗ 
wein und Eſſig nach den beiten Brundfänen 
und nad) den neuejten Erfindungen und Zirt 
deckungen 3u bereiten, von Dr. I. . m. 
Poppe, Hhofrath und Prof. in Tübinger. Ma 
vier —— — 8. Tübingen bey Dfianper. 
27 gl. 
In einer für Jedermann verfländliben Spro 
und ın bündiger Kürze, wird in dieſem Meike x 
Brantweinbrennerep und Eifigfabrication nad al 
len ihren Zweigen abgebandelt. Man finder daris 
alle Procefle des Brantweinbrennens und der Ei: 
figbereitung aus den dazu dienenden Waterialen 
auf das deutlichſte und gründlicite befdprieben, 
auch die neueften und beften Brennapparare, Eur: 
alles mas dasu gehört, um jene Fmduftriezweige 
mit der größten DVollfommenheit zu bexreiber, 
Der Derleger darf wohl nody hinzuſetzen, daf die 
fed Buch, in Beziehung auf den Umfang um Ar 
Reighaltigkeit der darin abgehandelt 
Hände, zugleich dad mohlfeilte in feiner dr ı, 
ein Umftand der wohl dazu beptragen miähı, dak 
Bud in die Hände vieler Brantmeinbrenne, &« 
figfabrifanten, Haus⸗ und Landmwirshe, Tea 


logen ıc. zu bringen. 





Bey uns und durch die vorzä, en 
bandlungen ift zu haben; En 
Der Eis: Sabritane oder Anweifung wie man 
Sorber und Gefrornes zu jeder Jahreszeit auf 
die befte Art bereiten Fann. Nebſi Abbildung 
und Beihreibung einiger dconomifchen @itbr 
. uns — 
mepte Heft iſt auch unter fol: ] 
e —— haben: — — 
eprince' nmweıfung dur Berei 
kuͤnſt licher ——— dur Be fi —— 
beißen Sommertagen oder Anleitung, alle Ars 
‚ten Gefrornes, als Rahm⸗, Piaumen-, Quitten, 
Pfirfifhen,, Zitronen», Melonen: ,; Brodts, 
Bitcuit⸗, Roſen⸗, Punſch⸗ und Mudcateller- 
Geftornes, Glace au four, neapoluanſche 
Bombe ꝛc. zu verfertigen,, ingleihen Gefrornes 
in Ermangelung des Eıfed Zu bereiten, Nebt 
der Beichreibung und Abbildung einer mohlteis 
gg guten Eiögrube in einem Garten oder 


0 “ 

Aueführlihere Anzeigen von diefen riften 
finder man in den,,Kunft: —— — * 
welche bey uns unentgeltlich aufgegeben werden. 

Das literariſdde Tentcal: Comptoir 
in Leipzig. 


— ——— — — — — — 
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Allgemein 


Num. 1357. | | 
er Anzeiger 


der | 
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Deutſchen 





I. Er, Hennide, Redacteur. Dienstags, den 13. Junius 1826, Gotha, b. Beder. 





Miffolonghi ift gefallen, 

edles Blut iſt vergoffen, Hülfe, fchneller 
Bir bedarf dad — —A 
80 der Griechen! Der Griechen-Huͤlfs— 
verein dahier hat Nachricht erhalten, daß 
die von ihm an das Committee in Paris ges 
fendeten 1500 Franken bereits ihre beßte 
Verwendung erhalten haben, und durch die 
reichlichen Bepträge feiner menfchenfreunds 
lichen Mitbürger, für welche er hiemit feis 
nen gefühlteflen Dank ausſpricht, fiebt er 
fi in den Stand gefegt, heute eine zwepte 
Gendung von 1200 Franken abzufenden * 


er 
wird fortfahren, die noch eingehenden Bey⸗ 


traͤge ſchnell eben dahin gelangen zu laſſen. 


Ueber die ſpecielle Er ift jedes eins 
zelne Mitglied bereit, Auskunft zu geben. 
Stuttgart, den 235. May 1826. 

Dr. Scott. Dr. Ubland. Seinricy 
Erhard, Buchhändler. Dr. Walz. 
Karl Yeeff Lit. B. Nr. 66. Frie⸗ 
dericy Federer Lit, A. Nr. 296, 
Kaufmann Meyderlen Lit, B. Nr, 28, 
Mechanicus BaumannL, A, Nr. aao. 





Die griechiſche Sache eine 
deutſche Sache. 


Dem allg. Anz. d. D., als echtem Nas 
tionalblatt, und feinem En Fa 
Seſperus ziemt ed, vor allen Zeitfchriften, 
das Andenken an die ſchwer geprüften Gries 
hen in diefem verhängnigvollen Zeitpäncte, 
wenn anderd Vergeſſenheit möglich waͤre, 


"Allg. Anz d. D. I. B. 1826. 


wieder anzufrifchen. Hier ganz vorzüglich 
vermag echte Deutfchheit, mit der (mir 
wollen es immer einräumen) ih neuerer 
Zeit mancher Mißbrauch in Wort und That 
getrieben if, in ihrer wahren Würde firh 
u jeigen. Es kommt darauf an, einen 

uhm, denung die Befchichte bisher fo treu 


bewahrte, daß felbft die Neider des deutſchen 


Eharacterd ihn nur gu befpötteln, nicht am 
äufechten wagten, auch jest auf ehrenvolle 
Deife zu behaupten — den Rubın des Weit⸗ 
bürgerthums, An uns ganz befonders find 
Darum die Briechen gemwiefen, viel weniger 
an die felbftifchern Sranjoen und Engläus 
ber, und unfere Theilnabme an ibrem 
Schickſal muß aus eben diefem Grunde die 
ausdanerndite ſeyn. Auf welches Volk ließe 
in gleichem Grade, wie auf das deutfche, 
der terenzifhe Spruch: „Ich bin ein 
Menſch; nichts Menfchliches iſf mir fremd in 
in edlerem Ginne fi anwenden ? Ma 

immerhin diefe lebhafte und ernftliche Theile 
nahme an dem Wohl und Wehe fremder 
Voͤlker zum Theil darin —— ſeyn, 
daß der Deutſche nicht ih völlig gleichem 
Ginne, mie der Franzmann und der Britte, 
ein Vaterland hat; mag die frohe Hoffnung, - 
ſich ein ſolches zu erfämpfen, und da 

lockere Band der verfchiedenen deutſchen 
Völferfchaften enger zufaminen zu ziehen, im. 
den legten Kriegsjahren aufs neue vereitelt 
ſeyn — ed fcheine des Schickfals Schluß, . 
dem wir, willig oder nicht, geborchen müf: 

fen. Das aber fleht bey und, ünd liegt 
vielleicht mit im Plane des Schickſals, dag 
Ein Volk ſey, welches an allen andern Völkern 
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den regſten, durch die Gefege der Vernunft 
fetoft geleiteten, Autheil nehme. Im Augens 
blict, wo mir auf diefes Surrogat der Daters 
landsliebe — wahrhaftig ein ſehr ehrenwer⸗ 
thes! — verzichteten, verzichteren wir zugleich 
auf jedes edlere Gefühl der Menſchheit; 
mwärde jeder Einzelne von ung zu dem eng» 
berzigften Egoiſten, der nur ih um den eis 
enen Vortheil dreht; verlören wir insge⸗ 
ammt auf immerdar Die Möglichkeit, wenn 
einft ein Vaterland und dargeboten würde, 
mit reinerem Sinn und ihm zu weihen. 
Wie aber jene ehrenvolle Geite des 
deutfchen Eharacterd uns überhaupt Theils 
nahme an den Schickſalen fremder Bolfer 
abnöthigt, fo tritt noch befonders bey den 
Griechen fo Manches ein, das diefe Iheils 
nabme verflärfen, und gerade bey den 
Deutſchen verfiärfen muß. Die claflifchen 
Werke der alten Griechen — von welchem 
andern Volke find fie mit größerem Eifer 
ſtudirt, erörtert, und, dem ganzen bedeus 
tungsvollen Inhalte na, beberzige und er: 
riffen worden, ald von dem Deutfchen ? 
a ſelbſt die Geſchichte der griechiſchen Vor: 
abren — ruft fie ung nicht recht eigentlich 
* Mutato nomine de te fabula narratur? 
Die Volksſtaͤmme eben fo verfhieven an 
Dialect und Gefittung, wie die deutſchen; 
die nämliche Uneinigkelt und gegenfeitige 
Eiferfucht, mithin auch die nämlichen Urfas 
chen der endlihen Auflofung ihres lodern 
Bölfervereins! Das alled find Beziehun: 
em, die, In Diefem Grade, nur ın Ans 
bung der Deutichen Statt finden. Nach 
Billigkeit und Erfahrung die Umſtaͤnde würs 
digend, welche auf die geillige und moras 
liſche Ausbildung einer Nation, bindernd 
oder beförderud, einwirken koͤnnen, verur: 
theilt der Deutſche Fein Volk, weil ed, uns 
ter der Sklaverey eined unmenſchlichen 
Deſpotismus verſchmachtend, fich ſelbſt nicht 
immer edel zeigt. Er hofft, daß aus der 
geiſtigen Kraft, in Abſchuͤttelung des eiſer⸗ 
nen Joches erprobt, auch die moraliſche im 
Ueberwindung des Bofen, der Menjchbeit 
Unmürdigen, fich entwickeln werde, — „Wer 
frey darf denfen, denkt. wohl!" Er fiellt 
endlich bep Erwägung des jegigen. Vertil: 
gungsfrieges den boffnungsvollen Griechen 
die hoffnungsloſen Tuͤrken gegenäber, die, 
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ingefroren in hundertjaͤhrigzem Sec 
Son fene isn ranlage gebober 
zum lebendigen Tode deB Aflatifihen Bihle 
ma's beitimme zu ſeyn A en 
Solde Gründe find haltbare Gründe, 
die nicht, wie Spreu, vor jedem Lüftchen 
zeritieben, und man braucht fein Shwärmer 
zu ſeyn, um von ihnen ergriffen zu _merben. 
Shwärmerey iſt ein Feuer, dad, früher oder 
fpäter, nur Aſche zurück läßt. Der Abentheus 
rer, der obne Kenntniß des Kriegs, aus Ehre: 
geiz oder Habfucht, feinen Arm den Griechen 
leihe, warum ging er nicht, aus den näms 
lihen Beweggründen,, unter die Ägppre 
ſchen Truppen des Jbrabim Pafya, me #  / 
manche Franzoſen, ſtatt, bey vereitelter Yu | 
fiht, nach Europa jurüd zu kehren, wi 
leidenfchaftlicden Brofhüren die arımendrie 
chen zu verunglimpfen ? Kann wol der fan 
goge, der den gerechten Rampf der Griechen 
gegen Defpotie mit dem ungerechten Aus 
* gegen gefegmäßige und liberale Herr⸗ 
cher verwechfelt, und frevelbafte Hoffnum 
gen auf den glüdlichen Ausgang der gries 
chiſchen Angelegenheit grümder; oder der 
chriſtliche Eıferer, der bey diefem Anlaß nur 
dem Islam den Untergang wünfcht, ohne 
zu bedenken, daß, wen nicht jede Religion 
in gewiffem Sinne heilig itt, feiner einzigen 
auf die rechte Weiſe anhängen kann; oder 
der Krieger, der, bey Erneuerung des Vol⸗ 
Eerzwiltes,den die griechiſche Sache unſchuldi⸗ 
ger Weife veranilarfen könnte, erhobten Gold 
davon zu tragen meint; oder der Kaufmann, 
der auf vermehrten Waarenabiag hofft — 
fönnen wol alle diefe Menſchen auf die 
Dauer Anhänger der Griechen feyn? Ihre 
zum. Theil -verfchrobenen Anfichten haben 
wirklich bin und wieder dem vernünftigen 
Eifer für die Griechen geihader; — quid- 
quid delirant amici, plectuntur Achivi! 








Wie aber die- Griechen ſelbſt im Laufe des 


Rampfes-von den ihnen antlebenden Schlas 
ten mehr und mehr geläutert werden, fo 
läutert ſich auch der Troß ihrer auswärtigen 
Anhänger, namentlich unter dem befonnenen 
Bolfe der Deutſchen, deffen Enthufiasnus 
ſich nicht dem Aufwallen des Meeres zur Zeit 
der Fluch vergleicht. Der Faden wird dort 
wieder aufgenommen, wo man vor 6 Jahs 
ren ihn nocbgedrungen fallen laſſen mußte, 
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d wer es vermag, bringt, ſelbſt in Biefer 
———— Zeit, fein Eherte u zur Un⸗ 
terftügung der Griechen bar. Gie werden 
nicht zu Grunde gehen! Der fie bisher 
erhalten wußte, wird fie auch fürder kraͤf⸗ 
tigen, und die Sahrbücher der Gefchichte 
werden einft einen neuen Zeitabfchnite mit 
der Befreyung Griechenlands beginnen. 
Sliliuͤckſtadt, im May 1826. 

Chr. Feldmann. 





Angebstene Stellen. 


ı) Ein Wachsbleicher, (verbeirathet 
oder unverheirachet, ift gleich) der fein Fach 
gründlich verfteht und fich über fein bisheri⸗ 

ed Betragen wuͤnſchenswerth ausweiſen 
ann, finder eine gute Anftellung, wo er bey 
anftändiger Aufführung eine eben ſolche Bes 
handlung erwarten und lebenslang bleiben 
fan. Wer fich hierzu geeignet fühlt, wende 
fi ſogleich fchriftlich unfrankirt an die 
MWachswaarenfabrif von Sarttung und 


Söhne in Frankfurt an der Dder, . per 


Berlin. 





2) In einer Tuchhandlung einer Haupts 
ſtadt —— iſt fuͤr — ge 
fchen, der diefed Befchäft gründlich erlernen 
will, ein Plag offen. Außer dem practifchen 
Unterrichte im Tuch» und Schnittwaaren⸗ 
bandel erhält der Lehrling auch noch Unter⸗ 
richt in vielen andern Faufmännifchen Ges 
fchäften und namentlich wird Buchhaltung, 
Eorrefpondenz, Drebographie und Kallis 
grapbie, fo wie das Theorerifche des Colo⸗ 
nialmaarengefhäftd ſchulmaͤßig betrieben. 
Nähere Auskunft bierüber wird auf portos 
freye Briefe an die Exped. d. Bl. erfolgen. 





Befuchte Stellen. 


Ein Mädchen im berzogl. Thüringen, 
von guter Erziehung, in allen häuslichen 
Geſchaͤften erfahren, fucht zu Johannis eine 
Gtelle in einer Familie als Gehülfin oder 
Vorfteherin in der Wirthſchaft. Dan wende 
fih an die Erpedit. d. Bl. 
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Juſtiz / und Polizen-» Sachen, 


Bdictalaufforderung, 


Der Cammerguthspachter Sriedrich Küttich, 
au Zwaͤtzen, bat bonis cedirt, und es hat ſich des» 
= a. Eröffnung des Eoncursprocefles noͤthig 

a « 

Es werben daber ‚alle diejenigen, melde an 
genannten i.. Cůttich Forderungen zu haben vers 
meinen, bierdurdy edictaliter aufgefordert, ihre 
Anfprüde nıcrt nur bis 

sum 22. September d. 9. 
welcher pro termino peremtorio hiermit anbes 
raum wird, anber anzuzeigen, fondern aud ers 
meldeten Tages, entweder in Perfon, oder durch 
binlänglidy infruirte und legirimirte Bevollmaͤch⸗ 
tigte, vor dem unterzeihneren Juſtizamte, Vor⸗ 
mittags ıc Uhr, zu erfheinen, ihre Forderungen 
börıg au liquidiren und zu befcyeinigen, au dem 
nde auch ihre Schulddocumente und ſonſtige Urs 
kunden zu produciren, und folbe dem beftellten 
Curstor litis in der Urfhrift vorzulegen, in Unter« 
bleibung deffen aber zu gewarten, daß fie ihrer 
prüde und Anforderungen, fo wie ber. Rechts⸗ 
wohlthat der Wiedereinfegung in den. vorigen 
Stand für verluftig ri werden follen, indem 
Termine ſelbſt aber über die Priorität unter fich zu 
verfahren, binnen 4 Wochen zu befhließen, ſo⸗ 
dann aber 


den 3. ©ctober a, c. j 
andermeit zu erſcheinen, und der Publication einer 
onitumacial» Präctufiong » Sentenz gemärtig zu 
epn. Jena, den 4. Map 1826. 
Großherzogl. Saͤchſ. Juſtizamt daſelbſt. 





Nahdem der Schaubmuͤhler Johann Bug 
zu Neuſtedt feine Vermoͤgens⸗ —** erklaͤret 
und daher bonis cediret hat, fo fol zwiſchen dem 

edachten Gemeinſchuldaer und deffen Gläubigern, 
9 wie unter Letzteren felbit die Güte verſucht wer⸗ 
ben. Termin hierzu ıft auf 
den 18. Julius d. J. 
anberaumt, au dem Ende fämmtlihe Johann Bugs» 
fhe Gläubiger , fie mögen fi bereitd gemeldet 
haben, oder nicht, edictaliter unter dem Nachthei⸗ 
le, daß die Nidrerfheinenden dem Beſchluſſe der 
Mehrzahl der Erichienenen beiſtimmend greater, 
fo wie auch die noch nicht befannten (Hläubiger zur 
Ziquidirung ıbrer Forderungen bep Verſchlußſtrafe 
vorgeladen werden. 
Neuhof, am a2. May 1826. 
. Kurt. Juftisamt, 


Bang. 
Saulftich, Act, 
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Kaufs und Handels /Sachen. 


Schafböocke. 
in dieſem Jahre find auf der großbers. 
— A zu Kottendorf bep Weimar 
Scafboͤcke von fehr — Qualität und zu äußerk 
illi j u haben. 
villigen Preiſen neni, Pachterdaf. 





ie fiebsigfte Frankſurter Stadtlötterie ent⸗ 
en Vet an Prämien von 260,000 fl. 
150,000, 100,000, 50,000 fl., 2u1a [ 30,000 fl. 
25,000 fl., 2mahl 20,000 fl., 3 mahl 15,000 f. 
12,000 fl., 4mabhl 10,000, 8,000 fl., s mahl sooo fl. 
13 mahi 2000 fl., szmabl i1000 fl.ic, Die erſte 
—* wird den 28. Junius d. J. gerosen und 
nd ganze Looſe a 6 fi., halbe 3 fl., Drittel 2 fl, 

—X ı fl. zo kr., Plane gratis, zu haben im 

tbüreau I. X, Trier, 
. —— a. M. 


Literariſche Gegenſtaͤnde. 
Neuigkeiten 


der 
Nicolaiſchen Buchhandlung in Berlin. 


Oſter⸗Meſſe 1826. — 


Beptraͤge für das 
Ber Dante ali 5 


i . 20 gl. (1 Rıplr. 25 Gel. 
Em u mit dem Titel: 

— — allgemeine Rechtewahrheiten, oder die wid. 
tigen in das bürgerlihe Leben eingreifenden 
Brfege des Pr. Landrechtes im Zufammenhange 
dargentelt. Ein Handbuc für jeden Untersban 


des Pr. St, welcher in den gewöhnlichiten Ver⸗ 


indungen des Kebens einen fihern Weg geben 
.. fi vor Schaden hüten will. gr. 8. ı Rıpir. 
20 gl. (1 Rıblr. 25 &gl.) SIE 

Zeinfius (Theod.) die Sprachſchule, oder geord⸗ 
neter Sof au deutſchen Spragübungen für 
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Schule und Haus, Nah einen dreifachen Lehr- 
nr einzelnen Uebungsftüden und 
r Schulen bearbeitet. 3. abermals verbe 
Aufl. 8. 10 gl. 121 1.) 

Sende (Eduard. Prof.) Handbuch des Criminal: 
rechts und der Eriminalpolitif, II. Band, gr. 8. 
2 Rıhlr. 6 gl. (2 Rıhir. 7ıfa Sal.) 

Brug, (Leop. geh. Reg. Raih) Kaarswifenfcaft- 
lie Anzeigen. Mir vorzüglibem Bezug auf 
“- preuf. Staat. I. Band. 1. Dr gr. 8. 


ı Rıhir. ’ 

Wunde (Dr.) Grundzüge zur Metrit der griechi⸗ 
fen Zragifer. Eine Zugabe zu jeder griedi- 
ſchen Spradlehre. ar. 8. 6 gl. G ıfı ©g } 

Richter (G,A,) die specielle Therapie, b 
Bd. (der chronischen Krankheiten V,) Dritte 
Auflage. gr. 8. 3 Ribir. 8gl. (3 Rthir, 10$gl,) 

Schmid (Peter) Anleitung zur Beibentunft, be 
fonders für diejenigen, Die ohne Lehrer diefelde 
erlernen, für Eitern, die ihre Kinder felbil darir 
unterrichten wollen, 2. verb. Aufl, ı, ai 
98 Dorlageblättern, 2. Heft mit 23 q und 
mehreren Eleinen DBorlegeblättern. 8. \m Tumı 

6 Rihtt. 


miflion.) Ladenpreis beider Hefte, 
12 gl. (6 Rıhlr. 15-&gl.) 

Schmidtmann (L. Jos.) Summa observatio- 
num medicarum ex praxi clinica friginta an. 


norum depromtarum, Vol, IN gu z2Rthlr, 
Sulzer (3. ©.) Vorübungen zur der 
QAufmerkfamkeir und des Nahdentene, eue 


verb. Auflage. ILL. Bd. 8. 89l. (io Sal.) 
Zu Michael erſcheint; 
vd, Rede in Gebete und religiäfe 
tungen. Ihren Sreunden und Sreundinnen ge: 


widmet. 
9. Reftorf (Gr, Königl. Preuß. Major) topor 
graphiſche Beſchreibung der fämmtliden Prowin- 
zen des Preuß. Staates. I. Bd. die Provim 
Pommern, mit einer ſtatiſtiſchen Uederſicht. 


x» 
— (E. 8.) italieniſche Forſchungen wur 
näheren Kenntniß der Geſchichte neuerer Kunk« 
befrebungen. I. Band. 





Ueberfegungsanzeige. 


Von der fo eben in Paris erfhienenem Schrift 
des ruͤhmlichſt befannıen Aobiner Essai sur l’afü- 
nite organiqne, melde neue fehr richtige Details 
enthält, erſcheint in.unferm Derlag eine deutſche 
Ueberfegung mit Unmerfungen vom ofrach 
Trommsporif in Erfurt, meldes wir zur Wermeis 
dung von Eollifionen hiermit anzeigen, 

Borba, den 6. Junius 1826. 
Henningoſche Buchhandlung. 


> 





m mas 


Allgemeiner Anzeiger 


der 
Deutſchen. | 


9. Br. Hennide, Redacteur. Mittwochs, den rz. Junius 1826, Gotha, b. Beder. 








Catalog für 1826 


von besonders auserlesenen aufrichtigen 


harlemerBlumenzwiebeln 


doppelten und einfachen Hyacinthen, Tulpen, Ranunkeln, Anemonen, Tacetten, 
Nareissen, Jonquillen, Iris, Crocus, Fritillarien, Colchicum, Gladiolus, Lilien, 
Maftagon, Kaiserkronen „ Amaryllis, Antholyza, Ixia, Blumensamen 
Gemüsesamen u. s. Ww. 


welche wieder in dieser und allen Tr tig Michaelismessen in Leipzig auf der Haynstrafse 
am Markte in Bartels Hofe Nr..194 im ersten Gewölbe rechter Hand 


bey 


R.. C. Affourtit, _ 
Blumist aus Lisse bey Harlem in Holland 
um beygesetzte billige Preise, in preuſs. Courant, zu bekommen sind. 


N NATION 

NB. Alles was mit ** bezeichnet ist, sind schr gut zur Winterflor, die mit * auch, müssen etwas lang- 
samer getriebeu werden, also nicht zu warm stehen, die nicht bezeichneten müssen nicht getrieben, 
sondern der Natur überlassen werden, wo sie prächtige Blumen bringen, und die mit + bezeichnet, 
müssen erst im Frühling gepflanzt werden. Um alle Weitläufgkeit zu vermeiden, sind blofs die 
Hauptfarben angegeben, da die meisten Sorten den Blumenlieb rn bekannt sind. Und die mei- 
ner gcehrten Gönner, welche dieselben nicht genug kennen, um selbst eine Auswahl zu treffen, wer- 
‚den. gebeten, mir die Wahl zu überlassen. — Da ich seit 25 Jahren in Deutschland bekannt bin, 
und die leipäiger Messen besuche, schmeichle ich mir, das Zutranen meiner Gönner und Freunde 
erworben zu haben, und bin gern bereit, alle mögliche Aufklärung zu geben. 








Durch Rummel ist zu verstehen ‚ dals verschiedene Farben unter einander sind. Die Blamenzwic- 
bein werden sowohl in einzelnen Stücken als zu 100, 50, 25 und 12 Stück vorkauft. , 
V —X 





2 = : Nr, = . “ r Nr, 

1 ’ Befste.gefüllte Hyatinthen in] 2 ** Dergleichen bessere 9 Th.| u.rosa,Lweifse, }blaue, heil und 
Rummeln von diversen Farben ö dunkel die 100 Stück 11. Thir. 
und Sorten, geeignet zur Gar- i 4 
ten - und Winterflor, rothe, rosa,| 8 ** Schöne gefüllte Hyacinthen| 4 ** Ein Assortiment gefüllteH 

- weilse, dunkel- und hellblaue, | in Rummel, wovon fr Hanpt-] cinthen von 100 Stück io S0schö- 
die 100 Stück - 7 Thir, farbe besouders it, ala £ rote nen Sprten mıt Namen 20 Thir 


Alg, Anz d. D. 1. B. 1826. J 








1727 — 2728 
Nr. Nr, Stück gl.|Nr. pr. Stück gi 
5* Ein Assortiment ditto dittoj38 **König Sperus (sehr dunk,) 4|106 ** "Dido (schön) 
von 100 Stäck iu 50 ich- 
neten Sort. m. Namen Tuilr. 








5 * Monbijoux (sch. a 51108 * Duchesse de Parma (sch.) 6 
56 ** Mon ami (sch.) .  _5[109 * Delice de Printemps (ext) 6 
37 * Martinet (ext.) - ZU/110 Emilia Galotü (st. gef.) 10 





Oder Stückweise, wie folgt. 


= ä 58 Mignon de Delft - 41111 9 Eudoris (schön) A [N 
Gefüllte dunkelblaue Hyacintken \39 + Purpur von Tyras (8. sch.) 3112 Fürst von Dessau (dunk.) 4 
mit Namen. 50 ** Negritienne \sch.) 4113 * Flos sangnineus (ext.) # 

pr. Stück gl.jöl ** Ras Balleus (sch.) 4lil4 * Graf Grosse (ext.) 8 

6 ** A la Mode (extra) . . 6)62 Susanna Elisabeth (s. dunk.) 16115 Gloria Solis (ext.) 38 


7 * Asurlocomparable (schön) 4]63 * Ville de Harlem (ext.) 6116 * Graf Battiany (schön) 4 
8 * Atalante -. » 2 0. . #64 ** Violet foncd (ext) . 71117 * Kronprinz v. Würt. (st. gef.) 
9 ** Activitet (st. gef. schön). 4/65 * Velour Pourpre (s. dunk.) 5118 * L’opulence (ext.) ur. 
10 ** Aristides (schon u. früh) 4]u6 * Velour Noir (s.d.ab. klein) 2119 * La Beaute supr&me (ext.) $ 
11 * un. de — 8 — BE —— royale (sch.) 2 
12 * Bouquet constant (extra . arsc lücher (sch) & 
13 * Bonto Lecun (schön) Gefüllte hellblaue Hyacinthen. 122 * Marie Louise — E 








30 

. 2 
14 * Boregard . . . 4167 Ambassadcur ’ ri 41123 * Marguise de la Coste U 
15 * Commendant (schön) .  6j68 * Aurora . -« 2j124 *Orange ron R 4 
16 * Capricornus . . 4}59 ** Bouquet Azur (sch.) 51125 Princes. Autrichiene (st) 4 
17 Captain General (extra) . 1270 * Belle gris de laine . 2126 Plate . R . . 4 
18 ** Dagerand (sch.) . 4|Tl ** iucentaurus (ext) .  4|127 * Phoenix (sch.) . . x 
19 ** DucdeNormandie (gr.u.».) 8/72 ** Belle Mode (sch) : 5j128 * Peruque royale (at) 9 
20 *Due Louis de Brunswik (s.) 5]73 * Comte de Bentinck(st.g.ext.) 10/129 * Pontifex romanus . 4 
21 ** Duch. de Normand. (fr.u.3.) 6/74 *Comte deSt. Priest (ext.) 16/130 * Peruque guarrde (sch.) 6 
22 * Globe Celeste (schön) . 1275 * Duc d’Angouleme (ext.) 12]131 * Prince Roos P 3 
23 * Grande violette . . 4/76 * Demus (extra) . 121152 * Rose virginale 3 
24 *Helicum (st. gefüllt) . 20177 ** Duc de Luxembourg (ext.) 6/133 * Royal constans 4 
25 *Babitde Romains(sch.) . 4/78 * Globe Terrestre (st. gef.) 7/1354 * Rübner (sch.) . - 6 
26 * Kaiser Tiberius (sch.) . 5|39 ** Herz. v. Mecklenburg (sch.) 6/135 * Ruard van Putte N ä 
27 ** Kaiser Titus (ext) . 6/80 * Habit Brillant —— 14j 135 ** Rex Rubroram (ext) 10 
23 ** König Major (hgf.s.sch.) 6/81 * König William (sch.) 81187 * Rouge charmante (ext) 5 
29 * Kroon der Mooren . 2|B2 ** König Assingares (ext.) 7]158 ** Rosenkranz v. Flora (sch.) 4 
80 * Linneus . ; .» 8183 ** Kaiserin Aspasia a 61139 * Sans Rival (et) . 6 
81 ** Lente Vreugd (sch. u, fr.) - n ⸗ = —— ve: , e S —— 
32 ** L’ Illastre (extra : * Nouvelle Mode . x E E 
33 ** La bien aimee cchön) 285 * Paerel Bood (ext) . 24 Gefüllte rosenfarbige Hyacinthen. 
34 * Mignon de Dryfhout (ext.) 787 * Pacrel Pyramide (sch.u.fr.) 6140 * A la Mode (schm) . 5 
85 * Marechal de France (ext.) 488 * Pasquin (große) . 6141 * Admir. Zoutiuaan (st. gef.) 3 
86 * Nitocris (ext.) s 6189 ** Passe Hollandia (sch) _ 2/1142 * Adelaide . . . 4 
87 Necker (st. gefällt) 5 8/W * Porcelaine Kron (bunt) 21143 * Bouquet royale/st.gleet \ 8 
88 Non plus ulira . « 4191°* Oldenbarneveld (st. gef.) 8144 * Catharine la victorieusefe.) 
39 ** Ovidius (sch.) . „4192 Starrekron .. . 381145 **Demodores (sch) . 4 
40 * Orondates (ext.) . 2 146 Glorio«a superba (st.gef.) 10 





41 Prinz Fred. Hendrick (st. gef.) 5 = ; 147 * Grofsfüret (st. gl. u.d.gr.) 6 
42 * Prinz Heior.v. Preufs. (sch.) 4] @füllte rothe Hyacinthen. 148 ** Hugo ch u.fr.) 4 
43 ** Passetont (xt) . 5j9 * Agathe Catharine (st. gef.) 6149 * Herzog v. Massa (sch.) - 





44 * Romelius de Vries . . 8j9 Alexander (st. gef.) F 71450 ** Il Pastor Fido . 

45 * Respectable . - 419 ** Bouquet tendre (ext.) 16/151 * Julia (schön) . . 8 

46 ** Spiegel (ext.) » 5196 ** Brutus (st. gef.) » 8]152 * Kaiser Leopold (sch) 6 

u ae eg * 6 ri a Courtisane (ext) U 
a z ** Baron v. d. Docs (s 6 * La Cognette (ext. . 1% 

Gefüllte schwarzblaue Hyacinthen.|yg » Bonnet (ext.) . y 5155 * —— RE 

47 *" Bleu fonc# (sch) :; _4j100 Couronne d’or . . 8 (st. gefüllt extra) 10 


48 ** Couronne dcs Indes (ext.) 7|101 * Constance (dunk.) . 14/156 * L’honnenr de Harlem (sch.) 6 
49 ** Datames (s. dunk. u. sch.) 5j102 Comte de Ia Coste er gel) 20/157 * L’aube du jour (ext.) 10 
50 * Gouverneur Elliot . 5/1098 Cramoisi Royale (dunkel) 6j158 * Lord Cnstlereagfi (sch.) 10 
51 * Graf v. Buren (sch) . 2j104 * Duc d’Orleans (extra) 81159 * La Tondresse (ext.) 8 
52 * Kroonpr. v. Schwed. (#.d.) 6j105 * Diamant Myn (sch.) 6160 * Madame Zoutmam (ext.) 7 


1729 1730 


Kr. pr. Stück gl.[Nr. pr. Stück gl.|Nr. . 
161 * Marquise d’Anspach (sch.) 4/211 * Golden Vliefs (schön) 4 Einfache Hyacinthen, 
162 * Puzelle amonreuse . 8j212 Gulde Vryheid .  ., _ Bjwelche besonders geeignet sind zur 
163 * Rose Surpasante (sch.) 8j213 * Grande Magnificence (sch ) 3 MWinterflor . 
164 ** Rose la Mignonne (sch. |214 * Sceptre d’or (extra schön 256 ** Befste einfache Hyacinthen 
u.fübh) . . 8 von Geruch) . 5] in Rummel von diversen Farben, 
165 * Rose Miniature - ** —— — Win- 
166 *Rouge vermail . F ri : x a terlior, rothe, rosa, weilse, gelbe 
167 Rose Scoptre (st. gefüllt) 12] Cfüllte weisse Hyac. mit Roth. | yeil- und dunkelblaue dis 106 
168 * Roxane (extra) . 12/215 ** Ä la Mode (st. gefl.ext.) 10| Stück _ . ..  ,- 6 Thlr. 
169 * Rose illustre . S 41216 * Andromeda . P 3 — 
170 * Stanislaus Augustus . 8j217 * Bijoux de Lisse Der. 8/257 ** Dergleichen bess. 8 Thir. 
171 ** Tempel des Apollo (ext.) 6218 * Coeur aimable (schön 4 — 
= —— emp u + 258 ** Schöne einfache ditto, wo- 
ya ji R * ]llustre ute (sch. von jede Hanptfarbe besonders 
Gefüllte weifse Hyacinthen. 1221 Furicus Camillus (st. gef.) 10) ist,-als veibo und rosa, 4 weilse 
172 * Erzherzog Carl (sch.) 8j222 * Favorite de Dame . 5] und gelbe und $ hell- und dun- 
173 Amusante (extra) . 101223 * Gloria flor. suprema (ext.) 15| kelblau die 100 Stück 10 Thir. 
174 * Albertince . : A 81224 * Grand Monarque de France 
175 * Baron v. Vassenaar (sch.) 3 (grols ext) .  10|259 ** Ein Assortiment einfache 
176 * Beauté sanspareille 58 6225 ** Gekroond Juweel van Hyac. von 100 Stück in 50 schö- 
177 * Charlotte Marie (sch) #6 ‚ Haarlem (fr.u.sch.) 3) nen Sorten mit Namen 20 Thlr. 
178 * Comtessede Provence (seh.) 4226 ** König David (sch) . j 
179 Coeur Neir (mit schw. ext.) 10|227 * Madame de St: Simon (ext.) 5260 ** Ein Assortiment ditto ditto 
180 * Duc de Berry (m.rosa sch ) 6228 ** Marmontel (sch.) ‚8 von 100 St. in 50 ausgezeichne- 
181 Duchessc de Bedford (st. gef.) 6229 Prinz. W. Frederick (st. gef.) 6] ten Sorten mit Nam, 25 Thlr. 
182 ** Daageraad (früh u,sch.) 83/230 * Penelope (grofs u: sch.) 8 . 
183 * Donna Margareiha en 231 * Triomphe Blandine . 26) Oder stückweise, wie folgt. 
184 De Montesquieu (ext ) ee i Einfache d x 
—— a un nfache dunkelblaue Hyacinthen 
u. * — e a y4 Gefüllte weifse Hyac. mit Purpur.| . mit Namen, 
187 * Gräfin v. Wallenstein (sch.) 4]232 * Anna Maria he * 20 . 
188 * Gräfin Heckiug » 21233 * Altesse Royale (ext.) 6261 ** Arseradin — 
189 ** Gräfin von Wassenaar 38/234 Aurelins Prudentius (bes) 4|262 ** ‚Aigle noir (sch) , 
190 ”* Hermina (sch, u, früh) 4[235 * Bijoux des Amateurs (stark |263 ** Apicins (extra) — 
191 * Jeanette (extra) . 20 füllt extra) . 4]264 ** Ami du Coeur (d. extra) 
192 ** Minerva (extra) . 5]286 * Belle de Nonilles (extra) 51265 ** Acmilius (extra) . 
193 ** Nanette (sch. u. früh) 4287 * Candidus violaceus (sch.) 3/2665 ** Bonifacius (sch) 
194 Och Rei deB (grofs u. |238 * Coeur Incarnat (sch.) 8[267 * Buzentaurus (sch,) 
schön mit rosa) 12/239 * Joscphus Secundus (ext.) 6j268 * Cerbenu noir „ . 
195 Sphaera Mundi-(mit blau) 10/240 * Hermann Lange (ext) 20/249 * Castor (grofs u. schön 
196 Pito . . . 0... 2241 * Pourpre Royal (sch. 51270 * Cridon „. . , 
197 Prinz W, v. Preufsen „ 6]242 Vjolet Superbe (ext) . 4j271 ** Cerulens imperialis , 
Zi = —— —— (extra) a 
„ 2 * Demodoces (extra). 10 
Gefüllte gelbe Hyacintken. |»74 »# Delice de —— (sch.) 6 
213 Alexander we gef)  ._ 801275 *- Emiens (bunt extra). 8 
4 *Bouquct d’Orange (ext.) 16[276 * Eleutheria (d, grofs ext.) 5 
245 * Chrysolora (sch. ) . 61277 * Graf Florus . ” 
246 * Duc de Berry d’er (ext.) 8j278.** Graf von Buren (sch,u,fr.)2 
247 * Erasmus -._ + 310/279 * General Hoche (sch.) 8 
248 * Jaune Pyramide (ext.) 10/280 ** Königsmantel (dunk, ext.)7 
249 * Lor vegetable . . 5281 **Kaiserl. Purpur (sch) °& 
250 * Louisd’or(xtra) . 10 *e La Modeste (schön) . 8 
251 * Mailand „ - 6288 ** Lyra (schön, früh, extra) 5 
252 * Melisstoke (schöne) 10284 ** Lord Nelson-(extra, 5 
* Mad, Zoutmann (d, ext.) 8 
41286 * Neriglissar (schön) . 5 
287 * ee extra) 8 
+. 12 
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= 2 —— Achmet er. . 
irgo (mit rosa * 

203 * os (extra) ER 20 

204 * Weifsenstein (schön) 8 


Gefüllte weifse Hyac, mit Gelb. 
205 * Aster ee 
206 * Burlemasme . „ 4 
207 ** Blanche Fleur (sch. u. fr.) 4|258 * Ophir d’or (stark gef, mit 
208 ** Couronned. Blanch. (ext.) 5 Purpur extra) 

209 * Davids Lust .° .  :21254 * Pure d’or (extra) .. 20 
210 ** Don gratnit (sch, st,.gef.)- * .Sertorius . -» : 8 


wur 


* Nimrod (grofs) 










r, r . St. . Nr. r. St. 1. Pr 
5 * Petronella Bi A 5 338 * Belle Cramoisie — 9 
2) * Passe Jupiter .. 3439 * Charmante rouge , 41395 * Adonia Far . 

291 * Passe Permenio (schön) 4/3140 ** Comte de Stirum (sch,u.d.) 4394 * Canarienvogel . i 2 
292 ** Staate Generaal (sch,) 81341] Cato (schön) „ .„ 61395 ** Fürst von Dessau (sch.) & 
295 ** Salmanassar (schön) 4|312 * Charlotte Mariane (ext.) 241396 * Goude Munt e 2 
24 * Pourpre Obscure . 21843 ** Didong (sch) . = 81397 * Jaune Superbe . “ 3 
295 * Velour Pourpre R 2,344 * Eclatente Parfaite (ext,) 10/398 * Jaune Constant , . 2 
Hr R sr (schön) . Kr * Jonguille x . 4 
: Grand Maitre Royale 4100 ** La Belle Jaune (fr,u. sch, 
Einfache hellblaue Hyacinthen. 347 «« Gellert (extra) 7° 10101 ® Mercator — 3 
296 ** Agathe Mignonne (sch,) 4/3148 ** Henriette Wilhelm, (ext) 10|402 * Mercur . A 3 
297 * Xenophon (groß) . 8/3549 * Herstelde ne « 41403 ** Overwinnaar (extra) 10 
298 ** Comblede Gloire (gr.ext.) 4]850 * Herodotes (dunkel) „ 10|404 * Prince de Galizin (sch.) 4 
299 **Frühe Gullass . R 351-** L’inattendua , . 8 * Pluie d’or 5 Ay 2 
800 ** Grand Turk . ä 352 ** La Paysanne „ . 
801 ** Groeneveld (sch) „ 51353 * Le Maitre , «  ÖjErtra frühe Tulipanen, welche be- 
. « 6lsonders zur Winterflor geeignet sind, 


302 * —— (extra) 4 
805 * Overwinnaar . 405 ** y ie aller- 
356 ** La Mignonne (sch, u. fr.) 6 Frühes) ” EN — 
8[357 **L’honneur de Flora (dk,) 18/407 ** Gefüllte Duo de Tel 
4 2 pr. St.⁊ a 
..807 * Pronk Juweel (extra) 6359 * Madame Pompadour (bes.)6|408 ++ Gefül 
508 * Porcelaine Sceptre (gr.ext,) 8|360 * Morgenstunde „. .„ 4 — von Ir 2 
309 * Raad van Staaten .„ 2 2. aatame de 12 —— j 
310 * Sanherib 36 Ninias (extra) + 12]. Gewöhnliche früh ipanen, 
B11 7 Socrates Cgrofs extra) _8|365 *" Nourcan Triomphe(d.k)2| (zur ie Gere 
0). © 41109 * Frühe Tulipanen in Rum- 


812 ** Virgo ( 4 
366 * Petronella Moens (sch.) 6] mel von vielen schönen Farben, 
kran 2 


























die 100 Stück & Thir. 
369 ** Thalia (schö 4 110 * Ein Assortiment frühe Tu- 
370 * Venus che) © 4| lipanen von 100 St, in 25 extra 
371 * Victoire (extra) .„ Is] Sorten mit Namen 8 Thlr, 


Oder stückw. mit Namen, wie folgt, 


Einfache weifse Hyacinthen, 
313 * Aurora (groß) . , 
814 * Blanche Pure „ „ 
815 ** Belle Galatle (sch.) 
316 * Cristal .  .  . 
817 * Ducde Cumberland , 
318 ** Frühe Imperial °, 
819 ** Gräfin v. Teylingen (sch,) 
820 * Grand blanche Imp, (ext.) 
821 *Grandeur triomph. (sch,)” 








Einfache rosenfarbige Hyacinthen. 
872 * Actrico (schön) . . 3 28 . St gl. 
378 * Acteur —* sch.) 6|#11 * Aurora (weifs und roch) 2 
874 ** Abaline (extra) „ 8j#12 * Admiral (gelb und roch) 8 
375 ** Aimable Rosette (sch.) 4|113 * Brayd van Anısterd, (w.u.r.)4 
6 * Belle Princesse „ „  4j414 * Brandson (weils u,reih) % 
377 * Belle Alliance „ „  4|415 * Couleur Pone. (rothu.w.) 1 
378 * Bon avanture (extra) 16[416 *Clairmont (roth =) a 
379 * Josephine. - . 8 « en engere * 3 
380 * Hercules (e uc Arache (roth u. a 
(extra a zu) 201419 * Cerise Rectifi6 (rothu. w.) 3 
328 * Premier nohſe (sch. u, fr,) 4 382 * Lord ellington (extra) 16 420 * Dorothea Salmander (w.ur.)1 


ran enn 
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832 * Staats Juffer — 


6 
6 
2 : 424 *Duc Voorhelm 

235 * Staats Raad (extra) 10 * Rose de la Princesse 3 uc Voo or 
6 


i 2 
*. Semiramia 5 125 *Drapeau Rouge (roth). 2 
*.Triomphe de Flore . 6 Peg (win rosa) 1 
* Triomphe d’Europe „ 4 128 Com ——— — 2 


Einfache rothe Hyacinthen, Einfache gelbe Hyacinthen, A 5 er * wi ur 2 
836 ** Aurora (früh u,schön) 10/390 ** Aimable Boug. (sch, u, fr.) 6431 *Lack van Khyn (w. u. purp.) 2 
87 ** Aimable Louise (sch, d.) 4j391 * Aurora dor „ „ 61188 * La Charmanie (w. u. zoth) 2 


331 * Triemphe Blandine (ext,) 
855 * Vainqueur (extra) „ 1 





1733 | \ 1734 


Nr. pr. St, gl.[Nr. . St. gl.{Nr. . St. gt 
4553 *M stunde (w. u.rosa) 2473 Sang de Boenf (ai roth) 6/1520 Couromne d’or EROR geib53 
434 * Pronk Juweel (br.u.roth) -2|474 Rupel du Monde (mit gelb |521 Globe d'or (orauge) 4 
435-* Paragon visrois (purpur) 1] und rg oe . - 41522 Gloriosa (braun gestreit) 5 
436 * Paragon Conuis (dunkel- [475 Rose Blanche (m. p.u. viol.) 5/523 * Gelhe Rose (gelb) . 1 
roth und gelb) » «11/476 Violet Camusal (mit purp. 
437 ** Pottebacker (gelb extr.) 21477 VioletPompeius (viol.u.purp.)21525 Kaisers Juwel(orrangeroth) 4 - 
438 *Prinz van Oostenryk (weils 
und rosa) 2 









Alle feine mit —— Grund, 1527 M. Catalani (rosa m. rth. cxi ã 


439 * Plaisante (feuille morte) 2 genannt Byzarden. 528 Picote royale (feuillemorte) & 
440 * Phenelon —— roth) 1/478 Absalon (feuille morte) 21529 Rinoceros (purpur grofs) 4 
441 * Rose Superbe (rosa) . 2|479 Beauté parfaite (mit braun) 4530 Rosecclatente superbe(ponc.) 1 





444 *Von Boll (rotlı und gelb) 1]482 Cantique (mit braun) . 8|532 Monströse, gecartelte Tulip. 
183 Cartesius (mit braun) zur Gartenflor h Rummel * 
484 Ducate Goud (mit braun) 4) u,schön)die100St. 3 Thlr. gl. 








pr. St. gl. 


von vielen schönen Sorten und/488 Goude Beurs (mit braun) 4 538 Admir. v. Constantinopel (r)1 








eine Hälfte Byblumen und die]494 La Belle (mit braun) . 2 Pielblanige Tacetten, 
495 Marionette (m. dunkelbraun) 4]587 * Vielblumige wohlriechende 
196 Odeschalchi (mit braun) 3] frühe Tacetten v, viel. Farben u. 
197 Paladia (orange) - 41 Sort.inRumm, die 100 St.5 Thlr., 
orange) . 4 J J 
4199 Passetout (braun und gelb) 4|Oder stückw. wie folgt, mit Namen. 








Alle feine mit weifsem Grunde, 
genannt Byblumen, 





. St. gl. 
452 Barbue(mit rosa u. violet) 6]506 Selevie (mit braun) . 2]538 **Gränd Soleil d’or "gelb * 


453 Beauté fine (mit rosa) 41507 Sponce Royale (mit roth) 6 „„Orange schön und früh) . 2 


454 Coridon (mit violet) e 4 — | 539 *Aurora (gelbu. dunk.gelb) 2 
455 Clorinde (mit purpur) . 3]Gefüllte Tulipanen (zur Gartenflor.)|540 *Belle Amazonc ( elbu dk. .)2 
456 Duc de Berry (mit rosa) 41508 Gefüllte Tulip. v. viel. Sorten[&41 nen n,dkgeib 2 
457 Enphien (mit dunkel violet) 4| und Farben in Rummel, die[542 *Captain Deedel (schwefel . 





464 Lucretia (mit rosa) . 2/510 Aurora (reth und gelb) 38/548 *La Mignonne (g. m. dk. g.) & 
465 Merveille d’Europe (roth) 2/511 Archeveque. (mit rosa) 38/549 * Miniature(gelbm. dk, gelb)2 


mit Purpur) . » «8918 *Brillant Eclatente (r.u.g.) 6551 *Plutarchus (gelb u, orang6) 2 
Ponceau sans pareille . 4514 Blanc borde pourpre(w.u.p.)1j552 *Reine d’Espagne (schwefel 
468 Prodessina (mit purpur) 8]515 Blanc borderouge (w.u.r.ext.)2 „und gelb) RE N —— 
469 Princesse (mit purpur) 4]516 Blancborde jaune (mit gelb) 2]558 * Triomphe de Närcisse 
470 Sultan (mit purpur) °. 8/517 Bleu celeste (blaulich)- 4| (schwefel und gelb) 3 
471 Sept Province (mit rosa) 4|518 Couleur de feu (roth) 8 
472 (mit purpur) . 8j519 Couleur eblouisante (rotb) 2 | 
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Nr. pr. St. gl.|Nr. 2. 
Weifse 586 } Ein Assortiment Ranunkeln|Diese schönen Blumen lieben einen 
654 **Stante Generaal (weifsm. von 100 St. in 50 schönen Sorten fetten starken Boden, ich rathe, 
655 **Charmante plaisante (weils d er R als möglich zu pflanzen, sie kös- 
und gelb) . — 2]0der stückw. mit Namen, wiefolgt.| nen wenig Sonne vertragen, uni 
656 * Baselman (mit gelb) 2 pr. St, gl.| aus Ursache nur einen Zoll tie 
557 * Damiata (mit Citroen) 2/587 + Achilles (rosa) 2| gelegt werden, Auch ist sehr 
558 * Grand monarque (weils |588 } Amalthea (gelb panachirt)2] zu empfehlen, nach der Pflla:- 
mit dk. Citron extra) 41589 f Alzione (violet) 2] zung den Boden fest zu drücken. 
559 * Grand Souverain (weils |590 + Alingnes (weils) 2] damit derselbe nicht so leicht 
und Citron) 
























— se Antiquar — ı! austrocknet. 
660 * Hillarius (weils u. Achameus (gelb panach.) 1 . 
561 * Juwcel = a (mit 1593 1 Bien fait Crioler) 2] Grofse gef. türkische Ranunkeln. 
- orange) . 21504 + Belle princes. (weifsbunt) 3|;im Herbst zu pflanzen und mi 
562 *Luxenburg (weils u.orange) 2|595 f Bellmont (gelbpanachirt) 1/Laub oder Heu für den Frost zu | 
663 * Luna (weifs u. orange) 215% + Coquelico —— 2lschützen und ferner su behandeln, | 
564 * La Riante (weils u.dk. gelb) 21597 F Comargus (gel ) wie die andern Ranunkeln. 
565 * La belle Allemande (weils [598 + Cajafas ‚(ponceau 5 pr. & g 
und hell orange) - 21599 f Centifolio (rosa) 21637 Merveillcuse (gelb) . f 
566 * Pigeon (weils) . 2|600 + Delicate (braun) 11638 Romano’ (roth exira) 
667 * Parfaite (weils u. Citron) 2|601 + Drapeau d’or (gelblich) 2 
668 * RynStroom (weifsu, Citr.) 21602 f Epicurus (reth feuille Gefüllten Anemoren. 
569 * Sans Rival(w.u.dk.Citr.) 2 morte) - 1/639 + Anemonen von allen Farben 
603 J Frode (gelb gefleckt) 1j und Sorten in Rummel, dic 1@ 
Narcissen (gefüllte ) 604 7 Florida br. feuillemorte) 2] Stück . i 2 Thlr. 
570 Albo pleno odorato (weils) 1605 + Feuer Colom (feuerroth) 1 
571 * Incomparable (w.u.gelb) 1/6506 + Gloriosa (roth « 21540 + Dergleichen bessere & Thir. 
572 ** Orange Phoenix (w. u. or.) 1]107 —— (gelb) 1 — 
573 ** Von Sion (gelb) 1)508 7 Gelbe Krone (gelblich) 1/Den nämlichen Boden und Behand- 


574 * Sulpher Phoenix (schwfg.)1 609 F Heliotrosie (carmoisin) &jlung, wie bey den Ranunkeln be- 








575 * Tratus Cantus cgntifolio (g.)1|610 F Herostratus (violet 2 merkt ist, unter Nr. 636. 
611 f Julia (violett) . . 2 
Nareissen (einfache.) 612 7 Krone von Paris (w.u.r.) 1 Irie 


576 ** Trompet minor (gelb) 1/613 + La Mulatte (jaune feuille 641 Iris Anglica von vielen Sorfen 

s ‚ morte), — 1 und Farben in Rum.nel, schr 
678 * Harme frodit (gelb) 1/614 + L’ordre parfait 1 schön, die 190 Stück 2% Thlr. 
bordirt. Kelche) . . 


580 * Jonquillen, gefüllte frühe 
wohlriechend und schön 





11616 + Merded’ois (gelb bunt) : Oder stückw. mit Namen, wie folgt 


618 $ Mercur (weifsbunt) 8] Weifser Grund, gefickt mit 
21619 + Negerin (braun) 2 Roth, Violet und Purpur. 























620 + Odoratus (violet) 8 pr. St. el 

681 **Jonquille (einfache groſso |621 F PrincedeGallizin(br.u.g.)2|642 Aurore uprbe . . 1 
sehr ffüe) . .  . 1/6522 + Proserpina (violet) 81613 Agrippa - . > 3 
j 628 } Prinz Ferdinand (g. pan.) 2|644 Albaster . . — — 

582 **Jonquillen(einfachekleine |624 + Reviseur General en 11645 Calipso Bu oe 1 
wohlriechende) j . 11625 F Remus (gelb) - . 11646 Cliton . , ; 1 
626 } Sultan Osman  (roth) 21647 Damiata . . ı 

583 ** Marseillanische Tacetten, [627 + Samaritan (gelb) — 1/648 Hof von Holland ı 
wohlriechend schr früh, sch. |628 7 Sanguineus (gelblich) 2649 Kenau Hasselaar . 1 
(blofs für Töpfegeeignet, blüht 629 + Simiramis (weifsbunt) 11/650 Lavendel . u — 1— 
zuWeihnachten) .. . 4/6830 5 Salmander (rosa) . 2/65 Linneu-— u: % u 
—— 651 7 Sapo (gelb) . . 2652 Loquibator = 8 
. Gefüllte Ranunkeln, 632 7 Triomphante (orange) 8653 Purpre gris de aine . 1 
584 + Ranunkeln von allen Farben|633 + Talustris (orange) 81654 Pollux 2. ..:ı 
in Rummel, die 100 St. 1 Thir.|ü34 + William (purpuır) „ 81655 Statisse . . ß 1 
635 7 Wellington (röthlich) 21656 St. Salvador . ...3 

585 } Dergleichen bessere 13 Thir.|686 + Vibicus (gelbbunt) 11657 Witte Yalk . 21.8 


x 
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Nes or Gremd. gefecht BE 
rund, — 'ga 
= "Purpur 3 Heliblam, ; 


6 Aristides . . ı 
en Amalfa . . ’ 
66> Agrippa . o 1 
6651 Bunte Tyger . ° J 
22 Beauregard J 
6653 Brunette . . 1 
654 Bleu riante . . ı 
66$ Celestine (roth) . ı 
Drusilla gris de laine . ı 

667 Diana - . . ’ 
668 Juweel gris de laine . Ri 
659 Harlequin . . 1 
670 Miroir .. — ı 
671 Pourpre sıperbe » 1 
673 Roi desBleus . a - 


673 Wunderschön 
674 Iris Hispanicavon all. Sort. u. Farb 
in Rummel, sehr ni-dliche Blumen 
und schöne lebhafte Farben, die 
100 Stück 21/4 [hir 

in Assortiment Iris Hispanica,von 

7 Be Eich „in as sch.Sort. 3 Thir. 
pr. St. gl 

676 ** Iris Persica (sehr früh) N 
677 Iris Suslana (weils m.schw. ext.) 3 
6% * Fritillaria Meleagris oder (Kie 
bitzeyer) von allen Sorten in Rum- 
mel, (schöne Blumen) die ou. 

3 t. 





| 








Crosus Vernus. 
* Crocus von besonders schönen 
Sorten und Farben in Rummel, die 
ıco Stück ıc gl 















Nr. pr. St Thir.gl 
33 Amaryllis Vittata . a — 
7160 — 


— Regina na ac 
7 — — Lougifolia „. +» ıc 
u — Lutea . . . 4 
n9— — Uniflora W 6 
— — Craba . . 6 


— Bella donna major n 
— — minor ıc 
— Formos od. IrisSued, 3 


Kalserkrone, oder eritillaria Imper. 
724 * Bon avanture (roth) , .« 
9; * L’'ordre pur- (gelb) « . 
1.6 * Gefüllte gelbe . . . 
rı7 *— rothe . ’ . * 
2% * Folio variegato «. -. . 
29 * Aurore celrste (gelb) ». . 
7370 * Couronne des rouges (roth) ‘ 
731 * Rubis Brillant (rorh) 
+32 * Couleur de Cuivre . 
733 * Hercules (orange roth) ; 
734 * Couronne d’or (gelb) . . 
35 * Cajanus- (dunkelroth) . 


736 Colchicum Ayrıpina 0. 
——— Autum.'fl. albo pleno 


=> —DrbuwWr oma 


gr — 2 
Da — simpl. » — 
mo — — — putpur. a 
Glaadiolews. 
740 Gladiolus cardinalis (scharlachr.) 
(ext. sch. mufs f. d. Frostgesch.w.) 3 
74: Giadıolus Byzanth. (dunkelr.)” 1 
29 — — commun , rotl . ı 
13— — — — weils J 
44 — — — — purpur 


Capsche oder africanische Ziviebrln, 
Diese sch niedl. Blum. brauchen keine 
besond. Wärme, wenn sie nur für den 


Die Farben besonders , wie folgt. Frost geschützt werden. pr.St. gl. 
633 * Crocus purp.bl. „ die ıcoSt. 1a gl {745 Iris Pavonia, oeil de Paon . 4 
6575 — pur gestreift — — 14 —|1j6 Antholyza Aurantia oe: 6 
8. — Frl ee = Pr mut. — —— 54 
ee ——3 Zohan. 02€ 

— wei ‚ia — — 43 —443277 ; urn 
88 — weils u. purppur— — 14 — RE p — 
83.2 weh - je ehe „ zsı Ixia Polystag. Marg. Striato 4 
63° — Herbstblühe — — 14 — 3 — Refexa un de > 
649° — Safran autumn. — — 14 —Ir: it Iba int. feuill. morte 

— Silberh 754 — Capilstaalba int. feuill. 4 
ar — Silberhmt . — —4— 755 — Cyanea rubra mnltiflora 4 
Lilien und Martagons. 10 — — 1 — purputea 5 
Be. el 1357 — — Corrulea .„ .,.04 
61 Liliam superbum (or.m. schw.) € 73% — Chocdcos alha striata Major 4 
693 — Sinens Tigrin (Tigerkiien) 3|759 — — Ararosa . 0. 0 4 
653 — Candidum (ordin. weilse) “ z]70 — — Patlidocoerulea „4 
69 — — — (doppelte do.) 3]7% — — Rosen Striata re 
7 — — — 88 maculato) ıc]762 = Conica aurantıa intus viridis 4 
3 — — —. (florevaregihb) mn] — — intus feuill.morteg 
697 — Calcedonicum (hocigoch) [1 BI —  atr. feuille morte a 
68 — Camschatcense (goldg) 8|7d5 — — citris — viridis 4 
60 — Pomponicum (rath) 4]756 — Pluvial purp. int. rubr. et Pull.g 
70 — Croceum (orange) „ .„  g]j’67— — parte — auran. er Pullus 4 
ot — Monadelphum (Cıtron) al28 — — Citrus do do. do. do, ⸗ 
793 — Pyramicum {gelb) . a9 — — alba Intus feuille morte a 
773 — Bulbiferum (nrange) „ al7o— — corrulea celsste int, Pullusa 
724 — Martagon [weiß] .  e]771 — — Savendulacol. int.flle. mört 4 
23 — — — —* arbe) ulm — — alba intus rosea 4 
— — — (braun 173 — — rasen do. purpur » 
707 — — — — J 74 — Crocata rosea tanspafen. 5 
3 — — — (gefüllte purp.) 6[j775— — aurantia oo. . 4 
797 — — — {hell purpur Tu — ie mer “0.04 
— 177 — — Graudilore incamata . 
pr St. Thir, gl 73 —_— — — awupra 
Amarpyllis. v ⸗ — — aurantia * 
710 Amaryllis Gigantea Josephine 8 — |’ — — — carmos. * 
te — Aufea z —— — atr. aurum transp. & 
za — Undulata ö sol m cm 5 
T3 — ohnsonica . — 1:33 Ixia Crocata Grandiflore or. tub. + 
h i 6 Ixia C Grandifl b 
74 — questris . a — 764 — — — foseo transpar. : 


% 
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Nr, r. St 

735 Ixla Crocato Grandiliore She ei 
36 — Tubiflore . . . . 4 
rar Oxalis Versiclor . „. . 8 


Diverse Zwiebeln, 
88 Anemone hort. fl. pleno rubro, 
7] — — fl rubro ig 
790 — — fl.coeraleo simp, 
79 Aram Dracuncnlus serpentaria 
793 Fritularis Persica . , 
93 Pancratia maritima ° . 
94 + Ferraria tigiida . . . 
795 Dens caninus albus . . 
6 — parpur. u 
9? Tulipa Florentina odorata . 
799 — Persica F Fe 
”99 Cyclamen Europ. rubr, , 
SO — — alb . 
or — Alepic, alb. roseum 13 
ya — Coum. roh .,. 11 
$:3 Molli album — 
©} — Luteum . . a 
855 RBulbicadium coerul, . . 
05 Galaothus Niralis A. pl. 
907 Hyac, Botryoid. blaue Weintr. 
ya — weise do. . 
Muscate Major „ . a 
yo — — Minor eo. 
Campanulodes . oo 
Comosus . Pr 
Beigicus fl, toseo . 


ı 
1 
1 
5 
5 
3 
2 
2 
a 
a 
® 
4 


um 


>» 


ya — rubro 
5 — — coeruleo 


Blumen — Pr 

e dopp. se 
816 Sommer-Levkoye weile „. s 
rothe 
4 — — purpur 
xı9 Winter- Levkoye weise 
* 


FR} — 


ı0 — — 


fothe 
g21 — — purpur 
$ı2 Balsaminen ° 
sı3 Aster sinensis * 
+24 Reseda odorata . 
3 Primula veris R . 
«26 Auricula, Luiksche schattirte 
a7 — — Englische gepuderte 20 
3ı8 Ein Paquet Blum, Sam. von so der 
best, Sort. ins Lund, zus, ı Thir, 12 gl. 
Gemüse - Samen. 
pr. Loth gl. 
919 Allerbester fr. cypr, Blumenkohl 4 
+30 — engl. do. . 4 
3er — Frühe Carottenz. Treibeng 
Getrocknete Gemüse (zum HWintergebr.) 
pr. Pid. Thlr, gl. 
72 Zuckeregäfen erste Sorte 1 so 
933 Srangen-WderSchnittbohnen = 8 
334 Zuckererbsen mit Schalen ı 13 


935 Salatbohnen } . ı 4 

r. St. gl. 

+36 $ Tuberose echte F ‚whlr.gf, 3 
Gefüllte Georginen oder Dahlim, 


Worunter viele neue Sorten, alle dick 
Gefüllte u. v. schönen Farben, 


Pr ru ze 60 


Dem mmpumnu mL” 


337 Cuprea Pumila, kupferfarbe ıo 
8:8 Aurantia, orangeroth . a 10 
‘39 Capysin, orange . . . 10 
c Ardens, totn... —10 
441 Grandiflore „ violet . ..._» 
942 Fridericus Magnus, gelbu.roth 10 
»43 Superbe et orange, orange „ 10 
343 Gloriosa, dunkel purpur . 10 
+15 Sophia, toth . . 10 
116 Z+gen praal, rth . 10 
7 Voltaire, purpur . ı0 
s8 Belle rose, rosa . 10 


”. 
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Nr. pr. St. gl.INr. pr. St. Thir. gl.{Nr, n u: 
845 Parpnrea Grandiflore, purpur ıc|or3 Rhododendrum Hirsutum » ı2loro Belle Parade, extra F * Go 
5 Gral Bulow, orange . 10 — — 0 — arboreum 3 —|orı Botr oyne, roh . . . x 
$5ı Charlotte, bunt 0. U — — fetrugine um # 12],73 Centifolia Unica, weifs . = 
%5: Duc d’Anvers, roth em — — fol, variegato 3 - 03 — — rothe . E Pr 64 
ss3 Anna Paulna, weifslich „ 14 97 Azalea Pontica „ . . — 1974 Sans Epines, roth ohne Stachel 1 
854 Susanne, Aepfelblüte . 14191 — —  flammia . 2 — 1975 Franco Tlortenets. roth dunkel 3 
855 Aurora, Nankin oder Chamois 141919 —  Calendulacea Nammia 4 —]976 Frankfurter Agath, agachı .o4 
855 Pourpre sans egal, dunkelpurpurstlgo — — + — guprea 4— 977 Flore Negricante, dunkel Sr 
857 Prinz Wilheim, orangebung 14lyr — Undiflore albo - 2 —[,78 Gefüllte gelbe 5 a 
854 Leonard, gelb n. totn . 1411922 — — — aurantiaca 3 201650 Grand Monärgue, rosa hell * 
#39 Sanguineus, roth ‚.' 14193 — — — Carnea ı 4980 Gris de lain, extra . 1 
#55 Alliane, purpur i . la — — — Coccinea 3 1alaı ” Jungfer Roos, früh roth ” 

' 861 Cuprea grandillora, oranger. 141g — Glauca . 2 41983 Königs Juweel, schön . PR } 
862 Oyerwinnaar; purpurroth s0l925 — Viscosa alba 2 8[943 La plus rouge, extra 24 
85; Ayath Magsifique, vosa . sel — — — foribunda 3 —Iog3 Lombre Panache, dunkelschun 4 
844 William, dunk, purp, . 2 — 2 i— 0, More pleno 8 Solo; La ıfrfaite, schn . .  — ; 
865 Doinherr, kupferfarb » 30]929 Andromeda Caliculata „ —ı5lg45 Moos Rose IE 
#65 Agath royal, weilslich zul. welſs 2o030 — Avellaris ee ı 81987 Ornement de Parade, extr. dunk. & 
367 Bruner Nigra, purpur . 200 — Cassine folio 2 — 093 Pourpre agreable, heil rosa ° 
868 Richesse de fleyr, lila . „ @ol9j — Pulverulenta 2 —6 Rubropaltide. schön u 4% 
869 Souverain, rose 0. 93 — Myrtifelio “ «8 #200 Rouge Agathe „. . ri 
870 Triumphe de Lourain, blafsroth 20 Me S obulifera "2 #998 Sans Pareile . . . 75 

ı Pulchra, purpurbunte „. .„  aolg — acemosa . .» 8 499: Triomphante pourpre i 
Orange Panache, orangehunt 20195 — Poliae folio Lat. fol, — ac 8 Velom u —* — 
87: Purpurea Superba, purpur 20193? Daphne Mecereum flor. albo — ı0 994 Venerable, extra „ er 
874 Zoutman, blaulich . 201933 — — fl. purpur — Boss Visier fonce, extra 4 
875 Rubra Incarnata, roth . 2099 —  Cneorum . i— — * 

876 Martinet, xelb . ° 2032 — Alpina > .:» 1 

877 Belle Cerise, kirschfarbe . sul — Laureola eu Biggf Englische grofse Stac⸗ 

878 Le Clerc, orange — - _24|942 Hibiscus Syriacus ub, „ —* 25 Stück in 25 Sorten mir Samen 

879 L’Honneur de Louvain, blafsroth24l93 — — Wvo⸗ . 10 ® 17a Tal. 
85> Van Doeveren, roth .. 2404 — — Purpureus — * 

881 Sandifort, purpur „ . 24 — — Loriegatus — 10 

832 Nimroth, dunkelpurpur , „ 2409 — — Purp. plene — 20 Einjährige Pfirsichbiäums, 

833 Plumunicus, gelb . «24947 Hypericum calmianım .„ — & 

884 Berkhy, roth und gelb 24/043 Ceanochus American. ., — 16 . St gl 

h — purpur und weils 24|939 Bignonia Radicans . —407 Frühe dopp. Möntagne, 5 
830 imi#ble Roses®, rosa .- 241950 Calmia Latifolia “0.3 —/998 Späte dito dito . zo 
837 Ros Riga, „blaulich .. 45 — Glauca *  . 2 —/i99 Mignon hatif . 10 
883 De Raad; kelroth . . 0 mal — Angustifl „ . 2 32Jı000 Englische . - 10 
899 Brugman, fürpur © .  . 241953 — — Lucida . « 3 Blıooı Mercator , - 10 
390 Sulphurea Nova, gelb „ .„. 24194 — — Pumila . «2 6jıooa Weifse glatte . 10 
Br — — Grandiflora, Citron 24|955 Pyrus Japonica fl. rubro 2 8jıcoy Rothe giatte „ u * 
892 Pourpre obscure, dunkelpurpur 45 — — — — f.abo „ ı 8 1004 Schwarze Glatte x * 
893 Pronk Juweel, purpur . « 241957 Aucuba daponios 8. 2 {1005 Blutpfirsich . 1 
393 Weifsenstein, orangeroth 24/953 Ledum Palustre . +. 2 8108 Orange glatte . 2 
#95 Kronprinz, purpur bunt - 24109 — — Latifalio “ _*,. 2 8lıoor Weilse- glatte = » 
896 Elisabeth, toth . . .. , 24]960 Camıllia Japonica, gef. tothe —|ı008 Dopp. weilse avant, . 0 
897 Lilla multiflora, ia .„ . Selm — — — do. weilse —]1009 Avans hatif rouge . zo 
898 Kemper, heilpurpur . „ Bl — — do. rorhbunteg — 

8909 Künig Asar, orange . . W— —— —do.Pomponicag — 
Lila blanc, weifsich . » Einjährige Aprikesuhfuse, 
got Schultens, purpur .. 23 
go2 Emilfus, orange „0 m Diverse gefüllte Rosen. 1010 Dopp. Orange » Aprik., die befst. 7 
9c3 Waveriy, weils extra „ » 48.65 Schöne gefüllte Rosen so Stück, inj#?t1 —* J * 
⸗ 5° extra SortenmitNamen 16 Thlr [1912 — — * 3 
Diverse Pflanzen.- 1013 Princes . . . 
A — ictã Dopp. weilse . 4 8 
} P min gl. Oder stlickweise, wie folgt, von eini.|!915 Bredasche . 2. 8 
904 Rhododendrum „> rub, ı 12] Ben schönen, gich auszeichnenden — 
2 — — —* — By. - 12 en. Seal u Tg ? Spergeiplangen drey- 
— — tubelino a — ‚St, rige, die 10 St, ı u 
4 — — — fi, albo 3 121965 African, sehr dunkel e * jährige, - 22 gl. 
m — —fl.fol,v. aur.5 —|966 ** Agath favorite, fleischfarbe 6 
so, FF —fl.fol.-arg. 5 12967 — — Pyramidale do, „ 8/1017 Primula veris- Pflanzen in Rum- 
gie —."— Catalonien. .- 3 —[968 Blanc de Neige, weils 186 mel, von allen möglichen Farben 
ga —tu® — Monstrosa «» 2 —Io69 Bizard Triomphante, dunkelr. 6 die 100 St. 5 Thaler. 









Der Verkauf und die Ablieferung dieser Gewächse nimmt semen Anfang gleich’ mır der Michaelısmesse. 
Dieses. Verzeichnifs ist zur Bequemlichkeit der Blumenliebhaber bereits Ende Juny bey Herren Gebrüder Erckel 
in Leipzig gratiszu bekommen, wo auchdie Bestellungen vor der Messe abgegeben werden können. Diejenigen meiner 
geehrten Gönner, die ihre Bestellungen direct an mein Haus in Lisse einzusenden Willens siod, werden höflichst 
gebeten, zu sorgen, dafs,sie vor dem erstem August in meinen Händen sind ‚ um mit beygepackt und zur Micnzelis- 
messe franco abgeliefert werden zu können, 2 . ‘ 

Alle Bestellungen werden durch mich versiegelt abgegeben, um allem Irrthum und Verwechselung so viel 
möglich zuvorzukommen. ER, f 

NB. Von Dr. 836 Die Br. 1017 werden die Bestellungen u. in Aut Slichaellsmesse enommen, um zum 
Frühling franco zig geliefert zu werden, — Also können diese Artikei erst im späten Herbst oder F i 
in werden. = Br e und Geld erbittet man Franco, » . 
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I. Gr. Hennide, Redacteur. Donnerstags, den 15. Junius 1926, Gotha, d. Beder, 








Gefes gebu n 9. ewige Proceffe gejammere wird, und Goͤthe 
— in * Aal Vai — 
i n eppen 
Ueber —— — wie eine ewige Rranfheit 2 r U 


Ausfprüce eined ausgezeichneten und Unfere elenden Proceformen find füt 
— — —— en von eis hei pedantifche Köpfe wahre Schlag: 
nem andern Rechtäfundigen, in der Erafivof; !Aume und Hemmſchuhe für die alenfalfigen 
len Sprache des Verfaflers, der Redartion Eingebungen des Verſtandes ee bas 
des allg. Anz. d. D., die ſteis für Recht und de" die Vernunft der beffern Juritten gleiche 
Wahrheit firebte, hier zur Mittheilung über: fo ſeſt genagele, mit blogen Formen x 
geben. Der geehrte Leſer wird erfucht, kei- 1 brt, melde jedes Nachvenfen überflüflig 
nen Anftoß an dem Ausdrucke einer Sprache Maben, und einen Dünfel erjeugt, der alle 
u nehmen, welche rein vom Herzen zum Einwirkungen der Wahrheit und des forte 
unde fpricht. ſchreitenden Geifles veraͤchtlich von fi 
* " * weiſt! Go fährt denn die Gerechtigfeitds 
Bir find allerdings noch erbärmliche Pflege in dem fhwerfälligßen Kumpelkaften 
Gefeggeber, und diefes zwar nicht aus dem AUT der Eiſenbahn alter. Formen, von tauben 
Grunde, meil wir nicht genug Katein vers Pedanten gezogen, unbefümmert um den 
ſtehen, fondern weıt wir nicht genug Unabs Zurufß der Phrlofopbie, immer ruhig fort, 
bängigfeit des Geiſtes und practifhen Ber: 10 entfland eine wahre Lerhargie Schlaf⸗ 
andes befigen, zu viel an unnügen Dingen udt) der Köpfe in dieſem Fache, und auch 
- hängen, unfere Vernunft von Vorurtheilen der bändlihe Grundfag: daß die Korm 
und Gewohnheiten beberrfcht if, mir bey ſelbſt die Sache überwiegen müffe! 
allem Wiſſen zu geiſteslahm und faul find, In England, Frankreich und Stalien 
um nene Graatseinrichtungen zu fchaffen, berrſcht eine lebendige Jurisprudenz, melde 
und diefe nach den wahren Bedürfniffen der allein der Kechtöverhältniffe wahre Natur 
Gefelfpaft einzurichten. Ale Regierungen an das Tageslicht bringt, die öffentliche 
haben ein großes ntereffe dabey, daß gi Meinung zum Richter hat, und dem Talente 
Juſtiz im Bande verwaltet werde! Es in die gebührende Laufbahn öffne! — Bey 
daher nicht ihre, fondern der Gelehrten, uns aber FH die todte Rechtägelehrtheit, die 
befonderd aber der Herren Zuriften Schuld, dom dem öffentlichen eben gefchieden, auß 
welche ihre Wiſſenſchaft auszubilden und Dinte und Bücherflaub zufammen gefneter, 
zum Beßten ihrer Mitbürger einzurichten ihr mumienartiges Dafeyn friftet, das Recht 
verpflichtet find, daß feie Jahrhunderten Hy Dunfte der Stubenluft herum errt, drehe 
mir vollem echte Über fhlechte Gefege und und beugt, dad Wohl der Staatsbürger von 


Alle. Ans. d. D. 1. B. 1826, 
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der Ungeſchicklichkeit, den Leideufchafen, 
"der Kaulpeit, Schwäche, Feigheit und Bes 
ſtechlichkeit aller Art eined Referenten abhäns 

gig macht, welcher fib vor dem Papiere 
nicht ſchaͤnt, — den Ränfen und Schlech⸗ 
tigkeiten der Partepen und ihrer Advocaten 
freyes Spiel läßt, das Recht in den Acten 
begräbt, die Schurfen, welche nur der öf: 
fenslihen Meinung Tadel fürchten, weil er 
ihre Geſchaͤftsthaͤtigkeit ſtoͤrt, aufmuntert, 
dreifter macht, und alle Genialität der Sachs 
führer und Richter laͤhmt. 
Die ſe e Juſtiz mache aber- auch 

Die Redlichen muthlos und aweifelhaft, bes 
günftigt Gewaltfireiche der Richter, veredelt 
and befchönige die Ungerechtigkeit, und zer: 
ftöre endlich im Volke ſelbſt alled Rechts⸗ 


efübl. . “ 
’ In den Urtheilen franzöfifcher Gerichts⸗ 
hoͤfe ſindet man oft die ſchoͤnſten Entſchei⸗ 
dungsgründe aus dem Gebiete der Philos 
fohie und des gefunden Menfchenverflandes, 
bey und aber gewöhnlich nur Allegate der 
Meinungen odfcurer Pedanten, welche nie— 
mahls in das eigentliche Gefhäftsleben ges 
blickt haben! ° 

Wir willen auch, baß bey den alten 
Deutfchen Gericht unter freyem Himmel, 
unter hoben Bäumen, bep großen Steinen 
geralın ward, das Verfahren im Broceffe 

ffentlich und mündlich, ohne alle Weitläus 
figfeit war, daß man von Acten nichts 
‚ mußte, nur Gerichtsbücher beftanden, die 
Urtheile allein ſchriftlich ausgefertigt wur⸗ 
den; und doch reden wenige deutſche Juriſten 
dem öffentlichen Verfahren das Wort! Bey 
den alten ruͤhrt diefes wol nur aus Kurcht 
großer Unbequemlichkeiten für fie ſelbſt, 
und bey den jüngern, fonft zum Deutfchs 
tbum geneigt, vielleicht aus der Beſorgniß 
ber, daß doch Niemand dem alten Vehmge— 
ut dem Blurbuche 26. das Wort reden 
dürfte. 

Nur im fohriftlihen Verfahren können 
die Referenten aus Dummheit, Parteplichs 
feit, vorgefaßten Meinungen oder Bosheit 
die Thatfache leicht entſtellen, wichtige Be: 
weife überfpringen, und dadurch ihre Colles 
gen in Beurtheilung der Rechtsverhaͤltniſſe 
irre führen; bep dem mündlichen Vortrage, 

wo die Partepen zugegen find, alle Behaup⸗ 
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‘tungen mit anhören, alſo jede irrige oder 
falſche Anſicht fogleich besichtigen Eönnen, 
muß fi nothwendig immer. wenigſtens die 
Thatfache Elar berausftellen, und Dadurd 
auch die Beurtbeilung der Sache ſelbſt viel 
leichter werden. 

Eine Menge von Proceffen würde bey 
öffentlicher Rechröpflege, befonders von Ge 
ſchaͤftsleuten, die no in großem Verkehr 
fiehen, umd daher ihren guten Namen gu 
ſchont wiſſen wollen, gar nicht unternommen 
werden! Vor dem Papiere und Der Dinte 
ſchaͤmt fih aber Riemand ! 

Das Volk fann. in einer guten Monar: 
bie, Ariftocratie und Republik gleich frey 
feyn, menn mar die Juſtiz unabhängig von 
der Regierung verwaltet wird; aber Ar 
Unabhängigkeit wird immer wur im der dh 
fentlihen Verhandlung der Rechuſehen 
wahrhaft ſichtbar, und dadurch allein yum 
Volksglauben erhoben werden! — Ale, 
was bingegen gleihfam hinter dem Vorhange 
getrieben wird, erregt in dem Gemüthe der 
er ſtets Zweifel, Wiftrauen und 

urcht! 

Wie viele Urtheile des Unterrichters wer⸗ 
den nicht bloß aus Bequemlichkeit des Ders 
richters beſtaͤtigt, welcher Feine Zuft bat, eter 
baft weitläufig zufammen geihmierte Acım 
genau durchzuleſen, den Kopf über Dinge 
anzufirengen, welche oft unbedeusend und 
abgeſchmackt find, und fich daber lieder auf 
die Rechtskenntniß und Ehrlichkeit feines 
Vorgängers verläßt !-Die Richter find Men⸗ 
ſchen, wie andere! 

Beidem öffentlichen Verfahren fält auch 
das für ſchwache Richter gefährliche Schule . 
tiren der Advocaten und dritter Perfonen 
ganz weg, indem die Richter ſelbſt nicht ims 
mer voraus willen, was die Parteyen vors 
bringen, und fich deren Ueberzeugung erſt 
na Anhoͤrung beider Theile bilden Fann! — 

Unfere langwierigen Proceßformen ges 
währen dem Vermögenden über den Armen 
das ſchrecklichſte Uebergewicht. Biele Mens 
ſchen Fonnen das Geld zur Bezahlung ihrer 
Aovocaten nicht auftreiben, und mürfen das 
ber ihr gutes Recht gegen den Reichen, weis 
em alle Köpfe und Beine zu Gebote ftehen, 
im Stiche laffen. Am meilten drückt auch 
no den Armen die lange Entbebrung feines 


— 
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Figenthums, feines Verdienſtes, welche ibm 
ser Reiche in ewigen Proceffen fireitig macht 


ınd dadurch vorenthält. Man ſieht daher. 


„fe arme Menfchen, aus Furcht vor langen 
Rechtshändeln, vorzüglich aber aus Nord, 
vie ſchaͤndlichſten Vergleiche eingeben, und 
v das ſchamioſe Unrecht der Vermögenden 
iber das offenbare Recht der Armen öffents 
ich trinmpbiren! Durch die Anordnung der 
Yrmen: Advocaten und Befrepung von dem 
Berichtöfoften wird aber diefem Unweſen 
nicht abgeholfen, indem fich verfchämte atme 
Zeute, welche nicht geradezu Almofen fordern, 
"siten entfchließen, fich Öffentlich in das Ars 
menrecht zu ſchwoͤren, was denfelben an vies 
en Orten noch überdieß erſchwert wird, auch 
durch folche Anordnungen die Proceffe nicht 
ichneller verhandelt werden. Diefer Unfug 
gebt aber ſo weit, daß, wenn die Armen nicht 
zufällig einen Freund, der fie in ihren Ent: 
behrungen unterflügt, und einen Advocaten 
Anden, welcher ihnen gleichfam auf Eredit 
yient, der Reiche in voraus die Zeit berech⸗ 
sen kann, wie lange ed der arme Gegner im 
Droceffe auszuhalten vermag, und wenn ſich 
yerfelbe von ihm im Vergleiche Alles gefals 
len laffen muß! — Ein fhändlicheres Vor⸗ 
recht des Reichthums auf Unkoſten der Ars 
muth ift doch mol nicht denkbar! — Wo fol 
aber, unter ſolchen Umftänden, der Arme 
Jen Muth und die nothwendigen Mittel ber: 
wehmen, gegen vornehme reiche Leute fein 
Recht auszuführen? — 

Rur dur die öffentliche Verhandlung 
yer Nechröfachen wird ed möglich: Die Hochs 
ichterliche collegialifche Gefaͤlligkeit gegen 
‚ie Herren Eollegen,, melde man nicht gern 
piderleget — die Ruͤckſichten auf Kamilien, 
Stand, Eonnerionen, Berhältniffe und Reichs 
bum aus den Gerichten zu verbannen, in» 
em fidy jeder Richter ſchaͤmt, dergleichen 
Keinungen und Schwächen vor dem Publis 
um ausjuhängen, welches immer darauf 
efonderd aufmerkfam if, 

Der Proceffe lange Dauer läßt auch den 
dänken großen Spielraum, dient allen ſchlech⸗ 
en Bergleichävorfchlägen zum Vorwande, 
a felbft zur Entfchuldigung, und gibt den 
tänfemacdern die beften Mittel in die Häns 
e, von jeder Verlegenheit ihrer Gegner 
zortheil zu ziehen, diefe noch au vermehren, 


„angenebmes Drgan haben, 


verwaltung erfordert. 
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"amd diefelden dadurch zu ben nachtheiligſten 


Vergleichen zu zwingen. In diefer Rage find 
gewöhnlich unverebelichte Frauenzimmer, 
rarhlofe Wirwen und alte Leute ohne eine 
tbätige Kamilie ganz verloren! 

Unfere alten, an eine langfam ruhige, 
file Unterfuhung der Rechtsſachen in der 
Studirſtube gemöhnten Juriften fielen fi 
gemöhnlich das öffentliche Verfahren al® un: 
gedeuer ſchwer für ihre Perfönlichkeit vor, 
und widerfegen ſich hauptfaͤchlich aus diefer 
Urfache deffen Einführung? Wie leicht has 
ben ſich aber nicht Die Nichter des linken 
Rheinufers an diefe fchnelle Entſcheidungs⸗ 
weife gewöhnt? Dan frage fie nar: ob dies 
felben wiederum zu der alten Weile zurück 
fehren möchten?! und Feiner wird Fa fagen! 
Für die Advocaten hingegen ift der Uebers 
gang viel fchwerer, weil viele derfelben mes 
der Die Babe, Öffentlich gu reden, noch ein 
Mber auch fie 
finden fih_ nach ein Par Fahren fchned im 
die neue Ordnung der Dinge, und werden 
dadurch ſammt den Richtern noch vielfeitiger 
en in Beurtbeilung der Rechts⸗ 

ndel! 

Das englifhe Volk verwarf befanntlich 
die römifche Gefeggebung, und fing an, fi) 
eigene Gelege au Ihaffen. Freilich ging es 
in der Kindheit feiner Wiedergeburt, und 
da zugleich die Staatsform ſelbſt fih nur 
nach und nach dur politifche Krämpfe zu 
winden hatte, damit fehr langfam, und es 
baben ſich auch dort in der Procedur (im 
Nechtöverfabren) alle diejenigen Theile der 
römifchen Gefeggebung wieder vorfinden müfs 
fen, welche der gefunde Berfiand und die 
wachſende Eivilifarion aller Volker zur Juſtiz⸗ 
Die Engländer has 
ben indeffen in ihrer eigenen Ausbildung der 
Befege auch die größten und fchägbarften 
Eroberungen gemacht, von welchen die Rös 
mer nichtd mußten, und find dadurch, unge 
achtet der ſchrecklichen Staarsveränderungen, 
weiche fie zu durchlaufen hatten, dennoch 
im Ganzen viel mweiter gefommen, als wir, 
die das vaterländifche Recht bey Seite warı 
fen, um uns das römische fflavifcy anzueigs 
nen! Die menfchliche Vernunft bewegt fi) 
immer viel leichter, frever, befler und mächs 
tiger and eigener Kraft und Fuͤlle, ald wenn 
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iefelbe, vom Nachahmungsgeiſte geleitet, 
I Driginalität beraubt, und gleichfam 
urch Autoritäten feſt gebalten wird! 

n unfern alten deutſchen Befegen, in 
den Statuten einzelner Provinzen und Städte 
find viele Goldkoͤrner vergraben, welche zu: 
fammen geſchmolzen und: zu einem Ganzen 
verarbeitet dem Verſtande und der Hecht: 
lichkeit des Volkes größern Glanz und mehr 
Ehre bringen würden, als es jemahls durch 
je Aufwüblen der Gräber römifcher Ges 

esgebung erlangen kann. 

Die öffentliche Gerechtigkeitöpflege ift 
Hay auch das allernüglichlie Schaufpiel 


ür das Volk felbit, wo es das Pafler und 
jede Rechtsverletzung nicht nur in dem Co: 
mödienhaufe an fingieten Verfonen, fondern 
in der Wirklichkeit befirafen fieht! Jeder⸗ 
mann fürchtet fich aber, auf diefem Theater 
erfcheinen zu müffen. Niemand will dabey 
eine zwepdeutige, oder gar fchlechte Rolle 
ide. und diefe Furcht verbürer ſchon als 
ein eine Menge von Proceffen ! 

I es denn ein Wunder, daß unfere 


Nichter in geringerem Anfeben fleben, und 


weit weniger geachtet find, als die Nichter 
in England und Franfreih, da das Publi: 
cum weder fie ſelbſt, noch ihre Handlungen 
fiebt, und alles gleichfam nur durch die Er: 
aablungen der Parteyen, unter welchen im: 
mer eine mit deren Ausiprüchen unzufrieden 
it, kennen lerne? Die geduldigen Papiers 
ehtenzen umd deren mit Allegaten aufge: 

ugten Entſcheidungsgruͤnde berühren nicht 
einmabl die öffentlihe Meinung zu Gunſten 
der Richter, und flößen dem -an einer unbe: 
fangenen Rechtspflege tbeilnebmenden Pub: 
licum weder Vertrauen, noch Achtung gegen 
die Gerichte ein, deren beimliches Treiben, 
wenn daſſelbe gleich redlich und gemiffenbaft 
uf, vielmehr immer dem Zweifel und Miß- 
trauen Spielraum läßt. - Eben fo wenig in: 
niges Vertrauen baben die Parteyen in die 
ſchriftlichen Vorträge ihrer Advocaten, weit 
diefelben nie willen koͤnnen, was hinter dem 
Vorhange, welcher diefe von dem Richter 
trennt, vorgebt, und ob auch fie niche durch 
beimlihe Infinuationen bey dem Richter 
ſelbſt ihre Pflicht verrathen. Dann gebt 
durch unſere geheime Juſtiz auch die maͤch⸗ 
sige Unterſtuͤzung und der Eifer zur Hands 
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babung der Befege und zum Wohl ber-Ges 
rechtigkeitöpflege ganz verloren, bie fich 
Richter und Advocaten öffentlich angebeiben 
u laffen gezwungen find, und in weichem 
ich erftere eben fo forgfältig_aller Bar: 
teplichkeiten und abgeſchmackten Entfcheidun: 
gen, ald legtere der fügen und unverfchäm: 
ten Anträge, die ſonſt aldbald öffentlich auf: 
gedeckt werden, enthalten muͤſſen, während 
alles dieſes auf dem Papiere ungeftöret fort 
leben und das Unrecht in Recht verwan 
belt werden kann. In England und Frank: 
reich bat in politifchen Criſen oft der Adve 
taten Sreymütbigfeit und Salent dad Schwert 
der Gerechtigkeit in deu Händen der Richter 
egen die Uumaßungen und Drohungen der 
illkuͤhr zu erhalten verfianden, umd air 
fo au die Richterſtuͤhle von jeher dw Km 
abhängigfeit und Kedefrevbeit der Baum 
ten geſchuͤzt, ohne welche feine wahre Ichig 
befieben fann. Bir find jedoch im umierer 
— viel kluͤger, als die beiden Bol: 
er! Unſere Richter find von dem Volke 
bermerifch abgefchloffene Welen, welche in 
diefer Abfonderung von dem. den Res 
ben oft einfeitig werden, te Reinuns 
en fefter halten, für fi felbik einen Gas 
engeift bilden, und aus gebelmen Zimmern 
Ihre auf geheime Vorträge geſtuͤtzten gefchrie 
benen Drafelfprüche unter das Publicum mer: 
fen; ſich auch lebendgern, zum Beweife ibs 
rer Machtvollkommenheit, an deu Advboca⸗ 
ten reiben und eine gemilfe Beradtung ders 
felben an den Tag legen. Dafür werden 
biefelben nun von dem Publicum mit Zwei⸗ 
fel und Mißtrauen in ihre Unbefaugenheit 
oder Kenntniffe, und von den Advocaten im 
deren zahlreichen Zirfeln und Verbindungen 
— * Staatsbuͤrgern in gleicher Münze 
ezablt. 
Die Geheimhaltung der Referenten if 
ebenfalls nur eine verkehrte Mafregel mehr, 
—— den liſtigen Partepen doch fein 
ebeimniß bleibt, und die. Richter feibit das 
durch herabwürdigt, daß man feinem einzelnen 
Character Stärke und Unbefangenheit genug 
zutraut, um feine Meinung zu fagen, wenn 
biefelbe von den Partepen gefanut ift. Eben 
fo braucht man in England und Frankreich 
den Richtern nicht allen Umgang mis den Ads 
vocaten zu verbieten, weil beide ihre Pflicht 
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or den Augen bed Publicums zu erfüllen 
aben, und darin durch die Öffentliche Meis 
ung tongrolirs find. In Frankreich haben 
ie Gutachten zweper Advocaten großes Ans 
ben in den Berichten, und ed werden, wenn 
8 an Richtern feblt, immer die angefebens 
ten Advocaten und Suppleanten eingeladen, 
päbrend ſich bey ung jeder Milchbart von 
dofgerichtsaſſeſſor gar weit über dieſe Rechts⸗ 
elehrten erhaben glaubt. Alle diefe einges 
vurzelten llebel, welche das Vertrauen der 
Bürger in die Rechtspflege untergraben, und 
yeren fonft rafben Bang bemmen, fonnen 
ıber nur Durch die Oeffentlichkeit ihrer Vers 
valtung geheilt werden! 

‚Viele unferer jegigen jungen Juriſten, 
velhe von Univerfitäten zuruͤckkommen, 
ind Breiten uur in altrömifchen Pappen⸗ 
yecfel fo ſteif eingebunden, daß fich diefelben 
m Geicäftsieben weder regen, noch bewegen 
!Ionnen ! 

Dem Sohne feined Freundes, der von 
ver Univerſitaͤt zurüffem, jura fiudirt 
yarte, und-fehbr möſtiſch ausfahe, fagte ein 
ilter Geihäftsmann: „ich ſehe es ihnen 
bon an, daß fie die todte Jurisprudenz 
zründlich fludire haben! Beben, fie nun 
nad Yondon und Paris, um die lebendige 
tennen zu lernen, denn bey dem ewigen Mus 
Bar hauen kommt doch im Leben nichts 

eraus!’ 

Im fchriftlichen Verfahren ſteht das In: 
terefje der Richter dem Jutereſſe der Äbvo⸗ 
saten inBeförderung der Juſtij ſchnurſtracks 
entgegen, uhd daher rühren denn auch Die 
Reibungen unter diefen beiden Gattungen 
ber Rechtögelebrten, wodurch am Ende doch 
nur die Parteyen verlieren. 

Die Richter wollen wenig und nur Zweck: 
mäßiges lefen, um weniger Mühe mit ihren 
Relationen zu haben, und die Advocaten 
nüffen viel fchreiben, wenn fie leben wollen. 
In der Öffentlichen Verhandlung aber fallen 
diefe Dinge von felbft weg, ‘und reichen fich 
veide freundfchaftlich die Hände, um zum 
Ziele zu gelangen ! 

Unter dem Vorwande: daf die Advor 
aten aus den Entfeidungsgründen der 
Richter neuen Stoff zu Ehicanen ſchöpfem 
yülen ſich gewoͤdnlich nur -Unmiffenheit und 
Befangenbeit in den Mantel des Geheimnif: 
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fed, und werben den Streitenden in vielen 
Laͤndern bloß die Drafelfprüche der Richters . 
fühle mitgetheilt! 

Gibt es aber wol etwas Ungerechteres, 
etwad Widerfinnigeres, ald daß die Para 
teyen nicht einmahl wiffen follen, aus wel⸗ 
chen Gründen fie ihre Proceſſe gewonnen oder 
verloren haben, michin die Urtheile nur uns 
gerechtfertiget erfcheinen, und werden darum 
gewiſſenloſe Advocaten weniger auf Ehicanen 
denfen, weil ihren Eliensen die Anficht des 
Richters unbekannt bleibt, und es denfelben 
dadurch nur noch leichter wird, jede Aufklaͤ⸗ 
rung des wahren Rechtöverhältniffes abzu⸗ 
wenden und ihre Parteyen in dem Irrthum 
zu erbalten?.— Die Geſellſchaft bat ein 


vollkommenes Recht darauf, unparteyifche 


Juſtiz verwalter zu ſehen, und die Gerichte 
dürfen alfo keine Geheimniſſe für die Par⸗ 
teyen haben, wenn fie auf Öffentliches Vers 
trauen Anfpruch machen wollen! Daher 
werden nun auch in den meilten deurfchen 
Staaten unbedenflih die Entſcheidungs⸗ 
gründe mirgerheilt und fo gründlich ausge— 
arbeitet, dag lich die Richter ihrer Anfichten 
nicht zu ſchaͤmen brauchen, und die Parteyen 
ſelbſt in den Grand geſetzt find, ihr eigent⸗ 
liched Rechtsverhaͤltniß zu prüfen. 

Es iſt hochſt ungerecht, die Advocaten 
jeder Proceßverzögerung und jedes Mißs 
brauchs des Rechtsmittels befchuldigen zu 
wollen. Leidenichaften, Unveritand, Boss 
beit, blinde Habjucht, Eitelfeit und Thor; 
beit der Partepen tragen größere Schuld au 
der Proceßverwirrung und Verzögerung, als 
die Ränfe der Advocaten, gegen welche Die 
Elienten ohnehin immer ein geheimes Miß— 
trauen begen, fobald diefelben zum Broceile 
rathen. Wer die Gefchäfte Fennt, weiß auch, 
mit welchem Eigenſinn, mit welcher Hart 
naͤckigkeit oft Partepen an ihren Meinungen 
und Anſichten hängen, und wie unmöglich 
ed dem Advocaten wird, diefelben davon ab 
zu bringen. Auch fehle ed niche an Beyſpie⸗ 
len, Daß gemandte Broceßführer felbit ihren 
Advocaten die Blößen der Sache fehr ges 
ſchickt zu verbergen wiſſen, und diefe oft 
erſt in legter Inſtanz, wenn alle Beweiſe 
klar vorliegen, genau ermeſſen koͤnnen, daß 
das Unrecht auf Seiten ihrer Clienten ſtehe. 
Selen find z. B. die Juden ganz offenherig 
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gegen ihren Sachführer. Sie verfiehen volls 


fommen die Kunft, auch vor deffen Augen 
die Figlichen Juncte ihrer Procefle zu verbüls 
len, und diefelben feiner Aufmerkſamkeit zu 
entruͤcken. Ueberbaupt darf man nicht vers 
geſſen, dag alle Clienten ihre Schande auch 
dem Advocaten zu verbergen fuchen, dieſe 
faft immer nur errathen müffen, mie deren 
Recht eigentlich befhaffen fey, und daber 
die meiften Ehicanen eher den Parteyen als 
den Advocaren zugerechnet werden müffen. 
Kein Advotat wird ih wol rühmen fonnen, 
daß irgend einer feiner Clienten ihm feine 
Berrügereyen offenburzig eingelanden, und 
ohne weiteres deſſen Schug gegen die Ge: 
rechtigfeit erflebr babe. Ale ftellen ſich viels 
mehr immer bloß felbft ald Dpfer der Ränfe 
ihrer Gegner dar! Nur diejenigen Advocas 
ten, melche wenig befchäftige find, konnen 
ein Intereſſe an der langen Dauer der Pros 
ceffe haben, um durch Friftgefuche und uns 
nörhige Rechtömittel etwas mehr zu verdies 
nen. Sehr beichäftigee Rechtsgelehrten hius 
Sr haben nurden Wunſch, daß der Rechts⸗ 


reit bald beendigt ſeyn möge, und fie ſchnell 


zum Hauptverdienſte bey dem Endurtheile 
oder bey dem Vergleiche kommen! 

Ju weit ausfehenden und wichtigen Pros 
ceffen fireben Fluge Advocaten, wie erfahrne 
Generate im Kriege, mehr darnach, ihren 
Gegnern die Lebensmittel und Geldquellen 
abzufchneiden, und Diefelben dadurch zur 
Eapitulation zu zwingen, ald durch Die gro⸗ 
Gen Schlachten der Endurtheile den Sieg zu 
erringen! . 

Die beften Advocaten gebrauchen ihren 
Berftand öfter und mit weit größerem Nugen, 
als ihre Gelehrſamkeit! a 

Da, wo die Ndvocaten cen⸗ blog 
Ereaturen der Richter find, wird ſich noth⸗ 
wendig die richterliche Wilführ, welche kei⸗ 
nen Widerfland findet, immer mehr verftärs 
fen und ausbreiten, müffen Die Partepen 
ale kuͤhne Hülfe, jeden Troſt entbehren, 
Mißrauen gegen ihre eigenen Sachfuͤhrer bes 
gen, die Juſtizpflege aber muß in einer ekel⸗ 
baften Proſa verfladen und am Ende das 
Rechtsgefuͤhl im Volke felbit gänzlich erſter⸗ 
ben. Der Proceß foll aber ein öffentliches, 
belehrendes Schaufpiel ſeyn, in welchem die 
Theilnehmer ihre Talente frey entwickeln 


nen fol! — 
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dürfen, und der Richter als Organ des 
Rechts den Knoten loͤst — wenn Das Bu: 
blicum Vertrauen in die Rechtöpflege gemin: 
Wil man aber aus den Adv 
caten nur Strohmänner machen; fo entfkeht 
ein bloßes Puppenfpiel, das Piemand mehr 
interefftire, und jedem Zweifel in Bie Güte 
ber Rechtöverwaltung Raum läge! 

it eine unverantwortlide Epkanıey, 
wenn die Advocaten von einer ’ kebbaften 
Bertheidigung ihrer Elienten durch Drobuns 
gen oder Verbote abgefchredt und im ders 
felben verhindert werden! Wer eine grobe 
Rechtsverlegung des Andern zu begebren, 
fein Bedenken träge, muß ſich auch gefallen 
laffen, daß ihm diefe auf die treffendfe 

Weile und ohne Complimente vorgemerfea 
wird! — Der Richter iſt da, um dad Ben 
geben zu beurtbeilen, darf aber eben \k wer 
nig dem Kläger feine Angriffsmittel, al 
dem Beklagten die Bertheidigung erfehweren, 
und * Nachtheile des erſtern mehr Ani 
ſtandsformen erfinden, als die Ehre des Ges 
richts felbit erfordert. Es gibr Dinge, wels 
e, auch vor dem Gerichte nur mir ihrem ges 
wöhnlihen Namen genannt, den rechten 
Eindruck machen! 

In England und Frankreich kennt man 
dergleichen engherzige Beſchraͤnkungen des 
Vortrags der Ädvocaten nicht, und doch find 
dort die Gerichtshoͤfe weit mehr geanhter, ald 
bey und! 

....den6. May 1826. 


..... 





Angebotene Stelten, 


In eine feit 30 Jahren beſtehende 
Sabrıf , in der Nähe von Dresden, welche 
bie Eigenthümer felbf zu verwalten werhins 
dert find, wird ein Sactor und Dispanent 
von gefegten Jahren gefucht, der ein Par 
taufend Thaler Caution machen könne. Die 
Gtele kann fofort angetreten werden. 
Näheres in Leipzig bey D. TreitfchFe, Wererds 
firaße Nr. 29, und in Dresden, gr, Schirfs 
gaffe Nr. 701, im 2. Gt. - 


— — — 
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Suftiz » und Polizey » Sachen. 


Ta Sachen des Altforſtwmaiſter Gloͤcle'ſchen 
Debitwefens im specie ein in Großh. Hofgerichts. 
Depofitur vorhandenes Depofitum von 763. fl. rzfr, 
btrfd. werden aus Auftrag Grosh. Mofgerichts die 
unbekannten Gläubiger und Erben andurd aufges 
fordert, ihre etwaigen Erb» oder ſonſtige Anſpruͤde 
an gedachtes Depofitum, um fo gemiffer in 6 Wo⸗ 
ben unter bebörender Legitimation geltend zu ma« 
en, als font ohne weitere Ruͤckſicht darauf, Die 
Quslieferung an die ſich legitimirs habenden Erben 
erfolgen wird. 

Das Brosberzoglidy Badiſche Stadtamt 
ge m. 
v. Jagemann. 
vdt. Belloſa. 





Nachdem der Schaubmühler Johaun Bug 
zu Neuſtedt feine Vermögens » Infuftsiens erklaͤret 
und daher bonis cedirer hat, ſo fol zwiſchen dem 

edachten Gemeinfhuldner und deffen Gläubigern, 
o wie unter Leßteren ſelbſt die Güte verſucht wer⸗ 
ben. Termin hierzu iſt auf 
den 18. Julius — 
anberaumt, zu dem Ende ſaͤmmtliche Johann Bug⸗ 
che Glaͤubiger, fie mögen ſich bereiis gemeldet 
ben, oder nicht, edictaliter unter dem Nachthei⸗ 
e, daß die Mioterſcheinenden dem Beiäyluffe der 
Mehrzahl der Erſchienenen beiſtimmend geachtet, 
fo mie auch die noch nicht befannten Gläubiger zur 
Ziquidirung ihrer Gorderungen bey Verfhlußflrate 
vorgeladen werden. 
Yeuboi, am 12. Map 1926, 
Bart, Juftizame, 


ng. 
Faulſtich, Act, 





Kauf s und Handels ⸗ Sachen. 


Verpachtung des Ritterguts 
in Broßfabner. 


Da der Pacht des er. Hochadel. Ritters 
mit Johannis 1827 zu Ende gehet und daber 
ie Herren zu. deffelben eine anderweite Ver⸗ 
nn; von dıefem Tage an auf 6 Jahre vornehr 
men zu laffen beſchloſſen haben; ſo m̃ 
der 31. Julius dieſes Fahres, 
der Montag nad dem 10. Trimtaris Sonntage, 
—— Lieitationstermin  feflgefegrt 
worden. 

Es werden daher alle und jede Pachtluſtige 
eingeladen, an diefem Tage Vormittags um 10 Uhr 
auf dem Hochadelk Schieferſchloße alhier zu er⸗ 
ſcheinen, ſich zuvoͤrderſt wegen der au beſtellenden 
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Caution und ihrer Bermögens Umſftaͤnde ſowohl, 
als auch wegen ihrer deondmiſchen Kenntniffe und 
ihres bisherigen Wohlverhaltens, hinlängli zu 
legitimiren, (ohne welde Legitimation niemand 
zum Bieten gelaffen werden kann) hierauf ihre 
Gebote zu thun und zu gemärtigen, daß mit dem 
Annehmlichſten, nad frever Wahl der Herren 
—— der Pachteontract werde abgeſchloſſen 
werden. 

Zugleich wird noch bekannt gemacht, daß eine 
Beſchreibung der zu dem biefigen Rutergute ges 
börigen zu verpachtenden Gegenftände, fo mie die 
vorläufigen Pachtbedingungen, jederzeit bep biefls 
gen Gerichten eingefehen, oder auch auf Berlan⸗ 
gen in Abſchrift erhalten werden können, - 

Großfabner, den 30. Map 1826. 
Aochadel. Seebachiſche Gef. Berichte daf, 
Chriflian Cornelius Mehlis, just, 





Wohnhaus in Arnfiade, 


Ein fehr geräumiges brauberechtigtes Wohn⸗ 
haus in Arnſtadt, an der Ede zweper gangbaren- 
Sıraßen ohnweit des Ried's gelegen, nebſt einem 

eoßen Neben» und Quergebäude, Scheuer ; gror 
em Hofraum, daran — Garten, morin 
ch, fo wie im Hofe ein Springbrunnen befindet, 
iſt aus freyer Hand zu verfaufen. 

Dasfelbe enthält zı heigbare Stuben, 12 
Kammern, eine große Kühe, amep Keller, bat 
ferner drep große Speicher, Stallung fürgo Stud 
Dieb, eine Kuıfhremife und eine Thorfahre und 
eigner Gb in Rüdfiche feiner Größe, fehr vortheils 
bafıenage und fonkigen guten Einrichtung ſowohl 
zur Land» ald Gaſtwirthſchaft und überhaupt zu 
jedem andern Gewerbe, würde audb zum Betriebe 
eine& Babrif » oder Manufacturgefchäftes leicht 
einzurihten feun. Ueber den Verkäufer gibe die 
Expedition d. Bl, Auskunft. 

Arnſtadt, deu 9. Jun. 1826 — 





Große Guͤter⸗Lotterie im Großherzog⸗ 
thum Baden. 
Bekanntmachung. 

Auf Anſuchen der ntereflenten der großen 
Güter » Lotterie im Großhersogihum Baden wird 
hiemit befannt gemacht, Daß die von dem Handels⸗ 
baufe Ladenburg auf den 28. Auguſt d. 3. als uns 
widerruflic angefümdigte zweite Ziehung an dem 
vorbemerfren Tage zuverläffig ſtatt finden werde, 
Mannheim, den ı5. Map 1826. 

Großberzogt. Sradrame, j 
v. Jagemann. Kunfelman, 

In diefer Büter »Yorterie find: 

Erſter Hauptireffer: Die, anfehnlihe Herrſchaft 
Stein, wofür eine Abloͤſunges- Summe von 
70,000 fl, im 24 fl. Fuß garxanurt if. 
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Zweiter Haupttreffer: Ein ſehr fhönes Haus nebſt 
Garten in Mannheim, ebenfalls mit einer Ab⸗ 
!dfungs: Summe von 24,000 fl: im 24 fl. Fuß. 

Druter Hanpitreffer: Eın febr ſchoͤnes Yandgut, 
geriotlich tagirt auf 30037 fl. im 24 fl. Fuß. 

Be * : Ein Geldgewinnſt von 15,000 

im 24 fl. Fuß. 
nfter Haupttreffer: Eın ditto won sooo fl. 
* Außer dieſen Hauptpreiſen beſtehen noch: 
2448 a im Berrage von 40087 fl. im 


24 fl. Fuß. 
'Die Hauptziehung geſchieht, mie oben gefagt, 
am 28. Auguft d. 7. unwiderruflich. 

Diefe Lorterie verdient wegen der vielen 
Haupttreffer , und der geringen Anzahl Loſe, aus 
melden folde betleht, befondere Berüdfihtigung. 

en Loſe koſten ır fl., balbe 5 fl. 30 Er. im 
24 fl. Buß. 
Pläne find gratis zu haben. Abnehmer von 
10 Loſen auf einmahl erhalten das elfte gratis. 

Mir Aufträgen beliebe man fid in franfirten 
Briefen su wenden an . 

al. Brentano Mezzegra in Augsburg. 





Die Lotterie des ehem. fürfl. metternichſchen 
Weinguts zu Beifenheim im Rheingau (Ziehung 
den 28. Junius d. 3.) emthält außer dem an koſt⸗ 
baren Weinen und vielen andern Producten [ehr 
reihen Gute, geihögt auf 95,000fl , aub amep 

reife beitebend in 16 Stück oder über 25,000 Fla⸗ 
den koͤſtlicer Kabineteweine, Werth 16,500 fl., 
fodann 1205 Geldgeminne, zufammen 132,390 Gul⸗ 
den im 24 fl. Fuß —— ;_ 50,000 Gulden find 
als Adldfung für den Haͤuptpreis beflimmt. Loofe 
agıfa Thir., Pläne gratis ım 

Hauptbüreau J. V. Trier 
uin Grankfur: a. M. 





Literariſche Gegenftände. 


Sür Blumen» und Bartenfreunde it bey uns 
durch die vorzüglihften Buchhandlungen zu 
aben: 

Lorenz’s Daumzuche auf dem Lande, oder gründ« 
fiber und deutliher Unterricht, mie ſich auch 
der geringfte Landmann die ſchoͤnſten Obftbäume 
auf eıne leichte Arı ſelbſt erziehen und veredeln 
fann, aud wie die Krankheiten der Dbfibäume 
anf eıne leichte Urt zu heilen find. 20 gl. 

Blumen: und Pflanzen » Labyrinch. Eine Erfin» 
dung, anf einem fehr beihränften Plah eınen 

. immer blühenden, mit den angenehmiten und 
vorzüglich ausdauernden Blumengewädfenpraus 
genden Dlumengarten, eme Prlanzenubr und 
einen Blumenbaromerer anzulegen. Nebit An: 
leitung,. wie man die (dönken Blumen erzeus 
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en, ſolche lange Zeit friſch erhalten und einig 
Donate früher zum Slühen dringen fann. ge: 
gleihen wie aud einfachen Blumen gefüllte, ums 
aus gefüllten proliferirende Blumen erzjeugi 
werden fönnen. Aud) den Mangel der Wiftbeeu 
au erfegen, und Pflanzen in Moos zu ersiehen 
Mit Abbildung, Für Gartenfreunde. Meraus: 
gegeben von J. F. Reichimeyer. 12 gl. 
er Spargel:, Burfen und Melonen: Bärtner, 
oder auf viejährige Erfahrung gegtündere &n 
meıfung, wie man Gpargel von vor zũgliche 
Größe und Güte, ingleichen Gurken und 
nen von befonderer Schönheit ſehr Zeitig und 
ogar im Winter mit wenig Koften ersjeugemfenn, 

ebſt einem Unterribt, mie Spaliefbäume zu 
erziehen und Miſtbeeie am beften amjulegen 


nd. 8 gl. 

Wirklicher aus vieljähriger robter 
Verſuch über das ——— 
Bür alle Liebhaber der Gartenkunſt we⸗ 
ben von A artner Otthoͤuß. Mit — 


gen. 891. 

Roͤßig's Verſuch eines neuen Spſtema die Varie⸗ 
taͤten und Sorten der —2 * Zeich · 
nung zu Ordnen und mittelft einer neuen Nomen: 
clatur und Befimmung dem Handel mit denfel« 
ben mehr Siwetheit zu geben, nebft Furzen An: 

-weifung zur Erziehung der Tuipen, ihrer Kenne 
nı6 und andern fie beirefenden Grgenftänden. 
Mit 2 Kupfertafeln, wovon die eine Die Zeidh« 
nungsformen, Die andere aber eine fybne nad 
der Natur gemalte Tulpe darfellt. 16 gl. Ohne 
die gemalte Zuipe 10 gl. 

Roͤßig's Verſuch über den Garten « Wiobn um 
feine verf&iedenen Sorten , nebft einem Bor: 
faylag ihn nad) feiner Zeichnung zu ordnen und 
mittelft einer eigenen Nomenclatur und Beim 
mung dem Handel mit demſelden mehr Gier 

eir zu geben, nebft Furzer Anmwelfung zu defea 

rjiehung und feiner Benugung. Me z fwenen 
nad der Natur geinanren Mohn : Blumen 16 fl. 
Ohne die gemalten Mobns Blumen 5 dl. 

Corthum's Handbuch für Gartenfreunde um 
Blumenliebhaber oder ausführlidhe Beſchrei⸗ 
bung und Eultur fämmtlider in feinen Gärten 
— in» und aus laͤndiſchen Bäume und 
J — B—— 

gewaͤchſe aus soJähriger&r 
‚9 Bände. 3 Rıpir. 8 gl. — u 


u 


Ludwig, die neuere wilde Baumzucht in einem 


alphabetifen und ſoſtematiſchen Verzeichniſſe. 


10 3 
Ausführlicere Anzeigen von diefen Scrif⸗ 
ten finder man in den „„KRunit « und Fiteratur » Anis 
fen 20," welche bey und pnentgeitlich ausgege ben 


werden. 
Das literar. Central: Comptoir 
IR Leipzig. 


— eï— 
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um. 


160, 1758 . 


Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deutſchen. 





J. gr. Hennice, Nedacteur, Freytags, den 16. Junius 1826. Gotha, b. Beder, 





Nůutzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Schulſachen. 
(ı. Tim. 5, 17.) 

Es ift wol feinem Zweifel unterworfen, 

daß fich die jegige Zeit in Hinficht der ins 
nern Einrichtung der Schulen fehr vortheil⸗ 
baft auszeichnet; aber eben ſo fehr muß man 
fid auch wundern, daß faft alle diejenigen, 
melde über Schulverbefferungen ſprachen 
und fchrieben, die Verbeiferung des Schul⸗ 
eintommend vergaßen, ohne welches nie ber 
Schullehrer das wirken fann, was er wir⸗ 
fen fol. Denn fo lange der Scullehrer 
noch mit Nabrungsforgen zu kaͤmpfen bat; 
fo lange er noch, um nur Brod zu haben, 
felbft neben dem Miſtwagen und hinter dem 
Pfluge hergeben muß, (melches jegt gar dem 
Schullehrer zum Verdienft angerechnet wird; 
©. „den Volfsfchullehrer" von Dr. Harnifd) 
©. 192,) kann er nie der feyn, der er ſeyn 
fol. Denn wie fann der der Lehre warten, 
der mit Ochfen pflüget ? Gir. 39, 26. Zwar 
find erft vor kurzer Zeit recht beilfame Be: 
flimmungen von der Fönigl. Regierung au 
Merfeburg — der Schulferien er⸗ 
ſchienen; aber wie iſt es möglich, daß ein 
Schullehrer, der, vielleicht bey einer flars 
fen Familie, in der Erntezeit bedeutende 
Summen, mwenigftens für ihn bedeutend, für 
Tagelohn ausgeben fol, wenn er faum 100 
Thir. mit Inbegriff des Ackers hat? Um 
ſich zu Überzeugen, wie gering oft ein Schuls 
lebrer befoldet wird, fehe man die „Nach⸗ 
weifung des Einfommens der Schulleh⸗ 
ger im ĩ. Hefe des 1.3. ©. 75 der Jahr⸗ 


Allg. Anz. d. D. 1. B. 1826. 


büder des preuß. Dolfsfhulwefens vom 
Dr. Beckedorff , und man wird erftaunen, 
daß 323 Landfchullehrerfiellen unter zehn 
Thaler und 957 Stellen zwifhen 10 — 20 
hir. jährl. Einfommens find!? Dan kann 
freitih fagen: die Schullehrer auf folchen 
Stellen find auch darnah ! Wer hat aber 
die Schuld? — Der bibliihe Spruch: 
1. Cor. 9, 14 ſcheint ganz vergeffen zu ſeyn: 
Mer das Evangelium lehret, fol fih auch. 
vom Evangelio nähren! — Zwar fagt Dr. 
HSarniſch in feinem „Dolfsfhullehrert 
1.8. 1. 9. ©. 189, daß auf dem Lande 
nichts natürlicher für einen Schullehrer fey, 
als der Land- und Bartenbau; denn, beißt 
es ferner, naͤhrt er fi und die Geinen aus 
dem Garten, fo braucht er nur das von der 
Gemeinde zu erhalten, was er zur Beklei— 
dung nöthig hat.” Erſtlich, ed muß au 
jeder Schullehrer einen Garten haben, wenn 
er ſich und die Seinen daraus erhalten fol; 
und dann, will und muß auch noch jeder 
Saulleprer etwas erübrigen, der nicht nach 
feinem Tode Frau und Kinder die Barmbers 
jigkeit anderer Menfchen anflehen laſſen will, 
wenn erftere fein eigenes Vermögen oder eis 
nen ftarfen Körperbau bat, um für Tages 
lohn arbeiten zu fönnen, und auf diefe Art 
ihre Kinder, die ganze Nachlaffenfchaft ihres 
Mannes, vor dem Berbungern zu fhügen! 

ft nicht auch das ein Sporn des Flei⸗ 
Ges für einen jungen Menfchen, der fich dem 
Schulſtande widmet, wenn er mit Zuver⸗ 
ſicht darauf rechnen kann, einft nad volls 
brachter Lehrzeit nicht nur fein nothduͤrftiges 
Auskommen au haben, fondern auch noch eis 
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nen Nothpfennig zurück legen zu können? 
Denn man weiß ja, welches Loos einen Eme: 
ritus, der, und wäre ed auch ein halbes 
Jahrhundert hindurch, treu gearbeitet bat, 
erwartet, wenn er nichts bat zurück legen 
fönnen; Hunger und Elend find oft fein 
Boos! Wie glüclich find dagegen die Schul: 
lehrer in dem F. Anhalt: Bernburg, melde 
gewöhnlich mit ihrem vollen Gehalte emerks 
tire werden und bloß die Verbindlichkeit ha: 
ben, den beygefegten Hülfslehrer zu befös 


igen. 

: Es find ſchon fo viele, mitunter aus: 
zuführende Vorfchläge zur Berbefferung der 
Schulſtellen in d. Bl. gethan; allein — fie 
find verhallt. Zwar find die Schullehrer 
fhon im J. 1816 und neuerlich 1824 von k. 
Kegierung zu Merſeburg angemwielen, ein 
erböbetes Schulgeld zu erheben; (in fall als 
len Drten auf dem Lande des Regierungsbes 
zirks Merſeburg trägt dad Schulgeld viers 
teljährlih ı, zıfa, böcitend 2 gl. vom 
Kinde;) allein, da der Schullehrer daß ers 
böhere Schulgeld erſt erflagen fol; fo haben 
es nur wenige Schullebrer dabin bringen 
können. Go ift u. a. auch das Neujahrfins 
gen der Schullehrer eingeftellt, welches üb: 
rigens ſehr entehrend und eine wahre Bets 
telep genannt werden konnte; allein da dies 
ſes Einfommen ein Theil des Gehalts war, 
fo hätte man fie dafür entſchaͤdigen follen, 
welches nicht gefcheben iſt, außer bep ſehr 
wenigen. 


Doch genug hiervon; denn meine ſchwa⸗ 


de Stimme wird ſchwerlich unter denen ges 
bört werden, die mit Pofaunenton von allen 
- Enden über den armen Schulſtand berge: 
ben, und oft vom Schulfache Wenig oder 
Nichts verfiehen!! Ein folder Ton erfchallte 
in Nr. 256 des allg. Anz. d. D. 1825, wo 
fih Jemand über die Erlaubniß des Jagd—⸗ 
gehens der Schullehrer fehr ereifert, und 
den Chef der Geiftlichkeit, den Staatsmini— 
fter Freyh. Stein zu Altenftein, von wel: 
chem jene Verordnung Fam, einer Berirrung 
* indem in derſelben Verordnung er— 
aubt wäre, daß Geiſtliche und Schullehrer 
uweilen auf die Jagd gehen koͤnnten. Er 
hüpre dabey dad preuß. Geſetzbuch an, mwors 
in verordnet wäre: daß alle Geiſtliche auch 
in gleichgültigen Dingen alle Gelegenheit 
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zum Anſtoß für die Kirchengemeinde forgfäls 
tig vermeiden follen! Iſt denn dad Fagds 
geben, daß nach ber legten Bellimzmung 
Geiftlichen und Schullehrern zuweilen erlaubt 
iſt, anttößig oder gar Sünde? a, wäre 
dieſes der Kal, fo hätte die hohe Behörde 
allerdings fehr geirrt, den Geiflliden und 
Schullehrern fo etwas zu erlauben: Da aber 
nur gebäfliger Reid und Sceelfuhe darin 
etwas Anttoßiges finden kann: fogebt, fen 
en auch die Geiftlihen und Schullebrer je 
nen würdigen Chef nicht fchon früher ats 
einen Mann, der ed mit ihnen redlich meint, 
felbft aus dieſer Erlaubniß hervor, daß der 
felbe ihnen eine anfändige Erholung nad 
redlich vollbrachter Arbeit gern gönnt. Ei 
Gluͤck iſt es für die Prediger und Schuß 
rer, daß der Gegner in Ar. 256 d.ÜU hr 
Oberhaupt nicht If, denn man würd mm 

mit Recht befürchten müffen, daß Predi 

und Schullehrern, wenn ed möglich wäre, 
die Luft, melde ſie einathmen, jugemeflen 
würde. Denn ed müßte wahrlich ein Mierbs 
ling ſeyn, der feine Amtsgeſchaͤfte aub nur 
im Seringften vernachläffigte, ua dem Jago⸗ 
vergnügen nachzuhaͤngen. 

Daß Sie aber, wertbefer Hr. &. im 
Nr. 256 d. Bl. jeden Jagdliebhaber zu einenz 
Wilddiebe machen, dit eben fo unrecht, als 
e8 von Ihrer wenigen Rogif zeugt; denn od» 
gleich Sie das Bepfpiel eine Predigers, der 
da wilddiebte, anführen, fo iſt dief doch 
mol fein Bemweid, daß nun ein Jeder wilds 
diebt. Wenn man fo fohließen könnte, fo 
müßte man auch z. 3. jeden Lichhaber des 
Karıenfpield für einen falichen Spieler hals 
ten, weil einige Spieler betrügen. Gie, 
Hr. F. feinen das 8. Gebor wenig zu ken⸗ 
nen, wo ed beißt: du ſollſt deinen Nächten 
nicht verläumden! — — — 

Wollte man den oben angeführten Gag 
im Gefegbuch fo weit ausdehnen ; fo kenne 
ih auch Gemeinden, (natürlich find daruns 


‚ter nicht alle Gemeindemitglieder zu vers 


fieben ,) die ſich darüber aufhalten, wenn 
der Prediger oder Schullehrer felbft auf ſel⸗ 
nem Acer arbeitet, oder in müßigen Stun⸗ 
den drechfelt und dergl. + — — 


| 
| 


| 
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Angebotene Stellen. 


ı) Ein Wachsbleicher, (verheirathet 
- oder underheirather, ift gleich) der fein gab 

gruͤndlich verfteht und fih über fein bisberi- 
es Betragen wuͤnſchenswerth ausweiſen 
ann, finder eise gute Anſtellung, wo er bey 
anitändiger Aufführung eine eben ſolche Bes 
bandlung erwarten und lebenslang bleiben 
Farm. Wer fich hierzu geeignet fühlt, wende 
ſich fogleih ſchriftlich unfranfire an die 
Wachswagarenfabrik von Harttung und 
Söhne in Frankfurt an der Oder, per 
Berlin. 





2) In einer Tuchhandlung einer Haupts 
ſtadt Thüringens if für einen jungen Mens 
ſchen, der diefes Geſchaͤft gründlich erlernen 
will, ein Plag offen. Außer dem practifchen 
Unterrichte im Tuch» und GSchnittwaaren: 
bandel erhält der Fehrling auch noch Unter: 
richt in vielen andern kaufmaͤnniſchen Ges 
ſchaͤften und namentlich wird Buchhaltung, 
Correfpondenz, Orthographie und Kalli» 
grapbie, fo wie das Theorerifche des Colo⸗ 
nialwaarengefhäftd ſchulmaͤßig betrieben. 
Nähere Auskunft hierüber wird auf portos 
freve Briefe an die Erped. d. 31. erfolgen. 





3) In eine Marerlalhandlung in Erfurt, 
welche mir ihrem Hauptgefhäft noch einige 
andere Zweige verbindet, wird baldigſt ein 
Lehrling gefucht, welcher von braven Eltern 
eine gute Erziehung genoflen hat. Die Ers 
pedition d. Bl. weit auf portofreye Anfras 
gen den Suchenden nad). 





4) In einer Stadt Thüringens wird ein 
junger Menfch ,_ der die Geifenfiederprofefs 
fion erlernen will, unter billigen Bedings 
niffen geſucht. Dan wendet fich in frankirs 
ten Briefen an die Erpedition des allg. Anz. 


— —ñ —ñ —ñ —ñ— 
Geſuchte Stellen. 


Ein unverheiratheter Mann von geſetz⸗ 
ten Jahren und wiſſenſchaftlicher Bildung 
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wuͤnſcht, als Privatfecretaͤr oder Rechnungs⸗ 
führer, oder auch in einem andern feinen 
Kenntniſſen angemeſſenen Fache eine baldige 
Anſtellung. Nach dem Bedürfniffe der Zeit 
und den Umfländen würde er auch bey eis 
ner gebildeten Kamilie zugleich den linters 
richt in der deutfchen, lateinifchen und fran⸗ 
ᷣſiſchen Sprache, fo wie den gewoͤhnlichen 
Elementarunterricht mit defto größerem Vers 
gnügen übernehmen, da er fonit ſchon im 
pädagogifhen Fache mit Liebe und nicht 
fruchtloß gearbeitet bat. Um nähere Aus— 
Eunft beliebe man ſich an die Erpedit. d. 31. 
au wenden. 


Min 
Familien » Nachrichten. 


" Aufforderung. 


. ,„ Die beiden Herren, Geinricy und Fried⸗ 
sid Zorgie, Inhaber eines mecdanifchen 
— — werden hiermit aufge: 
ordert, ibren Aufenthaltsort fo bald alg 
möglich dem Fönigl. ſaͤchſiſchen Adregcomps 
toir in Dresden zu melden, indem wichtige 
Nachrichten für fie da liegen. 
En 
Allerhand. 

Empfangſchein. 

‚ „I Für den bedraͤngten Studirenden in 
Halle (Mr. 133 d. 31.) ferner empfangen von 
N. N, ı Zhir. 10 gl. Eour., v. d. $.v. Tr. 
2 Au. 3 gl. Eour., von v.%, inE. 1Thir. 
pr. * [2 ° 

2. Kür bie abgebrannten Einbecker (Mr. 
153) von B. — a. ı £ouisd’or, v. X. in Z. 
3 Thlr. pr. €. 9. 

3 Kür die Griechen (Ar. 
von B. — a. ı kouisd’or. 
Gotha, den 13. Jun. 1826, 


154 U. 157) 
v8 


Juſtiz ⸗/ und Polizey » Sachen. 
sr Averciffement, 
Bey dem unterzeichneten Königl. Preuß. Land⸗ 
erichte hat der Geheimerarh, Kanzler und Con 
Üoriat : Oräfbene Herr Günther Geinrich Otto 
Chrijtian von Jiegeler zu Sonderspaufen,, wel» 





1763 


cher den der Familie von Ziegeler angehdrigen bey 
hiefiger Stadt im Löberfelde im fogenannten 
Dreyenbrunnen sub No, 273 gelegenen Garten, 
ol angeblid einziges nod am Leben befindliches 
@lied der Familie von Ziegeler, gegenmärtig ber 
figt , auf Öffentlihe Vorladung ſaͤmmtlicher unbe 
kannter Eigenthbums» Prätendenten zu dem fo eben 
defchriebenen der Samilie von Ziegeler zugehoͤri⸗ 
gen Garten angetragen. 

Da diefem Antrage flatt gegeben morden, fo 
werden alle diejenigen, melde in Beziehung auf 
diefen der Familie von Ziegeler zugehörigen Gar» 
ten Eigenthums + Rechte u haben vermeinen, biers 
durd Sfentli aufgefordert: foldye entweder vor 
oder längftens in dem diesfalld auf : 

den 29. September c. Vormittags 11 Uhr 
an Landgeridyieitelle hierfelbfi vor dem Deputirten 

errn Landgerichts » Rath Delig anberaumten 

ermine anzumelden und refp. nachzuweiſen unter 
der Dermarnung, daß die Mußenbleibenden mit 
ihren etmanigen ir gear auf das 
fragliche Grundftüd werden präcludirt, und ihnen 
des —— ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt 
werden. 
Denen, die ſich ‚hierbei eines Tuftis » Commif- 
farii bedienen wollen, werden beim Mangel eige⸗ 
ner — die Herren Juſtiz- Commiffarıen 
Dr. Zadelih, Dr. Koch sen. und Dr. Biſchoff jun. 
biermit in Dorfchlag gebracht, deren einem fie mit 
Vollmacht und Information verfeben können, 

Erfurt, den 9. Map 1826, 

Bönil, Preuß. Landgerichr, 
Baupifc, 





Als Erben des im Jahr 1805 zu Gedern ver 
ftorbenen Hofraths Zeumann haben ſich zwar 
ſchon verſchie dene Perfonen gemeldet, ohne indeſ⸗ 
jen bis jegt glaubhaft nachgewieſen zu haben , daß 

e wirklich deſſen Erben find, und daß außer ihnen 
feine andere Erben eriftiren. Es werden daher 
alle fonftige Perfonen, melde Erbfdaftsanfprüde 
an den Nachlaß de& verftorbenen Hofraths Geus 
mann zu haben vermeinen, bierdurd, aufgefors 
dert, diefe Aniprüde um fo gemwifler binnen drep 
Monaten von heute an, bep dem unterzeichneten 
Gerichte anzuzeigen, als fonk hierauf weiter feine 
Rüdfihr genommen, fondern die Erbſchaft an die 
fi gemelder habenden Erben, fo bald folde ihre 
Erbſchaftequalitaͤt gehörig nachgewieſen haben wer» 
den, ausgeantworter werden ſoll. 

Berhloffen im Großberzogl. Zeſſiſchen Zof 
gerichte der Provinz ©berbeffen, 

Gießen, den 29. May 1826. 

Dr, Arens. Ruorr. 
Ydt, £. Dreſcher. 
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Kauf und: Handels » Sachen. 


Branereyverpadhtung. 


Die Braun» und Weißbierbrauerep des bie 
figen, ganz in der Nähe Yeipzigs gelegenen Rit⸗ 
terguts, nebſt Tnventarium und Vorraͤthen fol 
vom 1. Auguft 1826 ab, auf 6 Jahre an den Meiſt⸗ 
bierhenden mit Vorbehalt der Auswahl unter den 
ficıtanten verpachtet werden. Wir haben Den 
17. Julius d. J. zum Licıtationstermin an gewoͤhn⸗ 
liwer, Gerichteſtelle anderaumt und wird felbiger 
Mittags um rı Uhr eröffnet werden. SDierju 
qualificırte Padrlufige, Fönnen die Padyrbedin. 
sm vorher auf der Erpedition des Herrn 

. Motbes zu Leipzig (Thomasgäßchen Nr. ırı) 
für fie unentgeltlich, einfehen, Abſchriften daven 
aber für 16 gl. erhalten. - 

Schönau, den 9. Jun. 1826. 
Herrlich Schmidriche Gerichte dafdık 
E. 3. Daͤhne, ©, 





Bey Unterzeihnetem werden Collectionen yon 
Biehungsliften der Frankfurter Lotterie — in allem 
aus 27 St, beftehend — gegen Vergütung von 
einem Preuß, Thaler abgegeben. 

$. Berndt und Comp. 
in Frankfurt a M. 





giterarifche Nachrichten, 

Bey ©. A. Rummer in Zerbft iſt fo eben en 
fdienen und in allen Buchhandlungen zu finden: 
Was thut Noch, um nicht aus einem 
— ein Unfreier zu werden? Ein 
ort an die Proteſtanten und an 
alle, die es hoͤren wollen. Von 

Chriſtianus. Preis s gl. 





Bev DB. F. Voigt in Ilmenau ift erfcienen 
und in allen Bubhandlungen (Gotha beg Glaͤſer) 
au haben: 

M. Rogers fiherer f 


Schwimmmeiſter, 
oder die beßte Methode in wenig Tagen ſchwim⸗ 
2 sa lernen 3 men ——* —— 
un n dazu gebörigen 10 i 
Gebeiter, Preis 8 gül, od. 45 Br. — 


- 





Allgeme 


Num. 


iner Anzeiger 


161. 1766 


der 


Deutfden 





I. Br. Hennide, Redaeteur. Sonnabends, den 17. Zunius 1826, Gotha, d. Beter. 





Künfte, Manufacturen und Fabriken. 
Große Hängebrüde über Dem Menay 


2 


in Nordwales. 


Dileſe lange und oft beſprochene H 
brüce wurde am 30. mem: d. I. um bal 
wey Uhr Morgens, ald die londoner Jung 7 
che Fam, eröffnet. Was immer Plag fand, fich 
an der Landkutſche anzubhängen, bieng an 
derſelben, und diefer zebnfältig überladene 
Magen rollte mitten in einem Nachtſturme 
lüclih über die Brücke, die nun in 
bes folgenden Tagen mit Kutſchen, Pfers 
den, Menfchen reichlich bedeckt wurde, und 
ihre Feſtigkeit erprobte. Die Ränge der in 
den Felſen befefligten Ketten diefer Brücke 
beträgt 1600 Fuß, und die Brüde hänge 
100 Fuß bo über der hoͤchſten Waflerböbe. 
Jeder der jwev feiler, an welchen die Ket: 
sen eingebängt find, iſt 52 gu über der 
Gtraße, und bildet ı5 uß bode und 9 Fuß 
breite Bogengewölbe. Die Brücke hat zwep 
Fahrwege; jeder derfelben ift 12 Fuß breit, 
und dazwifchen läuft der 4 Fuß breite Weg 
für die Fußgänger. Um der Zufammenzies 
bung und Ausdehnung der Kerten bey dem 
Wechfel der Temperatur zu fteuern, kefinden 
fih oben auf den Hängepfeilern Walzen uns 
ter. Satteln von Bußeifen. Die verticalen 
Eifenftangen, die an der Kette hängen und 
die Unterlagen für den Bruͤckenweg balten, 


8 D. Dingler’ i . XX. 3.8.9. ©: 316, — DB 
m Er a er in Ye — — Aber Die Saale im allg. 


ebr 


eingebrocdene) Haͤn 
f r. 287 


S. 3571 f. 1825, 
S. 1533 f. tiber 
Ne. 69 ©. 741. 


Allg. Ans. d. D. 1. B. 1826. 


©. 3483 f. 


weit von einander find, find 
evierte. Die Ketten, 16 an 
ber Zahl, enthalten jede 5s Stangen, wovon 
Br Fuß 9 Zoll lang, und 3 Zoll auf eine 
m Gevierte hält, gebſt s Verbindung: 
ücken bey jeder Zufammenfügung, von einem 
uß 6 Zoll Yänge, und 10 Zoll aufeinen zou 
m Gevierte, melde oe Boljeh 
elenfe bes 
Stangen find alfo im 
Querdurchſchnitte der Ketten 80. Das Ganze 


welche 5 Fu 


hängt an vier Reiben vonKetten mittelſt fents 


rechter eifernen Stangen, die 5 Fuß weit 
von einander abfiehen, und das Geftell des 
Bruͤckenweges tragen. Man berechnete die 
Tragfraft zu 2016 Tonnen (die Tonne iu 
20 Eir.), und das zu tragende Gewicht, ohne 
jenes. der Ketten, auf 342 Tonnen, fo dag 
1674 Zonnentraft fibrig bleibe. Das Bes 
wicht der ganzen Sruͤcke zwifchen den Auf⸗ 
hängepuncten ft 489 Tonnen. Man bar daß 

teigen und Fallen der Brücke dur Aus 
dehnung und Zufammenziehung der Ketten 
in Folge ded Wechfeld der Temperatur auf 
4 did 5 Zoll berechnet. Glasgow Magazine, 
N. 114. ©. 439. 


Diligencewefen in England. 


Man Hat in England. keine Diligenc 
wie bey uns, fäbre aber. mit bloßen Yande 
kutſchen, zweymahl ſchneller, als mit unſe⸗ 


I. die Rachrichten über die (wieder 
4. Anz. d. D. 1824, Nr, 3ı 
@®.4244 f._ 1826 Nr. 53 ©. 565 f. und Nr. 1 


Nr. 346 
die Dim D T ad Reendrüde über den Meerarın von Menap, ind. Bl, 1926 
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ren Eilwaͤgem (geſetzlich nämlich 8 englifche 
Meilen (oder eine baperifche at in einer 
Stunde) und fo wohlfeil, daß nur der Bett 
ker in England vier Stunden. weit zu Fuße 
geht. Die Einrichtung des engliſchen Dilis 
Zencewefens in gegenwärtig, nach Palma’s 
Mlane diefe: Jeder englifde Bürger kann 
von jedem Drte im Königreiche nach jedem 
anderen Neifende und Güter fahren, und 
Daher jo oft die Pferde wechjeln, als er 
es noͤthig findet, und wo er es nörbig 
finder. Dafür hat er an die Regierung eine 
nicht unbedeutende Tare zu bezahlen. Da 
mun fein etwas bedeutender Ort in England 
nr mo nicht zwey, drey, ja zehn und mehr 

ürger diefes Gewerbe treiben wollten, fo 
Bat jeder Dre feine Landkutſchen, die zur 
beffimmten Stunde abfahren und ankommen, 
und movon die eine die andere herabbieter, 
und jede zu einer andern Stunde fährt. Die 
Regierung läfe num diefe zwey bis zehn Land⸗ 
Futicher eines Ortes vorrufen, und fragt fie: 
wer von euch nimmt mir meine Briefe, Pas 
fete, Gelder am moblfeilften mit; leiſtet mir 
Caution für den Werth der Aufgabe, und 
für die gejesslihe Schnelligkeit der Fahrt 
(8 engl. Meilen in.einer Stunde! Sammt 
Aufbalten bey Abgabe der Packete!); 
und wer von euch bejablt mir für. diefe 
Gnade die hoͤchſte Abgabe? Wer am wohl: 
feiliten fährt, und am meiften bezahle für 
Die Gnade und Ehre, die Staatspoſt zu fah⸗ 
ten, der wird der Staats-Landkutſcher, 
and deffen Kutſche gibt die Regierung ibren, 
in Staatduniform gekleideren Londucteur 
mit. Durch diefe eben fo einfache, als für 
Das ganze Fand höchſt wohlthaͤtige Dili- 
gence: Einrichtung gewinnt England an. feis 
nen, in anderen Kändern mit fo vielem Zeit: 
und Geldverluft verbundenen fo genannten 
Diligence-Anftalten eine unglaublibe Sum: 
me; jährlich nicht weniger als > Millionen 
und 250,000 Pf. GSterl. (man lefe Picture 
of Döndon, 22, Ausgabe, ©. 114 ein offi⸗ 
eielles Wert!) Die Ertrapofien für Rei⸗ 
fende, die im eigenen Kutſchen fahren, ſo 
wie für die Staatscouriere und Gtaffeten, 
deforgen die gewöhnlichen Voftneifter. Wie 
kommt es, daß kein Staat: auf dem feſten 
Lande dieſes fo einfache und fo gewinnreiche 
und wohlshätige Diligencewefen England's 


- 
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nachahmte, und lieber Tanfende jährt 
tiert, als zebntaufend gewinne! 
fcheinlih läßt man über en 
Poſtdirector referiren, de J in 
dem Maße gewinnt, ald der Siaat verliert, 
und der da glaubt, es fey mit dem Poftwe 
fen wie mit dem Weine; „ie Älteres Her 
fommen, defto beſſer.“ 
v».%. 





Gelehrte Sadem. 


Inhaltsnahweifungen. 
(Zufag zum allg. Anz. d. D. 1826_Ar, # 
©. 453.) * 






faltiges enthaltenden Zeitſchrift 
—e Regiſter bekomme 
Aber ja nicht, wie Hr. 
grapbenzahlen, welches viel 
getaffe, und unbedingt | 
angt werden ſollten Da diefe bi 
im den meiften Regiffern angewent 
fo erwartet Jedermann, wer ein Regiit 
die Hand nimmt, auch mur fie. Rum ſuc 
er, und finder nicht; Must, 
er ſich, daß vielleicht über di 
Regiſters eine Anmweifung feel 
aufiuchen ſolle. Und fiebe, die Zufen 
deuten Paragraphen. Diefer Zrerb 
Seitvertuft iſt Schon verdrieglih. I 
nun fucht man den Paragrapbı 
Die Bequemlichkeitsliebe, fonft ar 
beit genannt, der Dructereyen bat ja 
gemein die Heberfchriften von Hanprabiont 
Kapitel, Paragraph über >) 
Buchs abgefchafft. Man alft 
Gluͤck im Buche blättern, bis man irgen 
einen Paragraphen findet, und Daum er 
fann man vorwärts oder rüdmärts nac 
dem fuchen, welchen man iw ud 
Endlib bat man ihn; aber — er | 
ungluͤcklicher WBeife aus 20 oder 30. I 
den = 


Die mag man nun durchlefen, um 
finden! Eine Seitenzahl 



































gentlich gefuchten Gegenſtaud am 
Paragrapben zu 


—— — — — 


— —— u 


vor, 
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hätte das alles verhütet. — Man muß ſich 
mit Arbeiten beſchaͤftigt haben, wobey viel 
Rachſchlagen und Nachweiſen nötbig war, 
um lebhaft zu fühlen, wie laͤſtig ſolche Re: 
gifter find, 
Eine andere Art fommt jegt weniger 
ift aber auch fehr läflig, und ganz 
grundlod und unnüß: das iſt die Trennung 
in Perfonen:, Orts- und Sachregiſter. Und 
nun wol gar noch das Perfonenregifter abs 
etheilt in: Perfonen, und ihre Auffäge, und: 
Serfonen; Nachrichten von ihnen; wie dieg 
in: Repertorium über die allgem. deutfchen 
ournale zc. von 55 ©. Erſch B. J. 
emgo 1790, der Fall iſt. 
Wewew. 





Allerhand. 


Nach gnaͤdigſt erhaltener Erlaubniß find 
wir gefonnen, 
den ı7. Julius d. J. 

uunfer folennes Vogels und Sceibenfchießen 

zu halten. Wir beebren und daher, Gönner 

und Yreunde des gefelligen Vergnügens 

bierju — und bemerken jugleich, 

Daß alle Würfel: und Gluͤcksſpiele erlaubt, 

und bis jegt noch nicht verpachtet find, 

Arnftade, den 10. Junius 1826. 
F. 3. Bufd, 

Chriſtian Rübhn, 
Schuͤtzenmeiſter. 





Angebotene Stellen. 


7) In eine lebhafte Handlung in Sachs 
fen wird ein junger Menſch als Lehrling 
gefucht, der eine gute Erziehung genoflen 
und: die nöthigen Schulkeuntniffe hat. Es 
wird Fein Lehrgeld gefordert, wenn er ein 
firelich guter, an Thaͤtigkeit und Ordnung 
gewoͤhnter Menfch iſt. Hierauf frankire eiır 
— * Antraͤge wird die Expedition d. Bl. 
elorgen. 
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3) Ein junger, ſittſich guter Menſch ſoll 

anf portofreye Anfragen die naͤhern Bedins 

gungen erfahren, unter denen er als Lehrling 

einen Plag bep mir befommen kann. 
Coburg, am ır. Jun. 1826. 





Auftizs und Polizey » Sachen. 


Der vormalige_ Schegkwirthſchaftspachter 
Jacob 3öller auf der Saline Wilhelmglüfsbrunn 
bat feine Zablungsunfähigkeit angezeigt, es wer» 
den daher alle diejenigen, melde eine Forderung 
an ernannten Zoͤller machen, hiermit geladen 

Dienftag, den 5. September d. 3. 

vor dem Broßherzogl. S. Amte allpier zu erſchei⸗ 
nen ihre Forderung zu liquidiren und zu befcheinis- 
gen, außerdem aber zu gemärtigen,, daß fie durch 
einen an Demfelben Tage ertheilt werdenden Bes 
mr damit von der Eoncurdmafle ausgeſchloſffen 

rden. 

Creusburg, den 7. Jun. 1826. 

. 335 S. Amt daſ. 

Pb. ©, 3wes, 





Kaufs und Handels +. Sachen. 


Eine bedeutende Sabrif 

in einer der vorzuglichſten Städte des Koͤnigreichs 
Bayern wird wegen dftern Kränkflihkeit des Bes 
figerd an einen foliden Mann kaͤuflich abgetreten, 
Das Nähere hierüber it auf frepe Briefe, mit dem 
Buchſtaben M.C. B. bezeichnet unter Adreffe: Herrn 
J. P. Fr, Hoffmann in Erlangen zu erfahren, 
und wird Die befte Ueberzeugung geben, daß ein 
unternehmender Mann keine vortberihafiere Gele» 
genheit zu nüßlicyer Anwendung feiner Thätigkeis 
und Bonds finden könne. : 


— — — 


Verkauf des Gleitshauſes bey Jena. 


Die Beſitzer des über der Saalbrücke zu 
Eammödorfbey Jena gelegenen fogenannten Bleits«' 
baufes, welches eine angenehme Lage und fhöne 
Aus ſict und das Recht zu Haltung zwẽeper Billarde, 
die Schenkgerechtigkeit im Daufe und Hber die 
Straße hat, aus 2 großen Zimmern, mworinnen 
awey neu überzogene Billarde ſtehen und 4 anderen 
Stuben, Küche, Kammern, ganz trodenem Keller, 
Stall und Holjremifen befteht, und mehrere ans 
dere Bequemlichkeiten beißt, find gefennen diefe 
Befigung oͤffentlich an den Meifbietenden zu vers 
Baufen, weiches Kaufuftigen,, die ſich wegen ihrer 
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Bietungsfähiafeit zuworderſt u Tegitimiren haben, 
us befannt gemadyt wird. Zu Erreichung 
iefed Zwecks if 
der 24. I 
zu einem Verfteigerungstermin-anberaunmt worden. 
Kaufliebhaber werden daher aufgefordert und ers 
fuhr, gedachten Tags Nadymittags 2 Uhr auf dem 
Bleitehaufe ſich einzufinden , ihre Gebote zu erbff« 
nen und zu erwarten, daß demjenigen Yicitanten, 
weicher das. hoͤchſte Gebor gerhan, diefes Grund» 
fü nebſt Zubebör zugeſchlagen werden wird. 
* Die näbere Befhreibung diefes Haufes, der darauf 
eubenden Lalten und Abgaben, der hierzu geſchla⸗ 
genen Inventarienſtücke in 2 Bıllarden und ſomti⸗ 
en Gerärhichaften, die Würderung diefes Grund» 
Mas, fo wie einige andere Bedingungen und Vor⸗ 
theile, zu welden legteren mit gerechnet werden 
dürfte, daß die Hältte des Kaufpreifed oder nad) 
Butbefinden noch mehr, buporhecarifdy gegen Ders 
zınfung auf diefem Grundftüd ſtehen bleiben Fün» 
nen, And bey Unterzeichnetem einzufehen, wohin 
man fi aud in portofrepen Briefen su wenden 


t. 
ena, den 20. May 1826. 
J — d D, Auguſt Schlotter. 


Anerbieten. 
Verkauf einer untruͤglichen Anweiſung, graue 
und rothe Saare in braune und fchwarse - 
3u verwandeln, « 


Ein alter erfahrner Arzt, der zugleich Ehemis 
fer it, hat ein Mittel erfunden, mie man ohne 
allen Nachtheil für die Befundheit, die grauen und 
rothen Haare beliebig in braune oder ſchwarze 
verwandeln kann. Er iſt bereit, die genaue Dors 
ſchrift gegen eine angemeflene Velo! * abjus 
laffen, wenn man fi in portofreien Briefen, 
unter Adreffe: B. E.L. in H, wenden wid, Die 
Erpebdition des allgem. Anz. d. D. wird einge⸗ 
bende Briefe gern weiter zu befördern geneigt 
fepn. R, E, L. in H, 


unius a, c, 





Stalieniihe Inftrumenten · ge 
von vorzägliber Güte, direct aus Nom bejogen, 
8 wie auch ſelbſtfabricirte, nebſt Uhrmacher 
reh⸗ und Hurbmaderfaiten , find fortwährend 
billig bep uns zu haben. 
Giorgio Piraszt und Comp, 
in Dffendady a. M. 





Sechete und Haupt, Elaffe der 108, Kurheſſi⸗ 
fen yaransirıen Landcaffen » Kotierie gu Hanau. 

Diefe Hauptelaſſe enrhält unter 7800 Nummern 

die bedeutende Aniahl von 2404 Preifen und Präs 
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mien, ald: 50000. 20000. 10000. SC00.. gade, 
2000 fl. zomahl 1000 fl. u. f. m. Der Preis rines 
ganzen Driginal: Loofes ift 36 f., mit ız A. Nlab- 
gablung im gewinnenden Sale, Bep 
eiftung der geringiten Gewinne von 60 fi., t 
das ganze Loos nur 20 fl. — Gerheilse Loofe im 
Derbälmiß. — Diefe Biehung beginnt am 
28. Junius a, c. und erftredt fid bis zur Hälfte 
des naͤchſten Monats, bıs wohin befkändig Looie 
bep uns unter obigen Bedingungen zu Haben find, 
3. Derndr und Comp, 
in Granffurr a. M. 





giterarifche Gegenftände, 


: Auctiond » Anzeige. 


Im Laufe des Septembers und Dctoberi dir 
ſes Jahres wird die ungemein fdyägkerr, aus 
10,000 Bänden beftebende Bibliothek des biefeihk 
verfiorbenen Predigers Hrn. Dr, PD 


* oͤffentlich verſteigert werden, "Das gebruäte 


rzeichniß wird binnen einigen Wo 
und verfandt werden. Die Biblioeper jeigneı fh 
befonders durch wichtige Werke in der biblifden 
iteratur, Barrifif, Geſchicote, Philoisgie und 
in andern Bädern aus und Die Bäder find vor: 
anti gut erhalten. Die von den 
& ammelten Ausgaben des Goras (etwa 400 am 
r Bebh mwünfden die Erben im Ganyen zu der» 
Raufen und können Liebhaber enweder min dem 
Hrn, Infpector Schwarz im großen Friedriche 
maifenbaufe oder mis mir Deshalb in Unterhaus 
lung treten. 
Derlin, ben 29. Map 1826. 


: Bratr ing, 
konigl. Auctionscoumiſſeriv⸗ 





Verkauf einer Lefebibliothek. 


Eine ausgefuchte kleine Lefebibliorhef aus den 

Werken von ee —— 8 Laro⸗ 

lina Fouqus, Hancke, Log, Hildebrand ⸗ 

ton» Irmwing, Kind, Zaun, Lo, Prigel, . 

Euben, QDuin, Morgan, ‚ 

Scott, Talvi, in 27 gur gehaltenen Bänden 

in der Webelſchen Buchhandlung is fehr billigen 
reifen in ganzen zu verkaufen und -auf poflfzepe 


Bi en Auskunft zu erhalten. 


3eig, den 4. Jun. 1826, 
Webelihe Buchbandiung. 





l 
l 
l 


| 


£ 


f 


Allgemei 


ner Anzeiger 


der. 


162, 1774 


Deutſchen. 





g, gr. Hennide, Redacteur. Sonntags, den 18. Zunius 1826. Gotha, b. Beder. 


Nüsliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 
Schulſachen. 


Mit innigem Danke und herzlicher 
reude muß man es erkennen, wie unſer 
onfiftorium zu Altenburg dem Schulweſen 

feine volle und tbätige Aufmerffamfeit 


fchenft. Dieß beiveifen ganz befonders die, 


feit Kurzem erfchienenen Verordnungen, bes 
£reffend : die Schulferien und die Dienſtan— 
weifung der Schullebrer im Herzogth. Alten: 
burg. Aber fo viel auch unfere Schulen das 
durch gewonnen haben; fo konnte Doch kei— 
nem Schuimanne einer nur mirtelmäßigen 
Stadt die, in d. Bl. fhon ausgefprochene, 
betrübende Bemerkung entgehen, dag noch 
gar viele Eltern gegen alle diefe Verbeffe— 
rungen Ealt und gleichgültig waren und find, 
und ihre Rinder und Pflegbefohlenen dem zeis 
tigen Schulunterrichte zu entziehen mußten 
und wiſſen. Diefem Uebelftande wenigſtens 
einigermaßen, und fo viel ich Eonnte, abzu: 
beifen, that ich den Vorſchlag, daß die 
Dbrigfeiten jeder Stadt, alljährlich nach 
Oſtern, durch die Vorſteher der Bürger die 
fchulfähigen Kinder aufzeichnen und diefeg 


Berzeichnig. den Schullehrern einhändigen’ 


faffen möchten, damit diefe dann die fäus 
migen Eltern bey der Obrigkeit anzeigen 
Fönnten. Dieß geichab bey ung. Ein Mann 
wurde von der Schulinſpection beauftragt, 
alle ſchulfaͤhige Kinder aufzuzeichnen; dieg 
erregte bey läffigen Eltern Furcht und von 
Oſtern bis jege find fieben und fechzig Annas 
ben allein in unfere Elaffen aufgenommen 


Alg. Ans. d. D. Is B. 1826, 





worden. Bor diefer Einrichtung kaum die 
Hälfte. Und es läßt fih erwarten, daß, 
wenn von Geiten der Obrigkeit fowohl als 
auch der Lehrer jährlich dieſes Gefchäft mit 
Ernſt und Eifer beforge wird, die meiften 
Eltern ihre Kinder zur gehörigen Zeit in die 
Säule ſchicken werden. Bern aber geb’ ich 
au, daß die Einrihrung, durch die Taufs 
regifter die fcbulfähigen ‚Kinder audzumit: 
teln, mwectmäßiger und Fürzer fey. Und fo 
wäre denn zu wuͤnſchen, daß wir recht bald 
eine Verordnung erhielten, in welcher die: 
ienigen, welche die Zaufregifter zu führen 
haben, — auf dem Lande die Piarrer, in 
Gträdten die Kirchner — angemwiefen würden, 
uns ein Berzeichnig aller fchulfähigen Rinder 
zuzuſchicken, und mir diejenigen Eltern, 
welche ihre Kinder nicht in die Schule 
ſchicken, bey der Obrigkeit anzeigen müßten, 
damit diefe dann gegen ſolche gemilfenlofe 
Eltern mit gefeglichem Zwange verfahren 
fonnten. Im nächften Jahre würde eg hinreis 
chend fepn, nur diejenigen Kinder eure 
nen, welche bis Diiern 1827 dad geſetzmaͤßige 
Schulalter erreicht haͤtten. Laͤßt man fi) 
doch diefe Mühe nicht verdriefen, wenn 
der Staat Goldaten braucht! Yurber fagt 
in Beiug diefed eben fo wahr als treffend: 

„Kann eine Obrigkeit die Untertbanen 
zwingen, daß fie müffen Spieß und Büchfe 
tragen, wie vielmehr, daß fie ihre Kinder 
jur Schule halten.“ 

Den 21. Chriſtmonat 1825. 

Seinrich, Schullehrer. 
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Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Sournals Literatur. 


Das mente Semeſter des laufenden Jahrgangs 
Der beliebten Zeitihrift: - 


Britannia 
<- oder neue — Miſcellen, redigirt von 
erme 


i mes, 

beginnt mit dem Julihefte, u. es können mit dem 
felben neue Abbonnenten eintreten. Der Zwed 
der Britannia ift: ein treues u. volltändiges Bild 
von dem Lauben u. dem Zufande der Gefellichaft in 
England zu geben. Die Geſchichte Englands, die 
- Parlamentsverhandlungen, Statiftif, Kegierungss» 
mweien, Eolonien, Schifffahrt, Handel, Induſtrie, 
Volkeleben, oͤffentliche uw. Privat: Anflalten aller 
Urt, Elubbs, einzelne merkwürdige Perſonen oder 
Ereigniffe, intereffante Rectsfälle u. Poligepvers 
bandiungen, die neurfe englifche Literatur, Nach⸗ 
richten über Kunſt, Theater ꝛc. bilden daher den 
a diefer Zeitfchrift, die Ernſt mit Scherz, 
elehrung mit Unterhaltung. zu verbinden ſucht. 
Nach allgemeinem Urtheile hat diefes Journal an 
Reichthum des Inhalts u. Gediegenheit der Dars 
Rellung fehr gewonnen, feit D. Hermes die Res 
baction beforgt, u. unfre geacterften Blätter, Das 
Converſationsblatt, Beds Repertorium, die Dis 
Dascalia „ der Grepmürbige, die Driginalıen , das 
ournal f. Literatur, Kunſt, Luxus u. 
ben fid einſtimmig aufs Bünfligfte über die Br. 
ausgelprohen. — Der halbe Jahrgang. von 6 je 
am Binfange des Monars erfheinenden etma 8 
Drudbogen arten Heften, nebſt Abbildungen, 
wenn es der Gegenftand fordert „ koſtet 5 fl. 30 fr. 
sbein. oder 3 Thlr. 8 Gr. fähf. In den meiſten 
Buchhandlungen find Hefte einzufehen u, alle Poſt⸗ 
Amer u. Buchhandlungen nehmen Befellungen an. 





Walter Scott. 


Die zablreihen Subfcribenten unferer wohl⸗ 
feilen Taſchenausgabe der deutſchen Ueberſehung 
von Walter Scoti s Romanen benachrichtigen mir, 
- daß die zweyte Cieſerung oder der 17. bis 33. Theil 
im Kaufe dieſes Monats ausgegeben wird. Dieſe 
»7 Theile, das Gerz Mid Lorbians, das Rloiter, 
den Abt und Waverley enthaltend, koſten 2 Thlr, 
20 gi. oder 5 fl. 6 Er. 

Die dire Lieferung, in ı2 Theilen, wird 
zu Michael d, J. verfandt, und ſaͤmmtliche ſechs 
Kieferungen „ welche (mis Einſoluß des kür⸗⸗ 
lich berausgefommenen neueften Romans „Woods 
od’), 89 Theile ausmachen, und die bis jegt 
erfdienenen Romane W. Scouts ganz vollitändig 





Mode m: a. 
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enthalten, werden bis Ende des nä Jaht 
Ey 22* dr ik Pe 58 
n allen andlungen it ein Probebind, 
chen unferer Ausgabe -einzufehen , worauf wir vie 
Beliger anderer Taſchenausgaben diefer Werke, 
denen e3 mit. dem Erſcheinen derfelben zu lamajar 
eben möchte, und welche nicht allein Wobifeupei, 
ondern auch Eleganz und Bediegenhesz berüdus, 
tigen, vorzüglid aufmerffam machen. Db uniere 
Ausgabe dieſe Eigenſchaften beige, überluffen mır 
jeden, nad An» und Durchſicht des Probebin: 
hend. ſelbſt zu beuriheilen. — 

Die erflen beiden Lieferungen find nod kis 
Ende July zu 4 Groſchen oder 18 Kreuzer pr. | 
Bänden, glio faͤmmtliche 33 Theile für £ Tpie, 
12 gl. oder 9fl.54 Er. gu erhalten. Mir demı, 
Auguſt tritt der um das Doppelte erhoͤhte Dres 
ein, Die fieferungen werden roh auegegeber, 
ur Korg jede derjelben vollſtaͤndig genommrs 
merden. 

a rn on. bloß von dr Bus 
mit Zupiern, au 9 gl. oder ir 008 
Bänden abgelaflen. Pr 


In Botreff des von uns im März angeln 
teben Napoleons von W. Scott 


berufen wir uns auf die in No. 55 (d, 24. Febr.) 
ber Allgemeinen Zeirung_abgedrudte Nachtichi, 
welche wörtlich lauter: Der erite Band Der Bios 
rapbie des Kaiſers Napoleon, greforieben von 
em großen Unbekannten (Walter Scott) iſt be 
reits in London ericyienen; dab ganye Werk, künt 
Bände in Dcran, wırd ım Monat Auguft vouender 
fepn.’’ An der Wahrbeic diefer Nachricht um fr 
weniger zweifelnd, weil derfelben eıne frühen 
Ankündigung dieſes Werks von zwey Danziger 
Buchhandlungen voraus gegangen war, verfprüs 
hen wir die erſten Bänden davon im Tunus 
d. 3. zu liefern, und würden unfer Veripreara 
ünctlidy erfülle haben, wenn die obem angeräbrte 
qricht gegründer gewelen wäre. Wir baden 
aber fpäter aus zuverläffiger Ducde eriahren, 
dab von diefem Werke nom nidyıs idienen X, 
und auch noch nicht genau befumme werden Tann, 
wenn es hberausfommen wird. 

Die darauf eingegangenen ſehr anfehalidyen 
Beflelungen find ındefien notirs, und werden die 
von uns angezeigten drep verichiedenen Ausgaben 
ern gleichzeitig mit dem: engl. Drigınal er 

einen, 

Zwickau, den 1. Junius 1826. 


Gebrüder Schumann, 
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In der Waltherſchen Buchhanbſung in Dres: 
— au - in allen Buchhandlungen 
Deutidhlandsd zu : 

h di, Major, ©: W., BVorlefungen über 

— Auf. gr. 9, 1826, 

‘ı 


— se üb. die —— 3. verb. 
. mir 4 Kofrn. gr. 8. 1826. 20 gl. 
be miederholten neuen Auflagen dieſes 

Werkes bemeifen * Brauchbarkeit, weldes 

wegen feiner jwedmäßigen Bearbeitung, bereits 

in: mehreren militärifhen Lehrauſtalten eingeführt 
it, Die Abtheilungen, welche aud einzeln unter 
befondern Titeln verkauft werden, koſten: 

E btheil. enıhäk die Zahlonrechn. 4 Aufl. 

> — RE AR > = 10 gl. 

} 2 gedra - ). 

. Generic} ®: oben. 

« Trigonomerrie mi.. » 8. 
2. Aufl. 10 gl. , 

» d. Richten di Feuerge⸗ 
mwebre und Gelchüßr, 

erfpective „ mathemat. 

eographie, Beodäfie, 
Mefungen d. Hoͤhenun⸗ 
terihiedes, Gührung d. 
Miinengänge u.- die Las 
dung d. Minen. 2 Aufl. 
mit 3 Kupfrn. 20 gl. 

»-Frummiinige Geomesrie, 
Differenzialredn., Ins 
tegralrechnung, mitı+S, 
2. Qufl. 20 gl, ‚ 

. medhanifchen Wiſſenſchaf⸗ 
sen, die Statik, die Dps 
namit, Mpdroftarif, und 
die NKHpdrodpnamil. 2. 

—* m. 3 8. v Ahlr. 
28 gl. 
Der Vreis eines: volfändigen Ep. in 4 Bau⸗ 
ben, it demnach 6 Thir. ze. e 


u Si: . 
ILI. i. 5 ⸗ 
⸗32. [2 * 


HL. = ⸗ 


.» — ni ” 


Vs e . 





Bey D. $.. Voigt in Ilmenau ift erſchienen 
| En A a Buch handlungen (Gotha bep Bläfer) 


Portefeuille von 1813. 

Ein Gemaͤlde der. politiſch⸗ militairiſchen Ereig⸗ 
niſſe dieſes ewig denfwürdigen. Jahres; nebjt 
einer Auswahl bis jetzt noch nicht gedruccer 
Briefe Napoleons und anderer ausgezeichneter 
Perjonen der Eriegführenden Mächte, befon. 
dere während des eriten Säcyfiichen-Seldzuges, 
des Plebwiger Wäffenftilltandes, des Prager 
Tongrefles und des zweyten Saͤchſiſchen Kelds 
Zuges. Don Zerrn von Norvins. Nach dem 
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gesnsäfflen auszäglich beardeitet von Dr. 13 
J. Bnapp. 2 Cheile. 8. gebeftet, Preis 2 Athle, 
8 göBl, od. fl, ı2 Er. rbein, 
Der Preis_des fransöfiiben Driginals if 
7 Rehit. Zwey Tage, nahdem daffelde erfhienem 
war, machten ſchon mehrere Parifer Blätter auf 
biefe Schrift aufmerffam. Der Gourrier frangais 
fagt, daß es ein großes Licht (grand jour) auf ° 
jene Ereigniffe werfe, daß es ein Schaß tür die 
Gedichte und Ale fey , welche die Begebenheiten, 
die den Sturz Frankreichs berbevgeführt haben, 
genau fennen und beuriheilen lernen wollen — 
und daß es an hiftorifher Treue und an Reiche 
thum der geſchichtlichen Daten alles übertreife, was 
die Lırerarur bis jegt in den Schriften eines 
Segur, Pain, Las Casas, Chabulon u, 4. m. 
nachzuweiſen habe. 





Inr Magazin für Induſtrie und Citeratur 
u — und in allen Buchhandlungen iſt zu 
en: 


Unterweifung, 

wie auf eine leichte und fichere Art Kalkſteine, 
Mergel, Gyps, Torf, Stein» und Brauns 
Fohlen aufzuſinden und zu gewinnen find, 
Nach vielen Erfahrungen entworfen. Mit 

3 ilum, Kpfrn. brod, 12 gl, 
Deconomifhes Handbud, 
oder allgemeiner und aufricheiger Unterricht in: 
der’ Sabrication: der trocknen Jefeoder Bärme 


in der Deſtillirkunſt x. Mir Abbildungen. broch. 
Thlr. 12 91. 
Anweifung 
allerley Flaͤchen, als Felder, Wiefen, Bärren, 
‚ Teiche u. dgl. nach einer leichten und 3uverläjr 
en Methode zu vermeflen und zu berechnen, 
gar Deconomen, Güter», Geld» und Bartenbes 


r, Bauleute u, dgl, Mit 3 Kpfrn. 
—*8 Auflage. brod. 10 gl, ri — 





Wohlfeiles muſter · Predigt · Bud) ſowohl zur 
haͤuslichen Erbauung als auch zum 
Kanzelgedrauch. 


Somillen Coder Voltepredigten) über die gewöhn» 
lichen Sonn.» und $efträglichen Evangelien 
des ganzen Jahres, Theils neu ausgea: beiter, 
theils zufammengerragen aus den Prediatfammes 
lungen der befien Kanzelredner; als: Adler, 
Bauer, Bed, Emald, Eplert, Fe, gılder, 
Goldammer, Kindervater, Kühn, Laaf, Müns 
ver, Mutſchelle, Rofenmäller, Reihard, Schul 
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theß, Senffert, Sonntag, Sad, Teller, Beil» 
fodter ıc. Herausgegeben vom Superinzendent 
3.8. Srigich. 2 Bände. 

Um diefes reichhaltige aus 67 enge gedrudten 
großen Deraubogen beſte dende Werk fo gemein, 
gügig als möglıh zu madın, ſou felbiges, wenn 
man Ab mit barer Zahlung direct portofrep an 
und feld wendet, bie Ende Auguſts 1826 für, 
ı Thir. 16 gl. abgelaffen werden, nachher tritt 
der Ladenpreis 3 Thlr. 12 gl. wieder ein. 

Das literar. Central» Comptoie 
in Keipaig. 


——— — — — — — — 
Kauf» und Handels » Sachen. 


In der Umgegend von Nürnberg find einige 
fehr vortheilbafte Gefbäfte zu verfaufen. Das 
hierzu erforderlibe Capital wird fon durch das 
Hauprgeicäft, welches jaͤhrlich ein fehr bedeuten» 
des fires Eınfommen gewährt, mehr ald bintäng® 
ki) versinfet, ohne den großen Nugen, den nad 
die Nebengelbäfte gewähren, zu rechnen, Hierzu 
würden fid vorzüglih Kellner, Bieerbrauer oder 
fonftig gewandte junge Leute * 

Naß find mehrere fehr (döne und den beßten 
Nußen gewährende Gürber , Syandlungen, Fabri⸗ 
ken, Apotheken, Bierbrauerepen, Gattböfe, Ger 
werbe: und Privarhäufer zu verfaufen. Die äußerft 
vortheilhaften —5 ‚ fo wie naͤhere Aus 
Funft erfährt man in freven Briefen bev 

I. P. Sr. Zofimann in Erlangen. 





vVerkauf einer Steindeuderey. 

In einer lebhaften Fabrikſtadt it eine gut eins 
erihtete, im Gange befindliche Steindruckerey mit 
darauf rubenden ausi&lıehlihen Rechten zu verfaus 
fen. Der Beliger, der andermeitiger Beſchaͤfti⸗ 
dungen megen, bdiefelbe nıdır in Dem Umfange 
mit gehöriger Auflicht führen kann, als es Die beis 
fern uud vorzüglıhern Steindruckarbeiten, die fie 
liefern im Stande ift, erheifhen, würde dem 
Aufer,, im Sail derfelde noch feine Keuntniß 
vom Steindrud hätte, folbe Jaformanon erıhei» 
ien, wodurd ıhm volle Einfit ın diefe Kunfl wird 
und wie foldye gut und vorcheilbait beirieben 
merden fana. Die Adreſſe it au 

Expedition d. DI. 





Verkauf einer Ziegelbrennerey. 


Die bep Linderbach, an der Ehauffee, eine 
Stunde von Erfurt und drev Stunden von Weir 


erfahren in der 
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mar gelegene Biegelbrennerep,, it Unter zeĩichne 
efonnen, aus —— au vertanfen > und > 
aber daher derfelbe die Liebhaber ein, ib or 
den Derfäufer felbft za menden. Sie befteber: 
Aus einem fehr geräumigen Werf-, Wohn- und 
Neben » Gebäude, Hof und daran gelegenen Gar: 
— * a. einem Sıüad Land mit Lucernerflee be 
a der dem Eigenthümer gehörenden 
we: fann nebk dem daran —— Be 
ür mehrere Generationen Thon gegraben werden. 
. Die vortheilhaften Kaufbedingungen-, fo mir 
die Vortheile, melde dieſe Ziegeldrennereg vor 
—— er ar = age den fs 
iebhabern mün und ſoriftlich bekanat madprz, 
Weimar, ben 6. Jun. 1826. ua 
$. E. Schneider, 


, — 
Schnitt» und Modewaarenhandlung. 


In einer Kreithaupiſtoadt des SMicigreidt 
Bapern if eine gut gelegene und mohleingersämm. 
Sqchnitt⸗ und Wodewaorenhandlung.unıer fer w 
—— —— su verkaufen. Darch de 

dedit . fana man in rankırt 
das Nähere erfahren. ß TR 





| Die ſlebzigſte Frankfurter Sradrlotterie ent« 
Hält 11682 Preiſe und Prämien von 260,000 fi. 
100,000, 50,000 fl... amabi 30,000 fi. 


Hauptbuͤreau J. 97: Trier, 
in Frankfurt a. M. 


Alle Gattungen von Staattpapieren und Lotterie 
Effecten find fters in der Haupıcollectur des unter- 
zeichneten Eompteirs, unter den vortheilbafieſten 
Bedingungen zu befommen, 

Allgemeines Eommifliond + Comptoit 
von $. Derndt und Comp, 
in Sranffur a. M. 


—————— — — — 


Allgemein 


Den 


Num. 163. 


er Anzeiger 


der 


tfdem 
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I. Er. Hennide, Redacteur. Montags, den, 19. Junius 1826, Gotha, b. Beer. 


Nrügfiche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Betrachtung uͤber das Verſicherungs⸗ 
weſen gegen Feuersgefahr, durch den 
Brand in Einbeck aufgeregt. 


Bedenket die Armen! 


Wenn, dem bey weitem groͤßeren Theile 
nach, diejenigen, welche an der großen deut: 
fhen Nationafanftalt, der Feüerverſiche⸗ 
rungsbanf des deutſchen Sandelsftandes, 
jege Antheil nehmen können, fich bey derfel: 
ben für denjenigen Theil ihrer unbeweglichen 
und beweglichen Habe, deren Verſicherung 
feine Staatägefege im Wege ſtehen, verficher: 
ten, wenn namentlich Alle, welche, aus 
Mangel an näherer Befanntfchaft mit dem 
eigentlichen Weſen der genannten Anftalt, 
jege noch bey Privar: Actiengefelfcaften 
ihre Sicherſtellung fuchen, und der Gewinn: 
fucht fienerpflicbtig find, ohne eine Bürg: 
fchaft von der Bedentung zu erhalten, mie 
die mit jeder neuen Verſicherung ſich ſtets 
fort erhöhende der Verfiherungsbant ift; 
wenn die meiften derjenigen, Die ed vermös 
gen, bis mindeftend 1000 Thlr. bep der Ver: 
fiherungsbanf zu verfihern, d. b. von eis 
nem Jahr zum andern davon die Prämie 
(Brandfiener) bar nieder zu legen, und bey 
jedem Sahresfchluffe dad, davon Erfparte, 
was Die Actiengefellfhaften für fi, 
als Frucht ihrer Unternehmung, ern⸗ 
ten, zurück empfangen; wenn, fage ich, der 
größere Theil_Diefer deutfchen Hausvärer 
fi an die Verſicherungsbank anfchlöffen : fo 
würde ed nicht lange dauern, bis deren ges 


lg. Ans. d. D. 1. B. 1826. 


mittelten und Reichen, die 
ſicherung zaudern, aber dadurch die Wars 


dieſer zu Deutſchland 


genwaͤrtige Verſicherungsſumme von etwa 
zo Mill. Thaler fi Ara au 500 Mill, erhos 
ben habe, in dieſem Kalle 
1) eine jährliche bare Einlage vön 
en un ’ 

2) dur die von den Verficherten übers 
nommene Wechfelverbindlichkeir, ein Sichers 
beitöunterpfand von 6,250,000.Thalern, und, 

3) nach den bisherigen Erfahrungen, 
mindeſtens ein Erfparniß von 31/3 Proc, 
alfo mehr ald 400,000 Thaler jäbeliden les 
berfchuß darbieten würde, 


. Kämen nun- die Banftheilhaber,, aus 
großartiger Menfchenliebe, und um mad) eis 
nem beftimmten Derhältniffe auch die Ars 
men 3u bedenfen, überein, daß für folhe 
——— Staͤdtebewohner, deren Ders 
mögen zu Flein ift, um ihre Gabe gegen 
geuersgefahr verfidern zu Fönnen, zu 
einer milden Nationalftiftung etwa imey 
Proc. von der jährlih erfparten Summe 
zuruͤck gelegt würde: fo wäre eine Sumnte 
von 2000 Thalern ſchon gegenwärtig, und 
mit jeder Zunahme der Geſammtſumme ein 
immer fleigender Zuwachs, der bey dem oben 
angegebenen Marimum gooo Thir. jährlich 
betragen würde, für jene armen, nicht vers 
fiderten Abgebrannten gefunden, den Ber 
mit ihrer Ders, 


nung gegeben: 
Derfihere Euch * Saͤumen bey 
s Ehre gereichenden, 
einzigen, nur allgemeine Wohlfahrt be⸗ 
zweckenden Anſtalt, und tragt bey durch 
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dieſen Schrittzur Unterftügung von Eus 
resgleichen und Jener, Die 3u arm find, 
um beytragen, naͤmlich ſich verfichern zu 
Fönnen, damit hr nicht durch Feuer⸗ 
unglüd um das Euere Fommen, für 
Euern Mangel an Theilnabme und für 
Euere Sorgloſigkeit beſtraft werden 

moͤget! 
Wie erhebend fuͤr jeden Menſchenfreund 
wuͤrde es ſeyn, wenn die Verſicherungsbank 
ſchon jetzt, außer ihren abnebrannten Theils 
nebmern, denjenigen.von Einbecks Abgebranns 
ten, Die zu wenig bemittelt waren, um 
fi) verfidern zu Föonnen, fo wie Jenen, 
die ed, troß ihres ———— unterlaſſen 
haben, fo fern dieſe naͤmlich auch vers 
ichert geweſen waͤren, wie ein helfender 

pgel erſcheinen Fönnte! 
r Don einem Theilnehmer der 
Derfiderungsbanf., 
9. ®. 





Gelehrte Saden. 


Der Rechtsproceß *) 
von j 
Dr. Georg Friedrich Rönig. 


Die Arbeit in der großen Werkftatt der 
Natur, welche den Blis und den Donner 
erzeugt, die Erde erfhürtert, das Feuer 
aus Kratern wirft, und aus vorhandenen 
Körperg’ neue formt, iſt ein Proceß, ges 
nannt ein chemiſcher Proceß. 

Die Arbeit in der Werkſtatt der Natur 
des Menſchen, die Recht zu Tage fördert, 
ift auch Proceß, der Rechtsproceß. Was 
dort die Elemente find, die mit einander 
kaͤmpfen, das find die Menſchen bier, die 
mit einander in Berührung treten. Das 
Göttliche in diefem Kampf iſt nicht der Kör: 
pergegenfland des Streits ; es ift das Recht, 
was wohnt in Menſchen Brufl. Es iſt ein 
Geiſterkampf, wo nur die Körperwelt der 
Schauplatz if. 

So mie der Geiff den Körper überragt, 
in gleichem Brad erfcheint des Geiſtes Warfe, 


”) Ich made einen Derfub, ald Eingang zum großen Proceflabprinth, 
die innern Gemäder zu eröffnen, wenn die geneigten Leſer dieſe 
diefe Sprache mot mißiälig vernehmen wollen, d 


der Frepheit Much zum Kampf. dk 


entſteht ein kleiner Streit. 
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als unverlegbar durch ben Körper. Dengre⸗ 
Ben Krieger meſſen wir nicht mebr nad dem 
Eoloß; nach feiner colofalen Geiſtesgreße. 
Da wo Gewalt regiert, it Barbarismas; 
das Görtlibe im Menſchen wird durd dx 
Thier erdruͤckt, tprannifir. Da wo di 
Bildung fi erhebt; das Recht als Six 
der Gewalt vom Kampfplag tritt; das Ihe 
im Menſchen dur Vernunft gequͤgelt ik, 
fhöpft — rings um die Arena — der Gal 


Nechtesfireiter, ob der Gerecht igkeit fie fük 
ren jeglich Streit, befämpfen offen, fidt 
bar, vor den Augen Aller, ſich, mie fihl 
geziemt. 

Recht und Gerechtiafeit, ein Allemeir 
gut Aller, blieb nur im Eigenehum nu dir 
zelnen dad Werkzeug einer Cafte, ür dank 
werf, ihre Nabrung, ihr Kleifch um Fr. 
Go mwar’d. Go iſt's. Die Wiſſendüh. 
die Kunſt, die Induſtrie find Geifer ein 
Beifted, fo wie des Menſchen Glieder Kür: 
per eines Körpers find. Wer Eins verleit, 
verlegt zugleich das Andere; der Schwer; 
ſchmerzt all’zugleich, verwunder ade Glieder, 
und nur dad Recht kann diefe Wunden bei: 
len. Das Recht allein it Balfam, it Ex: 
quickung, bringt Genefung, macht erftart 
die Glieder; ſchuͤtzt Induſtrie und hiß 
ber Kunft, der Wiſſenſchaft; Führt jur He 
manität, zur Bildung, zur Qultur, um 
fördere Buͤrgerthum. 


. Bepm Spiel ber Kinder, menn fie ger 
pflüdte Blumen, ihr Fleines Erde, rdeilen, 
E ih Irouk. 
Nicht dauernd, Frieden fhüge die Beihled: 
ter. Zur Gtarrfucht würd’ ein folder Ju: 
ftand werden, denn was fich foridewegt, 
muß fich berühren, und die Berührung win 
ein Reiben. Ein euer entſteht, bricht ans, 
wird bald, wird fpät, gelöfcht, Der Streit 
iſt ein Procep. : 


Bereine der Geſellſchaft, Gemeinden, 
Staaten, Reihe, find gleichem Scidia 
unterworfen. Ganz anterer Natur iſt der 
Proceß, den fie mir andern Waffen führen 
ald Recht und die Gerechtigkeit es will. €: 


und werde nicht zögern 
—— der Darkeklung un 


— 


— 
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iſt der — jener Wilden, den die 
g 


VBernunft, das goͤttliche Geſchenk, was aus 
dem Thier den Menſchen ſchuf, nicht inne 
ward. Es iſt der Krieg, mit al’ dem 
Gräuel, mit welchem Thiere Menſchen würs 
gen, der Menſch zum Tbier fih macht, und 
nur die Kunft, die Wiſſenſchaft, die Ins 
dufirie zu Helfersbelfern ruft, um fie vers 
eine felbit mit der Menfchbeit zu verderben. 
Doch! den Praceß will ih nicht bier 
befchreiben, der Recht und die Gerechtigkeit, 
im Munde, a in der Wahrheit, zu Leit 
und Kührer bat. . 
gas Rechte iff dad Gute; ed if der 
Hille Aller, der Wille eines Volks, was 
man gefegt, die Satzung, die Gefene, 
nennt. Gie find ein Heiligehum, die Blurds 
verwandten der Moral, die Kinder der Res 
ligion, die Gott durch feinen Gohn dem 
Menfchen gab. Gie find mißbraucht fo oft, 
fo viel, ald Gottes Wort von Menichenhand 
gefchänder ward. Geſetze — fo ſchlecht war 
folhe Zeit — wollt' man in jeder Drore 
Fennen, die Dragonaden ſchaffte; die Bluts 
hochzeit erzeugte; das Volf ald Thier vers 
taufchte; den Menfchen ald Göldner kaufte; 
das Kind der Mutter raubte; die Gtadr, 
das Dorf, zerfiorte; Gefeg — fo nannte 
man dag Wort der Laune, wenn's Paune eis 
nes Herrfcherd war. Doch nicht genng, 
Befegesweisheit fo befhimpft zu ſehen, bes 
fleckte dieſen Purpur der Hofling, das Ges 
fchmeiß des Hofes. Geſetz ward endlich nichts 
ald Werkzeug der Beamten, befolgt, und 
nicht befolgt, wie's grad’ der Diener faune 


wollte. 
Öfterode am Garz , den 2. Sun. 1826. 
®. Bönig, Dr, 





Bitte um Belehrung. 
Chemifer, Karbenfabrifanten, Färber, 
auch Farbenhaͤndler werden um Belehrung 
ebeten; was Zlangfarbe wol für eine 
arbe ift, und wie fie- behandelt werden 
muf. Wie mag fie wol non der eben fo 
wenig befannten Tonfarbe verfchieden fepn, 


®) Dergl. die fräberen Antworten in Ar. 239, 136, 137, 138. 
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von welcher ich nur-gelefen babe, d 

Wind viel Einfluß auf fie haben — 

muſikal. Zeitung 1825 ©. 763.) Jene, die 

rg net Ma leiste bey den Enfems 

ed ſehr nothwendig ſeyn, wie ebendafelbft - 

©. 760 gefagt wird. j ae 
Rirar. 


mn] 
Sefundheitsfunde, 


Mittel gegen den Geſichtsſchmerz y. 

Der ungluͤcklichen Witwe, welche in 
Nr. 123 d. Bl. ein ernrobtes Mittel gegen 
den Geſichtsſchmerz fucht, hoffe ich ein fols 
ches anrathen zu Fonnen, indem ich jwep⸗ 
mahl kurz nad einander einen fehr barts 
nädigen Geſichtsſchmerz, und zwar im beiden 
Fällen mit demfelben Mittel, gründlidy ges 
beilt babe. In beiden Fällen befiel der 
Schmerz die rehte Wange beynabe alle halbe 
Stunden mit und ohne äußere Beranlaffung ; 
Sprechen, Schlucken, überhaupt die geringiie 
Bewegung brachte ihn hervor. Kinmabl 
war der Gig des Schmerzes im nervus in- 
fraorbitalis, ein anderes mabl im pes an- 
serinus, In beiden Biden baif daß Zincum 
zooticum, wovon alle zwey Gtunden 
Anfangs 1/6, nachher 1/4 Bran mit Zucker 
abgerieben nehmen lieg. Höher als dig zu 
1/3 Gran pro dosi bin ich nicht gefliegen, da 
daß Uebel ſchon nach Aumendung von mwenis 
gen Granen blaufauren Zinks fi ſehr mins 
derte, nach Verbrauch von 8 Gran aber 
gaͤnzlich aufhoͤrte. 

Die Tinctura Strammonei hatte in eis 
nem der erwähnten Källe Nachlaß de les 
bels bewirkt ; indeß kamen von Zeit zu Zeit 
KRürffäle. Nach dem Zincum zooticun’ find 
jege — ein halbes Jahr nach der Anwendung 
— gar feine Ruͤckfaͤlle erfolgt, 

Soeſt in Weliphalen. 


Dr. Beyer, 


d. A. 
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Angebotene Stellen. 


Ein Lithograph, welcher alle Schrift 
arten calligrapbıfıh fchreibe und ſticht und 
in den verfhiedenen Druckmanieren bie 
nöthige Erfahrung bat, Fann in einem lithos 
grapbifchen Inſtitute, in einer nicht unbe 
deutenden, an der Diifee gelegenen Handelds 
Bade fofort eine gute Anftelhung finden. 

Hierauf Achtende belieben ihre Aners 
bietungen mit Bemerfung ihrer Forderungen, 
unter Beyfügung der Proben ihrer Kunflfers 
tigkeit, verfiegelt an die Erpedition d. Bl. 
gelangen zu lajfen. 


⁊ 





Juſtiz s und Polizey » Sachen. 


Avertiffement. 


- Don dem unterjeihneten SKönigl, Preuß. 
Landgericht wird 
ze Johann Zacharias Rnol 
aus Rierhaen im Weiſenſeer Kreife gebürtig, wel⸗ 
cher angedlıdy vor 23 Jahren a!ls Muficus in die 
Eremde gegangen und feit 20 Jabren midts von 
ſich bat hören laffen, auf den Antrag feines Brus 
ders, des Brrihisihöpnen Jobann Adam Rnoll 
und des von feınerveritorbenen Schweſter Sufanna 
Magdalena verebelidte lIngewiß geborne Knoll 
nachgelaffenen ebeleiblihen, Sohnes Johann Chris 
ian Ungewiß nicht nur für fib, fondern ed wer⸗ 
n auch dıe von ihm etwa zurüdgelaffenen Erben 
und Erbnehmen edictaliter hiermit vorgeladen, 
id binnen 9 Monaten, und wo nidt ion vor, 
doc) längftens in dem auf 
den 30. December d. I. Vormittags ıı Uhr 
angefeften Präjudicıaltermıne- an gemöhnlider 
Landgerichtöftelle alhier vor dem Deputirien Herrn 
Landgerichts » Rath Loes oder in der Regiſtratur 
ſchriftlich oder perſoͤnlich, oder durch einen mit 
gehörige Vollmacht verfehenen- hiefigen Juſtiz⸗ 
ommitffarius, von denen ın Mangel ausreichen: 
der Bekanniſchaft die Herrn Zuitız » Commiſſarien 
Dr. GZadlidy, Roc) fen. und Zimmermann in Bors 
flag gebradır werden, au melden, und weitere 
Anmeifung au ermarten. m , 
Im Unterlaffungsfalle wird vorgedachter ver⸗ 
ſchollener Abweſende für todt erflärt, fein bier 
aurüdgelaffenes Dermögen, beſtehend in 
ı) gıfa Adern Landes Kindelbrüder Flur und 
2) 100 Rihlr. Geld, 
feinem oben namhaft gemadten Bruder und refp. 
Schweler : Sohn, als den fi bie jegt gemeldeten 
nähften Erben, zur freyen Dispoſition verabfolgt, 
und der ſich nach erfolgter Präclufion erſt meldende 


em « 
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nähere oder oleih nahe Erbe alle Dandlunsen 
derfelben anıuerfennen und zu übernehmen tar 
ſchuldig erachtet, auch von ıhnen weder Rechnungs: 
legung nob Erfag der örhobenen Nugumgen ;u 
ordern für berechtiget, fondern fib lediglich ma 
em, was aledann noc von der Erbſchaft vorbaz- 
den iſt, au begnügen für verbunden erachtet wer: 


den, Erſfurt, deu 28. Februar 1826. 
Böniglih Preufiiihes Landgeridye. 
Baupiich. 





Als Erben des im Jahr ı805 zu Gedern ven 
Rorbenen Hofraths Zeumann haben fi ame 
fbon verfihiedene Perfonenigemelder, obne inde 
fen bis jegt glaubhaft nachgewieſen zu haben, duf 
fie wirklich deffen Erben find, und daß außer ibers 
feine andere Erben. eriftiren. Es werden Buhr 
alle fonftıne Perfonen,, melde Erbſchaftean 
an den Naolaß des verflorbenen Dofrenir dam 
manı zu haben vermeinen, hierdurd, usgies 
defr, diefe Anfprübe um fo gewiffer binnen wu 
Mionaten von heute an, bep dem unterzeichnen 
Gerichte anzuzeigen, als font hierauf weirerfeint 
Rüuͤck icht genommen, fondern die Erbfibaft an die 
ſich gemeldet habenden Erben ‚fo bald ſoſche ihre 
Erbſchaftequalitaͤt gehörig nacgemirfen haben wer⸗ 
den, ausgeanworter werden fol. 

Beſchloſſen im Großberzogl, geftiihen Sof 
gerichte der Provinz Oberheilen. 

Gießen, den 29 Map 1826. 

Dr, Arens, Bnorr. 


Wdt, £&. Dreſcher. 





Nachdem der Schaubmühler rare Zug 
su Neuftede feine Bermögens » Infuffiziens erfldrer 
und daher bonis cedirer hat, fo fol zmiiden Dear 
yergen Gemeinf&uldner und deffen Gläußigern, 

0 wie unter Letzteren felbft die Güre derſact were 
den. Termin hierzu ıft auf 

den 18. Julius d. J. 
anberaumt, su dem Ende fämmtlidye Johann Bug ⸗ 
hi Bläubiger , fie mögen fidy bereits gemeldet 


» 


aben, oder nicht, edictaliter unter dem Nachthei⸗ 
e, daß die Niwterfcheinenden dem Beſchluſſe der 
Mehrzahl der Erfchienenen beiftimmend geaster, 
fo wie auch die noch nicht befannten Gläubiger zur 
Liquidirung ihrer Forderungen bep Derfalußfraie 

vorgeladen werden. 

Neuhof, am ı2. m 1826, 

Rurf. Jofttzame, 


Rang. 
Faulſtich, Act, 


nn 


= 


| 
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In Sachen des Altforſtmeiſter Glddle'fhen 
Debitwefens in specie ein in Großh. Hofgerichts» 
Depofitur vorhandenes Depofitum von 763 fl. ı2 Er. 
berfd. werden aus Auftrag Grosh. Hofgerichts die 
unbekannten @läubiger and Erben andurd aufge 


fordert, ihre etwaigen Erb» oder fonftige Anfprüde - 


an gedactes Depofitum, um_fo gemifler in 6 Wo: 

chen unter bebörender Legitimarion geltend zu mar 

wen, als fonft ohne weitere Rückſicht darauf, die 

—— die ſich legitimirt habenden Erben 
erfolgen wird, 

— Das Grosherzoglich Badiſche Stadtamt 

Mannheim. 

v. Jagemann. 

Vdt. Belloſa. 


— — 


vorladung 
des Friedrich Vogt zu Stedifeld, adelich Bopne⸗ 
burgkſchen Gefammt » Berichts daſelbſt. 
Ueberfchriebener wird auf den Antrag der 
Catharina SEliſabeth Triebftein zu Dbernfuhl, 
bei verweigerter Dorladung der Gerichts «Behörde 
feines Domizild und nad Anleitung der Verord⸗ 
nung vom 24. Jul, 1825, hierdürch dffentlidy 
vorgeladen und angewıefen: fidy den 20, Julius 
d. J. auf die, wegen Darlehns von 14 Rıbir. mit 
8 jährigen Zinfen und Beſchlagnahme feines vaͤter⸗ 
fihen Erbiheils, am 25. Nov. v. 7. angeſtellte 
Klage, bei Vermeidung des gefeglichen Rechts⸗ 
Nacırheils des Koften » Erfaged, zu erklären. 
Rotenburg, am 29. May 1826. 
Fuͤrſtlich⸗ —— — Ober⸗Amt. 


Gleim. 
vt. Schwarz. 





Adam Beorg Reumann aus dem biefigen 
Amtsorte Wallbach gebürtig , har fidy vor länger 
als 40 Jahren vom Haufe entfernt, feit langer 
Beit von feinem Leben oder Aufenthalt Feine Nach⸗ 
richt gegeben und nunmehro. das Lebene jahr 
zurückgelegt. Da nun deſſen —WG8 als 
die naͤchſten befannten Inteflaterben des Abmelen- 
den um Ausantwortung feines bisher vormund⸗ 
haftlidy verwalteten Vermögens gebeten haben, 
o wird genannter Keumann, deſſen allenfallfige 

eıbed: Erben oder mer fonft aus irgend einem 
Grund an jenes Vermögen einen Anfprud zu ba» 
bemvermeint, hierdurch edictaliter et peremtorie 
geladen, fi binnen 7/4 Jahr 

auf Dienftag den 26. September d. 3. 

dep unterzeichneten Herzogl. Amte zu melden und 
refp. fi) gehörig auszumeifen,, oder zu gewarten, 
daß der Abmelende für tod erklärt und deſſen Nach⸗ 
laß an die fi legitimirenden naͤchſten Seitenver⸗ 
wandıen deffelben ausgeantworset , jeder ſich 
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nicht Meldende aber feiner Anſprüche und des 
beneficii restitut, in integr, verlufig erflärt wers 
den foll. 
Wajungen, den 26. May 1826. 
Herzogl. S. Juftizame dafelbit, 
%. Begler. 





Der Bauernfohn Adam Pühn von Willmerd 
reutb im Eönigl. Landgerıbt Aulmbach, welcher 
im Jahr 1790 geboren, 1813 den 2ı. November 
bep dem Eönigl. 9. Linien» Iofanır, Regiment zu 
Bamberg als Gemeiner auf Kriegedauer eingereicht, 
und während des Feldzuges gegen Franfreih im 
Jahr 1814 den 24. Februar in den Liſten und Bür 
Gern des Regiments ald vermißt abgefhrieben 
worden if, wird, nachdem nunmehr feit länger 
als ıı Jahren über fein Leben, feinen Aufenthalt 
oder Zod feine Nachricht mehr eingefommen, nebft 
einen allenfalls zurüdgelaflenen unbefannten Er» 

n und Erbnehmer, auf den Antrag feines Das 
ters, des Bauern Georg Adaı Pühn zu Will 
mersreurh hiermit geladen und aufgefordert, ſich 
binnen 9 Monaten ober fpäteftens in dem auf Don» 
nerstag den 28. September 1826 Dormittags an« 
gele ıen Termin bey dem unterzeichneten Gericht 
chriftlich oder perfönlih zu melden und dafelbft 
meitere Anmeifung zu gemärtigen, 

Im Ausbleibungsfal wird Pühn für tod ers 
Flärt und fein Bermögens » Anıheil feinen befanns 
ten nähen Erben ausgehändigt werden. 

‚,Schmeilsdorf, im Dbermainfreife des König« 
reihe Baiern, den 1. Dechr. 1925. 
Bönigl, Sreyberrli Bünßberz. Patris 

monial» Bericht, 





Kauf» und Handels » Sachen. 


Sabrif. Verkauf und Verpachtung. 

Die dem Staate eigenthümliche Glasfabrik 
Schleichach ſoll verkauft — zugleich aber auch eine 
Verpachtung, auf 20 Jahre verſucht werden. 
Stribstermin hiezu iſt auf 

Dienstag den 18. Julius d. J. früh 10 Uhr 
in der Fabrik anbderaumt, wohin Kauf» und Pacht⸗ 
luſtige eingeladen werden. 

Die Fabrik ıft wegen dem vorzüglichen Güte 
ihrer Babricare im In» und Auslande befannr, 
und bat ihren guten Ruf Jahrhunderte hindurch 
erhalten. In einem freundlihen Thale des Stei⸗ 
gerwaldes liegend, umgeben von großen Staats⸗ 
und Privar: Waldungen, von Würzburg ı2 , von 
Bambergs, von Schweinfurt 5, vom Mainfufle 
1 ıfa Stunden entfernt ft fie von Ber vortheilhafte⸗ 
ften Lage begänfüigt. _ 
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ur Babrif, womit aud eine Potaſchenſiede⸗ 
rey verbunden ıf, gehören; . 

ı) Die große und Fleine Härte mit allen 
norbmendigen ım beßten Zuftande erhaltenen Ge» 
werks »Borrictungen, , 

2) ber sum Fabrikbetrieb nörhige Dorrarh an 
Inſtrümenten und Materialien, 

3) Saͤmmtliche jur Fabrik gebdrige Gebäude, 


a) ein großes amepflödiges Gebäude mit großen 
felern, 2 Küchen, 8 Zimmern und mehreren 
Kammern, 

b) das — 

© das a u8, 

EN die Schreinerey und Potafhenfiederep, 

e) die Erdenttampf- und Pohmüble, 

f) ein Gebäude zu ſechs Wohnungen für bie 

Gabrıfarbeuer, i 

) eın dergleihen zu vier Wohnungen. 

8 das Bauernhaus mit Pierde-, Rindvieh⸗, 

übner: und Schweinftällen, dann 2 Scheuern, 

i) die Schmiede, 

k) 2,große Holshallen, j 

1) eine neu erbaute Kirche, 

m) das Schulhaus, 

4) Beiläufig 6o Morgen Arthland, zd Morgen 
Bärten, Wiefen und Weiber. - 

Nähere Aufflärungen wird das unterzeichnete 
Amt auf ſchriftlich⸗ oder mündlıbes Verlangen 
eriheilen. Die Kauf» und Pawrbedingniffe wers 
den beym Striche befannt gemadır. 

Zeil, ım Untermainfreife des Königreichs Bayern, 
am ıo. Jun. 1826. 
" Bönigl. Rentamt. 

Rebhun, Renıbeamter. 





DVerfteigerung des Zofgurs zu Walters⸗ 
weier, 


Das der Stadt Dffenburg eigenthämlidy u 


ſtehende, und von ihr bisher dem dafigen St. 
Andreas: Ho'pıral durch pactum antichreticum 
überlaflene Hofgut zu Waltersmeier, beftebend in 
dem fogenannten Scwiößhen ku Waltersmeier, 
einem Meier Wohnbaus ſammt Scheuer, Stallun⸗ 
en, Remife und circa 100 J:udy arten, Ader- 
eld und Matten, eıne halbe Stunde von der 
Stade Dfiendurg enifernt, in.einer der ſchönſten 
und frumtbariten Gegenden des Großherzogthums 
gelegen, wird 
Mittwoch den. 2. Auguft [. 3. früb 8 Uhr 
in loco Waitereweier im Ganzen, und menn ſich 
dazu fein annehmlicher Käufer finden follte, in 
bidlihen Parzellen auf. abrjährige verzindlide 
aplungstermine au Eigenthum oͤffentlich verfleis 
gert werben. 
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Autmärtige Steiger ben mi 

— —— “ — 
as nähere kann inzwiſchen i i iti 
Amts» Kanzley vernommen a” en 
Offenburg, den 14. Map 1826. 
Das Großherzoglich Badifhe Oberamt 
—— 
rf. 





Wohnhaus in Arnitade, 


Ein fehr geräumiges brauberehrigtes Mohr: 
baus ın Arnitade, ander Ede —— pe 
Sıraßen ohnweit des Ried's gelegen, nebR einem 
ge Neben » und Quergebäude, Scheuer, gro 
—* Deren, Pier ig — Garten, miris 

‚ fo wie im Hofe ein Springbrunne 
iſt aus freyer Hand zu verfaufen, RE 

Doefelbe enthält 11, beigbare Studer, 12 
Kammern, eine große Kühe, zwep fielen, But 
ferner drey große Speiher. Stallung für pt 
Dieb, eine Kurfbremife und eine Thorfahn um 
eignet fi in Rüdficht feiner Größe, fehr porıheilk 
bafıen Lage und fonkigen guten Einribrung fomwopl 
zur Land» als Gaſtwirthſchaft und überhaupt. 
jedem ändern Gewerbe, würde aub zum Berrie 
ei oder Rap ag — feidyt 

id epn. Ueber den Derfäufer gibs die 
Erpedition d. Bl. Auskunft. a 
Arnſtadt, den 9. Jun, 1816. 





Bey Untergeichneren befindet ib fortwährend 
eine Niederlage von eotem Malaga» Wein von 
den Tahrgängen 1819 und 1822. Preis pr. Bord 
von etwa Zı/4 Ohm 300fl. pr. Ohm — von 190 
5 sıofl. Ber Uedernahme von so Flafben 
der Preis einſchlieſlich der DWerpadungstoken 
—— — *— Ert.pr. = ——— 
roben davon gegen Dergür r 
Eoften abgegeben. > EN 
$. Derndt und Comp, 
in Frankfurt a. M. 


Italieniſche Inftrumenten » Saiten 
von Dorzägliher Hüte, Direct aus Rom bezogen, 
fo mie auch felbffadricirte , nebit Uhrmader», 
Dred: und Hurbmaherfaiten , find forewäpren) 
billig bep uns au baben. 
Giorgio Piraszi und Comp, 
in Offenbach a. M. 
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Literarifche Nachrichten. 


Seit "März dieses Jahres bis jetzt sind er- 
schienen: 


Atlas des Oiseaux d’Europe, 
. pour servir de complement au ma- 
nuel d’Ornithologie (de M, Tem- 
minck, par J. €. Werner, pein- 
tre d’histoire naturelle. 

Erste und zweyte Lieferung, jede von 10 Fige- 
ren, schwarz; 20 gl. sächs, oder ı fl. 30 hr, 
rhein, colorirt: ı Thir. 16. gl. oder 3 fl, 

Der ganze Atlas wird aus 55 Lieferungen 
von 10 Blätteru in gr. 8. bestehen und erscheint 
unter der Leitung des Baron Cuvier, deralle 
Zeichnungen revıdirt, wecher Umstand wohl 
hinlängliche Bürgschaft für die Vortrefflichkeit 
des Werkes ist, 

Histoire naturelle des Mam- 
miferes, publide par M. Geof- 
froi Saint-Hilaire, et M, 
Frederic Cuvier. 

Nouvelle edition in 4. 

Erste, zweyte und dritte Lieferung, jede vom 
2 bis 3 Bogen Text und 6 colorirten Figuren 
2 Thir, ız gl. sächs. oder 4 fl, 30 kr, rhem, 

Beide Werke, so wie ausführliche Prospec- 
tus darüber, erhält man durch jede Buchhand» 


lung gratis, 
Frankfurta, M,, den 3ı, May 1826, 


Wilhelm Schäfer, 





- Sn ber Croͤkerſchen Buchhandlung au Jens 
iſt erſchienen: 

—*6— über das Evangelienbuch zum Gebrauch 
des Großherzogthums Sachſen Weimar-Eiſe⸗ 
nad), vom erſten Sonntage des Advenits 1824 

- bis zum zmwepten Ditertage 1825, gehalten von 
D. Friedrich Börwig , Guperintendens zu 
Apolda.” — Preis ı Kıhlr. ı2 gl. 

Ueber die homileriſchen Arbeiten des Herrn 
Derfoflers bar die Critik bereits ausgezeichnet 
beyfällig geurtheilt. Zum Beleg mag bier an 
eine Necenfion in Roͤhr's Prediger » 
erinnert werden, wo ım 2. Bde 2. Hfte. ©. 225 
eſagt wird: ,‚, Beide (im Jahr 1818 u. 19 ers 
dienenen) Predigten ſprechen dem homiletiſchen 
Geſchick des Verfaſſers ein treffiihes Zeugniß. 
Sie find nah Masrrie gut gedacht und geordnet, 


ibliothek 
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und in der Form wohl ausgeführt. Der Inhalt 
steht an, und befaäftigt den Geiſt und das Herz, 
und die Sprache ift Eröftig, blübend und eins 
dringlich u. f.w. So, (heißt ed am Schluſſe der 
erwähnten Recenfion) fo eınfad, Eräftig und au» 
fprewend fol und muß fi jeder auf der Canzel 
vernehmen laffen, weiber Eingang gewinnen und 
Frucht von feinem Worte fehen will.“ Einer 
unfrer berühmteften Theologen fhhreibt dem Ber» 
faffer über dıefes Werk: Ihre ausgeseichneien 
Ganzelvorträge fpreben die Wahrheiten des Chris 
ſtenthums mit einer Lebendigkeit und Klarheit 
aus, die Aller Herzen gewinnen muß, und den 
Zweck der ariflliben Erbauung gemiß erreichen.‘ 
Genug zur Empfeblung einer Sammlung , die 


dieſes gemichtvolle Urtheil beitätigen wird, 





Irving's Bracebridge: Hal; mohlfeile 
Ausgabe. 


Im Derlage der Unterzeichneten iſt fo eben 
erfhienen: 


BracebridgerHall, oder die Sharactere; 


Aus dem Englifhen des Waibingeon Irving 
überfegt von 8. 4 Spiker. 2 Bände. 


Da von diefer als vorzüglih gelungen aner- 
Fannten Ueberfegung eine neue Auflage noͤthig ges 
worden, ſo bat nit nur Herr D. Spifer fie‘ mit 
der legten Ausgabe des Driginals forgfältig ver» 

liden und danady verbeffert, fondern aud wir 
Baben ale Verleger, ırog der Wohlfeilbeit, fie 
eines folchen Schriſtſtellers würdig auszuſtatten 
efucht, und zwey Ausgaben veranſtaltet, wovon 
elbſt die geringere gefällig befunden, und nicht 
mit den jegt gemöhnlidyen, fib als Marftmaare 
darftellenden Aurgaben, verwechſelt werden wird ; 


nämlich ; 
ı) u flein Dctav, auf gutem Papier, zu 
11/3 r. 
H in größerem Dctav, auf feinem Papier, und 
in elegantem Umſchlage gehefter, zu 2 Thlr. 

eide Autguben find vollitändig erſchienen, 
und fo bieter ih den Verehrern des berübmsen 
Sürifitellers diefes Werk, das ihm vorsüglihen 
Auf erworben, und ihn aud in Deutfchland zum 
allgemein Gelefenen gemacht bat, aufs Neue bar, 
und wird befonders denen willkommen fepn, welde 
bisher dur den böhern Preis abgehalten waren, 
*s ſich anzuſchaffen. 

Duncker und Zumblor in Berlin, 


— 


— — 
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In der Schäppelfäyen Buchhandlung in Ber 
tin find fo eben eribienen und in allen Buch⸗ 
bandiungen zu haben: 

Bürgers, G. A, Lebrbudy des deurfchen Stys 
les, Herausgegeben von Barl v, Reinhard, 
gr. 8. zı/2 Tblir. 

vo, Julius von, das Maͤdchenduell. Ein For 
mifher Roman. 8. ı 1/4 Thir. 

— — Derfelbe, der Baron und fein Gofmeifter, 
Kommen. 8. rıf Thir. 

— — Derfelbe, neue Poffen und Marionettens 
fpiele, Zur Erſchütterung des Zwergfells her⸗ 
audgegeben. 8. ı Thlr. id gl. 

Weller, Dr. Carl Heinr., dieKrankhei- 
ten desmenschlichen Auges, ein prac«- 
tisches Handbuch für angehende Aerzte, 
Dem gegenwärtigen Standpuncte der Ophthal- 
mologie gemäls, nach fremden und eigenen 
Erfahrungen bearbeitet, Dritte verbesserte 
und vermehrte Auflage. ‚Mit 4 ausgemalten 
und ı schwarzen Kupfertafel, gr. 8, Engl. 
Druckpapier. 4 ı/a Thlr, 





Inder Waltberihen Buchhandlung in Dress 
den ift erſchienen und in allen Buchhandlungen 
Deutſchlands zu haben: 

Verjeichniß der. alten und neuen Bildwerfe in 


Marmor und Bronze in den Sälen der Fönigt. 


Qntifenfammlung in Dresden. Mit Kpfrn. 8. 
1826. ı6 al. , 

Durch diefed genaue Derzeihniß if einen mer 
ſentlihem Mangel für die die Antikenſammlung 
Befuhenden abgebolien worden; aber audy den» 
55 — welche diefe Sammlung noch nicht durch 

nfbauung kennen, dürfte dieſe kleine Schrift 
von Intereſſe ſeyn. 





Bey W. Lauffer in Leipzig find erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu erhalten: 


Schöne Literatur, 


Otbert und Solgen eines Sonntag'ſchen Concerts, 
Yovellen, herausgegeben von ®. von Deppen, 
8. ı Thlr. oder ı l..aBfr. _ 

Unglück und Rettung oder Jugendſchickſale eines 
Oificiers aus der Zeit Sriedriche des Großen. 
Kine humoriſtiſche Erzählung von €. J. Ob 
dendorp. Mir ı Kupfer. 8. ı Thir. 8 gl. od, 


2fl. 24 fr. 

Schauderhafte Begebenbeiren des Bürgerfrieges 
3u Zippelzelle. Komiich + faryrifche Erzählung 
von $. Döring. 8. ı Thlr. oder ı fl. 48 fr. 

Obgleich alle drep bier angeführten Werke 
que Unterhaltung gleih empfehlungewerth find, 
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| fo zeichnet ſich letzteres doch noch befonders dadurch 


aus, daß ed unverkennbar treu das oft 
Geberden deutſcher Kleinkädter und ihrer Bee 
von Stande fbildert. Zeihinungen der Lädyerli: 
en —— * viele aus den 
griffen, unterhalten in dieſem ) 
dicht auf das Mannichfaltigſte. — 





Das vollſtaͤndigſte und woblfeil ⸗ 
ralbuch mit zehn ee 

Zwifdenfpielen 

iſt fo eben erf&ienen, unter dem Titel: 


Rath » und Sülfsbuh für Organi 
und folde, die es werden — 
— sum Gebrauch in Seminarien. 

ntbaltend : Eim Hundert und Ydrz 
eingeführte Choralgefänge, befonsers dir 
terer Somponiften, mit zehntanen Zul: 
fhenfpielen nach dem reinen Sat, n 
Imitationen und Bugenthematen, aus ver 
Melodie felbft gideof. Bon ©. 6. 
 Rlippfein aus Thüringen, Lehrer und 
Santor in Deld. 79 Bogen Notendrud. 
Fortbefiehender Subfiripriongpreis 3 Zpir. 
‚ Die günfige Aufnahme, melde diefes Werk 
bereits gefunden hat, feßt und in den Stand, det 
überaus mohlfeilen Subfcriptionspreisvon 3 Thir., 
bey gleich barer Zahlung , nice erhöhen zu dürs 

65 Un alle folide Buchhandlungen Deuifchland⸗ 

nd Exemplare geſandt, und wir find überzeugt, 
daß jeder nur das Werk zu fehen brandt, um 
nicht bloß den Preis deffelben äußerft bilig zu fig 
den, fondern audy foldes als ein allgemein draus» 


En 
—— nuͤhliches und durchaus practiſe⸗ anjarer 


Breslau, den 19. Maͤrz 1826, 


Buchhandlung Joan 
und Comp. 


— — — 

Wer auf das täglich erſcheinende rankfurter 
Journal und feine Bepbdlätter: Risen und 
wöchentliche Unterbalrungen, für das mit deu 
1. Julius beginnende zwepte Cemefer zu abon ⸗ 
niren — beliebe feine Anbefellung mod im 
Laufe Diefes Monats auf dem ibm iunädt gelegt» 
nen — Voſtamt oder Zeitungserpedition zu 


machen. 
—— = BL, * Junius 1926, 
xp on des Frankſu 
*8* * 


— ——i i Ñ ni rrr — 


1797 um. 


Allgemeiner 


der 


1798 


er 


I 


Arzet g 


Deutſchen. 





J. Er. Hennide, Redacteur. Dienstags, den 20. Junius 1862. Gotha, d. Becer. 





Klagen uͤber ſchlechte Zeit 

hoͤrt man alle Tage, in jeder Stunde, von 
allen Staͤnden und an allen Orten, in der 
Kirche, wie in Conzerts und auf den Bäls 
len. Iſt fie denn fo allgemein gerecht ? find 

wir etwa nur verwöhnt ? 
Ich lebe in einer Provinz, die in dem 
Berjen Deutſchlands, in einer ver gefeg: 
netfien und gefundeffen Gegenden Hiegki 
Hier it Alles voller Regfamkeit. Das Kind 
von fieben Jahren bis zu dem ganz entkräfs 
teten Greiſe hat Arbeit und der Zeit fehr ans 
effenen Lohn. Jeder brave Handwerker 
at Tag und Nacht Arbeit. Gie iftein Park 
großem Style. Die Staatsdiener haben 
reihe Befoldungen und auf die Stunde 
wird gelohnt. Alle Nahrungsmittel find 
woblfeil und daß Lohn zieher, gegen fonftige 
Verhältniffe, die Wage zur Arbeit in die 
Höhe. Das Militair drückt nicht auf den 
Unterthan; die Abgaben zu dem Staatshaus⸗ 
alt find vielleicht die geringiien in ganz 

eutfchland. > 

Die Advocaten gehören unter die ſelten⸗ 
fien Vögel, daher die Veit, Proceſſe genannt, 
garnicht zum Ausbruch fommen kann, und 
dennoch ift kein Alerander: Schwert noth⸗ 
mendig, weil feine Knoten gemacht werden. 
Denn durch Sperteln wird der Beamte bier 
nicht gelohnt. Der Beamte ift nicht Richter 
allein, er ift auch des Landesvaters Haus⸗ 
meiſter, der die Kinder in jedem Anliegen 
berathet, gemöhnlich ohne eine Feder zu 
einem ellenlangen Beſcheid anzufegen. Der 
geringite Unrerchan klagt feinem Landesva⸗ 


Alg, Anz. d. D. 1. B. 1826, 


ter, was Ihn drückt, entweder in einer Bitte 
ſchrift oder mündlih, und mem feine 
MWeifung aus dem Cabinet, oder von. der 
Behörde nicht genügt, deffen Verlangen iff 
entweder irrig vorgetragen, oder die Ers 
Datum 32* Da tin, Am. erften 
al har er immer no itte ine Sache 
in geböriges Licht zu fegen. * 
Die Geiſtlichkeit druͤckt auch durchaus 

— —— 

a 

— —— e heil Riftet, iſt 
e Au re iſt reicher 
bringen, oder gewiß flieht het 
Wage; und welder Staat darf in brüders 
—— Eintracht zum Ganzen mehr beram 


Das Fand hat fo gut wie Feine Schufden, 

—— — —— iſt fein Gapiäiden 
u bringen, und nur 

—— J = der Eapitalift hat 
er an der Wahrbeit diefe 

einem fchönen Gemälde en 

. —— — — geben — dent 

e auf portofreye 4 

Herzlichkeit diefe glüclice Pr in 

bo auch ein Pröbden meiner Klagen zu 

2. dad dermablige Porto ifi mir zu 

chwer zu tragen. 
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Nie waren für den Arbeitͤmann beffere 
eiten, ald jest, und ganz befonders in Anwen⸗ 
ung auf meine Provinz. Aber —! jegt kann 

fat fein Arbeitdmann eine Kindtaufe auss 
rihten, es muß dem geehrten Gevattern 
Mein vorgefegt werden, den ber nachbars 
lide Schlagbaum um wenigſtens die Hälfte 
tbeurer gemacht bat. Will oder fann der 
Kindtaufvater das nicht thun, ſo thun ed 
die Herren Patben; und die Frauen Patben 
leihen diefe Höflichkeit mit einem tüchtigen 
unfch bey dem Hahnewackel aus. 

Biele Meifter fönnen fi nicht in die 
Rolle. der Herren finden. Die Gefellen und 
Schuljungen von 14 Jahren beißen Sie und 
Herren, woru freilich eine Rolle gehört, die 
nur mit Aufwand gefpiele werden kann. 
Zwar hab’ ich auch einen braven Meifter ges 
bört, der fagte: Herr bin, Herr ber; Mei: 
fer bin ih! Herr Eann jeder Taugenichtd 
beißen. Solche Ähnliche Meiſter werden 
aber, von ihren Baumeiftern fogar, bamit bes 
arbeiter: An den Zimmermeilter Herrn Art. 
Bewahre mich der Himmel, daß ich bey fols 
Dem Gelecke auf befondern Appetit argmohs 


nen follte. - n 
Die Herren Sefellen und die Herren Ses 
sundaner geben bey Bällen ıc. den Ton an 
und Die Bürgerfohne fingen mit. Schon 
kehrjungen führen Pfeifenröhre, fo lang wie 
e felbft find, und haben noch einen porzelanen 
opf in der Tafche, wenn etwa, mie bie 
Erfahrung gelehrt hat, der im Rohre un: 
verfehnes jerbrocdhen würde, Sein von dem 
Bater geerbter , mit Silber befchlagene böls 

zerne Kopf iſt ihm lächerlich geworden. 
Mein Berter, ein alter tüchtiger Bands 
wirch, vertrieb im Winter fich die Zeie mie 
Schnitzen bölzerner Pfeifenköpfe, für feine 
- Sreunde zum Gefchenf, und diefe erbten, 
mit Silber befchlagen, auf die Urenkel; ein 
Rohr für 5 gl. that beſſere Dienfte, als die 
tzigen Eünjtlichen, die wol mit der kangen 
uaftenfehnur 2 Thir. Foften und — in 24 

Ötunden unbraudbar ſind. Re 
Statt alles hierüber gu machenden Ges 
wäges, behaupte ih: Daß in den Klagen 
ber ſchlechte Zeit garen Theils der Grund 
llegt, Daß man das alte goldne Spruͤchwoͤrt⸗ 
Ken — von Hohen und Niedern nicht ans 

gemendet findet :- 


#. 
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Hi had, hi hack Dfengabel , 
. Mash dem Beutel ride’ den Schnabel! 

Die Sammtfragen wachfen täglich auf 
den feidenen Mänteln, und bald wird das 
halbe Dugend voll werden; fie Eoften mit 
unter mebr Macherlohn, ald dad Ding were 
it. Einen den Kopf verfiellenden Kann 
muß auch das geringfie Viehmaͤdchen baber. 
Die Eleganz, die eben nicht u der Reinlid: 
keit und Nettigkeit gehört, iſt eine theur 
Mode geworden und richtet manchen Haus 
balt * Grunde. 

eiter wage ich nichts über das (him 
Geflecht zu fagen ;_denn ed ſteht gefchrieben: 
Wer diefe fhönen Kolben lauf, 
Der bat fietd mit verwegner Kauf 
Ein Wespenneft geitörer ! 

Begründer möchten vielleicht die Ki 
gen der Landwirthe fepn. Uber vire ipeiw 
lirten bey Vacht oder Kauf nach einen ins 
fhen Maßftabe, und viele können ſich niht 
wieder in das Köberchen finden, mworans fit 
a ihre Väter in goldenen Zeiten gebüpft 


Der Fürſt meine? Landes genehmigt 


- nicht das hoͤchſte Gebor auf Demlsmnane, 


fondern erwägt die Bedingungen, unter 
welchen der Pachter eingehen und die Kam 
mer befriedigen Eau. 

Freilich wollen die Menfhen, 99 unter 
100, nicht im Schweiße ihres Angeſichts dad 
Brod effen. — Auch muͤſſen Wünfde zur 
Gluͤckſeligkeit übrig bleiben, fonff wird das 
Salz dummlih! Und die Menjden Flagen 
auch bier über ſchlechte Zeiten! - 


Gelehrte Saden. 


Ernſt Chriftopb Somburg, aus Mihla. 


Einer mir gegebenen angenehmen Ber: 
anlaflung zufolge forfchte ih in den Kirchen: 
bucern des hieſigen Orts nach der Geburt 
und den Eltern diefes vormahligen rühms 
lich befannten deutichen Dichters, der im 
Jahre 1681 zu Naumburg, ald Gerichts: 
jhreiber bep deu daſigen Gtadtgerichten, 
efforben ill. Bon diefem denfwürdigen 

anne iſt ein Kupferſtich in Octav vorhan⸗ 
den. Um das Bild in der Runde ſteht mit 
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Sateinifchen Buchflaben : Ermestus, Myla 
Thuringus, Anno Salvatoris MDCXLII, 
Unter dem Bilde fiehen die Berfe: 
Quid quaeris nomen? praesens Hom- 
burgius hic sum. 
Quid patriam? Myla cst, Caetera 
Amice, vale, 

Th fand bey der Nachforfhung in den 
firhlihen Nachrichten zu Mihla, vom 
Jahre 1619 bis in die neuern Zeiten, ſelbſt 
den Namen Homburg nicht einmahl aufges 
führt, und ich zweifelte nun, den erwuͤnſchten 
Zweck meiner Bemühungen zu erreichen, 


Homburg’s Geburt und Eltern in den biefis . 


gen Kirdenbücern za finden. Hirauf. vers 
glich ich Jocher's Gelehrien:Leric. und fand 


in demfelben den deutfchen Dichter Ernſt 


Chrpb. Homburg aufgeführt, und dabey 
Re og dag verfelbe iu Mihla bey Eifes 
nad im jahre 1605 geboren fey. 

Diefe Angabe keitete nun meine fernere 
Nachforfhung Da von Bertboldus Homs 
burg, gemwefenem Pfarrer alldier, dem Ba: 
ter des Dichters, ein Beichtregifter,, nebſt 
Anzeige der Betauften, Eopulirten, Geſtor⸗ 
benen, vom Jahre 1605 — 1615 noch vors 
banden iſt; fo fand ich bey fortgefegten Bes 
mübhungen, daß Ernſt Chrpb. Homburg 
albier im Jahre 1607, den 1. März; Nachm. 
a Uhr geboren, Und den 3. Mär; Nachm. 
4 Ubr getauft ſey, mwoben, Ernit Chrph. 
v. Harſtall Taufjeuge geweſen if. Sein 
Bater, der Pfarrer Bertholdus Homburg, 
erbielt das biefige Pfarrame im Fahre 1605, 
mar zuerfi feinem Schwiegervater , dem 
Bfarrer Joh. Cotta , der ſchon im Jahre 
1573 Pfarrer bier gemefen, fubftituire, und 
da derfelbe im Fahre 1605 verfiofben, fo 
erhielt er, in; demfelben Fahre, die Pfatrer⸗ 
ſtelle ſelbſt. Die Mutter unfers Dichters 
war.alfo eine geborne Cotta, bie Tochter 
des Dfar. Job» Eotta. 

Bielleiche dienen dieſe Nachrichten zur 
Erläuterung oder Berichtigung einer und 
der andern biographifchen Nachricht von eis 
nem dDenfmwürdigen Manne, der noch in 
unferm Zeitalter, fo entfernt er auch von 
demfelben lebte, durch feine —— Lies 
der, die in mehreren Geſangbuͤchern unferer 
Zeit aufbewahrt Und, zur Beförderung 
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Sriffliher Andacht und Erbauung heilfam 
fortwirkt. — 
Mihla, den 6. Jan. 1826. 
Pf. zu Mihla und Lauterbach. 





Zuftizs und Polizey » Sachen. 
Verſchollenheitserklaͤrung. 
Da die unterm 16. April vorigen Jahres Nr. 


‚8513, oͤffentlich vorgeladenen Brüder, Rochus, 


Beinrich und Michel Blinger von Wingoldheim in 
der anderaumten Friſt fid nicht gemelder haben, 
fo werden diefelben nunmehr für verichollen ers 
lärt, und wird verordier,, dab deren Dermögen 
den befannten naͤchſten Anverwandten zum fürforg« 
lichen Beſitz ausgefolgt werden foll, 

Bruchſal, den 5. Junius 1826, 

—— —— Oberamt. 
m 


ehl. 
vdt. Zaberftrob, 





Da der ſeit 1813 vermißte Soldat Georg 
Breichaupe von Gutach auf dıe Öffentlihe vorla— 
dung de 27. Aprıl 1825 Nro. 2211 zur Empfang⸗ 
nahme feines ın 400 fl. beitehenden Dermögend 


3 5* d der geſedten Jahres friſt nit erſchienen 
* 


wird befragliches Vermoͤgen feinen ſich 
darum gemeldet habenden Verwandten, und zwar 
nad) einer vorliegenden hoͤchſten Kriegeminifteriale 
Entfdliefung de 16. May 1826 Nr. 4735 gegen 
—n erdeiteleiaui in fürſorglichen Beſi 

rgeben. } > 
enberg, den 29. Map 1826. 
EL — Bezirkoamt. 
arck. 





0. 7804. Nachdem Thomas Meſſerſchmidt 
von Reifelfingen, welcher durch dießfeitige Ders 
fügung vom 13. April 1824 edictaliter vorgeladen 
worden, nichts von fid hören ließ; fo wırd der» 
felbe hiermit für verſchollen erfiärt, und fein im 
bepläufig 330 fl. beitehendes Vermögen deffen Ders 
wandten gegen Eaurıon auegefolgt. 
dt, den 5. Jun. 1826. 
Großh. Bad. F. Sürjtenberg, Bes, Amt. 
Obkircher. 


Nro. 7 


* 





Der vormalige Schenkwirthſchaftepachter 
Jacob zoͤller auf der Salıne Wilheimglückbrunn 
bat feine Zahlungeunfaͤhigkeit angezeigt, es wer⸗ 
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den daher alle diejenigen, welche eine Forderung 
an ernannten Zoͤller machen, hiermit geladen 
Dienflag, den $. September d. 9. 


vor dem Großherzog. ©. Amte allhier zu erſchei⸗ 
nen ihre Forderung zu liquidiren und zu beſcheini-⸗ 


gen, außerdem aber zu gewärtigen,, daß fie durch 
einen an demfelben Tage ertheilt werdenden Bes 
ſcheid damit von der Eoncursmafle ausgeſchloſſen 
werden. 
Creugburg, den 7. Jun. 1926. 
Grosberzogl. S. Amt daf. 
Pb. 8, 3wez. 





(Bauerbach, Vorladung.) 


Ludwig Bortharde gebürtig von Bauerbach, 
welcher ſchon feit 30 Jahren abweſend if, oder 
deſſen eswaige Lerbes: Erben werden biermit aufs 

etordert, ſich binnen Jahresfriſt von heute an 
bier zu melden, und das vorfindlihe Vermoͤgen 
in Empfang au nehmen, widrdenfalls baffelbe den 
dieſſeits befannten nädıten Verwandten gegen 
Eautiondleiltung in fürforglichen Befig ausgefolgt 
werden wird. 

Bretten, am 20. May. 1826, 

Grosh, * Delete: Fit, 
rel, 


$. Walter, 





Kauf + und Handels » Sachen, : 


Rittergut. 
Im Herzogthum Altenburg iſt eines der vor⸗ 
güglichften Ruͤtergüter zu verkaufen, welches alle 
Branden in einem ſchoͤnen Verhaͤltaiß und nament» 
lich viel und gut beſtandenes Holz bat, 
Auekunft gibt A. F. Drechsler auf Tägerbof in 
Sadjen. 





Die I— Frankfurter Stadtlotterie ent⸗ 
hält 11682 Preiſe und Prämien von 260,000 fl. 
150,000, 100,000, $o,o00.fl., a mahl 30,000 fl. 
28,000 fl, 2mahl 20,000 fl., 3 mahl 15,000 fl., 


12,000 fl., 4mabl 10,c00, 8,000 fi., smabl pa 
e 


ı3 mahl 2000 fl., 57 mahl 1000 fl.ıc, Die er 
Claſſe wird den 28. Junius d. J. gejogen und 
nd ganze Looſe a 6 f., halbe 3 f., Drittel 2 f., 
iertel ı fl. 30 Er., Plane gratis, zu haben im 
Hauptbüreau J. N. Trier, ' 
in Frankfürt a. M. 


ſich empfehlen, 


Nähere 
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Literariſche Gegenftände. 


————— eye in Dres, 
erſchienen und in a ndiu 
Deutſchlands zu haben: i un. num 
Meyer, Hofr. H. Ueberfiht der Geſchichte der 
Kunft bev den Griechen, deren befannteften 
Werke und Meifter, fo wie der noch vorhande 
nen und darauf Bezug babenden Denfmale. 
Nebft den gleichzeitigen Weltbegebenheiten und 
den wichtigſten Erſcheinungen ım Gebiete der 
* — rg Literatut und Poelie. gr. Fol. 
1 2 “ 1 ” 
Durc, diefes neue Werk, welches auch als ein Sup 
lement zu der im vorigen Jahre bey ums erfdirner 
* gr — den en anjus 
eben it, bat der Herr . feine Aral 
log aufs neue bemährt. .. 


Bibliſche Sonette. 


Im Verlage der unterzeichneten Buchhandiung 
ſind ſo eben erſchienen: 

Palingenefien aus den heiligen Büchern des 
alten Bundes, von Sr. von Schober. 
16. 1826. Gebefter. Auf geglärrer Belins 
Papier. 71/2 Ggl. 

Diefe Eleine ſchoͤn gedruckte Säritt wird allen 
denen ein tiefer, gemürhuoler 

Sinn für ernfteres religidfes Streben aufgegangen 

iR. In funfsig, größtenıheils meiiterhaft geinn: 

pas Soneiten,. Reit der talenıvolle Derfaffer 
ibliſche Bilder auf, die mir Kraft, ey 
and Schönheit vor die Seele treten und mit 

JInnigken uns ergreifen. Den wärdigiien ref 

bar ein ſchoͤnes und bedeutendes Talemt 

eriten: Verſuche erwaͤhlt, welder, mir holen 

nicht ohne Bepfau aufgenommen werden wird. 

Buchhandlung Joief Zar und Komp, 
in Dreslau, 


Ynjaeige 


Elements of medical Jurisprüdence, by 
Theoderio Romeyn. S 
nad) der zweyten von W. Dunlop beſorgten Yub- 
gabe, — ein vortrefflides. und zur Keuntniß der 
gerichtlichen Arznepfunde.in America und 
unentbehrlihes Werf, — wird von uns im einer 
deutſcen Ueberfegung geliefert. 
Weimar, im Map 1826. 


Grosh S. pr. Landes» JnduftrierGompeoie 





1805 Num. 
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165. 


Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deutfiden 





I. Br. Hennide, Redacteur. Mittwochs, den 21. Junius 1826. Gotha, b. Beder. 





Berichtigungen und. Streitigkeiten. 


Straßenbau in Heffen. 


n Nr. 153 d. Bl. hat ſich ein Ungenanns 
ter über die beflifhe Straßenbauverwaltun 
ausgefprochen, wozu jedoch einige Berichtis 
gungen nöthig find, da ed dem Einfender 
an der näheren Kenntniß des behandelten 
Gegenftandes zu fehlen ſcheint. 

ı) In Heffen wird nicht eine dreymo: 
natliche, fondern bloß eine zweymonailiche 
Eontribution für den Straßenbau entrichtet. 

2) Nach einem Ähnlichen Berbältniffe iſt 
auch der Ertrag diefer zwepmonatlichen Con⸗ 
tribution mit 70,000 Rihlr übertrieben. 

3) Es iſt nie richtig, daß dafür 
auch die Vicinalmege (kandwege) haben ge: 
bauet und unterhalten werden. follen, wel: 
ches auch unmöglich wäre, weil dafür eine 
Abgabe von mehreren 100,000 Rthir. hätte 
erhoben werden müffen, auch nicht nörhig 
ift, da nahe Dienfte in der Feldmark zur ger 
legenen Zeit dem Fandımann nicht läftig fals 
len. Nur die Amtswegemärter (Borarbeis 
ter) wurden fo lange aus der Wegebaucaffe 
Bezahlte, bis die den Gemeinden zu ihren 
Bedürfniffen bemilligee Brantwein » Dctroy 
deren Vebermeifung auf die Gemeindecaffen 
möglih machte. Aus diefer Brantweins 
Hülfsftener ift auf Koften der Brantmweins 
irinker fchon ſehr viel@utes für die@emeinden 
gefchehen, und auch der Landwegebau fchreis 
tet unter Leitung der kurfuͤrſtlichen Provinz 
tialregierungen für den Landmann fehr 
woblthätig vorwärts. 

4) Es iſt nicht richtig, dag au. den Chanfs 


, Allg. Anz. d. D. I, 2. 1826, 


feen wieder Dienfte gefordert werden, in fo 
fern fi doch mol von ſelbſt verfteht, daß 
von ſolchen Chauffeen die Rede war, welche 
zum oͤffentlichen Straßenfpftem gehören. 

5) Es ift nicht richtig, daß die Einnah⸗ 
men zur Unterhaltung der Chauffeen nicht 
mehr binreihen, und deßhalb Dienſte ges 
fordert werden müffen. ie bereitd gebaus 
ten Ehauffeen find in dem befannten guten _ 
Zuftande, und an Befferung der wenigern noch 
nicht ausgebauten Stra 
Erfparniffen an ben Unterbaltungsfoften der 
übrigen fo thätig fortgefchritten, dag im 
Augenblicke ſechs große Hauptneubauten 
mit den fchwierigften Drtöverhältniffen, und 
über 30 Hauptausbefferungsarbeiten im 
Bange fich befinden. f 

6) Es iſt nicht richtig, dag Heffen weni 
Ehauffeen habe. Es hat deren verbälseife 
mäßig mehr, ald andere Länder, wovon 
feine —*— Lage die Urſache iſt, und 
der Durchgangsverkehr macht eine Haupt⸗ 
nahrungsquelle dieſes Landes mit aus, wels 
che es durch die Deren (eher Straßen 
noch täglich mehrer. 150 Meilen öffentliche 
Straßen bat Heffen, wovon bereits über 120 
Meilen in einem ganz guten Zuſtande ſich 
befinden, und nad) den vorigen Angaben au 
Beflerung der noch umgebauten Strecken 
wahrlich thätig genug vorgefchritten wird. 

7) Es iſt nicht richtig, daß der neue 
Straßenbau zwifchen Eaffel und Marburg ein 
Rieſenwerk ſey, fondern es iff ein Werk der 
Rochwendigkeit, da fchon fehr viel Ungläd an 
ben flellen Bergabhängen des dortigen Thas 
led vorgefallen if. 


en wird aus den . 
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8) Es ift nicht richtig, bag man durch dieſen 
Neubau ganz auf der Ebene bleibt, welches 
freilich bey zwey entgegengejegten Bergen 
von ı90 u. 160 Fuß Hobe ein Rieſenwerk 
noͤthig gemacht baben würde, fondern es 
find bloß die beiden nahe gegenüber ſtehenden 
Berge durch einen Damm und eine Brücke 
von 55 Kuß größter Höbe verbunden, 
und der böchfie Berg 14 Fuß, ber aus 
dere 9 Fuß tief eingefcbnitten, wodurch 
das Gefälle fo weit gemäßiat wurde, daß 
man obne alle Gefahr und auf dem fürzeften 
Wege dieſes fonft fehr berüchtigte Thal paf: 
firen kann. Daß diefer Bau übrigens weit 
zweckmäßiger ift, ald wenn man vermittelft 
Schnecken- oder Schlangenwindungen den 
einen Berg berab » u. den andern binanfs 
geführt worden wäre, welches beynahe eben 
fo viel, ald der Damm, gefofter, die Höhen 
nicht vermindert, die Yänge des für immer 
zu unterhaltenden Weges, die Verſäum— 
niß des Neifenden aber ſehr vermehrt haben 
würde, mag obne Zweifel Seine Fönigliche 
Hoheit den Kurfürften zur Wahl jener Baus 
art bewogen u. vielleiht auch der Gedanke 
auf die allerhochſte Entſchließung Einfluß 

ehabt haben, daß diefer Bau wegen haupt: 
äcbliher Handarbeit der Ärmiien Volks: 
tlaffe mehrere Jahre lang ihren Unterhalt 
verſchaffte. 

9) Alles Uebrige iſt der Wahrheit getreu 
geblieben. D. G. 





Literariſche Gegenftände, 


Ergänzende Berichtigung einer fo 
Br genannten „Warnung.“ 


In Nr. 124 d. Bl. warnt man vor dem 
bey 5. Baſſe in Quedlinburg erfchienenen : 
„Daß Geber des Herrn in so poet. Bearbeis 
tungen," indem diefe. Bearbeitungen theils 
„aus der bey Bapſer erfchienenen, theils 
aus der von Dr. Kothe herausgegebenen 
Sammlung Bore für Wort abgedruckt 

n.“ 

Dieſe Warnung iſt recht gut, doch iſt 
zufällig dabey zu erinnern vergeſſen worden: 
daß auch in der kayſer'ſchen Sammlung 
14 Bearbeitungen des Vater Unſers aus 
der rothe'ſchen Sammlung entlehnt und 
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Wort für Wort: abs und nachgedruckt 
worden find. 

Ueberdieß bat auch ber Hr. Paſior 
ie ee eine Sammlung foldyer Gebete 
n Erlangen erfcheinen laſſen und dabey 
viele aus der —— Sammlung genoms 
men. Zu drey verſchiedenen Mablen und 
von drey verſchiedenen Seiten iſt man dem 
nach bey der erwähnten rothe'ſchen Samms 
lung, die im J. 1824 unter dem Titel: 
„Das Gebet des Herren in 34 ganz neuen 
Bearbeitungen‘ im Magazin für Induftrie 
und Fiterasur in Leipzig erfchien, “zu Tiſche 
egangen und unwillkuͤrlich entſteht Die Frage: 
& fo ein Verfahren Nachdruck zu nennen, 
oder ift es legieim ? 





Bücher » Anzeigen, 


Neue Derlagsbücher von €. Sr. Amelaug inBen 
lın zur Jubilare Meffe 1326. 


Bel, D. Sr. Adolf, Deutſche Synopſtis der drey 
Evangeliſten. Nach der griedifdea Spuepfs 
de Werre’s und Lücke’s beardreire. Eın Dands 
buch für Lehrer in Squllcdrer » Bemunarira 
und niedern Elajlen — Schulen, ſo wie 
für jeden denkenden Ehriken, at. v. 18 al. 

Burckhardt, 5. 5., Der Fleine Engländer; oder 
Sammlung der ım gemeinenYeben am häufigftes 
vorkommenden Wörıer und Redensarten zum 
Auswendiglernen. Engliid und Deutſch. Eis 
Hulfsbuch zur Erlernung der engliſchen Spradr, 
und vorzüglıd jur Uedung des Gedäwunif: 
herausgegeben. Groß ı2. Gepefter 8 @r. 

aus Lundon, Lehrer Der engl. 
in Berlin) und 7. M. Joſt, ( Borteber eıner 
Ersiehunge: u. Kehranitalt für Knaben) Prakti⸗ 
ſche Engliiye Graͤmmatik für Schulen und den 
Privasunserrichr; enıhaltend eine mogkcht vols 
Rändıge Anweılung zum Ausſprechen und Leien; 
eine faßlıde Durkellung der Formlehre und der 
Sontax, mit zahlreıwen HUedungs» Bepfpielen; 
ferner eınen Anhang zur Keanınıß und ung 
des merkantiliſchen Sıpls; und endlıdy ein engl 
fies Leſebuch, beitepend ın einer zwedmäßigen 
Qusmapı von Leieftüden aller Sıyplarten. gr. 8 
(gı compreffe Bogen). ı Thir. 

Sreydenreih, Dr, Julius, Zugo’s uud Lina’s 
KErbolungsjtunden, oder Fleine Erzählungen zur 
Bıldung Des Herzens und der Suiten. Gür Ein 
der von 4— 9 Jahren. gr. ı2. Mit ilummmirs 
sen Bupferm Sauber gebunden, x Thir. 

Sermſtaͤdt Sigm, Sr., ( Fönıgl. preuß, geb. Rat 
u. Ritter 36.) Chemiſche Grundiäge der Kun 
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»ier zu brauen; oder Anleitung zur theoretiſch⸗ 
ractifden Kenntniß und ranonellen Geurthei⸗ 
ung der neueflen und widtigfen Enıdedungen 

und Verbeflerungen in der Bierbrauerep, nebſt 

Anweiſung zur practiihen Darftellung der wich⸗ 

tigften in Deurfeland und in England gebraͤuch⸗ 

lichen Biere und einiger ganz neuen Arten der» 

(elden. Dritte neu brarbeitere und vermehrte 

Auflage, Zwey Theile in gr. 8. Mit 3 ſchwar⸗ 

ien u. 3 INum. Kupfertafein in Quer + Golio, 

Ir. eomplet, 

Ic ‚ (Privarlebrer der ital. w. franz. Sprade) 

der Fleine Jraliener ; oder Sammlung der zum 

Sprechen nörhiglien Wörter und Redensarten, 

Sralienifh und deutſch. Begleiter mit den norb» 

mwendigften, die Regeln der Grammatik betreffen⸗ 

den, Bemerkungen, Ein Hilfsbuch für diejeni» 
gen,.weihe fib der Erlernung der italieniſchen 

Sprabe widmen, und befonders zur Uebung 
des — herausgegeben. Br. 12. Ge⸗ 
eftet 10 Gr. 

— S. W., Allgemeines deutſches Koch⸗ 
buch für bürgerliche Haus haltungen, oder gründs 
liche Anmweifung, wie man ohne Vorkenntniſſe 
alle Arten Speifen und Bafgwerk auf die wohl⸗ 
feilte und ſchmackhafteſte Art zubereiten Fann, 
Ein unentbehrliches Handbub für angehende 
Hausmürter, Hauehälterinnen und Köchinnen. 
8. Sechſte durchaus verbeflerte und vermehrte 
Auflage. Mir einem Tueikupfer. ı Tbir. 

Sternau, $e., Dr., Alwina. EineReihe anter- 
baltender Erjählungen zur Bildung des Herzens 
und der Sitten und zur Beförderung häuslicher 
Tugenden, für Töchter von ſechs bis zwoͤlf Jah⸗ 
ren. gr. ı2. Engl. Delin» Drudpapıer. Mit 

ſchoͤnen illuminirten Kupfern, nad Zeihnungen 
von £. Wolf geſtochen vom Prof. Tügel u. 
Wahsmann, Sauber gebunden. ı Thir. 16 Gr. 

— — DPalamedes, Oder ermedende, belehren: 
de und mwarnende Erzählungen für Söhne und 
Toͤchter von 6 bıd 12 Jahren. gr..ı2. Engl. 
Drudp. Mit ilum. Kupfern, nah zeihnungen 
von £&. Wolf gefluden vom Prof. Buchhoru, 
Hübner und Meno Haas. Sauber gebunden 
1 <hir. 16 Br, i 

Wenzell, C. A. w., (Hauptmann im Fönial. preuß, 

ngenieurcorps 2c.) Die Seldbefeftigung nad) 

en neueſten Anſichten und Erfahrungen der Ich» 
ten Kriege Europas. Bunäit zum Gebraude 
für ſammiliche Fönigf. preuß. Milisairfbulen ber 
arbeitet. 62 Bogen ingr. 8. Mur 7 Kupferta» 
feln in Roval: Quart, 259 Ziguren darkellend. 
Noch zu dem fortdauernden Subferiptionspreife 


& 3 Chir. j 

Wilmien, $. P., die Unterrichtsfunft. Ein Weg: 
meifer für Unfundige, zunaͤchhſt für angehende 
Lehrer in Elementarihulen. gr. 8 Dritte 
verbefferte und 
ı Thlr. 


je 


art vermehrte Ausgabe, - 
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Wilmfen, $.P., Guftav’s und Malvina’s Bilders 
ſchule. Ein belehrendes Buch für Kinder, melde 
anfangen zu Irfen. gr. ı2. Engl. Drud . Belin, 
Mir 13 fauber ilum. Kupfertafeln , neu gezeich⸗ 
net und geflohen von Ludw, Meyer jum, 
Dont vermehrte Auflage. Gebunden ı Thir, 

r. 


In der Zerbſt⸗Meſſe des vorigen Jahres 
waren neu; 


Grebig, Caroline Eleonore, die beforgte Zause 
frau in der Rüdye, Vorrarhsfammer und dem 
Büchengarten. iin Zandbuch für angehende 
“Sausjrauen-und Wirthichafterinnen, vorzüg« 
lich ın mittleren und kleineren Städten und auf 
dem Lande. 2 Theile, ord. 8. Zweite verbeis 
— > Rat vermebrre Auflage. (75 Bogen.) 

2 Tbir. epl. 

Sermitäde, Sigiem. Fr., Bemeinnüglicher Rath⸗ 
geber für den Bürger und Landmann; oder 
Sammlung auf Errahrung gegründeter Dors 
forıften zur Darfellung mehrerer der wichtig⸗ 
Ren Bedürfniffe der- Haushaltung, fo wie der 
ſtaͤdtiſchen und laͤndlichen Gewerbe gr. 8 
— Dand, Mit einer Kupfertafel, & 
18 Or. 

Ife, A., Der Pleine Franzos; eine Sammlung 
Der zum Spredyen nörhigſten Wörter und Ne» 
densarten. Fransdſiſch und deutſch. Ein nüglis 
ches Hulfsbuch für diejenigen, melde ſich der 
Erlernung der franzöfifden Sprabe widmen, 
und befonders zur Hebung des Gedaͤchtniſſes. 
Zweite Auflage. 12. geb. 16Gr. 

Langbein, A. 5.2., Vacuna. Erzählungen für 
Grepitunden, vorzüglich der Jugend. 8. Engl. 
Delın Drudpap. Mır 4 Kupf. nad Zeidnungen 
von Ramberg gefloben von £. YTeyer jum, 
Sauber geheftet A ı Thlr. ı2. Gr. 

Sachs, S., (Königl. Negierungs- Bau» Infpec» 
tor) Anleirtung Zur Erd: Baus Runft (Pise- 
Dau); mit Anwendung auf alle Arten von 
Yand» und Stadt: Bauten, nebſt einer vollſtaͤn⸗ 
digen Lehre von der Eonftruction der Tonnen», 
Kappen » und Kreusgewölbe in reınem Lehm 
und von der Anfertigung feuerfiherer Daͤcher 
ohne alles Holzwerk, auch einer Anweifung, die 
Sundamente bid auf den Baugrund in bloßem 
Lehm anzufertigen. Ein Handbuh für Bau⸗ 
meiſter und Landwirthe und für Alle, die trodne, 
warme, feuerfibere und überaus mwohlfeile 
Bauten auszuführen wünſchen. gr. 8 Mitg 
Kupfertafeln ın Quer: Folio, geſtochen von dem 
zen €. Mare. Sauber gebeitet. 4 a Thlr, 
12 


al. 

Wilmien, F. P., Miranda, eine auderlefene 
Sammlung bemundernsmwürdiger und feltenee 
Ereigniffe und Erſcheinungen der Kunft, der 
Narur und des Menſchenlebens für dıe Jugend. 
gr. 12. Engl. Delin » Drudpap. Mit 12 faw 
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ber illuminirten Aupf. nach Zeihnungen · von 
£. Woli, geflohen von £. Weyer jun. und 
Laurens, uber gebunden. 4 2 Thlr. 16 ®r. 





Veberfegungsanzeige. 


Don folgendem für die neuere, befonders 
aber für die Geſchichte unferer Zeiten hoͤchſt merk» 
würdigen Werke: 

Histoire politique et statistique de L’isle 
d’Hayti Sainte-Domingo, Ecrite sur des docu- 
ments ofliciels et des notes communiqudes par 
Sir James Barskett Agent du gauvernement 
britannique dans les Antilles par M. Placide 
Justin, Un Volume, Paris cher Briere 1826. 

defien Gründlihfeis und Gediegenheit im 99. 

Siücke der Halliſchen allg. 2. 3. diefes Zabres 

in einer ungemein günftigen Recenfion nad Ders 

dienten gepriefen wird, befurgt ein durch mehrere 

Uebertragungen aus verfciedenen lebenden Spra⸗ 

en nicht unrühmlich befannter Ueberfeger eine 

Rießende und getreue Verdeutſchung, melde in 

einer foliden Buchhandlung nody vor der fünftigen 

Midyaeliemeffe erſcheint und au Dermeidung von 

Colliſionen hier durch angekündigt wird, . 

Im Jun. 1826. 





Berichtigungen. 

Galletti's Katechismus der deutſchen Vater: 
landsfunde. S. 74, 3. 2. ſt. Kirche: Büdye; 
©. ı77 fl. 19,153: 10,153; ©: 1783. ı. flatt 
Mähren: Münden; ©. ı81 3. 1. lefe man: 


Sammlungen von Bunftwerfen; 3.4. (v. u.) 


ft. 8 I. 7 Broßberzoge, 





Kauf » und Handels » Sachen. 
Derfteigerung des gern 3u Walters⸗ 
weier, 


Das der Stadt Dffenburg eigenthuͤmlich zu⸗ 
‚Kebende, und von ihr bisher dem dafigen St. 
Andreas: Hofpital durch —— antichreticum 
überlaffene Hofgut au Walterömweier, beftebend in 
dem fugenannten Schlößhen zu Waltersweier, 
einem Meier Wohnhaus fammt Scheuer, Stalluns 

en, Remife und circa 100 Jauch Garten, Acker⸗ 
eld und Matten, eine balbe Stunde von der 
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Stadt Dffenburg entfernt, in einer der fbönfe 
u. —— Gegenden des —— — 
gelegen, wir 

Mittwoch den 2. Auguft I. I. fr 
in loco Waltersweier im Ba 8 24 fit 
dazu Fein annehmliner Käufer finden follte, ir 
fbidlihen Varzellen auf abtjährige verzindlis: 
Badlungstermine zu Eigenthum bffentlic werke. 
gert werden. 

Auswärtige Steiger haben fih mit Vermögen! 
Beugniffen aus zuweiſen. 

Dos nähere kann inzwiſchen im dießſeinee 
Amts» Kanzlep vernommen werden, 

Offenburg, den 11. Map 1826. 

Das Großherzoglich Badifche Oberen: 
Offenburg, 


Orff. 





Auf mehrfaͤltige Anfragen finden wir un 
Anjzeige eng daß * es F 

unfere Anſtalt ſich nicht allein mit Damdeltariäis 
ten, fondern auc mit Der Ausridrung und Be: 
thätigung von Gamilien » und Kedtsangelegenhei- 
ten befaßt. 3.3. Eintreibung aller Brten Horde 
rungen durch gerichtliche Klagen und Führung von 
—— durch alle Inftanzen im In» und Aubs 


Beforgung von Arreſtimpetratignen, Seope 
Rrationen , Erecutionen und Voufredung recht, 
licher Erfenntniffe, Derwendung bey Paffivforde 
rungen or Privatvergleiyen, Accorden und Nas 
laßverträgen, — 

Abfoflung und Ausfertigung aller Arten von 
Privamverträgen, Eontracten, orftellungen, — 
plorationen, Bürgerredis«, Bepfaflen:, Dru 
taths⸗, Handlungs» Affociariond » und Mirderlaf: 


— ꝛc. —— de 

eſorgung gerichtli miffonen un . 

bedung such ener. Erbfcyaften oder Legaren 
“_ Sämmtlide Gefdäfte werden durd eriahrne 
rechtliche Wdvocaten geleiter, und wird die An 
Senke Anatufı über den Elan und San 

tan 
ver Proceſſe zu ertheilen, r RER 
Das allgemeine Eommilfions » Eomptoie 
von $. Berndt und Comp. 
in Frankfurt. a. IR. 
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Rum. I 66. , 


Allgemeiner An; 


"Der 
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eigen 


Dentfden 





J. Fr. Hennidi, Redacteur. Donnerstags, den 22. Junius 1826, Gotha, b. Beer. 





Staatsſachen. 
— Die Gerichte 


eigen ſich in der Leitung der Proceffe, in 


bren Berfügungen und Urtbeilsiprüchen. 


Dieß find die Thaten, die Handlungen, wors 


nach fie beurtheilt werden müffen. 


Bon allen Seiten hört man Klagen über 
die Rechtspflege, allein die, welche fich bes 
klagen, betrauren nur ihre Verlufte, ihren 
Untergang, die Beraubung ihres Vermö— 
gend, und fennen die Quellen nicht, aus 
toelchen all’ das Unheil entfpringe, welches 
bie Gefelfchaft zu Grunde richtet a). 

Achtungswürdige, kenntnißreiche und 

eiftvolle Gelehrte haben fo genannte. Rechts⸗ 
Alle erzähle, und die Ungerechtigkeit, die 
Graufamfeit, die Barbarey in diefen Eins 
zeinbeiten dargeftelle. Allein die Urfachen 
des allgemeinen Unbeild haben fie nicht ers 
forfcht, weil fie dad Getriebe in feinem ins 
nern Leben nicht mit eigenen Augen faben, 
und. ed alfo nicht erkennen Fonnten. 

Die Gemwerbehätigkeit bat fich feit laͤn⸗ 


tenmilderung; Gefittung' 


er ald zwanzig Jahren unendlich gehoben, 
bre Zweige breiten ſich immer mehr aus, 
die. Eivilifation (fittliche Verfeinerung; Sit⸗ 
reicht - ihr Die 

and, indem fie vorwärts fchreitet, und 
eide fchaffen ein größeres Material für die 
Rechtöpflege. Geit orenkio Jahren bat dies 
ſes Material ſich um das Doppelte vermehrt, 

18 man dief erfannte, glaubte man, hach 
der vergrößerten Menge des Materials müßte 
man nun auch die Gerichtöftellen vermehren, 
Reichſam als hätte fi der Boden audges 
bebnt und die Erde fi in puncto quanti- 
tatis vergrößert. Die Gemwerbibärigeeis 
und Befittung bat durch ihre Intelligenz 
Einfiht) das Material vergrößert, und 
o muß die Gefeßgebung auch durch Eins 
icht wirken, alfo die Gefege verbeffern , 
aber nicht dad Perſonal der Richter 
und Advocaten vermehren b). Durch diefe 
Vermehrung find der ermerbenden Elaffe, 
alfo dem Gewerbfleiße, viele Hände entzogen 
welche in die bloß, vergehrende Elaffe aufs 
genommen find. Man bat die Gemerböbes 
triebſamkeit benutzt und die Gehalte, Spor⸗ 


0) Wo Gewalt entſcheidet, it auch für der Stärken feine Sicherheit, Frepheit aber ohne Gefet 


ſo unmöglib, als das Gefeg unhalıbar, menn es feinen 


Grund nicht in dem, was man ifl, 


fondern in willfübrlichen —— hat. Grepheit wohnt nirgends, ald neben der Gerech⸗ 


tigkeit. - Jobannes von Müller, 


b ürft darf f t beſtehen laffen, die gegen dad Recht der Menſchen verfiößt ; 
> ons ———— st —— — r ä und was niche mit dem Geiſte übereintimmt, das 


muß er verbeſſern. 


Reformen- find ihm heilige Pflicht, und wenn Beudaleinridirungen die 


Gereihtigkeitepflege, den Gemwerbfleiß, den Aderbau lähmen, fo darf er nicht eher ruben, als . 


bis er der Gerechtigkeit Gehüge gethan bat. Die Brepheit feines Volks, das 


feß, das ihn 


zum Herrſcher gemacht bat, muß er über alles ehren, und lieber fterben, ala Eingriffe in die 


Heiligihumer der Menſchheit geſchehen lafien. 


Allg. Anz. d. D. 1. B. 1826, 


I,» m. 
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ten, Accidentien (Nebeneinkünfte) der Ges 
richte obendrein vermehrt, fo daß alles, was 
der Fleiß und die Thätigkeit der Gewerbe 
errungen bat, diefe nicht erwerbeuden Mens 
fchen wieder verzehrt haben. Go mird tägs 
lich die Rechtspflege theuerer und obendrein 
fchlechter, mas natürlid fo fommen mußte. 
Es ift keine Zeit gemefen, mo die Rechtöpflege 
ihre Thatkraft mehr entwickeln und'darlegen 
follte, ald jegt, und Feine Zeit, mo man die 

eit fo ſehr mit unnügen Kormen und Ges 
hreibfel verſchwendet, ſelbſt den Geiſt des 
Rechts gleichſam zu ertoͤdten ſucht, als die 
jetzige. Wie beſchaͤmt, wie veraͤchtlich zeige ich 
Die Rechtspflege der Gewerbthaͤtigkeit und Ges 
fittung? Diefe daben ihre alten Gerätds 
ſchaften fhon vor Länger als zwanzig Jah—⸗ 
ren verbrannt, und vervollfommnen fich von 
Tag zu Tag. Wir Rechtögelehrren haben 
aber das alte Rüftzeug noch und dadurch, 
daß wir an dem vermoderten Plunder flicfen, 
ausbeſſern, pugen und reiben, haben wir 
fogar die noch kaum fichebaren Ueberreſte 
felbft verdorben, fo daß das Ganze erftorben 
vor nnfern Augen liegt. Da wir aber blind 
find und den Tod nicht fehen, bemäben mir 
und, dem Zodten ein newes Leben einzuhau—⸗ 
- ben. Da haben wir nun ſchon feit 1814 eim 

gebaut, und immer fortgehaucht, aber mad 
tode ift, bleibe todt, und ed ſteht nicht in 
ber Macht der Sterblichen, Bott und der 
Zeit Gewalt auzuthun, oder Wunder zu 
verlangen e). 

Niemapid iſt über die Rechtspflege fo 
geklagt, ald jet, und dıefe Klagen vermeb: 
sen fich leider taͤglich. Darum find die Res 
gierungen auf Diefen wichtigen Gegenſtand 
ſchon längf aufmerkſam geworden, und has 


e) Die mweifeften Männer müffen des Fuͤrſten Rathgeber fepn, 
bald diefe; die Stimme des Volks iſt Gottes & 
ebrenvolle Unſterbuchkeit des Namens erringen. 
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ben dur Einrichtungen und Seſetzesvere 
fchriften zu helfen geſucht. Aber fie find 
der factifhen Meinung, daß die Richter ih 
nen am zweckmaͤßigſten Rathſchlaͤge zur Ber 
befferung der "iechtöpflege ertbeilen Eonnen; 
darum mäblen fie ihre Geſetzesbehörden auf 
diefer Elaffe. 

In England und Franfreih bat man — 
durch Erfabrung meife gemorden — fiber 
längit erfanut, daß die Richter in der Kr 
gel bierzu nicht fähig find. Sie Fennen den 
Druck der Rechröpflege nicht, oder wolle | 
ibn nicht Fennen, mweil fie die Werkzeuge de— 
Drucks find. Gie leben zu abgefchieden von 
dem eigentlichen Volke, von dem ermwerde= 
den Ständen, deren Leben, Bedine — 
Haus: und Familienwefen ihnen zur a 
todten ten, Zeflamenten, fmntarira 
und Contrasten bekannt it. Gernchaen int 
die Kraft, daß den Menfchen der Mifnuh 
als ein Recht erfcheine. Die Richter find rt 
nun einmahl gewohnt, nad dem fremden 
peinlihen, bürgerlichen, und Uroceßgeſegen 
zu handeln, und die Advocaten wilfüprlih 
ald ibre Proceßmaſchinen zu drehen. Vers 
den fie zu Gefegesurbeiten berufen, fo (ud 
fie zuerji darauf bedadht, ihre Macht zu 
vermehren und mehr und mehr zu befeitigen 
was fie dad Erhalten des gerichtlichen Anſe 
bend nennen. Go wird durch fie die ge 
richtliche Hierarchie unumſchränkter, als ciz 
Staat im Staate, befeſtigt, und dad Babl 
der Gefelifchaft offenbar feltft dadund gr 
fährdet. So wie die Priefterhierardiealeudt, 
die Menſchen und die Religion miren mut, 
threntwegen da, fo glaube die zucthée 
Hierarchie , die Bürger und der Sraut wis 
ven mar ihrenswegen vorhanden. 


— 


der öffentliche Ruf nennt ihm gu 
tımme, und adıer er dıefe, fo wird ı mat 
Nie Geburt, nicht Dermögen, nice Ber 


bindung dürfen die Wahl feıner Raͤthe beflimmen,, fondern Derftand, Kenntniffe und Rect⸗ 


baffenheit. 


Die Welt iſt nicht foarm an edein, Präftigen und einfihtsvolen Männern, ald 


ie eigennüäßige Uawiſſenheit ausſtreut; ein Gürfl darf nur mollen, und die Beßren im Dolke 
find fein Beyſtand. Sind Gürken gemöhnlih mir Männern ohne Kopf und Kenntnifen um 


ringt, fo muß man bedenfen, daß Unwiſſenheit dreiſt ıft und daß der einfiyrevele Mann fih 
> —— —— —— ve — hun en . De ne: ihn ker ſuchen werde, Et 
weder zudringlich, noch aumoßend, und leider! ieß die Urſachen, daß ſich Mangel an Ber: 

. Rand und Einſicht am näcflen zu Yemsern drängt, daß das Volt elend —— nu Er 


— 


‚näcflen 3 dep 
F ſchlecht gm De Weis heit fol diefe Welt — a die Dummbeis und Der Eigen 
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Die Erfahrungen, die täalich ich vers 
mehrenden Klagen über die Nechtipflege, die 
Dauer der Proceſſe, die vor Augen liegende 
Zerrüttung fo vieler Familien, die fo ges 
nannte Procefangft, moran der Bürger uns 
aufbörlich denke, find die Thatſachen, wel⸗ 
che die Wahrheit des ungluͤcklichen Necıs: 
uftandes beweifen. . Es ilt norhwendig, den 
5— die Hinderniſſe, welche die gu⸗ 
ten Abfichten in Betreff eines verbefferten 
Zuſtandes durch übel gewäblte Gefengeber 
vereiteln, gu nennen, anzuzeigen, oder wes 
nigftens fie darauf aufmerkfam zu machen, 
So werden fie jug’eich diejenigen erkennen, 
welche dem Wohl des Staaıg die unheilbar⸗ 
fien Wunden ſchlagen. Die Regierungen, 
überzeugen fie fich, werden den Engländern 
und Kranjofen nachabmen, ihre Qeiease: 
bungsbehörden aus. Gelehrten, geiſtvollen 
Gtaatöbeamten, einfihtsvollen und rechtli—⸗ 


chen Advocaten und. ausgezeichneten Vers 


waltungsbeamten 

ren Geſetzesvorſchl 
rathung vorlegen. D 
föhlägen, fo wird die Wohltbätigfeit fich zei⸗ 


ufammenfegen, und Des 
h e den Ständen zur Bes 
Folgt man ſolchen Rath⸗ 


en, der Geſchichte und der Gprade. 

Advocaten bringen. ibre Kenntniffe aus 
dem wahren Leben. Die Berwaltungsbeams: 
ten kennen die Bedürfniffe und daß Leben 
der Kamilien. Geiftvolle Staatöbeamte 
Eennen die Grundfäge der Regierung und 
wiifen die Mebereinftimmung zwifchen Der 
Regierung und dem Volköwillen in die Ges 
feßgebung zu Übertragen. Ein Intereſſe des 
eigenen Standes der Mitglieder einer folchen 
Gefeßgebungsbehörde kann feinen leiten, und 
wir find, wie ich hier abfichtlich bemerfe, zu 
der Ueberzeugung gelangt, daß der Advocat 
nur fein höchſtes Antereffe in der vollfoms» 
menften Rechtöpflege finden kann. Solche 
Behörden werden ed den Regierungen vor 
Yugen legen, dag unfere peinlichen und bürs 
gerlichen Gefege, unfere Proceß⸗ und Ge: 
richtsordnungen, unfern Vorfahren aufge: 
drungene Einrichtungen find, welche eit 
jaft taufend Jahren auf deutfhem Boden 
eine fegenreihe Frücte getragen haben. 
Unfer Recht, unfere Gerichtsverfaſſung, wel⸗ 


gen. Gelehrte find bekannt mit den Wiſſen⸗ 
= 
e 
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che mit dem deutſchen Volke zu gleicher Zeit 
aus deutſcher Erde erſtanden ſind, haben die 
Prieſter Roms unterdruͤckt, aber ihren Geiſt 
konnten ſie nicht ertodten, ſo wenig deutſche 
Tapferkeit, Redlichkeit und Biederkeit er⸗ 
toͤdtet werden konnte. 

Die Zeit iſt dahin, allein die Geſchlchte 
bat die Vergangenheit aufbewahrt. Sie ers 
zaͤhlt uns, wie ein tapferes, redliches, bie⸗ 
deres Volk, mittelbar und unmittelbar vers 
leitet, überredet, und endlich gejmungen 
wurde, die Nechtseinrichtungen Noms anzus 
nehmen; aufbewahrt in einer todten Sprade, 
welche man nicht peopandı und abgefaßt in 
einem Geilte, welchen der Germanier nicht 
erkennen konnte. Sie erzäblt ung, wie 
das deutfche Volk mit Gewalt gezwungen 
wurde, fich dem Feudalismus und den loms 
bardifchen Gefegen zu unterwerfen, wie die 
Barke ihr canonished Recht in deutſchen 
Boden pflanzten, und Innocenz, an die 
Stelle der germanifchen Berichtsverfaffung, 
die Inquiſition, das geheime Berfabren 
fegte. Unter allen diefen Anordnungen feufs. 
jet noch jegt ein großer Theil des deutfchen 

old, und der Prorellansismus ſchmiegt 
fib noch täglicp unter das von Rom aus 
und aufgebürdete Joch der geheimen Juftiz. 

Getese find nicht das Eigenthum oder 
die ewige Erbichafe der Gerichte und Advo⸗ 
caten, fondern ein Eigenthum der Gefells 
[dab d). Wie aber kann ſich die Geſell⸗ 
haft nah Gefegen richten, die in einer 
todten, für ihre Mitglieder unverftändlihen . 
Sprade abgefaße find? Dennoch müſſen 
bie Gejege Vorfchriften enthalten, wornach 
fi die Bürger richten muͤſſen, wie die Res 
ligionsiehren, wonach fie fich im Gebet zu 
Gott erheben. Luther hat die göttlichen Lebe 
ren in unfere Mutterfprache übertragen, al . 
lein die Gefege, wernah wir und im tägs 
lichen Leben fügen müffen, find noch immer 
55 todten unverſtaͤndlichen Sprache ab⸗ 
gefaßt. 

Unſere deutſche GBerichtöverfaffung iſt 
in England und Frankreich wieder auferſtan⸗ 
den, und zeigt ſich ſelbſt dieſen Nationen in 
den wohlthaͤtigſten Folgen, wovon die tägs 
lichen Beweiſe uns vor Augen gelegt wer⸗ 


| d) Die Grepheit belebt darin, daß man Niemanden gehorct, ale dem Geſehe. I. v. M. 
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den. ‚Und wir, auf dem rechten Rheinufer; 
zaudern noch immer, ein Gut unferer Alte 
vordern aufjunehmen , nachdem wir daß res 
ligiöfe paͤpſtliche Joch ſchon längft abgeſchuͤt⸗ 
telt Haben? Schon deßwegen, weil wir dag 
einzige übergebliebene Urvolf Europas find, 
folten wir eine Anordnung, die fo alt mie 
das Vol felbft in der Gefchichte bervortritt, 
freudig als unferen aͤlteſten Ahnherrn bewills 
kommnen, und die durch liſtige und gewaltige 
Ufurpation (Ermächtigung; Willkuͤhr) ung 
aufgedrungenen gebeimen ‚Kremdlinge auf 
ewig aus unfern Gerichröhöfen verbannen. - 
Menfben, melde feinen Sinn für 
Volksthuͤmlichkeit haben, weiche nur ges 
wohnt find, die alt: päpfilichen Mafchinen 
beute wie geftern fortan zu dreben; welche 
ald Richter oder Advocalen das öffentliche 
Berfahren nicht erfannt haben, follten über 
Das, was fie nicht ſelbſt erkennen, worüber 
fie deßhalb nicht ureheilen können, ſchweigen, 
und diefe find es vor allen andern, welche 
das germanifche d. b. das öffentliche Verfah⸗ 
ven, verwerfen, und die geheime Juſtiz lobs 
preifen e). 
Die Gefchichte der. franzöfifchen Um— 
wälzung, das jüngfie, aber das mwichtigite 
aller geſchichtlichen Ereigniffe, hat die Vol: 
fer wie die Regierungen belehrt, daß die 
Einfichtsvollen, die Erfahrnen, die Kedti: 
Ken, die welche weder ein Standedr oder 
‚perfönliches Intereife leitet, bey Berarhfehlas 
gungen über Gegenifände von der höchiten 
ichtigkein nur allein-überzeugen follen 9. 
Die Gefchichte der. Menfchbeir ift eine 

— deren Glieder die Reformationen 
en. 

Daß Zerflören dur Gewalt iſt ein 
Unglück, menn ed auch mit den glücklich: 
fien Erfolgen gekrönt wird. Darum ftudiren 
wir die Gefchichte, daß Ne ung belehren und 
warnen ſoll. Und die, weiche ed verfchmä ben, 
das große Buch der Weltereigniffe aufzu⸗ 


e) Wo ſicd der Adel vor dem Lichte des Jahrhunderts hinter Stammbaͤume 
Schrifiſteller, 


ande nur ſowelgen und ja fagen 
Meinung obliegt, 
Jedem Perjon und Partep Alles, Das 
wohnen. J M. 


zwo 
ſchmeicheln oder murren, 


v Baterland ‚nur Vorwand ik, 
5) Wollen Staaten ihres Ramens würdig ſeyn und die Abſicht erfüllen, woju fie 


1852 


ſchlagen, oder welche nur: die Außeneice 
der Ereiguiſſe anſehen, können aͤhmi 
großen —5* nicht entgehen,ſonder⸗ 
werden im Strudel unverurerfe ff { 
ohne einzufehen, mie dieß nur glicher 
weiſe gefcheben konnte. 

Welch ein Ungluͤck für ein großes Belt 
welches: nach Gefegen in einer todtem unrır 
ländlichen Sprache leben fol? Die perför 
lien Pflichten, die Rechte de8-Eigenthums 
die Anwendung der Verträge, Berbäftniffe, 
auf welchen daß 'perfönliche Wohl des Bin 


gerd und der. Familien, die. Sicherheit da | 


rubet, kann der Bürger niemabts Fennez 
lernen, denn er verfieht die Sprache nids, 
worin fie Öffentlich befannt gemachte mern. 
Und erwägen, pruͤfen wir den Ind 
Geſetze, ſo werden wir uͤberzeugt, dh Inn 
Sterblider auf Erden fie verfteit, ch 
lefen wir die Streitigkeiten der Gen 
von Bulgar, bis auf den heutigen Tag, % 
erſcheint ed und als ein Wunder, wie ih 
ein Rechtögefühl:unser den Menfcben erbab 
ten konnte. Das Einzige, was uns Trof 
gibt, if die Sitte, die Denmfde Medtichfeit, 
die Ehrlichkeit, woran manche iweiteln, 
welche aber ewig als ein-foilih angekamme 
ted Erbe unferer Altvordern im Bolte aufı 
bewahrt geblieben iſt, und, fo. Sort will, 
ewig aufbewahrt bleiben wird. 

er.n... Den 2%. April 1826; 

——h —e — — ——— 
Gelehrte Sachen. 
Beytrag zur Beantwortung der Anfrage. 
im all . Anz. d. D. 1825 ! vie. 344 
öriedrich d. Gr. ber. — und 

neue Anfragen. 

Daß Friedrih d. Gr. am ar. Rovem 
ber 1756 (Hafche in f. Beſchreibung d. Drei 
den gibt irrig dem 20. Novbr. an) dem Get 
n ? verfiedt; wo die Lands 
denen die Beſtimmung der Öffentlichen 

oder fdmeigen, mo 
Fann Frephen mice 


da find, fo müh 


die Publicität mifbraudyen , 


fen fie die Eigenſchaften ehren, welche dem Menſchen in der bü 
A, che een der bürgerliden Gefeliaaft Don Gor 


tes und Rechis wegen zuk 


rg2T 
tesdleuſte in ber Srenzkicche zu Dresden beys 
—— hat, iſt TR jeifer, 5% 
be. bie an diefem Tage in 
wart gehaltene. Predigt gedruckt ‚vor- mir, 
er Titel iſt: Predigt Über das ordentliche 
vangelium am 23. Sonntag nah Zrinit., 
eiche in boͤchſter Gegenwart Gr. f. Mai. 
. Preußen in der Kreuzkirche zu Drespen, 
am.2ı. Rovbr. 1756 gehalten und, a DR: 
gedachter Gr. f. Maj. ausdruͤcklich ers 


gnädigftes Verlangen, dem Druck übergeben | 


worden, von Dr. Joh. Joach. Gottlob am 
Ende, Pfar: und Superint., auch Ober⸗ 
confillorial : Affeffor daſelbſt. 


Der Tert war Matthaͤi 22. 8.15 — 22, ' 


der Bortrag: „Suum Cuique*, Ju der 
Schlußrede, die ausſchließlich dem Umſtand: 
daß der König von Preußen gegenwärtig ſey, 
gewidmet iſt, weißer am Ende recht gefchickt 
daß fonft gemöhnliche Geber für feinen Lan⸗ 
desherrn mit dem für den Konig von Preus 
Ben zu verbinden, Nach damahliger Gitte 


möchte ed wol in der Ordnung gemweien fepn, 


bier auch, — wenn auch nicht des Champag— 
ners, Doch der Wohlrhat, die der König v. 
Preußen den Krensfchülern erwielen, danfs 

ar zuermähnen, es iſt aber nicht geicheben. 
Indeß kann auch wol der König, der — we⸗ 
nige Tage ausgenommen — bis Ende März 
1757 fi) in Dresden aufbielt und den ‚Bots 
tesdienft noch öfter beſuchte, feine Ges, 
ſchenke fpäter ausgerbheilt haben, vielleicht 
zum neuen Fahre oder bey feiner Abreife. — 
Daß die Predigt auf des Königs Verlangen 

edruckt wurde, gibeder Sache einige Wahrs 
Aheinlichkeit. Denn der Verf. wird nicht er: 
mangelt baben, dem Könige einen Abdruck 
derfelben zu überreichen, und dann dafür 
auch wol ein Heſchent erhalten haben. 


” 

Bey diefer Gelegenheit ſey ed mir #rs 
laubt, bier noch zwey Anfragen zu thun, 
deren überzeugende Beantwortung ſowohl 
für die preußifche als ſaͤchſiſche Gefchichte 
nicht minder intereffant feyn dürfte. Es 
fagt nämlich der Berf. des Buchs: Neues 
Gemälde von Dresden ıc. Dresden in det 
Arnold. 3. 1817 ©. 112 — 113. „Eine große. 
Anzahl (gegen 1500) trefflider Bildwerke 
von Alabalier, weiche einfi ven langen Haupts 
gang (ded großen Gartens) ſchmuͤckten, 


einer "Gegene 
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wurden in jener unglücfichen Zerſtoͤrungs⸗ 
zeit (im ſiebenjaͤhrigen Kriege) tbeild von Fein⸗ 
den, tbeild von Freunden vernichtet, theils 


nach Potsdam und. Sandfouct entführt!‘ . 


Bo mag der Verf. diefe Nachricht ber haben? 


Selbſt die erflärteften Feinde Friedrich's D, 
G. unter den Schriftftellern baben ihm fo 
etwas nicht nachgefagt, im Gegentbeil. zu 
feinem Ruhm anerfannt, daß er die Kunſt⸗ 


fchäge ded Feindes geachtet und. davon 


nichtd entführe babe. Dasvorf, Hafde 


d mehrere, die über Dresden gefchrieben . 


der Garten damahls erlitt, und die im 
Kriege nicht zu vermeiden find, mie denn 
auch 1760 die Bärten und Schloͤſſer Friedrich's 
d. G. in Schönhaufen durch die Ruſſen, und 
in Charlottenburg durch die Sachſen befannts 
lid ein gleiches Schickſal hatten; für die 
muthwill 

Orte, beſonders wegen der sahne. und 
Verſtuͤmmlung der Antifen aus der polignac⸗ 


gen Vermüftungen am legtern. 


Baden, erwähnen zwar der Zerſtoͤrungen, die ' 


ward fpäterbin von det - 


ei 0 fe Huberrsburg Rache 
reufen a offe Hubertsbur a 
euͤbt (Man lefe Tempelbof’s 3 


rchenbolz’8 Geſchichte des fiebenjährigen _ 


Krieges nach) aber daß KRunfifhäge nad 
Gansfouci entführt worden wären, davon 
erwähnen fie nichts. 

Kerner in demfelben Buche beißt ed ©. 
228: Es fey eine bloße Sage, (alfo Erdich: 


tung) daß Auguft IL., für die vom K. von 


Preußen Kriedrih Wilhelm 1. zum Geſchenk 
erhaltenen Vorzelanvafen, vdemfelben ein 
Regiment Dragoner überlaffen babe. — Das 
gegen nun. finder fi in allen Stammliſten 
der preuß. Armee (vor 1806) bey dem Dras 
—— Nr. 6 die Bemerkung: Der 
önig Auguft vom Polen fchenkte 1717 dem 
König Friedrich Wilhelm 1. 600. Cüraffiers 
und Dragoner, fuͤr das koſtbare Porzellan: 
uud Bernfleincabiner, ‚welches diefer ihm 
zum Geſchenk überreicht hatte. 
600 Mann wurde 1717 dieſes Dragonerres 
giment geflifter. 
Möchte es dem Verf. der angeführten 
Schrift, oder fonft einem gut unterrichteten 
Geſchichtsfreund gefallen, über diefe beiden 

Gegenfiände nähere Aufklärung zu geben. 

Carl 5. ©. Roͤdenbeck 
Berlin. 


Aus diefen . 


- 


1823 
Geſundheitskunde. 


Bekanntmachung. 


Wir machen hierdurch ergebenſt befannt, 
daß das hieſige Bad, deſſen heilſame Wirks 
fameeit bereits binlänglid zur Kenntniß des 
Jublicums gekommen ift, auch in dieſem 
gatre jur gewöhnlichen Zeit eröffnet wor⸗ 
den iſt. 
Mit Vergnügen unterziehen wir und 
auf franfirte Beſtellungen der Beforgung 
der Wohnungen und Verfendung des Miries 
ralwaſſers. 

Tennſtaͤdt, den 12. Junius 1826. 
Die Brunnendirection. 





Angebotene Stellen. 


In einer lebhaften Materialhandlung 
kann ein wohlgebildeter, mie den noͤthigen 
Vorkenntniſſen verſehener junger Menſch 
"als Lehrling ein Unterkommen finden, El— 
tern, die darauf achten, und ihren Sohn 
unter beſonders gute Behandlung und Auf— 
ſicht gebracht zu ſehen wuͤnſchen, moͤgen ſich 
deßhalb an die Exped. d. Bl. wenden. 





Allerband 


Derlorene Sachen. 


In der Nacht vom 13. zum. 14. d. M. 
iſt auß einer von Weimar nah Eiſenach ges 
gangenen Chaife ein Vacket in blauem Par 
pier, mit rothem Bindfaden geſchnuͤrt und 
verfiegelt, verloren gegangen. Der Inhalt 
diefes Packets, welder auch die Namen des 
Eigenthümers enthält, kann für keinen Kins 
der von Nutzen feyn; man bofft daber, daß 
folched gegen ein angemeſſenes Donceur 
in der Erped. d. Bl. zurück gegeben werden 
wird. 


Juſtiz⸗- und Polizey » Gadhen. 
Edictal:Dorladung. 


Auf den Antrag der nähften befannten Erben 
werden folgende abmefende Perfonen: i 
1) der mit dem erden weſtphaͤliſchen Euirafliers 

Regimente im Jahre 1812 nad Rußland gegans 





| 5) der am 8. Mai ı7 


1824 


gene, aber nicht zurüͤckgekehrie Ristmeilter Fried⸗ 
rich Wülhelm Ludwig von Voß, in Wfdyersiehen 
zulegt wohnhaft gemefen ; 

2) der beim zweiten weftpbälifhen Linien» Infan« 

‚terie« Regimente geflandene,, im Jahre 1812 
mit nad Rußland gegangene und aus diefes 
Beldiuge nice zurüdgefehrie Sergeant Carl 
Friedrich Borriried Taure, 
die beiden Söhne des zu Neinftedt verftorbener 
Predigers Blume: 

3) Jobann CarlLudwig, welder den 12. Detober 
um Amfterdam und von da nad der Juſei 

olumba, 

4) Tobias David, welcher am 19. Februar 1773 
nad Amfterdam, dann aber na Zeilon gegan. 
gs und über deren Leben und Aufenrhalt jet 

€ emworden ift, und 


m Nichts befannt n ? 
aus dem vaͤterlichen 

gegangene und in Königl. Dänufehe Mina 
: Dienfte getretene Sohn des 1806 ju Biridernde 

berforbenen Juſtiz⸗ Commiffars Wiichaelis, 

—— Auguſt Gottlieb Michaelis, welter 

eit dem 10. Mai 1796 Feine Nachricht von ka 

gegeben hat, , 
fo mıe aud) die von ihnen etwa zurüdgefaffene un 
befannte Erben und Erbnehmer hierdurd difent 
lid) vorgeladen, fi binnen 9 Monaten und fpätes 
ſteus in dem 

auf den 26. Januar 1827 Derwirtags so Ur 

vor unferem Abgeordneren, dem Derra Dderlans 
Deegerichtö. Referendar Uordmann, angelegten 
Termine entweder perfönlib, mi Nadpmweilung der 
Identitaͤt ihrer Perfonen , oder fhriftlicy au mels 
den, im Nihterfheinungsfalle aber zu gemärtigen, 
daß fie für ode erklärt, ihre unbefaunte Erben 
und Erbnebmer aber, mit ihren Anſprüchen am das 
Mermögen der Verſchollenen für immer präffsdire 
und ſolcheg den ſich meldenden Erben derfeiben, nu 
geführter Legutmation verabfolgt werden murd, 

Halberſtãdt, den 28. Kchruar 1826. 

Böniglicy Preußfichen Oberlandesgeticht. 


gzenntct. 


Als Erben des im Jahr 1805 zu Gedern vers 
Korbenen Hofratha Zenmaun baden id jmar 
er verfibiedene Perfonen gemeldet, obne indeir 
en bis jegt glaubhaft nachgewieſen zu haben, daß 
fie wirklich ce Erben find, und daß außer ihnen 
feine andere Erben eriftiren. Es werden bdaber 
alle fon ige Perfonen, welche Erbidafrsanfprüne 
an den Nachlaß des verdörbenen Hofrarhe 
mann zu haben vermeinen, bierdurdy aufgefors 
dert, dieſe Anſpruche um fo gewifler binnen drep 
Monaten von heute an, bey Dem untergeidyneten 
Gerichte anzuzeigen, als font hierauf weiter feine 
Kuͤck ſicht — fondern die Erbſchaft an die 
fi gemelder hadenden Erben; fo bald foldye ihre 
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Erbfbaftöqualität gehörig nachgewieſen haben wer⸗ 
Den, ausgeammorter werden foll. 
Deſchloſſen im Groſherzogl. 5eſſiſchen Gofs 
gerichte der Provinz C.berbeflen, 
Gießen, den 29 Map 1826. 
Dr, Arens. Knorr, _ , 
Ydı. £. Drefcher, 





- Ga Sachen des Altforſtmeiſter Glödlerfhen 
Debitwefend in specie ein in Großh. Hofgericts⸗ 
Depofitur vorhandenes Depofitum von 763 fl. 12kr. 
bırfd. werden aus Auftrag Grosh. Mofgerichts die 
unbekannten Gläubiger und Erben andurch aufges 
fordert, ihre etwaigen Erb» oder fonftıge Anfprüce 
an gedachtes Depofitum, um fo gemifler in 6 Wo: 
ten unter bebörender Legitimation geltend zu mas 
en, als fonk ohne weitere Küdficht darauf, die 
Auslieferung an die ſich legitimirs habenden Erben 
erfolgen wird. 

Das Grosherzoglich Badifche Stadtamt 

Mannbeim. 
2 Jagenunn. 
Vdi. Belloſa. 





Edictalladung. 


ohann Zenrich Knodt, Sohn des Johan⸗ 
nes Bnode und deſſen Ehefrau Anne Catharine 
b. Rehm, von Weißendafel, geboren am ı6. 
ecember 1785 iR im fehlen, fo wie Johann 
„Henri Knode, Sohn des Tagldhners Zenrich 
Knodt und deffen Ehefrau WMargareıha geb. 
Schiedrumpf, von Werfenhafel, geboren am 24. 
Sebruor 1789, im dritten weſtphaͤſiſchen Infantes 
zie» Regimente 1812 nah Rusland marfdirt, oßne 
daß bis jegt von ihrem Leben oder Tode eine fihere 
Nachricht eingegangen iſt. Diefe fomohl, als mer 
an deren, aus dem elterlihen Erbibeile beſtehen⸗ 
den Dermögen aus irgend einem Nedtsgrunde 
Anſpruch zu haben glaubt, merden hierdurch vor+ 
eladen, lich dieferbalb im Termine den 22. Auguf 
iefee Jahre fo gewiß au melden, und gehörig aus» 
zumeiien, als midrigenials die Abwefenden für 
tod gebalten, und deren Bermögen den ſich hierzu 
gemeldet hubenden Gefhmwiltern nad F 3 der Der; 
srdnung vom $. Julius 1816 ohne Eaution aus⸗ 

gebhändiger werden wird. 

Neutershauſen, am 5. May 1926. 
Rurbeif. Juſtizamt. 
Claus. 





Da der feit dem Jahre 1775 abmefende Sei 
rich Zenning aus Unterellen während der ganzen 
Bes feiner Adweſenheit Erine Nachricht über fein 
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Leben und feinen Aufenthalt ertheilet, und bereits 
das 70. Jahr feines Lebens zurüdgelegt hat, fo 
wird derfelbe, oder deſſen rechzmaͤſſigen Erben fo 
wie alle anderen, bie aus irgend einem Necdtd« 
ie Anfprüche an fein Bermögen zu haben glau« 
en, auf Anfuben feiner nähen biefigen Wer». 


‚wandten vorgeladen 


Greptags den 6. October d. J. 
fräh ro Uhr an orbentliher Gerichrößelle hierſelbſt, 
im Perfon oder dur gehörig Bevollmaͤchtigte zu 
erfbeinen, und ihre Aniprücdye geltend zu machen, 
mwidrigentalls befogrer Seinrich Genning für ver» 
ſchouen, ſo wie alte anderen Nichterſchieñenen, der 
Anſprüche auf ſein Vermoͤgen für verluſtig werden 
erklaͤrt, und fodantı gedachtes Dermögen an feine 
naͤchſten biefigen Inteſtaterben ausgranswortes- 

werden wird. Wornach ſich zuadıren. 
Signat. Oberellen, den ı2. Jun: 1826, 

Hochadel. von Zanftein. Befammegerichre daſelbſt. 

Wihelm SGeerwart. 

Grriches » Director. 





Der vornalige Schenkwirthidaftepacter 
Jacob Zöller auf der Saline Wılhelmglüfebrung 
bar feine Zablungsunfähıgkeit angezeigt, es wers 


den daher alle diejenigen, welche eme Forderung 


an ernannten Zöller machen, hiermit gefaden 
Dieniiag, den 5. September d. J. 

vor dem Großherzog. ©. Amte allhier zu erfcheir 
nen ihre Sorderung zu liquidiren und zu beſcheini⸗ 
gen, außerdem aber zu gewärtigen, daß fie durch 
sinen an demſelben Zage eriheilt werdenden Bes 
* damit von der Eoncursmaffe ausgeſchloſſen 
werden. 

Creutzburg, den 7. Fun. 1926, 

Grosherzogl. S. Amt daß, 
Ph. B. zwez. 





(Bauerbach, Vorladung.) 


Ludwig GSotthardt gebürtig von Bauerbach, 
wilder fihon ſen 30 Jahren abmefend ıR, oder 
deſſen etwaige Leibes Erben werden hiermit aufs 
—— ſtch binnen Jadreefriſt von heute an 

ahier zu melden, und das vorfindlide Bermögen 
im Empfang zu nehmen, widrigenfalls daffelbe den 
dieſſeus befannten näclten Verwandter gegen 
Eaurionelerftung in fürforglihen Beſith ausgefolgt 
werden wird. 

Bretten, am 20. Map. 1826. 
Grosh. Dad, Bezirke » Ume, 
Ertel. 


&. Walter. 
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Kauf s und Handels ⸗ Sachen. ns —— oleeturvontpeit dur 109. han. 





‚ an der Königl. Baper. 4% 8. Sonneberg, 

- und —A ee * gelegene von lttcuben, Saupscollecteur su Danau bes 
Hammerwerf Dobrabüre nebft Bubehör, auf Frankfurt a. M. 
welche m 

7T Zpir. 23 gl. 8ı/a Pf. zen ind . 

ei — — Literariſche Gegenſtaͤnde. 
jährlich bal u. 
— —WR faͤllig Bey W. Lauffer im Leipzig find erſchienen un 


baften, mird — nd oabaıza in allen Buchhandlungen zu haben: 
licher und anderer Kelle oͤffent eil gebor : 
And rs it in Diefer Hinfiht Die (Aarauer) Stunden der Andadı 
Donnerflag der 20. Julius I. J. . in logiſch geordneten ertemporirbaren Ennwir 

zum vorläufigen und allgemeinen Bierungstermin fen zu — Vorträgen, 2. Zeit ıgl. 

» auserfeben —— e Kaufußige — diefes oder 54 fr. (2 Hefte ı Rthir. oder ı R: 48 fr.) 
8 werden daher Ki aden, in dief i ; 

Tages vor Herzogl. Juftiz» Amie allhier zu res ier Er Bet ned güln Gen had — 

Dormittagsjeit zu erfbeinen, ihre Gebote zu Pros pen, und wird es aud) bev den Folgenka Heker 

tocol zu geben und fodann dad öeitere zu ge⸗ pfeiben. Der Titel bat aber bey diefem Iyit ts 


wärtigen 


— ——— nen Zuſatz erhalten, nicht um Käufer anzirdın, 
= 


fondern den Gebraudy der Entwürfe näher uw 





er30gl..S. Juftiz: Amt dal. einen, da Sachkundige diefelben zu „ertempw 
Maurer,  &oB. —— Entwürfen’’ bey öfenrlichen Gorırigen 
i 2. — und materieller Hinficht geeigntt 
anden. 
Theil⸗ und Schleifmaſchine 2 
mit den ——— en Schalen ſieht um febr billis M. E. Thomas musikalischer 
gen nn au verkaufen bey der Witwe Benge: an Gesellschafter | 





am Pianoforte, dem —— nach für 
p Deutschlands gebildete Jünglinge und —*— 
Alle Gattungen von Staatspapierenund Lotterie⸗ frauen, fortgesetzt von J. E. Volbeding. I 
Effecten find ſiets in der Haupscollectur des untere Jahrg "III. Lieferung. 12 gl. oder 54 Ar, 
zeichneten Comptoirs, umer ben vortheilbaftehen CITE Lieferungen ı Thir, 12 gl, oder sd, 
Bedingungen zu befommen. 42 kr. 
Yllgemeines Eommiffions » Eompsolr Inhalt: Die frühen Gräber, Ode ron Kbp- 
von $. Berndt und Comp, stock, comp, von Becker. — Andıntiso, aus 
in Frankfurt a. M. Armida von Rossini. — Aus’der Mottetie: Nach 
einer Prüfung kurzer Tage von Schicht. — 
Die Unschuld, comp, von Becker, — Ochen- 
imenueit von Haydn, — XVI Variationen über 


Zur Kurheffifchen 108. Lotterie den Tyroler- Walzer von Mag. E, Thomas, 








ewinufle DON $0000._ 20000. 10000, In der Waltherſchen Buchhandling in Dirk 
ge en —— — ‚ 21 mabl ıco0fl.e 27 mahl Den ıft erſchienen und in allen —R 
fl. und 2350 nad verfdiedenen Preifen und Deurfhlande ift zu haben : j 
fr. gewonnen werden, find bep Unterzeihneten Voigt, 9, ,. Zeplig und feine Umgebungen. © 
Loofe su s4f. oder 31. preuß. Thlr., 2/2 zu ish  MWegmeifer für Gremde. Mit » Apfr. 8. 10 dl 
pr. Thir. und 1/4 au 73/4 pr. Thlr. zu haben, f Die nad Teplig Reifenden werden ſich durd 
wie aub mit Verzihiung auf dem geringiten Ges Diele Furze Beihreibung leicht und opne Sähret 
minn das 1/4 su 27/12 pr. Thlr. unter Verfides unterribten können; aber aud denjenigen, weldt 
rung prompter und verfhmiegenftter Bedienung. ZTeplig Ibefuhhten , dürfte diefe Schrift eine ange 
Ein ſoiches har derjenige au erwarten, mwelder nehme Erinnerung fepn. | 


LI nn — * 


rum, 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deutſchen. 


I. Gr. Hennice, Redacteur. Freytags, den 23. Junius 1826. Gotha, d. Beder, 








| Zu “und Polijep ⸗Sachen. 


In dem Einigen uͤber meine in Nr. 106 
entbaltene Rechtöantwort, Das Kleeabhuͤ⸗ 
tben von zwey Scyäfern beer., läßt in 
Nr. 6. 1568 ein Ungenannter vor 


a) daß die Antwort den angeregten Zwei⸗ 
fel nicht erledige, 

b) daß der Behauptung: 

jede abſichtliche Rechtsverletzung 
„ſtehe unter den Bedingungen der 
„Verbrechen“ 
ein Mißverſtaͤndniß unterliege, weil ſich 
wahrhaftig als dann die Legion der Vers 
brechen nicht uͤberſehen laſſe, und die 
Verbrechen ganz andere Kennzeichen, 
als die hervorgehobenen, hätten. 

© Daß zu wuͤnſchen ſey, daß ein juriſtl⸗ 
ſcher Schriftfteller feine Anficht über die 
angeregte Streirfrage entwidele; 

&) daß bey der Beantwortung überfehen 
worden ſey, daß zwey Gchäfer, jeder 
für fi ein und daſſelbe Kleeſtuͤck abges 
bücher babe, und 

e) daß die Schäfer geneigt ſeyen, ihre 


Herden auf fremde Koften mit gutem 


Butter zu verfeben. 

Nach der sub a er b gebachten Äbſpre⸗ 
chung zu urtbeilen, fcheint der Verfaſſer mit 
fih im Keinen, dagegen nach c mit fich doch 
noch nicht ganz einig zu feyn. 

Wenn ih nun gleich auch fein Schrifts 
fleller bin, fo glaube ich doch meine Antwort 
gegen die sub b d unde au gere ten Zweifel 
terhifertigen, und nach des erlaffers Ders 


Alg, Anz. d. D. 1. B, 1826, 


langen ſo viele Schriftſteller, als mir eben 
* Hand ſtehen, und Zeit und Papier er⸗ 
auben, dafür anfuͤhren zu koͤnnen. 


Daß freye, die Rechte Anderer abſicht⸗ 
lich verletzende Handlungen unter den Bedin⸗ 
gungen der Verbrechen ſtehen, darin kom⸗ 
men mit Kant bepnahe alle philoſophiſche 
Rechtslehrer in ſo fern uͤberein, als nach 
ihnen der Begriff eines Verbrechens im 
Staate dadurch entſteht: daß der Bürger 
den zwiſchen ihm und dem Staate abgefchlofs 
fenen Vertrag bricht. Durch diefen Vers 
trag bat er verfprochen, Feined Menfchen Rech⸗ 
te abfichtlidy zu verlegen, namentlich fi 
nicht an einem Etwas, wovon er weiß, da 
ed nicht fein, fondern dag sun eine 
Andern if, zu vergreifen. Daß dieß vers 
boten fey , verftebt fich eben fo von felbft, 
als wie fih’d am Rücken (?) nachträgt, daß die 
—— wodurch mir ohne Wiſſen und 

illen lee abgehuͤthet, d. i. entwendet 
wird, eine wo nicht uͤberall durch poſitive 
und goͤttliche, doch jedenfalls durch natuͤr⸗ 
liche Strafgeſetze bedrohte unerlaubte Hand⸗ 
fung fev. 

Da, mo fich die Abſicht zu ſchaden oder 
au verlegen (dolus) mit der Abficht, u ges 
mwinnen und fich zu bereichern, zur Wegſchaf⸗ 
fung einer beweglichen Sache aus dem Bes 
fige ihred Eigenehümerd, vereint, vereint 
fi nothwendig auch der Bear von Vers 
brechen mit der von Diebflahl. 

Furtum est, fasen deßwesen die Römer 
in $. ı I. Lib. IV, Tit, I. contractatio rei 
mobilis alienae fraudulosa Jucri faciendi 


. 3. Auflage. $..2 
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causa quod.lege naturali pzrehibitum 
est, admittere, ’ 

“ ecft. Bauer’s Lehrbuch des Naturrechts 


bomas natürlige Rechtswiſſenſchaft 


$. 325 se 


Zübels Spſtem des allgem. peinl. 


Rechis ı. Bd. $. 14 seq. 
Rleinfhrod’s fuffemasifhe Entwicke⸗ 
lung der Grundwahrheiten des p. R. 1. Th. 
$. 4 seq. und 2. Th, Capit. I. 
Ob die biernach bes und unbefannten 


Verbrechen Legionen oder Cohorten feyen, 


d.-i, den zehnten oder hundertfien Theil eis 
ner Legion ausmachen, ob. fie ſich überfehen 
oder nicht uͤberſehen laffen, darauf fann fo 


wenig etwas, ald wie auf eine Nomenclatur, 


von Verbrechen anfommen. 
: Yus dem Grunde, aus welchem mol 
Bein Geſetzbuch eriftire, in welchem ale zu 
einer bürgerlihen Klage qualificirte Faͤlle 
befchrieben find, aus demfelben Grunde ift 
mol auch fein Buch (Regifter) für alle mögs 
liche Verbrechen vorhanden. - 

" Derjenige Richter , welcher eine ihm 


* . vorkommende abſichtlich böfe Handlung um 


degwillen, weil fie etwa in feiner Biblios 
thek nicht unter einem fpeciellen Namen zu 
finden it, nice für ein Verbrechen - halten 
will, muß von trauriger Geitalt feyn, und 
bürfte obne ein Drafel, mie das zu Delphi, 
nicht wobl fortfommen können. In abſicht⸗ 
licher Rechtsverletzung oder gefegwidrigem 
Erfolge, reip. im Bewußıfeyn rechtöwidris 
ger. Handlung befteht das einzig allgemeine 
Merkmahl eined jeden Verbrechens, berges 
ſtalt, daß es im Thatbeflande eimed jeden 
Verbrechens gefunden wird, und wenn dieß 
nice geihieht, vom Vorhandenſeyn eines 
Verbrechens auch nicht kann Rede feyn. 


Die übrigen Äußeren Merkmahle, welche 


rechts- und gejegmwidrige Handlungen au 
und um ſich haben, — mit den Namen 
befannt, welche die Carolina oder neuere 
Befeggeber den einzelnen Staats- oder Pris 
varverbrechen bepgelegt haben, und laſſen 
waßrnebmen, ob durch ein Verbrechen eigents 
lie Rechte des Staats, oder bloß Privats 
. rechte der Bürger verlegt worden feyen. 
GSZeuerbachs Lehrbuch des peinl. Rechts 
$. 28 u. 194. 
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. ehrswillenicaft S. 
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» Bin ih nicht fo gluͤcklich, hiermit Die 
Zweifel, welche wahrſcheinlich nur der Hr. 
Anonymus allein hat, zu heben, fo vermag 
dieß vielleicht die allbefannte Eintheilung 
der Berbrechen in determinirte und vage, 
movon die erſten an ihrem beſtimmten gefegs 
widrigen Effecte, und die andern an vers 
fhiedenartigen Rechtdverlegungen mehr oder 


„weniger erkennbar find, und wozu unter aus 


dern Holz», Feld» und, in Kolge der natür 
lichſten Conſequenz, auch Kleedieberepen ges 
ren 


en. 

In den meiften deutſchen Staaten be 
fliehen ja deßwegen auch befondere Gefege 
unter den Namen Huth, Trift +, Borkk: x. 
Gefege, wornach die dan den Felderjeugs 
niffen verübten Frevel gegen die Aurtoren 
mit Schadenerfag und Öffentlicher Straie 
angefeben find. 

Genügt dem Berfaffer auch die noch 
nicht, fo mag er an die bey und Deurfchen 
von Dlimszeiten bergebrachten Flurfchügen, 
welche die unbefugten KRleeabhürer zu pfäns 
den und zu Gchadenerfag und öffentlicher 
Bellrafung vor den Gerichten einzureichen 
haben, und an daß biervon abhängige per 
legem Salicam Tit. 10 $. 1 seq. und durch 
den Sachfenfpiegel B. 2 art, 47 eingeführte 
Pfaͤndungsrecht, weniger nicht an das, was 
er felbft zugeitebt, und oben im Eingan 
sub lit, e herausgehoben ift, denfen. Db 
dem Berlesten, dem Kleedamnificeren, zur 
um Wiederberftellung der Inregrität feines 
verlegten Rechtögebierd zu chun fe, db. et 
hur Entfhädigung, oder zugleich and die 

ufügung einer Strafe vor Gericht in Am 
pruch nehmen will, mag ihm überlaffen ſeyn 
und bleiben. “- . 

Einen alle feine Pflichten wahrenden 
Richter wird und darf aber die bloße Ents 
fhädigung, welche vom Kleedamnificaten 
in Anſpruch genommen wird, von Zufügäng 
einer öffentlihen Strafe nicht abhalten; 
maßen ja der Damnificant, wenn er mehr 
nicht als den Werth für den geftohlenen Klee 
zu zahlen hätte, nicht fchlimmer, als wie 
jeder andere Kleefäufer daran wäre. - 

Es iſt deßwegen nicht zu begreifen, wie 
und warum die quäffionirte Frage für 
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eine Streitfrage gehalten, und fogar: ein 
berühmter Schriftfteller zu ihrer 'Entwi 
lung ift ee Pi worden. } 
Allenfalld für einen Anfänger in der Ju⸗ 
rispruden;, für einen Inftitutioniften paßt 
bie Frage, und nichts leichter als ihre Beant⸗ 
mwortung kann ihm vorkommen, zumahlen 
aus dem römifchen Rechte zu erfeben ſteht: 
daß die Römer bey Gelegenheit der Actio 
de pactu noch meiter gegangen find, als 


wir Deusfchen, indem fie fogar für den Fall 


eine actionem in factum praescriptis 
verbis d, i. mit Worten, welche die uners 
laubte That in die Feder dictire, alddann 
gegen mich zulaffen, wenn von meined Nach: 
bars Bäumen Eicheln auf meinen Grund 
und Boden fallen, und ich zu derfelben Auf: 
zehrung mein Vieh darauf weide, si glans ex 
arbore tua jn meam fandum cadat, eamih 
que ego immisso pecore depascam, in fac- 
tum erit agendum, .. F 
Pand. lib. XIX Tit. V Lex. 14 9. / 
°  Deßwegen, wenn ibm, dem Zweifler, 
durch Abhärhung von einem oder von zwe 
Ah Klee entwender wird, fo gebe e 
or Gericht und Flage: „Es bat (haben) die 
Söäfer N. N. (der Schäfer. N.) aus N. am 
. biejed ohne mein Willen und Willen mif 
ren (feiner) Herden mir meinen Klee abs 
gebürher, und mir dadurch einen Schaden 
von... Tbhlr. verurfacht. Diemeil ſich nun bon 
elbſt verſteht, daß diefe Abhuͤthung ein Vers 
brechen oder ‚verboten ift, und da mir def: 
. wegen der Schaden muß erfegt werden, fo 
bitte refusis expensis (die) deu Schäfer das 
zu anzuhalten. 
ft der Richter Feine Schlafmüge, und 
nicht fo ſchwach, daß er. von Derdrebern 
irre geleitet werden ann, fo wird er (die) 


den ſchuldig befundenen Schäfer zu den Kos- 


fien, zum Schadenerfag, und pro satisfac- 
tione publica zu einigen T 
und wenn Armuth vorliegt, zu einigen Tas 
gen Frepbeitäftrafe verurtbeilen. 

“ s nenne fi mir der Herr Anonymus 
oder der erfte Frager in Wr. 86 und ich 
Wil ihm Acten zeigen, aus melden hervor: 
geht, daß dahier öfter fo geklagt, verbans 
delt, geſprochen worden, und in böchfter 
Inftanz Beftätigung erfolge if. Anlangend 
nun noch, daß ich überfehen- haben fol, was 


ern Strafe, 
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eben sub’ lit. d heraudgehoben it, nämli: - 
daß zwey Gchäfer jeder für fich ein Klee⸗ 
ck abgehuͤthet haben, fo ift Dieß eben fein 
eweid von der Logif des Zweiflers, meil 
id für meine Antwort in Nr. 106 den Fall 
sub lit, a fehr deutlich unterfteht habe, und 
sur Rechtfertigung der Correalobligation 
anders nicht, als wie gefcheben, bab’ unters _ 
ftellen dürfen, denn wenn jeder Schäfer für 
ſich allein gehürher bat, fo bat er auch als 
lein gefündigt, und muß deßwegen auch als 
lein auf den Schaden, den er angerichtet 
bat, und refp. auf die deßhalb verwirfte 
Strafe nah dem vorftehenden Formular 

verklagt werden, als q. e. d. 
Lengsfeld, am 8. Tage des Tun. 1826. 

Amtmann Bnips. 





Angebotene Stellen. 


In eine Materialhandlung in Erfurt, 
welche mit ihrem Hauptgefchäft noch einige 
andere Zweige verbindet, wird nnd ein 
Lehrling gefucht,, welcher von braven Eltern 
eine gute Erziehung genoflen bat. Die Ex⸗ 
pedition d. Bl. weiſt auf portofreye Anfras 
gen den Suchenden nad. 


Allerhband 


Empfangſchein. 

Unterzeichneter hat ferner empfangen 
J. für die Abgebrannten in Einbeck, v. g. 
R.v. L. 1 Friedrichsd'or, v. 9. D. D. in 
Erfurt 4 preuß. Thir., v. D. H, in G. 
2 Thlr. 3 gl. Eour., v. N. N. in Saalfeld 
1 Ducaten, v. G.B. W. ı Rronthaler. 

2. für d. Griehen v. C. 4 Thlr. 6 gl. 
Eour., v. N.N, ı Thlr. Eour. 








Zuſtiz » und Polizey » Sachen. 


Unterm 27. Jan. 1783 erborgte Niclaus Zoß« 
feld, Bauer und Geribtsiböppe zu Echweina von 
Gertraud Ranfe daſelbſt ein Darlehen von 63 fl. 
Rhn. zu s pr. E. Zinfen, und es wurde hierüber 
eine gerichtlice Schuld» und Pfandverfcreibung, 
mwornad einAder in derfogengrube, an der Herr» 


ſchaft und Hans Elaus Loͤſer gelegen, als Hypothek 
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—— werden IR, vom Herzogl. ©. Amte Alten⸗ 
ein ausgefertigt. 
Da Bam na der Erklärung der Erben der 
Gertraud Ranft, Maria Margaretha Yiebelin 
eb. Böding zu Rörhben und Eonf. diefe Schul 
Jahr 1815 von den Erben des Yliclaus Zoßfeld 
abgetragen worden, die gerichtliche -Dbligarion 
vom 27. Jan. 1783 aber verloren gegangen. ſeyn 
fol_und die Hppothek im Hopot hekenbuche nicht 
elöfcht worden it; fo wird auf Antrag des Hoß⸗ 
eld. Sohnes, Valtin Soßſeld au Schmweina, hier 
mit jeder getreue Inhaber obiger Schuld» und 
Pfand » Berfhreibung aufgefordert, feine etwani⸗ 
en Anfprüde an denfelben binnen heute und drei 
Bnonaten bei Herzogl. ©. Tuftigamte Wltenftein 
allhier fo gewiß nachzuweiſen, als nad Ablauf 
dieſer Sri der erwähnte Schuld» und Pfand» 
Stein außerdem für ungültig erklärt und dffent- 
- ip mortificirt werden wird. 
Gluͤcksbrunn, den 6. Jun. 1826. 
Serzogl, S. Juftizame Altenftein daf. 
G. Vieweg. 


——— — 


In dem allhier anhaͤngigen Schuldenweſen 

hieſigen Bürgers und Porcellainhaͤndlers 
lhelm Schultze ertheilt der Magiſtrat auf er⸗ 
gangene Edictalladung, abgehaltenen Liquidations⸗ 
termin und eingebrachte Ungehorſamsbeſchuldigung 


die ſen 
Beſcheld, 

daß alle diejenigen Glaͤubiger des Porcellain⸗ 
haͤndlers Wilhelm Schultze auhier, welche in dem, 
im Debitweſen deſſelben am 6. d. M. geſtandenen 
Liquidatioſtermine nicht erſchienen find, und ihre 
an ſolchen hadenden Forderungen und Anſprüche 
nicht liquidirer und befcyeinigt haben, mit diefen in 
Abſicht des vorliegenden Eoncurfes weiter nicht zu 
hören, fondern von demfelben auszuſchließen, und 
augleid, der Regtewohlihat der Wiedereinfegung 
in den vorigen Stand für verluftig zu achten. 

Deoretum Saalfeld, den 23. rap 1826, 

Magiſtrat daf, 


bed 
wi 





Kaufs und Handels » Sachen. 


Sedhöte und Haupt» Elaffe der 108, Kurheſſt⸗ 
ſchen garantirten Yandcaffen« Kotterie zu Hanau, 

‚ Diefe Haupiclaſſe enthält unter 7800 Nummern 
die bedeutende Anzahl von 2404 Preifen und Prä- 
mien, ald: 50000. 20000. 10000. $cCo. 3000, 
20co fl. ao mahl ıcoo fl.u.f.w. Der Preis eines 
ganzen Driginal » Loofes iR 36 fl., mit ı2 £ Nach⸗ 

ahlung ım gewinnenden Falle. Bep Verzichi⸗ 

eiſtung der geringſten Gewinne von 6o fi., koſtet 
das ganze Loos nur 20fl. — Getheilte Looſe im 
Verhaͤliniß. — Diefe Biehung beginnt am 
28. Junius a, c, und erfireds ſich bis zur Hälfte 
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des nichſten Monats, bis wohin befändig Looſe 
bep und unter obigen Bedingungen zu haben find, 
$. DBernde und. Comp. 
in Frankfurt a. M. 





Die X Frankfurter Stadtlotterĩe ent⸗ 
bält 11682 Preiſe und Prämien von 260,000 fi. 
150,000, 100,000, 50,000 fi, a mahl 30,000 fi. 
25,000 fl., 2mahl 20,000 fl., 3 mabl 15,000 f., 
12,000 fl., 4mahl 10,000, 8,000 fl., smabl sooo 
ı3 mahl 2000 fl., 57 mahl 1000 fl,tc, Die erfle 
Elaſſe wird den 28. Junius d. I. gejogen und 
nd ganze Loofe a 6 f., halbe 3 A., Drittel a fi., 
iertel ı fl, 30 Er., Plane gratis, zu haben im 
Hauptbureau J. 7. Trier, 
. in Srankfurt a. M. 


£iterarifche Gegenftände 
Fuͤr Lehrer und Ziebhaber der enalifäen 
Sprache. 


Wir Halten und durch die vielfachen Beſtellun⸗ 
x und den anerkannten Werth folgender zwey 
riften verpflidtet, ſolche auf undefimmte Zeit 
im Preife billiger zu ſtellen, da wir Diefen Bor 
theil bisher nur einigen arößeren Schulanfalten 
eſtatten fonnten, und glauben und dadurch ein 
eines Verdienſt zu erwerben, wenn wir ad 
Einzelne an diefer Verguͤnſtigung Anıheil nehmen 
laſſen. Die Tittel ind: Addison’sCato, a Tragedy, 
Mit Accenten für die Aussprache, histor, Erläs- 
terungen u, e, erklärendem Wörterverzeichnils, 
. Aufl. 8. A is gl, jetzt à ı2 gl. Die englifde 
usfprace, in einer tabellar. Uederſicht nad richti⸗ 
gen profod. Regeln entworfen. 2. Aufl. gr. 8. 4 
gl. jege A 4 gl. In melden billigeren Preifen 
elbige in jeder Bucbandiung au befommen And. 
ep Einfendung des baaren Betrages und Beſtel⸗ 
lung von mebreren Eremplaren an unfere eigene 
pad liefern wir fogar die Exempi. fanber ge⸗ 
efter, 


Reinide und Comp 
Buchhändler in Halle a. d. Gnalk. 








Sür Leihbibliotheken. 
‚Sedystes Der i 

don gebundenen Düchern, Ar em: näber 
chen, Sagen und Legenden, Yovellen, Erzaͤb⸗ 
lusgen, dramatiichen Werfen, Gedichten, Aeb 
fen, Tafdyenbüchern und vermiſchten Schriften, 
welche für bepgefegte hoͤchſt billige Preife zu haben 
find. Das reichhaltige Verzeihniß Folter 2 gl. 
mans (de Puhandiung ir feiıig 00 befoanmpen. 

u ung in Xeipsig au 

x. Vogler zu —X 


Allgemein 


Deut 


er Anzeiger 


der 
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(dem 





3. Br. Hennide, Redacteur. Sonnabends, den 24. Junius 1826, Gotha, b. Beder. 





Juſtiz / und Polizey » Sachen. 


Rüge 
In dem berjogl. Kain aliealung: Amts: 
und Nadhrichröblatte vom 30. Map 1826 
ſteht wörtlich folgende Anzeige: 
„Von mehreren achtbaren Männern, 
die mir ihr ehrendes Wohlmollen geſchenkt, 
ermuntert, biete ich allen denen, die für die 
Wohlfahrt und BetWögenöerttualtang vers 
wandter Wittwen und Waifen felbft zu fors 
en verbinderr, eines Mannes bedürfen, dem 
e biefe Sorge übertragen fönuten, fo mie 
allen denen, die in verwicelten Erbfchaftss 
fälen und fonftigen Familienirrungen einen 
a Vermittler fuchen, biermit meine 
ienfte an. Auch erkläre ich mich bereit, 
für alle diejenigen, die einem Dritten deßs 
halb Aufträge zu errheilen wuͤnſchen, Negos 
clationen aller Art, insbefondere in Landes 
roducten, nach beften Kräften auszuführen. 
ie, welche, in Gemaͤßheit diefer Anzeige, 
mic auffuchen wollen, werden für jegt, big 
auf anderweite Befanntmachung, im Eufchs 
mannfhen Haufe am Marke zu Altenburg, 
eine Treppe hoch, mich auffinden. 
Gleina , den 25. May 1826. 
Sans Etzold.“ 
Einfender diefed, ein practifcher Juriſt, 
aber keinesweges im Herzogthum Altenburg, 
Eennt das linwefen, welches die fo genanns 
gen deutfchen hölzernen, oder Winkeladvo⸗ 
caten treiben, aus vieljährigen Erfahrungen 
enau, und verabfcheut es nach Verdienſt. 
n feinem Baterlande wird dergleichen Pers 
fonen ihr Gewerbe, fobald «8 zur Kennt 


Alg. Anz. d. D. 1. B. 1826 
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niß der Behörden gelangt, ohne meitered 
bey Vermeidung von Geld: oder Befängnißs 
firafen unterfagt. Auffallen mußte es daher 
Einfender'n nicht wenig, daß im H. Altens 
burg die deutfchen Advocaten, wie es fcheint, 
nicht allein geduldet, werden, fondern fogar 
fich niche entbloden, öffentlich ihre Dienfte 
anzuempfeblen und ihr Abfkeigequartier in 
der Stadt anzuzeigen. Es fragt fich mol 
mit Recht, ob die Behörden des H. Altens 
burg durch dergleichen Öffentliche Bekannt⸗ 
machungen nicht auf folche Perfonen aufmerks 
fam werden und ihr jededmahl, mehr oder 
weniger, fuͤr das Bolf nachtbeiliges Gewerbe 
au verhindern fuhen? Ein Mann, mie 
Hans Egold aus Bleina, welcher fih, ohne 
gründliche Rechtsfenntniffe erlangt zu haben, 
und ohne vom Staate dazu ermächtiget zu 
ſeyn, in fremde Kechtsangelegenheiten miſcht 
und fich für deren Beforgung bezahlen läßt, 
mit einem Worte, ein Winfeladvocat, follte 
ſtets von den Behörden unter befondere aufs 
merffame Beobachtung genommen, am mes 
nigften aber möchte ihm erlaube werden, aus 
feinem Winkel öffentlich hervorzutreten. Je⸗ 
der Jurift von nur einiger practifchen Erfabs 
rung wird mir bierin beppflichten, und ges 
wiß nicht aus Kaftengeift, oder aus Eigens 
nug, fondern aus wahrer unbefangenen les 
berzeugung. Diefe Leute find, mo fe fi 
namentlich zahlreich befinden, ein ficherer 
Berberb für dad Volk. Diefes vertraut ſich 
ihnen begreifliher Weile gern an, ihre Bes 
ſchaͤftsbeforgung aber ift, mie hoͤchſt feltenen 
Ausnahmen, fo beichaffen, daß, wenn fie 
auch dis güslichen Vermittler entweder wirf: 


la 
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lich machen, oder doch machen zu wollen 
vorgeben, denndch daraus allein gewoͤhn⸗ 
lich erft Broceffe erwachfen und erwachſen 
müffen. Uebel angewandte fo genannte Ads 
vocatenfniffe, auf melde fie befondern 
Werth legen, auf der einen, und Ungeſchick 
auf der andern Geite, find davon die Urs 

hen. Der wirkliche Advocatenfland vers 

ers in Hinfichs auf Erwerb nichts durch fie, 
denn fie beifen vielmehr die Zahl der Pros 
ceffe vermehren, und werden von einem 
Theile der Advocaten felbft als fo genannte 
Zutreiber benugt, was freilich immer eine 
erbärmliche — und des rechtlichen 
und ſoliden Mannes unwuͤrdig iſt. | 

Bey diefer Gelegenheit noch eine, das 

edachte ıc. Nachrichtöblaue betreffende Ans 
rage. 

Wie kommt ed, daß feit einigen Tabs 
ren in demfelben die Keute noch nach ihrem 
Zode feparirt werden, d, h. daß die Einrichs 
tung getroffen worden ift, den -Beichenzettel 
in zwey Abfchnitte zu theilen, von denen 
der eine die, mit Bezahlung, und der aus 
dere die, obne Bezahlung der Schule Be: 

rabenen anzeigt? Gonft mar dieß, wie ges 
Sir, nicht der Kal, die Urfache davon muß 


aber chne Zweifel ſehr wichtig ſeyn, denn 


außerdem würde man eine Aenderung nicht 
beliebt haben, welche doch gewiß bey jedem 
Fuͤhlenden einen höchft unangenehmen Eins 
‘Druck macht. Werden vielleicht die Armen, 
deren Erben neben den, jegt überall ohnehin 
verhältnigmäßig boden Begraͤbnißkoſten die 
Schule nicht zu bezahlen vermögen, auch in 
einem befondern Winkel des Todtenackers 
vergraben? Auch das; fie werden dort eben 
fo fanft ruhen, und einft eben fo fröhlich 
auferftehen, als die, welche fo viel binters 
1, daß den Schülern, oder der Schule 
insgemein eine Ergöglichkeit aus ihrem 
— gereicht werden kann. 


9 . 





N Gefundheitskunde. 


Bemerkung über Staatsarzneykunde von 
Dr. Joh. Chrpb. Zudiw., Riedel, pract. 
Arjte in Meißen. 
Eine Ueberſicht der Fortſchritte, Veraͤn⸗ 
derungen und Entdeckungen von einigen 
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Jahrzehnten im Gebiete der Staat 


kunde gewährt im Garten ein fehr: erfrewik 


ches Bild und erfüllt das Her, des fachfum 
digen Beobachters mit Dank gegen Die Be: 
gierungen, bauptfächlich deutfher Staaten. 

oßen wir ‘dabey noch immer auf 
fühlbare Mängel, die ſchmerzlich empfunden 


Doch fi 


werden und zu deren Abhülfe jeder ie» 
fchenfreund glaubt einen Beruf in fich zu fin 
den, fein Scherflein beyzurragen, ihnen ab 
ubelfen, um der Menfchheie die vielen 
chmerzhaften Wunden, die fie verurfachen, 
möglichit zu erfparen. Die erſte Frage, dir 
fi dem aufmertfamen Beobachter auforinst 
und einer firengern Unterfuchung und Jr 
fung werth zu ſeyn ſcheint, iſt diefe: 

Woher kommt es denn eigentlid vr 
wo liege die wahre Urfache, dag, mıs I 
mwetteifernden Ernſtes der thaͤtigſten mw 
manjten Regierungen, der beabfichtigt: urs 
fhenfreundlihe Staats zweck, Durch Die Au 
oder Schugpocdenimpfung, die Menfhen 
blattern ausjurotten und unfchädlich su ma⸗ 

en, dennoch nicht erreicht wird ?_ mie die 

tägliche Erfahrung lehrt und Ndoiod Henfe’d 
Zeitſchrift für die Gtaarsarineyfunde, 4 
Ergänzungsheft, Erlangen, 1825, Vie übers 
zeugendſten Beweiſe liefert. — 

Die Impfanſtalten, nebſt den übrigen 
Maßregein, fo löblich und wohlthätig fie an 
fi find, genügen nicht, den, beab 
Zweck vollkommen zu erreichen, weil ihre 
Wirkung bloß eine Außenfeire der Kinder 


niſſe cKoftenerfparniß) erreicht, aber dir ins 


nere (Unmwirfendeit und eingewoftete Serum 
theile) unberührt laͤßt, die felbit dur des 
lebrungen nicht befämpft werden. 

Die Welt iſt zwar in einem immer 
renden Korfchreiten der Bildung begriffen, 
doch aber werden die Klagen der Aerne uͤder 
die verkehrten lirtheile über Aerzte und me 
bicinifche Gegenjtände, fo kange die Moͤglich 
keit nicht dargethan wird, die Menfchen ale 
auf einen Staudpunct der Erfenntniß Bi 
fielen oder jeden zu einem wahren Arzt ; 
machen, auch in den fpätelten Zeiten noch 
nicht verklingen. Auch fand ja das mahrs 
baft Gute zu allen Zeiten und niche felten 
den hartnaͤckigſten Widerftand, wovon ung 
die Geſchichte fomohi älterer als neuerer 
Zeiten Belege in Menge überliefert har, die 
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ich aber aus Erfparnig bed Raums niche 
wörtlich anführen will, weil ich fie bey jes 
dem meiner Leer als befannt vorausfegen 
Darf. Es ſep mir nur erlaubt, meine Ans 
fiche_bierüber nur mit wenig Worten jur 
Prüfung mitjutheilen. 

Um den beabfichtigten. Staatszweck, 
durch die Kuh» oder Schutzpockenimpfung 
die Menfbenblattern ausjurorten, ganz zu 
erreichen, gibt ed mol fein ſicherers Mittel, 
ohne Dadurch der menfhlichen Frepheit zu 
nabe zu treten oder wehe zu tbun, ale 
die natürliche obervormundfchaftlihde Mits 
wirkung der Regierungen mehr auszudehnen 
und geltend zu machen — und der Erfolg 
wird bald lehren, daß in demjenigen Staate 
die wenigfien Klagen des Mißlingens ersönen 
werden, der den zweckmaͤßigſten Gebrauch 
'von feinen natürlichen Rechten zu machen 


weiß. 

Wir zuͤchtigen den Liebling unfers Hers 
send aus Liebe und Ueberjeugung, daß es 
au feinem Beßten dient, und erziehen ihn 
in unferem und unferer Bäter Glauben, 
ohne ung darum zu befümmern oder Gemwilfs 
fensjmweifel darüber zu haben: ob er ihn fp 


ser, bey eigener Erfenntniß, ald wahr aners 


Fannt und angenommen haben würde. Ber 
folte nun wol noch glauben, ungerecht ge 
gen den unwiffenden Menfchen zu fepn, wenn 
man ihn durch zweckdienliche Maßregeln 
noͤthigt, fein eigenes Heil zu fuchen.und dag 
zu hun, was Gott, die Natur und unfer 
gefelliger Verband von ihm fordert. In 
denjenigen Staaten, wo man Ähnlichen Ans 
ſichten huldige, verlauten auch die wenig⸗ 
ſten Klagen obiger Art und die allgemeine 
geſebliche Einimpfung geht ihren ruhigen 
und ungellörten Gang. 


—— — 
Anerbieten. 


Sollte Jemanden an einem ſichern und 
untruͤglichen Mittel gegen Sommerfproffen 
und Leber flecken gelegen fepır, fo ift ein 
alter, erfahrner Arzt bereit, die genaue Vors 
ſchrift, gegen Bergütigung, abjugeben. — 
Portofreye Briefe wird die Erpedit, d. Bi. 
weiter beforgen. 


— — 
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Juſtiz / und Polizey + Sachen. 


Citatio edictalis, 


Der Biehhändler Zerz Bans aus Gehauß bat 
(nabdem er vorber 103 fouisd’or und einen Carolin 
ın Gold, durch feine Ehefrau Simchen hatte ver, 
beimliben und verfdleppen laſſen) fein übriges 
kaum der Beachtung werthes Vermögen zu einer 
Eoncursmaffe abgetreten, und zu gleiher Zeit ba» 
ben mehre Gläubiger des Zerz Gans das vorer⸗ 
wähnte Gold qua jure crediti separatisten,, gegen 
alle übrigen in Anfprudy genommen, als meld 
allem zu Folge, biemir auf 

Dienflag den 1. Auguſt .G. 
Termin fefgefege wird, in welhem Vormittags 
daher vor Amt die bes und unbefannıen Ganss 
ſiſchen Biäubiger legitime zu erſcheinen, bey Meir 
bung des Ausichluffes von der Maffe, gehörig zu 
liquidiren, mu dem Eontradictor zu verhandeln, 
unter fi und reſp. mis den Separatiften.über den 
Vorrang zu verfahren, . und fobann Geſcheid ans 
äubören haben. 
Kengsield, den ı5. Jun. 1826, 
Freiherrl. von Boyneburg» und von 
‚ Müllerifhhes Juſtizamt daſ. 
‚  Baips, 2, 
‘ In Fidem copiae 
mais. 





Gegen die Wein» und Landes » Producten» 
Handlung Wilhelm Völker und Comp. dahler 
wird ber förmlihe Banı erkannt, und Tagfahre . 
sur Saulden» Kıquidarion auf Mittwoch den ız, 

ulius I. 3. Vormittags 8 Uhr auf dieffeiriger 
tscanzlep anberaumt, wobey fämmtlidye Hläubıs 
ger in Perfon, oder durdy gehörig Bevolimaͤchtigte 
au erſcheinen, ihre Anfprüude unter Vorlegung 
ihrer Bemweis« Urkunden richtig zu fielen, auch 
ipre Vorzugsrechte gebdrig nadzumeilen, fon 
aber den Aueſchluß von der Bant» Maffe zu gemärs 
tigen haben. Don dem nichterfdeinenden wird 
angenommen, daß fie rückſichtlich eines Nachlaß⸗ 
und Stundungs; Vergleidyes und der Beſteüung 
uud Belohnung. des Curators⸗Maſſe der Mehr⸗ 

zahl beyſtimmen. 
Kahr, den 13. Tun. 1826. 
——— Badiſches Bezirks » Amıe, 

ng. 


vdt, Gemp. 





‚Da der feit 1813 vermißte Soldat Beorg 
Breithaupt von Guta auf die oͤffeniliche Vorlas 
dung de 27. Aprıl 1825 Nro. 2211 zur Empfang« 
nahme feines ın 400 fl. beftehbenden Vermögens 
innerhalb der gefegten Jahresfriſt nicht erſchienen 
MR; ſo wird befraglines Wermögen feinen fidy 
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darum gemeldet babenden Verwandten und zwar 
nad) einer vorliegenden hoͤchſten Kriegsminifleriale 
Entfhliefung de 16. May 1826 Nr. 4735 gegen 
einfade Sicherheiteleiſtung in fürſorglichen Belt 
übergeben. 

ornberg, den 29. May —* 

Großherzogl, Babı ches Bezirksamt, 
art. 


ob m be un „A N ne a ae 
Kauf» und Handels ⸗ Sachen. 


Eine bedeutende Fabrik i 

in einer der vorsügliften Städte des Königreichs 
Bayern wird wegen dftern Kränflickeit des Bes 
figers an einen foliden Mann fäuflıdh abgetreten. 
Das Nähere hierüber iR auf frepe Briefe, mit dem 
Budftaden M.C. B. bezeihnetunter Adreſſe: Herrn 
J.P.Fr. Hoffmann in Erlangen au erfahren, 
und wird die befte Ueberzeugung geben, daß ein 
unternehmender Mann keine vortheilhaftere Gele- 
genheit zu nügliher Anwendung feiner Thaͤtigkeit 
und Fonds finden koͤnne. 





Große Guͤter⸗Lotterie im Großherzog⸗ 
thum Baden. 


Bekanntmachung. 

Auf Anſachen der Imereſſenten der großen 
Güter » Lotterie im Großhersogehum Baden wird 
hiemit befannt gewacht, daf die von dem Handels» 
baufe Ladenburg auf den 28. Auguſt d. J. als uns 
widerruflidy angefündigte zweite Ziebung an dem 
vorbemerkten Tage zuverläflig Matt Anden werde. 
Mannheim, den 18. Map 1826. 

i Großberzogl. Stadtamt. - 
v. Jagemaun. Kunkelman. 

In dieſer Güter Lotterie find: 

Erfter Haupttreffer: Die anfehnliche Herrſchaft 
Stein, mofür eine Abloͤſungs⸗ Summe von 
70,000 fl. im 24 fl. Suß garantirt if. 

Biweiter Haupttreffer: Ein fehr (hönes Haus nebft 
Garten in Mannheim, ebenfalls mir einer Abs 
Iöfungs» Summe von 24,000 fl. im 24 fl. Fuß. 

Dritter Haupttreffer: Ein fehr ſcoͤnes Fandguk, 
gerichtlich tarirt auf 30037 fl. im 24 fl. gu. 

Dierter Hauptreffei : Ein Geldgeminnft von 15,009 

‚im 24 fl. Suß. 

Bünfter Hauprtreffer: Ein ditto von 5000 fi. 

Außer diefen Haupıpreifen beleben nod: 
2438 Geldaewinnfe im Betrage von 40087 fi. im 

24 fl. Fuß. 
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Die Hauptziehung geſchieht, wie oben geſa 
am 28. Auguft d. J. unwiderrußich. — 

Diefe Lotterie verdient wegen ber vielen 
Haupttreffer , und der geringen Anzahl Löfe , aus 
melden folde beiteht, befondere Berüdfihrigung, 

Ganze Lofe koſten 11 fl., balbe 5 fl. 30 Fr. im 


fl. Fuß. 
Pläne find gratis zu haben. Abnehmer von 
10 £ofen auf einmahl erhalten das eifte gratis. 
Mir Aufträgen beliebe man fid in frankirten 
Briefen zu wenden an 


al. Brentano Mezzegra in Augsburg. 


ee — — — — —ñ—— 


Literariſche Nachrichten. 
Suͤcherverſteigerung. 


— — 


Fuͤr Privat⸗ und Leſebibliotheken. 


Bey dem jetzigen Wunſch, ſich woblfeile Lectuti 
anzufbafen, fo wie bep der (bald zerfallenden 
Derfaleuderung in 2 Groſchen » Zeitchen , mird 
dem Publicum verbältnigmäßig ſehr billig ia 
berabgefegten Preifen bie Ende d. J. offerirt: 


Coopers Spiom 


Koman aus dem norbameritanifaen Breibeitälrint 
3 Bände, Dctav (font 3 Rıhir) jegt i Rthle. 129. 


Amalie Schoppe Zebensbilder 


oder Franzieka und Sophia. Befonders für Krane 
and Jungfrauen. 2 Bändchen. (fon 2 Rıpir. 
ı8 gl.) jeßt ı Rihrl. ggl. 

Dergleihen zum halben Ladenpreis die in unter 
zeihnerem Derlag bis mit 1825 eribienenen 
terbaltunge » politiſchen und Griechen⸗ Sceiften, 
woräber nähflens ein Derzeichniß durch alle Buß» 
bandiungen ausgegeben wird. 

Ernſt Blein’s literarifdes Compteit 
in Zeipsig« 


a —— — — 


Allgemeiner Anzeiger 


Deutfden 


3. Er. Hennide, Redacteur. Sonntags, den 25. Junius 1826. Gotha, b, Becer. 








Neuestes Verzeichnifs für das Jahr 1826 


der schönsten und auserlesensten echten 


harlemerBlumenzwiebeln 


als: 


Ute und einfache Hyncinthen, Tulpen, Tazetten, Narcissen, Jonquillen, Amaryllis, Crinum, Hämanthus, 
ancratium, Kaiserkronen, Lilium, Martazon, Ranunkeln, Anemonen, Iris, Fritillarien, Crocus, Gladiolus, 
Ixis, dann an Pflanzen von: Azaleen, CGamellien, Khododendron, Kalmien. Päonien, Dähleen, 
Pelargonien, Rosen, englische und lüker Anrikeln, Primula veris ete, etc, 
so wie auch ‚Blumen- und Gemüse-Samen, 

: welche | — 
alle Jahr vom Anfang September bis 1. December , zu den beygefügten billigen Preisen, nebet einer An- 
weisung zur Behandlung derjenigen, welche ia Zimmern oder Gewächshäusern getrieben werden sollen, 


on 


E. H. Rrelage, 


Blumist in Harlem 
Lit. K. Nr. 127 in Frankfurt a. M. im steinernen Hause am Markte verkauft werden. 





Veber die Behandlung derjenigen Biumenzwiebeln, welche in Zimmern oder Gewächshäusern 
getrieben werden sollen *). 


1. Was die Zuhereitung der Erde afbetrifit, worauf bey der Erziehung der Blumen bekanntlich viel 
ankommt, so geschieht sie am befsten so, dals man gemeine, schwarze, lockere Gartenerde mit der von 
vermoderten Pflanzen und Baumblättern, so wie auch von verfauliem Kühdünger erhaltenen Erdo und 
mit feinem Sande, jedes zum vierten Theil vermischt, diese Mischung auf ein Erdinger in die Sonne bringt, 
jährlich eini hl umwendet und unter einander arbeitet, und endlich, weun sie ganz einer feinen Gar- 
senerde gleicht, vor dem Gebrauch vermittelst eines Siebes von allen groben Theilen reiniget. - 

2. In Ansehung der Zeit bemerke man, dafs diejenigen Blumenzwiebeln, welche man im Zim- 
mer treiben will, am hefsten im October und November gepflanzt werden, wiewohl es auch, wenn die 
Witteräng gelinde bleibt, noch im Deeember geschehen kann. Die in letzterem Monat gepflanzten wer- 
den zwar eben so schön, aber etwas später blahen. 

8. Die Pflanzung selbst geschicht auf folgende Art: man füllt die zu diesem Zweck besonders ver- 
fertigten Blumentöpfe oder Scherben, welche nicht allzu grofs, oben etwa vier bis fünf Zoll breit, unten 
mit einer kleinen Öeffaung und mit nuntergestellten Schüsselchen versehen seyn müssen, ungefähr bis zur 
Hälfte mit der oben beschriebenen Blumenerde an, setzt dann die Zwiebeln ein, bedeckt sie darauf mit 
der nämlichen Erde bis Keynahe zum Rande des Topfs, und drückt dieselbe um die Zwiebel etwas fest. 

®%) Diejenigen von den in diesem Verzeichnifr vorkommenden Zwiebeln, welche besonders gut zum 
Treiben in Zimmern und Glashäusern zu gebrauchen sind, habe ich mit einem *, die — aber, 
welche weniger Wärme vertragen können und langsam gesogen werden, aber dennoch sehr schöne 


Blumen bringen, mit einem 7 bessichnet; die nicht bezeichneten kommen nur im Freyen in 
Gärten fort. ra s . 2 1: h ‚ 


Aug. Anz. d. D. 1. B. 1826. 


1847 Ä 1848 


4. Was die weitere Warfung und Pflege — so thut man wohl, wenn man —— Zwie- 
beln, die früh genug gepflanzt worden, vier bis fünf Woclien lang der freyen Luft aussetzt, oder in die 
Erde so eingräbt, dals man nichts von den Töpfen sieht, damit sie vorher, ehe sie in ihren Winteraufent- 
halt versetzt werden, gute Wurzeln ziehen, und desto sicherer gedeihen. Kann man den Blaumentöpfen 
im Zimmer einen solchen Platz anweisen , wo sie Sonne erhalten gind dem Ofen nicht zu nahe sınd , =o 
verdient dieser vor allen andern den Vorzug. Uebrigens mufs diese Erde, so oft sie trooken ist, mälsig 
begossen und das untergestellte Schüsselchen mit lauem Wasser angefüllt werden. 

Bey einer solchen Behandlung kann ich alle diejenigen Blumenliebhaber, welche die Zwiebeln 
von mir beziehen, versichern, dafs sie den schönsten Flor erwarten dürfen, 2 





Die nachfolgenden Blumenzwiebeln werden sowohl per Stück, als per 100 Stück verkauft. 


a SIEIIITLEIIDEDIIEIIIIEITIIITIEN — 
L Abtheilung. ii.ikei Nr, pr. Stückjfl,krg Ar. pr. Stückjfl.rkr 
Gefüllte Hyac. allerschönste 12 * Kaiserin Zenobia, sch- 54 * Grand Grisdelin, extra 
mit Nani, in Sortimenten von 13*1L’Amitie, extra . 55 *Grand Sultan, schön 
fi 100 Stück, 14+Lindus, schin 56 * Habit brillant, extra — 
* J. Sortim. in 100 deraller- 15 7 Maröchalde France, gr. — 57 * Helicon, grofs ext. ext. en 
schönsten zum Treiben, mit 16" Miguonv.Dryfhoud, g.ex./—|ötf 59* König Assingarius, ext * 
Namen, 100 Stück 17 * Nouvellemode,schöon — Id 59 Kensington, schon —4— 
* JE. Sortim. in 50 derbefsten 18* Orondatus, frühu,g.ext.| 11—} 607 La ville d’Harlem,(d.)ex..— 
Sorten zum Treiben, mit 19 * Oridius, schin .„ — 61* Labien aimde, sehr ch \—1# 
Namen, 100 St. . 50 20” Passe Polycrates, ».sch.—30] 62 * Negros superbe, ext. ia.) 
* IL. Sortim. in 25 sehr guten 21 * Passe tout, früh extra |— 65* Pasquin, grofs extra \— 
Sorten zum Treiben, mit 22* Prinz H, v. Preußsen, gr. — 189 64 *Pareil Pyramide, frü 
Namen, 100 St. . 237 Purpur v. Tyrus, grols — 1%) 65 * Porcelaine Sceptre, ach. 
“Allerbefst, gefüllte Hyac. he⸗ 21” Roi de Magor, grofs | ——————— 
stehend aus 4 rothen, & bl, 25*Coeruleus imperialis,sch,— 


u, $ weilsen u. gelb. jede z 
Farbe wird nach Belieben Kauf Bd ne eehin _l2 
— ug ge ohne oo 27* Bonaparte, fs exten, 230 
* — 4 ” urn 
7 Sehrsch’gefüllte Hyac. von = —— — _ —* 70 + Charl, de Bourbon, extr. — 
vielen Sorten und Farben, 30 # Gouvern Elliot chöa Ip 71” Colonel, extra . 
ohne ‚Namen 100 St. 15-5 31*König Baleus Fu T2* Couronne de rouge, sch. 
-— [Zt 2 - “ — 
Frühe einf. Hyaec. mit N, ins, 32* König Speros, extra |— = See Aue. se] fr 
I. Sortim. in 50 der allersch, 337 La Majestueuse, g. extr.) 11 =. —————— 























Gefüllte röthe Hyacinthen 
667 Alexand. prem., bes, sch, 
67 * Barclay de Tolly, 

68 * Bonnet, schön ER 




























. r : 1 75 * Delice du Printenpssch4— 24 
zum Treiben „. 100’ St, 84*Mon Amie, sehr schön—%: — 
* U. Sortim. in 35 schr sch. S. 5 * Negritienne ‚schön — 14 361 en groß uch. Fe 
zum Treiben, 100 St. 35 36 + Susanna Elisabeth, ext.| 11— 78 * Dia a de Le 5 





* III. Sortim. in 25 sehr guten 37 * Tenchre palpahle, sch. — 24 


nn: 3 Dr Sal 39 7 Diamantmyn, "schon * 
Sorten zum Treiben, 100 St. 25 38 rt Velours vurpre, gg. tal. -— ze > 7 E 4 
# Allerbefste frühe einf. Hyac, 39 * Velours — schön Il = Mr —— — “> 3 
v.allen mögl. S.u V. 100St |15 40 * Violet fone, extra A ER elly,s ’ 
— 82* Flos sanguineus,s,sch,ex.\—# 


* Sehr gutceinf. vonallenFar- 
ben zum Treiben, 100 St, |10 


Gef. dunkelbl, Hyacinthen. 
nr pr. Stück 

1* A la mode, extra u, frühl— 
2” Activitet, früh u, schön! — 
3* AdmiraldeRuiter, sch. — 
4° DucdeNormandie,f,u,ext. — 
5* Duchesse de Normanilie 


extra P} . 3 — 
BG DueLvuisde Brunsvĩic, ext. —- 


T*E ——— ii 
8* Graf Floris, schr schön, — 21 
- 9" Gouverneurgeneral, sch. — 24 
‚107 Habit de Romain, sch. —!24 
IIF Kroueder Mohren, * 18 


Gefüllte. hell- oder porcelain⸗ 
blaue Hyacinthen, | 
41* Aristides, gzrofs u, sch. — 20 
427 Azur incomyarable, sch.|—|l 
45 * Bellegrisdelin, extra |— 24 
44 * Bouquet Constant, g. ex., 2 — 
45 * Bucentaurus, fr, u. sch. |— 21 
46 * Bunte Löwe, schön Bam 
47 * Comte deBentink, extra)— #% 
48 * ComtedeSt.Priest,g.ex.| 1,— 
49*Demus, grols u, schön— 4 
507Dominanı, . . JelHl 
51*Duc d’Anjoux, schön |—|2 
52 * Duc de Luxembourg, ex.|—|i 
53} Globe terrestro, 
grols und schon . j—H 


85 7 Fürst von Dessau, grofs 
84° Göncral York, extra 

85 + Gloria Solis, grofsextr, 
85 * Eral von Bathiany, sch. 
87 Wlustre Pyramädeliien. 
8Sjkronpr. v.Würtemb, ach 
89 7 La Beant6 Supreme, ext. — #5 
%W+rLa superbe Royal, sch.|—|18 
91 *Lord Aberdeen, selirsch. A 
92 * Madame Zoutmann, ext.| 11— 
03 * Marquise de la Coste,ex, 
94 * Orange rouge, —— 
93 * Phocnix, sch, Pr 
96 * Prince Rose, früh . - - 
97’ Rose agreable — 
08 * Rosenkranz v, Flora, ex. 


St 








1849 | - 1850 
Br, pr. Stück{A.ikefNr, „ ‚pr. Stückj,'krg Nr. pr. Stücktfl, 
99* Rose illastre, schön |—I1r] Gef. weifse mit gelb. Hyac. 204* Orondatas, großs, extra |— 
100*Rose Mignon, schön 151 * Blanche Fleur, fr. u.sch.—124] 205 * König d. Hsac., schön |— 
101 * Rouge charmant, ext. 152 * Couronne blanche, extra — 24] 205 * Staaten Göneral, ext 
2: dunkelrothe Hyacinihen: 153 * Don gratuit, sehr Ir, ex. — 2] Frühe einf. schwarze Hyae. | 
102- 1547 GrandeMagnificence, gr. — 17] 207* Alexander Niger, sch, 


Bonguettendre, allers.ox.| — nd \ 
103 * Boerhave, sehr sch. 155 * Grand Triomphe,, sch. |—1 208* Aigle noir, schön 



















































104 * Couronng d’or, schön | 30) 196 * Golden Vlicls, schön +—|21]209° Aim&s de Coenr, extra |— 
105} Cramoisi Royal, extra! 3 457 * Goldene Freyheit, ext. — 24210 * Appins, extra . 11-130 
106 * Eudorua sch. . — 158 Aanette früh u. schön —;10 211 *Charmante pourpre, sch. — 2. 
107 7 Va tendresse , extra — 0 159 7 Sceptee d’or , extra = #7 212* Emicus, grofs, extra 24 
108 # Passs Royal Constanti- 1. g160” Sommerkleid, früh. 0: 213° Eleutheria, schön . 30 
nopel, extra . . 40 Gefüllte, gelbe Hyacinthen 214* Königs Mantel, extra 40 


109* Rex Rubrorum, gr ext — #5 
110 * Sonverain v. Holland, ex |-— 20 


Gef. rosenfarbige Hyacinthen. 


161 * Bongnet d’orange, ext.| VIEJ215* LaCrepuseule, ext. sch.— 
162* Due de Berry, grofßsex.| 11—1216° Nabopalasser, altersch. | 1— 
163 * Erasımns, schön B 1.123217 * Vulean, wunderschön 


111 + Admiral outmann, gr. |— U 16417 Gris de Vor, schön oo Frühceinf. hell- u. porcelain- 
112* Brautkleid, schön — 241657 Heroine,allergr. u. sch.] 3— blaue Hyac. 





166 * Lonisd’or, früh u. sch] 1— 
167 + L’ar vegetable „schön — 
1684 Ophir d’or, gr. extra |— 12 


113+Dorillus, grofs u. sch. — 124 
114” Gloriose superbe, gr.ox. —b 
115* Grofßsfürst, extra grofßs — A 


218” Anthingenes, gls. extra — 
219" Damon, grofs s 
220 *Friederichd. grofse, ext. — 


116 * Hugo Grotius, 5.1 u.sch.\— 169 * Pyramide de Jeanne,g.g.| 15 221* Graf von Büren, sehr ſr. —15 
117*]1 Pastor Fido, früh — 154170 *Fusorite, extra . | 1301292# Grand Vedctte, allgr.ext.| 1112 





Gefüllte werfse Hjac, mit Roth 
Fiolet und Prvpur. 
11 *Alamode, früh u.allers,) 11— 
172 TBijoux desAmateurs,sch.|— 
173 + Candidas vinlatins, sch.—! 
174 4 Constantin Elisabeth,gr. — 1 
175 * Coeur aimable, schön |— 4 
176* Furius Camillna,allergr.| 1, — 
173° Gek. Juwelv. Hanrlem, s. il 
178* Grand Monarque de 
France, extra 


223* Coriolanus, grofs, ext. —|24 
224*La Parfaite, grols, ext.— 
25* Orondatus, grols . 
226*Palladium, extra . — 
227 * Passe Jupiter, grofa |—115 
228 * Porcelaine Seept.gls,ext.—30 
229 *Prunk Juwel, extra |- 124 , 
230* Voltaire, grols, extra }-130 
Frühe einfache dunkelr. Hyac.| |. 
231* Belle Diane, extr. — 40 
252 *Cardinal, schön . I 
& 253 # Henriette Wilhelm., ext.—|40 
254" Hergest. Frieden, ext. — 40 


- 


235 * L’Eclatante parfaite, ext. 1— 


118+ L’honneur «l’ Anıster- 
dam, grolßs extra | 
119* La Pretieuse, schön  ı—; 
120 * Lord Castiereagh, fr. ex. — 
121 * Pontifex Roman., grofs — 
122 * Rose d’Hollande, schön — 
125 * Rosa Sceptre , gr. extra, —'4 
124* Roxane, kira u. schön| 1- 
325 * Tempel d’Apöllo, schön) — 30 
Gefüllte weifse Hyacinthen. | | | 
128 * Altesse Royal, grois ext. Ti . re * rei m 3 . - 
129 * Anna Maria, früh gr. ext.| 1124 794° Mignon de Deilt, extra | 5 
182 * Palais von Flora, el 
183 * Passe Virgo, früh u. sch.) —|12 
154“ Penelope, extra . —il 
1857 Pourpre Royal, .„ J—il 
41864 Pr. Wilh, Friedr,, g. ex. 12 
187 7 Roi de Bason, grofs ext. — 
20] 1887 Violet Superbe, gr. extr. —2 


Frühe einfache dunkelbl. Hyuc.' 





150 * Bucentaurus, früh extra” 

131* Dageraad,, früh u. e>hön) — 
132+Duc de Berry, gr, cxt. 
133 *Gloria Florum, schön | 
1344 Gräf. v.Rechteren.g.u.s 1” 
135 * Gräf. v. Wassenaar, sch. 
1364 Gräf. v. Welderen, g.ex.| ” 
137 * Gouverneur von Nord- 


257* Prinz. Mariane (d. Nie- 
derlande), ext. ext. . 
238° Thalia, früh und schön— 











holland, extra . —* 189 * A la Mode, schün — 1]212 *Bellerouge, sch 
138 * Hermine, früh extra 190* l’Evögqne, royal . — 151 248 *Dirceteur, schön — 
139 * Jeanette, ‚extra schön 1191 * Bonifacins, schön — 26] 214 *Elfride, schr schön _ 
140 +L’Amusante, extra | Pe 192.* Bougnet azur,s.gr.u.sch.|—|801 245* Fleurde Dames  . 
141* Minerva, früh extra — 24] 195 * Castor, grols ’ — 201 246 * Grand maitre royal 14 


194 * Delphin ‚ grofs extra — 
4195 * Emilius, grols u. früh — 30 
196 * Kaiserl, Purpur, sch. |—|26 
197 * Kaiser Tiberius, grofßs'— 21 
198 * La modeste, schön — 


247 * La Ballaine. gıols, ext.) — 
248 *La modeste, schön 20, 
219* La Paysapne  . 16 
250 *La Mignonne, extra 

251 * La noble Pucelle, schön 


142 * Montgolfier , grofs ext. = 48 
143 * Pareil d’Amour, sch. ||! 
144 * Raat von Staaten, früh — 
145 * Ritter v. Malta, sehr fr.) 1* 
146 + Sultan Achmet, gr. ext.)-]} 
147+Sphaera mundi, (blau 
llerz) extra . . 1 
148 *[riompheblandine,g.ex.| 1 
149 * Venus, grols extra 1 
150 * Jirgo, schr schön — 


1233* Lord Wollin Eſo.ext. 
254 "Margenstunde ,„ schön 

202*Mon Amie . . — 151255 "Rose de la Prineefse 412 

203 Nouvelle mode, schön |—|19 256 * Rosenkranz von Flora |--|12 


⸗ 


1851 : 1852 
Nr. pr. Stück/fl [krf Nr. pr. Stäckifl.]kı 
Frühe einf. weifse Hyac. 8* Comte de Holstein, schön] — 1? 
257 * Belle Galathe, extra " 9* Couleur ponceaux, sch. 
258 Belle Romane, grofs |—!4f 10* Cramoisiede Baden, ext. - 
259 * Blandine, schön 11 *Cramoisie de France,sch./—|1 
269 * Duc de Cumberland, ext. — 12*Duc d’Orange, schön 
261 * Frühe all „ 13*Duc de Toll major . 
262 * Gräßnv. Teylinge, sch.|—|209 14*Duc de'Toll, allerfräh |— 
263 *Grand blauche imper., 15* Florentin, wohlriech, 
16 * Gelber Prinz, extra 
17 * Gelb u.Roth v.Leyden, s.!— 
18*Graf Florie, schön —|1 
19 *Grofsmeister, extr., 
20 *Hofv. Brabant, schön 
21* König v. Grolsbrit,, ros.|— 
22 *La * aimable, schön — L 
270 * Monarqueda Vonde, ext. — 30] 23* Lack folio striato aureo!— 
Z71”* Noble blanche, grofs 24 *Lack Triomphant,, sch.— 1 
272*Pigeon, schön , 15]. 25* Marg. de Westenrod.,ex.|—|l 
273 * Premier noble, früh, ext.| — 26*Plaisants, schön . 
274 * Prince de Gallizin, extr.|— St] 27 * Potte Baker, gelb, extr. 
275* Prunk Juwel, extr. sch. 3] 3* — — bunt, ext. |—il 
ZI * Staaten General, extra |— 24 
277 * Triomphe Bland., ext.\—|3t 
278* Virgo, schön . 



















































61 Purpur-Krone, schön |— 12 
62 Rhinoceros, grofs ext. — 23 
63 Rex Rubrorum, früh ext. 
64 *Rothe und weifse Borde, 
.grofs extra -. — 
65 Roi du Bien, ext. 
66 Rose Eclatante, schön 
67 Rose Blandine, schön 
68 Rose Olive, ext. x 
69 Rouge Charınant, ext, 
70 * Tournesol, allrsch. ex 
T1 Weilsgestreifte, schön 
72 Violette superhe, ext. 
100 8t. allerb. dopp. Tulper 
mit Nam. in 25 Sort, e& 
100 St. dopp. T.v. viel,Sor 
u, Couleuren, ohne 


266 * Grandeur Trioinph.,sch. 

2357” Hercules, grols . 
"268 * Krone von Holland 

26 * Markgraf von Baden 

















A Feine, späte panachirte Pal 
pen mit weifsem Grund, BRe- 
—li15]sa, violctten und schwarzen 
Streifen, genannt Byblumen, 
73 Erdglobus, rosa . 
74 Agathe en Cerise . 
75 Agathe noir en blane 
76 Baguette Prime, schön 
77 Baguette Rige, fein ext. —|S 
78 Baguette Rigo, grofs \—]2 
79 Belle Theresia, schön |— 
5/—] 80 Blanche pompense, grofs! —|i8 
81 Blanche et violette, ext. |—/2: 
82 Bleu et-Agathe . * 
85 Bleu et hlanche 
84 Calypso Charmant, 
—-14 85 Cato, violet . . 
86 Cerise frapante, ex 
87 Charlotte, rosa . 
88 Charmante, violette 
—|lt] 89 Cheval noir, ext. . 
30 Couleur cerise et rosa 
—| {f 91 Dame de France . 
- >45 9% Toucheur tonchant, r.ext.\— 
93 Eleonore, schön pr 
— 1 9 Europine, aguthe "< 
95 Europine, vivlet , 
06 Fidele maitresse, schön] — 
97 Fonct violet en blanc |-|18 
98 Fripine l’Africaine, ext.|*-|18 
Sl Grofßse bunte, schön 29 Gallesjeux agathe neir 

52 Glorieuse, ext. 5 —!144 100 Graf von Büüren, violet|— 
53 Justitia, allersch., ext. | 13Q101 Grand Sultan, rosa >} 
54 Kaiser-Jnwel, ext. —'121 102 Geisdelin cerise, schön |— 
55 Königskrone, schön — 1 103 Galdbuntlaub , gestreifi) — 15 
56 La Grande royale, ext. — 24 104 L’Impayable, ext. viotet| 1 — 
57 La ville d’Utrecht —'12] 105 L’Interessante, ext. rosa] 11 - 
58 L’Eclatanteparfait.,sch.r.j“-| 106 Le Rei d’Hollande _ 


- 


30 * Sonnenglath, extr. 
.. Standart, pr . 
* Wappen v. en, gr..— 
33* Weise Flagge, schön |—/l? 
81*Weilscu. roihe Borde,ex. 
— tr] 35 * Weifser Schwan, sch. 
a0] * Allerb. fr. Tulp. m. Nam. 
2. Treib., 100 St. in 25Srt 
Sehr gute frühe Tulpen v. 
schr gut. Sort. im Runımel 
ohne Namen, 100 St, 


232 * Belle Galathe, schön 
283 *Charlotte, extr. . 
284 *Clementine, extr. — 
285 * Ceno Hasselaer, schön |— 
286" Elexins, schön . 

' 2857 * Emilia Wertin, extra 
288 * Goliath, sehr grofs 
289 * Josephine, extra .» 
230 * Jalia, schön i 
21 * Kronprinz .d. Niederland.|— 1 
242*LaFortune, exir. grols 
295 *La pluye d'or, schön 
204 * Lucia, extra 
295 * Madame Britt, extr, |—% 
26 * Mar, Williams, sehr sch.| — |L 
297 *Olivra, extr, 
298° Overwinnar, extr, 
209 * Prince d’Ornnge, schön! - 1 
800 * Weinald Gogel, extr. 


II. Abtheilung. 
Frühe doppelte, späte und 
monströse pen. 
Frühe Tulpen zum Treiben. 
1 *Bizard Bleyhof, schön 
2* _. Pronkert, extr, 
8*Brautv. Haarlem, sch. 
4*Cardinals Hut, extra 
5*Cerise rectifie, schön 
6 *Chapeaux ronge, extra 

7*Claremont, extr. . 


Doppelte od. gefüllte Tulp. 

36 Adclar, ext. . 2 

87 Alexander, ext. . 

88 Blanc borde pourpre, sch. 

39 Blanc borded rouge, sch, 

40 Bizard, ext. — 

41 Bonaparte, groß . 

42 Braun Castell, ext. 

43 Conleur de feu, folio 
striato aurco . 

44 Couronne imper,, gls.ext 

45 Dorothea Sophia, gfs.ext. 

46 Duc d'Orange, schön 

47 *Ducde Toll, fr. u. sch, 

48 Fet pur, schön . 

49 * Gelbe Rose, ext. u. gfs. 

50 Grofse braune, extra 





1853 


Nr, .. pr. Stü 
107 Lacayon, rosa - . 

108 Madame Bonaparte, v. ex. 
109 Madame Pompadour, ros. 












110 Maitresse,viol, fl. blanch,/—| 15] 161 Elegante drieux oleur,gfs.|— 


111 Margarethe rouge, sch. 
112 Markgraf, fein, viel. ext. 
113 Monsoly, rosa » 
114 Palestina, violet . 
115 Perle brillante, rosa 
116 Poneeaux sanspareil. ros, 
117 Pouspre violet, feuillem. 
118 Prince. d’Asturie, ros. sch. 
119 Reine de Suede, .» 
120 RittaJudit, zosa . 
121 Rei de Cerises, ext. 
122 Rasc belle Helene, sch.| - |1£ 


— 184162 Erbprinz von Holland 
Si 163 Gordinnus, ext. . 
164 Gortruide feu en or 
165 Goldener Adler, extra 
166 Goldene Münze, ext. 


169 Grand Unique, ext. 
170 Henry quatre, grofs 
171 Jaune et noir, ext. 
172 Juwel von Lisse, ext, 
173 Königshof, grofs 
174 La Cantique, schön 
175 La Delphine noir, ext, 


124 Rosa grandissima , ext. 
176 La Modeste fonce 


125 Rose pretiense, gls. ext.| 1j - 
126 Rose, violet en blane 
127 Silberbuntlaub, gestr. 
- 128 Violet Antoine, schön |— 
129 VioletteAgathe, enbl.sch.|— |1 
130 Violette bi. superbe, ext.|— | 
131 Violette blanche et rosa |—{lr 
132 Violette charın. neir, ext. — 2" 
133 Violette constante, sch, 
131 Violette et rosa, schön 
135 Violette noir 


180 Louis dor . » 
181 Louise violette, en or. 
182 Marmoisie, ext. 
1%3 Maitre violet . 
184 Mignon de Delft, ext, 
185 Mine d’or extra 
185 Miniomis, schön = 
187 Mereis en or, ext, 
187 Violette pompeuse, ext.|— #15 189 Namides, schön . 
138 Violette superbe . 159 Oldenbaraefeld ; 
139 Weilse Krone, schön 190 Olivatre, en or 
106 feine panachirte Tul- 191 Ophir brun . 
pen- von schönen Sort. 192 Orange- krone, grofs 
wıd Farben ohne Na- 193 Passe Tout, ext, . 
men im Rummel 194 Percis en or, ext. 


Feine späte 'Tul alle mit 
gelbem Grund, genannt 
Byzarden. _ 
140 Agathe feuille morte 
1411 Aguthe grisdelin 
142 Archas superbe, schön |—Il 
143 Archillos noir . de 
144 Argnille jaune 2 
145 Bakkeps Lüst, ext. 
146 Belte aimable bran, ext.i— I» 
147 Belle Cosstance, schön — 1 
148 Beaute parfaite, extr. 2 
149 Beaute supreme, extr, £ 
15% Brigitte, schön 
151 Braun Castell, extra 
152 Brillantissima, ext. 
153 Bubos, sch. e 
154 Celebre jaune, ext. 
155 Cerise de fleur en Citron 
156 Charbon noir, ext. 
157 Couleur de Jonquille 













196 Roi de Salomon, ext. 
197 Roi de Württemberg 


200 Staaten von Utrecht 


ni Namen 
Monströse Tulpen. 


202 Gelbe monströse . 


Nr. 










sl wei/se Tazetten, doppelte und 


167 Gouverneur v. Nordholl.!— 
168 Grand Marmoisie, ext. 


X] 15*Milord, ext. 


j18* Prime, gelb, sch. 


195 Prinz Friederich, sch. 


198 Staaten - General, ext. ! 
199 Staaten v. Holland, sch. 1283* Grand Prime Citrenier, 
100 feine späte Byzarden- 
Tulpen, v.schr sch, Sort 
und Farben olme Namen 
Feine pannehirte und by 
zard. Tulpen, ia 100 der 
allersch. Sort, 50 pann 
chirte und 0 Byrarden 





201 Aduwiral v. Constantinep.—| 439* Staaten - General, ext. 


k pr. Stück 
Untereinand. melirt, 
die 100 Stück 

206 Tulipa Persica, wohlr. 


I. Abtheilung 
Frühe vielblümige gelbe 

















einfache Narcissen, doppelte 
u, einf. Jonquillen, Fritillaria 
imperial „ Lilium, Mart 
u. Amaryllis etc. etc. 
Frühe gelbe Tazetien. 
1* * d’or, ext, r 
2*Belle Pomone, ext. 
3 * Charlotte de Bourbon, ext. 
4*Comte d’Artois, ext. 
5*Comte de Narcisse, sch. 
6* Flagge, extr, . 
7 * Grand Soleil d’or, ext, 
8* Goldene Münze, ext. 
9* Grofser Held, sch. 
10* Janne d’or, ext. . 
11* Illustre, ext. 
12* Juno, schön 
13 *Libertas, ext. 
14* Lulon ‚ sch. 


.» Herne 


16* Ophir d’er, ext. 
17 * Prinz Friederich, ext, 


19 * Prime de Narcisse, ext. |— 
20 * Vieomte, schön 
Ficlbl. weifse Tazelien. 

21 *Albertine, ext. 2 

22 * Bouquet aimable, se 

23 *Concordie, exira . 

21* Czar v. Moscow, glo. ext. 
25 * Duc de Luxembourg, ext. 
26*Grand-Duc, sehr sch. 
27 * Grand Monarque,ällergr. |— 


grols ext. j . 
29 * Heldin, sehr schön 
s0* ida Triomphante, ext, 
öl* Luna, schön fi 
32 * Madume Royale, ext. 
33 * Maitre blanche, sehr sch.| — 10 
34 Palestina, ext, 5 118 
35 * Plena quandilus, sch. 
35 *Propatria, ext. . 
537 * Reine da Monde, ext. 
38 *Souver. d’fHlollande, sch 


40 * Frühe dopp. wohlr. Mats. 
Taz., z. Frühtr., ext. 
*100allerb. Taz. in 25Sor 
halb geibe u. halb weilse 
mit Namen, extra . 


468 * Bitloris e 


56 *ditto kleinere 


75 * Schlacht Schwert 
N Uterbe; roth i 


1855 | 1856 


pr. Stück/fl. 
"100 gelbe u. weißse Taz. 


untereinander, melirtext.| 9 














g' Dibcadi Slore maj. — 


‚lı0 — min. — 


— canadense .- 
— flore rubro maj. 


Doppelte Narcissen, — — min. 


41* Alha plena odorata 






z38382 


















— — maculato — 291EFeitillaria persica oo 
—— J — o ER — Kamschatkense 4013 Ferraria —X pavon 
44* Van Kor — 559 —  tigrinnm . — 4114 Iris persica, wohlriech. 
95*Schwefel-Krone . — 9 — _enperbum _ . — 410115 Iris susiana, allergröfste | — |18 
a Martagon. 16 Iris pavonia, flore ‚aerul. —ii8 


46 * Tratus Cantus (centifolia) 


Einfache Nareissen, 


i Mart. blanche Pigette 
47 *Alba odorata ’ 


— superbe 
„ bleu Pigette . 
blüth flach . 
Bouquet d’or . 
Cardinals Hut 
flare, oran, 
flore rubro . —[18 
gekrönte, blafsfrb.|—|18 


44 * Maxima, Trompete 

50 * Muscaris od,Silbertromp. 
51*Nana major . 
52*Poeticus, alba odorata 
53 *Poeticus, mit rothbord. 





Türk ische —— 






aa me mel 
Doppelte ag er wohlrie- 102 gespickelto . 4 Turban War. * ext 6 
chende Jonquillen. 103 goldener Adler |—i2 Taten dar, ref, en \ 
54 * Extra grofse Zwiebeln 104 Grand belle Royal) — |? Ele 0 vchänt Kim, 
55*ditto schöne > . 105 — Grofsfürst a Farbe 


N ın, Napa. u, Farben, ext. 
100 Allerbefste gefüllte BR. 
von den schönsten Sort. 














Grofsmeister . 
Krone v. Jerusal. 





Einfache Jonquillen. 


S 
TEL 


* Jonquillen oder Campa- 108 pyramidalis — |2C]- > 
* Ser R PH _| shıo9 Prinz Wilhelm V. — — — ohue Aum. J 
58 *Jongnillen, wohlriech, |— Amaryllis., 100 sehr gute gefüllte Rvon 
Fritillaria imperialis, oder 110 Amaryl. aurea . 2; vielen Sorten u. Farben, 
Kauiserkronen =. Treiben, 15 = belladonna ı ohne Namen im Rumme — 
9* Aurora, gelb . —ı15 — crispa 4— u 
sn v. — roth — 13 — formosissima —_ 4 li Allerbelste reger 
61 *Coridon, roth j —14494 — —* 10 —— von⸗ —— F önen 
62 *Cupido, roth — 4115 — longifolia . —4 are * * is 
63 *Doppelie, gelbe —sll16 — Ian . . A zu Tai — 
64 *Doppelte, rothe . — 24117 — purpurea 24 — —— er Mi 9 
65 * Einfache, gelbe . — 1118 — regina j 145 PR ro pl ua tuc a 
66 *Flore rübro, fol. aureo 119 — revoluta . 1 emone hortens. simpl 
striato . — 244120 — speciosa - . 2 xothe und blane unter- 
67 * General, Krone auf Kro- — — undulata ’ —i2 er iu an 
ne, roth _ 2 — vittate 1 
68 *Gekrönt Fewel, roh idies — Johns. allersch. m. Anemone hortensis sim) Yu 
69 * Krone auf Krone, roth |— roth. Glock., inw. m. w. Str.| 7|_ flore rubro maj., pr. 5 
70* Lord Mayor, roth 1-l10127 Trinum americanum 1; 1|— 100 Iris anglica, (xiphiei- 
71 * Marechal Blücher , dklr.i—|30] 125 Haemanthus coceinea al des) von den allerbefsten 
72*Marquine, th ,„ j—l18]126 _- unicea- 2/30 Sorten und Farben, im 
73” Maxima, grofs — 24] 127 Pancratium Caribacum | 1/30 Rummel . . * 
74 * Rouge Chateau — 1 128 — . maritimum | 1— das Stück . 8 


100 Iris hispanica (Xiphium)| 
von den allerbefsten Sor- 
“ten u, Farb. im Rumm,| 2 

. Stück » 


— 1 IV. Abtheilung. 
Verschiedene Blumenzwiebeln. 
Hyacinthus RE 

1 Campanulata . 









78* Zebra Triomphant 





2 — —  fl.alboplen. |— 


6 Flore rubro _, 
83 — — Al. alho zimpl. 


id 7 Monstrosa 


:79* Zinnoberroth Fr — 2 Comosum 4 410 Fritlaria meleagris i 
80 * Im Kunmel _ 3 Flore albo. .. . 4 allerbefsten Sorten und 

. Lälien. 4 Flore cacruleo - — Farben, im Runmnel 4 
81 Lil. candid, aur. fol. str. — 301 5 Flore rosco — ‚das Stück _. — 3 


1858 


° pr, Stück/N. |kıf'Nr. pr. Stück[fi,|ke 
ge gelbe 1/-Ilxiae, von 2 der beisten Sor- | : 


— ten, mit Namen, 
alle Farben -, 10% Stück re 
tereinander befst, melirt —/45 


1857 


Nr. ‚pr. Stück/f.|kı$ Nr, 
100 Crocus vernus in 10 Sort.! 1134 E100 — 
100 — lauter blaue - ; 10 
100 — lauter gelbe . | 1j-51090 
10) — lauter weilse „ |1 









V. Abtbeilung: Blumen- und Gemüse · Samen in -befster und frischer Qualität. . 


Lih. 
fl. |kr Kohlsamen ertra. . .|kr 
: Blumenkohl extra grols, asiatischer — 130 
100 Extra schöne Sorten Blumen- Samen — grolser später cypr. . +» —127 
für ben Gartnflor 5 — befster früher engl. . —2 
59 ditto schöne Sorten . — — 2 — — — esgypr. —i15 
25 ditto schöne Sorten —B 11 Alles extra gut und zu so billigen Preisen, 


wie nur irgend möglich ist. 
ee ee een nen ae 
FL Abtheilung: Azaleen, Camellien, Rhododendron, Kalmien, Päonien, Pelargonien, Dahlcen 


oder Georginen, Hosen, englische ‚und luiker Aurikeln und Primula veris, meistens lauter neue extra 


schöne und grofsblüh. Sorten, welche am befsten im’ Februar, März und April zu versenden sind, Be- 

siellungen werden im Herbst in Frankfurt a, M, von mir selbst angenommen, und nach meiner Abreise 
bitte ich meine Freunde, sich direct an mich nach Harlem zu wenden, wo jeder Auftrag 
pünctlich und nach Verlangen ausgeführt wird. . 


1 




















* ia — Stückjfl. 27 Oomelia pr. .. —— Xr. pr, Stück{fl.|ke 
ofse " re. | mfrüf . 
1 — Aurant. — * Jap- paconifl, Er 6 Georgina plenz od. doppelte 
2 — calendui. flam. 29 — — ompon, pl. 6 Dahleen von den allerschön- . 
:_— ame u D er iena | 5 sten and neuesten Sorten, 
4 —  coccin. 4-[3 1 — — quiw.Blsch.p.| 6 stark gefüllt. 
5? — — major 32 — — sanguin,fl,pl.) 5—] 1 Abula pourpre E * 
6 — lueida rubra 133 — — expense plen.| 4 2 Actrice pourpre » 
T — pontia,. - 130534 — — simpl. rubra| 2 3 Agutke royal . — 
— —— Fre nova, extra . — 
—  trieolor rdens, carmoisin, extra) li 
10 — viscosa . 1 Grafıe Exemplare, 6 Anthonia, pourpre h— 
1 — — forib. 2/—135 — — azaloid. | 8 7 Atropurpuren, grandifl. u— 
12 — viscosa major 2436 ferrugin. | 4 8 Atropurpuren, minor u— 
3 — —  odorata 1 87 — hirsut, 5 9 Atropurpurea nana li 
4 —  — praecor. 2i—138 — — fl. var, | 310 Aurantiaca . 1/— 
» — — rubra 3/—139 — maxim. 3—}11 Blücher, roth . 1 . 
4 — — viol., odor.}| 8140 — pontic, 115512 Brugmansia, pourpre li 
1 — — vittata ö-H — — fol.var.| S|—]13 Brunette negre . 1j— 
— — J — — — obsc, . 1l- 
— pyriſoli aerulea, purp. 1— 
Gute blühbare Exemplare. | F 16 Cuprin, —* x An. 1 
18 Camcllia japon. fl.albo pl.| 5 17 Dames, pourpre 130 
I — — fl. rub, pl.| 5—144 Kalmia ungwetil, rubra | 2/-[18 Der Rath, schillernd roth| 1/30 
20 — — fl. var. pl. 3 — roseu 2is Duc de York » 1 
21 — — flalb.simp.| J146 — Intifo, 20 Fridericus Magnus, roth 
— — anemon. A. 7)—147 Pa arbor., blähbar | 7|— mit gelb 1 
23 — — atrorub.pl. WIE — chinens. fl. alb, 21 Grand Alexandre, liliacen| 1 
21 — — Büff, fl. pl.| 7 plen, odorato | 8—f22 Jeannctte, roh . 1 
> — — car. fl. Si; 5 23 Imperatrice . 1 
26 — — Maid.Blüsch,| 7] 21 König Aza, roth u.crocata 1 














J 


1859 












e . Stück|/kıfNr. . Stückjfl.JkrfNr. pr. Stück \k 
2 L’Amitie = . 10 Baileanum, weils 62 Martini, * ————— 
26 Liliacca, alba 11 Beaumontina, roth, m. P.| 1150963 Majestum, weils, ‚grofs 
27 Liliacen - 64 Mils Ramsden, weils, gr. 


65 — Stanley, weils m, ro — 
66 Morning star . . 101 





29 Lutescens 

30 Madame jolie 

81 Marie, pourpre, negre 
32 Marmontel,, orange 






283 Louise, pourpre s 


15 Schwarzer Prinz, r.m. E 
16 Bischof Salisbury, grols 
17 Blächer, roth 








Mixta, grandifl, . 18 Britannicum, extra 70 Phyllis, weils -_ 
2 Mon —— er 19 Catharine Stuart, purp, 71 Prince d’Orange, weils }1 
35 Nangnin R 20 Chandlers, purp. T2 Prinz Leopold j u— 
36 Orange, major J 21 Claracina . . 73 Prinz Regent, w.m, Purp. 


22 Darling, superbe . 

23 Davianum, rosam. schw. 

24 Donnicoles, weils 

25 Duchesse de Glocester, ro- 
sa mit Pourp, 

26 Duchesse de Kent, weils 

27 Eleonore, weifs 

28 Eximium, roth mit Purp. 

29 Schöne Helena 





pop 
38 Oldenbarnefeld, gelb 
89 Pourpre, multifl. 
40 Pourpre, minor. 
41 Pourpre, nana 
42 Prinz Friederich, atrop. 
43 Pulchra, purpur violet 
44 Rosen 


45 Rubra multifl., major 
46 Rubra multifl., minor 
47 Rubra, euperb, . 
48 Roi d’Espague . 
49 Sophia, rubra 

50 Speeiosa, ptrp. 










e\ 















30 Rosa, brillant, mitP, |&- 





FE 






lı a5 





51 Speciosa, ni 88 Soplia, weils ° 1 
52 Sulphurca, — 89 Splendidum, purp, — 
88 Sulphurea, grandifl. % Supremun,weilsm, schw.) &— 
54 Susanna, ri 91 Trieolor-canum . m 
. 55 Triomphant, gelb 92 Triomphant, weifs ı 
56 Triomphe de Louvain 9 Trafalgar, ext. . 0 — 
87 Triomphe d’Orange R . 94 Vandelium, weils 41-2412 
58 Victoria, gelb, allersch. 41 Involuer.maxim „ purp; FR 





96 Vulcain, große, 

97 Wawerly, ar ai 

98 Waterloo, roth . 

99 Wellington, weils . I 
100 Zonule, ilore ruhre pl. | I 


Ein Sortiment von 100 der al \ 
lersch. dopp. Ros, ia IW 
Sorten mit Kan . 

Ein Sortim, von 60 ext. neuen 
dopp Roscn in 50 Sorten ® 

100 Stück dopp. Rosen von 
den befsten Sorten unter- 
einander ohne Nasnen J 


42 Joungii, purpur, exira 

143 Kennedia . . 

44 La Puretc, weils . 

45 Lady Brougthon, w. m. P, 
46 — — purp. 

47 — Derby, grols purp. 
48 — Elites, welfs . 
49 — Emilis, rosa purp. 
0 — Essex, weils . 
al — Hume, roth m, Purp 
52 — Röwdin, purp. 

53 — Clyflort, weils 

> — Susy, weils mit Parp. 
35 Lord Lawderdale, weils 
56 — Nelson, weils, grols 
57 — Whitworth . 

58 Mad, Cranthon, w.,gfs.ext. 
59 — Lavaleite, purp. 
8 Aurantium undulat,, ext. 60 Mariana, purp. ’ 
9 Autumnale, purpur 61 Maria David 
— — — — 

Auch sind bey mir alle Sorten Staud-ngewächse, Orangerie-, Cap- und Treibhauspflanzen, über welche 
die Verzeichnisse bey jeder Bestellung gratis beygepackt werdeu— zu haben. Aufträge auf Blumenzwiebeln wer- 
den schon im August im steinernen Hause in Lit. K. No, z27 in Frankfurg a. M. für mich ankenommen und 
sogleich nach meiner Ankunft (1. Septemb.) versiegelt abgefertigt. Diejenigen "meiner geehrten Gönner, die ihre 
Bestelluugeu direct an mein Haus In Haarlem zu richten willens sind, werdeh ergebenst grbeten, zu sorgen, dafs 
solche vor dem 1, August jeden {eben in meine Hände kommen, damit sie beygepackt und ebenfalls in Frankfu + 


a. M. frauco abgeliefert werden können. — Die Zahl ht i und 
Bedisnung werde ich mich befstens zu ee ee and 2. 


59 Voltaire, atropurp 
60 Wellington, roth 
Das ganze Sortiment von 
& Sorten 


9 Villosa.coccinea R 
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.. Kin Sostiment von 
der allerschönsten 
einfachen Dahleen 


Schr grofs blühende, u. extra 
— neue englische 
Pelargonien. 

1 A la Mode, rosa extra 

-@ Alexander, weils 

& Anna Maria, weils, ext, 
-4 Aunn Palowna, weils 
5 Arborcum, purpureum 
6 Atrofuscum, extra 

7 Angustum, weils 






on 












50 Sorten beiste eaglü 
— Aurikeln . 

100 Sorten befste (sblüh, 

neue lücker Aurik., ext, ext. 0i— 

50 Sorten extra schöne neu 

Primnla veris i 
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Deutſchen. 


I. Gr. Hennide, Redacteur. Montags, den 26. Junius 1826. Gotha, b. Beder. 








Berichtigungen und Streitigkeiten. 


TErflärung des Unterzeihneten auf die 

von dem Domänenpadter Hagemann 

3u Blanfenau in Yir. 54 d. Bl. einges 
sückte fo genannte Dertheidigung. 


„Jener Auffag flroget von niedriger Reis 


benfchaft und calumniofen Ausfällen auf 


meine Perfon. Allein, eingedenf ded Gates; 
„durch Rache. fest fich ein Menfch feinem 
einde gleich’ halte ich es nebſt dem noch 
unter meiner Würde, mich in einen Kampf 
vor dem Publicum einzulaffen mit einem 
Manne, der fi im Jahre 1825 bey mir des 
Ausdrucks bediente, „er fey fchon mit allen 
— —— Meine einzige Genug: 
thuung für jegt fey Entbüllung der Wahr: 
beit. Demjenigen verehrlichen Publicum, 
welches einigen Antheil an dieſer Sache 
nimmt, übergebe ich hiermit ein Zeugniß, 
welches ald vollgültige Urkunde zu Begrüns 
dung meiner Behauptung dienen wird: 

Daß das Domänengurzu Blanfenau 
unter meiner Oconomifcdhen Derwaltung 
doch nicht in demjenigen ſchlechten Zu: 
ſtande ſich befunden bat, wie ihn Hages 
mann ſchildert. ’ 

Nur alddann, wenn mein Gegner bier 
auf wieder in einem eben fo beleidigenden 
Zone antworten follte, werde ich den giftis 
gen Stachel gerichelih abfiumpfen laflen; 
parata tollo cornua.“ 

Philipp Amand Frepberr 
— von gettersdorf. 

„Zeugnig über den Zuſtand der Domäne 

in Blankenau, worin diefelbe im M. Febr. 


Allg. Anz. d. D, 1. B. 1826. 


dieſer Vermuthung überzeugt. 


1820, als dem Zeitpuncte der Uebergabe vom 
en. Domcapitularen und Präfidenten Frey⸗ 
eren von Hetterödorf an den Pachter Hrn. 

Hagemann von den unterzeichneten, zu diefer 

Uebergabe adhibirten gefhmworenen Sachver⸗ 

ftändigen befunden worden ift. 


* 

Schon ein fluͤchtiger Ueberblick der öcos 
nomifchen Einrichtungen auf diefem Domäs 
nengute ließ und die Vortrefflichkeit derfels 
ben, die Drdnungsliebe und Sachfenntnig ° 
des abgehenden Herrn Pachterd vermutben. 
Als wir aber'genauere Einficht von den eins 
zelnen Gegenkänden nahmen, fo wurden wir 
auf das vollfommenfte von der Wirklichkeit 
Bir fanden 
nicht nur die Deconomiegebäude, als Pferden, 
Rindvieh:, Schweine-, GScafftäle, die 
Scheunen, Boden, Brauerey und Brants 
mweinbrennerey, Mühle ꝛc. ꝛc. nach ihrer das 
mahligen Beichaffenheit in ihrem beßten Zus 
flande, fondern auch die inneren Einrichtuns 
gen binfichelich der Vollſtaͤndigkeit und Güte 
der Geſchirre, Wagen, Pflüge, Eggen und 
aller übrigen Geraͤthſchaften in der ſchoͤnſten, 
dem Zwede ganz entiprechenden Ordnung 
und nortreffli; das Vieh an Pferden, Och⸗ 
fen, Rüben, Schweinen, Schafen ꝛc. war 
nicht nur in binlänglicher Anzahl vorhanden, 
fondern auch auf das Beßte gefüttert ; Scheu⸗ 
nen und Boden voll an Früchten, Heu und 
Stroh, die Keller voll an Brantwein und 
Bier, Küchengeräthe, Kleifh, Brod und 
übrige Eßwaaren in Ueberfluß. Aus diefen 
Refultaten ließ ſich auch auf den vortrefflis 
hen Zuſtand der Aecker, Wiefen. und Gaͤr⸗ 
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ten der fihere Schluß machen, mie er wirk⸗ 

lich gefunden worden ift. Kurz das Banje 

verdiente den Vorzug unter allen Domänen, 

deren damahls mehrere an neue Pachter übers 

geben wurden, und konnte ald Muſter einer 
ut eingerichteten Deconomie jedem Sad: 
enner vorgeftellt werden. 

Alles dieſes bezeugen wir auf unfer. Ges 
wiſſen, auf unfere Pflichten, und der reinen 
Wahrbeit gemäß. 

Euſtach Seßberger, Tarator. 
erzig, Gerichtsſchöpf. 
chultheiß u Gerichtsſch. Bettinger. 


Daß die drey Gerichtsſchoͤpfen, Euftach 
Heßberger, Herzig und Bettinger vorſtehen— 
des Atteſtat eigenhändig unterzeichnet, und 
auf Vorlefung daſſelbe genehmiget haben, 
wird unter Gerichts Hand und Giegel bei 
urkundet. Fulda, den 3. May 1826. 

(L.S) . ei > Landaericht. 
as 


m 4 
Sleiſchmann, Act. 
Vorſtehendes beſcheiniget auch der Un⸗ 
ter zeichnete der Wahrheit gemäß auf feine 
Pflichten und Gewiſſen. ; 
Jacob Scyäfer, 
Zur Beglaubigung der Unterfchrift. 
Viiederaula, den ı7. Mayıı826. 
(L. S.) Der Rentmeilter-Zumbern. 


Daß vorftehende Abfchrift dem mir bier» 
über vorgelegten amtlich bealaubigten Ori— 
ginal » Attefte wörtlich gleichlautend fey, 
wird praevia Collatione auf Erfuchen sub 
fine (fide) notariali artefliret. 

Hulda, am 30. May 1826. 

(L, 5.) Joannes Müller, 
„ furf. großher;. „fuld. Notar. 


* 

In der landwirthſch. Zeitung für 
Rurheſſen, (Jahrg. 1824 Febr. 5. ©. 38 
f. Ar, 7) erfhien vom Hrn. Domaͤnenpach⸗ 
ter Sagemann su Blanfenau, Provinz 
Fulda, ein Auffag unter dem Titel?‘ „is 
nige Worte über die jegige bedrängte 
Rage Des Pandimannes welchen 9. 
Domcapitular und Praͤſident Krevb. von 
Hettersdorf in bem allg. Anz. d. D. vom 
20. SJannar 1826 Nr. ı9 aus der Urſache 
beantworten zu müffen glaubte, meil derfelbe 
als unmittelbarer Vorgänger ded Hrn. Gas 
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gemann in biefem Domänenpadte, d 

die Worte in jenem hagemann ſſchen Au 
fage: „Wer alfo an der guten Gache 5 
felt, der komme zu mir, erfundige fich, -woie 
Alles früher war, und wie folches ieöt 
it’ fich dazu aufgefordert erachten mußte. 

Daß fih H. von Hettersdorf, mit 
Rüdfihe auf vernommene mündlihe Aeuße 
tungen, in feiner Bermuthung nicht geiert 
babe, beweiſt die ebenfalls im allgem, 
Anz. d. D. vom 24. Febr. 1826 Nr. 54 um 
ter der Rubrif: Lands und Sauswirths 
ſchaft/ eingerüdte fo genannte Dertheidi: 
gung. 

Yob würde wol fo wenig verlangt wor 
den feun, als ſich jener frübere Tadel rede 
fertigen läßt. — Es iſt in eines jedem Mens 
fhen Gemalt, feine Rechtſchaffenheit u bes 
wahren; aber fein Menfc in ver Walt kann 
fagen, daß er feinen guten Namen erhalten 
fönne, fo lange es fo viele böfe Zungen gibt, 
die bereit find, auch den beßten Ruf zu 
fhänden, und fo viele offene Ohren, um 
ihre Erzählungen anzuhören, 

Wäre H. Hagemann in jener vermeints 
lichen Vertheidigung nad) der goldenen Re 
gel: amicus personae, inimicus Causae, 
wie ed Herr von „Gettersdorf in feiner 


Beantwortung that, bey der Sade fieben 


geblieben ; fo würde fich fein Drieterin diefe 
bloß öconomifche Streitigkeit gemifcht haben. 
Da aber H. Hagemann beleidigende Yu 
fälle auf die Perfon des Hrn. vom gerterss 
dorf und flarfe Ainzüglichkeiten mir einge: 
flodten bat; fo mollen deffen freunde in 
Hulda, mo H. von Hertersdorf por feinem 


- Abgange nad Bamberg über 40 Jahre bim 


durch in Ehren und Frieden geimohne und 

viel Anbänglichkeit gewonnen hat, zur foldien 

Beſchuldigungen nicht fchmeigen; fondern 
müſſen fie für das erflären, was fie find, 
für Befchuldigungen, weile den Character 
des Hrn. von Gettersdorf nicht im Schat⸗ 
ten ſtellen Fonnen, und welde nur ihrem 
feindfeligen Aeußerer ſelbſt fchaden. 

Boͤſes mir Boͤſem ju vergeiten, if 
menfchliche WVerdorbenbeit; Gutes für Gus 
tes leiſten, ift bürgerliche Vergeltung; Bös 
fes mit Gutem erwiedern, iſt riſtliche Bolls 
fommenbeit.. Won Letzterem bat H. Sage: 
mann gewiß durch fhonende Nahliche von 


— — 
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Seiten bed Hrn. von Gettersdorf-hinreis 
chende Beweiſe erhalten. 

Welcher wohlgefinnte Mann, dem die 
Handlungsmeife ded Hrn. von Hettersdorf 
befannt ift, wird Stellen, wie mehrere in 
der vermeintlihen Vertbeidigung vorfoms 
men, obne die hoͤchſte Migbilligung leſen? 

Müffen nicht felbft Feinde des Hrn. von 
KHettersdorf befennen, daß ſolche Beſchul⸗ 
Digungen dem Character deffelben ganz aus 
wider laufen ? 

Es iſt ein vortreffliher Grundfag , ber 
bey allen Streitigkeiten beobachtet werden 
follte, daß man fich fanfter Worte und flars 
fer Gründe bediene, um nicht ſowohl dem 
Gegner wehe zu thun, ald vielmehr ihn zu 
überzeugen ; fonft ift es nicht felten der Fall, 
daß boshafte Neußerungen zum Nachtbeile 
ihrer Urheber ausfallen.” 

U..1 B., v. B.. D.. 

8 “ 5 * ⸗ * — .. 

* 27 ..r 2* m 27 
Schw 2 v. aus I. *) 

") Ein adtungsmwerther vieljähriger Freund 
gu für die Rictigkeit der, erforderliben 
alled ausjufüllenden granenfnniptfäriiten. 


Lands» und Hauswirthſchaft. 


Bemerkungen eines Unparteyiſchen uͤber 
die allgemeine deutſche Gartenzeitung, 
herausg. von der practiſchen Gartenbaus 
gefelichaft in Frauendorf. Paſſau 
bey Puſtet. 

Dleſe Zeitung beginnt jetzt den vierten 
— und erfreuet ſich eines ſolchen 
eyfalls, daß fie bereits g000 Abnehmer 
aͤhlt. Einſender dieſes lad vor längerer 
Zeit in einer geachteten Zeitſchrift folgende, 
gewiß ſehr zu beherzigende Stelle, die er 
deßhalb woͤrtlich mittheilt, weil ihm ein 
Hauptzweck der gedachten Zeitung, den die 
Redaction ſelbſt oft genug ausgeſprochen bat, 
und den ſo leicht Niemand verkennen wird, 
— angedeutet zu ſeyn ſcheint. Sie lau⸗ 

tet ſo: 
„Man wuͤrde ſehr unrecht haben, Jour⸗ 
nale nicht in ihrem eigentlichen Werthe ans 
* - zuerfennen, der darin beflebet, einen bes 





i 1866 


fländigen: Kreislauf und Austaufh von 

+ Kenneniffen und Ideen zu erhalten, neue 
zu wecken, alte zu befämpfen und dadurch 
Wiffenfhaft und Praxis viel ſchneller weis 
ter au bringen ac.” 

Wenn nun auch Einfender dieſes aufers 
dem von der Wahrheit tief durdhdrungen 
ift, daß inder Regel auch dem beßten Buche 
ſchwache Seiten abjufehen find, und daf 
das Tadeln leichter ift, mie daß Beffermas 
hen; und wenn er aufrichtig befennt, daß 
er den der Gartenzeitung gezollten Bepfall 
in fehr vielen Stücden für gerecht hält, und 
ibn nicht bloß dem überaus wohlfeilen Prelſe 
zufchreibe, fo kann er ſich doch nicht länger 
enthalten, auch auf einige Schattenſeiten 
derfelben biermit öffentlih aufmerffam zu 
machen, die gar zu bervoritechend find, als 
daß fie nicht felbft dem Unbefangenften im 
hoͤchſten Grade auffallen follten, und welche 
die Redaction für die Kolge leicht vermeiden 
fönnte und müßte, an mird bier nad) 
dem Befagtenfeine ausführliche Beurtheilung 
der gedachten Gartenzeitung erwarten, da 
eine folche theild dem Zwecke d. BI: zuwider⸗ 
laufen und theild die Kräfte des Einfenders 
meit überfleigen würde; bderfelbe begnügt 
ſich, einige Stellen auszuheben, und übers 
die unpartepifche Benrtheilung dem 

efer. 

Im 3. Jahrg. von 1825 ©. 229 heißt 
es wortlih: „Will man vor Ungeziefer ficher- 
feun, ald Mänfen, Vögeln, Tauben, Huͤh— 
nern, Würmern und fonjtigen Inſecten, fb 
mifht man für ein Par Kreuier Steinöl 
und Schwefelbalfam unter die Brühe, und 
es friße fein Tbierlein ein Körnchen davon.’ 
Es it nämlich von einer kuͤnſtlichen Bruͤhe 
die Rede, worin zu fäender Samen einges 
weicht werden fol.) Gleich darauf beißt es: 
„Alle Arten Samen laffen ſich fo tractiren, 
nur Feinfamen macht eine Ausnahme; wenn 
man aber fo viel Keinödl auf daß Feld fireuer, 
ald man Fein gefäet bat, fo wird der Flachs 


ganz unvergleichlich ſchoͤn ‚werden 1 Ad 


Die gleich unter der Abthandlung, wor⸗ 


aus Dbiges gezogen iſt, befindliche Anmers 


fung dürfte nicht weniger unterhaltend ſeyn, 
fie lautet wörtlich: „Benin Segen der Plan: 
zen hat man genay Achtung zu geben, daß 
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erſtens die Pflanzen nicht zu eng, zweytens 
nicht zu tief in den Grund fommen, und 
drittens, daß ja die Wurzeln fein grade 
ind Erdreih fommen, welches der’ großte 
Kebler if, und oft Müh und Dungfraft 
verloren geben, fo daß auf feine Weife eine 
folde geſetzte Pflanze waͤchſt, noch groß 
werden Fann.‘, R 
* 

Men einmahl die Luft anwandelt, ets 
was recht Unfinniges zu lefen, dem empfieble 
Einfender einen Auffag, der fich im 3. Jahrg. 
1825 Nr. 8, 9 und ıo unter den Nachrichten 
aus Krauendorf befindet und einen Med.Dr, 
Baldy au Lippa in Ungarn zum Verfaffer 
bat. Die Redaction bemerkt dabey, daß 
fie an deffen Eigenthümlichfeit der Schreib: 
art nichts zu ändern und zu Eünfteln wagte, 
weil ihr gerade auch von dieſer Geite diefe 
Zufchrift characteriſtiſch und liebenswuͤrdig 
wird. — Man weiß nicht, ob man dieß wie 
Satyre nehmen ſoll oder nicht. — Üebri— 
gens wuͤrde man durchaus nicht wiſſen, 
woran man iſt, wenn nicht beplaͤufig geſagt 
würde, daß ſich der Verf. nur in lateinifcher 
und franzöfifcher, nicht aber in deutfcher 
Sprache fohriftlih gut ausdrücken fönne, 
und demungeachtet iü dem Einfender diefer 
Entfhuldigungsgrund für den unveränders 
ten Abdruck rächielhaft geblieben! — Eines 
Auszuges iſt der Auffag gar nicht fähig; 
man lefe ihn, überzeuge ſich mit eignen Aus 
gen von der Liebenswürdigkeit der Schreib: 
art, und urtheile dann ſelbſt. — Wer aber 
noch nicht genug daran haben follte, der lefe 
auch noch den in Nr. 48 deffelben Fahre. 
befindlichen Auffag unter der Ueberſchrift: 
Kin Wort über meine Krittler, von dems 
felben Verfaſſer. a 


%* 

Die im 1. Jahrg. (1823) der Garten: 
um gegen die Erdflöhe vorgefchlagenen 
ietel find fämmtlich nicht neu und ſchon 
oft abgedruckt; die meiften haben fich in der 
Anwendung durchaus nicht bewährt. — Das 
©. 119 zu lefende Mittel ift Wort für Wort 
aus dem hannover. Magazin 2 1799 
ro. Gt. ©. 1333 und 1334 abgeſchrieben. 
kuſtig ift ed, Daß auch die Gtelle: „vor 
äwey Jahren 2c. -ließ ich ein Spalier mit 
Delfarbe anflreichen u. ſ. w.“ unverändert 
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geblieben iſt! — Man muß es freilich 
dabin geſtellt ſeyn laſſen, ob der Bers 
faffer des damahligen Aufiaged im batınov. 
Magazine mit dem in der Gartenzeitung ein 
und derfelbe fey, und vor drey Jahren nach 
einer Zwifchenzeit von etwa 24 Jahren den 
Verſuch erneuert babe, — Da8 6. 120 gleich 
darauf folgende Mittel fiehe ebenfalls mwörts 
lich im gedachten Magazin von 1796 im 8. 
Gt. und hat einen Schullebrer Suffow in 
Ricklingen zum Verf. Dergleihen Abfchreis 
bereyen Fönnen einer Redaction eigentlih 
nicht immer zum Vorwurfe gereichen; denn 
wie könnte man wol vernünftiger Weife vers 
langen, diefelbe follte alle Bepträge mir An 
fägen vergleichen, die fhon vor vielen 

ren in a abgedruckt wurden — 
Ste belefener indeg ein Redacteur der Gartens 
zeitung iſt, deſto beffer für's Publicam. Un 
und für ſich kann man auch wol näche immer 
die nochmahlige Miteheilung einiger, fon 
vor Fahren abgedruckten Au tadeln. 
Gind aber z. €. die darin angegebenen 

tel nicht aufs Neue geprüft, fo folte man 
billig erwarten, daß die Einfender die Duelle 
angegeben hätten, woraus fie geihöpft has 
ben! Der Kundige glaubt font, unter der 
Ueberfchrift etwas Neues zu finden und vers 
liert die Zeit mit vergeblichem Zeilen; der 
Unkundige aber hält ein folddes Mittel oft 
wirklich für neu und erprobt, und verliert 
Zeit und Geld mit vergeblihen Berfuchen. 
Gelinde gefproden, fo ift ed Hoc mmdes 
ſcheiden, dergleichen aufgemärm Gaben 
obne Angabe der Duelle aufzuniibn, — 
Der Abichreiber weiß aber oft michteinmahl, 


. e 3. ein en iſt. * * SE ach 
nicht langer Zeit Jemand, der 
Mittel wider die Erdfloͤhe öffenel Arge med 
theilt hat, den Einfender diefes, "mie man 
die Erdflohe von den Roſenſtoͤcken vertilgen 
Eönnte? wobey es denn nach manchem ges 
wechielten Worte berausfam, dag 
Blartläufe meinte, und diefelben big 
für — un 
en fo la niender im allg. d. 
D. (Jahrg. 1825) irgendwo ein a an 
die Erdflohe, woraus -ebenfalld orging, 
daß der Mirrheiler deffelben gar niche 
was ein Erdfloh ſey? Er meinte n 


ſo viel man ſich noch erinnert, daß 39 
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Erdfloͤhe zur Abendzelt hauptſaäͤchlich in bie 
Zulpen und auch in andere Blumen verfrös 
en, und bielt demnach die allgemein bes 
Fannten Fleinen Blumenkäfer um Geſchlechte 
Anthrenus gehörig) die befonderd im Blus 
menftaube ihr Weſen treiben, die aber das 
GSpringvermögen der Erdfloͤhe gar nicht has 
ben, für fohlaftrunfene Erdfloͤhe. ems 
pfiehlt daher den Gartenbefigern rine allges 
meine Jagd auf die vermeintliden Erdflöhe 
in ihren Rachtlagern, den Tulpen u. f. w. 
wofür ihm nicht die erfahrenern Gärtner, 
wohl aber die eigentlihen Erdflöbe vielen 
Danf ſchuldig find. — 


* “ 

Auch die der Bartenzeitung mitunter 
beugefügten Holzſchnitte verdienen zum Theil 
gerügt zu werden, indem fie oft wirklich 
unter aller Eritik find. Man betrachte ;. €. 
im erften Jahrg. (1823) die zu S. 287 ges 
» börige Tafel, deren Berfertiger im Zerte 
demungeachtet Rünftler genannt wird, vers 
muthlich deßhalb, weil er ganz im Borgrunde 
des englifhen Gartens ein grafendes Pferd 
angebracht bat, das Jeder ohne den erläus 
ternden Zert für einen Kleifcherhund halten 
muß. Indeſſen fcheint auch die Redaction 
in den fpätern Sahrgängen hierin umfichtis 

er geworden zu fepyn. Der wohlfeile Preis 
er Zeitung läßt Eeine Prachtkupfer erwars 
ten, entichuldiget aber auch feine ſolche Sus 
deleyen, die dem Leſer zu nichts frommen 
und das Buch verunfialten. — Wo zur alls 
gemein verftändlichen Erklärung des Textes 
ein Eleiner Grundriß, oder die Zeichnung 
einer Gartengeraͤthſchaft u. ſ. w. nöthig wird, 
da wird man fich gern felbft dürftig gears 
beitete Holjfchnitte gefallen laffen, weil fie 
immer binreichen werden, jedem Lefer ben 
Zert gebörig zu verfinnlichen, ohne den 
Preis des Buches zu erhöhen und für die 
meiften unerfchwinglich zu machen. Lands 
ſchafts⸗ und Blumenzeihnungen follten aber 
unter foldhen Umſtaͤnden forgfältig vermies 
den werden, weil fi dadurch eben Feine 
Achtung für ein großes lefendes Yubkicum 
ausſpricht. In England und Frankreich 
würde es kein Verleger wagen, fo etwas 
aufjutifchen, was nur für Ungebildete und 
Kinder gehört, und nicht in einem Zeitblarte, 
wie die Gartenzeitung. 


* 
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Schließlich trauet es Einſender dem 
Geſchmaͤcke der meiſten Leſer der Gartenzei⸗ 
tung unbedingt zu, daß fie auch ohne poeti⸗ 
fche Ergüffe, woran, mie ſchon unter jeder 
Nummer dad Motto befagt, eben Fein Mans 
gel ift, zufrieden fepn würden, oder bdiefels _ 
ben müßten weniger bänfelfängerbaft Flins 
gen. 





Angebotene Stellen, 


Ein Lithograph, welcher alle Schrifts 
arten calligrapbifch ſchreibt und ſticht und 
in. den verfchiedenen Drucktmanieren die 
noͤthige Erfahrung bat, Fann in einem litho⸗ 
grapbifchen Inſtitute, im einer nicht unbes 
deutenden, an der Dfifee gelegenen Handelds 
ftade fofort eine gute Anftellung finden. 

Hierauf Achtende belieben ihre Aners 
—— mit Bemerkung ihrer Forderungen, 
unter Bepfuͤgung der Proben ihrer Kunſtfer⸗ 
tigkeit, verſiegelt an die Expedition d. Bl. 
gelangen zu laſſen. 





Abgemachte Geſchaͤfte. 


Das in Nr. 133 und 139 d. Bl. gefuchte 
Unterfommen für einen Knaben iſt gefunden. 
Dur bie Erp. d. Bl. find folgende fchrifts 
liche Anträge an mich gelangt: v. H. in T,, - 
v.· E. in We, v. M. in T., v.$S.inE,, v. 
P. in N., v. K. in C., v. M. in O., v. F. 
in O., v. W. in T., v. M. in G,, v. M. in 
8., v. M. in J., v.S. in Bl. und v. F. in T. 





Juſtiz⸗ und Polizey ⸗Sachen. 


Avertiſſement. 


Ueber das nachgelaſſene Vermoͤgen des hieſelbſt 
am 3. September 1825 verſtorbenen Kaufmanns 
Seintich Chriftopb Grünewald haben wir auf 
Antrag der Erben deſſelben heute den erbichaft« 
lichen Liquidationsproceß erdfinet, und es werden 
daber alle und jede, melde Anfprudy an ſolches zu 
baben glauben, hierdurch aufgefordert, ſich inner» 
bald 3 Monate, längfiensd aber in dem auf dem _ 

11, November d. I. Bormittags ober . 
im Stadtgerichts hauſe vor dem Herrn Juftizrath 
Woland angefegten Liquidariond » Termin, ents 
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weder in Verfon oder dur einen suläfligen mit 
gehdriger Informarion verfehenen Bepollmaͤchtig⸗ 
ten, mosu den auswärtigen Unbefannten. bie 
Herren Tuliscommiffarien Bode und Markſtein 
vorgeichlagen werden, zu melden, den Betrag und 
Die Artihrer Forderung mit den, zu deren Unter» 
.. vorbandenen Bemeismirteln anzuzeigen, 
in fo fern diefe in brieflihden Urkunden befteben, 
ſolche originaliter mit zur Stelle zu bringen und 
die weitere rechtliche Derbhandlung der Sacht zu 
gewärtigen. 

Diejenigen, melde fih weder bis zu dem Ter⸗ 
min, noch fpäteftens in demfelben mit. ihren An⸗ 
fprüchen melden, follen aller ihrer etwannigen Bors 
rechte verluſtig erklärt und mit ihren Borderuns 

en nur an dasjenige, mad nad Befriedigung der 
is meldenden Gläubiger von der Maffe eiwa nad 
übrig bleiben mödıte, verwieſen werden, 
erlin, den 25. April 1826. 
Bönigl, Stadtgericht hiefiger Reſidenzien. 





Nahdem wegen nahbenannter Abmefenden , 
melde das 70. Lebensjahr überfhritten und feit 
ihrer Entfernung theils gar Feine, theils feit ges 
raumer Zeit feine Nachricht von ihrem Leben und 
Aufenthalte gegeben haben, als: . 
1) Beorg Friedrich Wuͤller, der Sohn des Berg⸗ 
“ manns , Ehriftoph Heinrid Müller, mepl. all 

bier, geboren am 29. Dechr. ı751, der fid vor 
ungefähr 40 bis so Jahren von bier entfernt, 
anfänglid bey Koblenz ald Bergmann in.Arbeit 
' geftanden, dann in Koblenz Militardienfte ge 
nonımen haben, und daſelbſt fpäterhig an der 
Halsbraͤune geitorben ſeyn fol, und i 
2) Zeinrich Chriftopb Müller, ein Sohn des bier 
verftorbenen Bürgers und Rothgerbers Mile, 
Thriſtoph Adolph Müller, gebohren am 4. April 
1756, welder ım Jahre 1777 in Nürnberg ald 
" Kaufmannsdıener fervirte und fi von da beim» 
lich entfernte, 
nad Vorſchrift der Gefege Edictalien erlaffen und 
fo wohl die Abmefenden ſelbſt, als auch alle dire» 


nigen, melde an deren Bermögen gegründete‘ 


Erb» oder andere Anfprücde zu haben vermeinen, 
zu Bepbringung ihrer Legitimationen, Kıquidatios 
nen und deren Beſcheinigung auf 
, den 13. November d, 
änhero an gewöhnliche Amreftelle, unter der Der« 
mwarnung, daß die Abmwefenden für todt, die üdti⸗ 
n Intereffenten aber ihrer Erb» und andern 
nfprühe, auch der Rechtswohlthat der Wieder, 
zinfegung in vorigen Stand für verlufig werden 
geachtet werden, desgleichen auf 
den ıı. December d. J. 
zur Inrotufation und Derfendung der Acten nad) 
rebtlidem Erfenneniffe, fo wie zur Publication 
eines Urthels oder Beſcheids auf un 
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oc open Derbi; ° 
‚vorgeladen, auch die diesfalls ausge —F Edietal⸗ 
a 


ladung an biefiger Amtsſtelle ſowohl, als bey den 
wohlloͤbl. Stadigerihten zu Hamburg, Nürnbe 
und Koblenz dffentli angefhlagen worden; fo 
wird folhes auch hierdurd anno befonders bes 
kannt gemadıt. 
: Kobenjtein, am 22. Map.ı826. 

ö Fuͤrſtl. Reuß⸗ Planif, Juſtiz amt. 

Penzler. 





Edictalladung. 


Johann Zenrich Knodt, Sohn des Tobam 
nes Knodt und deſſen Ehefrau Anne Catharme 
eb. Rehm, von Weißenhaſel, geboren am ı6. 
ecember 1785, iſt im fehlen, fo wie Jobane 
Knodt, Sohn ded Taqlbhners Zenrich 

Knodt und deſſen Ehefrau Margarecha geb. 

Schiedrumpf, von Weißenhaſel, BE a 24. 

Gebruar 1789, im dritten weſtphaͤliſchen Inianes 
tie Negimente 1812 nad Rusland marſchirt, chnr 
daß bis jegt von iprem Leben eder Tode eine ſicert 
Nacdcdricht eingegangen if. Diefe ſowohl, als wer 
an deren, aus dem elterlichen Erbtheile beiteben» 
den Dermdgen aus irgend einem Rechtsgrund 
Anfprud) r haben glaubt, werden bierdurd vor- 
—— ch dieſer halb im Zermineden 22. Yugujt 
iefes Jahrs fo gewiß zu melden, und gehörig auss 
sumeifen, als midrigenfalld die Abroefenden für 
10d gebalten, und deren Vermoͤgen den ſich hierzu 
gemelder habenden Geſchwiſtern nad) F 3 der Deri 
ordnung vom $. Julius 1816 ohne tion au 

gebändiger werden wird. 
Nentershauſen, am 5. May 1826, 
Burbeff. Juftizamt, 
Claus, 
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Kauf⸗ und Handels ⸗Sachen. 


In der Umgegend von Nurnberg "find einige 
fehr vorehrilhafie Geſcaͤfte zu verkaufen. 
hierzu erforderlibe Capital. wird ſchon durch dab 
auptgeſchaͤft, welches jaͤhrlich ein fehr bedeuten 
es fires Einfonımen gewährt, mehr als bHinläng- 
lich verzinfer, ohne den großen Nußgen, den noch 
die Nebengeiwäfte gewähren, gu rehnen. Hiern 
würden rd vorzüglih Kellner, Bıerbrauer oder 
ſonſtig gewandie junge Keute eignen. j 
Auch find mehrere ſehr (döne und dem beiten 
putzen gemährende Büther , Handlungen, Zabris 
en ‚"Aporbefen, Bierbrauereven, Gasthöfe, Ge 
merbs. und Privarhäufer zu verkaufen, Diedußerkt 
vortbeilhaften Bedingniffe, fo wir nähere Yus- 
Runft erfährt man in frehen Briefen'bep ' — 
. I P. Fr. Goffmann.in Erlangen. 


4 " - .. 
x ° 
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Ritterguts # und Zehendverpachrung. 


Freytag den 14. Julius d. J. foll mein Ritter: 
ut Erlebach an Geldern, Gärten, Wiefen, Schaͤ⸗ 
erev, Hut und Zrift, Brau- und Brantweins 
brennerev (welche leztere ohne Abgaben in hiefls 
gen Landen betrieben wird) Srobndienften rc; nebit 

en_balben lebendigen und rodren Zchenden in 
der Stadt Zelddurg und deren Beflubren ander» 
meit auf drey oder mehrere Jahre von Petri 1827 
an verpachtet werden. 

Judem ich Pachtluſtige ——— an Eingangs 

—**2*58 Tage früh solhrihre Gebote zu legen, 

emerfe ich zugleich, daß das Nähere diefe Der: 
pachtung berreffend, ſtuͤndlich bey mir in Erfahrung 
gebradit werden kann. 

Erlebach, bey Coburg, den 16. Jun, 1826, 

Marſchall Greiff. 


- 





Derfauf einer ‚Steindruderey. 
In einer lebhaften Fabrikſtadt ift eine gut eins 


means: im Gange befindliche Steindruckerey mit 


arauf rubenden ausschließlichen Rechten zu verfaus 
fen. Der Befiger, der —— Beſchaͤfti⸗ 
Qufgen wegen, dieſelbe micht in dem Umfange 
mit gehöriger Aufüct führen kann, als es die bei» 
fern und vorgüglicern Steindrudarbeiten,, die fie 
zu liefern im Stande if, erheiſchen, mürbe dem 

äufer, im fall derfelbe nod feine Kenntniß 
vom Steindrud hätte , folde Information erıheis 
len, wodurd ihm volle Einſicht in diefe Kunfl wird 
und mie folde gur und vortheilbaft berrieben 
merden kann. Die Adreſſe it zu erfahren in der 
Erpedition d. Bl. 





Verkauf einer Ziegelbrennerey, 


Die bey Linderbach, an der Ehauffee, eine 
Stunde von Erfurt und drep Stunden von Weir 
mar gelegene Ziegelbrennerep, it Unterzeichneier 
—— aus freper Hand zu verkaufen, und es 
ader daher derfelbe die Liebhaber ein, fih an 
den Derfäufer felbft zu wenden. Sie befteher: 
Aus einem fehr geräumigen Werk», Bohn» und 
Neben Gebäude, Hof uud daran gelegenen Gar» 
—— einem Sıud Land mir Lucernerklee bes 
anden. 

In der dem Eigenrhümer gehörenden Thon 
. fann nebſt dem daran gelegenen Terrain, 
ür mebrere Generationen Thon gegraben werden, 

Die vorıheilhaften KRaufbedingungen , fo wie 
Die Vortheile, melde diefe Ziegelbrennerep vor 
vielen andern hat, wird der Derfäufer den Kauf⸗ 
liebhabern mündlich und ſchriftlich bekannt machen, 

Weimar, den 6. Jun. 1826. 5 
$. E. Schneider. 
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Wohnhaus in Arnſtadt. 


Ein ſehr geräumiges brauberewtigtes Wohn⸗ 
6 in Arnftade, an der Ede zweyer gangbaren 
traßen ohnmeit des Nied’s gelegen, nebſt einem 
ee Neben » und Duergebäude, Scheuer, gros 
em Hofraum, daran liegendem Garten, morin 
fi, fo wie im Hofe ein Springbrunnen befinder, 
ift aus freyer Hand zu verkaufen. 
Datfelbe enthält ıı beigbare Stuben, 12 
Kammern, eine große Kühe, amep Keller, bat 
erner drey große Speicher, Gtalung für zo Stud 
ieh, eine Kutſchremiſe und eine Thorfahrt und 
eigner ſich in Rüdfiche feiner Größe, ſehr vortheil⸗ 
baften Lage und fonfligen guten —— ſowohl 
ur £and » ald Gaſtwirthſchaft und überhaupt au 
edem andern Gewerbe, würde auch zum Betriebe 
eines Babrif ».oder Manufacturgefhäftes leicht 
einzurichten fepn. Ueber den Verkäufer gibt die 
Erpedition d. BI. Auskunft. 
Arnſtadt, den 9. Jun. 1826, 





Schnitt: und Modewaarenbandlung. 


In einer Sreishaupıftadt des Königreiches 
Bayern ift eine gut gelegene und wohleingerichtete 
Schnitt⸗ und Wodewaarenbandlung unter fehr ans 
nehmbaren Bedingniffen zu verkaufen. Durch die 
Expedition d. Bl. fann man in frankirten Briefen 
das Nähere erfahren. 





mooschocolade, 


Meine verbefferte Tsländiihe Moosocolad 
hat vom Tage der Bekanntmachung, fo im allgem. 
n3. d. D. Nr. 67 ©. 727 u. ſ. w. geſchah, Bepfall 
gefunden. Im Ausélande fo mohl als Inlande 
ar man den Wunſch (zur Erſparung der Porto⸗ 
Ren) gegegt „ih möge mehrere Lager davon 
legen!“ Diefem Wunfde au begegnen, babe idy 
außer den fbom früher angezeigten Herren ®, 
Querner in Weimar und den Herren Gebr. Teck⸗ 
lenburg in Leipzig, anjeßo aub bey Herrn ©. P. 
Otto in Borba, Herren 2. Mirus in Arnſtadt, 
ern. Schwarz und Comp. in Andolfladt, und 
errn Chr. Steudel in Nürnberg befagte Moos» 
ocolade in Commiſſion darge und fortwährend, 
mie bey mir, das med. Pfd. A 14 gl. Pr. Eour.,:in 
1/4 Vadere gepadt, zu verkaufen deſtimmt. . 
Jena, am 30. Dlap 1826, 


€, 4. Bartels, Raths: Apotheker 


— — ⸗ 
Fr 


1875 


Die Hauptziehbung 
der großen Güterlotterie im Großherzog⸗ 
thume Baden 


erfolgt unwiderruflich 


; den 28. Auguſt d. J. 
1. Hauptreffer. Die allodiale Zerrihafe Stein, 
wofür eine Ablöfungsfumme von 
‚ooo fl. rheinifch garantirt iſt. 
Ein fehr ſchoͤnes Haus nebſt 
Barten in Mannheim, wofür eine 
Adlöfungsfumme von 24,000 fls 
-garansirt ift. 
En ihönes Landgut in Käfer 
thal bey Mannheim gerichtlich 
tarirt au 30,037 fl. 30 fr. 
IV. Do. Ein Geldgewinnft von 15,000 fl. 
V. Do, @in Geldgewinnit von 5000 fl. . 
Außer diefen fünf Haupıpreifen beſtehen noch 
anſehnliche Nebengewinnſte von 8 mahl 1000, 
‚8 mabhl soo, ıs mabl 100 fl. ıc, im Betrage 
von 40,087 fl. 
Das gene 2008 koſtet 11 fl., das halbe s ıfafl. 
rhein. Abnehmer von ıo Loofen’auf einmahl er 
Seen ein Frevloos, und von 5 Loofen ein halbes 


HU, Deo, 


IHM, Do, 


reploos. — Die Ziehung geſchieht in Mannheim, 
fFentlicy unter Vorfig und Leitung des Großherj. 
Stadtamtes. Nah derſelben erfbeint Die ge 
—* F der gezogenen Nummern mit ihren 
ewinnften. 

Diefe Verloofung enthält bey einer geringen 
Anzahl Loofe, fo viele bedeutende Preile, daß 
folde ſchon deswegen befondere Berüdfihtigung 
‚verdient. Diejenigen Perſonen, melde geneigt 
find, gute zu übernehmen, entweder fell, oder 
in Commiffion, belieben ſich wegen der desfallfigen 
Bedingungen in franfirten Briefen an den Unter» 
zeichneten zu wenden. 

Außer demfelben, werden aud) noch.auf fran» 

irte Anfragen, nachgenannte Häufer nähere Aus» 
* "Eunft über diefen Gegenftand au ertheilen Die Ge⸗ 
fäligfeit haben, naͤmlich: 


„nn. nn 
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St. Ballen; Ar. Matthias 3ollikoffer, 
» „Chaux de fond; Hr. Jules Robert, 
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burg; Hrn. Zanpt und 
ee a ie on 
Mannheim, im Junius 1826, 
w. urg. 





Die fiebzigfte Frankfurter Stadtlotterie ent 
hält 11682 Preife und Prämien von 260,000 fi. 
150,000, 100,000, 50,000 fl. a mahl 30,000 # 
25,000 fl., 2 mahl 20,000 fl., ‚mahl 15,000 f., 
12,000 f., amahl 10,009; 8,000 .f sma 1; = 
13 mahl 2000 fl., s7mabl 1000 fl. ec. € 
Glaffe wird den 28. Junius d. J. gej0g 
find ganze Looſe à 6 fl., halbe 3 R-, 
Diertel ı fl. 30 fr., Plane gratis, 1; baben im 

Hauptbureau I. 4, Trier, 
in Sranffurt a. M. 


Literatiſche Gegenflände, 
Bolgende 


iltere Werke 


nd um die dabep bemerften Preife gegen port» 

ß —* Ueberſendung des Betrags I mir za 

en: 

ı) T. Livii Pat, rerum gestarum populi romani 
etc, excudebat, Euch, Ceruicornus s, 1, 1582 
folio reines Exemplar 15 fl. 

2) Schäffer, 3; Ch., Seihiehn verſchiedene ents 
mologiihe Abhandlungen, in 2 Bänden mi 





ilum. Kupfern. 4. 12 fl. er 
3) Mevii, D. Decisiones, Editio oma edid. L, 
I. F. Höpfner, 2 Tomi, 4. ganz neu 16 B. 


30 kr. 

4) Hugeni, Ch., Opero varfa. 4 Tomi, cum 
Fig 4. Lugd. Bat. 6 fl. 

5) Wicquefort, A., de l’Ambassadear ei se 
fonetions, 2 vol. 4. 5fl. zo kr. . 

6) — — D. E., CUris diplomatia. % 


5f. h 

7) Bergbaufunde. 2 Bände mit Kupfern. 4. 9% 

8) Allgemeine Rarurgeſchichte. 8 Bände in gr. 3. 
und ı Band illum. Baier ie quer Fol. 22 fl. 

9) Lacretelle histoire de France pendant le 19. 
siecle, 6 vol. gr. in 8. ı2 fl. 

10) Cadet Dictionnaire de Chimie, gr. in 8 8. 

11) Lafontaine Contes et nouvelles en vers, avol, 
avec 77 figures, gr, in 8. 16 fl, 30 hr. 

12) Raynal hist. phil. des etablissemens des Eı» 
zopsens dans les deux Indes, 4 vol. et ı vol, 
Atlas in 4, ı6fl. _ y 

Sämmtlihe Werke find eingebunden und gut 


erhalten, 
. Johann Daniel Simon , Buchhändler 
in Granffurt. 
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3. Br. Hennide, Redacteur. Dienstags, den 27. Junius 1826, Gotha, b, Beger. 





Nüsliche Anftalten und Borfchläge. 


Honds zur Beförderung des Sonnen⸗ 
baues und der Zandesverfhönerung. 


„Dem Umnterzeichneten iff durch Hrn. 
Laz. Popper aus Frankfurt a. M. der Ents 
mwurf eines Plans mitgerheilt worden, in 
welchem berechnet ift, wie mit geringen Mits 
teln eine Sonnenſtadt von taufend Häufern 
und zehn Sonnendörfer, jedes von hundert 
päu ern ; oder 1000 Ötadtgebäude und 1000 

andgebäude, errichtet, und zugleich noch 
betraͤchtliche Geldgewinnſte; jedem Theil: 
nehmer aber, nach einem gemiflen Zeitraum, 
fein eingelegtes Capital, nebſt einigen Zins 
fen , verfchafft werden fönnen. Der Plan iſt 
folgender: Mittels einer vom Staate garan: 
tirten Lotterie, beſtehend aus 200,000 Rofen, 
jedes Loos zu 120 Gulden, welcher Betrag 
im Laufe von zehn auf einander folgenden 
Jahren in monatlichen Zahlungen ju einem 
Gulden, oder in halbjährigen zu ſechs Gui— 
den angenommen und mit einer Jrämie wies 
der zurück bezahlt wird, fol eine Prämien: 
vertheilungs » Sparcaffe auf die Dauer 
von zwanzig: Jahren gegründet werden *). 
Während der erften zehn Sabre follen alle 
Jahre nur hundert Loſe gejogen werden, mo: 
von jedes ein Haus von 3000 fl. an Werth, 
und überdieß noch 3000 fl. bares Geld ges 
winnt. Die übrige Kofenzahl aber wird in 
ben darauf folgenden zehn Fahren in jährlis 
den Ziehungen mit bedeutenden Prämien 
von 100,000 fl.; zweymahl So,000 fl.; zwep⸗ 
mahl 20,000 fl.; fünfmahl 10,000 fl.; jehn⸗ 


mahl 5000 fl.; 20mahl 2000 fl.; 30mahl rooofll. 
u. a. m. im barem Gelde, gezogen, und 
in einer jeden Ziehung 100 Pofe, wovon jes 
des ein neues Haus, jedoch nur 1500 fl. an 
Werth, und nur 1500 fl. bares Geld ges 
winst. Die erfte Ziehung beginnt ein Jahr 
nach dem Zeitpunct, in welchem die Theils 
nebmer zur Uebernahme der gehörigen Anz 
zahl Partialfcheine nach Maßgabe verbunden 
find. Bon den baren Prämien der erſten 
neun Siehungen muß die Ergänjungsfumme 
der beitimmten Einlagen abgezogen werden. 

Die beiden folgenden Tabellen sub Lit, 
A und B zeigen die periodifche Ziehung der 
200,000 Loſe, von welchen jedes gewinnt, 
und die Berechnung des wachfenden Gapis 
tals von Jahr zu Jahr, fo daß die Summe 
de vorliegenden Capitals fi im jwanzigs 
ſten Jahre auf 10,223,818 fl. beläuft. 











A. Tabelle der Prämien. » 
Ge⸗ aupt· 
Biehun: | Lofen- |minnge | Summe) nme, 
gen. Anzahl. ER TR 
nd. er; Dans 
en jehn Ein 
Jahren | ıcoc) bar 600016,000000| 6,000000 
Jährlich — 
100 Loſe. 
mr. 3.117000 1251,37 
r 100 3000 ee | 1675000 
#12. » |12000 130/1,5 
> — * 3ocol 2 | 1.860000 
Latus [24200 ) 19, 535000] 9, 535000 


*) Einen intereffanten m über Sparcafen im allgemeinen enthäft die allg. Handlungszeitung Nr. 


35. vom 7. Map d.T., wel 
len werden kann, - ®. 


. Allg. Anz. dv D. I BD 1826, 


er befonders allen Bauenden zur Durchlefung und Bebersigung empfoh« | 


1879 
aut | Loſen⸗ sine fumme, 











gen. Anzahl. R. 


— 


244. ⸗ 
20.4 
16 
37.» 


⸗ 18000 


&.: 


— 
» 


„nie On© es 
» 





— — — —ñ — — — — — — — — — 
Summa| 200000 I, am 37,448800|37, 448800 


B. Berechnung ber jährlich eingehenden 
Eapital» und Zinfenbeträge a fünf Procent 
und deren planmäßige Verwendung. Da 
die Gewinuſte der erften zehn Ziehungen, incl. 
ver Häuferbeträge, jedesinahl 600000 fl, aus: 
machen, fo iſt diefe Summe der Kürze wes 
en bier fhon im voraus von den in den ers 
en zehn Jahren eingehenden Eapitalbeträgen 
abgezogen, und diefelben ffatt mit 2,400000 fl. 
immer nur mit 2,800000 fl. aufgeftellt. 


fl. fl. 
Ela Pre ia 
Binfen 90000 Binfen 287918 
Im 2. Jahr:] 7, 800000|i Im 5. Jahe:] 1, 800000 
3, 690000 9, 946136 
J 184500 ·— 497306 
E %, 1,80°000]| » 6. » 1, 800000 
. 674500 12, 243442 
we 5 — ⸗2 — 
⸗440 "1,8c0000f) » 7. » . 7, 800000 
Latus | 7, 758225 Latus [14 655614 















u ng De Sa 
Trans . der 1 65 14 b. C 
Ge — 
inſen 7327 die > 
Im 8. Jahr:| x, 800000] winnfkte derf.| 7 7900 
eos Binten | sense 
Pe = EEE ‚212640 
j 19,847813llab f. died.ı5.| 2,325000 
“| 92390 37, 887649 
s10,» 1, 800000 71 » 7 ren 
22, 640203 « T18,782023 
€ 4 22nb f.died.16.| 2,540000 
affebekan — — 
—B 16, 20a 
Ab für d. Ge⸗ 1,675000 
wianpe ve. RESTE er, ab f. die d. 27. 
22,097213 
Binfen | 151 j * 
123.202073 
ab f. die d. 12. * abf. die d. a — Nico 
..9» 1.067103 * N es 
EEE ——— 2, 791970 
BRD] 1 9el un.ieb.1a| 2 or 
s ®» | 1,020958 5% — 
Latus 21,440134 Bed. 1.20. 3.|10, 223818 


Bemerkung. Quldenbrüde find nit mit beredner. 


» Diefer von Sachkennern geprüfte und 
aller Beberzigung würdig befundene Pat 
dürfte, wenn folder in Bayern " 
wird, bauptfächlih als ein vo 
Bauhülfsfonds zu betrachten feyn, worurd 
unter Erzielung eines beffern Bau fiemd, 
in einem Zeitraum von zwanzig Jahren 
2070 Familien in einen verbälnigmägigen 
Wohlſtand * werden koͤnnten, ohne 
daß einer der Theilnehmer etwas von feinenr 
eingelegten Eapitale verliert, ſelbſt mehrere 
würden noch bedeutende Incereffen beziehen. 
Auch würde der unternehmende Staat, nad 
Abzug der Regie, die jährlich hochſtens » 
5000 fl.; alfo in 20 Jahren ju 100,000 
anzunehmen wäre, noch einen beträchtlichen 
Gewinnt erlangen, welcher ausfchlieglid 
zur Gründung der großen Volksſache Lane 
desverſchoͤnerung als Capital anzulegen, und 
beifen Jutereſſen in Prämien gebildet, für 
—— zen: sd — —————— 
gen alljaͤhrlich zu vertheilen ten.” 

Muͤnchen. “Dr. Dorbert. 


1881 = 


Land / und Hauswitthſchaft. 


Rorngruben. 


In Frankreich find auf Ternaux's Pan 
gute bey St. Duen Korngruben (Silo's) 
angelegt; von dieſen wurden am 30. Day 
d. % mehrere eröffnet. Die eine, 1819 ges 
© enthielt 130 Saͤcke Weizen im beßs 
ten Zuflande; bie zweyte 420 metr. Gentn., 

eigen v. 1821, tbeild gedörre, theild uns 

edörrt, und über demfelben 10 Cenin. Korn. 

uf der Oberfläche diefed Silo's bemerfte 
man den Kornwurm, wie im vor. %. Im 
dritten Silo befanden fih 1472 Scheffel 
Korn v. J. 1825 in einem ſehr guten Zuſtan⸗ 
de. Zwep neue Silo's, von verfchiedener 
Bauart, werden für Getreide der bevorfies 
benden Ernte angelegt. 

Auch in Thüringen And, auf Anregung 
bed Bergraths Keßler in Harzgerode, Korns 
gruben, 3. 3. vom Kaufmann Hornung in 
Grantenpaufen, vom Amtmann Rockſtroh in 

reitungen, jede für einige hundert Scheffel, 
vom Kactor Uhlig in Sangershaufen für 1600 
Scheffel, angelegt. Der 8. Hornung unters 
fuchte im vorig. J. das eingelagerte Korn 
und fand edin dem — Zuſtande. 





Verſcheuchung der Dögel von den 
KRirſchbaͤumen. 

Die im allg. Anz. d. D. 1826 Nr. 79 
angegebenen Mittel zur Verſcheuchung der 
Vögel von den Kirfhbäumen habe ich öfter 
verſucht, aber nicht probehaltig gefunden. 
Dagegen babe ich feit mehrern Jahren die 
Vögel dadurch von meinen Kirfhbäumen 
—— daß ich mit Huͤlfe einer Leiter 
die Kronen der Bäume mit dünnen Faͤden 

sotben, blauen, gelben, wolenen?) um: 
richte *), Nur einmahl wurden mir dens 
noch eimige- Kirfhbäume von den Gper: 
Singen geplündert, weil ich mich zum Um— 
siegen ded Baumes ganz dünner Binbfäden. 
bedient hatte, welches die Sperlinge als 
weniger gefährlich Flug gu berechnen wiſſen. 
4. W. Rob 


wW. ert 
Gaͤrtner d. Neuſtadt Magdeburg. 


1882 
Angebotene Stillen. 


ı) In eine Gebirgsſtadt Thüringens 
wird unter fehr angenehmen Verhaͤltniſſen 
ein Sauslebhrer gefucht, den befonderd die 
weitere Ausbildung eines jmölfjährigen ſehr 
gutartigen Knaben mit offenem Kopfe, der 
auch bereitö ziemliche Vorkenntniffe gefams 
melt bat, befchäftigen würde. aupterfors 
derniſſe zu diefer gut befoldeten Stele find: 
vollkommene Kennenig der; franzoͤſiſchen 
Sprade, um den ſchon VBorgerückten bald 
zum wirklichen Sprechen zu bringen, Unter⸗ 
richt im Elavierfpiel, Schönfchreiben und 
Rechnen. — Dieſe drey Gegenftände vors 
augsweife, dabey noch den nöthigen Unter⸗ 
richt im evangelifhen Ehriftenebum, im 
gatein, in der Gefchichte, Naturgefhichte, 
Erpbefchreibung und im Zeichnen. Anträge 
ee beliebe man zur MWeiterbeförderung 
ranco an die Erpedition d. Bl. zu fenden. 





2) — einer ziemlich bedeus 
tenden Suchdruckerey fucht man einen tüchs 
tigen Factor, der noch in guten Jahren 
und wo möglich unverbeirathet iſt. ihm 
viel anvertrauet und er reichlich und puͤnct⸗ 
lich bezahlt wird, fo erwartet man dagegen, 
daß er fich durch die glaubwürdigften Zeugs 
niffe über feine Brauchbarfeit und Rechts 
lichkeit audweifen werde. Gein Antritt dies 
fer Stelle ik im November erforderlich. 
Franfirte Briefe hierauf befördert die Erpes 
dition d. Bl. 





Ruftiz» und Polizey ⸗Sachen. 


Gegen die Wein⸗ und Landes⸗Vroducten⸗ 
Handlung Wilhelm Völfer und Comp. dahier 
wird der foͤrmliche Gant erfannt, und Tagfahre 
zur Schulden » Yiquidation auf Mittwoch den ı2, 

ulius I. 3. Vormittags 8 Uhr auf dieffeiriger 

mtscanzley anberaumm, mwobey fämmeliche Glaͤubi⸗ 
ger in Perfon, oder durch gehörig Bevollmaͤhtigte 
zu erſcheinen, ihre Aniprüde unter Vorlegung 
ihrer Bemeid: Urkunden richtig zu fielen, au 
ihre Vorzugsrechte gebdrig nachzuweiſen, fonfk 
aber den Aueſchluß von der Gant ⸗ Maffe au gewaͤr⸗ 


) Dan ummidels die Außerken Spigen der Zweige mit Gäden und umfrict ſo dem ganzen ober 
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sigen haben. Dom den nichterfcheinenden wird 
angenommen, daß file rüdfichelih eines Naclafs 
und Stundungt: beige Feed und der Beftellung 
und Belohnung des Curators Mafä der Mehr⸗ 
zahl beyſtimmer. 
&abr, den 13. Jun. 1826. 
EEE THU Bezirke s Amt. 
ang. 


j vd, Bemp. n 





‚Nachdem der Zeinrich Peer zu Rohthenkirchen 
feine Dermögens » Infufficieng erklärt hat, fo fol 
zwiſchen diefem und feinen Ereditoren, fo wie uns 
ter Letzten felbk die Güte verſucht werden, wozu 
die Heinrich Peter'ſchen Gläubiger auf den 31. 
Julius d. J. früh 9 Uhr, unter dem Rechts: Nach 
theile hiermit edicraliter vorgeladen werden, daß 
die nicht Erfheinenden der Mehrzahl beitretend 
erachtet werden follen. 

DSurgbaun, den 16. Jun, 1826. 
Rurfürftiiches Juſtiz⸗Amt. 
Eckhardt, 


vdt. Linde, 





Kaufs und Handels ⸗ Sachen, 


Butsverfauf, 


Nah dem Antrage der Gläubiger des in 
Oſtheim verftorbenen Hofrarhes Thon wird das 
zur Gantmaſſe gehörige But, in Weimarfchmieden, 
font die vordere Weimarſchmieden genannt, im 
Bactorie : Gebäude zu gedachtem MWeimarfhmie: 
den Freytags den 29. September d. I. Morgens 
9 Uhr unter Vorbehalt der Genehmigung der 
Gläubiger an den Meiftbierhenden,, zahlbar in 
vier unverzinslihen Weihnactöfriften, 1827 ans 
fangend verfauft, und werden die fonftig weitern 
Bedingungen bey der Derkaufsragsfuhre noch 
naͤhers befannt gemacht werden. 


Zu diefem Gute gehören: 
I, Un Gebäuden: 


4 Wohnpäufer, 3 Scheuern und Stallungen, 
ı Schulhaus, 


ı kirche, - 
ı Brau» und Darrhaus, 
ı Badhaus. 

II, An Grundſtuͤcken: 


1943/4 Morgen 4 Ruthen Artfeld, 
70 Morgen 53 Ruthen Wiefen, 
8 Morgen Biehweide, 
6 Morgen 46 Ruthen Garten, 
54 Ruthen Teich, 
195 5/8 Morgen 18 Ruthen Waldungen. 
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Auch wird am nemlichen Tage noch befonders 
der Antheil am fogenanten Bauernwalde in amey 
unverzingliden Weihnacrefriften 1927 und 
an den Meiftbierhenden verfauft. 

Die Kaufsliebhaber werden zu diefem Derfaufe 
eingeladen,. und können diefelben inswifdden die 
Beſtandtheile des Gutes bev dem bisherigen Pa» 
ter, August Wilhelm Mebler einfehen, oder aus 
die näheren Derhältinffe bep dem Gureadminiftra- 
ser Roth in Fladungen erfahren, 

Siedungen, am ı5. Jun, 1826. 

Koͤnigl. Daier, Landgericht Fladungen 
im Untermainfreife 
Wiedemann, 
Landr. 





Literariſche Gegenftände, 


Bey. Sriedridh Wilmans in Sranffurt 
% Me ift erſchienen und in allen Bud 
bandlungen Deutſchlands zu erhalten: 


Crabb, ®, neue practifhe englifhe Grammatik, 
Be verbefferte Auflage. 8. 16 gl. oder ıfl. 


ı2 fr. 

Ewald, 3. 2., hriftlibes Communionbub. Nach 
dem Tode des Derfallers umgrardeirer und neu 
berausgegeben von Dr. ©. Friederid. Dritte 
verbeflerte Aufiage, Mir ı Kupier. 8. 20 al. 
oder ı fl. 30 fl. 

— — Die Kunft ein gutes Maͤdchen, eine gur 
Gattin, Mutter und Hausfrau zu merden. 
Benfte von Friedr. Jacobs herausgegebene Auf: 

age. 3 Bände mit 9 Kupfer, 8. geb. Auf Velin- 
papier. 3 Thlr. oder s fl. 24 fr. 

Dafeite J Druckpap. ohne Kupfer. 1 Thlr. 16321. 
oder 3 fl. 

Robinson the Younger by Mr. Campe, translat- 
ed: from the german, revised and corrected, 
10 which is added a german explanation of the 
words; Fourth sdidkon 8. ı Thlr. 8 gl, oder 
2fl, 24 kr, 


— —— 


In unſerm Verlage ſind erſchienen: 

Schmalz, Paſtor in Dresden, Predigten über Ne- 
Sonn» und Beittagsevangelien. 2 Jahrginge 
mit dem fhönen und wohlgerroffenen ‚Bildnif 
bes Derf. gr..8. 1821 u.22. s Rihir 8 gl. 

Wir halten uns verpflichfer, das Publicum 
von neuem auf dieſe gediegenen Prebiaten des 

a der Refor. Predigt 1925, aufmerffam zu 

m el. = 


Waltberihe Buhbandlung \ 
in Dresden. 





— — — 


1885 Num. 


172. 1886 


Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deut 


Then 





I Br. Hennide, Redacteur. Mittwochs, den 28. Junius 1826. Gotha, b. Beder. 





Literarifche Gegenftände, 


Einladung zur Subfeription 
| auf 


ein deutfches  Nationalgedicht 


welches zum Beten wohlthaͤtiger Landesan⸗ 
fialten in den zum deutfchen Bunde gehoͤ⸗ 
"renden Staaten in Druck gegeben 
werden fol *). j 


An Hoher Bewunderung. ber Thaten, wels 
che im Jahre 1813 von den Siegern bey Leips 
zig vollbracht worden find und durch fie begeis 
tert, unternahm ed Her €. ©. E. Weber, 
Daftor zu Schönfeld bey Bunzlau in Schlefien, 
das große weltgefhichtliche Drama, die Schlacht 
bey Leipzig, zum Gegenftand eines hiſtoriſchen 
Gedichtes in achtzeiligen Stanzen, unter dem 
Titel: 


Die VBölferfhladt. 


in fehs und zwanzig Gefängen 
u erwählen, diefem für viele Staaten fo höchft 
Karsten Ereigniß ein literarifches Denk⸗ 
mahl zu errichten und dadurch zugleich die Liebe 
zu dem Waterlande, die Aufopferung für das 
gemeine Wohl, den Triumph der gerechten 


Sache -und die Wiederherftellung gefeglicher 

Ordnung würdig zu feiern. Zehn Jahre lang 
verfolgte er unermüdet diefe Abfiht und als er 
fie endlich erreicht und fein Wert beendigt hat, 
glaubt er nur dadurch für feine Mühe vollkommen 
entjhädigt werden zu können, daß er auf allen 
eigenen Vortheil Verzicht leiftet und den durch 
die Herausgabe feines Werks zu erlangenden reis 


nen Ertrag er. wohlthätigen Anftalten als 


ler deutfhen Bundesftaaten, in denen Subs 
feription eröffnet wird, auf die weiter unten bes 
zeichnete Weiſe Überläßt. Daß einer fo wohl 
gemeinten als wohlthätigen Beftimmung, i 
Bolge deren jeder Subferibent das Beßte 4 
ner Anſtalt feines eigenen Baterlams 
des zu befoͤrden überzeugt feyn darf, die vers 
diente Theilnahme nicht fehlen koͤnne, ift nicht 
in Zweifel zu ziehen und es ift als ein hoͤchſt 
günftiges Vorzeichen anzufehen,, "en 
„daß Se. Majeftät der Rönigvon 
Dreußen die Dedication biefes 
Werkes anzunehmen gerubt hat. 
Die endesgenannte Buchhandlung hat ſich auf 
den Antrag des Herrn Verfaffers der Beforgung 
der ganzen Angelegenheit unterzogen und da ihe 
deßhalb uneingefchränfte Vollmacht ertheilt wors 
den iſt, fo hat fie in diefer Beziehung nachftes 
hende Einrichtungen getroffen; R 


.*) Diefed literariſche Unternehmen verdient theild feines achtungswerthen menſchenfreundlichen 
Z3gweckt wegen die lebhafteite und allgemeine Theilnahme und Unterflügung edeigefinnter Dar 
terlandöfreunde „ theils wegen des innern Werthes des Gedichts, worüber ein befugter Rich 

ter, der unter unfren Dichtern einen ehrenvollen. Play einnimmt, und dem es in der Urſchrift 


mitgetheilt worden, ein *6* Urtheil ausgeſprochen bat, 
ar zum Beßten wohlthaͤtiger Anſtalten in allen Theilen Deutſch⸗ 


zahlreich ausfallen möge, wun 
lands d. R. 


— Allg. Anz. d. D. I. 2. 1826. 


Daß die Unterzeichnung recht 


1887- 


Das Werk wird unter obigem Titel auf 

Bubfeription und im folgenden Ausgaben ev 

feinen: 

Mr, 1, Ausgabe für Preußen zum Beßten der 
preußifchen Invaliden. 


— II. — für die öfterreid. Staaten, 

— IL, — für Bayern, 

— 1y. — für das Könige, Sachſen. 
— V. — für Hannover. 
— VI, — fuͤr Würtemberg, 

— VII — für Baden. 

— vul. — für alle übrige bier nicht ges 


nannte deutſche &taaten. 
Jede der ad II— VIII gehös 
. senden Anftalten, welcher der 
Ertrag zugefichert wird, fell 
Später namhaft gemacht wers 
den, 
Jede diefer Ausgaben wird ſich von den Übrigen 
durch befondere Bezeichnung auf dem Titel uns 
terſcheiden und wenn die refpectiven Subſcriben⸗ 
ten die Nummer der Ausgabe, bey Mr, VIII 
aber ihren Wohnort oder Waterland noch inöbes 
fondere bey der Unterſchrift hinzufügen wollen, 
fo werden fie genau die Ausgabe, für bie fie 
ſich befonders interefjicen, erhalten. 

Die Zahl der in groß Octav gedruckten Bor 
gen wird ſich auf ungefähr 32 belaufen und der 
Subſcriptionspreis wird für einen Abdruck auf 
ertra feinem Velinpapier 3 Thlr., auf geringer 
tem, jedoch fehr Ihönem Papier aber ı ı/2 Thlr. 
betragen, (anßerhalb Preußen vielleiht 4 gl. 
mehr) welcher Preis zwar erft bey Ablieferung 
des Werks zu erlegen ift, wobey aber unerläßlis 
che Bedingimg ift, daß jedes ſubſcribirte Erems 
plar auch wirklich abgenommen wird, Der Ters 
min zur Unterzeihnung fließt zu Ende dies 
fes Jahres, zu welcder Zeit der Drud anı 
fangen und dann fowohl feine Bubfcription mehr 
angenommen werden, als auch das Merk übers 
haupt nicht mehr zu befommen fen wird, ba 
nur fo viele Eremplare, als wirklich ſubſcribirt 
find, gedruckt werden follen. Die unterzeichs 
nete Handlung fowohl, als alle Buchhandlungen 
-Deutichlands nehmen Subfeription an, zu weh 
chem Behuf bey ihnen Liften zur Einzeichnung 
in kurzem vorhanden feyn werden. 

—Schlüßlich wird dem Werke eine 
Ueberficht des Erfolgs und der Ber 
wendung des Ertrags, berubend auf 
ber Mehnungsablage, welhe die 
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Verlagshandlung dem Hrn, Werfafs 


fer leiften wird, beygefügt und nad 
erfolgtem Eingang- der Subſcrip— 
tionsgelder jeder der verfhiedenen 
Anftalten der fie treffeunde Gewinn 


durch die Berlagshbandlung ausge 


zahlt werden. £ 
&o möge. denn biefem Unternehmen bie 
verdiente Theilnahme nicht fehlen! — Für 
einen fehr mäßigen Preis werden bie refp, 
Bubferibenten neben der Förderung eines jo 
wohlthätigen Zweckes noch ein Werk gewinnen, 
das gewiß aud) den Anforderungen der Eritif im 
Innern und Aeußern entfprechen wird! 
Derlin, im Jun. 1826, 
T. Trautwein, 
Buchs und Mufithandlung 
Breite Straße Mr. $. 





Pharmaceutifch - Zenifäe Lehranſtalt 
| 


u Jena. 


Auskunft über die jetzigen Einrichtun⸗ 
gen und die Leitungen dieſer Anſtalt finder 
man in folgendem Schrifichen; 


„Weber die wiffenfchaftliche Ausbildung jun: 
ger Dharmaceuten in Beziehung auf 
ie Böbelfhe Lebranftalt zu Jena, 
nebft Ankündigung eines microchemifchen 
Yrobierapparat3, von Dr. E. Chr. Fried. 
Göbel, außerordentlihem Profeſſor der 
Phrlofopbie 2. zu Jena. Jena in der 
Eröferihen Buchhandlung. 1826. 8. 





Herabgefester Ladenpreis 
von Creuzer's Spmbolik und Myrhologie 
bis zur Leipziger Jubilatemefle 1837. 
Friedr. Creuzer — und Mythologie 
der alten Völker, sonders der "Griechen, 
1. bis 4. Band. Zweyte völlig umgear- 
beitete Ausgabe. 5. und 6. Band, Perg 
setıt von Dr. Franz Joseph Mond, die G®- 
schichte des Heidenthums im nördlichem Eu- 
ropa enthalt, gr. 8., mit einem Kupfer 
atlas, 1820 his 1823. Ladenpreis 23 Thilr, 
78 gl. oder 42 fl. ı8 kr., bis zur Leipziger 

Jubilatemesse 1827 zu ı2 Thlr, oder 21 fl, 
Da von mehreren Seiten dem Derleger die 
Noris zukam, daß viele Greunde der alterihums⸗ 


wiſſenſchaft, ihrer beſchraͤnkten Mittel wegen, den 
Bun die Creuzer’jdye Symbolik und Motbo» 
logie felbt au befifen, wegen des dem Umtang 
umd Werth des Werfes gwar angemeflenen, aber 
eben defhalb etwas hoben Preiſes, nicht erfüllt 
feben konnten, fo bar derfelbe ſich entſchloſſen, 
iefe zweyte umgearbeitete Ausgabe des Creuzer“⸗ 
fchen Werkes, ſammt der Gorıfegung von Dr. 
Mong, —528* Preis bis aur Jubil. Meſſe 1827 
berabäufegen, für melden ale Buchhandlungen in 
den Strand gefegt find, daB Werf zu liefern. ins 
Pe Bände behalten dagegen ihren bieberigen 
reis. 

Eben fo fol au der vom Profeffor Dr, Mo 
fer beforgte Auszug für diefelbe Zeit in einzelnen 
Eremplaren für die Zaͤlfte des Ladenpreifes, mänt- 
lich zu 2 Thir. oder 3 fl. 36 fr, durch alle Bud» 
bandlungen su beziehen ſeyn. 

Nah Ablauf bes genannten. Termins tritt für 
diefe Werke der urfprünglide Ladenpreis wieder 


ein, 
Leipzig und Darmitadt. 
Carl Wilh. Lesfe, 


In derfelben Derlagshandlung beginnen im 
Laufe diefes Jahres folgende neue Unterneh» 
mungen, von melden ausführlidere Anzeigen 
in allen Budbhandiungen gratis zu haben find: 


Allgemeine Militär » Zeitung 
herausgegeben 


von einer Geſell ſchaft deutſcher Dfficiere 
und Militärbeamten. 


Die Fortſchritte, melde das Kriegeweſen in 
den neueren Zeiten gemacht bat und noch täglich 
acht, — das überau ſictbare Behreben, das 
ilnär auf feinen wahren Standpunct zu Rellen 
und die militaͤriſchen Einrihtungen mehr und 
mebr au vervolfommmen, — alles biefes bietet 
ein fo vielfeıtiges Intereffe dar, daß ein fortlaus 
Fender Tagebericht über dasjenige, was in dieſen 
Beriehungen in den verfdiedenen Ländern ge 
ſchieht, ein wahres Bedürfniß unferer Zeit ges 
nannt werden kann. Bänzlich fehlt es dagegen bis 
jegt an einem Blatte, weldyes die neueften in» 
richtungen und Verfügungen bey den Armeen 
und Truppencorps aller Staaten, und bie neuen 
Erſcheinungen in der militärifchen Welt übers 
aupt, ichnell und mir möglichiter Vollſtaͤndig⸗ 
eit Zur allgemeinen Kenntniß bringt. 

Ein folbes Blatt wird vom 1. Julius d. I. an 
unter dem Zirel: „Allgemeine Milicärzeirung‘’ 
und zwar vor der Hand wöchentlich in zwey Num⸗ 
mern erſcheinen. 

Bo es noͤthig oder angemeſſen erſcheint, wer⸗ 
den von Zeit zu Zeit Kupfer » und lithographiſche 
Beplagen gegeben. : 
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Den Yreid für ein Seweſter, ſammt dem 
Kupfer» und lithogr. Beplagen, beflimme ich ge» 
gen Dorausbezablung auf 4 fl. oder 2 Thlr. 8 2 

reuß. Cour, Für einen Fürgeren Termin wird 

ine Beflellung angenommen. Die Derfendung 
fol poſttaͤglich durch Die Po und woͤchentlich oder 
monarlidy tur den Buchhandel erfolgen. 

Das mir diefer Zeitung verbundene Intellis 
ag Rebt zu Befanntmahungen aller Arı offen, 

ie Einrädungsgebühren follen für die Zeile mis 
ı gl. oder „Er. berechnet werden. 


“ Allgemeine ftaatswiffenfchaftliche 
Zeitung 
für deutfche Bundesſtaaten. 


Eine Zeitſchrift, melde möglihk ſchnell mie, 
allem demjenigen befannt macht, mas in ſtaats⸗ 
wiſſenſchaſtlicher und ſtaats wirthſchaftlicher Hin⸗ 
ſichi in den Staaten des deutſchen Bundes erfolgt, 
und weiche nebenbep.durd politiſche Leberfichren 
lediglich geſchichtlichen Inhalıs es erleichtert, die 
Tagesbegebenheiten in einem Ueberblid zuſammen 
au faffen, wird bis jetzt vergebens geſucht. 

Dieſem Mangel will die allgemeing flaatswifs 
ſenſchaſtliche Zeitung für deuriche Bundesſtaaten 
begeggen. 

Sie fol daher in ihrem erften Hauptbeſtand⸗ 
theil alles umfaſſen, mas im ganzen Kreife ber 
Staats wiſſenſchaften auf dem Gebiete des deut⸗ 
fen Bundes demerfenswerrhes und intereflantes 
erfolgt, und foll dem Lefer ulfo vereiniger mittheis 
len, mas über die Grenzen des einzelnen Staats 
binaus Intereffe gewährt. 

Zwey Nummern wöhentlid werden vor ber 
* — ſtaatswiſſenſchaftlichen Abſchnitte ges 
widmer fepn. 

Als weiterer Hauptbeſtandiheil diefer Zeitung 
wird Eine Nummer wöchentlich erfeinen, melde 
fi mir der Politik des Tages dergeftalt beſchaͤf⸗ 
tiget, daß fie in einer ſowen möglich wahr haftigen 
Chronit überfibelid zufammenftellt, mas politiſch 
neues und zugleich ınsereffantes auf den verſchie⸗ 
denen Theilen der Erde ſich ereignet. 

Die Redaction hat ein als publiciſtiſchek 
Schrifiſteller geachteter Gelehrter übernommen. 

Diefe neue Zeitung beginnt mit dem ı. Julius 
Diefes Jahres. Der Preis eines Semefers if 4fl. 
— oder 21/3 Tbir. preuß. Cour. und wird voraus 
Bezahlte. Gür einen kürzeren Zeitraum wird nicht 
Beſtellung angenommen. Die Derfendung ges 
ſchie het pofliäglih durd die Poſt und mödentli 
oder in Monatheften durch den Buchhandel. 

Diefelbe ſteht aub zu Bekanntwachungen aller 
Art offen. Die Gebühren find für die Zeile zı/a 
fgl. oder 4 fr. 
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Ruthberfhe Hand» Eoncordanz 


oder 


neuer alphabetifch geordneter Auszug aus 
Luthers fammtlichen Werfen. 


Zwey Bände, 


Wir haben uns zu dem Verſuche entfbloffen, 
dad Bild des großen Heros, D. Martin Luther, 
in feiner geiftigen Totalität vor Aller Augen , die 
feben mögen, in dem möglich vortheilbaftehen 
und getreueften Lichte aufzuftellen , indem mır den 
vollen Reichthum aller feıner Anſichten und Ideen 
aus feinen Schriften anf das forgfältigfte ausheben, 
und für feine Derebrer in den gebilderften Stänı 
den, wie für den gemcaen Mann (— ein großer 
Mann ift ja eben für Ale —) auf eine Weile mit» 
theilen wollen, weiche fie den Geift und das Ge» 
mürh des rüfligen Kämpfers für die göttliche 
—— ſtcher, leicht und genügend betrachten 

t 


Um dieß zu vermoͤgen, werden wir mit der 
gewiſſenhafteſten Sorgfalt eine durchaus vollſtaͤn⸗ 
dige zuſammenſtellung aller ſeiner Aeußerungen 
über jeden einzelnen, von ibm beruͤhrten, Ge 
genitand der Religion, der Rirdye, der Theolos 
gie und der Philoſophie in alpbaberiicher Ord⸗ 
nung geben. 

Zu Anfang F. 3. wird der erfie Band ufferer 

. Bufammenftelung aller luther'ſchen Ideen über 
ie angegebenen Gegenflände: 

Geiſt aus Lucrbers Schriften oder Concordanz 
der Anfichten und Urtheile des großen Refor⸗ 
mators über die wichrigften GBegenftände des 
Glaubens, der Wiſſenſchaft und des Lebens, 

eribeinen, und dann in möglihft Furgen Zwiſchen⸗ 

räumen dad Uebrige in einer mäßigen Anmahl von 

Bänden erfolgen. . 

Ein Auszug diefer Art, welcher mehr als ir» 

gend Etwas dazu geeignet iR, von dem inneren 
eben des treffliden Mannes ein treues und voll 

Händiges Bild zu entwerfen, iſt bis jetzt nicht vor« 
anden. Der evangelifde Geiſtliche befonders 
nder hier für feinen Bedarf einen woblgeordneten, 

trefflihen Stoff, und es wird ihm dadurch leicht 

werden, feine chriſtlichen Vorträge zumeilen mit 
lutheriſchen Kraftſtellen au würzen, was befannt- 
lich von den größten Mufterpredigern, und nie 
ohne Erfolg geſchehen if. Aber aud dem gebilde: 
ten Laien il es in vielen Fällen intereffanr, zu über« 
biiden und zu vergleichen, was der eben fo gemuͤth⸗ 
üche und fdarffinnige, als Eräftige Mann über 

wichtige Gegenftände gefprodyen und geursheilt. 
W. Lomler. 8. F. Cucius. D. J. Ruft. 

D. E. Zimmermann. 

In der Doraudfegung, daß nicht leicht ein 
evangelifher Geiſtlicher diefe lucber’iche Zandcons 
cordanz entbehren möchte, eroͤffne ich für diefelben 
eine Subfcription, und befiimme, mit Rüͤckſicht 


seinen, den hoͤchſtbill 
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die gegenwärtigen, befonderd+für den’geh 
—* un fo en Beuperbältmige , für: 


‚ alle diejenigen, welche: vor -dem Beginne des 


Druds, bis zum 1. October d, TJ., darauf unter« 
ionspreis. 
von ı fl. oder 14 gl. für dad abet (oder 23 
Bogen) in gr-8. der Ausgabe auf gures Druck 
papier, und ı fl. a5 Er. oder. ı Zbir. der Aus» 
abe auf das ſchoͤnſte Velindruckpapier. 
er von Unterzeihnungen erhalten überdieß das 
zehnte Eremplar frey. Das ganze Werk wird 
ſchwerlich den Umfang von fünf Aphabeten über» 
fteigen. Bey Ablieferung des eriten Bandes wird 
der zweyte mit berechnet, und das Ganze län 
ftens binnen Jahresfeikt, vom Beginne des Druds 
an, vollitändig geliefert; aud fol auf Die mög 
lichſte Deconomie des Druds, fo weit folde ein 
anfländıges Aeußere erlaubt, Bedacht genommen: 


werden. AL. Tage 
Nah Ablauf des Bubferip mind teilt. 
ein bedeutend erböherer Preis ein. . 
Die Subſcriptionsliſſen koͤnnen an den Det» 
leger, fo wie an jede gute Buchhandlung einge 

— rinſtadt, im Jun, 1826. 

g und Da e, im I 
Carl Wilhelm Leofe, 





giterarifche Anzeige 


befonders für Mitglieder des geiftlihen 
° Standes. 


Se weniger ein großer Theil der practifchen 
Religionslehrer in der Lage ift, fi ın den Beſitz 
einer bedeutenden, befonders kirchenhiſtoriſchen 
Bibliorhef zu fegen, deko willkommener wird ih⸗ 
nen das Werk fepn, das fo eben in unfermi Derlag 
ee und bereits analie Buchhandlungen er» 

endet it: 


Aandwörterbud) der chriftlidhen Religions » und 
Birchengeſchichte. Zugleih als Düdfsmtel bey 
dem Gebraud der Tabellen von Seiler, Roſen⸗ 
müler und Vater. > og. dei von W. D. 
Subrmann, evangeliihem Prediger zu Hamm, 
in der Brafihafı Mark, Nebſt einer Abbhand» 
lung über die hohe Wichtigkeit und die zweck⸗ 

. mäßige Merhode eines fortgefegten Studiums 
der Religions» und Kirchengeſchichte für pract. 
geil jondieheer von D. U, 4. Niemeyer. Er⸗ 

er Band. 
Nad ber Verfiherung des Hrn. Eaniler 
Lliemeyer, in der auf unfer Erſuchen voranges 
fhidten Abhandlung, auf welde wir befonders 
aufmerffam machen, übertrifft es an Vollftändigs 
keit und AusjührlichFeic. der Artifel und an Reiche 
thum der literariichen Nachweiſung der Auellen 
alle frühere legicograpbifhe Werke dieſes Faches. 
Es wırd ſchwerlich ein bedeutender Name oder ein 
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wichtiges Faetum darin vermißt 


für die Kirche 
werden, (0 daß es ala eine Firchenhiftoriiche En⸗ 
cyclopädie und ugieich ald Commentar zu den auf 
dem Titel benannten Tabellen zu betrachten ilt. 
Die noch übrigen beiden Theile werden möglichft 
nel folgen. Der Preis des eriten und ftärkiten 
ndes ik, ungeichiet des großen Formats und 
febr engen Druds, dody nur auf 2 Thir. ı2 gl. 
oder a fl. 30 fr. gefegt worden, um auf alle Weiſe 
den Wünfhen und Bedürfniffen derer, denen ed; 
beftimmt iſt, entgegen zu Fommen. 





handlung des Waiſenhauſes in Halle; 
Lehrbuſch 
des 
Tafel» und Kopfrechnens 
für den Schul » und Privarunterricht 
— nebf 
einer gründlichen Erläuterung 
ber 
Reeſiſchen oder Kettenrechnung. 
Don 


J. M. Noebling. 
8. 20 gl. ſaͤchſ. ı fl. 30 Fr. rhein. 

Die Ankündigung eines neuen Rechenbuches 
möchte wohl als etwas überflüfliges erfheinen, 
aber gerade mit dieſer en glauben wir 
um fo ficherer auf das allgemeinite und lebhafteſte 
ntereife säblen zu fönnen, weil Diefes Buch, ald 
die Frucht 50 jaͤhriget Uebung und Erfahrung eines 
hocht verdienten Lehrers eben dadurd, daß es 
jegt erfi ericeint, bemeißt, melde gewiffenbafte 
Prüfung der Verfaſſer angewender, um die Rich⸗ 
tigkeit und den unfehlbaren Erfolg feiner Merhode 
und feiner Bepfpiele zu bewähren. Es ift ihm alfo 
Darin der Vorzug vor fo mandem neuen Reden» 
budye gefiwert, daß e6 die feſten Brundfäge frühes 
rer Zeit in unterbrochener Fortſchreitung bis-auf 
das neuefte angewendet, und dadurch gemilfermaßen 
für ein ganzes Menfhenleben alle Fälle durchge⸗ 
madıt hat. Damit nun jeder fidy von der Wahrs 
ae diefer Dorausfegung um fo leichter überzeugen 

bdnne, bar der Verleger für das Buch den Außer 
** Preis gemacht, 
wmoglichſten Nugen verſpricht. 

Die Beyſpiele ſind in allen Muͤnz⸗ und Maas⸗ 
—* gewählt, und alſo auch in allen Ländern und 
ropinzen anwendbar. 


deffen Eleine Auslage den 
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Im Magazin far Induftrie und Literatur 
in Keipzig iſt erichienen und in allen Buch⸗ 
bandlungen vorrärhig: 


London wie es ift 


oder Gemälde der Sitten, Gebräude und Character» 

. güge der Engländer ; Anecdoten und Bemerkuns 

gen, diefe Nation und ihre Regierung betreffend. 
Eine Fortfegung der Gittengemälde _ 


„Rom und Paris wie es ifh“ 


Don Santo Dominao. 
Frei überfegt von Mr. broch. ı Thlr. 


Madrid wie es ift 


oder Bemerkungen über die Sirten und Bebräus 
che der Spanter im Anfange des neunzehnten 
IJabrbunderts. 
Aus dem Franzöfifhen frey überfegt von ©. 
Selen. brod. ı Thir. 8 gl. 





So eben it erfhienen und in allen Buchhand⸗ 
kungen au haben; 


Leber 
die Pferderennen 


als 
mwefentliched Beförderungdmittel der beffern, 


vielmehr edlen Pferdezucht in Deutfchland, 
und befonoers in Bayern. 


Dom 
Staatsrat von Hazzi. 
16 ar. od. ı fl. 12 Er. : i 
Die Neuheit und Wichtigkeit diefes Gegen» 


ſtandes, fo wie der Name des Verfaflers, find die 


jureihende Bürgfaaft des großen Intereſſes und 
der allgemeinen Nüglichkeir dieſer Schrift. 
Wünchen, den ı. „Jun. 1826. 
I. Lindauer’ihe Buchhandlung. 





Ben Paul Botthelf Rummer in Leipzig ift er» 
fdienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Erdmann, J. P., Beyträge zur Kenntnils des 
Innern von Rufsland, 2, Theil, 2, Hälfte, 
Auch unter dem Titel: Reisen im Innern 
Rufslands. 2, Hälfte, Mit Steindr, und Kar- 
ten. gr. 8. 3 Thle, ı2 g). 

Sauft, B.€., Gefundheitscatedismus. Mit Ges 
nebm. des Derf., unter Leitung des Dr. Ber» 
nigau, vermehrt und verbeffert herausgegeben 
von 3. ©. Reinhardt. 8. 2.9. 

— — Derfelbe gebunden, 3 91. 


1895 


Fischer,G, en ar sep Imperii Rossici, 
Vol, II., cum XL, tabulis aeneis, Lateinisch 
‘und französich, 4. Mosquae, 30 Thir. 
Sauf, 3. G., Eprendentmahl für Fürk und 
Voik, oder 100 Erzählungen edler Gefinnungen 
und Handlungen aus der — Geſchichte, 
nebſt einer Sammlung vaterl. Gedichte. 8. 


ı Thle. 

Sofader, D., Anleitung zum Studium der Mes 
diein, oder äußere Encpclopädie und Methodo⸗ 
logie derfelben. 8. 16 gl. 

Bopebue, 9. v., die Spanier in Peru, oder Rol⸗ 
la's Tod. Ein romantıldes Zrauerfpiel in 5 Ac⸗ 
ten. Neue Auflage. 8. 12 9 

— Er antafleen. 
1 'f * 

Reinhardt, 3. G., (Verfaſſer des Mädchenfpies 
— u. ſ. w.) Jeſus Reden, Gleichniſſe und Le⸗ 

= in Derfen erflärend vorgeiragen. 8. 
2 4 “ 

* für angehende Eheleute. 12. 6 gl. 

Atlas historique et chronologique des littdratures 
anciennes et modernes, des sciences et des 
beaux arts; d’apres la methode et sur le plan 
de l’Atlas de A. Lesage, et propre à former 
le compl&ment de cet ouvrage, par A. Jarry 
de — 1. livraison. gr, fol, Paris, ı Tbir, 
8 el. 

Jede der folgenden Lieferungen wird 2 Thlr. 

16 gl. often.) 

Serner empfieng ich fo eben aus St. Peters» 
burg von dem beräbmten Maler 5, Dawe fols 
e Portraits in Commiſſion: 

Portrait des Kaiſers Alexander I. von Rußland, 
ae von G. Dame, gell. von Th. Wriybt. 
8 r. 

— bafleibe, erſte Abdruͤcke mit grauer Schrift. 
1 


r. 
— — des Kaiſere Nicolaus von Rußland. Ge⸗ 
n * G. Dame, geſt. von J. H. Robiuſon. 
8 r. 

— — Daffelbe vor der Schrift. 16 Thfr. 

— — der Kaıferin Alexaudra, Gemahlin des 
Kaifers Nicolaus. Gemalt von ®. Dame, geil. 
von Th. Wright. 8 Thır. 

— — der Prinzeffin Eparlorte von Wales. Ge: 
malt von G. Dame, geil. von Robert Cooper. 


Thlr. 
ar an von Börhe. Gemalt von G. Dawe, geſt. 
von Th. Wright. 2 Tpir. ia gl. . 


l. 
Mit 1 Kupfer. 8. 





—Bey uns und durch die vorzüglichſten Buch⸗ 
zung it zu haben: 


G 

ger, oder Anweiſungen zur zwedmaͤßigſten Ders 

‚ gılgung und Vertreidung der Ratten, Mäufe, 
Siedermäufe, Wanzen, Elöbe, Läufe, Vogel⸗ 
läufe, Gliegen, Müden, Aleidermoiten, Amel« 


rrner’s geſchickter Rammerjäger und Rattenfäns 
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en, Heimden, Milben, Keller» und Haus‘ 
hneden, Schhaben, Ardten, Eidechſen, Dieb- 
äfer, Holzwürmer, Bohrkaͤfer und. Holabode 
Spedkaͤſer, Vapieriäufe , Cebinetkafer, €. 
gälben und Fiſochen. Fuͤr Huushalsungen ges 
ammelt. Mir Kupf. (8 gl.) — 

Namen der ſaͤmmtlichen Gattungen von Bäfern 
nach dem lınneıihen Syſtem zum Geſbrauch für 
Liebhaber und deren Derzeubnifle. (6 gi.) 

v. Matiuſchka'e Raupen» und Schmerterlingstas 
beilen für Inſectenſammler und befonders Diejes 
tigen, welde Ab mu Abwartung Derfelben ab» 
geben wollen, (18 gl. 

Neues Raupen » und Infectenbädlein. Enthal⸗ 
send: dutchaus erprobie Necepte, wie der Bür- 

e in Städten in feinen Gärten und vorzäglid 
er Landmann auf feinen Geldern und Wieſen 
alle Arten Raupen und ſchädliche Jufecien für 
mwobl, als aud verſchiedene andere verbderbliße 
Tbiere: als Hamfter, Maulmürfe, Maptdien 
Sonecken ohne Häufer, Ameiſen, J— 
Erdflöpe, Kornwürmer, Mäufe, Ratten, Erw 
Inge, Marder, Fiſchotter, Füchſe 2c. auf die 
— — und ſicherſte Art verulgen 

nne. (8 al. 

M. ©. Bärtner’s gefammelte Gehrimnife und 
Dorıheite für das Inſecten und Smetter lings⸗ 
cadınet für Schmeiterlingsfammier und Liebha⸗ 
ber der Inſectenkunde. Ma Aupf. 

Inhalt: Dom Schmeiterlageſange — 

fecten auf eine bequeme Urt zufammeln. — Adler 

au fangen. — Einige Vorſichtemaßregeln dey der 

Berwandlung der Kaupen und Puppen. — Behälte 

nıß für die gefammelten und zu erziebenden Raus 

pen. — Ueber die beßte Behandlung der Nacht⸗ 
vögelpuppen., — Behaliniß für die ſich verpuppt 
apenden Raupen. — Die Puppen früher jur 

ermwandlung zu bringen. — Behaͤltniß, in drat 
man die Bermwandlung der Yuppen zu Someiter⸗ 
lingen bequem mit anfeben fünne. — det 

Art, die Injecten zu södten. — Von der Art, die 

Iniecten ausgubreiten. — Ever, Gebäufe und 

Geſpinnſte der Inſecten aufjubemahren. — Mit« 

sel, die Larven der Infecten zu trodnen, und fie 

in entomologiſen Sammlungen aufjubemahren. 

— Eine andere Merhode. — Käfer aufjudörren 

und ın ihrer natürlichen Geſtalt zu erhalten. — - 

Die befie Meihode, einer Schmerterlingsfamms 

lung eine immerdauernde Erhaltung au geben. — 

Weißer Firmß zu Schmetterling » upd Inſecten⸗ 

falten. — Beſchreibung eines Behälters zur Auf⸗ 

bemwahrung der Inſecten. — Allerley Flecken 

die Blügel der Schmetterlinge zu bringen, da 

ſolche wıe natürlich fehen. — Getrocknete Schmets 
terlinge, dıe man verſchicken will, zu perpaden. — 
Don der Art, mie man die unordentliche Lage 
überfhidter Schmenserlinge verbeflern könne. — 
Don der Art, wie man die Reſte auslaͤndiſcher 
Schmetterlinge, deren Leiber faR ganz von WBüre 
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mern verzehrt find, aufbewahren Finne, — Nor 
flige, Frumme und Aumpfe Radeln an den Schmet⸗ 
terlingen und Käfern herauszuziehen und mit befs 
ern zu vertauſhen. — Anweiſung, Schmetter⸗ 
inge nad der Natur abzudruden. — Eine aͤhn⸗ 
—— —— nach dem Leben 
a rucen. — (12 gl. 
Das literar. Eentrals Comptoir 
in Leipzig, 





m Verlage von ©. Baſſe in Quedlindurg 
mn eben erfienen und in allen Buchhand⸗ 
en zu haben: 


Handbuh der Wollenfärberen, 


Dver gründliher und keichtfaßlicher Unterricht, 
Wolle und wollene Fabricate, ald Garn, Zeuge 
Tuch ꝛc., im alten Barben und deren Rüam 
ſchoͤn und dauerhaft zu färben. Nach den neuelten 
GBrundfägen, Erfahrungen, wichtigſten Derbeiles 
rungen und Erfindungen. Ein Huͤlfebuch für Faͤr⸗ 
ber , fo wie für Jeden, der ſich mit dem Farben 
moltener Gegenfände befaffen mil. Bon 3. H. 
Volker. 8. Preis ı Thir..4 gF. 
Anweiſung sur Anlage und Erhaltung dauerhafter 
Wege und Straßen. 


Ein nüglihes Hülfsbuc für Magifträte, Gemeinde⸗ 
Vorkeber, Wegs » 
Ihe Perſonen, melde den Bau und dıe Ausdefs 
erung der Wege und Straßen zu beforgen haben, 
Don I. 8. Krüger, Landbaumeiſter und Domds 
nen » nfpector. 8, Preis 20 gl. 


Der erfahrne Schnupf⸗ und Rauch⸗ 
tabacks⸗Fabrikant. 


Oder gründliche Anweiſung, alle Arten in= und 
auständifher Schnupf » und Rauchtabacke, fo wie 
Eigarren, nebf dem erforderliben Brühen auf 
Dad Beßte zu verfertigen, ihnen ſchoͤnen Ge 
euch und Barbe zu geben, aus der Wermengung 
der Kabade neue Sorten zu erzielen, verdorbene 
zu verbeflern oder aud ganz fehlerfreh wieder her⸗ 
äufellen, und überhaupt: alle Gattungen von 
Schuupf» und Rauchtabacken mit dem gerinaften 
Koftenaufwande zu fabriewen. Bon 3. P. Dans 
green. 8. Preis 26 gl. ° 





In der Waltherſchen Buchhandlung in Dress» 
den ift erſchienen und in allen Buchhandlungen 
Deutſchlands zu haben: 

Die dringenditen Gebrechen der vaterländifdhen 
Civiſrechte pflege und Ideen, denfelben abzuhels 
fen, gr. 8. bsod, 1826, 12 gl. 


Auffeber, und überhaupt alle 
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Der Herr Derf. welcher ſich bereits Durch feine 
frübern Schriften von einer vortheilhaften Seite 


befannt gemacht, bar in dieſer Schrift feinen Ruf 
von neuem beurkundet. 





Bey Sriedrih Wilmans in Sranks 
furt a. M. ift erſchienen und durch 
= DUGDERDIONGEN Deutſchlands zů 
erhalten: 

Buͤhrlen, Ze. Ludw., neue Erzaͤhlungen 2 Bde, 
Mit Kupf. 8. geb. 1823 —24. 1. . 2 Thir. 
26 gl. er af. 48 fr. 2. Bd. 2 Thlr. 12 gl. 0d» 


4 fl. zofr, 
Der Grüplingsbote. Herausgegeben von Gt. 


Schütze 3 Bde. Mit Kupfer . 1813 — 25, 
4 Tolr. 12 gl. 0d. 8 R.6 fr. — 
Moſengeil, Fr., Reiſegefährren. Eine Samm⸗ 


lung von Novellen und andern Didytungen. 
Mit Bepirägen von Gr. Jacobs, 2 Bde. mu R. 
— — fiebenftein und die neuen Arkadien. Natur⸗ 
yalııı und Erzählungen. Zwepte vermehrte 
uf, Mit 7 Anfibten. 8. geb. 2826, 1 Thir, 
22'gl. od. 2 f. 42 fr. 





In ber Roßnagelfchen Buchhandlung im 
Dilingen iſt erıhienen und zu haben ım literar, 
Central» Comproir ın Leipzig: R 

Sammlung ganz ficherer und zuverläffiger Zeil⸗ 
mittel wider einige, bisher jür unbeilbar ges 
baltene und andere Krankheiten, öffentlich Zur 
allgemeinen Anwendung für die lie» und 

Nachwelt bekannt gemacht von einigen Mens 
fchenireunden, nebit einer Anweiſung, das 
Elixier 3um langen Leben, auch befannt uns 
ser dem Bene: Lebenseſſenz, ſelbſt zu bereis 
ten. 781. 

nhalt: Kräftige Arzney für Erſchöpſte, 

Aussebrende oder an der Lunge Leidende. Ein 

fiheres Mintel für Bruffranke und dadurch fidy 

Auszehrende. Mittel zur Heilung der Luftröhrems 

fchwindſucht. Mirsel wider die furchtbaren Kries« 
und Steinſchmerzen. Mittel wider dıe Yungens 
ſucht. Borsrefflihes Mintel für erfhöpfte und ab⸗ 
zehrende Stınder. Ein ſchnelles, fiberes Beruhis 
ungsmittel für innere Krämpfe, Kolid, Mutters 
eihmwerden, Magenfrämpfe m. Muttel wider den 

Anfog zur Sowindſucht. Mittel wider die Nas 

eifhwüre, oder den Wurm. Mittet gegen das 
echfelfieber. Mittel gegen erfrorne @lieder; 

Mittel gegen das kalte Fieber. Vorbauungs mittei 

98 das Scharlahfieber. Mittel wider plöhliche 

ähmung. Mirret wider Rheumarismen. Mitel 
gegen Gicht, Rheumariem, Kathare ıc- 
Es if dieß nur eine aus bioßer Speculation 


1899- 


ommehaetragene Auswahl trüglider Mittel 
————————— berühmte ae, und fole, 


— die bereits dadurch gebeilt' wurden ıc. baben dies 


felben Öffentlich als fiher und probat befannt ma⸗ 

- chen laflen. r 

Ferner ift dafelbft erſdienen: 

Sparienklänge, eine Sammlung der erhabenften 
und fhönften Stellen großer Denker über Wahr» 
beit und Tugend. Herausgegeben für gebildete 

» Qünglinge und Zungfrauen, melde ihre hobe 

eflimmung ahnen und fie erreichen wollen. 

- Don W. . 3. Roßnagel. ıı gl. 2 

Gedrängtes Handbuch der Gremdmörter in deut⸗ 
{der Schrift und Umgangs» dann Kriegefprade, 
mit befonderer Berüdfichtigung der kriegswiſſen⸗ 
ſchaftlichen fremdartigen Ausdrüde, gefammelt 
von einem DOfficier der 8.3. Armee. 14 gl. 

$. 4. Schneiders gründlibe Anleitung zum Elas 
vierftimmen, für Diejenigen, welche ein gutes 
Gehör haben. 8. 3 S 

eckners, I. M., Engliihe Soprachlehre für 
Studierende und Handelsleute, auch für jeden 
andern Liebhaber. 20 gl. { - 

Quef, Dr. M., Leitfaden zur chriſtlichen Moral, 
3 Bände. 3 Thir. 2 gl. 

Deſſen Valloralunterweifungen, zunaͤchſt fir bie 
Eandidaten des Priefterftandes. 2 Thir. 

Beide legtere Werfe haben ſich, feit ihrem 
Erfcheinen, bereitd den günftigen Ruf erworben, 
dag ihnen eines der bereits erfdhienenen dieſer 
Artan Beſtimmtheit und Deutlichkeit gleiyfomme, 





Bev Serd, Rubach in Magdeburg if fo eb 
erfhienen: 


C. Böhme, 
36 Borlegeblätter zum Zeichnen, 
vom Feichten zum Schweren fortfchreitend. 


In Burteral 18 gl. Eour. oder zaıf2 Sl. 


„ Unter der Menge von Dorlegeblättern zum 
Beiinenunterrict gibt es feine fo vollkändige und 
srmedmäßige Sammlung als die vorliegende; Die 
meiften find nur für eine Stufe, enimeder ganz 
für Unfänger oder für Geübtere angeferuigt; ſel⸗ 
- sen finder man die Stufenfolge fo richtig deobach⸗ 
tet, felten fo ſchoͤn gezeichnet, wie hier. Mannıdye 
faltigfeit in der Wahl der Gegenftände, Saubers 
keit der Abdrüde und Wohlfeilheit des Preifes 
empfehlen diefe Vorlegeblaͤtter ald ein vorzüg- 
lies Geſchenk für Zeichenluſtige, wovon ih Jeder 
durch eigene Anfchauung felbit überzeugen wird, 





1900 
Kauf + und Handels + Sachen, 


Subhaftarions » Patent. 


Auf den Antrag der Beneficialerben dei 
Geheimen Rathe Carl Ludwig von Schenk, und 
des Inteflaterben des Regierungerarbs 1Erni 
Sriedrih von Scenf wird Erbiheilumgshalder 
das im Gardeleger Kreife des Kegierungebezirks 
Magdeburg , zwey Meilen von Neubaldensieben, 
drev Meilen von Helmftädt und fünf Meilen von 
Magdeburg belegene vormalige Lebhn: jege Allodial: 
Kırtergurh Flechtingen nebft den-beiden Bormer: 
fen Wadenberg und Damiendorf mit allen Der: 
tinenzien, der Jagd- und Suibereigeremeigfeit, 
und einer 4636 Morgen 46 Ruthen enthaltenden 
Auf) — ng —* —* der Laſten und 

aben auf 99857 Rıbir.2ı fgl. 7ıpf, gerideli 
abgefhäßt worden, zum ifenslihen he ze 
flellt, und find die Bierungeiermine auf 

den 14. Julius c, : 
den 27. October c, 
\ den 15, Sebruar 1827 - 
—** Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Dber« 
andeegerichts » Aſſe ſſor von Bemnig, im biefigen 
Dberlandesgeridrs » Gebäude anbera umt worden. 
ablungsfäbige Kaufluſtige werden daher bier» 
urd aufgefordert, fi in Diefen Terminen, von 
denen der legte peremtorifc it, #i N, 
Gebote abzugeben, und des Zufhlags von Seiten 
der Ertrahenten zu gewärtigen. 

Die Tarationg: Berhandlungen und die Der» 
Faufsbedingungen Finnen in unferer Regiſtratur 
eingeiehen werden, 

Wiagdeburg, den 14. Februar 1926, 

Bönigl, Preuß. Oberlandesgericht. 
v. Grolman. 





Die X Frankfurter Stadtlotterie ent⸗ 
hält 11682 Preiſe und Prämien von 260,000 fl. 
150,000, 100,000, 50,000 fl., : amahl 30,000-fl. 
25,000 fl., 2 mahl 20,000 fl., 3 mahl 15,000 fl., 
12,000 fl., 4mahl 10,000, 8,000 fl., 5 mabl sooo 
un 2000 fl., 57 mabl 1000 fl. ic. Die € 
faffe wird den 28. Juntus.d. J. gezogen-und 


nd ganze Looſe à 6 fl. halbe 3 f-, Drittel =. fl., 
iertel ı fl. 30 Er., Plane gratis, au haben im 
tbüreau g. 7, Trier, 


in Sranffurt aM. _ 





Alle Gattungen yon Staatöpapierenund Lotteries 
—— find lets in der Haupteollectur des unter⸗ 
eihneten Comptoirs, unter den vortheilhäfteften 
Wedingungen zu befommen. 
Hgemeines Commiſſions + Eompteie 
yon $. Derndr und Comp, 
in Srankfurt Mi - -- 


Allgeme 


um. 173. 


iner Anzeiger 


der 
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Deutſchen. 





9. Br. Hennide, Redacteur. Donnerstags, den 29. Junius 1826. Gotha, d. Beder. ; 





Vieharzneykunde. 


Beobachtungen uͤber die Tollwuth des 
Rindviehes zu Haynfelde bey Stolberg; 
angeſtellt im May und Jun. 1823 und mits 
getheilt im Novembr. 1825 von dem Thierarzt 
Noͤtel zu Nordhaufen. 

Am 27. May 1823 unterfuchte ih, auf 

. Verlangen des Pachters Stumme zu Hayns 
felde, die unter der dortigen Rindviehherde 
ausgebrochene Krankheit, nachdem bereits 
einige Tage zuvor zwey Kühe an der Kranfs 
beit gefallen, die eine Kuh aber gefchlachtet 
„worden war. Dep meiner Ankunft traf ich 
zwey Eranfe Kühe, die den Einwohnern im 
Orte gehörten; diefe hatten mit dem übrigen 
Nindvieh des Paͤchters in einer Herde gleiche 
Weide begangen ; fielitten fchon bis zum fünfs 
sen Tage an der Krankheit, und waren in dies 
fer Zeit fo abgemagert, daß fie ungeachtet fie 
angeblich vor der Krankheit ſehr wohl ges 
näbhre und gut im Stande gemwefen waren, 
einem Gerippe glihen. Gie lagen in zwey 
verfchiedenen Ställen vor der Krippe auf der 
Geite, die Augen ſtanden aus ihren Höblen 
bervor und waren widernazürlich geroͤthet. 
Zuweilen hoben fie den Kopf empor, geifers 
ten fiark aus dem Maule, fchürtelten mit 
dem Kopfe und warfen dabep den Schaum 
weit um fich ber. Im Peibe hörte. man bey 
beiden ein Kollern und Poltern, und dabey 
drängten fie beitändig auf den Kothabgang. 
Das frühere unaufbörlihe Brüllen wechfelte 
um init einem Grunzen. Bey genauer In: 
terfuchung fand fich bey beiden über dem 
Sprunggelenfe an der inwendigen Geite der 


Allg, Ans. d. D. 1. B. 1826. 


Lende eine unbehaarte Narbe, die böchfk 
wahrſcheinlich von einer, von einem Hunde 
gebiffenen Wunde herruͤhrte. Gie Erepirten 
beide noch diefelb: Nacht. * 

Die beiden erſten kranken Kuͤhe ſollen, 
nach der Erzaͤhlung der Eigenthuͤmer und 
mehrerer Einwohner des Oris, ſich eben fo 
in ihrer Krankheit benommen haben, mie die 
legteren, bloß daß die eine Kuh der erfteren 

any wüthend auf Menfchen und Vieh, bes 
Ponders auf Hunde, los gegangen fey. 
Diefe hatte man, ehe man erfuhr, daß die 
Krankheit vom Biß eines tollen Hundes bes 
wirft fey, zu Anfang der Krankheit gefchla 
tet und das Kleifh von derfelben eingefäls 
jen. Gobald jedoch die vorgefegte Behörde 
durch mich von der Urfache der Krankheit 
überzeugt worden war, fo wurde dem Eigen: 
thümer das Kleifch weggenommen und in die 
Erde verfcharrt. 1t— 

Nachdem ich mich von Allem, was mit 
dem Viehe vorbergegangen war, genau uns 
terrichtet hatte, und Feine Urſache in der 
Wartung, der Weide, und den übrigen 


Nahrungsmitteln der Tbiere, die eine Vers 


anlaffıhg zu diefer Krankheit erfennen lieb, 
entdecken Eonnte, verglich ich die Krank⸗ 
beit mit-andern Kranfheiten und Seuchen, 
womit dad Rindvieh zu Zeiten befallen wirb, 
kungenſeuche, Milzbrand zc. und Tun 
bey den Kranken die Kennzeichen und Er⸗ 
fcheinungen nicht, die die eine oder andere 
diefer benannten Krankheiten vorzugsweife 
bezeichnet ; um fo mebr ließen die Kranken 


alle Zeichen und Erfheinungen der Tollmuth - - 
an ſich wahrnehmen. Diefe ähnlichen Zu⸗ 
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fälle und —— und der gleichfoͤr⸗ 


—* Bang der Krankheit mit dem der Toll⸗ 
muib des Rindviehes, die ich in einzelnen 
Fällen bey dem Rindvieh während meiner 
Prarid zu beobachten Gelegenbeit gehabt 
babe, berechtigten mich, die Krankheit für 
die Tollmuth zu erkennen, und veranlaßten 
mich zugleich, bey den Eigenthümern des 
Eranfen Viehes Erfundigungen einzuziehen, 
ob vielleicht ein toller Hund unter die Herde 
gekommen fey, der daß Vieh gebiffen babe. 
Hierauf. wurde mir von dem Pächter 
Kolgendes erzählt: am 24. April des Abends, 
ald der Hirte von der Weide mit dem Vieh 
nah Haufe getrieben, babe er ihm gemeldet, 
daß fein Hund einige Tage zuvor mißlauni 
and verdrießlich geweſen; er babe nicht frei: 
fen wollen; babe zu Zeiten mehr wie fonft 
unter dem Viehe berum gebilfen; er babe 
ihn heute deßhalb firafen wollen, bey diefer 
Belegenbeit hätte der Hund ihn felbft in die 
‚Hand gebiffen, und wäre davon gelaufen; 
‚and er fonne in diefem Augenblick nicht ans 
— wo er geblieben ſey. Obgleich das 
chickſal des Hundes unbekannt geblieben 
iſt, ſo konnte man doch aus den Umſtaͤnden 
und aus dem Benehmen des Hundes mit 


aller Wahrſcheinlichkeit fchließen, daß ders 


felbe mit der Tollwuth befallen geweien fey. 

Ich ließ daher das ſaͤmmtliche Vieh auf 
den Hof des Pächterd treiben, um nachzu— 
feben, welche Stüde von dem Hunde gebiſſen 
wären; und ich fand wirflid mehrere Kühe 
und Ninder, die an dem Hintertheil des Körs 
pers, namentlich am Hinterfchenfel über dem 
Sprunggelenfe, Narben von vorher gegau— 
genen Bißwunden hatten. 

Diefem zufolge wollte ich die vernarbs 
ten Bißwunden mit einem glühenden Eifen 
brennen und in die Brandfiellen eine aus 
Canthariden bereitete Galbe einreiben laffen, 
um mo möglich eine Eiterung hervor zu brins 
gen. Dieſes Verfahren wurde aber von den 
Eigenthbümern nicht befolgt, und da fich die 
mehrfien Kranken in ihrer Krankheit rubig 
verbielten, fo gab diefes den Eigenthuͤmern 


Beranlafung, zu glauben, daß die Krank: 


beit ihres Viehes eine andere, und nicht die 
der Tollwuth fey; ob ich ihnen gleich erflärte, 


Daß die Tollwuth bey dem Rindvieh ſich 


nicht immer durch ein tobendes Berragen, 
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durch Naferey u. db. m. äußere, vielmehr die 
mebrflen Kranken in ihrer Krankheit 
rubig verbielten, "und diefe Krankheit fi 
nur durch ganz befondere Erfcheinungen von 
andern Kranfbeiten auszeichne. : 
Am 29. May, zwey Tage nach meinem 
erfien Befuche, wurde ih abermahls erfucht, 
mich nach dem Drte zu begeben. Bey meis 
ner Anfunfe -traf'ich drey Kühe, wovon 
zwey den Einwohnern des Orts, die dritte 
dem Pächter gehörte, in folgendem Zuſtande 
an: fie fanden alle drep abgeſondert, Die 
beiden den Einwohnern gehörigen im Stalle 
vor der Krippe angelegt; die des Paͤchters 
anf einer Scheuntenne frey berum gebend; 
fie hatten fih in den zweyten Tag Eranf ge 
zeigt, ihr Blick war .finiter ımd fiarr; die 
Augen flanden aus ihren Höhlen hervor und 
waren etwas roth und entzünder, die 
Haare handen bürttenartig am ganzen Kot 
per empor, und im Leibe börte man, wie 
bey erfteren, ein Kollern und Poltern, und 
fie drängten dabey beitändig. auf-den Koth⸗ 
abgang; fie brüflten falt beftändig, und das 
bey flog ihnen der GSpeidel wie Saum 
aus dem Maule. Auch bey vielen fand fich 
an der inwendigen Seite der ar über dem 
zer eine unbebaarte, bereitß vers 
narbte Stelle, die höchſt wahrſcheinlich ebens 
falls von einer, von dem Hunde gebiffenen 
Wunde: berrührtre. 3 
Nachdem ich den Einwohnern und dem 
Pächter die Tollwuth des Rindviebes nad 
ihren eigent huͤmlichen Erfheinungen beichries, 
ben batte, und fie durch den Augenſchein 
ſich belehrten, daß die Krankheit ihres 
Viehes mit der von mir befchriedenen eine 
und diefelbe ſey: fo zmweifelte zwar legterer 
nicht mehr an dem Borbandenfepn dieſer 
Krankheit; allein die übrigen Einwohner 
des Dres hatten in meiner Abmwefenbeit mebs 
rere Duaffalber herbey geholt, die der Kranks 
beit verjchievene Namen Hegeben batten; 
dergeſtalt, daß der eine fie für ein faules 
Nervenfieber, der andere für die Ruhr, der 
drirte fogar für Schnupfen und Magens 
frampf ausgeben zu müffen glaubte. 
Müde über dieſes unnüge Gefhmäß 
und über die falſche Beurtheilung der Krank⸗ 
beit, fand ich mich bewogen, den regierens 
den Grafen au Stolberg zu erfuhen, daß 
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ein zweyter erfahrener Thierarzt, ber bie 
Krankheit ded Rindviehd an Dre und Stelle 
unterfuchte und darüber feine Meinung ab» 
gäbe, herzu gezogen werden möchte. Diefes 
Geſuch wurde hoͤhern Orts genehmiget, und 
Dazu von mir der Thierarzt Rath aus Qued⸗ 
linburg empfoblen. Da in den nächften Tas 
gen von Neuem eine Kuh von der Tollmurh 
befallen wı:rde, fo wurde derfelbe davon bes 
nachrichtiget, fich den folgenden Tag nad 
dem Hapnfelde zu begeben und mit mir in 
Bemeinfchaft über diefe Krankheit eine Unter⸗ 
fuhung anzuftellen, aus welcher fich ergab, 
daß er die Krankheit ebenfald für die wirks 
like Tollwuth erfannte. Hierauf wurden 
die polizeplichen Maßregeln in Anwendung 
gebracht, die eine Krankheit diefer Arc noth⸗ 
wendig machen. 

Giebenzehn Stück von verfchiedenem 
Alter Erepirten in verfchiedenen Zeiträus 
men an diefer furchebaren Krankheit, bie 


mebreften wurden in der fechiien und fiebens 


ten Woche nach_dem Biffe mir der Kranks 
beit, ein zweyjaͤhriger Dchfe ſechs Monate 
nach dem Biffe, die legte Kuh murde noch 
im 30. Monate nach dem Biffe von diefer 
Krankbeit befallen. 

Bevor ih dad, was fi aus der Ob⸗ 
duction diefer Frepirten Thiere-ergeben bat, 
befchreibe, wird es norhmwendig feyn, die 
Kennzeihen diefer Krankheit nochmahis zu 
wiederbolen. 

ı) Gleich im Anfange der Krankheit läßt 
das Bich ab vom Freſſen und Saufen, die 
Augen find röther, ald im natuͤrlichen Zus 
flande, mobep fie aus ihren Höhlen hervors 
treten ;-dabey iſt der Blick fintter und flarr, 

2) Gie brüllen faft beſtaͤndig, und die 
Stimme wird mit dem JZunebmen der Krank⸗ 
beit beifer. 

3) Im Anfange der Kranfheit legen fie 
fi mitunter nieder, leben aber bald wieder 
auf, und fehen ſich nach dem Leibe um, als 
bätten fie Leibſchmerzen; dabey höre man im 
Leibe ein Voltern und Knurren; mit der Zus 
nahme der Krankheit liegen fie beſtaͤndig. 

4) Sie drängen beitändig auf den Mafts 
darım, obgleich der Kothabgang felten und 
nur in Fleinen Theilen erfolgt; dabep ift meis 
fiend der Koch weder ganz hart, noch ganz 
weich und hat eine braune glänzende Farbe, 
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und ganz im Ausgange der Krankhelt erfolge 
nur ein zäber Schleimabgang. 

5) Mit dem Hinteribeil ded Körperd ges 
ben fie fleif und geſpannt, ald wenn fie 
kreuzlahm wären, und trippeln dabep mit 
den Hinterfügen. 

6) Die äußern Geſchlechtstheile der Kühe 
findet man bev den mehreſten Kranken aufs 
errieben und die innere Haut der Mutters 
cheide röther, ald im natürlichen Zuitande, 
dabey heben fie den Schweif in die Höbe, - 
als eine Kub, die nach dem Ochſen verlangt 

oder brünftig if. 

7) Sie fangen gewöhnlich den zweyten 
Tag nad dem Ausbruche der Krankheit an 
zu geifern und zu ſchaͤumen, und dieſer 
Schaum verwandelt fich mit dem Ausgang 
ber Krankheit in einen flüffigen Speidyel, der 
den Kranken in der legten Zeit beym Liegen 
beitändig aus dem Maule fließt. 

8) Sie magern fchnell am ganzen Körs 
per ab, fo daß es unglaublich fcheint, wie 
ein Thier in einem Zeitraum von drep bis vier 
Tagen fo von Fleiſch und Kräften fommen 


fann. 

9) Dad Gefühl und die Kräfte nehmen 
ſchnell ad, und am Ende der Krankheit ems 
—— die Kranken gar nichts mehr, ſie 

oͤnnen nicht mehr aufftehen, bleiben auf eis 
ner Seite liegen, und das frühere beftändige 
Brüllen hat fich in ein Grunzen verwandelt; 
dieſes iſt die legte Periode, und es treien 
Verzuckungen ein, die den Keiden des Thiers 
durch den Tod bald ein Ende machen. 

Das Eigentbümliche dieſer Krankheit 
befiand noch darin, daß die mebreften Rrans 
ken mit dem fechdten oder fiebenten Tage 
nad dem Ausbrude der Krankheit Erepirs 
ten, felten daß ein Kranker den achten Ta 
erlebte; viele krepirten den fünften Tag na 
dem Ausbruche der Krankheit. 

Die bier befihriebenen Zeichen und Zus 
fälle ver Tollwuth babe ich bey allem Rinde 
vieb wahr genommen, movon einige ald Nes 
benkennzeichen, die mehreften aber ald we⸗ 
fentlihe Kennzeichen zu betrachten find. Zu 
den wefentlichen Kennzeichen gebört vorzligs 
lich das ſtete Brüllen des Viehs; das Weis 
fern und Schäumen aus dem Maule; dad 
Knurren und Poltern im Leibe; daß fat bes 
fändige Drängen auf den Maſtdarm; das 


— 
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ploͤtzliche Abmagern am ganzen Körper: und 
das Einfallen der Flanken oder Hungergrus 
‚ben; das gefpannte und fleife Geben mit 
dem Hintertheil des Körpers; dad Schütteln 
und Recken mit dem Kopfe und Halfe, 

Zu den Nebenfennzeichen gehören die, 
welche man-nicht bey allen Kranken wahr: 
nimmt; 3. B. einige können A iger 
niederfchlingen, andere weder Nafles noch 
Trocknes; einige betragen fich gleich beym 
Ausbruch ber Krankheit wuͤthend und geben 
auf Menfchen und Vieh los; die mehreften 
verhalten fich bis and Ende ihrer Krankheit 
tubig und ame: einige bezeigen bloß 
während des Paroxysmus Wauehanfälle, 

Bon den fiebenzebn Stuͤck, die auf dem 
Beratee andiefer Krankheit Erepirten; hatte 

Gelegenheit acht Stüd zu öffnen, und 
der Befund war bey allen ohne Ausnahme 
folgender: 

ı) Nachdem die Haut abgenommen war, 
fand man die Muskeln am ganzen Körper 


ſchlaff und welk; das Blut in den Adern. 


ſehr fhmwarzflüffig, dünn und aufgelöst. 

2) In der Bauchbhöhle wareıt die ſaͤmmt⸗ 
fihen Verdauungswerkzeuge etwas von Luft 
aufgerrieben, im Panfen und der Haube mar 
etwas Kutter enthalten, diefe beiden Mägen 
felbft waren in natuͤrlichem Zuftande, er 
Buchmagen oder Vfalter mar ausgedehnt 
don außen ſehr hart anıufühlen, und voll 
von hartem und trocknen Futter, das fich 
faſt zu Bulver reiben ließ. Im Rohm oder 
Labmagen und den Eleinen Bedärmen fand 
fi eine ſchwarzbraune, übelriechende Klüf: 
figfeit. Die Gallenblafe war bey allen fehr 
groß und enthielt eine ſehr duͤnne, fall 
ganz ſchwarze Galle. Die Leber, die Milz, 
2 — die Urinblaſe waren bey allen 
‚gefund. 

3) In der Bruftböhle, an den Rungen, 
dem Herzen und dem SHerzbeutel zeigte fich 
nichts Krankhaftes; alle diefe Theile hatten 
‚ihre gefunde natürliche Befchaffenheit. 

j 4) Der Kopf, die Dbrendrüfen waren 

angeſchwollen und entzündet, - hatten eine 
‚ Kirfäbraune Farbe; die Gaumendecke, den 
Schlund, und den Luftröhrenkopf fand man 


-» Dunfelbraun entzündet und angefchmwollen. 


Das Behirn, die Blutgefäße waren aufge 
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dehnt und vom Blut fehr aufgeffieben, und 


in den Hirnfammern war mehr Feuchtigkeit, 
ald im natürlichen Zuflande. - | & 
Meine Beobachtungen zu er 
bey Stolberg im Monat May und Tuning 
1823 ergaben in Rückficht der Tollwuth beym 
Hornvieh, ſowohl was. ihre Zufälle und 
den Verlauf derfelben, ald den Befund der 
innern Theile betraf, ganz daffelbe Refultar, 
wie bey dem Viehe, das ich in einzelnen Fäl; 
len in bdiefer Krankheit im Verlauf meiner 
raris zu beobachten Gelegenheit gehabt 
abe. Bey allen Thieren war die Zeit des 
Ausbruchs der Tollwuth unbeſtimmt, und 
von der Zeit des Biſſes an gerechnet um 
gleich. Auf dem Haynfelde brach Die Krank 
beit unter dem Rindvieh in der ſechsteg 
Woche nach dem Biſſe aus, bey einem ymeys 
jährigen Ochſen na ſechs Monaten, um 
bey der legten Kuh brach die Krankheit noch 
nach drepßig Monaten nad dem Biſſe aus, 
Daß das Bift lange Zeit in dem Theile, 
in den e8 eingeimpft worden ift, unwirkſam 
bleibe und hernach den ganzen Körper 
zur Mitwirkung errege, if ein Beweis, dag 
bey diefer Krankheit dad Giſt drılicy in dem 
Theile zurück bleiben Fann, in den ed aufges 
Hommen worden ift, bis es Zufäle erregt. 
Dan Swieten‘*) gibt ie mer es 
griff. von der örtlichen Beſchaffenheit des 
Gifts; er fagt: „Es iſt wahrbaftig erflans 
nend, daß die allergrößten Veränderungen, 
bie in unfern Säften erfolgen Eönnen, fo ſel⸗ 
ten die Anftecfung zu verhüten, oder fit 
Wirkung zu bringen vermögend find. Die 
Unglüclichen, weiche gebiffen worden find, 
verrichten ihre Gefchäfte fo gut, ald bep der 
vollfommenften Gefundbeit, bis das Gift 
wirkfam wird; ohne Zweifel muß ed indem: 
jenigen Theile zurück bleiben, worein es urs 
fprünglich eingeimpfe worden ift,_biß irgend 
eine Urſache hinzu kommt, welche die Ent— 
ſtehung der Krankheit befoͤrdert.“ 
Bekanntlich entwickelt ſich die Wuth 
bey dem Hundegeſchlecht ſowohl durch Ans 
ſteckung, als auch urfprünglich ; bey den von 
de rg lebenden Hausthieren aber 
lediglich durch Anſteckung, und zeichnet fich 
durch ein furchtbares Contagium mitteiſt der 
Gpeichelabfonderung aus, und. heilt füch 


”) James Messe, von dem Biſſe toller Hundes amd dem Engl. ©, 59. 
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nur durch eine Wunde als anſteckend mit; 


und nicht dur die bloße Berührung. Auch 
Die übrigen Ercretionen eines an der Wuth 
leidenden Thlers ſtecken nicht an, weder die 
Yusdünftung, noch die Milch u. ſ. w. Many 
bat das Fleifh von Thieren, die man beym 
Ausbruch der Krankheit gefchlachtet hat, ges 
geflen, und gefunde Hunde haben das Nas 
von Ffrepirten Thieren gefreffeu, ohne daß 
man Folgen diefer Krankheit darnach vers 
fpürt bat. 

Nach eigenen und mehrerer Aerzte Bes 


obachtungen wird, wenn das Wurbgift auf 


die pflanzgenfreffenden Thiere dur einen 


Big von einem tollen Hunde übertragen 


"worden ift, diefed Kontagium nicht weiter 
erzeugt, mithin durch diefe Thiere nicht vers 
vielfältige. Es iſt noch unausgemacht, 06 
nicht vielleicht das Wuthgift der pflanzen⸗ 


freſſenden Thiere von jenem der fleiſchfreſe 


ſenden in etwas verſchieden ſep? *) 





Allerband 


An Landgüterbefizer. 

Berechtiget, mit der großen Welt unzu⸗ 
frieden zu ſeyn, wuͤnſcht ein in gutem Rufe 
— — von geſetzten Jahren, 
einen undankbaren Wirkungskreis ſetzt mit 
dem Landleben, in einer geſunden Gegend, 
zu vertauſchen, und als Freund eines Hau— 
ſes aufgenommen zu werden, um mit ſiche⸗ 
rer Ausſicht feine Rebenstage da befchließen 
u fönnen. — Selten wird ed Jemand ges 
en, der befonders dem Befiger mehrerer 
Büter, felbft mo Söhne find, fo nuͤtzlich 
ſeyn würde, ald derjenige, über den auf 
ortofreye, fich beftimme erflärende Schrei: 
en, ebenfalld bejlimmt antworten wird, 
A. H. L. Bäderfiraße 195 3. Etage, in 

Sannover. 
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Die von P-R. W. aus F. eingeſchickten 
Rügen können, weil ihr Inhalt nicht vers 
bürge ift, ind. Bl. — werdem 





Juſtiz⸗ und Polizey » Sachen. 


Aufforderung. \ 
Aufden Antrag des Valentin Schultheis zu 
Griffelbab, werden deffen abmefende Brüder: 

1) Johann Peter Schulcheis, den 20. December 
1773 geboren, welcher im 18. Lebensjahre in 

- Holändiihes Militair getreten und im Jahre 

. 1808 zu Ultenmark geftorben fepn fol; 

2) Jobann Joſeph Schulcheis, geboren den 29, 
December 1777, welder in Holländifden , Deitr 
reihfhen und nachher in Preußifden Milıtairr 
Dienſten geftanden haben foll,- und vor ungefähr 
25 bis 26 Jahren zu Neiſen in Schlefien angeb» 
lid) ea it, und 

3) Johann Schulcheis am 3. Septbr. 1781 gebos 
ren, welcher im Jahre 1813 ald Gendarm in 
der ebemalig Kaiſerlich Eransdfifdhen Armee den 
Are nad Sachſen mitgemacht und feit jener 

eis feine Nabriht von fi gegeben haben foll, 
oder deren ollenfallfigen Leibes: Erben werden 
biermis öffentlich aufgefordert, fi in der perem⸗ 
torifhen Friſt von 9 Monaten dahier wegen ihrer 

Dermögens » Antbeile zu melden, gebörig zu 

legitimtren oder au gemärtigen, daß folde dem» 

naͤchſt dem genannten Prätentenden auf gefegliche 

Weile überlaffen werden. 

“  Kiterfeld, den ı7. Junius 1826. J 

Burbefliiches Großherzoglich Fuldaiſches 
Juſtiz⸗Amt. 

Simon. 
vat. Goͤhring. 





Edictal: Citariom, 


Bey dem Königl. Land⸗ und Stadtgericht zu 
Landoberg a d. W. it darauf angerragen, ben 


- CarlLudwig Denedendorff aus Landsberg a.d, W. 


geboren den 2. November 1789, und den Sohn ded 
verflorbenen Bädermeifters Daniel Sriedridy Bene: 
@endorff biefelbil, welder nachdem er die Rıemers. 
profeifion erlernt, im Herbſt 1806 von hier nach 
Tolberg gegangen, um fi bei dem u, Schillefhen 


*) Die fett ‚ die nad) dreyßig Monaten nad dem Biffe mit der Krankheit der Tollwuth 
? Teller nd hg —— eg > diefe Abhandlung — oͤffentlichen Kunde 


zu bringen, indem ich nicht zweifeln kann, daß es 


UAerzte und Naturforfher der Beachtung 


werth fepn wird, da hierdurch bewieſen wird, wie lange diefes Gift felbft bep größeren Haus 


thieren (an welchen man noch a idee Er 


Körper ruben Fann, bevor es Teine f 


über Ddiefes Contagium gemacht has) im 
tſcheinungen zeigt. a | | 


# 


1911 


Corps iu engagiren, unterweges aber bon den 

sbffben Truppen aufgegriffen, in das Iſen⸗ 

raiche Corps angeſtellt worden if, und den feld» 

—— Spanien mitgemacht, ſeit dieſer Zeit aber 

weder von feinem keben, mod Aufenthalt keine 
icht gegeben hat, für todt au erklären. 

Es wird daher, der Carl Ludwig Benecken⸗ 
dorff oder, in fo fern er bereits verſtorben ſeyn 
olte, deſſen) etwa zurüd gelaffene unbekannte 

rben und Erbnehmer hiermit öffentlidy vorgelas 
den, fid binnen jegt und 9 Monarben frifilich 
oder verfönlich bei dem gedechten Gericht, oder in 
der Regiftratur, fpäteltend aber in dem, auf 

den 23. October 1826 Vorm. 10 Uhr 

vor dem Herrn Land. und Stadigerichts-Aſſeſſor 
Wefenfeld hieſelbſt anberaumten Termine zu mel⸗ 
den, und die meitere Anmeifung zu ermarten, 
widrigenfols auf die Todes: Erkiärung des Carl 
Audwig Benedendorff,‘ deffen Erben und Erde 
nehmer erkannt, demnädit aber das Vermoͤgen 
deffelben deſſen alsdann befannten Erben, nachdem 
Be ſich gebdrig legitimirt haben, verabfolgt wer» 
‘den wird, und wenn er felbit oder nähere, mie 
nd nabe Erben ſich nad ergangener Todes «Er» 

färung und Präcluflon meiden, Diefelben ſchuldig 
And, die Dispofition jener anzuerfennen, nicht 
Erfag der Nugungen und Rechnungslequng fors 
dern können, und fi mit dein, was alsdann nod) 
vom Benedendorffihen Vermögen vorhanden if, 
begnügen müffen. 

Kandeberg a. d. W., d. 18. Nov. 1825. 

Boͤnigl. Pr. Land: und Stadrgeriche, 


— 


Da der feit 1813 vermißte Soldat Georg 
Breichaupe von Gutach auf die dffenılibe Dorlas 
dung de 27. Aprıl 1825 ro. 2211 zur Empfang» 
nahme feines ın 400 fl. beftehenden Dermögens 
innerbalb der gelegten Jahresfriſt nicht erfhienen 
it; fo wird befraglibes DWermögen feinen ſich 
darum gemeldet habenden Verwandten, und zwar 
nad) einer vorliegenden böditen Kriegsminitterials 
Eatſchlieſung de 16. May 1926 Nr. 4735 gegen 
einfache Sicherheitsleiſtung in fürforgliden Beng 
übergeben, 

ornberg, den 29. May 1826, 

a Fra a Bezirksamt. 
arck. 


— — — 


Da der felt dem Jahre 1775 abmefende Zein⸗ 
rich Zenning aus Unterellen mährend der ganzen 
2 feiner Abweſenheit Feine Nachricht über fein 

eben und feinen Aufenthalt ertheiler, und bereits 
das 70. Jahr feines Lebens zurüdgelegt har, fo 
wird derfelbe, oder deifen echtmaͤffige Erben fo 
mie alle andere, die aus irgend einem Rechts— 
grunde Anſpruche an fein Bermögen zu haben glau⸗ 
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ben, auf Anſuchen feiner nähen biefigen Ber» 


wandten vorgeladen 


Ereptags dem 6. October d. J. 


"früh 10 Uhr an ordentliber us bierfelbk, 


in Perfon oder Durch gehdrig Bevolmächtigte zu 
erfbeinen, und ihre Anfprüce geltend zu machen, 
widrigenfalls befagter Seinrich SGenning für vers 
Holen, fo wie alle anderen Nichterſchie nenen, der 
nfprüde auf fein Vermögen für verluftig werden 
erklärt, und fodann gedachtes Bermögen an feine 
näbften biefiden Jnieflaterben aufgeantmwortet 
werden wird. MWornadı fi zu achten. 
Signat. Oberellen, den ı2. Jun. 1826. 

Hochadel. von Zanſtein. Geſammtgerichte daſelbſt. 

wWilhelm Seerwart. 

Gerichts· Director. 





GBauerbach, Vorladung.) 


Ludwig GSotthardt gebuͤrtig von Bauerkad, 
welcher ſchon ſeit 30 — abweſend iſt, oder 
deſſen etwaige Leibes Erben werden hiermit ayi» 

efordert, ſich binnen Zahresfrift von heute an 

bier au melden, und das vorfindlihe Vermögen 

in Empfang zu nehmen, widrigenfalls dDafelbe deu 

bieffeits befannten naͤchten Dermandren gegen 

Cautionsleiſtung ın fürforglichen Brig ausgefoige 

werden wırd. 

Bretten, am 20. May. 1826. 
Grosh. er Bezirks: 4 


S. Walter, 





Unterm 27. Jan. 1783 erborgte Niclaus Zoß 
feld, Bauer und Berichte ſo dppe Ge Schweina vos 
Gertraud Ranit daſeldſt ein Darlehen von 63 fl. 
Rdn. zu s pr. E. Zinſen, und es wurde hierüber 
eine geridhilibe Schuld» und Pfandoerfarebung, 
wor nach ein Acker in der fogengrude, an der Herts 
ſchaft und Hans Elaus Löfer gelegen, als Hpporhet 
beftellt worden if, vom Herzogl. S. Amte Alten» 
ſtein ausgefertigt. 

Da nun nad der Erklärung der Erben der 
Gertraud Ranit, Maria Margareıha Yebeling 
Be Goͤcking zu Roͤthchen und Eonf. diefe Suid 
m Jahr ı815 von den Erben des Yıiclaus Zoffeld 
abgesragen worden, "die gerichtliche Dbligariom 
vom 27. Jan. 1783 aber verloren gegangen fepn 
fol und die Hppoihek im Hpporbefentube niche 
gelöfche worden iſt; fo wird auf Antrag des Dofe 
eld. Sohns, Valtin Zoffeld zu Schmweina, hier» 
mit jeder getreue Inhaber obiger Schuld» und 
Pfand: Berfhreibung aufgefordert, feine etwanie 
gen Anfprühe an denfelben binnen heute und drei 
Monaten bei Herzogl. S. Juſtizamte Altenftein 
allhier fo gewiß nahzumeifen, als nad Ablauf 
diefer Erik der erwähnte Schuld. und Pfande 
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Schein außerdem für ungültig erflärt und öffent 
li mortificirt werben wırd. 
nn, den 6. Jun. 1826. 
Gerzogl. S. Juftizame Altenftein daf. 
G. Dieweg. 





Gegen die Wein» und Landes » VProducten⸗ 
Handlung Wilhelm Völfer und Comp. dabier 
wird der förmliche Sant erfannt, und Zagfahrt 

ur Schulden » Fiquidation auf Mittwoch den rz, 

ulius J. 3. Vormittags 8 Uhr auf dieffeiriger 

mtscanzley anberaumt, * fämmtliche Glaͤubi⸗ 
ger in Perfon, oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte 
werfcheinen, ihre Anfprühe unter Vorlegung 
brer Beweis: Urfufden richtig zu fielen, auch 
ihre Dorzugsrecdhte gebdrig nadzumeifen, fonf 
aber den Ausfchluß von der Bant » Maffe zu gemär; 
tigen haben. Don den nichterfheinenden wird 
yet daß fie rückſichtlich eines Nachlaß⸗ 
‚und Stundungs+ Dergleihes und der Beſtellung 
und Belohnung des Eurarors Mad der Mehr» 
zahl beyftimmen. 

Aabt, dem 13. Jun, 1826. 

Großbersogt. Dadifches Bezirko⸗Amt. 
a 


vd t, Gemp. 





Don SHersogt. Saͤchſ. hoher Geſammt⸗Lan⸗ 
desregierung in Altenburg if mir die Revıflon des 
hiefigen ſtadtraͤt hlichen Depositi commiſſariſch 

bertragen und dabei anbeſohlen worden, in An—⸗ 
febung aller etwaigen Anſprüche an jenem Raths⸗ 

eposito, Edictalien zu erlaſſen. Sraft dieſes 
bochverebrlihen Auftrags werden daber alle dies 
jenigen, welche Anfprüde fomohlan dem fraglichen 
Rarhedepofito, als aud Überhaupt an dem Stadt» 
rathe bier aus irgend einer dafelbft bemirften Der 
ge su haben vermeinen, inöbrfondere aber 

ie Individuen und refp. Intereffenten, melde auf 
folgende, nach dem vorhandenen Depofiten- Bude 
als völlig erlediger nicht erfcheinende Deposita, 
sämlich auf 

1) die Kottrigſcheſchen Concursgelder ; 

2) die Knabeſchen Haustfaufgelder ; 

3) die Mülterfdyen Haus», Garten: und Geld» 
Baufgelder; j 

8 en re amt! 

ie Haßfurtherſchen TER. 

8 ie Störzerifben 1 Hauslaufgelder; 

7) die für den aͤlteſten Sohn des Schloſſer⸗ 

len Töpfer eingezahlten Gelder ; 

8) die Luͤhelbergerſchen Licitir⸗ und Concurs⸗ 


Per 
' 9) die Weineckiſchen Auctionegelder; 
20) die Zipfelſchen Concursgelder; 
21) die Schroͤter iſchen Mündelgelder; 
22) die Gutjahrſchen Orundküds- Kaufgelder; 


1914 


13) die Wirthifchen Eoneurögelder; 
24) die Glaͤſerſchen 
15) die Tenderiteen | Depofitengelder ; 
16) dir Fiſcher ſchen 
‚, 17) die für Aerarien hiefiger Stadt, nament⸗ 
ih für die Brüden » Einnahme, Gämmerei, 
Kriegs: Moleftien, und Sonderfieben- Amıs:Eaffe, 
auch zu Dergürung mehrerer gebabter Militärs 
Einquartierungen dahin eingesablien Gelder 
Anſprüche zu formiren berechtigt fepn, oder ſich 
für derechtigt halten folten, hiermit ausdrücklich 
edictaliter, aud sub poena praeclusi nnd bei Ders 
nr — Wiedeteinſehung in den vorigen Stand, 
geladen, 
den zwei und zwanzigſten September 
eied Jahres 
als den anberaumten peremtorifhen Edictal « Ters 
mine Morgens 9 Uhr vor dem gnädig commistirs 
ten Kreisamıe allhier in Perfon oder durch bebd» 
ri legitinurte und ausreichend infirurte Bevoll⸗ 
maͤchtigte, wozu auswärtigen ntereffenten die 
Herren Advocaten Pierer, Sleucher und Köber 
bier vorgefhlagen werden, aud die mündigen 
MWeibeperfonen mit Euratoren, unmündıge Bes 
theiligte aber dur Altersvormünder legal zu er» 
feinen, ibre Unfprüde gebührend zu hıquidiren 
und zu befdeinigen, darüber nad Befinden mit 
dem zu verpfichtenden Gentradicıor binnen Ord⸗ 
ungöfrift rechrlih zu verfahren uud fodann der 
nrorularion der Acten und deren Derfendung 
nad Soruch Rechtens, oder aud der Ertheilung 
eines Beſcheides und fonttıger Sachgemaͤſer Weis 
fung gemwärtrg zu ſeyn. Uedrigens ıf 
der Vieunce October dieſes Jahres 


‚gu Publicanon eines Gontumacıal » Decretes und 


reſp. Präciofions » Erfenninifes termanli ande» 
raumt worden, auf melden die ntereflenten zum 
Erſcheinen praͤjudicitlich biermis gleichialls vorge⸗ 
laden werden. 

Endlich haben alle diejenigen, welche Anſpr⸗ 
che an dem bieligen Rathse-Depoſito geltend mas 
chen zu wollen geſonnen find, ſoiche, bei 10 Rıhir. 


Individual Strafe, wenigilens drei Wochen vor 


dem anbezielten Edıcral: Termine, Eürzlud zu dem 
Rn aa (ide He Al 
ignatum Labla (in dem Herzogthume en⸗ 
burg) dem 22. März 2826. .. 
Herzogl. Saͤchſ. gnaͤdig commitrirtes Kreio⸗ 
Amt Leuchtenburg und Orlamunda daſelbſt. 
Wilhelm Theodor Müller, 
Herzogl. Sini. Ereifamimann, 
ald Commissarius causae, 





Kauf rs und Handels » Saden. 


Rittergums» und Zehendverpachtung. 
Srevtag den 13. Julius d. 3. folt mein Ritter⸗ 
Erlebach an Geldern, Gärten, Wieſen, Scha⸗ 
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feren, Hut und Trift, Brau- und Brantmeins 
brennerep (melde legtere obne Abgaben in hiefis 
en Fanden betrieben wird) Frodndienſten ıc. nebit 
en balben lebendigen und todren Zehenden in 
der Stadı Zeldburg und deren Geflubren anders 
weit auf drey oder mehrere Jahre von Petri 1827 
an verpachtet werden. 
Indem ich Pahriuftige auffordere, an Eingangs 
’ ——— Tage früh so Uhr ihre Gebote zu legen, 
merke ich zugleich, daß das Nähere dieſe Der 
pacytung betreffend, fündlicy bey mir inErfahrung 
gebracht werden fann. 
Eriebach, bey Eoburg, den 16. Jun. 1826, 
Marſchall Greiff. 





Lotterie dreyer Realitaͤten in und bey 
| Prag, 
Ziehung den 31. Julius 1826. 
1. Haupttreffer: die Herrihaft Zahradfa bey 


Drag oder eine Abldfungsiunme von 150,000 fl. 
2. Das große Haus Nr. 857 in Prag oder 


75,0 R. 

3. Bas ergiebige Ditriol- Alaun » und Hütten 
werk nahe vor Prag oder — — 

Sodann enıhält diefe Lotterie 10863 Geld» 
preife im Gefammiberrag von 420,937 fl. Looſe 
zu zıf2 Rihlr. Pr. Er. im 

Sahpibureau J. N. Trier 
ın Srankfurt a, M. 





Güter » Ausfpielung. 


Am 31. Julius d. 3. unwiderruflich, ik in 
Mien die Ziehung der Lotterie der Herrſchaft 
Zahradka nebit zwey anderen Realitäten in und 
bev Prag, mofür 150,c00 fl. 75000 fl. 25000 fl. 
W. W. Abldfung gegeben wird; nebſt vielen be» 
deutenden Geminften in Geld. Das Loos koſtet 
5 fi. im 24 fl. Fuß. \ } 

Mit Aufträgen beliebe man ſich in franfirten 
Briefen zu wenden an 

Al. Brentano Meszegra in Augsburg. 


— — — — — — — 


Literariſche Gegenſtaͤnde. 
Bey Ferd. Rubach in Magdeburg iſt ſo eben 
“erfobienen : 
Charinomsos, 
Beyträge zur allgemeinen Theorie und Ge⸗ 
ſchichie der fchonen Künfte, v. C. Geis 
dei. Erfier. Band. 38: Bogen, Gr. 8. Mit 


“und ich. halte deßhalb eine Würdiaun 
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lithographiſchen Figuren u. Noten. Broch. 

2 Thir. 20 gl. Cour. 

Statt. aller wenern Aupreiſungen begnügen 
wir uns von den vielen vortheilhaften Beurthei⸗ 
lungen ‚ welche diefem Werke feit feinem Erſchei⸗ 
nen, nmamentid im Wlirternachteblare Nr. ı7. 
18. — im Lirerariihen Converiarionsblare ‚1826 
Mr. 24; — im Morgenblart 1825 Mir. 84; im der 
Zalliſchen Lirerarur: Zeitung 1826 ir. 87 umd in 
der Berliner Spenerihen Jeitung 1826 Nr. 49 
vom 27. Sebruar; in gerecier Anerfennung iu 
Theil gemorden find, nur die.leßtere hervor ju 
beben, worin es beißt: „Die Theorie der [dyönen 
Künfte, um welde Sulzer und Engel (ehemahll 
beide in Berlin) fi fo hoch verdient gemacht ba 
ben, bat aub neuerdings wieder durch ein Verf 
eines Mitbürgerd unferer Stadt eine mwerthuode 
Bereiherung erhalten. Herru Dr. €, Geidel's 
unter dem Titel: Chbarinomos erfcdyienenen Bep 
träge ac. gehören — nad der einflimmigen Mei 
nung. aller bis jeßt darüber erfchienenen Beurtheb 
fungen — au den beachtungewerthen neuern Leikuns 
— im Gebiet der Kunſtforſchung. Ueber Vie 

beorie der höhern Orcheſtick iſt bis jege nichts 
Gründlicyeres gefagt worden ; der Verfü zu einer 
wiffenihaftliben Begründung der reinen Mimi it 
ein interejlanter Bevtrag zur Theorie diefer Kunft, 
und die in der 4. Abtheilung gegebene „neue all 
gemeine Theorie des Notbmus” muß für Die Mes 
trifer, mehr aber noch für den dentenden Tonfünk« 
fer von Wichtigkeit ſeyn. Bildner und Maler Ans 
den, obglei der ı. Theil des Eharinomos bie 
piafifhen Künfte nod nicht befonders Abhandelt, 
doch auch hier ſchon mande fwarifinnige Bemer 
fung über das Weſen ihrer Kunſt. 





YUnjeige 
Der Drud von 


W. Gerhards Gedichten, 2 Boͤnde 
Fe in fauber cartonirtem Einbande 
auf feinem weißem Drudpapier 3 Thlr. 
auf geglättetem Scmeijerpapiere 4 Thir. ı2 dl, 
iR bis zur Hälfte des gwepten Bandes vorgerhdt 
und dürften die Eremplare an die refp. Subfcriv 
benten bis Mitte July abgeliefert werden. 
Die Subſcripuon bleibt bis zum Tage det 
Verfendung des Ganzen offen, und werden die 
Breunde des Dichters hiermit wiederholend einger 
laden, an ihr Theil zu nehmen. 3 nt 
Hebrigens wird diefe Gedihtefammlung nad 
ihrem Erfcheinen am beßten für ſich felbft fpredyen, 
| ihres it» 
Fe ee wie ihrer äußeren Aueſtattung für 
>... Ib: Amhr, Darth in Leipzig. 


Rum 


‚3917 


174. 1918 


Allgemeiner Anzeiger 


Deutſchen. 





9. Br. Hennide, Redacteur. Freytags, den 30. Junius 1826. Gotha, d. Beder. 





Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Schulfirafen. 

Kind bleibe Kind, und darım wird es 
fi auch in der Schule bald dieſes, bald jes 
ned Berfeben und Bergeben zu Schulden 
kommen laffen, welche jeder Lehrer, der 
nicht vergißt, daß er auch Erzieher ift, nicht 
ungefiraft vorüber gehen laffen kann. Er 
wird bald durch freundlihe Ermahnung, 
bald durch ernfte Rüge, bald durch wirkliche 
Strafen den ſchuldigen Schüler zur treueften 
und puͤnctlichſten Erfüllung feiner Pflichten 
anhalten, nie aber uud in keinem Kalle läs 
eberliche und, entehrende, die feinen und 
gun Fäden des Ehrgefühld verlegende 

trafen und nur im Außerften Kalle förpers 
liche Zuͤchtigung, aber auch felbit diefe, fo 
ſchonend als möglih, anwenden. — Aber 
ed werden von Schulfindern leider! auch 
bisweilen große Vergehungen begangen 
welche eine firenge Abndung fordern; alg 
da find Feld» und Holjdiebereyen, Beſteh⸗ 
len der Eltern oder Unverwandten oder auch 
ſelbſt fremder Leute, theild an barem Gelde, 
tbeild an leicht verfäufliden Dingen; ja 
nicht felten legen auch Kinder ihre diebifchen 
Hände an die Schulbibliotheken. Was nun 
aber die Holzs und Kelddieberepen anlangt, 
fo follten, meines Erachtens, die Eltern 
fireng dafür geflraft werden, meil fie es 
find, melde das Geftobine aufnehmen 
und nügen, oft auch die Kinder beftrafen, 
wenn fie nicht genug folcher geſtohlnen Güs 
ser ind: Haus tragen. Andere Dieberepen 
aber, ohne Willen und Willen der Eltern 


Alg, Anz. d. D. 1. B. 1826, 


geſchehen, zumahl wenn fie_oft begangen 
wurden und alfo die fruͤhern Strafen nichts 
fruchteten, fie müffen ſtreng und nachdriick: 
Ith an dem Rinde ſelbſt geſtraft werden. Hier 
aber-fiebe fih der Lehrer in einer aͤußerſt 
mißlichen Page. Denn einmahl fagt er fi, 
daß alle Ermahnungen, Bitten und Zurechts 
weifungen und die ibm zu Gebote fiehenden 
Strafen nichts helfen; fürs andere, empört 
es fein Gefühl, dem Zuchtmeifter gleich, den 
GSträfling mit harter körperlichen Züchtigung 
zu belegen. = 

Ich habe vielleicht die Heillafte Religlons⸗ 
wahrheit mit Gefühl und Wärme vorgetras 
gen, bin von derfelben ganz erariffen und 
durchdrungen gewefen, und nach Beendigung 
diefes immer wichtigſten Geichäfts jedes 
Schullehrers fol ich den Stock ergreifen 
und einen folden bofen Buben hart und, 
nachdruͤcklich befirafen?! Aber fol er deß— 
bald ungeftraft bleiben oder höchſtens nur 
mit einer leichten Schulffrafe durchkommen, 
die er fchon oft erhalten und gegen melche 
er deßhalb ganz Falt und gleichgültig gewors 
den it? Dieß will der Lehrer wieder nicht, 
und fo übernimmt er denn endlich das trau: 
rige, gegen fein feineres Gefühl fireitende 
Geſchaͤft, wird aus einem Lehrer ein ZJuchts 
meifter und gibt dem angellagten und uͤber—⸗ 
führten Schüler die wohlverdiente Strafe. 
Mber was erfolgt nun? Das elterliche Ge: 
fühl erwacht, fie glauben, dem Kinde fey 
doch zu viel gefiheben, und ſchelten und 
fhimpfen nun den Schullebrer als einen 
artepifchen, ungerechten, gefühllofen und 
arten Mann und laſſen es ihn fogar durch 
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Verkürzung feiner zufall en Einnahmen 
(Accidentien) — welche deider! einen ſehr 
großen Theil feines Einkommens - audmas 
chen, — fühlen, daß er ihre Liebe und 
Dankbarkeit durch Ertheilung jener Strafe 
verloren babe. _ 
. Um nun die Lehrer vor einem folchen, mit 
der Würde ihres Amtes durchaus niche zu 
vereinigenden Befchäfte oder doch Damit vers 
bundenen DBerdrießlichfeiten zu bewahren, 
und anderer Geitd doch auch foldhe große 
Bergebungen den Belegen gemäß zu beftras 
fen, ift in mehrern Städten, namentlich in 
Altenburg, ein Dann dazu beſtimmt, foldye 
größere förperliche Züchtigung au ertheilen 
oder der Kleine GSträfling erhält mol auch 
im Amte oder auch auf dem Rathhauſe die 
wohlverdiente Strafe. Sollte nicht an jeder 
Stadtſchule ein folder Mann angeſtellt fepn, 
oder doch wenigſtens die Einrichtung getrofs 
fen werden, daß jedes Schulfind, wenn 
es eines großen Diebſtahls oder auch eines 
andern großen Vergehens übermwielen wäre, 
der weltlichen Obrigkeit 2: gefeglichen 
Strafe übergeben, oder doch wenigſtens fie 
angemiefen würde, auf freundliches Erſuchen 
der Lehrer ihre Gerichtädiener zu ſchicken, 
um in der Schule die von den Lehrern bes 
flimmte Strafe zu ertheilen ? " 

Wie Mancher, der jest vielleicht im ens 
gen Kerfer auf dem Zuchthauſe feine Tage 
vertrauert, mürde als nuͤtzliches Mitglied 
der bürgerlichen Gefellfchaft dafteben, wenn 
die Vergebungen, deren er ſich in dem jus 
gendlihen Alter oft fchuldig machte, 
esnfter und nachdruͤcklicher hätten beſtraft 
werden koͤnnen. Wahrlic diefem Zweige 
des Schulweſens follte von oben her mehr 
Aufmerkſamkeit gefchenft werden, ald es bier 
und da zu geſchehen pflegt. Auf denn ihr 
Obrigkeiten, unterftüget in ſolchen wichtigen 
Fällen die Lehrer eurer Kinder — denn als 
ſolche müßt ihr die Kinder aller eurer Unters 
tbanen betrachten — und gewiß bald wird 
es auch hierin beffer werden. 


2*0 94 


Seinrich, Schullehrer. 





Vergl. die Antworten in Mr. 56 u, 105. 
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Künfte, Manufacturen ‚und. Fabriken. 


Wegmeffer. 


Der richtigfte Laͤngenmeſſer möchte mol 
dad Rad ſeyn. Es läuft überalle Erbhöhuns 
gen und Vertiefungen eined Weges ıc. mo 
die Kette, die Stange, der Halbjirfel nur 
ein unfichered Refultat geben; und wie muͤh⸗ 
felig in der Anwendung auf weiten Strecken? 
Wie nun, wenn man die Räder eines Fuhr: 
werks von genauem Umfange mehrerer 
Ruthen machte, und in dem Wagen oder an 
den Rädern felbft einen Mechanismus, gleich 
jenem der Zahlhafpel oder Uhren, anbrächte 
woran man erfehen £önnte, mie vielmahl 
fib dad Rad auf einem Wege umgemälr 


bat? 

Ein Menfh mit einem Pferde würde 
binreihen, in Furzer Zeit die Wege eined 
großen Staates und mit großer Genauigkeit 
u vermeilen. Es fol mich freuen, wenn 
rgend eine Regierung meine Idee würdigt 
uud fie der Anwendung werth finder. Viel⸗ 
leicht ift ed auch manchem Reifenden anges 
nehm, die Strecken meflen zu Fönnen, die 
fein Wagen durchläuft. 

Aristodemus, 





Anfrage 

In den Modelfammlungen des polps 
technifchen Inſtituts zu Wien fol fi unter 
andern eine, aus mebrern Glagröhren bes 
ſtehende Mafchine befinden, mittel welcher 
man jede Fluͤſſigkeit auf eine fehr Ichnelle 
Are in Eid verwandeln kann. Wie ik diele 
Mafchine eingerichter ? 





Gelehrte Sachen. 


Noch etwas zur Beantwortung der An⸗ 
frage (Vr. 35) —— der Gefangenneh⸗ 
mung des Feldmarſchalls von 

Schöning *). 

In dem götting. hiſtor. Maga}. von 
Meinerd und Spittier B. I. 6. 163 — ı80 
befinden ſich einige (dafelbft zum erftenmahl 
gedrucfte) Actenſtuͤce — Briefe des Kais 
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rd und des Kurfürften von Sachſen — 
—* die Gefangennehmung dedv. Schönitig. 





Berihtigung. 

In dem allg. Ani. d. D. d. J., Mr. 68, 
©. 737 bin ich ald Herausgeber der neuen 
Yuflage der leffingfcdyen Werke genannt wors 
den. Das ift, wie auch die beiden Borreden 
bezeugen, ein Irrthum. Nur die fie begleis 
tende Lebensbefhreibung und Charactes 
riſtik Zeffing’s rührt von mir ber. 

Sagan in Niederfchlefien, am 2. Jun, 
1826. Johann Sriedrih Schint. 





Allerhand. 


Iſt irgend wo eine Stadt, wo Sinn 
für Ausbildung der Jugend durch Zeichnen 
und Modelliren herrſcht?! — Ein Künftler 
der Bildnerey, der in Gtein, Holz ıc. ars 
beitet, kann gründlichen Unterricht in diefen 
Fächern ertbeilen, und würde ſolchen Plag 
jur Niederlaffung wählen. Hierauf erfols 


gende Antworten wird die Erpedition d. Bl. 


weiter befördern. 


Geſuchte Stellen. 


Ein junger Dann, jüdifcher Herkunft, 
der mehrere Fahre der Handlung fich beflifs 
fen, nebenbey auch täglich in einigen Stun: 
den Franzoͤſiſch, Englifch und Rechnen lehrt, 
Daffelbe auch für Anfänger im Italieniſchen 
fi erbietet, zugleich die beten Zeugniffe 
aufmweifen fann, wuͤnſcht eine Anftellung ents 
weder ald Lehrer, oder in einem Comptoir, 
und bittet bieranf Achtende, an die Erped. 
d. Bl. ſich wenden zu wollen. 








Angebotene Stellen. 


In eine Materialhandlung in Erfurt, 
welche mit ihrem Hauprgefhäft noch einige 
andere Zweige verbindet, wird baldigft ein 
Lehrling gefucht, welcher von braven Eltern 
* u a Frei - = * 
pedition d. Bl. weiſt auf portofreye Anfras 
gen den Suchenden nach. 


’ 


ideile hiermit edictaliter vorgeladen werden, 
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 Auftigs und Polizey ⸗ Sachen. 


Nachdem der HZeinrich Peter zu Rothenkirchen 
feine Bermögens- Infufficienz erklärt har, fo fol 
awiſchen diefem und feinen Ereditoren, fo wie uns 
ter Leuten ſelbſt die Güte verſucht werden, wow 
die Heinrich Peter’ihen Gläubiger auf den 31. 

ulius d. J. früh 9 Uhr, unter dem —— 

a 
die nicht Erſcheinenden der Mehrzäahl beitretend 
erachtet werden ſollen. 

Surghaun, den 16. Jun. 1826. 
Kurfuͤrſtliches Juſtiz⸗Amt. 
Eckhardt. 
vdt. Ciuck. 





Zeinrich Chriſtian Hoſe von Schnellmanns⸗ 
hauſen hat ſein ſaͤmmtliches Vermoͤgen an ſeine 
Kinder abgetreten, es wird daher ſolches bekannt 
gemacht, auch werden zugleich alle diejenigen, 
welche aus irgend einem Rechtsgrunde Anſprüche 
an ihn oder deſſen Vermoͤgen zu machen haben, 
‚hiermit edictaliter eitirer 

Dienftag den 5. September d, J. 
Vormittags so Uhr vor Broshersl. ©. Amte hier 
efbft, bebörig zu erfheinen ihre Forderungen zu 
iquidiren und zu beſcheinigen, oder widrigenfals 
zu gemärtigen, daß lie Nachmittags 4 Uhr mitrelft 
Ben eides ıbred Rechts an dieſem Dermögen für 
verlüfig erftäret werden. 

Creuzburg, den ı2. Jun. 1826. 

Grosherzogl. S. Amt dajelbft. 
pb. B. zwez. 





Die vermißten Soldaten Bonaventur und 
Joſeph Geb von Heppenſchwand werden zum Ans» 
tritt ihres Vermögens von 132 fl. 49 Er. und refp. 
66 fl. 24 1/2 fr. binnen Jahresftiſt mır dem vorgela⸗ 
den, daß daſſelbe fonit spren nähen Verwandten 
in fürforglıchen Befig gegeben würde, 

St. Dlafien, den 19. Jun. 1826. 
Grofberzogl. — Amt Se. Blaſien. 
en * 





Kauf + und Handels ⸗Sachen. 


Dr. J. Rowley 


Reſtauratlonstinctur bey grauem und 
ſchwachem Saarwudhs. 
Keinesweges färbt dieſe Tinctur das durch Als 
ter oder Krankheit grau und bleich gewordene 
Haar unmittelbar, fondern indem fie das Reftau- 
rationsvermögen des krankhaften Haares wieder 
beisbs und zu ernensrier Thäsigkeit bringen, fo Irisk 
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bie verlsrene Gefundheit des: Haares mieder ein, 
—— nun wie ehemahls waͤchſt und dunfelfarbig 
wird. 

Diefe Tinetur ift auch zugleich von den wohl» 
thaͤtigſten Folgen für den Kopf felbit, indem bey 
der erneuerten Gefundheit und Thaͤtigkeit der Aus 
gern Theile des Kopfes rheumatiſche Zufälle und 
Kopfihmergen entfernt werden. Uebrigens if 
diefe Tinerur durchaus unſchaͤdlich, indem fie nicht 
mit äßender Kraft wirft, und diefelbe einzig nur 
aus vegetabilifhen Subſtanzen beſtehet. ; 

—E Gebraudsift folgender: Man benaßt nicht 
nur die 
lich auch die Haut unter den Haaren und die Stel» 
len mo nur wenig und ſchwache Haare ſtehen. 
Diefes geſchiehet eine Zeitlang taͤglich, und zwar 
wo möglid vor dem Sclafengeben; bald zeigt 
fib ein ſcneller Haarwuchs und mir ihm erſcheint 
nach und nad immer lebhafter und vollfommener 
die ebemahlige Farbe des Haares. 

Min verfiegelten Gläfern zu ı hir. oder 
». fl. Is kr. zu haben, bey: rau P. Dürfelde in 

sorha. Hrn. N. E. wild fel, Erben in Frauk⸗ 


furt a. mM. Hofbuchhändler Cuckhardt in Caffel, 
[2 


Magazin für Jndujtrie u, Kiterarur 
in Leipzig. 
Für Nebenfoften muͤſſen noͤch 3 gl. oder ı2 Er. 
bepgefügi werden. 





Wiesbaden, ben ı7. Junius 1826. 


Das Herzogl. Naffauifhe allg. Reg. und Intellis 
genzblant von heure enthält eine Befanntmahung 
des Dberfehultheiß Maßmann zu Geiſenheim im 
Kbeingau, modurd bey der Lotterie des chem. 
Fürftlid Metternich'ſchen Weingurs zu Geiſen heim 
dem Ruͤcktritt förmlich enıfagt und die — 
beftimme und unabaͤnderlich auf die erſte Claſſe 

ı. Sranffurter Stadt» Kotterie am 28. December 
eftgefege wird. Looſe dieſer Lotterie, melde 
außer dem Haupttreffer, mofür eine Abloͤſungs⸗ 
fumme von 50,000 fl. garamtirt iſt, noch 1207, 
theils in Fofbaren Rheinweinen, theils in baareım 
Gelde beftehende Gewinne, im Gefammtberrag 


aare mit diefer Tinctur, fondern vorzüge ' 
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von 132,390f. im 24 I. Fuß enthält, find fortwäp- 
rend nebft Plänen a 8 B. 6 Er. oder 3 Rıblr. bey 
den Herren Eollecteurs zu haben, 





gitevarifche Gegenftände, 


Um Mifverkändniffen vorzubeugen, melde 
aus der Specularion und der Befanntmahung 
einer andern Buchandimig entitehen koͤnnten, 
wiederholen wir die Erklärung, daß 


Vaters Jahrbuch der häuslichen 
3 —— b 


in unſerem Verlag fortgeſetzt werden, und def die 
Fortſetzung für 1827, im Junern und Aeußern mog⸗ 
lichſt DEE ausgeftattet , in wenigen Monares 
erſcheinen wird. 
„Halle, im Junius 1826. * 
Bengerihe Buchhandlung. 


[ ” 


Bücherverfleigerung in Frankfurt a. M. 


Am 31. Julius und folg. Tagen wird die von 
Seiner Ercellenz dem verkiorbenen Herren Bun 





destagsgeſandten Grafen von Eyben in Frankfurt 


0. M. binterlaffene Bücherfammlung, arbt ße 
rern andern Werfen, Durd die geidwornen Herres 
Ausrufer daſelbſt, oͤffentlich vereigert 
Die Hermannfhe Buchhandlung in Krantiun a, 
M. beſorgt den Verkauf , und Caraloge find for 
wohl bey ihr, als bey Herrn Auerufer ’ 
Herren Ausruffbreiber Alammberger, Seren 
enichreiber Kuͤhn, Herren Wimpfen und Gold» 
chmidt, Herrn Buchbinder Men, Deren ofen) 
Bär und bey Herrn Budbinder Sperle in ⸗ 
furt a. M., fo wie in der Expedition des allgem. 
Anzeigers der Deutſchen in Gotha, zu haben. 
Das Derzeihniß if 5345 Nummern ftark, und 
ana fofbare Werke aus allen wiſſenſchaftlichen 
ern. 








Berlorne Saden. 


Erft jest bat fich ergeben, daß in dem Padete von blauem Papier mit rothem 
Bindfaden gefchwärt, welches aus einer in der Nacht vom 14. zum. H —— von Wei⸗ 
en 


mar nach Eifenach gegangenen Chaiſe verloren gegangen und um de 


gabe in Re. 


166 diefer Blätter gebeten wurde, auch koͤnigl. preuß. Treforfcheine befindlich find. 


wird daher jene Anzeige hierdurch berichtiget, und dem 


Finder jenes Packets, 


wenn er 
zurück gibt, ein Douceur von vier Louisd’or verfprochen. Iſt er huͤlfsbeduͤrftig, fo erhält 


er noch.mehr. Gotha, 


(Ende des ein und Tiebenzigfien Bandes.) 


Xes ii fer 
um erfien Bande — 
des | 
Allgemeinen Anzeigers der Deutſchen 1826. 


A. 


Mesa, troubenblüth. 135, 1481 
Adams, J. Q., Schilderung deffelben 39, 4272 
Waren, deutſche od: Winkels, Nüge deßh. 


268, 1837 
Bdvocatenitand, über deff. Stelung im bürgerf. 
Merein 89, 951. 90, 965. Befchränfung f. Wirk- 
famfeit 123. a 
Blefchvlos, Uebeifen. defl.v. I. Voß? 1, ıı 
Aigner's Bud über d. Hierarchie 2c. iſt nicht im 
Budbandel 7, 70 
Alfier’d Saul, Wunfd f. d. Drud d. Verdeut⸗ 
fung ı7, 183 
Algier 1. Raubfaat. 
Wltenburg. Amis» u. Nacrichteblatt gerügt 168, 
1837. Beſcheinig. d. Kunft» u. Handw. Ver. daf. 
gi TE u 
toiole? 156, 170 
Umerica, üb. d. Kenntnig d. Alten v. demſ. 46, 


493. 2 

Onahuat f. Merico. ⸗ 

Anecdotenkram, Rüge deſſ. 52, 559 

Anzeiger , allgemeiner der Deutſchen: Nadır. d, 
Dertrieb u. d. Beſorg. Anl. betr. 18,203 Nadır. 
d. Redact. d. Beforg- v. Rebenfänittl. ıc. betr. 
8, 62: Mudir. d. Red. e. Auff. üb. d. Doctor 
würde awmever Cbevaurleaers betr. 80, ix — 
an den Graf. L. die Brüdensolsrhebg. in Dres- 
ben betr. 103, 1117 die Jefuiten in Schweden 
betr. 103, 1117 

Aaua Toffana, üb. deſſ. Urforung 29, 314 . 

Urracacha, vorgebl., flatt Nierenkartoffel verfauft 


132, r 
Brrasröde t Harraer. 


Arzneywiſſenſchaft und Geilfunde: Anerbieten 
3. Heilung d. Eroup ı25 1367 Ueber d. Begriffs 
beflimmung d. Giftes u. üb. Aqua Toffana 29, 309 
Bemerk. geg. Napoleon’d Aeußerungen üb. Arzs 
neymıttel2o 216 Web. d. 
151, 1653 Hartlaub's, Dr. hombopath. 
belobt 128, 1402 Neilanftalt f. arme Augenfranfe 
in Erfurt 98, 1065. D. Jung’s Anerbiet. 3. Hei⸗ 
Lung d. Srebegefhmüre, Haut» und Kopfauss 
ſchloͤge, Flechten, böfen Brüfte, Gicht ze. 14 
1976 Recepte müffen deutlich fepn a, ı4. D. 

Miedel’d Bemerk. üb. Staatsarjnepf. 168, 1830 

über Dernahläffigung d. Kubpodenimpfung 16%, 

Aug. Anz. d, D, 1, ©. 1826. 


’ 


Bebr.d.Mineralwafler _ 


1840. — —— mit C. 
FW.M. gef. 25. 275 Antm. 5. 724. 83, 896 
Epilepfie, Dr. Waig’s Mittel dageg. emplöblen 


82, ala Heilung d. — 123, 1341 
atw. 135, 1 . 136, 14397. 137. 1504. 138, 1516. 
a PA .—. 26. 285 
e. Mittel 
angebot. 168,-1847 Mittel geg. übelriedenden 
{ itrel 3. Hemmung der Blüte 
flürge 10. 34,375 € 
Hahnemann eilverfabren dag. 107, 1168 Senf 
Gedästniffes, ob roh zu neh» 
men? 87, 937 
166, 1154. Dr, Trum's zu Wltendbur Augen 
% 466. 45, 489 Deffen Aner« 
bieten sı, 553 Berbütung u Heilung d. Wafe 
ferfheu 60, Gar 
8 Anfr. in Besieh. darauf 37, 4 
Antw. 129, 1419 Waſſercuren, zwey kaiſerl. 
108, ıı 
40, 437. 4! : 43, 461. neg. Dr. Nürnberger 
LIT we 
Atmoſphaͤre d. Erde, Bemerk. darüber —— > 
Auguſt II. 8. v. Polen 
lanvafen 600 Cuiraſſiers u. Dragoner 166, 1823 
B. 
Berka, 146, 1601. 149 1631 Brüdenaw 135,148. 
242, 1557. 150, Sronfenhaufen 120, 1308, 
benitein 119, 1296 Ronneburg 118, 1288, 124, 
1354. 130,1432 Salzungen 135, 1482. 149, 1631 
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fie 127, 1395 . 
Gefellſchaftogarten, e. in ein. ſaͤchſ. Stadt 77, 828 

Gefundheititaffent 37, 410 

Slaͤnzwachs, nürnberg. 144, 1579. 152, 1673 

Glasiabrif in Erdeborn zu verpadt. 75, Bır. 85, 


r 1082 
@ftmafsinen: Modelle 41, SIS. 50, 547 
Bürtlerwerfjeug 61, 667 


Gürer und Brundftäde: ein Gut im H. Go⸗ 
tha su pacht. od. au kauf. gef. 2, a1, 4, 5O 


Kauf: und Hanbeldfahen. 


Landgüiter daf. gef. ar, 228 Hofmarft Eik 
Ben 2, 18. 15, 167. 29, 320 Har⸗ 
binda , Ritterg. 8; 90. 14, * 


Ritterg. 
im Altenburg. 9, 98. 15, 168. 163, 180 
Saͤuger's | Bideicommißgur au Gispersdieben 


Kilioni au verp. * 98. 11, 129 e. frobn» u. 
bienftfrepes Gut im N. Sachſen an ber Gera 
15, 167. 46, . 72, 779 d. voigtritterſche 
uerngus zu GStotternbeim zw verp. 16, 179 
29, 320. 43, 474 Sammergut zu Molsdorf zu 
verp. 22, 242. 30, 338. 38, 419 d. p, erſſe ſche 
Kitterg. Wernburg zu ver 39, 433 Nitterg. 
Alt⸗ u. New» Kötih 43, 472: 87, 618, 71, 771. 
BR, 947 €. Landhaus mir Grundfl, su Med» 
terfledt 42, 473. 49, 31. 152, 1673 Ri 
serg. su Rofa 57, 617. 70, 755 v. P Kit 
terg. zu Ertifchleben zu verp. 58, 2. a 697 
WBannigsrode, Lehngut 64, 695 ildenfurt, 
Sammirgnt au verp. 74, 799. 87, 938 Kotb 
marsdorf, Ritter ET 899. 97. 1058 9.08 
fenau’s But in Sütjenbrüd 90, 974 Finde 
meimar. Kammergut zu verp. 92, ICot. 109,1188 
Flechtingen, Nittergut 94, 1018. 131, 1449. 17% 
1900 Rittergut. e. fleuerfreves 4 ©t. von Er 
furt 96, 1042 v. Nammer’s —— zu Wah⸗ 
ren, ju verp. 104, 1137. 106, 1163 Sdcilja, 
Ritterg. 3. verpacht. 306, 1161, 111, say Hi⸗ 
lerode, Ritterg. z. verp. 113, 1248. 115, 1259 
andſtreit, Ritterg. zu verp. 113, 1242. I 
1250 v. Toitleben's Ritterg. der Umterbof 10 
®r. Ehrig 114, 1250 Auweſen in Bapern 123, 
346, 127, 1395. 129, 1426 Banerngut intehte 
edt 125, 1369. 1 


2, 1459. 144, 1578 Landgut 
m Goth. 0d. Alten ira. zu kant 132, 1 
1489. 138, 1523 Bmwägen und Lebe Ion: 


Fu | ; 
Dobrahürte, ei 


Bebeßen 12. 1963. 168 —S 
eheſten 142, 1563. ı 182 einehau 
Eammsdorf 145 - 1593. Hofqut 3. Walter 


weier 156, 1711. 16 


1873 Gur in Weimarfhmieden r7ı, 188 
Haare, graue und rorbhe in braune ſcwarna 
au verwandeln 137, 1611 ſ. Anweiſ. 
—— v. Bellendorf 60, 656. 67, 728. 74,1 
— denſtorffſche 80, 860. 22, IH. 
“ Baartincrur f. Rowlep 
abich's S. in Eaffel dem. Producte 78, 2 
Halberſtaͤdter Magenbitter 14, 156 
ammerwerf Hüttenfleinady 40, 
andlungen: e. Materialh. in Eiirnad 93, or 
96, 1042. 99, 1082 €. Material. mir Dans IL 
H. Sadſen 44, 483 
—— zu zz . 
andiprigen in Breitenbad 135, 1490 
— Lande aſchuiden· Zinfenzadlg. zı7, 1290 
Aufer: e. Haus in Arnflade 259, 1754. 162, 179% 


i 


| 


Rauf: und Handeldfachen. 


270,2 8 in Eifenady 53, STB. 86, 


'e. nt: epfer’s) in Erfurt 30, 545 
Daus im Sangerhaufen 45, 490 €. 2. in €. He 
denzſtadt Zbi Bm 23, 252. vr Sleitss 

haus b. Jena, 161, ı770 oldefreund’s H. in 


Reinin aenn 887. 94, 10 2. ua zus Mar 
ng'6 tt 126, 1385. 133, 1467. 
yeilmittet, verſchied. b. urdhardt Siem i. 

fel 11, 129. 29, 321 
eid's essentia detersiva 26, 28 
8% Fr ann’s in Erlangen —24 z. Verk. v. Apo⸗ 
eken, Fabriken, Guͤtern, Handlungen ıc. 162, 
1779- 170, 1872 
ornfpigen zı, 228 
oyer Aether⸗Liqueur 
utmader +, Ubrmaders und Drehfaiten 161, 


— — —— — d. woͤchentl. Anzeigen 
verp. 65, 707. 72: 


au 
f 
Int — EA en Jena 
1900: 8 138 — muſikaliſche: zen 
RA eil in Gotha 1, MM. 2% 


ı Dip. SE 

. 88, 948. 119, 1300. 145, 1594 Marie all 
in Meiningen 6, 6r Hierohorde 16, 176 Eon» 
cersflügel nn ER 1012 
ufteumenten » Gaiten. iralien. 162, 1771. ut 
ammmoll: Mafdinenipinnerev, eine —— 

Knauft’s, E. ©. in Neudietendorf d. au. 


** Univerſalglanzwichſe 143, 1570. 15% 


Keberarten, robe 103, 1122, 110, 
Leder » — Saffiañfabrik im —2 70, 755% 
II. 


715, 8ı, 873 
Leoldepisten, europ. gef. 12, 247. 18, 199. 25, 


— und Aooſe: 1) Geldlotterien 3. 
Kädt. = 134, — 4. frankfurt. Lott. 82, 


1068 
RT 1123 (2% 104» ng 


— 3 276. yo 322. 
372. 314, 379. 40. 401. 39, 435 (2). 
4, u: 4: 476 Q). 454 49 47, I» 
Sb. S2r 562. 


ter: und Sealirätenlone 
rien. Guter lotierie im Großh. Baden 123. 1231. 
226, 13864 238, 1490, 2: 150, 1640, 
156, 1713. 159, 1754 168, 1843. 170, 1375. 


139, 1938. m 2 


Kauf⸗ und Handelsſachen. 


4. Herrſch. Dubiecko ıT, 130. ı5, 170. 17. 
188. 19, 2IL. 27, 252. 24, 259, 26, 298. 
at 348 er 37% 36, 402. gr 
2. so8ß. 4. Einrauf u. 
ingelböf &e 80, 26 — —— * Wein⸗ 
gr 46, 49, 532. 50, 547» 
52, 564. 53, 178. 604. 57, 619. 5% 
6, 657. 6, * 684. 64, 698. 67 
729. 730, 731. 70, 73: 788. 75,812. 


78, 842. 125, 1370. In » 1409. 131, 1450. 
134, 1476. 137, 1508, 139, 1532. 145, 159% 
147, 1612, ı51, 1660. 153, 1683. 159, 1755. 

D ı. Derrid. Yitermannedorf * 


Darin Ben an, 8 in Aierdbergn 1 3 


1523 3. Herrſch. Stein ıc. im Bad. 67, 728. 
74, 802. 81, 5. Herrſch. Zrecin, Mad 

Aust ı 46, 508. 49, 531 50, 547. Sir 

564. 53, 57% 388. 


2 » 82, 888. 84, 908. 85; 923. 
86, 932. 90, 978- 91, 988. 92, 1003. 

1020, 97, 119. 98, 1067. 99, 1083. 10%, 
1099. nn 1139..34 2 Häufern in Wien r, 


It. 2: 02 2+ 36 he Eoncertfiü- 
gel audgefp. 93, 1012 3. Wollenzeug » , Tudys 
und Cofimir dr. in Mäbrifd > Neuſtadt 11% 


1268. 124, 1362. 126, 1386. 228, 1409. 12% 


1426; 132, 1460 138, ı$ 24. 142, 1564. I 
1580, — 3. Lott. verid. Art ; 8. Berndt u. ea. 
in Sranfft, & M. 4, * 10, 115, 13, 1 
128 211. Ale 323. 363. 238, 420, 16 

2, 5 61, 667. 69, 47. 
2 81, . 9%, "978. or, 1100, 112, 
1228. 216, 1 122, 1332, 


128, 14C9, 135, 
‚2491, 145, a 162. 1780. 166, 1827. >. 
10 — in Frankft. a. 0.M. 22, 242- 
22.2 rin 475 — Lotterie: u. u. Eonts 
miffio X eau ever’s in Gruſchwg. 102, 
1123. 007, 1178 
Maculatur 68, 
De Area n alberflädter 
amein, ect. v. 1819 U. 1822 162, 1 
Maljdarre, eine 61, 667 Le 


m * Schneiden von Platten zu Kämmten sc. 
— e. Fournierfabrik in Dresden ro, 1203. 


—— EEE in grafft. a. M. 45, 9ı 


Mineralienfommlung zu Clausthol 117, 1280 
Mooshocolade 67, 727. 110, a 2 


müblen: d. Geifenmühle b. Eahla 82, 886. —* 
u 6. 142, 1562, 249, 2633 e. Mablmü 
urhmannsbaufenz2, 19 e. Mabl:, —8— 
Scameidemüdle zu Caſſel 43, 473. 60, 656 
sıoßere —— Themar 129, 1425, 135, 2488- 


% 


Kauf⸗ und Handeldfachen. 


.142, 1562. €. Deimüble.b. Arnſtadt 58, 633 d. 

Barafdıfenmühle b Jena 3 sı5 
Münziammlurg, eine 
Naturaltenfammig. Dr, 

145, 1592 
Melkenfenfer 31, 2348 
Delgemälde f. Gemälde 
Drgel 149, 1539 
Mapıer, Drudp. SB, 6 
.. amerifan., (Stedreifer) gel. 27, 29. 


». 348 

@elletier f. Knauf 

PVendulubren f Uhren 

Tülhel’s, C. 9. Anerbieten zu Eommiffionsgefd. 
134, 1476. 138, 152% 

Ronunfeln 31, 348 

NRäucherfpiritus 15, 169 

Naudfiefh ıc.b Reichert in Schlig 13, 142 
ohrbol; 44., 284 
ofen b. Wrede in Braunſchweig Q, 107 

Nomlev’s, Dr. Reftaurationstinctur b. grauem u. 
ſcowach. Hoarwuchs 174, 1922 

Rudolſtadt, Woll», Kram: und —— daf. 
angef. 101, 1099. 104, 1133. 106, 1162 

— . in Preußen 70, 755. 75, 8A. 


81,8 . 
Samen Flak Art: — — b. Herold in Jena 15, 


9.5 K.rner’d 107, 1171. 


168 — — b. Sieffel au Braunfhmeig ır, 129 
— — b. Srupf_in Saffenheim 25, 275. 50, 
6 — — b. Wrede in Braunfdmeig 9, 99 


— — b. Wunder in Gotha v. Hülfemann 55, 
594 (Berihtig. 64, 698) — Kictenſamen 4, 
g0. 27, 299. 43, 475 — v.Gemüfe b. Lang» 
guth in Eoburg 50, 546 — v. Neltenzı, 348. 


ci” Staͤhre u. Mutterſchafe b. Bumpredt in 
Gerfungen ı$, 199 

Schafboͤcke u. amm(dyafe, veredelte, in Arnftade 
115, 1259. 


120, a = 1362 — zu Kot» 
tendorf 145, aaa 
— —— Pe verf. od. 3 verpacht. 163, 


Eaneidemafbine su Platten von Horn ıc. 45, 491 
Schnitt⸗ u. Modewaarenhandl. zu verf. 154,. 1691. 


Eofiheiieminut — 82, 888, 85, 922 
— b. Burckhardt Iſelin zu Baſel ar, 129, 


— * gef. 67, ze 


v. Stwüp f. Befundbeitsraffens 


Seidenpevier 27, 299 
©elen» Bleverje 125 
u. Anfr. nad) d. N. Sereitung d. däffeldorf. 3% 


Shieitartenfabrit: Gerätbfäaften 36, 400 : 
Epinnerev, €. Kammwoll⸗-Maſchinenſp. z4, 587 
Soritenſchlaͤuche f. Feuerfprigenfbläude 
‚@teindruderep ı 1700, ‚162, 1779; 170, 1873 
Tbeils u. Schleifmafbine 166, 1827 ; 

Kbilo’s, I. Gr. Wirwe in Langenfalga, bat Feine 


Kauf: und Sanbelöfachen — areis. 


Gemeinſch. mit d. Firma: Friedr. Tbilo od: Er. 
Ebilo jtın. 114, 1250, ar 1300. 123, 1346 
Zofaper Ausbeub 89, 
Tuſche, chineſ. 27, 299. 36. 400. 42, 
Ubren, Fe pda b. de. in — a. 


M. 

Dater’s, ee 5. su Gotha Nadır. an f. Handels⸗ 
freunde 66, 716 

Derfleigerungen : v. fifb. u. gold. Gerächfchaften, 
in Rofla am Harz 146, 1603: von Kofbarfeiten 
in Dresden 53, 577 v. Maſchinen e. Fournier⸗ 
fabr, in Dreeden 110, 1203 v. Uhren, —— 
nen u. Werkzeug. ın Dresden 253, 1682 
mehr. Biebarten, Landmirthfdafrzgerkthe F 
auf d. Rittergute Högeldroda 113, 1242 

Vitriol, mannéfelder Cyper⸗ 137, 1508 

Voͤgel, ausgeſtopfte 106, 6 a 

Wocsarbeiren, Lichter ıc. 92, 1002 

TEE Wohnungen daf. zu vermirrpra 


— Wolimarkt, 4 Jul. 124, 1362 
Wirſching, Gortl. Gelir, Regulirg. Gulden · 
weſens u. freye Derfügung üb. f. Tuchfadril 


124, 1361 
ou Rast) Mafbinenfpinnerep, eine 
MBollenfärberen in Berlin 65, ** u 
Wollmarkt f. Weimar. Eajlel. 
— v. — in Leipzig 24, 279. 


Dee 9%, 9 
Biege —— b. Vnderdach 162, 8779. 170, 1873 
ınnober 27, 


ündyürden = m Metaldede, neue Art 103, 1121 





Kertenbrüde f. Bendbauer f. Dängebrüden 

Kirche, Ermwieder.'d, —— e. 8. auf Befehl 
d. Superiat. bett. 99, 

Kirchen, befondere Derfider. Ant. f. dieſ. gem. 


Sirlden.- üb. d. Pfropfen —* > 864 Vogel⸗ 
ſcheuche dafür 82, 879. 172, 1881 
Klopkod’d Dentmahl, Pr hen Bepträge für 


af. 155, 
sioniod, — über Ihn, iſt v. Eramer d 


—— —X as, Bemerk. darüb. ı55, 1693 
Ode an d. Könige 155, 1693 

von Knebel's — v. Thomſon's Apmmusuır, 
1212 — 3 Ueberſ. v. Thomfon’s Zabrszeit. aufı 
gef. 144, 1212 

Köpfe f. Indier. 

Korngruben: in Franfr. u. Deutſchl. ı7r, 188: 

Kornmurm,; Sreindrüd’s in Dderweimar Anerbie 
tem e. Mittek Dagegen betr. 52, Ag] Widerruf 
defl:,100, 1099. Eın dergl.v. K. in Dr. 

apple: e. Mann von — 


4077. ‚110 1 
Kreis © A uabranır * — 


Krummachers ꝛc. Liedchen von x. 


Krummacher's Gedicht üb. Mozart ?_r30, 1431 

Runftibäge, Entführung derf. v. Dresden nad) 
Sansſouci? 166, 1822 , 

Zupferdruder der, Rıefe in Weimar empfiehlt fich 
25, 273 

Zupferftihe: Chriſtus, geft. v. Anderlont 83, 
so Johanna v. Arragonıen, nab Raphael v. 
erour 84, 904. 103, 1124 Qrg’s, Dr. I. €, 

" 8. Vortrait 27, 300 Didenborp's Erinnerungsbl, 
on Pforte 3, 30. 21, 131. 15, ı72 Plan von 
Weimar 152, 1676 Tifchbein’s, I. H. Kupfers 
fıdfammig. 103, 11232 — v. Blüder’s ©. in 
Dresden zu verf. 89, 962 9. Gtengel’s 
Samml. in Münden zu verit. 22, 244. 25, 276. 
29, 324. 100, 1092. 107, 1172 — 3. Abzieben 
auf Sofen 2. geſ. 88, 948 zu Schillers und 

„„ Shafefpeaie’s Werken 142.. 156 

utſchen, 3. Geſch. derf. in Deurfäl. ꝛoꝛ, 1095 

L 
Lampen, Derbefl. d. feidel. v. Stobwaſſer 76, A 
Landeeverfhönerungefunf, Wunſch f. deren Ver⸗ 


breitung 30, 325 QAmmann’s Bemerf. darüber ' 


92, 989 : 
kandFarten: Deutfhland, Pol» u. Neifek. v. 
Diez 8, 91 Helvetien ꝛc. Pont. v. Ulrid 90, 
980 — Anfrage nab v. Kinsbergen's Karte v. 
db. Sirimm 21, 223 Wunfd,v. Schlieben’s Ats 
las v. Europa ıc. betr. 98, 1065 
LandRändıfde Verfaſſung nad ihrem mefentl. Char 
racter noch wenig gemürdigt 133, 161 
Landftrafen f. Straßenbau 
Landmirchfaft, Bemerk. üb. d. des Eond. Hayes 
mann in Blanfenau ı9, 205 deſſ. Erwieder. 
581 dv. Derterädorf'd Gegenerflärg. u. Zeug⸗ 
a. Gerichteſchoͤpfen 170, 1861 Ueb. d. Selbft- 
vermols. großer Domänen 36, 389 — f. Domänen 
Lanabein’e, 4.5. E., Gedichte auf Mozart? 130, 1431 
Lange f. Pegau 
ängenmaß f. Se'dmeffer 
ateinſchreiben f. Cujacius 
ehnrechtl. Verhaͤltniſſe, Fragen weg. Beeintraͤch⸗ 
tıgung derſ. 152, 1666 
Lehranſtalten ſ, unt. Erzieb. u. Bild. Anft. 
feibnig f. Glaim 
Lerbrenten f. VDerforaungsanftalten , 
‚Reipziger Zeitung, Rüge mehrer. Sprachunrichtig⸗ 


feıten 69, 742 

Refegefenfwaften,, Morfchlag zu d. zweckmaͤß. Ein- 
richt. 13, 141. 110, 1196 

geffing's, 8. G., Anmerkung ꝛc., Bedenken darüb. 


ı 73 

aa ide u. d. —— ,9 

t, Bemerf. üb. das d. Sonne ic. 41,445. 43, 461 
Eihtenderg’s. Schriften, Wunfc f. d. Herausg, 

der noch ungedrudten 21, azı 
Lied: Sieg, Sieg mein Kampf ze. Anfr. darnach 
ae on Liebe (ein) :. Meppen 13, 144 
en von fir 3 
” Allg. Anz. d. D. 1. D 1826, j = 


Lobeck — Muſikalien. 


Lobed (Lobick, Luͤbeck), Gottfr., Nacht. v. deff. Ee⸗ 
fdhlebt 118. 1615 8 
Löffler in Gorba if nicht Verf. eines Auffages üb. 

firdl. Bortesverehrg. 2c. 129, 1321 f. Relig.u.$. 
Lorgie, N. u. Sr. , aufgef. 160, 1762 
foto, Bmeifel üb. deff. Urfprung in Bapern 7 
u Bewerk. dazu 59, 638 ‘ 
Lüdeck ſ. Dampfſchifffahrt 
Luft, Schwere derf. in den Tiefen d. Erde und des 
ren Wirkung auf d. Menſchen? 114, 1248 ihre 
Gemidttzunahne im aufamm. gepregt Zuftande? 


11 1249 ' 
Lulp, Berichtig. e Anecdote von demf. 6, 62 Be 
merk. dazu 52, 559 " 
Lumpenfommeln, Anfr. d. Gefcge darüber betr. 31, 


336 Antw. 1183 
Luthers 5. Hauptküc nicht von Anipfirow a, ı& 


M. 
Magnetismus, Wuͤnſche d. gründi. Erforfch. d. 
tbier. betr. 45, 487 
Marbeineke’s. Prediaten, Anfr, d, Ueberfeg. ind 
Schwe diſche betr. 67, 722 
re Nacricht den ITd. Gegend v. Sof betr. 
7, 40 
Marmurh, Trommsdorff’d Bitte f. d. abgebr. Apo⸗ 
tbeter in Burtfledt 76. 816 Empfangfaein erhalt. 


Mafbine, um jede Slüffigkeit in Eis au verwan⸗ 
a I 
aß u. Gewicht in England Sr, 96 
Marıbäi, 3. Bearbait, ß. übrigen Slide d. Sophos 
cles, wie d. Vbilocter. aufgef. 85, 914 
Medienburg: Schwerin, Kandflinde, Gutadten 


— 7 113, 12 
— — Er ——— — 76, BR 
‘ u . , , Y 
Venſcliche Ausbildung f. ne 18, 197 


Me — Bemerf, d, Preife d. Bücher betr. 


eutſch. 3c. 98, 106 
abtr. d. Redact. 1063 er 
Bund f. Ablegung d. Degen deff., wie 


Mozart, mehrere denf. betreff. ragen 130, 1491 
Preis 


db. Derbeff. brir. 30, 327 

Muſik (Elavierauszüge) ohne Tert gerügt 68, 735 

- Berichtig. e. Urteile üb. Roclig 74, 794 

Mufikalien: b. Breukopfu HurtelinXps. 119. ı2 
122, 1328 db. Hofmeiſter in pr 105, b. 
&.-5: — in £ps. 151, 1656 b. Euppus in 


 Wufikal. Zeit. — Pollanehropie, 


urt 125, 1370 — Elementarſchule, pract. d. 
fav. angef. 12, 148 v. Dater erfd. 98, 1066 
entel’s Lieder f. Elementaribulen or, 933 
eujer Jadis et Aujnurd’hui (1 Ey.) 64, 700 

Rommel, VDeräinder. f. d. Fortepiano 51, 556 
Sianeider’s, Job. Fantaſie u. Fuge f.d. Orgel 
70, 754 Sörenfen’s geifll. Gefänge 11. N. 36, 40 

Gtöpel’s Variationen u, Geiänge 3, 29 eıle, 
d. Iuftige Yepermann 6,.67 v. Webers Oper: 
Dberon 132. 1468 

-. gRufifaliide Zeitung, Rüge d. Wiederabdruds früs 
berer Aufſaͤtze 77, 821 


N. 
, N. bittet um freundl. Berüdfibtigung od. um 
e. Darlehn 152, 1666 — fuhr e. flarionsfreyes 
Unterfommen rıo, 119 


7 
Nachtigallen, Faufmänn.: poet.Unfidtderf. 154, 1688 


Mapolevon, deſſ. riot. Name u. Grburtstag 2, 15 
-Maturkenntniß, Shmeigger’s Dorlef. üb. d. Ders 
ein 4. Derbreitung derf. 57, COS. 58, 628 
Maturfundige, Fragen an dief. 114, 1248 
Micolaus, jmwept, Bruder d. Kaıfers Alerander 
171, 1444 j ⸗ 
FAR elungen —— — def 

iemann a. Halle, Mahnung deff. 122, 1342 
Mienburg ſ. Bandbauer B . 
Nothſtand f. Deutſchland 


O. 
Obſtbaͤume ſ. Baͤume 


Deiavia, e. neuer abdr. d. Pfarrerdtochter v. Kos 


Gebue 63. 678 

Del, Probe, ob ed von Vitriolfäure frey fen 75, 
808 — trodnendes, ſaugt d. atmoſphaͤr. Sauer⸗ 

- Roff ein 107, 1167 

Deifarbe, dauerbatte, 3. Anſtrich d. Gebäude ıc. 
2117, 1274. 131, 1443 

Delmalerep,, d. Zeit d. Erfindung derf. 88, 942 

Dperpartituren, Blum’s P. if nice d. erfle geflos 
chene 86, 928 

Orden d. welt. Einfiedler v. guter Zaune 139, 2431 

l 


. Gorha 

Bons: Widerlegung geg. Wiedemann d. or 
zu Sülzenbrüd betr. 27, 296 Ragmann’s Bes 
ĩeuchtung d. Dertheid. Wolfram’s 61, 663 


P. 
Varr, D. in London, deſſ. Vermaͤctniß an Prof. 
Hermann in Lepa. 139. 1529 . 
Yaul’s, K. (v. Rupland) Migoverfländniffe mit f. 
Derbünbeten? 12, 245 

Vegau durd, D. Lange’s Zürfprabe vor Plündes 
rung Demahrt 148, 1614 
enfion f. Kofpfege 
eihel, I. Gonf. gegen Dr. Nürnberger 12r, 
ızı7lestes Wort des Dr. R.152, 2664 ſ. Aſtr onom. 


llanıneopin "in Defau, Dierh’s Vertheid. deſſ. 
Ex. 559 u 


Mansforte — Keligfon u. Kirche. 


Dianoforte f. Inſtrumente 
irna’s Rertung a. Banner's Händen 148, 1618 
latner, ob fidy unit. deif. Papıeren nicht d. 2.8 
f. Anthropologie gef.? 47, 512 

Poftweien : in England 161, 1766 


Preisaufgaben: Bitte um Belehrung meg. d. diterr. 
Preisaufg. üb. Verbeſſ. d. Mühlen 30, 327 
Racht. d. Preisaufgebers f. Gotha u. Aliendburg, 
d. 109 Dur. betr. 1, 5 N 

Prebfreuheit, Dupin’d Rede dafür 5, 53 Tran 
Paul's Meinung darüb. 122, 1325 

Preußen, 8. Friedrich Wilbelm’s (111.) Schreiben 
a. die Herzog. v. Anhalt» Cothen zur, 1205 Volk 

. Rändig 127, 1389 j 


2. 
Quadratur d, Cirkels, Rheinauer's Entdeck. derd 
95, 1022, 102, 1103 


| R. 
Randzeugniſſe ſ. unt. Rechtspflege 
Rang u. Taelſucht ſ. Selig 
Raskolniken, Nacht. v. denſ. 6, 64 
Rathzmann f. Drgelbau  - 
Raubflaat Algier, ob diefe Benennung erlaubt iR} 
1, 7 Qnım. 24, 255 
Käucefungen 3. Derbütung u. Heilung mehreres 
Stranfheit. 106, vı5 
Meben in Blumentöpfen zu ziehen roo, 1087 
Kebenfbnittlinge ıc., Nachr. d. Redart. d. Beſ. 
derf, beir. 58, 621. 100, 1089 nit. die in Lou⸗ 
don’s Encvcl. d. Bartenw. angej. betr. 69, 744 
Drudfehler in Nr. 79 I. 1825 Nr, 142, 1563 
Recepre müffen deutlich feyn 2, 14 
Rechnungen od, Liquidat onen, hohe 106, 1153 
Rechtéegelehrter f. Cujacius 
Rechtspflege: Ueb. d. Zuls(ſigk. d. Satpre in je 
riſt. Schriften 24.252 Mängel d, peinl. Gele 
gerung in England 85, gıs Eine Rechtsftage 
6 Abmeiden e. Feldes d. Schafherden beit. 86, 
25, Qntwors 106, 1349. ıısı Bemerkungen 
arüber 143, 1567 . Grgenbemerf. 167, 1829 
Bitte um Belehrung über Randzeugnifle 97, 
gr. d. Redyrsproceß, D. König’s Betrachtung 
arüb, 163. 1783 Gerichtsverſaffung in Deutid 
land 166, 1813 verfdied. Grundlagen d. Eiv 
proceffes 118, 1285 
Rechtsverfaſſung ſ. v. Deyn 
Regiſter ſ. Inhaltenahwenungen 
Rehbock, zadmer 119, 1300 
Reichard ſ. Wagner 


Religion und Kirche: Die oͤffentliche Gottekver⸗ 
ehrung muß durch haͤusliche unterſtüht werden 
22, 229. 23, 245 v. Deyn's Bemerf. dazu 9% 
1008 Erinnerg. dag. v. B. in ®. 103, 1115. v. 9.18 
N. Ir 1235 v. Depn’s Antw. dar. 126, 1373 Ber. 
e. Anführg. dar, v. H in®. 129, 1421 9. Depns 
Zurechtw. d. Verf. d. Berimt.139, 1525 Entgega. 
vn. in G. 242%, 1557 Vorſchlag d. Beier d. Gt 


Bihter’sse — Schufowätp's Gedicht. 


donnerftags u. Charfrentags betr, 68.733 Nothr 
wendigk. beff, Religionsunterr. auf Schülen 78, 


— 79, 845. gi * — Nachr. üb. d. kathol. 

ubeljahre 

— J $.8r. ör., amniliche Werke, Wuͤnſche 
afur 

Rieſe, — 


ittergüter, ob ibnen ihre Rechte und Fredheiten 
— Entſchaͤdigung genommen werden dürfen? 
2, 
Noblig geg. e. mufif. Dormurf vertbeid, 
Roͤmhilder Receß, von Hoff's Bemerf. dar 
1 Gegenerklärg d. Verf. e. Schrift üb. N 
2131 v. Hoff's Antw. darauf 112, 1221 
Ku Sand, Berichtig- d. angebi. Thronfolge d. Grf. 
Nikolai berr, 2, 15 — f. Raskolniten ſ. Paul 


Sachen, geftoblene: Cottune b. Schillingſtedt 
68, 738 Geld ıc. b. Kadenader in Gamburg 

' 23, 251 Weiberseuge. Dienfimogd in G. 22, 238 

Sachen, verlorene: e. bad. Amortiff. Kafl.“ Sch. 
v. ıc0 fl. L 10. 4, 49. 11, 127 e. dergl. als 
Eaution v. Bieguer 67, 726. 71, 769. 74, 798 
e. mannheim. biermän. Dblig. v. so fl. 77, 826, 
81, 871. 85, 919 e. Pader zw. Weimar u. Eis 
fena 166, 1823. 174, 1923 3wey weltpbäl. 
‚Dbligat, üb.200 Sr. im Braunfdbmweig. 97, 1056 

Sachſen, üb. d. Mangel d. Feuerverſich. Anſt. 11, 
117. 12, 3 

ei vicat rinzen, von Kunz von Kaufungen ge» 
raubt, wo deren leider aufb. —— 148, 1545 

Salſette, Alterthümer daf. 105, ı 

er a marum es in Deurfäl. wenige 


gibt 

Saurüof, mofpbär. v, Del einge augt 107, 1167 

Schaffüße f, DBerordn b 

Sodfherden, e. —— das Abweiden e. Klee 
füdes durh So. betr. 86, aus f. Rechtepflege 

Scafzucht, Fragen d. naturforfb. Gef. d. Oſter⸗ 
landes darüber 23. 248 

Schiller's Werte b. orte, e. Verieichniß d. Druds 
fehler ee 141, 1535 — 1. Eorta’fhe Buchh. 

Scink, I. Ar., ift nicht — neuen » 
Zeifina’s Werfen 174, ı 

nes ra um. Erbauungshund. f. Zünglinge ıe. 
empf. 106, 

Schmidt, 8. ale Iegt d. Redact. d. neuen Nekrologs 
d.D. nieder 148, 1616 

—— 6, Jul, Errlärung im Ramenf. Schwäges 
rin 

——— jetzt allg. Princip aller Thaͤtigkeit 


749 
v. Sddnings a Nachr. davon? 
a untw. . 105, 1145. 174, 1920 
Stöningen, Na Fr r. bie Saule daf. betr, 67, 
Sanufars Wöirterbub zu W. Scott, Wunſch 
Dafür 14, 149 Nacht. in Berich. darauf 42, 453 
Schukoweky's Gedicht: „d. Blüd im Traume‘’ m 
Ublaud’s Traum, einerlep 123, 1340 


Säulen — Sprachbemerkungen. 
en 2.  Ciat. d. Lehrer an Volkaſchulen zu verd. 


— u. Dienſtanweiſung d. Schullehrer im 
F. Altenbuta 162, 1773 

Schulgeſetze, Norhmendigfeit derf. 146, ı 
chul⸗ und rziebungswefen: Ueb, rdes 


rungsmittel d. Diecıplin auf Gielehrienfänien - 


8, 82 Bemerf. üb. d. Nothwendigkeit beff. Schuls 
lehrerbefoldungen 27, 293_ Vieth's Dertheidig, 
Philantbropin’s in Deffau sı, 550 Ueb. d 
Nordmendigk. beſſ. Religiongunterrichts J 
Schulen und in weibl, Bildungsanft. 78, 829. 
29. 888- 5 83 —S— d. Schul⸗ 
ein ... 160, 7 ulftrafen ı 1 
Schul, O. d. —— d. 17.9 44 — 
Be 
wamm, Sa — ee ttel ge . 
(dmamm 85, u 70. vu 
@cott ſ. Scott. Börterb. 

Sehvermögen, üb. d. Verſchledenh. deſſ. 40, 
©ridenbau, üb. Bolzanı's u. And. Verfuche, 5 
in Deutſchl. wieder zu heben 74, 789 Urthe 
üb. zwey den Seidenbau betr, Schriften 131, 1437 
große Wichtigkeit des Sridenbaues 131, 1442 
— nn in Norddeutſchl. befond, in Preis» 


ßen 
erig und aaa und vödifelig, Bemerk. darüber (v. Geld» 
ann 
— —* 4 Bereitung d. Düffeldorf, beta 


Ss, Sieg 2. f. Lied 

@iegfried ſ. Spangenberg 

Sievers in Rom, bei Ydreffe? 130, 1431 

Soldaten f. Milttär 

Sonnenbau u. ——— Fonds 4. Be 
förderung deſſ. 171, 

Spangenberg, dr. Hr J Steinrelief, Siegfried’ 
Ermorbd. darft. 42, 

Sopenſerſtanzen, Riub darin b. 82, 884 


©portuliren f. vg RR nicht Bejaung 


Spradybemerfungen: 
24 Bemerf, üb. „Ihr 19, 208. Boms 


BR. e 
baſt d. Schriftſteller in v Ehesp gerügt 2, 160 
Deutfch oder Teutſch 156, 1708 Diecanık u 
Stadtpfarrer, ar und a im 
Bayern ſprachl. er 4 Greifswald, 
— — 6, © sgarl und Ken 
82 Antw. 109, 1183 fin usdru 
Fa, gerügt 4, 41 Slanafarbe und Konfarbe, 
von melder Art? 163, 1785 Kranz, -Kränze 
(Prinze)? 38, 416 Literatur, d. Schreibars 
* 416 vianoförte, nicht Piano 24, 255 
appufe, mas d. Auédr. bedeuter? u. Antw, 
17, 1832 Rummeln u. Rummeleyen, d. Bedeu» 
tung? 24, 256 Schiffbare Europäer 127, 1393 
@pradbärte: luͤft't v. Haug 8 Tonfe 
und Componiſt * 744 Ve 
QAusdruds, m. 8 a. 
Weli 28, * —5* = u. 34 38, 


—— 


Sprachen — Stellen, angebotene. 


13 Ueber Selig u. hoͤchſtſelig 85, 909 Weis 
ufer, d. Bedeutung d. Wortes? zı, 223 
Wunfh f. verbeffl. Lehrbücher d. franz. Epr. 
49, sıs Verfdied. d. franz. Spr. betr. Unfr. 
55, 592 Bemerf. üb. fr. Wörterb. 73, 781 
Duclos u. Peplier'd Uebungsſtuͤcke b. 77, 822 
’ er u, undeutfdes p 137, 1502 Zeits 
ſchriften follen richtig fcreiben 69, 742 
Bumpt’s Kinderey in f. lat. Grammarif gerägt. 


86, 928 . 

Sprachen, mie die Erlernung an Schärfe d. 
Denkens hindern könne? 23, 249 

Gprenger’s, PI. Gelb. d. RI. Banz v. Cantor 
foregef. it nicht gedruckt To 

©taatspapiere , üb. d. verderbl. Spielen mit denf. 
$2, 557 — f. Handel 

Giaaroverfaffung: Einzig wahrer Zweck aller 
Staarsverhältniffe Cv. 3. D. Adams) 39, 421 
Derbältnif der prodwctiven zu ben inproductiven 
Einwohnern e, Staats 115, 1254 

Staats verwaltung: Wie dem Nothſtand Deurfcdh» 

{ande abzubelfen ifl 8, 77. 9, 93 Stimmen üb. 
d. Gebrechen d. bürgerl. Lebens Pit 349. 33, 
765. 33, 2 Das Eriparungsfviiem in Bapern 
7,425 Web. Gemeingeift u. Staatebevormun⸗ 

ung mit e. Bepſp. v. nactheil. Staatdunters 

nebmungen ı5, ı57 Meb. d. Nüglibfeis der 
Selbſtoerwaltung großer Domänen 36, 389 

. Barum b. d. Woblfeilbeit nibrs_für den fand» 
mann geſchiehr? 86, 927 Krephig's Schr. üb. 
d. Einfluß d. Staarsfinanzgen ıc. auf d. Land» 
wirtdie. empfohlen 12, 1101 d. vereinigten ame: 
rican. Staaten kennen feinen Beamtenfland 115, 
1258 Gerichröverfoffung in Deutſchl. 166, 1813 

_ Stadtverwaltung. üb. d. Deffentlichkeit derf.61, 661 

@trahl’s Räuderung m. oxpd. falafauer. Kalk ıc. 


106, ı1 
Starilifbe Geſichtepuncte 115, 1253 - 
Stedbrief d. erften in Deutſchl., Antw. 35, 381 
Stecbriefe: 

Eberlein, Ehrn. E. a. Pöhned 145, 1791 
Gänsler, 8. v. Hunbahn 89, 958. 96, 1041 

. Elias, a. Erfrt. 113, 1238 
. Aug. a. Mitweyda, 126, 1383 
et a. firautbauflen ergriffen 1or, 1098) 
warjfopf, 3. Gotift. a. Goiha 115, 1238 


Stellen, angebotene: 


forens, 
dmer, 


Uporheferichrlinge 1, 9: 30, 330. 41, 480.44 - - 
481. 83, 


897. 101, 1097. 110, 1197. 118, 1290, 
143, 1570. 145, 1590 
Bedienter w. Gärtner 34, 377. 152, 1667 
- Brauer 108, 1177 = 
Brauereplcehrling 123, 1341 j 
Braumeifter ober Braufneht 10, TIL. IT, 126. 
12,137 ‘ 
Brauvermalter 125, 1368 
Bucddruder 93, 1010. 120, 1309 
Buhhandlungecommis 154, 1690 


Stell., angebot. — Gtell., geſuchte. 


Chemifer 25, 272. 30, 330. 36, 396 
Eifengießer, amev 41, 449. 45, 489 
Erjieder e. Knaben v. 24 Jahren 133, 2464. 23% 
1529 gefunden 170, 1870 
Babriftheilnehmer 127, 1395. 132, 1458. 13% 
1530, 153, 1681 j 
actor e. Buchdruckerey 171, 1882 
actor od. Disponent e. Fabrik 152, 1687. rs, 


1709. 159, 1752 

—— u. Öursrevenüeneinnehmer befegt) 4, & 
ärtner 46, 502 

Baftwirthidaftstehrling 139, in 

Glas macher, (Hoblglas: u. Tafelglas») 12, 73 
15, 163. ıß, 194 

Handlungsantlaufer ı8. 195. 22, 237. 26, 284 


Handlungsdiener (d. Florey) 36, 396. 41, 44% 
: 468. 83, 897. 223, 23412 — ine, Bandhande 


ung 40, 22 
andiungsgebülfin so, 540 (beſetzt 65, 705) 
andlungslehrlunge 4, 43. 369. 47, 413. 53» 


574. $dı 585. 61, 666. 64, 691. 67, 
75, 808. 79, 852. 81, B6B. 


8, 
103, 1116. 157, 3721. 160, 1761. (2). 161, 
1769. 166, 1823. 167, 1838. 174, 1921 
Hauélehrer ı7ı, 1882 
Snfrumentenbauergebälfe 47, 513. 106, U 
117, 1276 
Köchin 133, 1465 
Kupferdrudergehülfe 40, 442. 44, 487 
Yandmirıb, aldTheilnehmer an e. Gute 100, zısr 
Lardwırtbfchaftsichrlinge 60, 6st. 64, 6%. 6% 
‚223. 96, 1038. 203, 1133. a81, 1213 
Fiqueurfabriftheilnehmer 104, 1132. 2110, 1197 
Lirhograpb 132, 1667. 156, 1708. 163, 1787. 


170, 1870 i 
Mecanicus: Lehrling 96, 1038. 104, 1133. ZIR, 
. 121%. 161, 1770 
Drgelbauer 106, 1156. 117, 1276 
Parcentfabrifant 60, 651 ,. 

Vorcellainmaler 33, 369. 41, 450 
©almıofarbeiter 60, 651 
Sängerinnen , smep nad) Nenflrelig 30, 32% 36, 


. 42, 468 i 
© enfederiehrling 160, 1761 
Tabadsfabrifwerfführer 30, 329. 34, 377. 40, 44% 
Mahapleicer 87, = 
er A 1010. 1 
— 87, 937: 92, 1DI0 99, 78. 157. 





Stellen geſuchte: 

— überhaupt: f.e. jung. Mann b. e. Canıley od. 
Mufeum 29, 316. 50, Sy. 71, 766 5b. ©. 
Babrıfgefchäft 46, 502 

Aporheßenvorficher gr, 450. 55, 593. 69, 745 

Aporbefergebülfen, mehrere 4, 43 (d. Glorep) 39, 
430. 128, 1405 

Avorbeferlehrling 101, 1097 

Buufünfller 100, 1099. 106, 1156 

Brauer u. Brenner 30; 330 


Stell., geſuchte — Studirender. 


Sußdeuderen « @cfüinäfährer 58, 628. 65, 7Ors 


778 
Buchandlungs. od. Buchdruckereyfactor 12, 138 
Buhhandiungslebrling 85, 
Erzieher, mehrere 4, 43 Co Blorep) 3% 373. :% 


502 143, 1570 

an od. Gefellfhafterin 128 , 1405. 132, 

$. 139, 1530. 150, 1645 

geb obritgerhäfisführer $1, 554. 55, 592 
riner 51, 553. Rı, 868. 

Gehüfn T. Dirihfaafierin 

Dandlungsdiener 16, 177. 23, 250. 30, 330. 36, 
380: 2 541. Sl, 554 99, 1078. 118, 1290. 


gandtungsschi 64, 691. 107, 1170 
andiungetlehrling En 450. 45, 489. 5lr 586 
( untergebr. Fe: . 101, 1097 

area t ———— 

auéelehrer f. Erzieher 

öger st, 553. 81, 868 
Fammerjungfer = cal. 110, 1198 _ 
Kaufmann 76, 817 
— — =. F 1198. 117, 1277. 123, 1342. 


eher F Fu. Sprache 61,.666 — in neuern 
Sprachen om auf e. Comptoir 174, 1921 

man 67, 722 

ithograp 410. 41, 450. 44 

Dierlerer cn e. Seminar 0 — Vargerſchule 


‚ 1497 
Grigifeeetäir 93 1010, 107, 1169. 117, 1276. 
160 


Granifor oder Vorfteber einer chewiſch. Fabrik 


Reanungsführer 120, 1309. 128, 1405. 160, 1761 

Dermalter 13, 145. 18, 195. 27, 297. 34, 378. 
(d. Florep) 37, 410. 47, 513. 64, 691 

Wirthſchafterin 27, 298 (angeflellt 67, 123.) 50, 
541. 62, 675. 108, 1178. 157,. 1721 

Moligefhäftefü übrer st, 554 58, 628 

Zeichner v. Landkatten ıc, 15, 163 


Steuber f. Eujacius 

Steuerwefen, über Breitenfleins Nur Eine 
Steuer ıc. 1029. 97, 1045 

Stocke ſ. Wurzelausroden 

Straßenbau, Bemerk., daß Landſtraßen keinen 
Ueberfiuß d. Weggelds abwerfen 38, 2333 üb. d. 


Bau: u. Unterhaltungsfoften derj. 112, 1222 — 


in * 153, 1680 Berichtigung dazu 


165, 

er: Klage üb. das e, Stadt 18, 189 
Bryan Donfin’3 Verſahren dabep “u, 57 Bem. 
dazu 101, 1C95 Vorſchriften d. heff r: Baus 
direct. 64, 63 

rudirender ale, Bitte um Unterfüg. def. 

. 3 * Empfangſchein 143, 1570. 154, 1689.- 
160, 1762 


Stuͤrze — Berforgungsanfl. 
Stürze, €. F. a. Camburg aufgef. 16, 177 
23. 250 
Superintend. f. Kirche 


Zaubflummen » er in Paris für alle 
QAusmärtige cfen 124, ı 

— sin 28. Anj. d. Drudfehler im Homer 
etr 

— er, f. P Ruͤge unzuver⸗ 
laͤſſ. Angaben def. 10, 1 

reg wie ». 1794 au leiben 
130, 

TorerarzneyBunde: Bemerf. geg. e. Abologie d. 
en im J — 392 Fragen d. Schafpocken 
etr: 23, 2 

v. Ebämmel , ꝰAnfr. d . Derf. d. Erdbebens v. 
Meſſina u. d. heil. Kilian betr. 49, 526 Antw. 
77, 825. 

Tobesanzeigen: 

Arnold, geb. Dolland, in Altdierendorf = 1156 

Breithaupt, ®., in Großfamsdorf 36, 396 

Emmingbaus, E., in Gotha 142, FA 

Budel, Dr. wWe Fr., in&chmalfalden, rıg, 1299 

Hoyer, J * geb. Büchner in Blankenhaiu 
108, 11 

Kebler, D Sul ‚in Roßleben 124, 1356 

— Ph. in Rudolſtadt — 1350 

fucas, Dr. 8, in Erfurt 90, 99 

Perrin, A. Ehrn., in —— 68, EN 1. 

Pfanſtil, Marıa Magd. C., geb. Röder ın — 


kalden © 1668 
Schoͤtte, zu Halberftadt 3 586 
Schultes in Altenburg 6&ı, e 
Siegmund, Frau Pallor. in danc enfalja 146, 1608 
Truchſeß v. Wenpaufen, Erbr. Ehrn., au Berien- 


Weni er n Eriedridiroda 62, 6 
nige, 3. G., i ' 678 
En M. geb. Bodolad, zu Arnſt. 60, 672 


Frommedorff f. Mormurb 

Trum, Dr, au Altenburg, weg. e. Yugencur be 
lobt 43, 466. 45, 489 Sı, 557 

Tünde, unversrennb. 137, —— 

Turdus ſ. Droſſel. 


u. 
Umtriebe d. Prediger d. Finſterniß m. d. Derläune 
dung 65, z01 
Univerfirät f. Doctorwürde 


DB. 

Vermaͤchtniſſe an — ——— v. Gremb. ı Edartahe 1129 

Verordnungen: Haderiumpen u. Schaffüße 
im Hannover. = 1183 

Derfiherungebenf fe Feuerver ſich. 

Derfiberungsmeien geg. Feuersgefahr, 3. Beßten 
d. Armen, * — verſichern können, einu⸗ 
ribten 163, 

Derforguin tee au ame ı., Nade. 
üb. deutſche gewuͤnſchi 16, 176 


Vleth — Vorladungen. 


Vieth f. Philanthropin 

Dierebobnen. ſ. Bohnen 

Dogelfheuce, eine f. d. Kirfhen empfohlen 92, 8 

Vogel: und Eceibenfhießen in Arnitade ıäL. ı7 

"3 8, B. Ar. Bitte um Biographien 3. Nelro, 
155, 1 


Vorladungen: 

moredt, d. Brüd. ıc. aus Zeundorf 8, 87 
Altermatt, Marg. nad) Darmfladt 93, 1010, 9% 

1079. 106, 1161 
Barth f. Greiz 
Baumann's, E. F. u Lebeften Glaͤub. 53, 176 

aumann'd, 4 M. zu Lihta Gliub. 

su kichta Glaͤu 108r 

Saumbach f. ' Ir BEER 


v. Bauflen, 5. W 2. a, Eisleben 8, 28 

Becerer’s, Ad. zu Auſtedt Bläub. 25, 273 
Bechtold, a 
Beck's, ©. Sr. C, 0. ., Bläubig. 


110 1198, 113, 
j u. sa Andr. a Dardiehen 4L 


Beder, H. eur. 
41. 129% 
® s ein Schdumald 64, 693. 150, 1646 

IR hr v. — f. verſcholl. ern 

83, 89 


Bf, 

I 
Benedendurfs nor 0. Yandsberg 85, 917 
— u rl su Ifta Erben 138, 1520. 144, 158% 


Sein, "Saumbas u. 4 And. 81, 870 Burdorff, 
‚db. Brüd. und 3 And. v. d. Stadtger. 32, 361 
Eellier, geb. Pundt, auch Bonge, w 4 - 
131, 1446 Slatow, der, u. 7 And. Erb. 

‚ 615._149, 1632 

Bernburg, Hartmann m. 3 - v. d. — 
76, 818. 838 1312. 156, ı 

Beroid 8,8.9... Bolihaleber Erb. so, 42 

Severnaumburg, Gorner u. 8 And, v. d. Garrim, 


— P. v. Mannheim 84, 907. 86, 929. 


Blume. 9. a. Nauendorf ı, 
v. Bod, wii au Coburg Er, ı 17, 198. 33, 


379. 49. 

Se e, hmm. > zu Eaffel Erb. ıc. 96, 2040. 99, 

1079. 102, 

Bollich's su Duderſtadt Glaͤub. 64, 6 

go, 9.30. 64 693 

Breitendab, I. v. else 85, 919. 89, 960. 
92, 1C00 

Breithaupt's, ®. v. Gutab, Vermögen f. Ders 
wandten übergeb. 164, 1802, 168, 1832 

Brenneifen,, Jon, v. Reihen 117, 1277. 120, 1311. 
124, 1360 

Breslau, Charl. Marg. Rönter u. 2 * dief. Nar 
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